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dann die Herren Geſandten ihnen das jenige / 
was ſie Wormitiags mündlich bey Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl Ourchl. vorgetragen / ſchrifſtlich zuſtell⸗ 
ten / nach Inndalt / wie droben eingeführet 
worden. Unterdeſſen ergienge von Sr. Chur⸗ 
fürſtl. Hurchl. die gnädigfie Verordnung / die 

errenGeſandten beyderſeits / ſampt den bey 

ch babenden Leuthen gaſtfrey von Hof auß 
zu traetiren und zu halten / welcher zu Folge / 
noch ſelbigen Abend der Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſche Herr Ober⸗Schenck / ſampt drey Ca⸗ 
vallieren / zween Paſchen und zween Lackeyen 
zu den Chur⸗Mayntziſchen kam / und fie zu 
Tiſche bath. Deßgleichen ward auch den 
Chur⸗Saͤchſiſchen mit eben ſolcher Suite in 
ihrem Quartier auffgewartet; und waͤbrete 
alſo dieſes Tractiren biß Sonntags Mor 


641 
Strittigkeiten und Kriege beygelegt werden 
moch ten / ſolches alles auch zu befoͤrdern / Se. 
Cburfl. Durst. zu Brandenburg erfucen 
lieſſen / daß fie vors erſte höchftgedachte Ihro 
Cburfürſtliche Gnaden und Durchl. daͤrun⸗ 
ter die hulffliche Hand dergeſtalt biethen / und 
ſolches Werck alſo mit beobachten wolten / 
daß die zwiſchen denen ſtreitenden Theilen 
hoͤchſtnoͤtbige Friedeusdandlung / und was 
darzu gehörig befördert und fortgeſetzet / ine 
deſſen aber den Waffen ein Anftand gegoͤn⸗ 
net werden moͤge. Wie nun die hierunter 
gegen das geliebte Vatterland bezeugte allge⸗ 
meine Treu und Liebe / auch dabey abſonder⸗ 
lich gegen Se. Churfüuͤrſtl. Ourchl. zu Bran⸗ 
denburg herfürleuchtende ſonderbare Zunei⸗ 
gung von maͤnniglich billich zu erkennen und 


gens den 4/14. Julii; Denn zur felbigen höchlich zu rühmen; Alſo thun Se. Cbur⸗ 
Zeit ſchickte Se. Churfürftt. Ourchl. aber fürſtl. H. deßtpegen gegen ibre Herren Mit, 
mahln eine ſolche Suite / liß die Herren Ge⸗(Churfuͤrſten ſich Freund⸗Vetter⸗ und Brü⸗ 
ſandten ſaͤmptlich zur Audieng abholen / und derlich bedancken / und bitten den hoͤchſten 


behielt ſie ſodann wiederumb bey der Taffel / 
wobey unter andern fo viel / vonwegen Sr. 
Cburfuͤrſtl. Ourchl. zu verftehen gegeben 
ward, daß fie ihre Abfertigung noch denſel⸗ 
ben Abend bekommen ſolten. Als man wie ⸗ 
der von der Taffel auffſtund / geſchahe die 
Complimentirung beyderſeits / und wurde 

klaub genommen / auch vor alle empfangene 


Woltbaten / inſonder beit aber für die ſchleu⸗ 


nige Abfertigung behöriger Hanck geſagt / 
und die Geſandſchafft hier auff in der bold 
Ordnung wiederumb nach Haus begleiket. 
Gegen Abend brachte mehr hoͤchſtermeldter 
Sr. Churfüͤrſtl. Durchl. geheimer Secrera- 


GoOtk / Er wolle ſolches Ebriſt. und hoͤchſt⸗ 
ruͤhmlich Vornehmen dergeſtalt geſegnen / 
daß dadurch der vorgeſetzte Zweck deß allge⸗ 
meinen Friedens und dep geliebten Vatter⸗ 
lands Beruhigung erhalten / und es an ihm 
ſelbſten zur hoͤchſtgemeldten Herren Chur 
Füͤrſten / Churfuͤrſt Gn und Durchl unſterb⸗ 
lichem Ruhm und bohem Vergnügen auß⸗ 
ſchlagen und gedeyen moͤge. Anbelan⸗ 
gende biernächft die von Sr. Churfl. Durchl. 
hierunter begebrte Hülfbit⸗und Mitwür⸗ 
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gen und abſonderlich zu der Zeit bey Ihro eins / und könke dieſer nit Mediator ſeyn / ſon⸗ 1658. 
Koͤnigl, Maj. in Schweden ſich bemüͤhet und dern wurde vielmehr belli denunciator werden 
bearbeitet / wäre zu Meitläufffig alhier anzu⸗ muͤſſen: Daß Ihro Koͤnigl. M fr die derter / 
fuhren / und wird deß wegen Se. Churfüͤrſtl. ſo fie in Preuſſen eindaben / eine Geidt Sa⸗ 
Durchl. nicht allein dero Gewiſſen / fondern | tisfaction nehmen ſolten / waͤre ein alles died / 
auch die jenigen / ſo die Sachen am naͤchſten | fie möchten davon nichts mehr hören; Wor⸗ 
angehen / und ſonſten mit darbey geweſen / auff denn Sr. Churfl. O. Geſandten ſſch auch 
ein unwiederleglich gutes Gezeugnuß ge⸗ wiederumb von dem Orte / da Ihro Kon. M. 
ben / wie ſie dero Ciffer vor die gewuͤnſchtedtu⸗ ſich damahls auffgehalten / wegbegeben / und 
he bezeiget / und deß wegen fo viel gethan / als ihre Rüͤckreyſe fuͤrnehmen muſſen. Nun ſſt 
immer in dero Dermögen und Kraͤfften ge⸗ aber bekannt / daß auch der Feinde Geſandte / 
weſen. Es hat auch von ſolchemVoruehmen / wenn ſie gleich ohne Gleit kommen zu hören; 
wiewol es bißhero noch nicht gelingen wollen Aller maſſen ihre Sicherheit / auß der Voͤlcker 
Se. Cburfl. Durchl. nichts abgebalten / noch Recht / und nicht auß einer particular-Con⸗ 
einig Bedencken hindern können / daß fie vention oder Erklarung / al Geleits⸗ Briefen / 
darinnen nicht weiter fortführen / Geſtalt fie 
dann in Neulichkeit / wie fie geſehen / daß Ib⸗ 
ro Koͤnigl. Maj. zu Schweden dero Krieger 
Woͤlcker auff den Teutſchen Boden wieder⸗ 
umb geben laſſen / die ihrige an dieſelbe ab 
geſandt / und ſich dahin bemühen wollen / daß 
J Koͤnigl. Majeſt. zu einem allgemeinen 
Frieden und Annehmung billiger Vergnü⸗ 
gung bewogen / und dardurch fernere Ver⸗ 
iefung Ehriſtlichen Bluts / auch Verwu⸗ 
fung Land und Leuthe / abſonderlich die 
Verunruhigung des Reichs / und Vergewal⸗ 
tigung deſſen Glieder abgewendet werden 
möchte. Wie aber Seiner Churfüͤrſtlichen 
| Durchl.umd dero Abgeſandten hierunter von 
Seiten Ihrer Koͤnigl. Majeſt. begegnet / ſol⸗ 
ches iſt bekant / und hoffen S. Thurfl. Ourchl. 
es werde das hochloͤbl. Churfl. Collegium dar⸗ 
auß erkennen / wie nicht allein dergleichen S. 
Churfl. Durchl, Bemuͤbung ins küͤnßlig an 
dem Ort mit Fruchten nicht angewendet 
werden moͤge / beſondern auch ihro Geſandte 
zu uͤbel / und gar nicht / wie dero gute Mey⸗ 
nung und Vorſatz wol verdienet Hätte / ge⸗ 
halten und angeſehen worden. Allermaſſen / ö 
nachdem ein Königlicher Bedienter Seiner nommen und geführet worden. So ziehet 
Cburfl. Durchl. Abgeſandten verwillkommet 
und angenommen / man hernacher allererſt 
an Königl. Schwediſcher Seiten in Ztrei⸗ 
felmuth gerathen / obdie Geſandten zu hören / 
und ihnen / wie ſolchen Perſonen gebüͤhret / zu 
begegnen / bald eine ungewoͤhnliche und nie 
erboͤrte Unterredung vor erſtatteter Audientz / des Friedens (maſſen bey der andern Seiten 
in Beyſeyn anderer Fuͤrſtl. Abgeſandten / mit 
welchen fie nicht zuſammen geſchickt / veran⸗ 
laſſet / und mittels eines uͤberſendeten faft 
ſchimpfflich eingerichteten Zettels ihnen 
angeſtellet / endlich aber ibnen klaͤrlich 
angezeiget worden / man wolte von ihnen 
nichts hören noch wiſſen / als ob fie Dot. | noc 
macht zu particular-Tractaten zwichen Ih⸗ ſandte mit dergleichen Einwenden fürbey 
ro Koͤnigl. Majeft. und Seiner Churfürſtl. g 
Durchl. hatten / und wofern das wäre / wol⸗ 
ten Ihro Koͤnigl. Majſeſt. an einen dritten 
Orth zur Handlung die ihrige abſchicken: 
Wobey man anaeführet/ man wüͤſte ſich in | Schwe ö 
die Schickung oder ihre Handlung nicht zu.’ müftein polen gehen / die Karte zeigete die 
ſchicken / hoſtem & fœderatum hoſtis eſſe waͤre | 
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1658. nicht hineingebracht werden / und alſo dar⸗ moͤchte / fo denen ſchon Nothleidenden vor itzs 2658. 
auß / und daß man auß trücklich ſich verneb ⸗ ſchon wiederfaͤhret / beſondern auch / daß die 
men laſſen / man wolte von keiner Gelt latis- geſamdte Stände und fie darunter ſelbſt ein 
action hören / zuſchlieſſen / daß nicht allein gieichmaͤſiges folgends zugewarten haben / 
Seiner Churfl. Durchl. abſonderliche / few | und Dannendero nicht nur idre Mitglieder / 
dern auch deß gautzen Cburfl. Collegugeſam⸗ | vielmehr auch zugleich ihre eygene Rettung 
te Bemuͤhung bey dem Friedens⸗werck ver, deſto ſchleuniger und lieber verfügen / je beſſer 
geblich ſeyn / oder ja wenig oder ſpaͤt fruchten und angenehmer es iſt / ein von weitem an⸗ 
doͤrffte / die Reichs⸗Glieder unterdeſſen unter ſcheinendes Feuer zu dämpfen /als an feiner 


frempber de dealt uibren grofien Schar Seiten oder in dem Seinigen es zu loͤſchen. 
| 
| 


den / und deß Heil. Rom. Reichs Schimpf / Und weil alles mit beſſerem Nachtruck ver⸗ 
Verkleinerung Nachtbeil und Verderb / eil, füget und gethan werden kan / wann das hd, 
nen Weg wie den andern würden getrücket miſche Reich mit einem gewiſſen Haupt ver, 
werden / und nicht anders zu vermuthen / als ſehen / fo verhoffen Seine Chuͤrfl. Ol. es 
daß Sr. Cburfl. Durchl. Landen ein argers | werden der Herren Churfüͤrſten / Cdurfüͤrſtl. 
zugedacht ſey / auch bloßlich durch Fortfe- | Gnaden und Durchl. auch dieſes Mittel der 
kung der außwertigen Kkiege von deß Reichs gemeinen Ruhe vor die Hand nehmen / und 
Boden / dergleichen feindliche Einfaͤle / wie die Wahl dergeftalt befordern / daß umb ſo 
ſchon von der andern Seiten geſcheben / Ja vielmehr und ficherer die Reichsglieder und 
viel gröffere Verwirrungen / dadurch das maͤnnialich bey den Seinigen beſchutzet und 
Meich gar in die Kriegsflamme mit gezogen im Frieden erhalten werde. Wiewol auch 
wur de / zu befürchten / und vor Augen ſtehen: auff dieſe Stunde / und da von Schwediſcher 
So erſuchen Seine Ehurfl. Hurchl. das Seiten in außwaͤrtigen Königreichen Kriege 
Hochloöblichſte Ehurfl. Collegium, Sie wol gefüͤhret werden / auß bohen Fur ſtlichen Haͤu⸗ 
len nunmebro hoͤchſtvernaͤnfftig erwegen / | fern und fonften anderes Standes vorneh⸗ 
auff was vor Friedens⸗und Schutzwittel ſie me Perſonen ſich bey ſolchen Kriegen finden / 
binfüͤro ihre Gedancken zu richten / und da und bey Ihro Koͤnigl. Maj. in Dienſten ein⸗ 
pon der Friedens» Handlung wenig zu hof, gelaſſen; fo leben Seine Edurfl. Hurchl. 
00 gewißlich dadurch ſeldiger nicht ag er⸗ zwar der guten Zuverſicht / es werden dieſel⸗ 
ba ir noch die Reichs⸗Glieder verthaͤdiget de / wann Ihro Königl. Maj zu Schweden / 
und fuͤr mehrem Schaden und Nachtheil be wie bißder geſcheben / gegen die Merchsalieder 
wab ret werden / es alles dero höchſt erleuchte⸗ verfahren ſolten / die Mitglieder deß Leibes / 
tem Verſtand nach dabin richten / daß Seine wo zii fie ſelbſten gehören / zu verfolgen / und 
Churfl. Durchl. wider unrechtmaͤſſigen Ge⸗ der geſtalt in Patriæ Vilcera zu ſæviren ein ge⸗ 
walt / ſo wol auch andern ſchon bedrungenen / böriges Bedencken tragen / auch deifen allen 
und unter der Laſt ſeufßzenden Olelchs⸗Glie⸗ ſich zeitig entſchuͤtten / und ihre Mühe und 
dern / den Reichs⸗Verfaſſungen / auch Ehur- | Dapferkeit ebe zu ibres geliebten Vatter⸗ 
fuͤrſtl. Verein zu folge / und / wie es das Band lands Schutz / als Verderb / nach dem Exem⸗ 
deß hoͤchſtanſehnlichen Collegii, dann die pel ihrer loͤblichen Vorfahren / anwenden. 
Verwandauß / womit ein Reichs ⸗Glied dem Sie leben aber der Hoffnung / daß angezoge⸗ 
andern zugethan / erfordert / mit noͤthigem ne Fuͤrſten / Graffen und andere perſouen um 
unverzüglichen / ſchleinigen Beyſtand geholf⸗ | fo viel deſto ehender ſich alſo gebührlich / und 
fen / und dardurch das Roͤmiſche Reich feloft/ | verſehener maſſen bezeugen werden / wann fie 
mittels Göttlicher Hülff / für mebrerm von einem dochlöͤbl. Churfl. Collegio deſſen 
Schunpf / Schaden und Verderb bewabret freundlich und gebührend erinnert / und zu 
werde Seine Churfl. Durchl. verſichern da⸗ ihrer Schuldigkeit gegen das Vaterland ans 
gegen dieſelbe / daß Sie nicht allein bey Ihrer r or Seine Churfl. 
Könial, Mai. zu Polen / auch allen bey dier Durchl. das hochlöbl. Ehurfl. Collegium 
ſem Werck intereſſirten Potentaten/ da ihre] Dienſtfreundlich erfuchen / es wolle daffelbe 
Bemubungnurſtatt finden lan / das Frie- an dienlichen Orten deßwegen deß Vatter⸗ 
deuswerck äuſſerſten Fleiſes befördern / auch lands Beſtens Beobachtung geboͤrige Erin⸗ 
für bre Perſon das jenige dabey thun wer⸗ nerungtoun / abſonderlich aber die vorher 
den / was die Ebriſtliche Billichkeit jemabls geſuchte Allidentz auffs beſie beſchleunigen. 
erfordern mag / beſondeꝛn auch in ſolchen und Belangend den Anftand der Waffen / teten 
dergleichen Fägen Ihren Herrn Mit⸗Ehur⸗ feine Edurfl. Durchl. dem dochloͤbl. Churfl 
fürſten und andern Reichs⸗Ständen ihrem Colegio zu bedencken anheim / was deßwe⸗ 
beiten Vermoͤgen nach mit würcklicher Bey⸗ gen von Ibrer Königl. Maj. zu Schweden 
hüllfe an die Hand zu geden / auewege geflieſ⸗ zu vermuthen / und wie deßtwegen die Reichs⸗ 
ſeu und bereit fich werden finden laſſen. Sei, glieder fahren mochten / da man / Schwedi⸗ 
ne Churfl. Durchl zweifeln nicht es werde ſcher Seiten / mit denen Bedrohungen (ſo izo 


der ſaͤmptlichen Herrn Edurfürſt wider der Reichs⸗Glieder Verfaffungen fürs 
She und 8 . dank 


urchl. hierunter erwegen / genommen werden) verfahren / und andere 


wie es nicht bey dem jenigen verdleiben! gleichfalls vor ihre Armee ebenmaſig 
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rendes Abſehen haben / und mit dero hohen J 
Bundsgenoſſen Vorwiſſen und Willen al⸗ 


Die Her⸗ 
ren Ge⸗ 
ſandten 
bekommen 
das Chuafl 


Brandenb d 


Recredi - 
tiv 


. Vo ſcht 
Tractament prætendiren 5 und ſuchen moch 
ten / uͤber das wiederumb der ſaͤmptlichen 
intereſſirten Erklaͤrung über dieſen Puncten 


einzuholen / und was vor Zeit damit verſtrei⸗ 


chen moͤchke. Seine Churfl. Durchl. werden 
vor ihre Perſon hierunter und alle wege deß 
Churfl. Collegi hohes Einrathen ein gebuͤh⸗ 


les das jenige thun / was zu Erhaltung der 
hoͤchſtverlaugten Ruh und Stillung dieſes 
zerruͤtteten unſeligen Weſeus / immer die⸗ 


nenmag. 
Und dieſes ift / was Se. Cburfl. Durchl. zu 
Brandenburg denen hochauſehenlichen 
Eburfuͤrſtl. Herren Geſandten / an ſtatt Re⸗ 
ſolution / zu ertheilen / noͤthigbefunden; Die, 
ſelben in Ehurfürſtlichen Gnaden erſuchend / 
ſie ſolches alles dero hohen Committenten ge 
buͤhrend hinterbringen / und was dadurch be⸗ 
ehrt / beſtes Fleiſſes befördern / und der zu 
ranckfurt am Mayn anweſender Herren 
Eburfürſten Churfuͤrſtl. Gu. und Durchl. 
ihrer beſtändigen Freund⸗Vetter⸗ und Bruͤ⸗ 
derlicher Affecklon / wie auch Dienftwidig- 
keit / der Abweſenden hohen anſehentlichen 
Geſandtſchafft aber dero Cburfuͤrſtl. gunſt⸗ 
geneigten Willens verſichern wolten: Ge⸗ 
ſtalt dann Se. Churfl. Ourchl ihnen aller 
ſeits mit ſothanen gleichmaͤſſigen Zuneigun⸗ 
gen und Wolwollen zugethan verbleiben / 
und ſolches in der That zu erweiſen keine Ge⸗ 
legenheit vorbeygeben laſſen werden. 
Uhrkuͤndlich unter dero Subfeription und 
aufgedrucktem Inſigel gegeben zu Coͤlln an 
der Spree / den 3. Juli, Anno 1658. 
War unterſchrieben: Fridrich Wilhelm / 
Churfuͤrſt. Neben dieſer Meſolution und 
Wiederantwort bꝛachte der obgedachte Sbur⸗ 
Grandenburgiſche geheime Secretärius auch 
as Churfl. Necreditie für die Herren Ge⸗ 
ſandten mit / alſo lautend: 


Fridrich Wilhelm / ꝛc. 


Unſere Freundliche Dienſte / und tvas wir 
mehr Liebs und Gutts vermögen/ auch guͤn⸗ 
Rigen Gruß und wolgeneigten Willen zu⸗ 


vor! 

Auf E. L. L. L. L. L. der Herren und Euer 
uͤberreichtes Creditiv, haben wir denen an 
Uns geſchickten Geſandten / ihreu reſpectiye 

of⸗und Kammer⸗Raͤthen und Kammer⸗ 

unckern / denen Wuͤrdigen / Edlen / Veſten / 

eter Jacoben von Ehels bach / Mittern und 

briſten; Johann Friedrichen von Bur⸗ 
ckersroda / zu Pauſcha; Philipp Chriſtof 
Frantz von Weingarten / und Herman von 
Wolframsdorf / alſobalden perfönliche Aue 
dientz gegeben: da ſie dann das jenige / was 
ihnen committirt, mit guter dexterifät an⸗ 
bracht. 

Was geſtalt nun Wir / nach fleiſſiger 


Uberlegung der Sachen / uns in einem und 1 
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anderm Punet reſolvirt / das iſt ihnen in 
Schriften zugeſtellt; und erſuchen wir E. L. 
L. L. L. Kd. freundlich / die Herren und Euch 
aber guͤnſtig / ſolches von ihnen zu empfahen / 
auch weiker zu vernehmen / was ſonſten vor⸗ 
gegangen / und wir ihnen aufgetragen / und 
verbleiben / ꝛc. Coͤlln an der Spree / den . 
ulii/ 1658. ze 
Auf ſolche erhaltene Abfertigung / ward 
den 5-15. Jul. deß Morgens bei) den beyder⸗ 
ſeyts Herren Geſandten beliebt / eine kurtze 
ſchriſt⸗ an flat mündlicher Relation / an das 
hoͤchſtloͤblichſte Churfürſtl. Collegium mit 
naͤchſter Poſt abgehen zu laſſen. Solches ger 
ſchahe / den folgenden 6/16. dieſes / und zwar 
wurde / im Namen der ſaͤmptlichen Herren 
Geſandten / ein Schreiben an die beyden 
ge Churfüͤrſten / zu Mayntz und Sach⸗ 
en geſtellt / und demſelben / ohne das varher⸗ 
gehende Churfüͤrſtl. Recreditiy und uber obi⸗ 
ge Reſolution / auch noch erſtbemeldte von 
den Herren Geſandten unterſehriebene Re⸗ 
lation beygeſchloſſen / welche dieſes er zaͤhlte: 
Demnach die von einem hoͤchſtloͤbl. Ehurfl. 
Collegio au Ih. Churfl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg uns guädigft aufgetragene Com⸗ 
miſſion nunmehr / gehabter inſtruction nach / 
ſo weit / G Ott Lob! abgelegt / daß von hoͤchſt⸗ 
ged. Sr. Churfl. Durchl. den 14. 4. dieſes 
wir die Expedition erhalten / dabeneben aber 
auch uns obliegen will / hier von deme / was 
allenthalben vorgelauffen / mit gebuͤhrenden 


Umbſtaͤnden unkerthaͤnigſte Relation zu er⸗ 


ſtatten; Als haben wir unſerer Schuldigkeit 
zu ſeyn erachtet / damit immittelſt ein hoͤchſt⸗ 
loͤbl. Churfl. Collegium unſerer Verrich⸗ 
tung / und weſſen ſich höchfigedachte Se. 
Chuͤrfürſtl. Durchl.gnaͤdigſt reſelvirk / etwas 
Nachricht erlangete / abe wogen Schrift⸗ 
an ſtatt und biß zuunſerer völligen Relation 
unterthaͤnigſt zu uͤberſenden. Und bleibet hie⸗ 
mit unverhalken / daß / als wir von unſer 
gnädigſt anbefohlner Reiß am 10. Juli uns 
ſaͤmptlich zu Coͤln an der Spree eingefun⸗ 
den / alsbalden geböriger Orten anmelden / 
und das mitgehabte Churfuͤrſtl. Creditiv 
mehr hoͤchſtgemeldter Ih. Ehurfl. Ourchl. 
durch dero Hr. Ober⸗Marſchalelen / Wolff⸗ 
Ehriſſoph von Nocdan/ Obriſten / unterthaͤ⸗ 
nigſtüͤberbringen laſſen: Worauff uns alse 
balden angedeutet iſt worden / daß dieſelbe 
folgenden Tags hernach zur Audientz abholen 
zulaſſen / die Verordnung thun wolten / in⸗ 
maſſen dann auch beſcheben / und ſeynd den 
1. 1. dito durch einige darzu deputirte Ca⸗ 
valliers mit drey Kutſchen nacher Hof gefor⸗ 
dert von Sr. Churfl. Hurchl aber in dero 
wbrkoſtnwed dn n 
ro beruffen worden. Nach erlaubter gnaͤdig⸗ 
ſter Verhoͤr und abgelegten gewöhnlichen 
Curialibus geſchah der mündliche Vortrag 
durch mich / Peter Facoben von Ebelsbach / 
in Beyſeyn deß Freyherren von Loben / 


Genbens 


— 


165 8. 


Schreibe 
an ihre 

erren 
Principa⸗ 
len. 


Kurtze 
Schrift 
an ſtatt 
mundlis 
cher Rela⸗ 
tion deſſen 
was bey 
der ima⸗ 
men eines 
boͤchſtlöbl 
Collegii 
bey Ih. 
Churfl. O. 
zu Bran⸗ 
denburg 
burch die 
bierzu vers 
ordnete 
Geſand⸗ 
ſchaft vor 
gebracht 
und ver, 
richtet 
worden. 


—— a a re 


— ——ů — 


| 


und Pi zu 9 an⸗ 
derwaͤrtlich zuconſtriren gnaͤdigſt zu uns 
abordnen wolten: Darauf ſeynd wir zu 
dero Taffel eingeladen / und bey der Mahlzeit 
gehalten worden. Nach Vollendung derſel⸗ 
ben ſeynd wir eben auff ſolche Manier / wie 


ibren Weg / im Namen Ge nuch der 
Koͤnigl. Maj. in Polen fort / von deren An⸗ 
kunfft / Empfang / Vorbringen und Abfer⸗ 
tigung die nächft hernach folgende Koͤnigl. 
Polniſche Hof⸗Geſchichte zu beſehen. 

Wie vergnügt nun dieſe Geſandtſchafft 
ker n ez fo und noch weit unverguug⸗ 
ter kamen im Gegenthell die in Holftein bey 


dem Königl. Schwediſchen Hofe geweſene ! 


Cburfürſtl. Brandenburgiſche Herren Ge⸗ 
ſandten wieder heim / in dem ſie nicht einmal 
Audientz bey Sr. Koͤnigl. Majeſt. aber wol 


wir abgeholet / wiederumb nach unſerm Lo⸗ von den Koͤnigl. Schwediſchen Herren Raͤ⸗ 


giament begleitet wordẽ / und kamen noch ſel⸗ 
bigen Abend vor dem Nacht ⸗Eſſen der mehr⸗ 
genannte Freyberꝛ von Loben / der Her: von 


then / als ihnen zugeordneten Herren Com⸗ 
miſſarien / in etlichen gewechſelten Schrei⸗ 
ben / wegen der auß gebrochenen neuen Bünd⸗ 


Ober beck / und der Her von Somnitz / Pom ⸗ | nüß mit Polen / Oeſterreich und Oaͤnemarck / 


meriſcher Kantzler / im Namen Id. Evurfl- 
Durchl. mit uns die Conſerentz zu halten / da 
wir dann uns nochmahln auff das jenige be⸗ 
zogen / welches Vormittags Ih. Churfürftl 
Durchl. ſelbſten vorgetragen war / und haben 
ihnen daſſelbige auch zum Überfluß ſchrifftlich 
zugeſtellt / nach Anhalt beykommender Ab⸗ 
ſchrifft / und dabenebens ſchleunige ſchriſſtli⸗ 
che Expedition gebethen: Seynd alſo dar⸗ 
auff wieder von einander geſchieden. Sontags 
[Morgens / welcher war der 14. 4. hu jus, da 
lieſſen Ih. Churfl. Ourchl. uns abermaln zur 
Audientz / wie zuvor / einladen und abholen / 
allwo fie Ihro abermalen gnaͤdigſt gefallen 
laſſen / uns wieder bey der Churfl. Taffel zu 
behalten Unter andern aber wurde von Ih. 
Churfl. Durchl wegen angedeutet / daß wir 
noch ſelbigen Abend unſere Expedition erlan⸗ 
gen wuͤrden / daherd nach Vollendung der 
Mahlzeit und beſchebener Danckſagung ha⸗ 
ben wir uns ſchuldig — mehr boͤchſtge · 
meldte Se. Churfl. Durchl. umb gnaͤdigſte 
bung und Abſchied unterthaͤnigſt zu er⸗ 
langen: Worauff denn wir uns wieder nacher 
aug begeben / und iſt uns unſere völlige Ex⸗ 


edition denſelben Abend durch dero gebeind⸗ Schiff B 


en Secretarium zugeſtellt und überliefert 
worden“ Ingalt beygefügten hurft. Credi- 
tiys und beygelegter Ori ginal Reſolution, auff 
welche wir uns Küͤrtze halben bezogen haben 
wollen / und betnachmals beziehen werden. 
Weilen es dann nun an dem / daß wir uns 
ferner / vermoͤg audertvärtücher gnaͤdigſter 
Commiſſion, zu der Kon. Maj. in Polen auff 
die eig /ſolche/ getreuliche digen nach /ehe⸗ 


ſchaͤrffern Verweiß bekommen / als ihnen an⸗ 
nehmlich / und ſie zuerdulden ſich befugt hiel⸗ 
ten. Dannenhero verkehrte ſich die vormals 
zwiſchen Schweden und Brandenburg ge⸗ 
pflogene Freundſchafft numehr in eine offent⸗ 
liche Feindſchafft: Maſſen man / am 26. Ju⸗ 
lit / zu offtbeſagtem Berlin / die Churfürftl. 
Avocatoria renovirt und erneuret an das 
Mathhauß / die Thore und andere gehoͤrige 
Orte / auſchlagen ſahe / und hoͤrte / daß bey 
den Poſten dieſelbe ſchleunig in ade Eburfl. 
Lande folten herumb geſandt werden / Krafft 
deren alle Chur⸗Brandenburgiſche Einge⸗ 
borne / ſo ſich in Schwediſchen Dienften de⸗ 
faͤnden / von Schweden wieder abgefordert 
und zuruͤck geruffen wurden. Neben dem ruͤ⸗ 
flete man ſich allenthalben im Land zu einem 
Kriege / die Compagnien wurden durch neue 
Werbungen verſtaͤrckt / die Regimenter ge⸗ 
muſtert / die grobe und kleine Feld⸗ und Oe ⸗ 
giment · Stücke / mit ihrer Zugehoͤr fertig ges 
halten / und die Schantzen und Veſtungen 
außgebeſſert / auch aller and Kriegs ⸗Vorratb 
herbey geſchafft. Bey Goritz / zwiſchen 
Franckfurt und Cuͤſtrin / ſchlug man eine 
ruck / und baute die Werber⸗ 
Schantz wieder auff / und machte ſich in al 
lem zu einem eheſten Feldzug bereit / wiewol 
nicht eher zur wuͤrcklichen Aſſiſtentz geſchrit⸗ 
ten ward / biß die Polen ibrem Derfprecden 
nachkamen / und / vermoͤge der zu Bromberg / 
un verwichenen Jahr / abgehandelter Tra- 
ckaten / die Aemter Lauenburg und Butau 
abtratten / auch Seine Cburfl. Durchl. zu 
einem Souverainen und frey⸗eygenmaͤchti⸗ 


flens werckſtellig zu machen / begeben werden; gen Herrn in das Hertzogtdum Preuſſen / 


Ehure 
Brandens 
buꝛgbricht 


den / und 
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646 
welches bißhero dem Koͤnig und der Kron 
Polen zu Leben gegangen war / einſatzten. 
Bey ſolcher Zuruͤſtung zur neuen Feind⸗ 
ſeligkeit / kam ein Moſcowitiſcher Geſandte 
bey dem Churfuͤrſtl. Hofe an / der ward ge⸗ 
wohnlich empfangen / und/ am J Augu. 
ſti / bey Se. Churfl. Ourchl. zur Audientz 


hend in etlichen Regimentern / ſo wol vor 
dem Stall⸗Platz / wo ſelbſt er loſirte / als auch 
auff dem äufferften und innerſtem Schloß⸗ 
Ken voller Rüftung aufwarten ; Einige 


te und viel Churfl. Cavaliers ſaſſen / fuhren 
vor ihm her / drauff folgte der Geſandte ſelbſt 
mit feinem Sohne / auff der Churfl. Caroſ⸗ 
ſe / und vor derſelben giengen etwan 8. Per⸗ 


vielen Zobein / ſchwartzen Füͤchſen / und aller» 
band Peltzwerck beſtunden. Es ward ihm 
zwar angebothen / daß Sr. Churfl. Durchl. 
Cammer⸗und Hof ⸗Junckherrn / auch andere 


Cavalliers / vor feiner Caretten hergehen ſol⸗ 


ten / doch mit dieſer Condition, daß auch als ⸗ 
dann ſeine mitgebrachte Leute gehen muͤſten; 
Er aber blieb Darauf / daß Sr. Zaariſchen 
Maj. Leute fahren muͤſten / derhalben ſatzten 
ſich die Churfl. Bediente auch in die Caroſ⸗ 
ſen. Im innern Schloß⸗Platz ward der Ge⸗ 
ſandte von dem Churfuͤrſtl. Herrn Marſchall 


— Heſchreibung 


gar ſtattlich auffgebolet: Dann es muſte die ne / und endlich gab auch ſein Sohn einige 
allda zu Berlin befindliche Infanterie / beſte⸗ Geſchencke darzu / wofuͤr offt hoͤchſtgedachte 


Chur⸗Brandenb. 


geheime Audientz verſtatten wolte / fur dieſes 
mal verordnete Sie ihm / daß / wo er nit noch 
ein mebrers anzubringen hoͤkte / er ſich in ſein 
Quartier hinwiederumb begeben mochte. 


— 


Air 


Nach angehoͤrter ſolcher Thurfl. Verord⸗ ubergibt 


nung uͤberreichte er / der Geſandte / anfangs | Be 
nien. 


feines Zaaren Praͤſente / darnach feine eige⸗ 


Se. Churfuͤrſtl. Durch; fich behoͤrig bedan- 
cken / und ihnen reſpectwe alle Willfahrung 
und Gnaden anerbiethen lieſſe / reichte auch 
darauff dem Geſandten / ſeinem Sohn und 
noch einigen von ſeinen Leuten die Hand / 
und ward alſo dieſer Geſandte wieder abge⸗ 
führt. Mitten im Gemach ſatzte er feine Mutz 
auff / an der Thur aber wandte er ſich umb / 


that die Mutz ab / und machte einen Re⸗ 


ſonen / fo die Geſchencke krugen / welche in verentz. 


Sonften war ber Geſandte für ſeine Per⸗ 
fon ein hoͤflicher Mann / und hatte eine fer⸗ 
tige Zunge / ſein Dolmetſcher aber konte nicht 
wol fort / ſo gar / daß er auch deß Zaaren Ti⸗ 
tut nicht recht zu leſen wuſte. Waun der Ge⸗ 
ſandte feines. Groß ⸗Fürſten Titul ſagte / 
oder denſelben nannte / ſtund Se: Churfürſtl. 
Durchl. allemal auff / und entbloͤſſte das 
Haupt / im uͤbrigen blieb Sie in waͤhrendem 
Actu mit bedecktem Haupt ſitzen. Er / der 
Geſandte / und feine Leute waren gar ſtattlich 
gekleidet / und mit Perlen geſchmückt; Hin⸗ 


und von den Hof und Cammer⸗Gerichts⸗ gegen batte Se. Churfl. Durchl ein ſchwartz 


Maͤthen unten an der Windelſtiegen em» 


pfangen / und in groſſer Anzahl biß ins Chur | Knoͤpffen beſetzt / wie dann auch der Hegen / 
füͤrſtl. Gemach begleitet / allworinnen Se. 


Churfuͤrſtl. Ourchl auff einem etwaun zwo 


Stuel ſaß / und neben ſich zur Lincken die 

Chburfl. geheime Herren Däthe ſtehen hatte / 

der Geſandte aber kam etwann drey Schritte 
von Sr. Cburfl. Durcht: dem Herru Mar⸗ 
ſchall zur rechten Seyten zuſtehen. 


Als uun derſelbe ſeine Reverentz gemacht / 


ward ihm angedeutet / daß Se. Churfl. O. 
gnaͤdigſt zu frieden / daß er die jenige Com. 


„million, ſo er von Sr. Zaar-Maj. zu Moſ⸗ 


dieutz begehrte. Se. Churfl. 
ihm hierauff zur Antwort geben / daß Sie 
deß Groß⸗Fuͤrſten Schreiben leſen / und ihm 


tau haͤtte / eroͤffnen moͤchle / worauff er zuvor⸗ 
derſt einen Gruß brachte / und nach Sr. 
Churfl. Ourchl. Geſundbeit und Wolerge⸗ 


ben / nebenſt einem angehenckten Wunſch / 


fragte. Se. Cburfl. Durchlelieſſe demnach 
hinwiederumb nach Sr. Zaar. Maj. Wol⸗ 
befinden fragen / und dann endlich hinzu 
thun / wiees dem Geſandten auff der Reyſe 
ergangen / und ob er auch in Sr. Churfuͤrſtl. 


Durchl. Landen wol waͤre tractirt worden / 


welches er mit / ſehr wol / beantwortete / und ſo 
dann deß Groß⸗Fürſtens / als feines Zaars 
und Herrns / Creditiv überreichte / auch in 
Sr. Churfl. Durchl. Cammer Huch Au⸗ 

urchl. ließ 


Stufen hoch erhabenem roth⸗ſammeten waren. | VOTE 77 
Oeß naͤchſtfolgenden Tags drauf hatte 


Seydenſtoffen Kleid an mit Diamantenen 


das Gehencke / Hutt⸗ und Hoſenbaͤnder mit 
Diamanten ſtaktlich gezieret und geſtückt 


der Abgeſandte in Sr. Churfürſtl. Durchl. 
e in geheim gehalten ward / alſo auch nichts 
mochte erfahren werden. Nachdem nun der⸗ 
ſelbe ſich dieſen gantzen Monat über alldie 
auffgehalten / und feine Abfertigung bekom⸗ 
men hatte / gieng er den /r. Septemb- wie⸗ 


= 


der heim: an) 
Unterdeſſen fand ſich / am /r. Auguſti / 
vorher der Hollaͤndiſche Abgeſandte / Her 


Ißbrand (der ſonſt vor wenig Wochen Ab⸗ X 
ſchied genommen / mit der Anzeig / daß er nun te kommt 
wieder nach Hauß kehren wolte) vom Koͤnig dagegen 
in Schweden auß Holſtein wiederumb bey an. 


dem Khurfürſtl. Hofe ein / und hatte bey Sr. 
Churfl. Durch, geheime Audient / wovon 
die Fernſehende müthmaſſten / daß der König 
denſelben perſuadirt, dieſe Seife über ſich zu 
nehmen / wie dann von weitem ſo viel zuver⸗ 
nehmen / daß er vom Polniſchen Frieden ſolte 
gedacht haben / und ſagten deß Geſaudten 


Leute / daß bey Schweden etwas gelindere 


Seyten auffgezogen wurden. 


Und reyſet 


wleder 


ammer geheime Audientz / von welcher / wie weg. 


Ein Hol⸗ 
laͤndiſcher 
bgeſand⸗ 


Allein itzt war es an dem / daß die Alllantz / Se. bur 


welche man mit Polen und Oeſterreich / der 
Kron 


| 


fürſtl. D. 
reſolvirt 


— 


f 


Hof Geſchichte. 


Kron Daͤuemarck zum beſten gemacht / ein. 
mal ſolte und muſte / durch Abſchickung einer 
eylfertigen Huͤlffe / beſchleuniget werden / als 
wovon man / dem Aufferiichen Umbftänden 
nach / meiſtens dadurch war verhindert wor⸗ 
den / dieweil das Roͤm. Reich biß daber mit 
keinem allgemeinen Ober⸗Haupt konnen ver⸗ 
ſehen werden So bald aber die zu ungarn und 
Böhmen Könige. Maj. auff vorhergegan⸗ 
gene ordentliche Wahl eines hochlobl. Chur⸗ 
fürftl. Collegii⸗ zu Franckfurt am Mann 
auch mit der Majeftät eines Rom Königs 
und darauff folgenden Kaͤyſers verklaͤrt wor⸗ 
den / kriegten die in Schleflen und an den 
Polniſchen Graͤntzen zuſammengezogene 
Voͤlcker Ordre / aufzubrechen / weß wegen 
auch die Chur Brandenburgifche zuſammen 
rücken muſten / und hatte S-Ehurfi. Durch. 
ſich numebr dabin reſolvirt / daß fie ſelbſt in 
rſon mitgeben wolte; Dabero Sie mit 

b. Durchl. der Churfl. Fr. Gemahlin / am 
19,29. Auguſſi / nach Croſſen gienge / umb 
von der Cdurfl. Fr. Mutter alda Abſchied zu 
nehmen; Kam aber / den J. dieſes( F. Sept.) 
ſchon wieder zu ruͤck nach Berlin / ſintemab⸗ 
len wegen deß bevorſtehenden Marſſches und 
Feldzugs bebörige Anſtalt wolte gemacht 
ſeyn. Auff daß nun damit in den Churfuͤrſtl. 
Landen 830 Ordnung moͤchte gehalten wer⸗ 
den; So bekam der Land⸗Commiſſarius / 
en Arnbeim / am zo. Auguſti / eyligen Be⸗ 
hl / in Berlin / der herzunabenden Oeſterrei⸗ 
chiſchen Armee auff das ſchleunigſte entgegen 
zu gehen / und die Wege durch die Chur⸗ 
Brandenburgische Marck zu weiſen / auch zu 
ihrer Verpflegung alle Nothdurfft zu ver⸗ 


1658. 
Ab zum | 
Aufforuch 
wider 
Schwe ; 
den. 


ordnen / und war Wittſtock im Land Mer | K 


chelburg zum Muſter⸗Platz ernennt / wodin 
inateidenbie@hur.Brandenbungiche durch 
Fehr / Berlin / Wuſterhauſen / Kiritz und 
fert. Zul ſolten / denen dann Se. Chur⸗ 
Urſtl. Durch, zu letzt auch in Perſon folgen 
wolte. Weßhalben Sie zuvorbero dero 
Cburfuͤrſtliches Hauß und Regiment ſorg⸗ 
faltiaft beſtellte / der geſtalt daß Sle / auff vor⸗ 
beſagtem 0. Auguſt. (9. Sept.) Se. Fuͤrſtl. 
Gn. von Anhalt / Herrn Johann Georgen 
(welcher erſt neulicher Zeit die Schwediſche 
Dienſte gaͤntzlich quittirt / und am 2/12. dieſes 
ch daher begeben batte / und numehro der 
Cburfürſtin zu Brandenburg Fräulein 
weſter / eine geborne Princeſſin von 
Uranien deyrathen ſolte) zum Statthalter / 
den Graſfen von Oona zum Vice Statthal⸗ 
ter und den Herrn von Schwerin zin 
Ober. Drector und Praͤſidenten in Camera 
aller Cburfürſtl. Lander / ofſentlich / vor allen 
Land⸗Staͤnden und graͤtben / proclamiren 
lieſſe / und damit machte Sie ſich fertig / eher 
ſtes Tags / und zwar laͤngſtes / den 7. 17. 
Sept. der Armee nach zu marſchiren. 


3 Fuͤrſten deß Meichs nad 


Elise er 


wie auch andere 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


amit aber auch dero Herrn Mit⸗Chur⸗ 


richtliche Wiſſenſchafft Haben möchten / was 
für treibende Urſachen Se. Churfl. Durchl. 
zu ſolchem vorgenommene Feldzug eigendlich 
bewogen; So wurden dieſelbe noch vor dem 
völligen Auffbruche / an erſtbemeldtem Tage / 
durch abgelaſſene Schreiben hin und wieder / 
und zwar unter andern auch deß Herrn 
Landgraff Wilbelms zu Heſſen⸗ Faſſel 


Füͤrſir. Durchl. (als deren Sie dabenebenft |9 
auch ihre Reichs Lande und Leute ſorgfältigſt sch 


recommendirte) umbſtaͤndlich vorſtellte / mit 
dieſen Worten: 


Unſer / c. Hochgeborner Fuͤrſt / c. 


Bir mögen / der näͤchſter heiſchender 
Nothdurfft nach / nicht Umbgang haben / E. 
Liebd. wolmeinend zu erinnern und zu berich⸗ 
ten / welcher geſtalt die Könige Wurden zu 
Schweden in Ann. 1654. und 169 f. angeſpon⸗ 
nener / und nach geendigter Bremiſchen Un⸗ 
ruhe ſehr ſtarck armirt. Und ob Wir wol auß 
viel uns beywohnenden Motiven / und bey 
eingelaufſenen Umbſtaͤnden vermuthen koͤn⸗ 
nen / daß dieſe Action auff Polen angeſehen / 
und dannenbero / unſerer Schuldigkeit ge⸗ 
maß / die Koͤnigl. Mapeſt und Kron Polen / 
in Zeiten ſich vorzuſehen / und zu vigiliren / 
mehr dann öfffers erinnert / und verwarnet; 
So haben Wir jedoch daran in etwas zwelf⸗ 
feln muſſen / weil die zwiſchen Polen und 
Schweden auffgerichteten Stlllſtands⸗ 
Packa noc nicht zu End gelauffen / Ihre Kor 
nigl. Majeſt. zu Polen auch im neulichſten 
Oſnabruͤgiſchen inſtrumento Pacis mit ber 
griffen geweſen / und keine erhebliche und 
ſcheinbare Urfach ſich eraͤugnet / welche Ihre 

oͤnigl. Wurden zu Schweden / wann Sie 
ıdiefen Stillſtand brechen ſolten / in einigen 

eee könte / biß die Schwedi⸗ 

ſche Koͤnigl. Wurden den Graffen von 
Schlippenbach an uns geſand / welcher (ſon⸗ 
der allen Zweiffel auff ſeines Koͤnigs Befehl) 
ſich gegen uns herauß gelaſſen / wie Ihre Kö⸗ 
nigl. Würde unſere Preäſſiſche Ste⸗ Häfen 
und Veſtungen / Pillau und Memel haben 
muͤſten / denen Wir fo fort widerſprochen / 
und fo wol ſchriſſtlich als durch unſern Dies 
ſidenten muͤndlich bey Ibren Koͤnigl. Wüͤr⸗ 
den zu mehrmadlen Uns erfündigen wollen / 
ob Ib Koͤnigl. Wurden dem beſagten Graf⸗ 
fen ein ſolches Uns vorzutragen / in mandatis 
gegeben/ und ob dieſelbe Uns diß fals in unſer 
oſleſſion zu turbiren / oder bey Unſern 
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1658. 
Heſſen⸗ 
Caſſel die 
Urſachen / 
ſo Sie 
bierzu be⸗ 
wogen / 
welche 
entſprun⸗ 
en auß 
der Polni · 
en 
Kriegs 
Unruß. 


4 
85 


Preuſſiſchen Landen zu laſſen gemeynet: wor» In dem 


auf Wir aber nimer gruͤndliche und deutliche 
Antwort erlangen moͤgen / und ſeyn dez wegen 


wider Unſern Willen genoͤthiget worden / d 


Uns in Kriegs Verfaſſung zu ſtellen / umb 
allem unbilichen Gewalt auff den Nothfaa 
zu n haben Uns aber dabey der 

t moderirt / daß (wann Ihre Koͤnigl. 


ſta 
Würden zu Schtveden Ihro nicht feſtiglich 
vorgenommen gehabt / Unſere Preuſſiſche 


Lander 


der König 
in Schwe 


ceduren 
darein ge⸗ 


zogen. 


1658. 


Nachge⸗ 
hends mit 
dem Ra⸗ 

gotzy fer. 
ce laſſen. 


ſchall 


damahls ſich Ibro 
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Länder entweder bald / oder auffs mindefte 
mit der Zeit die Anwarkung darauff zu acqui⸗ 
riren)es nicht moͤglich ſeyn konnen / daß Sie 
auß Unſern Actiombus nicht haͤtten verſpuͤren 
ſollen / wie es Uns einig und allein umb 
Fried und Conſervation Unſerer Land und 


Leut zu thun geweſen: dann Wir haben ver⸗ 


ſchienener Zeit / gantz nicht geachtet daß / wie 
geſagt / wir keine gründliche Antwort auff 
dep Graffen von Schſippenbach außgeſloſſe⸗ 
ne Reden / betreſſend unſere Preuſſiſche Ste, 


hafen erlanget / der Koͤnigl. General Wit ⸗ 


tenberg / gerade wider das Inftrumentum 


Pacis, und andere Reichs Conftitutionen > 
mit dem Vortrab der Königlichen Armee 
durch unſere Land in Polen gegangen / 


Ibire Königliche Wuͤrde von Stettin ad/ 
mit der vollen Armee gefolget / unerſchwing⸗ 


lichen Schaden unſern Neu⸗Maͤrckiſchen / 
Hinker⸗Pommer⸗ und Vor⸗Maärckiſchen 
anden zugefuͤgt / und niemanden das ge⸗ 


| rinafte reſtituirt / auch gedachter Koͤnigli⸗ 


cher General Wittenberg unſerm damab⸗ 
ligen Feld⸗Zeugtmeiſter / jetzigem Feld⸗Mar⸗ 
all / dem Freyberrn von Spar / zuge⸗ 
ſchrieben / als er ſich unterfangen wurde / 
auff unſern Befehl / mit unſer Armee in un⸗ 
fer Hertzogthum Preuſſen zu geben / er dem. 
felben auffpaſſen / und ihn aufſnebmen wur 
de / und Ihre Königliche Würde / uber dem 
Uns zu entbieten laſſen / daß ſie Uns zwar 
im Heil. Röͤmiſchen Reich nichts thun laſ⸗ 
fen / in Preuſſen aber Uns vor Feind balten 
wolten; Allein es haben die Unſere zu Er⸗ 
haltung der kaum erlangten Ruhe und Si⸗ 
cherheit angeſehne Moderation, und vielfal⸗ 
tige ilch und Bemuͤhungen Uns 
wenig zuſtatten kommen moͤgen / zu dem in 
Außgang dep sösshten Jatrs Ikre Königl. 
Würde zu Schweden mit Zuziehung der 
ergebenen Polniſchen 
in u em Hereogtdumb Preuſſen 
Uns uͤberfallen / und in Anflepung aller 
olniſchen und deß H. Mom. Reichs Hülff 
zum Vergleich gebracht / worauß deroſelben 
die gefaſte Begierde zu Unſern Landen auug⸗ 
fa erhellet; Nichts deſto minder iſt dieſer 
zu Königsberg getroffene Vergleich zu Ma⸗ 
rienburg / und letztlich zu Labtan in etwas 
verandert / verneüert / und zu gantzlicher 
Verſoͤhnungs⸗ Vertraulichkeit, eingerichtet 
worden. — 2 
Wir haben auch allen eingegangenen pa- 
ctis ein ſattſames Genuͤgen gethan / und Ih⸗ 
re Koͤnigl. Wuͤrde zu Schweden zum be⸗ 
ſten Unſer Land und Leut / Unſere gantze 
Armee / ja Unſer Leib und Leben dabin gege⸗ 
ben / und gewaget / in ungezweiffelter Hoff⸗ 
nung / dieſelbe würde umb fo vielmehr Ur⸗ 
ſach gewinnen / Jbrer fo hoch betheurlichen 
Zufage / ſo fie Uns gegenwaͤrtig und Per⸗ 
fönlich erklaͤreten nachzukommen / und 
die mit Uns getroffene pacta ſteiff und um 


Armee / in 


Beeſchreibung 


hür⸗Brandenb. 


verbruͤchlich / gleich wie wir gelhan / zu hal 
ten; Wir ſennd aber über alles Vermuthen 
in unſer Hoffnung ſehr betrogen worden: 
dann es kan E. L. nicht wol verborgen ſevn / 
welcher geſtalt die Koͤnigl WürdezuSchwe⸗ 
den in vergangenem Jahr den Polnischen 
Krieg / und damit ſo wol Uns / als den Fuͤr⸗ 
ſten von Siebenbürgen deſexirt und ver⸗ 
laſſen / und daß daruber dieſer Füͤrſt in euffer- 
ſte Gefahr feines Eltars gerathen / wir aber / 
nachdem wir über die 4. Monat / nach be, 
ſchehenem Schwediſch en Außmarſch auß 
Polen / vergeblich auff Jpre Königl. Tour, 
den Vertröͤſtung und paciſeirte Hülfe ge⸗ 
wartet / ſinkemabl mau nicht nur ſolche Hülf 
contra pacta ns verſagte) ſondern guch 
darzu einige Völcker von Uns begehrte / ge⸗ 
nöͤtbigt worden / mit Polen die alte ver, 
krauliche Frtundſchaſſt zu erbeuern / und zu 
Wiederbringung der allgemeiten Ruhe! 
ſo wol mit Ihrer Könige: Mapeſtaͤt und der 
Cron Polen / als auch nachſolgends mit 


1698. 


Ibrer Käyſerl. Majertät in Verbuͤndnüß 


su treten / daß Wir auch ſolches alles Jo⸗ 
rer Könige Würden zu Schtvpeden notifi- 
cirt, in der Blllichkeit ſelbſtlen gegruͤndete 
media und conditiones paeis vorgeſchlagen 
und Uns zur beftändigen Nachbar ⸗ und 
Freundſchäfft anerboten / welches alles ztwarn 
Ibre Königliche Würde / weiln ſie die 
Neceſſitet, durch welche wir dar zu gebracht / 
nicht negiren können / zu Anfangs nicht 
unrecht gebeiſſen / und ſich fo wol ſchrifft⸗ 
lich / als durch unterſchiedene Ibre bote 
Miniſtros zu gleichmaͤſſiger Freundſchafft 
anerklaͤrt / bald aber / als Ihro das Gluͤck 


1 


in Daͤnnemarck etwas zufügen angefangen 


ſich geändert 7 und Unſer wolgemeinkes 
Schreiben / welches jedoch / relpectu der 
Überſchrifft / dem Stylo gemäß eingerich⸗ 

et geweſen / unerbrochen zurück geſandk / 
folgends aber in Detembri deß vorigen 
Jahrs daſſelbe Schreiben (weil dieſelbe von 
Ihrem Reſidenten allbier Copey davon er⸗ 
langt) mit bittern und zwiſchen Potkenta⸗ 
ten ungewoͤhnlichen anzüglichen Worten 
und Auflagen beantwortet / welche unver⸗ 
diente Berſchimpffung Uns zwar nicht we⸗ 
nig zu Gemuͤth gangen. 

Wir haben aber lieber etwas temporih- 
ren, die imputirte Beſchuldigung und Wit⸗ 
terkeiten ohnberuͤhrt laſſen / nachmals den 
Frieden zwiſchen Polen und Ihrer Koͤnigl. 
Wurden eyfer ĩgſt urgiren, und unſer zur be⸗ 
ſtändigen Freundſchafft inelinirtes Gemüth 
nicht nur durch Schreiben und Zuſam⸗ 
menſchickung / ſondern auch in viel Weg 
in der That zu erkennen geben wollen / wor⸗ 
durch wir jedoch mehr nichts außgerichtet / 
dann daß Ihre Köniol. Würde den mi. 
der Uns gefaſten Unwiden fo lang mit 
glimpfflichen Schreiben und Promeſſen ge⸗ 
deckel / biß fie ihre Pelſein in Haͤnnemarck 


— ge 
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Dann mit 


bittern 
Schreibẽ 
uud den 
Geſand⸗ 
ten ver⸗ 
ſagter Aus 
dientz ber 
ſchimpfft / 
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Hof Geschicht. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1658. außgefuͤhrt / da dann von allen Ecken Zei, 
tung eingelauffen / wie man nicht nur die be⸗ 
ruͤbrte bittere Schwediſche Schreiben zu 
unſer Verkleinerung in Holland und au⸗ 
derswo / ja auch unſern eygenen Unter 
kbanen commumicitt / und propalirt / ſon⸗ 

dern auch Uns ohngeſcheuet zu draͤuen an 
gefangen / zu Zeiten ſich auch beklaget / daß 

wir allenthalben / wo Ihre Königliche 
Wurde nur ſich hinwenden wolten / dero⸗ 
ſelben entgegen ſtuͤnden / zu geſchweigen / 
daß man vor ein Laſter und oſſenbare Verbre⸗ 
chung hier und da außgeden / daß wir Uns / 
wie gedacht / mit Oeſterreich und Polen in 
Verbüͤndnüß geſetzt / und verschiedener ho⸗ 
ber Potentaten Abgeſandten Gehör gege⸗ 
ben / nicht anders / als wann Ibre Königl. 
Wurde Uns zu gebiethen haͤtten / und wir 
als ein uͤberwundener ab jecter Stand / und 
gleichſam deroſelben Unterthan / ſonder Ihr 
Vorwiſſen / nichts thun / noch auff Unſer und 
unſerer von GOtt an vertrauter Land und 
Leute Sicherheit gedencken doͤrfften. Und 
ob wol der Graff von Schlippenbach / die 
Engellaͤndiſche / Frantzoͤſiſche / und Braun⸗ 
ſchweigiſche Abgeſandten / auch der Schwe⸗ 
diſche Reſtdent alldier bey uns auff eine Ab⸗ 
ſchickung an Ihre Konig. Würden ge 
drungen / und Uns gleichſam ver ſichert / 
daß dadurch viel Gutes geſtifftet; und Fried 
erhalten werden koͤnte / wir Uns auch willig 
darzu bewegen laſſen / ſo haben jedoch Ih⸗ 
re Koͤnigl. Würde allen Vertröͤſtungen 
ſchnurſtracks zu wider / eben umb die Zeit / 
da unfere Abgeſandte zu Flensburg auff Ihre 
Annehmung und uͤberreichtes Creditiv umb 
Audientz angepalten / an das Churfürftt. 
Collegium zu Franckfurt am Mayn ein über 
auß hartes Schreiben / de dato Flensburg / 
den 8. Junii dieſes Jahrs / abgehen laffen / 
worinnen fie Uns vor Feind außgeben / und 
gleichſam nicht undeutlich den Krieg ankün⸗ 


8 oben 
digen. . 
Endlich Haben auch Ihre Koͤngl. Wurde / 
wider aller Volcker Recht / unſern Abge⸗ 
ſandten die Audientz abgeſchlagen / und id» 
nen andeuten laſſen / daß fie vom Feind ge 
ſandt / auch daß Ihre Koͤnigliche Würden 
vom Fried nicht hören koͤnten / wüſten nicht / 
wann Wir ſelbſt gegenwärtig waͤren / und 
vom Frieden ſagen wolken / ob fie ſich 
würden dalten koͤnnen: darauff auch ber 
| fagte unſere Abgeſandte Dergeffalt verkle⸗ 
nerlich trackirt / daß fie genoͤthiget worden / 
A; zu Verhütung mehreren Defpects unver⸗ 
fand kichter Sachen zu rück zu kebren. Wir ba⸗ 
bedroht“ den auß dieſen Zundehigungen und feindli⸗ 
und chen Proceduren leicht kelernenkönnen/ was 
wider Uns Ibre Königliche Würde vorzu⸗ 
nehmen entſchloſſen / und würde Uns nie 
mand verboffentlich verdacht haben / wann 
wir dieſelbe / als welche auß einem Freund / 
Nachbaren und Verwandten obne 
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einige gegebene Urſach ſich in unſern bit⸗ 
kerſten Feind verwandelt / fo wol im Roͤ⸗ 
miſchen Reich / als auſſerhalb mit den Uns 
angedrungenen Waffen / angegriffen / und 
alſo die angedrohete Ruin und Gewalt 
vonuns und unſern Lande abgewendet haͤl⸗ 
ten / zumalen dieſelbe Uns darzu nicht al⸗ 
lein durch oberzehlte Proceduren / und an. 
gethane Verſchimpffungen / ſondern auch 
dadurch Urſach und Anlaß gegeben / daß 
ſie / wider die mit Ihrer Koͤnigüchen Wuͤr⸗ 
den zu Daͤnnemarck auffgerichte Friedens 
acta in Holſtein mit Ibrer Armee ferner 
biß in den fünften Monat geſtanden / fol 
gends dieſelbe biß ins Hertzogthum Meck⸗ 
lenburg und Saxenlauendurg verlegt / und 
alſo im Noömiſchen Meich / durch ger 
waltſame Einquartirung / und ſchaͤdliche 
Durch- Marſche / gebrochen / auch über 
das / zu Franckfurt am Maͤyn / und fon 
ſten gegen einigen Chur + und Furſtli⸗ 
chen Geſandten ſich vernehmen laſſen / 
daß ſiedurch Unſere Lande / wie vormabis er⸗ 
zeblter maſſen beſchehen / in Polen und 
Preuſſen gehen wolten / auch offentlich biß her 
gefürchtet / und vor eine Urſach deß Kriegs 
angezogen / daß wir derſelben contra jus gen. 
tium & Imperii Conſtitutiones, innoxium 
tranſitum ad hoſtes nicht concediren wol⸗ 
ten / da doch Männiglich bekant / daß wie 
ſchon angefüͤhret 7 Ihr Könige. Wurden 
ein ſolchen Tranſitum niemahln begehrt / 
noch genommen / ſondern gerade wider 
berührtes Jus Gentium & Imperli Conſti- 
tutiones, abermal gehandelt / indem die⸗ 
ſelbe bey ihren Durch, Marſchen / kein 
einiges requiſitum der Reichs⸗Satzungen 
obſervirt / ſondern entweder pro Imperio 
bald andeuten laſſen / Futter und Provi⸗ 
ant zu ſchaffen / oder wol gar ungewarne⸗ 
ter Dinge durchgangen / und Unſern Lan⸗ 
den ohnerſchwinglichen Schaden zuge 
füget / auch nicht einmahl die Weg und 
Graͤntze obſerviren und halten wollen / 
worüber Wir Uns auff gewiſſe Maß ver, 
aliechen gehabt. Und kommt darzu / daß . Preuſ⸗ 
Jbre Kön. Würden zu offenbahrem Bruch / ſen mir 
und würcklchen Seindfeligkeiten den An- Fend 
fang gemacht / indem fie in Unſerm Her⸗ ligteiten 
tzogthumb Preuſſen / von Unfern Guͤtern augegrief⸗ 
Mieſenderg und Motheilen / auch Leib Ade⸗ feu: 
lichen Dörfern ales Vieh binweg getrie⸗ 

ben / die arme Leut außgepluͤndert / und 

Unſere Salvaguardien moͤrderlich nieder» 
ehen anderer Feindſeligkeiten zu ge⸗ 
chweigen. Wir haben aber jedoch der gan⸗ 

tzen Welt zu erkennen gegeben / wie gern 

Wir dem Roͤmiſchen Reich feine Ruhe 

gönnen / und lleber in Unfern Landen noch 

ferner leiden / dann einigen Anlaß geben 

wolten / andere Glieder deſſelben Meichs 

zu impliciren / es wäre dann Sach / daß | 


Te 
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wurden / wie Wir Uns zu genadfemSrand- 


1658, 


| vernehmen laſſen: Zu dem End ſeynd wir 
in vollem Werck begrieffen gare nacher 
unſerm Preuſſen zu geben. Waan Uns 


ſeingꝛeichs muthlich Ihre Königl. Wurden zu Schwe⸗ 
Mitglied / den dieſelbe überfallen / in Seeland vor 
nachdem Ihre Reſidentz Copenhagen und Kronen 


emen burg geruekt/ ſebige Daker bit hieber befftig 


mit Krie 
iber. umb qußgepländerk / auch in Holſtein einen 
gen. Verſuch auff Renſpurg und der Steinber⸗ 
ger Schantze gethan / das Eberſteiniſche 
Regiment / fo umb Gluͤckſtadt gelegen / und 
von keinem Unfrieden gewuſt / unterm prx- 
text, als wolten die Schwediſche Offleirer 
von denen Dänifchen Valet und Abſchied 
nehmen / ruiniret / gefangen / und die jeni⸗ 
ge / fo ſich opponiret / nieder gemacht / die 
| König Beambte / und einige vom Adel / ſo 
im guten erfordert worden / anzuſehen / daß 
bey dem Marſch alles richtig bin und wieder 
geliefert würde / gefaͤnglich angenommen 
und gebrandſchaͤtzet / theils auch erſchoſſen / 
den Unterthanen Huldigunge zugemutzet / 
und den Predigern verbothen / fuͤr Ihre 


anderer ungshörter Grauſamkeiten zu ge⸗ 
ſchweigen / uns umb HUF und ſchleunige 
Rettung angeſuchet / Wir aber nicht allein 
‚fo ſehr die Verantwortung gegen unſer Po⸗ 
fterität / wegen Conſervation unſers Mech⸗ 
tens / und zuſtebender Anwartung / fondern 
vornehmlich confiderirt und wol erwogen / 
was groſſe Gefahr / Noth und Schaden dem 
Heiligen Roͤmiſchen Reich / wegen Schlieſ⸗ 
ſung der Elbe / und aller an der Oſt⸗ See ſte⸗ 
benden Häfen zuſtehen wurde / wann man 
den Sund und das Königreich Daͤnnemarck 
in der Schweden Hände laſſen ſolte / und 

daß Wir / vermoͤg unſers Churfürſtl, tra 
genden Ampts und Reichs ⸗ Pflicht / der 
Reichs ⸗ und Creyß Ordnung und Satzun⸗ 
gen / auch deß Inſtrumenti Pacis, ja / ver- 
mog Goͤttlichen und natürlichen Rechten 
und der Ebriſtlichen Liebe gegen Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Würde zu Daͤnnemarck / als einem 
Ebriſtlichen Potentaten und vornehmen 
Meſehs Glied / in ſolchen ihren Noͤthen / wi⸗ 
der ſo groſſen unerhoͤrten Gewalt zu aſſiſti⸗ 
ren und retten zu helfen / verbunden / zumab⸗ 
en wir leicht zu colligiren haben / da Ihre 
König Würde zu Schweden dem Könige 
in Dännemarck (mit welchem fie doch völlig 
außgeſöhnet und vergliechen geweſen) nicht 
Glauben gehalten / daß dieſelbe gegen uns⸗ 
als die wir von Ihr vor Feind offentlich 
gebaſten werden / viel ein aͤrgers zu thun ge 
dencken. Als haben wir uns / in dem Namen 
Gottes / reſolvirt / unſere Armee umbzuwen⸗ 


Beſchreibung 


furt durch unſere Abgeſandten zur Gnüge 


en aber die Königl. Würde zu Dännemard 
durch Ihren Abgeſaudten und Holſteiniſche 
| Stände begruͤſſen laſſen / wie gantz unver⸗ 


beſchoſſen und beſtürmet / das Land daber⸗ 


Königl. Wurden zu Oaͤnnemarck zu beten / 


Koͤn. Poln. 


den / und damit nacher Holſtein und Dane 
marck zu gehen / umb zu verſuchen / ob / ver⸗ 
mittelſt deß höchſten Beyſtands / Ihr. Königl. 
Würden zu Schweden / zueinem allgemei⸗ 
nen durchgehenden und aufrechten Frieden 
zu bringen / und deß grauſamen Blutſtuͤr⸗ 
tens / Raubens und Plinderns ein End ge⸗ 
macht / auch ein jeder bey feinen Landen und 
Leufen mit allen Seimigen geſchültzet und ru⸗ 
hig erhalten und gelaſſen werden möge 

Wir zweiffelu nicht / E. d. perde / in ſol⸗ 
cher gefaſten Reſolution / uns Beyfall geben | 
und alles / was zu Unſerm erzeblten Zweck 
dienlich ſeyn kan / auch wozu ſie das Inftru- 
mentum Pacis & Imperii Conſtitutiones ver- 
binden / gerne eontribuiren belſſen / und / in 
Unſer Abweſenbeit / ſich unſere Reichs Lande 
und Leute retommendirk ſeyn laſſen⸗ Wir wer⸗ 
den mit Fleiß dahin ſehen / daß / ſo viel inmer 
der Kriegs ⸗ Eſtat zulaſſen will / dein Inftrumen- 
to Pacis gemäß nachgelebt werde / dieſelbe dar 
mit / ꝛc. Gegeben zu Coͤlln an der Spree / den 
7. Septemb. 16588. 

Hierauff nahm ofſt hoͤchſtgedachte Seine 
Chüuͤrfl. Durchl. ihren Marſſch fort / und der 


Abschied und Abzug die Churfl. Frau Ge⸗ nach. 
mahlin ſich fo ſehr bekuͤmmerte / daß fie deß⸗ 
wegen unpaß ward / jedoch beſſerte ſichs auch 
bald wieder mit derſelben. Wir laſſen nun 
Se. Churfl. Jurchl.mit dero Allſürten Ar⸗ 
meen ihren vorgeſetzten Feldzug (als von deſ⸗ 
fen Fortgang und Wuͤrckung die Däniſche 
und zwar die erneuerte Dauiſche Kriegs 
Händel ein mehrers zu vernehmen geben) 
fortſetzen / unſere Hiſtoriſche Beſchreibung 
aber von dieſem Cdur⸗Brandenburgiſchen 
Hofe hinein in das Koͤnigreich Polen gehen / 
und in Summariſcher Exzehlung verfaſſen 
das jenige / e 


Was ſich an dem Köntgl. 
Polniſchen Hofe / theils in Poſen / 
theils auch in Warſchau / wegen Wieder⸗ 
beruhigung der Kron Polen / auff dem 
Convocattons⸗und Reichs⸗Tag / wie dann 
bey Anhörung der von einem hochloͤbl. 
Eburfüͤrſtl. Collegio, guß Franckfurt am 
Mayn / daber geſchickten Geſandtſchaſſt 
vorgegangen. n 


Daß Se. Maß. Herz Johann Casimir / 
Königin Polen / zu Außgang deß verſtriche⸗ König in 
nen Jahrs / ſich (wie droben auff der 166 ften epd 
Septe Meldung geſchehen) von Warſchau dem Kön. 
über Bromberg herabwaͤrts nach Poſen be⸗ in Polen 


| A re die mit Chur⸗Branden⸗ ein Srie- 


urg beliebte Alllantz⸗Trackaten / welche in don, 
Berlin ſolten abgehandelt werden / damitſie „or et 
denſelben deſto näher ſeyn möchte. Unter 
deſſen da ſie allbie derſelben Schluß erwar⸗ 
tete / kam der Königliche Frantzoͤſiſche 


S. Churfi 
vorangegangenen Armes ach / über welchen der Armee 


Legations⸗ 


ö 
{ 


— 
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| 
| 


Extract 
deſſeldigen 
rojects. 


. 


pol Geng. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Legations⸗Secretarius / Herꝛ Akakia vom 
König in Schweden auß Wismar daher / 
mit ſich bringend einige Verliminar· Puncten / 
ſo zu Beförderung der Polniſchen Friedens⸗ 
Tractaten dienen ſolten / welche dann auch 
von dem Kontal. Frantzoſiſchen und an 
dem Königl. Polniſchen Hofe ſich befinden⸗ 
dem Herren Abgeſandten de Lombres Sr. 
Koͤnidl. Mia. alſo fort vorgetragen wurden / 
und küͤrtzlich dieſes in ſich hielten: 

Ju den Trackaten erachteten Se. Kb, 
nial. Mrajeſt. in Schweden bequem zu ſeyn / 
für die Schwediſche Frauenburg / für die 
Poluiſche Braunsberg / alſo daß ein Ort 
der Zuſammenkunfft für die Mediatores 
zwiſchen dieſen beyden Staͤdten ernennet 
würde: Oder aber / wo ſolches nicht belieb⸗ 
te / möchten die Schwediſchen zu Marien⸗ 
burg / die Polniſchen zu Oantzig ſeyn / doch 
auch ein Mittel⸗Ort fuͤr die Mediatores er⸗ 
wehlen / oder aber / wo auch dieſer Ort un. 
gelegen ſcheinete / koͤnte man wie bey den vo⸗ 
rigen Trackaten Stumsdorf darzu nehmen / 
daß die Schwediſche zu Marienburg und die 
Polniſche zu Marienwerder waͤren. 

2. Gleich wie Se. Maſeſt auß Schweden 
den Ort der Zufammenkunft fuͤrgeſchlagen / 
als ſtellten fie Sr. Majeſt. zu Polen frey / die 
Zeit und Tage ſolcher Zuſammenkunfft zu 
benennen. 

3. Eriunerten Se. Majeſt. in Schweden / 
daß die Sicherheit auf etliche Meilen der Ge⸗ 
gend der Tractaten muſt beobachtet werden / 
damit die Straſfen frey waͤren / ab und zu 
zu reiſen / wie auch eine genugſame Abrede 
vorher gehen moͤchte / was fur paͤſſe denen bey⸗ 
derfeits bedienten Partbeyen / Dienern / 
abe / Zroinpelern ſolte mitgegeben 
werden. 


4. Sonderlich aber wie die Salvi Condu- 


cus der Herren ommiſſarien abgefaſſet ſeyn 
ſolten mit Tittul / Siegeln / und in debita for- 
ma, deßwegen der König in Schweden zwey 
Formular mitgeſchickt / eines fuͤr die Polni⸗ 
ſche Herren Commiſſarien / das andere für 
dero Confoderirten 

5. Gleich wie Se. Maj. auß Schweden der 
Cron Polen ihren Confoderirten den Zutritt 
zu dieſen Tractaten goͤnneten / alſo hofften fie 
auch / daß S. M. zu Polen imgleichen ſich gegẽ 
die Cron Schwede verbunden bezeigen würde. 

6. Jedes Theil Tommiſſarii könten 100. 
Meuter und 10.0. Fußknechle bey ſich haben / 
wie den den Tractaten zu Stumsdorff. 

7. Und tweil die Vollmachten das Funda⸗ 
ment der Tractaten waren / folten fie/quoad 
elſentiale an Titular und Sigilation alſo be⸗ 
schaffen ſeyn / daß beyde Theil damit friedlich 
ſonderlich aber alſo / wie der Her Woywoda 
Leſcinsky und Naruſſowitz vor dieſem in 


curatoria nut von den Hn . Senatoren, in Abwe⸗ 


fender poln. Stande unterſc neben werden. als Bräutigam / den 3. 
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8. Sr. Majeſt auß Franckreich Geſand⸗ 
fe erklärten ſich zu aller moͤglichſten Unter⸗ 
handlung / auch Neſtitution deſſen / was der 
König zu Schweden in Preuſſen in Beſa⸗ 
tzung hatte / vermittelſt einer erdencklichen 
Geld⸗Summa , nachdem ſich die Partheyen 
vergleichen wurden. Fan 

Ob nun wol der Koͤnigl. Schwediſche 
Praſldent in Pommern / Herꝛ Güldenklau / 
umb ſolcher Friedens ⸗Tractaten willen / mit 
benöthigten Procuratoriis und Vollmachten 
von Sr. Koͤnigl. Maß. auß Holſtein / woſeſbſt 
er zu Gottorf feine Expedition bekomm 
am 12.22. Januarii / zu Stettin angelangt 
war / auch der Hr. Graff von Schlippenbach 
zu Stralſund nur darauff wartete / mann die 
Polniſche und der Alliirten Meſolution und 
ſichere Geleits ⸗Brieſſe ankommen wären / 
ſich alsdann in Preuſſen zu erbeben / und 
die Tractaten anzutreten; So waren jedoch 
obige Puncten weder in formalibus noch ma- 
terialibus dem Koͤnigl. Polniſchen Hofe an» 
nehmlich: Sondern Se. Königl. Maj. nad 
dem fie mit Sr. Churfl. Durch zu Bran⸗ 
denburg / wegen der 2 
ben pag. 605. col. 2. eingeführten Tractaten 
richtig / gieng / am 29. dieſes / von Poſen 
nach Warſchau / umb mit den Herren Se 
nateren oder Reichs Rathen / uber gegen, 
waͤrtiger Zeiten Beſchaffenheit / einen Con- 
vocations: vder Land⸗Tag zu halten. 


— . — 
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Iſt nicht 
annehm ; 
lich / und 
relſet der 


König auf 


die Sons 


en / vocation. 


ydgoſtiſchen unddrge |' 


Derſelbige hatte noch vor Außgang des Konvoca⸗ 


Februarii feinen Anfang / und giengen die 
daſeſoſt erſchtenene Herren Sengtores kaͤg⸗ 
lich / fo wol in den Kirchen / als im Sch 


io Wa 
fleiſſig zu Rath / hielken aber dabey ac hr (Wann. 


Conſilia, vermitteiſt eines deß falls abge⸗ 
legten Juraments / ſo gar geheim / daß 
man auch die Propoſition in alen Puncten 
nicht eines bekommen konte / auſſer was die 
muͤndliche Reden davon offenbarten / nach 
welchen beſagte Propoſition mehrentheils 
dahin gerichtet geweſen / wie und welcher ger 
ſtalt das Königreich Polen durch gütliche 
Tractaten hinwiederumb in Fried und Rut 
zu ſetzen / oder / biß zur Erlangung derſelben / 


dem Feind ferners zu begegnen / auch die mit 


der Kron Polen und dero Confoderirten ger 
ſuchte Statiſche a mit zo. Krieges 
Schiffen ee Aſſiſtentz zu beſcheiden / 
und die auff den Beinen habende Kriegsvol⸗ 
cker / obue ſonderliche Beſchwerung deß 
Lands / mit Abwendung aller dand Inſolen⸗ 


tien zu unter halten und zu bezahlen / auch wie 


die jenige / welche ſich wol verdiene ge⸗ 
macht / zu recompenfiren / und das Koͤnig⸗ 
reich von frembder Soldateſea zu befreyen / 
deß gleichen / wem / fo wol das kleine / als groffe 


Siegel von Litthauen zu conferiren und auffe 


zutragen waͤre. 
Sonſten hielt auch der 


— ä6—pũt 


Jil Br, 


— nern en 


err Zamoisky / ö 


tions Tag 
geht zu 
War 


1 


de z 


— mit lager. 


— — 
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mit ſtattlichem Zierrath und Favoren ae 
ſchmüͤckt / einen gar herrlichen und prächti 
gen Einzug / und ward deß folgenden Tags 
mit dem Fraͤulein Derkjen vom Herrn 
Erg Biſchoſſen copulirt / und zwiſchen dem 
Fürſten Michael Radzivilund Herrn Czar⸗ 
letzty zur Trauung geführt / wobey ein 
uͤberauß groſſer Pracht / fo wol an den Pol⸗ 
niſchen Herren / als und vornehmlich den 
Damen in Kleidern und Edelgeſteinenem 
Schmuck zu ſehen war / fo daß niemand ihm 
einbilden konte / daß dieſe der Krieg ber 
troffen. N . 

Es fanden ſich aber bey dieſer Convoca⸗ 
lion nicht allein die Senatoren / Land⸗ Bo ⸗ 
then und andere Polniſche Herren in ziemli⸗ 
cher Anzahl / ſondern auch Tartariſche und 
Coſackiſche Geſandten / ein / wovon die er⸗ 
ſten / neben Anerbiethung einer groſſen An⸗ 
zahl Volcks von 100000, Mann / umb der 
vorigen Alliantz Verneurung / die andern 
aber umb Beſtaͤttigung und Confirmirung 
ihrer alten Privilegien / auch umb etliche 
andere Puncten mehr aubielten / und zwar / 


derſelben kuͤrtzlich zu gedencken / 1. ſolten 
10. Saporovsker Coſacken von Sei⸗ 


ner Könige. Mafeſtaͤt zu Polen nobilitirt / 
oder in Adel aufgenommen werden. 2. Die 
Woypwodſchaſſten Kyovsky / Braclavsky / 
Ezernihovsky / zu ewigen Zeiten in der Lo⸗ 
facken Poſſeſſion verbleiben. 3. Seine Kb 
nigl. Majeſtͤt / oder auch die Republic zu 
Ban ſolten nicht Woywoden und andere 

eamte / als Podkomorszy / oder Unter⸗ 
Kaͤmmerer / Pods karby und dergleichen / 


zu erwehlen Macht haben / ſondern ſiewol⸗ 
ken ſolche ſelbſt unter ſich kieſen. 4. Ihre 


Woywoden und andere Beamten ſolten 
Reuſſiſcher Religion ſeyn. 7 Obgedachte 


ihre erwehlte Woywoden ſolten allezeit im 
doͤniglichen Senar und allerband gemeinen 
Meichs⸗und Land» Tagen der Kron Polen 
mit ſiten. 6. Sie wollten ihre eygene Münk 
ſchlagen laſſen / und ſolte keine andere in 
ihrem Lande gangbar ſeyn. 7. Die Unio 
oder Uniaten folten in gantz Polen und Lit⸗ 
thauen vertilget werden / als welche die 
Reuſſiſche / oder Grichiſche / Religion nur 
confundirten und zwehträchtig machten. 
8. Seine Koͤnigl. Majeftät zu Polen möchte 
Gg in dero Titul ſetzen: Herr dep 
roß⸗Fuͤrſtenthums Ukraine. 9. Itztge⸗ 
dachte Puncten wolten ſie von Seiner 
Koͤnigl. Majeftät und der gantzen Kron Po⸗ 
len confirmirt haben; Als denn waren ſie be⸗ 
reit / Sr. Maſeſt. in jedwedem Feldzug zu 
willfahren / und dero Commando zu gehor⸗ 


famen- 
Man hoͤrte aber nicht / daß etwas gewiſ⸗ 
enn 
am 14. 24. Marti / ward der Convocation 
ſchon der Schluß gemacht / und zwar mit 


— — 


HBeſchreibung 


BT ezyeenau: ²˙·- ne En FALIEN. RI SL stm. 
mit einem Geſolg von 200. Pferden / alle der Stande friedfamer und wolgefaͤlliger 
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Königl. Poln. 


Vergnüͤgung verabſchiedet / daß im kuͤuff⸗ 
tigen Junio allda ein ordeutlicher Reichs⸗ 
Tag ſolte gehalten werden / mitler weil wuͤr⸗ 
de man ſeben / wie ſich die Friedens⸗Tracka⸗ 
ten mit der Kron Schweden anſchicken 
möchten; Und der König repſete hierauff 
den 16. 2 6. dieſes / mit theils Herren Meichs⸗ 
Köthen von dar wieder ab nach Pofen / 
umb den Sachen in Preuſſen deſto naher 
zuſeyn. Es hatte zwar ſonſt zwiſchen den 
in Warſchau auff dieſer Couvocation er⸗ 
ſchienenen Herren Senatoren / wegen deß 
Kriegs und Friedens viel Difputen und 
Zaͤnckerey gegeben / in dem die Geillliche 
auff den Krieg wider Schweden die Welt⸗ 
liche aber auff Frieden und Alliantz mit 
Schweden wider Moſcau votirt. Doch 
eichwol hatten endlich dieſe / als die ihr 
lut hätten dran wagen füllen / jene mit 
rationibus und vernuͤnfftigen Grunden uͤber⸗ 
ſtimmet / und quali nolentes, und gleichſam 
wider ihren Willen / auff den Frieden mit 
Schweden gebracht. 

Und ob num wol Se. Koͤnigl. Majeſt. in 
Polen auch / nach ibrer glücklichen Wleder⸗ 
ankunfft in Poſen / neben den Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Herren Abgeſandten / noch 


veſtiglich auff dem Frieden mit Schweden 


beſtunde / ebe und devor die Schwediſche Ar⸗ 
mee / nach dem mit Daͤnemarck getroffenen 
Frieden / anfienge auß Holſtein zu marſchi 
ren / ſonderlich aber / weil der Moſcowiter ſich 


groſſer Bedrohungen wider die Kron Polen 


vernehmen lieſſe / auch bereits in Litthauen 


regte: So wolte jedoch der Königl. Unga⸗ 


riſch⸗Boͤhmiſche Reſident / Herz Liſola⸗ 
nicht ehe drein willigen / biß Polen und 
Schweden die Frantzöſiſche Mediation ver- 
worſfen hätten / die doch beyde Partheyen 
beliebt hatten / auch zu behalten begebrten. 
Dannenhero ſtieß ſich dieſes Friedenswerck 
gleich anfangs an den Paß porten / oder ſiche⸗ 
re Geleits⸗Briefen / für die beyderſeyts darzu 


bevollmächtigte Herren Abgeſandten / in dem 
der eine Theil dieſelbigen ſo / der andere an⸗ 


ders / geben oder haben wolte. 

Bey ſolchen widerwärtigen Handeln er⸗ 
wartete Se. Königl. Maß in Poſen Dep allge⸗ 
meinen Reichs⸗Tags / als welcher dieſem 
Werck den endlichen Außſchlag geben ſolte / 
und erluſtigte ſich dieſen Fruͤhling und Vor ⸗ 
ſommer über jezuweilen mit Jagen / waͤre aber 


einmals / vier Meilen von Bromberg / faſt in 


groſſe Gefahr daruber gerathen / ſintemal die 
Schwediſche Beſatzung in Graudentz hier 
von Machrichtung bekommen / und deßwegen 
in zoo. Mann ſtarck / ſich dorthin in denſelben 
Wald / worinnen der König jagte / begab. 
Wie nun alles von ihnen angeordnet war / 
kam ein Bauer zu Sr. Mah. und entdeckte 
derſelben der Schweden Vorhaben eben zu 
rechter Zeit / die ſich dann nicht lange ſaumte / 

und 


1658. 


Der Fried 
mit 
Schwede 
beliebt: 


Hat aber 
keinen 
Fortgang 


König in 
Polen ge 
raͤth auff 
der Jagt 
in Gefahr · 


1658. | und mit dero Hofftatt wlends nach dero da⸗ 


Reifer auf 


maligen Reſidentz Czarnkov / neun Meilen 
von Poſen gelegen flüchtete, Als hernach 
die Schweden anß allen Ecken einhieben / er⸗ 
tapten ſie nicht mehr / als die bloſſen Garne 
und etliche Bauren. 

Mitler weile nabete / der 26. Junius / als 


demeichs⸗ die zu dem General⸗Meichs⸗ Tage angeſetzte 
200 nach Zeit herbey / wiewol die Koͤnigl. Univer⸗ 


ar- 


ſchau. 


Diexand, 


Tag und 
deſſen Pro- 
poſition 
ebt zu 
War- 
ſchau an. 


ſalien / oder Außſchreiben / dieſelbe noch / 
biß auff den 10. 20. Julii / verlängerten: 
Weßwegen hoͤchſtermeldte Seine Koͤnigl. 
Majeſt. ſich mit einem Königl. Ungariſch⸗ 
Boͤhnuſchen Abgeſandten / Herrn Frantz 
Farin von Kolowrath / Boͤhmiſch en Appel 
lations. Praͤſidenten / den 17. 9. Junii / von 
Carnlov wieder in Ppoſen einfand / und nicht 
lang hernach dero Reyſe zu dem bevorſtehen⸗ 
den Reichs⸗Tage nach Warſchau / 40. Mei⸗ 
len von dannen / fortſatzte. 

Hierzwiſchen giengen die vor einem 
Reichs⸗Tage gewöhnliche Land⸗Taͤge an / 
wurden aber / wider der Polen Art / mit Ver⸗ 
wunderung ſo flill gehalten / und alle Sachen 
ſo in geheim geſchloſſen / daß man gar nichts 
erfahren konte. Auff dem Land⸗Tag zu Proſ⸗ 
zowice / in der Craucauiſchen Woywod⸗ 
ſchafft / hielt ſich ein Arrianifcher Minifter 
auff / welcher / was proponirt ward / fleiſſig 
in feine Schreib- Taſfel auffzeichnete: So 
bald man deſſen innen ward / erhub ſich deß⸗ 
wegen im nach Hauß fahren / von etlich hun⸗ 
dert Jungen ein groffer Tumult / welche ihn 
mit Steinen und Schlägen fo ängftiaten/ 
daß er endlich hinter deß Herrn Cron⸗Mar⸗ 
ſchalls Lubomirsky Karette auſſſprang; der 
aber alsbald befahl / ihn herunter zu ſtoſſen / 
und in Arreſt zu nehmẽ / ließ ihn / jedoch die fol⸗ 
gende Nacht / umb den Tumult zu ſtiuen / 
durch zwo Schwadronen Tragoner auff eine 
Meile von dannen weg führen: Zu Land⸗ 
Botben / oder Abgeſandten deß Lands und 
derer vom Adel zum Reichs ⸗Tag nach War⸗ 
ſchau wurden unter andern vornehmen Her⸗ 
ren deputirt deß Herrn Cron⸗Marſchalls 
Sohn und der Herr Chrzonſtovsky; von 
andern beſchloſſenen Puncten ward ſonſt 
keiner offenbar / als daß die Ceneral-Acciſe, 
fo wol von Geift als Weltlichen beliebt 
al S Kuni an 

ach Sr. Königl. Maſeſt. gluͤcklichen An⸗ 

kunſſt zu Warſchau fiengſich auch der daſelbſt 
bin außgeſchriebene Reichs Tag / auff den 
beſtimmten 10. 20. Julii / an / ob ſchon dar 
mals noch wenig Senatores und Land⸗Bo⸗ 
then ankommen waren / und gieng die Pro⸗ 
poſſtion deffen kuͤrtlich dahin: 1. Auff was 
weiſe den Schweden / im Fan kein Fried mit 
ihnen zu treffen / gnugſam zu widerſteben; 
Hergegen mit Moſcau ein beſtaͤndiger Fried 
zu erlangen. 2. Wie die mit dem Hau 
Oeſterreich und Tbur⸗ Brandenburg a 
gerichtete Verbuͤndnuͤß veſt zu erhalten. 


bol Seca. Denckwwuͤrdiger Geſchichten. 


leiſteten Treu und angewandter Unkoſten / 
durch dauckbare Wiedervergeltung mög 
lichſte Ergoͤtzlichkeit zuthun. 4. Wie der 
Cron auffgewachſene Schulden zu bezahlen. 
5. Wie von der Cron eigenen Vöͤlckern 
eine gute Armee auffzubringen und zu une 
terhalten./ und denn 6. Auf was Weiſe 
mit den Coſacken ein gaͤntzlicher Vergleich 
zu treffen? 


Oeß andern Tags drauff hatte ein Moſco⸗ 
wittiſcher Geſandte bey Sr. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeft. Audieutz / deſſen Werbung war / da 
doch feinem Groß⸗Füuͤrſten das jenige Ver⸗ 
ſprechen / fo ihm von den Polen wegen Er⸗ 
langung der Polniſchen Cron gegeben wor⸗ 
den / anitzo auff dieſem Reichs⸗Tage von den 
ſaͤmptlichen Ständen möchte bettäftiget wer, 


den / dafür wolte Moſcau der Cron Polen alle 


mögliche Huͤlff erzeigen. 


Ohne dieſen hielten ſich noch andere auß⸗ 
laͤndiſche / als Tüͤrctiſche / Tartariſche / Co⸗ 
ſackiſche / Siebenbuͤrgiſche / Moldauiſche und 
Wallachiſche Abgeſandten auff; So ſiellten 
ſich auch die noch mangelnde Herrn Senaro- 
resſund andere vornehme Stände nach und 
nach ein / fo daß in wenig Tagen zu gegen 
waren an Herren Biſchoffen: Oer von 
Cracau / Andreas Irzebitzky; der von Kuja⸗ 
vien / Caſimir Florian Zartorvisky / Her⸗ 
tzog in Clevian; der zur Wilda / Johan⸗ 
nes Dorogato Zawisza; der von Poſen / 
Albertus Thobibovsky; der von Plotzko / 
Johannes Jebitzky; der von Lutzko / als der 
nominirter zu Ermeland / Jobannes Sta⸗ 
nislaus Wydzga ; der von Przemisle / 
Stanislaus Sarnovsky; der von Culm / 
N. Koß; der von Chelm / Thomas Lezins⸗ 
ky; der von Kyov / Thomas Ujeysky; der 
von Schmolensko / N. Bialozov. An 
Woywoden: Der von Poſen / Johannes 
von Leſzno Leßzinsky; der von der Wilda / 

aulus Sapieha / als Litthauiſcher Groß⸗ 
Feldher? / war unterwegs; der General 
Gubernator deß Fürſtentbums Samoy⸗ 
ten / Georg Carl Hlebowitz; der von 
Brzeſeie / Uladislaus Wierzbovsky; der 
von Witepeko / N. M. der von Culm / Jo⸗ 
hannes Koß / und deß von Pommerellen / 
Stanislav Kobierzigfy / war man auch 
kaͤglich gewaͤrtig. An Caſtellaͤnen: Der 
von Sendomirs / Stanislav Witovsky; 
der von Woynitz / Johannes Wielopotzky; 
der von Lenziz / Alexander Sielsky; der 
von Podlachien / Stanislav Laskovsky / 
als Weltlicher Cron⸗Keferendatius, und der 


von Schlonym / N. Grasky / auch andere 


kleine Caſtellanen mehr. An Herren Offi⸗ 
e oder Eron- Lata: 
Der Eron + Groß ⸗Marſchall / Georg / 
Graff in Wisnie und Jaroslav Lubo⸗ 
mirsky / deß Heil. Romiſchen Meichs 


JI ii Hurt 


653 
3. Wie der Stadt Dantzig / wegen ihrer ge. 16; 


— 
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ſo auf dem 
Reichs ⸗ 
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658. | Furſt / und der Kron Polen Unter, Feldherꝛ; 


deß Groß⸗Hertzogthums Groß⸗Marſchalt / 
Ehriftof in Backsty Zawiska; der Litthaui⸗ 
ſche Groß⸗Cantzler / Chriſtoph Patz. Der 
Cron⸗Groß⸗Cantzler / Andreas Praßmovs⸗ 
ky / ernennter Biſchoff zu Lutzko; der Lit⸗ 
thauiſche Unter⸗Cautzler / N. Naruszewitz; 
der Eron⸗Groß ⸗Schatzmeiſter / Bogis⸗ 
lav / Graff in Leßno Leßzinsky; der Littbaui⸗ 
ſche Groß Schatzmeiſter / Vincenkius 
Corvinus Gonſievsky / als Unter» Feld. 
ber: deß Groß ⸗Hertzogthums Littbauen / 
war auch noch unter Weges; der Crou⸗ 
Hof⸗Marſchall/ Lucas de Bnin Obalins⸗ 
ih / war ingleichem auff dem Wege; der 
Eion⸗Groß⸗ Secretarius / M. Koryczins⸗ 
ky; der Geiſtliche Cron⸗Referendarius, 
Mattbias Poniatovsky; der Litthauiſche 
Referendarius> N. Brzoſtovsky; der Re- 

ens Cancellariæ Regni, Andreas Mias⸗ 
ons; der Cron Ober Kammerbere / 
Gotthard Wilhelm / Graf von Butler; 
der Cron⸗Hof⸗Schatzmeiſter / Samuel 
Mylsky; deß Groß ⸗Hertzogthums Lit⸗ 
thauen Notarius / N. Kotowitz; der Cron, 
Sber⸗Vorſchneider / Theodorus Denhoff 
und der Cron Ober» Jägermeister! Jo⸗ 
hann Dietrich Maydel / der damalige Er⸗ 
melaͤndiſche Biſchoff / Herz Wenceß lav 


Graff von Lehno Leßzinsky / aber / als er⸗ 


nennter Ertz⸗Biſchoff zu Gnieſen und Pri- 
mas Regni, wurde erſt zum Schluß deß 
Reichs Tags erwartet / hingegen verſahe 
man ſich deß Herrn Stanislav Pototzky / 
Woywodens zu Cracau / und Erom Ober 
Feldherrus / alle Stunden / die groſſe Men 
ge der geringern Staͤnde / der Land⸗Bothen 
und der groſſen Herren mitgebrachter Die, 
ner nicht gerechnet; Geſtalt der obgedach⸗ 
te Koͤnigl. e ae dar Herz 
von Kolowrath / als f 
cher groſſer Anzahl nicht Platz haben konte / 
weßwegen Se. Mafeſt. der König ihn in den 
Königl. Palaſt / etwan eine halbe Meile von 


der Stadt/ einloſipte. 


Und dieweiln bey dem Königl. Polniſchen 


Hofe von Chur» Brandenburg Klagen ein⸗ 


Der Ks 
verſi⸗ 
Brandenb 


geliſchen 


— 


liefen / daß die Evangeliſche Religions- 
Verwandte in der Cron Polen und dem 
Groß⸗Hertzogthum Litthauen / allzu viel ⸗ 
wider die gegebene Königl. Verſicherungen 
und auffgeſetzte Meichs⸗Conſtitutiones, he- 


er und gefaͤbret wurden; So lehnte 


Se. Koͤnigl. Mapeſt. ſolche Beſchuldigung / 


durch ein Schreiben vom 16. Juli / au 
Warſchau / an Se. Edurfl. Durchl. von ſich 
ab / folgender maſſen: i 

Durchlauchtigſter Churfuͤrſt / Freundlich⸗ 


ligten gelebter Her: Oheim/ Schwager und Bru, 


der: Was E. Edurfl. Ourchl. Ld. an mich / 
in Sachen / als wann dero Meligions⸗Ver⸗ 


der Evan wandte / fo in unſer Eron Polen und Groß⸗ 
Fuͤrſtenthum Litthauen von Geiſt⸗ und 


Beſchreibung 


/ als er dader kam / für ſol 


6 | man diefelbe auch nicht wol erforſchen / als 


Koͤn. Poln. 


Weltlichen vielfältig bedrängt und gefäbret 
würden / und daß dieſelbige billiche Empfind⸗ 
lichkeit / nſonderheit zu dieſer Zeit darob ät 
ten / gelangen laſſen; Soſches hab ich auß E. 
Led. Schreiben ſaltſam erſehen und wol erwo⸗ 
gen / und befinde zuvorderſt angenehm / daß 
E. Ld. das gute Vertrauen zu mir ſetzen / daß 
ſolches alles / vhn meinen vorbewuſt / viel we⸗ 
niger Belieben / geſchehen ſey. | 
Nun weiß Ich Mich wol zu beſckeiden / 
was bey meiner damabligen Croͤnung Ich 
den Evangeliſchen / vermoͤge der geichs⸗Con. 
ſtitutionen, verſprochen und beſchworen / wel⸗ 
chem Ich auch biß dato dergeſtalt nachkom⸗ 
men / daß verhoffenklich mir darinn nichts bey⸗ 
gemaͤſſen werden kan: Und da bey dieſen 
Kriegsläufften die Licentz etlicher Geiſt ⸗ und 
Weltlichen exorbitirt hatte; So iſt ſolches 
fo wenig / als die Exorbitantien der Mllitz 
welche jedoch ſtrenge Ordinantz und Arti⸗ 


ckel hat / zu verhuͤtten. Uber das / ſo bezeugen 


meine Gemüths⸗Meinung hierinnen die da⸗ 
malige Univerſalien / ſo ich bey meiner Wie⸗ 
derkehr ins Reich auß gehen / auch was Ich / 
vermitteift deß Miniſteruzu Dantzig / nach 
Oaͤnemarck / an die Geifilich keit daſelbſt / ge⸗ 
fangen laſſen. Damit aber E. XD. fo viel 
mehr mein Mißfallen darob zu verſpuren; 
(maſſen Ich fonften fo viel Evangeliſche in 
meiner Kammer / in privatis Conſilis und an⸗ 
dern Geſchaͤſten / dergeſtalt nicht vertragen 
wurde) So beliebe deroſelben / weiln es nur 
per generalia angezogen worden / zu ſpeeifi⸗ 
eiren / welchen elwa wider die Heichs + Con- 
ſtitutiones ein Orang oder Beſchwerde ge⸗ 
ſcheben: Ich verſichere E. Ld. daß ſolches die 
gemeine Wolfahrt zu erhalten / ſolchen Eon 
ſlitutionen und andern Allecurationen ge- 
maß / der Gebuͤhr nach / remedürt, und wol 
eingerichtet werden ſoll. 

Beiches Ich E. Ld. zu einer Antwort ge 
treulich wollen zukommen laſſen / mich ver⸗ 
ſichernd / daß dieſelbe von mir nicht anders / 
als wie oben angezogen / ſich zu verſehen 


hat / E. Ld. Göttlicher Obhutt allewege em⸗ 


pfehlend / ꝛc. n 

Die anweſende Stände bear beiteten ſich 
demnach einmüthig dabin / daß nicht allein 
was fruchtbarlichs geſchloſſen / beſondern auch 
ſolcher Schluß ſo zeitig / als moͤglich / erfolgen / 
und darauff werckſtelig gemacht werden 
mochte. und weiln ſie ihre Berathſchlagungen 
gantz ſperreten / und / ſemotis Arbitris, mit 
einander gantz allein kractirten; Als konte 


allein / daß inan merckte / wie ihr ganker 
Zweck dahin gienge / daß fie den Krieg wi⸗ 
der Schweden / weil dieſelben ihnen die Sei⸗ 
ten zu den Friedens⸗Trackaten gar zu hoch 
ſpauten / und mit gar unbillichen Conditio⸗ 


nen ſich vernehmen lieſſen / mit aller Macht 
fortfegen wolten / maſſen ſie algemam Au⸗ 
ſtalt machten / ihnen etwan wo in Pommern 
einzu⸗ 
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Der wo.! Micht weniger gad man auch dem Moſco⸗ ibres Generals / und deß gantzen Saporovi⸗ 

8 witiſchen Abgeſandten eine ſchleunige Abfer⸗ ſchen Coſackiſchen Heers / den Eyd der Treu 

wür auff tigung / und wieſe ihn auff die zur Wilda in und Unterthaͤnigkeit Sr. Maj. und der Cron 

die Com- Litthauen angeſetzte Commiſſion / weilu er Polen ablegen ſolten; Es ward aber weder 

miffton auff derſelben Fortgang / als wie man zuvor auff dieſem Reichs ⸗Tage / noch dieſes gantze 

zur Wildaf ſchon deßwegen einig worden / ſtarck triebe / Jahr tiber etwas drauß 

gewiesen. und ohne das ein ander Moſcowitiſcher Ge. Letztlich erſcpienen auch auß dem H. Nom. Oeßg burf 


ter Stadt 20 ids berichtete der Herr Woh. Herren Abgefandfen / deren in den mäcft- arc 


| 
| 
| 
| 
| 
in Ungarn Abgeſandten / Herrn Fraaſteinen / abgefabren / den 11-21. Diefes/ zu Poſen von 
als denen daſelbſt ſich eingefundenen Cofacti- dem daſeldſtigen Herrn Caſtellan vortrefflich | 
ſchen Abgeſandten / befter maſſen befördert waren aaflirt worden / den 18.28. drauf / 
würde / und würde täglich ein Tartariſcher umb g. Uhr / Nachmittag / nicht ohne geringe 
Abgeſandter erwartet / welcher / nebenſt etzt. Lebens⸗Gefabr / die Warſchau erreichten / 
benamten Herren Abgeſandten / ſolche Com⸗ und auff dem Marckte / in einem von Seiner 
| b Königl. Maieft, abfonderlich angewieſenem 
Solace] Noch fanden ſich auch die ſenige Coſackl⸗ | Haufe einkehrten. Es befand ſich aber der Her? 
5 Han ſche Abgeſandte / als Theodofi und Obriſter Obriſte Peter Jacob von Ebelsbach / Mitter 
Am Tetra / weſche der / von Sr. Königlichen | und Haupt bey dieſer Geſandſchafft / ſchon 
Wege. Maßeſtaͤt zu Dubno in Roth⸗Meuſſen / einer denſelbigen Abend etwas übel auff / weß we ⸗ 
Provintz / oder Woywodſchafft zur Ukrai⸗¶ gen auch die Commiſſions⸗Sach / biß auff 
ne / als der Coſacken Vaterland / gehoͤrig / an | den andern Tag / muſte verſchoben werden. 
geordneten Commiſſion beygewodnet hatten / Montags den 29.19. Juli wurde die] Die H9. 
bey dieſem Meichs⸗Tage ein / mit ſich drin» | Schwachheit wolgedachten Herrn Obriſtens Geſand⸗ 
gend ein / ncht allein im Namen ihres Gene⸗ | fo groß / daß er ſich zu Beth begeben muſte / böte — ö 
rals Wiboveky / ſondern auch det gantzen und konte Vormittag abermablin noch nichts — 9 | 
Coſacliſchen Heer / an Se Kömal Maf und von der Sach gehandelt werden: Nachmit⸗ geben | 
ſaͤmptliche Stände abgelaffenes Schreiben / tag aber lieſſen die bende HH. Ehur⸗Saͤchſi⸗ ö 
worinnen fo wol der Genera / als das gantze ſche den Chur⸗Mayutziſchen andeuten / daß / | 
cer (Sr. Maj. und der Cron unterthaͤnig | weiln es nunmehr ſchon der zweyte Tag ih- 
e und beffändigfte Treu verſprache und an⸗ ker Ankunfft waͤre / damit auch fie keiner Ber⸗ | 
ſaͤumnuß beſchuldiget werden moͤchten / hiel. 
ten fie vor rathſamb / die mitgebene Cburfl. | 
| 


lieſſe. Mit dieſen Coſackiſchen Geſandten tertbaͤnigſt einliefern zu laſſen. Mach deme 
as 10 bc mit der Caſtellan von ſolches die H H. Cdur⸗Mayntziſche angehoͤrt / 
Wolhynia / welche mit den Cofacken an der ken / man ſolte die @redifiven nur aebdriger 

Ukrainiſchen Graͤntz eine Conferentz getal⸗ Orten uberantworten: Oarauff bin wurden 

ten/und aujetzo ſolche von den Gofacken vor- offtgemeldte beyde Creditiv / und zwar das 

geſchlagene / und auff den obgemeldten erſte mit der Uberſchrifft: Serenitlimo & po- an dend | 
Schlag gerichtete Comditionen mitbrach | tendißsimo Prineipi ac Domino Dn. Caſimito, |nig/und | 
ten / die Sr-Maieft. und der Cron blen zu⸗ | Poloniz ‚ Sueciæ, Gothorum & Vandalorum 
traͤg⸗ und ainehmlich ſchienen / ſo daß fie auf Regi, Magno DuciLithuaniæ, Rulsiæ, Pruſsiæ, ö 
gegenwaͤrtigem Meichs⸗Tage / durch eine ab⸗ Mallovie ; Samogitiæ Livonieque Domino, 
— NN vj —— . ͤ˙r·-— wHö—-„— — 
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16 58. Amico & Conſanguineo noſtro honorandißi- an ihren erforderenden Dienſten nichts ver⸗ 


mo, nec non Domino noſtro clementißimo. | abſaͤumet werden möchte. f 
Ordo Sigillorum. M. T. C. S. P. Bay. & Als nun dieſes ihnen kund ward / traten 

Brand. 5 ſſie beyderſeits zuſammen und beſchloſſen / den 
Das andere an die Königin aber: Sere- | Herrn Obriſten Caͤmmerer zu begruͤſſen / und 


niſsimæ & potentiſsimæ Principi Dominæ Ma- bey demſelben zu vernehmen / auff welchen 


riæ, Poloniæ, Sueciæ, Gothorum & Vandalo- | Tag und Stund die Andientz von Ihr. Koͤ⸗ 
rum Reginæ, Magnæ Duci Lithuaniæ, Ruſsiæ, nigl. Maj. beliebet toerden möchte / benebens halten, 


Prufsiz , Mallovie, Samogitiæ, Livonizque, | aber zu erzehlen / daß die groſſe Leibs⸗Unpaß⸗ 
Dominæ Amicæ & Conſanguineæ noſtræ ho- lichkeit dem Herrn Obriſten nicht zulaſſen 
norandiſsimæ, nec non Dominæ noſtræ Cle- wolte / dieſer gnaͤdigſten Audientz perſönlich 
mentiſsimæ. beyzuwohnen; Dahero er / Herr Budler / in 
Ordo Sigill. Mog. Trey. Col. Sax. Pal. Bav. & feinem Namen / dieſes bey Ihr. Königl. Maf. 
Brand. g . funterkbanigſt exeufiven ſolte. Es brachte 
Durch den Chur⸗Mayntziſchen Bedien⸗ aber der Her: Obr. Kammerer von Ihr. Kö⸗ 
ten / Herꝛn Johann Friederich Ehemannten / nigl. Mar die gnädigſte Antwort / daß fie die 
diefer Zeit Legationis-Secretatium, dem Kö, Herren Geſandten / andern Tags umb s- 
nigl. Obriſten Hof Kammerer / Herrn Graf Uor Abends / zur Audientz wollen abholen 
Budlern / umb . Uhr Nachmittaa / zugeſtellt / laſſen / doch folte man ſich deſſelbigen Tags 
mit dem Bedeuten / daß er bey Ihr. Koͤnigl. fruͤh noch einmahl bey ihm anmelden / wollte 
Maj. data bona occaſione, beybringen moͤch⸗ alsdann weitere Information geben. 
te / welcher Geſtalt der erſte von den H. Ge, Mitwochen den 31. 21. Juli hat man ſich 
ſandten / als Caput Legationis, wegen / Zeit umb 9. Uhr nochmahls zu mebrgemeldtem 
waͤhrender Reyß / außgeſtandener vielfaͤlti⸗ Baba Budlern verfügt / und fernern 
1. Ungemach und Beſchwernuſſen /ſich aim Verhaltens erfündigef/und blieb es nochmab⸗ 
ib ziemlich ſchwach befinden thaͤte / dabene⸗ len dabey / daß Se. Koͤuigl. Maj. die Herren 
ben gleichwol obligenden Pflichten nach / das Geſandten / umb ö. Uhr / nach vollendetem 
ſeinige / bey obhandener Commiſſion gern Math / in das Palatium zur Audientz wolten 
verrichten wolte / dahero hoͤchſtgedachter Sr. abholen laſſen. Wey dieſer Occasion wurde 
Koͤnigl. Maß ohnmaßgeblich unterthaͤnigſt durch ihn das Eredifiv an die Staͤnd / dem 
anheim geſtellt ſeyn ſolte / die gnaͤdigſt erſtat | Herrn Biſchoffen zu Cracau pre ſentirt / da 
tende Audientz noch etliche wenige Tage zu bey auch umb Audientz angeſucht; Es ließ 
verſchieben; Unterdeſſen aber ſolte gar kein aber derſelbe vermelden / ob ſie / die Herren 
Mangel verſpuͤhrt werden / das jenige gemel⸗ Gefandfen/Audientiam publicam hegehrten / 
tem Herrn Obr. Caͤmmerer in Zeiten zu ad⸗ oder aber von ihm allein Priratam. Weil nun 
verfiren / was zu Beförder und Beſchleuni⸗ hierauff nichts zu antworten anbefohlen war / 
gung dieſer Sachen die Notbdurfft erfordern | fo wurde das Kreditiv wieder zu ruck begehrt / 
wurde. Darauf wolgemeldter Herr Obriſter und das übrige ad referendum genommen. 
Hof⸗Kaͤmmerer den Herren Geſandten feine : Darauf ward dem PalatinoPofnanienfi (dem 
willigſte Dienfte binwieder offeriren und zu Woywoden von Poſen) Herrn Liſſinsky / die 
wiſſen machen lieſſe / daß er feines Orts die Königl. Audientz angedeutet / welcher zur 
beyden Ereditiv / ſo wol an S. K. M. den Ko | Antwort verlieſſe / daß / wann ſolche bey ab 
nig / als auch die Koͤnigin / alſobald unterthaͤ⸗ Koͤnigl. Maj. geſchehen / er fie auch zu der Rd 
nigin führen / und die Audientz procuriren 


wolle. a . 
Nach beſchehener Danckſagung hat ſich 
der Cbur⸗Mayntziſche zu dem Herrn Bir 
ſchoffen von Cracau verfügt / und ihm ſelbſt 
das Creditiv an die Stände / außwendig 
zwar auff der einen Seiten mit dieſer Uber⸗ 
ſchrifft: Reverendiſsimis, Illuſtriſsimis, Reve- 
rendis, Illuſtribus, Generoſis ac Nobilibus Se- 
natoribus inclyti Regni Poloniæ, Amicis no- 
ris chariſsimis & ſinceriter nobis dilectis, 
nec non Dominis noſtris obſervandiſsimis: 
Auff der andern Seiten aber war dieſe Ord⸗ 
nung der Siegel M. C. T. S. P. Bav. Brand. ij 


nigſt in der H . Geſandten Namen uͤbertra⸗ 
gen wolte: Was aber den rerminum audien- 
tie aulangte / koͤndten ſie ſich wol einen Tag 
oder vier außzuraſten / vornehmen. Mit die⸗ 
fer Antwort waren die H H⸗Geſandten wol 
zu frieden. 5 

Dienſtags den 30. 20. Juli befahl der Herr 
Obriſter / dem Herzn von Burkers⸗ 
roda / dem Herrn von Weingarten und 
Herrn von Wolfframsdorf zu notifieiren / 
daß / weiln feine Schwachheit alſo beſchaffen / 
und wann er ſchon wieder geneſen ſolte / jeden⸗ 
noch vor Mattigkeit in etlichen Tagen nicht 
zu ſolchem Werck baſtant ſeyn konte: Dahe⸗ num 
to ſolten fie / die Herren ihren möglichften berlieffert / und zugleich umb förderfame Au⸗ 
Fleiß anwenden / und dahin trachten / damit dientz angehalten / auch wegen deß geſtrigen 
die obhabende Eommiſſion beſter maſſen ver. Punctens erinnert / daß ſie / die Herren Ge⸗ 
richtet und dergeſtalt vollzogen wurde / daß ſandten / weiln das Creditiv an alle Stande 
dadurch der hohen Principalen gnadigſte Jn⸗ deß Königreichs Polen eingerichtet / auch von 


5 


teution und Meynung erreicht / bergegen aber allen Ständen allda und einfolgendlich au- 
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Hof⸗Geſchichte. 
dientiam publicam begebrten. Es erklärte 
ſich aber der Her» Biſchoff / daß er das Credi⸗ 


mit ihnen wegen der Audientz eonferiren woll⸗ 
te / um übrigen fieffe er den Herzen Geſandten 
ſeine Dienſt vermelden. 
Nachmittags umb 6. Uhr kam der Herr 
Graf von Oenhof / der Koͤnigl. Maß. Kaͤm⸗ 
merer / und zeigte den Herren Geſandten an / 
daß Se. Koͤnigl Maj zwar gnädiaft wären 
entſchloſſen geweſen / fie zur Audientz umd 
dieſe Zeit abholen zu laſſen; Dieweilen fie 
aber noch zur Zeit im Senatu oder Reichs ⸗ 
Rath / verſamblet / unter andern aber auch 
wichtige Sachen vorgefalen wären daß Da 
hero der Raths ⸗Sitz noch wol zwo Stunden 
fich länger verzögern doͤrffte; Als ware dieſel⸗ 
be biß den andern Tag / umb 8. Uhr zu Mor⸗ 
gens / verſchoben. Welche Reſolutton alsbal⸗ 
den dem Herrn Woywoden zu Poſen eben⸗ 
mäſſia angezeigt ward; Der donn in Ant 
wort ſich vernehmen lieſſe / weiln dieſe Zeit 
der Königin in etwas zu früh fallen wurde 
daß dieſelbige die Audientz Nachmittag umb 
4 Uhr zu verſtatten geneigt ware. 
Heonnerſtags / den 22. Juli (1. Auguſt.) 
umb 7. Uhr / wurde ein Graf von Hof auß ge⸗ 
ſchickt / welcher an zeigte / daß Se. Königliche 
Mafeſt. die Herren Geſandten zur Audientz 
dn wollte abholen laſſen. Darauff kam umb 8. 
Uhr obwolgemeldter Herr Graf von Denbof 
in einer Karoſſen mit den beſpannt / 
Lackeyen und 6. Heyducken begleitet / und for⸗ 
derte die Herren Geſandten zur Audient: 
Da ſie dann ſich alsbald in die Kutſche bega⸗ 
ben / und nach der Koͤniglichen Hofitatt fuh⸗ 
ren. Alldorten kam ihnen unter dem Ein⸗ 
gang deß Pallaſis der Herr Obriſte Kämme ⸗ 
rer / ſampt etlichen Cavallleren entgegen ge⸗ 
gangen / und fuͤhrte ſie durch zwey Zimmer zu 
Sr. Koͤnigl. Maj. worinnen die Herren Ge⸗ 
fandten von deroſelben in der Mitten em⸗ 
pfangen wurden. Es batten zwar die Herren 
Geſandten zuvor für gut angeſehen / daß fie 
die Propoſitionin Lateiniſcher Sprach / wei⸗ 
len das Ereditiv Lateiniſch war / thun woll⸗ 
ten; Allein auff Sr. Koͤnigl. Mai, Begehren 
geſchabe die ne vom damahligen 
Directorio in Teulſcher Sprach / wie die von 
einem boͤchſtloͤbl. Churfuͤrſtl. Collegio mitge⸗ 
gebene Inſtruction eygentlichen Innhalts 
nach ſich fuͤhrte / und die / auß dem in Lateini⸗ 
(cher Sprach uͤberreichtem Auffſatz / uͤber⸗ 
fette hierbey gehende Abſchrifft belehret: 


Aller durch leuchtigſter und Großmaͤch⸗ 
tigſter Koͤnig / Gnaͤdigſter zer. 

Deß H. R. Reichs ſaͤmptlich Churfuͤrſtl. 
Collegium hat uns gnaͤdigſt aufgetragen und 
anbefodlen / E. Koͤnigl. Maj. in deſſelben Na⸗ 
men zu grüffen / und alle moͤglichſte Dienfte 
zu offeriren; Benebenſt auch zu verfichern / 


daß Idnen als unſern Hochwürdigſten und 


un 
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Hurchleuchtigſten Herren / nichtsliebers und 
angenehmers zu vernehmen iſt / als E. Maf. 


tiv an die Staͤnd in pleno præſentiren / und aute Geſundbeit und Wolſtand / inmaſſen 


Sie auch gleich wie Sie E. Mapeſt. mit aller 
Treu und guten Affection zugethan ſeynd / 
nichts mehrors von GOtt dem Aumaͤchtigen 
wuͤnſchen / als daß Er Sie je und allwegen 
bey guter Geſund beit erhalten / und in all ih 
rein Thun Gluck und Segen verleyden Mob 
le. Sonſten haben ſeldige fur bochnöthiger⸗ 
achtet / E. Koͤnigl. Maj. zu binterbringen / 
daß auff dem Wadl⸗ Tag eines Röͤmiſchen 
Koͤnigs zu Franckfurt / Sie der Treue nach / 
damit Sie dem Neich verbunden ſeynd den 
gegenwartigen Zuſtand deſſelben ſorgfalkiger. 
wogen und berathſchlaget / auff was Mittel 
und Weg ſelbiges von der obdanden ſchwe 
benden Gefahr befreyt / und bey dem Frieden / 
welchen man nach dem dreiſſig Jährige ſchwe⸗ 
ren Krieg / mit groſſer Muh und Arbeit end» 
lich wieder erworben / beſtaͤndig erhalten wer⸗ 
den möchte, Dahero haben Seldige die 
Kriegs⸗Empoͤrungen / welche zwiſchen E. 
Maj. und der Cron Schweden entſtauden / 
und noch waͤhren / nicht wenig ſorgfaͤltig ge⸗ 
macht / in Betrachtung det Unheyls / welches 
auß fernerer Fortſetzung der Waffen eim 
oder anderm kriegenden Theil / deſſelben 
Reich und anden zuſtoſſen doͤrffte; Sintemal 
deß Kriegs Außgang ſehr zweiffelbaftig iſt / be⸗ 
nebenſt auch zu deſor gen / und keines Wegs zu 
zweifeln / daß nit beyder Cronen allgemeiner 
Feind feine gefährliche Anſchlaͤge machen 
wird / wodurch nicht allein dem H R Reich / 
ſondern der gantzen Chriſtenheit unwieder⸗ 
bringlicher Schaden und aͤuſſerſtes Ver der⸗ 
ben zugefügt werden möchte. So ſchweben 
auch in Anſebung deſſen die benachbarte 
Staͤnde nit allein in beſtaͤndiger Forcht neuer 
Empoͤrungen und Erfriſchung vorigen 
Schadens; ſondern man beföoͤrcht ſich auch 
aller Orten / die Barbariſchen Makionen moͤch⸗ 
ten ſich mit eiumiſchen / und endlich ihnen 
und dem ewigen Feind Christlichen amens / 
der Weg auffgetdan und Gelegenheit gege⸗ 
ben werden / wider die Chriſten / welche ſolcher 
Geſtalt einander ſelbſt auffreiben / und durch 
ſtatiges Kriegen abmatten / die Waffen zu er⸗ 
greiffen / und fie ſampt ihren Landen feines 
Joch der Dienſtbarkeit zu unterwerffen. Aut 
dieſen erheblichen und wichtigen Urſachen / 
hat das Chur füͤrſtliche Collegium forgfältig 
und embſig bey ſich erwogen / wie dieſem vor⸗ 
ſtehenden Ubel vorzubiegen / und mit ebiſtem 
die Gemuͤther der kriegenden Füͤrſten zu ei⸗ 
nem rechtmaͤſſigen und beſtaͤndigen Frieden 
zu bewegen waren / Damit beyder Könige 
Macht wider den allgemeinen Feind unge⸗ 
ſchwaͤcht erhalten werde / und das H. R Reich 
beftändiger Ruhe genieſſen und vom Krieg 
unangefochten bleiben möchte. Weiln dero⸗ 
wegen nicht allein E. Königl. Maß. zum oͤff⸗ 
tern dero loͤblichen Eiffer zum Frieden und 
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Einigkeit offentlich und unlaͤngſten zu erken⸗ 
nen gegeben: Auch daher umb fo viel weni⸗ 
ger zu zweifeln Sie werden ſolches auch ge⸗ 
genwaͤrtig in der That ſelbſten zu erweiſen / 
und umb Abwendung fernern Chriſtlichen 
Glutvergieſſens / vielmehr den Krieg durch 
billiche Conditionen hinzulegen / als ſelbigen 
weiter zu proſequiren / geneigt ſeyn; Son⸗ 
dern auch auff Seiten deß Ehurfürftlichen 
Collegij mit allem Ernſt dahin zu arbeiten / 
und nichts zu unterlaſſen iſt / was zu Verdu⸗ 
tung groͤſſerer Gefahr / Handhabung deß Frie⸗ 
dens im H. R. Reich und Vereinigung der 
benachbarten Fuͤrſten dienlich ſeyn mag / das 
haben unſere Hochwuͤrdige und Vurchleuch⸗ 
tige Herren Churfürften für gut befunden / 
E. Koͤuigl. Maj. durch dieſe Abſchickung auff 
das fleiſſigſt und inſtaͤndigſt zu erſuchen / Sie 
wolten der Neigung nach / welche ſie bißher 
laſſen zu einem Frieden zu treffen / von ſich 
verſpůͤbren / zu dero unſterblichem Ruhm und 
aller Friedliebenden Wolfahrt endlich zum 
Werck ſelbſten ſchreiten / und mit Hindanſe⸗ 
tzung allem dem jenigen / ſo demſelben hinder⸗ 
lich ſeyn moͤcht / inſonderheit aber der Satis⸗ 
faction / welche elwa wegen Einraumung der 
Oerter (fo die Schweden noch zur Zeit in 
Preuſſen einhaben) könnte vorgeſchützt wer, 
den / die inſtehende Friedens⸗Tractaten ſol⸗ 
cher Geſtalt dirigiren helffen / daß ſelbige ohn 
einige Hindernuß befördert werden und das 
H. R. Reich nebſt Pflantzung Friedens und 
wahrer Einigkeit / aller Gefahr entuͤbrigt / 
ungekraͤnckt und unangefochten bleiben moͤch⸗ 
te. Und dieweiln auch / wann man noch länger 
wüͤrcklich mit den Waſſen wider einander 
verfahren ſolte / ſich leichtlich ſolche Begeben⸗ 
heiten zutragen doͤrfften / wodurch die krie⸗ 
genden Theil noch mehr verbittert würden; 
Als erſuchen zum eg E. Koͤnigl. Maj. 
unſere gnädige Herr ommittenten auff 
das fleiſſtaßt“ Sier volten mit den Wafeen / 
biß die Friedens⸗Handlung zum Ende ge⸗ 
dyen / inhalten / inſonderbeit aber die benach⸗ 
barte Provintzien und Untertbanen deß H. 
M. Meichs zuforderſt deß Ober-und Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Craͤyſes / mit Ourchzuͤgen / Ein⸗ 
quartierungen / Aufflagen und allen Kriegs⸗ 
Beſchwernuſſen / wider die bißhero mit dem 
eil R. Reich beſtaͤndig gepflogene Freund⸗ 
chafft keines Wegs belegen / noch guch daß 
dem andern kriegenden Theile zu dergleichen 
Urſach gegeben werde / geſtatten / bevorab da 
er ſich von denſelben zu enthalten / verſprochen 
hat. Widrigen Falls und da dieſem ſolte ent⸗ 
gegen gehandelt werden / wurde man ohn⸗ 
ſchwer ermeſſen koͤnnen / daß die Stände deß 
Meichs / wann Sie in einem oder dem andern 
zur Ungebuͤhr beſchwert / nach Maß gebung 
der Reichs⸗Satzungen / Hülfe begehren ſol⸗ 
ten / nicht gelaſſen werden koͤnnten / darauß 
denn leichtlich groͤſſere Berunruhigungen und 
Beſchwerlichkeiten entſtehen moͤchten. 


HBeſchreibung 


11 Kön. Poin. 

Dabero gleich wie zu einerſey Ende zu &. 
Königl. Mafeſt. und Churfürſtl. Durst. zu 
Brandenburg die Geſand ſchaften abgan⸗ 
gen / und das / was gegenwaͤrtiger Zuſtand 
erfordert / beſter maſſen dargethan worden / 
darinnen auch anerwünſchtem Succeß nicht 
zu zweiffeln iſt / wie ſchon ſattſamb auß der 
an das Reich gethauen Antwort erhellet; Als 
jo hat auch Ihre Koͤnigl. Maj. zu Ungarn, und 
Boͤhmen / deßhalben von den H. H. Churfüͤr⸗ 
ſten angelanget / durch ſchleunige Nußferli⸗ 
gung der Vollmachten und Werſicherung vor 
die Legaten“ wie auch Abſendung zu vorſte⸗ 
henden Friedens⸗Tractaten / gute. Hoffnung 
gemacht / daß fie an allem was nur erſprießli⸗ 
chen / nichts erwinden laſſen / ſondern viel⸗ 
mehr nach aller Moglichkeit fleiffigft und ob⸗ 
ne Zeit⸗Verliehrung mit cooperiren helffen 
wurden / wie Sie denn hoͤchſt verlangt / daß 
dieſer Friedens Vortrag ein erwuͤnſchtes En⸗ 
de erlangen moͤchte. 

Ein ebenmaͤſſig angenehme Antwort hof⸗ 
fel derohalben von C. K. M. das Churfuͤrſtl. 
Collegium. Dieſes itt / Durchleuchtigſter 
König / was wir von unſeragnaͤdigſtengom⸗ 
mittenten in Befehl empfangen haben / Euer 
Königl. Maj. zugleich bemüthigſt bittende / 
Sie wollen uns mit einer ungeſaͤumbten und 
augenebmen Antwort zu verſehen / Gelieben 
tragen / und thun Heroſelben uns nebſt ſchul⸗ 
diger Dauckſagung vor die gnädigſt ertheil⸗ 
te Audientz unterthänigſt befebtun, Geben 
Warſchau den . Aug. 22. Julii 1658. 

Auf dieſe abgelegke Propoſition erklärte |sS 
ſich Se, Königl. Maj. dieſes ohnasfährlichen 
Junbalts: Daß Sie ſich zuforderſt gegen ein 
hochloͤbl. Churfürſtl. Collegium freundlich 
bedanckten wegen der guten Affeetion / welche 
es für Sie und Deroſelben Reich alfo ſorg⸗ 
faltig truͤge / wollten auch nichts ermangeln 
laſſenn / was ihres Orts zu Beförderung ſo⸗ 
tbanen hohen Wercks und Beruhigung ih⸗ 
rer Lande gereichen mochte / und wünſchten 
nichts mehr / als daß der Gegentheil eben⸗ 


falls zu dem Frieden geneigt waͤre / als wie 


Sie / ſo wuͤrde den Sachen gar bald abge⸗ 
holſſen ſeyn. Weiln aber die vorgetragene 
Propoſikion in vielen Puncten beſtuͤnde; Als 
begehrten Sie dieſelbe ſehrifftlich / umb ſich 
darauff zu erklaͤren. Nach dieſem erinnerte 
Se. Maf. auch / daß Sie gnaͤdigſt vernom⸗ 
men / welcher Geſtalt die Herren Geſandten 
ein Creditiv an ihre Stände uͤbertragen laſ⸗ 
fen wollten; So koͤnte Sie denſelbigen nicht 
geſtatten / daß fie einigen Geſandten / ohne ih⸗ 


re Beyweſenheit / Audientz ertheilten. Auff 


dieſes antworteten die Herren Geſandten / 
daß ſie von den Staͤnden keine Audientz be⸗ 
are haͤlten denn zuvor n von 
br. Maj. der Königin erhalten. orauff 

Se. Maj. ſich abermahl in Antwort dahin er⸗ 
klaͤrte: Was daſſelbe anbelangte / wuͤrden 
ſie / umb 4. Uhr / nach Beſchwerlichkeiten entſtehen mochten. ſie / umb a. uhr / nach Miltag / abgeholet wer⸗ 

den. 


— — hen, 
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S. K. M. 
antwortet 
kuͤrtzlich 


auff die 


Propoſi⸗ 
tion. 
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Die HH, 
Geſandte 
baben bey 
der Kdni ⸗ 
gin Au⸗ 
dientz. 


Der HH. 
Geſand⸗ 
fen Pro⸗ 
pofition 
vor der 
Koͤnigin 
in Polen. 
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den. Und Hiermit glengen die Herren Geſand⸗ 
ten / nach abgelegten Zeremonien / mit dem 
Herrn Dber- Kämmerer in die Ante Kam, 
mer / allwo die bey gnaͤdigſt verſtatleter Der, 
hör getdane Propoſition ſchrifftlich uͤberge, 
den ward / sie allbereits droben eingeführt 
worden: Welchem nach die Herren Geſand⸗ 
ten von demſelben biß an die Kutſch begleitet 
wurden / mit dem Herrn Grafen von Oen⸗ 
hof aber / in eben ſolcher Ordnung / wie nach 
Hof / wieder nacher Hauß fubren. 

Nach Mittag / umb halb v Uhr / kam der 
Königin Statimeifter / ein Staroft von 
Braunsberg / und holte die Herren Geſand⸗ 
ten in einer Karetken/ unte. Pferden beſpaũt / 
zur Audleng vor die Königin / auwo fie im 
Pallaſt / unten an der Stiege von einem Ca⸗ 
vallier neben etlichen andern / oben auff aber 


in der Ante-Kammer / von der Königingrar⸗ den / vermoͤg der Reichs Satzungen andere 
ſchalln / dem obgedachten Woywoden von umb Hüͤlff anzurufen / worauß dann noch 
Poſen / Herrn Legzinsky / empfangen / und zu | gröffere Unrube und Unheyl entſteden könn⸗ 
derſelben in das Zimmer hinein gefähret wur- ke. Unſere gnädigfte Herren zweiffeln keines 


den / da dann / nach beyderſeits geſchehener 
Complimentirung / die Propoſition in Fran⸗ 
söfifcher Sprach geſchahe / dieſes uͤberſetzten 
Innhalls: ö 
Madame: 

Die Hochwürdigſten und Durchleuchtig⸗ 
ſten Chürfurſten dep Reichs / ſo uns an dieſen 

of abgefertiget / haben uns anbefohlen / E. 
Mah. von ibrentwegen ihren Gruß anzumel⸗ 
den / und ihre gefliſſenſte Dienſt zu offeriren / 
Sie zugleich verſicherend / daß fie nicht weni, 
ger geneigt und begierig ſind / Dero angeneh⸗ 
me Dienſt zu erweiſen / als boch fie ihre un 
vergleichliche und Königliche Tugenden ſcha⸗ 
Gen. Gleichwie nun der Wolſtand dieſes 
Staats auff E Königl. Maſeſt. beruhet / alſo 
wünſchen fie gleichfals von Grund ihres Her⸗ 
tzens / daß der Aller hoͤchſte Dieſelbe mit aller⸗ 
hand Gluͤckſeligkeiten uͤber ſchutten / und Die- 
ſelbe bey beſtaͤndiger Geſundheit und allem 
dero boden Qualitäten ue e Auffueb⸗ 
men und Flor erhalten wolle. Das gute Ge⸗ 
rücht fo von E. Maj weiſen Regierung und 
bohem Berſtand in gantz Europa erſchollen / 
verſichert unſere gnaͤdigſte Herren / daß die 
uns aufgetragene Commiſſion nirgends beſ⸗ 
ſern Fortgang / als unter E Königl. Maſeſtaͤ 
Handen gewinnen werde / als denen nicht 
ünbewuſt / daß die wichtigſte Staats⸗Ge⸗ 


| 
Trennung ihre Macht zuſammen ſetzen / und 


bauptſachlich in dieſen dreven Puncten bes 
ſtanden: Erſtlichen / daß Ihr Majeſt.geruhen 
woſten / allen möglichen Fleiß anzuwenden / 
wie der Krieg / ſo ſich aunoch zwiſchen der 
Cron Polen und Schweden enthält / durch 
einen ehr⸗ und billich⸗maͤſſigen Frieden möge 
geendiget werden: Zweylens / daß mittler⸗ 
weil daran gearbeitet wird / ein Stilſtand der 
Waffen getroffen werde / damit wann bey 
waͤbrenden Tractaten beydePartheyen einan⸗ 
der in den Haaren ligen ſolten / die zu dem 
Frieden behaͤgliche Mittel nicht meyr dadurch 
verhindert / als befördert werden moͤchte: Und 
Orittens / daß den Polniſchen Voͤlckern das 
Streiffen / Pluͤndern und andere dergleichen 
Ungelegenheiten in den Neichs⸗Provintzen 
zu üben / dar nieder gelegt werde / ſonſten wür 
den die beleidigten Stände gezwungen wer⸗ 


Wegs / E. Majeſt. werden Ihro zu Gemüth 
ziehen / daß in Entſtehung eines guͤtlichen 
Vergleichs zwiſchen beeden Eronen / es au⸗ 
derſt nicht ſeyn kan / als daß die gegenwartig 
in Waffen ſtebende Provintzen und. Länder 
in Gefahr deß aͤuſſerſten Ruins und Ders 
derbs geſetzt werden; Uber dieſes auch / daß 
die Barbariſche Nationen / und der allgemei⸗ 
ne Feind der Chriſtenheit ſelbſt wegen dieſer 


einſten die Chriſten / fo ſich durch fo blutige 
Kriege ſelbſt unter einander aufffreffen und 
verzehren / unter ibr Joch bringen moͤchten. 
Schließlich erkennet ſich das Churfürſtliche 
Collegium deß Heil. Reichs verbunden / zu 
verhüten / damit der Teutſche Friede / welcher 
nach einem dreiſſig jährigen Krieg fo viel 
Muͤhe zu machen / gekoſtet / auff einige Weiß 
nicht möge gekraͤucket werden / dan nenhero 
es ſich eutſchloſſen / allen möglichen Fleiß / und 
alle nur erdenckliche Mittel anzukehren / da⸗ 
mit dieſes Ungewitter durch Vermittelung 
eines Friedens moͤge geſtillet werden: der zu⸗ 
verſichtlichen Hoffnung gelebend / C. Majeſt. 
au ihrem wolmoͤgendem Ort das Ibrige da⸗ 
bey thun / und nicht ermaugeln werde / Idrer 
Churfurſtl. Durchl. und Gnaden gute In⸗ 
tention zu ſecrundirn. Hierdurch werden E. 
Maj. die hohe Schaͤtzbarkeit ihrer Meriten / 


ſchaͤfften an dero Wiſſenſchafft hangen / und ſo ſie aller Orten hat / weiters vermehren / und 


daß man ſich über die Vollkommenheit dero 
bocherleuchteten Verſtands nicht minder in 
Teutſchland als in Polen verwundert: Dan 
nenherb gelanget an E. Maß. unſerer gnaͤdig⸗ 
ſten Herren freundliches Erſucen und Bil 
ten / die geruhen / vermoͤg dero in dieſem Koͤ⸗ 
nigreich habenden hohen Authoritaͤt und An⸗ 
ſehen / ihnen eine gute und erfreuliche Ant⸗ 


unſere gnaͤdigſte Herren ſich bearbeiten / fol 
ches auff alle begebende Gelegenheiten danck 
nehiuia zu erkennen / und verbleiben deroſel⸗ 
ben für die uns verſtattete guaͤdigſte Audientz 
hoͤchſiſchudig und verbunden; Wir aber 
achtens uns für die hoͤchſte Ehr / daß wir 
durch dieſes Mittel das Glück gehabt / E Ma⸗ 
jeſt. unterthaͤnigſt auffzuwarten / und bey dero 


wort / auff das jenige / was fie heut Morgens unſere demultbigſte Pflicht abzulegen. 


1658. 


Ibrer Koͤnigl. Majeſt. dero Herrn Gemabel Hoͤchſtgedachte Ih. Maj. die Königin ant ⸗ Die Kdui⸗ 
Vortragen Laffen/ wiederfahren zullaſſen /o] wortete dierauff eben auch in Frantzoſſſcher aun den 


Sprach ſelbige. 
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1658. Sprach deß ohngefährlichen Innhalts: Daß 


Deß Woy 
wodens 
vd Schmo 
lens ke 
und 


eines Ev. 
angeliſchẽ 
vom del / 


Jauch ans 
dere Sa. 
chen wer⸗ 
den auff 
dẽ Reichs 
Tag ge⸗ 
richtet. 


Arbitris, die Oonation und Privilegien / ſo 


Die HB. 
Geſand⸗ 
ten konnen 


ſo bald nit 
zur Audietz 
gelangen. 


ieſſe Seine Königliche Maſeſtaͤt durch Dero derdolung verſpahren / und E. Königl. Maß. 


unter ⸗ 
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natoren geheimen Math. Den 21.31. drauff / 


fie ſich gleichsfalls gegen das hůchſtlöbl. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Collegium bedancken thaͤte / und deſſen 
vaͤtterliche Vorſorg vor das Koͤnigreich Po⸗ 
len ruͤhmte / in gewiſſer Hoffnung / daß / ver⸗ 
mittelſt deſſelben hoher Authoritaͤt / die Strit⸗ 
tigkeiten zwiſchen beyden Cronen / wol bin 
und beygelegt werden könnten / wofern nur 
an Schwediſcher Seiten einiger Luſt zum 
Frieden wäre. Hierauf verrichteten die Her⸗ 
ren Geſandten die ihrer Seits gebuͤhrende 
Zeremonien / und begaben ſich wieder in ih⸗ 
rer Ordnung nach Hauß. i 
Unterdeſſen aber ſtunden darumb die 
Meichs⸗Geſchaͤffte nicht ſtul: Denn am 19. 
29. Juli / hielt der König mit den Herꝛen Se⸗ 


wurde die Sach deß verſtorbenen Woywo⸗ 
dens von Schmolensko / Obuchowicz / wegen 
deß Verraths und Ubergab der Veſtung 
Schmolensko / gerichtet / und zum Scrutinio 
verwieſen; Da denn alle Land⸗Bothen mit 
darbey waren / und / nach der Ordnung ihrer 
e e und Crayſe / ihre Vota 
gaben. 

Eben denſelbigen Tag ward auch die Sach 
deß Herrn Hulewiezen / eines Evangeliſchen 
vom Adel und Land⸗Bothens / wegen bezüͤch⸗ 
tigten Verraths und Machination wider die⸗ 
fe Cron Polen mit den Schweden / gerichtet / 
und ihm zuforderſt / callata Bannitione & pœ. 
na infamiæ, locus ſtandi zuerkannt / fo daß er 
künftig in principali verfahren ſolte / wobey 
auch alle Land⸗Bothen zugegen waren und 
votirten. 

Die Nacht drauff kam der Herr von O⸗ 
verbeck / als Churfürſtl. Brandenburgiſcher 
Abgeſandter daher / und nach dem 22 dieſes 
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(J Auguſt) wurden von Seiner Königlichen len I 


Majeſtaͤt noch unterſchiedliche andere Mteichs 
Sachen gerichtet / und dazu priwatim, ſemotis 


Seine Majeſtaͤt dem Litthauiſchen Heer er⸗ 
theilet / verleſen: Darauff dann die Abgeord⸗ 
nete von demſelben . inftändiaft umb die 
Approbation und Beſtaͤttigung derſelben 
anpielten. Was in der Land⸗Bothen Stub 
tractirt wurde / konnte man nicht erfahren 
noch penetriren / weil ſie / lemotis quibufcun- 
que Arbitris » ihre Geſchaͤffte gantz geheim 
handelten und trieben. n 
Freytags den 23. Jul. (2. Auguſt) lieſſe der 
Her: Biſchoff von Cracau / Her Andreas 
Irtzbitzky / den Herren Geſandken feine wil⸗ 
lige Dienfte vermelden / und dabey andeu⸗ 
ten / wie daß / nachdem ſie von den ſaͤmptlichen 
Ständen Audientz begehrt hätten / fie ſich 
darzu fertig halten / und umb 11. Uhr abgeho⸗ 
let werden ſolten / worauff fie ſich bedauck⸗ 
ten. Nachdem aber die Sach ſo lang an⸗ 
ſtund / daß die Herren Geſandten biß gegen 
1. Uhr der vertroͤſteten Abholung erwarteten / 
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HB eſchreibung 


Non. Poln. 
Secretatium ihnen anzeigen / daß / wegen ein 
gefallener erdeblichen Geſchaͤffte / welche kei⸗ 
nen Verzug zulieſſen / vor dißmahl die Au⸗ 
dientz nicht ertheilt werden koͤnnte; Es ſollte 
aber dieſelbe naͤchſtkuͤnfftigen Sonntag / den 
2j. Jul. (4. August) nach verrichtetem Got, 
tes Dienſt / gewiß vor ſich ehen / und begehr⸗ 
te Se. Königliche Mafeſtaͤt von den Herren 
Geſandten bey derſelben Audientz ihre Rede 
erſtlich an Sie zu richten / welches ſie zu thun 
verſprachen. 13 

Nach Mittag / umb halb 2. Uhr / beſuchte 
der Königliche geheime Secretarmus den Her zn 
Obriſten / in Namen Seiner Königlichen 
Majeſtaͤt und condolirte ihm wegen feiner 
Schwachbeit: Dep Abends umb s Uhr ge⸗ 
ſchab ein ebenmaͤſſiges von dem Herrn Bir 
ſchoff von Cracau / durch einen feiner Edel⸗ 
Leuthe. Umb 10. Uhr kam ebenfalls einer 
auß dem Koͤniglichen Palaſt / und erkundig⸗ 
N i deß Herrn Obriſtens Schwach⸗ 

eit. 

Den 24. Jul. (3. Auguſt) gieng nichts 
vor / biß auff den ermeldten Sonntag / den 
25. dieſes / da umb 12. Uhr die ſaͤmptliche Her⸗ 
ren Geſandten in einer mit ſechs Pferden be⸗ 
ſpannten Karetten / durch oberwaͤhnten Koͤ⸗ 
uiglichen Secretarium ahgeholet / und in das 
Königliche Palatium „ wo der Reichs⸗Tag 
pflegt gehalten zu werden / gefuͤhret / daſelbſt 
aber von dem Litthauiſchen Marſchall an der 
Thuͤr deß groſſen Saals empfangen / und biß 
zu Seiner Königlichen Mafeſtaͤt begleitet 
wurden / allo offt hoͤchſtermeldte Seine 
Königliche Majeſtaͤt oben an / unter einem 
Himmel / gantz allein / und dann die Herren 
Senatores oder Meichs⸗Maͤlhe der Cronppo⸗ 
ee 24. an der Zahl / an ihren Stel⸗ 
aſſen. 


— 
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1658. 


Werden 
zu derſel⸗ 
ben aufge⸗ 
holt / and 


Nach verrichteten Zeremonien vor Seiner (bun die 


Koͤniglichen Majeſtaͤt und Begrüſſung dep Propoſt⸗ 


gantzen Umbſitzes / nahmen die Herren 
fandten den ihnen / in der Mitten deß Sals / 
aſſignirten und angewieſenen Ort ein / und 
geſchahe darauff der Vortrag in Lateiniſcher 
Sprach / mehrentheils ſitzend / und zwar die⸗ 
ſes uͤberſetzten Innhalts: f 


Ge⸗ tion. 


E. Koͤnigl. Mai. ſagen wir unferthänige |projed 
fien Dan / daß Sie den Hurchleuchkigſten dea e 
deß H.R. Reichs Churfuͤrſten / unſeren gna⸗ ge deß 


digſten Herren zu lieb / uns vorgeſtern aller⸗ 


Eburff. 


gnaͤdigſt vor dieſelbe zu kommen vergoͤnnet / | gollegii 


und das jenige / ſo uns befohlen geweſen / an⸗ 
zuhören Deroſelben gnaͤdigſt gefallen laſſen / 


Heſand 
ſchaſſt vo 
oln. 


und weil es in dieſer anſehnlichen Verſamb⸗ geiche⸗ 
lung gar zu verdrießlich und beſchwerlich ſeyn Rathen / 
wurde / wann wir das jenige / ſo wir auß Bes in Gegen 
fehl unſerer anädigften Herren ohnlaͤngſt wart ß 


mündlich / und dann auch auff Begehren E. K 


Koͤniglichen Mapeſtaͤt ſchrifftlich in aller Un⸗ 
terthaͤnigkeit vorgetragen / anjetzo wiederho⸗ 
leten / wollen wir billich die umnoͤthige Wie⸗ 


. 
abgelegt. 


[Hof &efhichte. mann 
1658. untertbaͤnigſt uñ gehorſamſt bitten / daß ſie der⸗ 


ſelben anjetzo gnaͤdigſt gedencken / und wañ der 
roſelben belieben wird / auf daſſelbe antworten / 
gleichwie auch uns auß Kon. Gnad vergönnen 
wollen / das / ſo noch uͤbrig / alldier zu voufuͤhrẽ. 
Das gantze Eburfl. Collegium des Heil. R. 
Reichs (it.). H. H. Senatoren des Königr. Po⸗ 
ſen / hat uns als dieſer Zeit Abgeſandten an die⸗ 
fen Koͤnigl. Hof / allergnaͤdigſt anbefohlen / E. 
Excell.deroſelben Gruß / Freundſchaft und gu⸗ 
ten Willen zu vermelden / und zugleich anzuzei 
gen / daß fie nichts hoͤhers wuͤnſchen / als daß 
dieſes großmaͤchtige Königr. von Tag zu Tag 
mehr blühe / und an allen Gütern reich werde / 
und bitten hertzlich / daß Gott von E K. M. un 
den Hu. Senatoren und der gantzen bochloͤbl. 
Mepublie alles Unglück und rer abwende 
und vertreibe / und alle Mathſchlaͤge / zu feines 
Namens Ehr / und E. K. Mund des gantzen 
Meichs Heyl gedeylich richte: Dann es werden 
die Dura. Churfürſten und Herꝛen memabln 
ichtwas unterlaffen/fo zu dieſes hochloͤbl. Rd 
nigreichs Nutz uñ gutem / wird zu dienen ſchei⸗ 
nen / ſondern alle Gelegenheit ſich umb daſſelbe 
verdient zu machen / fleiſſigſt ergreifen. Dero⸗ 
wegen als fie in dem jetzigen gonvent zu furt / 
gegenwaͤrtigẽ —.— des H.R. Reichs ernſt⸗ 
lich nachgedacht / und auf Mittel und Weg be⸗ 
dacht geweſen / wie daſſelbe in im̃erwaͤhrendem 
Frieden zu erhalten ſeyn möchte / haben fie ſich 
billich uͤber den Krieg / der zwiſchen E. K. M. 
und der Cron Schweden vor etlichen Fahren 
entſtanden / bekuͤm̃ert / weilen / in dem der Auß- 
gang der Waffen ſehr zweiffelhaftig / viel und 
roſſes Ubel einem oder dem andern Theil der 
Äreitenden Ppartheyen / und deren Reich und 
Landen auf den Halß kommen moͤchte / ja von 
beyder Cronen gemeinem Feind / welcher mit 
einem groſſen Kriegsheer in Bereitſchaftſtehet / 
alles aͤuſſerſte zu beförchten ſtehet / daher ſo wol 
dem R. Reich als auch der gantzenChriſtenheit 
groſſer Schaden und Unheyl bevorſtehet / alſo 
daß nit nur die mit ſolchenGeſchaͤfften beladene 
Barbariſche Nationes, ſondern auch die Chri⸗ 
ſtenrin dem ſie ſich mit ſo vielen Niederlagen 
abmatten / dem grauſamen und allgemeinen 
Feind ihres Namens / den Weg fiezu überfal, 
a —— 
eil aber dero K. M. in Polen naͤdi fl e 
fallen enen dr 
zubefordern / ſchon laͤngſten offentlich zu bezeu⸗ 
gen: Zweifeln Ib. Ehurfl. O. O. nit / fie wer, 
de annoch in ſo heylſamen und deꝛo Koͤnigl. Ge⸗ 
muͤth wolanſtehendemVorſatz ver darꝛen / und 
nit ſo — den Krieg fortzuſetzen /als denſelben 
mit billichem Beding beyzulegen / geneigtſeyn. 
Derowegen fie ihres Ampts zu ſeyn erachtet / 
J. K. M durch dieſe Gefandikhaft freundlich 
zu bitten / daß fie in den zwiſchen Ihro und der 
Cron Schweden ſtreitigen Punclen / nach dem 
ſelben Willen / den fie ſeither ſo zu dem Frieden 
geneigt erwieſen / zu dero Koͤnigl. Namens un⸗ 
ſterblichem Lob / und aten FriedliebendenGe⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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muͤthern r ins Werck fege/ 
un nach abgeſchafſten allerſeits Verhinderun⸗ 
gen / ſonderlich der jenigen / was die Wiederer⸗ 
ſtattung der Oerter (welche die Schweden 
noch in Preuſſen inhaben) belangt / inſtehen⸗ 
deßſriedens⸗Tractaten / alſo zu richten / ſich be⸗ 
flelſſe / damit ſie / ohne einigen Auffſchub beförs 
dert / und durch Gottes Huͤlff in kurtzem zu gu⸗ 
tem Ende gebracht werden; Uber das / weiln / 
wañ man weiter mit Waffen handeln wolte / 
leichtlich ſolche Zufall ſich eraͤugnen koͤnnten / 
durch welche die kriegende Theile mehr verbit 
tert würden / laſſen Ih. Durchl. E. Königl. M. 
fleiſſigſt erſuchen / daß doch unter deſſen biß die 
Friedens⸗Tractaten zu End gebracht / ein 
Stitiftand der Waffen getroffen werde / ſon⸗ 
derlich aber / daß die benachbarte Landſchaften 
und Unterthanen des H. R. Reichs / und in⸗ 
ſonderheit der Ober⸗und Nieder ⸗Saͤchſiſche 
Craͤyß / mit Durchzugen / Einquartierungen / 
Preſſuren und Einfaͤllen / wider die ſtaͤtige mit 
dem N. Reich ſeither gepflogene Freundſchafft 
aufeinige Weiſe / nit belaͤſtiget / noch dardurch 
dem andern Theil / dergleichen zu thun / Anlaß 
egeben werde / ſonderlich weil ſelbiges ſich deſ⸗ 

5 zu enthalten / verſprochen. Widriges faus 
kan leichtlich erachtet werdẽ / daß da die Staͤn 
de des Meichs / wann fie an einem oder andern 
Ort undilich gravirt / krafft der Reichs⸗Con⸗ 
ſtitutionen umb Huͤlff rufften / nit wurden ſte⸗ 
cken gelaſſen werden / worauß nachmahls 
leichtlich groͤſſere Unruh entſtehen moͤchte. 

Gleichwie ſie nun auff atle Puncten unſrer 
Geſandſchaft ein angenehme Antwort erwar⸗ 
ten: Alſo bitten fie auch die Herꝛen Senatoren 
freundlich / daß ſie der zu dem Vaterland tra⸗ 
genden Liebe nach / ſich vornemblich dabin ber 
fleiſſen / und ihre Rathſchlaͤge dahin richten 
wollen / daß wir nit nur von J. K. M. ein fol 
che Antwort erhalten / welche der Hoffnung uñ 
Verlangen unſerer gnaͤdigſten Herꝛen ein Ge 
nügen leiſte / ſondern auch / daß die Friedens⸗ 
Tractaten auf alle Weg befördert / und end» 
lich zu einem gluͤcklichen Außgang gebracht 
werden. Im übrigen / ꝛc. 

Nach geendigter Proposition geſchah die 
Antwort im Namen Sr Koͤnigl M. von de | 
roſelben Vice⸗Kantzler / und beſtund mehren» 


theils in Complimenten. Im Namen der ken drauff 


Staͤnd aber antwortete der Herr Biſchoff von 
Cracau / und bedanckte fich vonwegen der In⸗ 
terpoſition und guten Vorſorg des hoͤchſtlobl. 
Cburfl. Collegi, vor dieſer Crone Heyl. Unter 
andern that er Meldung der groſſen Schaͤ⸗ 
den / ſo ſie von den Schweden gelitten / und 
zog es gar hoch an / daß die Churfuͤrſten des H. 
R Reichs / ob ſie zwar ſich in dieſen Strittig⸗ 


keiten interponiren wolten / und damit keine 


weitere Kriegs⸗Gefuͤbrlich keiten im Reich ein. 
gefuͤhret wurden / von ihnen begehrten / dieſen 
Krieg beygelegt zu haben / ſedennoch 
den Schweden erlaubten / nicht allein Voͤlcker 
auff des reihe Boden zu werben / fondern 


bt 


— 


1655. 


Die 0. 


Reichs 


2 


antwor⸗ 
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Die HH. Montags den 26 Jul. ( Aug.) wurde nichts 


Beſchreibung 


Kö, Poln. 


1658. auch ihren eygenen eichs⸗ Für ſten perſtatte⸗ fall begegnen konte: Habe ein Churfl. Collegin 


ten / daß ſie ſich in Schwediſche Dienſte begeben 
moͤchten / umb ſie / die Polen / zu bekriegen: Be⸗ 
zohe ſich hernachmahis in der Schluß⸗Ned auf 
eine Conſerentz / oder Geſpraͤch / worinnen fie 
ſich weiter vernehmen laſſen wolten. f 


Grfands gehandelt / biß den folgenden Tag zu Abend / 
ten balten Famein Edelmann von dem Hern Cron oder 
Lonferens Oher⸗Marſchal / welcher die Herren Geſand⸗ 


ten in einer mit 6 Pferden beſpannten Karoſſe 
abholte / und blieben fie im Palatio ohngefehr 
eine Stunden lang beyſammen. 


Der Herr Unter dieſer waͤhrender Zeit ward es mit des 
Obriſfe Herrn Obriſten Kranckheit fo ſcblecht / daß er 
G2 55 den 31. Jul. (10. Aug.) deß, Machts / zwiſchen 
a ire 9. Und ꝛ0. Uhr / dieſe Welt gefegnete. Wei⸗ 
und len dann der Seelige Herz Obriſte / kurtz 
wird in vor ſeinem Tod / auß drücklich 727555 hatte / 
War, daß die Begraͤbnuß ſo lang auffgeſchoben wer⸗ 


chau bey 0 a 
0 1155 9 den ſolte / biß etwann Se 


Die HH. 


Geſand⸗ 


ten bekom 


eſolu⸗ 
tion und 


Urſtl. Gn. von 
Bamberg und feine Gemahlin / ander waͤrtlich 
verſchafften / daß er entweder abgebolt / oder zu 
Warſchau mit gebuͤhrenden und ublichen Ze⸗ 
remonien begraben wurde; Als ward von den 
Hu. Geſandten beyderſeits beliebt / ibn in der 
Pfarr⸗Kirch zu St. Johan Baptiſtæ, zu Nacht / 
zwiſchen 9. und 10. Horn / beyſtellen zu laſſen / 
maſſen denn auch alſo geſchahe / und / wegen 
fernerer Verhaltung / mit dem Geistlichen Ol. 
ficiali eine Abred genommen ward. 
Den 51 Aug. ließ Se. Maj. der König die 
Herren Geſandten abermahl zur Audientz 
fordern / und als dieſer Diſeurß zu Ende / ver⸗ 
tröftete S. Ma. die Herren Geſandten der Ex⸗ 
pedition / womit der Abſchied genommen / und 
den Herren Geſandten noch ſelbigen Tags 
ſampt dem Koͤnigl. Necreditiv / die Reſolution 
ſchrifftlich / unter des Königs Siegel / über 


Reich auß den bevorſtehenden Gefahren gezo⸗ 
gen / uñ in ſtaͤten Frieden erhalten werden koͤn⸗ 
te. Weil aber die Kriegs⸗Unruh / mit welchen 


ſtenheit ein unwiederbringlicher Schad unlin-| ben Bedingen / auch nach dem damaligen Zu⸗ 


ernſtlich gerathſchlaget / damit man dem draͤu⸗ 
enden ubel begegnen / uñ der ſtreitenden Chriſt⸗ 
lichen Fuͤrſten Gemuͤther auffs ehiſte zu einem 
wahren und rechten Frieden bewegen moͤchte. 

Es erkenen J. K. Minpolen und Schwede 
den ernſt⸗ und loͤblichen Fleiz / welchen dz Churf. 
Collegium ſonderlich den Frieden in Teutſch⸗ 
Land (welcher kaum nach einem ſchweren und 
30. jaͤhrigen Krieg mit groſſer Beſchwerligkeit 
erworben) zu erhalten anwendet / uñ traͤgtGe⸗ 
fallen an dem freundlichen Anbringen und ſon⸗ 
derbaren Fleiß den Polniſch⸗Schwediſ. Friede 
kwiederzubringen / damit nach abgelegten unter ⸗ 
ſchiedlichen Kriegen die Kraͤfften der Chriſten 
heit wider den Erbfeind in gaͤntzlichem Zuſtand 
erhalten werdẽ Es iſt dem Churfl. Collegio des 
H. R. Reichs / ja der gantzen Welt bekannt / 
wie unbillich die Schweden / nachdem ihnen die 
Gelegenheit uñ des Koͤnigr. Polen elender Zur 
ſtand an die Hand gegeben / den Sturmdorffi⸗ 
ſchen Stillſtand gebrochen; wie unrechtmaͤſſig 
fie die benachbarte Fuͤrſten ja auch die Barba⸗ 
ren das Koͤnigr. Polen zu verderben / aufgewi⸗ 
ckelt; mit was vor einem Grim̃ und mehr als 
feindlichen Haß fie mitten in demſelbẽ alles mit 
Feur und Schwerdt verheeret / uñ iſt nit under 
kannt / daß die Schweden eine ſchlechte, oder ja 
gar keine Sorg und Gedancken zum Frieden 
gehabt haben. 

Es pat aber die K. M. in Polen auff ihrer 
Seite / keinen Math / Fleiß noch Muͤhe geſpah⸗ 
ret / damit es den Anſtalten der Schweden mit 
zweyen zu Luͤbeck angeſtellten Tractaten zuvor 
kaͤme / uñ die nach Stockholm abgefertigteGe⸗ 
ſandſchaft / den in Bereit ſtehend und ankom̃en⸗ 


ſtand 


169.8. 
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Hof Geſchiche. Denickwin 
ſtand der Poln. Sachen / eingeben wolten. 
er aber die Goͤttliche Gutigkeit an, 
gefangen zu ſcheinen / und polen in kurtze wie⸗ 
der zu beſſerm Stand komen / hat der Frantzöſ. 
Abgeſandte etliche Verſuchunge auf eine Frie⸗ 
dẽgetban / ſonderlich bey Warſchau / nachma⸗ 
len zu Lublin / jedoch iſt von den Schweden 
nichts eruſtlich und aufrichtig gebandeſt wor⸗ 
den / maſſeu letztlich zu End des 1656. und Ans 
fang des 165 7. der Außgang zu Dantzig ſelbſte 
bezeuget. Dann es wurde von den Abgeſandte 
des Aller Chriſtlichſten Koͤnigs / und der Gene⸗ 
ral Staten in Niederland dar vor gehalten / de: 
zum Schein bewilligte Friede / loͤnte in 3. Ta⸗ 
gen (wie die Schweden ſelbſt in einem offent⸗ 
lichen Schreiben erklaͤret) ohne aroſſe Muͤbe 
zwiſchen zweyen benachbarten Furſten / und da 
man fo gute Gelegenheit hat mit einander zu 
tractiren / geſchloſſen werden. Es giengẽ die Le⸗ 
gaten von einer Parthey zu der andern aufuñ 
ab / den Frieden zubefoͤrdern / und lieſſen ſich die 
Schwediſ. Abgeordneten an / als wann ſie gar 
geneigt und eifferig zum Frieden waͤren. Aber 
der Auß gang hat bezeugt / daß fie auders vor 
und im Sinn gehabt / dann über das / daß die 
ſreytwillige und runde Erklarung J. K. M in 
ee welche ſich die Hn. 

bgeſaudten als Mittler verwundert, unge⸗ 
acht / haben die Schweden zu eben der Zeit mit 
uns und auch den Moſcowitern zugleich die 
Verſöhnung geſucht: Hie Hantzigiſche bro— 
poſitiones, nachdem ſie ſie mebr und nachdenck · 
licher vergroͤſſert / publiciren / uñ dem Moſcov. 
Abgeſandten / welcher nach Koͤnigsberg kame zu 
demEnd die Moſcowiter wider Polen anzuhe⸗ 
sen) uͤberliefern laſſen: Den Siebenbuͤrger be⸗ 
wogẽ / wit den Barbaren eine Bund gemacht / 
und alſo in das ſichere und leichtglaubige Po⸗ 
len eingefallen / und als wann fie es nimmer⸗ 
mebr zum Freund zu haben begehrten / alles 
verwuͤſtet und verbeeret. 

Anicho aber und letztlich nachdem die Fran ⸗ 
tzoͤſ. Mediation angenom̃en / gibt J. K. Mund 
hat auch zuvor kein Urſach gegeben / daß die 
Friedens Tractaten mit den 
gegangen; ſondern es ligt alle Schuld an den 
Schwede / welche mit gewoͤnlichen Kunſtſtück⸗ 
lein / Aufſchub un mancherley Verhinderung / 
nur dar auff bedacht ſennd / dar mit fie den 
Schein des Friedens vor wenden / und unter, 
deſſen ſich aufden Krieg gefaſſt machen / und al⸗ 
fo unſer und aller Welt ſpotten. Es haben ſich 
die Schweden erklart / ſie wolten uns dz einge⸗ 
nomen Preuſſen und andere in Liffland inha⸗ 
bende Oerter / wieder zuſtellen / wann ihnẽ von 


der K. Man der Hepubl. in Polen Satisfaction S 


geleiſtet würde / welches dann mit Geld geſche⸗ 
he kan / wie des Aller Ebriſtlichſten Königs Ab⸗ 
gefandter / Herꝛde Lombres, zu Ende vergan⸗ 
genen Jahrs im Monat Decembri, im atmen 
despretendirenden Koͤnigs in Schweden pro⸗ 
ponirt hat. Welche Antwort / weil fie zweiffel⸗ 
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haben konte: dann dieſe Satisfack. konte unend⸗ 
lich weit extendirt werden / und ſchiene dero we⸗ 
gen unmoglich zu erfüllen zu ſeyn / wo nit eine 
gewiſſe Sum deſſelben Gelds erneüt (obſchon 
Polen nichts zu zahlen ſchuldig / ſondern die 
Schweden ihmwegen unzeblicher und groffer 
Schaden von Nechtswegen ſchuldig waren) 


nichts deſto weniger hab die Frantzoſuñ Hol⸗ 


laͤnd. Mediatoren bit auf dieſen Tag nach fo 
vielem Sollieitiren kein Refolation erhalten 
könen / indem es der Konig in Schweden lan⸗ 
ge aufziehet / uñ bald Ja / bald wiederum Nein 
ſagt / uñ auf ibre Bediente die Schuld legt / als 
wann ſie ihm unwiſſend zu ſolcher Erklaͤrung 
geſchritten waͤre: Gewißlich zu keinem andern 
End / als die Zeit zu gewinnen / als deren jeden 
Verzug er ihme dienlich / uns aber und unſern 
Bunds verwandten hochſchaͤdlich zu ſeyn / veꝛ⸗ 
merclet / dieweil er unterdeſſen ſeine Sachen in 
Daͤnemarck beſtellen / und denſelben König je 
langer je mehr untertrucken kan / und er unter- 
deſſen fein Kriegsvolck in frembden Landen er⸗ 
baltet und außruhen laͤft / wir aber mit unwie⸗ 
derbringlichẽ Schaden des Glucks un Berlie⸗ 
rung ſolcher Zeit welche zu Kriegshandlungen 
ſehr gelegen / das unſere verzehren. 

Auß welchen und andern Gründen ein recht⸗ 
ſchaffenes Gemüth erkennen kan / wie fälſchlich 
und verwegen der Schwediſ. Bediente in der 
neulich zu Fräckfurt gebalkenen Zuſamenkunft 
in ſeinen eingeſchobenen Memorialien; Das ı. 
zwar bey einer ordentlichen Deputation den 
ekt vergangenen, Das v aber bey des H. 
RN. Reichs Chur fl. Collegio den 22. April jetzt⸗ 
lauſſenden Jahrs / auch zu etlich mahlen auß 
Befehl uñ im Namen ſeines Prinelpaln / vor⸗ 
gebracht / Oeſterreich ſene Schuld daran / daß 
Polen uit zu Ruhe geratbe. Es ſeye von dem 
Ungariſ.Abgeſandten / H.de L iſola, die Zuſam⸗ 
menkunftzwiſchen den Polen und Schweden 
ſeither nit ohne groſſen Schaden der gautzen 
Chriſtenheit verbindert worden: Es erwarken 
die Schweden nur dzgeringſte / daß ſich de; Koöͤ⸗ 
nig in Ungarn zu de Poln. Frieden uñ Freũd⸗ 
chaft geneigt erzeige: Es ſeye deß mit dem Ra- 
goc1o getroffenen Bunds keine andere End⸗ 
Urſach geweſen / als ein ehrlicher Frieden des 
Königreichs Polen; Und wann die Polen 
und Litthauer in dem Fruͤbling oder Som⸗ 
mer deß vergangenen Jahrs bey offenem 
Feldzug denſelben haͤtten eingehen wollen / 
werden fie bey den Schweden und deren 
Bundsgenoſſen keinen Verzug der Tractaten 
oder unbikiche Artickel befunden haben. End» 
lich hat eben dieſer geübter und Sachen⸗ 
chmucker vor des Heil. Rom. Meichs 
Cburfuͤrflen offentlich klagen doͤrffen / als wañ 
der zum Schein von dem Oeſterreichiſche Hof 
zu den Polniſchen Tractaten geſandte Legat / 
die Sach mit Fleiß verzoͤge / und zu Prag in 
Woͤhmen verharrte die Reyß und den Handel 
zu verlaͤngern / biß die Wahl deß Röm. Koͤ⸗ 


nigs zu End gebracht; Fürwahr ein ſonder⸗ 
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bares Gedicht / in dem derſelbe nun biß in den 
3. Monat an deim Poln. Hof dieſe Handlung 
mit ſampt fein andern Collega der Geſand⸗ 
ſchafft / von dem zum Frieden ſo ſchön geneig⸗ 
ten Schwediſchen Gemuͤth / mit groſſem Ber 
druß erwartet. | 
Daß es aber deß H. A. Reichs Churfl. Col. 
legium rathſam befindet / daß unterde en / biß 
die Friedens Trackaten gefihloffen werden,die 
Poln. Waffen inhalten ſolte. So iſt fürwahr 
offenbar / daß der Stillſtand wenig oder nichts 
zu dergleichen Tractaten thut / ſondern es leh⸗ 
ren die Exempel / wie auch die Schweden IM 
Jahr 1655.den Poln,Geſandte zu Stockholm 
geantwortet daß unter dem Schild die Fries 
dens⸗Geſchaͤſſte / eher und leichter geſchloſſen 
werden. Alſo hat man auch zu Oßnabruck un 
Münſter unter dem Geraͤuſch der Waffen ge⸗ 
handelt uũ geſchloſſen / uñ haben die Partheye 
die Waffen nit abgelegt / biß der getroffen un 
geſchloſſene Fried dem Krieg ein End gemacht. 
Darzu kompt / daß dieſer Stillſtand der 
Waffen den Schwede ſehr dienlich ſeyn wuͤr⸗ 
de / als welchem unterdeſſen Zeit und Platz ge⸗ 


1658. 


ſte Moth zu bringen / als auch fürmahr unſer 
ebenmaſſiger Stillſtand der Waffen / die Oa⸗ 
niſche Sachen zu Boden geſtoſſen / und in ſol⸗ 
che Moth gebracht hat: Welches doch demg⸗ 
Reich zu lieb geſchehen iſt / damit deſſelbẽ Pro⸗ 
vintzen durch der Polen Anlauff / als welche 


komen konten / keinen Schade litten. Zum letz⸗ 
ten iſt zu betrachten / daß die Schweden in ei⸗ 
nem frembden Land und eines andern Gebieth 
ihr Kriegsvolck halten / das unſere aber zehret 
auff unſere Unkoſten: Daß durch dieſen Still⸗ 
ſtand der Waffen die angeſtellte Belägerunge 
der Staͤdte und Veſtungen in Preuſſen einge⸗ 
halten werden muͤſten / worauß wir großen 
Schaden erleiden wuͤrden/ weilen ſelbige Be⸗ 
ſatzungen in waͤhrendem Stillſtand mit Pro⸗ 
viant und Munifion geſtaͤrckt / und unſers 
Kriegsvolcks Arbeit aufgehoben wurde: Und 
welches uns am haͤrtfteu anligt / beforchten wir 
daß / wann der übrige Theil deß Sommers mit 
Stillſtand und Trackaten zugebracht wird / 
dle Zeit alſo unnugtich vergehet / und der Sol⸗ 
dat wieder in die Winter ⸗Quartier gebet / wel⸗ 
ches wie theuer es uns ankomme / ein jeder wol 
erſeben kan. erer 

Auch ſollen wir allhier nit mit Stillſchwei⸗ 
gen uͤbergehen / daß ehe die Schweden zu den 
Waffen gegriffen / die Senatoren des Reichs 
durch Schreiben un Botſchafter den Schwed. 
Reichs ⸗Maͤthẽ vergeblich eine Pacification ale 
gebotten / und als hernach die extraordinari 
Poln. Geſandten zu Stockholm eine Anſtand 
der Waffen nur auf einen Monat begehrt / da⸗ 
mit man unterdeſſen von dem Frieden uñ Ei⸗ 
nigkeit kuͤrtzlich handeln möchte/befagter Kor 
nig in Schweden und deſſelben Diener den 
Ehrgeitz und Ourſt nach Chriſten⸗Blut der 
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gebe wird / den König in Haͤnemarel im aͤuſſer⸗ 


nur durch dieſelbe dem Koͤnig in polen zu Huͤlff 


Kön. Poln. 


Gerechtigkeit un Maͤſſigung hochmuͤthig vor 
gezogen / und ſich über unſern Unfall und Ubel 
höchlich erfreuet / und auf die Buͤndnuß ande⸗ 
rer Feinde / die ſte zum Verderben des Koͤnig⸗ 
reichs Polen mit Rath und Waffen außgerü⸗ 
ſlet / mehr als auff ihre Dapfferkeit ſich verlaf⸗ 
ſend / ein ſo biiliches / leichtes / uñ beyden Thei⸗ 
len / und der gantzen Ehriſtenheit fo heylſames 
Werck nicht haben annehmen wollen. 

Was anbelangt / daß des H. Roͤm. Reichs 
Churft. Kollegium begehrl/ daß de benachbar⸗ 
tenpprovintzen un Unterthans beſagtes Reichs 
und ſonderlich dem Ober⸗ und Rieder Saͤchſi⸗ 
ſchengrayß kein Schaden zugefügt werde So 
iſt zwar J. K. M. nichs liebers als eine aufrich⸗ 
tige uñ unzerbruͤchlicheßFreundſchaft uñ nach⸗ 
barliche Vettrauligkeit / ſo wol gegen alle be⸗ 
nachbarte ürſten und Herzen / als inſonderheit 
gegen dieprovincien des Reichs zu bezeugen / 
welches die einige Urſach vor einem Jahr und 
wz drüber iſt / geweſen / daß wir dz Kriegsvolck 
bey Hantzig info hartem Zwang gehaſtẽ / ſon⸗ 
derlich in Anſehen und auff Interpoſition des 
Durchl. Eburfürſten zu Sachſen / damit es 
nit in Pomernund die Marck die daſelbſt gar 
nahe gelegen / und die ſchier in Gefahr finde / 
einen Einfall thaͤte. Oen vergangenen Win⸗ 
ter aber (welches oben angedeutet) hat das Au⸗ 
ſehen und Reſpect gegen das H. R. Reich ver⸗ 
huͤtet / daß wir dem Feind keine Diverfion in 
dem feinigen gemacht / und weil vieledarfür 
hielten / es wurde in der Zuſammenkunfft zu 
der Wabl eines Mom. Keyſers zu Frauckfurt 
die Schwediſchteutſche Feind ſeligkeitẽ inppom⸗ 
mern und andern Orten gegen Polen / durch 
Mittelung des Churfl. Collegi mit einem be⸗ 
quemen reme dio juris & ſacki geſteuret werden. 
Welches aber vergebens geweſen: und haben 
wir billiche Uurſach zu klagen / dag die K. M in 
Polen und Schweden, als die n dem Müͤnſte⸗ 
rifchen Frieden eben auff die Weiß als andere 
Könige / Churfuͤrſten un Furſten eingeſchloſ⸗ 
ſen / un in der algemeinen Verzeyhung begyif⸗ 
fen worden / weill die Schweden nach der Zeit 
wiederumb Urſach zum Krieg geſucht / und 
dabero wider den allgemeinen Reichs Frieden 
gehandelt / der Vollenziehung und Frucht ſol⸗ 
cher Einſchlieſſung gar nit genoſſen / ſondern 
ihren Schaden meiſtentheils dem Teulſchland 
zu dancken hat / weilen die Schweden nit gerad 
von Schweden oder Liffland / ſondern durch 
und auß denprovintzen des Reichs / mit einem 
freyen Durchzug die Polen mit Krieg ange⸗ 
griffen. Es können die Schweden noch el 
ro gar leichtlich in den Landfchafften des R. 
Reichs wider Polen werben / das Kriegsvolck 
verſtaͤrcken / Waſſen / Pferde / Schiffe und 
Proviant darauß genugſam babe / von danen 
ans auſaleen / und ſich wiederum / wann etwa 
ihre Ktäfften geſchwaͤchet werden / dahin re⸗ 
tiriren; Wir aber werden verhindert / daß wir 
durch eine erlaubte und natürliche Defenfion 
nicht in unſers Feinds Land gehen moͤgen / 
als 
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Hof⸗Geſchichte. Diem 

als wann wir nur zu Hauß / als müͤſſige Zu⸗ 
ſeher / den feindlichen Fortgang anſehen mu⸗ 
ſten / welchen wir doch rechter und billicher in 
der erſten Vorbereitung haͤtten angreifen ſol⸗ 
len / als erwarten biß wir angegriffen wuͤr⸗ 
den / und hätten auff dieſe Weiſe vor das Wa⸗ 
terland / damit nicht alles voll Krieg werde / 
und zugleich auch vor die benachbarte Oerter / 
des M. Reichs wider die Brunſt der ankom⸗ 
menden Flamme ſorgen ſollen / und zu letzt / da⸗ 
mit nicht / wann Polen abgemaktet / und durch 
Krieg verderbet / der Barbariſchen Völcker 
Schwarm (welche vor einem Jahr nicht uber 
elne Tagreyſe von Schleſien geweſen) gantzes 
Teutſchland Hauffenweiß uͤberfalle. 

Derowegen bey fo bitlicher unſerer Sah 
die Koͤnigl. Majeſt. und Polniſche Republic 
deß H. R. Reichs Churfurſten erſucht / daß 
nicht durch deroſeſben Zuſehen ( welches ein 
Zulaſſen / und gleich ſamb ein Befehl zu ſeyn / 
ſcheinet) den Schweden länger gestattet wer⸗ 
de / uns auß dem Reich / und mit deffelbigen 
Kräfften uns länger beſchwerlich zu fallen. 
Dann der Kern det Schwediſchen Kriegs⸗ 
Volcks beſtehet auß Teutſchen / welche in deß 
Reichs Landen wider uns in Dienſt ange⸗ 
nommen worden. 

Dahero es nicht nur uns / ſondern 
auch den Landen deß Reichs uͤbel bekompt / 
welche umd ſo viel tauſend / die eines frembden 
Ehrgeitz willen / ihr Blut / welches ſie dem Bar 
terland verwabren ſolten / vergieſſen / erſchoͤpft 
und maͤblich geſchwaͤchet werden. Hann wie 
ein groſſes Kriegsvolck auß Teutſchland von 
den Schweden in ppolen geführt worden / und 
keiner / oder gar wenig wieder zu ruͤck kommen 
ſeyn / kan man daher abnehmen / daß fo viel 
dapffere Männer auß dem Teutſchen Adel die 
in Schwediſchen Kriegs ⸗Dienſten geweſen / 
fo elendiglich in dieſem Krieg umdkommen / 
maſſen die Niederlagen und Graͤber hin und 
wieder genugſamb bezeugen. 

Derowegen J. K. M. der alten von fo viel 
hundert Em ber gepflogenen und treuge 
haltenen Freundſchafft nach begehret / daß das 
H. Rom. Reich uns ſo wol als den Schweden 
auffs wenigſt gleichen guten Willen erweiſe / 
daß die Einfaͤlle der Schweden in Polen auß 
dem Reich / Item die Werbungen / Kriegs⸗ 

uͤlf⸗ꝓroviant / Waffen und andere Kriegs ⸗ 
Bexeitſchafften kraͤfftiglich einhalte / die un⸗ 
ler den Schweden gegen polen dienendeßpuͤr⸗ 
ſten / Edelleutbe und Unterthanen deß reichs / 
fie ſeyen was Stands ſie wollen / mit ſcharffen 
Edieten und derſelben Vollenziehung zu rück 
beruffe / wie hingegen J K. M. und die Polni⸗ 
ſche Republie wieder derbunden iſt / zu verſe⸗ 


hen / dab kein ungewitter von dem Polniſchen 


Krieg deß Reichs Provintzen uͤberfalle. Wel⸗ 
ches als dem gemeinen Nuten zum beſten / wir 
nach wiederholter Klag und Andalten billich 
begebren und erwarten / als die wir des H. N. 
Meichs Freund und niemahlen Feind / die 
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wir in dem Teutſchen Friedenſchluß zu Muns 
fter mit gleichem Mecht und Sach als die an⸗ 
dere 3 und Bunds⸗Ver⸗ 
wandte Furſten deß Reichs eingeſchloſſen / und 
dahero deß Friedens Mit Conſorten ſeyn / die 
wir anjego durch die mit dem hochlöbl. Hauß 
Oeſterreich / wie auch dem Churfuͤrſten von 
Brandenburg / durch erneuerte Buͤndnußz zu ⸗ 

ethan / und durch dieſes Band mit dem Reich 

ſter verknuͤpfft werden / und daher ein ardfe 
ſere und augenſcheiulichere Freundſchafft deß 
Reichs verdienen. 

Wal aber dergleichen den Schweden Län. 
ger erlaubt wird / und von dem It Reich wider 
fo viel und groſſe Unbilligkeiten / keine kraͤffti⸗ 
ge Hülff erfolget / wird niemand J. K. M. und 
dem Koͤnigreich Polen vor uͤbel nehmen koͤn 
nen / wann auß dem Recht einer erlaubten De 
fenfion uns eben daſſelbige vergoͤnnet iſt / was 
die Schweden thun / und welches ihnen doch 
nicht gewehret wird. 5 

Endlichen bezeuget J. K. M. in Polen und 
Schweden nochmabls/ daß deß H. R. Reichs 
Cburfl. Collegii ihre / als eine den Chriſtlichẽ 
Fürſten wolanſtehende Sorge / und dero un⸗ 
nachlaͤßliche Fleiß / den Frieden im eich zu 
erhalten / und die benachbarte Fuͤrſten zu ver⸗ 
ſohnen / und ſo viel an ibnen iſt / zu verſchaffen / 
daß die Friedens ⸗Traetaten ernſtlich und bald 
einen erwuͤnſchten Ausgang gewinnen / dero⸗ 
ſelben ſehr angenehm iſt / und erklaͤret ſich / daß 
fie den Frieden / der unter allen Dingen das 
beſte iſt / einen billichen / ehrlichen / uns und une 
fern Bundes verwandten / ſichern Frieden von 
Hertz en wuͤnſche / und werde daſſelbige in der 
Handlung ſelbſt mit Koͤnigüchem Gemüth 
und guter Treue bewieſen werden. 

Eben noch denſelben .. Aug. wurden die 
Hun. Geſandten / nachdem es ihnen vom Herꝛn 
Woywo den von poſen / deß Tags zuvor / war 
angedeutet worden / zu der Koͤnigin abgebolt / 
bey welcher ſie / nach behoͤriger Complimenti⸗ 
rung / gebuͤrenden Urlaub nahmen / und bald 
etliche Stunden hernach deroſelben Recredi⸗ 
tiv erhielten. 

Oeß Nachmittags ſieſſen die Hn. Geſandten 


einen Schluß bericht / von allem dem / was mit A 


ibnẽ allhie bey dieſem Koͤnigl.Poln. Hofe vor⸗ 


gegange war / an ein hochlobl: Ehurfl. Collegiu un 


ablauffen. Und weilen fie der Meynung / daß 
ihrer Seits der jenigen Commiſſion / ſo ſie von 
boͤchſterwaͤbntem Churfl. Collegio mitbekom · 
men / ein untertbaͤnigſtes Begnuͤgen geſche⸗ 
hen; Als verglichen fie ſich endlich / den 7.17. 
dieſes / ihre Reyſe von Warſchau wieder nach 
Hauß vorzunehmen / geſtalt auch auff den 
jetztgemelten hierzu angeſetzten Tag geſchahe. 

Machdẽ fie nun / den 14.24. dieſes / zu Breß⸗ 
lau angelangt waren / nahmen fie von einan⸗ 


1698. 


Die Pn. 
Geſand⸗ 
fen neh⸗ 
men Ads 
ſchied / 


reyſen von 


ein jeder 
ſeines 


der Abſchled / und diegcdur⸗Saͤchfiſche H. Ge⸗ vn 


ſandten / den 15. 25. Auguſt idren Weg nach 
Dreßden / die Herren Chur Mayntziſche aber 
nacher Mayutz / allwo jeder Theil feinem 


Gua. 


Hanf. 
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c 
Gnäͤdigſten Herrn Prineipaln / obligenden 
flichten gemäß / gebuͤhrende Relation er⸗ 


attete. 

Mit Abfertiaung dieſer hochanſehentli⸗ 
chen Ehurft. Geſandſchaſſt / lieffen auch die 
| eichs⸗Tags⸗Geſchäffte algemach zum En 

de / ſo/ daß ſchon am 20.30. Auguſt / der endli⸗ 
che Schluß davon erfolgte / welcher unter an⸗ 
dern denn vor die Stadt Dantzig gar wol 
und vorkraͤglich dahin außfiel daß fie von der 
gantzen Eron / biß auf Sr. Koͤnigl. Maß. Ma⸗ 
kification / zu ewigen Zeiten erbielt / 1. freyen 
Zoll durch das gantze Königreich Polen a. 
Das Siegel aller Tücher / ſo in die Cron Po 
en geführet werden / 3. Den Indigenat, und 
denn folten zwey Buͤrgermeiſter und ein 
Nalbs⸗Herr und vier Commiſſarien / wegen 
deß Biſchoffs⸗Vergs und Schottlands / ſelbi⸗ 
ge Sach zu unterſuchen / geſendet / und als⸗ 
denn kuͤnfftigen Februarii aüf dem Deich ⸗Ta⸗ 
ge vermittelt wer den. ara 

Nachdem nun allhie alles feine Michtigkeit 
bekommen / wandte ſich Se. Königl. Mapeſt. 
von Warſchau herunter nach Preuſſen / und 
zwar in das jenige Theil davon welches Po⸗ 
merellen genennt wird / weilen die Oeſterrei⸗ 
chiſche Voͤlcker zuſampt einigen Polniſchen 
Regimentern die Stadt Tborn belagert biel⸗ 
ten / damit Sie durch ihre perſönliche Ko⸗ 
nigliche Gegenwart / die Gelaͤgerung umb ſo 
viel mehr beſchleunigen moͤchte. Wollen der⸗ 
halben hoͤchſtgedachter Sr. Königl. Mai- mit 
unſerer Hiſtoriſchen Beſchreibung dahin 
nachfolgen / und erzehlen 


Was in Preuſſen / zwiſchen 
den allerſeits hohen kriegenden Par⸗ 
theyen / als den Königlichen Polniſchen / 
Oeſterreichiſchen und Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſchen Vöͤlckern / eines / und den Koͤnigli⸗ 
chen Schwediſchen Beſatzungen / andern 
Theis /in Scharmuͤtzein und Belaͤgerun⸗ 
gen / Oenekwuͤrdiges vorgegangen. 
Welcher Geſtalt die Polniſche Generali⸗ 
che. tät in dem zu End lauffenden 1657 ſten Jah⸗ 
re / die Winter Quartiere für ſich / und dero 
And. VBundsgenoſſen und Oeſterreichiſche Ars 
ſiar⸗Voͤlcker / eingetheilt / iſt bereits droben 
(pag.: 166, col. 2) angerührt worden. Wie 
num dieſe letztere damabls das alte Jahr mit 
ziemlich harten und den Polen faftunfeidente 
lichen Inſolentien und Kriegs⸗Preſſuren ber 
ſchloſſen; Alſo fuhren fie in dem neuen noch 
unablaͤſſig damit fort: Dannenhero die Po⸗ 
len /ſo wol Soldaten als Einwohner / Greift. 
und Weltliche / ſehr uͤbel mit ihnen zu frieden 
waren Vornehmlich aber thaͤt ſich der Herr 
Bischoff zu poſen / Herr Albertus Tholi⸗ 
bovsky / mit feiner unter ihm / in der Woy⸗ 
wodſchafft Poſen /ſtehenden Geiſtlichkeit zu⸗ 
ſammen / und ſatzten deßwegen eine bewegli⸗ 
che Supplication und Bittſchrifft an die zu 


| Beſchreibung 
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Preuſſiſche 
Ungarn und Böhmen Königlichen Moieftät 
in Lateiniſcher Sprach / unterm 12. 22. Jen⸗ 
ner / zu Poſen auff / welche ſie nachmahls dem 
Koͤniglichen Polniſchen auff den Churfürftt. 
Wahl⸗Tag nach Franckfurt am Mayn / ver⸗ 
ordneten Abgeſandten / Herrn Andreas Ols⸗ 
zevsky / mütgaben / umb ſelbige allda an boͤchſt⸗ 
ermeldte Königliche Majeſtaͤt zu uͤberreichen / 
worinnen ſie umb Abwendung ſolches uner- 
träglichen Muthwillent /ſlehentlich bathen / 
dieſes uͤberſetzten Junhalts: 
ee ee König Gnaͤdigſter 
Herr. 
Wir die Geiſtlichkeit und gautze Kleriſen 
in Groß Polen auß der Landſchafft Poſen / 
Eu. Koͤnigl. Maieft, unterthaͤnigſte Diener 
und unwürdige Bitter bey Gott kommen vor 
den Thron E. Königl. Maß mit dieſem un⸗ 
terthaͤnigſten Memorial: Es iſt was neues 
und vielleicht biß daher unerhoͤrt / auß einem 
frembden Reich zu einem frembden König: 
Aber die Meulichkeit deß Jammers macht / t 
daß / wie in Artzneyen geſchicht / nachdem wir Klage ür 
die alten vergeblich verzehret / neue und frein⸗ ber Die Der 
de Mittel auß Noth gezwungen / ſuchen müſ⸗ 
ſen. Es vergönne uns die Oeſterreichiſche 
Guͤtigkeit und E. Koͤnigl. Mayeft. hohes und 
Koͤnigliches Gemuͤth / unſer Elend kuͤrtzlich 
zu erzehlen / und wie ſchlecht es umb den 
Gottes dienſt / die Cleriſey ſelbiger Gegend / 
und endlich umb den Catholiſchen Glauben 
ſtehe / woftrn dieſelbe nicht / von der Großmi⸗ 
ligkeit / Gottesforcht und Gerechtigkeit E. K 
M. unterſtuͤtzet werden. 

Wir wollen zwar das Hülfisifende rd, 
gesvolck vor den Ohren E. K. M. nicht mit 
Neid beladen / als welches ſich umb uns wol, 
verdient gemacht / und wir gerne zugeben / 
daß durch deſſen Macht und Schrecken die 

olniſche Sachen wiederumb in guten Zu⸗ 

land gebracht worden. 

Wir wiſſen / daß ein Kriegs⸗Heer ohne di, 
etualien nicht kan erhalten noch regiert wer⸗ 
den / aber unſeredechnungen / die fo viel Jah⸗ 
ren her ſeynd geſchmaͤlert worden / zwingen 
uns frey zu bekennen / daß in unſerer Krafft 
und Vermoͤgen nicht ſtehet / eine ſolche Laſt 
laͤnger zu tragen. 5 

Harzu kompt / daß die Soldaten / ſo gemei⸗ 
niglich in die Kirchen⸗Staͤtte gelegt / das Pa- 
trimonium Chriſti zer reiſſen / viel Frucht und 
Gelt auß den Aeckern erpreſſen / und befehlen / 
daß man ihnen an weitgelegene Oerter guff 
zehen / fuͤnfzehen und mehr Meilen Proviant 


' 1 1 


Kriegs. 
Bölder: 


1 


zuführe. | 

Daß die Commiſſion und Anordnung der 
Winter ⸗Lager / ohne Befragung und Gegen⸗ 
wart einiges Geiſtlichen geſchehen / daß die 
Helligtbumb der Pfarren die in allen Rechten 
und Gewonheiten exempt ſind / eingenomen / 
ihre Alimenten verzehrt / die Guter und alle 
Kirchen ⸗Höͤfe von Soldaten beſetzt / Dibfen 
und Vieh geſchlachtet / und weggetrieben / 


cl 


ſterreichi 
ſche zieben 
auß den 
Quartie⸗ 
ren. 


| 
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9 
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Kriegs Händel. Ad 
nicht wie viel erlaubt iſt / ſondern fo viel als 
ihnen beliebt / und welches ſchmertzlich und 
elendiglich iſt / auch den Herren ſelbſt die noth⸗ 
wendige Lebensmittel entzogen werden. 


Wir daben durch die Erfahrung erlernet / Gartz / deß Herrn Grudzinsky Leib⸗Compa u 


daß dieſe Ubel unvermeidentlich / und daß die 
Widerwaͤrtigkeiten und Jammer allezeit bey 
mr Kriegen find. Jedoch geleben wir der 
eſten Hoffnung / es werde E. K. M. uns / die 
wir gänglüch außgeſogen / und verarmet 
ſeyn / Schutz und Erleichterung gebe. 
E. K. M. groſſes Gemüth nehme nur die 
ſe Sorg zu Hertzen / daß wann die Geiſtliche 
Guͤtter verderbet / die Prieſter auß Mangel 
Lebens⸗Mittel (wie nun geſchicht) von den 
Tempeln und Altaren weglauffen / und dar⸗ 
auff die Ketzerey einreiſſen werde / welcher / die 
ſchon vorhin in diefer Provintz ſtarck / Ge⸗ 
legenteit gegeben wird / ſich weiter außzu⸗ 
breiten. l 

Derowegen wir E. K. M. angebohrne 
Mildig⸗ und Groß muͤthigkeit unterthaͤnigſt 
und mit Thraͤnen bitten / E. K. M. laſſe ſich 
gnaͤdigſt gefallen den Gottesdienſt und das 
patrimonium Chriſti vor ſolchen und ſo ohn⸗ 
möglichen Beſchwerungen zu erhalten. 
Gott der Höchite wird E. K. M. für ſol⸗ 
che uns erzeigende Wolthat / langes Leben / 
ein friedſame Regierung / Gluͤck und um 
ſterbliches Lob im Himmel und auff der Welt 


beſcheren / welches wir von 
und bitten. Hertzen wuͤnſchen 


Denckwürdiger Geschichten. 


Waren aber gleich anfangs in dem fo um 
gluͤckſelig / daß eben dieſelbige Nacht / vor 
dem 1.11. Jenner / ein Schwediſcher Leute⸗ 
nant aus Marienburg / mit 25. Pferden / zu 


gnie zu Pferde überfiel / in die so. davon nie 
der machte / und den Leutenant ſelbſten / der ſie 
fuhrte / neben der Fahn / 2. Paucken / und 7. 
gemeinen Reutern / auch andern Beuthen / 
an Pferden und Kleidern / in beſagtes Mar 
rienburg einbrachte. Deßgleichen kriegte auch 
dieſer Tagen eine andere Schwediſche Par» 
they auß Graudentz . Megiments⸗Quartier⸗ 
Meiſter / Fabnen⸗Juncker und 7. Gemeine 
— einer Oeſterreichiſchen Compagme ge⸗ 
angen. 

Ebenmaͤſſiger ungluͤcklicher Zufall uͤber⸗ 
fiel auch unverſehens den Herrn General 
Major Heiſtern ſelbſten / als er eben ſich mit 
den Seinigen gegen der Montauer⸗ Spitz 
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1658. 
Polniſche 
leiden et 
was Der 


Hr. Gen. 
Major 
Heiſter 
wird von 
dẽ S 


egen I chw 
gewendet hatte / in Willens / daſelbſten in das bicdenge 
kleine Werder zu gehen / und deßwegen / fangen. 


nachdem er 40. Pferde / in Wernersdorff / zu 
einer Vorwacht ſtehen gelaſſen / uff ein paar 
Muſqueten⸗Schuͤſſe / nebenft noch einem a · 
pitän Leutenant / und 2. Leib. Knechten / vor 
auß / gegen erſt angeregte Montauer ⸗Spi⸗ 
tzen / reeognoſeiren ritt. Nun war eben zur 
ſelbigen Zeit ein Schwediſcher Cornet / mit 
20. Pferden / vom Steinbockiſchen Regi⸗ 
ment / auß Marienburg / auff Parthey auß⸗ 
commandiret worden / der denn bald von fer⸗ 


Gegeben in Poſen / den 22. Tag Januar. ne etwas auff dem Eyß der Weichſel ſchim⸗ 
im Jahr 1658. mern ſahe / und auch nur 4. Pferde zu ſich 
War unterſchrieben von dem Herrn Bi⸗ nahm / womit er auff jene / nicht wiſſend / wer 
ſchoſſe zu Poſen / Tholibovsky / und dem | fie waren / loß gieng / und / wie er ver merekte / 
Herrn Abgeſandten Olszeveky / Probſten zu daß fie nicht feines Volcks / ſo fort Feuer auff 
oſen / t. ſelbſten / als im Namen und von ſie gab / auch / nachdem er den einen Leib⸗ 
wegen der Cleriſey in der Woywodſchafft Knecht getroffen / den Herrn General Ma 
ofen. ] jor mit den übrigen beyden gefaͤnglich mit 
Dieſen und dergleichen Klagen und Ber ſich hinweg und nach Marienburg führte / 
chwerungen nun abzuhelffen / ruͤſteten ſich allwo er biß zum Außgang deß Juli / dleſes 
die Koͤniglich⸗Polniſche Völcker / und zwar Jahrs / und biß auff feine ſelbſt eigene Erledi ⸗ 
die unter ihrem General und Feldzeugmei ⸗ gung verbleiben muſte. 
ſter / Herrn Grudzinsky / zum frühen Feld-| Gleich wie aber die Moth finnreich / und 
zuge / umb neue Winter Quartiere zu ſu⸗ allerhand Küͤnſte lepret und erfindet / ſonder⸗ 
chen / und giengen gleich zu Anfang ihres lich wenn es iſt die Freyheit zu erbalten; Alſo 
Neuen Jahrs uber die Weichſel / denen die mangelte es dem Herrn General Major dieſe 
Oeſterreichiſche / unter ihrem damabligen Zeit uber auch nicht an Auſchlaͤgen / auff was 
Haupt / Herrn General Major Heiſtern un. | Weiſe er ſich feiner Gefangenſchafft fügtich 
eſaumt nachfolgten / deß Vorſatzes / ins ge⸗ entſchlagen mochte. Nachdem er nun biß 
ammt etwan 4500. ſtarck / die Schwediſche dap in / auf dem Schloſſe zu Marienburg / 
in dem Marienburgiſchen und Elbingiſchen gefangen geſeſſen und bewacht worden / er⸗ 
zu beſuchen / kamen auch in ſolchem Vorneh⸗ hielt er doch endlich fo viel / daß ihn andere 
men ungehindert fo weit / daß die Defterreie | Schwediſche hohe und niedere Offtelrer und 
chiſche / die Nacht / vor dem 1. 1. Januarii / Cavaliers jezuweilen beſuchen mochten / une 
ihr Haupt Quartier zu Tſchechau / unfern ter welchen ſich auch ein Leutenant / ſo vor die, 
etplin/ und die Regimenter in den Hoͤrf⸗ ſem unter iin / den den Oeſterreichiſchen ge⸗ 
ern der Staroftey Oſzier ihr Lager auff dienet / befand; Dieſer beſuchte ihn offer, 
ſchlugen / und in voller — 1 / | mals / und durch ſolche Gelegenheit brachte 
mit dem 2-12. dieſes ſampt dem gangen Groß der Hr. General Major den Leutenant an 
bey der Montauer Spitz in das kleine Ma⸗ bc daß er ihm ein Stuͤcklein Leinwad / als 


renbungfhe der aber XBo/yugepenz wan erfirDie- Pace, oder fügte 
Hembder 


Kk ii 


Macht 
ſich durch 
eine ſon 
derliche 
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Hembder wolte darauß machen laſſen / herbey 
ſchaffte. Wie nun der Herz General Major 
mit dem Leutenant alles überlegt hatte / begab 
ſich derſelbe / am 29. Julii (8, Auguſt.heim⸗ 
lich auß der Stadt / und beſtellte ein paar gute 
Pferde: Der Herr General Major aber 
machte von Gett⸗Tuͤchern ein paar Hoſen / 
auff die Bauren⸗Art / wie auch ein Futter⸗ 
Hembd / auß einer alten blauen Decke. Und 
nachdem ſelbigen Tags die Bauren viel Holtz 
eingefuͤhret / und im Graben / binterm 
Schloß auffgeſetzt hatten / auch das Nacht⸗ 
Lager / weil fie ſich verſpaͤttet / alda hielten / 
nahm der Hr. General Major ſolcher Gele⸗ 
genheit war / zog die Bauren⸗Kleider an / 
ſchnitt die Leinwad entzwey / und band die 
255 Ende umb ein Brett / worauff er ſich 
atzte / wand zuvor die Leinwad umb den 
Fenſter⸗Knopff/ und ließ ſich alſo / durch 
Hilf der zween Paſchen / durch das Fenſter 
herab / in den Graben / auff den Holtzhauffen / 
vermiſchte ſich daſelbſt unter die Bauren / fo 
eben im rechten Schlaffwaren / und fuhr auch 
dernach mit ihnen alſo unerkannt davon; 
Welches dann biß auff den Sontag / als den 
1. If. Auguſti / ver ſchwiegen blieb / da ihn Se. 
Fürſtl. Durchl. der Koͤnigl. Schwediſche 
Her: Generaliſſimus in Preuſſen / welcher 
den Tag zuvor allda ankommen war / auff 
den Mittag zur Mahlzeit fordern lieſſe. 
Weiln nun die Paſchen vorgaben / er ſchlief⸗ 
fe / ſintemal er etwas unpaͤßlich / und die Nacht 
uͤber wenig geſchlaffen haͤtte; So ſchickte der 
Hr. Generaliſſimns hernach zween Obriſten 
binauff/ umb feine Krauckheit zu vernehmen. 
Wie aber die Paſchen / auff deren Begehren / 
auffmachten / bekanten ſie / daß ihr Herz ſchon 
zween Tage weg waͤre. 

Der Herr General Major eylte hierauff 
dem Laͤger vor Thoren zu / und entſchuldigte 
nachgebends dieſe tee hochge⸗ 
in dachten Herzens Generaliſſimi Fürſtl. Ourchl. 
ö. in einem / unter dem 7. 17. Auguſti / guß ge 
meldfem Lager / abgelaſſenen hoͤflichen 
Schreiben / mit folgenden Rationen und 


Worten: a 

Durchlaͤuchtigſter / Hochgeborner Fuͤrſt / 
Gnaͤdigſter Herz /t. ſetzende auſſer Zweiffel / 
es werde bey Euer Fuͤrſtl. Durchl. in feſtem 
Andencken ſeyn / wie zwar / nachdeme es die im 
Kriege gantz gemeine Glucks ⸗Wechſelung 
alſo gefüͤget / daß / wie ich in Marienburg ein⸗ 
bracht worden / ich kein Bedencken getragen / 
umb Genieſſung aller zulaͤſſigen Libertaͤtmei⸗ 
ne Parole von mir zu ſtellen; Alſo iſt deroſel⸗ 
ben bingegen auch wiederumb mehr als all⸗ 
zutvolbefant und unlaͤugbar / daß ich ſolcher 
feſtigl. h verhofften / und durch Engagirung 

meiner Parole mir verſicherten Freyheit wol 
in etwas / jedoch eine ſehr kurtze Zeit mich zu 
erfreuen gehabt / indem die Wachten nicht 
allein wieder ſtarck beſetzet / ja gar mit zwe 
Sergianten / einem Corporal / und 5. Muſ⸗ 
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1 Prxuſſiſche 

quelirern (ohne die Wache / die unten im 1658. 

Graben auff mich beſtellet geweſen) vermeh⸗ 0 

ret worden / ſondern auch verbotten / die Er⸗ 

fahrung es auch gegeben / daß niemand von 

Offieirern / Bürgern / als auch Soldaten zu 

mir gelaſſen / und mit mir ein Wort zu reden / 

alle Freyheit benommen worden. Dahbero 

dann / weiln E. Fuͤrſtl. Ourchl. dieſen Ihren 

Wachten und nicht meiner Parole getrauet / 

vor fich ſelbſten ipfo facto de jure gantz auff⸗ 

gehoben und eeſſiret / zu deme auch durch die⸗ 

ſes / und daß weder die offerirte bahre Gelds⸗ 

Mantzion / noch unterſchiedene raiſonabele 

Auß wech ſelunge auff Cavalliere von gleicher 

Qualitat / als den Herrn General Major 

Wrangel / f von Ihrer Königl. Mafeſt. zu 

Schweden pure reculirer, und auch anderer 

fo vielfältigen durch unterſchiedene Cavallire 

mir zugebrachten Vertroͤſtungen ſchnur⸗ 

ſtracks zu wider / letzlichen rund abgeſchlagen / 

dahin genoͤthiget worden / das Mittel an die 

Hand zu nehmen / welches mir der Allmaͤchti⸗ 

ge GOtt hat gezeiget / und auch fo weit gnaͤ⸗ 

diglich ſeeundiret / daß ich dadurch zu meiner 

vollſtaͤndigen Libertaͤt / und friſch und geſund 

wiederumb zu meinen Trouppen auhero ge⸗ 

langet. Wil derohalben hoffen / es werden 

E. Durchl. als ein Genereuſer Fuͤrſt / noch 

niemand mich verdencken koͤnnen / daß ich 

das jenige gethan / was ein jedweder anderer / 

wann er an meiner Stelle geweſen / in ſolchem 

Fall gethan haben wurde / mit Erbieten / das 

übrige Tractament gantz beyſeit und in Ber 

eſſenheit zu ſtelen. Mafern aber je Euer 
urchl. mit dieſen angeführten Raiſons nicht 

begnuͤget ſeyn konten / fo bin ich bereit durch 

eine gnugſame / weitlaͤufftige / warhaffte und 

klare Deduction nicht alleine deroſelben / ſon⸗ 

dern der gantzen Welt meine habende gnug⸗ 

ſame Urſachen vor Augen zu ſtellen / und 

nachdemmaln ich daſelbſten hin und wieder 

annoch ſchuldig blieben / ſo habe gegenwaͤrti⸗ 

gen Trompeter abgefertiget / ſolches zu bezah⸗ 

len / denn ich meinen guten Glauben und Die- 

putation hoͤber achte / als mein Leben / mit un 

terthaͤnigſter Bitte / E. Fürſtl. Durchl. fol 

ches nicht alleine dieſem Trompeter zulaſſen 

wollen / ſondern auch meine Leute / welche kei⸗ 

ne Gefangene / und auff E. Fürſtl. Ourchl. 

gnaͤdigſte Konceſſion / von mir erfordert wor⸗ 

den / nebenſt meinem andern ſo lang auffge⸗ 

haltenen Trompeter zu ruͤcke paſſiren zu laſ⸗ 

en. In welcher Zuverſicht und aller Zur 

laͤſſigkeit / nechſt gehorſamſter Empfehlung 

verbleibe. n 

Unterdeſſen / als der Herz General Major poln. und 

noch in feiner Gefangenſchafſt war / ſatzten] Heſterrei 

die Seinigen und die Polen / unterm Come che. 

mando dep Herrn Gruͤdzinsky / Grothau⸗ Aden de 

ſens und 1790 deſto weniger ihren Schwe⸗ 

Auſchlag uͤber die Weichſel fort / und kamen / dischen 

am 15. 25. Januarii deß Nachts / biß auff nichts an’ 

zwo Meilen von Elbingen / umb Lichtfeld / baben. 


Gruͤn⸗ 
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Dantzi 
holen = 
Schwe ⸗ 
diſche Ge⸗ 
füngene 
ein. 


Lpping 
It d * 
en polen 


verge; 
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Hulegs ande. Denckwürdiger Geschichten. 


Chriſtburg / gegen Stum uͤber / zu ſtehen / vor Lippinsko zu verſuchen / und den darinn lie⸗ 


Gruͤnfeld / Reichfeld / und in die Gegend aan der Her: Sapieha fein Heyl an 


welchem Orte ſie zwar eine Bataglie ſtellten / 
ihn aber nicht angreiffen wolten / ſondern nur 
von ferne anſahen / und immittelſt mit kleinen 
Parkheyen das Kleine Werder durchſtreiff⸗ 
ten / wiewol fie Darüber nicht wenig der Ihri⸗ 
gen / an Ober und Unter⸗Offieirern / wie 
auch Gemeinen / einbuͤten / alldieweil die 
Schwediſche Partheyen / fo wol auß Elbiu⸗ 
gen und Marienburg / als auch Stum / fleiſ⸗ 
ſig außgiengen / und allemal mit Gefange⸗ 
nen wiederkamen; Maſſen unter andern / 
am 31. dieſes / noch uͤber 60. Oeſterreich iſche 
in Elbingen eingebracht wurden. Hierzu 
kam noch die groſſe Koͤlte und Hungers. 
Notb / welche manchen guten Kerln / und 
mehr als der Feind auffrieben / ſo daß ſie auch 
endlich gezwungen wurden / ſich zuſammen 
zu ziehen / und nach der Höhe zu begeben. 
Giengen alſo / umb den 19.29. Januarit/ mit 
einander / etwan noch 3000. ſtarck / nach der 
Druſenſchen See zu / umb in dem Biſthum 
Ermeland die Quartiere zu beziehen / und 
langten zum Theil allbereils / umb den 5. 15. 
Februarii / bey Frauenburg an. Oer Her: 
Sapieha aber ſtund noch im Culmiſchen / 
und der Hr. Zarnetzky in Cujavien / umb die 
Schwediſche Beſatzungen der Orten einzu⸗ 
ſchlieſſen / die aber deſſen ungeacht mit ſtaͤtten 
Partheyen das Land durchſlreifften: Geſtalt 
der Obriſt⸗ Leutenant Bretholtz einsmals 
umb die Mitten deß Monats Februarii / auß 
Thorn außgieng / und drey Standarten 
Polen in Culmſee antraff / denen er bey 
Macht einfiel / und derſelben bey 40. oder 58. 
niederlegte / auch etliche Gefangene davon / 
nebenſt 100. Pferden / in Thorn ein⸗ 
brachte. . 

Alſo machte auch die im Hauptliegende 
Schwediſche Beſatzung den Dantzigern offt⸗ 
mals Laͤrmen / und fieng an die naͤchſte Ooͤrf⸗ 
fer an der Stadt auß zupluͤndern: Dieſe hin⸗ 
gegen giengen in 300. ſtarck zu Pferd auß / 
und uͤberflelen im Grebbiniſchen Walde eine 
Schwediſche Partbey von so. Reutern / der 
ren fies: niederſchoſſen / und 1c. am 25. Febr. 
deß Morgens / in die Stadt Dantzig / gefan⸗ 
gen brachten. Deßgleichen wurde auch den⸗ 
ſelbigen Tag ein Schwediſcher Rittmeister / 
mit 3. Jagt⸗Hunden / 2 Meilen von dannen 
aufgefangen. Die Schwediſche im Haupt 
kamen zwar hierauff/ Nachts den 1. Mertz / in 
600. Pferde flarck nabe bey die Stadt / und 
machten Alarm / in Meynung die Danbiger 
berauß zu locken / und ihre Scharte auß zu⸗ 
wetzen (vermochten aber nichts außzurichten: 
Oenn die Dantziger rochen den Braten / und 
fielen vor dieſes mahl nicht auß. 

Mit ſolchem Streifen und Parthieren 
giengen die zween erſten Monate dieſes Jahrs 
hin / ohn daß im Hauptwerck etwas wichtiges 


genden Schwediſchen Obriſt - Leutenant 
Bombs dorff darauß zu heben; Zog zu dem 
End / umb Auß gang deß Monats Februar. 
300. Teutſche Voͤlcker auß Bromberg zu 
ſich / und ſatzte mit groſſer Furie auff das 
Schloß an / verlohr aber wol bey 100. Mann 
daruͤber / ohne welche gequetſcht wurden / 
und haͤtte es den bekanten Parthey⸗Gaͤnger / 
Michalsky / der nun von den Schweden wie⸗ 
der loß kommen / bey nahe auch fein Leben ge⸗ 
koſtet / indem er mit einem Stein ſo bart trof⸗ 
fen ward / daß er die Leiler herunter purtzel⸗ 
le / jedoch ſchadte es ihm am Leben nichts. Von 
hier machten ſie ſich theils vor Graudentz / 
und pluͤnderten die Vorwercker auß; wur⸗ 
den aber auch allhie von einer Schwediſchen 
Parthey alsbald eingeholt / zerſtreuet und ge⸗ 
trennet / daß fie nicht allein den Raub / ſon⸗ 
dern auch 5. Mann gefangen binterlaſſen 
muſten. 

Nach mißlungenem Anſchlag auff Lip⸗ 
pinsko zog der Hr. Sapieha ſeine / unter 16. 
Standarten / in Cum und Culmſee geſtan · 
dene Trouppen an ſich / und kam damit / den 


7.17. Marti / vor Marienburg? allwo die ar 


Seinigen gegen der Montauer⸗Spitz waͤrts 
einen Katın in Brand ſatzten / in Meynung / 
die Schwediſche ſolten alsbald herauß fallen / 
welche ſie alsdann von beyden Seyten umb⸗ 
ringen und nieder machen wolten: Welln 
aber die drinnen ihren Anſchlag darauß 
merckten / in dem ſie / Polen / die Schwediſche 
Schildwacht von der Reuter Auſſenwach 
weg genommen / blieben dieſe in der Veſtung: 
Der Her: Sapieha hingegen / wandte ſich 
mit den Seinigen wieder zu rück / und pluͤn⸗ 
derte beym Abzug die nah daherumb gelegene 
Doͤrffer. Deßgleichen machten ſich auch die 
Oeſterreichiſche / fo zugleich mit eingefallen 
waren / als ſie innen wurden / daß die Schwe⸗ 
diſche Partheyen ſich nach Miltag hin und 
wieder ſehen lieſſen / auch ihre vorderſte 
Trouppen von den Marienburgiſchen / und 
die binterſten von den Elbingiſchen Par- 
theyen Schaden gelitten (wie denn zu Eibin- 
gen über 20. Reuter / neben 1. Trompefer / 
eingebracht / und deren auch etliche bey Ma⸗ 
rienburg im Kruge beym Brandtenwein er 
tappt wurden) mit einem groſſen Raube von 
ar: und Died wieder zu ruck auffs 
Hall. 1 

In dem dieſe feindſelige Menſchen allbie 
ſolcher geſtalt einander nach den Köpfen und 
Leben grieffen / fügten ſich anderswo die une 
vernünftigen Thiere deſto friedlicher zuſam⸗ 
men; maſſen umb dieſe Zeit / unweit von 
Dautzig wiederumb drey Adler geſehen / 
zween davon / als ſie ſich umbbalſend in der 
Lufft in einander verwickelt hatten / zugleich 
geſchoſſen / von dem Schützen in die Stadt 


kale. konte vorgenommen werden. Hierzwiſchen gebracht / und abeonterfeyet wurden; der 
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dritte ward noch etliche Tage hernach in der 
Luft hin und wieder wimmelnd und ſchreyend 
geſehen. Gleich wie nun die jenigen / welche 
kurtz vor Anfang dieſes Polniſchen Kriegs 
auch daſelbſt gefangen worden (wovon der 
naͤchſtvorhergehende Theil dieſes Theatri Eu- 
ropæb auff der 854. Seyte / in der erſten 
Spalte Bericht gibt )ſich zuſammen gebiſſen / 
und gleichſam mit einander gekriegt / dieſe im 
Gegentheil einander gantz freundlich begeg⸗ 
net hatten; Alſo ward dieſes von vielen für 
ein Omen und Vorbedeutung eines bald 
kuͤnſſtigen Friedens gehalten / wo es nicht viel 
mehr aufdie unlaͤngſt hernach erfolgte freüd⸗ 
liche Bereinigung der Gemuͤther und Waffen 
der dreyen hohen Potentaten / als deß Königs 
in Ungern und nachmaligen Röm. Käy⸗ 
ſers dep Königs in Polen und Churfuͤrſtens 
zu Brandenburg / außzudeuten. 

Die Eldinger erwiſchten / den 10. 20. 
Märk/ deß Nachts / zwo Meyien jenfents 
Meve / bey 12. Dantziger Fracht ⸗Waͤgen / 
welche mit Wein / Zucker / Sammet / Sey⸗ 
den und andern kostbaren Wahren nach 
Warſchau wolten / und führten ſolche Beu⸗ 
the nach Marienburg zu Marckte. Eine an⸗ 
dere Elbingiſche Partbye brachte von den 
Oeſterreichiſchen 25. Gefangene mit ſich heim. 
Den 15. 25.diefesgieng eine ſtarcle Parthey 

an Meutern und Dragonern auß Marien⸗ 
burg / den Strich nach Pommerellen / welche 
im Dorff Pruſt/ eine Meilwegs von Dantzig 
30. Schnaphaͤue autraffen / ſelbige ſcharſir⸗ 
ten und theils erlegten / theils reterirten ſich 
auff den gemauerten Kirch⸗Thurn daſelbſt. 
Weil ihnen daun auff dem Thurn nicht wei⸗ 
ter beyzukommen war / und immitelſt in 
Dantzig Laͤrmen wurde / auch einige Reuter 
und Tragoner herauß kamen / ruckten die 
Schwediſche biß auff eine Viertel⸗Meilwegs 
vor die Stadt zur Ohr / woſelbſt beyde Theile 
mit einander ewas / aber nicht ſonderlich / 
anbiſſen / ſo daß die Oantziger im Scharſiren 
2. Schwediſche Tragoner gefangen beka⸗ 
men / hingegen 4, ihrer Reuter und 6 Tra⸗ 
goner im Stich lieſſen; worauf die Schwe⸗ 
diſche mit einem ziemlichen Theil allerhand 
Wiehs und Pferde wieder nach Hauß 
giengen. 3 5 
Oeſſen ungeacht lieſſen die Polen den 


Di . bie 9 
Schwed. Schwediſchen doch keine Ruh / und verſuch⸗ 
ſche bela · ten alle Miktel und Wege / wie fie denſelben 


an einem vortheilhafften Orte beykommen 
mochten: Lieſſen ſich deßwegen / in soo. 


ſebſchantz!ſtarck / Eingang deß Aprilis / bey Oirſchau 


uͤber die Weichſel ſetzen / und faſten alsbald 
in einer Schantz / in dem Marienburgiſchen 
aroſſen Werder / Poſto / fingen darauffan / 
ſſich an dem Damm alfo zu vergraben / und 
mit Palliſaden und Abſchnitten zu verwah⸗ 
ren / daß ihnen ſo leichtlich nicht beyzukom⸗ 
men / deß Vorhabens / die Schwediſche 
Werder bey Marienburg und Elbingen von 
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gpreufitde 


darauß in Contribution zu ſetzen Wie ee 1658. | 


Herrn Generaliſſimi Fürſtl. Durchl. Printz 
Adolph Johann / von dieſem der Polen Vor⸗ 
nehmen Kundſchafft kriegte / und es für die 
Seinigen gar gefaͤbrlich zu ſeyn vermerckte / 
ließ er ihm umb fo viel mehr angelegen ſeyn / 
dieſe neue Gaͤſte auß dem Ort und Werder 
zu heben; Zog zu dem Ende auß der Beſa⸗ 
tzung zu Elbingen 300. Mann zu Fuß und 
alle Meuterey / auß dem Haupt zoo. Mau 
zu Fuß / und so: zu Rog / zu ſammen / auß 
Marienburg aber nahm er 200. Mann zu 
Fuß und 8. Stucke Geſchütz / und gieng / ne 
ben dem Herrn Grafen von Dong / und 
Herrn General Major Dancquart Lilien⸗ 
krom/ Commendanten im Haupt / mit die⸗ 
ſen Voͤlckern / am J. 27. April / nach beſagter 
Schantze hin / welche denn zwar ihr Beſtes 
thaͤten; die polniſche Beſatzung aber vergaß 
auch ihrer Gegenwehr nicht / und trieb die 
Schwediſche / die hierüber in co. Todte krieg⸗ 
ken / zweymal ab / daß dieſelbige mehrern 
Succurs / als etliche Feuermoͤrſer und 10. 
Stuͤcke / worunter zwey zwoͤlff⸗Pfuͤndige 
auß Marienburg holen laſſen muften. Mach 
deſſen Ankunfft / fiengen die Schwediſche 
Muſquetirer an alles Ernſtes zu approchi⸗ 
ren / kamen auch damit ſo nahe / daß ſie die 
Contraſcharpe erſtiegen / alles / was fie an 
traffen / nieder machten / und die übrigen auß 
en Lauff- Gräben in die Schantze 
aglen. 


te / daß ſie umb einen Accord anhielten / ſo ih⸗ 
nen aber e und zugleich zugeruf⸗ 
fen ward / ſie ſolten ſich wehren / fo lang fie 
konten / man wolte bald bey ihnen ſeyn. Dies 
weil denn das continuirliche Schieſſen und 
Skeineinwerffen den Belägerlen groſſen 
Schaden that / und ſie auch über das von ib⸗ 
ren Ober⸗Offieirern / als dem Obriſt⸗ Leute⸗ 
nant / einem Frantzoſenund Kommendanten 
in Dirſchau / und dem Major / verlaſſen wor⸗ 
den / der andere Obriſt⸗Leutenant aber gar ge⸗ 
blieben war / huben ſie / am 11.21. April / ge| 
fn Abend nochmals an / umb einen Stile 
and der Waffen zum accordiren/ zu parla⸗ 
mentiren / darauff der Hr. Generaliſſumus 
von ihnen einen Capitaͤn begehrte / und dar⸗ 
gegen den Kapitän Kleebeck hinein ſandle / 
mit der Meſolution / daß fie Accord haben ſol⸗ 
ten / nehmlich auff Diſeretion / welche fie dem 
Kapitän ſteiff abſchlugenz der aber ibnen bin⸗ 
wiederumb vorlegte / daß ſie in Sr. Fürſtl. 
Qurchl. Gewalt waͤren / geſtalt ſie zu beyden 
Seyfen würden befchoffen werden / und zwar 
von der einen mit Feuer⸗Kugeln / und von 
der andern mit Feldſteinen⸗Einwerffen / da 
enn in ſolchem Orte / als in einem engen Be⸗ 
zirck / ihres Gebeines eines ſehr ſchwerlich 


— 


Nach dieſem ſchoſſen die Schtoedifche ſtarck Treiben 
auß den Stuͤcken / warffen auch auß den vauff⸗ die Bela 
Graͤben Hand⸗Granalen und Seine indie gar, zn 
Schantze / und zwangen damit die Beläge" 


wurde 
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1658. wurde davon kommen. Als fie nun dieſes al⸗ 


les gegen ihrer Schantz ſahen / ward der Ace 
cord angenommen / wiewol man nachge⸗ 
bends Polniſcher Seyts den einen Capitaͤn / 
ſo vor dieſem von den Schwediſchen durch⸗ 
gangen / und anitzo unter der Beſatzung mit 
in dieſer Schantze lag / beſchuldigte / daß er 
ſolchen Accord zu wege gebracht / umb dadurch 
bey den Schwediſchen wiederumb Perdon 
zu erlangen: Es beſtund aber derſelbe Ver⸗ 
gleich in dieſen nachfolgenden 7: Puncten. 
Im Namen und von wegen dez Herrn 


Generaliſſimi / Hertzog Adolf Johanns / 


Pfaltzgrafſens bey dein / ꝛc. Hochfurſtl. 
Qurchl. find zwiſchen dem beſtallten Koͤnigl. 
Schwediſchen General Majorn uber die In⸗ 
fanterie / und Commendanten in der Veſtung 
Haupt / Herrn Danckwart Lilienſtrom / ei⸗ 
nes theils / und den in der Schantz bey Liſſau 
annoch uͤberbliebenen commandirenden zwey 
Polniſchen Kapitaͤns / andern theils / den 1. 
und 21. dieſes / nachfolgende in duplo außge⸗ 
fertigte / infieben Puneten begrieffene / und 
von beyden Theilen unterſchriebene Altords⸗ 
Puncten auffgerichtet und beſchloſſen / und zu 


unter den Officirern / oder auch den Knechten 
einmiſchen wollen / fol ſolches nicht gedultet 
oder geſtattet / ſondern dem Accord ungemaͤß 
gehalten werden. 

7. Sollen obengedachte Officirs den ger | 
radeſten Weg nach dem Haupt / und daſelbſt 
uͤbergeſetzt / und ferner durch die Nehrung 
mit einem Trommelſchlaͤger ſicher nacher 
Dauntzig convolret / und was ihnen an Fub⸗ 
ren und Vorſpann nothig / ihnen darzu ger 
ſchaffet werden / hingegen ſollen ſelbige gehat⸗ 
ten ſeyn / den Trommelſchlaͤger nebeuſt all 
den Fubren nacher der Veſtung Haupt ficher 
zu rück paſſiren laſſen. Solte ſchliezlichen 
an Polniſcher Seiten in einigerley Weiſe / 
wider die blerinn verfaſte fieben Puncten ge⸗ 
baudelt werden / ſol der gantze Accord null und 
nichtig gehalten ſeyn. Datum im Feldlager 
zu Liſſau / den 11. und 21. April / 1658. 


War unterſchrieben von Schwediſcher 
Seyten: Niclas Daucquart Lilienſtröͤm / 
und von Polniſcher: Michael Valerian 
Morſtein / M. pr. Stephan Petromitz Cap. 


Mpp- 

Dieſem Vergleich zu folge zog / noch den | adas für 
ſelbigen Tag / die noch uͤbrige Beſatzung / mit Mann⸗ 
ihrem Ober- und Unter⸗Gewehr derauß / wor⸗ſchaft und | 
auff Se. Fürftl-Durchl. der Pr Generallſt, union 
mus / befapt/das Gewehr abzulegen; die Un⸗ dische in 
füchtigen ließ man nach Dirſchau gehen / und der Schatz 
die andern zu ruck bleiben / deren / ohne die dekomen. 


beyden Theilen / bey Cavalliers Parolen / 
ſtet / veſt / und unverbruͤchlich zu halten / ver⸗ 
ſprochen worden / als folget: 5 

1. Sollen vorgedachte beyde Capitaͤns ge⸗ 
balten ſeyn / Idrer Hochfuͤrſtl. Durchl. die 
nechſte Poſt in dein Werck gegen Liſſau bele⸗ 
gen / alſoforts einzuraͤumen / welche mit 100. 


Mann beſetzet werden ſol. 

2. Sollen die Polniſchen Offictrers / als 
Capitaͤns / Leutenants / und Fendrichs / ein 
jedweder mit feinem eigenen Diener / und bey 
ſich habenden eignen Sachen / ohne Mitneh⸗ 
mung der Artollerie Bedienten / auff Caval⸗ 
liers Parolen / ſich vor das Werck A part her⸗ 
auß ins Feld ſtellen / und Ihrer Hochfuͤrſtl. 
Durch. fernern Diſeretion gewaͤrtig ſeyn. 

3. Sollen die Polniſche Unter Offieirer 
und gemeine Knechte / ohne brennenden Lun⸗ 
ten und Trummelſchlag / gleichfalls in einer 
Stunden nach der Unterſchrifft berauß mar» 
chiren / und ſich auſſerdalb dem Werck ins 
groſſe Werder etwas ins Feld a part ſetzen / 
das Gewehr niederlegen / und Ih. Hochfüͤrſtl. 
Durchl. gnaͤdigſten Verordnung gewärtig/ 
und in Ihre Kon Maj. zu Schweden Dien⸗ 
ſten zu tretten ſchuldig ſeyn. 

+ Sollen fie gleichfalls ſchuldig und ver, 
bunden ſeyn / die ppoſten rein / ungefalſcht / und 
ohne Argliſt Ihrer Hochfüͤrſtl. Durchl- ner 
ben dem von deroſelben dazu verordneten ho⸗ 
hen Officirern zu übertieffern. 

$. Sole die in der Schantze verhandene 
Stück fertigund unzerbrochen / mit aler Zu⸗ 
gehör / Munition / Proviant / und wie dieſel⸗ 
be Mamen Haben mogen / durch gewiſſe Leute 
zu gleich Ibrer Hochfürſtl. Zurchl nebenſt 
allen Artigleri Bedienten gelieffert werden. 

6 Da ſſch einige verdächtige Perſonen 


Ober. Officirer / als die a Capitaͤne / Capi⸗ 
tan Leutenant / 2. Faͤndriche / und ohne 8, 
Uuter Offieirer / an gemeinen Knechten zu⸗ 
ſammen waren ss. Rotten / als von den 
Buttleriſchen / 10. von den Grudzinsky⸗ 
ſchen / 15. vom Obr. Grothauſen / 30. und 
vom Fuͤrſten Radzivil / 10. Motten: Todt 
waren der Obr. Leutenant Plaum / Faͤhndrich 
Schacher / und 20. Gemeine / der Beſchaͤ⸗ 
digten ohngefaͤhr 24. 


An Ammunitions⸗Poreellen wurden in 
der Schantz gefunden: 1. Oreypfuͤndiges 
Metallenes / und 3. dreypfündige Eyſerne 
Stucke; 30 dreypfündige Kugeln; 30. Kar⸗ 
tetſchen; 40. Piequen; 260. Muſqueten; 
6. Zentner Pulver; 2. Zentner Lunten; 
6000, Muſqueten⸗Kugeln; 20. gefüllte 
zaun 50. Schauffeln und Spa⸗ 


en. 

Obgedachte Oder⸗Offteirer wurden an ib⸗ 
ren beſtimmten Ort gebracht / die p. Rotten 
Knechte aber in drey Theile 2 und der 
eine davon uach der Haupt⸗Schantz / der an⸗ 
dere nach Elbingen / und der dritte nach Ma⸗ 
rienburg gefuhrt; Und dieſe waren der Po⸗ 
len aͤlteſteund beſte Fuß voͤlcker / ſo vorm Jah⸗ 
re in den Oantziger⸗Vorſtaͤdten gelegen / da⸗ 
her ſie auch den Schweden ſo viel zu thun 
machten / und / obne die gemeine Knechte / et⸗ 
liche Offieirer / als einen Major zu pferd und 


einen Capitaͤn / zu Boden legten. 
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Dantziger Morgens früh / drey Regimenter zu Fuß / wit 


Entſatz 
kommt zu 
ſpath an. 


Der 
De 
aͤndrich 
wird von 
den Dans 
gigern ge 
fangen. 


3. halben und . Viertel⸗Carthaunen / wie 
auch mit 6. Zwölf. und 4. ſechs pfündigen 
Stücken / und etlichen groſſen und kleinen 
Feuer⸗Mörſern / neben anugfamer Muni⸗ 
tion / auß Dantzig nach Dirſchau comman⸗ 
dirt / denen deß andern Tags / als am Heil. 
Oſter⸗Abend / noch mehr Volcker zu Ro 
und Fuß / auff dahin nachfolgten: Allein wie 
ſie ankamen / war die Schantz ſchon über; 
Tbaten derhalben auff dieſer ihrer Septe der 
Weichſel nur einen Stuͤck⸗Schuß hinüber / 
nach den Schwediſchen / und giengen damit 
wieder zu rück, ; . 

Indem dieſes allhie fo vorgieng / com- 
mandirte der Her: General Major Lilien⸗ 
from / am S. 18. April / den alſo genannten 
ſchwartzen Faͤhndrich / neben einem Corpo⸗ 
ral / und 24. Knechten / auß der Veſtung 


bald tvenige Tage hernach auffder Wuchſel⸗ 


Munde: 
Sonſt fing man / noch vor Außgang die⸗ 


ſchene ſch fs Monats Aprilis / wider an / das Spiel 


für den 


zu ruͤhren / umb mehr Volck zu der Stadt 


Schwer Dienſten anzunehmen / und wurde der bun⸗ 
den vor. derſte Pfennig von neuem / neben dem Kopff⸗ 


Gelde bewilliget / nach demmahlen die Sol⸗ 
daten in zwey Monaten auß der Caſſa ihren 
Sold nicht erhalten koͤnnen. Vor der Stadt 
wurden wiederumb einige Haͤuſſer abgebro⸗ 
chen / alte Wercke nieder geriſſen / und an 
neuen Auſſenwercken ſtarck gearbeitet / auch 
etliche Boͤlcker laͤngſt dem Strand din und 
wieder verlegt / auff alles ein wachendes Aue 


ge zu haben? Denn man beſorgte ſich / die 


Ber Beſchreibung 


"1658. | Es würden war / am 9.75. dieſes / def 


Preuſſiſche 
Schtweden möchten ihre Harfe Bedrohungen 
numehr / nach geendigtem Daͤniſchen Kriege / 
gegen dieſe Stadt würcklich forkſetzen / und 
verſuchen / etwan irgend im Caſſubiſchen 
Winckel ans Land zu ſetzen / zu verſchantzen 
uud ihnen dadurch einen Hafen zu machen. 

Den az. April (3. Maß) bub ſich Dafelbft 
in der Stadt Dantzig / auff dem Allſtaͤdti⸗ 


6 ſchen Mathhauſe / der Preuſſiſche Landtag 


an / auff welchem / von Sr. Koͤnigl. Majeſt. 
und der Cron Polen Herren Abgeſandten / 
denen erſchienenen Ständen auß den Pom⸗ 
merelliſchen / Caliſiſchen und Caſſubiſchen 
Woywodſchaſſten / in der Landtags⸗Pro⸗ 
poſition vorgetragen ward: 1. Daß / von 18. 
Huben / ein Mann / mit Gewehr und Klei⸗ 
dung / fotte geſchafft / und/ der Kron zum be⸗ 
ſten unterhalten; 2 Von allen Dickualien 
die Accife gegeben. 3. Oer vierdte Pfenning 
erlegt / und 4. alle Reſte / von nun an / bey 
Straff der Confiſcirung der Gutter / bezahlt 
werden. Der Schluß bievon fiel (wie man 
hörte) nicht zum beſten hinauß / und ward 
von dieſen Puncken wenig verrichtet: Denn 
neue Schatzung wolte man nicht bewilligen / 


Preuſſi⸗ 
ſcher Land 
Tag wird 
in Vautzig 
gehalten. 


ſondern erboth ſich nur die 4. ruͤckſtaͤndige 


Poborren / ſo vor 5. Jahren angeſetzt / und 
5 nicht vollig abgetragen worden / einzu · 
amlen. 

Den 29. drauff kam der Kron Polen 
Schatzmeiſter / Han Graff Leßzinky / mit ei⸗ 
nem Polniſchen Comitat / von soo, oder 
mehr Perſonen / daher / und hielt nach dieſem 
mit deß ſeligverſtorbenen Herrn Woywoden 
Weyhers nachgelaſſenen Wittib ein praͤch⸗ 
tiges und koſtbares Beylager. 

Einen andern Ein und Auffzug brachten 
in eben dieſen Tagen die Schwediſche Par⸗ 
theygaͤnger auß Marienburg / den Oeſterrei⸗ 
chiſchen in Frauenburg / fo daß der Oberſte 
Spancko ſich kaumſelbſt auff den Thum in 
einen Thurn reteriren konte / die andern aber 
muſten / mit Hinterlaſſung 14. Meuter der 
ihrigen / wie auch gedachten Herrn Obriſteus 
ſeiner bey ſich gehabter Paſchen und Leute / 
fich mit der Flucht nach Braunsberg ſalvi⸗ 
ren. Dieſes zu rächen / kamen nachmals die 
Oſterreichiſche etliche mahl deß Machts vor 
Elbingen / und trieben den Leuten das Vieh 
binweg / ſteckten auch darbey die auſſerſte 
Muͤhl in der Vorſtadt in den Brand / ein 
mehrers konten ſie / wegen der ſtarcken Wath 
in der Vorſtadt nicht außrichten. Gleichen / 
jedoch ungluͤcklichern Anſchlag / auff das 
Wieh nemlich / hatten die Polen im Kulmi⸗ 
ſchen wider die zu Straßburg / weiln derſel⸗ 
bige Commen dant zeitliche Nachricht davon 
bekommen; dahero er an den Ort / wo das 
Vieh weydete / etliche hundert Mann hine 
auß ſchickte / welche zwantzig von den Polen 

efangen nahmen / und die meiften von den 
ubrigen mit blutigen Koͤpffen wieder nach 
Hauß wieſen. 
Gravi⸗ 


Hr. Leß⸗ 
singen 
halt Bey⸗ 
lager. 


Schwed- 
fallen den 
Oeſter⸗ 
reich. ein. 
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ſche in 
Grau ⸗ 
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t einen Rittmeiſter nach der Stadt abfer⸗ 
tigte / welcher im Namen feines Herrn Prin⸗ 


cipalen einen hoͤflichen Gruß ablegte / ſich be⸗ 


rumpelt 
die Polni. 
ſche in 
Brom- 
berg. 


danckend / für die ihm erwieſene Ehre / daß 
nemlich die Cavaliers ſich mit ſonderlicher 
Tapferkeit ihm entgegen präfentirt haͤtten. 
Diefer Rittmeiſter wurde nach abgelegter 
Commiſſion mit Wein / Bier und Brand⸗ 
tenwein ſattſam beſchenckt / auch feinem 
Herru von dergleichen Getraͤnck zugeſandt / 
der denn mit dem guß der Stadt von den 
Schwediſchen abgeſchickten Rittmeiſter und 
Regiments Quartiermeiſter Sr. Kön. Maj. 


zu Schweden zuvorderſt / hernach anderer 


vornehmer Herren und Generalen Geſund⸗ 
beit tranck / und mit herankommendem Abend 
wieder auffbrach / und nacher Culm in ſeine 
alte Quartier / vor ſeine Perſon aber nach 
Dautzig / auff deß Herrn Kron⸗Schatzmei⸗ 
ſters / Leßzinsky / Beylager gieng. 
Unterdeſſen / da Se. Excell ſich dortſelbſten 
luſtig machte / beſuchten die Sch wediſche auß 
Tborn ſeine in den Culmiſchen Quartieren 
liegende Voͤlcker gar oſft und fleiſſig / uͤberfie⸗ 
len und pluͤnderten / was ihnen vorkam. Als 
auch unter andern dem Schwediſchen Com⸗ 
mendanten zu Thorn / Herrn General Ma⸗ 
vor Buͤlauen / verkundtſchaſftet ward / daß 
zu Bromberg, . Meilen von Thorn / ein 
voruehmes Polniſches Beylager gehalten 
würde / lommandirte er gantz Unvermuthet 
und ungebefpen 80 o. Mann dahin / welche 
die Stadt/ worinnen eine Po'niſch⸗Sapie⸗ 
balſche Besatzung / bey 308. Mann ſtarck / 
vom Buttleriſchen Regiment / lag / dergeſtalt 
liſteglich uͤberrumpelken. Mach Mitternacht 
(eftvan umb den 8.18. May) kamen von vor⸗ 
gedachter Thorniſchen Parthie 2. Heuter vor 


noch 20. waͤren / bald folgen / und den Paß 
vorzeigen. Dieſe waren kaum eingelaſſen / 
ſo meldten ſich die andern gleich an / und wie 
fie mit einander reden und den Paß zeigen ſol⸗ 
ten / krochen fie unter dem Schlagbaum hin ⸗ 
ein / und brachten die Wacht ſtracks umb: 
Ineinem Huy waren noch in 400. andere 
Meuter zugegen / die drangen in die Stadt 
hinein / und ob ſchon Burger und Soldaten 
ſich tapffer wehrten / ſatzten doch die Schwe⸗ 
den je länger je ſtaͤrcker in fie / machten wol 
die Helffte von der Beſatzung nieder / pluͤn⸗ 
derten nachgehends die Stadt / und in 30, 
oder mehr dar innſtehende und mit Wein / 
Spetzerey und andern Wahren beladene 
Waͤgen / welche von Dankigauf nach War⸗ 
ſchau wolten / und giengen mit der eroberten 
Beute / dem gefangenen Polniſchen Com⸗ 
mendanten und andern Officirern wieder 
nach Tboren. 

Andere 300. Reuter von den Schwedi⸗ 
ſchen in Thorn / unter dem Herrn Obriſten 
Drake / machten ſich nach Culm / und ſchick⸗ 
ten 30. Pferde / nach gedachter Stadt / vor⸗ 
auß / und mit den uͤbrigen verblieben ſie in 
einem Walde haltend. Die voraußgegan⸗ 

ene Meuter packten auff der Weyde 80. 
choͤne Pferde an / und trieben ſie von dannen 
mit ſich binweg; Weiln aber ihr Anſchlag 
nicht allein auff Pferde gemuntzt war / lieſſen 
fie ihrer zehn mik den Pferden davon jagen / 
und die uͤbrigen 20. atzten auff die Hutter 
ſolcher Pferde an / umb 2 
Stadt zu locken. Dieſelbigen fielen in haͤuf⸗ 
figer Menge berauß / und folgten den Pferde⸗ 
Beutern hitzig nach / biß in den Wald hin⸗ 
ein / da ſie von dem Hinterhalt umdringt / und 
welche kein Quartier / oder ſonſten keine 
Außflucht haden konten / meder gemacht wur 
den / ſo daß fie nachmals uͤber acht Waͤgen 
— todter Körper auff Culm zu führen: 
alten. Di 
Bey den Oeſterreichiſchen aber wolte ih⸗ 
nen ihre Liſt nicht allemal ſo angehen / ge⸗ | 
ſtalt auch noch mancher tapffer Soldate dar, 


Bringt 
auch den 
in Culm 
einen 
Streich 
bep. 


Laufft 
aber bey 


de Oeſter · 
unter war / der darauff außgelernt hatte. kreichiſche 


Denn als einsmats uber 600. Schwediſche bel an. 


Meuter auß Thorn ritten / in Meynung / 
dem Obriſt⸗Leutenant Zobel / und Mittmei⸗ 
ſter Weſterholtz / welche fieben Meilen von 
Thorn ihr Quartier hatten / unverſehens ein⸗ 
zufallen / und eine Reuter⸗Viſite zu bringen / 
fande ſie beſagte Officirerin guter Wachſam⸗ 
keit / die auch in deſſen zu dieſem Willkomm 
den Mittmeiſter Hennemann / und noch eine 
Tragoner Compagnie / an ſich gezogen hak⸗ 
ten / und mit ſo tapfferer Manier auff dieſe 
neue Gaͤſte anſatzten / daß der Schwediſchen 
wol bey dritthalb hundert / und der Oeſter⸗ 


en _ reichlſchen 


> 


a 2 — — — ee 


oer. 


ermahnt. Buülauen / und den Math der Stadt abgeſchi⸗ 


——((— —P. 


ehen zu 
Halde 


Thorn 
wird bela · 


VBomgb⸗ 
nig iu Po⸗ RO 2 / 
len zur dem Koͤnige ein Trompeter mit Brieffen an 


Ubergab den Commendanuten / Herrn General Major 


ber vorgangen / vergeben ſeyn Beyde Schrei⸗ 
den behielt der Commendank / und gab hier; 
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nit in die Weichſeſ / welcher Weicht elſtrom 1698. 


ſie / mit ſeinem rechtenuſer / anfloſſet. E ie wird 
vor die luſtigſte in gantz Preuſſen / un d unter 


die un Seeſtaͤdte gerechnet: fuͤhrt einen reichen 


Kauſſhandel / und hat ihr nicht wen iger die 
Kunſt / als die Natur ſelbſt / einen zien lichen 
feſten Vortheil / wider feindlichen Gewalt / 
verliehen. Wird / in die Alte und Neue Stadt 
unterſchieden / vermittelſt einer ſtarcker j viel⸗ 
gethuͤrneten Maurenz und uͤber das mit befon- 
dern feſten Touͤrnen / Mauren / und by keitemn 


Graben eingefangen:welchengantzen Begriff 


wiederumb ein groſſer dicker Wall / Fhmpt 
einem tiefen und breiten Graben / wo lver⸗ 
wahrlich umbringt und ſichert. Uber die 


Weichſel ſpatzirt man daſelbſt auffeiner lan⸗ 


gen berubmten Bruͤcken / ſo zu beyden Se yten 
mit Mauren begrieffen 


Ju der Stadt haben ſo wol die Evans zeli⸗ 
ſche / als die Catholiſche ihr beſonders Gim ⸗ 
naſſum / und ſchoͤne Kirchen. In der ſtattlid hen 
Bibliothee / zeiget man zwey Sendſchreil ſen 
dep Ciceronis / ſo auff waͤg ſernen Taͤflein (1% 
ſchrieben. Das Rathhauß ift auffs allerzül r⸗ 
lichſte gebauet / und bat an Schoͤnheit nicht 
viel ſeines gleichen. So viel kuͤrtzlich von dieſe r 
Stadt Gelegenheit. 

Die Belägerte fielen unterſchiedliche mahl 
auß und bolten viel Gefangene. Einsmals 
ftieffen fie ohngeſebr auff eine Oeſterreichiſche 
Parthey / welche fie dergeſtalt bandthierten / 
daß ibrer / auſſer dreyſſig / welche gefangen 
mit in die Stadt muſten / wenig davon 
kamen. 5 N 
Auff dieſes grieff man den 6. 16. und 7. 17. 
Novemb.deß Nachts die Stadt auff vier Sei⸗ 
ten / mit ſtůrmender Hand / folgender maſſen 
an: Umb 2. Uhr zu Mitternacht ward von 


deß Herrn Kron⸗Marſchalln Poſt die Lo⸗ 


ſung / zum Anfang deß Sturms mit 3. Ca⸗ 
nonſchüfſſen gegeben / und darauff von ſelbem 


Orte miteinem Wurfy. Gꝛanaten / iu Kopfs⸗ 


groͤſſe / in die Alte Stadt / geworffen / welchen 


7. andere / nachmals 9. auff dieſe 1. Grana⸗ 


ten / unterſchiedlicher Groͤſſe / nebenſt einem 
Pech⸗Krantz / und zu letzt ein Fuder Steine 


auß einem Mortier / Iwani genannt / folgetẽ; 


welches dann ingeſammt groß Praßlen ver⸗ 
urfachete. Mach dieſem wurde noch ein Wurff 


von 30. Granaten und einer Feuerkugel ge⸗ 


than, darauff die Känferl; auff den Cavalier 
und das hölgerne Wambs zuſtuͤrmten; und 


wurden zugleich in denſelben etliche groſſe 


Granaten nebenſt 2. Feuerkugeln geworffen / 
welche die Schweden von ſelbiger Poſt trie⸗ 
ben und in Eonfufion brachten / und den 
Stürmenden Gelegenheit gaben / biß auff den 
mittelſten Abschnitt deſſelben Cavaliers zu⸗ 
kommen / da ſie dann mit Schieſſen und 


Hand⸗Granaten ferner ſo weit gearbeitet 
daß ſie biß zu oberſt auff den Cavalier gekom⸗ 


men; Weil ſie aber nach der Stadt werts 
Br bloß 


Thorner 
fallen auß. 


Vphorn 
w ird an 4. 
Orten be/ 
ſtüͤrmt. 


1 


£ 


1658. 


Die Beſa⸗ 
zung bat 
groſſen 

Mangel. 


N 
9 


Kriegs Händen, 
bloß unden / und von den Mauren und Tbüͤr⸗ 
nen uͤbel begruͤſſet wurden / als muſten ſie im 
Anfang fich wieder etwas reteriren / mit Ver⸗ 
kurt einiger Offteirer und gemeiner Soldaten. 
Indem nun dieſe Action an dieſe: Seiten vor⸗ 
gelauffenz baben deß Herrn Gen. Grodzinckt / 
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brauen benoͤthigt / und doch nicht / oder gar 
ſchwerlich haben koͤnnen / ihrer Nahrung man 
geln / und das Bierbrauen einſtellen muͤſſen. 
Solcher Strohmangel trug aber vielen Kan f⸗ 
leuten ſtattlich ein: dann weil bey ihnen noch 
ziemlich viel Stꝛohmattẽ befindlich; wurdẽ fei- 


= n. Sapieha / Celari / Wallraben und | bigeibnäfehrthen bezahlt / zu Hechſel geſchnit⸗ 

Gieſen Voͤlcker auff der andern Seiten / zwi⸗ ten / umb Vieh und Pfeꝛde damit zu futtern. 
ſchen dem Culmiſchen und Alt⸗Stadtiſchen Ungeachtet deſſen allen ſpielte man benderſeits 
Thor / aufz. Partheys geſtuͤrmet / worbey eine noch tapffer / mit Stuͤcken und Granaten eine 


zimliche Anzahl von d. Holotta / ode: gemeinem 
Geſinde / war / fo ihrem Gebrauch nach mit 
groſſem Feldgeſchrey angeſetzet / und fich tapf⸗ 
fer gehalten / alſo daß ſie bereits den Wall in⸗ 
gehabt / weil fie aber zwiſchen den Thuͤrnen 
und Mauer gleichſam in der Falle waren / und 
man ihnen mit Pech⸗Kraͤntzen ziemlich begeg⸗ 
nete / und mit Hand- Granaten aͤngſtigte / als 
haben ſie ſich wieder reteriren muͤſſen; Wor⸗ 
auff die Schweden nebenſt der Buͤrgerey und 
Holländiſchen Bauren einen furieuſen Auß⸗ 
fall gethan / in welchem fie hart auff das vor;. 

Tagen eingenommene Bollwerck geſetzet / wel 
ches aber von den Belaͤgerten ſchon ſo beſchan⸗ 
tzet und vergraben war / daß ſi ie unverrichteter 
Sachen zuruck weichen muſten; Immittelſt 
feyerten die Belaͤgerer nicht / ſondern ſetzten 
tapffer wieder drauff loß; daß ſie alſo nicht al 
lein obgedachtes Werck maintenirten / ſon⸗ 
dern auch noch ein anders nach der Weixel 

werte / das neue Werck genannt / darzu ein 

bekamen / und Poſto drauff faſten. Hieſes 
Gefechte waͤhrte alſo von 12. Uhr zu Mitter⸗ 
nacht / biß an den liechten Morgen / und blie⸗ 
ben an Kaͤyſerl. Seiten etliche Offitirer / wie 
auch in die 60. Gemeine todt; Hingegen wur⸗ 
den auch in dem eroberten neuen Wercke / 
nach der Weichſel zu / alle Schwediſche Vol⸗ 
cler nieder gemacht / und darinnen eine halbe 
Carthaun /2. ſechspfuͤndige Stück / und ein 
Feuer⸗Moͤrſer bekommen. 

Nichts deſto weniger hatte die Stadt vor 
demGGeſchütz / Feuerkugelnun Granaten / kei⸗ 
neguhzwiewol ohne beſondern Schaden: alſo 
daß ſie / vor außwendiger Anfechtung / viel 
leicht wol gedaurt haͤttez wo nit ein viel ſtaͤrcke⸗ 
rer Feind innerhalb der Maurẽ nemlich Theu · 
rung und Hunger bey ihuenſich eingeſchlichen. 
Dann wie karg und ſparſam ſie das Proviant 
außgetheilet: wurde deſſelben doch taͤglich we⸗ 
niger / uñ ließ allgemach ſich aufzehren- Ein fet⸗ 
tes Schwein verkauffte man / umb S0. 90. biß 
Se. fl. einppfund Kuͤhfleiſch umb zo. oder mehr 
Groſchen. Eine Seite Speck galt 1. oder 13-fl. 
ein Achtheil Butter /o. 70. 72. fl. eine Tonne 
Thorner Weiß Biers 9. fl. da ſie ſonſt nur 4. 
gegolken.Schwart Bier 12.13. fl. Guter Vor 
rath an Getreyd war zwar noch zur Stelle; 
hingegen deſto geringerer / an Heu und Stꝛeu: 
fo daß manein Fuder Heu umd 60. oder 7o.fl- 
kaufſen muſte. Es kam auch auß dem Mangel 
deß Strohes dieſer Unrath / daß die Brauer / 

weil fie deſſenz oder dreymal dey dem Bier⸗ 


Weil gegen einander / und zwar ſo ſtaꝛck / daß / 
Zeit der Belagerung 1812. Canonſchliſſezy 19. 
Granaken und Feuer kugeln / mehr gefahr⸗ als 
ſchaͤdlich in die Stadt gefalle. Im Gegentdeil 
ſchenckten ihnen die Belagerten wenig; bevor 
ab bey den vielen Außfaͤllen / derer in auem 
297. geſchehen / und ohne Zweiffel manch küͤh⸗ 
nes und tapfferes Hertze kalt gemacht. 
Vißbero hatte die Stadt mit zweyenFeinden 
zu ſchaff / mit Schwert / auſſer mit Theurung 
innerbalb der Mauren: jetzo ſcolaͤget ſich der 
dritte innerliche Feind dazu, nemlich die Er⸗ 
krenckung der Gaꝛniſon:maſſen die Soldaten 
am Schoͤrbock häufig danieder fielen / uñ tur, 
ben. Bey fo geſtalten Sachen nun / entfiel den 
Belaͤgerten der Muth / und wendeten die Ge⸗ 
daucken aufeinenehrlichen Accord. Erſuchten 
derowegen den Konig / umb einen Paß daß fie 
an den Hrn. Generaliſſimum mochten einen 
Trompeter ſchicken. Dieſes wurde ihnen ver⸗ 
ſtattet. Als der Trompeter wieder zu ruͤck kom⸗ 
mend / die Antwort brachte / daß bey jetzigem 
Zuſtande kein Suecurs der Stadt bey zubrin⸗ 
genz derhalben ſie / mit guten und ertraͤglichen 
Bedingungen / zu dem Accord greiffen moͤch⸗ 
ten:iſt man beydeꝛſeits wegen der Ubergabe / zu 
reden kommen: und hat ihm der ommendant 
ſebr angelegen ſeyn laſſen / die Außſoͤbnung 
und Verzeihung der Stadt / bey Koͤniglicher 
oln. Majeſt. auß zuwuͤrcken. 

Uber ſolchem traetiren / ſind etliche Tage ver 
floſſen; biß / mit dem 18. Novemb. der völlige 
Schluß erfolget / und der Accord richtig mode, 


cher fie auch bey Jh. Maj zu wegen gebracht. 
So bald fie vor den Koͤnig kommen: hat der 
Buͤrgermeiſter / ein verlebter grauer Man / in 
der gantzen Stadt amen / wegen begangene 
Fehlers / umb Kön. Gnade und Vergebung / 
und daß die Stadt bey ihren Freyheiten / alten 
hergebrachten Recht und Gerechtigkeiten 
möchte gelaſſen werden / demuͤthigſt angehal⸗ 
tenznechſt Füsklicher zu Gemuͤthfübrung / was 


fur Noth und Hertzeleyd ſie / waͤhrender Zeit / 


da ſie von Jb. Maj. ſchuldigem Gehorſam wa. 
ren abgehallen wordẽ / haͤtte bedraͤnget. Ihrer 
Dede Beſchluß war eine Erklärung ihrer Zu⸗ 
verſicht / daß ſie ſich ins künfftiae der erneuer⸗ 
ten Kön. Gnade getroſteten Jb. Maß langes 


—ͤͤ ͤ ˙—ᷣ 1 Leben / 


1638. 


Fängt an 
zu accor· 
diren. 


Auff ſolches nun / haben ſich den 19.29. Detem. Die Buͤr⸗ 
am Sontag / die Bürgermeister der Stadt un |gerfcbafft | - 
etliche Rathsperſonen / mit z. Carreten in das erbaͤlt von 
Lager führen / unnd durch den Groß⸗Cantzler dem Rd" 
von polen umb Audientz anhalten laſſeu: wel- dog Per. 


—_ 


o 


1658: Leben / iedſames Megiment / und beſtaͤndiges 

Wolergehen wuͤnſchten. 

Hierauff gab der Koͤnig durch den Polni 

ſchen Kantzker / folgende Antwort: Daß die 

Gluͤckſeligkeit hoher Potentaten nit in Unter⸗ 

werffung oder Beherꝛſchung weitlaͤufftiger 

| Länderund Koͤnigreichenz ſondern in der Un⸗ 
terthanen Treu und Gedorſam beruhete: be⸗ 

vorab / bey ſothanen vorgefallenen mißlichen 

Zeiten / uñ Läufſten / da nichts mehrers als um, 
bewegliche Stand hafftigkeit vonnoͤthen thaͤte. 

Dieſes faͤhrete er gar beredſam und beweglich 
binaußz mit angehengtem Schluß: Ih. Koͤn. 

Maj. ware dennoch gnaͤdigſt gemeynet / dero 

Gnade ihꝛenUnteꝛthanen nit zu entziebenzſon 

f dern auch fuͤr dißmal die Stadt derſelben ge⸗ 
nieſſen / und zum Zeichen ſondeꝛbarer angeboꝛ⸗ 

i ner Clementz / die Abgeordnete zum Hand⸗ 

| Kuß zuzulaſſen. 55 5 

. Solches erlangten Königl. Beſcheids be, 
danckte ſich mehr gemeldter Buͤrgermeiſter; 

| ruͤhmte deß Koͤnigs Sanfftmuth und Gelin⸗ 
a digkeit / erhube dieſelbe zum aller hoͤchſten / und 
retommendirte die Stadt / nachdem er derſel⸗ 
ben gegenwärtigen Zuſtand beſter maſſen er⸗ 
offnet / Ihr. Maj. Kon. Hulden und Gnaden 

ferner in allen Treuen. 55 

Nach dieſen fuhrte man ſie zur Königin / bey 
welcher ſie gleichfals umb gnaͤdige Vergebung 

gebeten / und dieſelbe erbetten: welche Gelegen 

f heit viel nachſiunliche und wichtige Oiſcurſen 
erwecket. Nachdem ſie der Königin die Hand 

geküſſet / nd fie wieder nach d Stadt gefabzen. 
Wie diß alles verrichtetzgiengen etliche hohe 

Oſſicirers / benebenſt den Conſtabeln / noch ſel⸗ 
bigen Tags / in die Statt / umb das Geſchůtz / 

und die noch vorhandene Munition zu beſich ⸗ 

ligen. Bald hieꝛaufraͤumeten ihnẽ die Schwe⸗ 

den das Culmer⸗Thor ein / welches jene alſo⸗ 
bald mit deß Obr. Cellarii Voͤlcker beſetzten: 
Es beſtund aber der Aecord / nach welchem die 
Schwediſche Beſatzung außziehen ſolte / laut 
der auß dem Latein uͤberſetzten Abſchrifft / in 

| folgenden Puncten: 


Accords Erſtlich / geruhen J. K. M. in Polen / und 
\ wischen die gantze Republie Gnade zu erzeugen dem 


Sr. Kon. gantzen Adel / wie auch dem Landvolck von 
Maj. zu Holand / die nach Thorn geflebet / als auch al- 
Polen / len deß Koͤnigreichs Polen und Hertzogthumb 
und der Preuſſen Unterthanen / und allen Frembden 
Feen Ber und Inſaſſen / weſſen Standes fie ſeynd / und 
ſatzung in wehrendem peutigen Kriegemit dem König in 
Thorn. Schweden / deſſen Waffen gefolget / und in 
Kriege oder andern Dienſten beſtellt geweſen / 

mit welch Vorwand es wolle / was von einem 

oder andeꝛn gethan oder nachgelaſſen worden / 

ſoll alles ver geſſen und perdonirt ſeyn / ſol auch 

keinem einiger Schaden darauff erfolgen / we⸗ 

der in deſſen perſon ſelbſtẽ / noch auff ſeine Guͤ⸗ 
ter / Ehr / Wurden / und was Er ſonſten ver⸗ 

mag / ſondern ſou in dem Standt verbleiben / 

wie es vor Anfang deß Kriegs geweſen. Einem 
jedwedern auch / ſo wol Adel als Unedel / die⸗ 


Beſchreibung 


Preuſſiſche 
ſes Koͤnigreichs Polen und deß Hertzogthums 1558. 
Preuſſen Einwohnern oder Außländern ſoll 
frey ſtehen und vergunt ſenn / inder Stadt zu 
bleiben / oder mit der Beſatzung außzuziehen / 
oder innerhalb: Monaten ihre Guter denen / 
welchen es geluͤſten wird / zu verkauffen / und 
auff obbeſchriebene Maß zu Waſſer oder Land / 
an den Ort / ſo ihnen gelegen ſeyn wird / ohne 
Hinderung ſich zu begeben. 

2. So viel die Stadt Thorn anbetrifft / ſo 
wil Se. Koͤn. Maj. in Polen vor ſich und feine 
Nachkommen / derſelben Stadt Magiſtrat / 
gemeine Buͤrgerſchafft / und ale Einwohner / 
weß Standes fie ſeynd / Mann und Weiber / 
mit alter Koͤnigl. Huld und Guͤte begnadigen 
und beſchuͤtzen / mit Vergeſſung aller Händel 
die ſich zuvor zugetꝛagẽ / verheiſt auch noch zu 
übrigen eine beſondere Begnadigung / ſo wol 
gegen die Stadt / als alle dero Inwohnere / 
daß Er ſie / was die Jura und Privilegia helan⸗ 
get / indem Stande wollen laſſen / wie es vor 
dem Kriege geweſen / in allem / ſo wol in Geiſt⸗ 
lichen als Buͤrgerlichen Sachen. 

3. Gleich wie Se. Koͤn. Mein Polen ſich er⸗ 
klaͤret hat / daß ſie / durch Gelegenheit deren 
Dingen / die ſich vor 3. Jahren bey Einnahm 
der Stadt Warſchau zugetragen / an den Hn. 
Benedict. Ochſenſtern / Graffen zu Kork 
bolm / und Vaſſa / deß Königreichs Schweden 
Rath / etwas Anſpruch babe / fo wiederbolet / 
fie itzo daſſelbe / und leget die Praͤtenſion gantz 
und gar ab. Und dieweil gemeldter Hr. Graff / 
dieſer Zeit / da die Beſatzung der Stadt Thorn 
abgefüͤhretwird / auch mit abziehen will / ſol es 
ihmfrey ſtehen / daß er fich auch weg begebe mit 
feinem gantzen Comitat und Haußgenoſſen / 
auch allen Koͤn. Schwediſchẽ Bedienten / weß 
Standes und Qualität fie ſeynd / deren man 
ſich bedienet Hat bey Verwaltung deß Culmi⸗ 
ſchen Palatinats / und der Thorniſchen Beſa⸗ 
tzung / ſampt deroſelben Haußrath / Waͤgen / 
Pferde / und allen Sachen / durch das Koͤnig⸗ 
reich Polen / zu Land oder Waſſer / in welche 
Gegend / ſo dem Königin Schwede zugethan 
und unterwuͤrffig / ſie reiſen wollen. Wie es 
auch vonoberweynten Dienern / Weibern uf 
Kindern zu verſtehen ſeyn ſoll / daß ſie gleiche 
Sicherheit mit der Beſatzung genieſſen ſollen. 

4. Es wird auch dero Koͤn. Maj. in Polen 
hoͤchſt angelegen ſeyn / daß ſie durch das Chur⸗ 
Brandenburgiſche band / und deſſelben Graͤn⸗ 
tzen frey durchreiſen möchten. Wird auch über 
das gnaͤdigſt befehlen / daß ihre Sachen / wel⸗ 
che fie in der Stadt oder anderstvo in dieſer 
Woywodſchafft haben / mit Schiffen / Waͤgẽ 
und Pferden / ſo wol auch Unterhalt / auff dem 
gantzen Weg genug und ohne Auffſchub / möͤ⸗ 
gen verſehen ſeyn / und wann ſie vielleicht et⸗ 
was von ihren Sachen muten zu ruck laſſen / 
das ſoll ihnen wann und wohin es ihnen gefal⸗ 
len wird / zugand und Waſſer / ohne nachthei⸗ 
lige praͤtenſton / oder Verdruß /geführet wer⸗ 
den / mit Vorſpannung der Waͤgen / und 


auch ö 
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erfordern loͤnne. 5 

5. Dieweil durch die Länge der Beläge, 
runa / alle Sachen in Abgang gerathen / alſo 
auch / das gemeine Schulden nicht bezablet 
werden koͤnnen / ſol derowegen keiner / wo er 
weageden wolte / darüber beſchweret werden / 
doch mit Hinterlaſſung einer Handſchrifft ſei⸗ 
nen Namen zu loͤſen. 

6. Die Muutze deß Königs in Schweden / 
darauff feiner Majeſt. Namen und Bildnuß / 
ſoll eben mit der / in dieſen Landen gangbaren 
Muntze / Werthund Valor bleiben. 

7. Es ſoll auch niemand denen Bürgern 
und Einwohnern zu Thorn / noch anderen / 
fie ſevnd Adel oder Unadel / weft Nahmen oder 
Amptes ſie bey denen Schwediſchen bedienet / 
oder auff deren Seiten geweſen / eine Unruh 
oder Gefahr aumaſſen / ſondern fie ſollen ihrer 
Freyheit / wie zuvor / genieſſen. Was auch ih 
nen / bey dieſer Begebenheit enteuſſert worden / 
dar zu ſollen ſie wieder gelangen. Dieſes wird 
auch Ih Kon. Maß. zu Schweden vorbehal⸗ 
ten / daß alle die Koͤnial. Sachen und Gelder 
zu verwalten gehabt / Rechnung zu thun / fol 
len angehalten werden. Darzu wird denenſel⸗ 
ben biermit zugeſagt / daß wann ſie mit der Be⸗ 
ſatzung zieben / oder ſich anders wohin begeben 
wer den und ſich innerhalb 4 Wochen wieder 
zu den Ihrigen begeben / keiner derentwegen / 
weder Vorwandt eines Standts oder Ge⸗ 
ſchaͤffte entſchuldigen fol. 

8. Soll auch keiner / weder der Hr General 
Major von Buͤlau / noch ein anderer in der 
Beſatzung hoher oder nieder Dficirer / noch 


1658. auch mit Schiffen / was die Nothwendigkeit 


was Kön. M. zu Polen beſanget / von deroſel 
ben Waͤgen und notwendige Pferde zur Ab⸗ 
fuhr vorgemelter Sachen nacher Marienburg 
| dargeſchaffet werden. Wo aber fo viel FJubr 
und Vorſpann nöͤthig / daß von Polniſcher 
Seiten nicht erreichen wolte / ſolleu der Bun» 
ger in Thoꝛn Waͤgen und Pferde / ſo viel deren 
zufinden / dargeſteget / weſche doch ſtracts wie» 
der zu rück geſchaffet werden ſollen. Soll auch 
frey ſtehen das jenige / was ſie nicht mitnehmen 
konnen / in der Stadt zu laſſen / wann fie es 
dann abfordern / ſo ſoll es treulich derauß gege⸗ 
ben werden / ſie moͤgen es nun zugleich / oder 
auff einmal / oder unterſchiedlich wegſchafſen 
wollen / und alles ohneUnkoſten. Zugleich auch 
wird an Königl. Poln. Seiten verſprochen / 
Wagen und Pferde / die Krancken und Be 
ſchaͤdigten nach Marienburg darmit abzufah⸗ 
ren. Waͤren aber Krancke verhanden / die we⸗ 
gen Verwundung oder Mangel der Vorſpann 
nicht koͤnten fortgeſchaffet werden / denen ſoll 
frey Quartier und uothwendige Koſt / deß Ta⸗ 
ges 2. Pfund Brod und 2. Maß Bier gelan- 
get / find fie aber geſund / oder begehren weg / 
ſoll ihnen ein ſicher Geleyt gegeben werden. 
Und daß der Kraucken deſto beſſer gewartet 
wuͤrde / ſoll ein Capitaͤn au dem Platz bleiben / 
und ein Unter ⸗Offieirer / und Feldſcherer / die 
mit freyen Quartieren / und Koſt verſehen / 
und dahin bedacht ſeyn ſollen / daß die Kran» 
cken deſto ehe nachkommen moͤchten / derer doch 
ader vor Abzug der Beſatzung eine ſonderliche 
Molle ſoll auffgeſetzet / und der Hinterlaſſenen 
Namen adnotirt werden. 
1. Alle Gefangene / nemlich Mittmeiſter 


ſonſten ein Soldat zu Roß oder Fuß / wegen Faber / Capitaͤn Oſſoroſtie / Commiſſarius 
Schaden an Hauß oder Hof / an Geiſtlichen Lodo Leutenant / Lupaſeli Adolpoi / Schwe⸗ 


Perſonen / oder ihren Sachen / viel weniger 


diſcher / und hingegen Poln. und Kaͤyſeriſcher 


an Schuld oder Zuſag / die nicht gehalten woꝛ⸗ Seiten Major Mayer / Purs / Fandrich Lin 


den / angehalten oder arreſtirt werden. 

9. Schulden aber / ſo wol wiſſend / und von 
der Beſatzung gemacht worden / ſol den Br 
gern bezahlt werden / welche aber mit bahrem 
Gelde nicht bezahlt werden koͤnnen / daran ſol⸗ 
len die Debitores ihren Creditorihus Hands 
ſchrift dinterlaſſen / daß ſie zur Zeit jahien wol: 


len / ſoll auch in keine Mobilen / ſie moͤgen den / und ' noch keine Schwediſche Dienſte 


durch Kꝛieg / oder andere Weiſe gewoſien ſeyn / 
als Pferde und andere Sachen / unter weſſen 


de / Joh. Connedi / Fendrich / Zebaldus Hans 
Zontum / auch alle Gefangene / die Zeit der 
Belaͤgerung ins Polniſche Laͤger / oder in die 
Stadt gefangen / und inGefangenſchafft Sr. 
Koͤn. M. in Polen / und der Kayſerl. Voͤlcker 
Armee / fo auch in die Beſatzung der Schwe⸗ 
diſchen einige Gefangen ſeynd einbracht wor⸗ 


angenommen daben / ſollen loß gelaſſen / und 
denen jenigen / zu denen ſie gehoͤren / wieder 


Her'ſchafft fie auch gehören / eine Nachfrage uberlaſſen werden. 


oder Einwand geſchehen. Geiſtlichen apparat 
aber belangend / welcher itzt in den Kirchen ger 
funden wuͤrd / derenthalben doch keine Inquifi- 
nen vorgehen ſoll / ſoll nach gutem Glauben 
in der Stadt zu rück gelaſſen werden. 

10. Alle Feld⸗Stuͤcke der Schweden / fo 
auch 2. Moͤrſel / einer vonErtz / und ein Eyſer⸗ 
ner / und andere 4. Stück / die 6, Pfund fuͤh⸗ 
len / und Kugeln mit anderer Zugehoͤr / die 
zum Abzug nothwendig / wie auch Pulver / 
Bley Lunken / und anders ſo nicht zur Stadt 
gehörig / ſonen nicht auein frey und ohne Hin⸗ 
derung abzufübre vergunſtiget / ſonde m auch / 
a IE GB Er mean ann am m net Sites 


12, Zu mehrer Verſich erung derer hier an⸗ 
geführten Puncten / ſeynd dieſe durch die / zu 
dieſein Tractat H. H. Oeputirten / mit eigener 
i and unterſchrieben von Koͤnigl. Polniſcher 

eiten Raͤthen und Ständen / die zu gegen 
mit ſonderlicher Schrifft bePräffriget / und 
auch mit einem fondertichen Schein deß Ge⸗ 
nerals der Poln. und der Kayſerl. Armee / 
darinnen caviret worden / daß die Beſatzung 
fiber fortkommen möge: 151 

13. Uber das ſollen von Koͤn. Maj. in Po⸗ 
len zu Geiſſelen / H. Adam Bikfup: ky / 
Staroſt zu Wielun / und St. Nicolaus / 
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Graff 


mit Ih. 


ſolches vomommendanten zu Marienburg / 
dem Commendanten zu Thorn angezeigt 
werden / und nach dieſer Anzeigung und Ver⸗ 
ſchaffung der Waͤgen und fer de / ſoll die in⸗ 
nere und euſſerſte Pforte der alten Stadt mit 
dem Kon. Poln. Fußvolck zu beſetzen uͤberlief⸗ 
fert werden / mit dieſer Condition / keinen ein 
zulaſſen / eꝛ habe daun einen Paß vom Com ⸗ 
mendanten General von Büͤlau / mitdem Na ⸗ 
men unterſchrieben / ſol auch keiner hinauß ge⸗ 
laſſen werden / er habe dann einen Paß von 
dem Officirer Ihrer Koͤnigl. M. in Polen / der 
die Wacht damals haben wird / fuͤrzuweiſen. 
Aber nach zwey Tag und Nacht / da man ge⸗ 
wiß weiß / daß die Geiſſeln nacher Marienburg 
kommen ſeynd / ſol die gantze Beſatzung auff 
ob⸗ und jetztgemelte Condition auß der Stadt 
ziehen / doch ſollen wiederumb von dem Come 
mendanken der Beſatzung der H. Benedictus 
von Hatten / Sr. Koͤnigl. Maj zu Schweden 
Obriſter / und Herz Leonhard Bock / auch 
Schwediſcher Obriſter / im Koͤnigl⸗Poln. La⸗ 
ger zu ruck gelaſſen werden / die wegen der 
Wiederkunft der Geiſſeln da blieben / und in 
Thorn behalten werden ſollen / ſolche wieder 
auff halbem Wege hernach mit den Koͤnigl. 
Polniſc en Geiſſeln außzutauſchen. 

14. Es ſolldem Hu. Commendanten Gen. 
Majorn von Buͤlau / und allen audern / hohen 
und niedern Offieirern / dem Auditorigheajori 
der Stadt und denen die uͤber die Artollerie / 
wie auch allendteutern / Tragonern und Fuß ⸗ 
knechten / und allen Soldaten / zu dieſer Be⸗ 
ſatzung gehörig / erlaubt ſeyn / frey und ficher 
auß / und abzuzieben / mit fliegenden Fahnen 
und Eſtandarten / Trompeten und ruͤhren⸗ 
dem Trommelſchlag und Pfeifen / mit Ober⸗ 
und Unter⸗Geweht brennenden LuntenKu⸗ 


geln im Mund / mit fertigem Gewehr / wie ſie 


ſich beſter maſſen bewehrt erzeigen koͤnnen / fo 
auch mit Weibern und Kindern / Knechten / 
Dienern / Jungen / Maͤgden / wie ſie Namen 
haben mogen / mit zugehöriger Bagaſche / ale 
lem Haußratb / und was ſie haben / fol ihnen 
A ace uc auß zuziehen erlaubt ſeyn. 
Jngleichen auch denen andern Schwediſchen 
Bedienten / die ſich zu Thorn befinden / und 
nun zur Beſatzung geboͤren / fol auch zugelaſ⸗ 
ſen ſeyn / mit ihrem gantzen Vermoͤgen / 
Haab / und Haußrath fortzuziehen. 

15. Der H. General Major von Buͤlau / al⸗ 
le Hohe · und Unter ⸗Oſſitirer / Stadt Major / 
und alle Artollerie Bediente / zugleich Reuter / 
Tragoner und Fuß volck / vom hoͤheſten biß 
zum niedereſten / die zu dieſer Beſatzung gehoͤ⸗ 
ren / wie auch deroſelben Weiber / Kinder / 
Knechte / Diener / Fuhrknechte / Jungen / 
Mägde / wie ſie Namen haben / mit zugehoͤrigẽ 
e ee und andern Sachen / ſolen 

oͤnigl. Maj. in Polen zugegebener 


Beſchreibung 


8. Graf von Sſtrorogo Staroft zu R. geſtellet | Convop nacher Marfenburggebracht / welche 16 
welche ſtracks uach Marienburg gelieffert / und Convoy mit gnugſamen paß verſehen gemel⸗ 
in dem Moment da ſie ankommen ſeynd / ſoll te Beſatzung gegen das Poln. Heer / wie auch 


Preufſiſche 


wider die Kaͤyſerliche / Brandenburgiſche / 
Oantziger / Koſacken / und Tartaren befehl, 
tzen / durchbringen und verthaͤdigen ſollen / zu 
deren Convoy ſichern Zuruͤckkuufft / fol der 
Commendankder Beſatzung / nach gegebener 
hierzu genugthunlichen Geiſſeln eaviren. Auf 
dem Marche auch ſollen fie nicht uͤbereylet 
werden / ſondern auffs welteſle / deß Tages 2. 
Meuylen / ſolihnen auch zugelaſſen ſeyn / den 
3. Tag / wegen ungeſtuͤmmen Wetters oder 
böfen Weges / ſonderlich an Orten / wo ubeler 
Weg zu ſeyn pfleget / ſtil zu liegen und außzu⸗ 
ruhen / da fie mit freyem Quartier und Koſt 
für Menſchen und pferde ſollen verſehen ſeyn. 
Doch ſouen fie dem March folgen / den ihnen 
die Hn. Commiſſarii der Cron Polen zeigen 
werden. Wann die Beſatzung nach Marien⸗ 
burg komen und angelanget / ſol ionen erlaubt 
ſeyn / wohin ſie wollen in die benachtbarten 
Oerter oder Veſtungen der Kꝛon Schwedẽ zur 
ftändig/ innerhalb 4. Tage nach Ankunft zu 
Marienburg dieſer Beſatzung fort und weiter 
ſich zu begeben / mit Verſicherung von Ih. K. 
Me in Polen ſolches alles zu thun und zu ley⸗ 
ſten / derenthalben die Kon. Geiſeln auch fo 
lang bey ihnen ſollen auffgehalten werden. 

16. Denen Armeen und Beſatzungen / da 
dieſe gegenwärtige Beſatzung vorbeh mar⸗ 
chiren muß / fol bey groſſer Straffe verbotten 
ſeyn / keinen dieſer abziehenden Soldaten an⸗ 
zunehmi / oder auff was Weiſe es ſeyn moͤge / 
anzubalten / er mag zuvor in Koͤn. Maj. zu Por 
len / oder deß Nom. Kaͤyſers / oder deß Bran⸗ 
denburgerg Dienſte geweſen ſeyn / oder nicht / 
oder auß Dienſten durchgegangen / die er zu⸗ 
vor gehabt / weſſen Standes / Ehr und Na⸗ 
tion ſie auch ſeyn. So auch ein Heuter / Tra⸗ 
goner / oder Muſquetirer / Offieirer oder Of⸗ 
ficirers Knecht weſſen Standes / Mation 
oder Religion fie ſennd / im Auß zug oder nach 
dem Außzug der Beſatzung / ihre Dienſte 
verfafen und weggelauffen / auff Anhalten 
ihrer Ofſicirer / wo fie angetroffen / fie wieder 
dargeſtellet werden ſollen. 

17. Wann nach dieſen unterſchriebenen 
und rafificirten Tractaten / auß Muthwillen 
ein Hauß / ſo wol in der Stadt / als auff dem 
March / durch Einfau ſpolirt würde / oderſon⸗ 
ſten ein delictumporgienge / ſoll weder der Hr. 
General Major von Billau / noch einige an⸗ 
dere Officirer / wegen feiner unterhabenden 
Soldaten vor den Schaden ſtehen und ant⸗ 
worten / ſondern es ſol ein jedweder / der er, 
grieſſen wird / und übel gethan hat / dem Ju⸗ 
dielo / dem er unterworfen / geliefert / und 
auß Juhalt der Articul / nach Krieges⸗Recht 
ſchar pff geſtraffet werden. 

18. Dieweil auch bier zu Polen ſich unter⸗ 
ſchiedliche Weiber auffhalten / deren Männer 
nicht zugegen / ſol ihnen doch / ob ſchon dero 
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Manner 
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Kriegs⸗Haͤndel. 


Männer zu dieſer Beſatzung nicht gehoͤren / 
inſonderheit des Herrn General Majorn Ko⸗ 
ricki Frau / mit ioren Jungfern / Dienern / 
Jungen / Knechten / Maͤgden / Waͤgen / 
Pfer den / und allem / was fie Bermoͤgens / er⸗ 
laubt ſeyn / wegzuziehen: Wenn aber einer 
und der andern nicht gelegen iſt / etzo den Ort 
zu mutiren / ſol ihnen zu verbleiben / frey ge⸗ 
ſtellet ſeyn / ſo lang fie wollen / wann es . 
dann belieben wird / wegzuziehen / alsdann 
ſollen fie mit genugſamer Convoy / und allen 
ihren Leuten und Gachen/ dahin / wo die 
Befakung gefübret werden. 

So jemand von der Beſatzung von 
feinen Sachen zu Thoren / etwas da in Verr⸗ 
wabrung laſſen / oder auß Noth verſetzen 
wurde / ſo wird ihm verguͤnſtiget / zur Gele 
genheit es mit ſeinem Nutzen zu verkauffen / 
oder abzuholen / darzu er dann / wann ſichs fo 
begeben wuͤrde / mit freyem Paß fol verſehen 

erden. 

8 20. Wann man auch der Fuͤrſten / Gra⸗ 
fen / Edeln und Unedeln / wie auch unter» 
ſchiedlicher Dffieirer Leichen / hier zu Thorn 
zu ruͤck laſſen muß / in denen Oertern / wo fie 
beygeſetzt ſeynd / ſollen fie unverſehret bleiben / 
biß Ihr Koͤnigl. Maj. oder Ihre Ourchl. fie 
anders wohin zu ſchaffen / oder zur Erden zu 
beſtatten / anordnen wird. 

21, Ebe die Beſatzung außziehet / fol der 
HerꝛCommendant / General Major vonBů⸗ 
lau in die Gewalt der Polniſchen Commiſſa⸗ 
rien / die andern Geſchůtz und Kriegs ⸗Sa⸗ 
chen lieffern. 

22. Es verheiſſet der Commendant / Herr 
Gen. Major von Buͤlau / daß er die Stadt 
mit gutem Glauben lieffern / noch einige ver⸗ 
deckte Graͤben oder Betrug / noch Gefahr ver⸗ 
ſchweigen wolle. 

23. Mit dieſen geſchloſſenen Artickeln / ſol 
alle Feindſeligkeit beygeſtenet und auffge⸗ 
boben ſeyn / und was darinnen beruͤhret ift / 
alles mit gutem Trauen / Glauben und Kö⸗ 
nigl. Parol gehalten / und fo bald man erfah⸗ 
ren / daß die Geiſſeln zu Marienburg einkom⸗ 
men / ſol der Stadt auffer und inner Thor 
nach laut des 11. Artickels / mit Polniſchem 
Fußvolck beſetzt werden. Unterdeſſen fol nie⸗ 
mand dem Wach / der Mauren / dem Geſchuͤtz 
und der Veſtung der Stadt ſich naͤhern / und 
beſſer herbey machen / noch die Schautzen und 
Graͤben vor der Stadt hoͤher noch veſter auf⸗ 
moin unde obwol die Stück / und was darzu 
geboͤrig / wie im achten Artickel gemeldet / auß 
Mangel berspferde u band nicht koͤnnen fort⸗ 
gebracht werden / 10 geruhen doch Ihre Koͤ⸗ 
nigl. 0 ſolche auff das erſte Be⸗ 
gebren des Königs in Schweden / frey / und 
ſonder Unkoſten / zu Waſſer fortzuſchaffen. 
Heſſen zu wahrem Glauben / ift dieſes von 
beyden Seiten darzu deputirten Herꝛu com; 
miffarien vorgegangen und beſchloſſen / mit 
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geln bekraͤfftiget worden. Geſchehen im Laͤ⸗ 
ger vor Thorn / den 23: Decemb. 165 8. 

Dielen Accord hatten unterſchrieben von 
Königl. Polniſcher Seite; Herr Johann 
Andreas Morſtein / Cron Referendarius,und 
Obriſter; Herr Uladislav Rey / Ih Maj. der 
Königin Kantzler / und Bartholomæus Kane 
tenfeld / Secretatius: Von der Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchen Beſatzung aber: Herr Erich Orake / 
Obriſter; Herr Beuediet atten / Obriſter / 
und Herr Friederich Tunder / Auditor. 
Montags hernach / als den 20.30. Hetemb. 
ſtellete ſich die gantze Polniſche Armee ins 


tags umb „und 2. Uhren / mit 28. Fahnen / 
und 9. Standarten auß der Stadt zogen / 
in allem go. Mann / unter welchen 200. 
Kraucke: Da doch anfangs der Belagerung 
die Beſatzungs⸗Voͤlcker auff 2000, Mann 
ſtarck geweſen. Sie führten mit ſich auß der 
Stadt 4. Feld⸗Stuͤcke / J. Munition und 
100. Pagage⸗Magen / doch meiſtens mit Pa⸗ 
tienten beladen Im Marchiren / ſtellte fich die 
Polniſche Reuterey auff eine / das Fußvolck 
auff die andere Seite: Und muſte die auß der 
Stadt ziehende Schwediſche Beſatzung mit⸗ 
ten durch hin paſſiren. Hergegen zoge das 
gantze Cellariſche Regiment / in 200. Mann 
ſtarck wiederumb hinein. 

Als die Schwediſche vornehmſte Offieirer / 
ohn gefahr biß auff 30. Schritt / vor Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Maß. gekommen; find der Grafe Oxen⸗ 
ſtirn / und der Commendant/ General Major 
Buͤlau / von den Pferden geſprungen / haben 
Sr. Maj. in tie er Reverentz ſich genaͤhert / 
und deroſelben die Hand gekuift/ hernach der 
Koͤnigin gleiche Ehrerbiekung erzeigt. Wor⸗ 
auff der Cron Marſchall dieſe beyde Caval⸗ 
liers zur Tafel gebeten / und auff das höflich» 
ſte tractirt. Jndeſſen marſchirten die übrige 
Schwediſche Beſatzungs⸗Voͤlcker in Beglei⸗ 
tung 400. Quartianern nach Marienburg 
zu: Dahin auch jetztbeſagte beyde Cavalliers 
— höflich genommenem Abſchled gelan⸗ 


Folgenden Tags als den 21. Decembr. Alt. 
Kalenders / zog der Konig / mit der Koͤnigin 
in die Stadt / gleiches Was nach der Kirchen 
St. Johannis zu. 
von Culm bewillkommet / iſt der Gottes dienſt / 
auff Roͤmiſch⸗Catholiſche Weiſe / nach vor⸗ 
ber gegangener Auß weybung / verrichtet / und 
das Te Deum laudamus geſungen worden. 
Nach vonbrachter Andacht führet er / m Ge» 
leite der Königin / des Frantzöſiſchen Abge⸗ 
ſandtens Monſ de Lombres, ulld der Königin 
Kantzlers / auff das Rathhauß / den neuver⸗ 
faſſten Eydſchwur deß Maths anzunehmen. 

Als dieſes auch geſchehen / haben beyde Maje⸗ 
ſtaͤten auff dem Rathbauſe Tafel gehalten; 
Zu welcher der Koͤnig ſelbſt die Tractamen⸗ 
ten / in Betrachtung gegenwärtigen Man 


eygener Hand unterſchrieben / und mit Sie. gels in der Stadt / bergeben Hand unterſcorieben / und mit Sie gels in der Stadt / bergeben laſſen;! Nach⸗ 


— innen 


. . eea , 11 I U wahle 
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Als er von dem Biſchoff 
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mahls ſich wieder hinauß in das Laͤger vor 
fügt / und feinen Soldaten Ordre gegeben / 
die Winter Quartier zu beziehen. Deß an⸗ 
dern Tags hernach / hielte Se. Mafeſt einen 
ſehr prächtigen Einzug wieder in die Stadt / 
und ließ ihm von der geſampten Bürger⸗ 
ſchafft huldigen: Welches dann alles mit 
groſſem Gepräng und Zeremonien vollzo⸗ 


gen. 

Wey ſolchen / ob ſchon glücklichen Progreſ⸗ 
ſen / wurden doch gleichwol die Friedens⸗Ge⸗ 
dancken nicht gar bey Seit geſetzt / ſondern 
auff muͤbſames Treiben und Erſuchen des 
Koͤnigl Frantzöͤſiſchen Abgeſandtens / Herꝛns 
von Lombres / wieder vor die Hand genom⸗ 
men. Dahingegen riethen der Keyſerl. und 
Chur⸗Brandenburgiſche Herren Abgeſand⸗ 
ten / daß Polen noch einmaßl mit Oaͤnemarck 
ſich in Bündnuß einlaſſen ſolte. Jh. Maj. die 
Koͤnigin / beliebte zwar / fuͤr die Eron Däne 
marck / ob ſie ſchon von der vorigen Buͤndnuß 
abgetretten wäre / dennoch alle Möglichkeit 
anzuwenden; Allein mit ſelbiger ſich wieder⸗ 
umb zu verbinden / wolte Sie nicht rathen / 
damit / wann etwa entweder der Cron Dar 
nemarck / oder Polen / etwas aͤrgers widerfah⸗ 
ren ſolte / ſie / Polen / hernach ihre Zuſage nit 
möchten halten koͤnnen / es wäre denn / daß 
die Herren General Staten zuvor verſpre⸗ 
chen wolten / daß der König in Daͤnemarck 
ohne Polen mit Schweden keinen Frieden 
machen ſolte / uber das ſolten fie auch mit Po⸗ 
len eine fo veſte Bundnüß auffrichten / wie fie 
mit Dänemarck bereits hätten + Welchem 
Matbe denn der König und die Herren Se⸗ 
natoren beyſtimpten / er batte aber darumb 
keinen Fortgang / dieweil Daͤnemarck und 
Honand / als ihnen dieſes vorgetragen ward / 
keine Luſt darzu hatten. 

Hoͤchſtermeldte Koͤnigl Maj erklaͤrte ſich / 
ſolchem nach / ferner gegen den Keyſerl. Herzen 
Abgeſandten von Liſola / in einer ſchrifftlichen 
Declaration / folgendes Jnnhalts: 

Es iſt Ibro Koͤnigl. Maj. ſehr lieb / daß die 

Keyſerl. Maj. in Verfolgung dieſes gemeinen 
Feinds (Schweden) ſo wol mit Math als 
That / als auch denſelben zu einem billichen 
und ſichern Frieden zu treiben / ihre unnach⸗ 
„laͤßliche Meynung erklaͤret; Und bedancket 
ſich wegen der durch Ihren anweſenden Mi- 
niſtrum geſchehenen Communication alles deß 
jenigen / ſo zu dieſer gemeinen Sach gehoͤrig / 
it erachtet wird. | 

1. Was dann den Moſcowitiſchen Frie⸗ 
den anlangt / haben Ihro e 
die Mepublick ſich auff alle Weiſe und moͤg⸗ 
liche Mittel dahin befliſſen / und demſelben zu 
Lieb keine billiche / ja auch wann man ihn haͤl⸗ 
te erhalten koͤnnen / keine ſolche Beding / wel⸗ 
che ſchon etwas unbillich geweſen waͤren / ab⸗ 
geſchlagen. 


Was aber die Moſeowitiſche Commiſſarii 


Beſchreibung 


ſeither gehandelt / mit was vor Beding / ja 


Preuſſiſche 
mit was vor Streit fie entgegen geſtanden / 
damit die Trackaten nicht beſchloſſen / und zu 
erwuͤnſchtem Ende gelangen moͤch ten / zweif⸗ 
felt Sie nicht / werde Ihro Keyſerl. Maß. be⸗ 
kannt ſeyn / es erwarten Ihro Koͤnigl. Maj. 
Commillarii ſelbige an ſolchen Orten / damit 
unſer Verlangen den Frieden mit demſelben 
Monarchen zu ſchlieſſen / der gantzen Welt 
defto kundbarer werde. Nicht weniger nimpt 
auch Ihre Königl. Maß die Communication 
des Junhalts der Moſcowitiſchen Legation 
bey Ihro Keyſerl. Majeſt mit Oauck an / und 
ſagt Ibro Maß. umb ſo viel mehr Danck / daß 
fie wie deroſelben Vatter der verſtorbene Key 
ſer zu thun gepflogen / in dieſen Geſchaͤfften 
einige Mediation interponiren will: Wel⸗ 
che Ihr Koͤnigl. Maj. gern annehmen woll⸗ 
ten / wann eben daſſelbe die Tractaten nicht 
verzoͤge / welche wie wir verhoffen unſere Com. 
miſſarii auffs ehifte wieder vornehmen wer⸗ 
den. Dann dieſer Vorſchlag wurde das oh⸗ 
ne das ſo argwoͤhniſche Volck in vielerley Ge⸗ 
dancken ſetzen / wann es nur den geringſten 
Verzug der Tractaten verſpuͤhrete: Und wuͤr⸗ 
den ſie ſich einbilden / man ſpotte vielmehr 
Idrer / als daß man es ernſtlich meyne / wann 
wir uns auff die Mediation / ob ſelbige uns 
ſchon ſehr angenehm beruffen. In was für 
einem Zuſtand aber die Sachen dieſer Tra⸗ 
etaten ſenen / ob ſolches ſchon von Ihro Kay 
ſerl. Maj. Miniſtris dem Hochgebornen Herz 
ren Liſola / was Ihro Koͤnigl. Maj. Commil- 
farii geſchrieben / wann man deß wegen be; 
fragt / niemahlen iſt verhaͤlet worden / ſoll es 
uns doch nicht verdrießlich fallen / daſſelbe 
hier zu widerholen. Es haben die Moſcowiti⸗ 
ſche Commillarü , in der letzten Zuſammen⸗ 
kunfft / welche ſie den 24. Novembr. mit den 
unferigen gebalten / nachdem Sie begehrt / 
daß ihnen das gantze Hertzogthumb Atthau 
wiedergegeben / und ihr Hertzog zu einem 
Nachfolger im Koͤnigreich Polen ſolte erwaͤh⸗ 
let werden / und keine andere Mandaten von 
ihrem Principalen zu haben / vorgaben / als 
alles auff ihrer Seite zum Krieg ſich anlaſſen 
wolte / ſintemahl fie ein Armee auffgerichtet / 
die Seſſion auffgehaben / mitgegeben und an⸗ 
genommenem Verſprechen / wieder zu den 
Tractaten zu ſchreiten / wann fie von ihrem 
Groß⸗Fuͤrſten / voͤligere Mandaten empfan⸗ 
gen wurde. Unter deſſen iſt der Oberſte Schatz⸗ 
meiſter und Feldherr in Littbau / als ernenn⸗ 
ter Commillarius wider offentlih gegebene 
und geſchworne Treu / doch von dem Bolku⸗ 
kuschi geſchlagen / und gefangen weggefuͤhret 
worden; Nachdem die Commillarii Ihro K. 
M. alſo hinders Liecht geführt / hat fie einen 
abgeordnet / welcher ſich wegen der Gefangen⸗ 
ſchafſt ihres Commillarii beklagen / und zur 
gleich ſich wegen des Orts und der Zeit / da 
die Tractaten wieder angenommen werden 
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folten/befragen ſolte. Was dieſer Abgeorde| 


nete vor Antwort bringen wird / erwartet 
Ihro 
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Ihro K. M. und wird darauß die Neigung 
der Moſcowiter zu dem Frieden abnehmen / 
und daſſeſb dem Keyſerlichen Herren Abge⸗ 
fandten andeuten laſſen. 

2. In den Schwediſchen Tractaten hat Ih⸗ 
re Koͤnigl. Maß. alles reifflich erwogen / und 
proteſtirt / daß fie nichts ohne Vorwiſſen ihrer 
Bundsverwandten eingehen wolle / ob fie 
ſchon febr verlanget / daß es / nachdem die Sa⸗ 
chen in dem Königreich alſo zerruͤttet / beſchleu⸗ 
nigt wuͤrde / dann wann fie die Länder unter 
fo vieler Kriegs ⸗Laſt ver ſchmach ten ſihet / muß 
fie ſich ihrer Unterthanen erbarmen. Dero⸗ 
wegen damit dieſes Werck mit geſamptem 
Math wieder angeſtent und befördert werde / 
damit auch der Feind (Schweden) nicht lan⸗ 
ger bey den Fuͤrſten in Europa / und ſon⸗ 
derlich des HM. Reichs verleumbde / als läge 


End gebracht werde / verlaͤnget Ibre Koͤnigl. 
Maj. und wunſchet einig und allein eine Zur 
ſammenkuufft mit der Bunds⸗Verwandten 
Miniſtris, welche zu dieſem Werck inſonder⸗ 
beit deputirt ſeyen / zu halten / und zwar zu 
Thorn / den 1. Tag Marti, allwo beyderſeits / 
was zu gemeiner Sach dienlich / ſol berath⸗ 
ſchlagt / und mit einbelligem Rath von den 
Traekaten etwas geſchloſſen werden. Und 
wann man befinden wurde / daß die Sach 
bequemlicher mit Krieg fortzufübren ware / 
ſolten die Bunds⸗Verwandten mit einer ſon⸗ 
derbaren Buͤndnuß verbunden werden / da⸗ 
mit dieſe Laſt nicht einem Theil mehr oblige, 
als dem andern / ſondern daß die Gleichheit 
ſo wol wegen deß er Ei / fo mit Gottes 
Huff auß dem Krieg kommen möchte / als 
wegen des Schadens / ſo die Kriege mit ſich 
zu bringen pflegen / unter den Partheyen ge⸗ 
halten werde. Zu dieſer Zuſammenkunfft laͤ⸗ 
det Ih. Königl. Maj. vornehmlich Ihro Key⸗ 
erl. Maj. als ihren vornehmſtenBunds⸗Ver⸗ 
wandten ein / und demnach den Herrn Chur⸗ 
Fuͤrſten von Brandenburg / und ſchickt dero⸗ 
wegen zu deſſen Churfürſtl. Durchl. einen Ab⸗ 
gelandten / welcher diß Jh. Koͤuigl. Maſeſt. 
Vorhaben deroſelben an eigen / und einen 
gevollmachtigten Abgeſandten zu beſagter 
Zusammenkunft von derſelben begehren ſol⸗ 
le / wil auch mit gleichem Begehren an die 
Herren General Staten der Vereinigten 


Niederlande ſchicken / daß fie durch ihren Ab⸗ angelegen gewe 


geſandten dieſer Zuſammenkunfft beywoh⸗ 
nen wolten. Alsdann wird man ſehen / ob der 


Schtweden Anſtalt zum Frieden warhafftig Ihr Koͤnigl. 


oder nur dem Schein nach geweſen / und 
wird man alſo / wann alles reifflich erwogen / 


auß geſampten Rath ſchlleſſen muͤſſen / ob 


man die Tractaten weiter ſortſetzen / oder die 
ſelben zertrennen wolle. Derowegen Ihr Kö⸗ 
nigl. Maj. dero Kevferi-Majeft Agefandten 
ernſtlich andeuten wollen / daß er Ihre Maj. 
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es an Ihro K. M. daß die fo lang begehrte tat von de 
und a e G nn, punti nicht zu | möge veriert werden. 


dige. Zu derſelben Zeit werden alle Prelimi- 
naria entſchieden und geſchlichtet / und eine 
gewiſſe Form der Tractaten eingegangen / 
wie auch vor die Sicherheit dieſes Friedens / 
fo wol Ibrer Koͤnigl. Maj als dero Bunds⸗ 
Verwandten zu gutem / geſorget werden koͤn⸗ 
nen. 

3. Des Königs in Daͤnemarck Landen zu 
gutem / wil Ihre Koͤnigl Maj. ihres Theils 
nichts erwinden laſſen / wann nur andere 
Bunds⸗Verwandten dergleichen thun / und 
haben Jh. Koͤnigl. M. durch ihren Reſidenten 
allda wegen der Zuſammenkunfft den Köni 
in Daͤnemarck verſtaͤndiget / nichts unterlaf, 
ſend / welches einem benachbarten Fürften 
und ſo guten Freund dienlich waͤre / weil ſie 
gar wol weiß / wie viel allen Bunds⸗Ver⸗ 
wandten daran gelegen / daß beſagter Poten⸗ 

von den Schweden nicht nach Belieben 


4. Was die Maͤngel in dem Inſtrument 
der Vollmacht belangt / ſollen ſelbige in der 
Zuſammenkunfft ſelbſten eraminirt werden / 
und kan umd fo viel fleiſſiger / je mehr die je⸗ 
nige denen daran gelegen / es verhindern / 
daran gehandelt werden / ſelbige zu corrigi- 
ren. 

Was dann die Permutation der Inſtru⸗ 
menten betrifft / wird Ihr. Koͤnigl. Majeſt. zu 
frieden ſeyn mit der Manier / die Ibro Key⸗ 
ſerl. Mal. gefallen wird / wann nur beſagte 
Traectaten ihren Effect erreichen. 

5. Weiten Ihr Koͤnigl. Maj. die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Mediation einmahl augenommen / kan 
fie der ſelben nicht wieder abſagen / welche aber 
zu gebrauchen oder nicht / Ihro Keyſerl. Ma⸗ 
fest. frey ſtͤnde/ſonſten ſey Ihr Königl. Ma⸗ 
ſeſt. mit der erſten Antwort dieſer Sach hal⸗ 
ben zu frieden. f 

Den Titul Großmaͤchtigſt / welcher den 
Koͤnigen in Polen jederzeit von allen Chriſt⸗ 
lichen Potentaten / ja auch von den Romi⸗ 
ſchen Keyſern ſelbſt gegeben worden / gebrau⸗ 
che fie nicht hochmüͤthig / ſondern widerhole 
ihn wie gebräuchlich / und wolt er denſelben 
den Königen in Hungarn und Böhmen / ſon⸗ 
derlich von dem Oeſterreichiſchen Geblüͤt/ von 
welchem er das Mütterliche Geſchlecht her 
habe / gar gern geben. 


eh Königl. Maj ſonderlich 
en / daſſelbe mit gnugſamem 
er zu perſorgen / und hat demſel⸗ 
atinat Lancici und Raven; welche 
gl Maſeſt. weiß / daß ſie von dem 
— ſeither noch nicht fo ſehr verderbt / ein. 
egeben. 
; TOie Declaration, oder Antwort / ward / 
auff Befehl Sr⸗Koͤnigl. Maß in Polen / ex 
Senatus Conſulto; und auß gemeinem Jath⸗ 
ſchluß der damahls gegenwartigen Herren 
Senatoren / obhochgedachtem der Rom. Key⸗ 


Winter- 
ben zwey Pa 


dieſes Vorhabens wegen / auffs ehiſte verſtan ⸗ ſerl. auch zu Ungarn und Boͤhmen Königl. 
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1657. Ma an den Königl. Polniſchen Hof verord⸗ 
netem Herrn Abgeſandten / und zu den Pol⸗ 
niſch⸗Schwediſchen Friedens⸗Trackaten ber 
vollmaͤchtigkem Extrabꝛdinar⸗Commiſſar o / 
den 20 30. Hecembr. dieſes Jahrs / in dem Laͤ⸗ 
ger vor Thorn / eingehaͤndiget. 
| Einen ſolchen Außgang nun / wie kurtz 
Sewals porber erzehlt worden ! hakte dieſe in die 25. 
be. Stadt Wochen fang gewährte Belägerung der 
tadt Thorn / welche / ſeint dem 26. Novemb. 
(S. Decemb.) des 165fften Jahrs / biß daher 
von den Schwedischen befegfgeivefen- Was 
aber eigentlich für eine Gewalt von den Be⸗ 
laͤgerern / und Gegenwehr von den Belaͤger⸗ 
ten / in ſolcher Zeit / gebraucht worden / kan et⸗ 
was genauer abgenommen werden / auß den 
in der Stadt gal ene berauß getha⸗ 
nen Auß fallen / und hinein geſpielten groſſen 
und kleinen Canon⸗Schuͤſſen / wie auch Gra⸗ 
nalen und Feuer⸗Kugeln / da ſichs denn be⸗ 


funden / daß geſchehen | 
Außfall u Auß faͤle zu Pferd / 
auß der Von dem Obriſten Oracken und deſſen Of, 
Stadt fieirern 172 
Außfälle zu Fuß. 


Auff des Obriſten Schuͤtzen Poſt 17 
Auff des Obriſten Oracken Poſt 34 
Auff des Obr. Leut. Hameltons Poſt 31 
Auff des Obr. Leut. Zoͤgen Poſt Fr 
Auff des Obr. Lieut.Bocke Poſt 16 
1 Summa der Außfaͤlle 297 


Von den Belaͤgerern gegen die Stadt ge⸗ 
thane groſſe und kleine Canon · 


Schuͤſſe. 
Mach der Schantze bon der Polniſchen 
| Mel 


Brücke As 35 
e Mach unterſchiedlichen Außfäen zu 1 5 
9 3 
Mach dem Mathhauſe und etlichen Haͤu⸗ 
ſern in der Stadt 5 
Auf des Obr. Dracken Poſt 636 

Auff des Obr. Schützen Poſt 153 
Auff des Obr. Lieut. Zdaen Poſt 237 
Auff des Obr. Leut. Hameltous Poſt 191 
Auff des Obr. Lieut. Bocks Poſt. 246 
Summa groſſe und kleine Schuͤſſe 1816 


Granaten und Feuer-Kugeln, 
Kugeln in 3 Wuͤrſſen die gantze Zeit vor 


Sturm 423 
Erſtlich auß einem Mörfer jedes mahl s- 
1 7 


Granaten 
und Feuer ⸗ 


Granaten in einem Wurffe 
5 e einem Mörfer 24 
ochmahls auß einem Mörfer 12 
Wiederumb auß einem Mörfer 9 
Noch auß einem Mörfer 
Vetzllich nacher dem Sturme eine nach der 
andern 19 


A t Summa $19 
Ohne die Wurfſſteine / o nicht zu zehlen 
MIR geweſen. 


— — 


fes Beſchreibung 


Preuſſiſche * 

Offthöchſtermeldte Se. Koͤnigl. Maj. und 1657 
die Königin / blieben hierauff mit der Hofſtalt Des poln 
noch / biß in den Februar deß nächfifoigenden Neichs⸗ 
1659. Jahrs / allhler in Thorn / deß auß den Sihl 
Maͤrtz nach Warſchau außgeſchriebenen wird cafe 
Reichs⸗Tags erwartende: Denn der auff ſirt / und 
jüngſtem Hieichs⸗Tage gemachte Schluß mit ben 
ward anjetzo durch ein Konigliches Sdictcaſ⸗ Foſaken 
ſirt und auffgeboben / die gedruckten Exem- ach A 
plaria verbraunt / und bey Leibs⸗Straff ver- 
bothen / ſolche ferner nicht zu drucken / noch zu 
verkauffen / oder ſonſten priwarim uud ius ae, 
heim ſchrifſtlich zu daben und mitzuthelen / 
und das daher / dieweil man erſt neulich im 
November mit theils Coſacken / unter dem 
Wyhovsky und Niemeritz / einen ſicheren 
Frieden geſchloſſen hatte / und zwar unter 
andern vornehmlich mit dieſer Condition / 
daß den Coſacken ihre Griechiſche Religion 
ſolte frey und ungehindert gelaſſen werden / 
welchem entgegen in obgedachten Reichs⸗ 
Conſtitutionibus und Satzungen / wiewol / 
wie man vor gab / wider des Königs und der 
Stände Willen und Willen / durch Irk⸗ 
thumb ein widriges eingeſchleiſſt und einge: 
rückt worden. Damit man aber doch zum 
theil der Coſacken wider den Moſcowiter / als 
mit dem es der meiſte Hauffen allbereits hielt / 
möchte verſichert ſeyn; So halte man ihnen 
für dieſes mahl wol etwas / und inſonderheit 
den Punct von Freylaſſung der Neligion / 
als deren bißherige Verweigerung ſie zum 
Abfall von der Eron Polen gebracht hatte / 
nachgeben / und mit denfelben auff nachfol⸗ 
gende Artickel ſchlieſſen müͤſſen; b 

1. Sol ein ewiger Friede zwiſchen der Kron Friedens 
Polen / dem Groß⸗Fürſtentdumb Litthauen / Articel/ 
und denen Cofacen ſeyn. 1 

2. Die alte Griethiſche Mellgion / wit wele polen ; 
cher die Eoſacken zu der Cron kommen / ſoll Groß⸗ 
ihnen allenthalben frey ſeyn und verſtattet Hertzog. 
werden / eben wie die Roͤmiſch⸗Catholiſche / tbumds if” 
neben der Freyheit / daß fie Kirchen und Klö⸗ chan den 
ſter wieder bauen / und die verfallenen repari Sofaden N; 
ren mögen, h aufgerichf 

3. Alle Kirchen⸗Güͤter / die ihnen abge 
nommen worden / ſollen ihnen ſechs Monat 
nach abgelegtem Ende der Treue / reſtitulrt / 
und in denen Woywodſchafften / in welchen | 
die Griechiſche Religion verſtattet ift/ allein | 
die Catholiſche / und keine andere daneben ge⸗ | 
duldet werden. 5 f 4 

4. Die Kirchen und Geiſtlichleit ſollen kei⸗ 
ner andern Jurisdietion / als ihren Paſtoren / 
unterworfen ſeyn. Ay * 

5. Oel Patriarch von Kyov wird neben 


8 dem Biſchoff von Luſue in Lembera permitti⸗ 
ret / und fol im Kriegs ⸗Nath feine Stelle da 


ben / und im Votiren denen andern Ertzund 
Biſchoſſen gleich gehalten werden. 

6. In denen Woywodſchafften Kyow / 
Graclaw und Kzernichorv ſollen ſo wol Grie, 
chiſcher als Moͤmiſcher Religion zugetban 

zu 


— Saat | 2 e — — sd 


WEHREN, 


Krege, Hürde. Denckwuͤrdiger Geſchichten. cu , f 


zugkeichs⸗Raͤlben genommen werden / jedoch aufbringen / ſol ihnen zu Bezahlung der Sol⸗ 1668. 
fol der Koſackiſche General unter ihnen der daten verbleiben. mene 
Obriſte ſeyn / und dabeneben haben die Ju⸗⸗ 23. Der Kronen Feinde ſollen auch ihre: | 
risdiefion über die gantze Woywodſchafft Feinde ſeyn / und auff daß die Schifffahrt 
Kyov / in welcher ibm ade Offieianten einzu⸗ auffm ſchwartzen Meer angerichtet werde / wil 
ſetzen und zu verändern / frey ſtehet / wie ibm man Fleiß anwenden. zen 
dann nach des fetzigen Woywoden Tode die | 24. Wegen Wiedereinführung der Geiſt⸗ 
ſe me eingeraͤumet werden ſol. lichen in ihre alte Pre benden fol mit demGe⸗ 
7. In allen Staͤdten / da Griechiſche Kir, neral geredet werden. 18 
chen ſeyn / ſollen die Latholiſchen Einwodner 2. Sie ſollen ihren eygenen Cantzler / Mar⸗ 
mit zu Ehren⸗Aemptern gezogen werden. ſchall und Schatzmeister haben / eben als Po⸗ 
8. Zu Kyow moͤgen fie eine Academie auf | len und Litthauen / und dieſe foden ſchwören / 
richten / auff eben ſolche Freybeiten / als die daß ſie dieſen Frieden halten wollen. 
Cracauiſche bat / doch ſollen keine Arminiani⸗ 26. Alle Beneficia, die S. Maſeſt. in denen 
ſche / Calviniſche und Lutheriſche Profeilores | drey Woywodſchafſten vergichet / ſol ihr 
noch Studenten allda geduldet werden / und Cantzler ſiegeln und Gerichte über die 
alle andere Schulen aufſhoͤren. f Stadt halten. ' 18 U. 
9. In Litthauen mögen fie auch eine Aca- ö as dieſem Frieden entgegen lauffen 
demie auffrichten / doch mit der Condition / mochte / ſol ſonder Krafft und keiner Würde 
als die zu Kyow. ſeyn / und wer etwas hier wider ſucht / fol d 
10. Weil fie auch allen frembden Buͤnd⸗ Privilegium perlieren / und noch dazu geſiraßft 
nuͤſſen abſagen / fo fol auch alles vergeſſen werden. 
ſeyn / und davon nichts mehr gewaͤhnet wer⸗ 
den / bey Straffe des Friedbruches. 
. Alles fol wieder in den vorigen Stand 
geſetzet / und einer jeden Provintz die Graͤn⸗ 
e werden / wie ſie vor dem Kriege 


n mif einem oder andern frembden 


— — — 


ral commandirt werden / und zu Nutz und 
Dienſte der Cron / wann es ihnen befohlen 
wird / wider alle der Cron Feinde gebrauchet 
werden. b 

14. Die Quartiere verbleiben auch in de⸗ 
nen vorermeldten drey Woywodſchafften / 
wie vor Alters. WiSe 

15: Sie ſollen aller Contributionen und 
Zoͤlle frey ſehn / und von niemand anders / als 


18. Ingleichen die Freybeit haben / zu Ja⸗ 
gen und zu ſyiſchen / wie vor dieſemm 
17. Alle die jenen / die der General Seiner 


Beſatzungen zu verteilen / und di 0 
vnniangft in der Ae und pihgegen die 


Geiſtlichen Gütern fol der Koͤnig allein auß · 
theilen. a 


Ahnen fol auch verguinflige ſeyn das 
ERS unter Paige, Ele 


> 
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1684 


fanden ſie bereits vie ‚ 
ſten zwo Salven außſteben / kamen jedoch 


ren / von Marienwerder an biß 
dorff / da endlich die Polen von den Schwe⸗ 


— a 


maͤnnli ö 
den Kuͤrtzern ziehe 
Und dieſes Schar 


te Wercker wieder nieder / und giengen nach 
Marienburg. 

Dieſen nun ins küͤnſſtig das Außlauffen 
zu verwehren / zog ſich der Her: General Zar⸗ 
netzki / mit Sooo. Mann / ſo an Reuterey / als 
ouch Fußvolck und Tragonern / biß auff drey 
Meilen von Dantzig / unweit Dirſchau her⸗ 
unter / woſelbſt die Herren Dantziger unge 
ſehr tauſend Mann der ihrigen / mit einem 
guten Theil Munition und etlichen Stu⸗ 
cken / zu ibm commandirten / auch nachge⸗ 
hends die Chur⸗Brandenburgiſche Tragoner 
zu ihm ſtieſſen: Denn es liſſen ſich allgemach 
Feindſeligkeiten zwiſchen den beyden Par, 
theyen / als den Koͤnigl. Schwediſchen und 
Spurl, emed ͤmercken / und 
batten dieſe bereits / zu Eingang des Monats 
Juni / eine Salvaguardie / von etlichen ten 
tern / auff den Thum zu Frauenburg / nach der 
Oeſterreichiſchen Abzug / gelegt / welche nach⸗ 
mabls die Schwediſche Salvaguardie nicht 
zu ſich einlaſſen wolten / vor gebend / ſie mu⸗ 
ſten vorhero von Seiner Furſtl. Gn. Printz 
Madzivilen / als Chur⸗Brandenburgiſchen 
Statthalter in Preuſſen / deßwegen Ordre 


haben. f 
Auf obigen erhaltenen friſchen Suecurß 


commandirte der Herr Generalißimus; kütt 
vor Außgang des Monats Junil / eine ſtarcle 
Parthey / unter dem Obriſten Andres auß 
Marienburg / nach Thorn hinauf / und ließ 
ſelbiger den Herrn General Major Wuͤrtz⸗ 
burg / mit ohugefehr 180. Pferden dahin nach⸗ 
folgen / umb der darinn bloͤcguirten Beſatzung 
Luft zu machen. Wie dieſe eine halbe eil / 
jenſeit Marienwerden kommen waren / krieg⸗ 


„ten fie Nachricht / daß die Polen von Meve 
üubergiengen / und ſehr ſtarck wären: Denn es 


batten dieſelbe von diefem der Schweden 
Vorhaben Kundſchafft eingezogen / und lieſ⸗ 


ſen derhalben in dritthalb kauſend Pferde it 
nen nachſagen. 
ſich / auff ſolche erhaltene Poſt / bald wieder zu 


e Schwediſche begaben 
ruck / und als fie mit geſchloſſenen Truppen / 
und in guter Ordnung in den Wald kamen / 
| 115 bey ſich / und mu⸗ 


noch alſo durch / daß ſie das flache Feld wieder 


erlangten. Weiln fie nun ſahen / daß die Po⸗ 


len trefflich ſtarck binter und neben ibnen an 


wolten / giengen fie mit geſchloſſenen Trup⸗ 


pen nur Schritt vor Schritt vor ſich weg / 


und gab der Herr General Major dein Obr. 


Lieutenant Küſſau die Arrieregarde / oder den 
Nachzug / zu fuhren / ließ aber doch je zu wel⸗ 
len im Hieteriren / eine und andere Parthey 
auff die Ba anſetzen / denen die Polen zwar 

entgegen giengen / aber alle mahl 
u / und weichen muſten. 
firen waͤhrte in die acht 
Stunden lang / in continuirlichem Dieteri- 
Stums⸗ 


Beſchreibung 


3 Preuſſiſche 0 

diſchen ab⸗ und in die 100. im Lauff / auch e. 1658. | 
Gefangene / und eine Tarkariſche ſchoͤne 
Standart / zu rück lieſſen / welche die Schwe⸗ 
diſche mit den Gefangenen nach Marien 
burg brachten / allda fie von den ihrigen 10. 
n / wiefften / und 1 Gequetſchte 
zehlten. 5 

Solchem nach verſuchten die Schwediſche 
(umb ſich au den Chur⸗Brandenburgiſchen 
zu rächen) anderstvo einen andern Mitt / fie 
len in das Churfürſtliche Anthell Preuſſen 
ein / und nahmen nicht allein von Rieſenburg 
und Roſenberg / ſondern auch auß den Adeli⸗ 
chen Hoͤrfern Pachert / Prüͤckelwitz / Göri⸗ 

cken / Pachelken / Storchneſt und Muͤnſter⸗ 
berg / ales Vieh und Pferde / deßgleichen von 

der Schaͤfferey Motheilen alles Schaafvieh 
hinweg / und pluͤnderten die armen Unter⸗ 
thanen auß / ſchoſſen auch dabenebenſt zween 
Reiter / ſo auff Salvaguarde lagen / darnie⸗ 

der. Doch erwiſchte der Obriſte Eychſtadt 
noch bey 40. Gefangene von dieſen Beuth⸗ 
machern / ohne die / ſo er caputirte: 

So gluͤcklich aber waren die zu Straß, 
burg nicht in ihrem Nachſetzen: Denn als / 
umb den 18. Julii / in die 300. Polen / ſo bey 
Lautenberg ihr Quartier hatten / alle das 
Vieh bey und umb beſagte Stadt Straß⸗ 
burg weg nahmen / ſatzten zwar die drinnen 
mit einer ſtarcken Partbey / von v. biß in 600. 
Mann / worunter viel Burger und Buͤrgers⸗ 
Kinder waren / den Polen nach / dieſe aber hat⸗ 
ten zeitlich die Olugimiſtiſche Brück / zu ib⸗ 
rem Vortheil / hinter ich abgeworſſen / wovor 
die andern muſten ſtehen bleiben / ſintemablen 
der Ort ſehr moraſtig / und nirgends durch⸗ 
zukommen / als uber gemeldte Brucke: Ders 
halben ſtiegen die Schwediſche von den Pfer⸗ 
den herunker / und wie ſie in voller Arbeit wa⸗ 

ren / die Brucke wieder zu bauen / wur den fle 
von 7. biß Soo. auß Kovalove und Golup 
kommenden Polen ohnverſehens uͤberfauen / 
worzu ſich auchobgedachte300.- Mann wand⸗ 
ten / und die Straß bur giſche alſo in die Mit 
ten faſſten / daß fie weder hinter noch vor ſich 
konnten / und über 250. Mann auff der 
Wahlſtatt ligen / die ubrigen aber meiſtens 
den Polen gefangen lieſſen /unter denen etli⸗ 
cher vornehmer Leuthe Kinder mit waren / 
und kamen von allen nicht mehr als zwölf 

Perſonen / mit einander wieder zu ruͤck / wel⸗ 

ches in der Stadt / inſonderheit bey denen / die 
es betraff / groſſes Schrecken verurſachke. 

Depgleichen pluͤnderten die Chur⸗Bran⸗ & 
denburgiſche / unterm Commando des Herrn 

Obriſten Schoͤnecks / umb den 20.30. Julii/ S 
nicht allein etliche Elbingiſche Doͤrffer auß / noch nit 
ſondern quartierten ſich auch in die Spiet / Feind 

als Guter zum Cotsfeld gehoͤrig / ein. Da⸗ ſepn. 
mit es aber den Namen einiger Feindſelis⸗ 
keit noch zur Zeit nicht haben moͤchte / ließ der 

H. Obriſte das erſte wit der Reuter Defordres 
und mit der Meſtitution etwas abgenom⸗ 

menen 


Preuſſen. 


Ache, Hide. Denckwurdi 1 
658. menen Viehs / auch mit würcklicher Abſtraf Schautz vor der Brück / wol beſtreichen 1658. 
fung einiger Helinguenten /durch die Spiet⸗ konnte. 
Richter / und das andere / als die Einquartie⸗ 
rung in feinem an den Stadt. Magiſtrat zu 
Elbingen abgelaſſenen Schreiben / daß es nur 
ein Nachtlaͤger geweſen / welches niemanden 


— — 


Denckwüuͤrdiger Geſchichten. 


fuͤglich zu verſagen / beſter maſſen entſchuldi⸗ 
gen. So datte man auch den unlängft in der 
Pillau augelangten und arreſtirten Secreta- 
rium Sr. des H. Generaliſtimi Furſtl. Durch. 
wieder erlaſſen / welcher am 22. Julli (1. Aus 
guſt) ſic von Koͤnigsberg in Eldingen cin. 
fand. Dahingegen ward am 19.29 Diefes eine 
andere Schwediſche Schutte / mit 40. Reu⸗ 
tern / von des H. Graf Pontus de la Gardie 
Regiment / ſo auß Liefland nach Wolgaff ſe⸗ 
gelu wollen / durch Ungewitter auff die Reede 
vor Pillau getrieben. Von dieſer Schutte ließ 


ſich der Schiffer mit 4. Bothsleuthen an Land 


ſetzen / und zeigte dem Commendanten in der 
Veſtung an / daß fein Schiff an der Meede la⸗ 
ge / und groſſen Mangel an friſchem Waſſer 
Hätte. Oer commendant / dem ſolches verdaͤch · 
tig vorkam / ließ dieſe Leute bald in Arreft neb⸗ 
men / und / was es umb das Schiff für eine 
Bewandtnuß haben moͤchte / nachſehen. Als 
er nun die Nachricht erhielt / das Kriegsvol⸗ 
cker drinnen / wagte ſich der H. Obr. Hill bin⸗ 
auß / und brachte dieſes Schiff / ſampt den ei. 
tern und pferden / ibrem Gewebr und Mu⸗ 
nition in den Hafen auff. Es lieſſen ſich zwar 
bald hernach einige Kriegs⸗ Schiffe in der See 
ſehen / aber zu ſpath / und ſtund die Branden · 
burgiſche Beſatzung ſchon in Bereitſchafft / 
welche dahero in idrer Mulhmaſſung noch 
mehr geſteiſft ward / daß die Schwediſche viel⸗ 
leicht einen Anſchlag gebabt / entweder auff 
den Hafen Pillau ſelbſt / oder doch auffs we⸗ 
nigſte / einige Schiffe hinauß zu locken / und 
zu üͤbermeiſtern. 


ane Brücke au 
ch Dir, dert 
10 00 Durch 
el. 
er die? chlagen / auc bald 100. Mei. 
ter hintiber gehen lieſſe / welche din und wieder 
parthierten / und einige Gefangne einbrach⸗ 
ten. Weil dieſes fo angteng / muften 300. 
Knechte jenſeit der Weichſel vor die Brucke 
5 8 0 chantze auffwerffen / und Poſto faſ⸗ 
15 gen der an in den ü 
der Montauer⸗Spitz uber gema 
dae eu innen turden/reter 
rirten fie ſich nach der Meve / und quittirten 
Ge / welche der Herr 
und dargegen A allbee 3 en / 
dem hohen Holm / bey Groß 


ontau gegen 


uͤber / zu verfertigen / worauß man die 


— — — 
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er- von der Polen 


rcke Schantz auf 


anſtaͤndig / zogen ſich in ſieben Compagnien 
zu Roß / worunter auch eine Tartariſche / und 
zwo Compagnien zu Fuß / als zu Roß / des 
Herrn Enſtferi oder Schwerdt⸗Traͤgers der 
Woypwodſchafft Kaliſch Compagnie / ſtarck 


100. Mann; 2.des Herrn Mictiezevsky / 60. 


3 des Gazorovekn / go. 4: des Tartariſchen 
Murſey / yo 5. des Brzeſinsky / yo. 6. des Ko⸗ 
zubutzky / 4. 7. des Montri / 40. und denn 
8.9. zwo Compagnien Fuß volck auß Meve / 
dieſe neun Compaanien / als 396 Pferde / und 
200. Mann zu Fuß ſtarck / ohne das Geſinde 
und Knechte / zogen ſich / auff Ordre des Herꝛn 
Woywoden Rust) Zarnetzky / zuſammen / 
umb nach Dansia zu gehen / weil die Hantzi⸗ 
ger / auß Furcht für der Schweden Überfall 
Sueceurs begehren laſſen. Als nun / nach vor⸗ 
gedachtem geendigten Gottesdienſt dem Koͤ⸗ 
nigl. Schwediſchen Herrn Generaliſsimo ver⸗ 
kundſchafſtet ward / daß etliche Polniſche 
Compagnien ſich jenſeit der Weichſel gegen 
Pelplin auffhielten / nahm er ihm gleich vor / 
dieſelbigen auffzuklopffen / und commandirte 
alſofort den 2. General Major Wurtz⸗ 
burg mit einigen Regimentern zu Roß da⸗ 
bin. Indem die Reuter ſich zu Pferde ſetz⸗ 
len / kam Nachricht / daß die Polen ſich von 
Pelplin ſchon wieder zu ruck gegen Meve 
waͤrts erhoben / und in der Gegend ſich zu ver⸗ 
ſchantzen beſchloſſen haͤtten. Gedachter 
General Major aber blieb bey der be⸗ 
kommenen Ordre / und gieng denſelbigen 
Freytag ⸗Abends nach der Veſper mit den 
Meaimentern über die Brück bey Klein⸗ 
Montau / und bekam einige Bauren / welche 
ger / und wie ſtarck dieſelbi⸗ 
ge waͤren / gute Kundſchafft hatten / zu ſich / 
mit denen er in der Nacht fein ſachte und ge 
mach fortgieng. Gegen Morgen, als ſie nicht 
ſeru mehr von der Polen Vorwach waren / 
zog fich ein ſo dicker Nebel auf / daß man nichts 
vor ſich ſeben konnte. Unterm Favor dieſes 
Nebels kamen die Schwediſche Reuter auf 
der Polen Vorwach / nabmen dieſelbige weg / 
und marſchierten darauff eylend fort, So 
bald fie zwiſchen der Polen Pferde und ihr 
Lager kamen / brach der Nebel / und ward 
gantz klare Lufft / da denn die Schwediſche mit 
Ungeſtüm auf die polen / die noch in ibrem La⸗ 
ger auf den Madratzen lagen / hinein ſatzten / 
was ſie ertappten / niederſchoſſen / und etliche 
Dficirer (unter denen die vornehmſten der 
Mittmeiſter Kozubutzky / und der älfefle Tor 
warziſze / oder Edelmann / von des Kaliſiſchen 
Euffferi Como. Namens Kaminsky / welche 
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1655. 


Poln⸗ und 


ſich auch beym Einfall auffs beſte wehrte / dar⸗ 
über jener einmahl durchs Bein / und zum an⸗ 
dern mahl durch die lincke Hand geſchoſſen 
ward / welche beyde Wunde ihm nachgehends 
den 4.1. Sept. in Marienburg das Lebe nah⸗ 
men / der Kaminsky aber / unangeſehen viel 
Schüſſe nach ihm geſchate / onverſehret blieb) 
gefangen nahmen Der Montri ſtürtzte zwar 
mit dem Pferde / er lieff aber bald unter das 
. kam alſo davon. Die 

chwediſche eroberten bierbey . Standarte 
deren eine ſchwartz und roth / mit einem weiß 
fen Kreutz / die andere blau und weiß miteinem 
weiſſen Kreutz / und die dritte / als die große / 
rotb und weiß / mit einem weiſſen Kreutz / und 
dariiber dieſe Schriftmit weiſſen Buchſtaben: 
DEVS FORTIS. Die andern konten die Po⸗ 
len noch abreiſſen / und mit fortbringen / hin⸗ 
gegen muſten fie ſehr viel Pferde / auf die ooo. 
Stucke / mit Saͤtteln / Carabinern und Piſto⸗ 
len / und alle ihre Bagaſche im Stich / wie auch 
in die 190. Todte und Gefangene zu ruͤck 


laſſen. RE 
Den 19.29. Aug. drauff / hielten die Polen 


und Schweden eine andere Jagt mit einan⸗ 


der / uñ zwar gieng / am 18.28. des Abends vor⸗ 
her / der H. Generaliſsimus ſelbſt von Marien ⸗ 
burg hinauß nach der neuen Brucke bey Dir⸗ 
ſchau / weil er vermeynte / der Herr zar netzky 
würde die ſeinigen bey der Brucke beſuchen 
wollen. Als er aber denfeiben nit vermerekte / 
und Sr. Fürſtl. Durchl. die Zeit lang fiel / ſatz⸗ 
te fie ſich zu Pferde / und ritte nach dem Ham; 
Daſelbſt commandirte fie 8. Meuter auß / mit 
Befehl / nit eber zu ruͤck zu kommen / biß ſie et⸗ 
was auffgejagt Hätten. Immittelſt ſchickte 
8 des Herrn Generaliſſuni Fuͤrſtl. 

urchl. einen Leutenant mit 30. Pferden auf 
den Damm / ein ziemlich Stücke von der 
Brücke / und gab ihm Ordre / wie er / wenn et⸗ 
was hervor kaͤme / ſich verhalten ſolte. Judem 
der H. Generaliſfimus ein wenig herumb rit⸗ 
te / ward er in der Gegend / da die 8. Meuter 
hingegangen waren / gewahr / daß dieſelben 
von einem groſſen Schwarm / von ungefähr 
200. Pferden / daher gejagt wuͤrden / und gieng 
laͤngſt dem Damm / biß auff gemeldten Leu⸗ 
tenant / welcher auff jene ſcharff anſatzte / und 
ſo dann in gemachem und langſamem Helte⸗ 
riren / mit ihnen continuirlich ſcharmutzirte. 
Wie fie nun ziemlich nabe waren / hatte der 
Herr Generaliſſimus ſchon ſechtzig andere 


Beſchreibung a Preuſſſce 


wo redlich aus / maſſen der Fommendant in 168. 


Graudentz einemals 2. Weichſel⸗Kaͤßue / mit 
allerhand Munition / Wictuaſien vnd Völ⸗ 
dern von dannen abferkigte / in Meynung / 
die Meſeländiſche Sans aufs beſte zu ver 


) 
N 
1 


Giaudentz 
fommen 
auff der 
Weichſel 
übel zu 


proviantiren / und mit Mannuſchafft genug kurtz. 


zur Gegenwehr zu verſtaͤrcken / welches Vor⸗ 
nehmen aber thin weit zu vlücke ſchlug / iudem 
beyde Kaͤhne / ohngefaͤhr bey Meye / auff einen 
Sandhacken lieffen / und ſich ſo veſte ſetzten / 
daß ſie in Eyl nicht davon zu bringen waren. 
Den polniſchen Voͤlckern wurde dieſes alſo⸗ 
bald kund gethan / die dann dermaſſen auff 
die Kaͤhne und die darin ligende Mannſchaft 
anſatzten / daß ſie ſich ergeben muſte / welche 
beſtund in einem Capitaͤn / z. Leutenanten /. 
Faͤhndrich und 8o. Muſquetirern / worunter 
y ˖geborne Schweden und Finnen / die uͤbri⸗ 


cual u den / die die Polen alle ge⸗ 


anglich zu dem Herrn General Czarnetzky 
brachten. Ein Major und ein Obriſter⸗Leu⸗ 
fenant kamen noch auff einem Kahn davon. 


Dieſer Leute⸗und Mulkiens auch Vietua⸗ 


lien Verluſt verurſachte die Schwediſchen / 
daß ſie / am 29 Auguſt (8. Septemb.) die Me 
ſelaͤndiſche Schantz gaͤntlich quittirten / die 
Brück über die Weichſel abtwayffen / und ſich 


darauff an die andere Seite begaben. Kurtz Lippinsko 
porber verlieſſen die Schwediſche auch das |verlaffen- 


Schloß Lppinsko / und der Ohriſt Leutenaut 
Bomsdorff zog mit den feinigen davon ab in 
das Montauer Lager vor der Brücke bey 
Dirſchau. 


Nunmehr ſchlugen die bißher in der Aſchen 
verborgen gelegene Feindſeligkeiten / zwiſchen 
den Koͤnigl. Schweb iſchen und ghur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Bölckern in Preuſſen wuͤrck⸗ 
lich auß / und da ſie eine Weile her einander 
von Ferne fauer augeſehen / ruckten fie anje⸗ 
bo/da S. Churfürſtl. Hurchl. mit ihrer / und 
der Keyſerl.auch Königl. Polniſchen Armeen 
per ſonlich ſelbſt wider die Schweden in Hole 


Schwed. 
überfallen 
die Chur, 
Brandend 
in Marien 
werder. 


ſtein zu Felde gezogen war / einander deſto 


näher auff die Haut, Sonderlich uͤberrum⸗ 
pelten die Schtwediſche auf Marienburg / an 
einem Sonntage / den 12. 22. Septemb. des 
Morgens früh in 700. Mannſtarck / unterm 
General Major Würtzburg / das Staͤdtlein 
Marienwerder / worinnen ein Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſcher Capitan⸗Leutenant mit 50. 
Knechten lag / unverſebens / eröffneten die ei⸗ 


kwolberittene Meuter fertig ſtehen / und fo bald ne Pforte mit einer Petar den / und die an⸗ 
er in die Trompeten blaſen / und die Heer⸗ dern Ho hieben fie mit Aexten auff / und 
Paucken fehlagen lieſſe / giengen die 60. Meu⸗ plünderten alſo das Städtlein gantz auß. 


ter eylends auff die Polen loß / die ſich deſſen 
nicht verſehen hatten / und / ohn langes Auff⸗ 
halten / ihren Hruͤckweg wieder ſuchten / auff 


welchem die Schwediſche fie fo hitzig beglei⸗ wehr / daß auff S 


* 


Der Kapitau⸗Leutenant / weil er zu ſchwach / 
reterirte ſich alſobald mit den ſeinigen ins 
Schloß / und that / ſo gut er konnte / Gegen⸗ 
ſchwediſcher Seiten ein 


teten / daß ihrer 20. todt blieben / und 16. gefan⸗ Obriſter⸗Leutenant / ein Major / zwey Mitt⸗ 


gen wurden. 


meifter / und bey dreiffig Gemeine todt blie⸗ 


Dieſe Scharten wetzten wenige Tage her⸗ hen: Der Brandenburgiſchen muſten 
nach die Polen an den Schwediſchen anders» | ekliche mit dem Leben Kae 105 den 


nn 


Werd 
Wieder 


darauß ge, 
ja 1. 0 ge 


Waſſer umb / mebrentheils aber wurden 


ne 


ce: piu. Denck würdiger Geſchichten. 


| 1658. | verwundet. Die Schwediſche ſaumten ſich 


nach der Pluͤnderung nit lang / ſondern gien» 
gen mit guten Beuthen / wiewol ſie noch viel 
Sachen auff dem Marckt te hen lieſſen / auch 
die Kirch / weil ſie eyſerne Thuͤren hatte / nicht 
auffbekommen konnten / und zu dem an das 
Schloß weiter nicht reiben mochten / eylends 
ihres Wegs wieder davon. 

Die Chur⸗Brandenburgiſche blieben den 
Schwediſchen dieſe Zech nit lang ſchuldig / uñ 
kamen an einem Dienſtag / den 28. Sept. (8. 


Oct.) Abends / mit einigen Fiſcher⸗Gefäffen 


und Boͤthen / über das Haff auff die Schantz 
an dem Außlauff des Elbings Strom in das 
beſagte Haß / worinnen ein Kapitän mit o. 
Kuechten commandirte. Sie gaben ſich an, 
fangs für Fiſcher auß / und erreichten unter 
ſolchem Vorivand erwähnte Schantz. Die 
Schiltwach war leichtglaubig / hielt ſie fur Fi⸗ 
ſcher / und ließ ſie / ohnfern davon unverwebrt 
an band ſetzen. Hierauff zündeten fie etliche 
Hand⸗Granaten an / und warffen ſelbige in 
die Schantz; welche dann in das auf der Bat⸗ 
ferie ſtehende Pulver fielen / und ſelbiges ans 
ſteckte / wodurch die Herumſtehende theils ver⸗ 
ſehret / theils niedergeſchlagen / und hingegen 
den Brandenburgiſchen / durch den davon 
guffſteigenden Rauch und Dampff eine Deck 
gegeben ward / vermittelſt derer fie nach und 


nach aus den Boͤthen herauß krochen / und in 


aller Furie auff die Schantz anſatzten / ſelbige 
beſtiegen und Pound die 
Helffte der Schwediſchen Knechte bliede / und 
die ubrigen ſich noch nach Elbingen ſalvirten / 
und die Brandenburgiſche die Schantz mit 
einemq major und unterhabenden Mannſchaſt 
beſetzen lieſſen. Er 
Allein der Königl.SchwedifcheGeneralißsi- 
mus machte ibnẽ dieſe neue Herberge gar kurtz / 
und / nach zeitig eingelangter Kundſchaft / al⸗ 
fofort Anſtalt / daß die Schantze gleich wieder: 
umb berannt / und aller Entſatz abgeſchnitten 
ward: Darauf ließ er einige Stücke un Feuer⸗ 
Möoͤrſer davor bringen / und wohnte ſothaner 
Action /nebenſt dem Hn. Feldmarſchau⸗Leu⸗ 
lenant von der Linde / perſoͤnlich bey. Es vers 
ſuchte zwar / noch ehe alles zum Angriff fertig 
und da war / der Chur⸗Brandenburgiſche 
Major /ſo in der Schautz commandirte / Mit⸗ 
tel und Wege ſich davon zu machen / und die⸗ 
ſelbige zu verlaſſen; Deßfalis er denn mit etli⸗ 
cen Offielrern und Knechten nach den mitge⸗ 
brachten Boͤthen ſich verfügte / und ſelbige zur 
Noth einer Metirade fertig machte. Wie die 
Schwedische ſolches vermerckten / giengen fie 
amo. Sept. (10.Oct.) des Abends mit aller 
Macht auffdie Schange loß / erobertz ſie auch 


alfofort/ und machten etliche und 30. Bran; f 


denburgiſche darinnen nieder / die uhr 0 
ſich zu ſalviren gedachten / u 92205 


687 


richteten / ließ auch eine andere Parlhey von 1658. 


ihnen vor Elbingen auff der andern Seiten / 
1 Millmeiſter / Capitan⸗Leutenante / und eb 
liche Gemeine im Stiche. 


Nach dieſem Schantz⸗ Streit thaten ſich die Polen 
Polen wieder bervor / un kamen derſelben ein Plünbern 
Stuck dreiſſig / Nachts den 3.13. Oct. bey die N 


groſſe Muhle vor Marienburg / unwiſſend / 
daß fie beſetzt ware / giengen darumb friſch 
drauff an / in Meynung ihre Saͤcke mit Mehl 
und Korn anzufügen; Die drinnen aber ſtaͤu⸗ 
beten ihnen Pulver und Kugeln der geſtalt un, 
ter Augen / daß fie etliche vor der Mühl ſitzen 
lieſſen; doch mach ten ſie ſich für dieſe ihre Muh 
und erlittenen Schaden in der auſſerſten Vor⸗ 
ſtadt bezahlt / welche fie außplunderten. 
Was dieſe kleine parthey für dieſes mahl 
muſte bleiben laſſen / das richtete unlaͤngſt her⸗ 
nach eine groͤſſere auß. Denn ſeint des Herrn 
General Czarnetzky Aufbruch und Fortzug 
nach Holſtein / kam der Herr Koniecpolsky 
mit in y. oder 6000. Polen herab nach Preuſ⸗ 
fen biß ben ddleſeuburg / und hatte eine Weile 
das Haupt⸗Quartier zu Scariſtewo / ſonſt 
Chriſtburg genannt / und der Printz Radzi⸗ 
vil / Edur⸗Brandenburgiſcher Staftpaiter in 
Preuſſen / brachte auch bey Holland in dritt⸗ 
halb tauſend Brandenburgiſche Voͤlcker zur 
ſamen. Weil nun ſelbiger Orten die Leben 
Mittel vor beyde Laͤger etwas knap fielen / und 
der Winter allgemach herbey ruckte / wolten 
fie ibre Quartiere an einem andern Orte fu 
chen / uñ lieſſen dabero fleiſſig auff die Schwe⸗ 
diſche Werder dey Marienburg und Eibins 
gen parthieren / umb einen Vortheil zu erſe⸗ 
hen / wodurch fie da hinein kommen moͤchten. 
Bey ſolchem Parthieren verlieſſen die Elbin⸗ 
giſche Guarniſoner / wiewol ohue Noth / die;. 
kleine Reduiten im kleinen Werder / als die 
Clemensfaͤhriſche / Neuhofiſche und Ziegel 
ſcheuniſche genannt. Dieſe batten kaum 24. 
Stunden leer geſtandẽ / ſo wur den die Bran⸗ 
denburgiſche deſſen inne / und bezogen und be⸗ 
festen dieſelbige / worauff alſo fort bie uͤbrigen 
Brandenburgiſche mit den Polniſchen Völ⸗ 
ckern ins kleine Werder folgten / und ſelbiges 
gleichſamb unter fich theilten / alſo / dag der 
Furt Radzivil das Elbingiſche Werder ein⸗ 
nahm / und zu Fiſchau fein Lager formirte / die 
Polen aber das kleine Werder bezogen / und 
nach ihrem Belieben darinnen hauſeten. Den 
20.30. Octob. kamen fie mit einer ſtarcken par, 
they vor Marienburg / und nahmen das 
Sand bofiſche Vieh hinweg: Des Vallwercks 
Scheune / weil ſie darinnen kein Getreyd 
mehr fanden / zündeten ſie an / und ein gleich⸗ 
maͤſſiges widerfuhr auch der obgedachten groſ⸗ 


* 


en Korn⸗Mühl. 


rienburg. 


Polen und 


Brandenb 
fallen den 
Schwed. 
in das fiel» 
ne Werder 
ein / bey 
Elbingen. 


Weil dann dieſen / bey dem damahligen Wie auch 
weichen Wetter nit zu begegnen, ließ des H. in das 


fie Generaliſsimi Furſtl. Durchl⸗ die Oerter an der | grofema- 


gefangen. und des Zagsänvor/ebe die Bram) Nogat im groffen Werder mit allem Fleiß "ienduraii 
beobachten / damit fie die Korreſpondentz⸗Anie 


— on 
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denburgiſche obige Schiffer⸗Liſt zu Werck 


Mmm i 


Werder. 


von Marienburg nach Elbingen behalten 
möchte / befahl auch immittelſt der Reuterey 
den Weichſel⸗Strom / zwiſchẽ der Montauer⸗ 
Spitz und dem Haupt / durch fleiſſiges Pa⸗ 

trolliren in acht zu nehmen. Demnach aber 

hierinn die Ordre behöͤriger maſſen nit in acht 
genommen ward / geſchahe es / daß am 26.Oet. 

6. Nov.) bey der Nacht / die Polniſche Völcker / 

fo auß Meve und Dir ſchau zuſammen gezo⸗ 

gen worden / mit Hulff der Dautziger / unter 
Parent / uͤber die Weich ſel ins groſſe Werder 
eindrangen / welches zwar die Schwediſche 
Wachten gewahr wurden / allein an dem Ort 

viel zu ſchwach waren / ihn ein ſolches zu ver⸗ 

wehren. Und weiln die Polen ſich in ſelbigem 

Poſten dergeflalt wert geſetzt batten / daß fie 

nach der Hand nit ſo wol mochten von dan⸗ 

nen getrieben werden / man auch muthmaſte / 

fie wür den eine groͤſſere Macht nach ſich ziehe; 

Polen ver, Als quittirten und raſirten die Schwediſ. al⸗ 
laffen das ſoſork alle Poſten im groſſen Werder / biß auff 


groſſe Wer 


der WIE Mölcker und das Geſchüüt zuſammen / und lieſ⸗ 


fen den polen mit Fleiß Raum / zumahlen fie 
dieſelbigen allda an ſolchem Orte umb fo viel 
weniger achtete Die polen / wie ſie dieſes ſahẽ / 
begaben ſich nit weiter / als nur in die von den 
Schwediſchen außgebrante Liſſauer⸗Schan⸗ 
tze / Parent / Liſſau und Alt⸗Weichſel Da fie 
aber horten / daß die Schwediſche Partheyen 
Tag⸗taͤglich und naͤchtlicher Weile fleiſſig auf 
und nieder giengen / und ſonderlich an der No⸗ 
gat / nach der Clemens ⸗Faͤhr hinunter / viel 
der ſenigen Polen und Brandenburgiſchen 
Voͤlcker / ſo / Furagie halber / mit groſſemer⸗ 


gen genommen / zogen ſie ſich ſo genau zuſam⸗ 
men / daß ſie ſich nicht mehr getrauten im groſ⸗ 
fen Werder / ſondern kamen auff der Kampe 
in der Weichſel gar ungemachſamb zu ſtehen / 
fo daß ſie endlich Freytags / den 5.1. Movemb. 
gegen die Nacht / ich aleſampt w eder zu ruck 
nach Oirſchau begaben / und das Werder 
verlieſſen. 

Hier auff ließ der Herr Generalilsimus, wie 
er vermerckte / daß die andern im kleinen Wer⸗ 
der von jener Zuruͤckweichung nichts wuͤſten / 
in der folgenden Sonnabends⸗Nacht / alſo⸗ 
im kleinen] bald die Liſſauer⸗ und andere Schautzen wie⸗ 
Werder. der beſetzen / und die Weichſel fleiſſig patrol⸗ 

I üfiren / commandirte aber indeſſen den Herrn 
Obriſten Duderſtadt mit einer ziemlichen 
arthey zu Roß und Fuß / nacher Clemens · 
Fahr hin / auff die im groſſen Werder von 
den Brandenburaifche aufgeworfene Schantz 
mit ſolcher Ordre / daß er auff alles / was er 
antreffen wurde / loß gehen / und ſich des Orts 
bemaͤchtigen ſolte. Als er nun auf Schadewald 
kam / caputirte er die daſelbſt angetroffene 40. 
Polen / und gieng ſo daun ferner auff benan⸗ 
te Schautze zu / die er gegen dem Morgen be⸗ 
rannte / und mit dem Tage einbekam Ein 
Major / Namens Daͤnemarck / wie auch der 


Schwed, 
ſchlagen 
die Brand. 
auß einer 
Schantze 


/ 
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ſes Beſchreibung 


die Auſſenwercke beym Haupt / und zogen die 


luſt durchgeſchwommen / eaputirt und gefan⸗ 


ig Preuſſiſche 2 
Venediger und Hans Pol / 2. Capitaͤue / und 1658. 
70. Tragoner wurden gefangen / die andern 
aber / ſo nicht entlauffen können / in der Hitze 
niedergemacht / auch nach der Hand in dem 
Geſtraͤuch / worein ſich ihrer viel verkrochen 
i gefangen genommen / theils ca⸗ 
putirt. 

Wie biedurch Alarm / und / daß dergeſtalt 
zur ſelben Zeit / an Polen und Brandenbur⸗ 
giſchen Voͤlckern / in die dritthalb hundert 
ruiniret worden / unter den Polen im kleinen 
Werder kund ward / kamen ihrer bey 18. 
Standarten an der Mogat auff den Damm 
mit bloſſen Saͤbeln angelaufen / und ſuchten 
einen Furth durchzuſchwimmen / und da fie 
in der Gegend keinen fanden / zogen ſie ſich 
beſſer hinauff gegen Blumenſtein / in Mey⸗ 
nung / da durchzuſetzen / und den Schwedi⸗ 
ſchen in den Ruͤcken zu gehen; Dieweil aber 
der Ort daſelbſt ſchon mit Fuß voͤlckern und 
Stuͤcken verſeben war / mar ſchirten ſie mit ih⸗ 
ren bloſſen blintzernden Saͤbeln / nach gewoͤn⸗ 
lichem Zkurwiſin⸗ oder Hurenſohn⸗Geſchrey 
wieder ab. a N 

Nun batten die Brandenburgiſche noch an 
einem andern Orte / von ihren Schiffen / diſ⸗ 
ſeits der Jungfer / bey dem Krens⸗Krug / 
Voͤlcker aus Land gewoyſfen / und damit am 
Haff den Weybershof und die Schantze be⸗ 
ſetzt. Diefe wieder zu erobern / commandirte 
der Herr General Major Lilieuſtroͤm / Som 
tags den 7.17. Novemb. einige Mannſchafft 
auß dem Haupt dahin ab / welche zwar ge⸗ 
dachten Weyhershofalsbald berannten / auch 
biß unter die Mauren ſchon kommen waren; 
Weil aber die andern Schwediſche Voͤlcker 
ſich von vorgemeldter Schantz bereits zu ruck 
gezogen / und die Brandenburgiſche ſelbige 
nochmants beſetzt batten / muſten fie mit fer 
nerm Angreiffen einhalten. 

Eben denſelbigen Sontag Morgens fruͤhe Elbinger 
kam der Obrifte Poleng von den Branden, pouſſtren 
burgiſchen / mit 250. Teutſchen Heutern / und one 
100. Polen ig vor die BorftadtanCibingen Zorn 
gerannt / welchem die Schwediſche drinnen zu 
Pferd / unter des Herrn Gen. Major Wuͤrtz⸗ 
burgs Conduicke, fo eylig ſie konnten / hinauß 
entgegen giengen. Und obwol anfänglich die 
ne und Polen mit gefebloffe 
nen Truppen ſcharmnutzirten / wurden doch die 
Polen erſtlich in die Flucht gebracht / und her⸗ 
nach der H. Obr. Polentz gleich maͤſſig getreũt / 
und big auff eine Meil an Holland verfolgt: 
Worüber den Schwediſchen 3. Cornete /. 
Wachtmeiler“ . Korporale und ben etliche | 
und /o. gemeine Meufer zu theil wurden / mit 
Verluſt ihres Mittmeiſters Pleſſen / von dem 
Würtzburgiſchen Regiment / deſſen Tuͤrcki⸗ 
ſches Pferd dem Zigel nit pariren wolte / ſon⸗ 
dern mit ihm durchgieng. N 0 

Saunſtags zuvol / probirte ein 1 Lift eines 
Leutenant / Preuß genannt / vom Walra⸗ Schwed. 


chiſchen Regiment / ein kühne Stüͤcklein / 1 5 
an N 
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an dieſen Brandenburgiſchen Voͤlckern bey 
Holland / auff dieſe Weiſe. Derſelbe ward 
des Freytags Abends auß Elbingen auff 
Kundſchafft außgeſchickt / und ſatzte ſich in der 
Nacht in das Waͤldichen bey dem Staͤdtlein 
Holland; In der Frübſtund ritte er nur ſelb 
vierdt auff die Brandenburgiſche Auſſenwa⸗ 
che / unter Holland / zu / und wie dieſelbe ihn 
mit Wer da? anrief; / gab er ſich nickt allein 
für Freund auß / ſondern verwieſe auch den 
beyden geutern auff der Wache / daß fie nicht 
alaͤrter und munterer waͤren / und ihn fo na⸗ 
de ihnen auff die Haut hätten kommen laſ⸗ 
en. Beyde Meufer/die ihm / als einem Freund 
trauten / wurden gleich darauff üͤbermannt / 
diſarmirt / und geingüch zu der im Waͤldi⸗ 
chen haltenden Partdey gebracht; An deren 
Stelle aber ſatzte der Lieutenant zween feiner 
Deuter wieder auff die Wache / und wie er 
von dieſen beyden Gefangenen erfuhr / daß 
der Corporal bey der Wache Ehriſtof dieſſe / 
Tritte er feld ander gleich auff das Corps de 
Gardes zu/und gabe im Anrufen: Wer da? 
fich abermabl vor Freund und Patrol auß. 
Als er nun biß an den Haupt⸗Poſten avan⸗ 
eiret war / ruſſte er den Corporal Ehriſtoff zu 
fich herauß / erzehlete ihm / wie feine außgeſetz⸗ 
te Schildwachten fo ſehlechte Wach hielten / 
und drohete ihm mit der Verantwortung. 
Der bedrohete Korporal ſatzte ſich zu Pferde / 


umb jene abzulöſen; Da er aber an den Ort 
zu ſeinen vermeinten Sentinellen / oder 
Schlldtwachten / kam / ward er von dem Leu⸗ 
tenant genoͤthiget mitzureiten: Da er denn 
allererſt ſade / wie er betrogen worden. Und 
alſo brachte der Leutenaut ohne Tumult dieſe 
vier Meuter / und den Corporai / davon / und 
nach Elbingen. 

Weil daͤnn / auff Abzug der Polen / die 
Schwediſche den ubrigen Brandendurgi⸗ 
ſchen in den beſetzten Schangen wenig Rude 
lieſſen / auch zu einem gewaltſamen Angrieff 
Anſtalt machten / wolten die Brandenburgi⸗ 
ſche des Ernſtes nicht erwarten / ſondern raͤu⸗ 
meten alsbald den obgedachten Weyersbof 
und andere Derter im Groſſen Werder alſo 
ſchleunig / daß auch der im Weyhersbof ger 
weſene Commendaut feine Ordre / das Hauß 
zu ſprengen und einzuaſchern / nicht verrich⸗ 
ten noch etwas mit lich abfüpfen konnte. Hie 
220 im Kleinen Werder thaten derglei⸗ 


— . 
— — — 


chen / und nach dem fie die daſelbſt geweſene 
Schantz zur Clemens⸗Fhre Neuhof fon 
derlich ganz der Erden gleich gemacht / und 
den Krug abgebrannt /quikkirten ſie den Ort 
gantz und gar / und zogen ſich her auß / denen 
dann die Polen alſofort nachſolgten / welche 
in den Bauxen⸗ Haͤuſern die Oefe abbrachen / 
und die Kacheln mit ſich wegfüͤhrten. 
Alſo nun kriegten die Schwediſche Beſa⸗ 
gungen für das Übrige dieſes Jahrs gute 
Rub / die fremden Gäfte aber giengen in die 


— <— .— 


und nahm noch zween friſche Reuter mit ſich / 


— ͤ—— — 


Winter Quartiere / und zwar der Stadt 
Qantzig Bolcker wieder nach Hauß / die hur⸗ 
Brandenburgiſche gegen Königsberg / und 
die Polniſche nach den Litthauiſchen Graͤn⸗ 
tzen. Wonen derdalben fie ſaͤmptlich an ihren 
Orten ruben / und die Feder in Hiſtoriſcher 
Erzeplung allbie herbey holen laſſen / 


Was ſich in Lief und Chur, 
Lond / zwischen den Königl. Polnifeen 
und Koͤnigl.Schwediſchen / wie auch dieſen 
und den Moſco witiſchen / dann / in dem 
Groß⸗Hertzogthumb Litthauen / zwiſchen 
den Königl. Polniſch⸗Litthauiſchen und 
Moſcowitiſchen Kriegs⸗Voͤlckern / dieſes 
Jahr uͤber / Leßwuͤrdiges begeben und zu⸗ 
getragen. A 

Eben ſo wenig / als wie dort in Preuſſen / 

lieſſen allhie in Lieftand die kriegenden Par⸗ 

theyen / ihre Sättel unbeſeſſen / und ihre pfer⸗ 
de unberitten. Denn obſchon / wie biebevor / 
bey vorigen Jahrs Geſchichten / unter dieſem 

Titul / umbſtaͤndlicher Bericht geſcheden / der 

Litthauiſche Groß ⸗Schatzmeiſter und Unter, 

Feldherr / Herr Gonſcievsky / zu dreyen une 

terſchiedlichen mablen / in Blocquirung der 

Stadt Riga / von dem Koͤnigl. Schwediſchen 

Gouverneur und Ober ⸗Commendonten 

darinnen / Herrn Helmfeld / ziemlich ſcharff 

mitgenommen worden; Ließ doch hochgedach⸗ 
ter Feldherr darumb nicht nach / fein Heyl 
noch weiter an der beſagten / und im vorigen 

Jahr durch die Peſt fac eroͤdeten Stadt ir 

ga / zu verſuchen / und legte ſolchem nach 1. 

Compagnien / als S zu Roß und an Trago⸗ 

nern / uͤber die Duͤna / bey Ulenbrochshof / und 

9. als 5. Reuter ⸗und 4-Tragoner- Compagnie 

beyqteu⸗Muͤhl / einem alten Schloſſe / z. Mei: 

len von Riga gelegen / auffs neue ein. Weiln 
nun dieſe Voͤlcker / wenn die Stroͤme und Baͤ⸗ 
che zugefrohren waren / ſich zu weilen eomun⸗ 
girten / und den Schwediſchen auffpafften ; 

Als reſolvirte ſich der H. Gen. Maſor Helme 

feld / nach Eingang des Neuen Jahrs ſein Herl 

an dem einen oder andern Orte zu verſuchen / 
und nadın alſo an Neutern und Tragonern / 
unter dem Commando der beyden Obriſten / 

u. von Alphendeihl / und Otto von 
ofen / wie auch etliche 100. commandirte 

Knechte / mit Hand⸗Granaten / Pech ⸗Kraͤn⸗ 

tzen / Beylen / halben Piquen und dergleichen 

Bereitſchafften / unterm Kommando des Obr. 

Leut. Philipps von Saſſen / am Heil. Orey⸗ 

König Abend / Alt. Kal. den 5.15. Jan. als des 

H. Gouverneurs Nahmens⸗ und Simeons⸗ 

Tage / zu ſich / und gieng in aller Still uͤber die 

Duͤna / gegen der polen und Litthauer Laͤger / 

wo die iv Compagnien lagen. 


Als die Schwediſche etwa umb 12 Uhr des ſchlagen 
Nachts / dahin kamen / fanden fie vier Reuter die 
patrolliren / davon einer ibn zu theil ward / de 


berichtete / daß den Tag zuvor / noch von den 
oberwaͤhnten bey Neu Mid! geſtandenen 9. 


Mmm ij 
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qugde auf. | 
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N Compagnien / die s: Meuter⸗Compagnien / 


Verzeich 
nuß der 
vor Riga 
überfalle⸗ 
nen Poln., 
Kompag. N 


unter dem Obriſten Schuͤtzen / auch bey ihnen 


angelangt waren / aber von dieſem Außfall 
keine Wiſſenſchafſt haͤtten. Auff dieſes bedach⸗ 
te der H. Gouverneur Helmfeld ſich nit lang / 
ſondern ließ die Reuter und Tragoner in vol⸗ 
lem Courier / in das forderſte Quartier / wel. 
ches mit guten Barricaden verwahret war / 
und auwo 7 Compag. Meuter / und ein&om- 
pag. Tragoner funden / einhauen / welches 
auch in ſolcher Eyl zugieng / daß keine zeben 
Kerls zu Pferd kommen konten / ſondern zu 
Fuß / theils bloß und unbekleidet / in der fin⸗ 
ftern Nacht / ſich davon machten / und alle ih 
re Pferde / Saͤktel / Gewehr / Kleidung und 
Bagaſche den Schwediſchen binterliſſen. 
Immittelſt kamen die in der innern 
Schantze (welche mit guten Gräben / einer 
Gruſtwehr und Spaniſchen Reutern ſehr 


wol angeleget und verwahret) ſtedende 6. 


Compagnien Dragoner zum Gewehr / und 
etliche von denen dabey befundenen 6. Com⸗ 
pagnien Meuker zu Pferde / pflautzten ihre 
Schrot⸗Stuͤcke ans Thor / mit welchen fie 
Feuer gaben / und ſich wol webrten / daß der 
Quartiermeiſter / ſo mit dem Vortrupp hin 
ein hieb / nicht allein au und verwun⸗ 
det ward / ſondern die Muſquekirer / unerach⸗ 
et die Offteirer / ſo wol der Obr. Leut, ſelbſten / 
als andere / ihnen mit guter Meſolution vor⸗ 
giengen / faſt zu dreyen mahlen ſtutzig wur⸗ 
den / und nicht allerdings mehr fort wolten / 
biß ihnen der Herr Gouverneur ſelbſten zu⸗ 
ſprechen / ſie hinein ins Thor fuͤhren / und vor 
reiten muſte. Da dann durch heygehabte Gra⸗ 
naten Raum gemachet ward / und alle Knech⸗ 


te hinein gedrungen / die der Rittmeiſter Rich⸗ 


ter mit feinem Trupp ftenterfecundirte. In⸗ 


deſſen feyerten die beyden Obriſten / Alphen⸗ 


deihl und Hoſe / nicht / mit den Übrigen Neu 
tern herumb zu bauen / daß nichts zu Pferde 
kommen / oder entwiſchen könte / maſſen auch 
3. Compagnien von dem Laͤger / ſo auß der ei; 
nen Schantze hinten außgangen waren / auff 
fie flieſſen / und geſchlagen / und alſo dieſe 20. 
Compag. Polen / in o. Mann beſtebende / 
gantz ruiniret / Metallene Stucke / ein ſechs⸗ 
pfuͤndiges Stuͤcklein / die Munition mit ih⸗ 
ren Waͤgen / 12. Eſtandarten /s. Paar Heer⸗ 
Paucken / Major, Mittmeiſter / Lieut. und 
4. Cornets / und viel gemeine Gefangene / in 
Riga eingebracht wurden. Viel vornehme 
Sfleirer blieben / auch moͤchten etliche mit 


Beſchreibung 


Baranoffski Tartarn. ı 
Magotski. 1 
Schwartzhoff. 9 2301 
N Summa 13 
Dragoner⸗Compagnien. 

Major Wigandt. J 1 
Major Dreyling vom Schifitsti. 2 
Von Niewerofski. 1 9 a 
odboroski. x 
ieſenhauſen. | u 
Dollman vom Feldherrn. 1 
f 5 Summa 7 


Dahingegen blieben auff Schtwedifcher 
Seiten: „Lieutenant / . Quartier meiſter /. 
Unter⸗Officirer / nebenſt 12. Gemeinen zu 
Pferd und zu Fuß; beſchaͤdigt aber wurden 
der Major Funck / z. Lieutenante / z. Unter⸗Of⸗ 
ficirer / und 12. Gemeine. Nachgehends ward 
das Lager den gautzen Tag gepluͤndert / weil 
ein guter Vorrath darinnen vorhanden ⸗Ver⸗ 
lohr alſo der H⸗Gonſcievsky nur hier berumb 
bey vorigen und dieſem Auß fall / zz. Compag. 
und 22. Standarten. 5 f 


Die Niger griffen hierauff weiter umbſich / Schloß 


und machten in o. Pferde ſtarck / den 22. Far 
nuarii (1. Februar.) einen Auſchlag auf Trei⸗ 


den / der auch unter des Rittmeister Richters auß ge 
Anfübrung ſolcher Geſtalt angieng / indem aͤberſtigen. 


derſelbige / bey Machts⸗Zeit / eine Leyter an ein 
Schloß⸗Fenſter anſatzte / wodurch er / und et⸗ 
liche abgeſeſſene Reuter / die Guarniſon von 
20. Tragonern / ſo gantz ſicher ſchlieffen / dar⸗ 
innen unverſehens überfielen / niedermach⸗ 


ten / und allein den Faͤhndrich / als Commen⸗ 
danten des Schloſſes / mit 2·Unter⸗Officirern 


gefangen nach Miga führten. Auff dieſem 
Schloß war viel Proviant / Bier / Brand⸗ 
tenwein und Mehl zu des Herrn Gonſeievs⸗ 
ky Ankunfft / welcher den 


aujetzo nebenſt des Herrn Gonſcievsky Be⸗ 
dienten / die die Herberge vorauß zugerich⸗ 
let / den Schwediſchen zu theil ward. So bald 
der Herr Gonſclevsky unterwegs hiervon 
Kundſchafft erdielt / verſtaͤrckte er feine Con⸗ 
voy / und zog ſich deß wegen von Praſſel etli⸗ 
che Meilen zu rück / und richtete feinen Ab⸗ 
marſch auß Lieflaud durch Wenden aufReu⸗ 
Staͤdtichen ein. | 
Denn Se. Eycell hatte vom Derember an / 
biß auff den 24. Januarii / und alſo 8. Wo⸗ 


Lieflaͤndiſche 


b re paſſiren wol⸗ 
len / zuſammen gefuhrt worden / ſo aber alles 


bloſſen Fuͤſſen entkommen ſeyn; Denn ihre chen lang / die Stadt Pernqu / fo die naͤchſte 
Stieffeln und Kleider wurden in den Hufe | nach Riga iſt / ſeloſt bſocguirt gehalten / aber 
ten gefunden. Die uͤberfallene und ruinirte nicht viel glücklicher / als die ſeinige die Stadt 
Compagnien aber waren Miga / und war die meifle Hinderung / ſo die 


Reuter⸗Compagnien. Belaͤgerte hierbey hatten / der Mangel an 
Mittmeiſter Wigandt. 10 Holtz und Waſſer / gleichwol dorfſten die Po⸗ 
Obr. Lieut.Kaymir. 2 ſen Die gantze Zeit über / fich nicht eines Ge⸗ 
Muͤnichhauſen. 1 neral⸗Sturms auff die Stadt unterfangen. 


1 


f I 


asın 


Dien, | 1 Den 7.17. SanthätendieSchmedifche i 
Obr. Lieut. Schultz von Miewerofsky. Jamo hwediſche in der 


Skadt einen Außſall zu Machts⸗Zeit / ruinir⸗ 
ten 


1698. 


Trelden 
von den 


lagerung 
vor Per⸗ 
nau auff. 


ie Eure re 
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General und Groß. 


ten den Polen ihre vermeynte Sturmſchantz / 
und 2 — darinnen Über 40. Perſonen 
nieder. Den 22. dieſes machte der Hr. Gene, 
ral Major Aderkaß / Commendant in per- 
nau / abermals einen Anſchlag auff der Polen 
Lager / formirte 10. Trouppen Reuter / wor 
unter 8. blinde Sfandarten / und ſatzte bey 
fpäter Abends⸗Zeit tapffer hinein / erlegte in 
der Furie einen Obr. Leutenant / r. Cornet / 
28. vom Adel / und bey 60. Meuter / eroberte 
· Standarten / und kam mit guter Beute wie⸗ 
der in die Stadt hinein. orauff der Herr 
Gonſclevsky / den 24. Januarii / von der Be⸗ 
lügerung abmarſchirte / und unterwegs das 
Hauß palen einnabm / alles / odue die Officirer 
dar innen eaputirte / und nachmals in Brand 
ſtecktez Hingegen ließ er die Veſtungewolmar 
und Ronneburg / auch die Schantze Kirch⸗ 
holm und das Hauß Helmet / wol beſetzt / und 
ſchickte ſich zum Abzuge. 

Als dieſes allbie fo vorgieng / und die 
Schwediſche mit den Polen bieſiger Orten zu 
thun hatten / verfuchten die Moſcowiter an 
einem andern Orte / nemlich in Ingermann⸗ 
land / fich an die Schwediſche zu reiben / und 


in dem trüben zu fiſchen / ruckten zu dem Ende 


vor die Veſtung Jamos / oder / wie andere ſie 
nennen / Gamma / 5. oder 6. Meilen von der 
Narva gelegen / brachten es auch in kurtzer 


Friſt vor dem Orte fo weit / daß der Com⸗ 


mendant darinnen ſich ergeben wolte. Indeſ⸗ 
fen aber kriegte der Königliche Schwediſche 
Stadthalter zur Narva / und General Ma⸗ 
yor/ Her; Baron Ebriſtiern Horn / Gouver⸗ 
neur in Inger mannland / elende Nachricht / 
daß beſagte Veſtung bey nahe in den letzten 
Zügen läge / und obne ſchleunigen Bey⸗ 
torung ſchwerlich zu erhalten ſeyn wuͤrde. 
Weiln nun Sr. Excel. an dieſem Orte viel 
gelegen / damit die Moſevwiter Ihro in der 
Narva nicht zu nabe niſten mochten / fo begab 
ſich der Herꝛ Stadthalter / un Monat Maͤrtz / 
zwar mit einer geringen Macht dabin / entſetz⸗ 
fe aber jedoch den Ort / durch eine ſonder bare 
Behaͤndigkeit nicht allein gluͤcklich / ſondern 
verfade ihn auch von neuem mit aller Moth⸗ 
durfft / und brachte noch fünff Moſcowilkiſche 
Standarten und Fahnen mit ſich zu ruͤck 
nach der Narva / nachdem er in die 200. 
Moſtowiter niedergelegt / und von den Sei⸗ 
nigen 1 Capitau Leutenant / und 18. Trago⸗ 
er nn 

Seren Verluſt / oder Schim uraͤ⸗ 
chen / ruckte bald darauff der Nec 
Woywoda zu Polotz 
kov⸗ Ehowaneky / mit einer Barden Arte 
vor dieſes Nar va ſelbſt / und grieff es mit ei⸗ 
nerſtarcken Blocquade an/ daß nichts weder 
auß noch einkommen konte; Allein es verän⸗ 
derte ſich kurtz hernach die bißherige bittere 
Feiudſchat zwiſchen der Kron Schweden 
und dem Moſcowitiſchen Kzaar in eine geb⸗ 


linge Freundschaft ſo daß der Epowaneky f 
8 Mam ii und 
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endlich die Blocguade wieder aufheben mu⸗ 
ſte⸗ wie bald hierunten zu vernehmen. 


dem Moſcowitiſchen 
anweſende Herren Groß ⸗Geſandken / zu 
unterſchiedlichen mahlen dem Tzaaren Sr. 
Koͤnigl. Maß zu Schweden beſtaͤndige Mei⸗ 
gung zum Frieden eröffneten / ſo ließ derſel⸗ 
dige die Geſandſchafft den 29. 19. und 30. 
20. April durch feinen Dummidiack Almas 
Iwanowitz / und Unterdiack Jeffin Hodiwo⸗ 
noff in dero Quartier beſuchen / und wegen 
der Friedens ⸗ Handlung und Pimuon mit 
idnen conferiren. Ob nun zwar ein und das 
andere Anſuchen / wegen Exbibirung der 
Inſtruetion / und daß die andere zugeordne⸗ 
fe Herren Geſandte nach der Moſcau zu 
den Tractaten kommen ſolten / von den Cza⸗ 
riſchen Commiſſarlen an die Koͤnigl. Groß 
Geſandten gethan worden / dieſe aber / wie 
ſolches nicht manierlich waͤre / weitlaufftig re⸗ 
monſtrirt: So hat jedoch endlich der Saar 
(durch dero Diack Jeffin Rodiwonoff ) an⸗ 
melden laſſen / daß Ex mit Ib. Koͤn. Maj. zu 
guͤt ichen Tractaten ſich einlaffen/ feine Kom⸗ 
miſſarien nach den Graͤntzen chicken / die 
Koͤnigl Grog⸗Geſandten auch gleichfalls da⸗ 
bin dimittiren / und zu dem Ende in ein ander 
honorabel Quartier in der Stadt Jytal Go⸗ 
rod wieder dringen laſſen wolte. Inmaſſen 
dann den . May (29. April) erfolgt / daß der 
Groß⸗Furſt für der Koͤnigl. Schwediſchen 
Herren Groß⸗Geſandten Hof⸗Junckere und 
uffwaͤrtere 43. ſchoͤne weiffe Pferde / denen 
Hu, Abgeſandten ſelbſten aber Ihre eygene / 
mit rotb Sammet außſtaffirte Fenſter⸗Ca⸗ 
rette / mit 6. ſchoͤnen braunen Pferden zuge⸗ 
ſandt / und durch zugeorduete Preſtaven / wel⸗ 
che gleichfalls in einem ſchoͤnen Wagen mit s. 
Pferden denen Groß⸗Geſandten — N 
ren / ſamptager Bagage nach beſagler Stadt 
mit weit gröfferer Ehr / ais vor dritthalb 
Jahren bey der Herren Groß geſandten erſier 
nkunſſt / in einen nicht weit gelegenen Hof / 
und ſteinern Pallaſt / worinnen vor dieſem 
der Hungarſſche Geſandter Allegretii init 
den Seinigen gelegen / bringen laſſen. Dar⸗ 
auff ſeynd fie den 30. April / 10. May / in eden 
ſolcher Magnifiteng mit vorigen Karsten ı 
von denen Moſcowitiſchen Commiffarien 
nach dem Schloß geholt worden: da dann in 
præliminaribus vergliechen ward / daß 1. der 
Ort zu den Tractaten Piuſſe⸗Münde ber 
neunt 2. Zu deren Anfang der 22. 12. Juni / 
oder fo balden die n. Hn. Commiſſarien 
würden zuſammen kommen konnen / jedoch 
von dieſer Zeit den Anfang der Trackaten 
zugerechnet / beſiedet: 3. Der Stillſtandt der 
Waffen vom 31.21. May an bewidiget wor⸗ 
den: Wie dann von dem Czaar dar zu fünff 
voruedme Commiſſarien verordnet / auch die 
Konigl Schwed. Groß⸗Geſandken / Bien⸗ 
lag / den 11. 21. May abgefertiget wu den / 


165 B. 


Denn weiln die Königl. Schwediſche / an Friedens 
ofe / in hartem Arreſt bandlung 
zwiſchen 
Schwe⸗ 
den und 


Moſcau. 
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ſeten. 
Erft gedachte Stadt Narva batte der 
Muſſiſche General und Groß⸗Woywoda zu 
Polotzkov / Cowansky in 6. Wochen lang 
geſperret gehalten. Oen 22. Aprilis A. C. aber 


Bilocauar liefſe er die Stadt anblaſen / und begebrkeei⸗ 
de beſrepet nige Heputſrtehinauß / welches der General 


Stadthalter / Ehriſtiern Horn / erſtlich nicht 
zugeben wollen / vorwendent / daß ſie doch 
keine Parole blelten. Es wolten ſich aber die 
Muſſen damit nicht abweiſen laſſen / ſondern 
die Depulirte beſtunden zum andern und 
dritten mahl auff ihrem erſten Begehren / und 
fieffen ſich verlauten: Sie doͤrfſten ohne ger 
pflogene Conference von der Stelle nicht 
weichen / ſolten ſie auch daruber gar nieder ge⸗ 
ſäbelt werden. Worauff der Her: Guber⸗ 
Inafor den Obr. Leut. Bock / und Maſor Bud⸗ 
berg hinauß gelaſſen / denen die Reuſſen an⸗ 
brachten / tie daß der Cowansky von Jer. 
Czar.Maf. Ordreerhalten / ich von den Kön. 
Schwed. Graͤntzen abzuziehen / alle Feind⸗ 
ſeligkeit auffzuheben / und die Gefaugene zu 
uberlieſſern: Sintemahl der Koͤnigl. Hof⸗ 
Juncker / Berner / wieder kommen / und Ih. 
ter Koͤu. Maj. Inclination zum Frieden und 
güͤtlichen Vergleich zu erkennen gegeben; wie 
auch / daß die Kön. Groß⸗Geſandte gantz le 
dig und auff freyen Fuß geſtellet ſeyen. Als 
nun die Abgeordneke dem Herrn Skadthal⸗ 
ter ſolches Anbringen vorgetragen / begab er 
ſich ſelbſten mit J. Trouppen hinauß / pfiegte 
mit denen Oeputirten Unterredung / welche 
geweſen / ein Oprifter/ Namens Michael Fe⸗ 
drowitz Ofnobiſoff / und Obriſt. Leut. Muß⸗ 
wurm. An Schbwediſcher Seyten / ritten 
gleichfalls nach deß Chowaneky Lager vorer⸗ 
meldte / Obr. Leut. Bock / und Major Bud⸗ 
berg / und bezeugten ſich die Ruſſen aut Der 


| mit Spaniſchen Wein wol tractirt / dabey 


den Herrn Stadthalter bitlen / er mochte id’ 
nen nicht verdencken / daß fie dieſen Tag nicht 


wolte / dann fie wolten das Laͤger nicht an⸗ 


Beſchreibung 


1658. und von dannen nach der Narva wegrei⸗ 


deren Oeputirte wurden 


. ⁰ 1f——ç— — —„—-⅜ 2 


Lieflaͤndiſche 


zünden / welches dann fo wol an ihrer als der 
Schweden Seiten gehalten worden. 
Den 24. marchirten ſie ab / gaben Feuer 
auß allen Stuͤcken / deren nur 10. waren / wie 
auch bey der gautzen Armee. Es wurde ihnen 
auch auß beyden Veſtungen tapffer geant⸗ 


wortet / und zogen fie alſo mit alen Sreuden | 


nach ihrem Vallerland. 

Unterdeſſen batten es die Schwediſche auch 
noch mit den Polniſch⸗ Litthauiſchen Bol 
ckern in Liefland zu thun / und weilen eins⸗ 
mabls ein Oolſcher Bauer die Zeitung nach 
Kiga brachte / als wann die Polen Kirchholm 
verlaſſen; Sprommandirte der Her: Gou⸗ 
verneur Helmfeid einen Kornet mit 12. Pfer⸗ 
den auß Riga auff dahin auß / die Gewißheit 
zu erforſchen. Es kam aber am 28. Januarii 
ein Trompeter / den der Herr Gouverneur 
den 24. dieſes dahin geſchickt / und die Beſa⸗ 
sung alldorten / biß daber bey ſich auffgehal⸗ 
ken hatte / von dar wieder nach Riga / der 
brachte mit / daß der Hr. Gonſelevsky / den 
27. dieſes / felbften mit 7. Compagnien allda 
angelangt ware / deſſen Völcker / dem Augen. 
maß nach / in yo. Mann beflanden / und 
weilen ſie alles auß dem Lande an Vieh / Klei⸗ 
dern und dergleichen Sachen mit ſich ge⸗ 
bracht / ſo ware die gängliche Vermuthung 
ihres baldigen Aufbruchs geweſen. 

Eben denſelbigen 28. Januarii ſtellte ſich 
auch der Fornet wieder ein / nachdem er mit 
feinen Heutern biß unter Kirchholm geweſen / 
und ſelbiges durch feine Kundſchafſter voller 
Polen befunden hakte / ſo aber nur Unterge⸗ 
wehr gehabt. Deß andern Tags folgte ihm 
ein Polniſcher Trompeker von dar hieher 
nach / mit Begebren / daß die Schwediſche 
ihre Gefangene / zu einer gewiſſen Zeit / auff 
den halben Weg von Kirchholm bringen 
ſolte“ Den 4. debruarii fand ſich noch ein 
anderer Trompeter wieder ein / den der Herz 
Gouverneur vor ungefähr 10, Tagen von 
Kiga mit Briefen nach Kockenhauſen an 
den Maſſchockin / Moſcowitlſchen Woywo⸗ 
den oder Commendanten allda / abgefertiget 
batte / der brachte von demfelben ein Antwort 
in Poluiſcher Sprach mit / det Inhalts / daß 
er den Bülauen / welcher Cfeinem Vor geben 
nach) wieder frey und ledig von ſeinem bißhe⸗ 
rigen Arreſt waͤre / forderlicpſt und ohne Bere 
zug nach ige ſaͤnden wolte / umb deß ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Paul von Helmenſen Stelle 
zu vertreten / und die Preliminaria abzuhan⸗ 


deln / haͤtte auch Sr. Koͤnigl. Maß in Schwe⸗ 


den Brieffe/ an dero Herren Legaten in Moſ⸗ 
eau / dieſelbe Stunde / wie ſie angekommen / 
per Expreſſum, an feinen Czaaren nacher 
Stolitz abgeſchickt. 


Dieweil dann dem Herrn Gonſeievsky H. Gonſ⸗ 
das Krlegs⸗Gluͤck für dieſes mahl allh ie in n 
Liefland ſich gar nicht fuͤgen wollen / ſo brach debt wie⸗ 
er / mit Eingang deß Monats Februar / mit Keel 


Sack und Packt nach feinem Lande wieder |, 
> ei 


— nennen —. 


— 
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1678. auff / und gieng / am 3-13. dieſes / mit 8. Foh⸗ gefangen. Dahero daß in dickerwaͤhnter Stad 1658. 


nen zwiſchen Ehko und Mitau nacher Gol⸗ 
1 0 umb mit dem Hertzog in Curland 
mündliche Eonfereng zu pflegen / und fich fo 
dann auff den Convocations⸗Tag nach 
Warſchall zu erheben. Es wurden ihm zwar / 
den 4. 5. Febr. 250. Pferde auß Niga nach⸗ 
geſchickt / konten ihn aber / weil er feinen 
Marſch gar zu geſchwind fortſatzte / nicht ein · 
polen; Hingegen brachten / am 8. 28. dieſes / 
deß Raths der Stadt Riga Tragoner nebenft 
einigen Freywiligen von Geſellen / fo unter 
dem Major Francken in Liefland hinein ge⸗ 
gangen waren / und daſelbſt alle Polniſche 
i Salvaguardien auffgehoben batten / 12, der 

| beſten Kerln davon in Riga ein. 
Kirch, Als der Polniſche Commendank in der 
bolm von Kirchholmer Schantz diervon Nachricht 
1 kriegte / und beſorgte / daß ſothane Umbmars 
dart. ſche endlich auch auff Kirchdolm außkommen 
wurden / quittirte er beſagte Schautz zeitlich / 
und hinterließ darinnen eine groſſe Menge 
an Lebensmitteln / nebenſt 4. ſechspfuͤndigen 
Stuͤcten / welche die Schwediſche / den 7.17. 
Febr. Abends mit groſſen Freuden in die 
Stadt Riga ſchleppten; der Ort ward nach⸗ 
gebenbe mit einer Mine untergraben / und in 

ie Lufft gefprengt: 

Helmet . Ahl waren noch übrig die Beſtung Wol⸗ 
vo | mar/Ronneburg/und die Schlöffer Helmet 
Schwe⸗ Und Ermes / welche der Her: Gonfcievsfy 
diſch / bald ſtarck beſetzt gelaſſen. Doch gleichwol machte 
Polaiſch. ſich der Schwediſche Obriſt⸗Leutenant Bud» 
denbrock auß Pernau / an beſagtes Helmet / 
und trieb die Beſatzung mit Accord herunter / 
und hatte auch den Ort biß an den 6. Tag in⸗ 


Riga durch offentlichen Trompeten⸗Schall 
außgeblaſen ward / daß ein allgemeiner Still 
fand in Sr. Königl. Majeſt. zu Schweden 
Landen mit dep Moſcowitiſchen Czaaren 
Mai. getroffen ware / und daß bey Leib⸗ und 
Lebens Straf kein Schwediſcher Einwob⸗ 
ner an den Moſcowitern ſich vergreiffen ſolte / 
welches auch zu Pernau / Reval und andern 
Orten in Liefland geſchahe. 

Kaum war dieſe Nagel neue Freundſchaft Naſſockin 
kund getdan worden / ſo lieff ein anderes verweiſet 
Schreiben von dem Naſſockin au den Herrn ER 
Gouverneur ein / in weichem er den Schwe- en 
diſchen verwieſe / daß ſie / wider das zwiſcden Einnahm 
beyder Potentaten Herren Legaten beliebtes deß 
und abgebandeltes Armiſtitium, das Schloß Schloſſes 
Helmet angegrieffen / und mit Sturm einge ⸗ Helmet. 
nommen / mit angehenckter Verwarnung / 
daß / weil die Litthauer in feines Groß⸗Füͤr⸗ 
ſten Schutz getretten / fie nicht weiter umb 
fich greiffen / noch Wolmar belägern folten : 
Worauff der Her: Helmfeld einen Migiſchen 
Kauffman / Namens Hans Glintzen / mit ei⸗ 
ner ſolchen Antwort an den Naſſockin nach 
Kockenhauſen abſchickte / daß er weiter nichts 
. fanden ſch der Zeit auß 

onſten fanden ſich zu der Zeit au 

Teulſchland / Schweden und den Däniſchen er 
Quartieren je mehr und mehr Schiffe und Liefland 
Schuten mit Voͤlckern / zu Riga ein / und ſwerden 
war man deß Herrn Feldmarſchalls / Graff ſebr ver, 
Duglas / mit noch 8. Regimentern ebeſtes ſaͤrckt. 
gewaͤrtig / inmaſſen fein Hofmeiſter mit Pfer⸗ 

den und Sachen / am 2.12. Juni / daher kam / 

und die Loſamenter zu Schloſſe vor Se. 


nen: Nach ſolchem aber kamen die Polen in Excel.. zurichten liefe. Am 3.13. Juni / ang · 


Foo. ſtarck auß Wolmar mit vielen Bauren / 


te abermals eine Schute / mit;. Compagnien 


und grieffen das Schloß mit Gewalt an / daß zu Fuß / unterm Commando deß Obriſt Leu⸗ 

der Obriſt⸗Leutenant verurſacht ward / mit tenant Hauenſchilds von Reval an; Hinge⸗ 

den Polen zu accordiren / welchen Accord | gen ward der Obriſt Igelſtrom denſelben Tag 

dann 8 redlich hielten / und die zum Hertzog in Curland abgeferfiget / bey 
i 


che mit allem dem / was im Schloß demſelbigen die nothdurfftige Verofleg ⸗ und 


au finden/ auch mit dem Gewebr welches die Unterhaltung ſothauer neu ankommender 
Schwediſche im erſten Accord gleichwol den Volcker / allermaſſen ſie den e 


olen abgenommen batten / abziehen lieſſen. Blocquade vor riga / und ſonſten a 


e wege 


ie blieben aber auch nicht lauge Herren deß waͤre gethan worden / zu ſuchen. Und den 22. 
Orts: Denn am 21.31. May eroberten die dieſes giengen ſchon 2000. Mann von dieſen 


Schwediſche das Hauß mit Sturm wieder / 


Voͤlckern nach Littzauen / und 1000. ing 


machten 30. von der Polniſchen Beſatzung Stifft pilten in Curland / auff einen wichti⸗ 
nieder / und nahmen 40. davon gefangen / gen Auſchlag / der bald hierunten ſich entde⸗ 
And bierauff folte es denen in Wolmar und cken wird / well es an deß Herrn Feldmar⸗ 


5 


Ronneburg noch befindlichen Polni 10 
thauern gelten. findlichen Polniſchen di 


Stilaͤd Wenige Tage hernach kam ein Leutenant 


zwichen von obmehrgemeldtem Moſcowitiſchen om kam deß Herrn Reichs⸗Schatzmeiſters und ache 
Hchwe⸗ mendanten zu Kockenhauſen / Naſſockin Stadtpalters in Liefland / Graff Magni de la fehl 
Mon zum Hern, Deer Kommendanten Helmfeld | Gardie Excel fo fich diefen Winter über in aue Pola. 


ſchaln / Graff Duglas Excell. noch er⸗ 
mangelte. 


Den u. Julli / nach Mittag umb l uhr / Schr 


en 


müll nach Niga / mit Schreiben / daß die Königl. Meval auffgebalten batte / daher wieder nach | Parrbev 


nen algemtinen Stillſtandt aller 


Schwediſche Herren Groß⸗Geſandten in der Miga / an welchem Vormittage / umb 10. Uhr/ auß Wol . 
Stolitz / mit u S lenden e der Königl. Schwediſche General al Kr: 
eindfeligs | nant/ Friedrich von Rötmen/ bey Lemſal / 12. 


et getan den . Da ic an | Mlenvon Dga/ den Pol auf bela 


Bw u de 


. 
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— einen ſiemlichen Streich verſaßte; Geſtalt 


ein 
der Commendant daſelbſt / Obriſt⸗Leutenant 
Lemke (nachdem er Kundſchafft eingezogen / 
daß der Her: Graff Magnus auff der Meiſe 
nach Riga begrieffen / der aber alle im Land 
geweſene Trouppen mit fih zur Convoy 
nahm / und den Heryn General Leutenaut 
vonboͤwen / mit oyngefaͤhr 270. Pferden nach 
Lemfal commandirte) einen Major / Namens 
Ambrock / mit 4. Compagnien Meutern/ 3. 
Compagnien Tragonern / und vielen Frey⸗ 
willigen / auff die Schwediſchen außgehen 
laſſen: Als aber mehrgedachter Gen. Leut. 
von Loͤwen von ſolchem der Polen Vorhaben 
und Anzug zeitlich Machricht erhalten / dahe⸗ 
vo ſich / ſo viel in El geſchehen koͤnnen / fertig 
gemacht / und in Poſtur geſetzt / ſeynd die 
Polen ſo bewiulkommt worden / daß die Tra⸗ 
goner / ohne ſonderliche Ceremonien / repou⸗ 
ſirt / und auff die Flucht gebracht / auch die 
Meuter / nachdem ſie mit den Schbwediſchen 
zu etlichen mahlen ſcharff angegangen / end⸗ 
lich das Feld räumen muͤſſen / denen dann 
dieſe auff dem Fuß nachgejagt / und biß auff 
4. Meilen verfolgt. An Polniſcher Seiten 
ſeynd über 200. worunter 2. Capitaͤne / und 
andere Offieirer todt geblieben: 2 aber / dar⸗ 
unter der Major / ſo die Partie geführt / ne⸗ 
benſt 2. Leutenanten / und 2. Faͤhndrichen ge 
faͤnglich eingebracht worden. Schwediſchen 
thells iſt der Rittmeiſter Surmann / und 3, 
Meuter gequetſcht / aber nur ein Dteufer das 
Leben verlohren. Es daben auch die J. Bau⸗ 
ren / ſo fie zu Wegweiſern mit ſich von Wol⸗ 
mar genommen / nachdem fie geſeben / daß die 
Polen in die Flucht geſchlagen worden / ſelb⸗ 
ſten mit Hand anlegen / und zuſchlagen helfen. 
Deßgleichen that auch in ſelbigen Tagen 
von den Schwediſchen Regimentern zu 
Pferde / ſo uber der Dina / zwiſchen der Neu⸗ 
Muͤnde⸗ und Kobrun⸗Schautzen vertreu⸗ 
ſchementirt lagen / eine Parthey von soo. 
1 50 unter dem Obriſten Urkul einen 
itt in Atthauen / und holte von darauf 
über 2000, Stucke Horn ⸗ Vieh / etliche 
1000. Schafe / viel Pferde und fonft gute 
Beuthe. 0 
Endlich kam auch der lang verlangte Ko, 


nigl. Schwediſche Herz Feldmarſchall Graff 


Duglas mit etlich tauſend Mann friſches 
Volcks in Liefland an / woſelbſten er Frey⸗ 
tag / den 16. 26. bey der Neumuͤnder Schantz 
gelandet / und Nachmittag umb z. Uhr mit 
Loßbrennung der Stücke eingebolt worden. 
Damahliger Zeit beſtunde die Königliche 
Schwwediſch⸗Liefländiſche Armee / an Neu 
tern und Fußvolck / wuͤrcklich in 7900. 
Mann: Mit deren meiſten Macht zu Fuß / 
bemeldter Feldmarſchall Duglas / und der 
General Leutenant Helmfeld / Commendant 
zu Riga / neben 6. ſchweren / 8. Regiment⸗ 
Stuͤcken / und 3. groſſen Moͤrſern / wenige 
Tage hernach vor Wolmar geruckt / woſelb⸗ 


— — ͤäͤb——̃̃ — — 
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Hieflaͤndiſche 
ſien der Ober⸗Aufſſeher / als die Schwediſche 
den Ort anblaſen und auffordern laſſen / zur 
Antwort gegeben / ſich auffs euſſerſte / und ſo 
lang Kraut und Lot erklecklich ſeyn wurden / 
zu wehren. Darauff wurde die Stadt mit 
allem Ernſt angegrieffen / zwar nur 3. Tage 
beſchoſſen/ deroſelben aber mit Feuer⸗Moͤr⸗ 
ſern und Stuͤcken dermaſſen zugeſetzt / daß 3. 
Baſtionen fielen / und lahm gemacht / auch 
die Stadt an 2. Orten untergraben worden. 
Ob nun wol folgends der Platz denz. 13. Au⸗ 
guft. mit Accord uͤbergangen: Jedannoch / 
weil die Polen ihre gegebene Parole nicht 
hielten / indeme fie vergceordirt / inner halb 3- 
Stunden abzuziehen / und nichts / als was 
ſie von ihren eygenen Sachen kragen 
konten / und dann jeder z. Schüͤſſe an Pulver 
mitzunehmen; deren keines aber beobachtet / 
ſondern vor dem Abzug die Stadt aufge 
pluͤndert / den Bürgern alles das Ihrige ge⸗ 
nommen / ja gar der Haupt. Kirch nicht ver⸗ 
ſchonet / und etliche agaſche⸗Waͤgen mit 

ulver und Uberlaͤuffern / die da ſolten gellef⸗ 

ert werden / durchprackiciren wollen: Iſt 
dannenhero der Her: General Feldmarſchall 
bewogen worden / die außgezogene Polen und 
Teutſche / wie auch die Tartarn / zuſam⸗ 
men 923. ſtarck / binden / und nach Riga brin⸗ 
gen zu laſſen. 

Im Himmarſch zur Belagerung dep Orts 
Wolmar fand die Schwediſche Reuterey zu 
Wenden 20. Moſtowiter / ſo ſelbigen Ort zu 
ſalvaguardiren / und zugleich die 8. darin 
liegende Polniſche Tragoner mit einem Faͤhu⸗ 
drich / Happach genannt / in ihren Schutz zu 
nehmen vermeyut / vor ſich / und nahmen die 
Polen in Verhafft. f 

Mach Eroberung der Stadt Wolmar 
galt es der Veſtung Nouneburg / welche dieſe 
Schwediſche Armee / am 9. 19. Auguſt zur 
Ubergab zwang / und die Beſatzung von 180. 
Mann / unter einem Schottlaͤnder / nach Lit, 
thauen convoyren lieſſe. Und hiermit war 
nun gautz Liefland von den Polen wieder be⸗ 
freyek; denn das Schloß Ermes hatten ſie 
ſelbſt angeſteckt und perlaſſen. 

Weil dann die Schwediſche allhie nichts 
mebr zu thun hatten / fo ſuchten fie ihnen an⸗ 
derswo Arbeit / ſonderlich da dem Herrn g 
Feldmar ſchall / Graffen Ouglas anbefohlen 
war / ſich deß Hertzogtbum Curlands je bal⸗ 
der je beſſer zu bemaͤchtigen / welcher Anfchlag 
nachgehends durch ein auffgefangenes Koͤ⸗ 
nigl. Schwedisches Schreiben kund wurde / a 
als worinnen Se. Königl. Maj. zu Schwe⸗ 
den dem Herrn Graffen ein ſolches außzu | 
richten aufftrug mit dieſen Worten: 

Carl Guſtav von Gottes Gnaden / ꝛc. 
Unſer Gunſt / und Gu Gewogenheit / ne⸗ 
benſt Gott dem Allmächtigen /e. Wir haben 
getreuer Herr Feld⸗Marſchall / Euer zu Riga 
den 17. Augufli datirtes Schreiben wol em⸗ 
pfangen / und iſt uns lieb darauß zu erſehen / 


daß 


— 


— nenn. 


1 


Mitau in 


Memorial Euch eroͤffnetes Dellein, und uach⸗ 
dem dieſes gewißlich das fuͤrnembſte iſt / fo an 
nen Orten zu dieſer Zeit kan vorgenommen 


verden. 

Als wollet ihr euch in kein andern Sachen 
um auffhalten / ſondern allen möglichen 
lelß anwenden / und zum hoͤchſten euch laſ⸗ 
en angelegen ſeyn / umd euch Mittau zu be⸗ 
maͤchtigen / an welchem Ort ihr hernach euch 
wollet ſuchen feſt zu ſetzen / und manteniren he⸗ 
ſter Maſſen / auch laſſen aufrichten und ſam⸗ 
len Magazin, wodurch die Armee und Guar⸗ 
niſonen / ihre Subſiſten: und Unterhalt haben 

Mögen; Wir vertrauen auff euren bekanten 
Fleiß und Derteritet / Ihr wollet auff alles 
wol und genau acht geben / was zu Unſern 
Dienſten / der Armee Confervation, auch umd 
das Werck in elle zu erhalten / auff der Sei⸗ 
len / erſprießlich ſeyn kan. Ferner wollet Uns 
berichten / wie ſich die Litthauiſche Sachen 
weiter wollen anlaſſen Womit wir euch 
Gott dem Allmaͤchtigen gnädiglich empfeh⸗ 
len. Dale Cronenburg / den 21. Septemb. 

0 1658, 

Buſes Schreiben hatte noch ein Poltſeri— 
ptam welches mit deß Königs engener Hand 
geſchrieben war / und dieſes in ſich hielt: 

Gerne ſolte ich gewiſſe Nachricht haben 
wollen / wie weit der Mißverſtandt zwiſchen 
Polen und Mofcan ſich ereugnen moͤge / und 
was endlich wolle paſſirn / ich hätte wol ge⸗ 
meynt / euch einige Reuter und Oaͤniſche 


Fußknecht von binnen zu ſaͤnden / kan aber 


ſetzund fo bald nicht geſchehen / vor und ehe zu 
wiſſen bekomme / wie es beſtellt ſeyn mag mit 
den Houändern / ob dieſe kommen wollen 
oder nicht / fo muͤſte ich mich künfftig darnach 
3 7 auch mit denſelben keine Con⸗ 
voye überfänden. Der Protector iſt todt / 
et mir übel zu Paß kompt / Gott gebe / 


0 
R der neue Protector möge ſich abr 
dockchetten bieden nagen 2 


IN > 
e 


f 


lung / und trachtete / wie er den Hertzog und 


Stad und] deſſen Oleſdentz in feine Gewalt brachte. 
Schloß | Orieff es derowegen alſo an. Er ließ 24. Na⸗ 
8 den chen / mit oo. Meutern und Muſquetirern / 
wichen der dem Commando deß Obriſten Jacob 
mit gu Arkuls / nach der Meſſdeng⸗Stadt d eltauzu⸗ 
erbafcpr. | fahren: weiche / den 30. Septemnb. früh umb 
Calden ben der Burgankamen. Allda alſo 
bald ein 4 er / fo der Kitthauifchen 
Sprach erfahren / an das Land oußfliene / 
und der äuffern e chüldwacht, auf Litkdaulſch 
zurufte / fie ſolte kein Geſchrey machen / denn 
‚fie wären Schweden und Freunde / welche 
wilde ten vnakraucker Soldabennach dige 
dan. ee 8 
Der arme Schildrer gibet den Worte 
Glauben / und ſchweigt: bekommt I bald 
— bn mn rn nun 
8 


uff machte der Feldmarſchall Anſtel⸗ | zum 


wacht warff ior Gewedr von ſich / und flohe. 
Die dritte rieff etliche mahl; Wer da e fr 

te aber keine Antwort: darauff fie ein Ge⸗ 
ſchrey machte / und daß Gefahr vor handen / 
zu ruffen begunte: wovon die im Schloß er⸗ 
muntert / zur Gegenwehr gegrießſen; aber zu 
ſpat! dann die Schweden warffen eyligſt 
Sturm⸗Leytern an den Wall / und lieſſen / 
gleich als floͤgen fie binan zſchmiſſen auch der · 
geſtalt umd ſich / daß kein Widerſtand ihnen 
beſtand war. 

Auff dieſes / beſetzten ſie den Wall und die 
a und gaben zugleich dem Feldmar⸗ 


von der Stadt mit der Armee hielte / die Lo⸗ 
fung. Auff welches derſelbe alſobald / von der 
andern Seiten / die Stadt angefallen / und 
erſtiegen / hernach den Hertzog / ſampt feiner 
Gemahlinc ſo deß Cburfürſten zu Branden⸗ 
burg Frau Schweſter / und erft drey Tage 
vor ber eines Jungen Printzens geneſen war 

und der gantzen Surf. Famili / gefäugli 

angenommen / und abſonderlich auff dem 
Schloß verwahren laſſenz idme ſeine Brleffe / 
deren er einen an den Moſtowiter / den an⸗ 
dern an den König in Daͤnnemarck abge 
hen laſſen / und der König in Schweden auff⸗ 
geſaugen ſolte haben / vorgezeiget. Daruber 
er/ (wie die Schweden ſagen) ſolle 1 
und ſehr beſtürtzt worden ſeyn. Hierauf ließ 
erwehnter Feldmarſchall Duglas/ Abends 
umb 9. Uhr / dem 


eine Convoy von oo. Pferden / die auff etli⸗ 
che Meilen zu Lande Ar 
nach Riga bringen laſſen. 

Als der Hertzog vom Schloß hinweg fuhr / 
ließ man etliche Stücke 108 brennen / welches 
tbeils für einen Schimpf / theils für eine @pre 
außlegten. Die Ober⸗Maͤthe dorfften im Ge⸗ 
lelt ihres Herrn weiter nicht / als anderthalb 
Meilen von der Stadt / gehen; wurden her⸗ 
nach in Arreſt genommen / und der Her? Land 
Marſchall Romel / an deß Fuͤrſten Stelle / ſo 
lang und ſo weit geordn er nur auff die 
binterlaſſene Sachen gute Auffſicht haben 
möchte / biß auff fernere Reſolution deß Koͤ⸗ 
nigs von Schweden. Mit was Hertzenleyd 


rten und Bewegung bepderfeits / fo wol Herr⸗ 
ſchafft und Unterthanen / bey dieſem Abzug / 


emander 


hal Duglas / welcher eine halbe Stunde 
fi 


gangen / aefangfich führt. 
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Dieſe vom Adel aber wieder zum Koͤnigl. 
ö och Schwedilihen Gehorſam zu bringen / lieſſe 
an Wahren und Vermögen von der Pluͤu⸗ nachgebends der Her: General Feldmar⸗ 
derung ſalvirt und überbebalten hatten /] ſchall/ Graff Duglas / ein ſcharffes Patent im 
muſteü fie anitzo alles dahin geben / und dorff⸗ Land hin und lvieder anſchlagen / welches be⸗ 
len nichts nach Riga oder ſonſten weg fleben. ſtund in nachfolgenden Worten: 
Alle vom Land eingeflüchtete Guͤtker wur- Ihr Roͤnigl. Maj. zu Schweden ge⸗ 
den auffaemacht / und was an Baarſchafft / heimer Rath / General Feld⸗Marſchall 
wie auch Gold und Silber und andern dien, | und Kriegs Rath Robert Duglas / 
lichen Sachen da war / weg genommen / es Graff zu Schoͤningen / Freyher: zu 
mochte gehoͤren / wem es wolte / und das auß | Schelby / Erb, Baron auff Wicting. 


einander nachgeſehen / iſt nicht wol zu beſchrei⸗ 


Urſach / weil die Landſchafft / wegen dieſes heim / Herꝛ zu Zobanı Heyſitten / und 
Procedirens / im Auffrubr begrieſſen / und Sandtgarcen. u 

der Adel meiſtentheils von Hauß und Hof! Weccher geſtalt Ihr. Koͤnigl. Maj. Unſer 
weg und zu den Polen uber gegangen 


war. tigen Urſachen / die Feſtunge def 


en. 


allergnaͤdigſter König und Her / auß hoch⸗ A 


| 


1658. 


Deß Hn. 
Graff 
Duglas 
Citations 
Patent an 
den auß⸗ 
gefretter 
nen Eure 
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del. 


Herbog⸗ 


Kriegs⸗Haͤndel. 


— Hertzogtbums Curland / als auch feiner 


uͤrſtl. Hobeit dep Hertzogen Perſon ſich ver⸗ 
—— müſſen / und vermittelſt Goͤttlicher 
Hülfe daſſelbe in effect gefeget worden „ iſt 
nunmehr allen und jeden Einwohnern dieſes 
Landes zur Gnuͤge kundt und offenbahr / nun 
Hätte man zwar verhoffet / es wurde guff un 
fer hiebevor außgegangenem Univerſal⸗Ein⸗ 
nehmunge / die Einſaſſen als Evangeliſche 
Leute / zuvor auler döchft gedachte Ihr. Kon. 
Maß. als eines Christlichen Evangeliſchen 
Koͤniges und Potentaten Devotion ſich be 
quemet und zu Beruhigung dieſes Landes 
dienliche Mittel ergrieffen haben. Nachdem 
aber die Curlaͤndiſche und Semmigalliſche 
Edelleute / mit Hindanſetzung der Affecklon / 
fo man ſeinen Glaubensgenoſſen ſchuldig / zu 
ihres eigenen VBatterlandes Ruin ſich unter⸗ 
fanden / die Litthauer und Samaiten / wel 
che ſonſten wol in ihrem eygenen Lande und 
Graͤntze geblieben waren / herein in dieſes 
Land zu ziehen / auch ſelbſt die erſten geweſen / 
welche die Königliche Schwediſche Guarm⸗ 
fon in Dobblehn und Neuburg zu attaqui⸗ 
ren und zu belaͤgern ſich unterfangen / auch 
ſolcher geſtalt wider J. K. M- und die Cron 
Schweden ſich feindlich erzeiget / ſo hat man 
numehr Urſachen / fie wie offentliche Feinde 
nach Kriegs⸗Gebrauch auch Feindlich zu 
tractiren / und mit der Schaͤrffe wider fie zu 
verfahren. Weil aber mehr allerhöchſt ge⸗ 
dachte Ih. Kön. Maß. und alle dero Diener 
an Vergieſſung Chriſten Bluts / inſonder⸗ 
beit Evangeliſcher Chriſten / und derer Lau⸗ 
den Derwuftung kein Belleben tragen / als 
wolte man unfers theiles / fo viel muglich/ 
auch alle Blutſtürtzung in dieſem Evangeli⸗ 
ſchen Lande verhuͤtet ſehen. Derowegen wir 
nochmals und zum Uberfluß alle und jede 
vorangeregten e Curland und 
Semmigallen Einſaſſen / fo wol die vom 
Adel als auch Beambten und Burger 
ſtandes Perſonen hiemit wolmeynend und 
ernſtlich ermahnet haben wollen. Daß dieſel⸗ 
be / inſonderheit welche etwan durch vergeb⸗ 
liche perſuaſion ſich zur Unruhe haben bewe⸗ 
gen laſſen / die annoch offenſtehende Königl. 
Gnade in acht nehmen / und nunmehr un⸗ 


ver züglich offt aclerböͤchſtgedachte Jh. Kön. 


M. zu Schweden protection acceptiren, dein 
verderblichen Vornedmen derjenigen / ſo 


durch angemafte Widerſetzligkeit das Land 


in euſſerſte Ruin fegen wollen / nicht bey⸗ 
pflichten ſondern fo bistmmöglic onen wier. 
ſtehen / und auffs forderlichſte zu uns anhero 
(ich 1 Auff ſolchen Fall fie alle Ro, 
in nade und Eonfervirung ihrer Güter 
und Immunifäten verſichert werden koͤnnen / 
auch wollen wir die gemeine Bauerſcha 
eruftlich gewarnet haben / fich dep Mor⸗ 
dens unſerer Soldaten zu enthalten / auch 
den widerſpenſtigen Edelleuten in Feindli⸗ 
chen Beginnen kein Gehorſam zu leyſten. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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Im Namen J K. Maß. unſers allergnaͤdig⸗ 
Ken Koͤniges und Herrn verſprechende / daß 
die Unterthanen oder Bauren / welche die wi⸗ 
derſpeuſtige Edelleute / als Feinde J. K. M. 
und der Cron Schweden mit bewehrter Hand 
angreiffen / todt oder lebendig antero bey uns 
unſer unterbabenden Armee einlieffern wer⸗ 
den / zu freyen Leuten folten gemachet wer. 
den. Endlich wollen auch im Mamen offt 
allerhoͤchſtgedachter Ib. K. Dr: unſers alter» 
gnaͤdigſten Königs und Herrn / weiter der 
Ehrwürdigen Prieſterſch afft dieſes Landes 
angedeutet haben / daß der alte Calender / 
wie in andern Ihr. Kon. Majeft- und agen 
Evangeliſchen Landen gebraͤuchlich / auch in 
dieſen Landen wieder introduciret, und von 
nun an der neue oder Paͤbſtiſche Calender ab⸗ 
gethan werde / wornach ſich ein jeder zu rich⸗ 
ten. Ubrkundlich unter unſerm Hand Zei⸗ 
chen und Graͤffluben Inſiegel / Datum 
Mitau / den 14. Decemb . ſtil. vet. An. 1698. 


Dieweil denn dieſes der Schweden Ver⸗ 
fahren / nicht alle in allbie in dieſen Orten / ſon · 
dern auch ſonſten allenthalben in der gantzen 
Chriſtenbeit / viel Redens und Schreibens 
erweckte / und es der eine als kluͤglich / der 
andere aber als unbillich / außlegte; So 
kam nachmals an Schwediſcher Seiten eine 
beſondere Schrifft / vorſtenend die Urſa⸗ 
chen / wodurch eygentlich die Koͤnigl. 
Maj. zu Schweden bewogen worden / 
den Sertzog von Curland / auß ſeinem 
Fuͤrſtenthum hinweg / in Verwahrung 
zu ziehen / durch offentlichen Druck herauß / 
dieſes belehrend: 


Unter anderen Dingen / wormit man an 
Seiten der feindlichen Parthie der Cron 


Schweden jetztmahlige Waffen in den Aus ei 
gen der Welt ſulpect und gehaͤſſig zu mar 


chen ſich bemuͤbet / iſt die Sache deß Her 
tzogen von Curland / und daß man den⸗ 
ſelben / diewellen Er feiner vorhin verguͤn⸗ 
net ene Freybeit ſich gar zu gefährlich 
mißbrauchet / auff eine Zeitlang ın cuſtodie 
—. 7 nicht die ce e; Geſtalten dann 

eylich wol zu wuͤnſchen wäre / daß dieſer 
Herd bey dieſen fo gefährlichen Zeiten / da die 
Koͤn. Maj. zu Schweden mit ſo vielen offent⸗ 
lich⸗ und verdeckten Feinden von allen Seiten 
umbgeben geweſen / in terminis einer indiffe- 
renten Muhe ſich gehalten / frembder Conlilien 
ſich keines weges theilhafft gemacht / noch in 
dergleichen artificia ‚eine Haͤnde mit impliciret 
haͤtte: und wann dieſes von Seiner Fuͤrſtl. 
Hurchl. (wie es die paſlionite Welt allzu⸗ 
gütlich præſumiren wil / und wie auch wol 
ſonſten / da man anders nicht wuͤſte / von ei⸗ 


fit | nem vorſichtigen Herrn bey einem ſo mißli⸗ 


chen Tempo zu præſumiren ſtinde /) ſolcher 
Maſſen gedalten und wüͤrcklich practiciret 
worden waͤre / ſo iſt wol nicht obne / daß 
auff einen ſolchen Fall die erfolgete Koͤnigl. 
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Meſolution etwas inhuman , auch hart und 


odios, ſich wuͤrde anſehen laſſen. Diewei⸗ 


len es aber weit anders beſchaffen / Hoͤchſt⸗ 
ged. Ihre Koͤnigl. Majeftät auch / als wel⸗ 
che der Handel rouchierete, genugſame 
Urſach gehabt / was andere dieſes Falls el⸗ 
wan obenbin und von auſſen anſehen / mit 
einem vigilanteren Auge zu obſerviren / ſo 
dat man ſich billich die Hoffnung zu ma⸗ 
chen / es werde deroſelben die Welt nicht 
verdencken / daß Sie endlich nach lang ge⸗ 
babter Gedult / einen heimlichen Feind / 
und gleichſam eine Schlange im Buſen / zu 
ſo augenſcheinlicher Gefahr ihres Staats / 
nicht weiters foviren noch verſchonen koͤn⸗ 
nen / inſonderheit da mehrhöchſtged. Jore 
Königl. Majeſtaͤt nicht allein in Polen / ſon⸗ 
dern auch an Oeſterreich / an Oaͤnnemarck / 
an Brandenburg / an anderen mehr / 
gleichſam geſtern erſt erfahren muͤſſen / daß 
deroſelben Gefahr und Schade niemahlen 
näher geweſen / als wo Sie am meiſten ge⸗ 
trauef haben / und daß die Gelindigkeit / wo⸗ 
mit Sie dero Feinde / auß Königl. generolen 
Gemuͤth jederzeit tractiret / denſelben viel ⸗ 


faͤltig die Thuͤre geöffnet / Ihre Königliche | w 


Majeftät in neue Travaillen einzuführen: 
Dabero bey einer ſo bekanten Bewandt⸗ 
nup niemand / der da eines rechtſchaffenen 
und freyen Hertzens iſt / bey fich ſelbſten 
wird glauben noch erachten koͤnnen / daß 
Ibre Koͤuigl. Majeſtaͤt als ein Gerechter / 
auch von jeder man und denen Feinden ſelb⸗ 
ſten ſo genaͤdig / ſo human und ſanfftmüͤthig 
geprieſener Koͤnig / dero Conlcientz gegen 
GOtt / dero glorieufen Nahmen bey der 
Welt / mit einer ſolchen injußitie beſchmitzen 
ſolten / daß Sie einen Fürſten von folder 
Qualitat / wo nicht mehr als genugſame und 
uͤberhaͤuffte Urſachen darzu vorhanden waͤ⸗ 
ren / und wo man nur ceifiret baͤtte ſo gantz 
feindielige Indicia noch ferner von Zeit zu 
Zeit von ſich zu geben / auß dem Seinigen 
hinweg / in Verwahrung zu nehmen: Nicht 
darumb / daß man etwan Belieben tyuge / 
offt hochged. Seiner Fürſtl. Durchl. ubeis 
zu thun / ſondern damit nicht ſo vielen 
anderen der Cron Schweden zugehoͤrigen 
Leuten / durch heimliche Seiner Durchl. 
‚| geführte Anſchlaͤge / als es vorhin ſchon all⸗ 
zuviel geſchehen iſt / noch ferner übel feye- 


Und hier iſt am vorderſten zu wiſſen / daß 
das Hertzogthum Curland von Natur ſelb⸗ 
ſten alſo ſituiret, daß es bey dem jenigen 
Potentaten / der auß Lieftand und Preuſſen 
die Eron Polen mit einem gerechten Kriege 
zu beziehen bat / in groſſe Conlideration 
billich kommet / und dieweilen es ein Feu- 
dum und alſo pars Regni Poloniæ, fü folget 
an ſich ſelbſten / daß ein jeder / cui res eſt 
cum univerſo Corpore, auch in diefein darzu 
gehoͤrigen / und zu Schaden und Vortheil ſo 


Beſchreibung 


9 Lieflaͤndiſche 
avantageux ſituirten Theil / nach guter raiſon, 
ſich verwahre. 5 

Auß dieſem Fundament iſt geſchehen / 
als in biebevorigen Polniſchen Kriegen / 
die von dem Anfang unſeres jetzigen Sæculi 


1658. 


biß auff das 1629. Jahr / zwiſchen Schwe |. 


den und Polen in Niefland und Preuſſen / 
gewaͤhret daben / der Hertzog von Eur 
land / als ein Polniſcher Vaſall / bey pol ⸗ 
niſcher Partie / wuͤrcklich wider Schwe⸗ 
den in Waffen geſtanden / daß darauff / 
Bar wie vorhin König Carl / alſo auch 
ernacher König Guſtavus Adolphus / bey⸗ 
de Hochſel. Gebaͤchtnuͤß / das Hertzogthum 
Curland bezogen / die Fuͤrſtliche Meſidentz⸗ 
Stadt Mitau / neben andern mehr der tena⸗ 
bleſten Plaͤtze / oecupiret / und beſetzet / und 
alſo mit der jenigen Malſon / die in der Natur 
ſelbſten radicirek / und von allen Voͤlckern 
durchgehend recipiret iſt / ihrem offentlichen 
angeerbten Reichs⸗Feinde / dieſen Vortheil / 
fo aut möglich / diſputiret / und auß Händen 
geſpielet / biß ſolches hernacher / nach unglei⸗ 
chem Lauff der Kriege / geändert und end» 
lich 997 gefolgten Vergleich / iſt gehoben 
orden. 
Nachdeme nun in obangezogenem 1629. 
Jahr / nach vielem Blutvergieſſen / dieſe 
zwiſchen Schweden und Polen erwachſene 
ungluͤckliche Strittigkeiten / nicht zwar zu 
einem verbleiblichen Frieden gebracht / fon 
dern eine Zeitlang per inducias ſuſpendiret, 
und ſolche inducic nachgehends Anno 1635: 
noch weiters prolongiret worden / da hat 
man dem Hertzogen von Eurland / als deine 
feiner vorgedachten Sitaarion nach zum aͤuſ⸗ 
ſerſten ſelbſt importirete, daß dieſe doͤchft⸗ 
gefaͤhrliche Flamme dermahlen eines auß 
dem Grunde gedaͤmpffet wurde / von bey⸗ 
den Theilen / in Kraſſt der erwehneten 
Stillſtands⸗Traetaken / auffgetragen / daß 
Er in wehrender Zeit der inducien fich bein 
hen möchte / zu etwa gelegenem Tempo die 
partes, einen endlichen Frieden zu mitkelen / 
wieder zuſammen zu bringen; und diß iſt 
es / was in beſagten Stillſtands⸗Tractaten / 


de pacis mediis invitante Curlandiæ Duce 


ſemel iterumque tentandis, unter anderem 


enthalten / wie dann auch ein ſolches zur 
Geuuͤge / wiewol wegen Polnifchentergiver- 


firens; und dann der Oeſterreichiſchen einge 


freuten arthicien gantz umbſonſt und vergeb⸗ 
lich / geſchehen. 
Dieſe von Polniſcher Seiten gebrauchte 


elufiones, und weilen ohne das ihres Thei⸗ 


les der Stilſtandt / bey dem Teutſchen 
Krieg / nicht toie ſich gebüͤhrete / gehalten / ſon⸗ 
dern in allerband wege / mit Ralh und mit 
That / mit conniventz, und mit Borſchub / 
zu Favor der Cron Schweden damabliger 
Feinde / geſchwaͤchet und 1 
haben Hochged. Ihro Hurchl dem Herr 


bogen in Euxland / die Augen bey Zelten 
geöffnet / 


— 
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geöffnet / und weilen Er ſeiner gar guten 
Dernunft nach leichtlich prævidiren konte / 
daß bey dieſer ſchweren Sache / es ſolcher ge⸗ 
ſtalten zum Frieden je langer je weniger Hoffe 
nung gabe / und alles allein auff dem ſchwa⸗ 
chen Band eines ſo ungetreuen zerrütteten 
Stiaſtandes haftete / ſolche Dinge ſich zuſam · 
men zogen / die nicht wol anders konten / als 
endlich in eine abermahlige Tempeſte auß⸗ 
ſchlagen / hat Er ſchon damals / wol etliche 
Fine vor Angang deß jetzigen Polniſchen 

rieges / ſich und feinen Staat auß allen be⸗ 
ſorgenden Ungluͤcks⸗Fall beſt moͤglichſt in fal- 
vo zu ſetzen / noch bey Ihrer Maſeſt. der Kdr 
nigin Chriſtina / umb die Neutralität ange 
ſuchet / und dieſelbe erhalten / jedoch auff nach⸗ 
(gende Condiciones, die dabey bedungen 
„waren / getreulich zu halten. Daß (.) 
Ihre Fuͤrſtl. Durchl. einer beſtaͤndigen 
«Neutralität auff ſolche Maaß geuieſſen ſol⸗ 
ten / daß Sie fo wol von Schwediſcher als 
sc 1 Militie/ in Ibrem und der Cur⸗ 
e laͤndiſchen Mitter ſchafft Territorio und 
« Guffern / als feindlichen An» und Uber 
« falls befreyet bleiben. Daß (2) wann 
«es ſich begebe / daß etwan hiernaͤchſtens 
der Hertzog denen Polen einige Paͤſſe in 
feinen Landen zum Durchzug geſtattete / 
alsdann dieſelbe denen Schwediſchen 
Trouppen jedesmaßls nicht weniger frey 
und offen ſtehen: (3.) Daß fo lang dieſe 
Neutralität beftebet / der Hertzog / wie 
«auch feine Mitterfchafft dem 1 
«der Cron Polen / wie gleichfalls dem Groß⸗ 
1 ER Litthauen / keine Kriegs 
Dienſte leyſte / noch ſich in einigerley wege 
« moviren laſſe / mit Dienſten / mit Rath 
oder Mitteln / entweder vor ſich ſelbſten / 
«oder durch die Ibrige / zu inteſlirung der 
jenigen Orte dem Feind behuͤlfflich zu ſeyn / 
«Die der Cron Schweden zugeboͤren. Wuͤr⸗ 
“de aber jemand in den Krieg ſich einmi ⸗ 
ſchen / oder durch Kriegsdienſte / auch mit 
Nath oder That / deſſelben ſich theilbafftig 
machen / der ſolle eo ipfo deß beneficii Dies 
«fer Meuifratität verluſtiget noch feine Gut. 
„ter oder Familta / weiters darunter begrief⸗ 
«fen ſeyn. (4. Daß die Beſatzungen in 
„ deß Hertzogs Plaͤtzen / von Teutſchen Leu⸗ 
ten / nicht aber von Polen oder Litthauern / 
beſtehen ſollen / und moͤgen wol im übrigen 
„die Curlaͤndiſche Unterthanen mit denen 
« Lıtthauern / fo dann dieſe mit jenen / ibre 
ferne Meifen/ auch Handel und Wande 
„ünbebindert pflegen. (z.) Haß der Cron 

„Schweden Schißs⸗ Flotte wie imglei⸗ 
chen andere denen Schwediſchen Provin⸗ 
len und deren Einwohueren zuſtehende 
1 Ben in die Eurtändifche Seehaven 
«den Fall fie es entweder en Tei. 
« peften,oder anderer U W T e 


en / fi gebrauchen mögen? Denen auch / 
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wo ſie an Victualien oder anderer Zubeboͤr⸗⸗ 
etwa Mangel haͤtten / für dilliche Bezahlung >» 
die Nothdurſſt jedesinadis gefolget werden » 
ſolle: wie ſolches alles das dem Hertzogen dar» 
über in Schrifften ertheilte Inſttrumetum 
gang lauter und deutlich in ſich hält. 

Und dieſes iſt der Grund worauff man an 
Seiten deß Hertzogs in Curland zu bauen 
vermeynet / dieſes iſt es / welches man ex- 
aggerirer, und der Welt mit auerhand ſeltza 
men Farben vorſteuet: als wann vielboch⸗ 
ged. Hertzog von Curland allen obgeſetzten 
Legibus und Conditionen Ihr ſattes Genu⸗ 
gen gegeben / und doch darauff Ihre Koͤnig⸗ 
liche Majeſtaͤt zu Schweden / unerachtet 
aller ſo ande gehaltenen indifferentz (wie 
ſie bey denen Uuwiſſenden wol vorgeben doͤrf⸗ 
fen:) eine fo ſcharffe Reſolution gegen Seine 
urſtl. Durchl. im verwichenen Novembri 
deß 16 58. Jahrs / ergrieffeu baben: welches 
gantz jrrige Præſuppolitum, gleich wie es bey 
denen die dieſer Sachen etwas Wiſſen⸗ 
ſchafft haben / einigen Scrupel nicht movi⸗ 
ren kan / alſo wil es je dannoch zu dem Ende 
mit wenigen allbier auß dem Wege zu raͤu⸗ 
men ſeyn / damit es nicht bey denen etwa wei⸗ 
teres Machdeucken gebe / die da gerne wol ju⸗ 
dieiren / wo ſie nur wol und auß gutem Grun⸗ 
de / informiret werden. 

Auff ſolchen guten Grund nun zu gelan⸗ 
gen / ſeynd fuͤrnemlich zwey Stucke / die 
ierunter zu conſideriren flehen: Das Er⸗ 
ſte / das oben⸗ allegictes Inſtrumentum Neu- 
tralitatis nicht zu Anfang dieſes Polniſchen 
Krieges / ſondern ziemlich viel Jahre vor 
hero: nicht von der jetzigen Königlichen Ma⸗ 
jeftät/ ſondern von Idrer Maſeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nigin Coriſtina / in Zeit deroſelben Regie ⸗ 
rung / iſt erhalten und gegeben / da dann une 
terdeſſen / DIE es zum Kriege wieder außgebro⸗ 
chen / viele Conſiderationes ſich umb ein groſ⸗ 
ſes geaͤndert: Das Andere und vornehm⸗ 
ſte / daß die darinnen fo klar und expreise he⸗ 
dungene Leges, ſo weit fie zum reciproco be- 
neficio und zu gehoͤriger Sicherheit der 
Cron Schweden augeſehen ſeynd / keines 
weges adimplirer hoch gehalten worden / 
und batte der Hertzog / als Er judieiret / daß 
Er feines Fürftlichen Staads ohne ſolche 
Neutralität nicht verſichert ſeye / zugleich 
auch judieiren ſollen / daß eben dieſe Meutra⸗ 
litaͤt (wann ſie gleich waͤre beftättigef wor⸗ 
den / ohne Treu und Glauben nicht beſtehen 


würde / und daß bey einer ſolchen Bewandt⸗ 


nu Hätte ruͤbmlicher ſeyn konnen / ſich an 
der Polniſchen Crone / wovon Er ein Glied 
ware / zu halten / und deroſelben endliche 
Fortune mit auß zuwarten / als zwiſchen 
beyden mit Betrug zu ſtehen / in einer fo be⸗ 


kt baben / und derſelben /auff ſchaffenen Ambition / die nach dem Exem⸗ 


pel der Brandenburgiſchen in Preuſſen / 


57757 bedoͤrf⸗ über Liefland vielleicht / und weiter / gegan⸗ 


gen. 1 
Dann / 


1658. 


Dann / als man an Seiten der Cron 
Polen / bey deme es endlich nicht gelaſſen / 
daß man in Zeit deß gewehrken Teutſchen 
Krieges die Stillſtands⸗Pacta in allerhand 
wege gebrochen / nicht an deme vergnuͤget / 
daß man die vorgehabte Friedens⸗Trackaten 
in Lübeck fo leicht und vorſetzlich hat zerge⸗ 
hen / auch deme nach keine Hoffnung zu der 
in dem Stillſtand bedungenen friedlichen 
Handlung mehr uͤbergelaſſen / ſondern noch 
ferner Anno 16 54. bey dem Attu frentoilli> 
ger Abtretung der Durchläuchtigſten KO 
nigin Ehriſtina / und zugleich erfolgeter 
Krönung der jetzigen Königlichen Majeftat 
durch einen authorifirten Miniſtrum, wider 
die Succeſſion und inthroniſixung Hoͤchſtged. 
Koͤnigs / in Angeſicht der abtrettenden Koͤ⸗ 


niginne / und zerſcheidener der Herren Reichs⸗ 


Maͤthen / eine ſolenne Proteſtation eingewen⸗ 
det / und man darauff am Curlaͤndiſchen 

ofe / auß denen in Schweden / in Sinn 
und in Liefland / beſchebenen Praͤparatorien / 
ſich die Rechnung leichtlich machen konte / 
daß auff eine ſo fatale Vermeſſenheit der Po⸗ 
len / wodurch ſo viel andere vorhergegan⸗ 
gine offenſen und contraventiones auffs neue 
mit geruͤhret worden / es ſelbiger Crone 
eines gelten würde: da hat hochged. Her⸗ 
tzog / als ae der weder Polen (ſo wol 
als in Preuſſen der Chur⸗Fürſt zu Bran⸗ 
denburg) ſonderlich geliebet / noch auch zu 
Schweden reale Affection getragen / auff die 
jenige inventionen und Wege gleich An⸗ 
fangs ſich gewendet / die da dienen moͤchten 
umb Zeit zu gewinnen / immittelſt mit freyen 
Haͤnden / ohne Obligation an die eine oder 
andere Parthie / von beyden geſchonet und 
confideriret, dem Spiel zu zuſehen / und auff 
was Seite das Gluͤck endlich fiele / mit 
Avantage, das iſt vor nemlich / mit der ſo lan⸗ 
ge Zeit ambirten Souverainetet uͤber ſeine zu 
Lehen tragende Lande / mit einem abloluten 
Dominio ber Ritterſchaft und Staͤdte / 
feines Theils darvon zu ſcheiden / und daun 
zu vigiliren / ob Er vielleicht bey dieſem trüͤ⸗ 
ben Waſſer / zu aͤuſſerſtem Praͤſuditz und 
Ruin der Stadt Riga / die Engliſche Sta 
pel / ſampt dem Littbauiſch⸗ und Ruſſiſchen 
Handel / auff ſeine Stadt Mitau einzurich⸗ 
ten vermochte / geſtalten Er vorhin ſchon mit 
Schiff⸗Bauerehen und Manufacturen ſich zu 
ſolchem Ende guter maſſen im Lande gefaſt 
gemacht hatte. 5 

Hierinnen nun ſicher und mit guter Hoff⸗ 
nung zu gehen / hat Er für rathſam befun⸗ 
den / zum Anfang mit dem Staͤrckeſten / und 
mit dem auffgebenden Liecht / es zu halten / 
deme dann zu folge geſchehen / daß Er ge⸗ 
gen Ihrer Koͤnigl. Majeft: zu Schweden / 
und gegen dero höhere Miniltros » durch 
Schreiben und Schickungen / in eben der 
Zeit / da alles im Auzuge von Pommern na 


Beſchreibung 


| 
| 


Lieflaͤndiſche 
ſtanden / ſich alles beſten Willens / aller be⸗ 
ſten Zuneigung / erklaͤret / bald die Confir 
mation ſeiner von der Königin Cbriſtina vor 
dieſem eventualiter erhaltenen Neutralität, 
urgiret / bald ſich vermercken laſſen / aller⸗ 


dings Parthie zu machen / und zu cooperi- | 


ren, wo man Ihme die Souperainetaͤt und 
independence bergoͤnnen wolte / geſtalten hie 
von der Curlaͤndiſche Cantzler / als er von 


dem Hertzogen nacher Stockholm / kurtz vor 


dem endlichen Aufbruch Ihrer Königl. Ma⸗ 
jeft. zum Polniſchen Kriege / abgeſaͤndet ge⸗ 
weſen / gar viel syncerierens, hey Ihrer Maß, 
bey dem ſeligen Reichs ⸗Cautzler / und font 
allenthalben / gemacht. Wann dann auff 
dergleichen ſeine freundliche Bezeigungen / 
von denen Herren Schwedifchen hoͤhern 
Miniſtris binwiederumb etwan freundliche 
Schreiben und Antwort erfolget / man 
auch auſſer deme Seine Durchl. von dero 
man ales Guten ſich damahls verſahe / 
hoͤflich gehalten / haben dieſelbe ſich deſſen zu 
bedienen / und es ſo wol Ihren Curlaͤndern / 
als auch denen Litthauiſchen Ständen / 
dergeſtalt zu repræſentiren gewuſt / daß ſich 
dieſelbe die feſte impreſſion daruͤber machten / 
fie hatten bey einbrechendem Gewalt der 
Schwediſchen Waffen keinen beſſern Schutz 
als unter dem hohen Credit und Favor / 
den dieſer Furt ſich bey Schweden ge⸗ 
macht: Und dieſes ware gleich ſam der erſte 
Stein / worauff derſelbe ſeine Intriguen her⸗ 
nachmals bauete / dann weilen Er durch die⸗ 
ſen auff beruͤhrte Weiſe ſich gemachten An⸗ 
bang / die Litthauiſche Conſilia / die damals 
eben in der Qurſtion verſireten / ob die von 
dem Moſcowitiſchen Gewalk noch übrige 
Litthauer ſich Schweden ergeben / oder nicht 
ergeben ſolten / allerdings in feinem Arbitrio 
harte / fo bracht ihme folches bey offterwehn⸗ 
ten Herren Schwediſchen Minictris „und 
durch dieſelbe bey der Koͤnigl. Mafeſt.ſelb⸗ 
ſten / fo viel Confiderauon zu wege / daß Er 
in ſelbiger Unruhe ſich und feine Lande / von 
Offenſion und Beſchwerung der umbliegen⸗ 
den Armee / befreyete. 

Und hiebey iſt inſonderheit zu mercken / 
daß zwar vorhin der Hertzog / wie naͤchſt 
bieroben gemeldet / umb Confirmation feiner 
von Königin Ehriſtina erhaltenen Neutra⸗ 
litaͤt / unterſchiedlich angeſuchet / die Ih⸗ 
me aber darumb abgeſchlagen wurde / wei⸗ 
len es nicht wol railon haben konte / daß 
dieſer Her; / der ein Polniſcher / und alſo 
eines feindlichen Reiches Vaſall ware / da 
faſt alle Palatinatus in Polen / auch das 
Königl. Preuſſen / und folgends der Chur⸗ 
Furſt von Brandenburg ſelbſten / in Ihrer 
Königl. Majeftät zu Schweden devotion 
ſich ergaben / daß / fage ich / datnablen 
dieſer Herz alleine haͤtte einer andern Con- 


ch] dition ſollen ſeyn / als alle die uͤbrige: und 


Polen / von Liefland nacher Althauen / ge» daß in einer folchen Zeit / da man (als es 


hernacher 


— — 


Lande in Liefland von Moſcau / in der Oſt⸗ 
See von Holland und Daͤunemarck / ſich 
keine Sicherheit zu promittiren halte / und 
da die Situatio von Curland gegen Liefland 
und Riga / feine Hauen an der See / feine 
Communicatio mit Samoiten und Lit 
thauen / allezeit und auff jede begebende Der 
änderung / ſulpect und gefährlich. Wurde 
dann umb dieſer re flexionen willen bey Ib⸗ 
me darauff gedrungen / daß Er ſeines Orts 
lich declatiren ſolte / entweder mit Schwe⸗ 
den / oder contra, zu ſeyn / da hat Er auß 
obangeruͤhrter ſeiner bey denen Littbauern 
erworbenen Authoritaͤt / erwuͤnſchten An 
laß gehabt / ſolches Werck von einer Zeit 
auff die andere zu ſchieben / mit dieſem / 
dem Schein nach / gar gut gemeynten Bor 
wenden / daß ſolche feine Declaratio zu der 
Cron Schweden eygenem intereile noch 
nicht de tempore, weilen Er auff ſolche Wei 
fe incapabel würde die jenige gute olficia zu 
thun / die Er anderſt als in einem induferen⸗ 
ten Stande nicht wol verrichten koͤnte: Ih⸗ 
me diene zu ſeiner Entſchuldigung vor der 
Welt / inſonderbeit bey dem König und der 
Cron Polen / daß Er in Erklarung zum 
Schwediſchen Gehorſam die Litthauer zu 
Vorgaͤngeren habe / und ſeye doch unter⸗ 


deſſen auß ſo vielen ohne das ſchou von Ihme 


geſchehenen Real⸗Verſicherungen / (verſtehe 
die jenige / die bereits vorhero An . — 
gen / in Schreiben / in Parole / geſchehen 
waren) die Cron Schweden feiner Treue 
und Affection / wie die Formalia lauteten / zur 
Genüge vergewiſſert. In wehrenden dieſen 
feinen Auß flüchten machte Er die Sachen 
in Litthauen / umb immer noch Zeit zu ge⸗ 
winnen / und mitfreyer Hand abzuwarten / 
was der Kaͤyſer in Polen / was Moſcau in 
Litthauen und Liefland / wie damals alſo⸗ 
balden die Vermuthungen waren / fr diver- 
lion und änderung operiren mochten / immer 
intrieater und ſchwerer / und weilen auch die⸗ 
ſes ohne Kuͤnſten nicht zugehen konte / wuſte 
Er zwiſchen dem nunmehr Hochſel. Füͤrſten 
Jauuffio Radzivill, damahligem Litthauiſchen 
Jeld⸗ Herren / und dann dem Litthauiſchen 
Adel / feine liſtige Irrungen und Mißver⸗ 
ſtemdnüͤß welche den Schluß der Sub jeckions. 
Tractaten viel Wochen tardireren, auff fol- 


gende Weiſe zuftifften. 


Er bezeugete äufferiich/ daß Er Hochged. 
Fuͤrſten von Mad zivill ſonderlich guter 
Freund wäre / i 

e und ſolches umb fo viel 
mehr zuweiſen remonſtrirte Er denen 
Schwediſchen Oeputirten / wie daß an mehr 
. 1 be denen Litthaue⸗ 
r iewei 
man an Schwediſcher Sei 3 


Aude u eiten aller Synceren 
aftection von dieſem Herren wol verſſcher 


ware / giengen alle ſeine / deß Her 
fe dahin / wir Er deh Huren Ae bah 
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Schweden immer aröffer und ſaut machte / 
allein zu dem Ende / daß die Ehre / o dem · 
ſelben hiedurch zugeleget wuͤrde / den Unter⸗ 


Feldherren Gonchefski,und durch denſelben / 


den an ibme hangenden gemeinen Adel / irri- 
titen möchte / indeme fie auch ihrer Seits ger 
ehret ſeyn / und nicht etwan als Sclaven 
durch einen Ibrer Haͤupter allein / verftehe den 
Fürſten von Radzivill / gleichſam / als fie 
meynten / verkauffet ſeyn woften. 

Indeme nun der Hertzog dieſe Jaloufie; 
alles / wie obgemelt / umb Zeit zu gewinnen / 
zuwege zen auff eine ſolche Maſſe / daß 
einige 2 


ſich Wochentlich / und faſt umb den ande⸗ 
ren Tag / in geheim / unter anderem præ⸗ 
text, am Curlaͤndiſchen Hofe einfunden / 
von Mitteln zu reden / damit nicht dem ge⸗ 
meinen Weſen / als man ihnen die imprel⸗ 
fion gemacht hatte / durch den Fuͤrſten Mad» 
zivil etwas ungleiches zugezogen wuͤrde / da 
hat alsdann Hochged. Hertzog neben feinem 
Catholiſch en gedeimen Rath / Fiſcheren / 
Feld vor ſich gefunden / denenſelben vor Au⸗ 
gen zu ſtellen / was die obdanden ſtehende 
Sub jections-Tractaten, was das Schwedi⸗ 
ſche Joch / für gefährliche Conſequentien 
nach ſich ziehen thate / was für pre juaicia von 
der Charge eines General⸗Gouverneuren 
über Litthauen / die der Fuͤrſt Radzivill von 


Schweden Haben ſolte / zu gewarten ſtuͤn⸗ 


den / und was dergleichen mehr auff die 
Bahn gefuͤhrter haͤſſigen lulpicionen gewe⸗ 
fen? Alles zu dem Ende geſucht / und ins 
Mittel geſtreuet / damit Er feine Authoritaͤt 
umb ſo viel mehrers gelten machte / und die 
Sachen nicht zu Stande kamen / Er haͤtte 
dann feine delidericte Souverainetaͤt / gleich 
wie es auch Brandenburg in Preuſſen umb 
dieſelbe zu thun geweſen / von Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Majelt, und der Cron Schweden er⸗ 
halten: und obwolen endlich nach vielen 
Diſputen dieſe Sub jections - Sache geendi⸗ 
get / und zu Kaydan geſchloſſen worden / fo 
lieffen je dannoch die intriguen und Tren⸗ 
nungen zwiſchen dem Fuͤrſten Radzivill und 
dem Adel / durch Fünftliches deß Hertzogs 
Verhetzen / ſo gantz gerade wider einan⸗ 
der / und erregten eine ſolche Verbitterung / 
daß die bey denen Trackaten erfundene Tem. 
peramenta nichts verfangen konten / ſon⸗ 
dern es wurde der Adel / der von beruͤhrter 
Sub jections. Sache allerhand ſeltzame Cur⸗ 
laͤndiſche Concepten eingeſogen / und ſich fi 
gutiret hatte / mit dem Hertzogen einerley 
Sinnes / und da Sie von polen keine ſichere 
Hoffnung einiger Errettung vor ſich ſahen / 
der Schwediſche Gewalt auch ihnen durch 
Hochged. Hertzogen ſo ſchwartz und odios ge, 
macht ware / auf alles endlich / ob es vom Him⸗ 
mel vder Hölk kame / ihre vilce gerichtet / und 
eine heimliche Parthie formiret / die weder 


Schwe ⸗ 


eputirte von dem Liltdauiſchen 
Adel / auch dem Biſchoff von Samoiten / 


— une 
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1658. 


Schwediſch noch Polniſch ſeyn ſolte / ſon⸗ 
deren auff den damals allgemach hervorbre⸗ 


chenden neuen Auſſſtand deß Moſcowiters / 


der doch ſchon vorhin das meiſte von Lit, 
thauen innen hatte / als delperate ceute/ die 
durch den Hertzogen ſo unglücklich getreu⸗ 
net / und auffer die Wege geſunder Eonfi- 


lien nunmehr geſetzet waren / ihr Auge ge 


worſſen. a 
Bieſer durch Curland bey denen Litthaue⸗ 


ren angefponnene Vorſatz / iſt die gründli⸗ 
che Urſach fo vieles erfolgten Ungluͤckes vor 
Schweden / vor Litthauen / vor Liefland/ 
und vor Eurland ſelbſten : Dieſes it Die 
Quelle deß im Frübling deß 165 6. Jahrs 
vorgegangenen Blut Stuürtzens / der 
| horriblen maſfacre: da gleich wie auff eine 
Sicilianiſche Veſper / der Adel / die Geiſt⸗ 


lichen / die geſampte Bauerſchafft / durch 
Samoiten und Litthauen / die Waffen er⸗ 
grieſſen / fo viel tauſent der Schwediſchen 
Militie / wie fie in denen Quartieren außge⸗ 
theilet lagen / unvermutheter Dingen ermor⸗ 
det / und wol die Meynung gehabt / gantz 
Schweden auff einmal die Kehle abzuſchnei⸗ 


in der Moſcau dep Roͤmiſchen Käyſers Mi- 
niſter Allegretta, neben anderen mehr / die Fa⸗ 
cilitaͤt deß Lieflaͤndiſchen Kriegs wider 
Schweden / worzu man den Groß⸗Fürſten 
damals invitiret hat / zu fundiren wuſte / 
welche Kaͤyſerliche Ambaſſade man in dem 
Koͤnigl. Schwediſchen Gebieth / als Sie von 
Wien nacher Lubeck / von dannen uͤber See 
nacher Meval gegangen / und von Jorer 
Verrichtung weit andere Vermuthungen 
gabe / gantz Eihland und weiter hindurch / 
mit fo vieler Ehr ⸗Erbiethung empfangen / 
begleitet / und zu ſicherem Durchkommen be⸗ 
fördert / unwiſſend / daß es eben die jenige 
Leute waren / die man auff eine Mord⸗Breu⸗ 
nerey auß geſchicket / und die die Fackelen bey 
ſich fuͤhreten / wodurch man bald hernacher 
ſo viel ſtattliche Probincien / von dem Dü⸗ 
naſtromm und der Rigiſchen Gegend / biß 
an das aͤuſſerſte von Ingermanland / in 
Glut und Flammeſehen ſolte. Von welcher 
fo ſeltzam in einander vermiſchten Charte / 
worauß Er endlich feine fo feſt eingebildete 
Souverainetaͤt zu erkuͤnſtelen / und folgends 
weder Polen / wovon Er Vaſatl ware / und 
wovon Er ſich abzuziehen ſuchte / noch 
Schweden / die Er biß dabin feiner beſten Af⸗ 
fection mit Parole / mit Brieffen / mit Schi⸗ 
ckungen / verſichert hatte / getreu zu verblei⸗ 
ben gedachte; ſebr ſchwerlich vor guten Ge⸗ 
muͤtheren / vor ſeinem eygenen Gewiſſen / in, 
ſonderheit aber vor Gott / als ein ungluͤckſeli⸗ 
ger Phaethon; der den Feuer⸗Wagen / fo weit 
fich die Linie ſeiner communication erſtreckte / 
zu Verguuͤgung einer particulier Ambition ; 


Beſchreibung 


den. 
Dieſes iſt der Grund geweſen / worauff 


— me 


Lieflaͤn diſche 


hätte / denſelben hernachmals weder zu wen⸗ 
den noch zu halten wuſte / ſehr ſchwerlich wird 
Rechenſchafft zu geben haben. 

Solche mehrberuͤhrte Ambition der Sou⸗ 
verainetaͤt / die bey dieſem Perren zwar ſelb⸗ 
ſten erwachſen ſeyn mag / von Berlin und 
Königsberg aber mit Rath und Exempel 
unterhalten und vermehret worden / wie 
dann dem Cbur Fürſten feines Orts 
nicht zu viel geweſen / daß Er für aller 
Welt Augen von Polen / da Er ebenmaͤſſig 
wegen Preuſſen Baſall ware / ab und zu 


Schweben gegangen; aber anders nicht / 


als daß man Ihme die Souveralnekaͤt dar⸗ 
gegen gebe / und Ihne die befte Stucke von 
damahligem der Polen Nauftagio an ſich zie 


— .. 
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hen lieſſe: Deme hernachmals abermahlich 


nicht zu viel geweſen / auß einer noch mehre⸗ 
ren Facilitaͤt / von Schweden / von gemach⸗ 
ten Erb⸗Verbundnuͤſſen / von fo vielen be⸗ 
ſtaͤttigten Pactis, ehe Er das geringſte / als 
einem alliirten und conſtanten Furſten zus 
ſtehet / daruber hatte leyden wollen / wieder 
ab⸗ und auff Polniſche Seite zu ſpringen: 
aber / nicht anders / als daß Ihme Polen con⸗ 
firmire / was Er bey Schweden marchan- 
diret hatte / und noch die Stadt Eibingen / 
wann fie gewonnen wäre / neben anderen 
Pommerelliſchen Städten und Aeinbtern / 
darzu geleget. 2 

Und dieſes ſeynd die jenige Leule / die noch 
die Welt zu verblenden gedencken “ und 
die in ihren vermeynten coloruten Schutz⸗ 
Schrifften / deren eine inſonderheit von 
dem Baron von Schwerin und D. Wein⸗ 
man unterſchrieben geweſen / faͤlſchlich ſagen 
doͤrffen / accepılle Suecorum dona, Electo- 


rem, ſed, ne Domino perirent: Es habe der 


Ehurs Fürft die Gaben der Schweden in 
Preuſſen / (verſtehe das ſenige / fo Ihme in 
denen init Ihrer Majeſt. getroffenen Padtis 
eingeraͤumet worden) zwar angenommen / 
aber in der Meynung / daß es deim Eigen, 


tbums⸗Herren / dem König und der Cron 


Polen / bey⸗ behalten und verwahret bleibe: 
da es doch ain Tage / und in aller Welt Au⸗ 
gen iſt / daß Sie bernach mals bey erfolgter 
ibrer Poluiſchen Reconciliation, nicht als 
lein was Sie von Schweden bekommen 
hatten / für ſich behalten / ſondern eben fole 
chem ihrem Domino, noch ein mehreres / und 
alſo groſſen Theil feiner jurium extorquixet, 
wolte man anders an Polniſcher Seite von 
Rebellen / als Sie biß dahin geſcholten wur⸗ 


den / Sie wieder gewinnen / und zu Freunden 
haben. Und das heiſſet bey Brandenburg 


wie Sie gautz unverſchambter Dinge ſchrei⸗ 
ben doͤrffen / egifle puro animo: das heiſſet / 
accepiſſe Suecorum dona, ne Domino per- 
irent. N 


Dieſe ungluͤckliche Curlaͤndiſche Ambitio, | 
Derani denen Brandenburgiſchen in ihren maximen, 
dahin gefuͤhret / da Er / wann Er auch gewolt 


in Betrug und Falſchheit / durchgehend 


NN gefolget / 
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tus, Herr Reichs⸗Math Bengt Sgfytte / nicht 
erfahren mochte: Hier funde man Naum den 
Zuſtand der Schwediſchen Waffen / und wie 
ſich vermittelſt der vorſtehenden Revolten / 
auch anderer Helffers⸗Helffere / die Facies ver⸗ 
aͤnderen wurde / ſorgfaͤltig vorzumadlen: Hier 
lieſſe die Verachtung gegen Schweden ſich 
mit Haͤnden greiffen / indeme man vorgemel⸗ 
detem des Groß⸗Fürſten Miniſtro, ſolche Re- 


ception und Ehre gethan / die mit dem jeni⸗ 


merckter Oin 


15 dem Schwediſchen Legato ſo wol vor⸗ 
in als nachgehends geſcheben / keine Propor⸗ 
tion haben konte: Und damit dem complot in 
einigerley Weiſe nichts ermangeln mochte / 
wurden auch die jenige von dem unrubig⸗ge⸗ 
machten Litthauiſchen Adel / die vorberuͤhrter 
maſſen den Churländiſchen Hof auff verdeck⸗ 
te Weiſe zu handtiren pflegten / zu ihme / dem 
Moſcowiten / eingefuͤhret. ! 

Alle dieſe mencen; alle dieſe Künfte / bat 
man fo gut moͤglich / dem Schwediſchen Lega. 
to verbaͤlet / und auff daß es umb fo viel mehr 
auſſer Argwohn ſeyn koͤnnte / verſicherte der 

ertzog / bey noch einem andern auß Preuſ⸗ 

en zurückgekommenen Moſcowitiſchen Ges 
ſandten / das Königl. Schwediſche Gouver⸗ 
nement zu Riga / was groſſe Conteſtationes, 
zu Beſtaͤttigung des Friedens zwiſchen 
Schweden und feinem Groß⸗Fuͤrſten / der, 
ſelbe von ſich geben thaͤte / und daß er von 
Mittau feinen Weg auff Riga / auwo man 


nach ſolchem Bericht zu deſſen Reception ſich 


fertig gehalten gewiß nehmen wuͤrde / da 
doch are auff ſolche gegebene Verſicherung 
Se Furſtt Jurchl denſelben /auffgantz ander 
re Wege / durch eygene dero Lande / fuhren / 
und gegen die Moſcowitiſche Graͤntze unver⸗ 
ge überbringen laſſen. 
Uteer ſolches iſt geſchehen / daß in währen, 
den dieſen Tagen / und als kaum vorerwaͤhn 
ter / verſtehe der erſte dieſer beeden Geſand⸗ 
ten / abgereyſet geweſen / nachdeme die bittauer 
Zeit gehabt an Die nächfgeffeneüpres An 


e 
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paſſtret / ihren Bericht zu thun / der Hertzog 
demſelben einen feiner Mathe eylends nachge⸗ 
ſchicket / mit ſolchen Mandatis, die hernacher der 
Außgang gewieſen / ob fie zwar ſelbiger Zeit 
verborgen geblieben: Hatten auch / wann et 
was auffrichtig⸗oder indifferentes daran ge⸗ 
weſen ware / nicht unter der Decken geſpielet 
werden ſollen / in einer ſolchen Zeit / da von 
Ihrer Koͤnigl. Maj. zu Schweden bey ihme / 
dem Hertzogen / in feiner Peſidentz⸗Stadt / 
eine ſo anſehentliche Legation zugegen / da das 
Koͤnigl. Gouvernement zu Riga gleichſamd 
im Geſichte ware / da man die Moſcowitiſche 
motus bereits vermercken thaͤte / auch umb fo 
viel mebr Urſach hatte / auff alles der Enden 
zu ſehen / und da man biß dahin Se. Fuͤrſtl. 
DOurchl. in allem fo glimpflich tractiret. Wat 
es wahr Be eichwie offthochgedachter 
Hertzog das Migiſche Gouvernement verſi⸗ 
chern thaͤte / daß dieſe Moſcowiliſche Geſand⸗ 
te ſo groſſe Conteſtationes vom Friede mit 
Schweden / von der bevorſtehenden Ruptur 
aber / und von dem fo blutigen Einfall in Liff⸗ 
land / der in wenig Zeit darnach geſcheben iſt / 
keine Meldung gethan; Was haͤtten dann 
ſolchen fals Se. Fuͤrſtl Durchl. vor Ur ſach 
gehabt / noch durch einen Expreſſen auß ihren 
Miniſtris, etwann unnoͤthiger Weiſe / auff ih⸗ 
re Sicherheit / auff des Groß⸗Fuͤrſten Prote · 
ction / und auff deſſen Schutz ⸗Brieffe / die fie 
durch eben dieſe Leuthe außgewürcket / und 
kurtz bernach zu ihrer Verwahrung gegen 
Moſcau erdalten / Pet auch nachge⸗ 
hends gegen zerſcheidene Koͤnigliche Schwe⸗ 
diſche Bediente gantz trotziglich zu pochen ge⸗ 
wuſt haben / ſo zeitlich und lollicite zu geden⸗ 
cken. SA es dann nicht wahr geweſen / daß 
ſchon offtgedachter / inſonderheit der letzte Mo⸗ 
ſcowitiſche Geſandte / fo gantz friedliche Dir 
ſeurſen gefüͤdret / ſondern dieſes vielmehr (wie 
die Sache ſelbſten es redet) daß dieſelbe / in 
denen zu Mittau gepflogenen heimlichen 
Conferentien / von bevorſtehender Ruptur / 
auch naͤchſt inſtehendem Auffbruch gegen Liff⸗ 
land / dem Hertzogen fo klare notitie gegeben / 
daß darauß Se. Durchl. Urſach gefehen ha | 
ben / ihren Staat für ſolcher rempeſle ſſcher 
zu ſtellen / den Groß⸗Fuͤrſten alſobald umb 
Schutz und Protection anzuſuchen / und den 
Geſandten / den man nacher Riga promitti⸗ 
ret hatte / beimlich durchzuführen: Wie kan 
es dann bey denen / die Mealität und Auff⸗ 
richtigkeit lieben / einen favorablen Schein 
haben / oder anderſt als falſch und betrieglich 
außſehen / daß Seine Durchl. dem Rigiſchen 
Gouvernement / als deme es am erſten gegol⸗ 
ten hat / ſo gantz ein anders vorgebildet? Oder 
iſt vielleicht dieſes eines von den beſten Teſti⸗ 
monien der jenigen Junocentz / warumb die 
Paſſionirte dieſen Herrn jetztmahls bey des | 
nen unwiſſenden compatiret haben wollen? 


Zugeſchweigen allhie / was man weiters 
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mit denen vom König in Dänemarck/fodan 
dem Churfuͤrſten von Brandenburg / nacher 
Moſcau auß geſchickten Miniſtris die den 
Groß⸗Fürſten ferner ſondieren / und wider 
Schweden animiren ſolten / als ſie zu ſolchem 
Ende mehrmahlig durch Cburland paſſirten / 
nicht in der Fuͤrſtl. Reſidentz Stadt / wegen 
der daſelbſt zugegen geweſenen Schwediſchen 
Leuthe / ſondern guten theils auſſerbalb auff 
dem Lande zu Schrunden / gleich ſamb auſſer 
dem Liecht und im Dunckelen / für ſecrete me- 
neen geſpielet / mit was für feindfeligen In⸗ 
formationen / mit was fuͤr Außlegung der 
Schwediſchen Oeſſeinen / mit was für ſorg⸗ 
faltigem ſicheren Geleite / zu höchſtem pre ju. 
dicio der Cron Schweden / man ſelbige Leu⸗ 
te hin und wieder befördert, 

Welche extreme Falſchheit / wie fie bey 
dergleichen vielfaͤltigen / von Zeit zu Zeit 
conkinuirten Aktionen / die alle wider Füͤrſtl. 
Parole, wider vorige Pacta, wider fäglich ge⸗ 
thane Zuſage / zu äufferfter Gefahr und Be 
ſchaͤdigung des Schwediſchen Staats / ange⸗ 
ſehen ware / von einem ſolchen Herren / deme 
man eben darumb freye Hände in ſelbigem 
feinem inngehabten Polniſchen keudo gelaſ⸗ 
ſen / weilen er des Synterirens von feiner Af⸗ 
fection fo viel gemacht hatte / weilen er durch 
feine Geſandte biß nacher Stockholm / noch 

ehe die Königl. Maj. von dorten Anfangs auf 
gebrochen ware / ſeine Devotion entgegen ge⸗ 
tragen / ſelbſten wider polen / gleich dem Chur⸗ 
Fürſten von Brandenburg / Infinite quere- 
len gefüͤhret / auch auff ſich genommen / durch 
gute officia die Litthauer in Schwediſchen 
Geborſamb zu fuͤhren / und alsdann / fo bald 
er dieſelbe zu Vorgangeren haͤtte / zu folgen: 
Und wer iſt es wol / der darvor halten wolte / 
daß bey einer ſolchen Conjunctur / da man es 
mit der gantzen Cron Polen zu thun hatte / 
und da ſich ſchon vermercken lieſſe / daß ſo viel 


andere Potentien / die Hände mit darein flech⸗ 


ten wuͤrden / man einem feindlichen Vaſallen / 
als dieſer Fürſt es ware / ſo avantageufe Platze 
des Polniſchen Dominii, ohne genauere Ver⸗ 

ſicherung / in Händen gelaſſen / wo man auff 
deſſen eukgegen getragene Offer ten / auf Glau⸗ 
ben und Treue / nicht gegangen wäre: Oder 
wer iſt es / der vermuthen koͤnne / daß man an 
dem Hertzogthumb Churland / ſeinem Fein⸗ 
de / ſo vielen hernachmahls auffgeſtandenen 
Mebellen / eine gemachte Brucke gegen Liff 
land / ihre ſichere retraicte ihre Sammel⸗Plaͤ . 

tze und befländiges Magazin / auch ſonſten ei⸗ 
ne offene Thuͤre / wodurch die von Branden⸗ 
burg und andern / nacher Moſeau gelauffene 
Emillarii mit allerhand Machinationen und 
Correſpondentzen hin und her gehen koͤnu⸗ 
ten / als etwann eine General ⸗Poſtmeiſterey / 


dem Feinde zum Beſten / gleichſamb ſelbſten 


haͤtte bauen / oder nicht dargegen fich ver wah⸗ 
ren wollen / wo man von dem Hertzogen eines 
andern / als was er zu Favor der cron Schtve⸗ vor und nach unterhalten. was er zu Favor — 


— 


Beſchreibung 


den auff ſich genommen halte / waͤre gewartig : 


"Stände 


eh 

Dieſe extreme Falſchheit / ſage ich / wie fie 
in die Länge ſich nicht mehr verbergen noch 
coloriren lieſſe: Alſo haben Ihre Koͤnigl. Ma. 
jeſt. zu Schweben faſt etwas zu langſamb er⸗ 
fahren / wie weit ſich der Hertzog dero Koͤnigl. 
Guͤte mißbrauchet; Gaben derowegen obge⸗ 
dachtem ihrem in Eburland anweſenden Le- 
gato iterirxten Befelch / die Sache der endli⸗ 
chen Erklaͤrung bey dem Hertzogen / ob er mit 
oder gegen Schweden ſtehen wolle / mit mehr 
rerm Ernſt zu urgiren / und auff catbegori⸗ 
ſche Neſolutlon ein für alle wadl zu arbeiten: 
Und als auff ſolche Weiſe Seine Fuͤrſtl. D. 
dahin gebracht waren / da es an einer Seite 
mit Heuchelen ſich weiter nicht wolte thun 
laffen / an der onderen aber bereits damaßlen 
von gewiſſem Untergang der Schwediſchen 
Macht / bey ſich ſelbſten fich blinde ide en figu⸗ 
riret hatt en / auch dahero in die Meynung ge⸗ 
rathen / daß nunmehr das jenige rempo wurck⸗ 
lich herbey kommen waͤre / da man rund her⸗ 
auß reden moͤchte / und darauff ſie biß dahin 
all ibre dilationes, all ihre Artificien und Auß⸗ 
fllͤchten gerichtet hatten / indeme Se. Fuͤrſtl. 
Durchl.gewuſt / daß die itthauiſche / durch 
dero Inventiones auff die Bahn gebrachte 
Revolte „ nun im Auß brechen ſtunde / der 
Groß⸗Fuͤrſt von Moſcau zu der Ruptur end⸗ 
lich auffgereitzet ware / auch der Keyſer in Po⸗ 
len die Daͤnen und Hollaͤnder in der See / zu 
Favor allem deme / was wider Schweden waͤ⸗ 
re / ein groſſes von ſich promittirten: Da hat 
endlich der Hertzog die Larve ungeſcheuet her⸗ 
unter gezogen / und was ſonſten ſein Secre- 
tum geweſen / gegen gedachtem Herrn Legato, 
auff eine gantz verachtliche Weiſe / als wann 
er es mit einer Nation zu thun haͤtte / die ſchon 
zu Grunde wäre / außgeſchuͤttet: Er ſagte 
demſelben / als man ihme die vielen attentata 
vorhielt / ins Geſichte zur Antwort / Er kön: 
te und wolte des Moſcowiters offerirte Huͤlffe 
nicht abbandonniren / dann er ſaͤhe der Lit⸗ 
thauer glimmende Rebellion vor Augen / und 
die würden den Moſcowiter mit ins Spiel 
bringen: Die Cron Schweden waͤre nicht 
mächtig genug / ihne darwider zu ſchützen: 
Lieſſe ſich daneben in Privat⸗Geſpraͤchen / ge⸗ 
gen einige der Schwediſchen Bedienten ſelb⸗ 
ſten / mit dieſen Calumnien vernehmen / die 
Schweden (die ihme nur allzuviel getrauet 
hatten) hielten weder Treue noch Glauben; 
Er wolte kein ehrlicher Fuͤrſt ſeyn / daferne 
Brandenburg in die Länge nicht auch davon 
gehen / und keinen Stich halten wuͤrde: wel⸗ 
ches er dann leichtlich diviniren koͤnnen / inde⸗ 
me er mit dem Churfürften bey dieſem gan⸗ 
gen Spiel einerley Steine gezogen / den Lit- 
thauiſchen Auffſtand / vorberuͤhrter maſſen / 
ſelbſt angeſtifftet / auch mit Proviant / mit Bi⸗ 
vres / mit Kriegs⸗Muniklon und anderm / 
vor und nach unterhalten. 
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168. Und hier iſt e / was Ihre Königl. Maß. zu Krieg / an ſtatt eines ſicheren Friedens / er. 1878. 
Schweden von dieſem Fuͤrſten / den fie mehr wähle, N s / 3 
als einigen gewonet / von deme fie den erften | Und hier iſt der Muth / den vielleicht die 
Streich / dem er fonft als ein Polniſcher Le Moſcowitiſche Hretirade von Riga / die Sir, 
hen⸗Mann anterworffen ware / ſo gütig ab⸗ benbürgiſche Vereinigung mit Schweden in 
gewendet / fir Hauck und Erkanknus erlan⸗ Polen / etwas abgekühlet und gemindert hat 
get: mb pelcher fo vielerley Offenſen / auch ken / bey dem Hertzo gen in Churland wieder⸗ 
böchfter Veſchimpffung und Hinderliſt wil⸗ umb erwaͤrmet / und geſtaͤrcket worden /ſo daß 
len / ſchon datmahlen / da dieſe Künsten mei⸗ er die Wege eines Atcommodements noch bey 
ſteutheils unter dem Hammer geivefen / der ſolcher Zeit nicht für nöthig gedalten / angeſe⸗ 
either verſtorbene Herr Feld⸗Marſchall / hen die Schwediſche Macht ſich in die Welte 
Graf Lönenhaupt / Iöme dem Hertzogen in nacher Hollſtein zoge / die Moſcowiten noch in 
Eburland / etwas naͤher haͤtte an die Seite | Piffland ſtunden / und ihme wider Schweden 
gehen / und ihne zur Raiſon ziehen ſollen: Al⸗ damahls pro vallo waren / der Fuͤrſt Hagotzi 
leine die von demſelben erkünſtelte Litthaui⸗ in Polen den bekannten Schaden erlütte / und 
ſche Rebellion / und mallacre der Schwedi⸗ alles für Schweden durch die Haͤniſche Nur 
ſchen Trouppen welche bald ibren Fortgang | pur und derſelben Eonfequentien in den Aus 
erreichet: Her Einfall des Groß⸗Fürſten von gen der Menſchen ziemlich dubieux und miß⸗ 
Moſcau iu Liffland / der im Auguſt des 1656. lich ſchiene. Es fehlete noch allein an dem oͤf⸗ 
Jahrs gefolget / und in famma der Effect Des fentlichen Abſprung des Churfürſten zu 
ren von bochged. Hertzogen durchgetriebenen Brandenburg / und damit auch an dieſem 
Conſilien /ſeynd vor das mahl Urſach gewe⸗ Ort offt hochgedachter. Hertzog vonckhurland 
ſen / daß die gerechte vindicta noch auff eine nichts auß der Acht lieſſe / das der Cron 
Zeitlang zu rück ſteben / der Koͤnigliche Legat / Schweden zum Abbruch gereichete / ſo hat er 
Hur geichs⸗Math Bengt Skytte / nach fo bey Zeiten feine Gemahlin von Mittau nach 
ſchimpfflichen ludibrüs unverrichteter Dinge Koͤnigsberg / alda ſich die damahlige Königl. 
ſeinen Abſchied nehmen / und man ins gemei⸗ Ungariſche / auch Polniſch⸗ und DänifeheMi- 
ne dulden muͤſſen / daß nunmehr der Schwe⸗ | niftri imgleichen befunden / geſendet / die dann 
diſche Nahme bey dem Furſten ſelbſten / bey auß einer / weiß nicht woher etwa ſelbſtge⸗ 
feiner Gemahlinne / als des Eburfuͤrſten zu machten beſonderen Pals ion wider Schweden / 
Brandenburg Frau Schivefter (die des Orts allen ihren Eifer / alle ihre Kuͤnſten / ange⸗ 
das vorderſte Votum mitfübret / auch der wendet ihren Herren Bruder / den Chur füͤr⸗ 
Eompofition mit Schweden ſich jederzeit ſten / zu dem erfolgten divortio mil Schiveden / 
hefftig entgegen geſetzet) und an dem geſam⸗ und in die Kette der feindlichen ligue zu brin⸗ 
pten Churlaͤndiſchen Hofe / als ein Geſpoͤtt / gen. Hier war nichts Veraͤchtliches hier ware 
ein Gelaͤchter / und pro Fabulä gehalten wur⸗ nichts odioſes, ſo man wider Ihre Königliche 
de: Wobey es denn ſolcher Gestalten damahls Mapeſtaͤt und wider die geſampte Schwedi⸗ 
fein Verbleibens und die Königl. Maſeſtät zu ſche Nation / nicht auf dem Teppich vorgeſtel⸗ 
Schweden auff die groſſe Moſcowitiſche Bes let hatte: Hier wuſte dieſe Furſtin die krancke 
lagerung vor Niga / nicht weniger in Preuſ⸗ Armee der Schweden in Liffland / die andert⸗ 
ſen / nach der gethanen Warſchauer Batail⸗ halbe Compagnie Finnen / die ihren Herren 
le / auff die abermaglige felgame Comporte⸗ (wie ſie zu ſagen pflegte) ja nit beiffen wur 
menten des Churfüͤrſten von Brandenburg / den / meisterlich herdurchzuſtreichen; Hier 
auff deſſen infinites Trackiren und Retrackl⸗ ware der Weg ſchon gewieſen / wodurch mau 
ren / und auff des Königs Cofimiri von Po⸗ die Schweden auß Liffland / auß Preuſſen / 
len iu ſelbiger Zeit gegen preuſſen herabwarts auß Kern pen uber den Bach hinweg / 
nacher Dautzig vorgenommene marche zu über die Oft⸗See ( ſchaffen mufte/ und was 
ſehen gehabt: Und ob ſchon die Göttliche Ge, dergleichen Bitterkeiten / die gleichſamb ohne 
nade es dahin gemittelt / daß die Gefahr mit Maaß und Ende waren / mehr geweſen: 
Riga ceſſtret / auch die Polniſche Force umb Welche gute officia dann / neben 8 


— 
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Dautzig für das mahl aüͤffgetrieben worden / mehr darzu gewonnenen Helffers⸗ Fel ren, 

ſo hat es doch mit diefen e en denen bey dem ohne das desil-ufjvariablen Gim. 
Moſcowiten in Liffland / noch felbigen Win⸗ | fe des Ehurfuͤrſten / ſo viel Naum gefunden / 
ter hindurch / ſo viel zu thun egeben / dab der daß man Über die nunmehr bingeworffene 
Hertzog von Ehurland daruͤber unbeſtraffet 


| Freundſchafft mit der Cron Schweden zu 
geblieben und immer Zeit gewonnen / nach 


ind im Koͤnigsberg den Stab gebrochen / und darauf 
dem Lauf der afaiten, feine weſtere mefüre zu mehrhochgedachte Herzoginne/ gleich als mit 
nehmen biß endlich an dem Werck/ daruber] einer erhaltenen ſonderbaren Biclorie / zu 
wider die Cron Schweden fo viel und fo rück nacher Mittau gezogen. 

mächtige Feinde ſich vereiniger hatten / noch Ungefebr auch umb ſelbige Zeit / verſtehe 
eine Mine geſprungen / indeme der König | im Sommer des 1657. Jahrs / iſt geſchehen / 
von Daͤnemarck auch an ſeinem Orth / die daß der Hochſeelig abgeleibte Protector / als 
Schaut gavagct“ Und Auen geraprtichen | er gefäpriich und von fehr fhädfihen Lone 


Uen⸗ 


} 


durch eine ſo monftrueufe ligue von Feinden / 
attabliret zu ſehen / ſich die Sache zu Gemuͤh⸗ 
te gezogen / und auff daß er Ihre Koͤnigliche 
Map. von ein oder anderm dero Feinden / wo 
möglich / liberirete / eine Amballade nacher 
Moſeau deſtiniret / den Frieden des Orts zu 
vermitteln / wie dann dieſe des Protectors 
Amballade, ſchon biß an den Churländiſchen 
gi avaneiret geweſen / und von dannen Dem 
Jebrauch nach / vorauß nacher Moſcau ge⸗ 
ſchicket / umb von dem Grob⸗Fürſten Sicher 
heit und Geleite zu nehmen. Wie aber dieſes 
von ſeelig gedachtem Herren Proteckorn zu 
gar gutem Ende angeſehen war / alſo hat es 
an andern in der Welt nicht gemangelt / de⸗ 
nen nicht darmit gedienet ware daß Schtve⸗ 
den und Moſcau dißmahls zu friedlichem 
Stande gelangen ſolten / worunter der Her⸗ 
tog von Eburland zu forderſt geweſen: Dann 
weiln er iin Gelviſſen ſich ſchuldig befunde / 
daß er Ihre Königl. Maß. in fo vielerley We⸗ 
ge ſchon offendiret und beleydiget hatte / fo 
kam ihme durchauß nicht 1 ſtatten / daß die⸗ 
ſelbige der Orten freye Hände bekamen / umb 
ihne vielleicht deſto leichter in ordinem zu e 
digiren / ſondern was es gleich in Liffland für 
fernere Deſolation und unglückliches Blut⸗ 
vergieſſen koſten moͤchte / ſo dauchte ihne zu 
feiner Sicherheit beſſer zu ſeyn / daß die Mo⸗ 
ſcowitiſche Macht in der Nahe bliebe / denen 
Schwediſchen / die er ſonſten förchtete / Die 
Haͤnde bünde / und alſo Se. Fürftl. Durchl. 
bedeckte / biß etwan in Oaͤnemarck / der gebab- 
fen gantz verficherten Hoffnung nach / das bey 
ibnen geringgeſchaͤtzte Schifflein der Schwe⸗ 
diſchen Fortune zu ſcheitern gienge / alsdann 


auch die Sach allentbalbẽ ein auders Geſichte 


eee von hurland / 
ſeinen fcopum der independence vielleicht 
auch das vormahls ambirete Generalat über 
Litthauen und Somiten / vielleicht dieſes 
letzte zum Eygenthumb / als ihme ſchon einige 
Polen Sperang gemacht hatten / vieleicht 
ich weiß nicht was für Livonica regna nach. 
dem noch nit ſo gar alten Exempel Hertzogs 
Magni von Holſtein / und nach der fabuloſen 
Propheceyung die er von einem Churlaͤndi⸗ 
chen Bauren gehabt / neben etwan einer ſon⸗ 


deren Monarchie in Commercien / wann die 


Schwediſche Staͤdte in Liffland zu Schanden 
gegangen / erreichete: Wobey er immittelſt 
dem Spiel umb fo viel leichter zuſchauen kon⸗ 
te / weilen er von dem Kriege noch wenig ger 
litten batte / indem ihne Schweden vorer⸗ 
mähnter maſſen / in Hoffnung aufrichtigen 
Verhaltens /geſchonet / der Groß. Fuͤrſt auch ⸗ 
fo lang er umb Riga geſtanden / nichts ſonders 
von ihm und feinen Landen begebret / als der 
nicht ignorirete / wie dienlich ihm zu ſeinen 
Entreprifen waͤre / einen role Fuͤrſten / der 


mit Polen nicht wol / der mit Schweden uͤbel 


ſtunde / zwiſchen beeden in der Mitte / an ſei⸗ 


— —— — 
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ner Hand zu halten. Darunb iſt es / daß eine 
Ambaliade von Engelland / die umb Frie⸗ 


dens willen nacher Moſcau deſtiniret ware / 
zu Mittau nicht willkomm ſern konte; Dar⸗ 
umb iſt es / daß man allerhand Mittel geſu⸗ 
chet hat / dieſelbe zu hinderen. Es khaͤte der 
Hertzog dergleichen / als lieſſe & ſich angele⸗ 
gen seyn / das Geleit fuͤr jetztbaubrten Ge⸗ 
ſandten / der immitteiſt in deſſen Erwartung 
bey dem Fuͤrſten liegen bliebe / auß der Mo⸗ 
ſcau zu wege zu bringen: Unter dieſem Præ⸗ 
leyt aber wurde gantz anderſt agirtt / und wu⸗ 
ſten Seine Fuͤrſtl. Hurchl. be dem Groß, 
Fuͤrſten und dann denen Grandes in Moſeau / 


Dare mit Schweden / und alſo die 
Partheyligkeit / die hierunter waͤre / mit ſol 
chem guten Nachdruck zu Gebür und Ge⸗ 
muͤthe zu bringen / daß es bey denen Moſco⸗ 
witen in ziemlich laugtveilige Deliberation 
geriethe / ob man die Ambaſſade des Herren 
Protectoren admittiren oder nicht admitti⸗ 


fen ſolte. a 

In währender ſolchen Zeit / da dieſes ab» 
unß zugelaufen / ware der Hertzog in nichts 
1 als daß Er / wie Er imgleichen 
durch feine außgeſchickt gehabte Minittros in 
Eugelland bey dem Herrn Protectoren ſeſbſt 
neben Brandenburg es mit allem Eiffer / auff 
die haͤſſigſte Weiſe / gethan / Dielen offtere 
waͤhnten bey ihme fübſiftirenden Ambaſſa⸗ 
deurn die Schwediſche Sache / Ihrer Königl. 
Maſeſt. Oeſſeinen / die geſampte Nation zum 
uübelſten recommendiret / umb dadurch fo wol 
bey dem Prineipalen / als bey dem Miniſtro, 
der agiren ſolte / eine Widerwaͤrtigkeit gegen 
Schwediſches Interelle, eine Averſion gegen 
ſelbe Parthey zu erwecken? Wozu auch Sr. 
Ourchl.gedienet hat / daß Sie dieſem Ge⸗ 
fandten in waͤhrender ommiſſion feinen mit⸗ 
edabten Secrerarium abgeſpannet / und an 
fich bald anfangs heimlich gebenget / herna⸗ 
cher auch gar in ihre Dienſte gezogen / umb de⸗ 
fi 1 N zuerforſchen / worauff ein und an⸗ 

ers ziele. 
Das andere Caput, der von dem Hertzogen 
mit erwähntem Geſandten mehrentpeils ge⸗ 
fuͤhrter Hiſcurſen und Handlung / iſt in deme 
beſtanden / wie die Engliſche Commercien auf 
Eburlaud zu richten / wie die Engliſche Sta⸗ 
el auff Mittau / zu transferiren waͤre / was 
gleich dargegen Schweden wegen Riga moͤch⸗ 
te einzuwenden haben / was gleich in contra- 
rium init vorigen Hertzogen für Vergleich und 
Abſcheide / der niemals diſputirten Poſſeſ⸗ 
fion zu geſchweigen / vorhanden: Geſtalten 
dann hocherwaͤhnte dieſes Fuͤrſten Ante cello. 
res, noch zu letzt ihres Rechten auff dem Aha⸗ 
ſtrom / ſo weit fie es auß der Duͤne / zu Nach⸗ 
theil der Stadt Riga zu haben vermeynten / 
umb eine daruber bedungene Summa Gel- 
des / zum benehcio der Rigiſchen Stapel / 
ſich begeben haben. Und weilen in Diefem der 


die Engliſche Intentiones, deren allzu genaue 


Am⸗ 


1658. 


Krlegs⸗Haͤndel. Delle 


Ambaſſadeur, als der hierumb nicht außgeſchi⸗ 
cket worden / mit ihme dem Hertzogen / viel⸗ 
leicht miebt einerley Sinnes / fo ware nichts 
mehr übrig / als daß man Mittel fuͤnde / den. 
ſelben ohne weiters Erinneren der Moſcowi⸗ 
tiſchen Menſe / unverrichteter Oingen / wieder 
zu ruck zu ſchaffen: Inmaſſen Seine Füͤrſtl. 
Durchl. gegen gewiſſe Perſohnen ſich damals 
obne Schen vernehmen laſſen / Sie koͤnten 
dieſe Amballade nacher Moſcau befbrderen: 
Sie koͤnnten fie auch bintertreiben: Denen 
Königl. Schwediſchen aber / die nach dem 
Legato, Herrn Bengt Skytten / bey dem 
Fürſtl. Hofe ſubſiſtireten / und die wol zu Zei⸗ 
fen dem Hertzogen zu verſtehen gaben / was es 
für Nachdencken geben wurde / daß Seine 
Durchl. ſich nicht lieber employrten / der Ge⸗ 
ſandſchafft den Weg etwas leichter zu ma⸗ 
chen / antworteten dieſelbe / daß man nicht Ur⸗ 
fach hätte / fo ſonderlich dar auff zu urgiren / 
dann es haͤlte doch dieſer Ambaſſadeur in der 
Moſcau mehr fuͤr ſeinen Herren / den Herren 
Protectoren / als für Schweden / zu negoeli⸗ 
ren: Zu deme ſo waͤre auch derſelbe der Mann 
nicht / der dergleichen importante Wercke ſol · 
te auß fuhren konnen: So daß dieſer Herrei⸗ 
ne ſondere Luſt gewieſen hat / bey dem Ge⸗ 
ſandten die Schweden / bey Schweden den 
Geſandten / zu verkleinern und zu beſchrei⸗ 
ben: Welche Künſte der — * Miniſter 
ihme fo wol abgefeben / daß er fein judicium 
darvon/und wie man mit Ihrer Koͤnigl. M. 
umbgienge / geuugſamb von ſich Hören laſſen. 
75 ware dem Hertzogen zu ſeinem Vorhaben 
ect, daß jetztgemeldte Schwediſche mit er⸗ 

7 Fr Geſandten in der Stadt zum oͤffte⸗ 
ren umbgiengen / dahero er Perſuaſlonen und 
Anlaß gefunden / denſelben von der Reſidentz 
zu Golding hinweg / auff eines ſeiner Land⸗ 
Haͤuſer / nacher Grobbin / eine Zeitlang zu 
bringen: Darumb von Hof ab / und umd et⸗ 
was von der Hand / damit er vorerwaͤhnte 
Viſiten und Correſpondentz / nicht mehr da 
ben koͤnnte: Und dieſes war der erſte Gradus 
den Ambaſſadeur wieder zu ruͤck zu bringen / 
biß hernacher der Hertzog demſelben die Sa⸗ 
che der Moſcowitiſchen Admiſſion fo ſchwer 
und defperat vorgemahlet / die Zeit an ſich 
ſelbſten fo laug und verdrießlich gemacht / 
auch fo ſorgfaͤltig / daß er fich lieber zu ruck na⸗ 
cher Koͤnigsberg begeben / und allda des Gr 
leits auß der Moſcau erwarten möchte / ge⸗ 
rathen / daß darauff derſelbe gaͤntzlich 40 
ſchieden / durch Preuſſen auff Oautzig / von 
Dantzig auff Hamburg / von dannen nacher 
N / endlich feinen Ruckweg genom⸗ 


maße uach dieſer Abreyſe / i an dem Chur⸗ 
laͤndiſchen Hofe / von dem Woywoden Na 
ſchokkin / als Moſeowitiſchem General ⸗Gou⸗ 
verneuren der in Liffland genommenen er 
tze / ein exprelse defwegen abgeſchickter Edel⸗ 
mann / Joan Pentekouskii, augelanget / jetzt: nie Pentekouskü, angelanget / jetzt⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Fo? 


berüͤhrtemEngellaͤndiſchen Ambaſfadeur / ſei⸗ 1658. 


nes Geleits und erwarteter Einführung hal⸗ 
ber / einige Nachricht zu geben: Und obwol 
der Geſandte ſo weit noch nicht hinweg gewe⸗ 
ſen / daß man ihme nicht haͤtte / was es gleich 
möchte geweſen ſeyn / inner wenig Zeit darvon 
Part geben können: So hat es doch umbſonſt 
muͤſſen bleiben / weilen eine ſolche Mealitaͤt / 
dem Hergogen zu feinen Coneeplen nicht ans 
ſtaͤndig ſeyn wolte: Sondern man N den 
Geſandten feinen Ruckweg immer gehen laſ⸗ 
fen / und bey dem gemeldtens Mofeoivififgen 
Edelmann / es damit entſchuldiget / daß er be⸗ 
reits auſſer Lands / und zu weit dinweg ſeye: 
Woruͤber eben dieſer Envoye, der ſonſten des 
Naſchokkin Secretarius genennet wurde / ſich 
in Ungedult vernet men laſſen / es ſeye her Her ⸗ 
tzog alleine / der dieſes Werck gehindert haͤbe / 
und der den Moſeowitiſchen Frieden mit 
Schweden nicht liebe / biß auch Polen beru⸗ 
biget werde / und er alſo / wo ja nicht mit der 
jenigen Souverainität / mit denen groſſen 
Dingen / worauff er feine mire gehabt: jeden⸗ 
noch zum gewiſſeſten / bey fo vielen feinen Ar⸗ 
tifieien / die er dey Schweden wider Polen / 
aut wider Schweden / guch wol bey 
nicht anderſt als pro forma, geſpie⸗ 
let / umb mit deme zu handeln / der den beſten 
Marck haben wuͤrde / ungeſtraffet darvon 
kommen moͤchte. 
Und nach allen dieſen fo ſeltz amen Com ⸗ 
portementen / hat man ſich billich zu verwun⸗ 
dern / wie es babe ſeyn koͤnnen / daß eben dieſer 
Herr / der Hertzog von Churland / noch des 
officii eines Mediatoren zwiſchen Schweden 
und Moſcau / bernachmahls ſich aumaſſen 
dörſſen: Micht anderſt als der Eburfüͤrſt zu 
Brandenburg / der von polen zu Schweden / 
der wieder von Schweden 2 Polen / geſprun · 
gen / und gleich wol in ſelbiger Polniſchen 
Sache / darüber er zum hoͤchſten pre judicio 
der Cron Schweden tractiret / und aufs neue 
zu Bromberg einen Eyd geſchworen batte / 
vielleicht zu beeder Theile ſchlechtem Genu⸗ 
gen / Mediatot ſehn wollen: Nicht anderſt als 
Holland / welche Republique, nachdeme ſſe ge⸗ 
gen Schweden alle fo treulich auffgerichtete 
Bacta in den Wind geſchlagen / nachdeme fie 
fo vielerley andere in contrarium auffgerich⸗ 
tet / nachdeme fie Oaͤnemarck zum beften/mit 
der Cron Schweden zu offentlichen Batail⸗ 
len / in dem Geſichte der Welt / es hat ankom⸗ 
men e ber nacher / in eben die⸗ 
ſer Ban 1 Sache / zur Mediation ſich an⸗ 
egeben bat. 
! Dann / nachdeme die Goͤttliche Allmacht in 
dem von Daͤnemaͤrckiſcher Seiten / fo gantz 
ohne Moth / ungerecht und ungluͤcklich fuſel⸗ 
tirten Kriege / Ihre Koͤnigl. Maj. zu Schwe⸗ 
den / auff extraordinati wunderbare Wege / 
ſolcher Gestalten geſeguet / daß darüber Biel 
dero Feinde / die an dieſem Wagen gezogen / 
nicht wenig confundiret worden / und auß die⸗ 0 


fen 


— 
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Von oben am kraͤfftig 


len / und weilen hier nicht Leute waren / die 


ſeim groſſen Erempel eine augenſcheinliche 
Lehre nebmen 1 die Huͤlffe 

ikräfftigſten / und ammächften 
ſeye / wann die Huͤlffe der Menſchen amtveife 
ſten ſich abziehen wil: Da ſeynd auch dem 
Groß⸗Füͤrſten von Moſcau die Augen umb 
ein mehrers geoffnet worden / ſo daß er nun⸗ 
mehr judiriren konnen / in was für Betrug er 


von dem Moͤmiſchen Keyſer / von Polen und 
Daͤnemarck / von Brandenburg und andern / 
auff die eingebildete Hoffnung der ihme ange⸗ 


tragenen Polniſchen Succelsion, eingeführet 


wor den / und daß es ficherer ſeyebey dem Stů⸗ 
ſcke Fleiſch feiner Litthauiſchen und anderer 
von Polen ſchon wuͤrcklich gethaner Conque- 


Ren, ſich veſte zu ſetzen / als nach dem Schat⸗ 
ten der Lifflaͤndiſchen See-Städte/ die ohue 
Schiffs⸗Flotten ſich weder leichtlich nehmen / 


noch behalten laſſen / vergeblich zu ſchnappen. 


Dahbero er dann die beſtaͤndige Reſolution 
geſaſſet / mit Schweden einen Frieden zu 
| chen / und hat zu ſolchemEnde die Koͤnigl. 

Schbediſche Legaten / die er biß dahin lange 


eit im Arreſt gehalten hatte / wiederumb in 
Frey heit geſtellel / auch freundlich / nach vori⸗ 
ger Gewonbeit tractiret. 


Hier wolle bey Brandenburg / als da man 
nach dem Daͤniſchen Frieden / umb der vorber 


gegangenen Comportementen willen / in al⸗ 
erdand Sorgen ſtunde / imgleichen bey 
Churland / da man nicht weniger ſich an den 


Tag gelegt / und bloß gegeben hatte / das 
after nicht mehr auff die beſten Raͤder fal⸗ 
man haͤtte / als es vorhin mit der Engliſchen 
Ambaſſade gegangen / in Königsberg / oder 
zu Mitau in Ehurland / mit neuen Inven⸗ 
tionen auff⸗ und zu rück halten mögen / ſon⸗ 
dern es an deme zu ſeyn ſcheinete / daß ſchon 
an dem Moſcowitiſchen Hofe ſelbſten die ge⸗ 


fangen gekweſene Schwediſche Legaten wieder 


in ihrer Freyhelt / und in voller Friedens 
Handlung flaͤnden / da hat man gut gefun⸗ 


den / Holt und Oele an dem jenigen Orte 


benzutragen / wo das Feuer / ihren Deffeinen 
zu Nachtheil / nun erloͤſchen wolte. 
Es ſchicketen in dieſer Meynung / ſo wol 
der Churfuͤrft zu Brandenburg als auch der 
ertzog in Churland / zugleich ihre beyder⸗ 
ſeits Geſandte nacher Moſcau / die Dafelbften 
im Srübling des letzt vergangenen 1658. 
Jabrs ungeſaͤumten Pleiſſes ſich einfunden / 
und von denen inſonderbeit der letzte / verſte⸗ 
be der Churlaͤndiſche / den Groß⸗Füͤrſten / im 
Mahmen feines Herren / mit einem Gezelt 
von groſſem Werth / regalirete: Wuſten 
auch den Unbeſtand deß erzwungenen Daͤni⸗ 


ſchen Friedens / wie tr am Berliniſchen Hof 


ius gemein gefauffet wurde ſo gewiß / des 
Cburfuͤrſten Alliance mit Oeſterreich und Po⸗ 
len fo mächtig groß / zu machen / und verſtun⸗ 
den in fumma ihre von Hauß mitgebrachte 


Inſtructionen dermaſſen wol / daß faft die 
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gautze Friedens⸗Sache wieder zu nichten ge- 
gangen waͤre / und et am allernaͤchften dar an 
geweſen / daß die naͤchſtgelegene Provintzen 
ein neues Blut⸗Bad / die Schweßiſche Her⸗ 
ren Legaten eine neue Gefangenſchafft / wie. 
derumb haͤtten außſtehen moͤgen. | 
Als aber auch bierinnen der Göttlichen 
Güte ein beſſers gefällig geweſen / ſo daß die⸗ 
ſe Miniſtri, nicht mit der jenigen Expedition / 
die fie vielleicht vermuthet hatten / von dau⸗ 
nen geſchieden / indeme der Groß⸗Fürſt die 
mehrgedachte Herren Legaten allerdings frey 
nacher Liffland dimittiret / und mil ihnen Ab⸗ 
rede genommen / daß an den Lifflaͤndiſchen 
Graͤntzen kurtze Zeit hernacher / die Tractaten 
von endlichem Frieden oder Stillſtand vor 
genommen werden ſolten / geſtalten Er / der 
Groß⸗Fuͤrſt / hieruͤber alſobalden feinem Ge/ 
neral⸗Gouverneuren der Lifflaͤndiſchen Con⸗ 
queſten / dem WoywodenNaſchokkin Ordre 
ertheilt / ſolches Werck zu befördern. Da hat 
ſich vielhochgedachter Hertzog / als oben ange⸗ 
ruͤhret worden / unterſtehen doͤrffen / die par 
tes eines Inter ponenten zwiſchen Schweden 
und Moſtau / zu ambieren / umb abermanls 
das Muder in der Hand zu haben / wodurch 
er die Tractaten bald auff dieſe / bald auff ei⸗ 
ne andere Seite / nach feinem Geduncken / 
haͤtte führen und auffzieden können: Inmaſ⸗ 
ſen zu dergleichen der Sachen Verlängerung 
er vort in ſchon alle erdencliche Mittel er, 
griffen / inſonderheit aber der Poſtmeiſtereyẽ / 
die gantze Zeit des gewährten Moſcowiti⸗ 
schen Kriegs / ſich ſchaͤdlich bedienet. 
Dann weilen man in der Moſcau / für, 
nemblich nach auffgebobener Belagerung vor 
Riga / biß auff die Zeit Dep mit dem Groß⸗ 
Fuͤrſten gemachten Stillſtands / auff die 
actiones der anderen wider S weden eon⸗ 


mehr dörſſte blicken laſſen: Hier ware das 
| Herkogehumb Braͤmen / hier Pommern und 
f alles 
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Kriegs⸗Haͤndel. Nie 
alles / verlohren: Hier ware unmoͤglich / 
daß die Daͤniſche force in Hoüſtein gewie⸗ 
chen ſeyn ſolte: Hier wuſte inan ſich zu ver⸗ 
meſſen / zu betheuren / zu wetten / daß der fo 
conſiderable Sucteß mit Friederichs⸗Dede / 
eine Fabel wäre ; — konnte keine Parti⸗ 
cularität / keine Continuation / eine gute Zeit⸗ 
lang / wabr machen / daß der Friede init Di» 
nemayck geſchloſſen ware; Hier hatten viel⸗ 
mehr der Roͤmiſche Keyſer / die Polen / der 
Cburfürſt von Brandenburg / die Schwe⸗ 
den im Sack / und ware nur au deme / daß 
man Ipnen auff einmahl die Kale gleich» 
ſamb abſchneiden ſolte: Nicht daß es dem 
Hertzogen an verſicherter Kundſchafft ger 
mangelt hätte / ſondern dieweuen es etwas 
artificioſes hinder ſich hatte / die Sachen al⸗ 
fo vorzuſtelen / wie man fie gerne geſehen 
haͤtte / nicht wie man ſie ſahe. Es wiſſen 
alle die jenige / denen der Hof in Courland 
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Als nun 
arlten wollen / und es dabin kommen / daß 


Moſcowitiſchen ener cal 
eee eee 


n 
‚wen Unter⸗Feldherren Goncheusfy / der 
biß dahin einem ahſeiuten Li f . 
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ger Gegende / nicht ungleich 5 thaͤte / in 1658. 
eine naͤhere Communication über das Werck 


des vorſtehenden Mofcowitiſchen Friedens 
ſich eingelaſſen : Und weilen dieſe dreyerley 
Haͤupter / verſtehe der Hertzog in Edurland / 
der Woywoda Naſchorkin / der Feld⸗ Herr 
Goncheusky / indeme meiftentpeils uber ei⸗ 
nes kamen / daß der eine ſo wol als der ande⸗ 
ke / einen abſoluten Gewalt / und das darzu 
dienende trübe Waſſer / das ift / die Conti. 
nuation des Krieges / affectireten / fo iſt eine 
leichte Sache geweſen / daß bey ſo gleichen 
votis, dieſer Triumvirat, da dem einen die in- 
dependence in Churland / dem andern onder 
Dune und in dem oberen Theil Lifflandes / 
dem dritten in Samoiten und Likthauen / 
nicht fo gar übel gefallen; Da der König 
von Schweden in Dauemarck abweſend“ 
da der König von Polen (zum wenigſten 
der Orten) faſt auffer Conſideratlon / da der 
Groß⸗Fuͤrſt von Moſcau wieder zu Hauß / 
und weit von ver Hand ware; So ift/ fa⸗ 
ge ich / eine leichte Sache geweſen / daß bey 
einer ſoichen Beſchaffenheit / dieſe Trium uri 
in eine confidente Verftandnuß mit einander 
erwachſen / wodurch fie den Frieden oder 
Stiliſtand / ſo lang immer moͤglich geweſen / 
verhindert und aufgehalten haben / wodurch 
auch geſcheben / daß die Littbauer damahls 
mit Moſcau in wuͤrckliche Einigung gerah⸗ 
ten / Gonchefsky mit Huf und Conniventz 
des Hertzogen / durch Khurland uber die Hu⸗ 
ne gegangen / und die Stadt Kiga mit elner 
Blocquade zu belegen / auch in Liffland eine 
Zeitlang nach Gefallen zu graſſieren / ſich er 
küͤbnen doͤrffen: Wobey dann nicht weniger 
Se. Furſtl. Durchl.indeme das ihrige gethan / 
daß fie zu eben ſelbiger Zeit ein General⸗Ver⸗ 
bott in dero Lande ergehen laſſen / nichts an 
Getreyde nichts an Wiekwalien / in die be⸗ 
drängte Stadt 1 
Es hat aber die Goͤktliche Genade / die 
nunmehr hoffentlich die Ruthe des gerech⸗ 
ten Zorns über felbige deſolierte Lande wie⸗ 
der einzuziehen gemeynet / auch dieſes com- 
plot, dieſe Hinderung des Friedens / auß dem 
Wege geraͤumt haben wollen: Donn inde⸗ 
me im vergangenen Winter / da es zwiſchen 
Moſcau und Polen / nach vergeblich keutie⸗ 
ter Vergleichung / wiederumb zu feindlichen 
Ackionen komtzen / der vorgedachte Untere 
Na Dart Sonchefeky / nach jetztbernorter 
ſeiner Lafflaͤndiſchen ravage , an einen Theil 
der Maoſeptoitiſchen Trouppen in Litthauen 
gerathen / die den Handel mit ihme nicht fo 
wol verſtanden: So daß er dariiber geſchla 


ludiret / Schweden und Moſcau / fo lang es f 
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eyn koͤnte / in armis zu halten / und wie man 
die Poſten / die vor Schweden favorabel wa⸗ 
ren / daramb vielfaltig unterſchlagen haͤtte / 
damit man in Moſcau keine andere impreſ⸗ 
fiones haben koͤnnte / als die dieſe archite chi, 
deren der eine was durch Polen / der andere 
was durch Preuffen kame / in feinen Händen 
hakte / ihnen etwa vorgebildet. 0 
Dieſes iſt es / was den Groß-Fürften/ als 
deme nicht gedienet ware wider Schweden 
und Polen zugleich die Waſſen zu fuhren / in⸗ 
ſonderheit da es am Tage / daß er von Polen 
und Oeſterreich hinterfüͤhret worden / dermaſ⸗ 
fen irritiret / daß daruͤber der Woywoda 
Naſchokkin bey ihme eine Zeitlang in offent⸗ 
licher Ungnade geſtanden / und weilen faſt 
umb ſelbige Zeit auch vielhochgedachter Her⸗ 
15 von Churland durch den Herrn eldmar⸗ 
chall Duglaflen in cuſtodie genommen / und 
alſo dieſe bande gaͤntzlich zerſtoͤret worden / 
bald auch darauf der Groß⸗Fuͤrſt / nicht allein 
durch feine Gevollmaͤchtigte Legaten / bey der 
Friedens⸗Handlung zu Narva / gegen die 


Herren Schwediſche ſich vernehmen laſſen / 


daß eben dieſe nunmehr offenbarte Lige den 
von ihm vorlaͤnaſt ſchon intendirten Zwerk 
des Friedens zu feinem Wider willen auffge⸗ 
halten habe / ſondern auch zugleich den Eruft 
Bu feiner Conteſtation in deme wuͤrcklich 
ehen laſſen / daß er vor erſt den Stillſtand auf 
drey Jahr lang wuͤrcklich eingegangen / und 
dann erwähnten feinen Plenipotentiarien 
ernſtlichen Befehl gegeben / den vollkommenen 
und beſtaͤndigen Frieden gleich fals mit beſtem 
Fleiß zu beforderen: So daß allhie die cuſto⸗ 
die des Hertzogen / die Geſangenſchafft des 
eld⸗Herren Gonchevsky / die difgratie des 
oywoden Naſchokkin / und die dar auff er 
folgte Vereinigung zwiſchen Schweden und 
Moſcau / in der That erweiſen konnen / was 
derſelben in vorherigem ihrem Wolſtand mit 
einander gebabte Verſtaͤndnuß in contrarium 
vermoͤcht und gewůrcket habe: Geſtalten uber 
dieſes alles / offtgedachtes Moſcowitiſchen 
Woywoden Außſage vorhanden iſt / da er 
frey und rund her auß bekennet / Gott moͤge es 
dem Fürften in burlanb vergeben / daß er die 
Vollmachten / die der Groß⸗Juͤrſt Jbme / als 
vermeynten Mediatöri , nacher Mitau zuge⸗ 
ſendet / ſo lange hinterhalten / und die Tracta⸗ 
len nimmer mehr gerne befördert ſeben wollen / ſo 
daß der Groß ⸗Fuͤrſt dem Naſchokkin / der Na ⸗ 
ſchok in d Hertzogen / die Schuld aufgemeſſen. 
Und dieſes ſeynd nun eygenklich die Adtio- 
nes, ofſthochgedacht des Hertzogen vongbur 
land / darinnen / wann alle Künften endlich 
teſſiren wolten / ſich gleich wol deſto ficherer zu 
mainteniren / man bald bey Dänemark und 
fonften einen Theil geworbener Soldateſque 
umb Geld an ſich zu kauffen / wiewol vergeb⸗ 
lich / gearbeitet: Bald die Stadt Milau mit 
aller Gewalt / mitten zwiſchen zwey oder 
dreyerley kriegenden Potentaten / zu nicht ge⸗ 


Beſchreibung 
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Lieflaͤndiſche 
ringer ombrage für die jenige inſonderheit / 
denen man ſo widrige Proben ſchon gewieſen 
hatte / an der Thuͤre von Liffland / fortifieiret: 
Bald den Adel und Landvolck durchgehend in 
die Waffen geſetzet: Dem Gonchepsky mit 


feindlichen Armeen den Durchzug / ohne 


Weigerung / zum Verderb der benachbarten 
Lifflaͤnder / mit Huͤlff und mit Vorſchub / ger 
geben: Denen Schwediſchen hingegen / wo 
ſie hinwiederumb durch Churland nacher Lite 
thauen auff Re vange gehen ſollen / allerhand 
inſtantias, allerhand Berlaͤngerung und Dif⸗ 
fieultaten / in den Weg geworfen, Dieſes / 
fage ich / ſeynd die Effecten geweſen / von der 
jenigen Aufrichtigkeit / die Seine Fuͤrſtl. O. 
durch dero Cantzler nacher Stockholm Ihrer 
Koͤnigl· Majeſt. entgegen getragen / wohin fie 
auch das Inſtrumentum Neutralitatis von Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt der Konigin Chriſtina / (wann 
fie ſich ja darauff beruffen wollen gleich von 
Anfang obligiret / und darauff fie fo vielmahl 
in Worten / in Brieffen / in Schickungen / 
iterirte Verſicherung gegeben hatten / als an 
fich ſelbſten klar iſt / daß man nicht Urſach ge⸗ 
habt hatte / Seine Füͤrſtl. Ourchl. bey einer fo 
gefährlichen Situation unbeſprochen zu laſ⸗ 
ſen / einen Polniſchen Vaſallen / in der Crone 
Eygentbumb: Es wolte dann jemand ver⸗ 
muthen / daß man elwa Luft gehabt haͤtte / bey 
einer fo ſorgſamen Lom unckur / da es nicht 
irgend umb etivas geringes / nicht irgend 
umb eine Morgen ⸗ Gabe / ſondern umb Beru⸗ 
higung Cron und Seepter / umb endliche Si⸗ 
cherheit fo vieler Voͤlcker / zu thun ware / ei⸗ 
nen heimlichen Feind / als man an dieſem Her⸗ 
ren wider gegebene Treue und Parole » gehabt 
hat / lich ſelbſten gleich ſam im Buſen / durch ge⸗ 
fhanes ſo gelinde Traetament / zu erzeigen. 
Und gegen dieſe Warheit wird bey einem je⸗ 
den rechtſchaffenen Gemuͤth / bey denen zum 
gewiſſeſten / die die Sachen anſchauen / wie 
fie ſeynd / und nicht wie fie ſcheinen / wenig 
operiren oder wuͤrcken koͤnnen / was im ver⸗ 
wichenen Winter einer von Brandenburgi⸗ 
ſcher Seite / allda man des Calumniirens und 
des vielen Sagens nun gewohnet worden / 
bey denen diß mahl unrecht / was ſonſten hier 
bevor in Stockholm / in Staͤttin / in Koͤnigs⸗ 
berg / in Marienburg / in Labiau / in fo vielen 
der hohen Haͤuptere perſoͤnlichen Zuſammen⸗ 
kunfften / gelobet / gebilliget / mit ihrer eygenen 
Aſſiſteutz beſtaͤrcket / und im Geſichte der 
Welt approbiret worden: Da man viel 
leicht ſich erzoͤrnet / daß die Goͤttliche Allmacht 
fo wenig denen deducirten Churlandiſchen 
ai liſtigen Practiquen / als bißhero der 
Brandenburgiſche Falſchheit / farorabel ſeyn 
wollen: Und da dieſes infonderbeit ſeltzamb 


auß ſiehet / daß die jenige Leuthe ſich unterſtehẽ 
wollen / mit geſuchten coloribus eine frem⸗ 


bde Sgche für der Welt zu beſchoͤnen / und 
ihre ſo uͤbel ereditirte Teſtimonia auß zuleyhẽ / 


die doch zu Hauß für ſich ſelbſten nichts haben / 


womit 
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womit fie ihres Herre Huhn ihres Herren / des Ehurfürften/ey» | Dauf 
gene Schande bedecken konnten: In einer 
verleumbdiſchen Schrifft / Defenlio Ducis 
Cutlandiæ intituliret / ee — ge⸗ 
kroͤnten Haͤuptern / von einer gantzen Nation / 
umgesiemender Welt das iſt / auf gut Bran⸗ 
dendurgiſch / ſich Hören laͤſſet / hin und wieder 
auß geſireue 

Hann / o wenig als es mit gutem Funda⸗ 
ment ungerecht und unchriſtlich genenet wer⸗ 
den kan / daß Ihre Koͤnigl. M. zu Schweden / 
bey der jenigen Cron und Scepter / wozu fie 
die Göttliche Gnade nach dero wunderbarem 
Math / auf wunderbare Wege / erboben hat / 
ſich veſte zu ſetzen gedacht; haß fie zu ſolchem 
Ende die Waͤtterliche / von Gott und der Ra⸗ 
tur eingepflantzte Vorſorge getragen / dieſes 
ihr erlangtes Reich / von der ſo blutigen und 
ſchweren Strittigkeit / die man darüber mit 
Polen lange Jahre gefuͤhret / dermableins zu 
llberiren / die Erone dero Königl. Erben zu ru⸗ 
higem Beſitz / der geſampten Nation aber ihre 
endliche Verſicherung / | in Glauben und Ge⸗ 
wiſſen / in Frieden und Freyheit / zu erarbeite: 
Inſonderbeit da dieſe querele an Seiten der 

olen nit mehr lis privara Regum geblieben / 
1 dern auß feinen Urſachen in litem Regni 


erwachſen: Da auch der geweſene Stillſtand / 


der die Effecten der Feindſchafft haͤtte ſuſpen⸗ 
diren ſollen / ſo gantz irre verenter gehalten und 
zerloͤchert worde: Da alle Friedens handlung / 
wor auß man in Schweden allein ſeine Sicheꝛ⸗ 
beit zu hoffen batte / durch Oeſterreichiſche ar- 
tiſicia, zwey Jahr nach einauder / zu Lubeck in 
den Wind geſchlagen / und welches das gefaͤhr⸗ 
lichſte bierinnen ware / da man durch authori⸗ 
ſirte Polniſche Miniftos; durch die zu Stock, 
holm im Geſichte des gantzen Reichs einge⸗ 
wandte ſolenne Proteſtation, zu erkennen ga⸗ 
be / daß man die Mapeſtaͤt des jetzigen Königs 
vor etwas anders hielte / als man den bochſeel. 
König Gultavum Ado 8 als man die 
. ina gehalten: Oa / ſa⸗ 
e ich / die e von Polen / und viele von 
enen / die bey ſelbiger Republic am Ruder fir 
gen von Oesterreichische Couſtlien ſich aller⸗ 
dings ee emacht hatten / geſtalten 
man hierüber amt yſerl. Hofe die von langer 
Hand ſoonbepder elt bekannte Ambition 
— die Polniſche fo confiderable Crone er⸗ 
neuert / und es ben dem Oeſterreichiſchen Hau⸗ 
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Hauffen zu werfen: Worauff dann Jh. Kö⸗ 


nigl. Maf. als ein Vatter Ihres Koͤntgl. Hau⸗ 


hide ein König ihres von Gott anvertrau⸗ 
ten Evangeliſchen Volcks / ihre Augen billich 
zuwenden / und weil die Polen ſeibſten durch 
vorhergegangene Violirung des Stilſtands / 
durch hernach gefolgte ſo weitaußſehende fatale 
Vermeſſenbheit der Proteftation wider die Ko⸗ 
nigl. Crönung / deroſelben die Hände gelöſet / 
dahin obberuͤhrter maſſen zu forgen gehabt / 
wie fie durch vigoureuſe Außfechtung dieſer 
Erb⸗Controverſien / dergleichen gefaͤbrlichen 
Anlaß denen conjurirten Widerwaͤrtigen / 
unter welchen ohne das eine Sünde ſeyn wil / 
Evangeliſchen Potentaten Wort und Glau⸗ 
ben zu halten / mit verhoffetem Göttlichen 
Beyſtand / ein vor alle mahl / abſchneiden und 
benehmen moͤchten. 

So wenig imgleichen ungerecht und um 
chriſtlich kan genennet werden / daß mit dem 
Rom. Keyſer die Freundſchafft ceſſire / wann 
derſelbe fie ſelbſten / vielleicht auf elne zu Mun⸗ 
ſter zum Vortheil behaltene mental-Reſerva- 
tion, veraͤchtlicher Weiſe nunmehr hinwe ge 
worffen: Wann derſelbe in eine frembde 
che / in jetztberuͤhrte Polniſche Sontrovenfien/ 
da es Jb. Koͤnigl. Maj. zu Schweden umb Be⸗ 
ruhigung Seepter und Krone zu thun iſt / mit 
volligen Armeen / ſich hinein gemiſchet / auß de⸗ 
nen Eblanden in Polen / auß Polen in Daͤne⸗ 
marck / nun endlich in Pommern / eingefallen / 
und gefolget: Ades was in der Welt auffzuhe⸗ 
tzen geweſen / wider dieſelbe feindlich ſuſcliret / 
und alle von Jh. Kon. M. ſo wol vor als nach 
der letzten Keyſerl. Croͤnung / ſo offtmapıs/fo 
continue; an die Hand gegebene und geſuchte 
Verſöhnung / ſo gantz obſtimate, ſo ſchimpff⸗ 
licher Weiſe / bißher außgeſchlagen. 

So wenig ais auch ungerecht und unchriſt⸗ 
lich kan genennet werden / daß man dem Koͤ⸗ 
nig in Daͤuemarck / der zu feinem und anderer 
Unglück / in dieſem Spiel einen Helffers $ elf 
fer gegeben / der ſich verleiten laſſen / den Frie⸗ 
den mit Schweden in Schweden / den Frieden 
mit Schweden im Or. Neich / auf einmahl / oh⸗ 
ne einige Noth / in den Wind zu ſetzen / forti 
manu begegnet: Auch folgends da der einmal 
getroffene Friede bey denen Executions⸗Tra⸗ 
ctaten / in guten Theils feiner principaleſten 
Articuln / ohne die es die Reynung nit geweſen 
ware zu ſchlieſſen / nicht gehalten noch erfüͤllet / 


ſe / da man auf nichts mediocres ſiehet / daalles ſoudern mit allerband Außflüchten / mit alter, 
auff ſehr vaſten delleinen beruhet / eine 105 band ungereimten Dolmetſchungen / eludiret / 


Sache waͤre / gleich wie fie wit Burgund die 
eapikaleie Beindfehaft gegen Franckreich erer⸗ 
bet / alſo auch denen abgehenden Poln. Köni⸗ 
daun diet don gen Schweden /zu ſol⸗ 

en / und dieſe von Gott ſtabilirte fürnehme 
Saͤule der Evan . die ihnen 
gelegenem tempo > gachwie AR a 
Sigilmundo durch Seupirungde endete 
intendiret 0 hat / durch Polen endlich übereinen 


uñ weilen man Daͤniſchen Theils es nit zuad⸗ 
impliren begehret / ad impoflibilia verworffen 
werden wollen / wiederumb auffs neue etwas 
näher gegangen / bit man obne fernere 
Schrauben / obne gefährliches Juterpretiren / 
ſo etwa Morgen wieder auff neue Tragoͤdien 
a binauß lauffen doͤrffte / einen verbleiblichen 
realen Frieden Be 

So wenig es ungerecht und unchriftlich 
genennet werden kan / daß man die ſchon an⸗ 


So ij derwaͤrts 
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derwaͤrks notirte Brandenburgiſche Adiones 
nicht ruͤhmet / und in ſumma nächft Goͤttli⸗ 
chem Beyſtand bißhero gearbeitet hat / autz ei⸗ 
nem ſo portentoſen complot von ſo vielen 
Feinden / die alle ex occalione des Polniſchen 
Kriegs an der Cron Schweden Fried⸗und 
Bund bruͤchig worden / ſich herauß zu wuͤrcke. 

Eben all wenig wird jemand in Der 
Welt / der nicht mit Haß und Feindſchafft 
præpceupiret iſt / ichtwas Unchriſtlich⸗oder 
Ungerechtes in deme finden können / daß Ih⸗ 
re Koͤnigliche Maſeſtaͤt zu Schweden / den 
Hertzogen von Churland in cuftodie gezo⸗ 
gen: Als einen Fuͤrſten / der fo ſehr als einer 
der andern / zu Favor dieſer monſtrueuſen 
gefährlichen Cabale, wider Schweden / gear 
beitet: Nicht zwar mit wüͤrcklichen Armeen / 
weilen ſolche nicht in feiner Macht geſtanden / 
an ſtatt deren aber / als es hieroben außgefuͤb⸗ 
ret iſt / mit denen allerſchaͤdlichſten Confilien / 
mit hinderliſtiger auſſerſten Verkuͤrtz und 


Weſchaͤdigung / mit Schimpff und Affron⸗ 


ken / wider alle gethane Verſicherung und Zu⸗ 


ſage: Oarumb zuſampt der Gemahlin / die⸗ 


weilen allzubekannk / daß dieſelbe in all Die 
tem Werck nicht die letzte Schuld getragen / 
und dietveilen leichtlich zu vermuthen / daß 
Sie ihrer fo widerig erwieſenen Paſſton 


nach / von allerhand incriguen nicht eeſſiren 


würde: Oarumb zuſampt denen Füͤrſtlichen 
Kindern / dieweilen Hochgedachte Seine 


8 1775 Durchl. dero gleichwol hohem 


Fuͤrſtlichen Stande nach / Zeit waͤbrender 
dieſer Verwahrung / noch nimmermehr fo uf 
freundlich ſeynd gehalten worden / daß die 
bocherwaͤhnte Fuͤrſtliche Jugend ſolte irgend 
beſſer / als hey denen Fuͤrſtlichen Aeltern ſeyn 


koͤnnen: Oarumb aber endlich von Riga hin⸗ 
weg an andere Stelle / dieweilen Se. Fürſtl. 
Durchl. die Freyheit und Bekanntſchafft / die 
Sie dieſes Orts gehabt / als an der nächften 
Graͤntze ihres Landes / abermahls mißbrau⸗ 


chet / und bey fo civilem Trackatnent / der all 
da zugegen geweſenen He Koͤniglichen 
Miniftern / noch hier nicht unterlaſſen dar 
ben / einund andere Motten in Churland auf 
zuwickeln / mit denen man bißhero nicht ohne 
Arbeit ift geweſen. Und wird dieſe an Seiten 
der Koͤnigl. Maj. zu Schweden / unvermeid⸗ 
lich vorgenommene Reſolution / auffs wenigſt 
bey denen nicht fur frembd gehalten werden / 


die gleichſamb geſtern erſt geſehen haben / wie 
| — denen Feinden / die dieſecchuͤrlaͤndiſche 


Sache dißmahl am allermeiſten in invidie ie 


hen wollen / nichts neues iſt / daß man einen 


Churfuͤrſten des Reichs / als es zu Trier ger 
ſchehen / auß feinem Haufe hinweg / in eine ro. 
jaͤbrige Gefaͤngnuß ziehe / dieweil er ſeiue Si⸗ 
cherheit geliebet: Die da geſehen haben / daß 
man einen freyen Fuͤrſten / deß abgeleibten Kö⸗ 
nigs von Portugall Brudern / der umb den 
Keyſer ein beſſers meritiret hatte / auff einem 
freyen Meichs⸗Convent zu Megenſpurg / und 


gewohnet / ſo gar / daß auch in Mom ihr Aller⸗ 


Lieefländiſche 
alſo gleichſam in dem Schoß der Teutſchen vi 
bertaͤt hinweggenommen / über alle gegebene 
Keyſ. Ver ſicherung in die Hande feiner Fein 
de verkauffet / und in Gefangenſchaft klaͤglich 
zu Schanden gehen laſſen; Nit daß er etwas 
Nachtheiliges gethan / ſondern dieweilen man 
vermuthet / daß er einem andern zu Nachtheil 
leben koͤnte: Wie man einem Hertzogen von 
Lotthringen / der auß elner ſehr übel belohuten 
Paſſion tür Oeſterreich Land und Leute aufge ⸗ 
ſetzet / alßer vielleicht des Handels müde wor⸗ 
den / die Hände binden können: Undwieman 
ſelbigen Theils auff ſo geſtaltete Oecurrentien 
mit denen Fuͤrſten Hauffeuweiß umbzugehen 


heiligſter / da er zu ihren damahligen Deſſel⸗ 
nen die Hand nicht biethen wollen / nicht un? 
beruͤhrt noch ungeſtrafft geblieben. Wobey 
daun mit Warheit nicht geſaget werden kan / 
daß man etwa Se. Fuͤrſtl. Durchl.den Hertzog 
in Kburland / ungewahrneter Dinge folcher | 
Geſtalten angegriffen habe / indeme ſchon vor⸗ 
bin des H.Meichs⸗Schatzmeiſters / H. Graff 
Magni de la Gardie Excell.bieſelbe beſter Mey⸗ 
nung mehrmahlig in freundlichen Brieffen er | 
ſuchet und erinnert hat / ſie mochten ſich dieſer 
im Schwange gegangenen Attentaten und ſel⸗ 
hamer Proceduren enthalten / und nit irgend 
ſelbſten Gefahr auf den Halß ziehen: Worauf 
aber der Hertzog nit anderſt als veraͤchtlich un 
hoͤniſch geantwortet / Er verſtehe nicht was 
bochged. Herr Neichs⸗Schatzmeiſter in er⸗ 
waͤhnten feinen Abmabnungs⸗ Schreiben far | 
ge / man moͤchte es ihme deutlicher geben Und 
als hernacher Se. Eycell den Handel in aber⸗ 
mahligen Brieffen zur Genuͤge explieiret / ſo 
daß Se. Durchl. nun begreiffen konten / was es 
waͤre / davon man fie wolmeynend abmahne⸗ 
te / da iſt nichts erfolget / als was alleine dienen 
konte / die Verachtung noch augenſcheinlicher 
zu declariren: Biß endlich der Sache nit mehr 
zu helffen geweſen / und es dahin gelanget / daß 
der Herr Feldmarſchall Duglaß / ſeine nachge⸗ 
hends erlangte Ordre werckſtellig gemacht / da 
er ſich der Perſohn dieſes Herrn bemaͤchtiget: 
Und weilen bey dieſer Execution zwar etwas 
vorgegangen / ſo der Welt einiges Nachdencke 
und Scandal geben wil / indeme man mit oſſt · 
bochgedachtem Hertzogen / weiß nicht was für | 
Tractaten fur die Hand genommen / und un⸗ 
ter denenſelben Se. Hurchl. angegriſſen / und 
hinweg gefuͤhret / fo erklaͤren Ihre Koͤnigl. 
Me. für jedermaͤnniglichen / daß folcher 1 0 
procedendi derofelben zum höchſten mißfuͤlig / 
daß ſie denſelben auerdings improbiren / als ei ⸗ 
ne Sache / die wider Hero Willen / auſſey Be 
fehlund Ordre geſchehen:GGeſtaltẽ auch hoͤchſt⸗ 
ged. Ihre Koͤnigl Menichts von Sr. Zurchl. 
— K Sachen / von prerioſis oder an · 
derm / wie man wol das falſche Geruͤcht ge⸗ 
macht hat / zu beruͤhren / ſondern alles wat fie 
nit ſelbſten nach dero Belieben mit fich genom⸗ 
men / zu beſiegeln und zu vorwahre /gnaͤdigſte 


Ordre 


Wr 
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Ordre gegeben: Geſtaſten fie bierinnen an- ben / alſo / wie fie uns zufomien / zu eines 


K nicht gehabt / als dem Hertzo⸗ 
an 14 — u benehmen / wodurch er biß 
dahin fi 1 eb batte / dieſelbe ſo 
ſchimpff⸗ und ſo ſchaͤdlich zu beleidigen / und 
zu affrontiren. 


Iſt aber dieſem allen nach jemand / inſou · 
derdeit von denen Hohen Fuͤrſtlichen Perſo⸗ 
nen durch das Mömifche Reich / die die Wi⸗ 


derwaͤrtigkeit dieſes Herren / vielleicht auß 


Vor 
auff 


Schwed. ner von der andern Seyte ſich 


er. 
gehende / fa 


tendreſſe anverwandten Gebluͤts / ſich zu Ge⸗ 
muͤth gehen laſſen: So werden nicht weniger 
dieſelbe gütig judieiren / daß bey einer fo un⸗ 
erhoͤrten mole von aterdand der maͤchtigſt⸗ 
und bitterſten Feinden / Ibre Königliche Ma 
leſtaͤt den jenigen nicht mehr für Freund hal⸗ 
ten koͤnnen / der gegen engagirte Parole, bey 
genoſſenem gantz asien Tractament / 
dieſem verderblichen Feuer fo kraͤcftige komen. 
ta gegeben: Man wird judieiren / daß jetzt⸗ 
hoͤchſtgedachte Ihre Königliche Mafeſt.eben⸗ 
maͤſſig die Sicherheit Ihres Königlichen 
Hauſes und Staats / wogegen dieſer Herr ſo 
ſchaͤdlich machiniret hat / daß Sie / ſage ich / 
das Blut / Ibrer unter folchen Practicken zu 
Grunde gegangenen getreuen Leuthe / obli⸗ 
genden Vaͤtterlich⸗und Königlichen pflichten 
nach / lieben und bedauren muͤſſen: Alles je, 
dannoch mit dieſem genereufen , mit dieſem 
Königlichen Vorſatz / wann und fo bald die 
gegenwartige Gefahr / darein der Hertzog in 


Cburland feine Hände auzuweit mit vermi⸗ | fi 


ſchet / leſſtren wird / daß als dann auch ale Ko⸗ 
nigliche Gewogenheit gegen Se. Furftiiche 
Durch. zu Auffuehmen dero Fuͤrſtlichen Hau⸗ 
ſes / nicht weiter ohne Wuͤrckung bleiben / 
und die Ver geſfenheit anfangen ſolle / wo die 
gegentdaͤrtige trifftiae Conſide rationes, und 
die Offenſen auffhören. 

Dieſe bißben eingeruͤckte Urſachen verur⸗ 
chten bald nach ihrer Heraußkunfft / daß ei⸗ 
darüber mach⸗ 


Geteny e / ſelbige mit ziemlich ſcharpffgeſpiter Feder 
u des Her 


tzogs in 
Cburland 
Verhaff, 
tung / ge⸗ 
babte ch. 
ſachen / 
werden 
vom Ge. 
gentheil 
widerlegt. 


durchgieng / und dargegen aufffatzte eine (find 
des Authäris eygene Worte und Tikul,) 
Widerlegung der / von Schwediſcher 
Seiten / außgeftreuten Urſachen / wo, 
durch eige die Roͤnigl. Majeſt. zu 
Schweden bewogen werden / den Her⸗ 
tog in Churland / auß feinem Fuͤrſten 
thumb hinweg / in Verwahrung zu brin⸗ 
gen / mit ge genfeung der rechten 
8 Teen Bewegnuſſen / dadurch 
er Aönig in Schweden ich zu dieſem 
e eee 
üchmdigen und Fried⸗liebenden 
besen hurland Er verleiten 
en; Welche Widerlegung man/unfers 
ben daft/ und allein dieſigen Orts / umb uns 
in Diefer/als damahls welk und breit erſchol⸗ 
benen Sach / aller Partdeylichkeit zu entzie 


jeden freyen judicio, dader ſetzen wollen / in 
ihren eygenen Worten alſo lautend: 


Unter andern Hingen / damit die Herren 
Schweden ſich bey allen F red⸗ 
lichen Teutſchen / hothes und niedrigen Stan ⸗ 
des Perſohnen verdaͤchtig und ihre Actiones 
faul und flindend gemacht / iſt das unchriſt⸗ 
liche Verfahren mit dem loͤblichen Hertzogen 
in Churland / nicht das geringſte. 


Es hat ſich zwar an Schwedischer Set. 
len ein unzeitiger Oeclamant unterſtanden / 
die boͤſe That mit gar weithaͤufftigen und at 
allen vier Ecken zuſammen gerafften Umb⸗ 
ſtaͤnden / zu vertheidigen / und diß unbilliche 
Verfahren mit vielen frembden geſtickten und 
geſpickten Woͤrtern zu zieren und zu beſcho⸗ 
nigen; Er muß aber dennoch wider feinen 

Zillen geſtehen / daß der Hertzog von der 
Königin Epriftina eine Meutraſität erhal⸗ 
ten / wiewol er dabey der Meynung iſt / 
weilen ſolche etliche Jabr vorhero außgewüͤr⸗ 
cket / ehe und bevor es zum Kriege und of 
fentlichen Fehde außgeſchlagen; Und dann 
nicht von ſetzigem Könige / ſondern allein 
von der Köniain Chriſtina gegeben / auch 
mit gewiſſen Konditionen und Legibus umb⸗ 
ſchreucket iſt / welche von Seiten des Hertzo⸗ 
gen / feinem Beduͤncken nach / nicht beob⸗ 
achtet und erfüllet worden / daß feige 
ü an ſich ſelber null und nichtig 

Ob nun wol die in ſoſcher Schrifft en. 
haltene vielfaͤltige ungegrundete D) 5 
an ibm ſelbſt den Stich nicht alten / auch 
vorbin zur Genüge refutiret ſeynd / fo hat 
man dennoch den jenigen zu Gefallen / ſo 
die Warheit lieben / und nicht eben die Gele⸗ 
gendeit haben / alles auffs e 
ſchen / auch damit dieſe Scpulfüͤchſiſche 
Scharteck auß dem Stiuſchweigen nicht et- 
wan Credit finden moͤge / folgenden Bericht 
weiter ertheilen wollen. 1 


dern urgiret das heylſame Werck d 
dens⸗Traetaten bey beyden Cronen / Pohlen 
und Schweden / 0 durch Geſandſchafften / 
als vielfältigen Brieffen / auff fleiſſigſte und 
inftändiafte/ wie tigen der Oiſcurrent ſel⸗ 
ber geſtehet / biß es endlich dabin gediehen daß 
beyder Cronen hochanſeonliche Geſandte / zu 
Oo iii 


zweyen 


— — 
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toribus in Lübeck erſchieuen / aber es ſeynd 
die von Schwediſcher Seiten Verordnete in 
den Preliminaribus ſtecken blieben / un wiewol 
von Polniſcher Seiten allerhand billige Mit⸗ 
tel vorgeſchlagen wurden / dadurch das ſeni⸗ 
ge / loas in præliminaribus möchte zu deſideri⸗ 
ken geweſen ſeyn / erſetzet / und man immittelſt 
gleichtwol zur Hauptſache hätte ſchreiten Fön 
nen / ſo iſt doch unmuͤglich geweſen / wie ſehr 
ſich auch die Herren Mediatores darumb be⸗ 
muͤhet / dieſe Kute von ihrer vorgefaften Mey, 
nung zu bringẽ / alſo daß fo wenig fruchtbarli⸗ 
ches auß der andern als erſten Zufainenfunfit 
erfolget iſt / ſondern da die Hn. Schwediſchen 
Comillarii den J. in voraugezogenen padis, 
quod ſi pacis tractatus ſemel atque iterum non 
ſuccelſlerint, &c. gantz widerwaͤrtig außzule⸗ 

gen / ſich nicht geſcheuet / und mit allem Fleiß 
nur 1 / fo koſtbare eine und ander⸗ 
mahlige Zufammenkunfft in den Wind zu 
ſpielen / ſo war ja freylich nichts anders 
dar auß zu ſchlieſſen / denn daß von Schwedi⸗ 
ſcher Seiten alles nur zum Schein ihres ſehr 


allein darumb geſchehen / daß man nur Ur⸗ 
ſach haben möchte / von den Stumbsdorffi⸗ 
ſchen pactis mit halben Ehren abzukommen / 
und wie ſtarck auch immermehr das Band 
des angezogenen Stillſtands aefaffet war / 
dennoch von ihnen zum ungewiſſen und zer⸗ 
ruͤtteten Bande gemachet / und gar liederlich 
zerriſſen werden woͤchte / maſſen dann auch 
ſolches der Außgang gegeben hat. Welches / 
wie der Hertzog / als ein hochverfiändiger 
Herr leicht vorher abſeben können / dabey aber 
die Hoffnung gehabt / es wuͤrden die Scheer 
den ihre Parole, Zuſage / Hand und Siegel 
noch fo veſt un unverbruͤchlich halte / gleichwie 
bey Königs Guftavi Adolphi Zeiten geſche 
hen / fo fand er für fein Hertzogthumd nichts 
nüßlichers zu ſeyn / dann / nach dem Exempel 
ſeines hochſeel. Herrn Vorfahren / die Reutra⸗ 
lität in Zeiten / ehe und bevor das Feuer / ſo 
ſchon in der Aſchen luderte / zur Flamme auß⸗ 
ſchlůge / zu erhalten. Sandte derowegen an 
die damahlige regierende hoch loͤblichſte Koͤni⸗ 
ain Ehriſtinam / und an die ſaͤmptliche Herren 
Reichs⸗Maͤthe / und ließ gebührender warfen 
umb die Neutralität auff künſſtige beſorgende 
Fate auhalten / ſelbige ward auch von. Maj. 
und den Herren Reichs⸗Maͤthen / nach vielem 


‚folennilsimä forma gegeben / und zwar nicht / 
als einebloſſe und ſchlechte Neutralität / die 
mit Enderung der Zeiten oder Gelegenheit 
und Zuſtand des Lands / nach Belieben moch 
te geendert werden konnen; Sondern wie ei⸗ 


gehalten werden. 
Nun it zwar uicht ohn 


Beſchreibung 


zweyen mahlen ſampt den Herren Media- luſtrumentum Neutraliratis , welches bereits 


Conſultiren und reifſſinnigem Bedencken / in 


ne perpetuelle Neutralität / die von Ih. Maj. Reichs⸗Staͤn . 
und ihren Succefforibus am Reiche zu ewigen ſen / gleichſamb hatte der Hertzog ſchon lan⸗ 
Zeiten lancte, weft und unverbrüͤchlich ſolte ge Zeit vorhero die Souverainitat ambiret 


Kieflaͤnbiſcke 


der Schwediſchen Treu und Glauben mit 
angefüͤget iſt / klaͤrlich auß / daß mehrangezoge⸗ 
ne perpetuelle Neutralitat mit gewiſſen Be 
dingen umbſchrencket / info weit der Hero 
tzog hinwieder zur Gegenhalkung verbunden 
war; Der Declamant aber ſcheuet ſich nicht 
zu fagen / daß ſolche Neutralität / als ein 
ſchlechtes Ding (wil nicht ſagen / eine perpe- 
tuelle Neutralität / auch nicht / daß fie von 
den Proceribus Regni, ſondern nur von der 
Königin Christina allein gegeben / weil ſol⸗ 
ches in ſeinen Kram nicht dienet) an ſich ſel⸗ 
ber krafftloß ſey. Erſtlich / darumb / weilen 
fie etliche Jahre vorhero / ehe der Krieg an⸗ 
gangen / außgewuͤrcket. Und vors ayder / 
weilen fie nicht von jetzigem Könige Carolo 


Guftavo gegeben worden / gleichſamb waͤre 


Königin Ehriftinz Königliche Macht und 
Gewalt / in einer fo gar genauen Zeit / Maaß 
und Stunden eingeſperret / daß fie auſſer der⸗ 
ſelben / Ihre Königliche Klementz / Gnad und 
Gultigkeit / dem Hertzogen zu erweiſen / nicht 
vermoͤcht / und der jetzige Konig nicht gehal⸗ 


friedliebenden Gemuͤths / in der Warheit aber ten / ſolche Acta folemnia feiner Vorfahren 


am Reich (die perpetuum robur haben ſol⸗ 
len) inſonderheit feinen fo groſſen Wolthaͤte⸗ 
rin Hand und Siegel zu reſpeetiren / und um 
verletzt zu beobachten / welches mit mehrerm 
in der Schwediſchen Treu und Glauben an 
und auß gefüͤhret ii: So vermeynet auch der 
gedungene Diſcurrent / daß die in vielbemeld⸗ 
ter Neutralitaͤt angezogene Leges (wie er fie 
nennet) von Seiten des Hertzogen fo gar 
nicht in acht genommen / ſondern denſelben 
Schnurgleich zuwider gehandelt ſey / davon 
er viel Geplauders / aber gar nichts zum Be⸗ 
weißthumb einbringet / auch in Ewigkeit mit 
Warheits Grunde nichts erweißlich machen 
kan. Dannoch aber bemubet ſich dieſer un⸗ 
verſchaͤmbter Aufffchneider / die boͤſe That / ſo 
fie an dem Hertzogen vollenbracht / nicht al⸗ 
lein zu coloriren und zu bemaͤnteln / ſondern 
auch in dem die Schweden daran / wie es 
ſcheinet / noch nicht verantiget / daß fie wider 
Treu / Glauben und Zuſage / Ehr und Ge⸗ 
wiſſen / Hand und Siegel / den Hertzogen ge⸗ 
pluͤnderk / beraubet / ſeines Fuͤrſtenthunbs 


entſetzet / und endlich mit der gantzen Fuͤrſtli⸗ 


chen Familien gefaͤnglich entführet / auch uoch 
biß auff dieſe Stunde an einem ſolchen Orte) 
und in einer ſo harten Beſtrickung halten / 
(da Sie in die Länge / wann ja nicht von 
ummer und Hertzeleid / dennoch an Man⸗ 
gel der ebens⸗Mitlel elendig ſterben und ver» 
decben muͤſſen) den ehrlichen Hertzogen bey 
feinem eygenen Könige und Herren / dem 
Koͤnige in Be und den Hoclöblichen 
kaͤnden Ehren verletzlich anzugieſ⸗ 


und das ablolutum domimum iber feine 


ohne / und weiſet es das | Ritter und Landſchafft zu haben / geſuchet / 


alles 
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Kriegs- Händel, 
alles nur bloß zu dem Ende / den Hergogen fo 
ſchwartz zu machen / daß Ihre Kön. Majett. 
die Hand von Idme abziehen / die Herren 
Senatoren ſich ſeiner bey vorſtehenden Frie⸗ | 
dens⸗Tractaten nicht annehmen / und feine 
eygene Mitter und Landfaafft vor Ihme ei⸗ 
nen Abſcheu haben moͤchten. 

Aber es ſeynd der Schweden Stuͤcke und 
Tuͤcke der gantzen ehrbaren Welt nunmehro 
gnugſam bekandt / hingegen weiß auch ein je⸗ 
der Mann / der deß Hertzogen Kundt gehabt / 
daß derſelbe von GOtt mit einem trefflichen 
Verſtandt / Witz und Klugheit / und von der 
Natur mit rechtem Teutſchen ehrlichen Her⸗ 
tzen und Gemuͤthe begabet / und alſo wol 
weiß / daß ſein Hertzogthum zwiſchen ſolchen 
Nachbaren gelegen / die ihme allezeit muͤſten 
verdächtig faulen / und gegen deren Macht 
er für fich ſelbſten alleine nicht beſtehen konte / 
dahero Er auch eine Souverainetat / fo 
Ihme von Schwediſcher Seiten (wie her. 
nacher mit mehrerm umbſtaͤndig folgen wird) 
offtmahlen angetragen und vorgebildet wor, 
den / ihme nicht wollen auffbinden laffen / viel 
weniger dat Er darnach geſtrebet / ſondern 
tar mik feinem allergnaͤdigſten Herrn und 
Könige in Pohlen allezeit wol zu frieden / und 
beſtaͤndigſt entſchloſſen / bey dem Sr. Königl. 
Maj. und der Cron polen gelepftetem Eyde / 
als ein Furſtl. Vaſall zu leben und zu fterben- 
Er hat auch uͤber feines Hertzogthums Nits 
ter⸗ und Landſchafft / als uber einen freyen 
Adel / das angedichtete abſolutum Dominium 
niemals alfeckiret, noch zu begehren Urſache 
gehabt / alldieweilen Sie dem Hertzogen / 
als ihrem natürlichen Herrn und Landes⸗ 
Fürſten / allen unterthaͤnigen Reſpect und 
gebuͤhrenden Gehorſam / wie ſchuldig fo wil 
lig / erwieſen; daß dahero und umb fo viel 
mehr Ihre Königl. Maß. und die Herren Se 
natoren dieſes Schwediſchen Auffſchneiders 
weitlaͤufftiges Geplauder / nicht anders als 
für Calumnien und ein purlauteres Gedichte 
anzunehmen. Hingegen aber in beſtaͤndiger 
Koͤnigl Gnade und Hulde gegen dem Her 
tzogen / als ihrem getreuen Lehns⸗Fuͤrſten / zu 
beharren / Urſache haben. 

Es iſt aber zu verwundern / was dieſer 
Träumer weiter für Oonlequentias dem Her 
tzogen anzudichten ſich unterſtehet: Ob haͤtte 
der Hertzog den Neuffifchen und Litthaui⸗ 
ſchen Handel auff fein Stadt Mitau einrich- 
teu wolen / gleichſam waͤre der Hertzog fo als 
bern / und wuͤſte nicht / daß ſo wenig als det 
Dun. Strom nach der Mitau geleitet wer⸗ 
den mag / alſo wenig und unmüglich auch 
der Reuſche Handel dahin gezwungen wer⸗ 
den könne / die Stadt griga auch ſolches ni 
mer mehr zugeben wurde / und was ſolte wol 
endlich der Hertzog dardei Incriren,afs der in 
Frieden zu leben begehret / daß Er Ibime ſelbſi 
unnoͤtbige Händel / Kriege und Verderben 
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ven hat ſich der Hertzog zu feiner Hofhaltungs 

Noth durfft nicht unbillich zu Nutze gemacht / 

die Schiffe auch nicht / umb der Stadt Mitau 

miden / (dahin deren noch keines kommen / 

augeſehen es die Mühe nicht ſolte belohnen /) 

ſondern zu feinen andern Benoͤthigungen 
laſſen erbauen; darff ihme demnach der 
Schwediſche Declamant , umb ſolche als 
> Dinge leine graue Haare wachſen 

aſſen. M an 

Damit man aber wieder auff das vorige 
und zu den Friedens ⸗Tractaten komme: 
Nachdem Ihre Koͤnigl. Maß. zu Polen / zu 
Bezeugung Ihres Friedliebenden Gemi⸗ 
thes / auff deß Koͤniges in Schweden und deſ⸗ 
fon Herren Reichs⸗Raͤtden Schreiben und 
Anſuchen / Ihre bevollmaͤchtigte Herren 
Commillarios nacher Stockholm abgeſandt / 
darbey auch den Hertzogen in Curland ſeines 
muneris Procuratorii erinnert / da bat der 
Hertzog an ihme nichtes wollen delideriren 
laſſen; ſondern gleich wie er vorhin nach Luͤ⸗ 
beck / alſo bat Er auch das mahl nach Stock ⸗ 
holm feinen Cantzler mit gnugſamer Inſtru⸗ 
ction, Credentialen, und was dem mehr an⸗ 
haͤngig geweſen / abgefertiget. Welcher dann 
auch / alsbald Ex nach Stockholm angekom⸗ 
men / bey Ihrer Maj dem Koͤnige in Schwe⸗ 
den Audientz gehabt / mit gebuͤhrender Ob⸗ 
ſervantz und Ehrerbietung ſein habendes 
Creditiv bergeben / und iſt derſetbe mit keiner 
Sub ſection entgegen gelauffen kommen / (wie 
der Aufffchneider ſetzen darf) ſondern hat das 
jenige proponiret, was 10 Befoͤrderung deß 
Friedens dienlich und noͤthig geweſen.Nach⸗ 
malen aber / da die Hn. Schwediſchen wieder 
abbrachen / und ob ihnen gleich die beſten 
Conditiones angetragen worden / fo fie ver» 
mutblich nimmermehr erhalten werden / alſo 
daß der Friede in wenig Stunden haͤtte koͤn⸗ 
nen geſchloſſen werden / ſo hat ihnen doch lie, 
ber gefallen / ſich in unſchuldigem Blut zu ba⸗ 
den / und Fhre Hände mit Rauben und 
Plundern zu füllen / als einen ehrlichen und 
Chriſtlichen Frieden einzugehen. Da es nun 
alſo zum Abſcheiden kam / hat der Curlaͤndi⸗ 
ſche Cantzler vom Könige ungleichen gebüͤh⸗ 
renden Abſchied genommen / und dabey die 
Unoluͤckſeligkeit der abermaßligen fruchtloſen 
Zerſchlagung hoͤchlich beklaget / und dabey 
erwebnet / weilen es Ibrer Koͤn. Maſeſt alſo 
gefallen hatte für den Frieden den blutigen 
Krieg zu erwehlen / er dennoch hoffen / auch 
wegen ſeines Herren und Principalen demi 
thigſt gebethen haben wolte / daß Ibrer Maß. 
betieben werde / feinen Herren und Printi⸗ 
palen / bey der vonder Koͤnigin Chriſtina er⸗ 
haltenen Meutralitaͤt / zu eonſerviren / und 
deßfalls ihren Generalen derer Oerter gnug⸗ 
fame Order und Gefebl zu erthellen, / welches 
der Koͤnig auch zugeſaget und verſprochen 
bat. Nemlich / Er wolte dem Herrn Reichs⸗ 


Schatzmeiſtern / Graff Magnus Gabriel 


über den Hals ziehen ſolte? Der Manufachis | 
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de la Gardſe / deßfalls Befehl ertheilen / daß der Rellex on willen / daß fine Lande / ihrer 
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ſich der Hertzog nichtes Boͤſes zu beſorgen bar 
ben ſolte / und hat der Cautzler den damabli⸗ 
gen Schwediſchen Herrn Reichs⸗Cantzler 
aller reciprocitten Freundſchafft und guten 
Willens / in ſo weites ſich gebüͤhrete / und der 
Neutralität gemäß waͤre / und weiter nicht / 
verſichert noch verſichern konnen. 
Worauf denn auch Graff Lowenhaupt / 
ſo bald er in Riga ankommen / durch einen 
Abgeordneten hohen Offieirer / dem Hertzo⸗ 
gen ſeine Ankunfftkundt gethan / und daß er 
von feinem Könige Befehl haͤtte / bey dieſer 
Kriegs impreſla , den Hertzogen / wie auch 
deſſen Lande und Leute / vor aller Hoſtilitaͤt / 
Schaden und Nach theil zu bewahren und zu 
verſichern / antragen laſſen: Der Hertzog / 
der dieſe gute Poſt (als vigore Neutralitatis 
geſchehen) nicht anders denn wol auffgenom ⸗ 
men / bedanckete ſich deſſen / erbothe fich hin⸗ 
wiederumb zu alle dem / was die Neutralität 
erforderte / und zu aller gebuͤhrenden guten 
Willens Erweiſung. Immittelſt muſte 
aul Helms / Aſſiſtentz Matb / ſich offters und 
fleiſſig beym Hertzogen einfinden / und dem⸗ 
ſelben das jenige / was zu allererſt der Königl. 
Serretar ius Cauterſtein / auff die Babn ger 


bracht / nemlich die Souver ainetaͤt / ſo gar 


füß in die Obren flöffen. Mur damit ſich der 
Hertzog gantz auff Schwediſche Seiten / mit 
ihnen zugleich zu eooperiren / erklären moͤch⸗ 
te / welches aber dem Hertzogen nicht an · 
ſtundt / ſondern Er gedachte nur bey der er ⸗ 
langten Neutralitaͤt feſt und unbeweglich zu 
verbleiben. 15 
Wie auch bald hernach Herrn Gra 
Magnus Gabriel de la Gardie Excell als 
Generaliſſimus / in Liefland und zu Riga 
angelanget / ſo hat derſelbe eben wol feine An · 
kunfft dem Hertzogen kundt vum / und zu⸗ 
gleich / nebenſt Entdietung feines Königes 
Gnade / Huld und alles Guten / gleich Graff 
Loͤwen daupt gethau / mit vielen Complimen⸗ 
ten und Worten bezeugen und conteſtiren 
laſſen / welches der Hertzog mit gebuͤbrendem 
Banck auffaenommen: Und das iſt eben die 
Conſideration (wie dieſer Träumer vermey⸗ 
net) welche ibme der Hertzog bey den Schwe ⸗ 
diſchen hohen Minicris und bey dem Könige 
ſelbſt zu wege gebracht / vermittelſt welcher 
Er / bey angegangener Unruhe / ſich und feine 
Lande von Oflenſion und Beſchwerungen ber 
freyet ſehen ſolen?: 
Aoͤber gleich wie die Sau im Sacke nicht 
kan verborgen bleiben; alſo muß auch der un ⸗ 
ſchuldige Piſcurrent ſelber geſtehen / wie fein 


— Zkœ— 
— 


redlich und auffrichtig alle dieſe vorhergeden⸗ 


de Complimenten und Erbietungen gemey⸗ 
net / und was man mit dem Hertzogen im 
Sinne gehabt / da muſte die Schwediſche 
beilige ratio ſtatus aufftretten / und die Raiſon 
(wie Er redet) anweiſen / wie dieſer Hertzog / 


als ein Polniſcher Reichs⸗Vaſall / und umb 
: | | 


Lieflaͤndiſche 


Situation nach / die Communication mit 
Litthauen und Samaiten haͤtten / nicht alſo 
frev und ſicher bleiben konte / und daber ſolte 
und muͤſte ſich der Hertzog mit ins Spiel 


bringen laſſen / und init einem Worte zu ſa⸗ 


gen / gut Schwediſch werden / und ſolches ließ 


man durch Paul Helms dem Hertzogen zeitig 


und ehe dann die Schwediſche Armee in Lit⸗ 
thauen kommen / antragen; allein der Her⸗ 
tzog inberirte ſchlechter Dinge feiner von der 
Königin Chriſting erlangten perpetuellen 
Neutraſitaͤt / und wolte ſich davon feines we⸗ 
ges abwendig machen laſſen / hatte auch fo 
wenig im Sinne / noch einige apparentliche 
Urſachen zum Schwediſchen Gehorſam ſich 
zu erklaͤren / und auff der Litthauer Vorher⸗ 
gehen zu folgen (wie der unverſchaͤmte Auff⸗ 
ſchneider ohn allen Grund auß feinem giffti- 
gen Gehirn daher ſpinnet) zumablen der 
Feldherr und Fuͤrſt Radzivill damablen noch 
wider den Moſtowiter in guter Poſtur ſtaud / 
und die Schweden ſeſber / ſo wenig als der 
Hertzog / die erfolgte Niederlage und dannen⸗ 
hero verurſachte Litthauiſche Ergebung an 
Schweden wiſſen / viel weniger ihr Abſehen 
darauf richten konten / ſondern vielmehr hoff, 
teder Hertzog / Es wurde hochbemeldter Füͤrſt 
Madzivill nicht allein dem Moſcowiter / ſon⸗ 
dern auch dieſer Schwediſchen Macht / die 
Anfangs kaum in 3 oder 4 kauſend Maun 
beſtanden / gnugſam widerſtehen konnen. In 
ſolcher Conſideration habẽ auch die H. Schwe⸗ 
den den Hertzogẽ damaln weiter zu moleſtiren, 
und zu ihrem Gehorſam zu zwingen / noch 
nicht vor rathſam gefunden / ſondern ihn 
ellectivè hey der Neutralität gelaſſen. 

Als aber das Ungluͤck den Fuͤrſten Radzi⸗ 
vill getroffen / daß er vor dem Moſcowiler 
weichen / ſeine unterhabende Armee in Ge⸗ 
horſam nicht erhalten / und alſo keine Mittel 
abfeben können / den übrigen Reſt des Groß⸗ 
Fuͤrſtenthums Litthauen vor deß Moſcotpi⸗ 
ters nachdringenden Macht zu retten / da 
vermeynten die guten Litthauer (wie es denn 
in folchen Extremitaͤten pfleget zuzugeben) 
Sie wuͤrden an den Schweben / die ihnen da⸗ 
mablen an der Seyten ſtunden / einen groſſen 
Fiſch fangen / und ſehr ſtattliche Defenſores 
haben / wann ſie ſich in deren Protection er⸗ 
gaͤben / wie dann auch endlich / nach vielen 
Traetiren / und der Schweden hohen Gegen⸗ 
verſprechungen / geſchehen / der Hertzog aber / 
wie er niemahlen / weder von hochgebachten 
Fuͤrſten Madzivill / noch auch von ben Hero 
ren Litthauiſchen Ständen deßfalls zu Rathe 
Hungen hat er ſich auch ſolcher frembden 
Dingen durchauß und keines weges kheilbaff⸗ 
tig gemachet / ſondern als ein Meutraler 
Fuͤrſt / die Schrancken feiner habenden Neue 
tralität im allergeringſten nicht uͤbertretten. 

Wie nun die Herren Schwediſchen ver⸗ 
meyneten gantz Litthauen ſchon verſchlucket 


5 zu haben / 


* 


te 
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zu haben / da muſte die vorige Materia wieder 
auffgeleget / und der Hertzog auffs neue ge⸗ 
plaget werden / ſich zur Schwediſchen Sub je. 
Aion rund auß zu erklaren; als aber der Her⸗ 
bog fich nirgends an kehrete / ſondern auff ſei⸗ 
ne perpetuelle Neutraltaͤt / gleich auff einen 
feſten Aucker / lebnete / da wolte man / ſolche zu 
balten / dem Hertzogen weder ab⸗noch zuſa⸗ 
gen / ſondern man zwang den Hertzogen erſt⸗ 
lich zu neuen Tractaten / darinnen mau auch 
endlich fich dergeſtalt vergliechen / daß in gar 
enger Zeit den Schweden eine Summa bah⸗ 
res Geldes von sgoooo: Meichsth, gegeben 
werden muͤſſen / dahingegen hat man den Her⸗ 
tzogen bey der Neutralität verbleiben laſſen / 
und den gantzen Contract zur Köͤnigl Schwe ⸗ 
diſchen Ratification verwieſen / die daun auch 
vom Könige nochmahlen gewiſſer Maſſen iſt 
erbalten / wie ſolches in der Schwediſchen 
Treu und Glauben auß fuͤhrig gemachet 
worden iſt. Nichtes deſto weniger aber / da 
die Gelder erleget waren / und die Schwedi⸗ 
ſche Waffen mehr und mehr in Polen ſo wol / 
als in Preuſſen / ihren glücklichen Fortgang 
gewonnen / die Schweden auch ungezweiffelt 
hofften / nun bald ihren König zum Polni⸗ 
ſchen Könige gekroͤnet / und als einen Nordi⸗ 
ſchen Monarchen zu ſehen / da ward die vori⸗ 
ge Paßwolliſche Lranſaction bald in Vergeſ⸗ 
ſenheit geſtellet / und muſte der n 
Legat Skytte ſich in die Fürſtliche Meſidentz 
Mitau einfinden / welcher denn vom Hertzo⸗ 


gen in refpedt feines Koͤniges mit aller Ehren | w 


dezeigung auff⸗ und angenommen worden / 
und als er zur Audientz gekommen / beſtandt 
ſein Anbringen anfaͤnglich dar inn / der Her⸗ 
tzog ſolte ihr Schwediſches Spiel mit antret⸗ 
ten; angeſehen fie nun drey Eſſe / und den 
ſchwartzen Hund in der Hand haͤtten / und 
alſo unmuͤglich verſpielen koͤnten / verhieſſe 
ihme groffe Dinge / zeigete ihm hingegen / 
gleichſt der Teuffel dem HErrn Chriſto / die 
Herrlichkeiten der Welt / als die mehrmals 
angezogene Soverainetaͤt wegen ſeines Koͤ⸗ 
niges zu geben / dabey zum Groß ⸗Fuͤrſten 
über Litthauen / Samaiten und Liefland zu 
machen / ja was man nur immer begehren 
wolte / zu verschaffen. Aber der Hertzog / als 
ein kluger Herr / trauete dieſen Lockvogeln 
gantz nicht / blieb und inherirere einen Weg 
als den andern feiner in Händen habenden 
E Neutralität und den Paß wolli⸗ 
chen backis, wolte lieber einen müſſigen Zu⸗ 
ſeber / als einen ungewiſſen Spieler geben. 
Dazwiſchen aber hat ſich der Duo keiner 
cortelpondence, ſonderlicher arrillicien und 
Künſſe wie der Verlaumbderiſche Auff⸗ 
ſchmeider ſchreiben darff) gebrauchet / weder 
unit dem Frirften abs noch mit den Lit, 
thauiſchen Staͤnden / Moſcowit 
ſten jemands unterm 77 pielet / ſon⸗ 
dern in deren Händel keine fih weder directe 
noch indirectè vermiſchet / ſondern fein eintzi⸗ 


oder ſon · 
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ges Abſehen auf G Ott und die gerechte Sa⸗ 
che ſeines Koͤniges in Polen gerichtet / und in 
der feſten Zuverſicht allezeit bebartet: quod 
tandem bona caufa triumphet: Die würde 
auch S. Kön. Maſ. wol wieder empor belf⸗ 
fen / bey Cron und Scepter erhalten. Dero⸗ 
wegen denn niemand fo ſchlechten Verſtan 
des ſeyn kan / der dieſes Oeclamanten einge 
fireue.. vielfältige Calumnien und ſelbſt ebe 
dichtete Aufflagen vor Evangella annehmen 
wird / biß und ſo lange er ſolche mit glaudhaff⸗ 
ten Oocumentis dargetban und er wleſen / 
welches / weñ ſie es mit Grunde der Wardeit 
hätten beſcheinigen können / fie ſchon laͤngſt 
wuͤrden gethan und ohne Hinterhalt an den 
Tag gegeben haben / weiln ſie deß Hertzogen 
gantzes Archivum und Cantzeley in ihren 
Haͤnden / und dermaſſen durchgemauſet dat ⸗ 
ten / daß ihnen dergleichen nicht haͤtte ver / 
borgen bleiben konnen. Es wird ihnen aber 
daran / ob GOkrt wil / in alle ewige Ewigkeit 
wol fehlen und wann ſie gleich die Schoni⸗ 
ſche Luͤgen⸗Fuͤchſe / im Hertzogthum Curland 
alle Winckel der wuſten Häufer und hinter⸗ 
e den durchwublen lieſſen / fo 
wuͤrden ſie doch dergleichen Brieffe nicht der ⸗ 
vor bringen / als jener Auffſchneider auß Ero⸗ 
nenburg von ſich geſchrieben / daß ver mittelſt 
ſonderbarer Providentz Gottes in Schonen 
durch einen gejagten Fuchs im wüſten 
Bauer pofe auß der Aſche hervor geſuchet / und 
5 ſonderliche Anſchlaͤge offenbaret 


Nachdem nun der. H. Legat Skitte / durch 
feine auffgeſtellete Lockvogel / den Hertzogen 
in das Schwediſche Garn zubringen nicht 
vermocht / wie lieblich er ihm auch vorgepfiß 
fen / ſo hat ers auff einen andern Bug gele⸗ 
get / und den Hertzogen mit Gewalt und 
groſſer Bedrohung zwingen und bringen 
wollen / daß er das Lehn / wie ers biß hero 
von der Koͤnigl Maß und Cron Polen um 
pfangen / ex nunc und hinfüro vom Könige 
in Schweden erkennen und annehmen ſolte. 
Streuete unter deſſen immer das Unkraut 
der Uneinigkeit zwiſchen Herren und Knecht / 
zwiſchen dem Hertzogen und dem Adel haͤuf, 
fig auß / auff daß eine oder andere Parthey 
defto eher zu ihnen tretten / umb Hulffe und 
Aſſiſtentz erbitten ſolte Aber der gerechte 
Gott machte Achitophels Math und An⸗ 
ſchlaͤge zu Waſſer / und ſchickte nach feinem 
wunderbarlichen Rath und Allmacht / denen 
Schweden / ohne deß Hertzo gen practleiren 
und artificien / ſo viel Rauches ins Hauß / 
daß ſie G Olt daucketen / daß fie den Hertzo⸗ 
gen wieder begütigten und bey der Neural 
tot erbielten. Und haͤtte der Hertzog in einige 
Wege es mit den Litthauern und Samal⸗ 
tern gehalten / oder einige Gemeinſchafft mit 
ihren Conſiliis gehabt; ſo haͤlle er ja gar leicht 
Herrn Graff Magnum de la Gardie / wie 
auch Gr. Cweubaupt und den Hu. Legatum 
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Sfitten / als weiche der Hertzog in feinen 


andern darinn / daß fie nicht allein eygenes Franck lag; zumahlen dieſer Herr Senator 


Herings⸗Tonnen geſeſſen / und damit ju⸗ riſſen / und mit fich heruͤmb als ſeine Coueubin 


Officirer / ſo wol die gemeine Soldateſea / ja geacht der Gegenwart einer fo vornehmen 
bei den Leuten / es war Adel / Burger oder ſich ihrer gebrauchet, Die Kirchen und Got⸗ 


mung deindiſde 
ben. Verfügten ſich dann vornehme Leute | 1658. 
Offieianten und Befehlichhubere deß Landes 
zu Graff Loͤwenhaupt / und wolten druͤber 


e batte / behalten / und ſelbige Seiner 
oͤn. Mai nach Warſchau / zum annehmli⸗ 


| chen Praͤſent uberſaͤnden Können / welches klagen / ſo hat man fie zu Feiner Audientz ge⸗ 


aber der Hertzog / in Anmerckungder Neutra⸗ ſtattet; ſondern es hat müͤſſen heiſſen: Laß 
sieät/ zum Abbruch feiner Redlichkeit / nicht den Schuycken drauſſen ſtehen / oder man 
thun wollen / ſondern fie glleſambt tbeils zu hat fie auch wol gar durch Muſquetirer die 
Lande / thelles zu Waſſer ſicher nach Riga Stiegen laſſen hinunter ſtoſſen. Kamen fie 


touvoirenund paſſiren laſſen / daben auch et⸗ dann nach der Mitau zum Hu. Legato / wie 
liche 100. Menſchen an Offieirern und gemei⸗ vor erwehnet / da kriegten fie noch fehlechtern 


nenMeutern und Knechten / ſo ſich auß Lit, Troſt/ wurden ſchimpflich abgewieſen / mu⸗ 


khauen und Samaiten in Curland ſalviret / ſten mit dem Titul Stulti & Alini, gleich den 
ungleichen / viele vornehme gefangene / Ade gemeinen Schwediſchen Halluncken / die ſol⸗ 


liche Manns ⸗ und Weibsbilder / auff ihr bitt⸗ ches Tractaments gewohnet ſeynd / mit wei⸗ 


liches Anhalten / loß gemacht / und hat ſolcher nenden Augen davon gehen / und wenn der 
geſtalt / als ein Meutraler Fuͤrſt / ihnen viel Hertzog zu Zeiten ſolche vornehme Leute und 
gute Freundſchafft erwieſen / fo billich mit bekandke Offfciante mit zur Taffel begehrte / da 
beſſerem Dank von ihnen haͤtte ſollenerkandt wolte es der Legat vor eine In juriam und Be⸗ 
werden. ſſchimpffung annebmen / vermeynende / es ge⸗ 
Dahero iſt auch geſchehen / daß unterſchied⸗ büßreſich nicht / ſolchen Schurcken / obs gleich 
liche Litthauiſche Geſandten nacher Mikau ein Probſt / Land⸗Michter / Land⸗Faͤhndrich 
angelanget / nicht eben an den Hertzogen / ſon⸗ und dergleichen Leute waren / mit einem Koͤ⸗ 
dernan den Herrn Legatum Skitt / welche nigl. Legato uͤber oder an einer Taffel zu ſitzen. 
ſich über die groffen Exorbitantien der Schwe, Was die Leule ihme mit Thraͤnen flagten / N 
diſchen Militie zum wehmuͤthigſten beklaget / inſonderbeit über die Entfuͤhrung und Der 
und umb gebuͤhrlichen Wandel angehalten. waltigung ihrer Weiber und Kinder / Ber 


Und beſtunden dieſe grobe Exteſſen der ſchimpffung ihres Gottesdienſtes / Propha⸗ 


Schweden / und das aͤrgerliche Leben und nirung der Kirchen und Gottes haͤuſer / das 
Hauſen / ſo ſie in Litthauen und Samaiten / war ihm nur ein Gelaͤchter⸗ Und wie ſolte der 
ben einer ſo freyen Nation / fuͤhreten / unter andere ſtraffen / der an gleichem Laſter ſelbſt 


Gefallens unerhoͤrete ſchwere Contributio⸗ und Baron / eines vornehmen vom Adels 
nes den Leuten / ohn Reſpect der Perſonen / eintzige Tochter / ein Jungfraͤulein vd 12. Jah⸗ 
aufflegen / dieſelbe durch jhre Miegiſche ren / ibrer ſchoͤnen Geftaſt halber / den Eltern 
Kriegs⸗Commiſſarien / die vorhin bey der mit Gewalt auß den Haͤnden und Augen ge⸗ 


biliret hatten / nagten und plagten / und dar gefüͤhret / auch ſo gar unverſchaͤmbt / daß er 
mit den letzten Blutstropfen ihres Vermö⸗ | fich nicht geſcheuet / zur Mitau die Zelt über 
5 ſogen / ſondern auch daß die er alldn geweſen / fie auffs Fuͤrſtl. Hauß ohn⸗ 


ingeſampt Groß⸗und Klein⸗Haus / was ſſe Hochfüͤrſtl. Perſon / kommen zu laſſen / und 


Bauer nur ſahen / das ihnen gefiel / teshaͤuſer waren bey ihme auch in schlechter 
Kleider Gewehr / Pferde / und was es Conſideration / denn gleich wie er keinen | 
immer war / mit Gewalt hinweg riſſen / ja Glauben hatte; alſo war ihn auch das Hauß 
Frauen und Jungfrauen muſten mit dran / Gottes gleich fo viel / als ein Schthein ⸗Stall / 
ein ebrlicher Mann / konte feine Frau / Toch⸗ und mit Ehren zu melden / ein Hur⸗Hauß 
ter / oder Magd nicht verbitten / ſondern mu⸗ viel angenehmer / als die Kirche. Die Lutbe⸗ 
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ſte man continuirlich hören / du Polniſcher riſche Religion verachtete er durchauß / der 


Hund / Schurke / und dergleichen: Das iſt Callviniſchen war er gehaͤſſig / und die Katho⸗ 


mein / und du biſt mein / und alles was du 
haſt / das iſt mein / und andere Exceſſen mehr / 
da man vornehme ehrliche Matronen / ja die 
unerwachſene Kinder nicht geſchonet / ſon⸗ 
dern in den Kirchen und unter wehrendem 
I Goftesdienft den Leuten die gr abgenom⸗ 
Gewalt auß den 

Stuͤblẽ geriſſen / entbloͤſſet / übern Hauffen ge 


men / die Weibsbilder mit 


worffe/ den Prieſtern unter der Meſſe Toback 
in die Augẽ gepauſtet / die Kelche auß deꝛ Hand 
geſchlagen / und dergleichen Infolentien , die 
von Tuͤrcken und Tartaru faſt nie erhoͤret / 


und unmuͤglich fallen wollen alle zu beſchrei⸗ 


liſche kunt er nicht leyden. Von Aufferſte⸗ 
bung der Todten und dem kuͤnfftigen letzten 
Gericht hielte er nuchtes; Sondern ſeine beſte 
maxima war: Ede, bibe, lude, poſt mortem 
nulla voluptas; Daher kam es dann / daß er 
fo feine Juſtitiam den Leuten und klagendem 
Theile adminiſtrirte. . 
Dieſes iſt die rechte Quelle / darauß der 
Schtveden Unglück in Litthauen und Sa⸗ 
moiten entſprungen / darauß die gerechte 
Vindicta hergefloſſen / und die horrible mafla- 
cre (wie es der uützeitige Declamant neumet) 
ihren Außfluß ſo ſtarck genommen / daß die 
a rothe! 
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rothe Fluch uber fo viel faufend Schwediſche 
Koͤpffe gefloſſen / und faſt an einem Tage auß 
Gottes gerechtem Zulaſſe der groͤſte Theil er⸗ 
ſticket und unter gangen. A 

Was den Moſcowiter betrifft / fo iſt nicht 
obne / daß 1 Legati auch nur 
ſchlechte Briefftraͤger von der Czaarlichen 
Majeft. teils an den Hertzogen mit ein und 
anderm Gewerbe / theils auch nur ficher 
durch zu paſſiren / geſandt worden / die denn 
der Hertzog billich mit aller Ehrerbietung 
und Civilitaͤt / als eines ſo groſſen Monarchen 
Abgeſchickete / empfangen / gehalten / und 
durch fein Land begleiten laſſen / und war ja 
nicht noͤthig / noch durch das Infdrumentum 
Neutralitatis der Hertzog verbunden / ehe 
und wann er ſolche Geſandten / von deren 
hoͤchſigedachten Prineipalen der Hertzog 
eben auch die Neutralität erhalten / empfan⸗ 
gen / erſtlich Erlaubnuß und Order bey Her 
Schitten zu ſuchen. Sufficit, daß der Hertzog 
weder mit ihne noch jemand anders etwas in 

eheim oder verdeckt gehandelt / oder durch die 

itthauer und andere traelüren laſſen / ſo der 
von Cron Schweden habenden Neufralität 
zu wider / noch in einige Wege derſelben zum 
Schaden und Nachtheil gereichen konnen / 
wie dann die Meutralitaͤt nicht zu wider / ſon⸗ 
dern aller Voͤlcker Rechten gemäß war / daß 
Koͤnigl. Daͤnnemarckiſche / Thur⸗Branden⸗ 
burgiſche fo wol als Moſcowitiſche / Enge⸗ 
liſche und andere Geſandten / ſo nicht deimlich 
im Sacke verborgen / ſondern offentlich in 
der Nefidens deß Hertzogen erſchienen / wohin 
ſie gewolt / ſicher durchs Land eonvoyret und 
begleitet worden. 

aß aber der Deelamantſaget: Der Her 
tzog habe mit ihnen collodiret, fie wider die 
Cron Schweden angetrieben / mit ſeinen 
Mathſchlaͤgen alles fomentiret, und dat Feuer / 
ſo bald in biefland angeleget geweſen / anbla⸗ 
fen helſſen / und was dergleichen Calumnien 
mehr ſeynd / ſolches muß man mit Documen- 
tis / wie vorgedacht / dartbun und beweiſen. 
In Eutſtebung deſſen wird er nicht zurnen / 
wannauch die unſchuldigen Kinder auff feine 
Frage / die er thut: Ist es nicht wahr gewe⸗ 
ſen / ze. antworten und fagen werden: Es iſt 
nicht wahr / mentiris Domine. 

Daß der Hertzog ſich ſolte haben verlauten 
laſſen: Er könte und wolte die Moſcowitiſche 
offerirte Hüuͤlfſe nicht abandoniren / darzu 
bat dep Herrn Legaten hoͤffliches Procedere 
und die chwediſche Civil. Tractamenten, 
dem Perzogen hohe Urſache gegeden / zu 
mahlen derſelbe nicht allein die Hochfürſtliche 

erſouen mit allerhand Beſchimpffungen / 

ottloſen unverſchaͤmdden Meden / bald hier 
bald dar angefahren / mit unerhörten Ber 
drauungen und Verunglim ffungen be⸗ 
ſchweret / bald die hochloͤblichſte Fürſtin / die 
in auer Welt den ſchuldigen Reſpelt meri- 
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gende: Es waͤre ihr wol nicht noͤchig / eine 
ſolche groſſe Auffwartung und Suite von fo 
vielen Adelichen Damen / fie koͤnte ſich wol 
mit ein paar Jungfrauen / und ein paar 
Maͤgdlein behelſſen: Imgleichen dem Her⸗ 
sogen ware nicht nötig / einen folchen 
Staat zu führen. Ein paar Edelleule / ein 
paar Pagen wären für ihne genung / den 
Reſt folte man auff die Königliche Militie 
wenden / und den Kriegs. Eſtat feines Koͤni⸗ 
ges unterhalten / und was der groben Strei⸗ 
che mehr vorgelauffen / daß kein Wunder ge 
weſen waͤre / wenn doͤr Hertzog / als ein gene⸗ 
roſer Herꝛ / auß Ungedult dem Hn. Legaten / 
falls er den gebuͤhrenden Reſpeck der Koͤnigl. 
Maj. zu Schweden an die Seyte ſetzen wol ⸗ 
len / was anders erwieſen haͤtte. 

Unterdeſſen aber hat der Hertzog deß Moſ⸗ 
cowiters auff alem Fall benoͤthigte und ange · 
tragene Hüͤlffs⸗Mittel gegen die jenige / fo 
ihme wider die Neutralität was auffbürden 
wolten / durchauß nicht angenommen / noch 
fich derſelben gebraucht / ift auch keinem der 
Cron Schweden Feinden / mit Munition / 
Kraut und Lot zu Huͤlffe kommen / und bat 
alſo in keinem Stuͤcke wider die Meutralitaͤt 
pecciret. 

So viel aber den Proviant betrifft / ſo ha⸗ 
ben die Herren Schweden den Anfang ge⸗ 
machet / nicht allein deſſen zu vielen unter⸗ 
ſchiedlichen mablen auß dem Hertzogthum ers 
N auch ibren Marſch nach Pilr 
ten / endlich nach Preuſſen / eygenen Willens 
und Gefallens / in die Queer und die Lange / 
durchs Hertzogthum / genommen / alles ſchnur. 
gleich wider die Meutralitaͤt / zu beß Herrn und 
der Unterthanen groſſendtuin / zu geſchweigen 
der groben Exeeſſen / ſo darbey vorgelauffen- 

as ſeynd nun die gar hoͤflichen Tracta⸗ 
menten / die hochberuͤhmte Affection Koͤuigli⸗ 
cher Gnaden und Hulde / ſo dem Hertzogen 
von Schwediſcher Seyten bezeiget / darun⸗ 
ter dennoch dieſes das beſte war / daß man ei⸗ 
nen Weg wie den andern / den Hergogen in 
der perpetuellen Meutralitaͤt verbleiben lafe 
ſen / aber gewiß / wie man geſehen und erfah⸗ 
ren / nach dem bekandten Sprichwort: non 
tam libenter, quàm revetenter; Inmaſſen fol 
ches der Schwediſche Declamant felber in 
feiner angezogenen Schrifft geſtehet / Wann 
er ſetzet? Der verſtorbene Feld⸗Marſchall 
Graf von Loͤwenhaupt habe bereit Order 
gehabt / dem Hertzogen was naͤher an die 
Seite zu ruͤcken / und denſelben zur Raiſon 
zu bringen / das iſt / ſampt der Neutralität 
übern haufen zu werffen; wann es nicht der 
grundguͤtige Gott das mahl noch abgewandt / 
wie ſchon erwehnet. Und zu dieſem allen hat 
man noch ſchweigen / und das Poß haͤndichen 
geben ſollen. 

Der hochloͤbliche Hertzog bat alle ſolche In- 
jurien mit Gedult ertragen / umb ſich nur 


tiret zu teformiren ſich ünterſtanden / ſa⸗ bey der durch unterſchiedliche Ackus 
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beftätigten Neutralitaͤt zu conſerviren / hat der Welt kundt gemachet worden / alſo daß 


ſich auch nebenſt dero Hochfuͤrſtl. Gemahlin 


ſich auch Hin Ungewiß daran genügen laſſen 


in Morten und Wercken dermaſſen modett Fan. Unterdeſſen weiler auch geſetzet / daß der 


und eingezogen gehalten / daß keiner / wer der 
auch immer ſeyn moͤge / mit Warheit fagen 
kan / daß jemabis dergleichen ſchimpffliche 
verachtliche Worte / wie fie der Aufſſchneider 
und Laſtermaul ertvehnet/ ſo wenig in Cur⸗ 
land als zu Königsberg in Preuſſen vonder 
bochvernunfftigen Fürſtin jemablen ſolten 
gehoͤret ſeyn worden / viel weniger hat ſie ſich 
demäͤhek / (obs gleich nicht unrecht geweſen 
wäre) ihren Herrn Bruder von Schwediſcher 
Septen abzuziehen / zumabdlen Se. Khur⸗ 
fuͤrſtl. Ourchl. inrem hocherleuchten Ver. 
ſtande nach ihr Beſtes wol verſtanden / und 
über das mit fo vielen ftarklichen Leuten ver» 
ſehen / daß fie eben Ihrer Fr. Schtveſter als 


| eines Weibesbildes Math / nicht vonnothen 
gehabt: So hat es auch der hochloͤblichen Fuͤr⸗ 


fin bohe Vorſichtigkeit nicht zugelaſſen ich 
in dergleichen wichtige Handel zumiſchen / 
geſtalt dann darauff ſchon zur andern Zeit 
hiebevor / ineiner abſonderlichen Oefenſion⸗ 
Schrift zur Gnuͤge geantwortet worden; 
Sondern Er und alle die jenigen / ſo ihme in 


dem Paß / wie in allen andern ſeinen in der 


Lufftergrieffenen Auflagen adhatiren, haben 
damit einen fo fernen Abſprung vom War⸗ 
beits⸗Steige / in die ſtachlichte Luͤgendornen 
genommen / und ſich darinn fo weit vertieft / 
daß wenn gleich die gantze Ehurfl- Saͤchſiſche 
Jagt auf dem Spur gelöſet wurde /ſie dieſe 
Schwediſche Thiere ſchtver lich ſolten wieder 
derauß bringen koͤnnen. Alſo iſt es mit Die, 
fein freyen Calumnianten bewandt / daß es 
mit ihme recht heiſt; qui ſemel verecundiæ 
fines tranſgreſſus eſt; illum oportet eſſe gnavi- 
ter impudentem. Et iſt ihme nicht genug / 
daß er den Hertzogen in Kurland zu feiner 

chuld / mit feinen erdichteten 
Aufflagen gleichſam uͤberſchuͤtket / ſondern 


unterſtehet ſich noch uber das / Kaͤyſerliche / 


Koͤnigl und Churfüͤrſtliche Perſonen anzu⸗ 


ſtacheln / und mit ſeiner gifftigen Feder zu 


berletzen /ſohme doch als einem privato nicht 
gebüͤhret / von groſſer Herren und Potentaten 
Actionen zu jndiciren, ſondern das Maul 


zu halten. 
Es haben ſich die Edurfürſtl. Durchl. zu 
Brandenburg / bey dieſem anſehelichen Krie⸗ 


rn allezeit / wie einem tapffern teutſchen 


ürſten gehůhret / und die Conſer vation ih⸗ 
rer von GOtt anvertrauten Lande und Uns 
tertbanen erfordert / bezeiget / da ſie aber von 
Schweden wider auffgerichtete acta deleri- 
ser ; und daruber einen unverwindlichen 
Schaden in Preuſſen erlitten / 
ja nicht ſchuldig gleicht dem 
ſchehen / und der Schweden 
vollends von 


laſſen / waſſen dann mit mehrem Se Edur⸗ ſo bald er kommen /one alle Auffenttoltung 
\ dem Geſandten nachgeſandt / und mitfrife ci 


i 


fürftt. Jurchl. Actiones bereits zun Gnüge 


da waren fie ſandten oder deß Woywoden 
Magyotzy ger ſenn ſollen / das ſtund dem Hertzogen nicht 

willen ſich ay / maſſen denn auch der Hertzog Dep angezo⸗ 
Land und Leuten bringen zu genen Naſzokin Sesnetarium Prontkowoly / 


Hertzog in Kurland bey Eerinigſchaͤzung deß 
Schiffleins der Schwediſchen Fortun feinen 


Lieflaͤndiſche 


ſcopum der Independence, vielleicht guch den 


vormahls ambirten Generalat üben Lit 
thauen und Samaiten zu erlangen und aber⸗ 
mahl / vielleicht dieſes letzte zum Eygenthum / 
und aber mahl / ich weiß uicht was vor Livo- 
nica Rega, wie dann eygentlich die Worte 
deß Auffſchneiders lauten; So reimek und 
ſchleuſt ſiehs eben fo gewitz / als wann jemand 
fagen wolte: Vielleicht iſt Her: Auſſſchneider 
Uügewiß und Koneipiſt der Lugenhafften 
Schmaͤhkarte / ein alberner Narr. Iſt eg dar⸗ 
umb wahr? Mein Freund / ſolche Dinge 
muͤſſen von Fuͤrſten und Herren nicht con je ⸗ 
&urirer, ſondern erwieſen werden: Si enim 
præſumptionibus judicate licet, quis innocens 
Exit. 0 
Anreichende den Engliſchen Ambaſſadeur / 
fo war derſelbe an den Hertzogen nicht geſchi 
clet / auch nicht in Curland; ſondern zu Riga 
angelanget / und von dannen nicht zum Her⸗ 
tzogen in Curland / ſondern nach Moſcowien 
zu gehen / und was er in Lommiß gehabt / da⸗ 
ſelöft werckſtelligzu machen / beordret. War⸗ 
umb iſt er dann nicht fortgegangen? Und 
warumb hat ſich die damahlige Schwediſche 
Generalſtaͤt / weil ihnen fo viel daran gelegen 
geweſen / daß er von der Czarlichen Mafeſt. 
waͤre verſtattet worden / hinein zukommen? 
Hat das der Hertzog verhindert? ſo beweiſe 
mans / hat ers aber nicht verhindert? was be⸗ 
ſchuldiget man ihn dann? Iſt das der Dauck 
davor? daß der Hertzog den Geſandten / da 
ihme die Zeit guf deß Czgaren Neſolution in 
Kiga zu warten zu fange und zu köſtlich fiel / 
und dahero ungebethen ſelber freytvillig nach 
der Mikau zum Hertzogen kommen / ihn mit 
aller Livilitat empfangen / auffs beſte es deß 
Orts ſeyn können / logiren / und nachgehends 
über ein halbes Jahr lang tractiren und frey 


halten laſſen. RL: 

Es hat ber deko umb feine. Handel ſich 
zu bekuͤmmern keine Urſach gehabt / ſondern 
auffs genaueſte ſich davor gehuͤtet / weilen es 
frembde Sachen waren / daran der Hertzog 
ſeine Finger nicht gerne verbrennen wolte. 
Unterdeſſen aber / fo offt der Geſandte an den 
Moſtowitiſchen Woywoden ſchreiben wol⸗ 
len / bal der Hertzog ihme W eee 
ſolcher Brieffe / wann ers begehret / Leute ge⸗ 
geben / auch zu weilen die bein 1 Der 
vor ſeine eygene Leute / die er hingeſandt / rei⸗ 
chen laſſen. Aber / daß der Hertzog deß Ge⸗ 
riefftraͤger 
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Kriegs Händel, 

fer den und Poften ſchleunigſt befordern laſ⸗ 
en. Wellen ar der Engliſche Geſandter 
auf deß Moſcowiters Erklaͤrung länger nicht 
warten wollen / ſondern anfaͤnglich nach 
Grobin / dep Hertzogen Haufer eines / und 


So iſt dem Hertzogen ferner unbewuſt / ob ge⸗ 
enn zu ihme kommen / und 
1 0 einige Vollmachten bey ſich gehabt oder 
nicht? 

Oer gute Hertzog bat auch feiner bekand⸗ 
ten Vorſichtigkeit nach“ weder ſelbſt gegen 
dem Geſandten deß Schwedischen Eſtats 
übel und verkleinerlich gedacht / noch auch 
durch die Seinige in Engelland es tbun laſ⸗ 
ſen / auch nichtes dergleichen negofüiref/fo der 
Cron Schweden ver daͤchtig oder ſchaͤdlich fal / 
len koͤnnen / derowegen der groſſe Auffſchnei⸗ 
der / wann er das Contrarium , wie auch was 
er ſonſten wegen deß Engeliſchen Stapels 
und Handels halber auff Mitau zu bringen 
alleritet, es ſchuldig iſt zu probiren / oder in 
feinen Luͤgen ſchamroth zu beſtehen / und ach⸗ 
tet man nicht noͤthig noch wuͤrdig zu ſeyn / die 

brigen r / fo ohne allen 
Grund und Fundament von ihme ſo kecklich 
llegiret werden / zu beantworten. Inſonder⸗ 
eit weil man nicht hoffen wil / daß der mehr 
angezogene Geſandter zu ſolcher erdichteten 
Relation ſich verſtehen werde. 
Daruͤber aber iſt zum böchflen ſich zu ver⸗ 
wundern / wie doch dieſer Menſch fo kühnlich 
ſchreiben duͤrffe / der Hertzog dabe zwiſchen 
Schweden und Moſcau Mediator ſeyn wol⸗ 
len / welches der gröbften Unwarheiten eine iſt / 
das Contrarium erhellet auß dem / was ſchon 
kurtz vorher geſetzet. 
Den Frieden zwiſchen Schweden und 
Moſcovien hat der Hertzog fo wenig beför⸗ 
dert als gehindert / zumablen es feines Thuns 
nicht war / in folche Händel ſich mit einflech⸗ 
len zu laſſen. Er ſandte auch deßwegen keine 
Geſandten zum Ezaaren / wie faͤlſchlich vor⸗ 
gegeben wird / ſondern ſchickete feinen Doll⸗ 
metſcher / fo ein einfaltiger Rigiſcher Kauff⸗ 
war / und ließ dem Tzoaren zur Danck⸗ 
97% . min: 395 = 755 
ertzogthum biß dahin 
der gegebenen eutralität feſtiglich und un⸗ 
verkuckt erhalten / ein fchönes und köftliches 
Gezelt uͤderneffern / und bitten / bey ſolcher 
Neutralität ihn ferner zu mainteniren. 
{ Anlongend die Träume / vom Triumvirat 
deß Hereogen Naſſekins und Herrn Gon⸗ 
ſeiebsky; ſo iſt dergleichen Beginnen dem 
Hertzogen niemalen in den Sinn kommen / 
wie ſchon verboffentlich zur Gnuͤge dargethan 
iſt. Her: Maſſokyn aber und Gonſcievsky 
werden ſich ſelber zu verantworten wiſſen. In 
umma / wer nicht gut Schwediſch ſeyn oil’ 
der muß / bey ſolchen Leiten / aller Untreu⸗ 
loſen Stücke beſchulbiget werden: 
Es wil ferner dem Hertzogen auffgerucket 
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folgends weiter nach Preuſſen ſich begeben; Hertzog | 
| in Curland geweſen / in aller Stille’ ehe man 
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werden: Her Gonſclevsky wäre mit Hülfff 1678. 


und Conniventz deß Hertzogen in Curland / 


in Liefland gangen. Wietvol nun ſolches 
auch nicht erwieſen; ſo muß man dennoch 


das geringſte von ihm gehoͤret / jedoch den 
vorbero mit Graff Magno auffgerichteten 
Tranſitum in acht nehmende / Aber die Duͤna 
mit Hülfe deß Wonwoden Naſſok ins paflir 
ret / ohn einigen Vorſchub / Wiſſen und 
Willen deß Hertzogen / biß hernachmahlen / 
da Herr Goͤnſcievsky einige Regimenter 
nechſt bey Riga herumb verleget gehabt / die 
Stadt damit einzuſperren / da hat er an den 
Hertzogen geſchrieben / und begehret / vor ſel⸗ 
bige Regimenter Proviant zu verordnen / 
falls der Hertzog nicht wolte / daß es die Sol⸗ 
dateſca mit Difordre holen ſolte. War es nun 
dem Herrn Loͤdenbaupt recht / als er unter 
Radziwilisky geſtanden / daß man feine Ar⸗ 
mee auß gantz Semmigallen / nach ihres ey⸗ 
. Meifters Belieben und Auff⸗ 
atz Proviant zuführen muͤſſen / welches doch 
in dem Inſtrumento Neutralitatis nicht ent⸗ 
balten; Warumb ſolte es denn wol unrecht 
ſeyn? daß man ſeines eygenen Herren und 
Reipubl. Voͤlckern / den benoͤthigten Pro⸗ 
viant gereichet hat / wie auch / daß man nach⸗ 
gehends zu zweyen mahlen / die Littyauiſche 
Aymee unter Baußke / bonis tamen modis, be- 


friedigen muͤſſen / und ſolches auß dem Fun⸗ 


dament / daß vorhero den Herrn Schwedi⸗ 
ſchen ungleich mebr ja wol fünff mahl fo viel 
gegeben und abgefolget worden. 

Was ſonſten die Moſcowitiſche Commiſ⸗ 
ſarli im Namen der Czaarlichen Majeftätz 
imgleichen was Herr Woywoda Naſſokin 
ſich über den Hertzogen beſchwerende ſoltege⸗ 
ſaget haben / das alles ſeynd Schwediſche 
figmenta, und werden nimmermehr erwieſen 
werden / ſo iſt man auch wol verſichert / daß 
weder der Czarlichen Maj. Commiſſarii in 
deren hoben Namen / noch Herr Woywoda 
Naſſokin dergleichen unmwardaffte Dinge 
geredet oder reden koͤnnen: Inmaſſen das 
Contrarium Darauß erbellet / daß bey ihren 
erſten dreyjaͤhrigen Stialſtands⸗Tractaten 
der Han Woywoda Naſſok in / wegen feiner 
Czarl. Majeſt. beftändig drein gedrungen / 
daß man den Hertzogen mit allem den Sei 
nigen reſtitutren ſolte / welches von Schwedi⸗ 
ſcher Seyten auch zugeſaget / aber ihrer alten 
Gewonheit nach / nicht gehalten iſt. 

Auß dieſem allen wird nun ein jeder un ⸗ 
paſſionirter Sonnenklar erfehen koͤnnen / wie 
man nach Schwediſcher Art und Weiſe / die 
Schuld auff den Beleidigten legen / und dieſe 
boͤſe unchriſtliche That mit aller band falſchen 
Farben anzuſtreichen bemuͤhet / aller Welt 
das Monſtrum alſo fein ſauber vorzuſtellen / 
und einzubilden / daß ja niemand anders 
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liche Gewiſſendaffte Leute ſeyn / die nieman⸗ 
den das Waſſer betruͤben; ſondern der gute 
Hertzog muͤſſe ſolcher geſtalt zu feinem Scha⸗ 
u noch Schuld / Schimpff und Spott 
haben. 


Es feget dieſer Auffſchneider weiter “ der 
Königin Schweden wäre alſo zu Verhütung 
ſolcher angemaſten gefährlichen Cortelpon- 
dencen verurſachet worden / den Hertzogen 
auff eine Zeitlang in Verwahrung zuziehen / 
nicht zu dem Ende ihm Böſes zu thun / ſondern 
ihn gleichſam vom Woͤſen abzuhalten: 

ſt eine feine Proteſtatio actui contraria 1 
Her Teuffel dancke euch der Arbeit / von 
dem moͤget ihr auch den Lohn abfordern / 
well ihr doch nicht gerne umbſonſt was Gu⸗ 
tes thut. 

Ferner fo ſaget er / man häfte ja dem Her⸗ 
Bun nichtes von feinen Pretiofis genommen; 


dem Hertzogen nicht allein das gantze Her⸗ 
tzogthum eingezogen / damit difponirer , ger 
ſchaltet und gewaltet nach eygenem Gelie⸗ 
ben / alle Intradende facto genommen / fo viel 
faufend Laſt Korn Hintveg gebracht / fo viel 
Schiffe entwandt / alle Mobilien auß den 
Aembkern abgeführet / die gautze Fuͤrſtliche 
Croyſche Erbſehafft / ſo die poldfelige Fuͤrſtl. 
Curl Fr. Wittbe / Fr. Eliſabeth Magdalena / 
geborne Fuͤrſtin zu Stettin Pommern / auff 


dem Haufe Doblehn binterlaſſen / und über. 


100000, Nthaler werth war / n Summa al⸗ 
let in allem / welches mehr denn auff eine Mil⸗ 
lion ſich belauffen ſolte / iſt binweg geraubet / 
ja auch deß Hertzogen ſchoͤne Pferde / Caroſ⸗ 
ſen / koͤſtliche Stutereyen / ſo alles wegge⸗ 
nommen. Seyund das nicht pretioſa? In 
Warheit es ſeynd nicht Strömlinge oder 
Gammelmatten / welches / fo man alles nur 
obenbin zuſammen rechnen wolte / etliche viel 


Tonnen Goldes machen wurde / ohne was 


nachgebends auß deß Hertzogen und der 
Hertzogin hinterlaſſenen versiegelten Ge⸗ 
woͤlbe / an koſtbaren Mobilien Hr. Ouglas 
nach Miga abfuͤbren laffen. Und was das ab⸗ 
ſcheulichſte iſt: Wenn fie es mit dem Hertzogẽ 
nicht ſo boͤß gemeynet / warumb hat man denn 
in den Kirchen und erbaren Zuſammen⸗ 
kunſſten feines Nahmens Gedaͤchtuuͤß ver⸗ 
bolhen? und gleichſam auß rotten wollen. 
Alſo iſt ihr Thun und Weſen lauter 
Schalckheit / Betrug und Falſchheit. und 
das ſeynd die Schwediſchen Fruͤchte / wer 
fi reiff werden laͤſt / der frift den Todt 
Aral. 
Er ſaget weiter: Der König improbire 
deu von Duglas mit dem Hertzogen gehalte⸗ 
nen Proceß. Aber boͤre lieber Menſch / it dem 
alſo / Warumb conteſtiret der Koͤnig nicht 
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glauben ſolte / denn daß fie gar heilige Ehriſt⸗ ae Köpffe gleichſt den Boſelfugeln 


ſondern alles gelaffen. Ja wol gelaffen! da | P 


gefländiſche 


dahin zu werffen / aber es ſcheinet / man ſchaͤ⸗ 
met ſich deß Handwercks. 


Noch faͤbret Herꝛ Ungewiß fort / fragende: 
Warumb der Hertzog von Riga weiter ge!“ 
bracht werden muͤſſen? Und antwortet dar⸗ 
umb / daß er bey ſo civilen Tractamenten 
nicht unterlaſſen / eine und andere Motten in 
Curland auffzuwiegeln / mit denen man nicht 
ohn Arbeit geweſen ſey. Aber wormit be⸗ 
weiſet man das? oder / wenn iſt es geſche⸗ 
hen; obs denn fo gar unrecht wäre? Vindi- 
cta enim eſt juris naturalis, fraget ſich aber / 
nach dem der Douglas den Hertzogen an einen 
fo boͤſen Schmach⸗Ort hingefuͤhret / da Er 
ja gar keine Mittel zu correſpondiren oder 
auſſzuwiegeln hat / wer hat damals die Her⸗ 
ren Polen und Preuſſen auffgewiegelt? da 
fie denn Herr Douglas als anmaß lichen und 
vermeynklichen Hertzogen in Curland / uͤber 
alß über Kopff auß Curland und Sem⸗ 
migallen gejagt. Wer hat Schwartzhoff 
und den blinden Valtin / (wie die Schwe⸗ 
den ihn nennen) hinter Douglas hergeſandt / 
die ihn biß unter Miga beglellet / und daſelbſt 
die letzte Delung gegeben? GOT der Ge⸗ 
rechte hats gethan / der wird ſie auch auß det 
beyden Oertern Mitau und Baußke wol 
vertreiben / und das arme Gottes Laͤndechen / 
wie et wol ehe der Balilides genannt / von alle 
e und Ungezieffer ſaubern und 

rretten. 


Und kompt dir mein Kerl zu Beſchoͤnigung 
dieſer Sache wenig zu Huͤlffe / daß du Exem- 

la in ſimili allegireſt, denn die Geſetzgeber 
agen: Non exemplis fed legibus judicandum 
elle sundbfeibefalfo wahr und feſte / daß der 
ehrliche fromme Hertzog mit ſampt ſeiner 
Hochloͤbl. Gemaßlin und gantzer Fürſtl. 
Familia, wider GOtt / wider alle echte / 
Treu und Glauben / Hand und Siegel / hin⸗ 
terliſtiger und betrieglicher Weiſe captiviret, 
und auß feiner Fuͤrſtlichen Reſidentz und 
Hertzogtbum gefaͤnglich weggefuͤhrek wor⸗ 
den / und daß ſolches der Her: Unge 
wiß / und kein Menſch auff Erden ver⸗ 
e bemaͤnteln noch verdecken wird 

nnen. Een 

Damit aber gleichwol / wann dieſer ſchaͤnd⸗ 
lichen That / die karve abgezogen / und der 
umbgehaͤngte Mantel von ſo vielen angeſtri⸗ 
chenen ſchoͤnen Farben auffgedeckt / die rechten 
warhafften Urſachem / wodurch der Koͤnig in 
Schweden zu ſolcher un verantwortlichen / 
und feiner Königlichen Majeſt. hochgeprei⸗ 
ſten Ceneroſmet, Humanitet, Sanfftmuth 
und Gerechtigkeit zu widerlauffenden und 
fo gar nicht auſtaͤndigen That genoͤthi⸗ 
get worden / maͤnniglich recht erkennen 
moͤge; fo ſeynd ſolche / wie nachfolgends 


wuͤrcklich feine Ditplicens an Douglaffen? zueer ſehen. 
Er iſt ja ſonſten fo gar ſparſam nicht / der! Deß Koͤnigreichs Schweden Zuſtandt / | 


or 
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Kriegs, Händel, 
zuvorauß bey dieſen unſeren Zeiten / iſt alſo 
beſchaffen / daß es nicht unter die geringsten / 
ſondern unter die vornehmſten Königreiche / 
ob wol an Macht und Einkunfften andern 
bey weitem nicht zu vergleichen / gezaͤhlet 
und eſtimiret ſeyn wil / dahero dann / weilen 
bey den vorigen langwierigen Kriegen / die 
Cavaliere und groſſen Offieirer zu retompen⸗ 
ſiren / das Königreich keine Mittel gehabt; fo 


bat es dieſelbe mit groſſen Titulen verſeden 
muͤſſen / und alſo der Graffen und Baronen fo 


viel gemacht / daß ihrer in Schweden faſt mehr 
geworden / als der andern Edelleute. 

Dieſe nun weilen ſie den Titulum absg; vi- 
tulo erlanget / haben gleichwol ihren Graͤffi⸗ 
chen und Freyherꝛl. Stande / denen un Romi⸗ 
ſchen Reich gleich halten und führen wollen / 
fiengens auch alſo an / ſo lange der Teutſchen 
Suͤnde noch nicht verſchlucket waren. So 
hald man aber dieſelbe verzebret / und die neue 
Schwediſche Zwiebel ⸗Graffſchafften fo viel 
nicht außtragen wolten; da fiengen ſie an / 
wie die bungerige Woͤlffe / ſich umbzuſehen / 
wo etwas für ihnen moͤchte uͤber zu holen ſeyn / 
und ſie wiederumb (wie es ihnen in Oeutſch⸗ 
land / und ehemals wider den Moſcowiter 
gegluͤcket / das rapias, capias, ſpielen möchten. 
Da fand ſich die Cron Polen und ihre auge⸗ 
börige Provinclen / und wiewol derſelben 
Thur und Toor / mit einem feſten Riegel ei⸗ 
nes auf Treu und Glauben gegründeten 
26. Jaͤhrigen Stillſtandes / bewahret und 
verſchloſſen war; So gruben ſich doch dieſe 
Woͤlffe unter die Schwellen hinein / zerbra⸗ 
chen Thor und Riegeln / und fiengen da an 
ibre Begierden und bungerige Magen an 
ftatt der Stroͤmlinge mit guten feiſten Cap⸗ 
pauen anzufüllen / riſſen die her nichen Sta⸗ 
roſteyen und ſtattlichen Guter an ſich / raub⸗ 
ten und pluͤnderten fein weitlich; Als aber 
ihnen folchesbald auß dem Kragen und Mar 
gen wieder auß ſauren wolte; warfen fie ihre 
Augen auff das Hertzogthum Curland / und 
gaben ihren alten Begierden auch fo fern 
Naum / daß fie alle Mittel und Wege vor die 
Hand nahmen / wie fie dieſe ſchöne herrliche 
Proviuce in ihre Gewalt / und Botkmaͤſſig⸗ 
keit / oder Devotion / wie ſie es nennen / brin⸗ 
gen möchten. Zwar ſtaudt dieſer Provintz 
und Hertzogthum / die von Koͤmaln Chri⸗ 
ſtina gegebene perpetuelle Neutralität auch 
zum feſten Diegel : Maſſen fich der gute 
Hertzog und feine Unterthanen darauff un 
gezweiffelt verlieſſen; Aber gleicher geſtalt / 
wie dieſe Wölfe / das Thor deß 26. Jaͤh⸗ 
rigen Stilltandes mit Lil und Gewalt zer⸗ 
brachen; alſo machten ſie es auch hier. Sie 
untergruben anfaͤngiich ſolche Neutralität 
mit allerbaud Inventionen, neuen Handlun⸗ 
gen und Vorſelungen der Welt Herrlich 

dit / groſſen Promeſſen und Zuſagen: Ob 
Sie nicht den Hertzogen mit guter Ma⸗ 
nier locken / und in ihr Schlag ⸗Metze brin⸗ 
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te / ſtürmeten Sie mit Gewalt hinein / 
warfen Konig. Hand und Siegel die mit 
groſſen Eydes⸗Schwuren gethane Verſpre⸗ 
chungen /a Treuund Glauben zu einem mahl 
übern Hauffen / wie davon mit mebrerm / in 
der Schwedischen Parole oder Treu und 
Glauben enthalten / und außfuͤhrig gemacht 
worden iſt. Hi 

Hierzu bewegte Sie nun erſtlich die Situa⸗ 
tion an ſich ſelber / zumahlen Sie gerne wol⸗ 
ten Domini Maris Balthici ſeyn / und deñ alfee 
zeit eine Reflexion auff das Hertzogthum 

preuffen haben / letzlich eine offene Thüre / in 

ittbauen und Samoyten einzubrechen / 
wenn es Ihaen gelegen fiel. 

Vors Ander / die ſlattliche Beute / fo auff 

dem Fuͤrſtl. Hauſe der Adel auß dem gangen 
Lande / wie auch viele Litthauer vor etlichen 


dee Als aber das nicht helfen wol⸗ 


Jabren bereits / wegen beſorglichen Moſco⸗ 


witiſchen Eiufalls geflüchtet hatten / davon 

ihnen Ibr Spion Krauſe / welcher in der 

Mitau reſidirete / und auff alle ſolche Binge 

acht hatte / gute Nachricht gegeben / darnach 

—— ee Eſtat das Maul ſehr ge⸗ 
ert. 

Drittens / fo war ihnen auch nicht under 
wuſt / daß in ſelbigem Hertzogthum ein ſtatt⸗ 
licher Adel / der von Jugend auſß ſich in Krie⸗ 
gesdienſten inner und auſſerhalb Landes 
tapfer gebrauchen laſſen; Geſtalt die Herren 
Schweden deren Tapferkeit und gute Dien⸗ 
ſte in den Teutſchen Kriegen ſelber erfabren. 
Das Land war auch an Teutſchen und Un⸗ 
teutſchen Einwohnern / durch Gottes Gna⸗ 
de / und deß Hertzogen ſorgfaͤltige Vorſichtig⸗ 
keit ziemlich populos: Oie Oeconomien im 
Lande waren wol beſtellet. Der Adel hakte 
zum aroͤſten Theilſtattliche Guͤtter / zu zehen / 
zwantzig / dreyſſig tauſent Fl. theils mehr 
theils minder Jaͤhrlichen Einkommens. Die 
Staͤdte / wie klein ſie auch waren / ſo hatten fie 
ihre Commereia und gute Nahrung / dahero 
die Leute Gelt und Brod gnug hatten. 

Dieſes alles dienete den Herren Schweden 
in ihren Krahm / zogen das Schamhüuͤtchen 
ab / und dauchte Idnen gar eben zu ſeyn / Ihr 
gewoͤhnliches zu practiciren: Swe raptum. five 
captum, modo mihi ſit aptum. 

Der Schwediſche Eſtat machte die Mech» 
nung mit Ihm ſelber / mit den in der Mitau / 
Baußkeſchen / Dobblenſchen und andern 
Schloͤſſern und Städte geflüchteten Gt 
tern / konnen wir nicht allein unſere Solda⸗ 
ten auß zahlen / ſondern auch fo viel recruti⸗ 
ren und zu werben / daß wir eine ſtattliche Ar⸗ 
mee auff die Beine bringen / darzu deß Adels 
ungewöhnliche doppeſte / dreydoppelte Roß⸗ 
dienſte und Tragoner gebrauchen / Die Edel⸗ 
leute ſelber zu Offieirern machen / endlich 
gantz veteres migrate coloni mit Ihnen ſpie⸗ 
len / Buͤrger und Bauren werben / oder zu 
Dienſten preſſen / die Fuͤrſtl. Aempter / und 
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tken / alſo daß es Ihnen an Mitteln nicht ger 
ſund eine Armee von 20000. Mann zu for⸗ 


miren / und damit vors erſte nicht inditthauen / 
ſondern nach Preuſſen zu gehen / und dem 


burfürſten / welcher mit der Helchs⸗ und alli⸗ 
ſirten Armee in Holſtein / und folgends in 
Juttlandt die Schweden herauß zu treiben 


gangen war / eine Diverſion zu machen / worzu 
denn auch Wuͤrtz auf Pommern mit alherley 
zuſammen gerafften Geſindlein ſtoſſen / und 


alſo dem Chur⸗Fürſten ein Auffhebles briu⸗ 


gen ſolten. 

Dieſe Ihre Intention aber war Ihnen un⸗ 
muͤglich werckſtelig zu machen / fo lange die 
Schweden nicht Meiſter der Fuͤrſtlichen 


1 Dr Mitau / und folgendes deß gantzen 
Landes 


eyn koͤnten / und ſtund ſolches 
auch nicht durch die Mittel Ihrer damahli⸗ 
gen Armee zu erlangen; derowegen wuſte der 
Herr Douglas und Helmfeldt / mit Since- 


rixen, aſſecuriren, Fluchen / und Vermale⸗ 


deyen / den Hertzogen ſo fein in Sicherheit zu 
bringen / und darunter mit Lift tuͤckiſcher 
Weiſe ſich deß Schloſſes und der Stadt zu 
bemaͤchtigen. Weiten aber nichts weniger 
der Surf Perſonen Gegenwart Ihrem 
Dellein , noch in etwas behinderlich zu ſeyn 
dauchte / zu mahlen da der Hertzog fich keines 
weges / ob Er ſchon gefangen war / zur 
Schwediſchen Sub jection verſtehen wolte / 
muſten Sie das Compelle intrare mit Ihm 
ſpielen. Warſfen Ihn und fein bochloͤbliches 
Fuͤrſtl. Gemahl / ſampt den Fuͤrſtl. Kindern 
und Hof⸗Geſinde in die Kahnen / und 
fuhrten Ste hinweg / anfänglich nach Riga / 
und verſuchten immittelſt / ob Sie nicht erſt⸗ 
lich die Raͤthe / und denn durch die Raͤthe den 
Hertzogen / wie Sie es nenuten / reckiſtciren. 
und ſampt dem Adel / auff ihre Seite ſich zu 
reſolviren / bringen koͤnten / alldieweilen Sie 
wol verſtanden / daß wann der Hertzog ſelber 
die Parthey angenommen / Er mit viel beſſe⸗ 
rem Nachdruck und Effect zu Ibrem vorge, 
ſetzten Ziel tooperiren konte; aber wie ſolcher 


dieſe Epriftliche loͤbliche Herzſchafft / die von 
allen kriegenden Partheyen genung erlitten / 
aber keinen betruͤbet hatte / einer jeden gege⸗ 
ben / von keinem aber was genommen hatle / 
von Riga weiter fort / ins Schwediſche 
Schmacht⸗ und Zucht⸗Hauß / nach Jwanno⸗ 
grod gebracht worden. 

Da fing man fort an durch unterschiedliche 


bhorribel mit Feuer / Schwert und Blut ber 
ſpickten Univerſalen / gleich wie vordem in |i 


olen geſchehen / den Adel einzufodern / zur 
chwediſchen Devotion anzuhalten / von 
rer ſchuldigſten gebührenden Treu / damit 
Sie ihrer von GOtt vorgeſetzten natuͤrli⸗ 
then Obrigkeit und Vatterlande verbunden 
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Anſchlag auch nicht angehen wolte / damuſte 


Lieflaͤndiſche 


waren / ernſilich abzumahnen / und dane⸗ 
benſt den Bauren zu gebiethen / die Inobe- 
dienten, obs gleich ihre natürliche Herren 


brechen ſolte / die Officirer zu contentiren / ar als Feinde deß Koͤniges in Schme 


den zu tractiren / das iſt gar nieder zu machen / 


und zu ermorden / davor ihnen groſſe Frey 


beiten verſprochen wurden. Und damit Sie 
die Bauren zu ſolcher Moͤrderey deſto willi⸗ 
ger machen moͤchten / ſo introducirte Her} 
Oouglas den alten Calender / das ſolte nun 
Jacobs Leiter ſeyn / dadurch die Mörder mit 
ſampt dieſen Befehlichgebern und hochge⸗ 
ruͤhmten Evangeliſcher Religion Defenloren, 
den Himmel wür den erſteigen / aller maſſen 
ſolches alles / auß Ibrer angefügten Chriſt⸗ 
lichen Univerſalen einem / welches man diß⸗ 
mal an die Hand haben koͤnnen / mit mehrem 
zu erſeben. DI 
Das / das find eben die rechten und wahr⸗ 
bafften Grund» Urfachen deß abſcheulichen 
Procedirens mit dem Ehrlichen / Friedlie⸗ 
benden Hertzogen in Curland / der auff 
Treu und Glauben bey dieſen Leuten ge⸗ 
wobnet / und die aifftige Schlangen / gleich 
ſam in ſeinem Buſem / unter der verfluchten 
betrieglichen Neutralität über drey Jahr 
genaͤhret. Das iſt die Dankbarkeit vor ſo 
viel Courtiſien und Wolthaten / die man 
den Schwediſchen Geſandten / den Herren 
Generalen / den hohen und niedrigen Offici- 
ren / ja ins gemein allen Pallagirern, reichlich 
und uberfläſſig erwieſen; daß man den 
Hertzogen nicht allein ſchaͤndlich captivirer ; 
fein Hertzogthum eingezogen / gepluͤndert / 
alles audere genommen / viel Adeliche Lehn 
und Guter weggegeben / ſondern auch wegen 
deß Stiffts Piltens / mit Ihres Königes 
Wiſſen und Willen / dem Hertzogen mehr 
denn funſſtzigtauſend Mtpal. abgedrungen; 
dagegen aber die Eviltion fich hart und fefte 
verſchrieben / nichts weniger ſelbiges Stifft 
auch wieder an ſich geriſſen / und devaktirer, 
Seget das iſt das Schwedische Wolthun / 
das iſt die herzliche Belohnung eines fo glo- 
rioſen Koͤniges: So wird hochbetheuerteZu⸗ 
ſage / Hand und Siegel / Treu und Glaube 
reſpectiret. | 

. Dabero kein Wunder wÄre/ wann auch 
die unvernünfftigen Creaturen über die 
Schwedische untreu und Falſchheit zu Gott 
gleichſam ſeufſzeten / daß Er Simſons Fuͤchſe 
zur gerechten Rache in das Schwediſche Koͤ⸗ 
nigreich ſchicken wolte / die Ihnen ſo / wie Sie 
es andern gemacht / Ihren Vorrath / Haͤuſer / 
und alles andere zu Aſche⸗Hauffen mach ten / 
und das par pari abgeben moͤchten; Aller⸗ 
ie es der gerechte G Ott ſchon an Ihnen 
in Liefland / Ingerman⸗Land / und anders⸗ 
wo mehr erwieſen / auch folgends das Straff⸗ 
Maß / gerüttelt und geſchüͤttelt / anzufüllen 
wiſſen wird. 5 g 

Es ſudieire nun ein jedweder / dem diedlugen 
und Sinne mit Schwediſcher Partheylichkeit 
nicht 
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Moſcowi⸗ 
er werden 
mitpolen 
donnenem 
Feind in 
ittdauen. 
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Ungt d 
Doom 


. NEE ERAEREN | bp geändert // 


nicht verkleiſtert ſeynd. Es judieire die gantze 
erbare Welt. Es judieire die hochloͤblichſte 
Königin Chriſtina ſelber / wie crudel und 
mehr denn Barbariſch / von dieſen hochge⸗ 
ruhmten Lutheriſchen Ehriſten / die ſich vor 
der Welt weiß brennen wollen / ja ſo un⸗ 
ſchuldig / fo ſcheinheilig anzuflefien wiſſen / 

leich ſam hatten fie lauter Weyh⸗Waſſer ger 
offen / bey dieſem friedliebenden / redlichen 
Hertzogen / und ſeiner auß ſo hohem Hauſe 
und Stamme hergeſproſſenen / aller Tugend⸗ 
reicheften und ewigen Lobes wuͤrdigſten Ge⸗ 
mahlin / und holdfeligften Fuͤrſtl. Kindern 
gehandelt / und wie hoͤchſterwehnter Königin 
Haus und Siegel / vom Succellore zur 
Danckbarkeit / der ihme auß freyen guten 
Willen aufgetragenen Cron und Seepter / 
fo gar irrevetenter beobachtet und gehalten 
worden. 14 \ ’ 

So weit diefe Widerlegung. 

Nachdem ſich nun oberzedlter maſſen der 
Her Jeldmarſchad / Graff Duglas / in Mir 
tau veſt geſetzt / ſchickte er das uͤbrige der Armee 
nach Culdinga / (oder Goldingẽ ) Libau und 
Windau / (an welchen beydẽ letztern Orten 2. 
gute Meer haͤfen zu finde) umb der Orten eine 
gleichen Verſuch zuthun / brachte auch inner⸗ 
9055 14. Tagen alle dieſe Veſtungen / ſampt 
dem veſten Schloß Bauſ ke / wie nicht weni⸗ 
ger das Schloß Doblehen (oder Dublin) 
und andere Orke mebr / langſt der Litthaui⸗ 
ſchen Gränge hen Ge damit gantz Cur⸗ 
land in Schwediſchen Gehorſam / weil nir⸗ 
gends kein Widerſtaud war⸗ f 
Denn die polen hatten in Litthauen mit 
den Moſcowitern gnug zu thun / welche / nach 


em Abzug auß Lief, 
67 gane lden auß, 


2 und Vollmacht hatte / die au 
dem Reichstage bewitigke und 42 der Sa 
da beſchiedene guͤttliche Tractaten zuvor zu 
verſuchen; Alſo fubr Se. Excel. am 13.23. Jul. 
von Keydan nach Muß nick / 10. Meilen von 
dannen / umb alda mit den zur Wilda ange⸗ 
komenen roſcowikiſchenccoſiſſarien Confe⸗ 
rentz zu halten: Allein die Moſcowiter wolten 
nicht dahin erſcheinen / Aden begebrten / 
daß S. Exe bey ihnen zur Wilda ſich einſtellen 
ſolte / fintemalen ſie von ihrem Czaaren Ordre 
hatten / alda zu tractiren / welches der Herr 
Gonſeievsky verweigerte / und am 18.28. Ju⸗ 
lii / B Le, 

e Moſcowiter ſchlugen hierauff / unfern 
von der Stadt Wilda( fun auch 5 756 65 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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chaͤtzten / auff / und zwo Bruͤcken ! 
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Mann ſtarck 
über den Fluß die Wilia / und lieſſen ſich ber 
drohlich vernehmen / dafern es nicht zum Frie⸗ 
den kaͤme / das Samoyten mit ee und 
Schwert zu beſuchen. Initztgedachkem Laͤger 
trugſichs deß andern Tags / als e 
worden / zu / daß ein Hase auß dem Geburge 
gerade ins Laͤger und in des Generalen Ool⸗ 
borucky Gezelt gelauffen kam / welchen die 


ern ein + 


böſes Omẽ 
ins Laͤger. 


Moſcowiter nicht erwiſchen konten: Dep fole | 


genden Tags kam wieder ein Haſe ins Läger/ 
und unter deß Generalen Pferdes Bauch / 
woruͤber die Moſcowiter beſtuͤrtzt wurden / 
und es für ein boͤſes Omen hielten. 

Deſſen ungeacht mufte das / was fie kurt 
zuvor mit Worten gedraͤuet / auch im Werck 
ſelbſten vollzogen / und das Laͤger immer naͤ⸗ 
her an Samoyten gefuͤhret werden. Weil 
dann auß der zur Wilda angeſtellten Com⸗ 
miſſion endlich nichts ward / kriegte die Noſco⸗ 
witiſche Armee Ordre / das Samoyten auff 
kriegeriſch zu uͤberfallen / und aufs graufamfte 
zu tractiren. Der H. Gonſcievsky war indefe 
ſen auff dem Marſch nach Liefland zu / und 
ſtund mit den Seinigen umb Bauſke / umb auf 
der Schweden Voknedmen ein wachendes 
Auge zu haben / und hatte hingegen dieſes Land 
Aung bloß gelaſſen / ſo daß die Mofcotwiter ire 

indſeligen Anſchlag deſto ungehinderter fort⸗ 
ſetzen konten / welcbe / nachdem ſie zuvorhero / 
unter Kauen eine Brucke uͤber den Fluß ger 
ſchlagen / umb den 20.30, Aug. in Samoylen 
einfielen / und mit Brennen und Morden 
auch Hinwegfüͤhrung der unſchuldigen un⸗ 
bewehrten Leute grauſam verfuhren. 

Denzz. Auguſt. (2. Sept.) ſtunden ſie biß 
auff 3. Meilen von Reydan / welches damals 
eine ſchoͤne Stadt / ſonſt deß Füͤrſten Radzivils 
Reſidentz und wegen deß daſelbſt biß ber bes 
rühmten Evangeliſchen Gymnaſii in groſſem 
Beruff war; Anitzo aber lief Jedermann / wer 
nur konte davon / und ſuchte / mit Hinterlaſ⸗ 
fung ſeiner Guter / nur das Lebẽ davon zubrin⸗ 
gen / und der e amkeit zu 
eutfliehen / welche die noch wenige übrige wol 
empfunden / ſintemalen die Moſcowiter / als fie 
amag. dieſes(4· Sept.) die Stadt einkriegten / 
alles / was fie antraffen/ durch den Säbelfäh- 
ten / und hernach den Ort ſelbſten in Brand 
ſtecktẽ / welchem in gleichmaͤſſigem Elend Wil⸗ 
ly und andere Oerter mehr nachfolgten / und 
war in gantz Samoite nichts als Feuer zu 1775 
Dieſem der Moſcowiter Toben und Wüten 


ein Gebiß anzulegen / zog ſich de H. Gouſcievs⸗ |frie 


Mofeo 
ter fall 


wi · 
en 


in Sa⸗ 
mopf en 


ein. 


Hauen die 


Stadt 


Keydan 


auß. 


Hr. G 


on ⸗ 
bef 


ky von den Lleflandifchen Graͤntzen / und auß etzt ipnen 
Semigallen wieder zu ruͤck nach Litthauen in nach. 


Samoyten / und nachdem Se. Excell am 29. 
Aug. unterbalb Kaus von den Moſcowitiſchen 
Gefangenen Kundſchafft erhielt / daß der 
Moſcotvitiſche Gen. Dolhorucky fein Vor⸗ 
nehmen (denn er wolte eben zu ruͤck auff die 
Wilda / und über den Fluß Wilia geben) 


— mn 
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RMudomina / wie auch deß Fuͤrſten Bogis⸗ 
lav Madzivius Compagniecoſacken / unterm 


Bringt 
ihne einen 
empfindli⸗ 


726 
. / als er erfahren / daß Se. Excel. 
ihm aufſpaſſen / und unter Augen gehen wol⸗ 
te / begab fich der He? Gonciebsky / für feine 
ee zu ruck nach Kauen / und ließ 
hie Seinigen / ſo Reuter als Tragoner auff 
dieſer Selten deß Fluſſes Willa / unfern von 
Kauen ſtehen. Don bier auß commandirte 
Se Extell den Obriſten Zeromsky / Stol⸗ 
luck von Wilda / und gab ihm zu die Leib 
Compagnie Koſacken / unter dem Leutenant 


Leutenant Mierzensky / noch eine Fompagnie 
Coſacken / unter dem Mittmeiſter Bucko⸗ 
wietzky / vom Marſchall Grudzineky / noch 
den Herrn Chriſtoff Eperias / Poſtolli Ro⸗ 
winsky / mit ſeiner 10 Die Eoſacken / 
und den Hn. Kroßzinsky / mit feiner Compa⸗ 
gute Coſacken zuſammen 6 Kompagnien Ev, 
ſacken / und Sr. Excell. Leib⸗Regiment Teut⸗ 


ſche Meuter / it den Obriſten Przykovsky / J 


Sieritzky und podberesky / ſampt S. Excel. 
Guardie⸗Compagnie / unter dem Johann 
Baptifta Moſellt / mit ſolcher Ordre / daß er 
den Moſcowikern nachſetzen / angreifen / und 
die Beule / fo fie auß Samoyken geraubt / 
wieder abnehmen ſolkle. 2 
Nachdem ſie nun in der Nacht uͤber 4 Mei⸗ 
en marſchlret halten / kamen fie am 30. dieſes 
(9. Sept.) deß Morgens fruͤh unter Kauen 
an den Feind / welcher mit acht Kornet Meute 
tern / jeder von v0. Mann ſtarck / und vier 
Fahnen wolmundirten Tragonern / nebenſt 
vielen Tartarn und Bojaren / unfern von 
der uber den Fluß geſchlagenen Brucke / auff 
dieſer Seyten / in Bereitſchafft ſtund / da 
denn gedachter Zeromsky bald anfangs 2. 
Compagnien Koſacken / worunter Sr. Exc 
Leib⸗Compagnie / auff die Moſeo witer loß ge⸗ 
hen lieſſe / die auch dermaffen tapfer anſatzten / 
daß die Moſcowiter ſich näher an die Brücke / 
woſelbſt ſie etwas Fuß volck ſtehen hatten / zo⸗ 
gen / und von dannen ſtarck Feuer auff die 
Polen gaben / denen aber noch bald der Obriſt 
Przykovsky mit ſeiner Compagnie zum Suc⸗ 
curs geſchickt ward; derſelbige ſatzte auch 
mannlich auffden Feind an / daß er auch dar⸗ 
über nahe bey der Brucke / von einer Muſque⸗ 
ten Kugel ſein Leben enden muſte / und durch⸗ 
ſchoſſen ward / wurd als ein tapferer Cavalier 
vor den Polen ſehr beklaget / deſſen Obriſter⸗ 
Leutenant / Herr Schultin / aber folgete der 
Ordre nach mit zwey Cornet Reutern / ſetzte / 
ſelnes Obriſten Todt zu raͤchen / auch tapffer 
an / alſo daß der Feind begunte tiber die 
Brücke zu weichen / die Polen das ſehend / 
ſetzten immer ſtaͤrck er an / alſo / daß der Feind 
ingroſſer Confuſion auff die Brucke drang / 
daß alſo von dem groſſen Gedraͤnge die Br 
cle von einander wiche / und ihrer viel in 
dem Fluß Willig erſauffen muſten. Die 
Jufanterieaber retirirte ſich in eine Wagen ⸗ 
burg / auß welcher fie noch kapffer Feuer ga⸗ 


Beſchreibung 


kovsky / deſſen Leutenant 


Lieflaͤndiſche 


ben / allein der Major Rogucki grieff fie der 
geſtalt an / daß fie dieſelbe auch verlaſſen / 
und ſich in einen Hof retiriren muſten: in⸗ 
dem die Polen bey dem Hofe noch mit ihnen 
ſcharmutzirten / bekamen fie auß der Stadt 
noch einen Succurs / über eine andere Bru⸗ 
cle beym Schloß / da zwar die Polniſche 


1658. 


Tragoner fie ziemlich begruͤſſeten / aber weil | 


fie nur Compagnienweiſe und weit geſtreuet 
von einander waren / rekirirten fie ſich / umb 
auffs neue mit andern ſich zu eomungiren. 
Indem ſandte Se. Excell, welche ſich in Per⸗ 
fon auch erhoben / und nicht weit von dan⸗ 
nen ſtunde / 2. friſche Compagnien Coſacken / 
als den Herrn Eperiaſſen / und Herrn 
Kroßinsken / welche ſo kapffer in den Feind 
drangen / daß er aber mahlen weiehen muſſen / 
und als er gewahr ward / daß Se. Eeell. 
noch mit einer Compagnie Huſaren / und 
vier Compagnien Coſacken / als deß Herrn 
makowiez / Herrn Lipniken und Hn. Eſtra⸗ 
bowicken / verhanden / enkſetzte er fich Dermaf- 
ſen daruber / daß er die Flucht nahm / hinter⸗ 
laſſend 1500, Todte auff der Wahlſtatt / 80. 
Gefangene und 7. Fahnen / ſo die Polen ber 
kamen: Es waren aber die Polen von dem 
ſtarcken Gefecht und Aufſpaſſen ziemlich muͤ⸗ 
de / derbalben Se. Eycell dieſelben nicht weit 
nachſetzen lieſſe / ſondern in guter Ordnung 
ins Lager brachte! Worauff ſich bald bey 
Sr. Exeell. ein Moſcowitter einfande / der 
verlautbarte / daß ſie nicht mehr zu fechten 
begehrten / ſintemal fie von Ihr. Kzar. Ma⸗ 
jeſtaͤt umb Frieden zu traetiren / Befehl haͤt⸗ 
ten / auch ihre Commiſſarien allbereit wieder 
zu ruͤcke kommen waͤren / die Traetaten fort 
zuſetzen / welches fie auch den Polniſchen Com⸗ 
mifarien ſchon kund gethan. Von Polnſſch⸗ 
Kitlbauiſcher Seiten blieben be) diefem 
Scharmützel todt obgedachter Obriſte Przy⸗ 
ut Plppenſteck / wie 
auch deſſen Cornet / etliche Coſacken / etliche 


Reuler / 20. Pacholicken vonoſacken / und 2. 


von dem Reüler⸗Geſindlein: Geguetſcht wa⸗ 
ren: der Herꝛ Mierzensky / deß Fürſten Bo⸗ 


gislavs Leutenant in den Kopff verwundet / 


Her: Bapfifta Moſelli / Capitaͤn über die 


Guardie durch den Leib geſchoſſen; Der Herꝛ 


Obriſt⸗Leutenant Schultin ward zwar an⸗ 
faugs auch für verloren gehalten / halte ſich 
aber noch durch den Feind geſchlagen / und 
kam nachgebends wieder ins Lager. Die Moſ⸗ 
cowwiter giengen ſolchem nach mit dem in Sa⸗ 
moyten erbeutetem Raube Über den Fluß 
wieder zu rück und nach der Wilda. 

Der Herz Gonſcievsky folgete ihnen mit 
den Seinigen auff dahin nach / umb den Tra⸗ 
ckaten alda abzuwarten / und ſtunden beyde 
Lager / biß in den October gegen einander / 
worzu auch der Den Sapieha / Ober⸗Feld⸗ 
in deß Groß⸗Hertzogthums Litthauen / mit 
einen Völckern kam. Unterdeſſen baren beyde 
Theile dahin bedacht / wie einer dem andern 


eine 


und wird 


ſelbſt ge 


fangen. 
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eine Maſquerade beybringen mochte; Allein ſelbſt von weitem zu belagern und einzuſchliſ⸗ 
die Moſcowiter waren eber damit fertig / ka⸗ f - Buff 


men dem Herrn Gonſcievsky zuvor / und fie 
len / am 12.22. Septemb mit angehendem Ta» 
ge ihm in ſein Laͤger / machten in 2000. Polen 
und Litthauer nieder / und nahmen ihn ſelb⸗ 
ſten / fampt noch dreyen andern vornehmen 
Oſſieirern gefangen. 

Den 13.23. Septemb. brach der Dolhoru⸗ 
cky / nach auffgeſchlagenem Gonſcievskyſchen 
Lager / wieder auff / feine Fuß voͤlcker / ſo er bey 
Miednick gelaſſen / wider den Herrn Sapie 
ba zu entſetzen / Se. Excell. aber hatte dieſelbi⸗ 
ge ſchon den Tag zuvor / als eden der Dolho⸗ 
rucky dem Herrn Gonſcievsky den Einfall 
gethan / auffgeklopfft. Denn als der Herr Sa 
pleha durch außgeſchickte Partheyen gewiſſe 
Nachricht kriegte / daß die Moſcowiter ſich zu⸗ 
ſammen zoͤgen / und zu ihrem General und 
Feldherrn Dolhorucky ſtoſſen wollten / eom⸗ 
mandirte er den Herrn Obriſten Kmierzie / 
mit 2000. Meutern und Tragonern dorthin. 
Weiln aber die Moſcowiter nicht mehr im 


2 


en; Weiln fie aber gar zu ſicher glengen / 

und / als fie bey Doblin / drey Meilen von Mi⸗ 
tau / gute Wache zu halten vergaſſen / wur⸗ 
den ſie von den Schwediſchen auß Mitau 
einsmabls uberraſcht / in allem zertrennt / bey 
250. niedergehauen / und viel vornehme Thur 
laͤndiſche vom Adel gefangen. Daber die übri⸗ 
gen Churlaͤnder in groſſen Schroͤcken fielen | 
ſich mit den Bauren auß dem Feld in ihre 
Wohnhaͤuſer begaben / und den Schweden 
das Land bloß und unbedeckt lieſſen. Dieſes 
bewegte den Herrn General Commorovsky 
ingleichem mit den ſeinigen wieder abzuzie⸗ 

hen / und nach bitthauen in die Winter⸗Quar⸗ 
tier zu kehren. 

Die Schwediſche nahmen nach der Hand 
ferner das Schloß Schrunden / 12. Mellen 
von der Memel / ein / und beſatzten es: Nach⸗ 
1 zog ſich der Herr General Feldmar⸗ 
chall Duglas an die Samoytiſche Graͤntze / 
rg Succurſſes auß Preuſſen zu ar 


Felde / ſondern bereits in Mieduick / Meilen 
von der Wilda / ſich reterirt hatten / konnte 
det Herr Obriſte nichts vornebmen: Doch 
kam der Herr Sapieha bald ſelbſt zu Huͤlff / 


Unterdeſſen kamen die Koͤnigl, Polniſche Friedens 
und Die Dofeomififcie Commijarlen dach Ln 
noch einmahl in der Stadt Wilda zuſam⸗ zwiſchen 
men / die Tractaten aber lieſſen fich mehr zum Polen uñ 


grief den Ort an / und uͤbermeiſterte ihn in 
der erften Furie / hieb uber 2090. Moſcowiti⸗ 
ſche Muſquetirer nieder / und eroberte 6. Stuͤ⸗ 
cke Geſchůtz / neben vielen Waͤgen und ande⸗ 
rer Munition. Gleichwol muſte der Herr 
Sapleha / als er feines Herrn Collegæ un⸗ 
glückliche Niederlag erfuhr / ſich mit den uͤbri⸗ 
gen Litthauiſchen Voͤlckern / für dem Dolbo⸗ 
rucky / nach denghurlaͤndiſchen Graͤntzen zie⸗ 
hen. Die Moſeowiter hingegen / nämlich der 
General Dolhorucky mit der gantzen Armee / 
auß genommen 3000. Mann / womit fie die 
Wilda beſetzt lieſſen / brachen mit den Com⸗ 
miſſarien / Gefangenen und Bagaſche / nacher 
Mingko auff / und ſchickten den Herrn Gon⸗ 
ſeievsky ſampt vielen andern gefangenen Of 
ficirern ihrem Czaren nach Moſcau. 
Vonerſterwaͤhntenpolniſch⸗Litthauiſchen 
Voͤlckern ruckte ein Theil / unter dem Herrn 
Commorovsky / der indeſſen / an ſtatt des 
Herrn Gonſeievsky / das Generalat fuͤhrte / 
g.| vollends gar in Churland hinein /und hielten 
mit den Schwediſchen unterſchiedliche ſcharf; 
fe Scharmützel / worüber beyderſeits viel 
Volcks blieb. Hierzu ſchlugen ſich noch die 
Cburlandiſche vom Adel / als welche ſebr ent⸗ 
rüſtet waren / wegen fo feindlicher Ber fabrung 
der Schweden mit ihrem Dem der (wie 
oben gemeldet) in einem Schiff nach Miga 
war geführet wor den / richteten dero wegen ei⸗ 
ne Armee in ooo. auffgebothenen Bauren / 
und 800. Edelleuten / zuſammen / und halffen 
dem Herrn Commorovsky Doblin und eini⸗ 
ge 1 2 N erobern. Dieſer 
unterfteng 0 I dieſer Cbur⸗ 
Laͤnder / nachgehends aug bis e 


1 — 


blutigen Krieg / als Frieden anſehen; Sinte Moc 


mahlen der Czaar / oder Groß Fuͤrſt / durch 
die ſeinigen die Succeßion in der Cron Polen 
durchauß / und Darüber Verſicherung / auch 
dißfalls zwey von den feinen in den Polni⸗ 
ſchen Meichs⸗Math zu ſetzen begehrte / dle ſtaͤts 
den Rathſchlaͤgen beywobnen ſolten / damit 
nichts Nachtheiliges traclirt und gehandelt 
werden mochte. Wogegen denn die Herren 
Polen nicht allein einwandten / daß ſoſches 
wider der Cron Freyheit waͤre / fondern auch 


| von den Moſeowitern gantz Litthauen und 


alle eingenommene Derter wieder abzutretten 

forderten / im widrigen fie folche cum damno 

& intereſſe, das iſt / den Schaden und die Ab⸗ 

dung davon / mit dem Saͤbel holen woll⸗ 
1. 

Umb ſo harter Widerrede willen / ſchickte 
die Moſcowitiſche Geſandten die at 
Polniſche / ohne Tractiren wieder von ſich / und 
lleſſen die ihrige in den angefangenen Feind⸗ 
ſeligkeiten fortfahren. Da entgegen ertpiefen ſt 
die Moſcowiter einen beſſern Luſfen zum d rie⸗ 
den mit Schweden / geſtalt ihre Commiffar 
rien / nachdem fie mit der Koͤnigl. Schwwedi⸗ 
ſchen in Moſcau geweſenen Groß⸗Geſand⸗ 
ſchafft / im November / auff den Graͤntzen / an 
dem beliebten Orte / anderthalb Meilen von 
Narva / an dem Fluß Pluys / zuſammen ka⸗ 
men / die præliminaria nicht lang verweilten / 
und bald darauff den Schwediſchen / und die⸗ 
fe jenen hinwiederum den Eyd ablegten / wo⸗ 
durch einer den andern feiner Treu und Med⸗ 
lichkeit verſichern wollte. Die Muſſen / oder 
Moſcowiter beteten / nach Ablegung ihres 


tadt Mitau Eyds / den Jo. und die Schwediſchen den . 


. Do Il... Pfalm 


Pfalm / und beſtimpten beyderſeits einander 
den ) Novemb. zur rechten Zuſammenkunſt. 
Selbige brachte endlich dieſes zu wege / daß 
zwiſchen beyden Theilen ein Stillſtand auff 
drey Jahr lang getroffen ward / in welcher 
Zeit ein ewiger Fried ſolte geſtifſtet werden. 
Die Coſacken in der Ukraina ritten nun 
noch in zween Hauffen / der eine ſtund / unter 
dem Wybovski) / ſo bey dem verſtorbenen 
Zaporoviſchen /oder Coſackiſchen Feldherrn 
Ehmielnitzky (ins gemein Schmielinsky ge⸗ 
nannt) Kantzler / und mit den ſeinigen ſonſt 
eine Zeitlang für ſich / und gut Schwediſch ge, 
ſweſen / bey der Cron Polen / und dieſe werden 
die diſſeits des Niepers Hegiſtrirte Coſacken 
genennt; Der andere aber / und alle die ſenſeit 
des Miepers / gegen Mo ſeau und Tartarey zu / 
hielten es / unter ihrem Haupt / dem Pusko⸗ 
renko / mit dem Moſcowiter. Nun hatte der 
[Wyhovsky noch gern ehe er die Polniſche 
Partbey beliebte / die andern auff i 
gehabt / und der Puskorenko ließ auch eine 
gleichmaͤſſige Begierde von ſich ſpuͤhren / ſo 
daß / noch vor Außgang des Monats Juni 
beyde Theile / auff jener Seite des Nie pers / 
eine Meile von Pultowa / gegen einander zu 
ſtehen kamen / war aber am Ende mit dem 
Puskorenko nur Betrug: Denn er ſuchte 
den Wybofsky lebendig zu fangen / und den 
Moſcowitern zu lieffern / dafur war ibm das 
Zaporoviſche Generalat und die Feldherr⸗ 
ſchafft zu geben verſprochen worden. Nach⸗ 
dem fie ohngefahr 8. Tage lang / unterm 
Schein / als wenn ſietraetiren und ſich verei⸗ 


ander gebalten / 


100 der Puskorenko einen 
von des Wyhofs 


y Obriſten / Namens 
Dziedzialo / heimlich auff feine Seite. Diefer 
Sbriſte batte eben die Macht vor dem Tage / 
daran die Heuſſen / oder Moſcowiter /dascheſt 
der Heil, Breſaltigkelt feyren / mit ſeinem 
ganzen gregimenk umb des WWyhofsfyQuar- 
tier die Wache / und führte den Puskorenko / 
abgeredter maſſen / gerade durch das Laͤger / 
biß an des Wyhofsky Gezelt; Wyhoſskh 
aber war durch die Wache / ſo in lauter Edel; 
leuthen beſtund / eben zu recht aufgeweckt / 
und deſſen verſtaͤndiget worden / daß er kaum 
das Pferd erreichen und in groſſer Gefahr / 
mit odngefebr dreiſſig Mann / entkommen 
konnte. Wie der Puskorenko den Wyhofsky 
nicht mehr im Gezelt fand / ließ er dem Dpier 
dzialo / gleich auff der Stelle vor dem Gezelt 
den Kopff abhauen. Der Wyhofsky aber / 
weil er damahls wuͤrcklich zu keiner Ackion 
kommen konnte / verfügte ſich dieſelbige Nacht 
zum Tartariſchen General/ Namens Karack⸗ 
Baſza / der etwann eine Meile von dannen 

mit 40000. Mann / ein Lager geſchlagen / und 
gieng noch in beſagter Nacht / mit Huͤlff der 
Tartarn / auff den Puskorenko loß / und zwar 
fo glücklich / daß von feinen bey ſich aebabten 
| 30000. Coſacken und Moſcotvitern / kaum fo 


Beſchreibung 


ſeine Seite 


nigen wolten / mit beyden Laͤgern gegen ein ⸗⸗ H 
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Lieflandiſche 
iel davon kamen / welche den ihrigen von 
dieſer Miederlag die Zeitung bringen konten / | 
und wäre der Puskorenko ſelbſt lebendig ge⸗ | 
fangen worden / wenn die Tartarn dieſem nit 
vorkommen wäxen / und ihın den Kopff abge⸗ 
ſaͤbelt Hätten / den hernach ein Tarkar dem | 
Wyybofeky auf dem Saͤbel prafentirte- Den, 
ſelbigen drauff folgenden Tag kamen noch 
zween andere dem Pugkerenko anhangende 
Obriſten Holkay und Barabaſſenko / mit id⸗ 
ren zweyen Regimentern ihm zum Eutſatz / 
aber zu ſpat an / und wurden dieihrigen ebene 
mäffig / gleich wie die vorigen gantz ruinineh | 
und niedergemacht: Die uͤbrigen / ſo in / ooo. 
Mann ſtarck ſeyn mochten / und fich in einem 
Wald verbauen hatten / wurden gleichsfalls 
alle durch den Sabel gejagt. 3 

Nath erhaltenem Treffen ſchickte der Wy⸗ 
hofsky deß uskorenko Kopff nach pultowa / 
mit dieſer Bedrohung / daß / wofezn fie ſich nit |; 
alſobald ihm ergeben / zum Gehorſamb wie⸗ 
der einſtellen / und die Stadt ihm raumen 
würden / ſie eben eine ſolche Straf zu gewar⸗ 
ten haben ſoͤllten. Die Furcht und Gefahr 
oͤffneten / nach wenigem Bedencken / dem Wy⸗ 
hofsky die Thore / und lieferten ihm alle des 

uskorenko Armatur und Vorrath. Den 


1658. 


ölckern ward zwar das Leben geſchenckt / 
die Stadt aber den Tartarn gantz außzupluͤn⸗ 
dern gelaſſen / welche / nach erhaltenem groſſen 
Maude / ſich wieder unter Holtowa lagerten / 
und der Wyhofsky trieb hierauf die ubrigen 
widerſpaͤnſtige Coſacken umb pultowa voͤllig 
zum Gehorſamd. Nach dieſem ſchickte e den 
Herrn Tetera / des Herrn Kaſtellans Wo⸗ 
lynsky / Binievsky genannt / bey ihm bißhero 
geweſenen tefidenten/ an Se. Königl. Maß. 
mit einem Schreiben nach Warſchau / ließ 
auch vorher den Herrn Caſtellan Wolynsſy 
von allem Nachricht geben / mit Bilte / er 
möchte mit ibm zu Hoßezy / bey dem Fluß 
Horyn / dieſer Sachen wegen zuſammen kom⸗ 
men und Unterredung halten; Der denn 
auch bald ſich einflelte / und das Werck fo 
weit brachte / daß letztlich ein gewiſſer Ver⸗ 
trag zwiſchen der Eron Polen und den Co⸗ 
ſacken auffgerichtet ward / nach Innhalt / wie 
deſſen Puncte bereits droben ( pag. 682. col. 2.) 
eingefübre worden. 9 

Geben hiermit auch alſo den Polniſch⸗ 
Preuſſiſch und Lieflaͤndiſchen Kriegs und an⸗ 
dern Geſchichten / fuͤr dieſes Jahr / ihre End» 
ſchafft / und wenden uns nunmehr von der 
Cron Polen zu dero neuem Allürten und 
Bunds verwandten / dem König in Oaͤne⸗ 
marck / und beſehen / Ber 


Was die / zwiſchẽ den zwoen 
Mordiſchen Cronen / Dänemark und 
Schweden / in dem vorigen Jahre / gegen 
einander ergriffene und entbloͤſte Wehr 


und Waffen / dieſes Jahr uͤber / an ihren 
Wie 


Orten / außgerichtet. 


5 


? 


Tl; 


1658. 


den und 
Daͤnem. 


DeꝛKdni 
ig 


den erklart 
ſich au 


die von 


Kriegs. Händel, 

Wie nun dieſe Geſchichte / nach Unter ſchied 
der Zeit / unterſchiedlich geweſen; Alſo wird / 
umb derſelben Weitlaͤuſſtigkeit deſto ordentli⸗ 
cher zu faſſen / acht zu geben ſeyn / auff die jeni⸗ 
ge Kriegs / Geſchichte / ſo vor dem einmahl 
geſchloſſenen Frieden hergegaugen; Hernach 
auff die Friedens⸗Tractaten ſelbſt; und 
denn / auf den / nach getroffenem Frieden / wie⸗ 
der erneuerten Krieg. Auß was für Urſachen 
der erſte Krieg ſich angefangen / iſt allbereits 
droben / von der 172. biß zur 20 8. Seite / weit⸗ 
laͤufftig erzehlt worden; Und welcher geſtalt 
derſelbige nachmahls fortgegangen / belehren 


10, die nachfolgende Blätter / DIR 239. Dieſes 


ſchaͤdliche Kriegs⸗Feuer aber bey Zelten / durch 
gütliede Tractaten / wieder zu daͤmpfen / ſchlu⸗ 
ge ſich der Lromwel / Protector über Engel⸗ 
Schott und Irrland / zum Mittelsmann 
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tion gegen Ihre 
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mochten / und wie fie die alte Freundſchaft und 
gute Vertrauligkeit zwiſchen hochgedachten 
Koͤnigen / die einander mit Freund⸗Reſigion⸗ 
und Nachbarſchafft alſo nahe verwandt wie⸗ 
derumb zu Are / auß fonderbarer Affe» 

ee Schweden 
und Fleiß zu gemeinem Frieden / alle Muh und 
freundliche Juterpoſſtion anwenden wollen. 
Es kan zwar Ihre Königl. Maj. in Sr 
den über die Unbiigkeit / fo Ihr und Dero 
Reichen von dem Koͤnig in G ere an⸗ 
gethan worden / nicht genugſamb klagen; daß 
derſelbe / wider aller Voͤlcker Recht / wider den 
getroffenen Frieden / und ſo veſt gegebene 
Treue / wider ſo offt wiederholte Bezeugun⸗ 
gen / den Frieden mit den Schweden unver ⸗ 
bruͤchlich zu halten / und wider die ſchrifftlich 
gegebene Verſicherung / den Konig / in Fortſe⸗ 


vor / ließ auch ſolche feine Mediation / oder | Kung des Polniſchen Kriegs / nicht zu verhin⸗ 
fine Me Vermittelung / beyden Koͤnigen / durch zween 
Vation unterſchiedliche Extraordinari Abgeſandten / 


als dem zu Daͤnemarck⸗Norwegen / in Cop⸗ 
penhagen / durch den Herrn Philipp Meado⸗ 
we / und dem zu Schweden / in Wißmar / 
durch den Herrn General Major / Wilhelm 
Jephſon / antragen / maſſen von des erſten ſei⸗ 
nem Anbringen und darauff erhaltenem Koͤ⸗ 
nigl. Daͤniſchen Beſcheid droben (pag. 221.) 
einige Meldung geſchehen / und das uͤbrige / ſo 
viel uns ſeithero davon zu handen kommen / 
allhie En . zugleich mit anhaͤngig 


gemacht 8 
Gleichwie aber der Herr Meadowe (fonft 


ebive| ins gemein Medau genannt) dortſelbſten ſei⸗ 


ne auff ſich habende Commiſſion unverzug⸗ 
lich ablegte; Eden alſo verſaͤumte auch der 


em Ea. andere / fein Herr Collega, General Major 


Magen 
0 dig, 


n 
ſchrſtlich. 


gelland. cx. f 
ac allen feinem Orte / bey dem Koͤnigl. 


chwediſchen Hofe / zu Wiß mar / nichts / 
was zu GBeſchleunigung dieſes heylſamen 
und noͤthigen Friedens ⸗Wercks befoͤrderlich 
ſeyn wollte; Und was jener / an obgemeldtem 
Orte / in Coppenhagen / ſo mund ⸗ als ſchrifft 
lich / vorgebracht und eingereicht hatte; Eben 


daſſelbige trug dieſer allhie Sr. Koͤnigl. Maj. 
zu Schweden 


EC jedoch mit etwas geaͤnderten 
Worten vor / und bekam dar auff gleichsfalls 
in Lateiniſcher Sprach eine Antwort / im 


| Teutſchen alſo lautend: 


Es hat die Koͤnigl. Maj. zu Schweden / ſo 


wol auß des Ourchleuct tigſten brotectoris der ˖ n 
Mepublie Eugel⸗Schott⸗ und Irnand / ſeinem rien mit dem Koͤnigl. Schwediſchen Meſiden⸗ 


abgelaſſenen Schreiben als auch auß Seiner 
ade Ertraordinarı Abgeſandtens / Def 

Woledlen Herren Guilielmi Jephſons / 
neulichen Propofition wol verftanden / mit 
was vor Beruͤmmernuß und Schmertzen Se. 
Königl. Hoheit / dieſe zwiſchen Sr. Königl. 
Maj. in Schweden und dem König in Oaͤ⸗ 


men / wie ernſtlich und 


2 ee 
gfaͤltig fie verlan 


dern / hochgedachte Se. Koͤnigl. Mapeſtaͤt in 
Schweden / da Sie dieſes am wenigſten ver⸗ 
muthet / und auſſer ihrem Reich / und ſonſten / 
mit verſchiedlichen Kriegen beladen geweſen / 
mit einem offentlichen Krieg zu Waſſer und 
Land angegriffen / und dieſelbe in dem vollen 
Lauff ihrer Victorien in Polen gehindert. 
Fuͤrwahr es kan Se. Königl. Maj. wol ſa⸗ 
gen / und daſſelbe mit G Ott bezeugen / daß fie 
gantz ungern / und auß hoͤchſler Noth zu die⸗ 
ſem Dänifiben Krieg gezwungen und genob⸗ 
tiget worden / Indem es bey Ihr / was auch 
Gegentpeit fälschlich hiervon auß geben wil / 
gar nicht geſtanden / daß nicht der Friede zwi⸗ 
ſchen dieſen benachbarten Cronen und deren 
mit Blutsfreundſchafft einander ver wandten 
Koͤnigen ewig beſtaͤndig geblieben / und die 
ungefaͤrbte Freundſchafft allezeit ſteiff und voſt 
erhalten worden / ja daß dieſelbe nicht taͤglich 
mehr bluͤhete und vermehret wuͤrde. Zu wel 
em Ende Se. Königl. Maj. dieſes ihres auf, 
richtigen Vorhabens / den König in Daͤne⸗ 
marck nicht nur bey allen Gelegenheiten ver⸗ 
ſtaͤndiget / ſondern auch denſelben erſuchen 
laſſen / daß er zu beyder Theile mehrer Sicher 
heit / zu der Commercien und Schiffahrt 
Frepheit / und wider einen jeglichen ins ge⸗ 
mein / der fie darinnen turbiren woute / eine 
engere Buͤndnuß mit Ihro auffrichten moͤch⸗ 
le / und es hatte von Anfang auch das Anfe, 
ben / als wollte es der König in Daͤnemarck 
annehmen / indem er durch feine Commiſſa⸗ 


ten und Gevollmaͤchtigten / von den Artickeln 
beſagter Buͤndnuͤß zu Coppenhagen ange⸗ 
fangen zu handeln Aber da Sr. Koͤniglichen 
Majertät in Schweden Sachen durch der 


1675. ö 
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1658. Rechtlich übergebene Provineſen wiederzu⸗] Frieden felbften den Weg bereiten ſoſten. 1658. En 


holen / und mit Macht abzunehmen. Dero⸗ Nachdem aber der Herr deMeuleswiederumb 
wegen er die Tractaten zu Coppenhagen fehr | zu den Dänen kommen / hat er weder von des 
ſchwer machen / und endlich den gangen Sta- | Königs in Daͤnemarck geneigtem Willen 
tum verandern wollen / indem er viel Præten zum Tractiren / noch wer die Eomeniffarien 
fiones vorgebracht / uͤber welche fie zuvor nie ⸗ ſeyn / und an was für einen bequaͤmen Ort in 
mahlen geklagt / und von weld en als illiqud | Jufttland oder in dem Hertzogthumb Schleſ⸗ 
und unlautern Sachen man nicht gewuſt / wig / ſie kommen ſollten / nichts gewiſſes ver⸗ 
und noch nicht weiß / ob ſie wahr oder nicht. nommen / alſo / daß Se. Koͤnigl. Maß, billich 
Welche alle Prætenſiones; wie auch das jeni⸗ in Argwohn gerathen / als wann der Gegen. 
ge / was die unſerige über der Dänen ihre beil nicht ernſtlich mit der Sach umbgienge / 
mannigfaltige und augenſcheinliche Friedens | und das zwar umb ſo viel mehr / weil die Dir 
Bruͤche und Contraventiones gar billich ge | nen in ihrer auff Sr. Koͤnigl. Hoheit amje⸗ 
klagt / als ſie zuſammen von Sr. Koͤnigl. Ma⸗ bo in OJaͤnemarck anweſenden Exfraordina⸗ 
jeſt. Miniſtro biß zu der Commiſſarien / wel⸗ ri Abgeſandtens Propoſition ſchrifftlich gege⸗ 
che / wie braͤuchlich / beyderſeits pflegen er⸗ benen Antwort / der Koͤnigl Scpwediſchen / 
waͤhlet zu werden / ihre Zufammenkunfft und durch beſagten des Aller Chriſtlichſten Koͤnigs 
genaue Unterſuchung / fo da / verinöge der in Franckreich Extraordinart Aogeſandten 
Pacten / auff den Graͤntzen beyder Reiche fol | ihnen uͤberreichter Declaration nicht die ge 
angeſtellt werden / auß geſtellt und zu ruck gee | ringſte Meldung gethan. Und obſchon des 
ſetz wurden / jedoch mit der Vertroͤſtung | Durchleuchtigſten Herrn broteckoris hochge⸗ 
daß / wenn man wurde rechtmaͤſſig ertveifen ehrtes Anerbiethen zur Mediation / Sr. Ro, 
können / daß von Seiten der Cron Schtwe⸗ nigl. M. ſchwachen und wanckenden Muth / 
den eines oder das andere / den Reichs⸗Ber⸗ | umb einen Frieden mit dem König in Däner 
frägen zuwider / vorgenommen worden / das marck zu machen / nicht wenig geſtaͤrcket; 
für geblübrende Satisfaction erſtattet werden Wäre doch derſelbe mehr geſtäͤrcker worden / 
ſollte; So haben dieſes die Dänen für eine wenn der König in Daͤnemarck hey Anneb⸗ 
Abrechung aller gütlichen Tractaten unbil⸗ mung der Interpoſttion feine Meynung und 
lich auß gelegt / Se. Koͤnigl. Maj. feindlich an: | Intention etwas beſſer / ſonderlich von der 
gegriffen / und ihre unterthane Provincien Art und dem Ort / wie und wo zu tractiren / 
mit Feuer und Schwerdt zu verwuften ſich zu verſtehen gegeben hätte. Daun Se. Ko⸗ 
bedrohlich vernehmen laſſen / zu hoͤchſtem nigl. Maß. in Sc weden halten dar für / es 
Schaden des gantzen E vangeliſchen Weſens / könnte dieſes zu Beruhigung der henden Kö⸗ 
und gaͤutzlicher Berhinderung der Commer⸗ nigreiche Schweden und Daͤnemarck ange 
tien und Schiffahrten auff der Oſt⸗See. Mit ſtelltes Werck / nicht leichter befördert und bee 
was aber vor Mecht oder Unrecht / davon mag ſchleuniget werden / als wann die Prelimina- 
die gantze Welt vernünftig urtheilen. Die, ria mit den von Sr Königl. M. in Schwe⸗ 
fes doch o hngeachtet / haben Se. Koͤnigl. Maß. den bey der Armee hinderlaſſeuen Fommſſſa⸗ 
in Schweden ſich auch mitten in dem Kriegs ⸗ rien / nach der durch den Herrn de Meales ein⸗ 
Feuer nicht und zu dem Frieden erwie, gereichten Königl. Schwediſchen Declara⸗ 
ſen / ob fie ſchon / durch GOttes Hüͤlff/ alle ih⸗ tion / angeſtellt wurden / oder fo dieſes nicht 
re Feinde / wenig Oerter außgenommen / auß gefällig / daß man beyderſeits in die jenige 
Holſtein und Jütkland getrieben / und diefel- | Preliminar-Trastation bewilligte / als wor⸗ 
be Provincien mit einem ſiegbafften Kriens; | über im Jahr 1644. beyder Theile Commik- 
Heer inngehabt / ſintemahl boͤcftged. Königl. Grü, wegen des Orts / daß die Trackaten von 
Majeſt nichts liebers und angenediners ſeyn dem Principal Friedens⸗Werck ſelbſten auff 
kan / als die guͤldene und unſchaͤtzbare Frie⸗ den gfeichs Graͤntzen anzuſtellen / wegen der 
dens⸗Rughe / zwiſchen dieſen beyden benach⸗ Zahl der Commiſſarien fo darzu zu deputi⸗ 
barten greichen / wieder zu bringen / wann nur ken / wegen der ſicheren Geleits⸗Brieſſe / wie 
ein ehrlicher gewiſſer und ſicherer Frieden kan die außzuwechſeln / auch wegen Sicherheit 
erbalten werden: Derotvegen Seine Königl. für die Poſten oder Bothen / und wegen an⸗ 
Mai. auß Hoffnung / ſo Ihr durch des Alley ⸗ derer zu den Præliminarien gehoͤriger Sa⸗ 
Ehriſtlichſten Koͤnigs in Franckreich Extra⸗ chen / zuſammen einig worden. Wie dann 
ordinari Abgeſandten / Herrn de Meules, von Se Königl. Maß in Schweden hiermit ſich 
des Königs in Oaͤnemarck Inclination und erkläͤret / daß Sie / auff ſolchen Fall / denſelben 
Neigung zum Frieden gemacht worden / al⸗ im Jahr 164 von den Pralimmaribus einge, 
ſobalden / da fie weggieng / ihre Commiſſarios galigenen Accord Ihro gefallen laſſe / wann 
mit gehörigen Mandaten bey der Armee ge, | nur der König in Daͤnemarck auth daxein ber 
laſſen / welche auffs ebefte / mit den darzu de⸗ willigen wolte; Jedoch alſo / daß die ſicheren 
putirten Dänifchen Commillarüs durch Ver- Geleits⸗Brieffe / fo bald fie in gebührender 
mittlung des beſagten Herrn Abgeſandtens / Jorm werden verfertigt ſeyn / den Herzen Me 
zuſammen treten / und den Anfang zu bevor⸗ diatoren ſollen gegeben / und von hoͤchſtge⸗ 
ſtebenden Tractaten machen / und alſo dem dachtem König in Daͤnemarck / zu deſſen 
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1653. | Willkubr dieſes anheim geſiellt wird / ein be⸗ 


Obige Dar 
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Aaration 


marck z. 
berlieſfert. 


guemer Termin zu der Commiſſarien Zu⸗ 
ſammenkunfft geſetzt werden / damit man oh⸗ 
ne einige Verzoͤgerung / unter des Allerchriſt⸗ 
lichſten Koͤnigs in Frauckreich / und deß Ourch⸗ 
leuchtigſten Protectoris der Republie Engels 
Schot⸗ und Itrlaud Mediation / von der 
Wiederbringung des Friedens und Freund⸗ 
ſchafft zwiſchen dieſen deyden Reichen han⸗ 
deln möge: Wann der Durchleuchtigſte Kö 
nig in Daͤnemarck in dieſes gewiſſe Mittel 
den Frieden wiederzubringen bewitligen und 
daſſelbe eingehen wolte / ſo erklaͤret ſich Se. 
K. Maj. in Schweden / daß pro dieſes von 
Sr. Hoheit angebottene Interpoſittonswerck 
nicht nur ſehr angenehm ſeye / ſondern auch 
deroſelben boͤchlich Danck ſage / daß Sie ihre 


Bemuͤhung / dieſe Daͤniſche Unruhe auffzuhe⸗ J 


ben / ſo freundlich anerbiethen wollen / nicht 
zweifflend / es werde S. Hochheit / dero hohem 
Verſtand nach / ſampt der Vermittlung des 
Allerchriſtlichſten Königs in Frauckreich / ſich 
dapin bearbeiten / und alles ihr Thun dahin 
richten / damit dem Durchleuchtigſten König 
und Königreich Schweden / als dem beſchaͤ⸗ 
digten und unſchuldigen Theil / wegen der 
ihme zugefuͤgten Schäden und Injur ien / bil⸗ 
licher Abtrag geſchehe / und er vor der Dänen 
fernerern Beunruhigung verfichert werde. 
Wordurch Se. Hoch heit nicht nur die groffe 
Freundſchafft / fd Se. Majeft. mit deroſelben 
haben / und die Bundsverwandſchafft fer 
vermehren / ſondern ſich auch umb die Mit⸗ 
ter naͤchtigen Landen / und das gemeine Be 
fen der Proteſtirenden / und umb der Com⸗ 
mertien und Schiffahrten Freybeit hoͤc lich 
verdient machen werden. Zu welcher Frie⸗ 
denshandlung Se. Koͤnigl. Maj. in Schwe ⸗ 
den von Hertzens⸗Grund gluͤcklichen Fort⸗ 
gang wuͤnſchet / und dem Wol Edlen Herrn 
Abgeſandten mit Koͤniglicher Gunſt gewo⸗ 
gen verbleiben / und daß demſelben dieſe böchft- 
ged. Sr. Koͤnigl. Mai. Declaration mit bey · 
etrucktem Königl. Sigill übergeben werden 
ſolte gnädig befohlen. Actum Wiß mar / den 
19. Octob. 1657. 155 
Diefe ſetztangezogene Sr. Königl. Maj. in 
Schweden dem Engellaͤndiſch Cromwelli⸗ 
ſchen Extraordinar Abgeſaudten und Gene 
ral Majorn / Herrn Jepbſon / ertheilte Hecla⸗ 
ration / ward alfofort ſeinem Herrn Mit⸗Col⸗ 
legen / auch Extraordinar Abgeſandten an 
dein Konig Dänifchen Hofe nach Coppen⸗ 
hagen / dem Herrn Medau / zugeſchickt / der ſie 
dann ungeſaumt Sr. Koͤnigl. Mai. in Dä- 
nemarck / welche damahls eben im Werck be 
griffen war / von Seeland hinüber nach Fb. 
nen zu gehen / und beboͤrige Anſtalt wider der 
Schweden ferneres Beginnen zu machen / 
als die ſich indeſſen deß hocheintragenden Orts 
Irlederichsode / an dem kleinen Belt gelegen / 
oben (pag. 229.) beſchriebener maffen / ver 
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worauf ſich erſthoͤchſtgedachte Koͤnigl. Maß. 1658. 
in einer Lateiniſchen Gegenantwort kuͤrtzlich 
erklaͤrte / im Teutſchen alſo lautend: 

Nachdem dem Durchleuchtigſten und Sr. M. 
Groß maͤchtigſten König in Dänemarc und lin Dane 
Norivegen/ unſerm anädigſten Herren / als mag Be. 
er eben tenfefertig umde/angegeigektvorden/ guten auf 
welch ein Antwort der Durchleuchtigſte und |vorberge, 
Großmaͤchtigſte König in Schweden / des bende Kd. 
Durchl. Protectors der Republic Engels ulgliche 
Schott und Irrland feinem Extraordinari —— 
Abgeſandten / auff die angebotene Friedens⸗ ation. 
Mediation zwiſchen dieſen Mitternaͤchtiſchen 
Cronen / gegeben habe / hat derſelbe gleich 

‚anfangs wahrgenommen / mit welchen 
Gruͤnden der König in Schweden / die Un⸗ 
wiſſende bereden / und ſchier erzwingen wil / 

hre Koͤnigl. Maj. in Haͤnemarck und Nor 
wegen habe gantz unbefugter maſſen / wider 
aller Voͤlcker Recht und Vertraͤge / Ibu den 

Koͤnig in Schweden / mit einem offentlichen 
Krieg zu Waſſer und Land angegriffen / und 

alle Vorſchlaͤge zu einem güͤtlichen Vergleich / 
vor dieſem eutſtandenen Krieg verworſfen. 

Es hält boͤchſtgedachte Koͤnigl. Maj. in Dar 
nemarck nicht darfüͤr / daß es zu Ver ſoͤhnung 
der Gemuͤther dienlich ſeyhe / daß man die 
hochwichtige Urſachen / warumb Sie / nach 
unertraͤglichen Imjurien und verfaͤlſchtem 
Zoll / nach gebrochenen Friedens Patten / und 
nach vielen zu Waſſer und Land zugefuͤgten 
Schaͤden / wie auch nach verachteten billichen 

Friedens⸗Vorſchluͤgen / ſchier auß unver⸗ 

meidlicher Noth gezwungen worden / dem Kor 
nig in Schweden einen Krieg anzuküͤndigen / 
allhier wiederdolen ſotle / weilen dieſelbe ſchon 
der gantzen Welt offenbahr und vor aller 

Menfchen Augen / und unter derſelben Urtheil 

ſeynd / auch allenthalben gebiliichet worden. 

Mit was vor einem rechtſchaffen auffrichti⸗ 
gem Gemuͤth Se. Koͤnigl. Majeſt. in Oaͤne⸗ 
marck des Herrn Cburfuͤrſtens von Branden ⸗ 

burg Interpoſition angenommen / und mit 
was vor einem Eyffer dieſelbe dieſe Friedens⸗ 

Tractaten / durch ihre Bediente zu befördern / 

ſich befliſſen / wie hochmuͤthig aber die billiche 

Friedene⸗Vorſchlaͤge von dem Schwediſchen 
Oeputirten verworffen / und die Tractaten 
an dieſem Ort unverſehens abgebrochen wor⸗ 
den / iſt dem Churfuͤrſten zu Brandenburg 
und allen die mit darbey geweſen / genugſam 
bekant; Und wie beſtaͤndig er in dieſem Bor⸗ 
haben / auch nachdem der Krieg entſtanden / 
geblieben / baͤtte dep Allerchriſtlichſten Königs 
in Franckreich Extraordinari Abgeſandter 
der Herr de Meules, wo derſelbe nicht durch 
fruͤbzeitigen Tod abgangen wäre / Zeugnuß 
geben konnen. Derowegen Se. Königliche 
Maj. in Daͤnemarck und Norwegen / derglei⸗ 
chen ungerechte Aufflagen / welche bey dem 
Gegentheil nichts neues ſeynd / mit heroiſchem 

Gemutb verachtet. Damit aber Sr. Kir 


73% 
gen zu@@ßiederbringung eines ſichern und ve⸗ 
ſten Friedens / auch dem Durchleuchtigſten 
Herrn Prote&ori und einem jeden bekannt 
werde / wiederholet fle allhier die Antwort die 
fie Sr. Hochheit Abgeſandten / dem Herrn 
Philippo Medovio, den 25. vergangenen Mo⸗ 
nats Septembris gegeben. Und was dieprx- 
liminaria anlanget / bewilliget fie auch in den 
jenigen Vergleich welcher im Jahr 1644. von 
beyden Theils Commillarüs , wegen Anſtel⸗ 
lung der Haupt⸗Tractaten / wegen der Zahl 
der Commiſſarien / ſo darzu follen verordnet 
werden / wegen Außhaͤndigung der ſichern Ge⸗ 
leits⸗Briefe / wie auch wegen der Poſten und 
Wotten Sicherheit getroffen worden. Was 
aber den Ort der Tractaten belanget / erachtet 
fie Luͤbeck oder einen andern Ort in der Rach⸗ 
barfchafft am beguemeſten zu ſeyn. Gleichwie 
auch Se. Königl. M. in Oaͤnemarck ſich hier⸗ 
mit nochmahln erklaͤrt / daß Ihr des Durch» 
leuchtigſten Herrn Proteckors der Republie 
Engel⸗Schott⸗ und Irrland / und der Verei⸗ 
nigten Niederländifchen Browinden ange⸗ 
boktene Interpofition nicht unangenehm ſeyn 
werde / jedoch alſo / daß nicht nur dero Koͤnigl. 
Maj. in Daͤnemarck / ſondern auch allen / ſo 
an der Oſt⸗See ligen / fuͤrnemblich aber dem 
Koͤnig in Polen / und Cburfuͤrſten zu Bran⸗ 
denburg / durch dieſeFriedens⸗Trackaten / zu 
gleich / was ihnen gebuͤhret / mit Sicherheit 
wieder zugeſtellet / und die alte Freyheit der 
Commereſen und Schiffahrt auff beſagter 
Oſt⸗See / welche ſeithero von dem Gegentbeil 
turbirt und behindert worden / erhalten / und 
dannenhero die Nationen bey ihrer Wolfahrt 
gelaſſen / auch die durch dieſen armſeligen 
| Krieg unſchuldig Bedrängte/davon entledi⸗ 
N get werden möchten, Und weil in beſagter 
I Heclaration des Königs in Schweden die 
ö Meldung geſchehen / daß auch zugleich des 
5 Allerchriſtlͤchſten Koͤnigs in Frauckreich Me⸗ 
1 diation anzunehmen / wil Se. K. Maj. in 
Daͤnemarck dieſelbe auch annehmen / wann 
] fie Ihr nur wird angebotten werden. Und 
woſern dieſes alſo wird bewilliget werden / wil 
| Sie es an Ihro nicht ermangeln laſſen / die 
I! ſichern Geleits⸗Briefe / in gehoͤriger Form zu 
verfertigen / und den Herren Mediatoren zu 
1 uͤberlieffern / damit durch GOttes Hülff Dip 
ii | Wereinigungs⸗Werck in kurtzem angefan⸗ 
Mi gen / und zu erwunſchtemEnde befördert wer⸗ 
5 den möge, Welches Se. K. Maß in Düne 
| marck dem Abgeſandten des Durchleuchtig⸗ 
| ften Protectors in Engel⸗Schott und Irr⸗ 
land mit Anerbietung Königlicher Gnad und 
Gewogenheit / unter auffgetrucktem Koͤnigli⸗ 
chen Siegel / zu uͤbergeben befohlen. Coppen⸗ 
hagen / den Novemb. Anno 1657: 
Gleich wie nun die obige Koͤn. Schwediſche 


Selbige 


57 0 10 10 Declaration / nach Coppenhagen / au den Koͤ⸗ 
Schſwedẽ 
in Wiß⸗ 
mar über 
geben. 
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nigl. Dänifehen Hof / umb daſelbſt zu Kür 
niglichen Händen eingeliefert zu werden / ver ⸗ 
ſchickt ward; Alſo wurde anjetzo vorgeſetzte 


—— 


Beſchreibung 


— 2 
— — —— — —ᷓ— ——ů ñ——ñ̃ — —ñ—ᷓ— —— 


Daͤnemaͤrckiſche 


dieſe Koͤnigliche Dänifche Gegen ⸗Hetlara 
tion gleichs fals / an den Engellaͤndiſch⸗Lrom⸗ 
welllſchen in Wißmar bey dem Koͤniglich⸗ 


1698. 


Schwediſchen Hofe anweſenden Extraordi⸗ 


nar⸗Abgeſandten / Herrn Jephſon / verſandt / 
welcher ſelbige denn auch unverlangt Seiner 
König. Ma. zu Schweden gebührend vor⸗ 
zutragen wuſte / und darauff eine erwiederte 
anderwaͤrtige Declaration erbielle / deren 
auß dem vateiniſchen daher uͤberſetzte Abſchrift 
alſo lautet: 

Wider alles Vermuthen iſt dem Durch⸗ 
leuchtigſten und Großmaͤchtigſten König in 
Schweden / unſerm gnaͤdigſten Herren / vor⸗ 
kommen / daß hoͤchſtgedachter Sr. K. M. Dir 
claration / durch welche dieſelbe den geneigten 
Willen / den Frieden in dieſe Mitternaͤchti⸗ 
ſche Meiche / burch Mediation des Allerchriſt⸗ 
lichſten Königs in Franckreich und des Durch⸗ 
leuchtigſten Herrn eh der Mepublie 
Engel Schott und Irrland wieder einzufüͤh⸗ 
ren / genugſamb bezeuget / ſo unbilliche Mich 
ter in Dänemard angetroffen / noch daß man 
daſelbſten wider eygenes beſſeres Wiſſen und 
Gewiſſen ſich nicht geſcheuet / die Urſach des 
enfftandenen Kriegs auf die K Mein Schwe⸗ 
den zu legen / und ſich auff das Urtheil der gan⸗ 
tzen Welt zu beruffen. Weilen aber von die⸗ 
fer Makeri in der Widerlegung der jenigen 
zwoen Schrifften /in welchen die Dänen die 
Urſachen des angefangenen Kriegs / aller 
Welt haben zu erkennen geben wollen / weik⸗ 
laͤufftig gehandelt wird / zweifelt Se. K. M in 
Schweden nicht / fie werde allenthalben ge⸗ 
wiſſen Beyfall bekommen / als die Dänen ihre 
ungerechte Kriegs⸗Ankuͤndigung und deren 
Manifeſtum verdient zu haben / ſich faͤlſchlich 
ruͤhmen / derowegen fie ſſch bieruber mit fer⸗ 
nern Worten mit dem Durchleuchtigſten 
König in Daͤnemarck einzulaſſen / vor un⸗ 


0 


Sr. K. M. 
zu Schwe 
den erwie⸗ 
derte Ant, 
wort auff 
diegebdnigl. 
Dan. Ge/ 
gendecla⸗ 
ration. 


vid. ſuprꝭ 
pag. 239. 
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noͤthig erachtet. Und gleichwie Se. K. M. in 


Schweden in dem einmahl genommenen 
Vorhaben / den Frieden in dieſen Mikter⸗ 
naͤchtiſchen Reichen wieder auffzurichten / be⸗ 
ſtaͤndig verbleibt / alſo hat Sie gar gen 
vernommen / daß der Durchleuchtigſte König 
in Daͤneimarck / nicht gleichfals in den Ort der 
Tractaten / wie in dem Praſiminar⸗Ver⸗ 
gleich in dem Jahr 1644. geſchehen / hat be⸗ 
willigen wollen / ſintemahl / vermoͤge alten bey 
dieſen Reichen herkommenen Gebrauchs / der 
gleichen Tractaten allezeit haben pflegen auff 
der Reiche Graͤntzen angeſtellt zu werden / von 
welchem abzuweichen / derſelbige Sr. K. M. 
kein Urſach een kan / ſonderlich weil 
alle zu dieſer Hand 

Dotumenten leichter und ohne Gefahr in den 
Meichs⸗Graͤntzen zu dieſen Winters⸗Zeiten 
zur Hand gebracht werden koͤnnen. Ein an⸗ 
ders war das / da vergangenen Sommer / 
oder Herbſt / auf die Zufammenkunfft der 
Commiſſarien zwiſchen zweyen Kriegs⸗Pee⸗ 
ren gedrungen wurde / weilen man damahlen 


ver⸗ 


ung dienliche Acten und 


Ba 
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[legs Händel, 


165g, verhoffte / es wurde der Fried ode groſſemumb ⸗ leuchtigſten Hn. Protectoris in Engel⸗Schott⸗ 


ſchweiff und Weitlaͤufftigkeit geſchloſſen /oder und Irrland anzuzeigen / und unter dem Rs 
weil zu damabliger bequemerer Zeit des Jahrs nigl. Sigill zu uͤberliefern befohlen. Wißmar 
die nothwendige Arten und Documenten mit den 7. Decembr. 1657. 

weniger Gefahr auß Schwede konten gebracht Königl. Daͤniſcher Seiten erklaͤrte man 
werden. So kan auch S K M. in Schweden ſich ſolchem nach auch noch eiumahl auff for 
auß der wiederholeten / und des Durchl. Herrn thanes vorgeſchlagenes Friedens ⸗Werck / ge⸗ 
Protectoris in Engel⸗Schott⸗ und Irrland ſei⸗ gen den H. Meadove / Engenaͤndiſch⸗Crom⸗ 
nem aAbgeſandten / H. Medovio, gegebenen Des | welliſchen Extraordinar Abgeſandten / in ei⸗ 
elaration des Koͤnigs in Oaͤnemarck / nicht abe | ner anderwaͤrtigen Gegen⸗ Declaration / uͤber⸗ 
nehmen / daß derſelbe ernſtlich zu dem Frieden] ſetzt alſo lautend: 5 
geneigt ſeye / maſſen er verſchiedliche Beſchwer⸗ Obſchon der Durchleuchtigſte und Groß ⸗ 
ligkeiten einmenget / und aller der jenigen / ſo maͤchtigſte König in Daͤnemarck und Rorwe⸗ 
an der Oſt⸗ See ligen / ihre Controverſien / die gen unſer gnaͤdigſter Herr / den z. des naͤchſt⸗ 
zu dieſem Schwediſch⸗Oaͤniſchen Krieg gantz verloffenen Monats diovembr. in der auß die 
nit gehoͤren / mit den ſeinen vermiſchet / und zu Declaration des Durchl. Koͤnigs in Schweden 
End gebracht haben wil. Nichts deſto weniger / in dieſer Friedenshandlung / des Gurchl. H. 
wann einige an beſagter Oſt⸗See gelegene Protectoris in Engel⸗Schott⸗und Zrriand 
ſeynd / die ein abſonderlich Intereile in dieſem] feinem Erfraordinari Abgeſandten / gegebe⸗ 
Krieg bab / oder da der König in Oaͤnemarck nen Antwort / in den jenigen / fo eine weitere 
begehret / daß etlicher feiner Bundsverwandte] Außlegung erforderte / ibre Meynunag fo hell 
Miniſtri, an dem Ort der Tractaten / ſo auf der kuñ klar / vorgeſtelet / daß der König in Schwe⸗ 
Königreiche Schweden und Daͤnemarck grän. den gar leichtlich age Hindernuffe Hätte auffbe⸗ 
ag erwehlet werden, erſcheinen / und bey ben / und zu der Sach ſelbſten fhreiten Fönien/ 
einen Commiſſariis ſeyn ſollen / wird der] hat dieſelbige doch wider Verhoffen in der neu⸗ 
Durchl. Koͤnig in Schweden denſelben ſicher lichen den 7 dieſes Monats zu Wiß mar ferner 
Geleit / damit fie an den Ort der Tractaten ſi⸗ außgefertigten Schwediſ. Declaration wahr- 
cher kommen / daſelbſten verharren / und nach genommen / daß zwar von dem Gegentheil der 
Belieben wieder umb abziehen moͤgen / nit ver⸗ herrliche Nahm des Friedens vorgewendee / die 
ſagen. Und verhoffet Se · K. Mein Schweden / Pra liminaria aber der Tractaten mit fo vielen 
es werde eben das auch dero Bundsverwand⸗ Beſchwerlichkeiten / als von der Gerechtigkeit 
ten und derſelben Miniſtris zugelaſſen werden / des Kriegs / dem Ort der Trac taten / der Gene⸗ 
welches fie ſich dañ dieſes Falls reſervirt. Son⸗ ral Staten der Vereinigten Niederlande „te 
ſten wann die Hochmög. Herren Staten der diation mit gewiſſen umbſchriebenen Bedin⸗ 
Vereinigten Miederlanden / nachdem fie werde gungen / die nicht fo leichtlich zu erfüllen / und 
den Eſbingiſchen Tractat ratificirt / und deſſel⸗ doch endlich ſolten eingegangen werden / ver⸗ 
ben Natificativn auß gelvechſelt / uñ alſo die alte wickelt worden; Daß alſo ein jeder ſiehet / daß 
Freundſchafft und Buͤndnuß erneuert haben / dieſes alles / nit diecFriedenshandlung zu befoͤr⸗ 
ihre Mediation / dieſe Oaͤniſche Unruh zu file! dern / ſondern etwas neues aufzubringen die⸗ 
len / werden anerbieten / wird ſich S. K. M. inne / und Dabero des Königs von Schweden 
Schweden alsdann alfo daruͤder erklaͤren / daß ernftliche Inchnation zu dieſen Tractaten bil⸗ 
beſagte Herren General Staten kein Urſach zu lich in Zweiffel gezogen werden koͤnne. 
klagen haben werden / maſſen dieſes S. K. M.] Es hat der Durchleuchtigſte und Groß maͤch⸗ 
den an Ihrem Hof anweſenden Niederlaͤndi⸗tigſte König in Daͤnemarck in vorbeſagter ſei⸗ 
ſchen H. Abgeſandten nit nur einmahl ſelbſten ner Antwort feiner gerechten Sach keinen Pa⸗ 
zu verſtehen gegeben. Welches alles / wali nur tronen ſuchen wollen / weilen dieſelbe von auf⸗ 
der Durchl. Koͤnig in Haͤnemarck mit Sr. K. richtigen Leuten approbirt / und billiche Rich⸗ 
M. in Schweden ernſtlich Frieden zu machen / ter gefunden: Und Hält nicht darfür / daß dies 
willens iſt / derſelbe nicht wird unbillichen kön ⸗ ſes ſo veſt gegründet ſeye / daß der Ort der Tra⸗ 
nen / und derowegen ihm einen Ort auff der etaten nothwendig auff den Graͤntzen beyder 
Reiche Graͤntzen / der zu der Fommiſſarien Zu ⸗ Reiche muͤſſe beſtimpt / und kein anderer / ob 
fammenfunfte tüchtig / belieben laſſen / aucb ei · ſchon bequemer Ort mit nichtẽ zugelaſſen wer⸗ 
nen Tag beftimmen ; worauff denn Se. K M. den / weilen auch vor Alters uñ in dem vorigen 
auch alsbald ihre Commiffarien ſchicken / und Seculo,anunterſchiedlichen Orten / als nemlich 
verſchaffen wird / daß die ſichern Geleits⸗Brie⸗ zu Roſtock und Stettin / zwiſchen dieſen Mit⸗ 
fe in rechter Form verfertiget / und den Herren] kternaͤchtigen Koͤniareiche Friedens⸗Tractaten 
Mediatoren überliefert werden / damit durch angeſtellt und beſchloſſen worden / und der Kr 
Gottes Huͤlff dieſe Friedensdandlung in kur⸗ nig in Schweden ſelbſt / wie es der Frantzöͤſ. 
kem angefangen / und zu erwuͤnſchtem End ge ⸗ Abgeſandte / Herꝛ de Meules referirt / vergan⸗ 
bracht werden moge. Und dieſes iſts / was die K. genen Monat Aug. zu der Zuſamenkunfft der 
Min Schweden auß Anlaß der wiederholten Comiſſarien beyderſeits einen Ort in Juͤtland 
Declaration des Durchleuchtiaſten Königs in erwebiet; Und nichts hindert (wie von dem Ge⸗ 
Daͤnemarck / dem H. Abgeſandten des Durch⸗ gentheil vorgeworffen wird) daß nit zu dieſer 


— 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. zu 


1658. 


Sr. K. M. 
in Dane 
marck an; 
derwaͤrti⸗ 
5 Gegen⸗ 
eclara- 
lion /auff 
vorherge⸗ 
hende Kön. 
Schwed. 
erwiederte 
Declara⸗ 
tion. 
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Winters zelt / nachdem man den Botten Si⸗ 


cherheit zugeſaget / die zu dieſen Trackaten noth⸗ 
wendige Jocumenten / ohn einige Gefahr / auß 
Schweden durch dieſes Reich fuͤglich nacher 


Lübeck ſolten koͤnnen gebracht werden. So iſt etiren gaͤntzlich ruhen; Griff aber dargeger 


| Beſchreibung 


Auen Königlicher Gnad / unter dem 
niglichen Siegel / zu übergeben befohlen. 
Sigmar den 27. Decembr. 1657. 


Daͤnemaͤrckiſche 


— 


1658. 


Hierauff ließ man die Feder und das Tra- Kbulg in 


Schwede 


es auch über das der Meynung und Worten bald nach dem eingetlettenen Neuen Jahr 1 10 


der obgeſagten Antwort höͤchſtgedachter Sr. 
K. Min Baͤnemarck und Mor wegen nicht ger 
maß / daß aller derer / ſo an der Oft Seeligen / 
ibre / und zu dieſem Daͤniſch⸗Schwediſchen 
Krieg nicht gehörige Eontroverfien in dieſer 
Friedenshandlungeroͤrtert werden ſolten / ſon⸗ 
dern nur der Bundsverwandten / und zwar 
der jenigen / welche ein ſonderbares Interefle 
darbey Haben. Jedoch nit / wie die Schwediſche 
Antwort lautet / daß ſie nur bey dieſer Frie⸗ 
denshandlung ſeyen / und daſelbſt erſcheinen / 
ſondern daß ſie auch zugleich in dieſe Tractaten 
eingeſchloſſen werde ſollen. Was die Mediation 
der Hochmoͤg. HH. General Staten der Ver⸗ 
einigten Niederlanden betrifft / kan Se. K. M. 
in aͤnemarck und Norwegen / dieſelbige / weil 
ſie zu Anfang dieſes Kriegs von den Hn. Abge⸗ 
ſandten der HH. Staten anerbotten / und Da» 


— GER EE VER EEE 


mahlen von Sr. K. M. iſt angenommen wor⸗ 


den / anjetzo nicht glimpfflich abſchlagen / noch 
von derſelben abſtehen / viel weniger biß auf die 
übers Jabr verzogene Ratification der Elbin⸗ 
giſchen Tractaten / auffſchieben / ſonderlich weil 
auch ihr Sach / was die Frey⸗und Sicherbeit 
der Commercien in der Oſt⸗See betrifft / da⸗ 
ſelbſt abzuhandeln. N 
So bald derowegen der Durchleuchtigſte 
König in Schweden dieſe Interpofition hoch · 
ged. General Staten zu Beylegung dieſes 


— ER A 


Kriegs annehmen / und / was den Ort belan⸗ 


get / Lübeck / oder einen andern bequemen in der 
Nachbar ſchafft gut heiſſen / und daß die in vo⸗ 
riger Antwort gemeldte Bunds verwandte S. 
K. M. in Daͤnemarck und Norwegen zugleich / 
als Partheyen / bey dieſer Friedenshandlung 
zugegen ſeyn mogen / bewilligen / fo dann die 
hierzu nothwendige ſichere Paß porte in gehoͤ⸗ 
riger Form den Herren Mediatoren uͤberliefern 


wieder zu dem Degen und feindfeligen Ge⸗ 
dancken / ja khaͤtlichen Feindseligkeiten ſelb⸗ 
ſten. Und demnach Se. Königliche Majeftat 


ein gewiſſetz Dellein oder Vornehmen / zu⸗ 
faſſen / was bey obhandenen Conjuncturen 
und Läufften der Zeit für Sie und ihres 
Reichs nm in einem und andern zu 


zu = es der Notbdurfft erachtete / 


thun ſeyn wollte; So ließ Sie dero vor⸗ 
nehmſte Miniftros nacher Kiel verſchreiben / 
umb mit denſelben ſich zu berathſchlagen. 
Und damit / bey dem damahls unverſehens 
eingefallenem und je mehr und mehr anhal⸗ 
tendem kalten Froſt⸗Wetter / ja keine Zeit 
verſaumet würde / ſo begab Sie ſich / am 5. 
15. Januar. dieſes 1658 ſten Jahrs / von 
Wißmar ab / ſelbſt auff die Dahin Reyſe / 
und langte am 9.19. dieſes / über Oldeslo / 
mit vierdundert Reutern / drey hundert Era 
gonern / vielen Granaten / groſſem Geſchütz / 
mancherley Feuer⸗Werck und allerhand an⸗ 
dern Kriegs⸗Bereitſchafften / daſelbſt zum 
Kiel an / allwo Sie den Königlichen Gene 
ral Lieutenant / und geulichſt erkohrnen 
Meichs⸗Admiraln / Herrn Graf Wrangeln / 
ſampt andern von dero Generalitat und Mi⸗ 
niſtern zugleich vor ſich fand. 


Allhie nun ward der Sachen Beſchaffen⸗ 
heit reifflich erwogen / vor ſich und wider 
ſich überlege / und endlich der Schluß dar 
bin gemacht / daß / es ſchluͤge gleich das Wet⸗ 
ter zum Thau guß / oder wurde Die Kaͤlte 
noch groͤſſer / man auff eine oder andere Wei⸗ 


ſe nacher Fuͤhnen uͤberzugehen / mit 
Gott einen Verſuch thun ſolte; Welchem 
Schluſſe dann auch in ſo weit nachgelebt 


und einen gewiffen Tag zu der Zufacßenkunſſt ward / daß / als die Kälte immerhin anbielt / 


beſtimmen wird / wil Se. K. Mein Daͤnemarck 
und Norwegen dieſen und andern / in der Tra⸗ 
etation A. 44. beyderſeits beliebtenPuncten ein 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt den Herrngreichs⸗ 
Admiral gegen Friedrichs⸗Oede vorauß ge 
hen liſſe / umb den in Juͤttland ligenden und 


gaͤntzliches Genügen thun. Hamitendlich ein zu ſolchem Anſchlag ernennten Regtmen⸗ 


ehrlicher und ſicherer mit ſolcher Sorg und lob⸗ 
lichem leiß / von dem Durchl. Herrn Protecto- 
re in Engel Schott und Irland / zwiſchen 
dieſenghikternaͤchtigen Koͤnigreichen / geſuchte 


Fried / ohne fernern Verzug wiederbracht / und 


tern Ordre zu geben / daß ſie ſich gegen ſelbi⸗ 


Anſchl 
vor 


gen Ort / woſelbſthin ihnen der 26. Fanuar | - 


zum Rendevous, oder Sammeleund Muſter⸗ 
Platz / angedeutet war / zieben ſolten: Im⸗ 


mittelſt iuſtruirte Sie auch den Herrn Præ⸗ 


dieselbe durch ein veſtes und unaufllößtiches| ſidenten in pommern, Guldenklau/ zu dem 
Band des Friedens zur Einigkeit gebracht Friedens⸗Werck mit Polen / der Gebuͤhr 
werden mögen. Und wuͤnſchet der Durcht. nach / und erbub fich darauf nach Gottorff/ 


Fortgang zu dieſem Vorhaben verleyhe / und 


ihrem 


Groß mächligſte König in Haͤnemarck und umb allda dem Außſchlag des Gewitters ab⸗ 
Norwegen von Hertzen / daß Gott gluͤcktichen zuwarten. 


Daſſelbige wechſelte zwar dan und wañ mit | 
hat eben dieſes zu fernerer Erklärung auff ob⸗ etwas Linderung ab / gleichwol aber ſtellte die 1 


Drang Schwediſche Antwort Sr⸗Hochheit Kaͤlte ſich bald wieder ein / und gab Sr. Maj. 


errn Abgeſandten / mit wiederholter Anlaß / nacher Flenßburg fortzugehen / auwo 


Sie 


geht nach 
Hadersle⸗ 


— 
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\, 1658. ſie biß auf den 8. Jan. verblieb / und die auß de 
zn und Hertzogthum Braͤmen kommende Aſchenberg⸗ 
nundiger Und Weymariſchecſegimenter erwartete. Oie 
Edlen Nacht vorher war mit einem harten Oftwind 
einen eiue hefftige Kaͤlte / die aber / wie S. Maß. Hoff⸗ 
Belt. nung batte / das Eyß nit geſtaͤrckt / ſondern ge⸗ 
knirſcht / und vielmehr vom Land ab / und den 
Strom hin und wieder auffgeriſſen hatte. 
Nichts deſto weniger erhub ſich S. M. vollds 
auf Hadersleben / und empfieng unterwegs die 
erwuͤnſchtegꝛachricht / daß der H. Reichs⸗Ad⸗ 
miral und Lieuten. Royal das Eyß oberhalb 
Friedrichsoͤde bey Wehl / und unterhalb bey 
Aſſens / beſichtigen laſſen / und befunden / daß / 
weñ der Froſt noch ein paar Tage waͤhrete / an 
ſelbigen Orten der Ubergang wurde zu erbaltẽ 
ſeyn / neben dem bekam S. Maj. in gedachtem 
Ort Hadersleben noch weitere Schreiben / und 
darauß auch von des Adfutanten Arensdorffs 
endlichem Berichte die Warheit / daß nit allein 
ein Corporal / welchen der H Lieuten. Royal / 
Wrangel / mit S. Reutern / vom Dorff Am⸗ 
schläft / biß der Gegend / der dem Huck von 
Fuͤhnen / Jvernaͤß genant / gegen über gelege⸗ 
nen Inſul Bromſoͤe / umb die Staͤrcke des Ey⸗ 
ſes zu verſuchen / geſchickt / von einer / auff fel- 
biger Inſul / ſich enthaltener Daͤniſ. Parthey / 
mit j. Reutern hinweg genommen worden / ſon⸗ 
dern auch / als der. H. Heut. Royaſ / nach erbal⸗ 
sener ſolchen Nachricht gedachten Arensdorff 
mit 50. Reutern und 100. Knechten beſagtes 
Bromſoͤe / umb poſto auf der Inſul zu faſfen / 
und zu ſehen / wo der Feind uͤberkommen / 
commandirt gehabt / er dieſelbe verlaſſen be⸗ 
funden / und alſo gnugſamb ſchliſſen konnen / 
daß das Eyß von dieſer Inſul / biß an Fuͤhnen 
über / auch ſo ſtarck / daß es die parthen mit den 
Gefangenen wieder zu ruͤck tragen koͤnnen. 
Auff ſoſche eingezogene Kundſchaftliß auch 
der H.Reichs⸗Admiral die Regimenter auff⸗ 
brechen / und gegen dem Strand uͤber / zwiſchẽ 
Hadersleben und Coldingen / einquartiren / 
olgte auch / für feine Perſon / mit dem Fuß⸗ 
volck / ſo fort hernach / nabm das Haupt Quar⸗ 
tier zu Heilſen und ließ durch den Obr. Lieut. 
Bauer / auf mehrgemeldter Inſul Bromſbe / 
mit 100. Pferden / und 100. Tragonern / Poſto 
faſſen / der dann dieMacht einen Corporal mit 
F. Mtutern / gegen Fuͤhnen zu reeognoſciren / 
außcommandirte / die aber / als fle einen Mu 
ſqueten Schuß nahe ans Land kamen / ins 
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Schwed. 
Lorporal 
auff dem 
DR von 
den Daͤnen 
gefangen. 
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Some 
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wo er der Dänen Macht vor ſich ſtehen / und 1658. 
dabey dieſes ſabe / daß nit allein die Sonne das 

Eyß ziemlich geſchwaͤcht / ſo daß einige feiner 

bey ſich babender Leute durchfielen / ſondern 

auch die Dänifche gleich gegen uber am Lande 

mit ihren Knechten und einigen Bauren ſtarck 

eyſeten / auch mit Stuͤcken und Carketſchen 

auff ihn ſpielten / dahero er ſich dann mit Ma⸗ DerKöni 
mer wieder abzog. S. Maf erachtete hierauf Ihn es g 
rathſamer / die Spike von Jotrnaͤß (wo der auch ſelbſt 
Strom ſich anſtieß / und dahero wiebelte / auch recogno⸗ 


das Eyß alſo ziemlich ſchwach machte) ligen / ſciren. 
und an beyden Seiten / da es nit ſo eng / uñ al⸗ 
fo auch der Strom nicht fo groſſe Würckung 
hatte) das Eyß recognoſciren zu laſſen / coman 
dirte zu dem Ende 2 Lieut. mit etlichen teufern 
auß / deren einer die rechte / der ander die lincke 
Hand halten / und den Strom uñ die Eyſung 
immer binunter gehen / und von deren Conti- 
nence und Beſchaffenheit die Gewißheit brin⸗ 
gen ſolte / verſtaͤrckte indeſſen die Wacht auff 
romſbe mit etlichen Tragonern uñ geitern / 
liß auch den Regimentern / ſich / auff folgenden 
Tag / zum Marſch fertig zu halten / anſagen / 
den General Quartiermeiſter Lieut. Dalberg / 
und General Adjutant Lindeberg aber / ober 
halb Mittelfabrt das Eyß zu verſuchen / fortge⸗ 
hen / und ſchickte dabenebenfl das Weſtergoh⸗ 
tiſche Regiment und Gen Major Fabian Be⸗ 
rents wieder nach Friederichsoͤde / daß ſie da⸗ 
ſelbſt den Oaͤniſchen / da fie etwas vornehmen 
wuͤrden / Widerſſfand thun ſolten / deñ der Ort 
war feiner Manfchafft ziemlich entbloͤſt worde.| 
Selbigen Abend umb 9. Uhr / kamen beyde Die Reco, 
Lleut. wieder zu ruͤck / mit Kundſchafft / daß fo guofcenten 
wol / gegen Bogu zu / memblich zur Rechten / auen 
als gegen Tybrung und Fuͤnſchag / als zur lin⸗ 
cken Hand / allwo die Daͤniſche 2 kleinedtedou⸗ 
ten oder Schaͤntzlein / gufgeworſſen und beſetzt 
hatten / das Eyß ziemlich ſtarck / nur daß dieſer 
Seits / als zur Lincken / gleichwol jenſeit des 
Stroms / ein ziemlicher Enß bruch / an etlichen 
Ortẽ ohngefaͤhr ein paar Elen / an andern aber 
fo breit / daß man daruͤder ſchreiten koͤnnen / an 
beyden Seiten des Bruchs aber / dz Eyß ziem⸗ 
lich ſtarck wäre befunden worden. Auff dieſe Die Regi 
Kundſchafft gab Se K. M. den Regimentern wenter 
Ordre an Balcken und Brettern daß ſieuber zum deen. 
den Bruch kommen konten / die Rothdürft an ⸗ devous ge⸗ 
zuführen / auch mit früber Tags⸗Zeit / als am fuͤhrt. 
30. Jan. gegen der zum Rendevous angeſetzten 


Eyß fielen / uñ Noth hatten / dasbeben zu ſalvi⸗ Inſul Bromfde auffzubrechen / und hielt die 


alte in dieſer Nacht je mehr und mehr an / da 


Solchem nach ward von S. Maj dz Hien⸗ entgegen tbaten die Daͤniſche mit Auffeyſen ihr 


€ devous in dem Horff Anſelet angeſetzt / maſſen beſtes. Auf den Morgen früh kam der General 
Mum Sie ſich auch fp Mme Quartiermeiſter Leutenant von Friederichs ⸗ 


en. 
auf Bromſbe ver 


nacb Füß⸗ un als ihr der H. Reichs⸗Admiral unterwegs | Dede wieder zu Sr. K. M. mit der Nachricht / 
bey Amſchlätt begegnete / in perſon wit deſelben daß das Eyß allda auch ſtarck genug / umd 
gte / umd die Beſchaffenheit 


überzugehen. Allein weil das Mendevous 


der Gegend und des Eyſes ſelhſten in Augen- bereits angeſetzt / die Regimenter auch 
ſchein zu nehmen: Der HerroReihs-Apmiral ſchon im Auffbruch begriffen waren / und ein 
giena mit einigen commaudirkengteukern von 
der Inſul noch ferner ab / gegen Ivernaͤß / all⸗ 


. een 


ziemlicher Zeit⸗Verluſt geweſen waͤre / da man 
die J. Meilen ſich wieder zu rück hätte ziehen 


2m ij ſollenz 


1698. 8 


Der 
Marſch 
gebt über 
Eyß auff 
Fübnen 

loß. 


Die Bata · 
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ſollen; So blieb daherd Se. Königl. Majeſt. 
bey der gefaſten Meſolution. 
Nachdem nun / ſolcher zu Folge / hoͤchſter⸗ 


meldte König. M. zu Heilſen die Haupt⸗Wa⸗ 


che / beſtehend in dem Anhaltiſchen / als Ih. 
Maj. der Koͤnigin / auch des. Herꝛn Reichs Ad⸗ 
miraln Leib⸗Negiment / unterm Commando 
des Obr. Bornmanns / ſampt 390. Knechten / 
gegen Gromſoͤe vorauß gehen laſſen / folgte ſie 
demſelben / fuͤr ihrepperſon / von dar auf dabin 
ungeſaumt nach / und ſchickte den Leutenant / 
fo vorhin die lincke Hand des Eyſes recogno⸗ 
ſeirt hatte / abermahlmit 24. Pferden vorauß / 
und den Obr. Leut. Bauer / umb ihn zu fecum- 
diren / mit 100. Reutern und Tragonern nach: 
Un wie dieſer die vorige Kundſchaft beſtaͤtigte / 
daß nemlich der Eyßbruch ſenſeit des Stroms / 
er auch den Strom bereits gluͤcklich paſſirt 
waͤre / ſo muſte alſofort Bornmann mit der / in 
obgedachtem Regiment beſtehenden / Haupt⸗ 
Wache / gegen den Strand / woſelbſt die Di 
niſche den Obriſten Seeſtaͤtt mit feinem Me⸗ 
giment geſetzt hatten / avanciren. . 
Entztwwiſchen formirte S. Maß . ſelbſt die Ba⸗ 
taglie auff der Inſul Bromſbe dergeſtalt / daß 
des Hern Marckgrafen von Baden Fuͤrſtl. G. 
als General Lieuk. und der Reichs ⸗Rath / Herz 
Graf Totte / als General Major den rechten / 
General Major Fabian Berent aber den lin⸗ 
cken Fluͤgel / und der Reichs⸗Nath / Her: Graf 
Jacob und General Major Favaſor / das 
Torpo bey der Infanterie commandirten. 
Wann ſichs dann mit dem Anzug der In⸗ 
fanterie etwas verwellete / und der Obr. Born⸗ 
mann / ſo mit dem Vorzug den Strom paſſi⸗ 
ret war / vorauß ſagen ließ / daß die Daͤniſche 
ſich verſtaͤrckten / uũ ob er loßgehen / oder meh» 
rer Voͤlcker erwarten ſolte; So fand S. Maj. 
nöthig / den rechte Fluͤgel mit dero geichs⸗Ad⸗ 
miralı vorauß gehen zu laſſen; Und als Sie 


auch den lincken Fluͤgelordinirte / und nur auf daſelbſt gegen die Daͤniſche / und gab dem 


die Infanterie / als die von ihrem Quartier 
Stendorp / biß Bromſbe / anderthalb Meilen 
zu marſchiren hatte / wartete / gleichwol auch 
loßzugehen / Bedeucken trug / weil Sie ſahe / 
daß die Dänifche mit ihrer Macht noch in S- 
vernaß ſtunden / uñ dabero hefahrte / daß ſelbi⸗ 
ge etwa nach der Holſteiniſchen Seite uͤberge⸗ 
ben moͤchten / endlich aber / als fie ſich movir⸗ 
ten / gieng Sie mit gedachtem lincken Fluͤ⸗ 
el auch fo fort / und kriegte auff der Helffte des 
egs / zwiſchen Bromſde und Fuͤhnen / ſchon 
die Nachricht / daß der Reichs⸗Admiral und 
Ohr. Bormnann den unweit Tybrung und 
Fuͤnſchag / am Strand geſtandenẽ Obr. See⸗ 
ftaͤtt bereits angegriffen / geſchlagen / und den 
Obriſtẽ in Perſon / mit dendiegiments⸗Offiei⸗ 
rern gefangen bekommen / maſſen dann zum 
Wahrzeiche 2. Standarten davon S. K. M. 
entgegen geſchickt wurden / daũenhero fie auch 
deſto mehr eylete / umb hinuͤber zu gelangen. 


Beſchreibung 


Daͤnemaͤrckiſche 


Leut. Guͤldenloͤwens (als welcher / wegen ſei⸗ 
uer ihm zugeſtoſſenen Leibs⸗Schwachbeit der 
Aetion fuͤr dieſes mahl nit beywohnen konnte) 
commandirte / ſich von Jvernaß mit feinen 
(auſſer den ſchon geſchlagenen Seeſtaͤttiſche) 
wie auch des H. Steno Bildens / bey Mittel- 


1658. 
ein bitzi⸗ 
ges Ge⸗ 
fechte. 


fahrt geſtandenen / und Obr. Joͤnſens von La⸗ 


land gekom̃enen / in oo. Pferden ſich befindẽ⸗ 
den Voͤlckern / in z Compag. zu Hioß / uñ des 
H. Güldenloͤwes Tragonern / auch 150. Teut⸗ 
ſchen Knechten begriffenem Corpo, ab⸗ und jen⸗ 
feit Fuͤnſchag an einen vortheilhafſtigen Ort / 
in etliche Hecken / laͤngſt dem Waſſer / mit 4- 
Stücken gezogen uñ geſetzt hatte / der Reichs 
Admiral auch eben Vorhabens war / denſelben 
anzugreiffen; ſo theilte S. Maj. ſeinen / als den 
rechten Fluͤgel / ſolcher Geſtalt / daß der Reichs⸗ 
Admiral die Vortruppen / nebeneinem Theil 
vom erſtẽ Treffen / beſtehend in . Schwadron 
zu Roß / und den im Vortrup geweſenẽ Knech⸗ 
ten / S. Maj. aber unter dem H.Marckgrafen 
und Graf Totten / die uͤbrigen Schwadronen 
vom ſelbẽ erſten Treffen nahm / und dẽ Reichs⸗ 
Admiral befahl ſo lange zur Rechts am Waſ⸗ 
fer zu ſtehen / biß fie mit ihren Schwadronen 
auch berumb kommen koͤnnte. Und weil Sie 
judieirte / daß vielleicht der Obr. Jenß / als ein 
Cavalier von guter Conduite und Erfahrene 
heit / indem er ſich uͤbermannt ſaͤhe / nur eine 


Scharfe thun / und dadurch mit beſſerer Repu⸗ 


tation ſich zu ergeben / die Ehre ſuchen doͤrfftez 
So nahm S. Maj. deſto mehr Zeit / ſich durch 
die Hecken durchzuarbeiten / uñ ihn / damit we⸗ 
nig entgehen moͤchten / zu umbringen: Nach⸗ 
gehendds / indem der Reichs⸗Admiral die rech⸗ 
te Hand laͤngſt der See hielt / und ſuchte / ſeine 
Muſquetirer in die Hecken zu bringen / und die 
Daͤniſche allda ſtehende Muſquetirer anzu⸗ 


greifen / drang S. Maj mit . Schwediſ. Me⸗ 


gimentern durch die Hecken hinein / ſatzte ſich 


Marckgrafen / der Ihro mit ſeiner / des Pf, 
grafen und Landgrafens von Homburg / und 
alſo mit 3. Schwadronen / zur lincken Hand 
ſtund / ſo daß S. Maj zwiſchen Ihn und dem 
Reichs⸗ Admiral in der Mitten war / Ordre / 
den Angriff zu thun / der auch von Sr. Fͤrſtl. 
G. mit ſolcher Topfferkeit verrichtet ward / daß 
fie fo fort 2 Daͤniſche Schwadronen übern 
Hauffen warffen. Eben indem gieng auch der 
H. Reichs⸗Admiral mit den gegen ihm ſtehen⸗ 


ie 


den Dänen ala charge, wobeh ſich aber das lin⸗ 
gluͤck zutrug / daß das Waldeckiſche und Koͤ⸗ 


nigsmarck. Megimenter (dahero auch Born⸗ 
mann nit zum Treffen kam) ins Eyß fielen / uñ 


von den Waldeckiſchen 2. Compagn. von den Zwo 
Koͤnigsmärck⸗und Bornmännifchen auch et | Schte?: 


liche Reuter ertrancken; Welches als es S. K. 
M. ſahe / und die Dani. Mine machten / dem 
Nelchs⸗Admiral in die Seite zu gehen / ließ ſie 
einhalten / und ſchickten Graf Totten mit den 


Wie Sie dahin kam / befand Sie / daß der Upländern dahin / ihn zu entſetzen: Nichts de⸗ 
Dan. Obr. Jenß / welcher an ſtatt des H. Gen. ſto weniger aber verrichtete der Königin Leib⸗ 


Compag. 
fallen un 
ter Ef 


Regi⸗ je 


1 


d ding Denckkwuͤrdiger Geschichten. / 


1658. Regiment / unter des Obr. Lüͤbeckers Devoiz; | ihren Gewalt gebracht / ꝛe. Und nachdem Se. 


ſob esſchon faſt allein traf / dennoch fo viel / daß 
es von den Daͤniſchen alles / wz vor ihm ſtund / 
zu rück trieb / worauf der Reichs⸗Admiral zu 
den Dänifchen Fuß knechten ritt / und denſelbẽ 
das Gewehr niederzulegen / zurieff; Da dann 
der Obr. Jeuß / wie er den Reich⸗Admiral er⸗ 
die Dan, Fonmfe/su din entgegen kam / und Quartier 
dd ma begebrke. Womitaſſo Die ganze Hanif. Macht 
fen den biefiges Orts / in die Flucht gebracht / und der 
Schwed. meiſte Theil / ſo nit geblieben / alsbald gefangẽ 
die Inſul ward / etliche wenige aufgenommen / die ſich 
munen auff Eyt zu Fuß reterirten wovon doch noch 
men. etliche erſoffen / ſo daß von allen dieſen Daͤni⸗ 
ſchen Truppen nicht 200. Mann entwiſchten. 
Bald darauff ward der General Major Fa⸗ 
bian Berents / mit etlichen hegimentern/nach 
Schwynburg gegẽ Langeland / umb des Obri⸗ 
ſten Jenß von dannen erwartete vo. Pferde 
auffzureiben / der Obriſte Aſchenberg aber auff 
Middelfahrt / den Obriſten Steno Bilde / mit 
feinen allda geſtandenen 0. Reutern auffzu⸗ 
ſchlagen / (der ſich aber ſchon vorder nach O⸗ 
denſee geflüchtet hatte) eommaudirt. 
Kan So viel der gefanane Obriſte Jenß zu be 
Dinyas richten wuſte / waren die Haniſ auf dieſer In. 
auf Füp, ſul / vor dem Treffen / in nachfolgenden Regi⸗ 
nen. mentern und Compaanien / als des Obriſten 
Seeſtaͤttens / 6. Comp. Detleffs von Ahlefeld / 
6. Comp. Clauß von Ablefelds 6. Comp. Ste 
no Bildens 10. Comp. und Jenſſens 8. Comp. 
beſtanden / und alſo in allem 3000. Pferde 
ſtarck / wobey auch noch 700. Teulſche Knech⸗ 
te / und oo. auß geſchriebene Land voͤlcker ge⸗ 
weſen / wovon alle Ober⸗Offieirer (auſſer 
dem Mittmeiſter Rumor / vom Seeſtaͤttiſchen 
Megiment / der im Anfang blieb) in Schwe ⸗ 
8 diſche Hände verfielen. | 
Khan Der Schweden Macht hingegen / womit 
Sarı der fie dieſes verwunderliche Werck unnd Erobe⸗ 
dargegen. kung verrichteten / beſtund in 44. Schwadro⸗ 
nen zu Pferd / und 3000. zu Fuß / ins geſampt 
etwan 10. oder 12000. Mann / wovon ſie / auſ⸗ 
fer den obgedachten / ſo durchs Eyß ins Waſ⸗ 
fer gefallen / ſonſt wenig miſſeten / weiln die 
Daͤniſche fich gleich nach ibrer erſten gegebe⸗ 
nen Salpe in Unordnung bringen liſſen. 
Se. Königl. Maß ruckten hierauf weiter 
den Denia, Ius Land hinein / und liſſen durch außcoſfau⸗ 
tet date dirte Partheyen / die noch hin uñ wieder fluͤch⸗ 
Victorie lige Haͤnen auffſuchen und zuſamen bringen; 
Pine Sie ſelbſten nahm ihren Weg auff Odenſee / 
graf. und hatte am 11. Schr das Königl. Haupt, 
Quartier zu Halum ⸗Kloſter / von waren Sie 
an des H. Pfaltzarafen von Sultzbach Fuͤrſtl. 
Gu nach dem Kiel / kürtzlich berichkete / wie Sie 
Sr. Lb. damit Freund Vetterlich nicht bergen 
moͤgen / welcher geſtalt es dem Grundguͤtigen 
Gott gefallen / dero Waffen gnaͤdigſt dahin zu 
geſegnen / daß Sie damit / am verwichenen 30. 
paſſato, die Inſul Füdnen alüͤcklichen erobert / 
und des Feinds (verſtehe der Dänen) darinn 


gefandene Milics adding rahmirt/umd in E Diefem Geihäft an K. FPOiet,fonfien ae 
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1658. 
Maj. die Nachricht kriegte / daß in dem Hafen 
vor Neuburg 4. Königl. Daͤniſche Kriegs 
Schiffe eingefroren laͤgẽ / ward der H. Reichs 
Admiral dabin geſchickt / umb einen Verſuch 
zu thun / ob er ſich derſelbigen bemaͤchtigen 
könnte, Selbige aber bewilkommten auß ih⸗ 
ren Canonen die Schwediſche alſo ſcharff / daß 
dieſe wieder zurück gehen / und ſich nach gro⸗ 
ben Geſchuͤtz umbſehen muſten. 

Zu Odenſee bekamen die Schwediſche / oh⸗ 
ne unter ſchiedliche bohe Kriegs ⸗Offieirer und S 
viele gemeine Knechte / auch etliche vornehme 
Koͤn. Daͤniſche Miniſtros, worunter 5. Meichs⸗ 
Maͤtbe / namentlich: Herr Otto Kragge h. 
Gunder (andere nennen ibn Corfeld) Ro⸗ 
ſenkrantz / H. Heinrich Rantzau / H. Jůr⸗ din 
gen Brahe / und Herr Ifwer Winde / zu⸗ 
ſampt dem Hn. General Leut. Guͤldenloͤw / 
welche alle ſich daber nach Odenſee reterirt hat⸗ 
ten: Von hoben Kriegs⸗Officirern wurden 
namhafft gemacht / die Hu. Obriſten / Jenß / 
Seeſtaͤtt / Ahlefeld / Steno Bilde und 
Brock dorf / und die Obriſt⸗Lieutenaute:Ah⸗ 
lefeld / Rantzau / und vom Obr. Ahlefeld auch 
ein Ahlefeld. So wurden auch ohne die vie⸗ 
len Fahnen und Standarten / an auen Orten 
bey 60 Stud Geſchůtz / zuſampt einer guten 
Menge ummunition / und beporab ein reiches 
Magazin / ingleichem an verſchtlevenen Orten 
eine groſſe Anzahl Schiſſs⸗Gefaſſe / worunter 
etliche mundirt waren / erhalten / des groſſen 
Gelds un Guts / auch anderer koͤſtlichen Beu⸗ 
ten anjetzo zu geſchweigen / welches daher umb 
ſo viel leichter einzubilden / weil dieſer Orten 
innerhalb 130. Jahren kein Krieg / und alſo zu 
dieſem mahl ein uͤberauß groſſes von Holſtein 
und Juͤttland dahin gefluͤchtetes Gut darin⸗ 
nen befindlich geweſen. Vorbenannte Herren 
Meichs⸗Maͤthe mit dem Herrn General Lieu⸗ 
tenant Guͤldenloͤw liß Se. Maj nach dieſem 
auff Parole nach Coppenhagen gehen / die H. 
Dffieirer aber gefaͤnglich nach Friederichs⸗ 
Oedeuͤberfuͤhren. i 

Offt hoͤchſtermeldte Se. Koͤnigl. Majeſt zu Der En⸗ 
Schweden erhub fich endlich auch feibft nach dag, 
Meuburg / aunb aufdie obbedeufete König. acht den 
Oaͤniſche Kriegs- Schiffe Anſtalt zu machen; König in 
Nach dero Ankunfft aber meldteſich einer von Schwe, 
deß / am Koͤnigl. Daͤniſchen Hofe / anweſenden den zum 
Engellaͤnd. Extraordinar Abgeſandtens / H. Bon . 
Medaus / Leuten / auß Coppenbagen an / mit⸗ marck. 
bringend ein Lateiniſches Schreiben / worißen 
der H. Abgeſandte die ſonderbare Begierd S. 
Koͤnigl M. zu Daͤnemarck⸗Norwegen zu ei⸗ 
nem reputirlichen und billichen Friede bezeug⸗ 
te / auch für ſich ſelbſt umb Beſchleunigung des 
vormahls ver ſuchten Friedens ⸗Werck gar in⸗ 
ſtaͤndig anhielt / auff nachfolgende Weiſe: 

In Abweſenheit des Herrn Jephonii / des En 

Engliſchen Extraordinari Abgeſandtens von gel. Abger 


PER 5 kenft ich ſandt 
E. Maj. Königlichen Hof, deſſen Dienft ich Erſach⸗ 


Schreibt 


braucht / 


1658. braucht / hab ich mich auf E. Koͤnigl. Gnad ſichereppaß porte fuͤr die Koͤnigl. Daͤmiſche Her⸗ „1658. | 
ö an den Rd verlaſſen / und dem Mittler⸗Ampt nach / wel⸗ ken Commiffarien / und den Herrn Medau * 

h nig in _ | ches ich zwiſchen dieſen Meitternächtifche Rei⸗ ſelbſten; fertigte alſo deſſelben Diener damit Konig in 

chwede chen vörwalte / Zeigern dieſes einen meiner eylends wieder nach Cop penhagen ab / und er⸗ Schibe⸗ 
Diener mit dieſem Schreiben ohne Mittel an klaͤrte ſich dabenebenſt in Antwort gegen ſei⸗ Boe 
E. K. M.abgefertiget. | ö nen Herrn / folgendes Innhalts: Engel. Ab⸗ 
Der Ourchleuchkigſte Konig in Dänemard | Carl Guſtav ac. Unſere Gnad und Gunſt geſandten. 
hat / umb fernere Vergieſſung des Chriſten⸗ zuvor / Wolgeborner und vielgeliebter: Euer 
Bluts zu verhüten / und diefen leidigen Krieg vorgeſtern an Uns vongoppenbagen abgeſer⸗ 
durch bitliche Vorſchlaͤge zu einem auffrichti⸗(tigtes Schreiben / haben Wir zu recht erdaltẽ / 

gen Frieden / auffs eheſte freundlich zu endi⸗ und darauß fo wol euere Sorg zur Verſoͤh⸗ 

gen / zu ſeinen Commiſſarien und Gevoll⸗ nung der Gemuͤther / als auch die neue / und / 

maͤchtigten ernennet und beſtellt / Joachimum | fo viel erſcheinet / ernſtliche Begierde der DA, 
von Gerſtorff / Herrn in Tundbyholm / Nik nen / den Frieden wieder zu bringen / verſtan⸗ 

tern und Ober⸗Hofweiſtern / und Chriſtianum den; Derhalben Wir vor das erſte / weil ihr 
Scheel, Erxbherrn in V Valo, beyde der Cron nach eurem Mittler⸗Ampt Uns darinnen euere 
Daͤnemarck Reichs Maͤtbe / welche mit EK. Aufrichtigkeit un Treue beweiſet / euch Hauck 

M. gleicher Geſtalt Gevollmaͤchtigten abge⸗ ſagen / und Euere Dienſte billicher Weiſe zu 

ordneten Commitlariis zu Zeit und Stund / vergelten ſuchen werden: Das andere iſt Uns 

als E. Maj. ernennen wird / den Frieden zwi⸗ umb fo viel mehr angenehmer / weil wir ſchon 
ſchen dieſen beyden Reichen zu befoͤrdern / an⸗(lan e Zeit unſere actiones dahin gerichtet / und 

fangen ſollen. a noch richten / damit Wir das jenige / ſo anjetzo 

Herowegen E K. M. auff Anhalten und von Daͤnemarck beliebet wird /erlangen mb⸗ 
Vermittlung Sr. Koͤnigl. Hochheit / meines gen. Und Hätten wir zwar wünſchen mögen / 

gnaͤdigſten Herens / ſich gnaͤdigſt wolle gefal⸗ daß es entweder niemahlen in ſolche Flamme 
len laſſen / ibre Commillarios auch zu deputte außgeſchlagen / oder der heraußbrechenden 
ren / und den Ort und Zeit beſtiſnen / wie auch Flamme zeitliche Mittel waren beygebracht / 
die ſichere Geleits⸗Briefe in gehoͤriger Form und unſern friedlichen Anerbietungen einiger 
vor mich ſelbſt / und gedachten Daͤniſchen Hu. Platz gegeben worden: Es hat ſich aber auß et ⸗ 
Abseſandken / außwech ſeln laſſen / und nach ⸗ wa einer / Wir wwiſſen nit / ob auß unverſoͤhn⸗ 
| dem wir dieſelbige empfangen / werdẽ wir uns licher Rachgierigkeit oder Vermeſſenheit des 
zu beſtimptem Ort und Zeit alfobald einftel- , Herkens begeben / daß unſer Inclination und 
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len. Und iſt kein Zweiffel / es werden E. Maf. geneigter Will zu einem ſo freundlichen Wer⸗ 
durch den Segen GOttes in kurtzer Zeit ei⸗(cke nit angenomßen worden; ſondern es hat das 
nen ſehr ehrlichen Frieden darvon bringen Un⸗ zweifelhaſſtige Kriegs⸗Glück bey den Dänen, 
terdeſſen wann E K. M die Waffen / weil fie alle andere Mittel hindan geſetzt / und die Frie ⸗ 
eines billichen Kriegs Ende / nemblich einen dens athſchlage alſo verderbet / daß / obſchon 
billichen und ehrlichen Frieden erlanget / eine | durch Euren Fleiß Uns nit geringe Hoffnung 
halten laſſen / und alſo ihres Fortgangs und der Vergleichung gemacht wurde / doch das 
Gluͤcks ſich mild und maͤſſig gebrauchen wol | Merck ſeloſten bald in Erwehl⸗ und Hermeb⸗ 
te / wurde Sie ohne Zweifel / ein GOtt ange rung der Mediatoren / bald in Anflickung 
nehmes / den Chriſtl. Fuͤrſten erwuͤnſchtes / uñ anderer Nationen ihrer Sachen / welche mit 
ein ſolches Werck verrichten / welches dero Ma | den Mil 1 1 Controverſien nichts zu 
men zu unſterblichen Ehren gereichen würde. thun daben / ſtecken blieb / bald durch btret⸗ 
Welches / daß es E. Maj guaͤdiglich eingehen tung von der alten Gewonbeit und dem Ort / 
wolle / ich / im Namen und vonwegen meines welcher den Staͤttiniſchen Pacten nach allzeit 

N auaͤdigſten Herren / erſuche und bitte / welchen gebraucht worden / anderswohin wolle gezo⸗ 
E. Maf. mit dieſer ſonderbaren Gunſt / uñ auff gen werden; Alſo daß vonwegen der allenthal⸗ 
feine Bitte erzeigte Wilfabrung Ihr in E/ ben hergeſuchten und eingefireneten Derpin- 
0 wigkeit verbinden wird. Gott der Allmächtige derungen ein jeder wol vermercken konnen / 
erhalte E. Maſeſt. in langer Geſundheit und daß Daͤnemarck den zweifelhafften Krieg der 
N Wolſtand / alſo wuͤnſchet von Hertzen Ebr der Wiederbringung des Friedens weit 
9 f Drunken ſtund in ſeiner Sprach: S. Kö, | vorzöge, Weis aber durch Gottes Hülff die 
N nigl. Hocheit/ (und unter dieſen Worten ) als Sach dahin komen / daß daſſelbe mit dernunf⸗ 
| deß über died tepublte Engedand-Schoft-umd | figern Rathſchlaͤgen wiederumb zur Berſöͤh⸗ 
ö Irrland Protectotis Extraordinar Abgeſand, nung schreiten wil ſo bleiben auch Wir auff 
ter / (und zu End) Philipp Meadove. War Unſerm alten Vorhaben verharten / und wol⸗ 
N datirt / in Eoppenhagen/den 3. Febr. 1698. len lieber in ruh sitze / alß ferner Ehriſtenblut 
Nach Verleſung deſſen /ließ S. K. M. Ibr vergieſſen. Und auf daß der Hurchleuchtigſte 
gefaden / daß die Tractaten entweder auff der Feed c / deffen HUF Wir in die 
Inſul Spro / oder zu Rudkoping auf Lange: ſem Werck ſehr hoch Halten / und andere 

land / innerhalb 8. Tagen möchten fortgeſetzt Chriſtliche Potentaten klaͤrlich ſehen / man 
werbden/verftbäffteauc alfobalbDiegebefpene Auch den Berl der Zeit / und mas 
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1658. ſich ſonſt in langwuͤrigem Krieg zutraͤgt / vor⸗ 
komme. So haben wir uns reſolvirt / alſo⸗ 
bald darein zu bewilligen / damit das beilſa⸗ 
me Friedenswerck / durch Vermittelung der 
reſpectivd Frantzoͤſiſch⸗ und Engliſchen Ab⸗ 
geordneten zu End gebracht werde. Und 
weil die Sach ſelbſten Eyl erfordert / und Uns 
uͤberlaſſen iſt / einen Ort zu beſtimmen / halten 
wir vors bequemſte / wann innerhalb acht 
Tagen von dato an / entweder in der Inſel 
Sproo / oder auff Langeland in der Stadt 


Mudkoping / nachdem der Koͤnig auß dieſen 


beyden Orten einen erwehlen wird / beyder 
Theil Commiſſarii mit gnugſamer Voll⸗ 
macht zuſammen kaͤmen / und den Frieden 
mit allem Eyfer zu beſtaͤtigen ſuchten. 
Damit aber kein Verzug in den Fortgang 
deß Wercks kommen möchte / haben wir dieſe 
ſichern Geleits⸗Brieff und Paͤſſe mitſaͤnden 
wollen / daß nicht nur Ihr / ſondern auch deß 
Königs in Daͤnnemarck zu den Trackaten 
gnugſam bevoumaͤchtigte / abgeordnete Com⸗ 
miffarii gantz frey und ſicher / wie bey ge · 
ſchlachten Nationen und Voͤlckern gebraͤuch⸗ 


lich / kommen / in dem Ort / wo tractirt wird / 


verharren / und nach Belieben wiederumb 


wegziehen mögen. Und damit kein Theil 


möge verſauͤumet werden / erſuchen Wir auch 


hiermit Euch in Gnaden / daß man die Po⸗ 


ften und Bottſchafften alſo verfebe / fo wol 
die Unſerigen in Schweden / biß nach La⸗ 
holm / als die Daͤniſche in Teutſchland / dar 
mit man bin und wieder ſchreiben möge / wie 
in vorigen Kriegen zwiſchen dieſen beyden 
Mitter naͤchtigen Reichen gebräuchlich gewe⸗ 
fen. Es iſt aber viel daran gelegen / daß dem 
Merck mit einem zeitlich? Vorgrieff geraten 
werde / ſintemalen Wir / wann wir mit den 
Waffen einhalten / keiner Sicherheit gewiß 
ſeyn koͤnnen / und hat man an dem Frieden 
von beyden Theilen umb deſto fleiſſiger zu ar 
beiten / wie nothwendig es iſt / daß man der 
Cbriſtenheit weiſe / es können dieſe Mitter / 
nachtige Reiche / nach angegangenem Krieg / 
ohne unnotbigen Umbſchweiff / wiederumb 
ehrlich und redlich vertragen; Womit / an 
ftatt guͤnſtiger Autwort / Wir Euch Gott 
befehlen. Gegeben zu Neuburg in Fuͤynen / 
den 5. Febr. 1678. 
So bald dieſes geſchehen / wandten ſich S. 
K. M. wieder zu rück nach Odenſee / umb mit 
der daſelbſt ſtedenden Generalitaͤt zu beratb⸗ 
ſchlagen / wie bey ſo bewandten Sachen der 
Zeit wahr zu nehmen / und das Werck ferner 
anzugreiffen ſeyn moͤchte; Proponirten dero⸗ 
halben noch denſelbigen 5. 15: Jebruarii / ob / 
und welchen Weg Sie in Seeland binuͤber 
geben ſolten? Wiewol nun ale (wegen deſ⸗ 
ſelbigen Tagserngefatienen Tauwetters / wie 
auch / weil die Sonne und der Strom zwi · 
ſchen der Inſul / das Ey in der Eyle zu ver⸗ 
zehren pflegt) einmüͤtbig riethen / Ihre Maj. 
ſolten einen Tag oder zween alda verziehen / 


und außruben / baben zwar dieſelbe darein be- 1658. 
williget / und ſich vorgeſetzt / unterdeſſen Fuy⸗ 
nen coder Füpnen,) zu beſichtigen: Indeme 
aber Sie zu dem Ende ſich ſelbigen Tags na⸗ 
cher Swonburg auff den Weg begeben / fiel 
eine härtere und grirnigere Kalte ein / als den 
3. deß entwichenen Januarii geweſen: Weß⸗ 
dalben S. Königl. Majeft- dep Herrn Marg⸗ 
graffen von Baden Fürſtl. Gn. Befehl ga⸗ 
ben / daß fie mit mehrern Theils allen Regi⸗ 
mentern zu Pferd ſobalden auffbrechen / und 
Ihro auff gedachtes Swynburg / weiters 
uber die Inſul Taſſing bis Ruͤdkoͤping in 
Langeland / ſelbige Nacht unverzuͤglich fol⸗ 
gen / auch der Herr Meichs⸗Admiral Graff 
Wrangel mit den Fuß voͤſckern / ſo flags es 
immer muͤglich / dabin marchiren / und Sr. 
Kon. Maj. fernerer Ordre erwarten ſolten. 
Judeme nun hochged. Herrn Marggraſfens 
Furſtl. Gn. bey guter Zeit mit der Cavallerie 
in Ruͤdkoͤping ankommen / ſeynd Se. Kön. 
— — den 6. Febr. ſehr früde von dannen 
auffgebrochen / und noch ſelbigen Tags / mit 
dero bey ſich habenden Macht zu Pferd / von 
Langeland (und zwar 3. Meiiwegs übers 
Eyß) nach Grunſtatt in Laland bey er⸗ 
wuͤnſchtem Wetter marſchirt. Oen /. dieſes / 
lieſſen Se. Kon. Majeſt. den ſehr veſten / und 
damals wol beſetzten Ort Maſcau / in Laland 
gelegen / auffordern und weil der Commen⸗ 
dant ſelbigen Orts den Platz ohne einige 
Sperrung uͤbergeben / haben Sie darinnen 
gefunden 20. Metallene Stucke / und von de⸗ 
nen. darinnen gelegenen wolbewehrten 1500. 
zu Fuß / 75. Reutern / und etlichen und fir 
bentzig Schwediſchen Gefangenen ſtattliche 
Recteuten gemacht / fo Sie unter die Regi⸗ 
menter vertheilen laſſen / und den Hn. Obri⸗ 
fin Swanto Baniern zum Commendan⸗ 
ten ſolchen Orts verordnet. Den 8, diß / 
brachen Se. Ma von Sapföping auff / und 
giengen bey Nykoͤping auff die Jnſul Falſter; 
von dannen aber biß an die Faͤhr deß Sunds / 
zwiſchen Falſter und Seeland / gerade gegen 
Warpurg über gelegen / alldo Se. Koͤnigl. 
Majeſt. theils einige Brieſſe nach Fuynen 
und Teutſchland zu depeſchiren, theils auch 
deß Herrn Meichs⸗Admirals Excetl. mit der 
nen Fuß voͤlckern zu erwarten / den 9. dieſes 
ſtill gelegen; da indeſſen die Schwediſche 
nicht attein das ſchoͤne Schloß Warburg or 
cupirt / ſondern auch mit ſtarcken Parthyen 
biß an Roßkild geſtreifft: deren einige / ſo 
den 10. deß Nachts wieder kommen / berichtet / 
daß nirgends einige Daͤniſche Soldaten zu 
finden oder zu ſehen / ſondern das Volck in 
er Flucht nach Coppenpagen begrieffen 
eye. 

Bey ſo vorgenommener hoͤchſtgefaͤhrlicher 
Expedition, feynd mehr boͤchſtged. Jure Kon. 
Maj. in Schweden / ꝛc, mit der gantzen Ar⸗ 
mee / Bagage und Stuͤcken ztwoͤlff gantzer 
Meilen uͤber die offenbare See auff dem Eyß 


2 


Auff Taf 
ſing / Lan» 
geland 
und 


Laland. 


Naſcau 
ergibt ſich 
de Schwe 
den. 


Dieſelbige 
ehen uͤder 
alſter 
biß auff 
Seeland. 


/ 
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j 1658. marchirt / wiewol zuunterſchiedenen mahlen, Nach Verrichtung deſſen / tratten ſie aller 1658. 
„ als zu Zeiten 1. 2. auch 3. Meilen: und hat ſeyts zuſammen / und machten / in Namen Wollen 
man / ehe man von Langeland biß Laland Gottes / zu den Tractaten den Anfang. Weil nicht recht 
kommen / drey Meylen über gehabt / wor⸗ aber die von den Koͤnigl. Schwediſchen Here for 
5 über ſich kein Menſch zu erinnern weiß / daß ren Commiſſarien vorgeſchlagene Puncten 
jemals e a geleitet worden. den Koͤnigl. Daͤniſchen allzuſchwer / und 
Gel. cha- Unter ſolchem Berlauff nahm der Schtve⸗ über ihre mitgegeben Inſtruction, zu ſeyn 


oa. 


zor Hen. diſche Obriſte Aſchenberg den Däniſchen Ger | fchienen/nahmen fie von den Konig. Schwe⸗ 
richfon neral Major Henrichſon mit 450. Teutſchen diſchen einen ſolchen Abſchied „daß darumd 
und 4. Neutern zu Foͤburg in Fuͤhnen gefangen an, die Tractaten nicht ſolten abgebrochen ſeyn / 
5 und der Hr. Reiche⸗Admiral Wrangel fasste ſondern fie wolten nur nach Koppeuhagen 
Schife den bey Neuburg liegenden Königl. Dante gegen / ſich über ſolche Puncten beſſer inſob⸗ 

gefangen. ſchen Kriegs⸗Schiſſen / auß den dahin ges miren laſſen / alsdann mit dem foͤrderlichſten 


I brachten Stücken / dergeftalt harte zu / daß | wiederumb an einem andern bequamen Orte 

ö der Admiral darauff von Sr. Excell. 2. Tage mit ihnen zuſammen kommen / und das an⸗ 

| Gedenck⸗Zeit begehrte / die aber ihm nicht 2. gefangene Friedenswerck vollends auß ma ⸗ 
Stunden verwilligen wolte: Verfielen alfo chen. i f | | 

N auch dieſe Kriegs⸗nebenſt noch in 30. Galliol | Se. Koͤnigl. Maß, folgte gleich deß andern ee) 


| ten und Kauff⸗Schiſſen / und auff den Kriege Tags / als den 1. 21, dieſes / Den ztveen Köͤ⸗ 
Schiſſen 180. Metallen ohne die Eyſerne nigl. Dänifihen Herren Eommillarien / mit 
h Stucke / wie auch 600. Matroſen und 400. einer gangen Armee Commiſſarien / gegen 
Soldaten / den Schwediſchen in die Hande. Koppenhagen nach / deß gaͤntzlichen Vorha 
Worauff der Hr. Reichs⸗Admiral ſich mit bens / ſelbige Stadt mit Gewalt anzugreifs 
i den Fuß volckern zu Sr. Koͤnigl. Maß. nach ſen / woſelbſt die damahlige grauſame Kalte / 


iſt alles in 
volle Veꝛ⸗ 
wirrung. 


Falſier wandte / weil dieſelbige nur auff deren und bevorab Die Annäherung dieſer Schwe 
! Aükunfft wartete / und fonft willens war / diſchen Armee / groſſes Elend und Jammer 
N unverzüglich dey Warburg binuͤber auff |verurfachten. Jedermann im gantzen Lande 
Seeland zu gehen. ſiehete alles nach der einigen Stadt Loppen⸗ 


—— ä • eR— 
—— nn nn nen 
. 


Beine, In dem Se. Maß der König in Schwe ⸗ dagen / und dieſe Menge der Menſchen / mit 
ractaten] den ſich auch den 10. 20. Febr, hinuͤber nach etlich 1000. Pferden und anderm Vieh mach⸗ 
zwiſchen beſagtem Schloß Warburg (in den Land⸗ te einen groſſen Mangel an allerley Noth⸗ 
Bone Taſſein Wariug⸗ und Wardingborg ge⸗ durſtzder Froſt benahm das Waſſer / daß nur 
| Tan nannt) machte / umb felbiges Land zu reco⸗ | noch ein einiger Brunn damit lief; Alleüh⸗ 
marck an. | anofeiren/ kam Ibm der Engelländifche Ex, len ſtunden unbrauchbar und auß Unmuth 
gefangen. kraordinar Abgeſandter / Hr. Medau / mit und Widerwillen fing der gemeine Mann | 
zween Königl. Daͤnemäaͤrckiſchen Reichs ⸗ſchon an zu murmeln / man ſolte die Anfaͤn⸗ 
Maͤthen / als Herrn Gerſtorfen / Reichs⸗ ger dieſes Kriegs mit einander todf ſchlagen. 
Hofmeiſtern / und Herrn Chriſtian Skeel / Ja die Groſſen ſelbſt ſchrven umb riedz denn 
deyden zu den vormahls beliebten Friedens, die Bürgerſchafft konte mit dem Adel nicht 
Trackaten gevollmaͤchtigten Commiſſarien / allerdings ſtallen. 
nicht weit davon / auß Coppenbagen entge nf All dieſe groſſe Confuſſon und Verwir | Schwer 
gen / welchem Se. Mai. alfofort in offentli- | rung aber gab den Schwebiſchen umb ſo viel ſcheͤarmer 
chem Felde Audientz gab / und ihn nachge⸗ gröffern Vortheil / welche in voller Schlacht⸗ nabert 
| dends mit ſampt den beyden Koͤnigl. Dänis | Ordnung ſich der Stadt naͤherten / und die fi cor, 
| ſchen Herren Commiffarien nach Pröftd be | Dänifwe Partheyen vor fich her und nach penbagen. 
ſtellte / dargegen Sie dero Herren Kommiſſa⸗ Coppenbagen jagten / die dan vonder Schwe⸗ 


— —— 


rien / namentlich Herrn Corfitz / Graffen zu] den nahen Gegenwart Zeugnüß geben kon⸗ 

Uhlefeld ac. Sr. Koͤnigl. Majeft- geheimen ten / und den Schroͤcken in der Stadt ver⸗ 
Math / und Herrn Admiral Steno Bielke / mehreten. Und ob wol bey dem König zu 

Freyherrn / ꝛe. Sr. Majeſt. und der Kron Schweden umb einen dreytäͤgigen Still⸗ 

Schweden Meichs⸗Nath /e. mit gnugſamer ſtandt angehalten ward / wolte doch S. Maß. 

Vollmacht verſehen / von Ihrenk⸗ und der die nur noch 2. kleine Meilen von der Stadt 

Kron Schweden wegen / nach beſagtem ſtund / nicht in einen fo viel Stundigen ver⸗ 

| Wordingburg verordnete. Es kamen auch | winigen/welchesdenvorigen Schröcken noch 
5 bald darauff beyderſeyts Herrn Commiſſa⸗ grauſamer machte. En, 
rien / mit dem e Herrn Me. Weiln dann Se. Koͤnigl. Maß zu Schwe⸗ Die re, 

diatore (obwol die Koͤnigl. Dänifihe ſich ans | den zu Vergnuͤgen / kein anders Mittel mehr dens Tr" 


fangs wegen deß Herrn Graffens von Ahle uͤbrig / als die zu pröftö bey Warburg vor ane 


feld etwas ſperrten) dennoch in Proͤſtö zuſam⸗ geſchlagene Frledens⸗Puncten wieder vor die an / und | 


men / uͤberſahen die mitgebrachte Procurato- | Hand zu nehmen / und zum Schluß zu brin⸗ 
ria oder Vollmachten / und wechfeltendiefelbie gen; So wurden dahero von Sr. Königl. 
gen / als fie die richtig und gültig befanden | Maj. in Daͤnemarck abermahls die beyde ob⸗ 
hernach gegen einander auß. gedachte Hu. Meichs⸗Maͤthe / in Geſellſchafft 


2 deß a 


— 


Kriege - Händel, 
deß Herrn Medaus / Engellaͤndiſchen Extra⸗ 
ordinar Abgeſandtens / berauß in das 
Schwediſche Laͤger bey dem Flecken Thorſt⸗ 
lundmagld /geſchickt / awo fie bey Sr. Kö⸗ 
nigl. Maj ſelbſt zur Audientz gelaſſen / und 
die Tractaten in dem Flecken Thoſtrup wie⸗ 
der angeſtellt wurden; Bey deren Abbande 
lung denn die beyderſeits Herren Mediato⸗ 
ren / als Her: Hugo Terlon / Ritter zu St. 
Johann in Jeruſalem / Sr. Koͤnigl. Majeft, 
in Franckreich Rath / und Ordinar Abge⸗ 
ſandter bey Sr. Königl. Maj. in Schweden / 
und der offterwaͤhnte Herꝛ Philipp Medau / 


gebracht. 


geſandter tbey Sr. Königl. Mai. zu Oaͤne⸗ 
marck⸗Norwegen / auff alle Mittel und We⸗ 
ge bedacht waren / wie zwiſchen dieſen zwoen 
Nordiſchen Kronen eine gute / beſtaͤndige und 
vertreuliche Freundſchafft wiederumb zu ſtiff⸗ 
ten / in welchem loͤblichen Vorhaben fie auch 
nicht nachlieſſen / biß endlich / am 18.28. Febr. 
ein gewiſſer Fried Fürglich abgefaſt ward / 
welcher hernach / unter währendem Still, 
ſtand / zu Roß kiel / oder Rotſchild / feinen 
Puncten nach / weitlaͤufftiger pi außge⸗ 
macht werden / weilen gegenwaͤrtiger Zeit 
Geſchaſſenheit keine lange Tractaten zulaſſen 
wolte: Und dieſes waren die Puncten da ⸗ 


von: 

1. Es ſolle hinfort zwiſchen beyden Koͤni⸗ 
gen und Koͤnigreichen / wie auch deren Unter⸗ 
thanen und Einwohnern gegen einander ein 
wahrer und beſtaͤndiger Friede ſeyn / un zwar 
alſo / daß hinfort aller Zwyſpalt unduneinig⸗ 
keit auffhoͤren / und im Gegentheil beyderſeits 
eine fefte und ſichere Freundſchafft angeſtellt / 
und durch eine allgemeine Amniſtiam alles 
begraben und todt ſeyn ſolle / was vor Scha⸗ 
den und 8 vor oder in dem 
Krieg zugefuͤget worden. 2 

2 Bede Theil ſollen allen Buͤndnuͤſſen / 
fo einem oder dem andern zum Praͤjuditz / 
oder Nachtheil gemacht worden / renun- 
ciren, 

Kein Theil ſoll wider das andere Buͤnd⸗ 
n fen en oder deß andern Feinden 
Huͤlff tbun und deyſpringen / es ſey auff was 
vor Weiß es wolle. 


Acta oder 
iedens⸗ 
Puncte / 
worauff 
die Feind 
ſeligkeitẽ / 
wischen 
chwedẽ 
und Dane · 
mauck / dey⸗ 
zulegen 7 


ſchloſ. 
9 u 


den Wr, 


Fehr 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


deß Protector Cromwels Extraordinar Ab⸗ ko 


4. Beyde Theil ſollen / ſo viel moͤglich it / 


verhindern / daß nicht einige Feindliche 
chiff⸗Armada durch den Oreſund oder 
hr a in die Oſt⸗See einlauffe und durch⸗ 
12 . 
Die Brömfebröifche Pacta ſollen in 


Tractaten nichts daran veraͤndert wird. 
6. W 


fen zu ſeyn / 


e ee 
Schwediſchen Untertanen z / und 
ihr engen ſeynd / ſollen frey von Zoll / ohne 
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‚ ihrem Staudt bleiben / fo fern durch dieſe Ländern Sr. Kön. Maj. in Daͤnnemarck ger 
Jas für Koͤnige / Republicken / und diger Unterhaltung verſehen / jedoch alſo / daß 
Surfen in dieſem Hreben begehren begrief⸗ eine ſcharffe Difeiplin unter den Soldaten 
können es von beyden Koͤnigen gehalten werde 


ſo den ſo wol Edel als Unedel / Geiſtliche und Welt 


nemarck / Norwegen / oder auch in dem Hero 


741 
Vilitation und Certifications Auff weiſung / 
durch den Oreſund und Belt paffiren/ wo⸗ 
fern fie nur anden Orten / da Ihr Kon. Maj. 
in Oaͤunemarck den Zol hat / ihre rechtmaͤſſi⸗ 
ge Schiff⸗oder See⸗ Paͤſſe / weiſen und auff⸗ 
zeigen. Mit anderen Schwediſchen Wah⸗ 
ren aber / die in frembde Schiff geladen wer⸗ 
den / hat es eben die Bewandnuß / wie vorbin / 
und alſo zwar / daß fie/ nach Inhalt der 
Bremſebroͤiſchen Packen / ihre rechtmaͤſſige 
Certificationes aufzutveifen ſchuldig De 
ſollen / durch welcher Mittel fie von allem 
Zoll und Geſchwerden ſich frey machen 
8. Sr. Koͤn. Maj. in Schweden ſoll der 
König und Kron Daͤnnemarck fo wol vor die 
Ceſſion der eingenommenen Laͤnder / als 
auch vor den durch dieſen Krieg zugefuͤgten 
Schaden / Halland / Blekingen / Schonen / 
und Bornholm cediren, mit allen darzu ge⸗ 
hoͤrigen Juſulen / wie auch das Caſtel Bapus 
in Norwegen / ſampt dem beyliegenden Ge⸗ 
bieth und Ambt / mit allen Regalien / Recht 
und Gerechtigkeiten / nichts ausgenommen / 
nicht anderſt / als wie es die Cron Daͤnne⸗ 
marc ſeithero befeffen und eingebabt. 

9. Es ſoll auch Sr Koͤnigl. Majeſt. und 
der Cron Schweden / der König und die Cron 
Daͤnnemarck das Nidrofifche Ampt / ins ges 
mein das Ampt Trundheim genannt / cedi⸗ 
ren / mit allen und jeden Gerechtigleiten und 

ugeboͤr / was von Mechtswegen / entweder 

eutigs Tags darzu T oder vor dieſem 
darzu geboͤrt hat / fo wol zu Waſſer als zu 
Land / daß fie der Cron Schweden zum ewi⸗ 
gen Eygenthum einverleibet werden. 

10. Hingegen ſollen Se. Koͤn. Majeſt. in 
Schweden alle Laͤnder / Gebieth / und Ve⸗ 
ſtungen deß Koͤnigs und der Cron Daͤnne⸗ 
marc / die fie in waͤhrendem Krieg / in Dan» 


tzogthum Schleßwig / Holſtein / und der 
Graffſchafft Pinnenberg eingenommen / re⸗ 
ftituiren. Zugleich auch für ſich und au 
Nachfolger allem Recht und Anſpruch / fo fie 
an die Graffſchafft Delmendorft und Dith⸗ 
marſen / von wegen deß Hertzogthums Bre⸗ 
men gehabt oder haben mochte / renunciren. 

11. Beyderſeits Gefangene / ſie ſeyen was 
Stands ſie wollen / ſolen ohne Rantzion frey 
derer ah M High 

12. Sr. Kön. Majeſt. Kriegsheer / ſolle / ſo 
bald moͤglich / und auffs wenigſt Kuna 
den zweyten May / auß dem Gebieth und 


fuͤhret / unterdeſſen aber ſelbiges mit nothwen⸗ 


13. Es iſt auch bewilliget / daß alle Staͤnde / 


liche der Provincien und Aempter / fo Hra 
dieſer ala in Dännemarck 2 


® Norwegen 


— — — — 
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1 und Freyheiten / wie zu vor / 


genieſſen ſollen / fo fern fie den Fundamental. 


Satzungen deß Königreichs Schweden nicht 


| zu wider lauffen. Sonſten wird im Nahtnen 
Sr. Kon. Maß. verſprochen / daß Ihre Pri⸗ 


vilegia vielmehr ſollen vermehret / als verrin⸗ 
gert werden. Auch fie oder ihre Nachfahren 


die Gifte / die fie entweder durch Erbſchafft / 
Kauff / Verpfaͤndung / oder auff andere in 


Mechten erlaubte Weiſe an ſich gebracht / un⸗ 
gehindert beſitzen ſollen. >. 

14. Es ollen der Koͤn Maß. in Schweden 
alle Oerter / fo in waͤhrendem dieſem Krieg 


eingenommen / und dem Koͤnigreich Schwe⸗ 


den abgetrungen ſeynd / ſie liegen wo fie wol⸗ 
len / wie auch die drey Schwediſche Schiffe / 
die in dem Oreſund zu Anfang deß Kriegs 
aufgehalten worden / ſampt den Wahren 
mit welchen ſie nach Einhalt der Certification 
beladen geweſen / oder derſelben billichem 
Werth / reſtituirt werden. b 
13. Auch ſoll Sr. Koͤnigl. Ma. alle Juris. 
diction, fo wol Geiſtlich als Weltſich / welche 
der Königin Oaͤnnemarck über etliche Guter 
in Ruͤgen gehabt / eediret werden. h 
16, Alle Schloͤſſer und Veſtungen / die ſo 
wol in dieſem Krieg eingenommen / als durch 
die Tractaten cedirt worden / ſollen ohne Ge⸗ 
ſchuͤtz und Hriegsbereitſchafft übergeben wer⸗ 


tien Einwohner aber / wo beſagte Veſtungen 
ſeynd / ſollen beſagte Stück an das Ufer fuͤh ⸗ 
ren / da ſie bequemlich in die Schiffe koͤnnen 
gebracht werden. ns 

17. Dem Hertzogen in Holſtein ſoll von 
dem König in Dannemarc nach Willichkeit 
Satisfaction geſcheben / worvon mit Ihme ſoll 
gehandelt und geſchloſſen werden 

18. Alſo wird auch biermit dem Graffen 
von Ulefeld die Keſtitution aller feiner beweg⸗ 
lichen und unbeweglichen Guͤter verſprochen / 
mit allem Einkommen / von der Zeit an / da 
ſie in Handen der Commiſſarien kommen / 
und ſeüther geboben ſeynd. Uber das fol Ihm 
frey ſtehen / mit feiner Gemablin / Schwie⸗ 
germutter / Kindern / Freunden und Knech⸗ 
ten / in Oaͤnnemarck frey und ſicher zu woh ⸗ 
nen / wo es Ihm belieben wird. Und die jenige 
Lehen / nemlich Hirßholm / Munckelin / wie 
auch St. Kohannis Cloſter in Norwegen / 
welche dem Graffen von Ublefeld und ſei⸗ 
nen Kindern vor Zeiten verliehen worden / 
nach Juhalt der Invelticur; frey behalten und 


derſelben genieſſen. 


19. Das publicirte Manifeſt ſoll abgethan / 
und keines nachmahlen außgeſprengt / wieder 
getruckt / und feyl gehalten werden. 

20. Sr. Koͤnigl. Maß in Schweden ſoll 
der Ourchlaͤuchtigſte König in Daͤnnemarck 
Be Meuter und 2000, Fußknecht uͤber⸗ 
a0 


7 Beschreibung ae 


Norddegen cedirel ſehnd / aben der ſeſben Ge 


den. Derſelben Landſchafften und Provin⸗ 


ſſen. b | 
- Damit aber alles obbeſchriebene / welches! Moſchild die Puncken von beyden Thellen 


von beyden Theilen Commiſſarien verſpro⸗ 165% 
chen worden / getreulich gehalten werde / bar 

ben Sr. Kon. Maß. in Franckreich und Sr. 
Hochheit deß Herrn Prote&toris in Engelland 

Herren Mediatores / zum Zeugnuß mit Uns 

ſich unterſchrieben / und mit ihren beygedruck⸗ 

ten Pittſchafſten bekraͤfſtiget. Toſtrup / den 18. 

deß Monats Februarii/ 1658. 

Drunter ſtunden in einer Zeil nach einan⸗ 
der der Herren Mediatorum und der Koͤnigl. 
Daͤniſchen Herren Commiſſarien Namen / 
als: Le Chevalier de Terlon, 2. Philippe Mea- 
dovve, 3. Jochim Gerſtrup / und 4. Ehriſten 
Skiel / und unter eines jeglichen feinem Na 
men ſein Siegel. 

Den Tag hernach ward dieſes Friedens⸗ 
Inſtrument auch von Sr. Koͤnigl. Maß. in 
Schweden ratiſteirt und beſtaͤttiget / auff fol⸗ 
gende Weiſe: 

Wir Carl Guſtav / von Gottes Gnaden / Sr. Kön. 
der Schweden / Gothen und Wenden Koͤ⸗ Maj in 
nig / ae. ꝛcꝛ: c. 7 Schwede 

Thun hiermit Funde / daß Unſere gevoll, Ratıficar 
mächtigte ommiſſaril / Unſereliebe Oetreue / die Toſtnu 
Cornificius Graff von Uhlefeld / Unſer gebei⸗ piſche 
mer Rath / wie auch Unſer und Unſerer Friedens 
Reiche gelreuer Rath und Admiral Steno Tractaten 
Bielke nicht nur in gebührender Unterthaͤ⸗ 
nigkeit die ſenige Puncten / welche fie mit den 
Meichs⸗Räthen deß Königreichs Daͤnne⸗ 
marck / welche von dem Durchlaͤuchtigſten 
und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herren / 

Herrn Friderich dem Oritten / in Daͤnne⸗ 
marck und Norwegen / der Wenden und Go⸗ 
then Koͤnige / Unſerm Wyuder / Freund und 
Nachbar / zu Commiſſarien beſtellet geweſen / 
in dem Flecken Toſtrup / den 18. deß Monats 
Februar / durch Mediation deß Allerchriſt⸗ 
lichſten Koͤnigs in Franckreich / Unſers Bru⸗ 
ders / und vielgeliebten Bunds⸗Verwandens / 
wie auch deß Herrn Proteckors in Engel⸗ 
Schott und Irxland / Unſers gleichfaus 
guten Freunds und Bunds⸗Verwandtens / 
reſpectivꝭ Legaten und Abgeordneten Inter- 
polition, eingangen und beivilliget ; ſondern 
Uns auch mik ſchuldiger Ehrerbietung verge⸗ 
wiſſert / daß fie die jenige durchauß gleiches 
Innhalts von beyden Herten Mediaroribus 
unterſchrlebene Puncken / St. Ebd. deß Koͤe 
nigs in Daͤnnemarck Commiſſarien uͤberlief⸗ 
fert / mit angeheuckter beyderſeits Verheiſ⸗ 
ſung / daß dero Prineipalen Ratification aufs 
eheſte nachfolgen / und darnach von beyden 
Theilen ein Stillſtand der Waffen publieirt 
werden ſolle. Welche Puncken alle / gleich 
wie ſie nach Unſerm gnaͤdigſten Befehl Fürk- 
lich geſchloſſen / Wir alſo auch durch dieſen 
Unſeren offentlichen Brieff / ratifieiren / gut⸗ 
heiſſen und ee und zwar alſo / daß 
der Stillſtandt der Waffen alſobald darauff 
folgen / und von beyden Theilen publicirt 
werden ſolle. Unterdeſſen aber werden zu 
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Kriegs⸗Haͤndei. 
beſſer elaboritt, mit einer außfüh rlichen For» 
mul begrieffen / und weitlaͤufftiger außgefübrt 
werden / allwo zugleich von der Vollentzie⸗ 
hung beſagten Friedens gebandelt werden 
folle. Und haben Wir zu Urkundt und Be⸗ 
kraͤftigung deſſen Uns eygenhaͤndig unter, 
ſchrieben / und es mit Unſerm Koͤniglichen 
Sigill zu befräfffigen befohlen. Geben in 
Unſerm Jeildlager/ bey dem lecken Torßlund⸗ 
Magla / den 19. Febr. Anno 1658. 

Die von Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Daͤnne⸗ 
marck hierüber außgefertigte Ratification war 
eben dieſes Jnnbalts.] 

Nachdem dieſe beyderſeits auffgeſetzte Ra- 
tificationes gegen einander außgewechſelt 
worden / ward ſo fort der Stillſtandt / beydes 
in der Stadt Coppenbagen / und denn auch 
im Königl. Schwediſchen Lager / durch offent⸗ 
lichen Trompeten · Klang / publicirt und auß⸗ 
geruffen / worauff ſich daſſelbige biß auff Köge 
wieder zu ruͤck zog. a | 

Allbie ließ Se, Koͤnigl. Maj. zu Schwe⸗ 
den / gleich deß andern Tags hernach / den 20. 
Febr. (2. Martz) dero Miniktris , fo nacher 
Preuſſen auff die Polniſche Friedens ⸗Tra⸗ 
ckaten zu geden / und ſonſten im Königreich 
bier und dar zu ſchaffen / befehlicht waren / 
ungeſaumte Ordre zuſchicken / daß / ob Sie 
zwar dieſen getroffenen Frieden für eine vo 
derliche Avantage oder Vortheil achten thaͤte / 
Sie gleichwol / deſſen unerachtet / in ihrem 
Vorſatz verharren / nemlich den Frieden mit 
Polen auff billiche Conditiones je eher je lie- 
ber ſchlieſſen / wie denn auch vornemlich den 
im Moͤm. Meich gemachten Frieden auff aller⸗ 
thunlichſte Wege / erbalten wolte. N 
dene, Hiermit machte mon Königl. Schwedi⸗ 
Sracraten ſcher Seyten Anſtalt / die Völcker auß See. 
Nin land nacher Fuͤhnen und Holftein zur Rub 
an bild Uberzuführen / ſo bald nur der Friedens⸗ 

Schluß in Rotſchild wuͤrde vollends ſeyn 
auß gemacht worden: Se. Maj. der König 
in Schweden aber verfügte ſich auff eine Zeit⸗ 
lang nach Mingſtaͤtt / fo faſt mitten in See⸗ 
land gelegen / und ließ indeſſen die von bey⸗ 
derſeits beliebte und obgemeldte Herkengom⸗ 
miſſarien / in Beyſeyn der Herren Mediato⸗ 
ren und Unter baͤndler die zu Toſtrup ent⸗ 
worffene Friedens ⸗Artickel weitlaͤufftiger 

laußarbeiten. Welche denn auch wir ſo lang 
dafelbſt mit einander wollen traetiren laſſen / 
bis wir beſehen / was ſich vor und nach der 
Schivediſchen Armee Ubergang uͤbers Eyß / 
8 in Holſtein und Juͤttland zugetragen. 
ai ers Unter andern wurden umb Eingang die 
Seiten. ſes Jahrs effiche Hundert Mann Engellän⸗ 
Dino diſche Voͤlcker / unter dem General Major 
Vavaſor / im Braͤmiſchen an Land geſetzt / 
und umb den 9. 19. Januarii über die Elbe 
nach Holſtein / zum obigen Anſchlag auff 

Füͤbnen gefuͤbrt. Und ob wol eine Weile 

ber in Hamburg zwiſchen den Fürſtl. Nieder⸗ 

Saͤchſiſchen / wie auch Schwediſch und 


Skiliſtad 


Frieden 
befördern. 


— . 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


dh he 5 


Daͤunemaͤrckiſchen Geſandten / wegen Ber 
laͤgerung oder gutwiuiger Außraͤumung deß 
veſten Hauſes Braͤmer vörde gehandelt wor⸗ 
PR 1 es damit doch noch in vorigem 

Der darauff geweſene Schtwediſche Som, Sandy 
mendant aber / Obriſter⸗Leutenant Jacob 5 —— 
Lundy / welcher / ſeint dem er ( wie oben pag. 
211, gemeldet) beſagten Ort an die Oaͤniſche 
uͤbergegeben / von der Koͤnigl. Schwediſchen 
Regierung im Süft Bremen / vor das gen dae 
Kriegs⸗Recht nach Stade war eitirt wor⸗ gab abſol⸗ 
den / ward den 30. Decemb. verwichenen virt. 
Jahrs / von der ihme / wegen der Uber gab ſel⸗ 
biger Veſtung geſchehenen Denunciation und 
Anklag / von dem Herrn Præſidenten und 
Beyfſitzern Dep daſelbſtigen Kriegs⸗Gerichts / 
alldieweil man / wie die ſelbſt eygene Worte 
deß Urtheils lauteten / nach angebörter Ver · 
antwortung und Entſchuldigung deß De- 
nunciati, eingekommenengeugnuͤſſen / produ⸗ 
cirten Documenten / mittelſt leiblichen Eyds 
geſchehener Juftification der eingegeben giol⸗ 
len / wie ſtarck Denunciantens Compagnie 
in der Veſtung geweſen / und ſonſten allen der 
Sachen wolerwogenen Umbſtaͤnden nach / 
ſolcher Ubergab balber / nichts ungeziemend / 
oder daß er wider eines Cavalliers obliegende 
Gebuͤhr im geringſten gehandelt / ihme hätte 
importiren können / nicht allein abſolvirt und 
ledig erkannt / ſondern auch demſelben ſein 
Mecht und Zuſpruch wider die Denuncian⸗ 
ten reſervirt und vorbehalten. 

Diewelln nun auß dem / wegen der Der 
ſtung Bremervoͤrde / zu Hamburg angeſtell⸗ 
ſten Tractaten nichts ward / ſo muſte / bey 
Sr. Maj. deß Königs in Schweden Durch⸗ 
zug durch Holſtein nach Juͤttland / der Herꝛ 
General Major Arendſobn mit feinen den 
Weymariſchen und Aſchenbergiſchen Trup⸗ 
pen / etwan in 400. Pferden ſtarck / in dem 
Bremiſchen / und zwar in den der Veſtung 
Bremervörde nechſt gelegenen Doͤrffern / 
nach Stade und Hornaburg / an der einen 
Seyten ſtehen bleiben / umb der Daͤniſchen 
Beſatzung das ſtettige Außſtreiſſen zu ver⸗ 
wehren; deſſen ungeacht lien der Kommen» 
dant darinnen / Hr. Obriſter / nunmehr Ge 
neral Major / Eggerich / die Seinigen fleiſſig 
auß parthieren / wiewol nicht allemahl mit 
gleichem Glück / und muſten fie je zu weilen 
den Schwediſchen auch Zoll hinterlaſſen. 
Und als / den 12. 22. Jan. der Schwediſche Däntſche 
Amptmann von Berkſte / deß Amptmanns Beſatzung 
von Bremervörde ältefter Sohn / mit dem m Se 
Amptſchreiber von Skottel / einem Fuge parthirt 
nieur / einem Secretario / einem Trompeter glücklich. 
und 6. Gemeinen / zuſammen 1. Perſonen / 
durch Rothenburg / nach Stade zu / wohin 
fie waren eitirt worden / paſſirten / und die 
Nacht uͤber zu Scheſell / eine Meile von dan- 
nen / verbleiben wolten / ſich in einem 
Wirths bauß luſtig machten / und / nachdem 


ſie ziem⸗ 
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men aufs Strob nieder legken; So ward 
ſolches einer Daͤniſchen Parthey / von 12. 


kam / vorgebend / ſie wäre ein Reiſender / 
(oder / wie andere melden) ein Reiter vom 
Obriſten Offner / haͤtte ſich auff der Heyde 
verirrt / und möchte gern ins Wirthshauß 
ſich zu waͤrmen / worauff derſelbige Reuter 
eingelaſſen ward. Der war kaum recht hin⸗ 
ein / da ſtellte ſich noch ein anderer vor dem 
Wirthshauß ein / und als der Wirth das 
Thor oͤffnete / ward er von dieſem alſo bald 
nieder geſchoſſen / und kamen die übrigen zu 
gleich ins Hauß hinein / gaben in der Stu 
den / worinnen der Schwediſche Amptmann 
mit feinen Leuten lag / ſcharff Feuer / und 
fraffen den Secretarium ins Knie / deſſen 
Knecht aber legten ſie gar nieder / da denn die 
andern umb Quartier rufften / und ſich 
ſampt 11. ſtattlichen Pferden / mit guten Car⸗ 
binern / Piſtolen und Zeug verſehen / nach 
Bremervörde führen lieſſen. 

Eben denſelbigen Tag / nemlich den 13. 23. 
| Jan. kam noch eine andere Partbie wieder 
heim / welche zu Warſtade / in der Voͤrde⸗ 
Lambſtadt / welche auff eines Weymariſchen 
Reuters angefangene Hochzeit ungebelen er⸗ 
ſchienen / und den Braͤutigam ſampt ſeinem 
Corporal / und deren beyde Pferde mit dem 
Gewehr und Zeug / auch die Braut ſelbſt / fo 
ihnen nachgefolgt / gefangen einbrachte. 

Hingegen war der H. Obr. Polyſee mit ſei⸗ 
nen Offieirern in Bremen / willens / von dar 
nacher Holland aufß die 9 gehen; 
Und wie er einsmahls / am 2.12. Febr. gang 
allein mit einem unbewehrten Diener / auß 
heſagter Stadt ritte / und ohngefaͤbr eine 
kleine Viertel⸗Meil von der Stadt war / 
wurde er / von dem Schwediſchẽ Miltmeiſter 
Schroͤder und 6. Meutern / auß der Stadt 
hinter folgt: Der Mitkmeifter gab / ohne Fra⸗ 
gen / wer er waͤre / flugs Feuer auff ihn / wie 
Auch alle 6. Meuter / traffen ihn aber nicht; 
Worauff der Hr. Obriſte / als ein reſolvirter 


auff den Mittmeiſter loͤſete / und hernach fein 
kleines Pferdgen zwiſchen die Sporen nahm / 
und / ungeachtet die Reuker ihn ſtarck ver ⸗ 
folgten / ſich dennoch / als er dem einen Reu⸗ 
ter mit der Piſtolen ins Maul und zween 
Zaͤhne auß dein Halſe geſchlagen / womit er 
die andern abſchroͤckte / unbeſchaͤdigt an die 


Stadt⸗Bremiſche Wachten reterirte / feinen | W 


unbewehrten Diener aber / der wegen deß 
vielen Packs / fo er auff dem Pferd hatte / 
nicht rennen konte / muſte er mit allen ſeinen 
Kleidern / Patenten und etlichen Brieffen im 
Stich laſſen / den die Schwediſche nach Ot⸗ 
tersberg fuͤhrten. Der Her: Obriſte be⸗ 
ſchwerte ſich ſolchem nach bey dem ſolchem nach bey dem Magiſtrlt und dem Konig zu © 
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ferden ſtarck / auß Bremer voͤrden verkund⸗ 
cafftet / wovon nach Mitternacht eine Per⸗ 
fon zu Pferde vor beſagtes Wirthshauß 


Cavalier / feine Piſtole ingleichem 5 


Daͤnemaͤrckiſche 


fie ziemlich iemlich berauſcht / in der Stuben zuſam⸗ in ber Stuben zuſam⸗ zu Bremen deß wegen gar wegen gar ſehr / daß er von 


einer Schwediſchen Parthey auß der Stadt / 
und auff ihrem / als einem neutralen Ge 
bieth / zwiſchen und an der Stadt Wachten / 
alſo feindſelig angegrieffen / und verfolgt wor⸗ 
den: Dannenhero der Magiſtrat einen vor 
nehmen Cavallier von der Stadt dar zu der 
putirte / dieſe Sache zwiſchen beyden Thei⸗ 
len zu vergleichen / dem Schwediſchen Mitt⸗ 
meiſter aber zu vorhero einen ſcharffen Ver⸗ 
weiß zu geben / daß er ſich folcher Plackerey 
auff einem neutralen Orte unterſtanden; der 
ſich denn zum hoͤchſten entſchuldigte / daß er 
nicht gewuſt / daß es auff der Stadt Hoheit / 
ſondern auff Oldenburgiſchen Bodem gewe⸗ 
fen wäre: Im übrigen forderte der Miltmei⸗ 
ſter für alles / was er bey deß Herrn Obriſten 
Diener gefun ben / zo oo. Nthaler Mantzion / 
welche Summe gleichwol endlich biß auff 16, 
Mtbaler gemildert ward. Wie nun nachge⸗ 
bends der Her: Obriſte / als ein Cavallier / 
dem Mitkmeiſter das Geld für feinen Knecht 
bahr bezahlen und einkeffern lieſſe / behielt 
derſelbe beydes / den Knecht und das Geld / 
und ritte damit darvon. Wolte der Her 
Obriſte einen Knecht haben / ſo muſte er für 
dieſes mahl einen von einem andern Caval⸗ 
lier entlehnen / mit dem er / am 10. 20. Febr. 
dep Morgens / beym Thor ⸗ öffnen / durch das 
Stift Münfter/ nach Holland gieng. 

Beſſer ſahe ſich für den Schwediſchen vor 
der Koͤnigl. Daͤniſche General Major / Her: 
Clauß von Ahlefeld / welcher ſich etliche Wo⸗ 
chen her in Hamburg auffgehalten N 
nahm eine Convoy von 200. biß in zoo. 
Pferde zu ſich / und ließ ſich durch dieſelbige 
biß nach Gluͤckſtadt ſicher begleiten. Wenige 
Tage drauff / und zwar den 12.22. Febr. folgte 
ihm der 93 Detieff von Ablefeld / getvefener 
Königl. Daniſcher Abgefandfer in Polen 
und zu Berlin an dem Chul⸗Brandenburgi⸗ m 
ſchen Hofe / dahin unauffgehalten nach. Und 
weiln es itzo an dem / daß dieFriedens-Zra- 
taten zwiſchen den beyden Kronen Daͤnne⸗ 
marck und Schweden allbereits hin und wie⸗ 
der erſchollen / als wenn flefaft richtig wären; 
So wollen derhalben erſtgedachte beyde Her⸗ 
ren von Ahlefeld / mit dem Herrn Friedrich 
von Ablefelb / ſaͤmptliche Koͤnigl. Daniſch⸗ 
2 olſteiniſche Rathen / Sr. Koͤnigl. Maj. in 

aͤnnemarck zuvor hero unterthaͤnigſte 
Nachricht geben von ihrem Zuſtand in dem 
Lande zu Holſtein / damit Sie ſich in ſolchem 
Friedenswerck nicht möchte üͤbereylen laſſen / 
0 derhalben an Dieſelbe mit folgenden 

en: 

Durchlaͤuchtigſter Großmaͤchtigſter Koͤ⸗ 
nig / Allerguädigſter Herz. 

Als hin und wieder / von verſchiedenen Or⸗ 
ten und Perſonen die Zeitungen eingelauf⸗ 
ſen / ob ſolte / wie wir uns doch nicht koͤnnen 
einbilden laſſen / zwiſchen E. Koͤnigl. Mapeſt. 
und dem Konig zu Schweden ein f ein ſo gar 


geſchwin⸗ 


Königl. 
Daͤniſch · 
Holſtel⸗ 
niſchegdã / 
the ſchrei⸗ 
den an 
den König 
in Dänne’ 
marck ſich 
Ra 
g edens⸗ 


ractaten 


nicht zu 
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Schwedische Seiten fo vieler anſehnli⸗ 
cher herrlicher Provincien / Schiffe / Völ⸗ 
cker / und bahrer Geld⸗ Mittel ſehr nachtheil⸗ 
und praͤjudieirlicher Friede / ſampt einer 
Defenſiv- und Offenſiv-Alliance contra quem- 
cunque geſchloſſen ſeyn / ſo haben wir bey 
dieſer Ungewiß heit / und da wir noch immer 
verhoffen / es werden die Sachen zwiſchen 
E. Koͤnigl. Majeſt. und hoͤchſtermeldtem Koͤ⸗ 
nig von Schweden noch in integro ſtatu ber 
ruhen / und zu keinem endlichen / und zwar 
fo ſchwerlichem Schluß gediehen ſeyn / un⸗ 
fer obliegender Eyde und Pflichte nach / die 
wir ſonderlich auff dieſe Fürſtenthuͤmer und 
deren Conſervation und Wolſtandt geley⸗ 
ſtet / nicht unter laſſen ſollen / E. Königl. 
Majeſt. von bieſiger Oerter und Veſtungen 
Zuſtandt mit wenigem / weilen wir der rich⸗ 
ligen Einlieferung dieſes nicht geſichert / 
ſondern einiger Intereipirunge / zumalen 
das Eiß noch in den Haven feft lieget / beſor⸗ 
gen muͤſſen / dieſe auerunterthaͤnigſte Apertur 
zu thun / daß es mit uns / GOtt lob / noch ſo 
beſchaffen / daß wir uns vor Feindlicher 
Aktacque nicht fürchten / und da auch der⸗ 
gleichen vom Feind / bey jetzigem auffgeden⸗ 
den Wetter / ſolte tentiret werden / demſel⸗ 
ben / nechſt Goͤttlichem Beyſtand / mit tapffe⸗ 
rer Gegenwehr ſo begegnen und gewachſen 
ſeyn wollen / daß er uns verhoffentlich an 
den Veſtungen nichts anhaben oder abneh⸗ 
men ſolle. Ohne iſt es zwar nicht / daß ein 
oder ander Manquemeut ſich auch zu ereyg⸗ 
nen anfängt / davon Ew. Koͤnigl. Majeft. 
mit nechſtem bey völlig angehendem Waſſer 
und ſicherer Neife/ auß fuͤhrliche allerunter⸗ 
thaͤnigſte Eröffnung geſchehen ſolle / fie find 
aber doch noch ſo gethan / daß ſie bey wieder 
gehender Schiffarth wol koͤnnen erſetzet Wer, 
den / bevorab wann E. Koͤnigl. Maj. maͤch⸗ 
tiger Alliirten ſtarcker Suceurs / geſtalt von 
mir / Detlef von Alfelden / etwan E. Kön- 
Majeft. neben beygefuͤgter meiner gantzen 
Verrichtung mit allen behuffigen Documen⸗ 
ten und Beylagen bereits von Hamburg 
auffs allerunterthaͤnigſt berichtet / und ſo⸗ 
ches alles zum Uberfluß / ob jenes ei ann 
nicht zu rechte gebracht ſeyn möchte / hiebey 
nachmalen uͤberſaͤndet wird / naͤher anru⸗ 
cken / und uns dieſer Orten mehr Lufft und 
Maum machet. Sonſten habe ich / Friederich 
von Alefeld / meine gehabte Expedition glei⸗ 
chermaſſen damahln auß Hamburg an E. 
Koͤnigl. Majeſt geborſamſt überſand / dahero 
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eingelanget ſeyn / fuͤr dißmal / weilen ohne 
das kein periculam in morä, und dieſe Ge⸗ 
legenheit auch ſo gar ſicher nicht it / abereins 
bepzufügen nicht dienſam ermeſſen. Und 
weilen wir ſchließlich jetzo glaubhafftig 
Schreiben erhalten / daß / uͤber den obange⸗ 
rühren verhofften Brandenburgiſchen 


Dienckwuͤrdiger Geſchichten. 


11658. geſchwinder / und wegen Hingebung an die 


—— —— —Eẽw — — • i] 


ich ſie / in Hoffnung / daß jenes ſchon werde 


fo mehr ihren vorhabenden Succurs zu ber 


Succurs / in Holland ſtarck für E. Koͤnigl. 
Majeſt. geworben / und deliberiret wird / wie 
deroſelben auch dannendero zu ſuelurriren / 
fo confirmiren wir uns fo viel mehr in der 
guten Hoffnung / es werden E. Königl. 
Majeftät dero böchſterleuchtem Verſtande 
nach / die obhandene Tractaten viel lieber 
noch etwas trainiren / und dem Feinde / ſo 
viel man nicht hindern kan / feinen Willen 
fo lang laffen / biß die allürte Macht ſich ale 
lenthalben zuſammen gezogen und neben 
E. Koͤnigl. Majeſt. Voͤlckern demſelben zur 
gleich auff den Halß gehen koͤnne / als in ei⸗ 
nen ſolchen Schluß ver willigen / welcher 
ſchaͤdlicher ſeyn wurde / als der Krieg ſelb 
ſten / im Gegentheil aber nach beſchehener 
Conjunction ohnzweiffenklich ein gar repu⸗ 
lirlicher / ſicherer und beftändiger Friede / mit 
Zutbhun und Cooperirung der Allürten / für 
E. Königl. Majeft. dero gange Konigl. Por 
ſteritaͤt / Reiche / Fuͤrſtentbum / Land und 
Leute mit groſſem Vortheil zu erbandeln 
ſeyn wird / dadurch aller erlittener Schade 
und Verluſt wieder erſetzet werden kan; 
und thun Ew. Königl. Majeſt. hiemit / ꝛc. 
Datum Gluͤckftadt / den 24. Februaru / 
Anno 1658. 0 

Dieſem Schreiben war zu letzt von dem 
Herrn Detleff von Ahlefeld noch ein beſon⸗ 
deres kleines P. S. mit angeheuckt / dieſes be⸗ 
richtend: 

P, S. Auch allergnaͤdigſter König und 
Her? / ꝛc. haben E. Königl. Majeft- allerun⸗ 
terthaͤnigſt berichten ſollen / daß dafern Die 
ſelbe den Krieg wider Schweden zu conti⸗ 
nuiren e daß alsdann der Churfuͤrſt 
zu Brandenburg und die andern Allürten 
ſolches durch Euer Koͤnigl. Majeſt. Schrei⸗ 
ben verſichert ſeyn muͤſſen / damit fie umb 


ſchleunigen veranlaſſet werden. Dann auch 
zwey unmaͤßgeblich noͤthig ſeyn wuͤrde / daß 
mit dem forderfamften ein capables Sub je- 
ctum in Qualitaͤt eines Meſidenten nacher 
Berlin abgefertiget wuͤrde / welcher E. Kon. 
Majeſt. Intereſſe, und was daſelbſten nego⸗ 
tiiret / weiter beobachte / ꝛc· 
Dat. ut ſupra. 


Es kam aber dieſes Schreiben ſampt al 


len beſchloſſenen und droben auff dem 619. Solches 
und etlichen folgenden Blättern eingefuͤhr⸗ Schrei, 
ben wird 
auffgefan · 
gen. 


ten Actis den Schwediſchen zu Flenßburg / 
auß Unvorſichtigkeit deß Bothen / in die 
Haͤnde / und wurden alſobald nach dem Koͤ⸗ 
nigl. Hofe / der ſich damabliger Zeit zu 
Gothenburg in Schweden befand / ver⸗ 
ſchickt / woſelbſt man ſich derſelben / zu 
BR Nachricht / wol zu bedienen 
wuſte. 

Wollen uns derbalben von bier auß 
Holſtein wieder hinuͤber auff Seeland bege⸗ 
ben / und erzehlen: ’ 

Was 


Kr 
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1658. Was / vermittelt deß zu 


Toſtrup kuͤrtzlich entworfenen und in 
Notſchild weitlaͤufftiger außgeführten 
Friedensſchluſſes / an dem Koͤnigl. Däni- 
ſchen Hofe / zu Coppenhagen / zwiſchen 
den zwoen Cronen Daͤnnemarck und 
Schweden / weiters tractirt und verdan 
delt worden. 


PHierzwiſchen / ehe noch der Friedens 
Sthluß in Rotſchiid voͤlligzu Ende kommen 
war / gieng ſchon Königl-Dänifher Sey⸗ 
ten die droben in den Toſtrupiſchen Tracka⸗ 
ten 1 Wolcks⸗Lieſferung an / und 
ſolten die Dänen / laut deß 20. Artikels 
2000, Mann Teutſchezu Fuß / und fo viel 
zu Roß hergeben: Damit jedoch hierdurch 
die Kron Dännemarc nicht alles Fuß volcks / 
zur Beſchuͤtzung ihrer Veſtungen / ſolle 
„ entbloͤſt werden / ließ Seine Maß. der König 
ede in Schweden die 2000. zu Fuß nach. Wor⸗ 
Sowa, auff die Dänen/ am 24. Febr. die verſproche⸗ 
ſſchen auff ne 2000. zu Roß / beſtehend in 4. Regimen⸗ 
den Tor kern / als dem Apel Uropiſchen / Rantzau⸗ 
rapie | Tromp- und Molzauiſchem liefferten; Allein 
Sriaden. es bekand ſich bald ein groſſer Mangel dar⸗ 
| bey / und hatte ſich der gröfte Theil davon 
unter Wegs ſchon verlauffen / daß ihrer nur 
936. gezehlt wurden / und zwar die meiften 
eytel Dänen / wovon nachgehends die Zahl 
in kurtzer Zeit ſo gering ward / daß ihrer 
kaum noch 400. in Schwediſchen Dienſten 
verblieben. Worüber ſich baun die Schwe⸗ 
diſche Commiſſarlen bey den Daͤniſchen ſehr 
beſchwerten / und / bey Lieferung der noch 
rüͤckſtandigen Voͤlcker / keine geborne Dänen 
mehr annehmen wolten; Die aber ſolches da⸗ 
mit entſchuldigten / daß die Faͤhnlein / nach 
Außweiſung der Rollen / in Koppenhagen 
alle völlig geweſen / und fie nicht Schul 
daran waren / daß die Boͤlcker darvongegan⸗ 
gen. Wobey es die Schwediſche für dieſes 
mahl bewenden lieſſen / jedoch mit dem Dor- 
behalt / daß die noch erman gelnde Voͤlcker / 
eheſtens und obne Berzug / ſolten auch nach» 
geſchickt werden / fonften fie mit ihren Döle 
ckern keinen Fuß auß Seeland fegen wurden. 
. Gleicher geſtalt ließ Se. Koͤnigl. Mapeſt. 

Königin | durch dero Herren Commiſſarien in Rol ⸗ 
Schwede ſchild auch auff Beſchleunigung der Friedens · 
bringt auf Trackaten dart dringen / weiln fie den Dr 
DU nen nicht allerdings wol traute / und ſich be⸗ 
2 fürchtete / daß ſie / bey auffgebendem kalten 
Froſt⸗Wetter / umb fo viel ſchwwerer darzu 
mochten zu bringen ſeyn; Schickte derhal⸗ 
ben an ſie Ordre / das Werck zu befördern / 
mit der Verwarnung / würden die Dünen 
ſolches laͤnger aufhalten, muͤſte Sie den Krieg 


| 


gen belägern- 


mit aller Macht fortſetzen / und Coppenha⸗ 
| gel / mit Ordre Ihrer Mapeſtät zu remon⸗ 

5 Worauf denn erfolgte / daß den 26. Febr. ſtriren / den Zustand der Chriſtenheit / und 
zolſchil. der Friede zum endlichen Schluß gebracht / die Gefahr / fo auß dieſem Krieg derſelben 
Fnedens⸗ und ſo wol von den Hn. Mediatoribus unnd An zuwachſen könte / umb fo viel mehr zum 


Beſchreibung Dannemärcliſce 


er haͤndlern / als beyderſeits Hn. Commiſſa⸗ 
rien / unterſchrieben und beſigelt ward / wel⸗ 
cher / nach dem / Daͤniſcher Seyten / außge⸗ 
wechſelten Exemplar beftund in nachfolgen⸗ 
den Puncten: ER ot 
Dep Durchlaͤuchtigſten / Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn / Herrn Friedrichs def 
Dritten / zu Daͤnneinarck / Norwegen / der 
Wenden und Gothen Koͤniges / Hertzogs zu 
Schleßwig / Holſtein / Stormarn und der 
Oitmarſchen / Graffen zu Oldenburg und 
Delmenhorſt / unſers allergnadigſten Köͤniges 
und Herben / gevollmachtigte Commiſſarũ / 
Wir unterſchriebene / Joachim Gerſtorff zu 
Tundbyholm / Mitter / deß Reichs Haͤnnemar⸗ 
cken Hofmeiſter und dath / auch Amptman auf 
Borkingholm / und Ehriſtian Steel / zu su 
ſingen / deß Reichs Daͤnnemarcken Math / und 
Amptman auf Tryggerveſde / thun kund / daß / 
nachdem vor etlicher Zeiteinige Mipveritände 
nüſſe und Irrungen zwiſchen höchſtbemelle 
Ih. Kön. Maj. und der Kron Oannemarck / 
einer Seiten / und den gleichfalls Durchlauch⸗ 
ligſten und Groß mächtigſten Fuͤrſten und 
Herrn / Herrn Carl Guſtaffen / der Schwe ⸗ 
den / Wenden und Gothen Konig / Großfuͤr⸗ 
ſten in Finland / Hertzo gen in Eſtland / Care⸗ 
len / Bremen / Vörden / Stettin / Pommern / 
Caſſuben und Wenden / Füͤrſten zu Rügen / 
Herrn über Ingermanland und Wißmar / 
wie auch Pfaltz⸗Graffen am Nhein / n Bay, 
ern / zu Jülich / Kleve und Bergen Hertzogen / 
und der Cron Schweden / auderer Seiten / er⸗ 
wachſen / welche zu letzt ſo weit außgebrochen / 
daß darauß der jetztſchwehende Krieg und 
Orlog / zwiſchen dero Majeftäten/ und dieſen 
loblichen Koͤnigreichẽ entſtanden / bey der ſeits 
Reichen und derſelben Unterthanen und Ein» 
wohnern uicht zu geringem Schade und Ver⸗ 


d derben: Als haben erſtlich / der Ourchlaͤuchtig⸗ 


ſte und Groß maͤchtigſte Fuͤrſt und Herꝛ / Herꝛ 
Ludewig der Vierzehende / Auch en 
ſter Konig / in Franckreich und Navarra / her 
nachmals auch / Se. Hoheit der Hr. Protector 
von Engel Schott ⸗ und Irzlond / auß fon» 
derbarer Allection zu beyden ſtreitenden Kür 
nigen / und dieſen loblichen Reichen / vor gut 
befunden / alle mögliche Mittel zu ſuchen / wo⸗ 
durch die angezuͤndete und umb fich freſſende 
Kriegesflaine in dieſen Nordiſchenddteichen ge⸗ 
fchwächet und gedaͤmpffet / und dagegen Frie⸗ 
de und Ruhe / Freundſchaft und gute Vertꝛau⸗ 
lichkeit geſtifftet / und auffgerichtet werden kon⸗ 
te / allem ſernerem Unglück daduꝛch vorzukom⸗ 
men: Zu welchem Ende beydes J. Kön. Maj. 
zu Franckreich / ſo wol als Se. Hoheit der. Hr. 
Protector zu Engelland / dero Extraordinare 
Abgeſandten an Ihre beyderſeits Majeſtaͤt 
zu Daͤnnemarck und Schweden abgeſerti⸗ 


1658. 
Schluß 
zwiſcben 
den Cront 
Hänne⸗ 
marck und 
Schwe ⸗ 
den wird 
zu End ge⸗ 

bracht 
und unter 
ſchrieben. 


Vergleich 


ee — Ae — 


Dom m m ů —— —üUU—U—U—œ — 
cſertedens, Trat. Denckwüͤrdiger Geſchichten. 


1658. Vergleich und zu friedliche Eonfſilia zu reitzen / men Ort zuſammen zu kommen / un 


und anzumahnen / wie auch Ihrer Herren 
Principalen Unterhandlung und Interpoli- 
tion zu offeriren / dadurch dieſes loͤbliche Frie⸗ 
denswerck deſto mehr zu befördern und fortzu⸗ 
ſetzen: Weßbalben auch J. M. unſer aller⸗ 
nad. König und Her / ſo wol auß J. M. in 
anckreich und Idre Hoheit deß Herrn bro⸗ 
tectoris in Engelland Einrathen / als auß ei⸗ 
gener Begierde bewogen / dieſe Kriegsflamme 
zu daͤmpffen und zu loͤſchen / und Friede und 
Ruhe innerhalb allen dieſen Ländern und Rei. 
chen zu genieſſen und zu conſerviren / wie auch 
vertrauliche Freundſchafft und gute Eiuig⸗ 
keit mit alen Nachbarn / ſonderlich mit 
Schweden / als welches mit weit begrieffenen 
Graͤutzen / und ſonſten anderer maſſen / groſſe 
Gemeinſchafft hat / mit den Königreichen 
Daͤnnemarck und gꝛorwegen / Idro vorboͤchſt 
gemelte Königs in Franckreich und deß Pro- 
tectoris in Engelland freundlichen Rath und 
Unterbandlung haben gefallen laſſen: Und 
als nun Ihre Majeſt. in Schweden ebener 
maſſen dero Zuneigung zum Frieden bezeu⸗ 
get / ift darauff erfolget / daß eine Zufammene 
zunfft erſtlich zu Ruͤdkoͤping in Langeland 
zwiſchen beyder Reiche Tommiſſarien und Ge⸗ 
vollmaͤchtigten / bewiluget und verabſcheidet 
worden: Weil aber inzwiſchen Ihre Maßeſt. 
von Schweden mit dero Armee über Lange 
land nacher Laland und Falſter avauciret / 
ſeynd wir ſampt Seiner Hoheit deß Herrn 
protectoris Abgeſandten verurſachet / zu 
Wordinburg uns einzufinden / wohin J. K. 
M. von Schweden dero Commiſſarien / dero 
und dero Meichswegen zugleich verordnet / 
und mit gehoͤriger Vollmacht verſehen haben; 
Darauff wir vorgemelte zuſammen gekom⸗ 
men / mit hoͤchſtgedachter Ihr. Koͤn. Mapeſt. 
von Schweden gevolmaͤchtigten Commiſſa⸗ 
rien / denen Wolgebornen / Herrn Corfitzen / 
Grafen zu Uhlefeld / Herrn zu Grotlis und 
Hersmanitz / Rittern / hoͤchſtgemelter Jh. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. geheimen Math / und Hn. Steno 
Bielken / Freyherren zu Korpoͤe / Herrn zu 
Froßwig / Geddabolm / Graſſoe und Than | 


N 


angefangene Unterbandlung zu confinii- | 
ren / welches auch geſchehen / erſtlich in 
Thorſtlundmaglo / und bernach in dem Fler 
cken Thoſtrup: Woſelbſt Wir mit deß 
Allerchriſtlichſten Koͤniges in Franckreich und 
Navarra Math / und Ordinar Ambaffadeur 
bey Ihrer Maſeſt. zu Schweden / den Wol⸗ 
gebornen / Herrn Hugo Terlon / Rittern zu 
S. Johann in Jernſalem / wie auch mit Sei⸗ 
ner Hoheit deß Herrn Prote&toris, zu Ihr. 
Majeſt. unſerm Allergnaͤdigſten König und 
Herrn Extraordinar Abgeſandten / und 
Commiſſario / den Wolgebohrnen Herrn 
Philippe Meadoyve , mit groͤſten Fleiß die 
Streittigkeiten / ſo zwiſchen den Reichen ge⸗ 
weſen / uͤberwogen und examin ret / auch alle 
Mittel und Wege bedacht haben / dieſelbe 
beyzulegen / und gute / beſtaͤndige und ver⸗ 
trauliche Freundſchafft wiederumb zu fiiff⸗ 
ten und aufzurichten: Worinnen vorge 
melte Mediatores wegen Ihrer Herren 

rineipalen / Ihren hoͤchſten Fleiß / Ver⸗ 

and / Dexteritaͤt / Muͤhe und Arbeit / fo 
lange unverdroſſen angewandt / biß endlich / 
wegen Ibr. Majeftät Unſerer allergnaͤdig⸗ 
ſten Königen / dero Mach kommen / und der 
Cron Daͤnnemarck / und Schweden / uͤber 
gewiſſe Puncta vereiniget und vergliechen 
worden / welche anigo allhie in Rotſchild 
durch GOttes Gnade / mit beyder Parten 
Commiſſarien / gemeinen Conſeus / beſſer 
elaboritet, deduciret, und in gewiſſe Form 
eingerichtet ſeynd / auem Streik und Irrun⸗ 
gen ins kuͤnfftige damit vorzukommen / auff 
Art und Weiſe / wie folget. 


1. Zu erſt ſoll zwiſchen beyderſeits Majeſt. 
Maiett: dero Nachkommen / Meichen / Lan⸗ 
den / Raͤthen / Dienern / Unterthanen und 
Einwohnern / in Daͤnnemarck / Norwegen 
und Schweden ein beſtaͤndiger / ewiger und 
unmiederrufflicher Friede ſeyn / ſolcher ger 
ſtalt / daß dHinfiiro aller Miß verſtand / Un 
will / Zwytracht / Uneinigkeit / Feindſchafft / 
Krieg und Orlog auffgedoben und geendi⸗ 


ga / boͤchſtgemelter Koͤn. Maß. und derogeichs get / wie imgleichen auch / was auff bepden 
Math / Admiral und Admiralitaͤts ⸗Math: Seiten / ſo wol vor / als in wedrendem Krie⸗ 


Nachdem nun beyderſeits Vollmaͤchte und 
Procuratoria unter einander uberſehen / rich⸗ 
tig und genuͤglich befunden / auch extradiret 
und außgewechſelt worden; Als ſeynd Wir 
imgamen der Heil⸗Drepfaltigkeit zuſammen 
getretten / und haben zu den Tractaten den 
Anfang gemachet: Und da Wir / umb bey Un⸗ 
ſerm Allergnaͤdigſten König und Herrn / 
über die von den Schwediſchen Commiſſa⸗ 
rien vorgeſchlagene Puncten Uns beſſer zu 
infotmiten, veranlaſſet waren / nacher Cop⸗ 
penbagen zu reiſen / wurden zwar die Tra⸗ 
ctaten dadurch nicht abrumpiret / ſondern 
ſolcher Abſcheid genommen / mit den voͤrder⸗ 


lichſten wiederumb an einen andern beque - chen ſoll. 
— 


ge / vorgelauffen und paſſiret ſeyn kan / ver⸗ 
mittelſt einer general / und auff alle ſich erſtre⸗ 
ckende Amniſtie, vergeſſen / und nimmermehr 
gedacht oder geahndet / dagegen aber beſtaͤu⸗ 
dige Freundſchafft und gute Vertraulichkeit / 
Einigkeit und ſichere Nachbarſchafft wie. 
derumb auffgerichtet / geſtifftet und unter⸗ 
balten werden. Alſo / daß der eine Theil / 
deß andern Nutzen und Beſtes / mit Wor 
ten und Wercken / gleich wie ſein eygenes / 
befördern und vertbeidigen / und was deß 
andern perſon / Regierung / Reiche / Lande 
und Untertvanen zu nahe ſeyn kan / abzuwen · 
den / und fo viel muͤglich zu verhindern für 
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1658. 2. Und damit ſolches deſto beſſer geſchehen / 


und gute Vertraulichkeit zwiſchen beyderſeits 
Maſeſt. Mafeſt. und die Reiche Daͤnnemarck 
und Schweden unterhalten werden moͤge / ſol⸗ 
len auff beyden Seiten / alle / dem andern Theil 
zum Præ juditz und Nachtheil / eingegangene 


und aufpgerichtete Alliancen und Bundnäſ⸗ 
ſe / mit andern Poleutaten / Königen / Fuͤr⸗ 
ſten / Eſtats und Republiquen / welche ſie auch 


ſeyn moͤgen / renunciret und abgeſtanden wer⸗ 


den: Wie imgleichen / auch / nach dieſem Tag / 


g Beſchreibung 


keine Alliance, von dem einen wider den an⸗ 


dern gemachet / oder deß andern Feind / einiger 
maſſen / es ſey unter was Prætext es wolle / 


Hülffe geleiſtet oder alſiſtirt werden ſoll. 
3. Zu ſolchem Ende iſt unter uns verab⸗ 
ſcheidet / und auff beyden Seiten verſprochen 
worden / keiner frembden feindlichen Orlogs⸗ 
flotte / weſſen dieſelbe auch ſeyn kan / zu ver⸗ 
ſtatten / durch den Sunb oder Belt in die Oſt⸗ 
See zu gehen / ſondern daß ein jedweder / ſei⸗ 
ner Seite / ſolch es nach aller Moͤglichkeit / ver⸗ 
hindern und abwenden ſol. | 

4. Es iſt auch verabſcheiderk und beſchloſſen 
worden / daß alle / Ihre Majeſt. in Schweden / 
und dero Unterthanen und Einwohnern / in 
Schweden / oder darunter gehoͤꝛigenpprovin⸗ 
eien / Ländern und Staͤdten / niemand auß⸗ 
genommen / zugehörige Schiffe / montiret 
oder unmontiret / groffe oder kleine / mit was 
Guͤtern ſie inne haben / ohne Unterſcheld / nicht 
alleine / in den Oreſund oder Belt / von allen 
Zoͤllen / Inquiſitionen, Viſitationen, Anhal⸗ 
tungen oder anderen Beſchwerungen / mit 
was Namen es genennet werden koͤnne / frey 
und exempt, ſondern auch nicht ſchuldig oder 
gebunden ſeyn ſollen / auff inhabende Wah⸗ 
ren einige Certificationes zu haben Oder zu 
weiſen: Alleine ſollen Sie auff J. K. M. Zoll⸗ 
buden / in Helſingoͤr und Neuburg / richtige 
Serpäffe vorzeigen; Aber mit den Guͤtern 
und Wahren / ſo J. K. Mein Schlbeden dero 
Suecefloren, Unterthanen / Einwohnern in 
Schweden / und allen darunter liegenden Pꝛo⸗ 
vineien / Ländern und Städten zugehoͤren / 
und in freinbde Schiffe eingeladen ſeynd / ſoll 
es hinfüͤro / was die Certiſicationes angehet / 
wie vor dieſem / nach Einhalt der Bremſebroi⸗ 
ſchen Pacten / gehalten weꝛden: Alſo / daß waſi 
ſie alleine ihre richtige Certiſicationes vortwvei 
ſen / fie alsdann ohne Hindernuͤß / Auffhal⸗ 
kung / Verboth / oder einiges Zolls Anneh⸗ 
muſig / durch den Sund und Belt / frey / hin 
und wieder paſſiren ſolen: Das Schwebiſche 
Gut aber/infrembde Schiffe eingeladen / fo 
feine richtige Certiticariones nicht vorweiſen 
kan / ſol ſchuldig ſeyn / Zol im Sund und 
Belt zu geben. 1 
. Demnach Ibre Koͤnigl. Majeſt. in 
Schweden / in dieſem Kriege / ſich unter ſchied⸗ 
licher / Jh. Rn Maj in Daͤnn 


ar unemarck / Lan- Diefam den | 
den / Provincien / und Inſulen / und darinne] dig geweſen / imgleicheimfotten alle andere / in 
liegender Beftungen und Städte bemächtt-| demellen Provincien wohnende e 


Daͤnemäͤrckiſche 


get / und dieſelbe jare belli anjetzo beſitzen Als 
babe Ihre Majeſt. in Daͤnnemarck bewilliget 
und conſentiret, dero / und dero Succeſſoren, 
der Koͤnige zu Oaͤnnemarck und Norwegen / 
und der Eron wegen / ſo wol zur Satisfaction 
vor der occupirtenvaͤnder Keltirution, als auch 
zu Wieder⸗erlegung deß Schadens und Un⸗ 
koſteus / fo Ihre Maj. und der Cron Schwe⸗ 
den durch dieſen Krieg verurſachet / imglei⸗ 
chen umb gröfferen Weitlaͤufſtigkeiten vorzu⸗ 
kommen / Ihre Majeſt. und dero Succelloren, 
den Koͤnigen / und der Cron Schweden / ab⸗ 
zuſtehen und abzutretten / diepprovincien Hal⸗ 


land / (ſo zuvor der Cron Schweden zur Ver⸗ 


ſicherung eingeraͤumet geweſen / Schonen / 
Blekingen / Borringholm / mit allen / zu be⸗ 
melten Pro vincien / Laͤndern und Aemptern / 


liegenden Staͤdten / Schloͤſſern / Veſtungen / 


Juſulen / Scheren / Hochheiten / Herꝛlichkei⸗ 


ten / Jurisdictionen, Geiſtlichen und Weltli⸗ 


chen Laudguͤllen / Schatzungen / Zoͤllen / Ren⸗ 
ten / und Gerechtigkeiten / zu Waſſer und Lau⸗ 
de / ebener maſſen / wie die Könige in Oaͤnne⸗ 
marck und Norwegen dieſelhe genoſſen und bez 
ſeſſen haben / hinfuro Ihr. Koͤnigl. Maß. dero 
Succeſſoren, und der Cron Schweden zum 
ee Eigenthum unwiederrufflich zu 
olgen. N ö | 
6. Gleichermaſſen wird auch von Ihr. 
Maj. und der Cron Jaͤnnemarck/ Id. Mund 
der Crou Schweden / eediret / das Schloß und 
Ampt Bahus / ſampt dem Hauſe und Ampte 
Trundbeim / mit allen unterliegenden Staͤd⸗ 
ten / Schloͤſſern und Veſtungen / auch geiftlie 
chen und weltlichen Gütern / Aemptern und 
Appertinentien, ſo darzu mit Mecht gehoren / 
und vor dieſes gelegen und gehoͤret haben / zu 
Waſſer und Lande / der Schwediſchen Eron 
zu ewiger Polleſſionund Eigentbum mcorpo- 
riret zů werden / wie ſolches die / ſo wol hier⸗ 
uͤber / als uber die andere cedirte / und in dem 
nechſt vorhergehenden Articul ſpecifteirteban⸗ 
de und Provincien / abſonderlich verfaſſete / 
und von Ih- Koͤnigl. und deß Reichs Haͤnne⸗ 
marc Maͤthen / unlerſchriebene / und verſiegel⸗ 
te Ceſſions-Brieſſe / weiters außweiſen. 
7. Es renunciren und abtreten auch Ih. 
Koͤn. Maj. vor ſich / und Ihro nachkommen 
de Könige und die Cron Daͤnnemarck / an 
Ibre Koͤnigl. Maj. und dero Succellores und 
die Cron Schweden / alle )uriscictionund Ge⸗ 
rechtigkeit / Geiſtliche und Weltliche / fo fie 
über das Gut im Fuͤrſtenthum Rügen haben. 
8. Es ſollen auch alle vom Adel / o in den ce⸗ 
dirten Provineien / Laͤndern und Aemplern ei⸗ 
eee eee 
pflichtig ſeyn / J. K. Me dero Succeſſoren und 
der Cron Schweden / Ihren Huldigungs Eyd 
zu leiſten / und ſich zum Geborſam / Treue / 
und Dienſten obligiren / gleich wie ſie vor 
Königen von Oaͤnnemarck ſchul⸗ 
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füro J. Koͤnigl. Maj. dern Succelloren, und 
der Tron Schweden / alleine und zu ewi⸗ 
gen Zeiten verobligiret ſeyn / und alle proͤbſte 
und Prieſter / dem Biſchoff oder Suͤperin⸗ 
tendenten / und Conſiſtorio folgen / fo Ihre 
Koͤnigliche Maß. in Schweden / Ihnen ver⸗ 
ordnen werden. 5 

9. Da hingegen iſt wegen Ihr Koͤnigl. 
Maj. und der Cron Schweden verſprochen / 
daß alle Stande / Adel und Unadel / Geiſtliche 
und Weltliche / Buͤrger und Bauren / in de⸗ 
nen / in dieſen Tractaten / cedirtenvaͤndern und 
Aemptern / in Daͤnnemarck und Norwegen / 
Ihre Guter und Eigenthuͤme / ſo ihnen entwe⸗ 
der durch Erbſchafft / Kauf / Tauſch oder 
Pfand / vor den Krieg / von der Cron / oder 
den Privatis unter ſich / mit Recht zukommen / 
behalten ſollen / und nach dieſem Macht da⸗ 
ben / dieſelbe zu beſitzen / genieſſen / gebrauchen 
und zu behalten / wie dann auch dieſelbe zu 
verkauffen und abzuhaͤndigen / wie zuvor / m. 
gleichen bey ihren gewöhnlichen Rechten / 
Geſetzen und alten Privilegien verbleiben / 
unturbiret und ungehindert / ſo weit fie nicht 
wider die Fundamental» Geſetze der Cron 
Schweden lauffen / mit welcher binfüͤro die 
tedirte Laͤnder und Aempter zu ewigen Zeiten 
5 werden ſollen: Und damit man 

br. Koͤnigl. Majeſt. in Schweden gnaͤdigſte 

uneigung / derſelben Condition ebe zu ver⸗ 
beſſern als zu verringern / vernehmen moͤge; 
als iſt verſprochen / daß alle / fo wol Adel als 
Unadel / ſo ſich unter Ihre Koͤnigl. Majeftät 
und der Cron Schweden Jurisdiction gaͤntz⸗ 
lich begeben / mit denen eingebornen Schwe⸗ 
den / gleichen Zutritt zu Benefcien und ho- 
nores genieſſen mogen. 

10. Es iſt auch daben abgeredet / daß / wann 
die Veſtungen und Lander Ihr Koͤnigl. Maj. 
von Schweden Vollmaͤchtigen eingeraumet 
worden / alsdann zugleich / was Unterrich⸗ 
tunge und Documenten von deß Landes / 
und darinne gelegenen Guter Gelegenheit / 
Menten und Landguͤlten / wie auch Graͤntzen / 
Landſcheidungen / und ſonſten / ſampt was 
die juſtice angehet / vorgefunden werden / 
überantwortet / und hernachmals / mit ehe⸗ 
ſten / von beyden Seiten / gewiſſe Vollmaͤch⸗ 
tige / zwey oder drey verordnet werden ſollen / 
umb zu beſichtigen / ſcheiden / und zu juſtiren / 
alle Graͤntzſcheidungen / und Zwiſtigkeiten / 
zwiſchen die abgetretene und eingeraͤumete / 
und nechſtanliegende bebaltene Provincien 
und Aempter / damit allem Streit und Miß⸗ 
verſtandt deſto bequemer vorgebeuget werde / 


und ein jeder / was Ihm mit Recht zukompt / 


genieſſen moͤge. 

11. Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt von 
Schweden / ſollen alle Laͤnder und Oerter / fo 
im wehrenden Kriege oeeupiret / und der Eron 
Schweden abgehaͤndiget / wo ſie auch liegen 


moͤgen / wie imgleihen die drey Schwedische 
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Schiſſe / fo bey Anfang dieſes Krieges im 8. 


Sunde angehalten ſeynd / laut der Certifica- 
tion mit ihren Ladungen oder billich? Werth / 
reſtituiret werden: Und iſt auch beyderſeits 
bewilliget/ das alle Priſen / ſo durch außgege⸗ 
bene Commiſſiones mochten genommen ſeyn / 
und vor den Thofirupifchen Vertrag nicht 
eingebracht worden / Foren Proprietarüs wie⸗ 
derſtattet werden ſollen: Was andere Güter 
und Mobilien / nach der Zeit / von deß einen 
oder andern Theils Uuterthanen / zu Waſſer 
un gande moͤgen abgebändiget worden ſeyn / 
ſo nicht vor obgemelten Vertrag / von Ihrer 
Maj. zu Oaͤnnemarck und Schweden / doni⸗ 
ret oder weg gegeben / ſollen imgleichen wie⸗ 
derumb reſtituiret werden. 

12. Da hingegen leben Ihre Mafeſt. dero 
Succeſlores, und die Cron Schweden / zu Ih⸗ 
re Koͤnigl. Maj. dero Succellores und die Kron 
Daͤnnemarck ab / ale Gerechtigkeit / fo Ibre 
Majeft- jure belli haben koͤnnen / zu allen Be, 
ſtungen / Schantzen / Inſulen / Provincien / 
Staͤdten / und Territorien, welche Ibre Ma⸗ 
jeſt. in dieſemm Krieg durch Waffen einbe⸗ 
kommen haben: Sonderlich / die Provin⸗ 
tien / Seeland / Laland / Falſter und Langer 
land / mit der Feſtung Naſchaw. lem, Ji 2 
nen / Jütland / Schleßwig / Holftein/ Stor⸗ 
marn und Oithmarſchen / mit der Feſtung 
Friederichs⸗Odde / der Hallſchantze / dem Hau 
fe und der Graffſchafft pinnenberg / wie auch 
die Inſul Alſen und Aroͤe / mit den Fuͤrſtlichen 
Haͤuſern Sonderburg und Norburg / ſampt 
allen in dieſenbeyden Königreichen Daͤnne⸗ 
marc und Norwegen / fo wol als in bemelten 
Fürſtenthuͤmern / und den untergehoͤrigen 
Provincien und Inſulen / veeupirten Staͤd⸗ 
ten / Veſtungen / Schantzen / Aemptern / 
Adelichen Haͤuſern und Territoriis, was Par 
men fie haben moͤgen / und nicht per expref- 
lam in dieſen Vertrag außgenommen ſeynd / 
und ſollen ſie hernachmals / nach Einhalt die⸗ 
ſes Vertrages wiederumb geliefert / mit auen 
ihren Appertinentien und Gerechtigkeiten Jo. 
Maj dero Nachkommen / und der Eron Oaͤn⸗ 
uemarck folgen / allermaſſen ungehindert. 

13. Gleichermaſſen ſtehen auch J. K. M. 
und die Cron Schweden ab / vor Sich und 
Ibre Nachkommen / alle Gerechtigkeiten 
und Pretenfiones fd Sie / ratione Ducatus 
Bremenſis auff die Graffſchafft Oelmenhorſt 
und Dithmarſchen haben / oder haben koͤn⸗ 
nen / cediren und abtreten dieſelbe an Ihr. 
Ma. zu Daͤnnemarck / dero Sucerllores und 
Hertzogen vom Haufe Holſtein Koͤnigl. und 
Gortorfifcher Linien / alſo daß Ihre Koͤnigl. 
Majeſt von Schweden / und dero Succellores 
nimmer mehr / einigen weiteren Zuſpruch auff 
dieſelbe haben ſollen: Und daferne Ibre 
Königl. Majeſt. von Schweden ratione dicti 
Ducatus Bremenſis, jrgend eine Prætenſion, 
auff einiges Adeliches Gut in Holſtein ha⸗ 
ben ſolten / wird ſolches ebener Geſtalt hiemit 


— — — 2 (y—„-—-— — 
5 a Sur W cedirer, 


| 1658. 


750 


Beſchreibung 


Daͤnnemaͤrckiſche 


cediretʒ und gelobel / daß die Documenten kee Pinnenberg / Halſchantze / 


bey der Hand und dazu gehörig ſeynd / Ihrer 
Koͤnigl. Majeſt in Oaͤnnemarck / und dem 

nun Holſtein / Koͤniglicher und Gottorfi- 
ſcher Linie / ertradiret werden ſollen. 


14 Und gleich wie die Veſtungen / fo auff 


beyden Seylen / ſo wol die jenigen / ſo in die⸗ 
ſem Krieg erobert worden / als die andere / fo 
durch dieſen Friedens⸗Vertrag abgeſtanden 
wer den / bloß und obne Stuͤcken / Munition 
und broviſion ſollen Ubergelieffert werden: 
Alſo iſt es verabſcheidet / und abgeredet / daß 
die Bauren in den Aempkern / worinnen ſol⸗ 


ſche Veſtungen liegen / pflichtig ſeyn ſollen / 


ſelbe Stücken und Munition auch Froviſion, 
nach dem Strande zu verführen / woſelbſten 
ſie am beſten und gelegenſten koͤnnen einge⸗ 
ſchiffet und abgefüͤhretwerdenn 
15. Imgleichen iſt auch beſchlolſen und be⸗ 
williget / daß in denen / einer oder andere Sei⸗ 
te / abgeſtandenen Veſtungen / gewiſſe Plaͤtze 


Veſtungen abtritt / feine Admunicion und 


holet und weggefuͤhret wird. f 
16. Und damit es mit der Evacuation und 
Verwechſelung vorgemelten Provincien / 


einer und anderer Seite / zugehen moͤge / 
ſeynd beyde Parten darüber / ſolcher geſtalt / 
vereiniget / daß / ſo bald die zwey tauſent Reu⸗ 
ter (ſo Ihre Königl. Maj. von Daͤnnemarck 
biemit gelobet haben / Ihr. Koͤnigl. Majeſt. 
von Schweden zu uͤberlaſſen)gelieffert ſeynd / 
die Schwediſche Armee ſtracks auß Seeland 
marchiren ſoll / und ſollen darauff Helſing⸗ 
burg den 27. Februarii / Lands⸗Cron den 28. 
Malmoe den „ Martii / ubergelieffert wer⸗ 


den: Den 4. e jusdem ſoll den Schwediſchen 


Vollmaͤchtigen / Chriſtianſtadt / und ſelben 
Tages / den ODaͤnſchen Commiſſarien / 
Naſchow / abgetretten werden / zu welcher 
Zeit die Schtwediſche Armee auß Laland / 
Falſter und Langeland außgefüͤhret werden 
ſoll: Den 15. Marti fol Chriſtianopel und 
der Reſt von Blekingen / ſampt Borring⸗ 
bolm / dakerne es möglich und das Wetter 
ſolches zulaͤſſet / wie auch Bahus den 28. 
Martii eingeraͤumet werden. Den 1. May 
ſoll[ Trundheim / Jemterland / und Bremer 
voͤrde / ſo wol als alle andere Platze / fo Ihre 
Koͤnigl. Majeſt. in Daͤnnemarck / bey dieſem 
Krieg mögen oecupiret haben / wo dieſelbe 
auch gelegen ſind / an die Schwediſche Come 
miffarien reſtituiret werden: Wo hingegen 
Ibre Koͤn. Majeſt. von Schweden ganke Ar⸗ 
mee / auff ſelben Tag auß Fuͤhnen / Jůtland / 
Schleßwig / Holſtein / Stormarn / und 
Dithmarſchen / ſampt unterliegenden Inſu⸗ 
len / Veſtungen / Schantzen / Adelichen Haͤu · 
ſern / was Namen es auch haben mag / ſol an · 
fangen außzumarchiren / und die Veſtungen 


verordnet werden / wor innen derſelbe / ſo die 


Proyiſion in ſichere Verwahrung baben kan / 
biß all ſolches bequemlich von dannen abge⸗ 


Staͤdten und Veſtungen / deſto richtiger / auff 


ſampt allen andern plaͤtzen / wo dieſelbe auch 
gelegen ſeynd / ſo bey dieſem Krieg / in Ibrer 
Koͤnigl. Maſeſt. in Schweden Gewalt / moͤ⸗ 
gen gerathen ſeyn / auff ſelben Tag / als den 1. 
May / in der Königlichen Daͤniſchen Ge 
vollmächtigten Händen ſotlen überliefert 
werden. Es ſoll auch zu ſelber Zeit die Inſul 


Alſen / mit Sonderburg und Norburg / Ib⸗ 


ren rechtmaͤſſigen Herren cediret, und einge⸗ 
raumet werden: Wie imgleichen / da etwas 
anders in vorberuͤhrten Reichen / Provin ⸗ 
len / Fuͤrſtenthumern / Inſule / einer oder an» 
dern Seite / eingenommen und erobert worden / 
ſoll ſolches allzuſammen / gleich wäre es aubie 
expreßs eingeführet / guittiret / und denen / ſo es 
zuvor zugehoͤret hat / abgeſtanden / und wieder 
gelieffert werden. 
17. Damit auch den Einwohnern / wann 
die Außwechſelung der Veſtungen / oder Ab⸗ 
fuͤhrung deß Kriegs⸗Volckes / auß den Staͤd⸗ 
ten und Provincien / auff bemelte Terminen 
ee Gewalt oder Uberlaſt wieder⸗ 
hre / ſollen von beyden Seiten Commiſſarii 
zur Stelle ſeyn / umb gut Elnſeben zu haben / 
damit den Unkerthanen nichtes mit Gewalt 
abgenommen / oder etwas ungebuͤhrliches an⸗ 
gemuthet werde: Und gleich wie der Schwe⸗ 
diſchen Armee / ſo lange dieſelbe in dieſen Län 
dern verbleibet / Ihr notytürfftiger Untere 
halt fol gereichet werden / ſo fol fie auch hin⸗ 
gegen unter guter Ordre und Difciplin ge⸗ 
halten werden: Wie dann auch deu Unter⸗ 
thanen vom Tage deß geſchloſſenen Friedens / 
weder mit Brandſchatzungen / oder andern 
Kriegs⸗Beſchwerungen / was Nahmen fie 
auch haben moͤgen / nichtes mebrers abgepreſ⸗ 
ſet oder abgefordert werden ſoll / als was das 
Kriegsvolck zu feinem nothwendigen Unter⸗ 
halt / nach der Ordinantz / ſo von denen bey⸗ 
derſeits Commiſſarien deß halben kan gema⸗ 
chet werden / ſo lang es allhie im Reiche iſt / 
bedarf. & 

18. Was droben gemeldet iſt / von Abtre⸗ 
tung und Außraͤumung der Länder zu gedach⸗ 
ten Terminen / iſt nach deß Landes Rechten 
zu verſtehen / ſolcher geſtalt / daß die jenigen / 
fo anjetzo die Aempter beſitzen / derſelben Ein⸗ 
kuͤnſſte / biß nechſtkommenden Philippi Ja⸗ 
tobi genieſſen ſollen / wie imgleichen die Re⸗ 
ſtanten davon / von bemeldtem Philippi 
165 7. biß 1698. auffheben / doch was nicht 
alsbald kan erleget werden / darzu ſoll Zeit 
und reſpit, auff gewiſſe Terminen zubezah⸗ 
len / gegeben werden. 

19. Es ſollen auch beyderſeits Gefangene / 
Hobe und Niedrige / weß Standes und Con 
dition ſie ſeyn / ohne einige Mei 
bald / ledig und loß gelaſſen werden / doch foll 
ihre Zehrung nach Gelegenheit bezahlet 
werden. 

20. Allen Unterthanen oder Einwob⸗ 


nern / ſo Luft haben / auß vorbemelden cedirten 


Ländern 
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Ländern und Provineien / an andere Derter 
ſich zu begeben / ſol ſolches frey ſtehen / doch / 
daß es geſchehe / nach des Landes Recht / und 
derer Oerter / welche fie quittiren / Privile · 
gien. Was aber derer Guͤter belanget / fo 


bey dieſem Krieg in die Städte gebracht 


ſeynd / dieſelbe mag der Befitzer unbelaͤſtiget 
——— un verhindert wiederumb auß und ab⸗ 
ren. 

et Die vorige Vertraͤge / als nemblich der 
Stettiniſche / Siorödiſche und Bremſebroi⸗ 
ſche / ſo zwiſchen dieſen loͤblichen Königreichen 
auffgerichtet ſeynd / ſollen gaͤntzlich / und in 
allen ihren Artieuln / ungekraͤncket / auch in 
ihrer vollkommenen Krafft und vigueur, wie 
ſie vor Anfang dieſes Kriegs geweſen / gleich 
waͤren fie von Wort zu Wort allbie einge 
fuͤhret / ſo weit fie durch dieſen Tractat nicht 
expres verändert ſeynd / verbleiben. 

22. Ihre Koͤnigl. Maj. zu Daͤnemarck / ſol⸗ 
len Ihrer Fuͤrſtlichen Ourchl. zu Schleßwig / 
Holſtein / Gottorff / nach Billigkeit Conten⸗ 
tement geben / weßwegen beyder Partben / als 


Seiner Fuͤrſtlichen Durchl. Commiſſarien 
tractiren ſollen / und zwar alſo / daß der 
Schluß 85 Tractaten innerhalb des 
May / erfolge. 

23. Dafırne auch in dieſem Krieg etwas 
moͤchte vorgefallen ſeyn / ſo zwiſchen For Koͤ⸗ 
nigl. Maß. und Cron Oaͤnemarck / und Ihrer 
Fuͤrſtlichen Hurchl. zu Schleßwig / Holftein 
vc. einer oder anderer maſſen / einigen Miß⸗ 
verſtand . koͤnnte / oder auch von 

brer Majeſtaͤt in Daͤnemarck und Ihrer 
90 ürſtl. Hurchl. unter Ihnen ſelbſt / oder Ib · 
ren Miniſtris, Dienern und Unterthanen / an⸗ 
ders als wol koͤnnte auß gedeutet werden / fol 
ſolches / nach dieſem Tag / niemahls zu eini⸗ 
gem Schaden / gedacht oder geahnet / ſondern 
durch dieſen Friedens⸗Vertrag auff beyden 
Seiten gaͤntzlich beygeleget wur vergeſſen 
werden. 

24. Es wird auch hiemit zu geſoget / daß 
Herr Corfitz / Graf zu Uhlefeld / innerdalb des 
2 Aprils gegenwärtigen Jahrs / in allen ſei⸗ 
nen Guͤtern / in Oaͤnemarck und Norwegen / 
beweglichen und unbeweglichen / fol reſtitui⸗ 
ret werden / wie auch vor allen erlittenen 
Schaden / innerhalb naͤchſtkuͤnfftigen Sant 
Jobaunte Ta genuͤgliche Wiedererſtat / 
tung und Satisfaction genieſſen: Und ſol auch 
Ihme / feiner Graͤftune / Schwiegermutter / 

indern / Freunden und Dienern / frey ſle⸗ 
hen / in Daͤnemarck ſich aufzuhalten und zu 
wohnen / ſicher und frey / wo es Ihme und 
Ihnen / ſelbſt geluͤſtet und beliebet: Die Aem⸗ 
pter / als nemblich / Munchely und St. Jo⸗ 
hannis⸗Cloſter in Norwegen / womit Graff 
Uhlefeld und ſein Sohn ſeynd verlehnet ge⸗ 
weſen / haben ſie nach Eindalt der Collations⸗ 
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render Titul vollkommen wiederumd gehe 167 B. 


ben werden. 

25 Welche Könige oder drepublicen / po⸗ 
tentaten oder Fürſten / in dieſen Friedens» 
Vertrag begebren eingeſchloſſen zu ſeyn / ha⸗ 
m 1 beyden Koͤnigen zu ſuchen. 

6. Es iſt auch eingewidliget / daß das jus 
Feciale und Dänifche Manifeft / wiederumb 


abgeſchaffet / und nicht mehr auffgeleget oder 


verkauffet werden ſol. 

27. Damit nun alles dieſes / in Worten 
und Meynung / wie vorgeſchrieben / auf bey 
den Seiten / ſicherlich / treulich und auffrich⸗ 
tig / ſo wol jetzt als hinfuͤhro / ſolle und iüuffe 
gehalten und nachgelebet wer den / als iſt ver⸗ 
ſprochen / daß dieſe unſere freundlich auffge⸗ 
richtete Paeten und Vertraͤge / von beyder 
Reiche Koͤnigen / König Friederichen dem 
Dritten / in Daͤnemarck / und König Carl 
Guſtaven / in Schweden / miteygener. Hand 
und Secret beftätiget und confirmiret / und zu 
weiterer Verſicherung von beyder Reiche 
Naͤthen / untergeſchrieben / und mit ihren ey⸗ 


8. Und iſt auch imgleichen zugeſaget und 
berabfeheidet/ daß / den 2. April / von beyden 
Seiten / ein Reichs⸗Nath / und ein Secretarius 
in Helſignoͤr zuſammen kommen follen / mit 
ſich dadende vorgemeldter Pacten ratih- 
cationes, mit beyder Parten Hand und Sie⸗ 
gel / nach der Form / wie abgeredet / e 
und bekraͤfftiget: Wie dan auch die Dänifche 
die Ceſſlons⸗Brieffe / uber Halland / Blekin⸗ 
gen / Schonen / Borringdolm / Bahus und 
Truntheim / mit ſich haben / und den Schwe ⸗ 
diſchen Commiſſarien dieſelbe lieffern ſollen / 
zur Beſtaͤrckung und Beſtaͤttigung des Frie⸗ 
dens und Vertra en 

Zu weiterer Gewißheit und höherer Ver⸗ 
ſicherung / daß ſolches alſo von uns / wie obge⸗ 
ſchrieben ſtebet / in allen feinen Puncten ge⸗ 
ſchehen / abgeredet / verabgeſchleden und ber 
ſchloſſen iſt / auch von Ihrer Koͤnigl. Majeſt. 
unſers allergnaͤdigſten Königs und der Cron 
Daͤnemarck Seite / treulich / veſt und unver⸗ 
rückt fol gebalten und nachgelebet / auch die 
ratificationes daruber / auff vorgemeldten Tag 
zur Stelle geſchaffet und uͤberantwortet wer⸗ 
den; Als haben wir ſolches mit eygenen Haͤn 
den untergeſchrieben / und unſere Signele un⸗ 
tergedrucket; Begebrende dabey / von Ihrer 
Koͤnigl. Mapeſt. in Frauckreich / und Sr. Ho⸗ 
heit des Herrn Protectoris in Engelland re. 
ſpective Ordinar Ambaſſadeur und Extra 
ordinar Abgeſandten / als Mediatoren / bey 
dieſem Friedens ⸗Vertrag / daß fie zu mehrer 
Beſtaͤrckung und ferner Bezeugung/ ſolches 
mit uns unterſchreiben und verſſegeln wol⸗ 
len. en Motſchild den 26. Februaril An. 
no 165 


7 


165. | 


Des andern Tags hernach / nemblich den ytenen, 


Idrer Königlichen Maß zu Daͤnemarck / und genen Juſiegel bekraͤfftiget wer den fotien- 


Brieſſe zu genieffen und zu behalten; Und 27 Febr. (. Märg) kamen mehrgemeldte 
(ot machen / einer Gemablin/ Ur geile ia. Banter und Schtweifge Herbe en Ber. 
E 


Tr Ii, 


che Herren den Nor 
Com⸗ 
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Commiſſarien beyderfeits in beſagtem Not 
ſchild noch eines zuſammen / und weil in dem 
Motſchildiſchen Friedenſchluſſe eines und das 
andere / auß gewiſſen Urſachen mit auß druͤck⸗ 
lichen Worten nicht war verfaſſet worden / 
hielten die Koͤnigl. Daͤniſche für rathſamp / 
daß daſſelbige in einem abſonderlichen Ne⸗ 
ben⸗Meteß abgehandelt wuͤrde / welcher dann 
auch noch diefen Tag zu Papier gebracht und 
beſchloſſen ward / auf folgende Pumcten: 

Demnach / durch Gottes Gnad und guͤt⸗ 
liche Traetaten / die vor dieſem entſtandene 
Zwiſte und Strittigkeiten nunmehr wieder 
geſtillt / beygelegt und gaͤntzlich auffgehoben 
und gedaͤmpfft worden / biß auf etliche gerin⸗ 
ge Puncten oder Stuͤcke / welche auß gewiſſen 
Urſachen dem Friedensſchluß nicht mit einver⸗ 
leibt worden: So haben wir zu End unter⸗ 
ſchriebene fur rathſamb erachtet / daß erſtbe⸗ 
ſagte Puncten in einem beſondern Receß ge⸗ 
fafft werden / und twir uns daruber mit einan⸗ 
der vergleichen ſolten / auff Art und Weiſe / 
als wie folget: a 

1. Iſi verſprochen und beſchloſſen worden / 
daß dem General Major / Ebbo Uhlefeld / in 


feinen Aetjonen und Prtenſtonen / ſo er auff 


eine oder andere Weſſe in Dänemaret haben 
mag / und dar auff zu treiben pflegk!/ was 
Recht und Billichkeit mit ſich bringen Wird/ 
ein gebuͤhrendes und voͤlliges Genuͤgen be⸗ 
ſchehen ſolle. ö 

2. Und damit alles / was etwan einigen um 
gleichen Berſtand nach ſich ziehen / oder die 
Gemuther von einer oder der andern Par⸗ 
they ſchwuͤrig oder abwendig machen koͤnn⸗ 
te / gäntzlich außgerolket und auß dem Wege 
geraumet werden möchte; So iſt man zu 


deſto mehrer Beſtaͤtt⸗und Bekräfftigung des f 


Friedens / unter einander eins worden / daß 
die Schildereyen oder Mablereyen / To zum 
Schimpff und Spott der Cron Schweden 


allbie in Dänemard aufgehoben worden / 


mit andern Farben ſolten Überſtrichen wer, 


den. 

Und obwol dieſe Puncten in dem Frieden ⸗ 
ſchluſſe nicht angezogen / und auß druͤcklich ge 
ſetzt worden; So haben wir doch nichts deſto 
weniger verſprochen und zugeſagt / daß fie 
eben für ſo kraͤftig und guͤltig ſollen gehalten 
werden / gleich als wenn ſie dem gemeldten 
Friedensſchluſſe / nebenft andern rafifieirten 
und beſtaͤttigten Puncten / von Wort zu 
Wort waͤren mit einverleibet worden. Zu 
mehrer Beglaubigung und Gewißheit deſſen / 
haben wir dieſes mit unfern eygenen Händen 
unterſchrieben / und mit unſern Pitſchafften 
Gere Geſchehen in Motſchild / den 27. 

ebr. 1658. a 

War unterſchrieben von dem Daͤniſchen 
Meichs⸗Hofmeiſter / Herrn Joachim Ger⸗ 
ſtorff/ und dem Reichs⸗Rath / Herrncbriſten 
a 1 Scheel / und auch von ihnen be⸗ 
regelt, nr . 


chreibung 


Se. Maf, der Koͤnig in Schweden / hielt 


ſich indeſſen / bey noch waͤhrenden Friedens Konga in 
Trackaten zu Rotſchild / noch zu Mingſtakt 1 rie 


Seeland auff / und als ihm die Poſt kam / da 


der Friede in otſchild ſeine Richtigkeit er altzugund 
balten /lliß er ſeine Wöͤlcker theils nach Wor⸗ Einnahm 
dingburg / und theils nach Korſör gehen / da, der cedir⸗ 


mit ſie / bey noch immer daurendem Froſt / 
auß der Inſul Seeland / uber Eyß / in Sub 
nen und Juͤttland überfegen könnten: Der 
err Graf Tott aber ward befehlicht 
ch in Schonen zu begeben / und die darinn 
befindliche Städte und Veſtungen von den 
Daͤniſchen Commiſſarien zu empfaben / und 
mit Schtwediſchen Völckern zu beſetzen. Denn 
der Koͤnigl. Oaͤniſche Ceſſions⸗Brieff war 
bereits ankommen / worinnen Se. Konigl. 
Majeſt.zu Dänemarck-Nortvegen und dero 
Meichs⸗Raͤthe ſich alles Rechtens und Un 
ſpruchs auff Schonen und allen darzu gebb⸗ 
rigen Land ſchafften und Inſulen verzihen 
und begaben / auf folgende Weiſe: 

Wir Friederich der Dritte / von Got⸗ 
tes Gnaden / in Daͤnemarck / Norwegen / wie 
auch der Wenden und Gothen Koͤnig / Her L 

og zu Schleßwig / Holſtein / Stormarn und 
ichmarſen / Graf zu Oldenburg und Del» 
menhorſt / c. tbun kund und zu wiſſen; Nach 
dem der Durchleuchtigſte und Groß maͤchtig⸗ 
ſte Füͤrſt und Herr / Herr Carl Guſtav / der \ 
Schweden / Gothen und Wenden Koͤnig / 


Groß ⸗Fuͤrſt in Finnland / Hertzog zu Eſthen / 


Carelen / Bremen / Vörden / Stettin / Pom⸗ 
mern / Caſſuben und Wenden / Fuͤrſt zu ur 
gen / Herr in Ingermannland und Wißmar / 
wie auch Pfaltzgraf bey Mhein / in Baͤyern |' 
zu Juͤlich / Clev und Bergen Hertzog / ꝛc. UN 
er Bruder / Oheim und Nachbar / neulicher 
Zeit bey vorigeim / zwiſchen Uns und den Cro⸗ 
nen Oaͤnemalck und Norwegen / eines / ſo dañ 
Sr. Liebd. und der Eron Schweden / andern 
Theils / gefuͤhrtem Kriege / unterſchiedliche 
Kander und Oerter mik Gewalt eingenom⸗ 
men / wie auch einer und anderer Veſtungen / 
Städte und Schantzen / in Juͤttland / Hol 
fein und andern Uns zustehenden Landſchaf⸗ 
ten / ſich betnaͤchtiget; Nunmehr aber / bey 
waͤhrendem Mer gleich / ver miktelſt des Durch 
leuchtigſten und Großmaͤchtigſten Furftens 
und Herrns / Herrn Ludwigs des Vierze⸗ 
henden / Allerchriſtlichſten Königs in Franck⸗ 
reich / Unſers Bruders / Oheims / Freundes 
und Bundsverwandtens / wie auch des 
Durchleuchtigſten Herꝛn Proteckoris ber En ⸗ 
gelland / Schott und Irrland / Unſers auch 
ſieben Freunds und Bundsverwandtens / 
Unterhandlung / durch dero hochanſehentliche 
Extraordinar Abgeſandten und Abgeordue⸗ 
te / die Hoch⸗Edelgeborne Herren / Hugo von 
Terlon / Rittern zu S. Johan in Serufalem/ 
und Herrn Philipp Medau / man ſich / wegen 
der bißhero ztoifchen dieſen beyden loͤblichen 
Nordischen Cronen vorgelauffener Irr⸗ und 


fegt . 
| S 
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1658. Spaltungen / allerdings zuſammen gethan 
und beſprochen / auch Se. Koͤnigl. Lod. auß 
nachbarlichem guten Wigen und Liebe / fo 
Sie zum Frieden und Einigkeit trägt / Fb: 
ro / unter andern / belieben laſſen / und fuͤr ſich / 
ihre Koͤnigliche Nachfolger und die Cron 
Schweden verſprochen / ſich alles Rechtens 
und Gerechtigkeit / ſo Se. Ld. jemahls / durch 
Kriegs⸗Mecht / zu allen / oder etlichen von ob⸗ 
gedachten eingenommenen Laͤndern / Staͤdten / 
Schantzen / Schloͤſſern / Veſtungen und plaͤ⸗ 
gen haben koͤnnen / zu⸗begeben / ſolche auch 
Uns und der Cron Daͤnemarck wieder uͤber⸗ 
laſſen / und einger aumt / wie ingleichem auch 
für ſich / ihre Königliche Nachfolger und fur 

die Cron Schweden verpeiffen/hinfüro mim ⸗ 
mermehr / zu einigem Ort oder Lande / einige 
Gewalt oder Gerechtigkeit / auff was Weiſe 
es auch geſcheden konne / nicht zu haben noch 
zu fordern / geſtalt folches der hierüber auffge⸗ 
richtete Friedensſchluß mit mehrerm außwei⸗ 
ſet; Als verzeihen und begeben Wir für Uns / 
Unſere Königliche Nachfolgere und die Ero» 
nen Daͤnemarck und Norwegen / mit Zuthun 
und gaͤntzlichem Rath und Willen Unſerer 
Meichs⸗Raͤthe / binwiederumb des Lands 
Schonen / nebenſt allen zu obgedachtem Land 
. Städten und Gemeinden / Schlöſ⸗ 
ern / Beſtungen / Inſulen / Scheren / Hoch⸗ 
heiten / Herrlichkeiten / Geiſt⸗ und Weltlichen 
Gerechtigkeiten / Landguͤlden / Schatzungen / 
Zoͤllen / Renten / Zinſen und Gerechtſamen / 
zu Waſſer und Land / wie die Koͤnige in Daͤ⸗ 
nemarck und Norwegen dieſes alles beſeſſen 
und genoſſen / daß es Hinfüro Sr. Lbd. dero 
Nachfolgern und der Cron Schweden zuewi⸗ 
gem Eygenthumb unwiederrufflich / nebenft 
aden dakinn ligenden Städten / Schloſſern 
und Veſtungen / wie auch Geiſt/ und Weltli⸗ 
chen Gůtern / Aemptern und Zugehoͤrungen / 
fo entweder jetzt mit Recht darzu gehoren / 
oder vormahls geboͤrt haben / zu Waſſer und 
Land / folgen / und gedachter Eron Schwe⸗ 
den / zu eygenthuͤmblicher Beſitzung / auff 
ewig / einverleibt werden ſollen. Wir erken⸗ 
nen und bekennen auch für uns und unſere 
Koͤnigliche Nachfolgere in Daͤnemarck und 
Nortpegen / daß Wir ins kunfftig zu gedach 
tem Land Schonen / oder zu einigen dahin 
geboͤrigen Schloͤſſern / Veſtungen / Voͤrffern / 
Staͤdlen / Inſulen / Scheren / oder andern 
Mader den rechtmaͤſſigen Sachen / wie fie 
amen haben mögen / obne einigen Vorbe⸗ 
halt / einiges Recht und Gewalt / auff einiger⸗ 
ley Weiſe nicht haben wollen: Sagen und 
een biermit / krafft deſſen / in beſagten 
Landes Aemptern und Städten befindliche 
Einwohner / Geiſt und Weltliche / Edele und 
Unedele / Prieſter / Bürger und Bauren /frey 
und 106 von allem Lieds ⸗Treu⸗Gehorſambs · 
und Pflicht⸗Eyde / womit fie uns und den 
Cronen Haͤnemarck und Norwegen bißber 
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lich und alle an Carl⸗Guſtavs / Königs in 
Schweden d. deſſen Nachfolgere und an die 
Cron Schweden / krafft dieſes Brieffs / uber, 
geben und angewieſen haben. Zu mebrer 
Bekraͤfft, und trauhafſtiger Beſtaͤttigung deſ⸗ 
ſen / daß ſolches alles / dieſem nach / in auen ſei⸗ 
nen Puncten und Clauſulen / von Uns / Un⸗ 
fern Königlichen Nachfat rern in Oaͤnemarck 
und Norwegen / unverbruͤchlich ſolle gehalten 
und ihm nachgelebt werden; Haben Wir 
dieſen gegenwaͤrtigen Brieff mit Unſer eyge⸗ 
uen Hand unterschrieben / und mit dem 05 


— — 


1658. 


nigl. Inſiegel bekraͤfftiget / wie auch Unſere lie | 


be Reichs⸗Maͤtbe unterſchrieben / und mit ihr 
ren Pitſchafften beftäftigen laſſen. Ss ge⸗ 
ſchehen auff Unſerm Schloß zu Coppenha⸗ 
gen / den 24. Febr. 1658. 

War unterſchrieben: Fridericus III. und 
drunter ſtunden nachbenamte Herzen gReichs⸗ 
Mätbe : Jochim Gerſtorff; Offue Gedde; 
Chriſtoffer Urne; Oluff Paßbierg; Jurgen 
Seefeld; Chriſtoſfer Soͤen; Friederich Meet; 
Mogens poeck; Henrich Rantzau; Coriſten 
—— Otte Krag; Axel Urop und Peter 

etz. 

In dem nun Seine Majeft, der König in 
Schweden / damit umbgieng / wie ſeine Voͤl⸗ 
cker mit dem erſten möchten auß Seeland 
wieder abgefuͤhret werden / kam ein Koͤnigli⸗ 
cher Daͤniſcher Abgeſandter von Coppenha⸗ 
gen / Herr Offue (oder Owen) Jul / fo vor⸗ 
mahls an dem Koͤniglichen Schwediſchen 
Hofe zu Stockholm Meſident geweſen / daher 
nach Mingſtatt / mit einem Erediti Schrei, 
ben vom König in Daͤnemarck an hoͤchſtge 
dachte Königliche Majeftät zu Schweden 
welcher / im Namen feines Gnaͤdigſten Koͤ⸗ 
nigs und Herrus / bey verſtatteter Audientz 
Diefes vorzubringen batte / daß nemblich fein 
Gnaͤdigſter Konig und Herr die Veſtungen 
in Schonen / ſo bald / wie er verſprochen / nicht 
raumen koͤnnte / zumablen auch die Schwer 
diſche Voͤlcker hey dem einſallenden Tau⸗ 
Wetter / ihrem Verſprechen nach / nicht wir 
den fo geſchwind konnen auß Seeland abge⸗ 
fuͤhret werden; Jedoch wolte man ihnen die 
Veſtung Elſingdurg ohnverzuglich / zur Ver⸗ 
ſicherung einraumen. Und wenn gleich ſein 
König die Guarniſonen auß Schonen gern 
in Seeland führen laſſen wolte; konnte er fie 
doch daſelbſt / weil die Schweden noch da waͤ⸗ 
ren / nicht unterhalten. 

Dieſes Anbringen erweckte gleich alsbald 
bey S. Koͤnigl. Maj. zu Schweden wunder⸗ 
liche / und gar verdaͤchtige Gedancken / ſo daß 
Sie zwar damahliger Sach en Beſchaffenheit 
nach / dem Herrn Abgeſandten / ein Recredi- 
tiv und ſch rifftliche Antwort widerfahren / und 
ihn von ſich zie den / dabenebenſt aber auch die 
Kriegsvölcker / ſo bereits auff dem Wege 
nach Wordingburg und Körſöer begriffen 
waren / auffs ſchleuniaſte wieder zu ruck ruf⸗ 


verpflichtet geweſen / und wollen fiefänpt- | fen / und über das durch ihren Lecretatium, 
Herrn 


—— — — — 
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Herrn Ehrenſtein / ihren in Rotſchild noch 
anweſenden Herren Commiſſarien ernſtlich 
anbefehlen liſſe / ſie ſolten mit den Daͤniſchen / 
wegen Abkrettung des Landes Schonen / dar 
mit ſie ſelbiges der Cron Schweden vorzu⸗ 
enthalten / ins künfſtig keine Entſchuldigung 
einzuwenden baͤtten / einen abſonderlichen 
Meceß auffrichten. — 

Solchen erhaltenen Koͤniglichen Befehl 
lieſſen die Herren Commiſſarien unverzüg. 
lich on die Koͤnigl. Daͤniſche Herren Commſſ⸗ 
ſarien gelangen / die dann ohne weitere Wie 
derred mit den Koͤnigl. Schwedischen noch 
denſelben Tag / fo da war der 28. Febr. (10. 
Maͤrtz) zufammen kamen / und ſie / wegen un⸗ 
ſehlbarer Abtretung des Landes Schonen / 
verſicherten auf folgende Weiſe: 5 

Sr. Königl. Mai. in Daͤnemarck zu dieſen 
Daͤniſch⸗Schwediſchen Friedens⸗Tractaten 
gevollmächtigte Commiſſarien / wir zu End 
unterſchriebene / Herr Joachim Gerſtorff / in 
Tundbyholm / Ritter / der Cron Daͤnemarck 
Reichs⸗Hofmeiſter und Math / auch Sr. Kö 
nigl Maj. Amptmann auff Bornholm / und 
Chriſtian Skiel / in Fuſinge / der Cron Daͤ⸗ 
nemarck Meichs⸗Math und S. Königl. Ma}. 
Amptmann in Tryggewaͤlde / thun hiermit 
kund und bezeugen: Demnach ſich bey der 
Audientz / fo der Owen Jul bey Seiner Kb 


nigl. Maß. zu Schweden / wegen Außrau⸗ 


mung der Beſtungen in Schonen / gehabt / 
einige Schwerigkeiten eraͤuget; So iſt in 
Krafft deſſen verſprochen worden / daß alles 
das / was in den Tractaten / wegen Außraͤu⸗ 
mung erſtbeſagter Veſtungen / beyderſeits be⸗ 
liebt und verglichen worden / unſerer Seits 
auffs beſte ſolle beobachtet werden / und zwar 
dergeſtalt / daß / ſo bald nur die Schwedische 
Commiſſarien werden dahin kommen ſeyn / 
die Veſtungen ihnen abgetreten und geraͤu⸗ 
met werden ſollen / ungeachtet / daß ſolches auf 
den beſtimpten und vorgeſchriebenen Tag nit 
ſolte geſcheden können. Jedoch aber was die 
Beſatzungen in den Städten und Soldaten 
anlangt / ſo berichtet der Owen Jul / daß Se. 
Koͤnigl. Maj zu Schweden / auf Sr. Koͤnigl. 
Maj. zu Daͤnemarck inſtaͤndiges Anbalten / 
nachgelaſſen habe / daß ermeldte Soldaten 
und Beſatzungs⸗Voͤlcker irgendwo auff dem 
Land in Schonen / etliche Tage uber / wie es 
die Schwediſche Commiſſarien anordnen 
wuͤrden / ihren Unterhalt haben mochten / biß 
fie koͤnnten von dar heruͤber gebracht werden / 
welches gleich nach Außraumung der Inſul 
Seeland geſcheben ſol. Zu mehrer Beglaub⸗ 
und Bekraͤfftigung haben wir dieſes eygen ⸗ 
haͤndig unterſchrieben / und mit unſern Pit⸗ 
ſchaten beſiegelt. Motſchild den 28. Februar. 
165 8. 

Als auch bier zwiſchen Se. Koͤnigl. Maß. zu 
Daͤnemarcl⸗ Norwegen / n Eoppendagen er⸗ 
führe / was fuͤr Argwohn dieſe des Herrn Juls 


get ſeints | Geſandſchafft bey Seiner Königl-Majeft.zu 
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Schweden verurfacht hate / ß Sie ſoſches 1678. 


die Feder alsbald auffs beſte entſchuldigen | 
und offthoͤchſtermeldte Se. Mai. den König 
in Schwedẽ umb die ſonderbare Ehre freunde 
lich erſuchen / daß er / weil er ohne das willens 
waͤre / durch Seeland hinüber nach Schwe⸗ 
den auff Gothenburg zu gehen / in Friedrichs 
burg zu ihr kommen / und fich in Perſon mit 
ihr beſprechen wolte / allermaſſen des Königl. 
Dänifchen abgelaſſenen Schreibens auß dem 
Lateiniſchen uberſetzte Abſchriſſt dieſes mit 
mehrerm zu vernehmen gibt: 

Wir Friederich der Dritte / von GoOt⸗ 
tes Gnaden / zu Daͤnemarck / Norwegen / wie 
auch der Wenden und Gothen Koͤnig / ꝛc.ent 
biethen dem Durchleucptigſten und Groß, 
maͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Carl 
Guſtaven / der Schweden / Gothen und 
Wenden Koͤnige / ꝛe. Unſerm vielgeliebten 
Bruder / Vettern und Nachbarn / Unſern 
freund⸗ und nachbarlichen Gruß / und was 
Wir ſonſt mehr Liebs und Guts vermögen 
zuvor. Ourchleuchtigſter und Großmächtig⸗ 
ſter Füͤrſt / vielgeliebter Herr Bruder / Vetter 
und Freund; Gantz ungern iſt uns zu hoͤren 
geweſen / als Wir vernommen / es habe E. 
Lbd. Ihro eingebildet / und Unſers lieben 
Omen Juls Abſchickung an E. Ebd. dahin 
außgedeutet / ob wolten Wir den zwiſchen 
Unſern und E. Ed. Commiſſarien eingegan⸗ 
genen Friedensſchluß / was anlangt die Eva⸗ 
cuation und Abtrellung der Beſtungen / ei⸗ 
niger maſſen verzögern und ſchwer machen / 
da Wir doch E. Kd. vielmehr verſichern koͤn 
nen / daß Wir niemabls etwas au Uns / was 
den Frieden und deſſen Execution und Voll 
ſtreckung betrifft / werden mit Mecht ermau⸗ 
geln laſſen. Zu dem Ende Wir fo wol un 
fern in den Veſtungen und Schloͤſſern ber 
findlichen Befeblshabern / als auch unſern 
Eommiſſarien bereits die gnaͤdige Ordre ge⸗ 
ſchickt / daß ſſe dieſelbigen E. Kd. Commiſſarien 
auff die beſtimpte und vorgefchriebene Zeit 
einräumen und abtretten ſollen: Welches 
Wir auch E. Ld. Deputirtem / dem Wolge⸗ 
bornen Herrn / Claudio Tott / Grafen in 
Carleby / Freyherrn in Sivendeby / Herrn 
in Eckolſunda und Lehalslebn / der Cron 
Schweden Meichs⸗Math / Stallmeiſtern und 
General Majorn zu Roß / geſtriges Tags 
eroͤfnen laſſen. Daß Wir aber gemeldten 
Owen Jul zu E. d. abgeſchickt / war Urſach / 
weiln Wir gern E. d. Meynung / wegen 
Außraͤumung der Beſlungen / gewuſt hätten, 
weil zu befoͤrchten / es mochten die Voͤlcker / 
bey ſolchem bevorſtehenden Wetter von 
hier auß dieſem Lande nicht abziehen koͤnnen. 
Wir leben indeſſen der zuverſichtlichen Hoff⸗ 
nung / es werde E. Ld. Unſere Erinnerung in 
allem guten vermercken / und die mit Uns an⸗ 
gefangene freundliche Vertraulichkeit ferner 
weit continuiren / auch des Sinnes verblei⸗ 


ben / daß Wir die Ehre haben / und auff Un⸗ 0 


ferm 


Seſandtẽ 


gen bey 
wede 


ſchriftlich. 


— 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


ſerm Schloß Friedrichsburg / Uns mit E. d 


auff naͤchſt zukuͤnfftige Mitwoch / 
beſprechen mögen. Wir werden / fo 
Uns iſt / jeder zeit unſere Juclination und Af. 
fectipn gegen E. Lbd. und beyderſeits guten 
Willen zu erhalten / dartdun und erweiſen. 
Womit Wir E. Ld alle erſprießliche Leibs⸗ 
und Seelen⸗Wolfahrt von Hertzen wuͤn⸗ 
ſchen / und verbleiben / ꝛe. 

Gegeben auff unſerm Schloß Coppenha⸗ 
gen / den 28. Febr. 2698. 

Nachdem der obgedachte Neben ⸗Mereß und 
Vergleich / wegen Abtrettung des Landes 
Schonen / vorbeſagter maſſen in Rotſchild 
zur Richtigkeit / und dem König in Schwe⸗ 
den feinem Begehren nach zu Handen kom⸗ 
men / ward abermahls alles zum Aufbruch 


fertig gemacht: Weil aber etliche Tage Zeit | fi 


drauff aieng / wandte ſich das Wetter / und 
eng an zu thauen / weßwegen die Schwedi⸗ 
5 Volcker / weil fie das Eyß nicht mehr tra⸗ 
gen mochte / und man auch die Schiffe noch 
nicht gebrauchen konnte / noch auff eine Zeit 
lang in Seeland ligen blieben / und anderer 
Gelegenheit erwarteten. 
Immittelſt ſtund Se. Koͤnigl. Maſeſt. zu 
Schweden reyßfertig / ſich binüder nach Go⸗ 
tdenburg in Schweden zu erheben / wohin 
Sie einen Relichs⸗und auß allen dreyen 
Ständen einen Deputations⸗Tag außge⸗ 
ſchrieben hatte; Indem kriegte Sie das 
nächſt vorbergehende Königliche Daͤniſche 
Schreiben / und als Sie auß demſelben des 
Koͤnigs in Daͤnemarck freundliches Anſin⸗ 
nen vernommen / reſolvirte Sie ſich eine 
Meyſe nach beruͤhrtem Fridrichsburg zu thun / 
gieng auch alſofort mit einem ſchwachen Be⸗ 
gleit von Ringſtatt nach Rothſchild. 
Und biermit verſchwand der bey Schwe⸗ 
den von Daͤnemarck geſchoͤpffte Argwohn / 


ziemlich wieder / zumahlen die Daͤniſche gleich 


mit Eingang des Monats Martii aububen / 
die der Cron Schweden in dem Friedenſchluß 
verſprochene Veſtungen und Plaͤtze zu rau⸗ 
men / und drey derſelben / als Helſingburg / 
Landskron und Malmoͤe (fo ſonſt auch Elle⸗ 
bogen genannt wird) zu uͤberliefern. 

Es iſt aber Helſingburg / oder / wie es an 
dere nennen / Halſingburg / vom Halſe / weil 
es an dem Rachen der Oſt⸗See / oder beym 
Genick und Halß derſelben ligt / eine Stadt 
und Schloß in Schonen / gegen uͤber der 
Stadt Helſenoͤr und dem Schloß Cronen⸗ 
burg / auf der Juſul Seeland / an dem Sund / 
oder Oreſund / durch welchen der Ocean, oder 
das groſſe Welt⸗Meer in das Balthiſche 
Meer oder die Oſt⸗See / falt. Die Stadt 


ligt an dem Meer ⸗Geſtade mehr in die Laͤn⸗ 


ge / als Breite / wegen des Bergs / worauff das 
Schloß ſtehet. Selbiges bat einen weiten 
Umbfang / aleich einem Marckt⸗ Flecken / und 
in der Mitten das rechte viereckige Caſtel / 


das tbeils einen Thurn nennen; Iſt beydes hete mit Zuziehung der Generalitaͤt in 


Gluck 
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Rd", von Natur / durch den gar gahen Verg / und 8 

1 17 | auch fonften durch Kunſt wol ver wahret / und it 
o viel an ſeithero von den Schweden noch weiters be⸗ 
feſtiget worden / ſo daß es neben dem Schloß 


Cronenburg verwehren helffen kan / daß nicht 
leichtlich ein Schiff durch ſelbige enge N. 
Slraſſe / oder den Sund / ohn Erlaubnuß 
8 EIG. Kir 

andstron ligt drey Meilen davon an ‚ 
dem Meer / bey einem Fluß / welcher ihr einen / und 
Port und Haven macht / darinnen auch die 
groͤſten Schiffe ſtehen koͤnnen. Hie Stadt hat 
6. Thore / drey zum Meer / und fo viel zum 
Land / einen groſſen Platz oder Marckt / und 
auff demſelbigen auſebentliche Haͤuſer / auch 
ein prächtiges Rathhauß; Iſt ſonſt / wegen 
der beſondern Jahr⸗Meß beruͤbmet und für 
ich mit Waͤllen und Gräben umbgeben / das 
Schloß aber / ſo allhie iſt / auch abſonderlich 
beveſtiget. 

Malmse / oder Malmuyen aber iſt eine Malmde. 
auſehentliche und der Zeit die vornehmſte 
Stadt in gantz Schonen / wegen ihrer Jahr⸗ 
Maͤrckte und ſtattigen Handthierung⸗ igt 4. 
Meilen von Landskron / beym Mer / hat ein 
Schloß und iſt auch an ſich ſelbſt gegen dem 
veſten Lande und Mittagwaͤrts mit einem 
Wal und Gräben wol verwahret. Mach dem 
Meer zu / hat die Stadt 2.gar beruͤhmte Tdo⸗ 
re / eines dadurch man zum Schloß / und das 
n man zur Brück / ſo ins Merr 

mauß gebt / kompt / bey welcher die kleinen 
Schiffe anlanden / denn die gröffern und daft 
Schiffe müͤſſen weit von ſolcher Brůck / oder 
der Stadt / gleichſamb in dem Portoder Hafen 
ſtehen bleiben. Sonſten finden ſich noch mehr 
Thore adhie / und haben die zwey vornehm 
ſten zu Lande / deren eines gegen Morgen / und 
e gegen 15755 ſteht / auch Thuͤrne / 

elche mit vielen hervorreichenden groffe 
Stücken verfehen- ? > 

Dieſen jetzt namhafftig gemachten Veſtun⸗ 
gen ſolten ehiſter Tagen noch zwo andere fol⸗ 
gen / nemlich Chriſtianopel unb Chriſtian⸗ 
Stadt / welche beyde noch neue Städte ſind / 
von König Ehriftian dem Pierdten in dieſem 
ſechszehenden Seculo, oder Jahrhundert / und 
zwar / die erſte im Jahr 1600. und die andere 
1614 gegẽ dem Koͤnigreich Schwede / erbauet. 

Und hierben ward eben damahliger Zeit Her Fried 
der Fried zwiſchen beyden Nordiſchen Poten⸗ wurd in 
taten / durch gantz Dänemarck und Holſtein / Daͤuem. 
mit Trompeken Schall pudlicirt / und ange. vublicut. 
fangen aller Orten friedlich zu leben / und die 
Feindſeligkeiten beyderſeits einzuſtellen / ohne 
was eine und die andere Mauſe· Partbeyen in 
Holſtein thaͤten / von deren eine des Herrn 
Grafen Koͤnigsmarcks Leuthen / unterwegs 
auf Hamburg / etliche 100. Mthlr· wegnahm / 
und nach Crempe brachte; Weß wegen ſich 
nachmahls des H. Pfaltgraſens von Gulf. 
bach / im Kiel ligende Fuͤrſtl. Hurchl. bemu⸗ 


— 


= 
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| 


iR 


f SERENISSIMUS POTENTISSIMUSO;PRINCEPS A 


75 
Ac DoIN US. DoMN US FRIDERICUS III DAN LN. 55 | 
Norvegiæ Vandalorum Gofhorumq; Rex Dux I 
Slefien, H olfa hie, Stormati et Dithmarfue. > 


In dan Oldenborch et Delmhorst. etz. 
3E 


Gluͤckſtatt / die Straſſen von ſolchen Schnap⸗ alda Sr. Maſ. des Königs auß Schweden / 
hanen allerdings zu befreyen / und die Poſten biß „Uhr Abends / auff dem flachen Felde. Als 
| in vorigen ſichern Gang zu bringen. nun dieſe beyde Nordiſche Potenkaten nahe 
Beodegd.“ Unter ſolchen Verrichtungen langte Se. zuſammen kamen / ſprangen Sie faft zugleich 
nige / zu Königl. Maj. zu Schweden in Nass and auß den Kutſchen / giengen einander entge⸗ 
echter Se Königl. Mau Danemarck mit der Kön. gen / bewilkommten ſich mit Handgeben / und 
Dane Frau Gemahlin / in Friedrichsburg an. Von | führte darauff der König zu Daͤnemarck den 
marc bier ſchickte der König in Haͤnemarck / am nz. König zu Schweden mit ſich in ſeine Kut⸗ 
lommen Maärtz / zween vornehme vom Adel / den Herz ſche/ſo daß Se. Maj. oben an / der Konig zu 
inpoper | Admiral Heinrich Bielke und Herrn Owen Daͤnemarck zur Rechten / und Hertzog Eruſts 
anne. Jul / mit einer Koͤnigl. Caroſſe dein Konig auß | zu Sunderburg Fuͤrſtl. Gn. zur Linden im 


Schweden nachgiotſchild entgegen. S. Maj. Auß hang / der Herr Graf Gabriel Openſtirn 
ſelbſt aber fuhr in dero Caroſſe / und mit einer aber vornen zu ſitzen kam / in welcher Orbd⸗ 
anſehentlichen Suite von hohen Offielrernun] nung fle daun denſelbigen Abend umb 6. Uhr 
etlichen Fompaanienggeutern / eine halbe Reil zu Friedricheburg 0 Fund mit drey⸗ 


von Friedrichsburg hinauß / und erwartete! mahliger Loͤſung der Stucke und Muſqueten 
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CAROLUSGUSTAVUS.SUECORUM 
Gofhorum e/ Vandalorum Rex. ele. 


begruͤſt wurden. Der Koͤnigl Maj. zu Schwe⸗ 
den warteten indeſſen / biß es Tafel⸗ Zeit ward / 
in dero Gemach Koͤmigl. Daͤnemaͤrckiſcheche⸗ 
diente in groſſer Anzahl auff. 


dieſem der Hertzog von Sonderburg / denn 
err Gabriel Oxenſtern und Herr Graf 
Brahe / zuletzt ein Italiaͤner / Namens Co⸗ 
8 lumna / Obriſter. Diefe Mablzeit waͤhrte biß 
malen Umb 8. Uhr Abends gieng die Mahlzeit an / 1. Uhr / mit .. Difenrfen/ und umb 12. 
I. da, Ih. Maj. die Königin zu Daͤnemarck ſaß oben Ubr / ward der König von Schweden in fein 
and h/ in hernach Se. Maſeſtder König zu Schwe; Gemach begleitet. . 
den / und denn Se-KRönigl- Maj-zu Däne , Des folgenden Tags / als den 4.14. Febr. nach über. 
marck / und hierzwiſchen ſtunden die Vor⸗ nach der Betſtunde / beſichtigten beyde Koͤni⸗ ren 
ſchneider / hinter denſelben aber und noch an ge alle Gemaͤcher des Schloſſes / und umb N ö 
ſelbiger Seiten ſaß der Schwediſche Reichs 10. Ubr wurden 6. Rappen und 3. Handpfer⸗ 
Rath / Herr Steno Bieike / und ein Polni⸗ de / mit köſtlichem Schmuck und Zeug / der 
ſcher General Maſor / Goritzky genannt; Königl. Maj. zu Schweden / von des Königs 
| Auf der andern Seiten hatte die Hertzogin in Oaͤnemarck wegen / preſentirt / auch fon, 
von Sonderburg die Ober⸗Stelle / nach Ihr ſten unter dero Suite 27. Pferde und andere 
ſaß der Engellaͤndiſche Abgeſandte / Hinter Geſchencke außgetheilet. a 


T TTT 


a Sen 2 2, ra 


eheime 
Lonſerentz gepeſenehieſident / H. Kley / darzin Mach dem 


exſelben 
e Procura⸗ 
tion und 


ward / daß nunmehro ein jeder feine Hand⸗ 
lung zu Waſſer nach Daͤnemarck wieder an⸗ 
ſtellen / und ſicher fortſetzen koͤnnte / welches in 
Schweden groſſe Freude verurſachte. Laſſen 
alſo hiermit diet hoͤchſtermeldte Koͤnigl. Maj. 
dero Reyſe glücklich verrichten / und wenden 
uns von deroſelben wieder ab / und nach dem 
Königl. Daͤuiſchen Hofe in Coppenbagen / 
ub zu boſehen / was ferner / nach Anleitung 
deß zu Motſchild beſchloſſenen Friedens allda 
verhandelt wordꝶee n. 

Wann dann unter andern freundlichen 
Schwed. Geſpraͤchen / bey obgedachter Heroiſcher Zu: 


Königl. 


Herrn / zum Friederich dem Dritten / ꝛe. 
U 


und durch die ohnlaͤngſt nach Wunſch geen⸗ 
digte Friedens⸗Tractaken ba 


miſſarien beſtellt worden / haben Wir gleichs⸗ 
falls ein fo hochnoͤthiges und beyden Mikter⸗ 
naͤchtigen Reichen fo nützlich und heylſames 
Wercſ zu befördern / beſtelltt und abgeordnet / 
wie Wir dann Krafft dieſes Unſers offenen 
Briefe beſtellen und ordnen / Unſere liebe ge⸗ 
treue / den Wolgebohrnen Unſern und Unſers 
Reichs Math / Admiralen und Adimiralikäͤtg⸗ 
Matb / Herrn Steno Sielke / Freyherrn in 
Corpo / Herrn in Goͤddeholm / Graſſhen und 
Tanga / wie auch Unſern Hof⸗Nath / Staats⸗ 

! Secretarium und Aſſeſſoren in Unſerm Gene⸗ 
ral Commercien⸗Collegio Perrum Julium 
Coyet, Exbherrn in Bengsboda / Rittern / zu 
Unſern Gevollmächtigten und Commiſſa⸗ 
rien / und geben ihnen völlige und zu dieſem 
Werck genugſame Gewalt / daß ſie nicht nur 
mit des Koͤnigs in Hanemarck Ebd. Rathen 
und Commiſſarien zuſammen tretten und 
bandeln / ſondern enden und ſchlieſſen moͤgen⸗ 
was einer engern Buͤndnuß zwiſchen Uns / 


Comma ſammenkunfft der beyden Koͤnige / auch dieſes ind 
es beliebt worden / daß heyde Nordiſche Eronen/ | und dieſen beyden Deichen aufzuric ten / 
aan | Dusch wan eine aubeinmere Bündmiß mch nothwendig ft, Wiweean ei pure 
ten deſto näher mit einander vereiniget wer⸗ chen / dag alles das jeinge / ſo Unſere Kegaten 

den; Als fanden ſich / am 19.29: Maͤrtz von mit den Dänifchen Eommiffarien / handlen / 
Sr. Koͤnigl. es chweden / zween hierzu ordnen und ſchlieſſen werden / von Uns 
bevollmacdtigte Commiſſarien / namentlich und Unſern Nachfolgern im Königreich 
Sr. Koͤnigl. Maj. und der Cron Schweden Schtweden ſeſt und unverbrüchlich / ohne ei⸗ 

Meichs⸗Math und Admiral / Herr Sceno nige Argeliſt / gehalten werden fol / nicht 
Bielke / Freyherr /c. und der Herr Staats: andert / als wann es von Uns ſelbſten 
Secretarius, Peter Julius Coyet / auf Scho⸗ | gefibehen: / und geſchloſſen ware. Zu 
nen / von Landskron / vor der Koͤnigl⸗Neſi⸗ deſſen Urkund und Versicherung air Uns 
deutz⸗Stadt Coppenhagen an / woſelbſt ſie / eygenhaͤndig unterſchrleben / und mit 


s Unſerm 
mem) 


— 


— ren 


e. 

unſerm Sigill de. Geben in unſer Stadt eygener Gute eben dry Stunden vor des] 1658. 

1 Landskron / den 9. Marti 1658. 
diane. — Od nan wol hierauf die Königl. Schwedi⸗ 
1 ens ſche Herren Commiſſarien mit den Koͤnigl. 
Noba Daͤniſchen ihnen zugeordneten Bevollmach⸗ 
Schwede tigten / ſo da waren Herr Axel Urop / und 
vollen nit Herr Peter Retz / beyde der Cron Däue- 
forg. marck Reichs⸗Maͤthe / am 29.diefes (S. Apr.) 


„. 
1.1658. 


Erfibefagfer HerrDprifter ließ ſich von dar Schwed. 


in Coppenbagen zuſammen kamen / des Vor⸗ 
ſatzes / ſich / wegen der zuvor beliebten Bünd⸗ 
np mit einander zu unterreden; So ward 
doch für Diefes mahl nichts drauß / weil kein 
Theil den Anfang davon machen / und den 
Innbalt deſſen zu erſt auffs Papier entwerf⸗ 
ſeu wolte / und wollten die Schwediſche ein 
ſolches von den Daͤuiſchen erwarten / als de⸗ 


weiter über den Belt nach Holſtein fuͤhren / beſchwe⸗ 
allwo die zu ruck gebliebene Schtdediſche Of⸗ Holstein 
fieirer und Gemeine gleicher Geſtalt ihnen gut dart. 
Quartier machten: Sonderlich ruckte der Hr. 
Pfaltzgraff von Sultzbach mit 2000. Mann 

zu pferd / ins Suͤder⸗Theil Ditmarſchen / 

trieb daſelbſt viel Brandſchatzungs⸗ und an» 

dere Gelder mit Gewalt ein / und erpreſſete 


auch auß dem Ampt Dtendsburg eine groffe 


ren König ſolche geheime Bündnuß⸗Tracta⸗ Summa Gelds / daß dannendero die zu Oaͤ⸗ 
ten / zu Friedrichsburg ihrem Koͤnige vorge⸗ nemarck⸗Norwegen Königl. Maj. auß Lands⸗ 


ſchlagen hätte; Sie ſelbſt aber begehrten für Vaͤterlicher Vorſorg für dero Unterthanen 
ſich den Oäniſchen bierinnen nicht vorzu | Wolſtand / bewogen ward / dem Hn. Pfaltz ⸗ 


greifen / indem ſie / wie fie vorgaben / ſich be- Grafen deßwegen beweglich zuzuſchreiben / 
förchten muͤſten / die Haͤniſche wegerten fich | mit dieſen Worten: 


nur darumb das Project auffzuſetzen / damit 
| fie der Schweden Sinn / wider wen fie et⸗ 
wann mit ſothauer Buͤndnuͤß zielten / erfor⸗ 

ſchen / und alsdenn Gelegenheit haben moͤch · 

ten / ſelbige bey andern Voͤlckern verhaſſt zu 

machen / gleich als waͤren tie allein die jenigen / 

die auff anderer Leuthe Schaden und Nach⸗ 
tbeil umogiengen. 

Den J Martz (10. April) drauff kam man 
zwar aber mahls zuſammen / aber mit eben fo 
ſchlechter Verrichtung / als zuvor / nur daß die 
Daͤniſche Herren Commiſſarien endlich den 
Innhalt / oder das Project / zu vorhabender 
Buͤndnuͤß mündlich vorbrachten / und dar⸗ 
auff denn von den Schwediſchen begebrten / 
daß fie ſelbſt einen Entwurff davon ſchrifft⸗ 


ö hofft / es würden Unſere Unterthanen / nach fo 


Friedrich / ꝛe. Unſern / ꝛe. 


König in 
Hochgeborner Fuͤrſt / ꝛc. Wir hätten vor ; 


Dänem. 
ſchreibt 
deßwegen 
an Herrn 
Pfaltzgra 
fen zu 
Sultz⸗ 
bach. 


vielfältig a 
deß nunmehr zwiſchen Uns / un Unſers freund⸗ 
lichen lieben Vettern / Brudern und Nach⸗ 
barn / des Koͤnigs in Schweden Ld aufgerich⸗ 
teten Friedens wuͤrcklichen Genoß empfun⸗ 
den haben: Muͤſſen aber mit keiner geringen 
Beftembdung vernehmen / daß / ob Uns wol 


hoͤchſtgedachten Koͤnigs in Schweden Ed. ver⸗ 


ſprochen / unſere Mar ſchlaͤnder und Aemter / 
wie auch Unſer Ampt Rendesburg / von aller 
Einquartierung zu befreyen; Dennoch E. 
Ed: beruͤhrtes Unſer Ampt wuͤrcklich belegt / 
auch / unterm Prætext / die Reſlanten einzu⸗ 


ö lich auffſetzen ſollten. A! 

Obr Asche . Auß ſolcher Urſach blieben die Schwedi⸗ 

berg mar. ehe Voͤlcker / obſchon alle Beſtungen in Hal⸗ 

Kbire auß land / Schonen und Bleckingen waren ein⸗ 

agel geraumt worden dennoch immer in dend. 
olſtein niſchen Juſulen und Landſchafften ligen / und 


treiben / in Unſer Suͤder⸗Theil Dithmarſchen 
gerückt; Uber das / dem Friedensſchluß zuwi⸗ 
der / neue Regimenter in beruͤhrte Unſere Fir. 
ſtenthuͤmber gefuͤbret worden / auch andern / 
darinn nit ligenden / darauß ihre Verpflegung 
aſſigniret: Uber welche Zunoͤthigung / wider 


ſtund der Herr Meihe-Admiral / Graff 
Wrangel / damabliger Zeit noch auff See⸗ 
land mit dem Haupt⸗Quartier zu Schla⸗ 
gels / und war nur der Obriſte Aſchenberg 
mit feinen 4- Compagnien / womit er ſeint 
dem Friedenſchluß in Rotſchild gelegen / am 
18.28. Martz / von dar außgezogen / wannen⸗ 
hero die Einwohner ſelbigen Orts wieder ein 
wenig Lufft kriegten / als welche ihm die Zeit 
über / ſo lang er das Quartier alda genoſſen / 
yo. Pfund Grodt / oo, Thonuen Ha⸗ 
ber / 10. Schiff⸗Pfund Speck / 60. Thonnen 
Fleiſch / und 120. Thonnen Bier bergeben 
muͤſſen. Obne welche Lebens⸗Mittel ihm 
auch noch eine ſtattliche auldeue Kette / auff 
500. Mthlr.werth / geſchencket ward: Denn 
die guten Leuthe waren froh / daß fie die 
Stadt von der Plünderung frey behalten / 
indem Se. Koͤnigl. Maſeſt. zu Schweden / auß 


er 


die Könial.Zufaae/Wir Uns dann bey mehr 
boͤchſtgedachten Koͤnigs in Schweden Ed. be⸗ 
ſchweren werden. Erſuchen imittelſt E. L. hie, 
mit Freund⸗Vetterlich / Sie wollen mit der 
wuͤrcklichen Execution und Eintreibung der 
Meſtanten / die unmöglich von Unſern auf den 
aͤuſſerſten Grad / erſchoͤpfften Unterthanen zu 
erpreſſen ſeyn / einhalten / die Mar ſchlaͤnder / 
und Unſer Ampt Rendesburg / von aller Ein⸗ 
quartierung und Execution befreyen / keinen 
andern Volckern / als die wuͤrcklich in Unſern 
Fuͤrſtenthuͤmbern vorhanden / darauß ihre 
Verpflegung reichen laſſen / uberall aber ge⸗ 
firenge und gute Krieges Diſeiplin halten / 
daß die Leute bey dem ihrigen verbleiben / ſicher 
reyſen / und die Commercien getrieben werden 
konnen. Verſehen Uns deſſen / und ergeben E. 
Ed. hiermit des Allerhoͤchſten Schutz / ze. Ge⸗ 
ben Coppenhagen den 31. Marti 1658. 
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7,60 Beſchreibung 
Dieſer und anderer Beſchwerlichkeiten de gebraͤuchlicher Schwediſcher Loſung abgeſchoſ⸗ 

Beſtung ſto eher entlediget zu werden / eylte man umb | fen wurden. Der Herr Feldmarſchall hielt 

5 5 in fo viel eher / das jenige / ſo im Motſchildiſchen | fich nach dieſem mit den Offieirern nicht gar 
m Friedens ⸗Tractat verfprochen worden / lang im Schloß auf / ſondern begab fich ſtracks 

„wuͤrcklich zu vollziehen; Und wie man biß⸗ darauf in des alten Bur germeiſters 12 
her in Halland / Schonen und Bleckingen woſelbſten fie ſich mit einander gar frölich er 

die veſten Plaͤtze gelieffert hatte; Alſo ward zeigten / gegen Abend aber wurden fie alle⸗ 

darauff auch in Norwegen / und zwar / am ſampt von dem Herrn Ifwer Krabben zur 

18.28. Maͤrtz / mit der Veſtung Bahuß der Mahlzeit eingeladen / und wol tractiret. 

Anfang gemacht / und felbige dem Herrn 

Grafen und Koͤniglichen Schwediſchen 8eld- | Und weilen hiermit die oben in dem 28. Königl. 

Marſchal Steinbock en vom H. Ifwer Krab⸗ Axtickel des Rolſchildiſchen Friedenſchluſſes Däniſche 

ben / mit ſonderbaren Zeremonien eingerau⸗ zur Auß wech ſelung der beyderſeits Matifiea⸗ i 

met / auff dieſe Weiſe: tionen allgemach herbey ruckte; So wollte en Kot, 

Der Herr Graf und Feldmarſchall ſaß auch in dieſem Stucke kein Theil ſaumig ſſchundiſcbe'“ 

auff einem weiſſen perde / marſchirte feibft | ſeyn / und hatte ein jeder feine Ratifteation Friedens ⸗ 

vor dem Kriegs⸗Volcke / welches in Com⸗ noch vor Außgang des Märkensfehon fertig / ſchluß. 

| pagnien zu Roß und 9. Fahnen zu Fuß be⸗ wovon die Koͤnigliche Oaͤniſche dieſes Inn⸗ 
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gar nabe unter der Veſtung liget. 


ſtand / und fuͤhrete ſelbiges biß auff den alſo halts: 


genannten KongElſchendharcknatz⸗ Platz / ſo 
achdem 
nun Se. Graͤfliche Eycell. die Voͤlcker da⸗ 
ſelbſt in Ordnung geſtellet / ſendete ſie einen 
Quartiermeiſter zu dem Herrn Ifwer Krab⸗ 
ben / welcher dreymahl ab⸗ und zugieng. Dar⸗ 


auff ritte Seine Excell. nebenſt dem Herrn 


General Major / Harald Stacken / und vie⸗ 
len andern Offieirern / nach dem Schloſſe zu / 
woſelbſten Herr Ifwer Krabbe im Eingaug 


des Vor wercks ſich befand / und bey Ankunft 


Sr. Excel. gleich wie dieſelbige vom Pfer⸗ 
de ſtieg / da ſie dann einander mit aller 


Hoͤfligkeit begruͤſſeten und empfiengen. 


Herr Ifwer Krabbens Dede war anfangs 
dieſe / nemblich / daß uͤber Sr. Excel. Geſund⸗ 


heit und Wolſtand er ſich erfreute / gab dar⸗ 


auff weiter zu erkennen / was Geſtalt von 
Sr. Königlichen Majeſt. in Daͤnemarck / ſei⸗ 


nem allergnaͤdigſten Koͤnige / er beordret waͤ⸗ 


re / die Veſtung Bahuß an Se. Königliche 
Mafeſt. zu Schweden oder dero Bollmach⸗ 
ten zu uͤberliefern / welchem Befehl er dann 
hiemit gehorſambſt nachkommen wolle / gab 
darauf Seiner Gröfl. Excell.den Schluͤſſel 
zu der Veſtung ſelbſten in die Hand / welche 
aber denſelben alſofort Herrn Bengt Lilliehoͤ⸗ 
cken / als nunmehrigem Commendanten ſelbi⸗ 


ger Veſtung / uͤberautwortete. Mach dieſem 


redete Seine Excel, noch etwas weniges mit 


ihm / Jer Krabben / und unter andern noͤh⸗ 


Wir Friederich der Dritte / von GOt⸗ 
tes Gnaden / in Daͤnemarck / Norwegen / wie 
auch der Wenden und Gothen König / Her⸗ 
0 zu Schleßwig / Holſlein / Stormarn und 

ithmarſen / Graf zu Oldenburg und Oel⸗ 
menhorſt / ze thun kund jedermaͤnniglich / daß / 
nachdem Wir den 14. Februar jüngft ver⸗ 
gananen Winters / Unſere gevollmaͤchtigte 
Commiſſarien abgefertiget / des Durchleuch⸗ 
tigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Carl Gu⸗ 
ſtaven der Schweden Wenden und Go⸗ 
then Koͤniges / Groß⸗Fuͤrſten in Finland / 
Hertzogen in Eſthland / Carelen / Brehmen / 
Vehrden / Stettin / Pommern / Caſſuben und 
Wenden / Fuͤrſten zu Rügen / Herru über 
Ingermanland und Wißmar / wie auch 
Pfaltzgrafen am Mhein / in Baͤyern / zu Für 
lich / Cleve und Bergen Hertzogen / Unſers 
Vettern und Nachbarn / gevollmaͤchligten 
Commiſſarien / erſtlich bey Wordingburg 
und Toſtrup / hernachmahls in Rotſchild zu 
begegnen / und alda/ vermittelſt des Durch⸗ 
leuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Lud⸗ 
wigen des Vierzehenden / Allerchriſtlichſten 
Königs in drandreich und Navarre / Unſers 
freundlich geliebten Bruders / Oheimbs / 


Freunds und Allürten / wie imgleichen des 


Durchleuchtigen Herrn Protectoris in En⸗ 
gelland / Schottland und Irrland / Unfers 
gleich falls geliebten Freunds und Allüirten / 


tigte Sie denselben mit auff das Schloß zu Interpoſſtion und Unterbandlung / alle ent⸗ 


ſpatzieren / deſſen er ſich aber gar höflich we⸗ 
gerte / mit Vorwenden / daß er manchen unru⸗ 
higen Tag daſelbſt gehabt / und nunmehr feine 
Zeit allda vollbracht haͤtte. Varauff ritte 


Se. Excell. mit bey ſich habenden Offleirern 


guffs Schloß / und Herr Ifwer Krabbe ver⸗ 
füͤgele ſich in die Stadt in des vorigen Com⸗ 
mendanten Hauß / Se. Excel. gab alſofort 
Ordre mit der Cavallerie und Infanterie auf 


den Schloß⸗Platz zu marſchiren / und hatten 


dieſelbe mit ſich vier Stücke Geſchůtz / welche 


alſobald auff die Batterien gefuͤhret / und mit 


ſtandene und ſchwebende Miß verſtaͤndnuͤſſe / 
Irrungen / Krieg und Orlog abzuhandeln 
und abzußelffen / und dagegen einen beſtaͤndi⸗ 
gen Frieden / vertrauliche Freundſchaft / und 
gute Berſtaͤndnuͤß zwiſchen uns / Sr. Ad. dem 
Koͤnig in Schweden / wie auch beyden Unſern 


Reichen Daͤnemarck und Schweden / ſampt 


den Unterthanen / zu actordiren und zuſchlieſ⸗ 
ſenz Als ſeynd wolgemelte unſere Gevolltmaͤch⸗ 
tigte zuſamen geweſen / und haben vermittelſt 
bochgemeldter St. Ed, des Königs in Frauck⸗ 
reich Raths und Drdinari Ambaſſadeurs bey 
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Seiner Lbd. des Königs iu Schweden Hoff / 
des Wolgebornen Herrn Hugo Terlons, 
Mittern zu Sanct Johann in Jeruſalem / 
wie auch Sr. Hochheit / des Protectotis Com- 
miffarii und Extraordinarii Abgeſandten an 
Uns / des Wolgebohrnen Herrn Philipp 
Meadowe /c. fleiſſiger / vorfichtiger ui 
kraͤfftiger Unterhandlung / die Sache end» 
lich ſo weit gebracht / daß folgenden Dato / 
alle Zwietracht / Feindſchafft / Unwill / 
Unluſt und Orlog auffgedoben und abge, |! 
ſchaffet / und hingegen ein beſtaͤndiger / un⸗ 
wiederrufflicher Friede / gutes Vertrauen 
und Freundſchafft zwiſchen Uns / Seiner 
Liebd. dem Koͤnig in Schweden / und Unſe⸗ 


ren beyderſeits Reichen und Unterthanen / 


wiederumb auffgerichtet worden / und lautet 
ſelbiger Friedens⸗Vertrag von Wort zu 
Wort wie folget / ꝛc. 

Dieſe vorgeſchriebene Friedens ⸗ Paten / 
in Worten / Meynung und Artickeln / wie 
obgemeldet / lautende / haben Wir Uns vor⸗ 
leſen laſſen / und unſerer Ordre und Inſtru 
etion in allem gleichmaͤſſig befunden / weß⸗ 
halben Wir dieſelbe eonſentiret / bewilliget / 
bekraͤfftiget / beſtaͤtiget und verſichert / gleich 
Wir ſie hiemit / vor Uns / Unſere Succeſlo- 
res und nachkommende Koͤnige / und die Cro⸗ 
nen Daͤnemarck und Norwegen / conſenti⸗ 
ren bewilligen / bekraͤfftigen / beftättigen und 
verfichern / in allen ihren Puncten / beſter 
maſſen / als ſolches geſchehen kan und mag: 
Und wollen geloben und verſprechen / auff 
Unſere Koͤnigliche Treu und Glauben / daß 
dieſelbe von Uns / Unſern Nachkommenden 
und Succeſſoren / wie auch von allen Uns 
fern Raͤthen Befelchshabern / Dienern und 
Unterthanen / treulich / veſt und unzerbruͤch⸗ 
lich zu ewigen Zeiten ſollen gehalten / und 
ihnen nachgelebet werden : Und zu weite⸗ 
rer Gewißheit / Verwahrung und Bekraͤff⸗ 
tigung / haben Wir dieſes mit eygener Hand 
untergeſchrieben / und Unſer Koͤniglich Se⸗ 
tret hieran hencken laſſen: Wie auch zu 


mehrer Berſicherung / die nach geſch riebene / 


Unſere geliebte Reichs⸗Näthe / ſo viel ihrer / 
dieſer Zeit / zur Stelle kommen koͤnnen / als 
Herr Joachim Gerſtorff / zu Tundby⸗ 
bolm Mitter / Meichs⸗Hofmeiſter / Herr 

ue Giedde / zu Tommerup Ritter / 
Hume Admiral / Herr Chriſtoffer Urne / 


zu Agsmarck Ritter / Meichs⸗Cantzler; Herr 


G berg / zu Jermitt Mitter / For 
gen Seefeld zu Was Land⸗Michter in Un⸗ 
erm Land Seeland; Herr Friederichs 
— zu Tygeſtrup Mitter 5 Der Hen⸗ 
Ranttau/zu ehe ter; Herr 
51 zu Fuͤſſingen; 1455 A⸗ 
n Belteberg Ritter / und Peter 


Reds zu Tygeſtrop / Obriſter Rentmeiſter / 
galt ebe uber die Aempter Borring⸗ 


bolm / Helſingborg / Draxholm / Weſterwig 


Kloſter / Ringſted Kloſter / Kloſter Ringſted Klofter / Wordindurg / Konig in O 


\ 


Friedens ral. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 76: 


Aakier / Tryggewelde / Malmoͤhauß und 1658. 
Mböen / dieſes mit eygenen Händen unterge⸗ 
ſchrieben / und mit ihren Pitſchafften ver⸗ 

ſiegeln laſſen. Gegeben auf Unſerm Schloß 
Coppenpdagen / den 29. Martii 1658. 


War unterſchrieben von Seiner Mar 
jeftät / dem König in Daͤnemarck ſelbſten / 
und von den in der Ratifieation namhaff⸗ 
10 en Herren geichs⸗Naͤthen ſaͤmpt⸗ 


Die Koͤnigl. Schwediſche Matification 
aber lautete alſo: 


Wir Carl Guſtav / von GOttes Ge⸗ Königl. 
naden / zu Schweden / der Gothen und Wen⸗ |Schweb. 
den Könige / Groß⸗Fürſt in Finnland / lan le 
Seren in Eſtbland / Carelen / Brehmen / den Kor, 

ehrden / Stettin / Pommern / Caſſuden ‚bilifehe 
und Wenden / Fuͤrſt zu Ruͤgen / Herr tiber Friedens 
Ingermanland und Wißmar: 01 auch ſchluß. 
Pfaltzgraff am Rhein / in Baͤyern / zu Fur 
lich / Cleve und Bergen Hertzog. Thun 
kund / daß / nachdem Wir Unſere Gevoll⸗ 
maͤchtigte Commiſſarien abgefertiget / des 
Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn 
Herrn Friederichen des Dritten / zu Daͤ⸗ 
nemarck / Norwegen / der Wenden und 
Gothen Koͤniges / Hertzogs zu Schleßwig⸗ 

Holſtein / Stormarn und der Dithmar⸗ 
ſchen/ Graff zu Oldenburg und Delmen⸗ 
borſt / ꝛc. Unſers Vettern und Nachbahrn 
gevollmaͤchtigten Commiſſar ien / erſtlich bey 
Wordingburg und Toſtrup / nachgehends 
in Motſchild zu begegnen / und allda / vermit⸗ 


telſt des Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Her⸗ 
ren / Herrn Ludwigen des Vierzehen⸗ 
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den / Allerchriſtlichſten Königs in Franck⸗ 
reich und Navarra / Unſers freundlich ge⸗ 
liebten Bruders und Bunds⸗Verwandten / 
wie imgleichen des Durchleuchtigen Herrn 
Prote&toris in Engelland / Schottland und 
Irrland / Unſers gleich falls Auiirten und 
guten Freunds Inter poſition und Vermit⸗ 
telung / alle entſtandene und ſchwebende 
Miß verſtaͤndnuͤſſe / Irrungen / Krieg und 
Orlog abzuhandeln und abzu elffen / und 
dagegen einen beftändigen Frieden vertrau⸗ 
liche Freundſchafft / und gute Verſtaͤndnuß / 
zwiſchen Uns / Seiner Liebd. dem König 
in Daͤnemarck / wie auch beyden Unſern 
Reichen / Schweden und Daͤnemarck / ſampt 
den Unterthanen / zu aceordiren und zu ſchlieſ⸗ 
ſen: Als ſeynd wolgemeldte Unſere Voll 
mächtige zuſammen geweſen / und haben 
vermittelſt Seiner Liebd. des rg in 


König in Daͤnemarck / des Wage f 
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nen / Herren Philippe Meadovve, fleiſſiger / 
vorfichtiger und Eräfftiger Unter handlung / 
die Sache endlich fo weit gebracht / daß folgen⸗ 
den Dato alle Zwietracht / Feindſchafft / Un⸗ 
will / Unluſt und Orlog / aufgehoben und ad» 
geſchaffet / und hingegen ein beſtaͤndiger / un⸗ 
tisderrufflichen Friebe / gut Vertrauen und 
Freundſchafft / wiederumb zwiſchen Uns / S. 
Ebd. dem König in Oänemarck und Unſern 
Reichen und Untertbanen / wiederumb auff⸗ 
gerichtet worden; Und lautet ſelbiger Frie⸗ 
7 8 von Wort zu Wort / wie 
get / ꝛe. . ee 

Dieſe vorgeſchriebene Friedens⸗Packen / 
ſolcher Geſtalt / wie obgemeldet iſt / in Wor⸗ 
ten / Meynung und Articuln / lautende / har 
ben Wir Uns vorleſen laſſen / und Unſerer 
Ordre und Juſtruckion in allen gleichmaſſig 
befunden: Weßhalben Wir dieſelbe appro⸗ 
biret / bewilliget / befräfftiget und befeſtiget 
haben / gleich Wir ſie hiemit vor Uns / Unſere 
Erben und Suceeſſoren / nachkommende 
Koͤnige / und die Cron Schweden / in allen 
ibren Puncten / beſter Form als ſolches ge⸗ 
ſchehen kan und mag / approbiren / bewilli⸗ 
gen / bekraͤfſtigen und befeſtigen: Wollen 
auch bey Unſerer Koͤniglichen Treu und 
Glauben geloben und verſprechen / daß ſol⸗ 
che von Uns / Unſeren Erben und Sueleſſo⸗ 
ren / wie auch von allen Unſern Raͤthen / Be 
fehlhabern / zu ewigen Zeiten / ſollen gehalten 
und nachgelebet werden / und zu mehrerer 
gewiſſen Verwahrung und Bekraͤffligung / 
haben Wir dieſes mik eygener Hand unter⸗ 
geſchrieben / und Unſer Koͤnigliches Secret 
daran hencken laſſen: Wie auch zu weite⸗ 
rer vollkommenen Verſicherung / Unſere 
und Unſers Meichs getreue und gelieble nah 
te / ſo viel ihrer bey dieſer Zeit zur Stelle ha⸗ 
ben kommen konnen / als da ſeynd / Herr Pr 
ter Brahe / Graff zu Wiſſingsburg / Fley⸗ 
herr zu Cayana / Herr zu Ridbyholm / Lind⸗ 
holm / Brahelina und Bogeſund / Unſer und 
Unſers Reichs Rath und Droſt / Preſident 
in Unſerm Hof⸗Gericht zu Stockholm / wie 
auch Amptwann zu Weßmandland und 
Daadz; Herr Carl Guſtav Wrangel / Graff 
zu Salinis / Freyherr zu Ludesberg und Lu⸗ 
denhofft / Herr zu Skogkloſter / Brebmer⸗ 
Voͤrde / Wrangelsburg / Spycker und Nor 
firop / Unſer und Unſers Reichs Rath und 
Admiral / General Lieutenant uͤber Unſere 
Armeen und Militie. Staat in Teutſchland / 
und Gouverneur in Pommern / wie auch 
Amptmann zu Upland; Herr Magnus Ga- 
briel de la Gardie , Graff zu Laͤckoͤa und A⸗ 
rensburg / Freyherr zum Ekholm / Herr zu 
Magnus⸗Hof und Hoſentorp / Unſer und 
Unſers Reichs Rath / und Schatzmeiſter / Ge⸗ 
neral Lieutenant über Unſer Armee und Mi- 
litie-Staat in Liff⸗Eſt⸗ und Ingermanſand / 
wie auch Amptmann zu Weſtergioͤtland / 
und Dall; Herr Canut Poſſe / Frey⸗ 
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Daͤnemaͤrckiſche 
herr zu Arnaͤs / Herr zu Helles und Ham⸗ 
merſchlag / Unſer und Unſers Reichs Ralh / 
Praſident in Unſerm Hof⸗Gericht zu Joͤn⸗ 
kloͤping / wie auch Amptmann uber Nor 
referne Lagſagu; Herr Lars Raa / 
Graff zu Marienſtatt / Freyberr zu To⸗ 
kurier / Herr zu Kaggeholm und Jilſcheff⸗ 
te / Unſer und Uuſers Deich Mad / Feld⸗ 
Man ſchalck / Kriegs⸗Rath / und Amptmann 
zu Oſtergottland; Herr Thuro Spar⸗ 
re / Freyherr zu Croneberg / Herr zu Kaff⸗ 
velaas / Crichſtatt und Arnd / Unſers Reichs 
Math / und Hof⸗Gerichts⸗Math im Hof⸗ 
Gericht zu Stockholm / wie auch Ampt⸗ 
mann zu Calmar; Herr Sewed Bath / 
Freyherr zu Herrelund / und Herr zu Scher⸗ 
bolm und Myrrö / Unſer und Unſers Reichs 
Math / Hof⸗Gerichts⸗Rath im Stockhol⸗ 
wiſchen Hof Gericht / wie auch General 
Gouverneur über der Koͤnigin Chriſtinen 
Unterbaltungs⸗Laͤnder : Herr Axel Lillie / 
Graff zu Lidienburg / Freyherr zu Kydes / 
Herr zu Loͤffſtatt / Sioͤtorp / Loͤthe und Ot⸗ 
tersberg / Unſer und Unſers Meichs Math / 
Feld⸗Marſchalck und Amptmann über Ca⸗ 
relen; Herr Bente Skytte / Freyherr 
zn Duderboff / Herr zu Gruͤnſee und Ma⸗ 
reby / Mitter / Unſer und Unſers Reichs Rath 
und Cautzeley⸗ Math; Herr Hermann 
Flemming / Freyherr zu Liebelitz / Herr zu 
Wilnaͤs / Penningeby und Hatd/ Unſer 

und Unſers Reichs Rath / Pre ſident in Un⸗ 
ſerm Cammer-Collegio, und Admiral / auch 


Ampimann uͤber Suͤder Finn⸗Lagſagu; 


Herr Erich Steinbock / Graff zu Boge⸗ 
ſund / Freyherr zu Cronbeck / und Orſtein / 
Herr zu Torpa und Lena / Unſer und un⸗ 
ſers Reichs Rath und Zeugmeiſter / Gou⸗ 
verneur über Halland / und Amptmann 
über Weſter Morland / und Lapmard/fampt 
Herkedal und Jempteland; Herr Guſtav 
Bielche / Freyherr zu Korpo / Herr zu 
Froßwig und Ubſara / Unſer und Unſers 
Reichs Rath und Hof⸗Gerichts⸗Math 
im Hof Gericht zu Stockholm; Herr 
Schering Roſenhan / Freyherr zu Ika⸗ 
laburg / Herr zu Torpa / Tyſta / Enge⸗ 
holm und Hagen / Unſer und Unſers Meichs 
Math / Cantzeley⸗Rath / Ober⸗Statthal⸗ 
ter auff Unſerm Defiden Schloß Stock⸗ 
holm / wie auch Amptmann über Syder⸗ 
manland; Herr Hanns Chriſtoff von 
Koͤnigsmarck / Graff zu Weſterwyck und 
Steggeholm / Herr zu Rothenburg und 
Nawhbauß / Unſer und Unſers Reichs Rath / 
Feldmarſchalck und Gouverneur uber die 

ertzogthuͤmber Brehmen und Vehrden; 
Herr Guſtav Otto Steinbock / Graff 
zu Bogeſund / Freyherr zu Crondeck und 
Oreſtein / Herr zu Torpa und Lehna / Un ⸗ 
fer und Unſers Reichs Rath / Feld⸗Mar⸗ 
ſchalckund Amptmann über Ingermanlandz 
err Guſtav Banier / Freyberr zu Allen 
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Caralſtadt / Herr zu Tuna und Eckonas⸗ 
Unſer und Unſers Reichs Ratd / Kriegs⸗ 
Math und General Leutenant uber die Ca⸗ 
vallerie; Her Carl Moͤrner / Freyber: zu 
Tbuna / Here zu Naͤf / Moͤrnerbolm und 
Lembelberg / Unſer und unſers Reichs Rath / 
und Praͤſident in unſerm Hofgericht zu 
Dörpt; Her: Guſtaff Bonde / Freyherꝛ 
zu Laichela / Her zu Eſchelund und Graff⸗ 
ſtein / Unſer und Unſers Reichs Rath und 
Cammerrathʒ Herꝛ Chriſter Bonde / Frey⸗ 
ber zu Laichala / Herr zu Bordeſee und 
Springeſtadt / Unſer und Unſers Reichs 
Math / Praſident in unſerm General Com; 
mercien Collegio; Her: Gabriel Open 
ſtiern Gabrielſen / Graff zu Korsholm und 
Wachſa / Freyberꝛzu Myrby und Lindholm / 
Herr zu Caporie und Roſenberg / Unſer und 
Unſers Reichs Rath und Marſchalck / wie 
auch Amptmann uber Wermeland; Herr 
Carl Moritz Lejon Hufwoud / Graff zu 
Maſſeburg und Falckenſtein / Freyherꝛ zu 
Meipholtzkirch und Kiegelholm / Herr zu 
Graffnaͤß und Koberg / Unſer und Unſers 
Reichs Rath / und Kriegs⸗Math; Herr Jar 
cob de la Gardie, Graff zu Lackoͤe und Arens⸗ 
burg / Freyherꝛ zum Eckholm / Herꝛ zu Kolka / 
Kuda / Habſal / Dagdoͤ und Nunfa/ Unſer 
und Unſers Reichs Math / und General uͤber 
die Jufanterie; Herr Lorentz Linde / Frey⸗ 
herꝛ zu Lindebolm / Her zu Malmerick und 
Neu⸗Cloſter / Unſer und Unſers Meichs 
Nath / Feldmarſchalck Leutenant / und Gou⸗ 
verneur uͤber das Palatinat Marienburg in 
Preußen; Herꝛ Wilhelm Taube / Ftev⸗ 
ber zu Maydal und Carlo / Her zu Lotz 
Unſer und Unſers Reichs Rath / Obermar⸗ 
ſchalck; Herꝛ Arwedh Forbuß / Freyherꝛ zu 
Kuhma / Herꝛ zu Artzſen und Jackerby / Un 
fer und Unſers Reichs Rath / und Krieges 
Math; Herꝛ Clauß Tott / Graff zu Carle⸗ 
by / Freyherr zu Sundby / Herr zum Eckel⸗ 
fund und Ampte Lehals / Unſer und Unſers 
Reichs Math und Stallmeiſter; Her: Gu⸗ 
ſtaff Horn Ewertſen / Freyberꝛ zu Ma. 
rienburg / Herr zu Kaukas / Porkola und 
Sonaͤs / Unſer und Unfers Reichs Rath / 
General uͤber Unſere Armee zu Pferde und 
zu Fuß / wie auch den Guarniſonen und Ve⸗ 
ſtungen in Finland Lieff⸗Eſt⸗ und Junger» 
manland / wie auch Amptmann zu Möricke; 
Herꝛ Clauß Bielchenſtern / Freyherꝛ zu 
Neuranda/ Her: zu Gidckspolm und Wend⸗ 
ſee / Unſer und Unſers Reichs Math / Admi⸗ 
ral; Herꝛ Johann Guͤldenſtern / Freyberꝛ 
zum Lundholm / Her: zu Nyobybolm / und 
Byhbolm / Unſer und Unſers Reichs Rath / 
und Cantzeley Rath; Herꝛ Erick Sparre / 
Freyherꝛ zu Cronbeck / Herr zu Höffrenne 
und Daberoͤe / Unſer und Unſers Reichs 
Rath / und Hofgerichts⸗Matb im Hofgericht 
zu Stockholm; Herr? Peter Rybbing / 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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und Gummerſtadt / Unſer und Unſers Meicht 
Math / Gouverneur übers Ampt Elsburg 
und Dahl; Herꝛ Bente Gxenſtiern / Graff 
zu Körsbolm und Wachſa / Freyher: zu 
Morby und Lindpolm / Her zu Roſersberg 
und Caporie / Unſer und unſers Reichs Rath / 
Cantzeley⸗Nath und Gouverneur über das 
Culmiſche Palatinat; Her Axel Sparre / 
Frepber zu Crouderg / Herr zu Sundby / 
Unſer und Unſers Reichs Rath und Jager ⸗ 
meiſter / wie auch Amptmann über Ty⸗ 
baras Lagſagu in Schmaland; Herꝛ Erich 
Flemming / Freyherꝛ zu Lays / Herꝛ zu Et 
keby / und Lundoͤ / Unſer und Unſers Reichs 
Math / und Præſident im Berg ⸗Cogegio; 
Her; Chriſtoff Carl Schlippenbach 
Graff zu Scbioͤfde / Freyer: zu Liuſula / 
Herꝛ zu Saling / Unſer und Unſers Hieichs 
Math / und Herr Steno Bielcke / Freyherꝛ 
zu Korpa / Her zu Gaͤddeholm / Graſoͤ und 
Thanga / Unſer und Unfers Reichs Rath / 
Admiral und Admiralitats⸗Math / dieſes 
mit eygenen Haͤnden unterſchrieben / und mit 
Ihren Pittſchafften verſiegeln laſſen. Geben 
in Unſerer Stadt Gothenburg / den 24. Mar⸗ 
ti / Anno 1658. 

[War unterſchrieben von Sr. Königl. 
Majeft. und 18. Herren Neichs-Mätpen der 
Cron Schweden.] 

Allein mit der hiebevor angedeuteten naͤ⸗ 


hern Verbuͤndnuͤß wolte ſichs nicht fo gleich andiſche 


— — 


Der Hol. 


thun laſſen / und konten beyderſeits Herren Adgeſand⸗ 
Commiſſarien einander daruber nicht ver⸗ te balt bey 


as ob fie ſchon zum oͤfftern zuſammen 
amen. 
Hof befindliche Niederlaͤndiſche Abgeſandte / 
Herꝛ von Beuningen darwider / und kam zu 


zun Tam Gua g: 
dem End mit einem kurtzen Memorial ein / Gen. Sta 


Daͤne⸗ 


Es legke ſich auch der hey dieſem marck an / 


mit 
Schwede 


wor innen er / im Mamen / und von wegen len nichts 
feiner Herren Principalen / der General Jiachebei⸗ 


Staaten / bey Sr. Koͤnigl. Maß zu Daͤnne⸗ 
marck / umb mit Schweden nichts Nachtdei- 
liches wider die vereinigte Niederlande ein⸗ 
zugehen / anhielt / auff folgende Weiſe: 
Nachdem der Herren General Staaten 
der vereinigten Nieberlanden unterſchriebe⸗ 
ner Extraordinari Abgeſandter verſtanden / 
daß zwiſchen Sr. Koͤnigl Majeft. und dem 
Koͤnigreich Schweden von einer engeren 
Buündnuͤß und Vereinigung dieſer beyder 
Mitternächtigen Reiche gehandelt werde / 
hat er es ſeiner Schuldigkeit zu ſeyn erachtet / 
im Namen ſeiner Herren Principalen Se. 
Koͤn. Maj. dienſt/ freundlich zu erſuchen / daß 
Sie den von Sr. Kon. M. und denen Hoch⸗ 
moͤgenden Herren Staaten / vor 2. Jabren / 
einander getbanen Verheiſſungen zu folge / 
welche von Ihren Hochmög. in denen ſeht⸗ 
hero mit dem Königreich Schweden vorge⸗ 
weſenen Geſchaͤfften genau und fleiſſigſt in 
acht genommen worden / mit hoͤchſtgedachter 
Cron Schweden nichts handeln und ſchlieſ⸗ 


Freuherꝛ zu Zernaira / Herꝛ zu Bogsbolm / ſen wolle / ohne vorgehende ommunication / 
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liches zu · 
ſchlieſſen. 


1658. | 


an | | Sf. uh daß | 


Berichtet 
ſolches 
auch nach 
Hanf. 


tommunſcire / was in beſagten Trackaten we⸗ 
gen der nähern Verbündnuͤß zwiſchen Sr. 
Kön. Maj. Commiſſariis / und deß Königs 


in Schweden wird vorkommen / und von 


dero Koͤn. Majeſt. beſchloſſen werden; Daß 


man auch vor allen Dingen dafür ſeyn wol⸗ 


le / daß bey Schlieſſung ſolcher Buͤndnuͤß 
zwiſchen Sr. Kon. Majeſt. und dem Koͤnig⸗ 
reich Schweden nicht nur nichts mit unter⸗ 
lauffe / welches den vorgehenden Tractaten 
und der Buͤndniiß zwiſchen dem Königreich 
Haͤnnemarck / und den vereinigten Nieder, 
Landen nachthellich ſeyn kan / ſondern damit 
dieſelbe durch eine außtruͤckliche Condition 
in ihrem Standt erhalten / und die jenigen 
Artickel / nemlich / daß kein Theil deß andern 
Feinden Beyſtandt teyſten / und beyde Theil 
alle feindliche Schiff⸗Flotten auß der Oſtſee 
auß ſchlieſſen ſohen / wie in den neulichen 
Rotſchildiſchen Tractaten geſchloſſen wor⸗ 
den / in dieſer Buͤndnuß mit Schweden alſo 
erklaͤret werden mögen / daß denen Hochmoͤ⸗ 
genden Herren Staaten / in demjenigen 
Stüuͤck / was derſelben Abgeſandter dißfalls / 
was anlangt vorgemeldte Artickel / in An⸗ 
ſehung und auff den Grund der zwiſchen 
Sr. Koͤnigl. Maj. und Ih. Hoch⸗Moͤg. vor⸗ 
hergehenden Tractaten / juͤngſthin den 3- 
Märp/ St. N. in einem Memorial Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. remonſtrirt und vorgehalten / ein 
Gnuͤgen geſchehe / und fie damit zu frieden 
ſeyn koͤnnen. Gegeben in Coppenhagen / den 
16, April / 658. ö 
Oeß andern Tags drauff / als den 7.17. 
April / berichtete der H. Abgeſandte ſolche feine 
Vorſorge nach Hauß / wie auch / was die zwi⸗ 
ſchen Dännemard und Schweden vorſeyen⸗ 
de neue und naͤhere Buͤndnuͤß noch zur Zeit 
für ein Außſeben hätte / und wie es ſonſt an 
dem Königl. Hofe / und in dem Königreich 
Haͤnnemarck gegenwaͤrtig beſchaffen waͤre / 
in einem / an der Herren General Staten 
Seeretarium im Haag / abgelaſſenem Schrei⸗ 
hen / welches / auß feiner Sprach überſetzt / 


alſo lautet: 


Mein Herz: i 

In meinem letzten / den 10. April / an ihn 
abgelaſſenen Schreiben / bab ich vermeldet / 
daß die Dänen ziemlich kaltſinnig wären / 
wegen der Verbuͤndnaß / von welcher die 
Schwediſche Herren Abgeſandte allhier 


bandlen / daſſelbe iſt zwar auch anitzo genug⸗ 


ſam zu verſpuren / weilen aber die Schwe⸗ 
den mit einer Oefenſiv⸗Verbuͤndnuß zu frie⸗ 
den / welche ſich nur auff die Königreiche 


Schweden und Daͤnnemarck erſtrecken / und 


keine von den Schweden eroberte Probvin⸗ 
eien begreiffen / auch nicht eher angeben ſolle / 


als biß die Kriege / mit welchen Schweden 


Janitzo zu thun hat / geeudiget / zweiſſele ich 
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Beſchreibung 


daß Sie denen Hochmögenden Herren Staa. 
ten / und dero Hu. Abgeſandten in derſe ben 
Namen hinfuro nach und nach alles das jenige 


nicht / es werde auff diefe Weiſe dieselbe Ver⸗ 
büunduus ihren Fortgang gewinnen / vor‘ 
nemlich / weil die Haͤniſche Commiſſar i / wie 


ich verſtehe / in der letzten Zuſammenkunſſt / 


ſich mit den Schwediſchen Legaten vermit⸗ 
telft eines Projects oder Entwurffs / auff dieſe 
Meynung damals ſchon erklaͤret. Aber auff 
viel andere Sachen fich zu verbunden / befin⸗ 
de ich Jaͤniſchen Theils noch gang keine Nei⸗ 
gung / und ſagen die jenige / welche von der 
Schwediſchen Legaten Gedancken etwas 
können wiſſen / daß ſie ſich vor dieſen Herren 
als uͤber welche fie klagten / daß fie es mit der 
Bundnuͤß nicht treulich meynten / gar wol 
vorzuſeben haͤtten / und ihnen keine Vorſchlaͤ⸗ 


ge vertrauen doͤrfften / die irgendswo eini⸗ 


gen Anſtoß geben mochten. Und ich bin 
gantzlich der Meynung / es werden ſich hier 
noch mehr Beſchwerlichkeiten finden / welche 
verhindern werden / daß man zu dieſer Zeit 
in ſolchen Vorſchlaͤgen / mit den Schweden 
werde uͤbereinkommen koͤnnen. Nichts Der 
ſtoweniger / damit ich deſtomehr auſſer Ge⸗ 
fahr ſeyn / und mit ſchuldiger Sorg und 
Wachtſamkeit alles das jenige / ſo Ih. Hoch⸗ 
Mög. nachtbeilich ſeyn Fönte / abwenden 
möchte / habe ich geſtern Sr. Koͤnigl. Maj. 
dieſes beyliegende Memorial übergeben / und 
daſſelbe dem Reichs ⸗Hofmeiſter / welcher an⸗ 
noch zu Hauß an dem leidigen Podagra 
liegt / und dem Reichs⸗Secretarid recom⸗ 
mendirt / welches auß dem jenigen for mirt iſt / 
fo Ihr. Hoch⸗Moͤg. den 2. April / vergange⸗ 
nen Jahls ihren Abgeſandten / betreffend die 
Schwediſche Sachen an dieſem Hof / anbe⸗ 
fohlen / und hoffe ich / ich werde mit eheſter 
Poſt berichten koͤnnen / was ich von Sr. 
Maj. vor eine Antwort / in dieſer Matert er, 
balten / der gewiſſen Hoffnung / daß es nach 
Wunſch und Gefatlen der Herren Staten 
ablauffen werde / ſonderlich / weilen man mich 
allhier fo treulich verſichert / Se. Koͤn. Ma. 
werde mit allem Fleiß und Sorg daran ſeyn / 
daß ſie die mit den Hochmoͤgenden Herren 
Staten eingangene Nreundſchaft und Büͤnd⸗ 
nuͤß erhalten und fortſetzen moͤge. Die Mati⸗ 


fieafionen deß Friedens ſeynd von beyden 
Koͤnigen und Reichs⸗Maͤthen vergangene 


Woch bier zu Coppenhagen gegen einander 
verwechſelt und uͤbergeben worden. Unter⸗ 
deſſen bört man groſſe Klagen / daß die 
Schweden den Frieden uͤbel halten / und 
werden ſchier Läglich auß vielen Oertern / da 
das Schwediſche Volck liegt / wegen neuer 
Preſſuren, Beraubung und uberlaft wider 
das Inftrumentum Pacis perſchiedliche Klag / 
ten eingebracht / auß welchen man Gravamina 
formirt / und den Schwediſchen Legaten 
übergeben hat / aber es iſt ſchlechte Hoffnung / 
daß man Mittel und Rath dargegen ſchaffen 
werde. Die Holſteiniſche Abgeſandten hand⸗ 
len und trackiren fleiſſig und ohn Unterlaß 
mit dieſes Königs Commiſſarien durch 


Danemärcliſche— 
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Friedens, Track Denckwuͤrdiger Gefchichten. 


Interpoſition der Frantzoͤſiſch und Schwe⸗ 
diſchen Abgeſandten ſampt den Engliſchen 
Legaten / und machen dieſelbe Tractaten viel 
zu ſchaffen / weilen die Holſteiniſche nicht nur 
auff die Satisfaction deß Schadens / ſo ihnen 
bey waͤhrendem Kriege durch Einguartier 
rung der Soldaten zugefügt worden / drin⸗ 
gen / ſondern auch alle alte Controverſien 
zwiſchen dem Hauß Holſtein / Gottorffiſcher 
Lini / und dieſer Cron / nach ihrem Willen 
und Gefatlen wollen geendiget haben. Ihr 
vornehmſte Forderung iſt / daß der Hertzog 
auß Holſtein und alle ſeine Nachkommen 
von dem Homagio , welches fie wegen dep 
Hertzogthums Schleßwig ſonſten dieſem 
Reich zu leyſten pflegen / und uͤber das von 
allen daher entſtehenden Pflichten befreyet 
werde. Zum andern / daß dem Hertzog das 
Ampt Suabſtaͤdten / welches / wie man mir 
geſagt / obngefehr hundert und funſſtzig tau 
ſend Reichsthaler werth iſt / deſſen dalbes 
Theil die Hertzogen auß Holſtein allezeit für 
ſich praͤtendirt haben / obſchon dieſe Cron 
zwey und ſiebentzig Jahr in Polleflion gewe · 
ſen / übergeben werde. Drittens / daß die Ge⸗ 
meinſchafftliche Regierung und Adminiftra- 
tion deß Hertzogthums Holſtein auffgehaben / 
und der erlittene Kriegsſchaden mit bahrem 
Geld erſetzt werde / und andere geringere 
Puncten mehr / fo fie Schrifftlich uͤbergeben / 
und auff welche man auch ſchrifftlich geant⸗ 
wortet dat. Es wolten zwar die Daͤnen gar 
gern ein Compromils eingehen / Krafft deſſen 
dieſes gantze Werck einem Meutralen Poteu⸗ 
taten oder Staat / der keinem von beyden zu⸗ 
gethan / übergeben wuͤrde / aber die Holſtei⸗ 
niſche wollen damit nicht zu frieden ſeyn / ſon⸗ 
dern dringen auff eine endliche Entſcheidung 
und Compoſition / nicht nur Krafft deß jeni⸗ 
gen Artickuls in den Tractaten / welcher drfor, 
dert / daß dem Hertzogen auß Holſtein vor 
dem Monat May nach Bilichkeit Satisfa- 
ction geſchehen ſolle / ſondern auch / mit dem 
Schwediſchen Kriegs volck / welches / wie die 
Schwediſche Herren Abgeſandten offentlich 
ſagen / nicht abziehen werde / es ſeye dann / daß 
dieſes alles praͤſtirt worde. Und das iſt elne Ma- 
china, welcher man ſich heimlich und offentlich 
in allem dem jenigen gebrauchet / worzu die 
Schwediſche dieſe Cron zu diſponiren ſu⸗ 
chen. Und iſt dieſelbe deſto kraͤfftiger / weilen / 
wie uns allhier bewuſt / alle die jenige Voͤlcker / 
fo in dieſe Juſul kommen / annoch zerſtreuet 
darinnen liegen / und noch keiner über den 
Belt geſchifßet / vielleicht auß der Urſach / weilẽ 
das Eyß / welches die Einfahrt in die Oſtſee 
ſo wol uͤber / als unter dieſer Stadt / noch ge⸗ 
ſchloſſen daͤlt / gleichfalls die Paſſagie / oder 
Uberfabrt / uͤber den Belt zu kommen / verhin⸗ 
dert. Wormit ich ion Gott befehle. Coppen⸗ 


Ntfücpen bagen / den 17. April/ 1658. 


ab ran, 
dull der | feinem / 
2 — 


—— 


Damit aber der Geſchictliebende Leſer / 
Zweifels ohn / hiernach tragendem 


— — 


— 


Verlangen nach / wiſſen moͤge / wober die 
zwiſchen den Koͤnigen zu Daͤnnemarcl Nor⸗ 
wegen / und dem regierenden Hertzoglichen 
Haufe zu Holſtein⸗Schleßwig⸗Goltorff / fo 
lange und viele Jahre her obnentſchieden ge⸗ 
ſchwebte nachtbarliche Irrſalen entſprungen / 
und erſt in dieſem Jahr zu Coppenhagen 
muͤſſen außgemacht werden; So hat man 


demſelben auch hier innen ein Genügen zu ge⸗ 


ben keinen Verdruß nehmen / und die Sach 
etwas weiter von fernen Jahren herbey holen 
wollen. Und dienet zu mehrerm unterricht 
zu wiſſen / weiln dieſe ſo Königliche / als Her 
tzogliche Linie von einem Stipite oder Sta. 
Herrn / nemlich Christiano I. Könige zu 
Daͤnemarck / Schweden und Norwegen po⸗ 
ſteriren / oder herſtammen / auch endlich dieſe 
Eronen / ſo durch Krieg / alsfreye Wahl / auff 
Fridericum I. Gotktorffiſcher Linie gebracht 
worden / boͤchſtbeſagte Cronen / nebenſt dero 
Koͤnige / zu mehrer Beveſligung guter Ver⸗ 
ſtaͤndnüß / fo unter denen Reichen und ge 
meldten Fuͤrſtenthuͤmern / wie auch Sr. Ko⸗ 
nigl Mi. Deſcendenten und Nachkomme ⸗ 
nen / im Jabr 1533. erſtlich / nachgehends im 
Jahr 1623. zwiſchen König Christian / dem 
Vierdten / und Hertzog Friedrichen / zu Got 
torff / eine unbeſchraͤnckte und unaufllößliche 
alſo genannte Union, wie es nemlich / zu 
Fried⸗und Krieges⸗Zeiten / unter ihnen zu 
halten / uffgerichtet / endlich beſtaͤttiget / und 
fo wol von den Herren Prineipalen / als ihren 
Reſpectiye Meichs⸗und andern Maͤthen / un- 
terſchrieben und verſigelt haben / welche in 
ihren eygenen wahren Worten lautet / als 
wie folget: f 

Wir Chriſtian der Vierdte / von Gottes 


Gnaden zu Hännemarck/ Nprivegen/ der | Nmovire] 


Wenden und Gothen Koͤnig / und von 


deſſeſben Gnaden / Wir Friederich / Erbe zu dem Rei⸗ 
Norwegen / beede Hertzogen zu Schleßwig / che Dane 
Holſtein / Stormarn und der Dithmarſchen / marck und 


Graffen zu Oldenburg und Delmenhorſt/ e. 
Thun Funde und bekennen hiemit für Uns / 
Unſere Erben und Nachfolgern am Meiche 


Daͤnnemarcken / und den Füͤrſtenthumen ſtein⸗ 
Schleßwig / Holſtein / und fonften jedermaͤn⸗ Gottorff / 
niglich / demnach weyland der Durchläuch, | Auno 
tigſt / Großmaͤchtiger Fuͤrſt / Herꝛ Chriſtian 


der Dritte / zu Daͤunemarck / Norwegen / 
der Wenden und Gothen Koͤnig / als Her⸗ 
tzog zu Schleßwig / Holſtein / Stormarn 
und der Dithmarſchen / für Ihre Ld. auch 
deren Brudern / und Ihrer allerſeits Erben 
und Nachkommen / benebenſt dem Biſchoff 
zu Schleßwig / Luͤbeck / deren Praͤlaten der 
Ritter und Mannſchafft der Hertzogthuͤmer 
Schleßwig und Holſtein / GOTT dem Ale 
mächtigen zu Lobe / und der heiligen unzer⸗ 
theilten Oreyfaltigkeit zu Ehren / zu Unter 
haltung Friede und Einigkeit aller ſeits Un⸗ 
terſaſſen / auch zu Gedey / Beſtand und Nutze 
gemeiner Wolfabrt deß Reichs Daͤnemarcke 
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und der Füuͤrſtenthume ſich vereiniget / zuſam⸗ 
men geſetzt / verbunden und vertragen mit 
dem Reiche Oaͤnnemarck / ſampt allen deſſen 
Eingeſeſſenen alſo / daß ein Part deß andern 
allezeit treulich / freundlich und Mach barlich 
wolmeynen und beforderen / fein Volles wiſ⸗ 
fen und Argſtes wenden ſolle / wie daſſelbe die 
in Anno 1533. verbriefte und vollenzogene 
Union mit mehrem auß weiſet / und dann wo 
in voriger Zeit eine beſtaͤndige aufrechte 
nahe Zuſammenſetzung noͤthig oder nützlich 
geweſen / als vielmehr dieſelbe bey gegen waͤr⸗ 
tigen ſchwierigen und gefährlichen Laͤufften / 
und wegen dero itzo verhandener und noch 
in künfſtig beſorgender Gefahr / und der Ver⸗ 
enderung / welche / wann nechſt Goͤttlicher 
Protection auff keine erlaubte Gegenmittel 
gedacht würde / in Geiſt⸗oder Weltlichen 
Sachen / in kurtz oder lang attentiret wer⸗ 
den mochte / einzugehen / aufzurichten / zu 
beſtattigen / ja zu vermehren und zu verbeſ⸗ t 
ſern / daß wir demnach mit reiffem zeitigen 
Math / auß wolbedachtein Muthe und rech⸗ 
ten Wiſſen / mit Zuziebung Conſens und 
Vollwort Unser fampflichen Reichs⸗Naͤthe/ 
für gut angeſchen und befunden / ſolche heilſa⸗ 
me Union / welche von denen nach Zeit ihrer 
Auffrichtunge / vorgeweſenen regierenden 
Landes⸗Fürſten jedesmahl erneuert / nicht 
allein itziger Zeit zu reno viren / ſondern auch 
als beydes die Kron und Hertzogthum dabey 
(Gott lob) ſonſt lang ſich wol befunden / und 
verhoffentlich darob in kuͤnfftigen Zeiten gu⸗ 
ten Nutzen noch empfinden werden / in etli⸗ 
chen Puncten zu vermehren und zu ver beſ⸗ 
ſern / dieſein nach. ratificiren / erneuern und 
beſtaͤttigen / wie hiermit und in Krafft dieſes / 
die obengedachte Verbuͤndnuͤß durchauß in 
allen und ihren Pundten / Clauſulen und 
Articulen / wie ſolches am kraͤfftigſten ge⸗ 
ſchehen ſoll/kanoder mag oſſo / daß auch nun 
und ius künftige / zwiſchen den Königen der 
Cron Oaͤunemarck / und den Hertzogen zu 
Schleßwig / Holſtein / Stormarn und der 
Dithmarſchen / deren incorporirten Land 
und Leuten / den Gliedmaſſen Eingeſeſſenen 
und Bezirckten dero Hertzogthume / Schleß⸗ 
wig / Holſtein / Stormarn und der Dith⸗ 
marfehen / eine feſte beſtaͤndige Freundſchafft 
ſeyn / bleiben / die Diflerentien durch den Weg 
der Union auß getragen / und ſonſt ſelbige 
Unio ſteiff und feſt / nebenſt dem Odenſei⸗ 
ſchen Veltrage in Anno 1979. auffgerichtet / 
gehalten werden fol. Wir vermehren und 
verbeſſern auch dieſe Union und Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſer geſtalt / daß die darinn ſpeeifi⸗ 
eirte Hüͤlſſe der dreyhundert / und relpectiyꝭ 
ein hündert funfftzig wolgerüͤſtete Pferde zu 
dupliclren / und alſo von dem Reiche Dänne, 
marck den Hertzogen zu Schleßwig / Hol⸗ 
ſtein / Stormarn und der Dithmarſchen / und 
ihren Mitbenannten / ſechshundert wolgeruͤ⸗ 
ſtete Pferde in zwo Compagnien / als vier laugen/ und was D / als vier 
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hundert Eüͤraſſterer und ztweyhundert Ar⸗ 
chebuſterer / Hiergegen der Cron Daͤnemarck 
auß den Hertzogkhumen Schleßwig / Hol⸗ 
ſtein / Stormarn und der Oithmarſchen 
dreyhundert wolgeruͤſtete Pferde oder Reu⸗ 
tere / in ſpecie zweyhundert Cuͤraſſirer / und 
einhundert Archibuſierer unter einem Ritt⸗ 
meiſter und Fendrich / und einer Fahne nach 
deß ſaͤndenden Theils Willküͤhr geworben / 
oder auß der Land⸗Reuterey genommen / zur 
Huͤlffe zuzuſaͤnden / ſothane Hülff auch von 
dem ſaͤndenden Theil ſechs Monat über gantz, 
lich / alſo / daß auch das anruffende Part 
Futter und Mael nicht ſtehen duͤrffte / zu un⸗ 
terhalten / ja da die Feyde laͤnger als ein 
Jahr wehren ſolte / im andern Jahr noch au⸗ 
dere ſechs Monat auff deß zu Hülſſekommen⸗ 
den Theils / ohne einige Unkoſten zu ontinul⸗ 
ren / und auch weder im erſten noch im an⸗ 
dern Jahre nach Verlauff der ſechs Mona 
ten / noch ſonſten nach der Hand / vor Auß⸗ 
gang deß Krieges wieder abzufordern / wann 
das anruffende oder nothleydende Part auff 
ſeinen Koſten ſelbige tänger behalten wolte / 
und im Fau durch Gottes Ver haͤngnüß in 
dem erſten oder andern Jahren / dieſe zugeſan⸗ 
de Hülfe durch eine Schlacht / Treffen / einge⸗ 
riſſenes Sterben / oder ſonſten Abbruch erlit⸗ 
ten / das zu Huͤlffkommende Part / als gleich 
nach empfangenen Bericht / von ſothaner 
Mingerung den Mangel ergaͤntzen / und die 
Anzahl der ſechs hundert / und relpectiye dreyh * 
hundert zu Roß wieder voll machen ſollen / 
und ſoll dieſe Hüͤlffe nicht allein / wann ein 
Theil ſchon feindlich überzogen / belrieget / 
und in ſeinem Laude gacang gef bedreuget 
wird / ſondern auch alsdann ge hrdert und 
geleyſtet werden mögen und muͤſſen / da der 
Feind zwar noch nicht im Lande / ſondern 
die Gefahr eines feindlichen Einfalls und 
Uberzug verhanden / und für Augen iſt / wann 
einem Part deſſen angehoͤrigen Landen / un⸗ 
kerthanen / und Angehoͤrigen an ihren Gu⸗ 
tern / Rechten / Gerechtigkeiten / Poſſeſſton 
und Einhabe / kvider Rechtliche Bedrang⸗ 
nuͤſſe zugefuͤgt würde / und das anruffende 
Theil ſich mit aller Macht zur Gegenwehr 
bereit gemachet hat / ſchon im Felde liegt / oder 
ſich zu aller möglichen wurcklichen Dekenlion 
auſchicke Und ob wol dieſe Huͤlffe nicht al 
lein in calu belli defenſivi, ſoͤndern auch in 
bello legitimo offenſivo erheiſchet werden 
mag / auch zu leyſten / und neben andern zum 
bello legitimo offenſiyo Uyſache gnug iſt / 
wann ein Part an ſeiner Reputation verle⸗ 
tzet / den Untertbanen und Angehörigen die 
Commercia ppiderrechtlich abgeſchnitten / 
geſperret / dieſelbe mit ungerechten veprellaliis 
beſchweret / gehemmet / einem Theil deſſelben 
Unterthanen oder Angehörigen / das Ihrige 
genommen / fo nicht veftituiret werden will 
wann in befugten Sachen kein Mecht zu er⸗ 
langen / und was deſſen mehr it; So ſoll 


dennoch 
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dennoch kein Part / fo es die Huͤlſfe zu haben 
begehret / und ſich deren nicht begeben will / 
obne deß andern Rath / Wiſſen / und guten 
Gedencken / ſich in Feyde begeben / die anfan⸗ 
gen oder continuiren / und das Theil / wel⸗ 
ches umb Math und Huͤlffe angeruffen wird / 
bemaͤchtiget und ſchuldig ſeyn / ſich zu inter- 
poniten, die Güte zu traetiren / dar zu andere 
unpartheyliche Potenkaten und Hereſchaff⸗ 
ten mit zu erſuchen und zu ziehen / und wann 
es die Zeit leyden will / auch kein periculum 
in mota ſeyn wuͤrde / vorher alle andere erba⸗ 
re / billiche undiſreputirliche und unpraͤſudi⸗ 
eirliche Mittet und Wege vorzuſchlagen / 
und zu verſuchen / ehe zu Wehr und Waffen 
gegrieffen werde / und wann es zur würck⸗ 
lichen Hulffleiſtung kompt / fo ſoll die Aſſi⸗ 
ſtentz unweigerlich auff beſchehenes Auffmah⸗ 
nen und Erfordern geleyſtet werben Uber diß 
ſoll ein jedes Theil verbunden ſeyn / da es in 
Erfahrung brachte / daß wider das andere 
Theil von jemands / wie auch ſolcher Namen 
haben mag / etwas fractiret wuͤrde / oder was 
vorhanden waͤre / fo demſelben / deſſen Land 
und Leuten einiger Schade gebaͤhren koͤnte / 
ſolches zu reveliren, und in geheim und gutem 
Vertrauen zu entdecken / ein dem andern für 
dem vorſtehenden Unglück zu verwarnen / 
auch guten Math mitzutheilen / wie daſſelbe 
mit Goͤttlichem Beyſtande zu verhüten und 
abzuwenden ſeyn moͤchte. So ſollen auch kei⸗ 
nes Theils Unterthanen und Angehörigen 
deß andern Feinden dienen / und wann ſie 
fich für der Feyde / oder auch nachdeme Die, 
ſelde ſchon angefangen / in Dienſt begeben 
haͤtten / alsbald wieder avoeirt / und zu Hau⸗ 
fe gefordert / und welche dar auff ſich nicht ge 
borſamlich einſtellen wolten / mit wiukuͤhrli⸗ 
cher ernſten Strafe / als die Ungedorſamen 
angeſehen / und darmit unnachlaͤſſig belegt 
werden / Es will auch kein Part deß andern 
Feinden heim / oder ofſentlich / direct oder per 
indirectum eingigen Vorſchub thun / noch 


durch feine Unterthanen und Angehörigen / 
deren er tnaͤchtig / thun laſſen / dem Feind 
keine Durch oder Zufuhr an Proviant / Ge⸗ 
ſthültz / Munition / Pferden und andern / wor⸗ 

durch er in dem feindlichen Fuͤrhaben geſtaͤr⸗ 


cket werden / oder daß ihme zu deſſen Vorſtel⸗ 
lunge in einige Wege dienlich ſeyn moͤge / 
gestatten / offene und heimliche Werbung 
verbiethen / das Verſamlen und Zuſammen⸗ 
lauffen einigen Krieges⸗Volcks / fo nach dem 


erklaͤrten oder beſorgten Feinde wolte / ver⸗ 


hindern / ſolchem Volcke keine Einlagerunge 
oder Durchzüge geſtatten / vielmehr daſſelbe 
trennen / Ja / da es füͤalich geſchehen kan / gar 


auffſchlagen / und niederlegen / und weil da⸗ 


durch das aſſiſtirende Theil deß Widerparts 
Feindſchafft ohnzweiffentlich auf fich ladet. 
Wann dann durch Göttliche Verleyhung 
ein Friede oder Anſtandt der Waffen tracti⸗ 
ret wurde / fo ſoll doch derſelbe nicht anders 


andern Behinderungen nicht geſchehen 
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geſchloſfen werden / dann daß das zu Hülf | 1658. 


kommende / und mit gutem Nath / auch der 
That dem Beſchwerten oder dem jenigen / ſo 
ſich einer hoflliter heſorget / beyſpringende 
Theil / deſſen Lund / Leut und Angehörige / 
darin außtruͤcklich mit begrieffen / und dieſelbe 
für thatlicher Beleydigung oder anderer 

Dffenfion Benachtheilung oder Verunrech⸗ 
tung gleichfalls genugſam verſichert ſeyn / in 
allem andern / und was in dieſer Renova 

tion nicht verbeſſert / blelbet es bey dem Buch⸗ 

ſtab dero vorberuͤhrten in Anno 1133. auffge⸗ 

richteter Union / auch wegen der Zeit / in wel⸗ 

cher die Huͤlffe aufzubringen und einzuſcht⸗ 

cken / deß Orts halber / da das Volck zu ſtellen / 

wegen deß Tages / an welchen der erſte Mo⸗ 

nat feinen Anfang nehmen ſoll / und dann 

diß halber / daß im Fall einer ſcheinbarlicen 

hoͤchſten Moth / einer dem andern mit aller 

Macht zu Roß und Fuß zu Hülfe kommen / 
und dagegen keine Enkſchuldigung / auſſer⸗ 
halb deren / daß derſelbe / von deme die Hulfe 
gefordert / entweder ſchon feindlich bekrieget / 
und gewaltthaͤtig bedrenget / oder auch die 
eufferfte Gefahr einigen Uberfaus und Uber 
zugs alsdann fuͤr Augen / alſo / daß eine noth⸗ 
wendige Defenfion vorzunehmen waͤre / vor⸗ 

wenden ſoll / doch wird in dieſe vorgemelte 
Unions⸗Hüͤlffe die in Odenſehiſchen Ver⸗ 
trage verabſcheidete Lehens⸗Hüͤlffe nicht ein 
gerechnet / ſondern dieſelbe aͤuſſer und uber 
deß hier inn ſpecificirten Succurſus , nach 
Buchſtablichen Einhalt deß erwehnten 
Odenſehiſchen Vertrages unweigerlich / uff 
beſchehenes Erfordern und Auffmabnen ge 
leyſtet / wie dann auch dieſe gautze anitzo ge⸗ 
ſchloſſene Vnions Extenſio Uns / Unſern Er 
ben und Nachkommen an all Unſer Hoch⸗ 
und Gerechtigkeit / wie die immer Namen 
haben moͤgen / in alle Wege unprärudiciriich 
ſeyn und verbleiben / auch die mehrgemelte 
Unio / und der Odenſehiſche Vertrag / de An. 
75. durch gegenwaͤrtige Renovation nicht 
gekraͤncket / geſchmaͤlert / geſchwaͤchet / ſondern 
auffs allerkraͤfftigſte und buͤndigſte beftättiget/ 
confirmiret / ja auch verbeſſert / und der Cron 
Dännemarck / auch den Hertzogtdumen 
Schleßwig / Holſtein / deren incorportrten 
Landen / Gliedmaſſen / und allerſeits Unter⸗ 
thanen und Angehörigen zum beften / exten. 
dirt ſeyn ſolle / Und wie die Unio auch dieſe 
Extenſio unnd Verbeſſerung / nun in kuͤnfftig 
und zu ewigen Tagen gelten / und vonkeinem 
Theil widerruffen / oder auch auffzuheben / 
dem andern angemutßhet / viel weniger ver⸗ 
williget werden ſoll: Als iſt Unſer wolbedach⸗ 
ter Wille / daß dieſelbe von Unſern Erben 
und Nachfolgern in der Regierung der Her⸗ 
tzogthume Schleßwig / Holſtein / bey Anfang 
der Regierung mit der Cron Daͤnnemarcken 
allezeit wieder erneuerk und beſtaͤttigt / und 
da ſolches irgends auß Ver ſaͤumnug oder 


mochte ⸗ 
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moͤchte / dennoch und deſſen ungeachtet / be⸗ 
ſagte Unie und dieſe Extenſio in vigore un 
würcklicher Obſervantz ungeſchmaͤlert gelaſ⸗ 
ſen werden fol. 

Alle dieſe vorgeſchriebene Arkieul / faͤmpt⸗ 
lich und ſonderlich / nichtes auſſenbeſchieden / 
geloben Wir Adnig Chriſtian / c. fur Uns / 
Unſere Erben und Nachfolgere am Reiche 
Daͤnnemarcken / neben den Ehrenveſten Un⸗ 
fern Meichs⸗Maͤthen / Amptleuten zu Cop⸗ 
penhagen / Draxholm / Dronningburg / 
Silckeburg / Nyburg / Riberhauß / Boͤffling / 
Helſingburg / Odenſee / Bornholm / und 
Getreuen lieben / Herren Chriſtian Frieſen / 
Cantzelern / zu Kragerup Mittern / ꝛc. Oluff 
Moſenſparn zu Schavald / Eſche Brocken 
zu Eßtrup / Chriſten Holcken zu Buſtrup / 
Jatob Ulefelden / Reichs ⸗ Cantzlern zu Urup / 
Herren Albrecht Schelen zu Fuſſingen / Nil 
tern / Iffver Julen zu Wilſtrup / Herren 
Andres Bilden zu Moſenthael / Rittern / 
Holger Nofenfrang zu Roſenholm / und 
Herren Andres Sincklauen zu Sainckors⸗ 
holm / Mittern / bey Unſern Koͤniglichen 
Worten und Glauben / und gleicher geſtalt 
Wir ietztgedachte Reichs⸗Naͤthe / bey Unſer 
aller ſeits Ehren / Treuen und Glauben / diß 
alles ſtet / feſt / un verbrochen / ohn alle Ge⸗ 
fehrde und Argeliſt treulich und feſtiglich wol 
zu halten. Urkundlich unter Unſerm König 
Ebriſtians zu Oaͤnnemarcken / Norwegen / ꝛe. 
Groſſen Meichs⸗Inſigel und Handzeichen / 
und Unſers Hertzog Friderichen / CTammer⸗ 
Seecretund Handzeichen / Wie daun auch 
Unſere der Hieichs⸗Maͤthe Hand und Adelt⸗ 
chen Pittſchalſten. Gegeben auff Unſerm 
Koͤniglichen Schloſſe zu Coppenhagen / den 
19. Junii/ Anno 1623. ; 

War unterſchrieben / zur Rechten: Chri⸗ 
ſtian. Zur Lincken: Friederich. Und drum 
ter ſtunden das Koͤnigliche und das Hertzog⸗ 
liche Sigel; Unter denſelben aber hatten ſich 
unter ſchrieben die Königl. Daͤniſche Herren 

Meichs⸗Maͤthe / je drey und drey in einer 
Meyhe / als vornen an zur Rechten: Chri⸗ 
ſtian Hrieſe / eigen Hand. In der Mitten: 
Oluff Roſenſparre / egen Hand / zur Lin⸗ 
cken: Eſehe Brock / met egener Hand; 
und alſo fort in der zweyten Reyhe: Chri⸗ 
5 5 Holck / mein Hand; Jacob Uhlfeld; 
Albrecht Scheel / und in der dritten Reyhe: 
Iffuer Juel / egen Hand; Andres Bille / 
egen Hand; Holger Roſenkrantz / ſien 
Hand; Andres Sinclar; und unter eines 
jeden Namen war auch ſein Adeliches Pitt⸗ 
ſchafft getruckt.] 

Wann dann dieſe vorhergehende Union 
von Koͤniglicher Seyten nicht allemal obſer⸗ 
viret / noch beobachtet worden; So ha⸗ 
ben zwar dahero verſchiedene Chur⸗ und Fuͤr⸗ 
ſten / fo wol wegen der Lehn⸗Empfaͤngnuß 
deß Hertzogthums Schleßwig cum pertinen⸗ 
| tis als deß Stiffts Schleßwig und Ampt⸗ 
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d | 29; inter Marpurgenſia) ſich oͤffters / aber meh⸗ 


ren theils vergeblich / ins Mittel gelegt / find 
auch die Zweyungen / durch Niederſetzung 
der Unions⸗Maͤthe / gerichtlich zu entſcheiden / 
nicht zu erhalten geweſen. Darumb nun Sürl. 
nahm der Hertzog bey dieſer Beſchaffenheit Holfteine 
und Käufften der Zeiten / bevor ab da der Koͤ⸗ e 5 
nig zu Daͤnnemarck Ihn / den Herrn Hertzog / 777 11 
zu Anfang dieſes Kriegs faſt hart kractiret nach Lop⸗ 
batte / der Gelegenheit war / und dieweil An⸗ penbagen 
fangs in den Friedens⸗Tractaten zwiſchen geſchick 
Daͤnnemarck und Schweden zu Toſtrup in 
dem 17. Artickel (oben pag. 742. col. 1.) be- 
liebt / und nachgehends zu Rotſchild (oben 
pag. 751. col. 1.) in dem 22. Artickel beſchloſ⸗ 
fen worden / daß mehr hochgedachter Sr. 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Schlehtvig⸗Holſtein⸗ 
Goktorff nach Billichkeit ein Gnuͤgen ge⸗ 
ſchehen ſolte; So wolte der Hr. Hertzog die 
daſelbſt beſtimmte Zeit nicht verſaͤumen / ſon⸗ 
dern fertigte von feinem Hochfl. Hofe eine an⸗ 
ſebenkliche Geſandtſchafft / zween erfabrne 
und geſchickte Manner / namlich den Herrn 
Hof⸗Cautzler / Johann Adolf Rielmann / 
und Herrn Cammer⸗Rath / Levin Clauß 
Moltke / nach Coppenhagen ab / umb ſol⸗ 
che Handlung zu ſuchen / und zum Schluß 
zu bringen. 5 

Dieſen beyden jetztgedachten Hochfürfl: 
Hoffteinifchen Herren Abgeſandten wurden / 9 
nach ihrer Aukunſſt in Koppenbagen zud dcn Dir 
Anmeldung bey dem Königl., Hofe / alſo fort ſarien ueb⸗ 
von Koͤniglicher Seyten zugeordnet der men ſich 
Meichs⸗ und der Land⸗Rath / Herꝛ Heinrich |iprer au 
Kantzau / und Friedrich von Ahlefeld / 
daß ſie / auff Unterhandlung und Mediation 
deß Koͤnigl, Frantzöſiſchen und deß Engel⸗ 
laͤndiſch⸗Cromtwelliſchen Eptraordinar Abge⸗ 
ſandten / dieſe Holſlein⸗Gottorffiſche Sach 
abhandeln ſolten. Hierzu kamen auch noch 
die in Coppenhagen anweſende Königliche 
Schwediſche Herren Commiſſarien / welche 
ſich der Fürſtl. Holſteiniſchen Herren Ge⸗ 
fandten mit allem beförderlichen Ernſt an⸗ 
nahmen / und ihrer Sach einen ziemlich wei⸗ 
ten Außſchlag gaben / wiewol ſie darumb 
nicht deſto eher außgemacht ward. f 

Dabenebenſt aber lieſſen die König: ringen 

Schwediſche Herren Kommiſſarien ihre Ge⸗ abermals 
ſchäffte nicht ftialiegen / ſondern trieben noch auf di, 
allewege ſtarck auff die ooberührte Adlant / a a. 
daß ſie doch eheſtens / zwiſchen den beydenckro⸗ nemarck / 
nen / Schweden und Oaͤnemarck / mochte un 
zum Stand gebracht werden; Und wie ſie 
bißher unterſchiedliche Projecka und Ente 
wuͤrſſe von ſolcher Alliantz und Buͤndn 
auffs Papier geſetzt / ſo aber die Koͤnigl. Dir 
nifche Herren Commiffarien/ auß gewiſſen 
Urſachen / nicht eingehen wollen; Alſo faſten 
ſie letztlich den 24. April noch eines ab / wel⸗ 
ches zu nichts anders / als zur Sicherheit der 
beyden Mor diſchẽ Cronen / und Verſicherung 


Die Kön. 


Schwebe 


1 


| 
| 


| 


/ 


de ee ee 


der Commercien auff der Oſt⸗ See / ſolte an⸗ 
geſehen ſeyn / und uͤberreichten damals den 
Koͤnigl. Oaniſchen Herren Commiſſarijen 
daſſelbige / beſtehend in dieſen Puncten: | 
den! . . Es ſoll zwiſchen der Koͤn. Maß. und dem 
455 | Koͤnigreich Schweden eines / und dem König 
eb, und Königreich Daͤnemarck und Norwegen / 
‚Som! andern theils ein feſte Defenſiv⸗Verbündnuß 
pro, ſeyn / zu dero M. M. und dero reipective Uns 
n kerthanen / Reichen und Landen / Erhal⸗ 
cer. tung wider alle und jede / welche entweder 
aut. einen auß den Bunds⸗Verwandten / oder 
beyde zugleich / und deren Reiche und zuge⸗ 
doͤrige Provincien / feindlich anzugreiffen / 
oder einen derſelben / die auff der Oſt· See / 
und zu deren See⸗Haͤven habende Gerech⸗ 
tigkeit ſtrittig zu machen / und zu verunruhi⸗ 
gen ſich unterſtehen werden. 

2, Weß wegen beyde Conföderirte Koͤni⸗ 
ge nicht nur mit allem Fleiß und ganker 
Macht verhindern ſollen / daß keine außlaͤndi⸗ 
ſche Schiff Armada / unter was vor einem 
Schein ſolches geſchehen möchte / entweder 
Schiffe zu mieten / oder den Freunden und 
Bundsverwandten die verſprochene Hülfe 
zu leiſten / und was dergleichen mehr iſt / ze. in 
das Balthiſche Meer oder die Oſt⸗Seekom⸗ 
men moͤgen / nach Inhalt der Friedenspand⸗ 
lung zu Rotſchild: ſondern ſollen auch ver⸗ 
hüten und verhindern / daß keiner / ohne die⸗ 
ſe Mitternaͤchtiſche Reiche / er ſey gleich mit 
beyden oder dem einen von den Lonfoͤderir⸗ 
ten Koͤnigen und Reichen / Freund oder 

Feind / ob er ſchon eygene Seehaͤfen an dem 

Baltiſchen Meer haͤtte / eine Schiff Armada 
daſelbſt halte / zuruͤſte und dieſelbe ge⸗ 
brauche. 

Gleichesfalls ſollen auch die Conföde⸗ 
rirte mit auem Fleiß daran ſeyn / daß die 
Commercien in dem Baltbiſchen Meer / wie 
anitzo / alſo auch ins kuͤnfftig / allenthalben 
unverpinderf bleiben / und keinem Fremb⸗ 
den genattet werde / einen ſolchen Actum zu 
exereiren / welcher der Ober⸗Jurisdiction der 
Contoderirten / oder der Herꝛſch afſt über das 
Baltoiſche Meer / moͤchte nachtheilig ſeyn. 

4. Und damit eben dieſes deſto beſſer ge⸗ 
ſchehen moͤge / iſt auff beyden Seyten ver⸗ 
gliechen / daß der Eine von den Bunds⸗ 
Verwandten verpflichtet und verbunden 
ſeyn ſolle / dem andern wider den jenigen / 
der entweder durch den Oreſund / oder Belt / 
mit einer frembden Schiff⸗ Armada ein 
lauffen will / mit aller Macht / fo bald möge 
lich / und auffs laͤngſte innerbalb dreyer Mo⸗ 
naten / nach — . — Ankuͤndigung / 
beyzuſtehen / welche Ankündigung dann 
geſchehen ſoll / wann einer angegrieſſen 
wird / oder man weiß / daß eine frembde 


Belt einlauffen will. 
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durch den Oreſund ser Belt / mit Gewalt 1558. 


draͤnge / ehe eines der deß andern / oder 
beyder Bunds + Denandten Flotte / den 
Durchgang zu verhidern / fertig waͤre / 
ſollen beyde Confodrirte verbunden ſeyn / 
uffs laͤngſte zu Außang der drey Mona⸗ 
ten / nachdem die Bottſchafft dar von ein · 
kom̃en / einander zu hefen / und mit geſamp⸗ 
ter Macht die eintr inende Schiff⸗Armada 
anzugreiffen / und) viel möglich dahin 
ſich zu bearbeiten / daͤ fie zernichtet werde / 
und zu grund gehe / der auffs wenigſte zu 
verhindern / daß ſienicht ungeklopfft oder 
umbſonſt wieder komnen moͤge. 

6. Beſagte Hüͤlff ſou bieſes Falls auffs 
wenigſte in zwantzig Nriegs⸗Schiffen beſte 
ben / deren das geringſte mit 24: Stücken 
Geſchůtz verſeben / wol verſorget / und mit 
Soldaten beſetzet fan ſoll / unter ſolchen 
Generalen und Knegs⸗Officirern / welche / 
die jenige / fo die Hulff schicken / ſelbſten 
darzu vor tüchtig ballen. Und ſoll die zur 
Huͤlff geſchickte Armada auff deſſen Unko⸗ 
ſten / der fie ſchickt / und nicht deſſen / der fie 
begehrt / fo lang der Krieg waͤren wird / er⸗ 
halten werden; Jedoch alſo / daß der jeni ⸗ 
ge / fo fie empfaͤngt / verbunden ſeyn folle/ 
Anordnung zu tdun / das das Kriegs⸗Volck 
nothwendige Kriegs ⸗Bereitſchafften / Pro⸗ 
viant und Munition und dergleichen / auß 
ſeinen Landen / wann es deſſen vonnoͤthen 
baben wird / umb billichen und gemeinen 
Preyß bekomme. 

7. Und damit acer Unordnung und 
Zwyſpalt / wegen Commandirung dieſer 
geſampten Kriegs Armada geſteuret wer⸗ 
de / iſt veraccordirt / daß der jenige von 
den Bunds verwandten Koͤnigen 4 der die 

Ulf begehrt / das Drectorium über beyde 

lotten habe / jedoch alſo / daß der Huͤlff⸗ 
leiſtenden Flotte Admiral / und vornebmſte 
Offieierers / wie gebraͤuchlich / in den Kriegs; 
Math genommen / und das Vorhaben / den 
Feind anzugreifen / mit geſamptem Rath 
angeftelet und geſchloſſen werde. Was aber 
die Execution 17 10 / ſoll ein jeder von 
den Admiralen / die ihm von ſeinem Herrn 
und Könige anvertraute Flotte ſelbſten regie⸗ 
ren und commandiren- 

8. Wann ſich aber begaͤbe / daß eine von 
den Bunds verwandten Cronen / weil ſie / 
Krafft % Friedens und eingegan⸗ 
gener Buͤndnuͤß / verbindert / oder zu ver⸗ 
bindern Huͤlff geleyſtet baͤtte / daß die frembde 
Schiff⸗Flotte nicht in die Oft⸗See kommen / 
oder dem andern Confoͤderirten einen an ⸗ 
dern Dienſt / zu ſeinem * und Gutem 
erwieſen / von deßwegen mit einem andern 
Fuͤrſten und Standt / welcher ſich durch 


Schiff⸗Armada durch den Oreſund oder den Oreſund und Belt mit bewehrter 


and zu dringen unterſtanden / in Feind⸗ 


F. Wann ſichs dann begeben ſolte / daß schaft oder offentlichen Krieg gerathen möchte, 
eine frembde Schiff⸗Armada unverſehens ſoll keiner von den Bundsver wandte ohne deß 


Tit andern 


1658. 
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andern Bewilligung / nd biß beyden völlige 
Satisfaction und Vercherung gethan wor⸗ 
den / einen Vergleich der Frieden eingehen 
und ſchlieſſen. . 

. Wann ſſch abe zutruͤge / daß einer 
von den Conföderirter einer andern Urſach 


auſſer dem Galtiſcher Meer balten wollen / 
in Zwyſpalt und Keie mit einem andern ge⸗ 
rietde/ alſo daß er / anferpaib der Oft ⸗Ste/ 
in feinem Meich angarkffen würde fo fol 
Alsdann einer dem auern / nach aefchehener 
Ankündigung / mit zhen Kriegs⸗Schiffen / 
deren das geringste int 22 Sttiefen grobes 
Geſchuͤtzes verſehen / und Darüber wol be’ 
wehret / und mit Soifleufen und Solda⸗ 
ten verſorget ſeyn ſoll / unter ſolchen Admi⸗ 
ralen und Offieirern / ils der jenige / der ſie 
ſchickt / tüchtig befindet / deyſtehen und Huf 


nur drey Monat auff deſſen Koſten / der fie 
ſaͤndet / erhalten werden; Wan aber dieſe Zeit 
verfloſſen / ſoll der jenige / dem fie iſt geſchickt 
wolden / dieſelbe fo lang unerhalten / ſo lang 
er derſelben nach den dreyen Monaten wird 
vonnoͤthen haben / und zwar nach Art und 
Weiß / als ſie ſich Darüber vergleichen konnen. 

10, Junerbalb den drehen Monaten / 
nach geſchehener Ankündigung / fol es dem 
Bunds⸗Verwandten / der die HUF ſaͤnden 
wird / frey ſtehen / den Feind mit Geſand⸗ 
ſchafften und freundlicher Inrerpoſition dahin 
u bequamen / daß aller Irrthum und Streit 

endlich beygelegt / und der beleydigte 
Bundevertwandte ohne Verzug die gebilb⸗ 
rende Sarisfa&tion erhalten wöge. Jedoch fol 
mit dieſer Interpolition alſoverfuhrenwerden 
daß wofern innerhalb dreyen Monaten alle 
enkſtandene Controverfien nicht freundlich 
geſchlichtet ſeynd / die begehrte Hull zu Auß 
gang deß dritten Monats ohne ferneren Bet 


ug geſͤndet / und an beftimmten Ort gelief⸗ 


fert werde. i 8 

u. Beſagte Hülfe ſoll gebiß und ohne alle 
Einrede und Außnahm ipfo facto geleiftet 
werden / es waͤre dann / daß einer von dencon⸗ 
föderite/ wider deß andern Willen / und mit 
offenbaren und undiſputirlicher Verachtung 
dep Mechtens / der Buͤndnuͤß und der Billich⸗ 
keit einen ee e welchem Fal kei⸗ 
ner ſoll verbunden ſeyn / die jenige Huff und 
Beyſtand / o in diefer special. Bindnuß vers 
ſprochen wild / zu leiſten / und ſich in einen une 
nöthigen Krieg einzulaſſen / ſintemal dieſe 
Buündnaß zu keines andern in jurie angeſehell. 
12. Diele Buͤndnuͤß / ſoll / ſo weit ſie mehr 
in ſich Halt / als die Pacification zu Rolſchild 


ſich erſtrecket / von dato der Unterſchreibung 


anfaugen / und nur die 12 naͤchſtfolgende Jahr 
waͤbren / es waͤre dann / daß die Eonföderirte 
Cronen ein Jahr zu vor / wegen Fortſetzung 
und Verlangerung derſelben / mit einander 
gehandelt und geſchloſſen haͤtten. 


halber / als daß er di frembde Schiffsfloffe | 


lepſten. Und ſoll dieſes Fals die Kriegsbuͤlff 


Pe Welche Könige / Fuͤrſten / Republi⸗ 
cken / und Staͤnde in dieſe Buͤndnuͤß begehren 
eingeſchloſſen zu ſeyn / ſollen ſolches bey bey⸗ 
den Koͤnigen ſuchen / und ſoll keiner ohne der 
beyden Koͤnige Bewilligung darein einge⸗ 
ſchloſſen werden. 5 
14, Dleſe Buͤndnuͤß ſoll von den Koͤnigen 
in Schweden / wie auch beyder Oeiche Se⸗ 
natoren innerhalb.... Wochen ralifieirt / 
approbirt und außgewechſelt werden. 
Die Koͤnigl. Dänifche Herren Commiſſa⸗ 
rien gaben zwar auch unter ſchiedliche Pro je⸗ 
da deßwegen von ſich / die aber den Koͤnigl. 
Schwediſchen nicht annehmlich; Und weiln 
inzwiſchen die Fuͤrſtl. Holſtein⸗Gottorffiſche 
Sache vorkam / fo blieb die Alllantz gar ſte⸗ 
cken / ſintemahln bey jener Schwerigkeit und 
zu thun gnug war. 


Denn es hatten ſchon bey den Friedens⸗ 
Tractaten zu Rotſchild / die Königl. Schwe ⸗ 
diſche Herren ommiſſarien / auff eruſtlichen 
Befehl ihres gnaͤdigſten Königs und Herrns / 
welcher deß Herrn Hertzogs zu Holſtein⸗Got⸗ 
torff / als feines Hn. Schwer⸗Vatters / Sach 
ſonderlich wolte in Obacht gezogen haben / 
ſelbige dahin gebracht / daß Jaͤnnemarck dem 
Hertzogen 1. das Capitul zu Schleßwig / 2. 
das Ampt Schwabſtaͤdt / die Souveraini⸗ 
tät uͤbergaben / und 4. für ſich die gemein · 
ſchafftliche Regierung abtretten wolte / wobey 
es die Schwediſche / auff der Herrn Mediato- 
rum Zuſprechen / bewenden / und die fernern 


Trackaten / biß auff der Fuͤrſtl. Geſandten 


Ankuufſt / außgeſtellt ſeyn lieſſen. 

Als nun anitzo die Fuͤrſtl. Herren Geſand⸗ 
ten zu gegen waren / und obiges vollends auß⸗ 
zumachen / und einen ſchrifftlichen Vergleich 
daruber auffzuſetzen / nochmals ſuchten / wor 
zu ihnen die König. Schwediſche Hu. Kom. 
miſſarien die Hüͤlffliche Hand bokhen / und 
auf dem bereits ver ſprochen ſteiff und veſt he⸗ 
ſtehẽ blieben / ſteckle ſich das gantze Werck. Die 
Daͤniſche meynten / die Schwediſche mit den 
Fuͤrſtlichen ſpannten den Bogen gar zu hoch; 
die Schwediſche dagegen beſchuldigten die 
Dänifche einer Unbidlichkeit / indem fie das 
jenige anigo laͤuanen wolten / was doch zu⸗ 
vor ſchon in Motſchild verabſchiedet wor 


den. 

Die Oaͤniſche / umb alle Schuld von ſich 
abzutveltzen / übergaben deßwegen dem 
Engellaͤndiſchen Abgeſandten / Herrn Me 
dau / als Mediätori s eine Proteſtation, alſo 
lautend: 

Wolgeborner / ze. Deß Herrnbrotectoris in 
Engel⸗Schott ⸗ und Irrland Abgeſandter / 
Hochgeehrter Her. 

Was maſſen Se. Koͤn. Maj. in Oaͤnne⸗ 
marck und Norwegen / unſer gnaͤdigſter 
gun in den Tractaten mit Seiner Durch⸗ 
lauchtigkeit deß Hertzogs in Holſtein hier 
antoefeuden Legaten / kein ander Vorhaben 


— — 


Dünnemärciſſe 


Fuͤrſtl. 
Holſteini⸗ 
ſche Sach 
geht wie⸗ 
der vor. 


Poſiulata 
an Hane, 
marck für 
den Herr 
tzog zu 
Holſtein. 
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in Verzug 


Die Daͤ⸗ 
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Engel 
land. Ab⸗ 
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nel 


| 
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cellentz auffs beſte bekannt. Weilen man aber 


von Sr. Fuͤrſtl. D. Seyten / dieſe wolgegrun · 
de Anerbiefung zu verwerffen / mit derſel⸗ 
ben nicht vergnuͤgt zu ſeyn / ſondern wie 
ſchier erſcheinet / alles in gröffere Beſchwer⸗ 
lichkeit zu ſtuͤrtzen willens iſt. Haben Wir 
nicht unterlaſſen koͤnnen / im Namen Sr. 
Koͤnigl. Majeſt. hiermit auffs beſte zu prote⸗ 
ſtiren, daß / dafern dieſe Tractaten auff die in 
dem Motſchildiſchen Friedenſchluß beſtimmte 
Zeit nicht zu gewünſchtem End ſolten ge⸗ 
bracht werden / die Schuld deſſelben Sr. 
Koͤn. Majeft-unfern allergnaͤdigſten Herren 
oder uns nicht zu geben. Weßwegen Wir 
E. Excell. im Namen Sr. Koͤn. Maß. and 
diglich / unſers Theils aber dienſt⸗freundlich 
und fleiſſig erſuchen / Sie wolle ſich belieben 
laſſen / Sr. Koͤn. Maj. in Schweden hoch⸗ 


loͤblichen Nordiſchen Cronen den 26. Fer; 


bruarii dieſes Jahrs in Rotſchild eiu unver⸗ 


i 
er aller. 


bruͤchlicher Friede auffgerichtet / und von ſeits ber 
allen hobenlnterellenten beſtaͤndigſt vollnzo⸗ williget 


gen / auch ſelbigem / Artie. 22. außtruͤcklich 
und wol wiſſentlnd inſeriret / daß Seiner 
Fürſtl. Durchl zu Schleßwig / Holſtein / 
Gottorff / zumahlen / wegen Enge der Zeit / 
dero Commiſſacien in loco ttactatuum, ſo 
zeitlich nicht erſcheinen moͤgen / dero habende 
Grayamina & Poſtulata, ſo der bey angereg⸗ 
tem Friedenſchluß / von beeden Königlichen 
paciſcirenden Theilen gemachten Beliebung 
nach ad executionem Pacis mitgezogen / 


und für Abfuͤhrung der Koͤnigl. Schwedi⸗ 


ſchen Armee ihre Richtigkeit erlangen ſolten / 


anſehnlichen Herren Abgeſandten / und wo beſtebende: 


es ſonſten von noͤthen und nuͤtzlich iſt / hoͤchſt⸗ 


1. In Erlaſſung deß üblichen Valallagii, 


gedachter Koͤnigl. Maieft- fo offt verſpuͤbrte | uber das Hertzogtbum Schleßwig / und deſ⸗ 
loͤbliche Intention ſolche Controverſien zu ſen zugehorigen Inſuln / und Landen / und 
ſſchlichten / unbeſchwert zu wiſſen zu thun / da⸗ Hingegen Einwilligung der unbeſchraͤncketen 


mit deroſelben und uns nichts Unbilliches zu 
getrauet werde: Unterdeſſen aber wolle Sie 
dero Fürſtl. Durchl: allhier anweſende Ab⸗ 
geſandte / durch ihre bochguͤltige Authoritäf 
dahin vermögen / daß fie mit der von uns fo 
billichen gethanen Anerbiethung zu frie- 
den ſeyen / damit alle dieſe Mißhaͤlligkeiten 
durch freundliche Mittel ohne Umbſchweiff 
awiſchen dieſen beyden fo nahe Ver⸗ 
wandten Königlichen und Fürſtlichen Haͤu⸗ 
ſern auffgehaben / und eine beftändige Ber 
traulichkeit / und wahre Freundſchafft wieder» 
bracht / und auff die Nachkommen gepflan⸗ 
tzet werde. | 

[War unterſchrieben von dem Herrn 
Heinrich Mantzauen und Herrn Friedrich 
von Ahlefeld / als zu dieſer Sach deputirten 
Koͤnigl. Daͤniſchen Commiſſarien . 

Es wolte aber dieſer Vorſchlag / durch 
Schiedsleute und Arbicros, ſothane Sach 


Wird doch zu lichten nicht angenommen werden 
I 5 


— 


Schleßwig / oder ſonſt Studer Juͤdland ge 
nannt / mit allen zubehoͤrigen Inſuln und 
Pertinentien. N 

2. Abtrettung deß Schleßwigiſchen Ca- 
piculi, mit allen luribus, wie auch Einraͤu⸗ 
mung deß Ampts Schwabſtaͤde / mit ſeinen 
Vertinentriis, wie ſolches tempore primz oc- 
cupationis in ſeineu Entſcheiden / und Zube⸗ 
hoͤrungen geweſen. 

Inabolitione Communionis uber Præ- 

laten Nobleſſe, und dahin gehoͤrigen / in den 
Fuͤrſteuthumen belegenen geſampten Staͤn⸗ 


en. 

4. In Erſtattung deß occaſione hu jus 
belli verurſachten / auch ſchrifft / und mund» 
lich verſprochenen Schadens. 

5, Leyſtung e Sicherbeit / daß 
man die Fuͤrſtenthuͤmer / ſonderlich S. Fuͤrſtl. 
O. Antheil derogeſtalt nicht mehr de facto 
uͤberziehen / noch bequartieren wolle. 


Tit In 


Souverainitaͤt uͤber gedachtes n 


und ange⸗ 
nommen 


* 


a8: Beſchreibung 
6. In endlicher Abhelffung einer Geldfor⸗ 
derung die Peræ quation genannt. 8 b 
7. In Abführung von Anno 1635. reſtie - ſaget 0 
eben gave ſchriebenen 10 0. Mtbl: | 2. Tretten Ihr. Koͤnigl. M-zu Daͤnemar⸗ 
8. In Abstellung der einſeytig angemaſſe⸗ | den Hertzog Friederichen / zu Schleßwig 
tensuperioritet iber das Cloſter Uterſen. Holſtein /ꝛc. und dero Fuͤrſtl. Maͤnlichen Er⸗ 
9. In verſchiedenen andern Gravaminibus; ben / Maͤfilicher Linie abe / den Halbſcheid dep 
Auſſhebung der uͤber etliche unter die gemeine Thum⸗Capittels zu Schleßwig / nebſt ſeinen 
Meglerung gehörige Kirchen / ſich einſeytig Ie und Gerechtigkeiten / wie auch aller 
angemalfeten Vilitatton, Caſſirung deß zu Ull⸗ i 
beburg in Schmaͤlerung des Kiliſchen de facto Prediger / und Kirchendiener / ſo wol der 
| Dahn e ee. um Ampte Schule / und darzu behoͤrigen Bedienten / 
Tundern / bey Syld und Foͤhrde / diſputirlich beßgleichen allen in Schleßwig und Lollfuß 
gemacheten Oeſterfangs / wegen der / von den belegenen vor dieſem unter das Capitulum 
Koͤnigl. Holſteiniſchen Städten vor genom⸗ | geddrigen Unterthauen / geſampten Haͤuſern / 
menen ſeparation dep vier Städte Gerichts / und ſonſt habenden Gerechtigkeiten / wie nicht 
umb Wahl dere Syndlci bey dem Kloſter Itze⸗ weniger das Ampt Schtwabſtaͤtte / mit feinen 
hoe / durch einſeitige Vorladungen / der gemei- | Pertinentiis; wie ſolches von weyland König 
nen Kegierung zum Präjudig angemaſſeten 5 70 5 dem Vierdten / und itztregierender 
Hoheit. So dann / wegen der Waſſerloͤſung Koͤn Maß zu Daͤnnemarcken / Morwegen / ꝛe⸗ 
bey Rutenbuͤll und Fahretoſfl / und was etwa biß auff dieſe Zeit beſeſſen / und poflidirer wor⸗ 
dergleichen mehr ſeyn möoͤchte / daſſelbige intra den / aufgenommen die achtzehen Huffen / ſo 


Pertinentien , inmaſſen das hierüber aufge» 
richtes Diploma ſolches mit mehrem be 


Daͤnnemaͤrckiſche 5 


urisdiction uber die Cachedral- Kirche / deren 


annum, & 
bepzulegen / zwiſchen dati deß getroffenen 
Vergleichs / und andern May ſelbigen Jahrs / 


erönfert/ und abgethan werden. 


ben / ſelbe in Zeiten genKoppenhagen abgefer⸗ 


Excell. verſchiedene / ſo ſchriſſt⸗als muͤndliche 


Wemühung hochged. Hu. Hn. Mediatoren 


a 
cell. Excell. Cooperation, und wolmeynentli⸗ 
then adlittence gbigbeſagte Sach en / nachfol⸗ 
gender geſtalt / gut und friedlich beygelegt / 

und vereiubahret 

1. Anfänglich erlaſſen Ih. Koͤn. M. zu Dir 
neinarcken / Norwegen / nebſt dero bochanſe⸗ 
bentlichen Hrn. Meichs⸗Maͤtben / auß gutem 
olbedachtem Gemüͤthe / freyen Willens / S. 
uͤrſtl. D. dero ehelichen Mannleibes Erden / 
und dero ehelichen Delcendenten Muͤnnlicher 
Linie / die Lehns⸗Empfaͤngnuͤß uber das Her⸗ 
e Schleßwig / der Jnſul Fehmern / 
Und allen deren Pertinentien. Cediren und 
üͤberlaſſen im Gegentheil hoͤchſtged. J. Jürſil. 
D. nebſt obgedachten dero hohen Angehoͤri⸗ 
gen Ehe⸗Maͤnnlichen Deſcendenten, ſo lange 
deren ein einiger im Leben ſeyn wird / die Sou⸗ 


cum directo & utili über das Hertzogtbum 
Schleßwig / oder ſonſt Suder Juͤdlandt ge⸗ 
nannt / mit allen von hoͤchſtged. Eron hieher 
gehoͤrigen und dependirenden Inſulen / und 


Excell,Excell. durch dero Koͤn. Schwedischen pflegen / und ſich einer 
| 8 antveſenden HHn. Amballadeurn Ex- vereinbaren wollen. 


diem vel amicabiliter vel via Juris | Ihr. Koͤnigl. Mayeft. an S. Fuͤrſtl. Gnaden 


ertzogErnſt Guͤnthern zu Schleßwig Hol⸗ 
ein / ꝛc. verkauffet / und begeben ſich daneben 


dung andern in dieſen Friedenſchluß begrief | die Herren Reichs⸗Maͤthe / für ſich / und an 
euen Puncken / ſolten / der Billich keit nach / ſtatt deß Reichs Daͤnnemarck / aller darauff 


gemacheten Pratenſionen, und abſonderli⸗ 


Und dann S. Faͤrſtl. O durch dero gevoll⸗ chen Anſpruchs / geſtalt auch das / hieruͤber 
maͤchtigte Geſandte / dieſem allen nachzule⸗ertheiltes Uhrkund mit mehrem beſaget. 


3. Wegen Abolition der bißhero gefuͤhr⸗ 


liget / die auch / dero instruction, zu folge nach ten gemeinen Regierung über Praͤlaten/Mit⸗ 
abgelegten Curialien und Ceremenien e das terſchaſſt und Städte/haben Ih. Kön. Maß, 
N auptwerck angetꝛetten / und mit den Koͤnigl. und Surf. O. als beede regierende Herren / 

aͤnnemarckiſchen . H. Commilſariis Excel. | zumabln bieſelbſt wegen Enge der geit / ſolchen 


Punet man nicht dauptſachlich abthun koͤn⸗ 


Communication und Conference gepflogen / ien / ſich vergliechen / daß ſie bey erſter Ihrer 
daß demnach endlich nach vielfältig gehabter Autahſtinble Srfienthkmer) hier uber nd» 


here freund⸗Velterliche Kommunication 
ſchließlichen Meynung 


4. Der Paflus ſatisfactionis deß erlittenen 
Schadens halber bey vorgeweſener Krieges 
Unruhe iſt in Anſehung deß remittirten Vaſal- 
lagii uber Schleß wig / auch beſſerer Beybehal⸗ 
tung unverruͤcketen relpectivo freund⸗Vetter⸗ 
und Bruͤderlichen / wie auch Nachbarlichen 
Wolwollens zwiſchen Ihro Königl. Maß. 
und Füͤͤrſtl. Durchl. wie auch dieſer loblich⸗ 
fien Eron Daͤnnemarck und Fuͤrſtenthümer / 

auch aller Eingeſeſſenen / und Angehörigen / 
von den HHn. Mediatoribus Excell. Excell. 
dahin verimittelt / daß Seiner Füͤrſtl. Ourchl. 
denſelben auß Liebe und Freundſchafft wollen 
ſchwinden und fallen laſſen. N 

5. Die geſuchte Cautio , de impoſterum 

neque nocendo neque offendendo, wird von 


verainiret, und das lupremum Dominium,una Seiner Fürfl. Durchl. als die ſich von Ihr 


Koͤnigl. Mafeſtaͤt / und dieſen loͤblichſten Ero⸗ 


nen / nach nunmehro beygelegten Irrungen 


alles Eiebs und Gutes / auch aller nachtbarli⸗ 
chen wolwollenden Correſpondence, deꝛo Kön. 


—— ernennen u ruun d AED 
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| auch wahren 
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ſichert halten / auch ſelbe mit aller Geftieſſen⸗ 
heit / und aller woleinſtaͤndigen Affection bey⸗ 
zube halten / und auff die liebel olberiter zu ver» 
pflautzen / von Hertzen geneigt ſeyn / aller⸗ 
dings remittiret, und nachgelaſſen. 
6. Als auch bey dieſem ſecyſten Punet / ad» 
feiten Ih Kon. Maj. angefuͤhret / daß / weilen 
dieſer Punct auff Rechnung und Gegenrech⸗ 
nung beſtunde / elbe aber wegen Abweſengeit / 
theils deren fo Sie gefuͤhret / als auch andern 
Urſachen / uicht wol in ſo geſchwinder Eyle ab⸗ 
zuthun / die übrige fpecifieirfe Puncke auch 
viele Zeit / ſelbe gruͤndlich hinzuſegen erfordern 
würden. So haben Ihr Ferſtl. Durchl auch 
hierinn Ihre Willſahrigkeit gar gerne conte: 
ſtiren, und deme zu folge hiemit einwiligen 
wollen / daß / non obſtante der / in Inftrumento 
Pacis pr&cise voꝛgeſatzter Terminus deß 2. May 
verflieſſen thaͤt / Sie dennoch die Außftellung 
geſchehen laſſen koͤnten / nurten / daß man in 
den erſten ſechs Monathen ſich uͤber angereg⸗ 
te / und andere Beſchwerden / entwederfreund⸗ 
Vetterlich vergleiche / oder in denen darauff 
folgenden andern 6. Monaten auf gemeinen 
Koſten / vermittelſt erweblender Schiedsleu⸗ 
te / oder Verſaͤudung der Acten / weß halber 
man ſich in den erſten 6. Monaten / in even- 
tum zu vergleichen / einen Gerichtlichen 
Spruch / deme man ſich zu beeden Theilen oh⸗ 
ne weitere Exteption / unterwuͤrffe / veran⸗ 
laſſe und erwarte / und weiln aller böchſtged. 
Ihr. Koͤn. Maß auch bierbey die Erledigung 
Ihrer habendenCravaminum, ſo Stefünftig 
ſpecifleiren werden / geſuchet / und hoͤchſtged. 
J. Fuͤrſtl. O. über dieſe fo benannte / als un, 
denannte Puncten reciproce ein gleichmaͤſſt⸗ 
ge zu obſerviren / begehret haben / S. Fürſtl. 
auch nicht ungerne ſich mit dazu verſtan⸗ 
den / als ſeynd damit in Gottes Namen die 
nahmhaffte gemachte Gravamina & poſtulata 
mit allerſeits gutem Vergnuͤgen theils Haupt⸗ 
ſaͤchlich / theils provilionaliter abgethan / an⸗ 
nebſt bey Koͤnial. und Fürſil. Worten / dann 
Worten / und Glauben beſtaͤn⸗ 
digſt verſprochen / bierüber zu halten / davon 
unter keinem prætent, wie der auch Namen ha⸗ 
ben moͤchte / oder von Menſchen Sinnen er⸗ 
dacht werden koͤnte / abzuweichen / auch dieſe 
nicht weniger / als in dem Friedenſchluß auß⸗ 
getruckete Puncte / unverbruͤchlich und Heilig 
ich zu beobachten / und dahin zu gedencken / 
wie dieſe abereinſten auffgerichtete gute Der 
ſtaͤndnuͤß bey Kaäfften erbalten / und auff aller 
eitige liebe Poſteritet getreul. tranſmittiret, 
und weiter gepflantzet werden möchte: 
Schließlichen iſt auch von hr. Koͤn. Maj. 
und Fuͤrſtl. O. beliebet / daß fürterfamft/ ver⸗ 
mittelft darzu hinc inde erwaͤhlenden Come 
miſſarien / die Manckguͤter ſonderlich im 
Ampte Hadersleben und Schwabſtade / nach 
der Billichkeit und Wert / fo viel thun / und 
moͤglich / ſollen permutiret, und auß einander 


2 


geſetzet werden / In Urkund deſſen / und zu un⸗ 
wider ſprechlicher Haltung obiges alles / haben 
die Wolgeborue Herren / Her? Hugo Terlo / 
Ritter von S. Jogann in Jeruſalem / Math 
deß Khriftliepſten Königs in Frauckreich / und 
Ordinair Ambaſſadeur am Koͤn. Schwedi⸗ 
ſchen Hofe / und Hr. Philipp Meadovve, Com- 
millarius und Ambafladeur am Koͤn. Daͤnne⸗ 
maͤrck ſchen Hoſe / als Hn. Pn. Mediatorn Ex- 
cell. Excell. wie auch die Koͤnigl. Schwediſche 
Ambaſſadeurs Excell. Excel. die Wolgeborne 
Herren / Hr Steno Bielcke / Freyderꝛzugor⸗ 
po / Herꝛ ju Geddeholmm / Groſſoen und Tun⸗ 
ga/ Ih. Koͤn-M. und dero Reiche Schweden 
Mach / Admiral und Admiraitaͤt⸗Math/ un 
Hr. Peter Julius Coyet / auf BenzbodaErbe 
geſeſſen / Ritter / J. Koͤn. Maj zu Schweden 
Hof ⸗Nath / Secretarius ſtatus, und Allellor jim 
general Commercien- Colegio, als beederſeits 
Königl. Alliſtenten, So dann der Wolgebor⸗ 
en Heinrich 2 Schoͤneweide 
Erbgeſeſſen / Mitter / Koͤn Oaͤnnemaͤrckiſchen 
eichs Rath / und Amptman auf Arkier / und 


feld / Koͤnigl.Oaͤnemaͤrckiſcher Land⸗Nath in 
den Fürſtenthunen Schleßwig / Holſtein / 
und General Kriegs⸗Commiſſarjus / der rer 
gierenden Füͤrſtl. D. zu Schleßwig / Holſtein 
hierzu gevollmmaͤchtigte Geſandte der Wol⸗ 
würdig / Wol⸗Edier / Geftrenger/ Johann 
Adolph Kielman / hoͤchſtged. Ih. Durchl. ge⸗ 
heimter⸗ und Cammer⸗Nath / Hof⸗Cantzler / 
Amptman auff Mohrkirchen / Thumprobſt 
in Hamburg / und Erbgeſeſſen auff Satrup⸗ 
bolm / und der Wol⸗Edelgeborner / Geſtren⸗ 
ger Levin Clauß Moltke / mehr hoͤchſtged. Ib. 


775 


der Hoch⸗Edelgeborne Friederich von Ahle⸗ 
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Fuͤrſtl. O. geheimter⸗und Cammer⸗Rath / 


Erbgeſeſſen auf Knop / dieſes unterſchrieben / 
und ſeynd hieruͤber zwey Inftrumenta eines 
Juhalts / davon Ib. Kön. Maj. das eine / und 
Ih. Fürſtl. O. das ander zu ſich genommen / 
verfertiget worden. So geſchehen in Cop⸗ 
penhagen / den 12. May / 1658. 

War unterſchrieben Le Chevalier de Ter- 
lon, Philip. Meadovves Steen Bielcke, Peter Ju- 
lius Coyetz, Henrich Rantzaw / Friderich von 
Ahlfeld / Johan Adolph Kielmaun / Levin 
Clauß Moltke / und unter eines jeden Namen 
war auch fein Pittſchafft getruckt.) 

Hierauf folgt nun das Koͤnigl. Diploma, zu 
Gefraͤſt und Beftättigung der im 1. Artickel 
nachgelaſſener Souverainitet fuͤr das Hochfl. 
Hauß zu Schleßwig⸗Holſtein⸗Gottorff. 

Wir Friederich der Orte / ꝛc. 


Thun kundt und bekennen hiemit fur Uns / Kön. D 
alle nachkommende Koͤnige in Daͤnnemarck / ne 


gegen jedermänniglich/ alsfür Jabren / und 

war in an. 1326. König Woldemar / mit Con, 
— und Einwilligung dieſer loͤblichſten Cron 
Reichs⸗Maͤthen / wegen diefemMeiche vielfach 
erwieſenen getreuen Dienſten Graf Gergar⸗ 
den von Holſtein / und feinen Mitbeſchriebene 
mit dem Hertzogthum Schleßwig belednet / 


RW 


ſothane 


Diploma / 
wegen der 
Sour, 
rainttät 
über das 
Hertzog · 
tbhum 
Schleß⸗ 
wig / ꝛc. 


U 


168. 


E 
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e auch nachgedends weiter 
auff die loͤbliche Odenburgiſchebinie verſtam⸗ 


net / und biß auff gegenwärtige Stunde un⸗ 


verrückt dabey geblieben / gleichwol wahrge⸗ 
nommen / daß zu Zeiten / ſo wel wegen ge⸗ 


dachten Lehens Eigenſchafſt und Qualltaͤt / 
ats andern Umbſtaͤnden / Zwyſpalt und Nach ⸗ 


heil erwachſen wollen; Inmaſſen dann ſelbi⸗ 
gen zeitlich vorzukommen / in Anno 1579. den 
25. Martii/ in Odenſee ein nahmhafſter Ver⸗ 
gleich daruber auffgerichtet / und verabredet 
worden / wiewol man auch obigbedeuteten 
Mängeln dadurch vollenkoͤmlich abgeholffen / 
und remediret zu baben / in guter Hofnung ger 


- I ftanden/ So haben jedoch die nachfolgende 


Dan zu Tage geleget / wie einige ungleiche 
Deutung und Veranlaſſung zu neuen Zwey⸗ 
ungen Anlaß geben koͤnnen / Geſtalt der Hoch⸗ 


geborne Fuͤrſt / Uuſer freundlich lieber Vetter / 


Bruder und Gevatter / Hr. Friederich / Erbe 
zu Norwegen / Hertzog zu Schleßwig / Hol⸗ 
ſtein / ze. ſich durch dero Abgeſandten / bey den 
jüngsten Motſchildiſchen Friedens ⸗Tractaten 
boͤchlich beſchtveren laſſen / daß in den uͤberſtan⸗ 
denen Kriegen die Fuͤrſtenthuͤmer Schleßwig 
und Holſtein offters mit der Cron Voͤlckern 
uͤber deroſelben Erſuch en beleget / auch in dein 
neulichſten Schwedischen Kriege von beyder⸗ 
ſeits kriegenden partbeyen aller band diſordres 
veruͤbet / woruͤber nicht allein das Land guten 
Theils ruiniret / ſondeꝛn auch vorhochged. Un⸗ 
erg fl. lieben Vettern / Brudern und Gevat⸗ 
tern Cd. viele beſchwerliche Ungelegenbeiten 
zugewachſen / Inmaſſen S. Ed. ſolches nicht 
allein bey denen zu Motſchild geſchloſſenen 
Friebens⸗Tractaten / ſondernauch hieſelbſt 
mit medren ſchrifft⸗ und muͤndlich anführen/ 


und dero Behuff gehoͤrige / und auff ein groſſes 


ſich erſtreckende Raparation und Satisfaction 
ſuchen laſſen / auch erhalten / daß ſolches dem 
MotſchildiſchenlaltrumentoPacis, iin 22. Aytie . 
mit inſeriret / und der bey angeregtem Frie⸗ 
denſchluß von beeden Königl. paciſcirenden 
Theilen gemachten Beljebnuͤß nach / zur Exe- 
cution deß Fuiedenſchluſſes deꝛo geſtalt gezogen 
worden / daß fuͤr Abfüͤbrung der Koͤn. Schwe⸗ 
diſchen Armet auß dieſem Uinſerm Reiche und 
Fuüͤrſtenthuͤmern / und alſo für dem 2. May 
ſolches ſeine Michkigkeit haben ſolte. | 
So ſelbſten haben Wir / in Anſebung Ihr. 
Koͤn. M. der Koͤnig in Schweden / durch dero 
anſehnliche Legaten auch zugleich urgiren laſ⸗ 
ſen / daß S. Ed. dero erlittenen Schadens / und 
damit Ihro deß halb Verguuͤgung geſchehe / 
nicht weniger damit hinfüͤꝛo beſſer Veꝛtt auen / 
und Machkbarliches beſtaͤndiges Wolwollen 
wieder geftifftet / und alle Mißverſtaͤnde auff 
einmal / und auß dem Grunde gehoben / und 
gaͤntzlich abgethan werden mochten / mit Zu⸗ 
ziehung Unſerer geliebten Herren Reichs⸗Maͤ⸗ 
the alle ſamptlich / nach reifflich uͤberlegten 


Beſchreidung 


und deſcendenten Muͤſilitber einie / von mebr⸗ 

nene und Lehens⸗Empfäng⸗ 
nuͤß deß Hertzogthums Schleßwig / wie auch 
der Inſul Fehmeln biemit ohn einige Refer- 


vation und Vorbehalt liberiren, beſreyen und 


loßſprechen wollen. 

Liberixen, befreyen und loßſprechen auch 
mit dieſem hochged. S. Ed. und dero obgenan⸗ 
te Ehe⸗maͤunliche Deſcendenten von ſetztge⸗ 
dachter Uns / und bieſigem Reich nach Ein⸗ 
balt detz angezogenen Odenſehiſchen Mer 
gleichs / vorbin geleyftetenLehens- Pflicht und 
Vaſallagio allerdings und vollgaͤntzlich: Abo- 
liren daſſelbe mittelſt dieſem alfo und deroge⸗ 
ſtalt / daß binfüro noch wir / noch keiner vd Uns 
und Unſern Machkomen am eich / noch dieſe 
Cron / unter was prætext auch ſolches geſche⸗ 
hen koͤnte / ferer / ſo lauge voꝛhochged. Hertzog 
Friederichen Linie Ehe⸗maͤnlichen Geſchlechte 
waͤhret / einige Prætenſion, oder Anſpruch auf 
angeregtes Hertzogthum Schleßwig / ſo viel 


Dänmemaͤrcliſche 


Ihl Kd. davon itzo oder kuͤnſſtig beſitzen / es (ey |. 


bey Fried ⸗ oder Kriegs⸗Zeiten machen / oder 
fuͤrnebmen wollen. 

Cediren demnach und uͤberlaſſen hochged . S. 
L. und mit deroſelben der geſampten Hertzog⸗ 
lichen Maͤnnlichen Defcendenten das Hertzog · 
thum Schleßwig/ mit allen feinen Eutſchel⸗ 
den / Graͤntzen / Limiten, in dem Stande / wie 
ſich itzo daſſelbe befindet / yon Ihr. Ed. biß auff 
dieſe Zeit ruhig beſeſſen / mit allen Pertinen« 
tien, Schloffen/ Praͤlaten / Adel und Lebens 
Leuten / Geiſtouͤnd Weltlichen Standen / 
Staͤdten / Buͤrgern und Bauern / Veſtungẽ / 
cum mari & portubus, Seen / Waſſern / Faͤh⸗ 
ren / Stroͤmen / Hoheiten / Herꝛlichkeiten / 
und Gerechtigkeiten / Gerichten und Mech⸗ 
len / und alle Fuͤrſtl Regalien / Jurisdictionen, 
Lehnen / Ledenwahren / Guͤlten / Zinſen / Ein⸗ 
kommen / Nutzungen / Fruchten und allen an⸗ 
dern / wie es genenſet werden / oder Namen has 
bemoͤchte / nichts uberau außgenomen/ gleich 
ſelbiges alles für Jahren von Jh. Ld. und dero 
lobl. Vorfahren an der Meglerung / ſolches 
vormahls / und biß auff dieſe Zeit / jureinfeu- 
dationis, welches igo erloſchen / freyeſt beſeſ⸗ 
ſen / beherꝛſchet und regieret worden / cum Do- 
minio directo & utili, wie auch fonderlich 
ſublimi Superioritatis pleniſſimo jure die 
Souverainitet genaũt / mit allen hren / Wuͤr⸗ 
den und Vorſitzen / auch allen andern Ein⸗ 
kommen / wie die Namen haben moͤgen / auch 
a genoſſen / und kuͤnſftig genoſſen werden 
koͤnnen / doch daß dem Adel / Staͤdten / Buͤr⸗ 
gern und geſampten Unterthauen Ihre Gu⸗ 
ter / Poſſeſſiones, wolerſeſſene Libertet, Ge⸗ 
rechtigkeiten / Privilegien in Ece leſiaſticis und 
Politicis, ohne Hindernuͤß ungekraͤncket ver⸗ 
bleiben / und mit dieſem außtruͤcklichen Refer- 
vato, das gleich den Aemptern oder Lehnen / 
Miepen / Mehl⸗Tondern und Colding / ſampt 


Sachen / wolwiſſent⸗ und wolbedaͤchtlich S. dem zu dem Mieper Capittul gehoͤrigen Gu ⸗ 
Lb. und dero Ehelichen Man⸗Leibes Erben] tern / durch diefer Hoheit Cellion kein 


i Mel fang / 


1658. 


Federer 


Daun 7 ı / oder Prejuditz zugefüget / alfo | det / in ip 
auch den Fuͤrſtlichen Aembtern / ſonderlich 
Tondern / Lugum Cloſter und Apenrade hier⸗ 
durch an Ibren hergebrachten Juribus und d 
Gerechtſamkeiten / ſo ſie etwa wegen Ibrer 
im Koͤnigl. Bezirck belegenen Ampts Unter» 
thanen / oder ſonſten haben / kein Nachteil fol 
zugezogen werden / ſondern alles / und biß 
man ſich einiger Permutation halber verglie⸗ 
chen / in vorigem Standt verbleiben / ſondern 
die Reichs⸗Graͤntzen in Ihren uralten limi⸗ 
tibus und Scheiden / auff allen Seiten un / 
verendert / und das Reich in ſeinem Bezirck / 
bey der Geiſt⸗ und Weltlichen Jurisdiction, 
zu Lande und Waſſer unperturbirt nach wie 
vor gelaſſen werden / Maſſen Wir dann auch 
biebey außtrucklich bezeugen / daß dieſes 
Hertzogthum Schleßwig groſſen Theils 
gantz Uns / der Cron / und den Sueceſſoren 
zum Nachtheil nicht zu veralieniren / ſondern 
in jetzigem Souverainen Stande / und feiner 
Contiftence , ſo lange hocherwehntes Hertzog 
riedrichen Ld. Ehemaͤnliche Linie im Leben 
eyn wird / zu laſſen ſey. Wir fuhren dem⸗ 
nach S. Lbd. nebſt dero hohen Mitbeſchriebe⸗ 
nen / geboren und ungebohren / obſperifteir 
ter maſſen in die wuͤrckliche Poſſeſſion und 
erubigen Beſitz gedachten Hertzogthumbs 
chleßwig / wie auch der Inſul Jemarn / 
nebſt den angehörigen / und zuflebenden 
Hoch⸗ und Gerechtigkeiten / nichts überall 
auß genommen / begeben Uns für Uns und 
Unſere Nachfolgere am Deich Koͤnige zu 
Haͤnemarck / wie auch Unſern geſampten 
Ständen / und aller Eingehoͤrigen dieſer 
Cron Daͤnemarck biß dahin aller auff ange⸗ 
regtes Hertzogthumb Fürftl. Gottorffiſchen 
Antheils dißfalls gehabt / oder jemahls zuge, 
ſtandene An ⸗ und Zuſpruͤche / bevorab des ju- 
tis infeudationis & ſublimis Dominii , wie 
auch aller zur Lehen⸗Gerechtigkeit gehoͤrigen 
Sachen / Geſtalt Wir dann mit dieſem ſol 
che Lehenmuthungen / wie die von Alters / 
auch nach dem Odenſeiſchen Vertrage ge 
braͤuchlich und hergebracht geweſen / oder ſonſt 
beltebet und verabredet worden / gaͤntzlich abo⸗ 
liren / abthun und vernichten / auch fo lange 
Hertzog Friederichen Ebd. Linie / Maͤnnlichen 
Geſchlechts / ſeyn wird / noch durch Uns / und 
Unſere Nachfolgere an der Regierung im 
Reich / es ſey heimlich oder oͤffentlich / darwider 
handeln oder handeln laſſen wollen. Es ſollen 
auch alle Briefe / die dieſer Unſer wolwiſſentlich 
auffgerichteten Tranſaction zuwider ſeyn / hie⸗ 
mit abgetban / annmdiret/ vernichtet und ge⸗ 
toͤdtet ſeyn / auch zu keiner Zeit / quoad hunc 
allum, wider S. Ed. oder dero hierinn Mit 
beschriebene allegiret werben, Jedoch allen 
andern Vertragen / inf u der ewigwaͤ 
rend beliebten Union im beigen unpræjudi⸗ 
tirlich und unſchaͤdlich / die dann in allen 
une und Clauſulen / auffer was tegen 
uffhebung der Inveſtikur in obigen belie⸗ 
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bet in ihrem Vigor und Stande verbleiben // 1658. 


und daß die bey den Land⸗Tagen von den 
8 geklagte Gravamina . wer⸗ 

Verzeyden und begeben uns demnach al 
ler auß Geiſt⸗ und Weltlichen Mechten bes 
reits erdachten / oder kunfftig erſi erſinnendenEx⸗ 
ceptionen und Benefteien / wie die auch Nah⸗ 
men Haben moͤgen / obne Gefehrde. Zu Ur⸗ 
kund haben Wir Koͤnig Friederich dieſen 
Brieff mit Unſerm Koͤnigl. Secret Inſiegel / 
und eygenhaͤndiger Unter ſchrifft bekraͤfftiget / 
wie dann auch die Herren Mediatores und 
Unſere getreue liebe Reichs ⸗Raͤthe zu mehrer 
Bekraͤfftigung dieſen Vergleich nebſt Uns zu⸗ 
gleich mit unterſchrieben / und verſiegelt. So 
geſchehen auff Unſer Vänigachen Meſidentz 
Coppenhagen / den 2. May 1658. 

War unterſchrieben / Friederich /c. 
Le Chevalier de Terlon Ambafladeur de Fran- 
ce. Phil. Meadovve Ambatladear de Angle- 
terre, ] 

Und wir Nachbeſchriebene der Reiche Daͤ⸗ 
nemarck / Morwegen Nraͤthe / relpectiye Reichs ⸗ 
Hoſmeiſter / Reichs⸗Admiral / Reichs⸗Cautz⸗ 
ler / Lands⸗Ooͤmer in Seeland / Statthalter 


in Norwegen / und Obriſter Mentmeiſter / 


auch Amptleute auff Callundburg / Haltlie⸗ 
ſe Cloſter / Weſterwick⸗Cloſter / Ringſtede⸗ 
Cloſter / St. Canuts⸗Cloſter / Hagenſchoen / 
Wardingborg / Aggershuß / Ottenſee / Aa⸗ 
kier / Trebgewelde / Callöe / Nieborg / ODallum 
und Mohn / Herr Joachim Gerftorff zu 
Tundbybolm, Mitter / Herr Ove Goͤdde zu 
Tommerup / Mitter / Herr Chriſtoffer Urne 
zu Aaßmarck / Ritter / Herr Oluff Paß berg 
zu Zernitt / Ritter / Jurgen Seefeld zu Meß / 
Herr Hans Lindenau zu Jversnaß / Ritter / 
Herr Jurgen Brade zu Huetholm / ritter / 
Herr SriederichMeeß/zu Tygeſtrup / Ritter / 
Herr Nicolaus Trolle zu Trolholm / Ritter / 
Mogens Höefe zu Kürgardtsbolm / Herr 
Heinrich Mangan zu Mogelkier / Ritter / 
Chriſtian Scheel zu Füfinge / Gunde Ro» 
a 5 Windinge / Otto Kragge zu 
Woldtberg / Herr Arel Urup zu Balteberg / 
Mitter / und Peter Neck zu Tygeſtrup / haben 
zu mehrer und ſeſter Haltung alles deſſen / ſo 
obſtehet / faͤr Uns und im Namen des gantzen 
Meichs / und Unſern Nachkommen / dieſes 
wolwiſſentlich und wolbedaͤchtlich mit Unſern 
eygenen Händen unterſchrieben / und ange 
bornen Adelichen Pitſchafften befefliget. Wie 
dann auch mehrgedachte Herren Mediatores, 
fo dieſem Traetat mit beygewohnet / ſolches 
mit ihrer Unter ſchrifft und Aue eln eorro⸗ 
boriren wollen. Anno & die ut fupra. 
[War unterſchrieben bac Gerſtoͤrff / 
a Gedde / Ehriftoff uhrne auff Paß berg / 
. iederich 
Meetz Egen Hand / 14 antzau / Chri⸗ 
ſten Skiel / Otto Kragge / Arn Urup / P. 
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wig⸗Hol⸗ 
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torff. 


”] füccelfive gekommen / und nunmehr in die z. 


und deren Deputirten Raͤthen / den weiter im 


guͤtliche Handlung gepflogen / und darauff zu 
verſchiedenen Zeiten / Schickungen geſchehen / 
und daß durch die Unions⸗NMaͤthe / und einen 
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Wir Friederich der Dritte cahun kund leget und aufgehoben. Daß Wir auff Ein ⸗ 
und bekennen hiemit für Uns / Unſere Sue⸗rath / Vorwiſſen und mit Belieben Unſerer 
ceſſoren am Reiche / und ſonſt jedermaͤnnig⸗ geſampten Herren Reichs⸗Oäthe / vorhochge⸗ 
lich. Machdem Unſer in GOtt rudender dachten Hertzog Friederichs Led dero Fuͤrſtl. 
Groß⸗Herr Vatter / weiland Koͤnig Friede | Männtichen Erben / Männlicher Linien / in 
rich der Auder / zu Dennemarcken/Norwe⸗ compenſationem der Ruétuums die Wir und 
gel / 2c. hoͤchſtſeligſten Angedenckens / nach Unſere loͤblichſte Vorfahren / mildſeligſten 
Abſterben weiland Hertzog Adolphen zu Angedenckens / von fo vielen Jahren hero al⸗ 
Schleßwig / Holſtein ze. Ehrifffeel, Gedacht⸗ lein genoſſen / das Stift Schleßwig ⸗ aufge 
nuß / das Stift Schleßwig / und das darzu nommen vier Præbenden / die Wir Uns allein 
gehoͤrges Ampt Schiwabſtatt / in Poſſeſſion reſer viren / und das gantze Ampt Schwabſte⸗ 
genommen hat / und von hoͤchſtſeeligged. Kö⸗ de / ſampt allen deſſen Perkinentien / Ordi⸗ 
nige an Unſern Herm Vater Glorwüͤrdigſten nar⸗und Extraordinar⸗Intraden / Hebun⸗ 
Angedenckens / und ferner an Uns dieſelbe gen / Herzligkeiten / Geiſt⸗und Weltlicher Ju⸗ 
risdickion / nebſt aller Nutzbarkeit / Waſſern / 
Strömen / Fiſcheren / Holtzungen / Jagten / 
Seen / Gerichten / Rechten / Zotlen / Zinſen 
und Einkommen / wie es Namen haben mag / 
nichts davon außbeſcheiden / als die achtzehen 
Huefen / ſo Wir an Hertzog Ernft Gunthern 
zu Schleßwig / Holſtein /ꝛe. Ld. verkaufft / wie 
ſolches Unſer in GDtt ruhender Herr Bas 
fer / weiland König Chriſtian der Vier dte / 
Chriſtſeel. Gedaͤchtnuß / und nachgebends 
Wir / beſeſſen und genoſſen / eediret und abge | 
treten. Und ſetzen Ih. Hd. alſohald hiemit in 
die Poſſeſſion und Hebung oberwaͤhnten 
Stiffts und gantzen Ampts Sehwabſtaͤde 
und deſſen Gerechtigkeit / vollkoͤmmlich / daß 
Sie und Ihre Milgenannte ſolches von dem 
2. May dieſes lauffenden Jahrs anzurechnen / 


Jahren beſeſſen worden. Die regierende Her⸗ 
togen zu Schleßwig / Holſtein / ꝛc. Gottorffi⸗ 
ſcher Anie aber von ihnen ſolehes in Streit 
gezogen / die Halbſchiede dieſes Stiffts und 
Ainpts gefordert / und ſolcher Sachen halben 
in Anno 1579: zu Odenſee / und ferner Anno 
1590. zu Flenßburg / unter vorhoͤchſtged. Un 
ſern Herrn Vatter / und weiland Hertzogphi⸗ 
lippen zu Schleßwig / Holſtein / ꝛe fur den da⸗ 
zu erbethenen hohen Fuͤrſtlichen Perſohnen 


Jahr 1994. und zu Segeberg im Jahr 1618. 


beliebten Obmann / dieſe Irrungen möchten 


geſchlichtet und auffgehoben werden / an Fuͤrſt⸗ ohn einige Verhindernuß / frey / mit derſelben 


licher Gottorffiſcher Seite inftändigft geſu⸗Souverainitat“ als Wir S. Od. das gautze 
chet: Solches aber wegen dar auff erfolgten Hertzogthuwb Schlebwig überlaffen / inne 
Todtsfaͤllen / eingelauffenen Kriegs ⸗Laͤuffen / haben / nutzen / genieſſen / beſitzen und gebrau⸗ 
und andern Verhindernuſſen / bißhero nachge⸗ chen moͤgen / jedoch / daß den geſampten Un ⸗ 
blieben / und nicht zum Schluß gebracht wor. tergehoͤrigen Ihre Libertät und Gerechtig⸗ 
den / bey zuͤngſter Friedeuehandlung zu Rol⸗ keit / auch ertheülte und beſtaͤtigte Privilegien 
ſchild / zwiſchen Uns / und Jh. Maj. in Schwe⸗ und Begnadigungen / ſo weit dieſelbe der Jagt 


den / auff inſtaͤndiges Anhalten der Koͤnigl. gar nicht / und des Ampts Jukraden nichkgar 


allhier anweſenden Abgeſandten / auch auff be⸗ 


! 


viel abtragen / und Uns dieſelbe zur Approba⸗ 
tion innerhalb Jahrsfriſt gebüͤbrlich offeriret 
werden / ohn Hindernuß gelaſſen werden. 
Erlaſſen demnach dennoch alle Beampte und 
Unterthanen ihrer Eyde und Pflicht / womit 
fie bi anhero Uns allein zugethan geweſen. 
Es ſollen auch die Præbenden des Stiffts: 
deren acht ſeyn / zwiſchen Pato und Michaelis 
hauptſachlich in ztwey gleiche pertiones divi⸗ 
diret / inzwiſchen die Intyraden / vom andern 
May anzurechnen / bey dem Kapituls⸗Vogt 
deponiret / und hernach zwiſchen Uns und S. 
Od zu gleichen Theilen getheilet werden / nach 
beſagter gleicher Abtheilung der acht præben⸗ 
den / wollen Wir vier davon fuͤr Uns / und 
Unſere Erben / zu Unſerer freyen Difpofition/ 
mit aller dazu gehörigen Jurisdiction /gleich⸗⸗ 
falls privarive behalten / die andere vier nebſt 
allen Einkünften des Capitels / wovon die 
und | ftrueture der Kirchen und Gottes, Haͤuſer / 
alsiſtence der Königl. Schwediſchen allbie an, | Pakores und Schule zu Schleß wia / ſeynd biß⸗ 

anhero unterhalten worden / auch noch weiter 


weſenden Herrn Ambaſſadeurn / dieſe Strei⸗ 5 
tigkeiten nunmehr / folgender Geſtalt beyge⸗ Folien unterhalten werden / wie auch nebſt al⸗ 
| | ler 


Schwedischen Herren Plenipotentiarien / 
Krafft gebhabten Speckal⸗Befelchs / im 22. 
Articul unter andern beliebet / daß auch dieſer 
Stiffts und Schwwabſlaktiſchen Sache / noch 
für den 2. Maijß / und alſo für Abfuͤhrung der 
Koͤnigl. Schwediſchen Bölcer auß Unſern 
Königreichen und Landen / ihre abhelffliche 
Maſſe ſolte gegeben werden. 1 

Daß dennoch auff vorgepflogene mühſame 
Handlung / mit Unſers freundlichen lieben 
Vettern / Bruder und Gevattern / Hertzog 
Friederichen zu Schleßwig Holſtein /e: Ebd. 


ſchehene Interpoſition des Koͤnigl. Frantzö⸗ 
ſiſchen / wie auch des Herrn Protectoris in 
Engelland / Schottland und Irland Ge⸗ 
ſandten / als des Wolgebornen Herrn Hugo 
Terlon / Rittern / von St. Johann in Jeru⸗ 
ſalem / und des Wolgebornen Herrn Philip 
Meadowen / ſo dann durch Cooperation und 
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ler Jurisdiction / fo Wir biß hero über die 
Thumbkirche / die Prediger / Kirchen⸗Schul⸗ 
Diener / und uͤber die Schule und allen hier⸗ 
zu gehoͤrigen Landen und Unterthanen / Nicht 
weniger die in der Stadt belegene Haͤuſer ha ⸗ 
ben / und für dieſem unter das Capitul gehöͤ⸗ 
ret / voͤlig und obn einig Beding / wie die auch 
Namen haben / cediren und abtretten; Und 
damit es wegen der Jagt und ſonſt unter 
Uns / küͤufftig keine neue Irrung gebe / ſollen 
die Sliſſts⸗ und Ampts⸗Bauren und Hofe / 
fo Unſer Flenßburgiſchen und Haderslebi⸗ 
ſchen Wildbahne ſchaͤdlich ſeyn / gegen ande, 
re Uns zugehörige / durch beyderſeits Com⸗ 
miſſarien / nach der Billigkeit und Werth ei⸗ 
nes jeden Hofes und Kalden / außgetauſchet 
werden. Und verſprechen Wir für Uns / Un⸗ 
ſere Erben / Unſerm Reich Daͤnemarck und 
Nachfolgern am Reiche / auch nebenſt Unſern 
Reichs⸗Naͤthen / bey Unfern Koͤnigl. Wor⸗ 
ten und Glauben / und gleich er Geſtalt Wir 
Meichs⸗Maͤthe bey Unſern allerſeits Ehren / 
Treuen und Glauben / dieſes alles / ſteth / feſt 
und unverbrochen / ohn alle Gefuͤhrde und 
Argliſt treulich und zu ewigen Zeiten zu hal⸗ 
ten / und fol Uns auch kein einiges Recht / we⸗ 
der Geiſt⸗ oder Weltlich / noch einige Erte 
ption / wie die immer koͤnne genennet oder er⸗ 
dacht werden / zu Retraetirung oder Reſtrin⸗ 
en iu 085 f 1 . ſch 172 
nd fefter Haltung deſſen / 
ben Wir dieſe Sal dope 1 
ſchrieben / und mit Unſerm Seeret Inſiegel 
befeſtigen laſſen. So geſchehen auff Unſerm 
Koͤnigl Refidentz⸗ Schloß zu Coppenhagen / 
den May 1658. 
Friederich / ac. 

Und wir Nachbeſch riebene der Reihe Daͤ⸗ 
nemarck / Norwegẽ / Mathe / relpectiv & Reichs 
Hoſmeiſter / Reichs⸗Admiral / Reichs⸗Cantz⸗ 
ler / Lands⸗Doͤmer in Seeland Statthalter 
in Norwegen / und Obriſter Rentmeiſter / 
auch Amptleute auff Callundburg / Haltlie⸗ 


fe Cloſter / Weſterwick⸗Cloſter / Ringſtede⸗ 


Eloſter / St. Canuts⸗Cloſter / Hagenſchven / 
Wardingborg / AggersbußOttenſee / Aa⸗ 
kier / Treygewelde / Callbe / Mieborg / Datum 
und Mohn / Herr Joachim Gerſtorff zu 
Tundbybolm / Ritter / Herr Ove Goͤdde zu 
Tommerup / Ritter / Herr Chriſtoffer Uhrne 
zu Aaßmarck / Mitter / Herr Oluff Paßberg 
zu Zernitt / Ritter / Jurgen Seefeld zu Meß / 
Herr Hans Lindenau zu Jversnaͤß / Ritter / 
Herr Jurgen Brahe zu Huetholm / Ritter / 
Herr Friederich gieetz / zu Ty geftrup / Mitter / 
Herr Nicolaus Trolle zu Trolholm / Mitter / 
Mogens Hoͤeke zu Kyrgardtsdolm / Herr 
Heinrich Rantzau zu Mogelkier / Mitter/ 
Ebriſtian Scheel zu Fuͤſinge / Gunde Ro⸗ 
ſenkrantz zu Windinge / Otto Kragge zu 
Woldtberg / Herr Axel Urup zu Balteberg / 
Mitter / und Peter Meetz zu Tygeſtrup / haben 


zu mehrer und fefter Haltung ages derfen/fo | Daͤnemarck feindlich angegriffen wird / oder 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


dig unter⸗ 


böſtehet / fuͤr Uns und im Namen des gantzen 
Meichs / und Unſern Nag kommen / dieſes 
wolwwiſſentlich und wolbedächtlich mit unſern 
eygenen Händen unterſchrieben / und ange⸗ 
bornen Adelichen Pitſchafften befefliget. An. 
no & die ut füprä. 
Drunter ſtunden der Herren Reichs⸗ 
Raͤlbe Mamen noch einmapi/ais: ® 
1. Joachim Gerſtörff. 2. Offve Gedde. . Chri⸗ 
ſtoff uhren. 4 Oluff Paßberg. Jurgen Ser 
F en 
Hand. 7. Henrich Rantzau. S Chriſten ei. 
9. Otto Kragge. 10. Axel Urup. 1. P. Oetz. 


| 


1658. 


Nun wieder auf der beyden Könige ihre ldro⸗ Allaantz⸗ 
ben pag. 758. uñ 768.) angeſtelte Alliantz⸗Tra⸗ |Tractaren 


ctaten zu kommen (denn die Hochhürftl. Hole 
ſteiniſche Herren Geſandten ſchieden hierauf 
mit gutem Vergnuͤgen ab / und giengen wie⸗ 
der nach Hauß) So brachten demnach die 
Koͤnigl. Daͤniſche u Commiſſarien end⸗ 
lich / nachdem die Koͤnigl. Schwediſche ihnen 
alle bißber gethane Projecta und Vorſchlaͤge 
zur Alliautz verworffen / den 11. May noch ein 
Project hervor / wie weit ſie nemblich ſolche 
Altar und Buͤndnuͤß mit Schweden ein⸗ 
gehen wollten und koͤnnten / und ſtellten ſol⸗ 
ches dem Herrn Boron Bielke / und Herrn 
Coyet / als hierzu bevollmaͤchtigten Koͤnigl. 
Schwediſchen Comimiſſarien / zur Nachricht 
zu / beſtebend in nachfolgenden Puncten: 

Es ſol zwiſchen Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Daͤnemarck und Norwegen eines / und Sr. 

Koͤnigl. Maf. und dem Königreich Schwe⸗ 
den andern Theils / eine engere Defenſiv⸗ 
Buͤndnug / zu dero Maj. Maj und deren re- 
ſpectios Unterthanen / Reichen und Provin⸗ 
tien Erhaltung / wider ale und jede / fo die 
Confoderirte feindlich angreiffen wollten / ge⸗ 
ſchloſſen wer den / auff ſolche Orte / auff ſolche 
Macht / und auff dieſe Weiſe / als in nachfol⸗ 
genden Ar tickeln klaͤrlicher und deutlicher an 
gezeiget wird. 

2. Beyde Bunds verwandte ſollen ſich da⸗ 
bin befleiſſen / daß die Oſt⸗See gantz ſicher ſey 
und bleibe / die Commercien und Gewerbe mit 
nichten verbindert / noch zugegeben werde / 
daß jemand daſelbſten einen actum exereire / 
der deß einen Hochheit oder Herrſchafft zur 
See deßgleichen feinem Mecht und Freyhei⸗ 
ten nachtheilig ſeyn moͤchte. 

3. Es ſol auch keinem / er graͤntze gleich an 
die Oft See / oder wohne an andern Orten / 
einige Macht und Recht ub erlaſſen werden / 
eine Schlff⸗Armada auff der Oſt⸗See auß⸗ 
zurüſten und zu balten / außgenommen die 
Könige in Daͤuemarek und Schweden / und 
fol keiner von den Bundsverwandten zulafe 
fen / daß ein Armada / durch den Belt und 
Ore⸗Sund / einlauf / ſondern daſſelbe auff 
alle Weiſe verhindern / nach Junhalt des drit⸗ 

ten Artickels der Rotſchildiſchen Pasten. 

Wann Se. Koͤnigl. Maß. und die Cron 
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71658. zuvor fund / daß es werde angegriffen wer⸗ 
den / oder der hohen Jurisdietion und Rech⸗ 
len / welche die Cronen Daͤnemarck und Nor⸗ 


Nachtbeil oder Schaden zugefuͤgt wird / es 
geſchehe ſolches unter was vor einem Vor⸗ 
wand und auß was fuͤr Urſach / und von wem 
es wolle / niemand außgenommen / nachdem 
die Kriege / mit welchen das Koͤnigreich 
Schweden anjetzo beſchaͤfftiget iſt / werden 
ſeyn zu End gebracht worden; So fol Sei⸗ 
ne Koͤnigliche Majeſtaͤt und die Cron Schwe⸗ 
den verbunden ſeyn / innerhalb dreyen Mor 
naten / nach erbaltenem Bericht hiervon / Sr. 
Koͤnigl. Maß und der Cron Daͤnewarck und 
Norwegen / mit zehen Kriegs- Schiffen zu 
Hüuͤlff zu kommen / welche fo mit Wehr und 
affen / als mit wolbewehrten Soldaten 
wol außgeruͤt ſeyn und deren das geringſte 
vier und zwanzig Stück Geſchutz führen ſol⸗ 
unter ſolchen Admiralen und Officirern / als 
der jenige / ſo die Hülff ſchicket / dar zu füͤr tůͤch⸗ 
fig erachten wird; Und fol dieſe Flotte die er⸗ 
ſte drey Monat auff eines jeden / der fie ſchi⸗ 
cket / eygene Unkoſten / nachmahlen auff deſſen / 
fo die Huͤlff gefordert / erhalten werden / nach⸗ 
dem wie man ſich hieruͤber vergleichen wird. 
5. Eben alſo / wann ſich zutrüge / daß Se. 
Koͤnigl⸗ Maj. und das Königreich Schweden 
feindlich angegriffen wuͤrde / oder man wuͤſte / 
daß es wuͤrde angegriffen werden / oder da deſ⸗ 
fen Rechten und Hoheit zu Waſſer und Land 
einiger Machtheil zugefügt werden mochte / es 
geſchaͤhe gleich unter was vor einem Pratext 
und Urfach / oder von wem es wolle / niemand 
‚aufgenommen / nachdem die Kriege / damit 
Se. Koͤnigliche Majeſt. und das Königreich 
Schweden anfetzo belaͤſtiget iſt / ein End ba⸗ 
ben werden; So fol Se. Königl. Maj. und 
das Koͤnigreich Daͤnemarck / innerbalb dreyen 
Monaten / nach geſchebener Ankuͤndigung / 
Sr. Koͤnigl. Maj. in Schweden zehen Kriegs⸗ 
Schiffe / ſo mit Wehr und Waffen / gls auch 
wolbewehrten Soldaten wol außgeruͤſtet / de 
ren das geringſte vier und zwantzig Stuͤck 
Geſchüͤtz führen ſol / unter ſolchen Admiraln 
und andern Offieirern / als der / ſo die Hulff 
ſchicket / vor tuͤchtig erachtet / zur Huͤlff und 
Beyſtand verſchaffen / und ſoll dieſelbe Flotte 
zwar die erſte drey Monat auff eines jeden / 
der fie ſchickt / eygene Unkoſten / nachmahlen 
aber deſſen / der die Huͤlff begehret / erhalten 
| und vergnuͤget werden / nachdem wie man 
ſich hierüber vergleichen wird. 
| 6. Und damit alle Gelegenheit / umb wegen 
des Commando über beyde Ar maden zu ſtrei⸗ 
ten / benommen werde / iſt benderfeits bewill⸗ 
get / daß der jenige Konföderirte König / der 
die Hülſſe begehret / das Dircctorium uber 
beyde Flotten habe / jedoch alſo / daß der 
Hülffs⸗Flotte Admiral und vornehinfte Be⸗ 
diente / wie gebraͤuchlich / mit in dem Kriegs 
Math ſitzen / und mit berathſchlagen mogen / 


Beſchreibung 


wegen / zu Waſſer und Land / haben / einiger 


Daͤnemaͤrckiſche 


wie der Feind anzugreifen ſeye. Was aher 
die Execution belangt / fol ein jeder von den 
Admiralen / die ihm von feinem Herren und 
Konto anvertrauete Flotte ſelbſten comman⸗ 

iren. 10 . 

7. Unterdeſſen fol: dem Hülffleiſtenden 
Gundsverwandten frey ftepen, innerbalb der 
dreyen Monaten / nachdem er umb Huͤlf ber 
ſprochen worden / durch Legation oder freund⸗ 
liche Interpoſition / den Feind dahin zu ver ⸗ 
mogen / daß auer Irrſal und Zwiſpalt freunde 
lich beygelegt / und der beleidigte Bundsver⸗ 
wandte ſeine gebuͤhrliche Sarisfaction erhalten 
moͤge: Jedoch fol beſagte Interpoſition alſo 
verrichtet werden / daß / wo fern alle dieſe Kon 
troverſien in dreyen Monaten nicht ſolten 
beygelegt werden / die Huͤlff / zu End des drit⸗ 
ten Mongtks / ohne ferneren Verzug erfolgen / 
und auff beſtimpten Ort gelieffent werden 
olle. 
. Nachdem der Krieg angefangen / und die 
uff in der That geleiſtet / ſoll der jenige / den 
der Feind angegriffen / keinen Anſtand oder 
Frieden mit dem Feind ſchlieſſen / ober auff 


andere Weiſe die Waffen niederlegen / er ha⸗ 
be ſich dann mit ſeinein Bunde verwandten 
darüber beſprochen / und denselben gaͤutzlich 
mit eingeſchloſſen / und ihm gleiche Satisfa⸗ 
tion erbalten. 1 d e 
9. Beſagte Huͤlff fol gewiß und richtig / oh⸗ 
ne alle Einrede und Außnahm / iplo facto ge 
leiſtet werden / es waͤre denn / daß einer von 
den Confoderirten / wider des andern Wil⸗ 
len / oder mit offeubarer und undiſputirlicher 
Verachtung und Violirung des Rechtens / 
der Buͤndnuß und der Billigkeit / einen Krieg 
angefangen / in welchem Fall keiner jou ver⸗ 
bunden ſeyn / die verſprochene Hülff und Aſ⸗ 


ſiſtentz zu leiten / weilen dieſe Buͤndnuß zu 


niemäands Inſarie gereichen fol» 

10. Dieſe Bündnuß ſol / von dem Tag der 

Makification beyder Theile / ihren Anfang | - 

URN zwolff nachfolgende Jahr lang | 

waͤhren. 

1. Wann dann etliche Könige / Fuͤrſten / 

Nepublicken / Stände oder Stätte in dieſen 

Bund wollen eingefchloffen ſeyn / ſollen dies 

ſeſbe es von beyden Königen begehren / und 

niemand / ohne beyder Konige Bewilligung / 

darein eingeſchloſſen werden. 

12. Dieſer Bund fol von Ih. Ih. Königl. 

Koͤnigl. Majeft, Majeſt. in Oaͤnemarck und 

Schweden / wie auch beyder Meiche hochlöb⸗ 

lichen Reichs⸗Maͤlhen innerhalb. .. Wo⸗ 

GEB AGNLARN, approbirt und außgewechſelt 

werden. Tn 

13. Beyde Confödexirte ſollen ein Jahr vor | 

dem Außgang dieſer Buͤndnuß miteinander 

tractiren / wofern fie felbige fortzuſetzen und 

zu verlängern willens en. Die ull⸗ 
Die Koͤnigl. Schwediſche Herren Com⸗ ang Tra, 

miſſarien aber konnten hieruͤber mit den Ro» ctaken 5 

gan 


nigl. Daͤniſchen nicht einig werden / und zwar 4 5 


vor- chin. 


_ Jrienenweran. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
1658. vornehmlich darumb weil die ron Düne | 
marck unter andern ier vorbehalten woke, niger Alle Tage fleiffig brach und wurden die Hat unter 

ſich in die Kriege / wor eln die Cron Schweden i 
verwickelt waͤre / nicht einzulaſſen / welches die 


König in 
Schwede 
langt zu 
Gothen⸗ 
burg dey 
den Stan. 
den an. 


Schwediſche dadin deuteken / daß alsdenn ſol⸗ 
che Alliantz uur ein offentliches Zeugnuß ſeyn 
würde / auß welchem der Cron Schweden 
Feinde ſehen könnten / daß man ſich diſſeits 
der Schtwediſchen Händel nicht annehmen 
wolte. Und als hierzwiſchen den Koͤniglichen 
Schwediſchen Herren Commiſſarien eine 
anderwaͤrtige Vollmacht zukam / daß fie zu 
beſſerer Erlaͤuterung des Rotſchildiſchen Frie · 
densſchluſſes / und zwar inſonderbeit uͤber den 
dritten Artickel deſſelben einen Neben⸗Meceß 
auffriebten follten / blieb endlich die Alliantz 
gar ſtecken / und ward auch auß dieſem Ne⸗ 
ben⸗Meteß nichts. S. Koͤnigl Maj. zu Schwe⸗ 
den aber bedrohete nit einen Mann auß den 
Dänifchen abzufuͤbren / ebe und bevor ihr in 
allem ein ſattſames Genuͤgen geſchehen. 

Wann wir dann hieroben Se. Koͤnigl. 
Maj. mit unſerer Hiſtoriſchen Erzehlung / biß 
nach Schonen begleitet / wollen wir indeſſen 
die bey der ſeits Herren Commiſſarien in Cop⸗ 
pendagen fractiren laſſen / und die Feder Sr. 
Koͤnigl. Mai. auff Gothenburg nachſchicken / 
und beſchreiben / 


Was unter waͤhrende Daͤ⸗ 
niſchen Friedens ⸗Exeeuͤtions · Tractaten / 
an dem Koͤniglichen Schwediſchen Hofe / 
bey allerhand veranlaſſten wichtigen Ge⸗ 
ſchaͤfften / Schreibwuͤrdiges vorgelauffen. 


Nach dem nun hoͤchſtermeldte Königliche 
Maieftät ſolche neuer worbene Veſtungen in 
Koͤniglichen Augenſchein genommen / ſatzte 
Sie dero vorhabende Reyſe durch Schonen 
ferner fort nach Helmſtadt in Halland / wo⸗ 
ſelbſt Sie gm 20. 30. Marfii / anlangte / ſich 
aber nicht viel auffbielt / ſo daß fie den vierd⸗ 
ten Tag hernach die Stadt Gothenburg / als 
den Zweck ihrer Reyſe / ſo nur z. Meilen von 
Helimſtadt ligt / erreichte / da Sie dann Jb. 
Maj. die Königin / alle dero und der Cron 
Schweden Seichs⸗Maͤthe / ingleichem auch ei⸗ 
nen Außſchuß von allen Ständen ihres 
Reichs / ben anntlich aber alle Statthalter 
der Provincſen durch gantz Schweden / zur 
ſampt dem Ertz⸗Biſchoff von Upſfal und al⸗ 
len andern Biſchoffen / daneben auch einen 
Buͤrgermeiſter und einen Roths ⸗ Herrn von 
einer jeden Stapel⸗Stadt vor ſich fand Im 
Namen der Herren reichs⸗Mätbe ward Se. 
Maſeſt der König durch den Herren Ober⸗ 
Statthalter zu Stockholm / Herrn Baron 
Moſenhan / mit einer zierlichen Oration / be⸗ 
willkommt / welches nachgebends ein jeder 
Stand für ſich ſelbſt that / und zwar alle mit 
hoͤchſter Freude. Mit dem Meichs⸗Convent 


ſtianopel / daß ſelbige Stadt und die Pros 
e en ihme 
er General 


| ſo fat in zwo Stunden waͤhrte / ſelbſt vor Au⸗ 


Deiweiln dier auff alle daſelbſt anweſende Die Stan 
Herren Reichs Maͤtbe und Staͤnde / fo wol de find 


Geiſt⸗ als Weltliche / zum Frieden riethen; fo 


wurden noch vor dem 12.22. April / gewiſſe 
Ordres von dar / theils nacher Calmar / und zu 


von dannen uber See / nach Reval und Nar⸗ 
va / an die daſelbſt anweſende und zu den Mo⸗ 
ſcowitiſchen Friedens⸗Traetaten bevollmaͤch⸗ 
tigte Königliche Commiſſarien / theils auch 
nacher Teutſchland / Pommern und Preuſ⸗ 
ſen / allenthalben ſolch Friedens Werck / auff 
dienliche Weſſe / zu befördern / abgefertigt. 
Und wegen deß zwiſchen den Mordiſchengkro⸗ 
nen getroffenen Friedens / ward / den 12.27 
dieſes / ein allgemeines Oanck⸗Feſt gehaſten / 
dabey das Te Deum laudamus geſungen / und 
die Schwediſche Loſung zweymahl / tund 


umb die Skadk / ſcharff gegeben. Jedoch ver⸗ Auch zum! 


ſelbſt. 


zum Frie⸗ 
den reſol⸗ 


ſaumte man darumb nicht / wie / fo wol zu Krieg. 


Lande /als zu Waſſer / zu des Reichs und deſ⸗ 
fen zugehorigen Provintzen Erhaltung / ge 
nugſame und vorfrägliche Deſenſſonse Mit 
kel gefunden werden konnten. Zu dem Ende 
die Herren Stände auff Diefer Ihrer Reichs⸗ 


Reiche, 
Tages 


85 amblung / zu Verſtaͤrckung der Koͤnigl.] Schluß. 


wediſchen Armee 14000. Mann / aliß 


und deffen Propofition aber verzog ſichs noch den Schwediſchen Provintzien / noch denſel⸗ 


biß gegen den 717. April. 


bigen Früdling / bin auß zu ſchaffen / bewillig 
Ban — ten / 


mahl / zu Sr. Maj. gutem Vergnuͤgen / en⸗ 


digken. 
Se. Koͤnigl. Maj. aber / damit fie auch für 
fich ſelhſt dero Friedliebendes Gemüth erzei⸗ 
gen möchte/erBlärte ſich aubie in Antwort ge⸗ 
gen Seine Churfürſtl. Ourchl. zu Branden, 
burg / wie begierig und geneigt ſie jederzeit 
zum Frieden mit Polen geweſen waͤre / maſſen 
in dem droben auff der 636. Seite eingefuͤhr⸗ 


ten König, Schreiben ein mehrers angezogen 
wird. Und weiln auch eine Zeit her einige Ir⸗ 
rungen und Zwiſte / zwiſchen Sr. Königl. 
Maj. und Sr. Churfürſtl. Durchl. zu Bran⸗ 


denburg vorgegangen; So muſte dahero 
dem Hetrn Grafen Schlippenbach / und 
Herrn Dr. Mevio / Vite⸗Praͤſidenten des 
Tribunals zu Wißmar / eine Koͤnigl. Voll⸗ 


780. Befehreibung 


ten 7 und damit den Reichs⸗Tag für dieſes 


Schpwediſche 


melden liſſe / die dann auch daher nach Fleuß⸗ 1698. 


burg eingeladen ward. a Sn) 
Es kamen zwar hierauf hochgedachte Kbur⸗ 
Brandenburgiſche Geſandten / Herr Baron 
von Schwer in / und Herr Doctor Weymañ / 
daber nach Flenßburg; Well aber ſelbigt / als 
fie Sr. Koͤnigl. Majeſt. Ankunfft im Kiel er⸗ 


warteten / gegen des Herrn Pia von 
Sulzbach Fuͤrſtl. Gn. un 


i Herrn Grafen 
Schlippenbach ſollten gedacht haben / daß 


ihre gantze Commiſſion darauff gienge / nem⸗ 
lich vors erſte zu vernehmen / ob Apr Königl. 
Maj. zu Schweden wegen Abtretkungqpreuſ⸗ 
fen vor den Tractaten eine ſchrifftliche Oeela⸗ 
ration von ſich flellen wollten / und darneben 


wie viel Ihre König, Mgeſt. an Geld wegen 
Preuſſen prætendixen thaͤten / ſonſt köuten ſie / 
die Churfürſtl. Geſandten / nit diſſimuliren / 


macht uͤberſchickt werden / Kraft welcher fie | daß Ihre Churfl. Durchl. in illum eyentum, 
mit S. Cburfuͤrſtl. Durchl. alles Mißtrauen | fo mit Polen verbunden waͤren / daß fie mit 


ten Se Koͤnigl. Maß gieng ſolchem nach noch lein obgedachte Declaration von ſich geben / 


Abgeſandter darzu mit gnugſamer Voll⸗ der Schweden ratiffeirt / und daß von neuem 
macht verſehen waͤre / ward anjeso der Herr eine groſſe Quantitat von Pulver und Bley / 
Graf Niels Brabe / Sr. Koͤnigl.Majeſt. zu fo Ihre Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden nacher 
Schweden Ober⸗Caͤmmerer von bierauß be⸗ Elbingen geſchickt / in Pillau von hr Churfl. 
vobimaͤchtiget / und als ein Abgeſandter / zu Durchl. fen arreſtirt und confifeit worden. 
ſolchen Friedens⸗Trgekaten /dabin abgeferti. Wie nun bierauff Die Chur⸗Brandenburgi⸗ 


eine beſondere fehrifftliche Vollmacht mit de | fich antmeldeten / haben Jh. K 

berſchickt / von deren / und des Herrn Grafen ihnen die Audientz nit abgeſchlagen / ſondern / 
Ankunſſt / bereits droben (pag. 35.) Meldung | und weil der Herr Schwerin (wie oben ge 

geſchehen. 8 ddacht) ſolche Hiſcurſen von feiner Commiſ⸗ 

Und hiermit machte ſich Se. Maj. 10 J. ſion gefuͤbret / die eine Clarigation und öffent, 
ſelbſt in Perſon wieder nach Teutſchland ur 


auſſheben / und hingegen eine auffrichtige und Polen entweder ſtehen oder fallen muͤten: Sie 
vertrauliche Freundſchafft wieder ſtifften ſoll⸗/ hoffeten aber / daß Ihre Koͤnigl. Maj. nicht al⸗ 


weiter / und ſchrieb am 7.27. May / (laut der ſondern auch Ihrer Churfl. Durchl, (teil 
ſchrifft) an Se. Churfüͤrfll. Gn. zu Mayntz / in favorem Sueciæ ballanciret, daß weder Op 


ger Freund ſchafft leben wollte / und zu wuͤrck⸗ Die Stadt und das Ampt Stettin zur Sacis- 
licher Bezeigung deſſen / weil Sie vernom̃en / faction geben wurden. Unterdeſſen / und in⸗ 


daß die zu Ungarn und Böhmen Königliche | dem die Cbur⸗Brandenburgiſche Abgeſandte 
Maj. nicht ungeneigt wäre / die Friedens⸗ zu Kiel ſeyn / wird den Schwediſchen vorge⸗ 


Handlung in Franckfurt am Mayn vorzu⸗ bracht / daß Ihre Khurfl. Ourchl. die Buͤnd⸗ 
nehmen / wenn nur der daſelbſt befindliche nuß mit Ihrer Koͤnigl Maß. zu Hungarn wi⸗ 


get / auch zugleich für den Herrn Bärenklau ſche Abgeſandte in 0 a und 
nigl⸗ Maj. zwar 


nd i, lichen Kriegs⸗Verkündigüng ähnlich Wär 
ber zuſchiffen / brach auch am 6.16. Junit / mit ren / zu e einiger Ineonvenientien 
der Koͤniglichen Frau Gemahlin und der bey der Audientz / zuvor ſich erkundigen wol⸗ 


Zell und Hannover/drey Abgeſandten ihrer Herrn Kley und Herrn Edrenftein zu dieſer 
mit Verlangen erwarteten / ohne welche fich | Commiſſion verordnen thaͤten. Ihre Königl. 
auch noch eine hochanſehentliche chur⸗Bran⸗ Maſeſt begehrten auch / daß die Fuͤrftliche 
denburgiſche Geſandſchafft von Schleßwig Braunſchtbeig⸗ und Heſſen⸗Caſſeliſche Abge⸗ 
auß / als woſelbſt fie ſich der Zeit auffhielt / an | ſandten ſich bey ſelbiger Conferentz einfinden 
| möch- 


obigen auff der 458. Seite befindlichen Ab, Sie dieſe Zeit uber das Werck ſolcher Geſtalt 


daß Sie ebenfalls auch mit dem Hauß De ſterreich / Polen noch Daͤnemarck adffſtiret 
ſterreich in gutem Vernehmen und beftändi- hatten / noch in Pommern eingefallen wären) 


gautzen Hoſſtatt / von ermeldtem Gothenburg len / ob die Chur⸗Brandenburgiſche Herren 
wieder auff / und gieng mit einem ziemlichen Abgeſandte Vollmacht und Ordre halten / die 
Winde zu Segel auff Middelfahrt⸗Sund eine Zeithero entſtandene Miß helligkeiten bey⸗ 
zu / langte jedoch aber erſt den 14.24 dieſes / zulegen / damit man / nach e de, 
wegen widerwaͤrtigen Winds / zu Flenßburg Miß verſtaͤndnuß / mit ihnen / als eines unpar⸗ 
in Holſtein an / alda unterſchiedliche / und theyiſchen Fuͤrſten Miniktzis, von denen Pol ⸗ 
zwar von dem Ehurfürftl,Collegio zu Franck⸗ niſchen Controverhis, reden und handeln kön. 
furt vier / und von den Fuͤrſtl. Braunſchtweig⸗ te / allermaſſen Ibre Koͤnigl. Majeſt gueh alſo⸗ 
Lüneburgiſchen Haͤuſern zu Wolffenbuͤttel / bald den Herrn Vice⸗Preſident Wevium, 


komt beym 
König in 
Schwede 
zu Flenß⸗ 
burg an. 


Kan die 
Königl. 
Audientz 
nicht er⸗ 
langen / uñ 


—— 
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1658. moͤchten / weil fie von ihren hohen Prineipa⸗ 
len / wegen Beylegung ſolcher Miß verſtaͤnd⸗ 
nuß / zu Ihrer Koͤniglichen Mapeſtaͤt autom 
men waren. Hierauff meldeten ſich die Königl. 
Schwediſche Commiſſarien bey denen Chur⸗ 
Grandenburgiſchen Abgeſandten an umb 
Audientz / mit — pr Conteſtation / daß 
fie gerne feben mochten / daß obgedachte Her⸗ 
ren Fuͤrffliche Abgeſandten auch zugleich ad⸗ 
mittirt werden koͤnnten. Die Churfürftliche 
aber declinirten ſolche Conferentz / erſtlich we. 
gen der Fuͤrſtlichen Geſandten Præſentz / und 
nachgebends / da Ihr Königliche Majeftät 

2 auch dieſes fallen lieſſen / wendeten fie vor / daß 
etz nicht yl waͤr / in Conferentzien zu tretten / 

ebe als man zur Audientz admittirt ware. Ib⸗ 

Koͤnigl. Majeſtaͤt haben ihnen hingegen ſagen 

laſſen / daß es keine lange Conferentz geden / 

ſondern zu beſſerer Verwabrung dienen ſol⸗ 

te / wenn Jore Koͤnigl. Majeſtaͤt vorauß une 

gefehr und in generalibus terminis wiſſen koͤn 

ten / ob Ihr Eburfuͤrſtl. Durchleucht. als ein 

Freund / oder auch als Feind / dieſe Geſand⸗ 

ſchafft abgeſertiget Hätten; Kaͤmen fir als fo. 

ciales Ihrer Königlichen Majeſtaͤt einen Krieg 

in faciem anzuküͤndigen / fo haͤtte ſolche Com⸗ 

miſſion und Admiſſion nach alter Voͤlcker 

Recht / ihren Weg und Maaß. Kaͤmen fie 

aber zum wenigsten eine Conteſtation zu 

thun / wegen Nepatirung voriger Verſtaͤnd⸗ 

nuß/fo hätten fig keine Ermanglung bey Ib⸗ 

rer Köͤnial. Majeftat zu verſpůͤbren. Well fie 

aber bey dieſer dritten apertur und Anhaltung 

umb dern Koͤnigl. Commillariorum admil- 

lion, auff ihre negativam ſtunden / gaben J. K 

M. Ordre / daß der Vortrag / den die Königl- 

Commidlatidenenghur⸗Brandenburgiſchen 

daͤtten thun ſollen / ſchrifftlich verfaſſet / und 

inen zugeſandt werden moͤchte / damit fie als 

dann / nach Verleſung deſſen / ſich mündlich 

erklaren / und geſtalten Sachen nach / zur Au⸗ 

Repſet oh Dientz admittirt werden könnten. Indem aber 

ne Audietz l der Sectetarius die Propofition binbringen 

wieder ſolte / vernimpt man / daß die Cbur⸗Branden⸗ 

weg. burgiſche Abgeſandten des Morgens umb 4. 

Uhr davon gangen ſeynd. Ih. K. M. haben al⸗ 

ſobald dero Commiſſarien aubefohlen / die vo⸗ 

rige Propofition denen Chur⸗Brandenbur⸗ 

giſchen nachzuſchicken / und von dem gantzen 

WVerlauff eine warhafftige Relation zu verfer⸗ 
ligen / welche dieſes in ſich dielt: 

Dlationy Obwol die zu Brandenburg Churfl. D. 

Sai nit allein von denen Buͤndnuͤſſen / welche die⸗ 

von dem / ſelbe int J. K. M. zu Schweden verſchiedent⸗ 

was zwi⸗ lich aufgerichtet / abgetreten / ſondern danebẽ 

ben den ohne einig dazu befindlich rechtſchaffene Ur⸗ 

Sul, fache wider jegtböchftgemeldte Jh. K. M. mit 

Be dem König in Polen dem König in Daͤne⸗ 

ten / und marck / auch Konia in ungarn verſchiedene Al⸗ 

den Chur, liantzen und paeten, gleich als wider einen of⸗ 

Brandenp) fenbaren gemeinen Feind getroffen / dar inn J. 

Lrland⸗ K. M. communem hoſtem nennen / die Inva- 

Blensturgz Son Dero fo wol innsolsaufierpalb des Ott: 


Reichs habende Land uf Leut / ja gar darüber 
dero taub un Theilung bereits definiret / drauf 
auch vielfältige / unfreundliche / tbeils de Anfe 
be nach / feindliche actus verüben laſſen / haben 
dannoch J. K. on. nichts unterlaſſen / was Ih. 
EH-D- zu andern Gedancken von dergleichen 
Molitionen abzuwenden / bewegend ſeyn md 
gen / in Hoffnung / wie J. K. M. umb J. Ch. 
Diund dero Lande ſolches nicht / vielmehr aber 
die Obligation un Beſtaͤndigkeit zu einer auf⸗ 
richtigen Freundſchafſt meritiret / J Ch. O. 
nicht weniger als dem gemeinen Evangeliſchẽ 
Weſen / und des Teutſchen Reichs Ruhe un 
Frieden daran gelegen / inſonderheit auch zu 
Beförderung der mit Polen deſtinirten Frie⸗ 
denshandlung vonnoͤthen / alſo J. Cd. O. von 
J. K. M. dergeſtalt ſich nicht abreiſſen / tren⸗ 
nen oder zu Feindſeligkeiten tranſportiren 
laſſen werden; Unter andern / als neulichſter 
Zeit J. C. O. auß Colln an der Spree vom 0. 
Marti lauffende Jahrs durch ein Handſchrei⸗ 
ben N. I. von Pflegung beſtaͤndiger Freund⸗ 
ſchaft Andeutung gethan / haben J K. M.un⸗ 
ter dero eygenen Hand tub dato Gothenburg 
den 10. April N. 11. dagegen derogleichen Re⸗ 
monſtration und Erbiethen darauf erwiedert / 
daß die Neigung zu einer guten Intellgentz 
darauß ſattſamb abzunehmen / die fie dann 
auch ferner damit bezeugen wollen / daß zu 
Auffbebung biß daher unterlauffend' Irrun⸗ 
gen / und was gutem Vertrauen entgegen / 
ingleichem zu Reſtabilirung des freundlichen 
Vernehmens einige dero Miniſtris Einhalt 
des inſtrumenti Commiſsionis N. IIl. Befehl ge- 


geben / wann J. Churfl. O. dazu inclinirten / 


darüber mit dero Sommiffarien ſich zuſam⸗ 
men zu thun / und in Trackaten einzulaſſen. 
Es hat ſich aber vermercken laſſen / daß J. Ch. 
D. ob gleich dero Miniſtris es an die Hand ger 
geben / ſolches nicht annehmlich / ſondern viel⸗ 
mehr gefallen / eine Geſandſchafft au J. K. M. 
ſelbſt abzuſchicken / immittelſt aber fo gar keine 
ernſte Inclination zu Friede und Freundſchaft 
verſpuͤhren laſſen / daß nach der Zeit mehrfaͤl⸗ 
tige eine gefaſſete Feindſeligkeit und Abnei⸗ 
gung von allem freundlichen Comportement 
anzeigende Händel erfolget / geſtaltſamb dann 
die mit dem König in Ungarn vorhin behan⸗ 
delte und geſchloſſene zu J. K. Mund dero 
Lande Offenſion / Uberfaͤlle und Abnahme / 
als wider einen öffentlichen Feind ertichtete 
und clauſulirte Bundnuß fonft vorbin biß 


——— 


1658. 
wegen ge⸗ 
ſuchter uñ 
verweger⸗ 
ter Audi⸗ 
ent / ſich 
zugetragẽ. 


jetzo aufgezogene Katifivation damahln eyl⸗ 


fertig ergangen und auß gefertiget. Die durch 
Ihr Koͤnigl. M. Refidenten erforderte Meſti⸗ 
tution deß in der Pillau contra gentium jus 
& pacta arreſtirten und abgenommenen Pul⸗ 
vers und anderer Munition nicht allein rund 
abgeſchlagen / ſondern aufßs neue aber mahl in 
der Pillau Ihr Koͤnigl. Majeſt. zugehöriges 
Pulver und Munition angehalten und weg⸗ 
genommen. Als die Oeſterreichiſche Wilcker 


Frauenburg im Warmelaͤndiſ.Biſchoffthum 


Yuu belegen / 
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belegen / quittiret / da Jh. Churfl. O. daran das 
geringſte Recht nicht gehabt / ſondern fo wol 
jure belli. als es ſpeciali pacto cum Electore 
zu Ihr König M. Beſatzung gehörig / an ſich 
genommen und beſetzet / Ib. Königl. M. dahin 
kommende Soldaten abgehalten / deroſelben 


[Werbungen alle Hindernuß zufügen laſſen / 


die Offieirer geſtreng verfolget / aller Oerter / 


ſinſonderheit bey dem Churfürſtlichen Wahl⸗ 


Tage invidieufe querelen gefüͤhret / und gieich 
als wider einen Feind ohne einige gegebene 
Urſache Huͤlſſe und Auffſtaͤnde zu erregen ge, 
arbeitet; Wann aber nichts deſto weniger die 
Churfuͤrfil. Geſandten / Herr Dtto Freyberr 
von Schwerin / und Herr Or. Daniel Wey⸗ 
mann ihren Weg auff Kiel genommen / allda 
J. K. M. Ankunft erwartet / und als dieſelbe 
nicht alda / ſondern zu Fleußburg angelanget / 
und auff ein Zeitlang verbleiben wollen / pro⸗ 
ptio motu nach jetzlbemeldtem Ort ſich erho⸗ 
ben / von Schleßwig auß ihren Anzug nofifie 
eiret; Obwol bey opberegken Erweiſungen J. 
K. Manach aller Voͤlcker Rechte und Herkom⸗ 
men gute ug und Urſach gehabt / die Geſand⸗ 
ſchafft von Hofe fo lange abzuhalten / biß die 
Urſache uñ Vorhaben ihrer Abſchickung / auch 
was der widerwaͤrtigen Zunöͤthigungen hal⸗ 
ber vor Satisfaction fie bey ſich haͤtten / expliei⸗ 
ret waͤre / haben dennoch J. K M. dadurch nit 
wollen Anlaß geben / ob etwas zu Friede und 
Freundſchaſſt gereichendes bey ihnen waͤre / 
ſolches auffzuziehen / vielmehr in Hoffnung 
zu einem Atcommodement ihre Ankunft ſich 
nicht zuwider ſeyn laſſen. Als num dieſelbe 
den 19 Junii angelangt / haben J. K. Malſo 
fort nach eingelieffertem Creditiv durch dero 
Deputirte Miniktros einen dabin zielenden 
Fürtrag thun laſſen wollen / wodurch J. K. 
M. wider Jh⸗Churfl. O. habende Gravamına 
fuͤr Augen geſtellet / dennoch dero Hinlegung 
Und dabey die Audientz præparirt / dann Jh. 
Ehurfl- O. zur guts Inkelligentz habende gleig⸗ 
und Meynunge zulampt der Abgeſandten 
Vollmacht zu behuffigen Tractaten erforſcht 
würde. Und weiln J. J. J. J. F. F. J. J. G. 
GG der ſaͤmptlichen regierenden Herꝛn Her⸗ 
sogen zu Braunſchweig⸗Luneburg / dann 
auch Herrn Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel an⸗ 
weſende Geſandten im Namen ihrer hohen 
Committenten ob der Vergleichung zwiſchen 
J. K. Mand Ih. Khurft. O. ſorgfaltig bemü⸗ 
bet / und ſolches ein vornehmes Theil ihrer 
Bewerbung geweſen / haben J. K. M. fuͤr gut 


angeſeben / daß jetztbeſagte Herren Geſandte 


der Sachen warpafftigen eygentlichen Zur 
ſtand / dabey J. K. M.Meynung und ernſte 
Intention zu Freundſchafft / Muhe und Bil⸗ 
ligkeit ſo viel beſſer anzumercken / und ſich Dat’ 
nach zu richten / und bey den offerirten guten 
officiis zu bedienen / dem Furtrag beywohnen 
möchten; Es hat aber ein ſolches den Herren 
Geſandten nicht gefallen / die alſofort nach ber 
ſchebener Anzeige / daß die Oeputirte zu ihnen 


Beſchreibung 


— en nn nn 


dergeſtalt die 


Schbwediſche 


zu kommen / und die ablegende Befehl ablegen 
wollen / deſſen ſich geaͤuſſert / mittels angefüg- 
ten Zettels N. IV. ein anders intendiret / und 
nur umd Audientz angeſucht; Odne daß nun 
J. K. Mi nicht unbillig befrembd fuͤrgekom̃en / 
daß ihre Oeputirten nicht wollen vernepmen / 
ſondern der modus, wie ſie mit den Geſand⸗ 
ten zu tractiren gemeynet / vorgeſchrieben 
werden / ſo haben dieſelben Bedencken und Ur 
ſachen befunden / bey vorhin gefaſſter Mey⸗ 
nung zu beharren / in Betrachtung / da nach 
Geſtalt der Churfl.Bezeigungen alles feind⸗ 
ſeliges zu vermercken / und ob dinfüͤro dieſelbe 
Freund oder Ya ſeyn wolte / in Zweiffel / 

Jeſandten zur Audientz vor erge⸗ 
bender deſſen Declaration zu verſtatten non 
ex dignitate Regia, ſondern was in dergleichen 
Fällen inter dubia & ſuſpecta ex gentium jure 
Herkommens / zu folgen / und nit bey Seiten 
zu ſetzen ſey; Damit auch dieſelbe die Urſache 
wiſſen / onfideriren / uñ von ſolchem defiderio 


ablaſſen mogen / ſeyn durch eine Antwort N. 


V. dieſelbe dar auff verwieſen / wornach ſich ge⸗ 
gen den vrſt Oepuͤtirten ſich nichts ferner ver⸗ 
nehmen / nur an den Hn. Reichs ⸗Math Gra⸗ 
fen Schlippenbachen beyliegendes N. VI. ab⸗ 
gehen laſſenz Als man aber hernach glaublich 
berichtet / ſie endlich den Vortrag von den 
Deputirten zu vernehmen ſich auſchicken / al⸗ 
lein vorgemeldte Fuͤrſtl. Braunſchweigiſch⸗ 
Luͤneburgiſche und Heſſiſche Abgeſandte da⸗ 
bey nicht wiſſen wollen / daher dann auch die⸗ 
fe vor ſelbſt umb die Erlaſſung / damit das 
Anſehen es nicht gewinne / als wann ihren 
wegen die Sache ſchwerer gemachet / oder zur 
Behinderung Gelegenheit gegeben werde / 
Anſuchung gethan / haben Jh. Königl. Mn die 
fen fo weit Raum finden laſfen / daß dero Oe⸗ 
putirten allein ohne obgemeldte Herren Ab⸗ 
geſandten zu den Churfl. Geſandten ſich ver⸗ 
fügen / den Vortrag muͤndlich ablegen / auch 
den ſchrifftlichen Aufflag N. VII. darauff uͤ⸗ 
berreichen / die Erklaͤrung vernehmen / und 
über der Notturfft noch ferner pro ſcopo come 


G. municiren ſolten. Wie dieſelbe den 24. ejus- 


dem ſolches ex mandato Regio, werckſtellig 
machen wollen / ſeyn offtgemeldte Herren 


165. 


Ebur⸗Brandenburgiſche Abgefondtebereits | 


zum Thor hinauß geweſen / maſſen fie dan ode 
ne einige vorhergehende Anmeldung bey J. K. 
Meoder den zu dieſen Tractaten verordneten 
Miniſtris in aller Frühe aufgebrochen / allein 
als vorgemeldter Herr Meichs⸗Math Schlip⸗ 
penbach bey Abmerckung ungleichen Vorneh⸗ 
mens / ſie zu beſſer Uberlegung des Wercks ver⸗ 
aulaſſen wollen N. VIII. die Auttvort an ihn 
hinterlaſſen / dar inn angefuͤget / was Geſtalt 
ihre Meyſe auff Hamburg / zu Einholung fer⸗ 
nerer Inſtruckton und Vollmacht deſtiniret. 
Num. IX. Es iſt aber durch die Deputirte / 
welche ihnen obgedachten Vortrag thun ſol⸗ 
len / deſſen Auffat nebeſt ein Schreiben N. 
X. nachgeſchicket / worauff fie ſub N. XI. geant⸗ 


wortet / 


1658. 


nun ſattſam auß ge 
deit jetzterwebnten dinterlaſſenen Schreiben 


Hol, Geschichte. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


wortet / und nunmehr was Ihr. Cburfl. 


reſolviren werden/ A gangene 


abzunehmen / daß ſie mit behuffiger Vollmacht 
10 Tractaten nicht verſehen / dader auch darzu 


keine Juclination noch Eruſt idres Theils vor⸗ 


handen / als wird gemuthmaſſet / ihnen heſſer 


ö bebe Fels ndr Anfang einiger Com ⸗ 


municationen wegzugehe / als die Entdeckung 


der im Gemuͤtde führenden undienſamenAn⸗ 
ſchlaͤgen und Vorhaben zu befahren. So viel 


iſt durch ihre Diſcurſen außgebrochen und ver ; 
meldet / daß ſie wegen des Friedens in Polen 
zu ſprechen / etwa Vorſchlaͤge zu thun / und ei⸗ 
ner Interpofftion ſich anzumaffen / bedacht 
waͤren; Nebenſt dem aber / daß dieſes Polni⸗ 
ſche Friedens⸗Werck zu andern Trackaten 
veranlaſſet / dazu Ihre Koͤnigl. M dero Lom⸗ 
miſſarien laͤngſt verordnet / und gnüͤgig be⸗ 
vollmaͤchtiget / an dero Seiten auch nichts er⸗ 
mangelt / bey den Polen aber bißhero das erſte 
fo zu den Tractaten gehörig / als die Außrei⸗ 
chung der Geleits⸗Brieffe vor die Commiſſa · 
rien / nicht præſtirten / ſondern zur Anzeig der 
Abneigung bald auß dieſen bald jenen Præte⸗ 
gen difficultiren / es behindert wird; So bat 
ein jeder leicht abzunehmen / wie Ihrecburfl. 
D. als ſocius hoſtis & pars belli, zu einer fol 
chen Vermittlung ſo wenig admilsibel als gar 
nicht capabel; bevorab da / wie die Churfuͤrſtl. 
Geſandten ſich expreßse vernehmen laffen / ihr 
Herr von der Polniſchen Partbey infepara- 
bel waͤre / daneben bereits durch die mit Polen 
getroffene Buͤndnuͤß durch Zueigung deſſen 
und ſonſt / worüber zu traetiren Ire Koͤnigl. 
Maſeſt. und den Tractaten præjudleiret / ja 
durch die Polniſche Buͤndnuß des Friedens 
(ſo laͤngſt waͤre getroffen / wann dero Ihr 
Churfl. Durchl. ſich enthalten) warhafftige 
Hindernuß / und deſſen fo zu einem guten ſi⸗ 
or Frieden gereichet / vornehmes obfla- 
cul eh. 

Hierauff nun folgen die in vorhergehender 


Relation angezogene Beylagen / wovon die 


mit N. I. und N. II. bezeichnete bereits droben 
pag. 655. und 636.) eingefuͤhret worden / die 
brigen waren dieſe: 
Wir Carl Guſtav / ꝛc. thun kund und be⸗ 
zeugen vor alen und jeden / denen etwas bier⸗ 
an gelegen / oder daran gelegen ſeyn mag / daß 
well es dem jetzigen Zuſtand und der gemei⸗ 
nen Wolfahrt nach / hoͤchſtnoͤthig ſcheinet / 
damit die zwiſchen Uns / und dem Durchleuch⸗ 
tigſten Daum Fuͤrſten und Herrn / 
errn Friedrich⸗Wilbelmen /e. als Unſerm 
Taube geliebten Bruder / Vettern und 
Freunde / bey dieſer Kriegs ⸗Unruhe / etwann 
entſtandene Zwiſtungen und Geſchwerun⸗ 
gen auffs eheſt auͤtlich beygelegt / aues Miß⸗ 
trauen auffgehaben / und beraegen ein auff- 


richtige und vertrauliche Freundſchafft wie⸗ 
derumb derumd möchte veſtiglich gefifftet werden/ fen veſtiglich geſtifftet wer den / 


. 


Wir Uiuſers Theils nichts / was dieſem fo 
heylſamen Werck vortraͤglich ſeyn / und Un⸗ 
ſer zu Fried und Einigkeit geneigtes Ge⸗ 
een: erweiſen koͤnne / unterlaſſen 

Zu dem Ende Wir dann Befehl und 
Macht gegeben / und geben nochmahls / Kraft 
dieſes Brieffs / Befehl und Macht / Unfern 
lieben Getreuen dem Hoch und Wolgebor⸗ 
nen Herreu / Chriſtoph Carin von Schlip⸗ 
penbach / Grafen in Schoͤvede / Freyherrn in 
Luiſala / Perrn in Salingen / als unſerm und 
der Cron Schweden Nath / wie auch Pre 
ſidenten des Kriegs ⸗NMathsz Oeßgleichen auch 
dem David Mevius / Unſers Hof⸗Gerichts 
in Wißmar Vice Præſidenten und Verwal⸗ 
tern / daß fie Unſers Theils mit bochgedachter 
Ihrer Ehurfuͤrltl. Durchl. hierzu gevolmaͤch⸗ 
tigten Abgeordneten / an Ort und Stelle / 
woruͤber ſie ſich werden vergleichen koͤnnen / 
in Handlung tretten / und was gedachtem 
Zweck vortraͤglich ſeyn möchte / auffs beſte / 
als immer moͤglich / treiben / ſchlieſſen und ber 
ſchlieſſen ſollen. 


Was nun dieſe jetztbemeldte Unſere Ge⸗ 
ſandten / mit Gegentheils Gevollmaͤchtigten / 
vornebmen / ſchlieſſen und beſchlieſſen werdẽ / 
ſol von Uns / Krafft dieſes Brieffs / für auile 
tig und genehm gehalten werden. Daher has 
ben Wir / zu mehrer Verſicherung und Be⸗ 
kraͤfftigung / dieſes mit Unſerer eygenen Hand 
unterſchrieben / auch Unſer Koͤnial Inſiegel 
darauff drucken laſſen. Gegeben in Gothen⸗ 
burg / den . May 1658. 
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Abgeſandten / lieſſen den Herrn Eh DerSpurs 


ten / Herrn Reſidenten Kley / und 


uberleget / auch ihre Instruction nachgeſe⸗ 3 


ben / und befunden / daß ſie von S. Churfürftl. Benden L 
Durchl. dahin angewieſen waͤren / bey Ihrer Schwel. 
Königlichen Maſeſt. Audientz zu ſuchen / und Oeputir⸗ 
weil über dem es nicht üblich noch herkommen e — 
waͤre / vor erlangter Audientz in Conferentz Aa 


u tretten / So erfuchfen die Herren Abge⸗ 
ſandten / Sie hiemit dienſtfl. nicht allein vor 
ihre Perſon nicht übel zu nehmen / daß fie 
ſich / ehe und bevor fie Audieng erhalten / zu 
ſolcher Conferentz nicht verſtehen konnten / be⸗ 
ſondern ſolches auch auffs beſte und unterthaͤ⸗ 
nigſte bey Ihrer Koͤnigl. Majeſt. zu entſchul⸗ 
digen / bey derſelben nochmahls untertbaͤnigſt 
zu vernehmen / wann die Herren Abgeſand⸗ 
ten zur Audieng kommen ſolten / dann dieſel⸗ 
be bey Seiner Churfürftlichen Durchleucht. 
nicht verantworten koͤnnten / daß fie ſich der⸗ 
geſtalt auffhalten laſſen wolten. 


Die von Ihrer Königl. Maſeſt. Deputirte num, v. 

burfürfifiche Brandenburgiſche Der Kön. 
Hn. Abgeſandte hinwiederumb dienſtff. grüſ⸗ Schwed. 
ſen / mit mit Ver melden / daß hoͤcſtgemeldte Ire — — 


Koͤ⸗ wort. 


laſſen die 


Uun VF 


errn Eh⸗ Branden 
reuſtein / dienſtfl. gruͤſſen / und berichten / daß | Deland- 
fie das jenige was ſie ihnen andeuten laſſen / 1% 


de 


Zettel an 


— — 
— mn 


laſſen / wie auch Sie communem hoftem 
nennen / noͤtbig angeſehen / etwas durch uns 
fürtragen zu laſſen / und ſolches alſo bewandt / 
daß nach dem fo in ſolchen Faͤllen / bey allen 
Völckern hergebracht / vor deſiderirter Aus 
dientz / als welche davon dependiret / es vor⸗ 
zunehmen / als werden die Herren Abgeſaud⸗ 
te in heyſeyn der Fuͤrſtlichen Braunſchweig⸗ 
Luneburgiſchen / auch Heſſen⸗Caſſeliſchen 
Herren Abgeſandten ſolchen Vortrag / und 
dabey ihren habenden Befehl vernehmen. 
„ Hochwolgebohrner Herr Graf / Ob wir 
wol nichts gewiſſers geglaubet / dann daß 
Shore Königliche Maſeſtäͤt dieſe Sr. Chur⸗ 
Fürstlichen Durchleuchkigkeit Abſchickung / 
als ein unfehlbares Zeichen deroſelben Fried⸗ 
fertigen und wolmeynenden Gemuͤths / nicht 
anders / als lieb und angenehm ſeyn wuͤrde: 
ip Umb ſo viel mehr / weil Ihre Königliche Ma⸗ 
feſtat ſelbſt auß Gothendurg ſich vernehmen 
laſſen / daß Sie ſolche Schickung nicht un⸗ 
gerne ſehen / Uns auch durch des Herrn Pfaltz⸗ 
grafen von Sultzbachen Fuͤrſtl. Gn zuſchrei⸗ 
ben laſſen „ daß wir nur anbero kommen 
mochten; So muffen wir doch mit hoͤchſter 
Verwunderung auß vielen Umbſtaͤnden das 
contrarium vernehmen. Wir laſſen alles 


aber zu keiner Audientz gelangen konnen / 
weil ſolches Seiner Ehurfürftlichen Durch⸗ 
leuchtigkeit zu mercklieher Verkleinerung ge⸗ 
reichet / inmaſſen die Leute auff der Gaſſen al⸗ 
as 8 zu reden beginnen / obligirt uns 
Euer Exkell. hiemit gantz dienſtlich zu erſu⸗ 
7 / Sie wolten uns die hohe faveur erwei⸗ 
en / und bey Ihr Koͤniglichen Majeſtaͤt unter⸗ 
thaͤnigſt vernebmen / ob Sie an Seine Chur ⸗ 
1 Durchleucht. ſonſt etwas zu entbie⸗ 
then hatten / denn wir vor Seiner Ehurfüͤrſt⸗ 
| ur Durchleuchtigkeit nicht verantworten 
konnen / dergeſtalt länger ohne etwas auß zu⸗ 
richten / allbier zu verharren. Die Urſachen / 
warumb wir deren fuͤr Ihr. Königlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt Deputirten und ſaͤmptlichen Braun⸗ 
chweig⸗Luͤneburgiſchen und Heſſiſchen Ge 
andten / angemutheten Conferentz und Zu⸗ 
ammenkunfft nicht beywohnen koͤnnen / 
ſeynd derogeſtalt fundieret / daß wir uns ver⸗ 
ſichert gehalten / 1 Königliche Majeftät 
wurden damit gnaͤdigſt zu frieden geweſen 
| (sony und uns die unterfpaniaft gebettene Au⸗ 
dieutz gnaͤdigſt ertheilt haben. Machdemmah⸗ 
len aber deßfalls auffs neue Inſtance geſche⸗ 
hen / und zwar auff einen ſolchen Grund / den 
wir nicht zugeben koͤnnen / und welchen der 
augenſcheinliche Effect ſelbſt genugſamb umb⸗ 
ſtoſſet / ſo dörffen wir uns ablque mandato zu 
einer ſolchen Sache / quæ omni exemplo ca- 
ret, nicht verſtehen / Erſuchen E. Extcell. alſo 
gantz dienſtlich / daß uns ſolcher Conference 


— — 


andere an ſeinen Ort geſtellet ſeyn / daß wir 
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1678. Königliche Maſeſtat in Tonfſderation / wie halber weiter nichts angefonnen werden ind | 1658 
| weit Ihr Enmrfärftliche Durchleucht, durch ge / in Erwartung E. Excell. bald möglichften | 
dero Trackaten mit dero Feinden ſich einge: | Antwort / offeriren wir uns deroſelben unſe⸗ 
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re wiligſte Dienſte / und verbleiben Euer 
Exeellentz naͤchſt Empfehlung Goͤttlichen 
Schutzes 8 . 
War unkerſchrieben: C. Ertel. dienſthe 
reitwilligſte / Otto / J. von Schwerin / Dr. 


len / ſondern nachdem etwann ihre Oberen ſche died. 
beſchaffen / und ſich wol verdientgemacot wie Sepnirte 
auch / nach dem ihr Gewerb und Andringen / der Kbur⸗ 
bewandt und unterſchiedlich / auch alſo auff Brandenb 
mancherley Art und Weiſe zu geſcheheupfle, Geſand. 

get: Alſo haben Ihre Königliche Majeſtät schaft bät- 


ſolchen Herren / der ſich noch zur Zeit anders 
nicht / als feindlich erzeigt / geſandt wären, 
Denn obgleich Ihre Churfuͤrftliche Ourchl. 
damabls / als man uber dem Polniſchen Krie⸗ 
gezu rath gieng / Ihr Koͤnigl.Maſeſt. Buͤnd⸗ 
nuß und Freundſchafft ſuchte und begehre / 
auch ſelbſt zu dem Polniſchen Kriege kiethe / 
und nachgehends Unterſchiedliche Trackaten 
vor die Hand genommen / und darauff einen 
ewigen und unzerbruͤchlichen Bund auffge⸗ 
richtet / mit Verſprechung / Ihr Königlichen | 
Majeftat behüͤlfflich und beſtaͤndig zu ſeyn; 
So iſt jedoch nunmehr auß allen biß hero ge⸗ 
pflogenen Handlungen weltküͤndig und of 
ſenbar / wie Ibre Durchl. ohn einig fuͤrgefal⸗ 
lene Noth und Urſache (die Sie doch / wenn 
Sie ja etwas Ihr Hochheit wol anſtaͤndiges 
und zutraͤgliches thun wollen (haͤtteerwarken 
ſollen) ohngeacht Ihre Ourchl. auß ſonder⸗ 
barer Güte und Wolgewogenbeit Ibro Kor 
nigl. Mayſt. erhalten / ſich in einige Neutral 
taͤt / dafern Sie elwann darumb erſucht wur 
de / jedoch ohne Machtheil Ih. K. May. einzu⸗ 
laſſen / endlich gar von der Bundnuͤß abgetret⸗ 
ten / wie Sie nicht allein / mit Fre K. May. 
Feinden Freundſchafft / ſondern noch darzu 
wider Ihre Mayeſtät als einen offenbaren 
und gemeinen Feind gar Büͤndnuͤſſe gema⸗ 
chet / ſelbige nicht nur von Preuſſen / ſondern 
auch vom Reich alles guten Willeus und 
4 Sie doch das / was Ihr 
oͤnigl. Mayeſtaͤt ſchon damahls in Ihrem 
Gewalt hatten / und noch haben / Deroſelben 
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1658. (von dero Sie nun gantz abgeſetzt) gleich Teutſchlaudes Freyheiten gebrauchet / durch 


chen Majeſtaͤt unſers gnaͤdigſten 2m ey⸗ dargethan und bewieſen werden / wie man 


gereitzet / und damit ſolches deſto i ind | Haß 
301 0 ſolches deſto kräftiger erkichteten Hinderredungen / mit Haß und 


ſiv darauß aeſchmiedet / und endlichen beſchloſ: Sache / und Fortun Ihre Königliche Ma- 
ſen / welches alſo / daß ſie ſamptliche genennet | jeftät es abgewendet / und zu jederzeit beh. 
haben / Ihre Königliche Majeftät einen ge⸗ let haͤtten / ja nach allem dieſen / wie ama und 
meinen Feind / auch nichts dabey vergeſſen / das gemeine Geſchrey gegangen / hat Ihre 
was man wider den allerverhaͤſſeſten Feind Cburfürſtliche Durchleuchtigkeit unſern ga 
zu beobachten noͤthig / fo gar auch / daß man digſten Herrn ſelber einen Feind genenuet / 
nicht allein / wie die Compacten es außwel⸗ und hat niemand anders muthmaſſen und 
ſen / Ihrer Königlichen Majeſtaͤt Derter in glauben koͤnnen / inzwiſchen hat dennoch 
Polen / ſondern auch aue im Möm.Meiche/ | Ihre Königliche Mapeſtaͤt nicht gar nieder, 
wolte mit Macht anfallen / und gleich als ei» geleget / die gute Fntsution zum heſten / wie 
nen Maub unter ſich theilen. wol wider allen Verdienſt und Schuld / wie 
1 zu ſehen auß dem Schreiben auß Gotben⸗ 
Und ſolches iſt nicht allein auff Cbartecken burg an Ire Ehurfürftiiche Durchleuchtig⸗ 


geſchmieret / und der Welt ofſeriret / ſondern 
es iſt auch endlich ins Werck geſetzet worden. 
Denn als auß Polen unſere Völcker / den 
Daͤniſchen Frevel zuſtillen / muſten auß ge 
den / hat ja Ihre Cburfuͤrſtl. Durchleucht. 


keit abgeſchicket / darinnen er nochmablen da⸗ 
bin geſehen / fo es Ihm möchte gefallen / zur 
Wegraͤumung ſolcher boͤſen Reden und Sta⸗ 
dilirung der alten Freundſchafft / Tracta⸗ 
ten anzuflellen / einige Deputirten mit ſatten 


den Polniſchen Maͤubern zum Raub / Brand Mandatis, welches Sie mit böchfter Freund» 
und Verwüftung einen Hurchzug durch lichkeit und geneigtem Willen wollen er, 


ommern vergoͤnnet / mit nothwendigen 
Unterhaltungen verſorget / alſo gleich ſelbige 


warten / inſtruiren und abfertigen. Da 
wir denn unſers Theils gehoſſet hätten / es 


auff den Teutſchen Boden gefuͤhret / und an | wurden alle Strittigkeiten und Hoſtilitäten 
den Pommeriſchen Graͤntzen mebrentheils deygeleget / und andere heylſamere Eonfilien 


logiret / auch mit Zuſammenziehung ziemli⸗ 


vorgenommen werden. Aber es hat ſo weit 


cher Voͤlcker bin und wieder geſtreiffet / einem gefehlet / daß kaum die Herren Legaten ihrẽ Be⸗ 


jeden feinen Willen aelaffen / und fie gleich 


eblempfangen von Berlin abgeſchieden / man 


zu einem Schutz / za wider alle Rechte des! fo bald ſolche Freundſchafft auß den Au⸗ 
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euchtigkeit mit dem König von Ungarn wi⸗ 
der die Königliche oxajeſtaͤt in Schweden / 
als wider einen gemeinen Feind / einige Pa⸗ 
eten getroffen / die ſo feindlich ſliliſiret / daß es 


auch ohne Effect nicht lange fteben können / 


denn nachmahlen bald darauff das Pulver 


und was fonften den Unſerigen zur Gewehr 


war geſandt / nochmahlen in der Pillau weg⸗ 
genommen / darbey es abermahl nicht geblie⸗ 
ben / ſondern man hat Frauenburg / daran 


ſer doch kein Recht gehabt / nachdem es von 


den Oeſterreich iſchen Böͤlckern verlaſſen / 
wiederumb zu dem Königreich Polen / nach 
vermöge der unter ibnen auffgerichtetenPun⸗ 
tten / gebracht / es eingenommen / und Ibrer 
Majeſtaͤt Soldaten vom Schloß getrieben / 
ſampt den Bedienten und Offcianten verfol⸗ 
get / groſſe Klagen wider Idre Königliche 
Majeftat obne Recht und Kailon auß gegoſ⸗ 
ſen / mit ſolchen Hof und Land gefuͤllet / und 


daß Er nicht anders als wider einen gemei⸗ 


nen Feind müfte Half und Beyſtand ſu⸗ 
chen / nach dieſen geſtalten Sachen nun / wie 
bat man ſollen ſchlieſſen / daß Ihre Chur⸗ 
urſtliche Ourchleuchtigkeit zur vertrauten 
Freundſchafft und Friede geneigt geweſen / 
da Er alſo wider uns und Ihre Königliche 
Mapeſtaͤt geſinnet? Derbalben bvell viel 
daran gelegen / ob man zu thun habe mit 
Legaten eines Freund- und Friedliebenden 
rſten / oder mit einem der von einem Feind 
abgeſandt / und Ihre Königliche Najeftät 
Ibre Churfürftliche Durchleuchtigkeit auß 
erzeblten Dingen nicht anderſt als einen Feind 
erachten konnen / als hat Ihre Königliche 
Majeftät bey Erſcheinung der Herren Lega⸗ 
ten nicht anders gekoͤnnt / als durch eine Pri⸗ 
vat⸗Confereutz nach uͤblichem Gebrauch / un⸗ 
ter Koͤnigen und Nationen / zu erforſchen das 
Gemüth des Principalen / die Urſach der Le⸗ 


== 
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| vorgenommen werden / wie haben Sie Dat 
auß Ae ee ſchlieſſen? Da 
doch Ihre Majeſtaͤt die egaten au dieſem Or⸗ 
te zu erſcheinen / gnaͤdigſt erlaubet / nicht zu 

dem Ende / was nothwendig von ihnen pri- 
vatim zu exploriren / oder was ihm dienlich / 
abzubandeln /und zu ordiniren; Nein dieſes 
gehör et zur öffentlichen Audientz / nur daß fie 
mochten mit wenigem anzeigen / ob ſiefreund⸗ 
liche oder feindliche Gemuͤther mitbrachten / 
ob fie zu Verunglimpffung Ibrer Königli⸗ 


chen Majeſtaͤt / welches jetzo der Status nich 


leiden wolte / oder nicht kommen wären? Und 


ſchafft der Veputirten Stelle von Ihrer Ma⸗ 


Beſchreibung 


| Gen gefebet/ in dem Ihre Ehurfürſti Durch. 


seftäf Seiten auß Freundſchafft und Liebe] burg / den 23. Junii 1558. | 
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Schbediſche 


bekretten / und es verrichten wollen / und zu⸗ 
gleich beobachtet / daß man wol möchte fer 
den / mit vas Treu und Glauben die Sa⸗ 
che würde vorgenommen / ſo haben ja ſolches 
die Herren Brandenburgiſchen recuſiret / 
und ſelbige nicht geceptiren wollen / vorwen⸗ 
dende /es wäre wider Dignität / und gemei⸗ 
nen ublichen Gebrauch / deſſen Dinges fein 
Exempel / daß es alſo geſchehen / koͤnnte vor⸗ 
gebracht werden: Und iſt es der Sachen 
Würde nicht / daß man darumb von deim 
loblichen Vornehmen abſtehen / weil nichts 
hierinnen gefehen wird / das weder der Bil⸗ 
ligkeit / noch der Epurfürfttihen Hobeit zu⸗ 
gegen / nur / daß es Ihre Konigliche Majeſtaͤt 
vor gut angeſeden / begehret / da doch ſonſten 
mit ſolcher Verweigerung / daß man die 
Fürstlichen Deputirten nicht begehret zuzu ⸗ 
ſaſſen / der Sachen eine böſe Farbe angeſtri⸗ 


worden. Und wenn die / jetzo hochgedachten 


ſolten angenommen werden / und es das An⸗ 
Verzoͤgerung dieſer Sachen / ſo hat ſolches 


nachgegeben / und erlaupet, Das iſt nun aber 
die Propoſition / die geſchehen ſollen / welche 
ie nicht abgewartet / daß Jore Königliche 
Majeſtaͤt zu wiſſen / erſtlich nothwendig er⸗ 
achtet / und darumb es von ihnen zu erfor, 
ſchen befohlen / was Ihre Churfurſtl. Ourch⸗ 
leucht. doch für ein Gemuͤth zu Sie tragen / 
ob Er von Ihrer Majeſtaͤt Feinden ſich wolle 
ſepariren / und der vorigen Freundſchafft und 
Friede Reparation durch dieſe Trackaten ſu⸗ 
chen. Und wann Ihre Königliche Mapeſtaͤt 
wird vernehmen / daß dieſes / Kraſſt ihrer bey 
ſich ee Mandaten ihr Wort und Wil⸗ 
len ſeyn werden / ſo ſeynd fie entſchloſſen / oh⸗ 
ne Verzug ſolche Trackaten anzugehen / und 
fie aufßund anzunehmen / wo aber nicht/ und 
fie hlevon nicht voͤuige Inſtruction haben zu 
tractiren / fo laſt ers innen frey heimgeſtellet 
ſeyn / ob ſie an dieſem Orte wollen verbleiben / 
und ſolches nach dieſen vom Hofe erhalten / 
und erwarten / oder ob ſie an einem andern 
freyen Orte weder Ihr Königl. Mapeſt. noch 
Ihr Khurfürftl. Durchl. zuſtedende / als zum 


Kiel / Schleßwig / Humburg / die Tractaten | 


auff ſolche Art vollzehen. Wann fie hievon 
Ih. Koͤnjgl. Maj. wieder Bericht ertheilen / 


wird er willig feine Commiſſarien deputiren / 


und mil inen zu tractiren / mit völliger Macht 
inſtrutren / auff daß / was vonnoͤthen ſeyn 
wird / in 1 5 Stande moͤge gebracht werde. 
Und dieſes haben wir den Herren Legaten 


weil der Durst, Fuͤrſtlichen Braunſchweig. ſollen zu verſtehen geben / denen wir zu allen 
Luͤneburgiſchen und Heſſiſchen Legaten zur geneigten Dienften/fo viel unſer Ampt und 
Auffrichtung ztviſchen dieſen wahre Freund ⸗ geleiſtete Treue wil zugeben / die bereitwillig 


en ſeynd / und ſeyn wollen. Gegeben Fienß⸗ 


chen / und das Gewiſſen verdächtig gemachet 
Herrn Legaten ſelbſten gedethen / dieſer Sa ⸗ 
chen Erlaſſung / dieweil fie oon das nicht gern 
fi 


ſehen haben möchte / als wären fie ſchuldig in 
For Königliche Majeftät nunmehr gnadigſt 


— — 


1655. 


Hof⸗Geſchichte. 


Wolgeborner Herr Baron / Ihr E. an 
mich ergangenes Schreiben.“ bad ich Ibr 
Majeſtaͤt / meinem allergnaͤdigſten Könige 
ſelbſten / gezeiget / und dabey ſo viel verſtan⸗ 
den / daß For. Maj die Audientz nur fo lange 
difhcultiren, biß Sie ſich ver mittelſt einer 


pendachs 

Antwort 

auff der W 

Eh Vollmacht / zur Reſtabilirung aller Freund⸗ 
Drandend ſchafft / zwiſchen Ihr Maj. und Ihr Cburfl. 
1 


1658. 
Num. VIII 
n. Graff 

Schlip⸗; 


Sefande Durchl erbieten Fönnen ; auſſer weichem 
Abſchieds Ihr Mai. fich in Reception ſolcher Geſand⸗ 
Schreibe. ſchafft nicht finden / noch einige diſtinction in- 
tet hoſtem ipſum & fœderatum cum hoſte er- 
ſehen koͤnnen / & ſic (wie die Römer ſagten) 
non & dignitate Reipublicæ eſt hoſtium lega- 
tos in Curia audire. Dann ſo fern Sie von 
Fried mit Polen und andern ſprechen wollen / 
geben Sie ſich vor Mediatoren auß: welches 
ein incompatibile iſt/ mit denen / ſo in Allianze 
mit Ihr. Majeſt. Feinde ſtehen / wollen Sie 
auch Conditiones vorſcplagen / und dabey ſa⸗ 
gen / daß / wann man dieſelbe nicht eingehe / 
Sie alsdann bey Polen / vermoͤge ihrer 
Patten / zu ſtehen gehalten wären; machen 
Sie ſich zu Richter und denuntiatores belli. 
Derohalben For Map. von fie nichts anders 
wiſfen noch doͤren wollen / als was zu ihren 
eygenen Frieden / und Wiederbringung gu⸗ 
ter Freundſchafft / zwiſchen Id. Maj. und 
Ihr. Churfl- Durchl. ſelbſt dienen moͤchte / zu⸗ 
mahlen die incaminirung deß Polniſchen Frie⸗ 
dens / von den Mediatoren, und nicht durch 
die / fo Partey gemacht und noch behalten / 
geſchehen kan. Sie wiſſen / daß ich dieſelbe 
allezeit verſichert / daß ungeacht aller geſche⸗ 
benen Dinge / Sie Ibr. Maß. angenehm ſeyn 
wuͤrden / wann Sie nur was von dieſtabili⸗ 
rung guter Freundſchafft / und Quittirung 
feindlicher Allianzen mitbraͤchten. Nachdem 
fie aber nicht allein nichts davon haben / ſon 
dern auch zum Überfluß nach ihrer Abreiſe 
von Berlin / die Ratiſicatio Auſtriacis extradi- 
ret, das Pulver wieder in der Pillaw ge⸗ 
nommen / Frauenburg in Preuſſen beſetzet / 
und fonft andere Dinge mebr begangen; iſt 
bier nichts anders zu willen begedret / als 
weſſen man ſich von Ahr. Churfl. Ourchl. zu 
verſehen haͤtte. Ibre Maj. ſagten ferner / daß 


halten mochten / ZH: Maj alsdann die Ihri⸗ 
gen auch / dier oder ad locum tertium verord⸗ 
neu wolten; Weilen (wie offt geſagt) auſſer 
eygener Freundſchafft und Fried / zwiſchen 
Sie und Ihr Cdurfl Durcl. nichtes anzu⸗ 
hoͤren / und von einem conferdetato cum ho- 
ſtibus anzunehmen ſtünde / Mein Hertz moͤch⸗ 
te mir im Leibe bluten / wann ich an itzige 
Comuncturen gedencke / und betrachte / in 
was labyrinch Sie ſich durch die Bromber⸗ 


—— nn 


giſche Conference, und die allemble fo vieler 
Geſandten in Berlin geſtecket / G Ott gebe / 
daß Sie ſich / durch Reaſſumirung der Freund⸗ 
ſchafft mit Ihr. Mai. und Quittirung feind ⸗ 
licher Alliance / wieder herauß bringen moͤ⸗ 
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wann fie annoch Voamacht zu tractiren err⸗ 
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gen; auſſer welchem (weiß G Ott ) ich nichts 1558 


anders / als Ih. Churfl. Jurchl. hoͤchſten 
Schaden und Gefahr erſebe; wenn gleich die 
balbe Welt wider uns auffſtünde: denn die 
wenigſten von denen Schwediſch Brod effen 
werden. Sie bedencken / mit was Leuten fie 
in Bündnüß ſteden / ob ihre Victorien zu 
Gottes wadrer Ehre / der Evangeliſchen Be⸗ 
ſten / und Ihrer Churfl. Durchl. Sicherheit 
auß ſchlagen kau. Ich weiß / Sie werden noch 
einmahl an mich gedencken. Womit Sie 
Hoͤttlicen Schutz einpfehlend / ich allezeit zu 
verbleiben doffe und wuͤnſche. 

Flensburg / den 3. Juni / 1658. 

Hochwolgeborner Herr Graff / wiewol ich 
mich billich erfreuen ſolte / daß ich mich nach 
fo unvermutheten langen Auſſenbleiben mie 
derumb auff die Ruͤckreiſe begeben mag / In⸗ 
maſſen auß E. Excel. Schreiben ich erſehe / 
daß Ihre Koͤnigl. Maß bey Ihrer Neſolution 
verbleiben / und wir zur Audientz nicht ver⸗ 
ftattet werden ſollen; So bekenne ich doch / 
daß ich niemaln von eintzigem Orte betrübter 
weggezogen / als von oumen. Weil man von 
einem durchgehende Friedẽ / worzu ich gehoffet 
hätte / allbie ein ſtattliches Fundament gele⸗ 
get werden koͤnnen / nicht eins etwas hoͤren 
wollen / Ich will dennoch das Veſte hoffen / 
und daß G Ott der Allmaͤchtige / der der Kö. 
nige Hertzen in feinen Händen hat / Ihr Ko 
nigl. Maſeſt. auch dahin lencken werde / daß 
Sie den Frieden / dieſem der Eprifteupeit fo 
bochſchaͤdlichen und 280 Kriege vor⸗ 
ziehen moͤgen / und weil Euer Excell. von ei⸗ 
nem und dem andern in ihrem Schreiben er» 
wehnen / worauff Ihr. Koͤnigl. Maß. begehr 
ten / daß wir naher inſtruiret werden moch 
ten: So will ich / nebſt meinem Hn. Collegen 
mich auff Hamburg begeben / und an S. 
Cdurfl Durchl. durch einen Exprellen dieſes 
gelangen laſſen / und daſelbſt dero gnaͤdigſte 
Meſoſution abwarten / und Euer Excel. dar 
von weiter part geben. Will biemit meinen 
. —— e Ver enom⸗ 
men haben / und verbleibe n inpfeblun 
Goöttl. Schutzes. un 

Flensburg / den 24. Zunii/ 1558. 

F. S. Es iſt mir ſonſt auffer Euer Excell. 
Schreiben nichts zugekommen / iſt noch et⸗ 
was / ſo kan mans auff Hamburg ſchicken. 

Hierbey war ſonſt noch ein l. S. dieſes In⸗ 
halts: Wir haben geſtern von den Herren 
Geſandten deß Cburfl. Collegii vernommen / 
dat Se. Koͤnigl. Maß. Ihre Marche / durch 
Sr. Churfl. Durchl. Lande / nehmen wollen: 
Ich bitte E. Extell. gantz dienſtlich / Sie wol 
ſen Sr. Koͤnigl. Maj. die Inconvenientien 
remonſtriren, die darauß entſtehen wur den / 
und fie davon zu dwertiren fuchen: Dann ſie 
koͤnnen uns tranlitum innoxiam licht praͤſti⸗ 
ren / und alſo ſeyn Se. Churfl. Durchl. nicht 
ſchuldig / denſelben zu verſtatten. Se. Chur 


Fürſtl. Durchl. Haben den Frieden andıflimt 


Uuu ij obſervitt, 


Num. IX. 
Hn. Ba⸗ 
rons von 
Schwe ⸗ 
rin Ber 
richte 
Schreibe 
an H. Gr 
Schlip ; 
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Abreiſe 
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von feiner 
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| obfervire, werdens auch ferner thun: Und 


wiederfadren; Sogekröͤſten Sie ſich Gottes 
und deß Reichs Beyſtandes. Datum Fiens⸗ 

g burg / den 24. Junii. SER 
Num. X. Wolgeborner / Hochanſehnliche / Wol⸗ 


Der Kön.“ Edle Herren Abgeſandte. 


a Unberbofft baben Wir vernehmen müf 
ten Ant ſen / daß ſich E. Excel und Herzlichkeiten in 
wort auff aller Eyl von hier weg begebenhaben / und 
das obige Uns dannenbero die Gelegenheit J. Königl. 
Bericht | Maj. Befehl / welcher kein ander Abſehen 


Friedens halber / obhandenen Trackaten die 
Bahn / vermittelſt welcher man leicht dazu 


anſehnliche Braunſchweig⸗ Lüneburgiſche 
und Heſſiſche Geſandſchafſt berichtet / daß 
fi) E. Excell und Herzlichk. nicht der Con- 
ference, oder Unterredung / und Anhörung 
dep Vorkrags / ſondern nur Ihrer / der Her⸗ 
ren Geſandten / Gegenwart auſſerte ſo ha⸗ 
ben Ihr. Koͤnigl. Maj. Unſer gnädigſter Herz 
verordnet / daß Sie nicht ſolten dabey ſeyn: 
Dahero / weil dieſer Anſtoß auß dem Wege 
geraumet / batten Wir Uns gaͤutzlich ent ⸗ 
ſchloſſen / dieſen heutigen Morgen zu Euer 
Excel. und Herrl. zukommen. Warumb 
aber / auch da fon dieſer Vorwandt auß dem 
Wege geraͤumet / ſie nichts deſtoweniger die 
angeſtellte Unterredung nicht haben wollen 
eingehen / kan mantinſerer Seitennicht ſeben. 
Wie aber auch Ihr. Koͤnigl. Maſeſt. nichts 
deſto minder auff Ihrem Vorhaben / nemlich 
Frled und Muße zu befördern / nicht gar auff 
die Seite zu ſetzen / gnaͤdigſt geruhen; Alſo 
haben Wir auch das Unſerige dabey thun / 
und vor dißmahl Ihnen nachſaͤnden wollen / 
was Wir mündlich und ſchrifftlich batten 
vorbringen ſollen: worauß Sie werden ver⸗ 
nebmen koͤnnen / wie nichts / als nur was 
bochwichtig⸗ und gegenwaͤrkiger Sachen 
Beſchaffenheit nach / üblich und gebraͤuchlich / 
geſchehe / auch wie man ſolchem heilſamen 
Vorhaben / Unſer Seits / nicht wolle wider ⸗ 
ſtreben / ſondern es vielmehr mit Ernſt befür- 
dern helfen. Dafern nun etwas anders dar⸗ 
auß erwachſen ſolte / wurd es niemanden an 
ders als Ih Excellentz und Hochheiten zuzu⸗ 
rechnen ſeyn. Steht alſo noch bey Ihrem 
Belieben / ob ſie wieder zu Uns kommen / oder 
einen andern Ort / die Trackaten vor die Hand 
zu nehmen /erkieſen wollen. Wie nun For. 
oͤnigl. Maj. auff ſolche Erklärung ſich gar 
bald zu denen Tractaten werden bringen laſ⸗ 
ſen / alſo wird man auch We nach 
eingehaͤndigter hierzu benöthigter Moll 
macht / ſehen / daß Ih. Koͤn. Mafeſt. an Ihro 
nichts ermangeln laſſen / die alte vertrauliche 
Freundſchafft / welche J. Churfl. O. durch 
allerhand widerwaͤrtiges Beginnen / biß auff 


— U — 


7 Beſchreibung 


wird dagegen Sr. Churfl. Ourchl. etwas 


Schreibe. hat / als daß zu denen / der Freundſchafft und 


kommen koͤnte / wenn man nur wolte / moͤch⸗ 
fe gemacht werden / vorzutragen benommen 
worden. Als Uns geſtriges Tages eine boch ⸗ 


Schwediſche 
die wuͤrckliche Feindſeligkeit / behindert und 1658. 
auffgehoben / wieder her für zu ſtrchen / und zu 
erneuern. Womit Wir alſo E. Excel und 
Hochheiten Göttlicher Obacht befehlen. Ge⸗ 
den in Flensburg / den 24. Juni / 1658. 

War unterſchrieben? & Excel. und 
Herzl. dienſtbereitwilliaſte / David Mepius; 
ee Dietrich Kley; Eduart Ehren 

ein, 
och⸗Edle / c. 5 
ir Haben das von E E. erl. unter Senken, 

dem 24. Juni / von Flensburg / an uns ab⸗ Branden 
gefertigtes Schreiben erhalten / und ſind / die Geſand⸗ 
Warbeit zu bekennen / fat darüber erſtarret; ſchafft 
nemlich / daß man uns / nach unſerer Abreiſe / Anktwort 
auff dem Wege / anklagen / eines adzufttlb⸗ dope, 
zeiligen Nöſchieds beſchuldigen / und endlich hende. 
die Schuld fo vielen Unheiſs auff uns werf 
ſen will / die wir / wo nicht eben erbethen / doch 
nicht wider Sr. Königl. Maſ. Willen von 
einem Ehurfürften / einem Blutsverwand⸗ 
ten und Fürften deß Reichs und Nachbarn 
geſchickt / auch anfangs von den Königlichen 
Miniſteis biß an den Königl. Hof zugelaſſen / 
letztlichen aber / da wir in ſo langer Zelt Se. 
Koͤnigl. Maj. auch nicht einmahl zu ſehen bes 
kommen / damit wir unſerm Herrn feine Eh⸗ 
re und Securitaͤt nicht vergeben moͤchten / 
gleichſam gezwungen worden wegzuziehen / 
welches wir unſchwer darauß abuebmen kon⸗ 
ten / weil wir ſaben / daß man Se. Churfl. 
Durchl. für einen offentlichen Feind hielte / 
welches wir nicht allein auß der gemeinen 
Leute Reden / ſondern auß deß Herrn Graffen 
Schlippenbachs ſelbſt eigenem Schreiben an 
uns / wie deſſen Beyſchluß auß weiſet / klaͤrlich 
vermerckten: Und das iſt das jenige / was uns 
gar beſchwerlich vorkommen. a 

Solches wird unſer Antwort Schreiben 
an den Herrn Graffen von Schlippenbach 
belehren / welches / weil es faſt ben deſſen Ab⸗ 
reife und alſo elwas ſpaͤt eingereicht worden / 
E. E. Herrl. als fie ihr Schreiben abgehen 
laſſen / wol nicht einmal wer den geſehen ha⸗ 
ben / wie wir gaͤntzlich davor halten: Thun 
allein nur noch dieſes hinzu / daß uns / im Nas 
men und von wegen Sr. Churfl. Durchl. 
nichts liebers ſeyn werde / als allen moͤglichen 
Fleiß / umb Fried und Freundſchafft unter 
einander zu ftiſften / willigſt anzuwenden. 
Unterdeſſen wollen wir in Hamburg verblei⸗ 
ben / und wenn wir von Sr. Churfl. Durchl. 
weitere Ordre erhalten / nicht ermangeln / 
C. E. Herrl. ferner weit und der Sachen er⸗ 
heiſchender Notbturfft nach / zu antworten. 
Im übrigen wunſchen wir E. E. Herrl. alles 
glückliches Wolergehen / und empfehlen fie 
hiermit der Goͤttlichen Obſicht. Gegeben 
Rensburg / den 25. Junii/ 658. 
AN; — 725 4 r e 

e Herren Geſandten in Hamburg ange |: b 
15 beantworteten ſie die Königl. Gand, 
Schwediſche Herren Deputirte / ihrem ſchafft der 


— 


2 Verſprechen 
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darinnen tunckeles undztweiffelpafftiges/und] 1658. 


1658. 


Verſprechen nach / meitläufftiger / und zwar 


antwortet aufffolgende Weise: ſo feru fie mit dem Gemüth unſers Fuͤrſten / 


die Kon. 


Schwed. 


Deputirte 
etwas 

weitlaͤuff · 
tiger, 


' Hoi AWol-Edle Herrn, 

u Rensburg haben wir neulich geant⸗ 
wortet / auff deß Herru Graffen von Schlip⸗ 
penbachs / annns nach Flensburg geſandtes 


Schreiben / und zwar kuͤrtzlich darumb / 


weiln wir auff der Meiſe anders nicht gekoͤnt / 


tz zu Hamburg / ſondern aufs aller⸗ 


mit uns eins ſeyn werden / ſolen ſſie ſchleu · 
nigſt und wiligſt von unſerem Hof auß die 
Antwort erhalten. Was aber die Sache 
ſelbſten betrifft / leſen und bewegen wir wol 
geſandtes Schreiben / welches fie mit dieſem 
zugleich geſchicket / und wie fie vermennef / 
daß wir gleichwolder Sachen Wiſſenſchafft 
und gute Grunde hatten / fo wäre es ung itz 
ein leichtes geweſen / die vornenmften Stuüͤ⸗ 
cke zu erörteru / und zu beweiſen / daß viel 


auch nicht mit der Warheit der geführten 
Sachen übereinftimmen / enthalten / fo gar 
auch / daß wir mit gutem Gewiſſen in Be⸗ 
trachtung der Sachen / ſolches nicht eben auß 
dep Königes Meynung / weder auß treuer 
Relation derer / die dadey geweſen / ſondern 
von ſolchen / die ſich neue Zeitungen zu 
bringen üuͤbereylet / oder nur zum wenigsten 
auß einem groſſen Irrthum / der die Gemuͤ⸗ 
ther dahin gebracht / daß man weder deß vo⸗ 
rigen gedacht / noch das zukünfftige bewo⸗ 

en / auch nicht gewuſt/ ob man die alte 
Freundſchafft den neuen Gruͤnden / oder ob 
man den gemeinen Frieden dem Zanck und 
Zwytracht / ſolte vorziehen / entſprungen. 
Aber dieweil wir billich betrachtet beydes der 
Sachen Wichtigkeit / und vornemlich un⸗ 
fers gnaͤdigen Herrn Churfüͤrten wol ger 
gruͤndes Gewiſſen / fo werden fie nicht in 
ungutem vermercken / daß wir ſolches alles 
laſſen unbeantwortet / und nur unjerem 
Prineipalen darvon zu judicren anheim 
stellen. Sonſten mochte DIE einige / nach 
unſerm ſchlechten Verſtande / das in ſolchem 
Schreiben falſch und faft laͤſterlich enthalten / 
genug ſeyn / es wäre Ih. Majeſt von feiner 
Meynung getretten / und indulgire (wie DIE 
ihr Wort it) daß die Fürſtl. Geſandten 
nicht möchten dabey ſeyn / welches Jh. Maj. 
n / daß Krafft 


lalpect, und pro Imperio ſolte angemaſſet / 
und auffgebuͤrdet werden / verwegert / ja wir 
durften ſagen / daß wir die Conferentz nich 
ſo ſehr / als ſie uns verweget worden / abge⸗ 
ſchlagen haben / wie die Erfahrung bezeugt / 
und die Herren Legati ſelbſten nach ihren Gier 
wiſſen / werden bekennen muͤſſen. Geſetzt / 
daß wir fie gewegert / fo bat ſolches keinem 


frembd 
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. frembd vorkommen konnen / denn wir wa⸗ 
ren gekommen / nicht die Sachen zu beſtreit⸗ 
ken / noch untereinander davon zu diſputiren 
und zu fechten 


— Beſchreibung 


Schwediſche 
verfichert / daß wir ſolches nicht verſchuldet / 
und es auch der Würde der Legaten nicht zur 
ſtehet. Warumb E. Excell und die Herren 


ſondern als Oratores und nich alsbald auff ihr Begehren zur Audient 


Legaki von J. Ehurfl. Durchl. einem Reichs⸗ gelaffen worden / ſo iſt es gaͤntzlich in Königl. 


Fuͤrſten und Nachbaren / Fried und Freund» Willl uͤhr g 


ſchafft zu befördern / geſand. Wir waren ge⸗ 
kommen / ja was mehr iſt / erſchtenen / auff 


geſtanden / wie er die von einem 
nicht nur zweiffelhafſtigen und Ungewiſſen 


Freund / ſondern an dem man auch viel 


Begehren und Bitter, dep Koͤniges / und dero Feindſeligkeiten verſpuͤbret / kommende Le⸗ 


Koͤnigl. Bedienten Schreiben / auff offent⸗ 
(ich Parolund Glauben / find auch auff fol 
che Art erſtens empfangen und auffgenom⸗ 
men / aber weder zur Audieng noch zum Köͤ⸗ 
nig gelaſſen / ſondern es iſt ums ſolches / wel⸗ 
ches keines Fuͤrſten Legaten vor uns jemalen 
widerfahren / abgeſchlagen worden / da wir 
an Ihre Majeftäten / und nieht an einen je 
den / mit ihm in Specie zufractiven / ablegiret 
waren. Und das iſt endlich / welches uns / 
wiewol ungern / gezwungen / unſern Abſchied 
zu nehmen / und haben wir fo ſehr nicht geey⸗ 
let / ſintemal wir bey fo langer Zeit / ja noch 
bey Berharrung der letzten Tagen auff Reſo⸗ 
lution gewartet / ſo gar / daß es auch das An⸗ 
ſehen haben moͤgen / als wolten wir ſolche / 
wann es moͤglich waͤre / gerne gebeten haben: 
Weil aber dieſes alles . E. Herkl. zur Gnu 
ge wird bekant ſeyn / fo laſſen wirs hierben be⸗ 
wenden / zweiffeln nicht / ſondern haben das 
ſeſte Vertrauen / daß wir Krafft unſers guten 
Gewiſſens / und der Sachen Beſchaffen⸗ 
heit / koͤnnen entſchuldiget ſeyn. Im uͤbri · 
gen / ꝛc. A. i 
chen zu Hamburg / den 30, Juni / 


Anno 1658. 
Mitlerweile erhub ſich der 
Schwedische Hof / und mit Demfelben auch 
| die Herren Deputirte / von Flensburg ab / 
und kam / am 2.22. Juli / zu Gottorff an / 
allwo derſelbe herrlich empfangen / und mit 
Freuden eingebolet ward; die Herren Der 


putirte aber deankworteken das vorhergehen⸗ 


de von der Chur ⸗Brandenburgiſchen Ge⸗ 
ſandſchufft an fie abgelaſſenes Schreiben / 
den 5. 15. Juli / ſolgender maffen: 
Hochgeborner / Hochanſehnliche / Wol⸗ 
Edie Herren Abgeſandte. 

Indem wir deroſelben Verharren zu 
Hamburg / und von dar die Leiſtung deß Ver ⸗ 
ſprechens erwarten / it uns von dem zo. Ju⸗ 
ni / von darauß ein Schreiben zukommen / 
welches eine Verbitterung der Gemuͤther ge⸗ 
gen uns ſchier biß auff Schmaͤhwort / zu ver⸗ 

ehen gegeben. Welche umd fo viel deſto 
groͤſſer / daß / weil ſie doch nur ihr Abreiſen 
von Hamburg anzeigen / das übkige auff⸗ 
ſchieben und umerörtert laſſen wollen / nichts 
deſtoweniger uns / die es doch auſſer dem fo 
uns anbefohlen / nicht angedel / anzugreißſen 
Luſt gebabt haben; Ob ſie aber durch fotha- 
nes Verfahren ihnen ſelbſt mehr als unt 
Schimpff angethan / wollen wir anderer 


Koͤnigl. 


Nute Urtheit überlaffen/ und ſeyn unterdeſſen 


gafen anhören wolte / oder ob Urſach ware ⸗ 
felbige durch feine Deputirte wegen Inhalts 
folcher zweiffelhafftigen Legation zu befragen; 
in ihrer Macht aber nicht geſtanden / vorzu⸗ 
ſchreiben / wie ſie vor einen auff fo viel Weiſe 
beleydigten König folten gelaffen werden. 
Es haben die Regaten ihre gewiſſe Sicherheit 
und Würden auß dem gemeinen Voͤlcker⸗ 
Recht / es haben aber ſo wol dieſelbe / als die / 
von denen ſie geſandk werden / ihre Schuldig⸗ 
keit / und bal der jenige / an den fie geſandt 
werden / nach Anſehen der Freundſchafft oder 
Beleydigung zu verfahren / feine Hoch heit in 
acht zu nehmen / und auff den Nachtheil zu 
ſehen. Was da getadelt wird / hafftet uff ei⸗ 
nem 9 1 Irrthum / als wann die be 
gaten alſobald ohne vorgehende einige Bere⸗⸗ 
dung müften vorgelaſſen werden / da doch 
das gemeine Vöſcker Recht auß weiſt / und 
ſchier kaͤglich practicirk wird / daß man zu den 
Legaten ſaͤndet / ja auch wannſie von Zwweiſſel⸗ 
hafft⸗und Verdächtigen geſandt werden / 
man ſelbige nicht vorkommen laͤſt / ebe fie ihr 
Ankunft / Vorhaben / und das jenige / fo der 
Legation zur Vorbereitung dienet / ange⸗ 
eigt / welches niemand als der Hiſtorien und. 
etlicher Geſchaͤfſten Untpiſſenden verbor⸗ 
gen ſeyn kan. Es wird gar uͤbel / daß die Au⸗ 
dien; itziger Zeit geſtalten Sachen nach nicht 
anderſt bat koͤnnen gegeben werden / dahin 
gedeutel / als wann E. E. und die Herren 
gezwungen worden / fortzugehen / welchen 
man doch freyen Accels, Wohnung / Ex poli- 
tion der Mandaten, und alles frey vergönnet/ 
wann fie ſich nur als Legaten gehalten hat 
ken. Es iſt nicht nur darauff zu ſeben / was 
einem Jeden gefaͤllet / ſondern was zur Sache 
dienet / und wer der jenige ſey / zu dem man 
geſchickt wird / ſonſten heiſt das der Freyheit 
mißbrauchen. Wann ſie / was zu proponi⸗ 
ren war / angedoͤrt / und was billich darauff 
geantwortet bäften/ ware nicht zu befürchten 
geweſen / daß dep Fürſten Sach und Hoheit 
mit weitlaͤufftigen Schreiben mare verwickelt 
worden / ſondern hätten viel / was zur Sach 
diente / erklaren / und zu einem freund und 
friedlichen Zweck richten koͤnnen. Waun 
man aber ſagt / daß ſolches nicht in den Mau⸗ 
daten begrieffen / mercken wir leichtlich / daß 
die Sach und ihr Gemuͤth kein Abſehen auff 
die hierdurch geſuchte Freundſchaffts⸗Tracta⸗ 
ten / ſondern auff ein unordentliches Werck 
gehabt / welches derowegen auch durch eine 
Legation / wie ſie den Namen gehabt / und 


Hof,⸗Geſchichte. 
doch nicht genugſam inſtruirt / und fo unver 
ſehens abgebrochen worden / deß Haupt⸗ 
wercks⸗Geſchaͤfft (welches doch der Auß gang 
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fangen werden / noch durch einen Irrthum / 


— 


welcher die jenigen nicht einnehmen kan / wel⸗ 
chen die offentlichkundbare Sach / der Wi⸗ 


nicht bezeuget hat) alles dem Gluͤck uͤderge⸗ derſacher Handlungen unverwuͤrfflicher 


rubig ſeyn / weiter nicht bekümmern. 


Belieben uͤberlaſſen / und uns umb anderer wird / Beyfal gibt. Welche ohne Lieb oder 
Leut Gewiſſen / wann Wir in dem unſern Haß urtheilen / werden vielmehr befürchten / 


es möchte der leydige und ſchier verderbliche 


Darüber aber verwundern Wir uns / Ierthum der Mato ſchlaͤge / durch welche deß 


daß Sie dafuͤr halten / das jenige / ſo zu pro⸗ 


poniren war / ſey alſo wider Ihren Fürſten / 


und von der Wargeit entfernet / auch nicht 
auß Koͤniglichem Befehl (als wann die Be⸗ 
diente daruber ſchritten) oder nach gutem 
Treu u nd Glauben / deren / ſo bey dem Ge⸗ 
ſchaͤfft zugegen geweſen / ſondern mit ſolchen 
Federn aufgezeichnet / welchen entweder 
die Ubereylung / oder weiß nicht / was vor ein 
leydiger Irrthum das Gemuͤth dahin bewo⸗ 
gen / daß daſſelbige deß vergangenen Unein⸗ 
gedenck / noch umb das Zukunfftige bekuͤm ; 
mert / vielleicht nicht genugſam erweaet / ob es 
ein Hing ſey / die alte Freundſchafft mit neuen 
Stützen auffzurichten / oder die Eindaͤlliakeit 


der gantzen Welt mit herbey geſuchtemm 


Zand zu zerſtoͤren; Wir wollen zwar auitzo 
nicht viel nachſinnen / ob ſolche Sachen aut 
einer Gewonheit zu thun oder zu leyden betr 
kommen / doch wiſſen Wir das gewiß / daß in 
dieſer Schrifft nichts wider den Befehl der 
Obern / und gegen die Warheit begrieffen. 
Es war unſer Borbaben / welches der War 
beit und Aufrichtigkeit Eigenſchafft iſt / das 
Liecht nicht zu fliehen / ſondern alles / wann 
es gelänanet wuͤrde / oder gelaͤugnet werden 
konte / vor Augen zu ſtellen / und daſſilbe vor 
den Abgeſandten der Furſten / die unſere gute 
Freunde ſeynd / und ibren Dienſt wegen der 
Freundſchafft anerbiethen / damit Wir der 
ungebuͤhrlichen Forteylung / welche nun am 
Tag iſt / vorkaͤmen / und hat darinn nichts / 
ſo die Warbeit zu beweiſen dienet / unter ſol⸗ 
chen Handlungen / welche in der Welt Ge · 
wiſſen ſeynd / und auff Sonnenklare Docu, 
menten / und ſolchen Math ſchlaͤgen / die nicht 
mehr von innen verborgen / ſondern gautz 
klar am Tag ſeynd / bafſten / er mangeln koͤn⸗ 
nen. Wann etwas darunter ſeyn ſolte / ſo 
der Warheit unaͤhnlich geſchienen / wird 


ſelbe Pra ſumption die jenige treffen / welche 
die Beweißthum nicht annören wollen / und 
ſich vor deren Zeugnuͤſſen fuͤrchten / und dar⸗ 
umb unter dem bloſſen Borwandt der Oigni⸗ 
tät abſchlagen / deren doch vornemlich daran 


gelegen geweſen waͤre / daß ſie keine Außflucht 
ſuchen / ſondern mit Grunden und War⸗ 
deit darauff daͤtten antworten ſollen. Wor⸗ 
auff man fich dieſerſeits verlaſſen / und das 
ſo jederman weiß und glaubt / fchrifitlio ver⸗ 
ſaſſen wollen / nicht durch eine Ubereylung / 
ſondern nach Mothturfft der Sachen / weiche 
nicht anderſt als durch Erklaͤrung und Ent⸗ 


Aae vergeſſen / und die Sorge deß 
Zukünffigen beyſeltgeecht wird 7 Die alte 
Freundſchafft / in dem derfeiben neue Stuͤ⸗ 
ten / die ſeyther mit fo gefaͤhrlichen Anſchla⸗ 
gen ſchier zerbrochen / vermeidet werden / 
auch zugleich die Einigkeit deß Weltkraͤyſes / 
mit vielmehr geſuchten falſchem Vorwandt 
als rechten Mitteln zu dem Übel / gautzlich 
auffheben. Welches durch den unachtſamen 
und 8 Abzug bindanzuſetzen / mit 
der Sachen Wichtigkeit / welche ohne der⸗ 
ſelben Dinge Entſcheidung nicht hat koͤnnen 
außgemacht werden / noch deß Ourchlaͤuch⸗ 
tigſten Mit⸗Herrn Cdurfürſten Gewiſſen / 
welches man wider die Acta und Zeugnuß 
der gantzen Welt anderſt baͤtte erweiſen fol- 
len / noch mit dem Zweck deß Friedens und 
der Freundſchafft wol uͤbereinkommet. Wit 
aber haben nicht auß Irrthum noch Halß⸗ 
ſtarrigkeit bewaͤhret / wie die Sach iſt / daß 
der Braunſchweig ⸗Luͤnedurgiſchen / wie 
auch der Heſſiſchen Herren Abgeſandten 
Declaration von Ihro K. M. remittixt wor⸗ 
den / und wann die Propolition mit einer 
rechten Antwort auff gehörige Weſſe wäre 
gewuͤrdiget worden / Diefelbe ferner Audient 
zu geben’ Willens geweſen. Wann E. Ex⸗ 
cell. und den Herrn vielleicht / wegen deß eyl⸗ 
fertigen Abzugs / und weil Wir davon nichts 
gewuſt / als wodurch Wir ihnen nichts an⸗ 
melden koͤnnen / nichts iſt kundt gethan wor ⸗ 
den / iſt es doch nicht deſto ungewiſſer. Wel⸗ 
cher Andeutung in dem ſie / die Herren / nicht 
baben erwarten wollen / können ſie ſich nicht 
auff die Unwiſſenheit gründen / ſondern ber 
nimbt dem Urtheil / welches daher vor befe 
ſtiget zu ſeyn / erachtet wird / gar viel / fo viel 
nemlich daran an der gebührenden Schul 
digkeit ermangelt. Worauff Wir vor 
rathſam angeſehen zu erwarten / wormit dies 
fe ohnverſehene Widerſpaͤnſtigkeit wurde der 
ſchoͤnet werden. Dannenbero die Herren / 
auff vorbergegangene Preliminar- Propoſi- 
tion, verſichert ſeyn konten / daß fie zur Aue 
dientz gelangen wurden / wann fie nur nichts 
feindlioes / ſondern alles freundliches (wo⸗ 
von aber bißher nicht das Gerinafle erwie⸗ 
ſen oder erwahnet worden ) vorbraͤchten / 
wiewol man vielmehr allenthalben in 
der That das Widerſpiel verſpudret ge 
habt. Es hat ſich aber nur daran geſtoſ⸗ 
ſen / daß fie / entweder wie fie ihnen ein 
gebildet / oder wie man mit guten 


ſceldung ſolcher Dinge bat konnen ange- und gewiſſen Freunden bandeit/ haben 


— 
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wollen admiktirt ſeyn / da doch weder J. Kon. 
Maj. nicht ſchuſdig war / auff der Herren ihr 
Wincken / bey fo zweiffelhaſſten und ver 
daͤchtigen Sachen / durch eine unbeſonnene 
Admißion, dero Majeftätund Rechten nach 
theilig zu ſeyn / noch die Herren ſolche Dien 
ſte / welche nur den Freunden erwieſen wer⸗ 
den / fordern konten / ſo lang als man nicht 
nur nichts von der Intention einer ſolchen 
Geſandſchafft gewuſt / welche von einem Fuͤr⸗ 


einen gemeinen Feind ſich verbunden / und 
viel Feindſeligkeiten veruͤbet / ankommen / 
ſondern weil fie auch dieſelbe nicht haben ex- 
poniren wollen. Welche bey allen Voͤlckern 
bitliche Urſach der Welt an Tag legen wird / 
wie unbillich fie ſich beklagen / als wann man 
unerhoͤrt mit ibnen verfahren / und ſolche In- 
jurien angelhan 25 71 welche beyden Thei⸗ 
len ſchimpflich waͤren / und die hohe Reputa⸗ 
tion verletzten. Welche dann Ihro Churfl. 
Durchl. nicht batte koͤnnen offendiren / wann 
deſſen Geſandſchafft / an ſtatt / daß fie das je⸗ 
nige / ſo da ſolte proponirt werden / ja fo gar 
auch den Weg / umb fernere Freundſchafſt zu 
halten / auß geſchlagen / das Noͤtbige vor⸗ 
bringen wollen. Von J. Kon. Maj-aberbat 
dieſelbe Urſach nicht anderſt defendirt werden 
koͤnnen / als wann Sie erſtlich wuͤſte / daß Ihr 

nicht ſoſche Dinge mochten unverſchamt ins 
Angeſicht geſagt werden / welche uns anitzo / 
die Wir nicht unſere / ſondern Koͤnigliche 
Sachen kractiren / wider alle Warheit / und 
unbeſcheidenlich aufgebürdet werden. Wor⸗ 
unter Wir müſſen das jenige rechnen / daß 
fie ſagen / fie hatten ſich niemalen gewegert / 
die Herren Abgeſandten zu admitriren „da 
doch ſolches das erſte geweſen / nachdem man 

ihnen die Intention der Propoſition angekun⸗ 
diget / maſſen fie auch den Koͤnigl. Miniktris 
keinen freyen Zutritt vergoͤnnen wollen / all 
| dieweil ſie das otferirte in dem Zettel / welchen 
ſie zurück geſchickt / alsbald außgeſchlagen / 
und zwar unter ſolchem Borwandt / der keine 
Krafſt hatle / und die Urſache / warumb man 
damals nichts wuſte / und die erſt nachge⸗ 
hends angezeigt worden / von ſich ſpühren 
ließ. Was die Art / den Ort / die Zeit be⸗ 
langt / iſt nichts geſchehen / als was ſich auff 
itziger Sachen Zuſtandt ſchickt / welches alfo 
gewohnlich / und für ſolches Geſchaͤfſte ger 
braͤuchlich / ohne welches der jenige nicht nur 
nicht angehoͤret / ſondern auch nicht fol zu⸗ 
gelaſſen werden / mit dem man freundliche 
Tractaten vornehmen und abhandeln fol, 
| eil nun dieſes Principium verwegert wor⸗ 
den / hat man ſich mit der Herren Abgeſand⸗ 
ten Judicio oder Urtbeil nicht zu beſchoͤnen / 
deren Billichkeit ein anders vermocht / als 
daß ſie / nachdem fie der Sachen Zuftandt 
recht vernommen / ungebuͤhrlich davon haͤt 
ten urtbeilen ſollen / Wir haben auch das 

Vertrauen / daß noch weniger etwas Unzeiti⸗ 


Beſchreibung 


ſten / der mit dem Feind / gleichſam als gegen 


Freundſchafft nicht praͤſumiren laſſen / als 


darmit bemaͤntelt. 


Schwediſche 


ges / Verdaͤchtiges / oder als wenn man befeb⸗ 1658. 
ſen wolte / werde vorgegangen ſevn / wovon 
uns gantz nichts bewuſt / aucht nichts wird 
erwieſen werden. i | 
Weiter ſchreiben ſie / ſie kvaͤren nicht kom⸗ 
men die Sach mit Diſputiren zu eroͤrtern / 
ſondern als Oratores zu einein Könige / von 
einem Freund und Fuͤrſten / Freundſchaſſt 
und Frieden zu flifften. a 
Jenes aber iſt dem Werck gantz zu lvider / 
als welchesſ / nachdem fo vieſe Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten und ſolche Sachen / die zucorrigi⸗ 
ren / vorgegangen / ohne Diſpuliren nicht 
kan erörtert werden. Dieſes aber haben ſie in 
der That andeyſt erwieſen / weil ſie durch ihren 
Abzug die Erpofition unſerer Intention 
abgeſchlagen / und dieſelbe vermieden haben. 
Es hat ſich eben ſo wol unter ſolchen feindli⸗ 
chen Thaͤtlichkeiten Eures Prineipalen 


das jenige / ſo paſſiret / derſelbigen nicht ge⸗ 
weſen. Weil man aber noch was anders ver⸗ 
hoffet / hat man nichts abgeſchlagen / was zu 
dem Anfang der Trackaken mit einem unge⸗ 
wiſſen Freund dienlich / und was bey Legatio⸗ 
nen braͤuchlich / ja auch von dem jenigen 
nichts nachgelaſſen / was weiters geſchehen / 
und vor der Audientz hat hergehen ſollen / 
welche billieh verzogen / biß man die Urſachen 
der Ankunfft augehoͤrt / und der Admillion | 
Willichkeit betrachtet / die dann nicht aber 
abgeſchlagen worden / wann man ſich recht 
verhalten haͤtte. Es wird auch in dem jeui⸗ 
gen geirret / daß man meynet / es muͤſſe die 
Admiſſion nicht nur von dem Ort / ſondern 
auch von eines Fuͤrſten Gegenwart verſtan⸗ 
den werden / der geſtalt / daß man ohne lin⸗ 
terſcheid ſelbige nachgeben muͤſte / und nicht 
zuvor etwas fragen oder erklären Dörfe/ 
und wird deßwegen Ihr Abzug nicht gar wol 
N eſſen fo eylfertige Ber 
ſchleunigung / welche nicht / wie ſie ſagen / 
gezwungen / ſondern willkührlich geweſen / 
billich vor eine Anzeigung eines ſolchen Ge⸗ 
muͤths / fo nicht mit gar friedfertigen Gedan⸗ 
cken umbgehet / und für ſolche Rathſchlaͤge 
zu halten / die der Freundſchafſtund dem Frie⸗ 
den zu wider ſeynd. Es iſt ſich zu verwun⸗ 
dern beydes uͤber die Ungedult / daß man et⸗ 
wann ein paar Tage zubringen ſollen / in ei⸗ 
ner ſolchen Sach / welche wann fie einmal 
turbirt worden / in vielen Jahren kaum wie⸗ 
der zu recht gebracht wird / wie auch tiber Die 
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Mehuung / da man das jenige / als eytel und 


nichtswuͤrdig vorbeygehen wid / welches 
doch zu ſolchen Traetaten gehoͤrt / und noth⸗ 
wendig vorher geben muß. Weil Wir daun 
dieſes alles alſo befinden / daß es vielmehr 
das jenige / was guter Meynung vorgeſchla⸗ 
gen / und ohne falſch angedeutet worden / tar 
delt und durchziebet / als daß es / was zum 
Zweck dienet / ernſtlich angreift / wollen Wir 
lieber / daß Wir mit ſolcher Brieffwechſelung 

une, 
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bedacht und freventlich auff uns außgegoſſen 
wird / werde zu feiner Zeit verſchwinden. Mit 
welchem Wir Euer Excell. und Herrlichk. 
Goͤttlicher Obacht befehlen. Geben zu Got⸗ 
torff / den . Julii / 1658. 

War eben / wie das vorige Antwort⸗ 
Schreiben / von den dreyen Herren Oepu⸗ 
tirten / Mevio / Kleyen / und Ehrenſtein / 
unterſchrieben.] 

Die offt bochgedachte Chur Branden⸗ 


Brandeud burgiſche Herren Abgefandten aber waren 
15 indeſſen von Hamburg ſchon widder weg / 


und nach Berlin zum Churfl. Hoffe in Coln 
an der Spree gereiſet / allwo ſie die Sache 


etwas weiter herbey holten / ihrem Ver⸗ 


lauff nach ordentlich zu Papier brachten / 
und den Koͤnig . Schwediſchen Herren Depu 
tirten in Antwort zuſchickten / deren Abſchrift 
dieſes Innhalts: 

Wolgeborne / Hochanſehnliche / Wol⸗ 
Edle Herren. 8 

Daß bierinn beydes die Sache und das 
Gottſelige Vornedmen unſers gnaͤdigſten 
Cbur⸗Fuͤrſten und Herrn beſtehe / daß Er 
auffs treulichſt unter allen den Frieden moͤge 
befoͤrdern / und wie ſolches gebůbret / beſchů⸗ 
tzen / wird keiner / deme unſer Status bekant / 
in Zweiffel ziehen / noch davon widrige Ge⸗ 
dancken ſchöͤpffen. Dann wer wolte zweif, 
feln / wer nur weiß / was eine Relpub lie iſt / 
und dazu gehoͤret / daß nicht ein Fuͤrſt / der 
von maͤchtigen Laͤndern reich / und dabeue⸗ 
ben mit Klugheit begabet / nicht darauf ſolte 
ſeben / daß Er moͤchte die gemeine Ruhe fur 
chen / und feine eygene Wolfabrt befördern? 
Dann das Reich / welches ihm von Gott 


mit gnugſamen Graͤntzen gegeben / kan auff deimſtellen / als eure ſchwere und verdachlige 


keine beſſere Art und Weiſe / und mit keinem 
ſtaͤrckeren Bande in Elle erhalten werden / als 
durch treue nachbarliche Freundſchafft / dar⸗ 
umb / als Wir I Hofe wieder gekommen / 
und unſerm gnaͤdigſten Herren / was uns 
von eurem Koͤnige wieder fahren / fürnem- 
lich was in Euren Schreiben von Flens⸗ 
burg an uns abgegeben / enthalten / renunde 
ret und expliciret haͤtten / fo hat Er ſich 
mehr verwundert / als entruͤſtet / und nicht 
geachtet ſolcher falſchen Anklagunge / weil 
das Gewiſſen frey / und ſich ſolches nicht an⸗ 
nehmen doͤrffen / welches geweſen eine An⸗ 
zeigung eines groſſen Gemüfpes / und bat 
nur beklaget / ohn einige Veraͤnderungen / 
daß das liebe Teutſchland / welches kaum 
von den vorigen Ubeln Luft geſchoͤpffet / 
mit neuen Krieg und Trangſalen ſolte an⸗ 
gefallen werden / und das mehr iſt / daß man 
durch eine ungluͤckſelige Begierde zum Krie⸗ 


gar un mit auffreiben laſſen / da er ohn 
Err oͤchſten Schaden und Untergang / 
euren König nicht mehr dienen koͤnnen / ja / 
daß er darumb ſoll gleich zur Straffe gezo⸗ 
gen werden / daß Er die Schwedische 
Macht / welches wol vormalen der Konig / 
als das Aderhöchft / und welches kaum zu 
verſchulden / geruͤhmet / ohn Unterſcheid ſol⸗ 
te erhalten und vorſtehen: Aber wie iſt denn 
nun dier nichts mehr bey zu beobachten? 
muß dann das Vorige vergeſſen / und das 
Gegenwaͤrtige aufs hoͤchſte außgemuſtert 
ſeyn? So ſibet Ihr Churfl. Durchl. wol / 
da ſonſten wahre Freundſchafft die Fehler 
der Freunde pfleget zu vergeſſen / oder zu mi- 
tigiren, ſie allein von euer Seite mit froͤlichem 
Gemuͤthe / leyder auß Haß und Neid / ſouen 
bey der Naſen herumb gezogen / und gleich 
zum Raub den Frembden gemacht werden. 
Und das iſt endlich die Urſach / darauff Ihr 
mit hoͤchſtem Fleiß obne Ration und Nach⸗ 
ſinnen / ohne Unterſcheid Zeit und Orts drin« 
get / und uns beſchuldiget / daß Ihr Cburfl. 
Durchl. bey dem ſchweren Polniſchen 
Weſen den Bund verlaſſen / mit Polen und 
Oeſterreich Freundſchafft gemacht / den Daͤ⸗ 
nen Huͤlffe zugeſagt / und von andern Hulffe 
gefordert / den Feinden einen Durchzug ver⸗ 
goͤnnet / die Soldaten abgefordert / das Pul⸗ 
ver genommen / und was ſolcher Dinge 
mehr ſeynd. Aber uns waͤre es ein leichtes / 
mit beſſerm Grunde und Erzehlung der Sa⸗ 
chen und Urſachen in ſpecie jedes zu contuti⸗ 
ren, ja ſo gar zu zernichten / daß an unſer Sei⸗ 
ten der gerechten Sachen und guten laten⸗ 
tion Beſchaͤffenheit ein jeder ſehenkoͤnte: Aber 
es achtet ſolches das redliche Gemüth unſers 
gnaͤdigen Herren / welches von euern Aukla⸗ 
gen pur und frey / ſo wenig / daß der Gottſelig · 
ſte Fuͤrſt alles will lieber euerm Gewiſſen 


Anklagen nach allen Umbftänden examint⸗ 
ren / und euch zu Schanden machen. 
Denn daß Jor Churfl. Durchl. euer So⸗ 
cietaͤt ſolte begehret / und zum Polniſchen 
Kriege angereitzet haben / davon wird die 
Vernunft aller gefunden Menſchen Mei⸗ 
ſterin ihn unſchuldig erkennen / und von ſol⸗ 
cher Anklage abſolviren / denn er weder Urſa⸗ 
che gehabt / noch es in angeſtanden Zwar es 
ſeyn andere / die führe Kriege / welche entweder 
der groſſe Ehrgeitz / oder die groſſe Armut und 
Begierde deß Mechſten Gut zu erhaſchen / zum 
Kriege reitzet / denen die algemeine Niederla⸗ 
ge ein Troſt / die allgemeine Ruß eine ſchreckli⸗ 
che Straff / denen / ſage ich / die aller ſchrecklich · 
ſten Laſter religios und Gottes dienſte ſeyn / 
uicht vormieden / ſondern als Koͤnigl. Tugen⸗ 
den / und ein dero iſches angebornes Veneriren 
werden: In welchem allen ihr unfern 
gnaͤdigſten Herren nicht werdet überzeugen 
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und Gott zu ſchaͤnden von Hertzen geſcheuet 
hal. Wir wiffen gar wol / daß unndthige 
Kriege ein boͤſts Ende nehmen / und haben 
demnach euren König durch ſo viel Legationes 
abgemahnet / ja wir haben einen Scheu da⸗ 
fur getragen / wie Stecinus unſer Zeug ſeyn 
kan / und ag ungezwungen nimmer 
wollen zu thun haben / aber wie Wir ſeynd ge⸗ 
zwungen / und mit was vergeblicher groſſer 
Hoffnung oder Gewalt / Ibr zu erſt Euch 
Brandenburg habet müffen und wollen be⸗ 
maͤchtigen / davon werden eure erſten Lonſilia 
zeugen konnen. Denn es ſind ja eure degaten / 
nachdem ſchon Wittenberg Polen mit feind 
lichen Waſſen angegrieffen / hier zu uns ger 
kommen / und haben mehr comminando, als 
perorando ihre Sach vorgebracht / mehr ge⸗ 
draͤuet / als freundliche Wortgefuͤhret / wie die 


die Vernunfft lehren. Ja wir haben unſer Ge⸗ 
wiſſen itzo examiniret / und ob euere Anklagen 
den geringſten Schein der Warheit möchten 
in ſich haben / nachgeſuchet / Wir haben alles 
was hiervon auffgezeichnet und beſchrieben / 
herbey gebracht / denn es darff keinen verwun⸗ 
dern / daß bey ſolcher Zeit / bey ſolchem euren 
Statu und faufent Künſten / die Gemuͤther / 
welch es auch den aller Beſtaͤndigſten ſolte wie⸗ 
derfahren / nicht auff ſchlipfferiche Conſilia / 
da ſonſten mehr erhebliche Urſachen zuſam⸗ 
men geſtoffen / ſolten gerathen ſeyn / aber nach 
allerbeſten Examinirung ruffen wir GO 
zum Zeugen an / daß Wir das Geringſte 
nicht koͤnnen finden / welches wider der zuge» 
ſagten Polniſchen Treu und euer Liebe ſchaͤd⸗ 
lich und unheilſam iſt / denn mitten unter der 

Legatiouſchafft / und euern gantzen Weſen 
hat Ih. Eburfl. Durchl. nichts anders als beil⸗ 
ſame Friedens⸗Conſilia tractiret / und da ihr 
ihn gar mit euern vergeblichen Verſprechun⸗ 
gen woltuntertrucken / bat Er, wiewol mit 
reinem Gemüth / ſolch eure Conditiones und 
Derfprechungen angenommen / weil Er ge⸗ 
ſeben / in was groſſer Gefahr Er geſchwebet / 
daß Er / dem gemeinen Sprüchwort nach / 
zwiſchen Bänden und Stühlen geſeſſen / in⸗ 
dem ihr alle, Friedens⸗Mittel beftändig re⸗ 
jicirt, hat er lieber einige Tractaten und 
Paeta wollen eingehen / als durch den Krieg 
verdorben werden / inzwiſchen zu keiner Zeit 
geztveiffelt / daß nicht in gutem Friede bey 
des For und die Polen möchten erbalten / 
oder ihm zu beſſeren Gelegenheiten ſeine Treu 
und Glauben / feinen Herren zu beweiſen / 
wie ſichs gebuͤhrete / gegeben werden. Dans 
nenhero haben Wir unfere Geſandten ſtetts 
bey euch gehabt / die kaum auß euren Augen 
gekommen / ſondern gemeinen Fried und 
Muh bey dem König geſucht / und dahin alle 
Zeit getrachtet / daß uns ins Fünfffig nicht 
eine inſuria möchte aufgebürdet werden wie⸗ 
wol Wir hingegen / den Degen in die Fauſt 
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geſchehene That euch ſolches wird ſagen / und 


der Gerechtigkeit von Jugend auff ſtudiret / 


| 


Beſchreibung Swedish 


genommen / Voͤlcker geworben / und teil 
Ihr Euch nicht wotlet lencken laſſen / fon 
dern immerfort mit Hoſtiliſchem Gemuͤthe 
zu draͤuen / fortfuhret / in Preuſſen gegangen. 
Es iſt euch / Hochgeehrte Herren / noch wol 
bekandt / was allda vorgegangen / und durch 
was Conſſlia Ihr Chürfl. Hurchl den Frie⸗ 
den mit Polen / oder den Krieg mit euch zu 
führen / gezwungen worden / da daun Ihre 
Eburfl. Durchl. das Mittel ergrieſfen / weil 
Er euren Conſilien nicht beſtand war / es lies 
ber dem blinden Glück anbeim ſtellen / als die 
Treu mit den Polen verbunden / vergeſſen / 
auff daß Er nebenſt feiner Religiofiter auch 
feine Generoſitet möchte erhalten. Es werden 
nebenſt Preuſſen deſſen Zeugnuß geben koͤn⸗ 
nen / das Durchlaͤuchtigſte Hauß Oeſterreich / 
wie auch die Hochmoͤgenden Herren Staaken 
deß vereinigten Miederlandes / die beydes 
umb die Pacten und geſuchten Buͤndnuͤſſen 
guten Beſcheid wiſſen: Und iſt nun dieſes / 
das wir beklagen / daß es unſerem Verhoffen 
nach / nicht einen gluͤckſeligen Außſchlag ger 
nommen / ſo iſt aber noch Wee daß 
Wir uns erfreuen / daß Ib. Churfl. Durchl. 
nicht von Seiner Meynung abgeſtanden / 
freywillig / ſondern durch offentlichen Gewalt 
gezwungen / und daß er feinem Herren mit ſei⸗ 
nen Dienſten gerne bäffe wollen zu Huͤlff 
kommen / wann te ſich ſelbſten unter einan⸗ 
der nicht aufigerieben/ dann es hat zwar 
Ihr Churfl. Durchl der Polniſchen Refpu- 


blie alles Gutes gegoͤnet / aber die Erfahrung 


hat ein anders bezeuget / da weder Koͤnig 


noch Senat / weder Soldat noch Unter than | 


weder in Waffen und Eonfilien ſeynd einer. 
(ey Meynung geweſen / ja da diele beydes 
Land und Standt gleichſam verlaſſen / ver⸗ 
ſchworen / und beſtritten / (ein ſchrecklicher 
Fall und eine Anzeigung / daß noch einer uͤber 
uns / der in einem Augenblick auch die hoͤchften 
Dinge verandern und nichten kan) ſo wird 
nun keiner / der noch Veruunfft hat / zweiffeln / 
daß Ihr Khurfl. Durcht wolgethan / fich in 
die Zeit geſchicket / und beydes Polen und 
Schweden zum Beſten geraten / ſintemal 
durch den Friede mit dem Feinde / auff waßer⸗ 
ley Art und Weiſe es auch immer geſchehen / 
Ihr Heil und Wolfahrt befoͤrdert / und ſol⸗ 
ches hat auch Polen felbften ſchon laͤngſten 
erkant / daß es wol weiß / lie man fein Heil uf 
Wolfahrt ſuchen fol / und wie das Lehn⸗ 
Recht beſchaffen / da einer dem andern haͤtte 
ſollen die Hand bieten / und iſt es hierinnen 
billicher und verſtaͤndiger dann ihr / daß es 
feinen Fall erkennet / mehr beklaget / als be⸗ 
ſchuldiget / ſich erinnert / daß der Nothwen 
digkeit kein Geſetz vorgeſchrieben / ja daß wir / 
dawir gezwungen wider fie geſtritten / Ihre 
Niederlage bey Warſchau mit unſern Waf⸗ 
ſen nicht erſchrecklicher / ſondern herrlicher 
gemacht haben. 


So 
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So bitten Wir demnach Hochgeehrte 
und Vorſichkige Herren / daß Ihr dieſes alles 
wie ſichs gebuͤhret / wollet beſehen und urthei · 
len / weil dann klar und offenbar / was nun 
Ihr Churfl. Durchl. bierinnen gethan / wie 
Er den Frieden zwiſchen Polen und Schwe⸗ 
den / ſo viel moͤglich / geſucht / ja für Polen 
verſucht / ob dann wahr / daß Ihr Cburfl. 
Durchl⸗ euern König zum Krieg wider Po 
len angereitzet? Ob Ihr anders als auß ver 
bitterten Gemuͤthe / daß wir eure Societät 
dazumalen begehret / ſagen koͤnnet? Fuͤrnem⸗ 
lich aber / wie unbilich ihr uns beſchuldiget / 
der wieder auffgerichteten Freundſchafft hal 
ber mit Polen / da Ihr Königliche Maseft- 
ſollen beoͤencken / das ſtuͤnde einem Konig 
an / nicht zu tadeln / was zu Bromberg vor⸗ 
gegangen / welches Ihr euerer Seiten erſlens 
zu Königsberg gelobet / Hingegen ihr einen 
Friedliebenden Fuͤrſten nicht geſchaͤmet / Ge⸗ 
ſetze auſzudringen / ihm mehr als Koͤnigl. an 
geſtanden / ſolche nicht allein zu verwerffen / 
ſondern auch / daß er moͤchte nach gelegener 
Zeit / das / was ihr durch euere Gewalt zerriſ⸗ 
ſen / wieder vereinigen. Das ift etlicher Sur 
ſten Gewonheit / andere zu uͤber fallen / und da 
je mit Gluck für andern begabet / Kriege au 
angen / deſſen Außgang Sie der Vernunfft 
heimſtellen / und nur nicht wie der gemeine 
Mann / ſondern heftig für Zorn brennen. 
Wir ſind auff euere Seiten getreten / aber 

ezwungẽ / und haben Euch als treue Gehüͤlf⸗ 
en / fo lange die Sach und Krafft es zulaſſen 
wollen / beygeſtanden / und hätten auch dieſel⸗ 
be nimmer verlaſſen / wann Wir nicht von 
Euch Fortun, und aller Hoffnung Friedens 
und Huͤlffe wären verlaffen worden / wie Un⸗ 
ſere Kraͤffte waren verlohren / und unſere 
Macht verringert / nachdem Wir von der 
Warſchauiſchen Schlacht wieder gekomen / 
wie aber der Feind mitten unter ſolcher Mie⸗ 
derlage fich erholet / geſtaͤrcket / daß er auß un⸗ 
fern Fall faſt einen Muth geſchoͤpffet / kan 
Euch nicht unbekant ſeyn: Wir ſahen ibn 
wo nicht gar von hinden / doch von allen Sei⸗ 
ten auff uns zuſtoſſen: Wir ſahen ihn / wie er 
alles verſuch te / alles verheerete / alles verwuͤ⸗ 
ſtete mit Feuer / Schwerd und Draͤuung / 
und welches uns allen ein Wunder ſeyn kan / 
daß Er uns mit ſeiner Flucht und Niederlag 
faſt Geſetze fuͤrſchrieb / und mehr Uberwinder 
als Uberwundener war. Die Sjebenbuͤrger 
erſchracken / der Moſcowitter draͤuete / und 
der Daͤne verwirrete euch in allen eueren 
Sachen / fo haͤtte uns dieſes leicht zuſtoſſen 
koͤnnen / daß weil euer Koͤnig feines Gluͤckes 
halber in Zweiffel ſtund / und von allen ver⸗ 
laſſen / Bremen wolte zu DB. wir 
durch ſehnliches Bitten unſerer Untertha⸗ 
nen / wuͤnſchen der guten Freund / Offeri- 
rung deß Feindes / ja mit einem Wort / durch 
Zwang der Nothwendigkeit / Frieden / auch 
mit waßerley Condition mit Polen einzuge⸗ 
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ben / ſind bewogen worden. Derohalben lei, 
det wol euere Vernunfft bey fo geſtalten Sa⸗ 
chen Ihr. Cburfl. Durchl. eines Abfatls Hal 
ber zu beklagen? groſſen Zorn zu tragen / und 
zu dränen?und den rieden lieber den Fürſten 
zu mißgoͤnnen / da Idr ihn nicht habet konnen 
erhalten / daß er durch ſeine gethane Conſilia 
fein Heil und Wolfabrk befördert: das iſteine 
barte ſchreckliche Gewalt dep Glucks / auß 
ungebübrlichen gebübrliche Dinge machen / 
da ja ein jeder ar. fein eygen / als 
auff eines andern Wolfahrt zu ſehen / und 
das iſt nicht ein zweiffelhafftiges / ſondern das 
erſte / nicht ein geſchriebenes / ſondern ein an⸗ 
gebornes Geſetz / die hoͤchſten In jurien von 
ſich abzuwenden: Was da zwinget / das de⸗ 
fendiret / die Nothwendigkeit bricht alle Ge⸗ 
ſetz / und ſollen ſchwere beladene Schiffe / 
wenn ihnen ein Ungewitter anſtoſſet / nicht die 
Seelen als die Guter höher halten? Zwar 
Wir bekennen gerne / daß uns der Koͤnig ein 
beffers gewunſchet / und was Ih. Churfl. D. 
erhalten moͤchte / verſuchet: Denn zu dem 
Ende ſeynd Geſpruͤche angeſtellet / Conlilia 
gehalten / Hoffnung zum Frieden / und Ne 
ſtituirung innerhalb wenig Wochen gema⸗ 
chet / weil aber ſolches alles in Worten beſtan⸗ 
den / da die That am noͤtbigſten war / und 
der Feind vor den Thoren / der Koͤuig Preuſ⸗ 
fen und feine Foͤderirte verlaſſen / in Teutſch⸗ 
land geblieben / als kan ein jeder Verſtandiger 
leicht urtheilen / daß es Ihr. Churfl. Hurchl. 
angeſtanden mit Frieden ſein Heil und 
Wolfaprt zu kauffen / und mehr in die Zeit ſich 
zu ſchicken / als dem blinden Gluͤck länger 
nachfolgen / und hat uns der König ſelbſten / 
der viel klüger iſt / den Weg gewieſen / daß 
er ſeine in Teutſchland eygene Guter lieber 
als frembde / und der Freunde in Preuſſen zu 
vertdädigen/ auß Polen und unſern Ver⸗ 
bündnuͤſſen gegangen: Und iſt dieſes dennoch 
das allerunbillichſte / da Er muthwillig ſelb⸗ 
ſten den Bund ue und ſeinen Ge⸗ 
2 Laſter will auffruͤcken / daß Er 
nach. feinem Erempel fein Heyl und Wol⸗ 
fahrt zu ſuchen / gelernet. 


Ihr tagt zwar geehrte Herren / daß wir es 
nicht noͤthig gehabt / und eine Moth ſollen ab» 
gewartet daben / ebe wir ſoſches eingegangen / 


D 
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aber das ſchreiben Sie ihrem Auß bleiben zu / 


da ſie ihren Nutzen mit unſerm / als die wir aß 
re Freunde ſeyn ſotlen / Schaden ſuchten / und 
wir ſtraffen ſolche Scharffſinnigkeit nichk / da 
ſieauff genaueſt unſere Sachen / ja aller ver 
dorgene Sachen koͤnnen urteilen / und davon 
judiciren. Ihr habet zwar groſſe Hoffnung von 
euern Sachen coneipirt / aber glaͤubet uns / 
mit einem ungluͤckſeligen Irrtdum / dann ſo 
man einem jeden Dinge auff ſeine Art und 
Weiſe glaͤuben muß / ſo waͤr es ſchon dahin ge⸗ 
kommen / daß kaum ihr eure Wolfahrt erhale 
ten / mit vergebener Argliſtigkeit und wider 
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3. ſolche groſſe Macht / wo nicht mit euren hoch 


ſten Unglück streiten könnet. Dann laſſet 
nur von Euch die unbillichen Affecten weg⸗ 
raͤumen / und ſo Euch vielleicht die gegen? 
wärtigen Sachen verblenden / laſſet Euch zu 
Geinuͤth fuͤhren die vergangenen Zeiten / fo 
werdet ihr ſehen den Jammer und Noth deß 


unnoͤthigen Krieges / es werden in eren Ge⸗ 
wiſſen aufffteigen die Seufftzer fo vieler See⸗ 


len fuͤr einen ehrlichen Frieden! Es werden 


Euch die heimliche Wuͤnſche / die ſo ofſt wie | 
derholet / ſo offt vermebret / ſo oft der Zorn und 


die Gnade dep hoͤheſten Gottes / welches offt 
geſchehen / uns gedruͤcket / ſolches anzeigen / 
und ſo bierinnen noch etwas zu thun / daß Ihr 
auff unſere Seite moͤget tretlen / fo bitten wir 
dieſes einige / wietvol ungerne / und kaum ohn 
groſſe Bewegung / ſebet an den Magotzi / be⸗ 
trachtet ſeinen Zuͤſtandt / und betauret es / der 
gute Herꝛ kam / Er ſahe euren Standt / Er 
ſahe euren Willen / und muß der redliche 
Printz und euer allergewogenſter Freund zu 
truͤmmern gehen / der noch faft glücklicher zu 
ſeyn ſcheinele / als Wir / dieweil Ihr ihn ber 
tauret / daß Er durch Huͤlffund gefuͤhrte Krieg 
umbgekommen / da ihr unſern gnaͤdigſten 
Herrn vorhalt / daß Er ohne Mothwendigkeit 
noch hat wollen erhalten ſeyn. . 
Aber Wolgeborne Herren / wir laſſen die⸗ 
ſe klaͤgliche Reden fahren / weil Wir mehr 
auff die Freundlichkeit / als auff die Billich⸗ 
keit ſehen / wann Wir aber beſſer und klaͤrer 
euere Propoſition heſehen / fo bemuͤhen Wir 
uns nicht wenig zu erforſchen / was denn end⸗ 
lich das ſey / daß euren Verſtandt haͤtte 
gebuͤhret / und viel Ungluͤck abzuwenden 
nothwendig geweſen / Wir koͤnnen nicht 
wiſſen / was ihr endlich zur gegenwartigen 
Sachen für Rationes einfuͤhret 1 dieſes lieget 
uns noch in friſchem Gedaͤchtnuͤß / daß eure 
Sinnen zu der Zeit wegen deß gemeine Ubels 
fo verwirrt geweſen / daß Ihr alle Muͤhe der 
Churfl. Durchl. zwar durch ein kurtzes Com- 
| pendium aber feindſelige præcepta zu uberre- 
den angewandt / daß der Schweden Bunds⸗ 
genoſſen lieber die Extrema ſolken erdulten / 
als von ihnen abtretten / und daß noch mehr 
mit viel heroiſcher und ſtoiſcher Gedult ver 
ſchlucken ſolten / die Wogen Klagen der Un⸗ 
terthanen / die aterverpönften Draͤuungen 
der Feinde / den ſchrecklichen Untergang deß 
Volckes / ja endlich Schwerd / euer und ſteti 
ges Kriegen. 5 
Inzwiſchen haben ja Eure Legaten nach 
euer Art und Weiſe auff uns zugedrungen / 
man muͤſte Ihr. Königl. Maj. Preuſſen ein⸗ 
raͤumen / es wäre die Erbſchafft deß Cburfl. 
Hauſes Ihm zu ſehr beſchwerlich / man mu 
ſie die hafen abtreten / gerad als ſolten wit ver 
gnuͤget ſeyn / daß das Unſerlge den Schtoe- 
den zuftele / ja wos Wir noch an andern Or⸗ 
ten uͤbrig / und fie uns ſelbſten eingeraͤumet / 
für ihnen noch wäre / ja daß Wir endlich 


Befehreibung 
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Schwediſche 


gar nach ibrer eingebildeten Hoffnung ib⸗ 
nen zu weichen ſchuldig waͤren / auff ſolche 
Ark haben fie bißweilen auf ihr Gemüth 
und Waffen gepocht / und daß eodem mo- 
do Schleſien ſolte angefalen werden / dafür 
gehalten / auff daß Wir den erlittenen 
Schaden Anke wegs / durch deß Teutſch⸗ 
laudes Elend / Jammer und Moth möchten 
erhalten / aber wie unvorfichkig ſolches / ſtellen 
Wir denen beim / welchen bekandt / wie ob- 
ſtrict und verbunden J. Churfl⸗Durchl. dem 
Reich ſey / und wie der König feibften zum 
oͤfftern de non turbando Germaniz religiose 
cavirt, und Wir mit einem unnoͤtbigen Con- 
ſilio und Anſchlag in frembde Länder wolken 
gehen / da wir weder für den Polen Preuſſen 
noch die Königliche Hauptſtadt Cracau ber 
fehligen koͤnten. Das war demnach euer 
Klugheit / dahin die Traetaten zu bringen / 
eine Verhinderung über die ander zu ma 
chen / und daß Wir die Warheit bekennen / 
fo habt Ihr durch euere tauſend Koͤnſte 
kaum fo viel erhalten koͤnnen / daß nicht bald 
nach euerm erſten Durchzuge Ihr. Khurfl. 
Durchl. feine Incommoditeren müffen em⸗ 
pfinden / welche er / wie er wol haͤtte gekoͤnt / 
abwenden konnen / aber endlich damalen erft 
Math gefunden / da er mehr als vier Monat 
auff eueren König vergebens gewartet / die 
Hand den Polen gegeben / Treue zugeſagk / 
wiewol mit ſo geringem Nutzen / als ſpaͤt Er 
fein Heil geſuchet. f 

Aber Hochgeehrte Herren / es ſcheinet / daß 
ihr ſolches zum Theil erkennet / und die Bil⸗ 
lichkeit / wiewol langſam / und nicht obne 
Furcht unſer Sachen bekennet / darumb wir 
gar nicht die Hoffnung hinlegen euer Bekeh⸗ 
kung / ſondern glaͤuben gewiß / daß ihr wer⸗ 
det zu beſſeren Gedancken kommen / denn viel 
iſt es / und wider alles Sinnen / daß Ihr auß 
geneigter Benevolentz eurem Socio halber 
indulgiret, und daß ihr Ihr Churfl. Ourchl. 
einige Neutralität einzugehen / nachgegeben 
euch beruͤhmet: Wit geſtehens billich und 
gerne / daß ihr in ſolchen euere Gewonheiten 


uͤbergangen / da ihr dieſes zu thun nicht 


Bil ſeyd / und wie Wir Euch davor 
Danck wiſſen / alſo loben Wir billich eueren 
König / daß Ex J. Ehurfl. Durchl den letzten 
Willen hal wollen erzeigen / ehe er auß Preuſ⸗ 
fen gegangen / Als Ih. Churfl. Durchl. ſich 
beklaget / daß die Parka zum Theil wuͤrden 
viollret zum Theil er ſelbſten in die Suppe 
wür de ſtecken müßen / fo bat er nicht vergoͤn⸗ 
net (denn das dat er nur feinen Unterthanen 
anzumaſſen / und nachzugeben recht) ſon⸗ 


dern vielmehr gerathen / einige Neutralität | 


einzugehen / mit einem Freund und Bluts⸗ 
Fꝛeund / und ſolches haben wir mit einem deſto 
höheren Dauck 1 p ob wirs uns 
nicht einbilden konnen / daß es fo weit 
mit eu ſolte kommen / daß Ihr den 
Bund ſelbſt verlaſſen / und einige Neutralität 


eingehen / 
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1658. eingehen / und ſchlaget euch demnach in euerer 5 N ift mehr als bekant / und bezeugens 1658. 
eygenen Mede / daß ihr auff einer Seiten eine euer an Ihr. Edurfl. Durchl. zum offtern ges ı 
Neceſſitet urgiret, auff der andern Seiten ei⸗ ſandes Schreiben / darinnen DBanckſagung | 
ne Neutralitet concedirer. Wir / Ihr Aßol- E geleyſtete Wolthaten genug zu finden. 
eborne Herren / bitten hefftig und (ebr / fo | Wann die Felder umb Warſchau konten re 
Ihr noch die geringſte Sorge dieſer Sachen den / wann Maſſovia ja gantz Polen würden 
kraget / betrachtet doch / wie ſcharße Cenſores anzeigen / was geſchehen / fo würde man ſich 
unſerer Sachen ihr ſeyd / da ihr eine Necel- | verwundern muͤſſen. Ey laſſet es eure eygene 
ſuet exkennet / und demnach wider alle Rech ⸗Faͤhnlein ſagen / wie viel ihr dem Unferigen 
ten / Geſetzen und Natur / ſelbſten das Con. ſchuldig ſeyd / ja es „ce e et Hör 
crarium concediret. GroffeDingefind groß fe / was geſchehen / wie AB Schweden 
fen Mutationen unterworffen / und gleich Wort geredet / nicht allein mit Huͤlffe / wel⸗ 
was feft zuſammen geleimet / nicht anders ches wäre genug geweſt / ſoudern mit Geld 
als kan zerbrochen werden. Alſo haben Wir eee eee 
mit Euch und Euer Confoderation zu der x ekommen / mit unſermveben ja mit unſerer 
Polniſchen Freundſchafft nicht geben kön. Jama welches ihr itzo verlaſſet) haben Wir 
nen. Es iſt / der Schweden Meynung nach / euch das Leben / Heil und Wolfaßrterbalten / 
ein gemeines Geſetz daß keiner mit einem wiewol Wir gerne geſtehen / daß wir alſo 
Feinde kan Freund ſeyn / und ihr bochge⸗gekrieget / daß Wir dennoch alezeit ein Aug 
ehrte Herren wollet uns die Polen in einer auff die gemeine Ruh gehabt / denn Wir 
Neutraͤlitaͤt anbinden / vielleicht Uns als bekennen gerne / daß Wir mit unſern Waf⸗ 
Feinden / Euch als Freunden? gerad / als fen / mebr guff Friede als auff Krieg geſehen / 
wenn es in euer Macht ſtuͤnde / wann Wir darumd Wir auch auß hitziger Liebe / zur 
ſolten fallen / daß Euch ſolches nicht ſchaden / Zeit der hoͤheſten Bictori mehr vom rieden / 
und ihr nicht fallen koͤntet, Deropalden be⸗ als von Continuirung deß Krieges geredet 
dencket Euch doch eines Beſſern / und giaubet haben / in Betrachtung / wenn Fortun und 
uns / daß kein Uberwinder mit einem Feind 
| nr eingehen / und ſchrei⸗ 
| d feinem unerforſchlichen G 


das Gluck blůbet / man den Krieg mit ſampt 
denen Urſachen auffheben ſoll / wo mann nicht 
auff Straſſenraͤuberiſche Art und Weiſe will 
Krieg führen / dag man möge bekrieget / 
und viel tauſend Seelen ins innerſte Ber⸗ 
geſtirtet werden. Wir bekennen ouch 
daß euer König zum offtern unſerer Mey 
nung Beyfall gegeben / und Ibr. Churfl. 
Durchl beimgeſfeuet / auff was Art und 
Weiſe der Friede zu befördern und einzu⸗ 
gehen / und das iſt die Urſach Wol⸗Edle 
Sande daß wir frölicher der Polniſchen 
undſchafft Raum und Statt gegeben / 
denn weil Wir nicht ewige Kriege nach den 
Gemüth / gleich wie er für Krieg Extremitäten wünſchen / und noch zur Zeit 
ulis das Gluck gut will / auch unſere Feinde 
gut gewolt / haben Wir uns mit den Fein · 


e daß — 5 5 
uns noch nicht die 0 1 W weinfchen/ daß ihr ſelbi⸗ 
dieweil Wir fefl, halten und 1 Be Kor daß die übrigen 
A der Weg zu euerer und | a ten Ruh kom⸗ 


Ihr im 
dieſes / und chreider es mit 
vielen verbitterten Haß und Worten / und 
ſeyd pier innen viel feindſeliger als die Po⸗ 
len geſinnet / weil Ihr Uns alles Feindliches 
i et / da wir 02 — jr 17 
eueren Feinden nicht geholfen 
g rn ſoll und bleibet unſer beſtaͤndi⸗ 
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nferer Wolfahrt / das iſt / „ men cee Verſchonet derohalben 

0 — 4 iede gebahnel werde 105 mut ſolchen er unſern gnädigſten 
en Bir vr mit einem Ad Ge⸗ Herrn / und belaͤſtiget nicht einen Fuͤrſten / 

1 1 fo ihr über uns und eueren andern der euch fo ſehr geneigt und atfectionret, mit 
eunden / euere In ſurien quußgieſſet / aunoch ſothanen Auflagen. Wir find gegangen 

a ‚mäffet ibr alle das Enrige nach dem Nutzen zur Polnischen eiten / aber gezwungen / 
ab / und daͤucht euch als daß ihr dann erſt zum Wir haben Conditiones geſchloſſen / aber die 
rechten Alter kommet / wann ihr alle nd euch nicht zu wider feynd / darumb koͤnnet ir 
neben tuch zu Knechten gemacht habt. Wir mit Recht uns nicht verargen / daß Wir zu 
ſchaͤmen ns der langen und weitlaͤufftigen Bromberg durch die beſchworne und ſcharffe 
Erzeblung / die ibrs ohn das alles wiſſet “ Conditiones, welche euch nur ſcharff zu ſeyn 
was paſſtret und vorgegangen / wo Wir vorkommen / die gemeine Ruhe / welche Wir 
wollen thun repetiren / und die geleyſteten zu vefoͤrdern / allezeit beflieſſen geweſen / dem 
Hienſte und Benevolentz, die ipr von uns zu Lande wieder gebracht daben: Und wir dezeu⸗ 
Jederzeit genoſſen / berfür bringen / Damit es gens mit Gott / daß allein dieſes uuſte Mey⸗ 
nicht das Anſeben habe / als rübmeten Wix nung geweſen ſey / auch haben wir nimmer wol. 
uns uns deſſen: Was der Goftfelige Churfürſt len zweiffeln /: : Was der Gottſelige Churfürſt len zweiffeln / daß ein ehrlicher Friede eunpfolte 


er zu wi⸗ 
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Hoffnung nicht fo gar betrogen / alldieweil 


euere Zuneigung zum Frieden uns nicht Ale 


lein ſicher gemacht / ſondern es bat uns auch 
deſſen vergewiſſert / der Frantzoͤſiſche Legat in 
einem Schreiben / nemlichen daß Ihr Preuſ⸗ 
fen für ein Stucke Geldes gerne wur der abſte⸗ 
ben / zu welcher Intention wir zu Bromberg 
auch das unſer gethan / und weil inzwiſchen 
uns die Noth gedrungen / fo haben Wir für 
gut angefehen ihnen nicht alleine anzuzeigen / 
daß nach dieſen entweder unſer Hafe / noch 
der Durchzug durch unſre Länder / wie biß⸗ 

er geſchehen / ibnen zu ihren Nutzen konte ge⸗ 

attet werden / ſondern wir haben auch dieſes 
froͤllehſt hinzu gethan / daß die Pohlen begie⸗ 
rig zum Frieden / und alſo in kurtzer Zeit / alle 
Streitigkeiten / wenn es nur dem König ge 
fallen / beygeleget / und koͤnten Ih. Churfl. O. 


gezeigen einige Conditiones / dadurch ſolches 


möchte befördert werden / auff daß auff ſol⸗ 
che Art und Weiſe die Hoftilitaͤten mochten 


abgeſchafft und weggeraͤumet. Und ſolchen 


Vorſchlag hat hoͤchſtes geruͤhmet euer 
Legat / der Her: Graff von Schlippen⸗ 
bach / auch groſſe Huͤlff den Frieden zu ber 
fordern / verſprochen. Ingleichen bat er ger 
rühmet die Polniſchen Vota, und daß fein 
Koͤnig ſich nicht viel wuͤrde darüber zu be⸗ 


ſchtw eren haben / angezeiget / weßwegen Ihr 


dennoch viel ſchuldiger ſeyd / als Ih. Churfl. 
D. daß Ihr dieſes alles vergeſſet / und nun 


andere Auß fluch ten und Wege ſuchet / und 


neben andern ſo vielen verkehrten und fal⸗ 


ſchen Aufflagen/ daß Er den Polen im Reich 


Hulff und Favor zugeſdget und ver ſprochen / 
beſtaͤndig der Welt kundt thut / welches war ⸗ 


lich Ihr mit keinem Grunde werdet beweiſen 
koͤnnen / ſintemaln die auffgerichteten Pacta 


ſelbſten das Widerſpiel lehren / zu dem es 
Euch ſelbſten bekant / und Ihr auch geſtehen 
müͤſſet / wo Ihr nicht der That widerreden 
wollet, daß J. Thurfl. urchl mit ſolcher lin. 
miſcirung frembder Länder nimmer wollen zu 
thun haben / fo gar / daß Er zu eurem boa ſten 


Gluͤcke auf keinerley Art und Weiſe den Po⸗ 


len einen Hurchzug in Holſtein vergoͤnnen 


wollen. Zwar Wir wollen nicht ſtreiten / daß 


nicht ein oder andermal die Polen einen Ex⸗ 
arg in Pommern gethan / aber wie ungerne 
und wider unſern Willen / wie ſolches geſe⸗ 
hen / und geſchehen iſt / iſt Euch mehr als be⸗ 
kandt / zum wenigſten aber koͤnnet Ihr ſolches 
hierauß fü lieſſen / alldieweil uns nicht der 
gerinaſte Schade an unſern Laͤndern geſche⸗ 
hen / ſehet derhalben Ihr Hoch⸗Wolgeborne 
Herren / wie es mit Euch und Euern Grüͤu⸗ 
den ftebet / die Ubrigen / welche in Euren 
Schrifften enthalten / und mit denen Ihr 
auff Uns zuſtürmet / find eben ſelbigen 
Schlages / Ihr gebet viel für von den Daͤni⸗ 
ſchen Colluhonen, groſſe Wort macht ibr von 
einem Decret eines gemeinen Krieges / und 


— 
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zu widern ſeyn; Ja wir ſind auch in unſerer werdee Ihr ehe ſterben muͤſſen / als ſolches mit 


Schwediſche 


warbaſſtigen Grunden darthun / und bewwei⸗ 
fen? Benn es ſeye / wie es wolle / ſo ſind bey 
ſolchen ſchweren Zeiten viele und ſchwere 
Dinge uns angemuthet / es haben ſich viel 
Conſilia Hören und genugfam Avveren fehen 
laffen/ wie es allezeit bey ſolchen zweiffelbaffti⸗ 
gen Stande pfleget zu geſchehen / daß uns 
demnach nichts zů verdencken / daß wir dem 
einen bißtweilen das Ohr / dem andern das Ge⸗ 
ſicht gegeben / und uns nicht als hoßſarti⸗ 
ge / ſtoitz und uͤbermuͤthige Leute erwieſen / 


dann das Gehör ſtehet in unſers Nechſten Ge⸗ 


walt / gleich wie ſeine Rede in unſer Gewalt 
ſtehet. Und warumb ſolte es Ihr⸗Churfl. O. 
nicht ſeyn frey geſtanden / zu hoͤren / zu ant⸗ 
worten / fich zu verbinden / wann es Euch nicht 
um Schaden / Uns aber zum Nutzen gereicht / 
Wu ſeben Euren Konig viel zu Ping und 
großmüuͤtbig an / daß Er ſolche Edle Freyhei⸗ 
ten einem ſeeyeh Fuͤrſten wolte benehmen / 
Und weil dieſes ohn allen Zweiſſel / fo geben 
Wir dieſes / dieſes / ſage ich / zu behencken / ob 
es nicht recht ſey / fo Wir nicht wouen fürdie 
aller Unbeſtaͤndigſten angeſeben werden / ſol⸗ 
chen nicht angefangene / ſondern geendigte 
und auffgeſetzte Pacta ja Treu und Glauben 
ſollen hallen. | 
Kun Menſchliche Dingefeyud/ was Ihr 
von der Oeſterreichiſchen Runor hinzu thut / 
und uns von allen Seiten damit auſuͤrmet / 
gemach / Ihr liebe Herren! Wir doͤrffen 
keinen Pantzer anziehen wider dieſe nichtige 
ale wie es mit Dem Haufe Oeſterreich ber 
ſchaffen / das weiß ein jeder und haben dem⸗ 
nach nicht noͤthig / ſolche Ob jectiones zu be 
antworten / da weder Warheit noch Krafft 
innen if Nur dieſes geben Wir Euch zu 
verſtehen / wann Ihr uns nicht ſo gedräuet 
hättet haͤtten Wir ſolcher Berbüͤnduuß nicht 


nothig gehabt / Ihr bildet Euch ein / Ihr ha⸗ 


bet ſchon das Faͤhnlein geſchwungen / uber 


der Edlen Teukſchen Fuͤrſten Freybeit / ja 


auch dieſes / was Jor Cburfl. Durchl. frey 
geftanden/ mit einem fo mächtigen Füͤrſten 
deß Reichs ſich zu verbinden. Nur das ber 
klagen wir / daß Ihr fo weit mit Euren Haß 
und Laͤſter⸗Worten in uns eingeſetzet / daß / 
da doch ſolcher Bund zu keiner Zeit zu Euren 
Schaden gemacht / Ihr Euch einbildet / er zu 
Euren Untergang gemeynet ſey: Denn es iſt 
der gantzen Welt bekandt / daß Wir nie⸗ 
mahln Beliebung zum Kriege gehabt / ſo 
gar mit niemand / er ſey Maͤne / Oeſterrei⸗ 
cher / oder wer er wolle / welches Ihr auch mit 
Eurem Ber iſſen bezeugen koͤnnet / fo Ihr 


wollet Conſilia aenflogen/ welche nicht allezeit 


auff Fried und uh ſolten geſehen haben / auff 
ſolche Art haben Wir uns mit poͤchſten Fleiß 
bemuͤhet / zu entgehen ſochen Offenſiven / auff 
daß Wir deſto beſſer das Unſerige koͤnten in 
acht nehmen / und iſt uns allezeit eine Freude 
geweſen / wann Wir gehoͤret / daß das Gluck 


t 
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gelegt / und ein wenig gezaͤumet. Sehr und 


über die maſſen ſehr lächerlich iſt es uns vor⸗ 


gekommen / daß ihr mit fo mächtigen Wor⸗ 
ten / als hätte Ibre Cburfürſtl. Durchl. Eures 
Königs Eygenthumb / Länder und Staͤdte / 


als einen Naub ſchon unter ſich getheilet / und 


ihn einen gemeinen Feind genennet / herauß 


ſtoſſet und beweiſen wollet / es ſtehet euch zwar 


frey / zu reden was ihr wollet / aber es werden 


euch Wort und Leut mangeln / ſolches zu be⸗ 


weiſen / Wir verſprechen Euch / für Groſſen 
und Kleinen / fuͤr Reichen und Armen für 
Hohen und Miedrigen / fo ibr nicht andere 
frembde Güter begehret / ſo ibr nicht dae Reich 
mit euern feindlichen Waffen angreiffet / ſo iht 
nicht For. Edurfürſttichen Hurchleuchtigkeit 
pre Siuhe und Friede mihgoͤnnet, daß Wir 
Eurem König fein Schweden / Lander und 
Güter in alle Ewigkeit laſſen. Und daß Wir 
yn und feinen Mahmen / wegen feiner berol⸗ 
wen Thaten / auch weil Er zum Teutſchen 
Reich gehoͤret / vdneriren wollen. 
Derobalben mo . 
Wuͤrden zu ſeyn / dieſes binzu zu thun / daß 
dieſer Bund / welchen ihr mit fo gewaltſamen 
Außlegungen erklaͤret / fo wol langſamb als 
vor ſichtig genug / weiches auch den Oeſterrei⸗ 
chiſchen gefallen / tractiret / und wann ihr uns 
nicht ane Hoffnung zum Frieden hättet ent⸗ 
zogen / ſo wäre er noch zur Zeit kaum geſchloſ⸗ 
fen worden / wiewol ih nichts Ae als 
Frieden in eurem Munde gefuͤbret / und durch 
die Frantzoͤſiſchen Miniftros uns deſſen verge⸗ 
wiſſert. Auff ſolche Art und Weiſe / moͤgen 
Wir auch dieſes nicht weitlaͤufftiger berüh⸗ 
ren / was ihr von Hülff / Beſatzung und Zu⸗ 
ſammenziedung der Molcker / von Pulver und 
dergleichen auff die Bahn bringet / wiewol es 
könnte mit ſolchen Worten / wie es geſchrie 
ben / widerleget werden / med reutheils find es 
nich tige und leichte Dinge / auch die wir an 
dern Ihr Courfürſtl. Hurchteuchtigkeit frey 
ſteden / am meiſten aber macht ihr viel Medens 
von dem angeb altenen Pulver / fo wiſſet ihr 
ja ſelbſten / daß tängft zuvor ſo ches eurem Ko. 
nige iſt angezeiget daßt alles / Kraßft den alten 
und neuen polniſchen Pacten / was zur 
Kriegs Muͤſtung gehoͤret / fo wir nit wolten 
wiederumb den Polen ale Feinde und meyn⸗ 
eydig unter Augen genen / nicht mehr durch 
unſere Hafen und Länder Fönnte geführet und 
geftattet werden. N 
Derohalben Wol⸗Edle Herren / weil ſich 
dieſes alles alſo verpalt / ſo ſeynd wir gewiß / 
daß fie nicht das gerinafte Wort mit War⸗ 
heit hierwieder auffbringen konnen / Wir hate 
ten dafur / es fen zur Gnuge bewieſen / daß wir 
nichts Hoſtiliſches wider euch im Oleich be⸗ 
gangen / noch zu den Polen 2 euerm Scha⸗ 
den getretten / ſondern mit Gewalt gezwun⸗ 
gen / und demnach / nicht zu zweiffeln / fo ihr 
nur Frieden begehret / da 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


chten wir es kaum der t 


s 


ß nicht unter uns die 


gerichtet werden / Wir erſchrecken darfuͤr / 


wenn wir an Krieg gedencken / und iſt uns 
nur allein dieſes das beſte / welches G Ott und 
Mensen belieben / und daran idre Luft ha⸗ 
ben / und billig erſchrecket unſer Gemuͤth de⸗ 
flo mehr / daß der Degen ſoll gefüͤhret wer 
den / unter ſolchen Freunden / unter ſolchen 
Nachbarn? Wolle Gott / und abermahl 
wolte GOtt / daß ihr waͤret biß hero anders 
Sinnes geweſen / und welches euch anſtehet / 
noch werdet / und ſo euch noch von euern ge⸗ 
raumen Fuͤrnedmen kan abhalken / der ſüͤſſe 
Nahm des Friedens / die taglichen und fund» 
lichen Supplicationes der Unterthanen / die 
Furcht eines ungluͤckſeligen Succelles „ und 
der Zorn des bochſten GOttes / ſo haben wir 
die Hoffnung von euer Billigkeit / wo ihr ſon⸗ 
ſten noch eine uͤbrig habt / daß ihr fuͤr die 
Hoffnung eines kleinen Gewinns / euern ges 
treuen Freund nicht werdet ſtuͤrtzen / und brin⸗ 
gen / entweder zu dem hoͤchſten Meynend / oder 
auch zu den allerſchrecklichſten Feindſchaff⸗ 


en. 
| Es wird euch bekannt ſeyn / daß / nachdem 
wir mit Polen einige Packen geſchloſſen / wir 
ihmendlich verpflichtet und verbunden ſeyn / 
und ſtehet es euch nicht an / entweder durch Liſt 
oder Krieg / ſolchen gethanen Eyd zu brechen / 
ſondern durch Fried en / wo ihr gar nicht Fein⸗ 
de ſeyn wollet / euern Freund erhalten / und 
wiſſet / daß der ein Laſter begehret / der ein La⸗ 
fter kecklich befordert / ihr habt Urſach geuug / 
alle Ding zum beſſern Stande zu bringen / 
weil ihr fo wol euere Seele / als eueren Leib / 
und ſo wol euere Himmliſche als Irrdiſche 
Wolfahrt dadurch befördert / nun ſolches kan 
geſchehen / ſo wol mit euern als unſern &hurfl. 
Durchl. Salva Conſcientià & fide, zu dem auch 
ſolches nicht auein loͤblich / ſondern auch die 
Polen mit außgereckten Haͤnden / es begehret / 
auff daß ſie beydes bey ihrer deligion un rey⸗ 
heit möchten erdalten werden / wiewol auch 
diz zu bekennen / daß ihr euch nicht groß umb 
die Religion bekuͤmmert / diem eil ihr andere 
Meynung von deroſelben füͤhret / als wie 
ſid s geziemet / ſintemadl felbe fortgepflan⸗ 
bet wird / nicht durch Herrſchen / ſondern 
durch Predigen / nicht durch Krieg / ſondern 
durch Wort / nicht mit Gewalt / ſondern mit 
williger Beweiſung feines Glaubens / und 
uns zwar bißweilen die Religion zum Pre» 
text um Kriege die Spitze führen / aber wwiſſet 
daß ſelbige keinen gröffern Anſtoß leidet / als 
durch Gewalt und Waffen / wie ſolches am 
bellen Tage / und an Polen genugſamb zu fer 
hen / welch e Reſpublie biß her floriret durch eu⸗ 
ren Krieg viel erlitten / und endlich durch eu⸗ 
ren Frieden zum böchfien Aufnehmen wie⸗ 
derumb kommen kan: Obwol wir / denn wir 
bekenuen / leyder gern / wie die Sache iſt umb 
viel Urſachen an dieſem Dinge bißher geztveis 
felt daben / ſintemablen Wir ſehen / wie begie⸗ 
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rig ihr ſcyd/Preuſſen zu behalten / das habt 


ibr mehr als Herren beſeſſen / ja wir ſehen auch 
leyder fort und fort / wie ihr Hohen mit Ho 
bem / Seilen mit Seiten / Feinden mit Freim⸗ 


den vermiſchen und zuſammen hengen / und 
lieber zehen mahl fallen / als einen groſſen Do- | 
minat fahren laffen / denn eben daſſelbe iſt 


warlich eine neue Religion) was die üri⸗ 
gen gegen uns offtermahlen mit Seuffgen be⸗ 
kannt / daß euer König alles gerne wolte beſi⸗ 
zen / und daß Polen / in Betrachtung der 
umbliegenden Feinde und Barbaren / wicht 
unmercklichen Schaden der Chrlſtlichen Kir, 
chen / derſelben Muhe zu ſchaffen / Preuſſen 
koͤnnke behalten / gerad als wäre es euch das 
hoͤchſte Lob / baß ihr au ſtalt des Koͤnigs in 
Polen moͤchtet alles verſuchen / da ihr / weil 
ihr vermeynet die Gluͤck ſeligſten zu ſeyn / weil 
es bißhero noch / nach euerm Wunſch und 
Willen ergangen / da ihr doch koͤnnet die Un, 
gluͤckſeligſten werden / wenn euch das Gluck 
ben eurem Appetit wuͤrd den Mücken weiſen. 
Eine traurige Rede / welche ern jeder / ſo der 
Koͤnig wird bey ſeiner vorigen Meynung be⸗ 
harren / der unter ihm kriegen wird / leyder 
wird zu erwarten haben. Wanlich es iſt 
ein neuGeſetz / daß der Krieg den Frieden / ey⸗ 
gen Nutz Gottes Geſetz vorziehel / woruͤber 
1 Sore Churfürftliche Jurchleuchtigkeit hertz 
lich befrübt / und weilierfiebet / daß dahin 
komme / weil man mit guten Confilüs die Sa⸗ 
chen und Gemuͤther zu unterſchiedenen 
SGluͤcksfälen uns anmahnen / daß ers auch 
0 ver ſuuchen wollen / ob er nicht möchte 


ege und Weiſe zeigen / zu beſſern Gedan⸗ 

/ und ſo es ja wegen unſer Stunden 
Schuld der Hböchſt nicht wuͤrde befoͤrdern / 
ob man denn nicht auf andere Art und Wei⸗ 
fe der Cbriſtlichen Kirchen möchte helffen und 
dienen / und weil ſolches euer König in der 
16 abgegangenen Legation / nichk wollen 
actepliren / ſondern uns mit allerband feind- 
I 8ſeligen Dingen belegen / fo werdet ihr uns / 
Hoch⸗Wolgebohrne Herren / es nicht zum 
ubelſten außlegen / daß wir bey ſothaner Sa⸗ 
chen unſer Augen auſſthun / und alles / wie ihr 
uns beſchuldiget / nicht wie wirs verdienet / 
wol examiniren / nemblichen / ob Ihre Chur⸗ 
furſtiiche Hurchleuchkigkeit unrecht gethan / 


AI daß er bey fo bekruͤbten Zeiten und elenden 


Zuſtand einige Legaten an den Koͤnig ge⸗ 
ſandt? Ob For Koͤnigl. Majeſtaͤt freundlich 
mit uns gehandelt und umbgegangen / daß er 
uns die Audientz abgeſchlagen / und nicht da⸗ 
zu gelangen laſſen / ſondern unverhoͤrker Sa⸗ 
chen abgewieſen / drittens was hierauß folget / 

ob man nicht recht ſagen könne / daß For Rd 
nigl. Majſeſtaͤt Ihre Cburfüͤrſtl. Ourchleuch⸗ 


tigkeit den Krieg angebotten / den Frieden ver⸗ 
worffen und violipet / indem er uns als Lega⸗ 
ten eines Feinds geachtet / und nicht admitti⸗ 


ren wollen / denn deß verſehen wir uns zu ih⸗ 


Beſchreibung 


ft es ſolle euch mit beſſerm Grunde dargetdan 


Schlvediſche 
ibnen wird zweiffeln / daß ſolche Legation an 
Ihre Kburfürſtliche Durchleuchtigkeit / ſo 
hat als bedachtſamb / ſo gut als ſichs gebuͤh⸗ 
ret / angefangen und vollenzogen / welches 
wir mit weitlaͤufftigen Argumenten zu bewei ⸗ 
ſen / unnoͤthig zu ſeyn erachten. Denn wir 
nichts anders von ihnen boffeten / als Friede 
und Freundſchafft / welches ihnen waͤre eine 
Ehre / uns ein Nutz und getwuͤnſchtes Ding/ 
ja welches auch endlich Unſere Bunds⸗Ber⸗ 
wandten und Freunde mit hoͤchſtem Bere |. 
langen begehret / damit wir unſer Gewiſſen / 
gautz befriedigen moͤchten / aber alles umd 
bal Vielleicht aber möchtet ihr abermahl 
agen / es hat uns beliebet / ſolche Weiſe auff 
uns zu nehmen / es häfte uns beliebet den Koͤ⸗ 
nig zu hoͤren / za es beljebet auch folches einen 
Feind / und hat es euch / weil ir des Feindes 
Bundsgenoſſen ſeyd / deſto mehr beliebet / 
aber auff was Art und Weiſe wird man zu 
dieſer Zeit ſolchem Übel am beſten vorkom⸗ 
men / gerad als wenn nicht vergoͤnnet waͤre / 
einen Bundsgenoſſen zu ſprechen zu ſeinem 
Socio » was ſolche Ooh ation ſey / iſt euch 
Hochgeehrte Herren / mehr als bekannt. Aber 


werden daß Ihre Ehurfürflihe Durch leuch⸗ 
tigkeit nicht für einen freinbden / ſondern fuͤr 
ſich ſelbſten / nicht mit feindſeligen / ſondern 
init friedliebendem Gemuͤthe / ſolche Legation 
angangen / und belveget ſolches endlich wol 
nach eurem guten Verſtande / und gute Affe 
ction / die ihr gegen uns traget / wie dieſes al⸗ 
les nach beſchloſſenem Vornehmen / die Lega⸗⸗ 
tion auzugehen / auch nach dem Daͤniſchen 
Frieden / ſo wol euer König / als beſſen Mini. 
tri, was paſſiret / verhölet haben. Denn zu⸗ 
vor lobete man alles / man hielte hoch die Pol⸗ 
niſche / Daͤniſche und Oeſterreichiſche Kom 

| föderation / fo einige biezwiſchen zu finden / 
und vermeynete man / daß ſolche nicht koͤnnte 
ſchaden /oder zum wenigſten in guter Mey⸗ 
nung müſte interprekirek werden und rüh⸗ 
mete man die Integritaͤt Ihrer Churfürſili⸗ 
chen Durchleuchtigkeit hierinnen weit und 
breit / mit gar berrlichen und prächtigen Wor⸗ 
ten / daß er nebenſt dieſen auch Frieden ver⸗ 
ſprach / und Freundſchafft ambirete. Denn 
alſo hat euer König ſelbſten den 10. April mit 
eygener Hand geantwortet / daß Ihrer Cbur⸗ 
fuͤrſtlichen Durchleuchtigkelt Interele darinn 
waͤve / den Polniſchen Frieden zu befördern / 
daß fo gar Ihre Mapeſtaͤt ſelbſten nicht anders 
oͤnne / denn von einem ſo treuen Freunde 
rationes und conſilia cxwafFten / damit er ſo 
vielen Feinden und BE igfei 
möchte orpliciren und abhel 


Er, 


1658. 
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Sr. Mapeſtaͤt wolgefielen / ſondern er fie auch 
ſelbſten ſollieitirte / welches auch zu erfehen 
auß den andern Schreiben Ihrer Mapeſtaͤt / 
auß Gotdenburg an Ihre churfl. Durchl.ge⸗ 
ſchrieben / daß ihme nichts angenehmers je 
mahlen begegnet / als dieſes / wenn ers wuͤrde 
erhalten. Welches auch euer Wolfsberg bier 
bey uns begehret / und Wir ihm verſpro⸗ 
chen / daß demnach unnoͤthig geweſen / was 
der Engliſchen Republie Wolgeborne Gieph- 
ſonius, der Frantzoͤſiſche Blandellus, was end» 
lichen derer Durchl. Braunſchweig⸗Luͤnebur⸗ 
age und Heſſiſchen Fuͤrſtlichen Legaten / 

iefes für Ihr. Koͤnigl. Majeſt. zu befördern / 
mit Höchfter Macht getrieben / und daß es al 
fo keinen kan wundern / daß Ibre Churfuͤrſtl. 
Durchleuchtigkeit an idrer Seiten deſto lie⸗ 
ber zum Frieden und Freundſchafft geneigt / 
als ſolches fo viel groſſe Herren zu befördern / 
bereit 10 J Wir nun von Ber⸗ 
lin abgereyſet waren / kamen Wir zu euch / 
Hochgeehrte Herren / und wurden nicht al⸗ 
lein zum Kiel reeipiret / ſondern auch mehr / 
als mit gewoͤhnlicher Ehre empfangen. So / 
daß nun euren Koͤnig gereuet / welches Wir 
uns aber von einem ſolchen Fuͤrſten kaum 
einbilden koͤnnen / wiewol ſolches ex eventu 
zu ſchlieſſen / ſo ruͤßmen Wir nicht wenig den 
Herrn Grafen von Sultzbach mit feiner Po- 
eiti, welcher mit uns Mitſeiden getragen / und 
mit feiner Præſens den Berdruß / welchen Wir 
auß des Königs langen Außbleiben empfan⸗ 
gen / allevirte / ja er ließ ſich gar belieben / zu 
uns nach Gottorff zu kommen / weil er viel 
von des Königs Liebe gegen Ihre Ehurfürft- 
liche Ourchleuchtigkeit rühmete / hat er uns 
nicht atlein zur Tafel gebetten / ſondern auch 
mit vielen Ehren Worten zu hören und zu 
ſehen begebret / nicht weit davon war auch 
der Herr Graf Schlippenbach / der ſich alſo⸗ 
bald in feines Konigs Nahmen angab / und 
alle mögliche Dienſte verſprach / mit weni⸗ 
gem; Als Wir vernommen die Ankunfft des 
Koͤnigs zu Gottorff haben Wir geeylet / und 
damit nichts unterlaſſen und vergeſſen wuͤr⸗ 
de / haben Wir alles exactè obſerviret / und 
uns hiemit nach Flensburg begeben. 

Denn Wir Hatten zu Gottorff Herrn 
Sultzbach gebetten durch Schreiben / daß er 
Jbrer Königlichen Maieftät unſere Ankunft 
moͤchte anzeigen / der uns geantwortet / es lief, 
fe uns Ihre Königliche Maieftät frey und an⸗ 
beim geſtellet ſeyn / ob wir zu Fenß burg feiner 
wolten erwarten / ſeynd demnach an ſelbigen 
Ort gekommen / da es das Anſehen hatte / als 
waͤren Wir nicht unangenehm / weil uns 
nicht allein die Herberge war beſtellet / ſondern 
auch noch über den Gebrauch unſer Creditiv, 
gewohnliche Ehren / wiewol was fpadrfanb 
angethan. Da fieng nun die Sache ſich fo an / 
daß man ſich in allem wegerte / die Audieutz 


von einer Zeit zur andern auffſchub / und end⸗ 
lichen weil ihr durch ſo viel beſtellte Miniftros 
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nicht konnen von uns trploriren / zu was En⸗ 
de Wir gekommen / od Wir von Frieden 
oder Reſtikuirung des Preuſſens wurden vor⸗ 
bringen / oder ob Ihre Ehurfürſtliche Hurchl. 
feine Conföderirten vertaſſen / und wieder auf 
euer Seiten getretten / gar die Admiſſion zur 
Audientz abſchlug / mit allerhand Anjurien 
belegte / und uns gleich für frembde Gefand⸗ 
ten / als für Recht und Gericht wolte fordern 
und auklagen / daß man alſo nicht mit guten 
Gruͤnden / ſondern mit Injuxien / unter ein 
ander ſtreiten / nicht daß der Weg zum Frie⸗ 
den / ſondern zum Krieg und allerhand Wi⸗ 
derwarkigkeit gebahnet / nicht daß für ſolche 
Furſtl. Legaten die ſtrittige Sache compontret / 
ſondern exaſperiret / ja endlich die red» 
ſchafſt mit ſolchen Fuͤrſten turbiret / und ihr 
uns zur — 5 wiederumb zwingen moͤch⸗ 
tet. Wir ſchaͤmen uns warlich der übrigen 
Sachen die paffiret / Euch iſt bekannt / wie 
Wir bekennet / daß Wir Fein Hoſtiliſches 
Gemuͤth baͤtten mitgebracht / und weil ſolches 
Wir in unſern Schreiben von Hamburg an 
euch geſandt / zur Genuͤge angezeiget / ſo ber 
ſchlieſſen Wir dieſes hiermit / und bleiben da⸗ 
bey / daß fo loͤblich und Gottſelig die Inten⸗ 
tion Ihrer Cdurfüͤrſtl. Durchl. die Legation 
bekannt / vergonnet und nicht improbiret / 
bingegen euer König / wider Dignität und 
Anſehen Ihr Ehurfürſtl. Durcht. gehandelt / 
und wie keiner zweiffeln wird / der Diefes recht 
und wol betrachtet / ihr den Frieden gebro⸗ 
chen / und die Freundſchafft kecklichen vernich⸗ 
tet. Und was wolte man viel zweiffeln / fo 
euer König auff die Polniſchen Packen hatte 
zu ſprechen / warumb hat er eben darum Ge⸗ 
ſandten eines Meichs-Fürften abgewieſen / 
denn ſolches wider euere eygene Modell iſt / 
da er bald als Schwediſche / bald als Gre 
des Meichs / bald als Freund / bald als Feinde 
der Polen wollet angeſehen ſeyn? Wann euer 
König gewuͤſt / daß Ihre Edurfürſtl. Hurchl. 
fein Feind geweſen / war umb hat er die Lega ⸗ 
tion begehret / angenommen / gelobet? So er 
fie angenommen / warumb bat er fie nicht zu⸗ 
elaſſen? Wann er ein kluger König gewe⸗ 
en wäre / ſo halte er ſelbige ſolen entweder 
admittiren / oder nicht angenommen haben? 
Und daß er zu ſeinem Vortheil die Legaten 
Teutſcher Fürſten gebrauchen wollen /iſt auf 
eine Zeit die Teutſchen Fuͤrſten erheben und 
ehren / auff der andern Seiten aber verachten 
und vernichten / weil man uns verſtoſſen / und 
die Ehre nicht geben wollen. Ihr ſagek zwar / 
daß wider Dignität einer Gepa ſey / der 
Feinde Legaten zur Audientz laſſen / aber daß 
Ihr Kburfürſtl. Durchl. nicht euer Feind ſey / 
ſoltet ihr als kluge und Friedliebende Ge⸗ 
muͤther / geglaubet daben / der in Preuſſen 
mehr Frleden als Krieg / zu euerm Lob und 
Nutzen befoderte / und daß es euch nicht an⸗ 
ftünde / nach Belieben einen Frieden im R. 


Deich zu trennen / weil die Gedancken auß / 


Furcht 
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chen Warheit entſtanden. ** 
Ja geſetzet / es wäre Ihre Eburfuͤrſtliche 
Durchleuchtigkeit euer Feind geweſen / fo 
koͤnt euch dennoch ihr hiemit nicht weiß bren⸗ 
nen / denn euerer Meynung nach / haben zwar 
etzliche Heyden gezweiffelt / daß man einen 


f Eu ah ſolte zulaſſen / aber Chriſten und 
hriſtliche Potentaten / haben allezeit darfuͤr 
gehalten / es waͤre ein Religions⸗Ding / die 


Feinde zu admittiren / auff daß auch ſolche 
möchten ſehen / daß man geneigter zum Frie⸗ 
den als Krieg wäre Wie aber eingebettenen 
und auffgenommenen Legaten zur Admiſſion 
und Audientz nicht laſſen / folches bey allen 
Voͤlckern ein unerhoͤrkes / als wird auch kei⸗ 
ner zweiffeln / daß ihr folches abgeſchlagen / wit 
Wioltrung gegebener Treu / und atler Voͤl⸗ 
cker echten. Wir verwundern uns / daß ihr 
kluge und Edle Herren uns dieſes wollet ob- 
ſcur machen / wann ihr ſaget / daß aller Völ⸗ 
cker Rechten und uͤblichen Gewonheit / die 
Admiffion der Legaten nach Unterſcheid der 
Prineipalen und Sachen Beſchaſſenheit va⸗ 
riren / und unterſchiedlich ſeyn / bedencket nur / 
wie nichtig dieſes ſey / denn ſo ihr dieſes von 


ſolennen Legationen verſtehet / und was dabey 
zu obferpiren/fo thut es nichts zur Sachen / 
denn davon unter uns frey iſt / fo das aber 


euer Meynung iſt / daß ihr zweifſelt / ob einige 
Legation ſey zu recipiren oder zu recufiren/ 
welche von einem Feind / von einem Behar⸗ 
niſchten / ja von einem ſolchen / der lauter Ho⸗ 
ftilitäten ſuchte / aber hieran haͤttet ihr nicht 
ſollen zweiffeln / ſondern da ihr ſolches glau⸗ 
bet / uns nur auffgenommen haben. Zwar 
Wir bekennen / daß es nicht eben ein ſo uner⸗ 
boͤrtes Ding ſiy / biß weilen Legationes zu re⸗ 
cuſiren / aber Legaten rechtmaͤſſiger Weiſe 


ein verdaͤchtiges / der feinen Sachen nit wol 
vorſtehet. Endlichen ſo ihr dieſes wollet / daß 


es einem Legaten anſtehe / der auff und ange⸗ 
nommen / privatim fich auß fragen zu laſſen / 
ehe man ihn zu dem laͤſſet / an den er geſandt / 


und zwar ſolches durch Lift oder Gewalt / wie 
ihr uns ſolches angemutbet / iſt eine Sache / 
die weder mit tationen kan verthaͤdiget / noch 


mit Exempeln kan bewieſen werden / wie hoch 
die Legationes zu halten unter Füͤrſtl. Per⸗ 
ſonen / wird ein jeder wiſſen / daß man ſie als 


Heilige auffgenommen / reſpectiret / und mit 
groſſen Ehren veneriret / iſt ſtets bey allen 
Voͤſckern im Gebrauch geweſen / und zwar 
biliich / denn weil die Legaten die Perſon und 
Authoritaͤt deſſen / der fie ſendet / führen / ſo iſt 
nicht unbillich durch Gewonheit introduci⸗ 
ret / daß man ſelbige als Könige und Fuͤrſten 


reſpectire und Ehre erweiſe / und wenn ſolches 


geſchiehet / ſo bitten Wir / bewegt es doch / 
Hochgeehrte Herren / was ihr dazu ſagen 


woltet / wenn es euch wiederfa hren / wenn euch 


H.eſchreibung 
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angenommen / nicht zulaſſen / das iſt ein ſo 
| närrifches und hochmuͤthiges / als ein König 


feiner Confoͤderation / da ihr doch die Dit 


Schwediſche 
einer als ein Freund nicht haͤtte wollen zulaſ⸗ 
ſen / und nur durch feine Diener examiniren / 


und in Betrachtung ſolches / wurde ja man 


einen Barbaren auß lachen / ſo er ſolches wuͤr⸗ 
de begehren / was geſchweige an einem Chriſt⸗ 
lichen Potentaten / als ein ungebuͤhrliches 
Ding rechnen / der einem Legat die Arcana 
wollte extorquiren / welche er allein zu erſt dem 

rincipalen ſolte communiciren, Der iſt der 

hren nicht werth / der ſeine gebuͤhrende Eh⸗ 
re bergiebet / und deren nicht achtet. Wir waͤ⸗ 


ren von einem Juͤrſten / und an ſtalt eines 
Furften geſandt / und Hätten Wir beydes uns 


und unſern Herren geſchaͤndet / wenn Wir 
bey euch nicht Knecht vom Herren unterſchei⸗ 


den ſollen / und wird es demnach / Edle Her⸗ 


ren / euch ein vergebliches ſenn / uns dieſes zu 
perſuadiren / und bitten Wir eben mit glei⸗ 
cher Muͤbe / daß ſich die Herren nicht wollen 
zu viel einbilden / und Weiſe duncken laſſen / 
und ihre Mackel und Irrthuͤmber uns auß⸗ 
burden / und mit hoͤniſchen Worten / das ei⸗ 
ner Republie nicht anſtehe / zu admittiren / 
fortfahren / das moͤget ihr andern / nicht aber 
uns einbilden / wie Wir gekommen / iſt euch 
bekannt geweſen / aber es verdrieſſet uns / mehr 
Worte von einer klaren Sache zu machen / 
die Exempel haben uns ein anders geſehret / 
was bierinnen zu thun. Der Spartaner / 
Florentiner / ja Keyſer / Koͤnige und Fuͤrſtli⸗ 
che Legaten / Geſandſchafften / beweiſen ein an 
ders. Daxumb thun Wir nur dieſes hin⸗ 
zu / eben zu der Zeit / da ihr uns vor Feinde 
geachtet / ii euer Legat zu Berlin als ein 


Freund gehalten / und fo offt es ihm beliebet / 


von Ihrer Ehurfürftlihen Durchleuchtigkeit 
admittiret / gehoͤret und accepfiret / warumb 
aber ſolches geſcheben / damit Wir euch nicht 
zu ſchwer vorkommen / ſo wollen Wir davon 
andere urtheilen laſſen: Euere rationes und 
eueren Statum Finnen Wir nicht erachten / es 
mag aber ein jeder ſein Lohn und Straff / ſein 
Lob und Spott erwarten / vlelleicht habt ihr 
gedacht auff allerhand Hoſtilitaͤten / ſo ſolt ihr 
wiſſen / daß Ihre Churfüͤrftliche Durchleuch⸗ 
ligkeit Hingegen auff Frieden bedacht. Wollt 
ihr mit euer Antwort ſo lange auſſen bleiben / 
biß Daͤnemarck überwunden / ſo muß ſolches 
unſer Fuͤrſt ohne Forcht unſchuldig / mit da⸗ 
pferm Muth erwarten / beweget nur bey euch / 
was da ſey / von euer Seiten zu recuſtren / 


von unſer Seiten zu admittiren / welches eue⸗ 


rem Wolffs berg allezeit / und nach Belieben 
wiederfahren: Bedencket was hierauf folget / 


einen Fuͤrſten für einen Feind halten / wegen 


ſchafft ſolcher Dinge gehabt / und lange Zeit 
nach dem Fried und Freundſchafft geſuchet: 
Zwar unſer Unſchuld die folte ſolches von ei⸗ 
nem fo groſſen Herren nicht argwohnen / aber 
Wir gedencken / es werd uns nicht anders er⸗ 
gehen mit dieſem Schreiben / wie es unſern 
Geſandten ergangen / und daß dadurch hier 


offen⸗ 
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halten / und als ein Ehriſflicher Potentat / im 1658. 


Deiche Fried und Nude ſuchen / euch auch al⸗ 


nemarck geleget / herauß brechen wird / daß die les Gutes wuͤuſchen / ſo gar / ſo euer Konig ber 


antze Welt ſehe / wie euer groſſe / und zum 
blen wieder bolete Friedens Worte / euer 
a e und danckbar Schrei⸗ 
en / nichts anders als liſtige Anſchlaͤge / und 
betruͤgiche Dinge geweſen ſeyn / weil ihr euch 
nach der Zeit ſchicket / und da ihr alles begeh⸗ 
ret ſo lange 1 biß euch die Gele⸗ 
genheit erwachſe ohne Scham und Scheu / 
euerm Naͤchſten das ſeinige zu rauben / darauf 
ihr fo lange Zeit mit Ungedult gewartet. Oeñ 
dieſelben / die Ehre begehren zu ſuchen durch 
Tugend / denen iſt es ein gemeines / dieſelbe zu 
ſchaͤnden und laͤſtern / deren Guter man als 
Feinde Guter begehret anzufallen. Ihr wiſſet 
was ihr zum oͤfftern von Cedirung des Preuſ⸗ 
ſen / der Pillau und Pommern für Reden ge⸗ 
fuͤhret / ihr wiſſet wie ibr unter dem Schein 
einer über die maffen hitzigen Freundſchafft / 
kaum euer groſſe und hefftige Begierde vor 
bergen koͤnnen / ihr wiſſet wie auch ſolches ge⸗ 
ſchehen / mit Ihr. Durchl.hodem Verdrieß 
und Schmertzen / derobalben / Wolgebohrne 
Herren / bey fo beſtalten Sachen werdet idr 
Zweiffels ohne ſehen / wie übel und ungůtig / 
neulich beydes ihr euer und unſere Sachen 
vorgeſtanden / ſo ſehr / daß euer Koͤnig freund⸗ 
licher und kluger / ſich umb uns batte verdie 
net / wenn er uns begehrte / haͤtte auffgenom⸗ 
men / als Freunde geehret / und nicht als un 
wuͤrdige / ſchuldige und berüͤchtige verworf⸗ 
ſen. Ihr ſehet / daß euch nicht haͤtte gebůhret / 
uns anzunehmen als Feinde / wenn ihr den 
Frieden beliebet / nicht als Zwweiffelgafftige / 
wenn ihr uns als Freunde geachtet / ihr haͤt⸗ 
tet uns ſollen aufnehmen / als Chur fuͤrſtu⸗ 
che / damit ihr im Reich nicht moͤchtet einen 
neuen Larmen anfangen / als Brandenburgi 
ſche / damit ihr euch nicht hattet verrathen / 
wie ihr Blutfreunde und Nachbar schafft / ja 
alle empfangene Woltbaten auß den Augen 
ſetzet und vergeſſet. Und weil ſolches euch uit 
gefallen / ſo bedauret Se. Cburfuͤrſtl. Durch. 
euern obſtimaten Sinn / der entweder auß 
Haß oder Machlaͤſſigkeit / auß Defperation 
oder hoͤchſtemn Gluͤck entſprungen / dannenhe⸗ 
ro hat er uns / Hochgeehrte Herren / anbefob⸗ 
len / ſolches alles auff euer unfreundliche weit⸗ 
läufftige und ſeindſelige Schreiben / auß Fleuß⸗ 
burg an uns abgeſandt / zu antworten / und 
ſolches zwar mit Gelindigkeit / well er boffet / 
ihr werdet zu andern Gedancken kommen / 
darumb er auch mehr auff die gute Sache und 
fein Gewiſſen ſich verlaͤfſet / als erbittert. Da⸗ 
mit ihr aber moͤget wiffen / wie Wir gegen 
euch geſinnet ſeyn / fo höret / weil Wir ohn 
das nimmer zu den Waffen ſind gebracht / 
und zum Kriege gefuͤhret worden / als eutwe⸗ 
der durch euer Gewalt / oder einige Motbwen⸗ 
digkeit / daß demnach Ihrecchurfuͤrſtl Durchl. 
den Conföderaten / wolle Treu und Glauben 


g 


gebret Frieden zu daben / und des Krieges ein 
Ende machen / daß er wolle ſolchen Frieden 
obſchon mit feinem Schaden / befördern / wo 
nicht / ſo will er mit bewehrter Hand / Gewalt 
mit Gewalt ſteuren / und feinem G Ott ver⸗ 
trauen / und deſſen unerforſchlichen Confilüs 
ſich unterthaͤnigſt und demütpigft unterge⸗ 
ben. Gehabt euch wol. Gegeben zu Coͤln an 
der Spree / den 4. Augusti Anno 1658. 
So weit dieſes Schreiben. ] 


Daſſelbige ward nachgehends / wie wol et⸗ 
was ſpaͤth / und nachdem der Krieg zwiſchen 
den beyden Cronen / Schweden und Daͤne⸗ 
marck wieder von neuem angegangen / von 
den Koͤnigl. Schwediſchen Herren Deputir⸗ 
ten / auff dem Schloß Cronenburg am Sun. 
de / auff der Juful Seeland / gar weitlaͤufftig 
5 War auff folgende uͤberſetz⸗ 
e Weiſe: 


6 geachte Herren 1 
Uns iſt einiges / von euch kommendes zu 
Coͤlln an der Spree / den 4. Augufti dalirtes 
Schreiben / eben an dem Tag / da ſelbiges in 
offentlichem Truck außgangen war / einge 
baͤndiget worden. Nun wiſfen Wir nicht / 
was euch bewegt haben moͤchte / uns mil ſo 
ungereimten und widrigen Zulagen zu be⸗ 
laden / welche im ger ingſten nichts bauptſaͤch 
liches in ſich begreifſen / und das jenige / ſo un⸗ 
ter uns vorgangen / nicht beruͤbren: Indeme 
in ſolchem Schreiben alles ſehr hitzig / und 
vielfältige Verlaͤmbdungen wider unſern 
Koͤnig und Nation / denen ihr jedoch umb eu⸗ 
rer erhaltene Religion und Freyheit / auch je⸗ 
fat Wolttand dillichen Danck ſchuldig 
endt / enthalten; Sonſten aber und im uͤbri⸗ 
en nur leere verbluͤmte Wort / und rhetori⸗ 
ſche Figuren / die zu Verduncklung der War⸗ 
heit / und Ruhmraͤthigkeit dienen / darinnen 
zu finden ſeynd. 

Gleichwie aber dieſe uns angetbane 
Schmach / eine anderwaͤrtige ſchaͤrpffere 
Straff / als mit der Feder / verſchuldet hat; 
Alſo wollen Wir im ubrigen / denen jenigen / 
die hierinnen die Hand angelegt / und umb 
das Publicum (deſſen Geſchaͤffken mit mehrer 
reu und Sinceritaͤt zu verrichten ſeynd) 
ſich beſſer Häften ſollen bedienen / die Ehr gern 
gönnen und laſſen; Sonſten aber werden al⸗ 
le die jenige / ſo gefunden und richtigen Ver⸗ 
ſtands find / die weit geſuchte und gebrauchte 
verbluͤmte Reden außlachen / und alles zu des 
Coneipiſten ubeln Nachruhm / und Anzei⸗ 
gung / daß eine boͤſe Sache gefuͤhret werde / 
auß gedeutet werden. Wolten dannenhero 
Wir euer Schreiben keiner Antwort mir, 
digen / wann nicht zu beſorgen / ihr wurdet 
ench in dieſer euer Mißdandlung ſelbſten lieb⸗ 
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Geſand⸗ 
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alſo hättet betriegen / und verleiten kon ⸗ niglichen Majeſtaͤt beliebig wäre / Sie zu ei⸗ 


euere Geſandſchafft nicht nach Belieben an» | folches anderſt auß deuten mochte. Hingegen 


"| tank anbelanget / ſchreibet ir? Es waͤre von diſſuadiret haͤttet. Und habt ihr niemahls bey 
euch euer Gewiſſen zu Rath gezogen / alle allen euren Geſandſchafften dulden wollen / 
Kiten oder Megiſtraturen durehgeſucht / aber daß in Deliberation gezogen werden möchte? 


abt. b 2 0 
ö 5 Laſſet euch aber hier helffen / und erinnert beſſer zu uͤben / habt Ihr binderrucks Unſer / 


an Ihre Cpurfürftliche Durchleuchtigkeit ad» Gnuͤge leiten wothen / euch mit Oeſterreich 
| gelaffenen Schreiben / unterm Dato Freutz⸗ und den Unürten Miederlanden in heimliche 


daß Ihre Königliche Majeſtat Ihre Chur ⸗ deſſen eben zu den Zeit unternommen habt / 
fuͤrſtliche Ourchleuchtigkeit verſichern wollen / da die Alliantz mit Ihrer Koͤnigl. Majeſt. in 
es würde deroſelben Land und Leuthen eini⸗ volligen Tractaten geſtanden, 
ger Schaden nicht zuſtehen / im Fall Sie in Hierbey döͤrfſt ihr melden / ihr ſeyet zu ber 
denen Schranken fich einbalten / und Ihre | fagter Alliantz mit Gewalt gezogen worden / 


nigl. Maſeſt. einzulaſſen / und hatten auch zu | infonderheit da dieſes Geſchaͤfft bey euch ſei⸗ 


4 rum; ſo dann muͤndlich ſelbſten dem Koͤnigl. gen zu deliberiren / und da der König in 


koſen / und euch erfreuen / daß ihr die Welt | ſich zu entſchuͤtten; Wannes nun Ihrer Koͤ⸗ 


nen. ! Se Inem Atliirten des Kriegs anzunehmen / und 
Nun kan alles das jenige / was euer weit dabey zum iecompenß und Satisfaction deß 
laͤuſſte und ungeſormte Schmähkarten in | geführten Kriegs / das Biſchoſſthumb War⸗ 
ſich haͤlt / in Puneten begriffen werden. min / unter dem Titul und Recht eines Her⸗ 
Erſtllich auff was Konditionen / zwiſchen tzogthumbs / ſo dann ein Theil Samogitlen / 
Ihr Koͤnigl. Majeftät und Ihr Churfürſtl. und Littau / beneben ſolche Landſchaſſten mit 


ſelbige anfangs beobachtet worden ſehn. und vollkommenen Eygenthumb uberlaſſen 
Zum andern / was ihr fuͤr Urſachen für | und confirmiren / ſo gedachten Sie / Ihle Kö⸗ 
wendet / warumb ihr ſolche Alliantz und Con⸗ nigliche Majeftät biß zu Außgang des Kriegs 
föderation nicht beſtaͤndig gehalten habet. beſtaͤndig zu affiftiren / und Ihr wider alle 
So dann Drittens / die vorgeſchützte Ur⸗ die jenige / ſo Ihr widerſtehen wurden / ver 
ſachen / warumb ihr / nachdem die Alliantz ger holſfen zu ſeyn. Wormit dann Ihre Koͤnigli⸗ 
brochen / euch für Feind erklärt, che Maſeſtaͤt von euerm KhurfuͤrſtenzumPol⸗ 
Wierdtens aber: Wie idr euch bißhero be | nifchen Krieg animirt worden. Und werden 
muͤhet / und allen Fleiß den Frieden wieder zu ſich euere Megiſtraturen in deme juſt und war⸗ 
bringen angewendet habet. hafft befinden / daß fie nichts in ſich begreifen 
Letztlichen euere fuͤbrende Klagden / daß werden / das oberzehltem zuwider ſeyn / oder 


gehoͤret worden. ' ober wuͤrden ſelbige fehr verfaͤlſcht ſeyn / wañ 
1. Was den Anfang der getroffenen Al⸗ darinnen ſich befinden ſolte / daß ihr den Krieg 


nirgend befunden worden / daß ihr einen An⸗ Ob der Krieg zu führen? Ob ihr den Krieg 
fang an ſolcher Alliang gemachet haͤttet / oder mitführen / und euch mituns in einige Alliantz 
aber die jenigen Aufftvickler des Polniſchen einlaſſen ſollet? Hingegen aber habt ihr jeder⸗ 
Kriegs geweſt waͤret. So iſt gewißlich das zeit durch euereuͤbermaͤſſige Forderungen da⸗ 
Gewiſſen von euch gantz gewichen; und din getrachtet / daß in dem Polniſchen Krieg 
ſeynd euere Megiſtraturen übel beſtelt / wann ihr die gröfte Beuten davon tragen / oder / da 
ihr dieſer Sach halber nichts mehr darinnbe⸗ euch ſolch euer Vorhaben nicht angehen tours 
findet; Und alſo die Warheit gar vergeſſen de / ihr ungetreu mit uns umbgehen / und 

handeln moͤchtet. Solche Untreu nun deſto 


euch auß den von Ihr Königlichen Majeftät | da Wir Eurem uͤbermaͤſſigen Begehren nit 


burg den 16.Decembr.des 27. Jahrs“ dar, | Tractaten eingelaſſen. Wodurch dann euer 
innen unter anderm Ihrer Ehurfuͤrſtlichen böfes Beginnen und Vorhaben / nur deſto 
Durchleuchtigkeitzu Gemüth gefübrektwird/ | mehr ans Tageslicht koͤmpt / weiln ihr euch 


Koͤnigliche⸗Maſeſtaͤt nicht zu hindern oder da ihr jederzeit ein Abſcheuen darvor getra⸗ 
zu offendiren ſuchen wurden / daß hierauf | gen. Wie kan aber dieſes in einer fo offen. 
re Ehurfuͤrſtliche Durchl. ſehr begierig wor⸗ baren / und da niemand von euch das wenig⸗ 
den / ſich in engere Verbuͤndnuß mit Ihr Koͤ⸗ ſte begebrt / geſuchter Sach / wahr ſeyn? und 


dem Ende freywillig anfangs durch den Hern nen Anfang gewonnen / da man von dem 
Grafen von Waldeck / dero hoͤchſten Mini- Polniſchen Krieg in Schweden erſt ougefan⸗ 


Meſidenten an ihrem Hofe angedeutet / es wa. Schweden auß ſeinem Königreich noch nicht 
re Ihro ſelbſten und Ihren Vorfahren /denen getreten / ja auch / da euch / da ihr Meutral 
Hertzogen in Preuſſen / von denen Königen verbleiben woltet / alle Sicherheit verſprochen 
und Republic in Polen / ſo viel Leyds zugefü⸗ worden. . 80 
get / und ſo harte Beſchwerden auffgebuͤrdet Wie werdet ihr einigen verſtaͤndigen 
worden / daß / weilen kein Klagen mehr helffen Mann perfuadiren koͤnnen / daß ihr zu dieſer 
wolle / ſie nothwendig auff einen andern Weg | Conföderalion von folchen Leuten gezwun⸗ 

cher Beſchwerden gen worden ſeydt / denen euer wanckeltmthi⸗ 


(8 


Hurchl. eine Alliantz geſchloſſen / und wie ſehr dem Hertzoglichen Preuſſen / zu einem abfolur | 
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ges Gemuͤth / ſchlechte Macht / und geringe 
Hoffnung von Leiſtung einiger Hüͤlff / wolbe⸗ 


un hingegen gröffern Nutzen von eurer Feind 
ſeligkeit / als Neutralität zu gewarten gebabt 
haben? In euren Megiſtratur⸗Kaͤſten wird 
kein einiges Zwang ⸗Document ficd befinden / 
und werden alſo die von euch geſuchte Renck 
mehrers die Warbeit an Tag geben / als ſelbi⸗ 
ge verfinſtern. Da ihr die Couföderation er⸗ 
zehlter maſſen von uns geſucht / auch die Tra⸗ 
ctaten in vollem Schwang gangen / und aber 
ihr euere unerſaͤttliche Begierde nit ſtillen Fön» 
neu / haben die Conlilia bey euch angefangen 
zu veraͤndern / und ſeydt hingegen auff aller⸗ 
— falſche und betriegliche Tuck bedacht ge · 
weſen. 

Das andere Argument / wor mit ihr bewei⸗ 
fen wollet/ daß ihr zu dieſer Konföderation ge⸗ 
zwungen worden ſeyet / wird von dem jetzigen 
erbärmlichen Zuftand in Polen genommen. 
Wann wir aber / wie ſolche Confoͤderation 
angetragen / traetirt und vollzogen worden 
ſeye / erwegen / ſo befinden wir / daß dieſe Zeiten 
mit eurem Vorgeben nicht zum beſten uͤberein 


kommen. Polen iſt damahls mit dem Krieg nit Mauden und 


beruͤbrt geweſen / und hat in einer Sicherheit 
gelebet / auch den Frieden / durch welchen Sie 
dem Krieg hätte können vorkommen / wann 
— r 8 der Koͤmgl. 
v en / bey ſchickt; 
Oder aber / da ſchon alles im nireflien h 
ge begriffen / ſolche propoſition und Vorſchl 
getban haͤtten / die zum Frieden tauglich gew 
waͤren / leichtlich hatten erhalten können. 

Die jenige Urſachen aber / welche ihr vor⸗ 
wendet / warumb ihr dewogen worden / euch 
in eine Verbuͤndnuß mit uns einzulaſſen / ſle⸗ 
het ſchnurſtracls wider euer eingeführte und 
weitgebolte jetzt produelrte Motiven / warumb 
ihr wieder von uns abgeſprungen. 

Es wird aber auch dieſe euere Entſchuldi⸗ 
gung bey den Polen keine ſtatt finden / als die 
wider euch oͤffeutliche und auff Staal und Ei⸗ 
ſen eee euer Untreu / Meyn⸗ 
end / feloni, und andere dergleichen grauſame 
und abſcheuliche Klagden führen. Ihr ſelb · 
ſten auch habt andere Urſachen euers Ab⸗ 
ſprungs vorgeſchuͤtzet; Wodurch dann gnug⸗ 
ſamb offenbar / daß ſolcher auß Erbarmung 
uͤber den elenden in Polen befindlichen Zur 
ſtand nicht — a ae worden ſeye. In 
denen unterm Dato den 28. Juli an den Ertz⸗ 
Biſchoff zu Gneſen abgelaſſenen Schreiben 
antworten Ihre Cburfl. Ourchl. daß Sie ſich 
mit Ibrer Königl. Maß in Schweden in Ver⸗ 
buͤndnüß eingelaſſen hatten / nicht ex ratione 
Status, ulld weil es ihrem Stand fuͤrtraͤglich / 
ſondern in Betrachtung der Aequitaͤt und 
Bidigkeit. Anjetzo aber bezeugen euere ackio- 
nes, daß ibr weder Urſach gehabt / noch eini⸗ 
ges Lob ſuchen konnen / in euerem damabli⸗ 


gen Vorhaden. Und bezeuget ihr mit euerm 
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fo inſtaͤndigen Begehren und Suchen unſe⸗ 1658. 
kant / die euch nit ſonderlich fürchten doͤrffen / geſucht / und nach freinbdem Gut geſchnapt: 


Krie ⸗ than ſeyn ſollet / gedacht haben? 
zwar vor / daß ibr gegen Polen einen Weg 


tet gehabt. Stehet ſolches einem Confoͤde⸗ 
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rer Alliantz / daß ihr nur mächfiger zu ſeyn 


wer derohalben uns zum Krieg angereitzet 
abk. 
So ſtellen Wir demnach der gantzen ehr⸗ 
baren Welt und auer Verſtaͤndigen Erkaͤnt⸗ 
nuß andeim; Ob nit die von euch ſo inſtandig 
zu. Confoͤderation allein dahin angeſe⸗ 
en geweſt ſeye: Wie ihr die Souverainitaͤt 
erhalten / und euch hingegen von der Cron 
Polen ſchuldiger Fidelitaͤt auß halfftern koͤnn⸗ 
tet? Habt ihr nicht von uns begehrt / daß die je⸗ 
nigen Laͤnder die ihr als ein Lehen innen ge⸗ 
habt / überwunden / und euch unterworfen 
werden ſolten / damit ihr ſelbige als abſolut 
Herr beſitzen möchtet? Die geſuchte Confoͤde⸗ 
ration dat keinen andern Zweck gehabt / als 
einen abfoluten Stand zu bekommen / und 
dabt ihr damahls euch uͤber ſolche Confoͤdera⸗ 
tion niemahlen beklagt / ſondern nur euch be⸗ 
ſchweret / daß ibr nicht fo groſſen Gewinn 
darvon erhalten köutet / als ihr euch anfangs 
eingebildet. Die iſt aber zum aͤrgſten / daß ihr 
die Polniſche 1 — mit Plundern / 
0 rennen verwuͤſtet / und dar⸗ 
bey eingedingt habt / daß fie unter ewigen 
protection aufgenommen / und euch erdal 
ten werden ſolten. Wie koͤnnet ihr bey ſo be⸗ 
ſchaffenen Dingen / au jenige Treu und Fide⸗ 
litaͤt / mit welcher ihr der Cron Polen zuge 
hr wendet 


als den andern Treu und Glauben gebaltenz 
Es werden aber die Polen ſolches nicht glau⸗ 
ben koͤnnen; dann fie haben das Gegentheil 
erfahren: Die Schweden auch nicht / dann ſie 
ſeynd unter der gegebenen Parolen betrogen 
worden: Andere und Frembde weniger; dañ 
die werden anders von Treuund Glauben ju⸗ 
dictren / als ihr zu urtheilen pflegt. Es wil ſich 
gar nicht zuſammen reimen laſſen / daß ihr 
mit Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt euch in eine Con ⸗ 
foͤder ation habt eingelaſſen / damit ihr deſto 
füglicher Gelegenheit haben möchtet / euere 
Treu und Glauben den Polen zu beweiſen / 
Item / ihr habt ein Abſehen beydes auff der 
Cron Schweden und Polen Nutzen gerich⸗ 
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rirten wol an / der ſich mit Hand und Mund 
mit einem Theil verbunden / und verſpro⸗ 
chen / ſeinen Bundsgenoſſen mit Math und 
That getreulich beyzuſpringen / und dinge, 
gen von ſeinem Feind abzuſtehen? Der mit 
End betpeuret/den König und die Republie 
in Polen zu verlaſſen? Der ihm auß druͤck⸗ 
lich auß gedingt / daß feine Landſchafften in 
Ewigkeit von der Cron Polen abgeſondert 


ſeyn ſolten: Der ein unaufflößliche und etwi⸗ 
ge Confoͤderation auffgericht und verſpro⸗ 
chen / beſtaͤndige Treu und unverfaͤlſchte 
Lieb zu pflegen und zu erhalten? Der endlich 
allen widrigen Verbuͤndnuͤſſen und Tracta⸗ 


ken 
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ſchloſſen worden / worauff dann ihr / ais Le⸗ 
henleut / als Allüirte / und als freywillige Fein⸗ 
de der Polen / neben unſern Voͤlckern mar 
ſchiret / und ſeynd ihr alſo / ex ratione Status, 
und auß ſchuldiger Fidelitaͤt / wegen empfan ⸗ 
gener vielfältiger Gutthaten / zu Erhaltung 
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7658. ten abgefagt / und venuncirt gehabt. Wie kan 


Schwediſche 
euers Wolſtands / euers Gewiſſens und gu⸗ 
ten Namens / wie gemeldt / mit uns marſchi⸗ 
ret; Wir wollen aber bier keine Meldung 
thun / wie euer Gemuͤth jnwendigen beſch af⸗ 
fen geweſt fen / und mit dem aͤuſſerlichen 
Schein gar nicht uͤberein geſtimmet habe. 
Was nach dem Treſſen alldorten vorgangen / 
verdienet ſchlechtes Lob. Dann als Ihr Koͤ⸗ 
nigl. Maj ſich deß erhaltenen Siegs bedienen 
wollen / dem flüchtigen Feind nachſetzen / und 
ledem belli in Podlachien und Breſchien 
tranſportiren wollen / haben ſich Ibre Chur⸗ 
fuͤrſtl. Ourchl. mit Ihro nicht conjungiren 
wollen / ſondern vielmehr dahin ihren Rath 
ertheilt / daß man wieder in Preuſſen ſich zu 
ruck begeben folte; Wormit dann Ihr Kür 
nigl. Majeſt. von ihrem guten und nutzlichen 
Vorhaben abgehalten worden; Und das umb 
deſto mehr / weilen Ihr Churfuͤrſtl. Ourchl. 
verſprocht / daß / wofern die Cavalerie im Her⸗ 
gogl. Preuſſen verbleiben wurde; Sie ihre 
Fuß volcker zu Belaͤgerung des Weixel⸗Ports 
dergeben wolken: Jenes haben Ihr Churfl. 
Durchl. erhalten / des andern aber haben wir 
ſchlecht genoſſen; Dann durch euerer Leuten 
Zagbafftigkeit / ſeynd unſere Völker im Stich 
gelaſſen / und denen Tartarn Preiß gegeben; 
So wwaͤre auch das Unglück und der Scha⸗ 
den nur gröffer worden / wann nicht Herr 
Graf Steinbock / unſer Feldmarſchalck / durch 


wenig bewegt / ſo hat jedoch ſelbiger ibme be⸗ 
ſtaͤndig vorgenommen / dem Feind die Freud 
in deme zu benehmẽ / daß ſolcher feinen Bluts⸗ 
Verwandten / Lehenmañ / Freund und Alllir⸗ 
ten verführet und corrumpirt zu haben / ſich 
nicht rühmen könnte. In Anſebung deſſen / 
"Haben IdreKoͤnigl. Mafeſt.euerm Hochmuth 
etwas nachgeſehen / und mit der Verwahrung 
beſtaͤndig zu bleiben / neue Titulaturen con» 
eedirt / und die Lehenſchafft nach / auch ſonſten 
groſſe Gutthaten wiederfahren laſſen. Als 
auch hierauf Ihre Fhurfuͤrſtliche Durchleuch⸗ 
tigkeit getreu zu bleiben / verſprochen / auch 
die zu Auffrichtung einer ewigen und unzer⸗ 
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brechlichen Atiang durch beederſeits Kommiſ⸗ 
ſarien verabſchiedete Tractaten einzuhaͤndi⸗ 
gen / unterzogen hatten / und ihre Secret · 
Inſiegel vortrucken laſſen; Solches alles in 
dem Schloß Labiau den 10. Novembre ſelbigen 
Jabrs vorgangen / darbey mit hohem und ve⸗ 
ſtem Betheuren verſprochen worden / alles be⸗ 
ſtaͤndialich zu halten und zu obſerviren: So 
ſeynd jedoch darauff die mit dem Biſchoff zu 
War min / heimlich gepflogene Lonferentzien / 
bey welchen der Anfang deß mit dem Feind 
getroffenen Friedens und Alliantz gemachet 


worden / vorgangen: Zugleich auch ein Still⸗ 


u 
ze 


| 
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ftand der Waffen mit dem Gonſcievsky / uns 
unwiſſend / und unverwabrnet / geſchloſſen 
worden / gegen uns aber hat man ſich gantz 
widrig erzeiget / die verſprochene Secours ent⸗ 
weder lang auffgeſchoben / oder gar abgeſchla⸗ 
gen / unſere ertheilte Rathſchlaͤg veracht / dem 
Feind / wo man ihme den Durchzua mit we⸗ 
nigem Volck verwehren / oder ſchwer genug 
machen koͤnnen / durchpaſſiren laſſen: Auch 
ſonſten alle Conferentzien mit unſerm König 
geflohen: In Summa / alles entgegen und 
wider unſere Confoderation gehandelt. Wel⸗ 
ches alles der Länge nach zu erzehlen / unnoͤh · 
tia / ſolches euch auch / die ihr hierinnen mini⸗ 
ſtrirt / und euren Rath gegeben habt / am be⸗ 
ſten bekannt ſeyn wird. 

Was doͤrfft ihr euch aber růͤhmen / ihr haͤt⸗ 
tet mit Hindanfegung euers Lebens / euers 
guten Namens / und eurer Haab und Guter / 
euch unſerer angenommen? Da doch / wann 
ihr / wie ihr euch ruͤbmet / etwas hindan geſe⸗ 
tzet / und in die Schantz geſchlagen habt / 
euern guten Namen / umb gebrochener Treu 
und Glauben / zu jedermanns uͤbelem Nach» 
reden / in die Schang allein geſchlagen: Hin⸗ 
gegen aber euer Haab und Guter vermehrt / 
darbey auch / damit ihr euer Leben erhalten 
moͤchtet / allezeit dabin getrachtet habt / wie 
ihr in ſichere Ort verborgen bleiben koͤntet. 

Wann aber eine Vergleichnuß angeſtellet 
werden ſolte zwiſchen dem jenigen / was Jor. 
Koͤnigl. Majeſt. in Schweden / und ſelbiger 
Nation ihr zu Gefallen gethan / und was hin · 
gegen für Guttbaten ihr von denſelben em⸗ 
pfangen habt: So wurde ſich bald ergeben / 
wie weniges ihr ihnen zu Gefallen gethan; 
Und hingegen wie groſſe Gutthaten euch von 
demſelben wiederfahren. Da das Königliche 

reuſſen / als ein membrum und Lehen des 

doͤnigreichs Polen / biaich unſere Beuth ſeyn 
ſollen; Haben Wir jedoch ſolches euch ruhig. 
lich beſitzen laſſen. Da ihr euch zu einer Con⸗ 
foͤderation wider Polen / erbietbig gemacht / iſt 
euch / ohnangeſeden alles vorgangenen / nach 
euerm Wunſch gewiufahret worden. An ſtatt 
auch / daß ihr für ein groſſes Gluck hattet ſol⸗ 
len achten / daß ihr bey dem Polnischen Krieg 
unangefochten häftet bleiben mögen / ſo iſt an⸗ 
noch euch alle möͤglichſte Huͤlff und Gunſt er⸗ 
wieſen worden / damit euere Herrſchafften er⸗ 


weitert werden konten; Und da ihr Zeit waͤh⸗ 
render Tractaten durch euere bey frembden ſu⸗ 
chende Verbündnuſſen / und in Polen vorha⸗ 
bende heimliche Machinationen / im Hertzog⸗ 
lichen Preuſſen aber durch anſtetlende Aurei⸗ 
tzungen zur Empoͤrung; Oahin aber durch 
euere geführte boͤſe Oonlilia und Mathſchlaͤg / 
letztlichen mit euerer gegen Polen uberau ge⸗ 
rüͤhmter Fidelitaͤt gar wol hattet verſchuldt 
gehabt / feindlich traetirt zu werden / auch Ib⸗ 
rer Koͤnigl. Maj. an Macht und Gelegenheit 
euch zu beleydigen / keinen Mangel gehabt / ſo 
ſeyd ihr jedoch auß lauter Königl- Gnad und 
Gute unverletzt und unbeleydiget in ſalvo ver⸗ 
blieben. Vermlttelſt deſſen iſt in euer Preuſ⸗ 
fen alles das jenige verblieben / was ſonſten DE 
Kriegs⸗Mechten nach / dem obſiegenden Theil 
heimgefallen waͤre: Die Lehenſchafft iſt von 
euch genommen / und in ein Eygenthumb ver⸗ 
wandelt / die Qugrtier und Contributionen 
nachgelaſſen / das Biſthumb War min euern 
Ländern incorporirt / endlichen euern Solda⸗ 
ten reiche und feiſte Winterquartier aſſignirt. 
Vier Woywodſch afften in Groß ⸗Polen uͤber⸗ 
geben. Wider die Polen und Tartarn und an⸗ 
dere ſeyd ihr / da ihr in euern Quartieren da⸗ 
heim ruhig gefeffen / von den Schweden ber 
ſchuͤtzetund defendiret worden. Mach dem auch 
ihr Fried und Bund gebrochen / und es mit un 
ſern Feinden gehalten / ſo bleibet euch jedoch 
gleichſam zum Lohn euerer Untreu / was euch 
von Ihrer Koͤnigl. M. zugeſchieden und ver⸗ 
ebret worden. : 

Wir wollen dier geſchweigen / daß für eine 
ſondere Guttbat dieſes auch zu achten / daß 
Wir euern abtruͤnnigen Abfall nit gleich bald 
und uneingeſtelt / gebührend abgeſtrafft / ſon⸗ 
dern euch / daß ihr die Sach beſſer erwegen / 
euern Febler bereuen / und damit andern / und 
beſſern Sinns haͤttet werden koͤnnen / Zeit 
und Weil genug gelaſſen haben, 

Dieſes übergeben Wir deren unpartheyi⸗ 
ſchen judicio uber / die dißfalls öffters ſich ver» 
wundert / daß die Schwediſche dapfere Nation 
ſo lang mit euch Gedult tragen koͤnnen / ihnen 
wird nunmehr bderauß abzunehmen unſchwer 
ſeyn / daß beſagte Nation auff die Religion / 
Unterbleibung fernerer Blutvergieſſung / Er⸗ 
baltung des Friedens und Ruheſtands in 


Teutſchland ihr Abſeben abſonderlich gerich⸗ 


tet gehabt. 8 

Ibr aber ſuchet dieſen euern Abfall (deſſen 
ihr euch zwar nimmermehr gegen bilichmaͤſſi⸗ 
ge Richter werdet entſchuldigen konnen) mit 
Außfuͤhrung unterſchiedlicher Urſachen / die 
euch unſere Alllautz zu verlaſſen bewogen / zu 
beſcheinen und zu demaͤnteln / welches der an ⸗ 
dere Artieul euers Schreibens iſt. 

Varbey aber die von euch in ſolchem beſche · 
henen Abfall beobachtete Manier und Pro⸗ 
ceß / vornemblich zu erwegen ſtehet. Euch hat 
für viel zu wenig angeſehen / daß ihr von der 
getroffenen Verabſchiedung gewichen / euere 


Pyy i Allürte 
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’ 


gebrochen; Sondern ihr Habt euch noch dor⸗ 


zu unterstehen dörften / eine Tonföderation 
wider dieſelbige zu ſchüeſſen / wider fie alle 


Feindſeligkeiten zu uͤben / und damit ihre ab⸗ 
geſagte und geſchworne Feinde zu werden. 

Euer erste und vornehmſte vorgeſchuͤtzte 
Urſach aber / wird von deme damahls ſich er⸗ 
eygenden Nothfall genommen / wor mit ihr ei⸗ 
ne gantze Seiten euers Schreibens / aber ohne 


| einige fatten Grund / ſedoch gantz ungereimt / 
anfuͤllet / dann damit einem feine Alliirte zu 


verlaſſen / erlaubt ſey / wird ein fehr groſſer uñ 


unuͤbergaͤnglicher Nothfall erfordert. Daß aber 


einer ſeinen geweſenen Bundsgenoſſen feind⸗ 


lich traetiren ſolle / kan wegen keines Nothfalls / 
wie der auch beſchaffen ſehe / erlaubet werden. 


Ein groſſer Notbfall kan zwar jemand ent⸗ 
ſchuldigen / daß er die Gebuͤhr gegen ſeinen 
Freund unterlaſſen; Ebe aber einer Treu 


und Glauben bricht / fol ein rechtſchaffener 
Mann den Tod erwehlen. B s 

Sag uns aber / was hat euch für groſſe 
Noth angangen / euere getreue Alliirte zu ver⸗ 
laſſen? Wir unſer Seits konnen / ſo viel Wir 
uns erinnern moͤgen / keinen ſolchen Noth⸗ 


zwang nit befinden / es waͤre daun Sach / daß 


der von euch vorgewandte und vorgeſchuͤtzte 


Prateyt davor angeſehen und vorgewendet 


werden ſolte. Unſers Koͤnigs / mit dem Rago⸗ 
tzy und Coſacken comjungirte Armee hat die 


Polen nunmehr dahin gebracht gehabt / daß 


ſie ihre einige Sicher beit in der Flucht ſuchen 


muͤſſen. Sie waren uͤberwunden / fluͤchtig / 
matt und muͤd / und alſo beſchaffen / daß mit 


wenigen Moͤlckern ſie in Ordnung haͤtten ge⸗ 
halten wer den moͤgen. Man hat ſich nicht vor 


ihnen mehr foͤrchten doͤrffen / ſondern ſie haben 
ſich ſelbſt foͤrchten muͤſſen. ‚pingegen aber ha⸗ 
ben hrecchurfürftl. Hurchl eine im Winker⸗ 
Quartier lang gelegene und wol mundirkeAr⸗ 
mee gehabt / and mit der ſelben gepranget. Die 
Polen aber Haben Feine Hoffnung mehr / als 
in dem Frieden gehabt; Und obwolen ſſe viel 
leicht auf den Oeſterreichiſchen Succurß eini⸗ 


gecgedancken und Hoffnung geſetzt / ſo iſt doch 


Macht genug vorhanden geweſt / ſolchen Sue⸗ 


eurß zu hindertreiben / wann ihr nur gutem 
Math haͤttet folgen wollem / vermittelſt deſſen / 
und durch vorgehende Eonpunekion / folcher 
Succurß leicht Hätte konnen hindertrieben 


werden / ehe ſelbiger zu Kraͤften kommen. Se⸗ 
het doch / wie ſehr Ihr Koͤnigl. Maß. ſorgfal⸗ 
lig / ihr aber nachlaͤſſig geweſen / alter maſſen 
ſoſches auß dem von aller hoͤchſtbeſagt br. Ko, 
nigl. Majeſt. an Ihr Churfuͤrſtliche Durchl. 
unterm Dato den 6. Oetemb. Dep kurtz zu rück 
gelegten Jahrs adgelaſſenen Schreiben zu er⸗ 
ſehen. Fraget alle die hierumb Wiſſenſchafft 


habende Perſonen / ob / wann ihr damahls fol⸗ 


gen wollen / ihr in ſolchen Notpzwang haͤttet 
fallen konnen? Wann euere damahlen ha⸗ 


bende Kriegs⸗Macht gegen der Polen Armee 


Beſchreibung 


It wurd / ſo ergibt ſich / daß ihr allein / 


Schwediſche 


ſo wolen euch zu defendiren / als auch ſie anzu⸗ 
fallen / baſtant / und ſtarck genug geweſen ſeyt: 
WBeyweſend aber der Königlichen Armee ſeyt 
ihr nun deſto ſtaͤrcker geweſt / und ihnen weit 
überlegen. “u 
Ihr beſchweret euch ferners uͤber Ihrer 
Königlichen Mapeſtaͤt Abzug und Wegreyſe 
auß Polen zum Daͤniſchen Kriege / und dürft 
vorgeben / ihr ſeydt damablen von Ihro ver⸗ 
laſſen und deſeriret worden. Schüttelt aber 
euer Gewiſſen auß / ſo wird euch ſelbiges über, 
weiſen / daß lang zuvor euerm Cburfuͤrſten 
angezeigt worden ſeye / daß Ihre ͤKoͤnigl. Maß. 
geſinnet waͤren / einen ihrer Generaln in Daͤ | 
nemarck abzuſchicken / Sie ſelbſten aber wol⸗ 
len in Perſohn den Polniſchen Krieg fortſe⸗ 
tzen / wann ihr nur euerm gethanen Verſpre⸗ 
chen 7 mit ihme conjungiren Mole 
tet; So Hätte bey ſich ſo ergebender Dccafion 
Pohlen leicht uͤberwunden werden koͤnnen / 


wann Ihr Chur füͤrſtl. Durchleuchtigkeit gu⸗ 


tem ath folgen / und folcher Gelegenheit / da 
Magotzy und die Coſacken mit und neben / 
glich für uns gefochten / haͤtte bedienen wollen. 
Dann was hatten ſo viel / und fo ſtarckeuniir⸗ 
te Armeen nit verrichten koͤnnen? Erinnert 
euch deren dißſalls gethanen ernſtlichen und 
inſtaͤndigen Ermahnungen / inſonderheit a 
ber was der Graf von Waldeck im Namen 


Ibrer Königl. Maſ. euch fuͤrzutragen gehabt; 
Ferners was der Frantzoͤſiſche Geſandte de 


Avancour, und Her Graff Schlippenbach / 
dißfalls negofliret: So werdet ihr auß dieſem 
allem erinnert werden / daß / wann Ih. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Ourchl. nach Innhalt der getroffenen 
Alliantz fich Hätte verhalten / und agiren wol⸗ 


len / Ihr Koͤnigl. Maj ſolchen Falls reſolviret 


geweſen / inppreuſſen zu ſubſiſtiren / oder aber / 


da ſelbige anderſtwohin ſich haͤtten müſſen 


wenden / ihr gleichwoln ſicher verblieben waͤ⸗ 
rel. Auff welches alles von beſagtem Herrn 
Grafen von Schlippenbach / auch ſonſten / ein 
gantz widrige und ungereimte Antwort zu 


kuck gebracht worden. Auß welcher dann Ib⸗ 


ke Koͤnigl. Maß ſo viel abnehinen können / daß 
man nur ſuchte vergebliche Auſſzuͤge zu ger 
brauchen / und nichts guts im Sinn und Ge⸗ 
dancken haben muͤſte / und alſo diß falls nichts 
beftändiges noch getreues zu erwarten noch 
zu hoffen / als daß man Correſpondentz mit 
dem Feind halter Als haben Ihre Königliche 
Majeft nicht wol bey ſo bewandten Oingen / 
und da der Feind anderwerts in dero Eygen. 
thumb eingefallen / länger ſtill ſitzen konnen / 
und dardurch euch nun Gelegenheit geben / 
euere mit dem Feind angeſtente Trackaken des 
ſto höher zu bringen. Es ſeynd jedoch Ihre 
Königl. Majeſt. alſo und dergeſtalten gewi⸗ 
chen / daß ſelbige den Polniſchen Krieg nit gar 
beygelegt / noch ihre Alliirten verlaſſen haben 
wolten. Es haben ſelbige fo viel zu ruck gelaſ⸗ 
ſen / daß der Krieg damit continuirt / der 


Allilr⸗ 
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Hof, Geſchichte. 
Alllirte aber / wann er das ſeinige dabey thun 
wollen / leichtlich haͤtte defendirt werden koͤn⸗ 
nen. Wobey Sie ſich ferner vernehmen laſ⸗ 
ſen / daß in allem Mothfall Sie ſelbſten in 
Perſon zu ruͤck zu kommen / geſinnet waͤren. 
Und damit ſie deſfen Ihrer Churfärſtl.Durchl. 
mehrere Verſicherung gaben / dabeneben 
auch zu adlem die erforderte Anſtalt verſchaf⸗ 
fen koͤnnten / haben ſelbige umb einige Confe⸗ 
rentz angedalten, Solche aber nicht erhalten 
koͤnnen; Obwoln zwar anfangs Ihre Chur⸗ 
füͤrſtliche Durchl. ſich / als wann Sie darzu ge⸗ 
neigt waͤren / augeſtellt / und damit des Königs 
Reyß auffgehalten; So iſt jedoch ſolche ge⸗ 
ſuchte Conferentz / unter ein und andern ſchnoͤ⸗ 
den Vorwand gaͤutzlichen abgelebnet worden. 
Gleichwie aber It rer Koͤnigl. Majeftät jedes 
mablige Anweſenheit unter den Alliantz⸗Ar⸗ 
ticuln nicht begriffen / auch durch dero Abſentz 
ſolche Alllantz nicht unterbrochen worden; Al⸗ 
ſo ſeynd auch 1 7 dahin bedacht geweſt / wie 
durch ihro Abſentz den Sachen nichts abge, 
hen möchte / indeme Sie Dero Herrn Bru⸗ 
dern zum Generalifsimo, und demſelben fo viel 
Voͤlcker hinterlaſſen / daß ſolche / wann die 
Cburfuͤrſtlichen ihr Devoir thun wolten / den 
Polen nicht allein Widerſtand zu thun / ſon⸗ 
dern auch dieſelbige voͤllig zu unterwerfen / 
ſtarct genug geweſen wären. So haben auch 
g Ibre Fürſtl. Hochbeit dem Herren Cburfuͤr⸗ 
ten bald in der That erwieſen / wie fie demſel⸗ 
ben in der Eyl Mu Hülff zu erſcheinen geneit 
und befliſſen wären; Maffen dann fie ſich 1 
derſelben zu eomungiren geſucht / unter dem 
Vorwand / daß fie den Gonſtievsky attagui ⸗ 
ren wolten. Welche Conjunction aber gleich 
balden / als wenn ſie nicht noͤthig waͤre / abge⸗ 
ſchlagen worden. 

Als aber bingegen hoͤchſibeſagte Ih. Fuͤrſtl. 
Hochheit / da ſie umb Soldau herumb gele- 
gen / Huͤlff / den Feind von Preuſſen abzutrei⸗ 
ben / begehrt / iſt deroſelben ſolche abgeſchlagen 
worden. Nach dieſem haben euere Leuth uns 
niemahlen kund gethan / daß fie in einiger &e, 
fahr ſtunden / oder unſerer Hulff bedurfftig 
waͤren / ſondern haben hinderrucks unſer mit 
dem Feind tractirt. 

zie doͤrfft ibr nun bey ſo wahr beſchaffe⸗ 
nen Oingen vorgeben / daß ihr von uns ver⸗ 
laſſen worden ſeyet? Erweget nun ben euch 
ſelbſten / ob Wir nicht Urſach gehabt zu ſchrei 
ben / es habe euch keinqtoth getrieben / vöon uns 
euch abzuſondern / und unſer Alliantz fahren 
zu laſſen? 

Indeſſen aber iſt dieFrag gantz ungereimt / 
ob dann einiges Mittel vorhanden geweſt 
ſeye / dem inſtehenden Ungluͤck damabls zu 
entfliehen? Dann wann die von Ihrer Rd 
nigl. Maj zu rechter Zeit vorgeſchlagene Mit 
tel ergriffen worden waͤren / waͤre den Sachen 
ſchon geholfſen geweſt. Es iſt damahls bey 
uns und euch durch Gottes Gnaden / alles in 
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cde nunmehr Cracau in ihrem Gewalt 
haben. Mun ift ſolche Stadt nicht eingenom⸗ 
men / noch ubergeben / ſondern zu einer ſolchen 
Zeit verlaſſen worden / da uns viel nutzlicher 
geweſt / unſere Voͤlcker beyſammen zu behal⸗ 
ten / und durch Guarniſon nicht zu vertheilen. 
Es waͤre gedachte Stadt noch in unſermGe⸗ 
walt / wann nicht unſere Leut auff empfange⸗ 
nen Koͤnigl. Befehl herauß ſich ehe und bevor 
begeben haͤtten / als man ſie auß getrieben. Es 
war ſelbige Stadt in des Ragotzky Hand / 
ehe die Oeſterreich iſche Voͤlcker angelanget wa⸗ 
ren ſchon reſignirt und uͤbergeben. 
Solche aber ferner zu erhalten / bat die 
Kriegs⸗Maiſon und Status nicht zugelaſſen. 
Wir wollen hier geſchweigen / daß nachdem 
der Krieg mit Oaͤnnemarck unſer Seits fich 
gluͤcklich augelaſſen / der gröfte Theil der Ko. 
niglichen Armee wieder zu ruck kommen / und 
Cracau entſetzen koͤnnen / ede die Defterreichie | 
ſche ſolche Stadt einzunedmen / oder die Po⸗ 
len ſich zu verſamblen / und ein oder andern 
| Ort in Preuſſen zu belaͤgern vermöcht päften- 
Wiekoͤnt ihr aber des Ragotzky Abfall zu eue⸗ 
rem Beduff anziehen? In Betrachtung euere 
Tractaten mit Polen lang zuvor vorgangen. 
Die Urſach aber / warumb er ſich von uns ab⸗ 
geſondert / hat ibren Urſprung bey euch bee | 
kommen / indeme er geſehen / daß ihr euer ver⸗ 
ſprochener Conjunction niemahlen einiges 


Genuͤgen nicht leiſten wollen. . 
Mace eden a nn Base, | 
Graf Steinbock / neben denen Voͤlckern / die 


ihr uns überlaffen wuͤrdet / und denen Rago⸗ 
tziſchen und Coſacken den Krieg inppolen fort ⸗ 
ſetzen ſolte / habt ihr dieſe Ordre unterbrochen / 
indem ihr euerm Verſprechen nicht nachk om ; 
men / und ſonſten durch euere Verzoͤgerung 
denen Polen und Tartarn Raum und Weil 
gegeben habt / ſich zu verſamblen und zu ver⸗ 
ſtaͤrcken Obwoln nun der Ragotzky wegen ei» 
niger Alliantz an euch nichts zu fordern / ſo hat 
er jedoch uͤber euch / wegen der gelittenen Mie⸗ 
derlag der Urſachen zu klagen / weilen ihr uns 
verlaſſen habt. 2 
Sonſten fuͤhret ihr noch ein andere Urſach 
euers Abſprungs daber / daß Ihr Koͤnigl. M. 
ſelbſten ſolchem eingewilliget. Nun hat es das 
mit folgende Bewandnuß; Als boͤchſtermeldte 
Ihre Koͤnigl. Maj. die von euch gaͤntzlichen 
verlaſſen war / zum I Krieg reyßfer⸗ 
fig geweſen / und von Bromberg abtrucken 
wollen / ſeynd ſelbige von dem Churfuͤrſtlichen 
Math Dobrzinky angelangt / und Jhro vorge⸗ 


> 


tragen worden (odne Meldung der jetzigen 


ode ungnaͤdigſter Empfindnuß nicht hätten 
anboͤren koͤnnen) daß weilen Ihre Ehurfürftt. 
Durchl ohne mit dem Feind vorgehend⸗ und 
ſchlieſſenden Tractaten nicht ſubfiſtiren koͤnn⸗ 
ten / ob erlaubt wäre ſelbige / mit dero Einwil⸗ 


calumnioſen Zulagen / die 9 l. M. 


beſſerm Stand / als bey dem Feind geſtanden. ligen an Hand zu nehmen. 


B. 


; Pyy di Es 


Es haben aber Jör Königl. Majeh.nicht 
gleich balden darinn eingewilllget / ſondern 


f Dane und Fidelitäaͤt naher zugetroffen / 


nochmahlen fich zu Leiſtung aller erforderter 
u ſchneller Zurückkunfft / und was 
ſo 


ſeyn moͤchte / offeriret. Da aber der Eburfuͤrſt⸗ 


hochtheurlich verſprochen / es wuͤrde ſein Herr 
auch Treu und Glauben halten / haben ſelbi⸗ 


Durchl .in ſpichendothfall gerathen wuͤrden / 
daß fie alle andere Hüͤlffe entbaͤren ſolten / ſo 


hi aber darbey nit vermeldet wor den / was zu 


auß Ki 1 NEN PRO Koͤnigl. Mer 
ſolution dahin erlautert / daß Ihrechurfl. O. 
was zu Ire Conſervation dienlich verſpre⸗ 
chen moͤchten / jedoch aber darbey nichts vor⸗ 
nehmen ſolten / was der Confoderatlon zuwi⸗ 
der / oder dem Königl. Intereſſe præjudieirlich 
FF 
Und ift hierinnen / und ſo viel den Conlens 
anbelanget / nichts verhandelt worden. 


mahlen über euer allzu ſubtiles Critiſiren / daß 


bde Tractaten einzulaſſen / da doch E. Churfl. 
Durchl. ſelbſten darumb angebalten / uns bey⸗ 


fens und Indulgentz weit üͤberſchritten habt: 
Und dannenbero gleichtwie dieſe Indulgentz 


ret / billich zu tadeln. Hier aber wollet ihr euch 
abermablen.mie dem vorgeſchuͤtzten Mothfall 


durch die obig eingeführte rationes bereits eue 
auß Händen gerſſſen und niedergelegt wor⸗ 


tät nicht mehr erhalten konnen / weil ihr euch 
damahls ſchon in Tigrtaten eingelaſſen ge⸗ 
babt. Das wollen Wir gern glauben / daß / 
flachdem beit Ara vermerckt haben / daß 
ihr Treu und! 


vielmehr dergleichen confilia ſuggerirt, die der 
indeme ſelbige die damahlige Beſchaffenheit 
der Sachen anderſt / als die eingenommene 
Forcht ſelbige vor gebildet / repr⸗ſentiret / und 
nſten an einem Confoderirten zu begebren 
liche Abgeſandte inſtaͤndig gebeten / es wollen 
Ihr Maſeſt. auß Mitlepden Ihrer Churfüͤrſtl. 
Hurchl.ettwas zu Gefallen ihun / und darbey 


zu Præjuditz Ihrer König Maſeſt. nichts he⸗ 
Deo der allem gute Freundſchaſſt / 


ge ihre Gedancken alſo und dergestalt endli⸗ 
chen 5 daß wofern Ihre Ehurfürſtl. 
wolten fie zu ſolchen Tractaten conniviren. Es 


trackiren oder zu coneludiren ſeyn mochte. 
00 e e hat Graf Schlippenbach / 


ihr dieſe mitgetheilte Indulgentz euch in frem⸗ 
meſſen wolt. Da ihr doch dieſen ertbeilten Con. 


und Einwiligung ineuer gethanes Anſuchen 
bigich für eine ſonderbare Gutthat zu achten 
Alſo ſeydt ihr hingegen / daß ihr dierinn excedie 


entſchuldigen. Es iſt aber dieſes Gewehr / N N 
ch Feinden alſo und dergeſtalt verbunden / daß 


den. Und beſtehet ſolches euer Vorgeben auein 
bierauff/ daß ihr von den Polen die Neutrali⸗ 


lauben verlaſſen / den Schwe⸗ 
| den gramm und feind worden / und nur ge. 
ſucht ihr Confbderation auffzugeben / ſonſten 
aber verzagt / leichtſinnig / untreu / und nur 
begierig / das jenige / was ihr bey Ihrer Koͤ⸗ g 


nigl.Majeſtät Eonföderation bekommen / mit! den bewilligekt 


ihrem Conſens zü erhalten /als haben ie ench 1658. 


antz / uns ſchuldig geweſt / zu æſtimiren ſeyn. 
Es kan keiner der SB 


dern auch gar zu feinem Feind getreffen 
würd. f 

Euch wird nichts helfen / daß ihr fo offt wie⸗ 
derholet / ihr haͤttet nicht koͤnnen auffrecht ſte⸗ 
ben / wenn ihr euch in ſolche Trackaten mit 
dem Feind nit eingelaffen. Viele werden glau⸗ 

ben / euer Will fen anders nicht geweſt / und 
obwoln etliche euch / nur zu Gefallen / Glau⸗ 
ben zuſtellen möchten / ſo werden jedoch ſelblge 
heimlich / und bey ſich ſelbſt gedencken / es fen 
euch übel zugeſtanden / durch eine Ruptur 
euerer Konföderation / und anderwaͤrtiger mit 
dem Feind getroſfener Alliantz / und alſo durch 
hoͤchſte Undanckbarkeit / und Violirung euers 
Treu und Glaubens / euere Sicherheit und 
Conſervation zu ſuchen; Es waͤre ja der | ' 
Todt / und die aͤuſſerſte Extremitäten ehender 


TE Veranda Wir uns di fals ab 9 als ſolche ſchandliche Thaten / zu er waͤhlen / 


und in ſolcden Nöthen mehr auff Gott und ei 
ne dapßfere Reſolution / und männliche dgath⸗ 
ſchlag / als auff ſolche untreue enck und finelle 


zu verlaſſen geweſt. 


Wie ader ihr ſolcher Confoderakion und Il Urſa⸗ 
verſprochener vertraͤulicher Freundſchafftent⸗ eben war 
gegen und zuwider gehandelt dabet / wollen 525970 
Wir in dieſem drikten Articul auch gebuͤh⸗ ſich gegen 
rende Meldung thun. | fi en 
Der gleich nach euerm Abſprung von euch un dem 
begangene feindliche Accus ft gang Weltklün⸗ erkläre 
dig. Anfangs habt ihr euch zu Walau / den 

19. Septembris in Anno 1657. mit der Cron 


ihr aten andern / inſonderheit aber der mit 
uns getroffener Verbuͤndnuß gaͤntzlichen re⸗ 
nuneiiret; Ferners / To habt ihr alle Durch⸗ 
zug / Seeporten / Proviant / Munition und 
alle andere Motbdürſſt abgeſchlagen. Hier⸗ 
auff habt ihr verſprochen / euere Waſſen wi⸗ 
der uns gegen Schweden / ſo woln im Mini» 
ſchen Reich / als mit unſern Feinden inqpreuſ⸗ 
fen zu comungiren: und mit uns anders nieht 
als mit Einwilligen und Conſens beſagter 
unſers Feinds einige Freundſchafſt / oder eini⸗ 
ges commercium nicht zu pflegen noch zu trei⸗ 


IL = 
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Der andere Ackus begreiffet in ſich eine 
wuͤrckliche Con junction der Waffen wider 
Uns / welche zu Bromberg den 6. Novembr. 
beſagten Jahrs vorgangen. Vermoͤg ſolcher 
Conjunelſon habt ihr begehrt / daß man Euch 
Elbingen / und die Aempter Butow / und 
Loͤwenburg / die Uns zugehoͤrt / und von Uns 
durch Krieg erorbert worden / auch ihr ver ⸗ 
ſprochen gehabt fuͤr Uns gegen alle andere zu 
beſchüͤtzen / Euch geben / Uns aber entziehen 
ſolte. Wie koͤnte eine groͤſſere Feindſelig⸗ 
keit veruͤbet werden? Dißfaus aber fend ihr 
wie die Blinden befehaflen/ dann gleich wie 
ſelbige vermeynen / daß / weilen ſie nicht fer 
hen / wie das Aug beſchaffen / alſo ſolten an⸗ 
dere auch nicht wiſſen / was ein Aug ſeye: Al⸗ 
fo doͤrfft ihr auch vermeynen und glauben / 
ibr ſeyet unſere Feind nicht worden / ob ſchon 
Ihr Euch in dergleichen Pacta eingelaſſen / 
die lauter Feindſeligkeit wider Uns fubren. 

Hier hilft nichts Euere vorgeſchützte Op- 
policion, daß die Unſerige biebevor anders 
geredt haben ſollen / und daß der Königl. Ab⸗ 
geſandter Her: Graf Schlippenbach ſelbſten 
euer Vorhaben / und die Polniſche Tractaten 
gelobet habe. Wann ihr dieſes glaubet / ſo be⸗ 
trieget ihr euch entweder ſelbſten / oder ſuchet 
andere zu betriegen. Euch iſt bewuſt / zu wel, 
chem End beſagter Herꝛ Graff geſchickt wor · 
den ſeye: Nemlich damit Er euch blinde / und 
durch einen Irrgeiſt von uns abwendig ge⸗ 
machte Leut wieder zu euerer Bernunſſt / und 
beſſere Conſilia führen und leyten möchte: 
Und da ihme das Factum nicht gleich bekant 
geweſt / ihr auch ihme nicht gleich alles geof⸗ 
fenbaret / ſondern mit Fleiß verhalten / hat er 
ſich endlichen mit euer gethanen Verſiche⸗ 
rung / daß ihr euch bey dieſen Tractaten alſo 
verhalten wollet / daß Wir kein Schaden da- 
durch empfangen wuͤrden / begnuͤgen muͤſ⸗ 
ſen. So dat ſelbiger auch bey euern ſo be⸗ 
wandten Irꝛthum mit euch anders nicht 
umb geben konnen / als die geſchickte Medici / 
welche ihre in Wahnſinnigkeit gerathene 
Patienten ſaͤnfftiglich zu Ruhe / und Anneb⸗ 
mung der Artzneyen diſponiren / und wider⸗ 
ſtreben / oder verweiſen idnen ihre Wahnſin⸗ 
nigkeit nicht / ſondern halten inen viel zu 
gut / und ſchmeicheln deneuſelben / damit ſie 
nur Hierdurch der Seel und deß Leibes Rube 
erlangen / und damit zu völliger Geſundheit 
gelangen moͤgen. Nachdem aber Euere 
halßſtarrige Widerſetzlichkeit offenbaret wor 
den / ſo laſſet euch nicht Wunder nehmen / 
daß nunmehr andere Cur auff die vorige fol⸗ 
get: Dann darinnen werden die wolerfabr⸗ 
ne Medici auc) imitirt, welche / wann fie fe 
ben / daß die Wahnſinnigkeit und Toupeit 
bey den Krancken uͤberhand nimmet / andere 
ſchaͤrffere Mittel vor die Hand zu nedmen 


pflegen. i Ir 
hr wollet aber euer erwieſene Hoſtilitaͤt 


mit dem entſchuldigen / daß ihr unſerm Feind 
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noch nicht geholfen / daß ihr alles was ihr 
getban habt / dem Frieden zu dieb gethan / 
und damit den Weg zu ſolchem Frieden ge⸗ 
bahnet habet. Nun aber iſt gnugſame Ber 
weiſung euers feindlichen Gemüth / daß 
ihr mit unſerm offenbaren Feind eine Union 
geſchloſſen / euere Armee mit ihnen conjun⸗ 
giret / und alle Auſtalt uns zu Schaden ger 
macht. Womit aber je dannoch es noch nicht 
genug geweſt⸗ Sondern ihr Habt noch mehrer 
re Actus euerer Feindſeligkeit veruͤbet / die 
ihr ſchwerlich werdet verantworten koͤnnen. 
Und koͤnnet ihr euch mit dem Vorwandt / 
daß ihr unſerm Feind noch keine wuͤrckliche 
Aſſiſtentz geleyſtet / nicht entſchuldigen / es 
waͤre dann Sach / daß ihr gefinnet waͤret / 
die Polen zu betriegen / wie ihr die Schweden 
auch betrogen habt. 

Ihr wollt ſonſten beſtaͤndig vorgeben / 
Wir ſeyen von euch noch nicht beleidiget 
worden. Iſt das aber keine Beleydigung / 
wann man feinen Ahüirten verlaͤſt / den ſchul⸗ 
digen Succurs ihme entziehet / dem Feind 
den Frieden verleydet / die Defenſion ſeinem 
Alllirten nur ſchwerer macdet / und alfo den 
Krieg nur mebrers anzuͤndet. 

Wie werdet ihr unter die Feindthaͤtlich · 
keit dieſes nicht rechnen koͤnnen / daß ihr uns 
den Einlauff in euere Seedaͤfen verwehret / 
den Paß verſaget / unſere Angedoͤrige und 
deren Wahren arreſtiren / euere Partdeyen 
in Preuſſen lauffen/ in Polen / in Pommern 
einfallen laſſen / und ſelbige / wie einem guten 
Allüürten und Bluts verwandten wol ange 
ſtanden / auch wie es den Reichs ⸗Satzungen 
nach einem Shurfürften in auweg gebührt 
haͤtte / nicht abgetrieben habt. Ba 
aber uns Frauenburg / welches wir in dem 
Krieg erworben / entzogen / unſere Werbun⸗ 
gen verhindert / und anders mehr began⸗ 
gen / welches ihr / weil es nicht negirt werden 
kan / fuͤr gering achtet / da doch dergleichen 
Aetionen atlein von Feinden begangen zu 
werden / und eine Urſach zum Krieg zu gebeh⸗ 
ren pflegen. Ihr aber wolt unangeſehen 
aller ſolcher Pacten und Actionen ein Weg 
als den andern für gute Freund / und fried⸗ 
liebendedeut angeſehen werden / welches eben 
fo obngeraͤumt vorkommet / als wann je 
mand wolte Oel ins Feuer ſchuͤtten / ſelbiges 
damit auß zuleſchen: Und ſtellet ihr euch / und 
ſimuliret, als wann unfere Erhaltung / und 
Conſervation euch boͤchſtens angelegen waͤ⸗ 
re; Wann wir aber anders nicht auffrecht 
ſteben koͤnten / als vermittelſt Euerer fo ge, 
ruͤhmter groſſer Vorſorg; So wurde Jedoch 
uns das von dem Feind gebrauchte Nee, 
dium / womit er uns das Unſerige wegnimt / 
allzuſchwer fallen / und ſuchen Wir auff fol. 
che Weiß nicht er dalten zu werden. Solche 
euere fo geruͤhmte Vorſorg / hat das elende 
Pommern erfahren / und ſeufftzen noch heuti⸗ 


gen Tags / die / durch der Polen Rauben und 
Pyy if Bren- 
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Sorg / in euſſerſtes Verderben geſtuͤrtzte 
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Brennen / vermiftelfi Diefer euerer dtlicher 


arme deß Reichs anverwandte Burger. Es 


| Hätte nicht allein durch die Waffen / und je⸗ 


nige Mittel / welche der allgemeine Reichs 
Frieden vorſchreibet / ſondern auch nur mit 
Vorſchüͤtzung euerer Alliantz der Paß geſper⸗ 
ret / ind dieſen rauberiſchen Boͤlckern / wann 
ihr darzu im geringſten geneigt geweſt wa⸗ 


ret / leichtlich Widerſtandt koͤnnen gethan 


werden. 

Wir haben nur gar zu gute Kund⸗ und 
Wiſſenſchafft euers Thuns und Laſſens; 
und können dannenhero nicht glauben / daß 
dieſer Einfall wider euren Willen vorgau⸗ 
gen und geſcheben ſeye / in Betrachtung ihr 


niemahlen euch deme widerſetzt / ſondern viel⸗ 


mehr beſagten Bölckern Wegweiſer zugege⸗ 


ben / und euere Quartiermeiſter und Com- 


miſlarios mitreiten laſſen / damit ſelbige die 
zu Pommern und die zu der Marek gebörige 
Derter unterſcheiden möchten: So find auch 
die Beuten in euer Land getragen / aldorten 
dittrahirt, und mit euer Leut groſſem Frolo⸗ 
cken bey den Zechen conſuwirt worden. Mit 
gleicher Sorgfalt habt ihr die Koͤnig. Wab⸗ 
ren weggenommen / die Koͤnigl. Officirer 
und Soldaten / die ihren Werbungen ohn 
jemands Schaden nachgangen / gefangen 
genommen / und ſelbige euch Leibeygen ma» 


chen wollen / und ihnen fonften groſſe Plagen 


angethan. 700 vi 
Ihr ſagk aber / es werden ſolche Hoſtilita⸗ 


ten gleichbalden auffboͤren “ wann wir den 
Frieden eingeben wollen. Ibr meynet aber 
einen ſolchen Frieden / wie ihr / oder wie der 
Feind ſelbſtuns vorſchreiben wuͤrd / als wann 
Wir ſeine Uberwundene wären / dar bey ei⸗ 

nige Tractaten nicht gepflogen / ſondern 


gleichſam wie ein Geſetz vorgeſchrieben wer⸗ 


den / dardurch die Schweden umb ihre Pol- 


ſelllones und Reputation zu ihrem hoͤchſten 


Praͤſjuditz gebracht werden mögen. Solches 


füchet ihr mit euern abſcheulichen Vorſchlaͤ⸗ 
gen / da ihr eueren geweſten Allürten / und 
ſolchen König / der bißbero feinen Feinden 
obgelegen geweſen / durch euern Abfall ſolchen 
Frieden zu ſchlieſſen bezwinget / der einem 
Koͤnig / der mehr auff die Reputation / als 
auff den Mutzen fein Absehen richten ſoll / 
nicht allein uͤbel anſtaͤndig / ſondern gantz 
ohnertraͤglich waͤre; Ihr babe aber nicht 


allein neben den Polen unſere Feind feyn 


wollen / ſondern auch / nachdem Daͤnemarck 
mit uns gebrochen / und uns angegriffen / 
habt ihr auch geſucht / euch in ſelbigen Krieg 
einzumiſchen / und alldorten auch unſer Feind 


zu ſverden. Haltet euch verſichert / daß uns 
vollkommlich bekant / t 
Abgeſandter Kleiſt / als er bey Daͤnnemarck 


welcher geſtalten euer 
Mediator ſeyn ſollen / mit den Dänen wider 


uns colludirt, und dahin feine Schriſſten und 1 
Anſchlaͤg eingerichtet habe / daß vielmehr die inftändig bey euch die Ratification der 
e Ta | 
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| Belchreibung 


Fundamenta einer llian wider uns / als 


Schwediſche 


eines beſtaͤndigen Friedens damals ‚Akt: 
worden ſeynd. So hat Wreck in Düne 
marck / und Alefeld an Euerm Hof nicht beſ⸗ 
ſers geſtifft; Welches alles ihr nicht laͤggnen 
koͤnt / dann Wir haben die hier von ſich befln ⸗ 
dende Acta in Haͤnden / und ſeynd Theils de⸗ 
ren in offentlichen Truck außgangen. art 

Worauß dann erſcheinek / daß den gelha⸗ 
nen Vorſchlaͤgen nicht nur bloß / und allein 
Gehör gegeben worden ſeye / ſondern es will 
das Anſehen haben / daß euere Conſilia ber, 
ſtaͤndig dahin gegangen / daß die Ratification 
der Trackaten geſchloſſen werden mochte. 
Man hat aber nachgehends / und ſonderlich / 
da man geſehen / daß die Oeſterreichiſche ſich 
etwas langſam erwieſen / und ibr euch nicht 
ſtarck genug befunden / die Schweden in Hole 
ſtein zu attaguiren / erſt vorgeben wollen / 
es hatte Wreck feine gegebene Inſtruction 
uͤberſchritten / und man werde die Tractaten 
wieder anders einrichten muͤſſen. 

Wie werdet ihr laugnen koͤnnen / daß ein 
Confoͤderation geſchloſſen worden ſeye / da 
uns der Auffſatz / wie felbiger auff euer An⸗ 
befehlen und ertheilte Inſtruckion durch bey⸗ 
derſeits Commiſſarios begrieffen worden / 
von den jenigen communiciret worden iſt / 
die euch hier zů angefriſchet / welche uns auch 
referitt haben / wie ihr mit groſſem Eyffer 
hierzu geneigt / und daß Ihre Churfuͤrſtl. 
Durchl. ſelbſten geſagt baben ſollen / es ſeye 


keine Ader in Ihr / die ſich nicht freue die 


Schweden . Leſet was der Ale⸗ 
feld diß falls geſchrieben. 

Was iſt das fuͤr eine Thorheit? daß ihr 
vorgeben Dart, es ſeyen gedachte Tractaten 
nicht ratifieirt noch auß gewechſelt / und alſo 
nichts Feindliches darmit veruͤbet worden. 
Die Hoſtilitaͤt wird aus Vornennung ſolcher 
Trackaten und Beſchlieſſung deren genug⸗ 
farm erwieſen. 

Ohnverborgen it uns aber / waruinb die Ka- 
tilication, und Außwechßlung in etwas auffge⸗ 
ſchoben worden ſeye: Solcher Verzug iſt 
nicht mit euerm Willen / ſondern wegen an⸗ 
derer Berhinderungen geſchehen / und zwar 
iſt das erſte Impediment der Oeſterreichiſchen 
Auffzug / und Langſamkeitgeweſen; Welche 
ihr gleich in der gemeinen Confoder ation 
einzuſchlieſſen geſucht / und begehrt habt / daß 
fie ſichwider Schweden conjungiren wolken: 
Sie aber haben damaln nach dero Kaͤyſerli⸗ 
chen Cron getrachtet / und haben dannen⸗ 
hero / biß fie ſelbige erlangt haͤtten / zu ruck 
halten / und den Teutſchen Frieden unbetaſtel 
laſſen wollen. f 

Das andere Impediment aber war / Got⸗ 
tes wunderbarliche Schickung / und der 
Schweden groſſes Glück / und der Daͤnne⸗ 
maͤrcker groſſes Ungluͤck. Es bezeugen ſon⸗ 
ſten die publicirte Protocolla, daß die Dänen 


Tractaten 
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Tractaten geſucht / ihr auch euch jederzeit 
uͤber der Oeſterreichiſchen Tergiverfation und 
Langſamkeit beklagt. Worauß ja gnugſam 
erbellet / daß ihr nicht ungeneigt geweſen / be⸗ 
ſagte Tractaten zu unterziehen / zu ratificiren / 
und ſolche zu extradiren / ſondern allein ſolches 
zu vollziehs / durch die vorgefallenelmpedimen⸗ 
ca, und andere Accidentia und Calus verhin · 
dert wor den ſeyet. Sonſten ſeynd von euch 
die Oeſterreichiſche und Polniſche ſollicitirt 
worden / uns offentlich anzugreiffen / und 
babt ihre ec geg hierzu zu machen / nicht 
ermangelt. 

Was hilfft euch aber viel Difputirens zu 
treiben / daß einem jeden frey ſtehe / ſich in eine 
oder andere Eonföderation einzulaſſen. Wir 
geſtehen ſolche Freyheiten ſelbſten in Sa⸗ 
— / die wider den Reichs ⸗Frieden nicht 
auffen. 

Wir reden aber hier vom Mißbrauch ſol 
cher Freyheit / da man ſich der ſelben zu Ver⸗ 
ftörung deß allgemeinen Friedens / zu Schw 
den / Untergang / und groſſem Praͤſuditz Ih⸗ 
rer Koͤnigl. Majeſt. als eines Mittſtands / 
wegen ihrer im Meich beſitzenden Landſchaff⸗ 
ten / bedienet. 

Meynet ihr / es ſeye ſonſten niemanden als 
euch bekant / was mit dem König in Hun⸗ 
N . wegen einer Offenſiv⸗Alliantz wider 

chweden von dem Baͤniſchen Geſaudten 
Alefeld geredt worden / und wie ſelbiger die 
Ratification ſolcher Alliantz / und eine wuͤrck⸗ 
liche Ton junction der Waffen / mit Polen 
und Oaͤnemarck urgirer habe? Und da bemel⸗ 
ter Koͤnig die Occalion Schweden init Bey⸗ 
ſtandt fo vieler allocürten zu bekriegen ohn⸗ 
gern auß Handen gelaſſen / und doch dabey 
die Beyſorg getragen / wann er ſich in Krieg 
einlieſſe / es moͤchte dardurch das Wablwerck 
nur ſchwerer gemacht werden / bat felbiger 
ſich auff Mittel bedacht / wie wenigſt ein De⸗ 
fenſiv⸗Alliantz geſchloſſen, werden moͤchte / 
mit welchen auch ſich der Oaͤniſche Geſand⸗ 
ter begnügen laſſen mülſſen /, indeſſen aber 
auff ein beſſers nach erfolgter Wahl / vertro⸗ 
ſtet worden. So iſt ferners auch unverbor⸗ 
gen / welcher geſtalten am Churfl. Hof ein 
Proſeck einer neuen Lige wider Schweden 
auffgeſetzt / und dem Alefeld zugeſchickt wor, 
den / fuͤr deſſen Auß fertigung laborirt , und 
endlichen da der Dänifihe Krieg auff ein lami 
auß gangen / und da Hulff hoͤchſt vonnoͤthen 
geweſt / zu Schlieſſung einer Defenfiv-umd 
Offenſiv-Alliantz geeylet worden. Es gibet 
aber eben das ſenige / was in ſolcher Alliantz⸗ 
Proje&teinverleibet worden / gnuaſam zu ver 
nebmen / wie weit die Detentiv-Alliantz uͤber⸗ 
ſchritten worden ſeye. Es werden Fore Koͤ⸗ 
nial. Maſeſt. dar innen ein allgemeiner Feind 


genennef; Da ſelbige Sie noch nicht offen- | fi 


itt gehabt / und wurd ouch darbey der Mo- 
dus, dvie ſelbige anzugreiffen / dab in beſtimmt / 
daß dero im Reich liegende Landſchafften ein⸗ 


. Denckwuͤrdiger 
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genommen / und unter die Obſſegende auß⸗ 
getbeilt werden ſolte. 

For wendet vor / wir haͤtten die warhaffte 
Kopeven/ deren mit dem Feind geſchloſſener 
Alliantz nicht / ſondern nur falſche Exemplar / 
darauß wir euch anigo . wolten. 
Solches aber werdet Ihr uns nicht perfua- 
diren , dieweilen tir ſolche Abſchrifften von 
den jenigen uͤberkommen / denen ihr fie er⸗ 
tbeilt / und die ſolche auch ihrem Herren / als 
outhentiſch uͤberſchicket haben. Und koͤntet 
ihr euch eines bierinn gebrauchten hochſtraͤff⸗ 
lichen j nicht entſchuldigen / wann ihr 
diß falls eine falſche Copey euern Mit⸗Con⸗ 
ſorten uͤberſchicket haͤttet. 

Indeme nun alles vorerwehnter maſſen 
zum Krieg wider Schweden in Teutſchland 
ſich geſchickt / auch alle Vorbereitung darzu 
gemachet worden / wie koͤnnet ihr darbey eini⸗ 
ge Gedancken vom Frieden gehabt haben? 
Wie koͤnnet ihr euch rühmen / daß Ihr um 
ſere Landſchafften nicht beruͤhret? Da Ihr 
doch in Preuſſen / Elbingen / und in Pom⸗ 
mern vorbenamſte beyde Aempter / die Uns 
von Gott und Rechtswegen / als die wir mit 
Kriegs⸗Macht erobert / ſolche zugehoͤöret / 
uns entzieben / und Euch ſelbſten zueygnen 
wollen / auch zu Vollziehung ſolchen obnge⸗ 
rechten Vorbabens euch nur umb Conſorten 

und Confoͤderirte umbgeſehen habt. 

Wann For Euch frembdes Guts nicht 
bättet geluͤſten laſſen / und im Roͤmiſchen 
Reich keine feindliche Waffen eingeführt / 
ſonſten aber denen Koͤnigl. Unterthanen ihr 
Muh gegoͤnnt / ſo wäre euch nicht noͤthig ger 
weſt / Euch in Polniſcher / Daͤniſcher / oder 
Oeſterreichiſcher Confoͤderation ein uulaffen- 
Und waͤret ihr vermittelſt unſerer Freund⸗ 
ſchafft ſicher gnug geweſt / wann euch nicht 
beliebet Hätte unſere Feind zu werden. Wie 
ſehr aber ibr unbeſonnen diß falls geweſen 
ſeyet / bezeuget der Außgang / indeme / daß 
durch Euere Alliantzen und Confoͤderationen 
neue Unruhen in Teutſchland ſich faſt erre⸗ 
9 und ferners ſich auß breiten möchten. 

Wie ſehr ihr euch dergleichen Unruhe zu 
erwecken bemuͤhet habet / dezeugen die Sollici. 
tationen, mit denen Ihr! den Koͤnigl. Hof in 
Hungarn vie faltig bemuͤhet / guugſam / und 
weiß es niemands als ihr / wir / und fat jeder 
man. Daß ihr aber folche Sollicititung aller⸗ 
erſt nachdeme eingelegt / als wir uns zum 
Frieden nicht bequemen wollen / iſt die hoͤch 
ſte Unwarbeit; Oann wir haben den Frieden 
niemalen außgeſchlagen / ſondern uns jeder⸗ 
zeit zu allen billichmaͤſſigen Tractaten willig 
und bereit erzeigt; Ihr wiſſet Euch ſelb⸗ 
ſten zu erinnern / wie offt euch von uns der⸗ 
gleichen friedfertige Offerten gethan worden 
wen. 

Kurtz zuvor und ehe die Alliantz mit dem 
König in Hungarn ratiſieirt worden / da 
doch die vorerzehlte Hoffilitäte ber bereits begangt 


e 
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klaͤrt / daß ſie nichts mehrers verlangten / als 


nen. Als ihr aber vom örleden hören fagen/ 
iſt der Frieden; Die Mittel aber / mit wel⸗ 


Trackaken laufen thue. 


tbun Macht gehabt? Ihr habt alle alte Der. 
buͤndnüſſſen mit Polen / nachdem Ihr das 


und von Ihr, Königl. Majeft, allein depen- 
ſdiren wollen: Auch nachgehends ſolche in der 
mit uns wider Polen ende Verbuͤnd⸗ 
nus und Alliantz / g 


koͤnnet ihr wider uns nicht agiren / wir ſeyen 


ſchrifftlich als meindlich durch dero hoͤchſten 
Miniſtrum einen Reichs⸗Math / welcher mit 
gegebener Inſtruction und Vollmacht zu Ihr. 
Cburfl. Durchl abgeſchickt worden / ſich er⸗ 


mit Ihr. Churfl. Ourchl. wiederumb in 
Freundſchaſſt zu kommen / und damit den 
Weg zu einem beſtaͤndigen Frieden zu bah⸗ 


frembden Alliautz präcipitirt / worauff vie 
Hoftilitäten erfolget. Ob wolen nun ibr ſon⸗ 


zu entſchuldigen / ſo laſſet ihr jedoch dieſes 
alſo unverankwortet / und vielleicht darumb / 


Pulvers aber / wendet ihr vor / es waͤre uns 
angekuͤndet worden / daß wir dergleichen 


Woher aber babt ihr folches wider aller 
Voͤlcker Rechten / wider die Freyheit ber 
Commercien / wider die Geſetz der Freund⸗ 
ſchafft / wider den Tenor unſerer Couſödera⸗ 
tion / ja gar wider Treu und Glauben zu 


Lehen von Uns empfangen / fahren laſſen / 


utzlichen verſchworen. 
Auß der neuen mit Polen getroffener Alllantz 


dann zuvor zu Feind erklaͤret worden. Euern 
alten Pactis habt ihr / wegen deren von den 
Polen empfangener Injurien abgeſagt: Zu 
allen andern neuen Tractaten aber habet ihr 
euch mit deme den Weg verſchloſſen und 
ſelbigen renunciret / weilen ihr der Schlve⸗ 
den Gerechtſame gut geheiſſen und approbi⸗ 


ret. Warumb habt ihr mehrers Beden⸗ 
ecken getragen / euch von Polen für meinen · 


dige Leut nicht anſehen zu laſſen / als von den 
Schweden? 1 e 

hr ſagt aber ferner / es ſeye nichts ſüͤſſers 
als der Friede: Womit Ihr dann euer 
Scartecken ziemlich anfuͤuet; Weilen ihr / 
nachdeme Trau und Glauben von euch ger 
brochen worden / nichts tauglichers ein und 


de andern zu bekriegen findet / als deß Friedens 
Namen. Ihr fuchet aber allhie keinen an⸗ 
u. dern / als einen ſolchen Frieden / dardurch 


Ihr Königl. Majeſt. und das Koͤnigreich 
Schweden / aller ihrer Herrſchafſt und band⸗ 
ſchafften beraubet / aber der Gerechtigkeit / 
umb derentwillen der Krieg angefangen / 
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waren / haben Ibre Königl. Mapeſt. ſo wolen ae gejagt werden / ihr aber euch berei⸗ 


chen / und euern Dominar weiters erſtrecken 


moͤchtet. 
vom Frieden / wann aber ier ſolche Euer 


Meden appliciren ſollet / ſo wuͤrd in der That 


nichts verrichtet / das zur Sach dienen konte. 
Wir baben unſer feits nach einem erbaren / 
bitlichmaͤſſigen / getreuen und verſicherken 
Frieden jederzeit groſſes Verlangen getra⸗ 
gen. Der Zweck wohin man im Krieg zielet 


chem feibiger zu erlangen / beſtehen in den 
Waffen / die man mit Tapferkeit / und Un⸗ 
verdroſſenheit führen ſol . Wir begehren ei⸗ 
nen Frieden / mit welchem lich der Krieg fie 
cherlich geendiget / und nicht bloß differirt 
und auffgezogen werde. Ihr aber begehret 
einen Frieden / der zu unſer Untertruckung / 
Dienſtbarkeit / Gefahr und Schand gerei⸗ 
chen / Ihr aber damit in ſicherer Beſitzung 


ihr uns unter dem geringſten Schein der 
Warheit vorwerffen / daß von uns einige 
Occaſion den Frieden zu ſchlieſſen verabſau⸗ 
met / oder die Tractaten ſchwerer gemacht 
worden ſeyen? Es wäre zu lang alles das 
jenige zu erzeblen / was wir zu Beförderung 
deß Friedens gethan haben. Unter andern 
aber iſt dieſes unſerer zum Frieden tragender 


renden Kommiſſariis ſeynd die Paß / und 
den Unſerigen ihre Vollmachten ertheilt wor, 


den ſchicken ſolten / aber vergebens. 


Wann ihr aber fo eyſſerig nach dem Frie⸗ 
den ſtrebet / warulmb treibet ihr nicht die Po⸗ 
en / und deren Adhærenten, beh denen biß hero 
das Werck allein angeſtanden / dahin / daß ſie 


ſolche zum Frieden dienende Pacta auff und 
annehinen mochten? Welches zu thun euch 
beſſer / als uns mit ſo ungerechten und unbil⸗ 
ſichen Calumnien (verzeihet uns / daß wir fo 


Teutſch von der Sach heden / Euere vorge⸗ 
brachte Falſchheit hat dieſes Wort und ſol⸗ 


chen Namen gar wol verdienet) zu beladen / 
anſtehen wurde. Ihr bittet uns / wir moͤch⸗ 
ten einen geringen Gewinn nicht anſehen / 
ſondern vielmehr einen getreuen Freund bey 


feinem Eyd zu erhalten / ſuchen. Wie kan 


Euch Euer Gewiſſen dabin treiben / daß Ihr 
von Uns das jenige begehrt / was ihr ſelbſten 
nicht gehalten habt? Sonſten habt Ihr noch 
ferner die Meligion da angreiffen wollen; 


len Mun iſt ſelbige irgend weniger / als bey dle ⸗ 
aller auffgewandter Unkoſten / und deß vergoſ⸗ ſen euern Tractaten beobachtet worden. Wie 
ſenen Bluts gegen Vergeltung prixirt und 
hingegen dem Feind unter worffen / auß dem 


aber hingegen Schweden nicht allein in ib⸗ 
ren eygenen Laͤndern / ſondern auch in der 


In theils Orten redet ihr nicht uneben 


euers Maubs verbleiben möget⸗ Wie könnet 


Begierd ungezſweiffelte Zeuanuß / daß auff 
unſer Seiten zu denen Tractaten mit Polen 
alles fertig gewet / und gleich erklart / deß 
Orts und der Zeit Benamſung unſerm Ge, 
gentheil anheim geſtelit / denen hierzu gebüh⸗ 


den: Und haben wir pierauff lang gewartet | 
daß unſere Feind ſich alſo / wie wir / zum Frie⸗ 
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Frembde die Religion in acht genommen inwehrendem Polniſchen Krieg / da Wir 
babe / das konnen bezeugen die vorige Zeiten / 9 


und was darinn vorgangen: Und erſuchen 


Wir Euch / Ihr wollt / hindangeſetzt aller 


Paflion, euch noch erinnern / was Euer Reli⸗ 
gion von den Schwediſchen Waſſen und 
Tractaten / wor durch ſelbige nicht allein die 
die Freydeit und Sicherheit / welche fie die · 
bevor nicht gehabt / ſondern auch ein neues 
Ptiyilegium erhalten; Da hingegen vor die 
ſem durch ein Kaͤyſerlich Mandatum die 
Frenheit der Religion benommen / und man 
zu derſelben nicht ohne Befahrung empfind⸗ 
licher Straff ſich begeben doͤrffen. Es wird 
auch der Außgang ſelbſten erwelſen ; ob Wir 
in Auffr ichtung unſers Friedens / oder aber 
ihr in gepflogenen Tractaten die Religion 
beobachtet habet. Wir betauren bertzlich / 


und viel fromme Leut zoͤrnen nicht wenig 


daruͤber / daß For Euere Meligionegenoſſen 
nicht allein verlaffet/ ſondern verfolget ſelbige 
auch / und hencket euch hingegen zum groſ⸗ 
fen Nachtbeil / Schaden und Gefahr beſagter 
Meligion an die jenige / bey welchen die 
Evangeliſche keinen Troſt noch Hülff / ſon⸗ 
dern alle Feindſeligkeit und Verfolgung zu 
boffen haben. Was hat euch aber für eine 
unfinnige Bewegung dabin getrieben / daß 
Jor einen Konia / und eine Nation / die euch 
niemalen beleydiget / ſondern alle Freund ⸗ 
ſchaͤlft erwieſen / mit ſo groſſen Calumnien 
beladen / und ſelbigen bezuͤchtigen moͤget / 
Er verbindere den Frieden? Wie doͤrffet For 
vorgeben / daß Wir den Frieden verbin⸗ 
dern? Und das Königliche Preuſſen / 
welches Tir mit GOttes Half / mit 
Macht erobert / und alſo jure belli, und zu 
billicher Wiedervergeltung fo vieler auf die⸗ 
ſem Krieg gewandter Unkoſten / biß beſche⸗ 
bende Satisfaction billich zu behalten haben / 
für eine Hindernuß deß Friedens anziehen? 
Und hingegen / ob ihr ſchon das Churfuͤrſt⸗ 
liche Preuſſen / auch andere Staͤdte / vermit · 
telſt Unſerer Gutthaͤtigkeit / innen habt / je⸗ 
doch vorgeben und judieiren doͤrffet / es werde 
ſolches den Frieden nicht hindern. Nun 
laſſen Wir wol zu / daß ihr ſolche befigen und 
innen haben moͤget / wann nur ihr uns deſ⸗ 
ſen / fo wir wol verdienet haben / wollet genieſ⸗ 
ſen laſſen. . 

Wie groß aber iſt Euer ubermutb? Daß 
Ihr unter dem Schein deß Friedens auff 
dem Baltiſchen Meer / auff welches Ihr auſ⸗ 
fer der Freyheit der Commercien nichts innen 
babt / uns Geſaͤtz vorſchrelben und geben 
doͤrfet? Wie groß aber iſt Euer Boßbeit? 
Oaß Ahr der Koͤnigen Jura, die weit über 
euerm Standt und Capacitaͤt erhoben ſeyn / 
mit Verleumbdungen angreiffen / und exa⸗ 
miniren doͤrfet? Wie unditich aber iſt Euer 
Beginnen bierinn / daß Ihr Uns das obn⸗ 
erſaͤttliche Geluſten nach frembden Gut vor⸗ 
zuwerffen Euch nicht entbloͤdet / da Wir doch 
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das Eurige in Handen / ſolches auch jure belli 
nicht obne Fug und Rechten haͤtten behalten 
koͤnnen / Euch freywillig nicht allein wieder 
eingeraumet / ſondern auch darzu viel mehr 
rers verehret / welches ihr ohn unſer Huff 
niemalen hattet konnen gewinnen / und 
auch jetzund nicht werdet erbalten Fönnen. 
Indeſſen aber machet ihr agerband unſin⸗ 
nige und tolle Vor und Anſchlaͤg / uns auff 
den rechten Weg zu bringen: Worinnen 
Ihr den Raſenden gleich thut / welche ihnen 
einbilden / daß Sie witzig und geſundten 
Verſtandts ſeyn: Und begebren deßwegen / 
daß andere mit ihnen auch raſen / und wie ſie 
thun / auch thun foden- 
Dann wie kan / durch Violirung Treu 
und Glaubens / durch Calumnien und Be⸗ 
leydigung: Ja gar durch fo viel attentirte 
Præ judicia, und Spolirungen der Frieden in 
Polen wieder aufgerichtet werden? Wie 
möget For Euch einbilden / Ihr werdet der 
8 — ee nen daß Ihr 
eu Frieden ſuche eme doch ihr alles 
wider thut? . N 
Glaubet mir / daß alle die jenige / fo von 
der Sachen vernuͤnſſtig judiciren/ beſtaͤndi 
darvor halten / daß Ihr adeinden Frieden 
bindert. Dann es iſt nunmedr Weltkün⸗ 
dig / wie langſam / wie moroß / und ſchlaͤfferig 
Ibr wehrender Unſerer Confoͤderation Euch 
erwieſen; So weiß auch jederman / wie ſehr 
Ibr mit dem Feind jederzeit colludirt und 
correlpondirt: Und dadurch den Feind nur 
balßſtarriger gemacht habet? Wordurch 
dann das Werk nur ſchwerer / und nunmehr 
auß einem Krieg zwey worden ſeynd. Ihr 
ſeyd aber nicht begnuͤget geweſt / die Sach al⸗ 
ſo zu verwickeln / ſondern dabet euch über 
deme auch andere in eine Union wider Uns zu 
bringen / fleiſſig bearbeitet. Wann Ihr Uns 
nicht hättet verlaſſen / waͤren die Polen ſchon 
längſten zum Frieden gekrochen. Welches 
Wir nicht auß bloſſen Sulpicionibus reden / 
ſondern es geben es die Acta publica, und ale 
ler verftändiger Leut Judicium, wie nicht we⸗ 
niger der jetzige Lauff der Sach gnugſam zu 
erkennen. . 
Gebet aber allbier wol acht / ob das jenige 
fo ibr bißhero gehandelt / zum Frieden diene 
oder nicht? N 
Ihr habet Euch für Mediatores angege⸗ 
ben / da Ihr doch nicht in medio verblieben / 
ſondern auff eine Extremitaͤt auzuſehr gewi⸗ 
chen / und Polniſche Vaſallen / Alllürten / der 
Schweden Feinde / und begierig Ihrer Pol⸗ 
leſſion, undin Summa / zu ſolchen beuten / 
wie es Euer Schreiben außweiſet / worden 
ſeyd / nemlich / neidiſch / feind ſelig / Verleumb⸗ 
der / und dem Feind durchauß ergeben. 
Die von Euch geſuchte Mitteleine Com. 
poſition zu treffen / ſeynd auch gane unge 
reimet. Spr ſuchet nicht gegenwärtige Strit⸗ 


| 
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uͤblichem Brauch nach / beyzulegen; 
Sondern Ihr bemuͤhet Euch nur Unſer Bor⸗ 
haben durch Spionen zu erkundigen / und 
dann was Ihr ber auß locket / über auß zudeu⸗ 
ten / deß Gegentheils Willen zu erfüllen / 
hingegen aber den Unſerigen ſchaͤndliche 
| Conditiones vorzuſchlagen / wie ſolches das 

Cburfi. zu Colin an der Spree / den 1 No⸗ 
vembr. fungſthin datirtes Schreiben in 


wollen. 1 7 \ 

Zu welchem Ende dieſe Geſandſchafft aber 
wed. abgeſchicket / und vornemlich ihr Abſehen dar 
bin gerichtet geweſen ſeye? Iſt hier nicht 
Noth weiklaͤufftig zu reden. Weilen ihr ſelb⸗ 
ſten ſolches zu gelegener Zeit / und da es die 
Moth erfordert / zu offenbaren euch gewidert 
babek / auch ſolches auff die Stund noch in 
geheim haltet. i 

Es hat ſich aber ſolcher hierbey von euch 
ſuchender Zweck bald ſelbſten geeuſſert / und 
iſt ſo viel darbey abzunehmen geweſt / daß 
Ihr anderſt nichts als den Krieg geſuchet. 
Nun ſeynd Wir darbey nicht in Abredt / 
daß Wir ſelbſten Euch zu Abſchickung ſol⸗ 
e angefriſchet / damit Wir 


Beſchreibung 
tigPeiten / deme umter Könige / und Voͤlcker dann / wie ſehr Wir Euch auff beſſern Weg 


Schwediſcht 


zu bringen wuͤnſchten / klaͤrlich erwieſen. Und 
dieweilen dieſes unſer heilſame Werck / und 
Vorhaben zuvor durch Schreiben / durch 
Koͤnigl. Erinnerungen / Conferentz und 
Remonſtration, ſo dann durch Offerirung 
der Trackaten / und Anmabnung guter 
Freund / vergebenklich rentirerworden / hat 
man endlich die Sach durch Communication 
mit Euer Geſaudſchafft zu verſuchen / fuͤr gut 
befunden. b a 
So ſeynd auch Euer Geſandten mit aller 
Ehr / die eine gnugſame Bezeugung unſer 
guter und fincerer Intention hatte ſeyn ſollen / 
empfangen worden. Uns iſt zwar unverbor⸗ 
gen geweſt / daß Ihr die Confoderation vio⸗ 
irt / euch mit den Polen conjungiret / und ſelb 
ſten viel Actus einer offenbaren Hoſtilitaͤt ber 
gangen; Deßwegen Wir dann auch umb ſo 
viel deſto mehr Urſach Euer Geſandſchafft 
nicht zu admittiren, gehabt hätten: Indeme 
aber Ihr ein anders ſimulirt, und euch geſtell / 
als wann Ihr wiederumb zu Euer Schul⸗ 
digkeit trettenwoltet; So haben Wir auch 
hingegen und reciproce Euern guten Vor⸗ 
ſatz nicht hindern / ſondern Euch mehrere Ur⸗ 
fach darzu geben wollen. Unſere wolgeneig ⸗ 
te Affection iſt ab unſern vorgangenen Actio⸗ 
nen / und geoffenbarten Verlangen / fo dann 
mit der anſehnlichen Empfaͤngnuͤß Euerer 
Geſandſchafft / und Erzeigung aller Freunde 
lichkeit gnugſam bekant geweſen. Hingegen 
aber habt Ihr Euch gegen Uns jederzeit in 
Worten und Wercken zweiffelbafftig / und 
feindlich erwieſen. Da aber Uns zuwiſſen 
noͤthig geweſen / wie Ibre Churfl. Durchl. 
gegen Uns gefinnet ſeyn möchte / haben 
ir Erkundigung pflegen muͤſſen / ob felbie 
ge Freund oder Feind gegen Uns ſeyn wolte? 
Und das umb deſto mehr / weilen Ihr Euer 
Gemüuͤthsmeynung mit Fleiß verhalten und 
verdeckt. Weilen auch die Braunſchweigi⸗ 
ſche und Luͤneburgiſche / auch Heſſen⸗Land⸗ 
graͤffiſche Geſandten euch zugeſproche / daß ihr 
zu Uns komen / zugleich auch uns zugeredt / 
dag Wir Uns in Tractaten mit Euch einlaſ⸗ 
ſen moͤchten / haben Wir umb deſtomehr die 
anerbotkene Dienſt unfer guter Freunden 
angenommen / damit ſie bey vorhabenden 
Trackaten ſehen / und uns / daß wir alles 
fincere fractirten / Zeugnuͤß geben / beueben 
aber auch / da es von noͤthen / Huͤlff und Bey⸗ 
ſtandt leyſten koͤnten: Welche unſere Inten- 
tion, und wolgemeyntes Vorhaben / auß une 
ſerm unterm dato Gottorff den . Junii an 
Euch abgangenen Schreiben in mehrer zu 
erſehen / und zu verſpuͤhren ſtehet. 5 
Ihr aber dörfft vorgeben / Ihr ſeyet ohne 
gegebene Audientz fort / und weg gewieſen 
worden; Da doch uns niemalen in Sinn ge⸗ 
kommen / Euch weg oder abzuweiſen; Son⸗ 
dern Ihr ſelbſten / als man Euch gefragt / ob 
Ihr als Freund oder Feind kommen waͤret? 


Habt 
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geſtohlen. 

So doͤrſfet ibr uns auch vorwerffen / es ſeye / 
die ſonſten beilig gehaltene Legation und Ge⸗ 
ſandſchafft violirt worden. Es iſt aber nie⸗ 
malen gehoͤret worden / daß eine Geſand⸗ 
caft ſo bald umb gebettene Gedult eines oder 
zweyer Tagen / biß man dieſelbe fuͤglich anböͤ⸗ 
ren koͤnte / gleich balden im Zorn entbrant 
wäre / und gleichſam Maaß und Ziel daͤtte 
vorſchreiben wollen / wie und zu welcher Zeit 
Ford Audientz zu ertheilen ſeyn ſolte. Die alte 
und neuen Hiſtorien geben uns vielfältige 
Exempla / daß die Koͤnige und Voͤletkeb ahnen 
die Macht vorbehalten haben frembde Ge⸗ 
ſandten nach ihrem Wolgefallen anzuhoͤren / 
und die Zeit / auch die Solennitaͤten nach ih⸗ 
rem Belieben beſtimmt / und angeſetzt haben. 
Solcher Freyheit nun haben Ihr Königl- 
Majeſt. ſich gar wol bedienen konnen: Und 
das umb fo viel mehr / weiln ihr von dem jeni⸗ 
gen kommen waret / der deren Confardera- 
tion deſerirt, mit ihren Feinden ſich alliirt / 
und deſſen Lehenmann worden / auch aller⸗ 
hand Hoſtilitaͤten gegen uns veruͤbet hatte. Iſt 
uns auch dannenhero ſehr noͤthig geweſen / zu 
wiſſen / ob ihr Freund oder Feind waͤret? Da⸗ 


— 


mil man auffein oder andern Fall wuͤſte / wie 


mit euch zu tractiren waͤre? 

Was moͤget ihr aber von denen von Fein ⸗ 

den zugeſchickten Legationen viel ſagen? Und 
damit euere Action beſcheinen wollen? Es 
ſtehet in eines jeden Willkuͤhr / deß Feindes 
Geſandten anzuhoͤren / und zu admittiren: 
Und pfleget man nicht ſelbige anzunehmen / 
biß man erfahren hat / warumb es zu thun 
eye / deß wegen pfleget man auch ſelbige zu be⸗ 
fragenz Wo wurde ein Privat⸗Perſon einen 
andern / der fein Freund auffgehöret zu ſeyn / 
und ſich feindlich gegen ihme verhalten haͤtte / 
auff fein Anmelden / die Thur gleich oͤffnen / 
und nicht vielmehr zuvor durch feinen Die 
ner fragen laſſen / umb was es zu thun / und 
was feine Intention ſeyn möchte? Umb deſto 
mehr ſollen die Fuͤrſtlichen Perſonen keine 
zur Audientz laſſen / als die jenige / welche 
bekantliche Freund ſeynd / oder aber etwas 
Freundſeliges vorbringen wollen. Es ift 
zwar bey jeder abſchickender Geſandſchafft die 
Reputation deſſen zu beobachten / der ſolche 
‚abaeferfiget hat: Hingegen aber iſt auch das 
jenige nicht zu vergeſſen / an dene ſolche ab⸗ 
geſandt wird. 5 

Wir laſſen zwar die Churfl. Wuͤrde in 
Ibrem hoben Werth / es ſolte aber ſelbige 
nicht biß dadin erſtreckt werden wollen / daß 
in Anſehung dern Ihre Koͤnigl. Maj. etwas 


wider Ihre Reputation thun / und ſich in Ge ⸗ | fü 


fahr etwas unbeliebiges / und diſputirlich zu 
hoͤren / ſtluͤrtzeu wollen. 
Dieweiln auch Wir nunmehr auß der Eu⸗ 


Diſcourſen erfahren haben / was For für 
eine Propoſtion thun wollen / fü Feen 
Wir / daß Wir —— —.— gethan 
ev Annehmung Euer Ge⸗ 
fandfchafft alle erforderte Wurscht ge 
brauchet. Wir haben Euch biebevor billich der 
Abmer Exempel opponiret / welche ihrer 
Feind / auch aller frembden Nation Abgeſand⸗ 
len / mit denen fie in keiner Verbdunduuß ge⸗ 
ſtanden / in die Stadt / oder in Ihr Rathdauß 
nicht eingelaſſen / ſondern auß der Stadt / in 


denen nechſt bey der Bellonz oder deß Apollinis 


Tempel ſtehenden Haͤuſern ihnen Audientz er- 
theilet haben. Ihr irret aber auß Unwiſſen⸗ 


1 55 und zur Straff binauß geführt? 


oe werden wollen / oder zu lang auffge⸗ 


oben worden / ſich hinweg begeben. Ihr 
aber ſeyd ſchon angenommen / und admittirt 
geweſt. Und habt vielfaͤltige Urſachen laͤn⸗ 
ger zu verbleiben / zu boͤren / euch zu expliciren, 


und dann alles das jenige zu prolequiren, was 


zum Frieden und Freundſchafft gedient / ge⸗ 


nugſam gehabt. Daß aber ihre Halßſtarrig⸗ 


keit / und Ungedult die vorhandene Gelegen⸗ 


beit mit uns gebuͤbrende Communication zu 
pflegen / außgeſchlagen / iſt ein gewiſſe An» 
zeig / daß Ihr den Frieden / der allein durch 


ſolche Mittel zu erhalten / oder fortzupflantzen 
ei et euch nicht gar zu ſehr angelegen 
eyn laſſet. 

Ihr wendet vor / Ihr haͤttet damals euch 
beſorget / es moͤchte die Frag / Ob Ihr von 


den Polen außſetzen wollet? auff die Ban 


kommen- 

Wann Ihr etwas / das billich / Gotts⸗ 
irchtig / und freundlich geweſt wäre / zu ante 
worten gehabt haͤttet ſo iſt dieſe tragende Bey⸗ 
ſorg nur ungereimt / und unnoͤtpig geweſt. 
Weilen Ihr aber von Uns ohne Urſach 
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‚abgemichen / und unſere Feind worden wa⸗ 
ret / fo Haben Wir ſolche Frag billich zu thun 
gehabt. Euch aber ware obgelegen geweſt “ 
euer Erklaͤrung er zu thun / wann ihr 
unſer Freundſchaſſt haͤttet wieder ſuchen und 
erbalten wollen. Ka 
For ſagt aber / wir haͤtten an Euch begehrt / 
ihr ſoltet denen Polen untreu / und gegen die⸗ 
ſelbe Eydbruͤchig werden. Mit nichten; dann 
wir wiſſen wol / daß enere mit Polen gefihlof 
ſene Trackaten nicht ſo ſehr verbindlich / daß 
ihr in Brechung deren ſoltet Meineydig wor⸗ 
den ſeyn. Unſere Tractaten geben den Pol⸗ 
niſchen vor / an der Zeit / an Treuund Glau⸗ 
ben / an Gewißheit / und an Billichkeit; So 
ſeyd ihr von aller vehenſchafftund Dependentz 
ſerlediget worden. g 
Es bedarff aber Euer Cavilliren keine fer⸗ 
nere Widerlegung: Euer Flucht beweiſet 
gnugſam / daß Ihr Euch Sachen vorgenom⸗ 
aden Euch ſchaͤmen muͤſſen. 
Wir aber paben eine gantz andere und ſncere 
Manier / die zu Forkpflantzung guken Frie⸗ 
dens tauglich geweſt ware / gebraucht. Und 
haben uns nicht geſcheuet Zeugen darbeh zu 
| Aae zuleyden. Euer Weißheit aber 
hat ſolche nicht ertragen fönnen / und habt 
ihr / weilen ihr ein boͤſe Sach gefuhrt / das 
Liecht geſcheuet. Weilen ihr dann der mit be⸗ 
ſagten unſern Zeugen augeſtellter Communi- 


Daß ihr uns aber ferners vorwerfft / es 
waͤre gegen Euch die anitzo vorgeworffene 
von Euch veruͤbte Hoſtilitat niemalen vor 
dieſem geandet / ſondern vielmehr gute 
Freundſchafft veruͤbet / dabeim und drauſſen 
alles zum Beſten außgedeutet / auch alle 
Auffwartungen / und Dienſten durch unſern 
Reſidenten zu Berlin continuirt worden / 
foget Ihr hierauß abnehmen / daß Wir ja 
unſer ſeits an nichts haben ermangeln laſ⸗ 
ſen / das Euch zu Annehmung friedliebender 
Gedancken haͤtte bewegen und anreigen Eön« 
nen. Wir haben nicht Euere Feind ſeyn wol, 
len / ſo Jang einige Hoffnung zur Bekebrung 
uͤbrig geweſen. Dieſe unſere getragene Ge⸗ 
dult / und Laugmüͤtbigkeit / auch groſſe 
Sorg fiir Euere Erhaltung / haͤtte wol ver⸗ 
dienet / daß Ihr Unſer mit denen graufa⸗ 
men / zu End Euers Schreibens befindli⸗ 
en Calumnien verſchonet / und damit deß 


Schwediſche 


einer hohen Majeftät ſchuldigen Oieſpets in 


gedenck verblieben waͤret. 5 
Alldieweilen aber Euere gebrauchte Be⸗ 
trieglichkeit / Argliſtigkeit /Fried⸗und Bunds⸗ 
bruͤchigkeit der Welt bekaut / und nimmer 
mehr zu verantworten iſt; So machet ihr es 
wie die Kinder / und verlaſſet die Realia, und 
wendet Euch auff Schmähwort / die ihr wider 
die jenige außgieſſet / die Euch niemalen be⸗ 
leydiget haben. Und obwolen Euer unerſätk⸗ 
liche Begterd niemalen hat erfuͤllet werden 
koͤnnen / fo dorfft ihr doch erſt andere derglel⸗ 
chen Obnerſaͤttlichkeit bezuͤchtigen. Und 
wendet Ibr zu Geſcheinung dieſes Euers 
Porgebeng ein und andere Urſachen vor / 
welche entweder falſch / oder aber auf einen wi⸗ 
drigen Verſtandt boßhafftiglich gezogen wer ⸗ 
den. Ein und andere mit denen Königlichen 
Miniſtris gewechſelte Reden / von Ubergab 
Preuſſen / Pilau / und Pommern / ſeynd nur 
oͤhnverfangliche Unterredungen geweſt / durch 
welche fo wolen die zu Hinlegung deß Kriegs / 
als zu Auffrichtung eines billichmaͤſſigen / 
ſicheren Friedens dienliche Mittel geſucht / 
nachgehends aber und anitzo anders und in 
widriger Meynung / als ihr es letzt eyplici⸗ 
ret / und damals gemeynet habt / auffge⸗ 
nommen werden wollen. Wie aber alles 
wol / und in guter Meynung diſſeits verhan⸗ 
delt worden ſeye / iſt ohnnoth weitlaufftig zu 
erinnern; Wie boͤßlich / verraͤtheriſch / und 
verwegen aber ihr euch gehalten habt / wird 
der Außgang bezeugen. Wie weißlich aber 
darin gethan worden ſeye / daß Ihr Koͤnigl. 
Majeft, Euch zur Audientz nicht zugelaſſen /. 
beweiſen Euere außgeſtoſſene In jurien und 
Calumnien, welche Euere boͤſe Intention gnug⸗ 
ſam an Tag geben. Welcher geſtalten aber 
Ihr bey der neulichen Zuſammenkuufft zu 
Franckfurt / auch an unterſchiedlichen Fürſtl. 
Höfen / durch ohn gerechte Klagten / Schmaͤh⸗ 
Wort / und andere Anreitzungen ein neues 
Feuer und Unruhe zu erwecken geſucht habet / 
iſt nur zu ſehr bekant. Anitzo habt ihr die Waf⸗ 
fen wider uns Unſchuldige ohne Urſach er⸗ 
grieffen, Ihr habt Euch gegen einem ge 
treuen und gutthaͤtigen König nicht / wie es 
Blutsverwandken / Benachbarten und 
Brandenburgiſchen Geſandten angeſtanden 
waͤre / verhalten / ſondern habt darbey aller 
nahen Anverwandſchafft / Nachbarſchafft / 
und aller erwieſenen Gutthaten ſchaͤndlich 
vergeſſen. So offt ihr hieran denckek / ſollet 
ihr euch billich ſchaͤmen / und erſchrecken Wir 
hingegen / wann wir an die Straffen / welche 
auff ſolche Ubelthat gehören / gedencken. Wir 
hören ſonſt / daß viel verſtaͤndige Leut von 
Hertzen wuͤnſchen / daß euch euere unbefugte 
Altionen reuen / und ihr alſo auff beſſern 
Weg gerathen moͤchtet. s i 
Daß Wir aber den Krieg wilder Ihre 
Cburfl.Durchl wann ſelbiger im Frleden und 
Muh verbleibe / und uns unangegrieſſen laſſen 


wolte / 
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1698. wolte / zuführen niemalen geſinnet geweſen 
ſeyen / bezeuget die von Ihr. Koͤnigl. Maß. 
nach Euer beſchehenes Wegzieben / ertbeilte 
Erklaͤrung / und darauff gefolgte freundliche 

Invitation, da felbige Euch zur Reallumption 
der Tractaten Hamburg / Schleßwig / oder 
Nieſe wenne Worauf ihr aber kei⸗ 
ne andere Antwort / als unzaͤhliche Schmaͤh 
ort ertheilt. 

Es bezeugen die Koͤnigl. Waffen / welche 
leichtlich / und ohne fondere Muͤhe euch haͤt⸗ 
ten koͤnnen Schaden zufügen / Euer aber 
gaͤutzlich ver ſchonet / daß man nichts Feindli⸗ 
ches gegen Euch im Sinn führe: 

Ihr aber habt ales das jenige / was zu 
Franckfurt durch Schreiben / durch Geſand⸗ 
ten / und groſſe Arbeit den Frieden zum beſten 
tentiret worden / zu hindertreiben geſucht. 


g 


Und bezeuget das von Euch abgelaffene 
Schreiben gnugſam / daß Euer Sinn und 
Gedancken einen Abſcheuen vom Frieden / 
und unſer Freundſchafft tragen. 

Solch Euer boßhafftiges Beginnen / hat 
ſich nunmehr gnugſam geauſſert und an Tag 
gegeben / nachdem Ihr Königl. Maſeſt durch 
Euer verleumbderiſches üͤbeles Nachreden / 
und boß hafftiger Schmaͤhkarten angegrief⸗ 
fen / endlich die Waffen wider ſelbige ergrief 
fen / und in Holſtein wider dero Koͤnigl. Ar⸗ 
e Yen ag 

inſchet Uns einen geſundten Der- 
ſtandt / da ihr doch ſelbſten — an 

Verſtandt habt. Wir beſorgen aber es moͤchte 

Gott der Allmaͤchtige / der durch euere Un⸗ 

treu / und Verraͤtherey hefftig er zurnet / Euch 
zu euerm rechten Verſtandt nicht mehr kom⸗ 
men laſſen. 
Was aber Ihr Cdurfl. Durchl. in pu- 
blicis fir Gedancken führen möchten / wol 
len wir uns darüber in einiges Diſputat mit 
Euch nicht einlaſſen; Wir ſeben aber au⸗ 
genſcheinlich / daß ſelbige weit beſſere Gedan⸗ 
cken haͤtten / wann fie ſich nicht von Euch / 
und andere Euers gleichen verleiten / und ein⸗ 
nehmen lieſſe. 8 
Wie aber Hingegen Ibre Koͤnigl. Mar 
jeſt. und die gantze Schwediſche Nation ge⸗ 
ſinnet ſeye / das bezeuget die That ſelbſten in 
deme allen / auffer etlichen neidiſchen und uns 
danckbaren Gemuͤthern / bekant / wie ſebr / fo 
woln ihr als das gantze Teutſchland ihnen / 
wegen deß wieder gebrachten Friedens / be⸗ 
förderter Evangeliſcher Religion / und at 
7 ee auch eue ya 
gkeit / und wiedergebrachten Heyls / hoͤch⸗ 

lich obligiret ſeyet. r 

Welches alles Wir / auf Euer ohube⸗ 
gruͤndtes Geſchwaͤtz wider Unſern Willen / 
und allein weilen Wir von Euch pravocirt 
worden / und unſere Unſchuld Gewiſſens 
halber retten muͤffen / in Wiederantwortung 
Euch nicht bergen ſollen. Laſſen aber das jeni⸗ 

ge / ſo Ihr Koͤnigl. Majeſt. und Ihr Churfl. 
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Durchl eygentlichen angedet/ ohngeandet / 1678. 
und obngekadelt / weilen ſolches über unſer 
keagendes Mini@erium hoch erhaben und 

Wir auß Euerm Exempel lernen / wie ſebr 

esubel anſtehet ſeine Boßheit an fo hohe Ort 

zu reiben / ſich zu unterſtehen. 

Wann dieſe Differentien durch guͤtliche 
Compoſition nicht bald beygelegt werden / fo 
wird der Degen unſer Dichter ſeyn muͤſſen / 
und wird der algewaltige G Ott / der zu Eut⸗ 
ſcheydung denen zwischen Koͤnigen und Fürs 
ſten ſich ereygender Miß haͤlligkeiten / das 
freye Feld / zu einem Gerichtplatz eingeſetzt / 
und verordnet / dem gerechten Theil beyſte⸗ 
hen; Und ohnangeſehen Ihr mit der Præde- 
ſtination trotzen / und Euch deren beruͤbmen 
doͤrffet / fo würde jedoch die Goͤttliche unend ⸗ 
liche Gerechtigkeit fich an Euere Menſchliche 
Affeeten / und außgeſtoſſene grauſame Ders 
fluchungen nicht binden. 

Hiemit G Ott befohlen: und wann Un⸗ 
ſere Feder nicht nach Euerm Verdienſt ge⸗ 
ſchaͤrffet / fo ſchreibet folches zu fo woln Unſe⸗ 
rer Modeſti, als Unſerer gerechten Sach / 
die fich nicht auff unnuͤtzes Geſchwaͤtz / ſon 
dern auff die bloſſe Wardeit verlaſſen darf. 
Datum im Schloß Eronenburg / den 5. 
Ockobr. 1658. 

So weit dieſes der Koͤnigl. Schwediſchen 
Herren Deputirten Beautwortungs Schrei⸗ 
ben an die n Geſand⸗ 
ſchafft / warumb nemlich ſelbige nicht / nach 
iprem Belieben / vor Se. Kon. M. zu Schwe · 
den zur Audientz koͤnnen gelaſſen werden.] 


Ein mehrers iſt uns diervon nicht zukom⸗ Relatl 
men / auſſer / daß auch Chur⸗Brandenburgſi⸗ auff bur. 
ſchen Theils / gleich wie oben (pag. 781.) uff Brandend 
Schwedischer Seiten geschehen / eine beſon⸗ Seiten / 
dere Relation / unter dieſem Titul: Chur, don der 
Brandenburgiſcher / an die Roͤn. Maj. ſandſchaft 
von Schweden / abgelaſſener Geſand / am Kon. 
ſchafft Verrichtung / worauß zu erſehen / Schwed. 
wie wunderlich man dieſelbe getractirt / Hole / ver 
und abgewieſen / weil fie vom FR Ick — 
DIE ſprechen / und Se. Churfl. Durchl. dend 
mit Schweden / gegen polen / und dere 
Geallürte / ſich in die vorige Rriegss | 
Haͤndel nit wieder einlaffen wollen: per, | 
auß e 1 ene und 
der Verlauff ſothaner Geſandſchafft er 
ward mit folgenden Worten: Me engen 

Ehrlicher Teutſcher 2 

Dein edles Batterland war leyder bey 
den letzten Kriegen / unter dem Vorwandt 
der Religion und Freyheit / gar zu qaͤmmer⸗ 
lich zugerichtet / und an Marck und Bein der⸗ 
maſſen außgeſogen / daß von einem fo herrli⸗ 
chen Corpore ſchier nichts übrig verbliebẽ / als 
das bloſſe Sceleton: Weme noch einig teutſch 
Blut umb fein Hertz warm iſt / muß darüber 
weinen und ſeufczen . Weme ſein Vatterland 
lieb ift / muß die unglückliche Zeiten beklagen: 


au ii Wir 


820 


Wir haben unſer Gut / Wir haben ben unſer 
Blut / Wir haben unſer Ehre / und Mah⸗ 
men / dahin gegeben / und nichts damit auß⸗ 


knechten / und frembde Nationes beruͤhmet / 
uns deß uhralten hohen Namens faſt verlu⸗ 
ſtig / und die jenige / fo wir vorhin kaum ken⸗ 
Ueken / damit herrlich gemachet haben. Was 
find Rhein / Weſer / Elbe und Oderſtrohm 
nunmehr anders als frembder Nationen Ge⸗ 
fangene? Was ift deine Freybeit und Melt 
gion mehr / als daß andere damit ſpielen? 
Summa / alles verlohr ſich mit dem trefflichen 
Pommern / mit andern ſo ftattlichen Landern! 
Nun der Aller hoͤchſte erbarmeke ſich unſers 
Jammers einiger Maſſe, und gab zu Mun⸗ 
ſter endlich feinem Volcke einen Friede / einen v 
Friede / da ihm alles / was lebendigen Athem 
hatte / für danckete / und muͤſſen Wir beken⸗ 
nen / alles fieng an wieder zu bluͤhen / alles 
nahm zu / Mannſchaſſt und Viehe: Und 
hatte wol ein jedermann gebofſet / er wurde 
nunmehr eine gute Zeit unter ſeinem Feigen⸗ 
baum / und Weinſtock / ruhiglich leben / und 
die alte / welche ihre unglückliche Jahre in fo 
ſchweren Zeilen zugebracht / ihregraue Haare 
mit Frieden in ihre Sterbgrube haben brin⸗ 
gen moͤgen. Wie nun aber eine Frau das 
Schwediſche Scapter quittirete/ fo ſchien 
daß der Allerhoͤchſte uns den Frieden wieder 
wolte nehmen / da er ihn uns mitgegeben / in⸗ 
maſſen dann kurtz hernach davon die Vorbo⸗ 
len ſich im Bremiſchen ſehen laſſen / und end⸗ 
lichen das Feuer mit voller Flamme in Ppo⸗ 
len w AR Polen / die hochberuͤhinte 
ormaner der Ehriſtenheit / war von den 
tembden der maſſen atierends angegrieffen / 

daß es kaum an ihme ſelbſt noch ftunde/ und 
muſte es dabey nicht bleiben / da es bey aller 
Kin! umb Hülfe fehrye und rieff/ da eplete 
ö ige König vou Schweden mit aller 
ae und grief es von der Evangeliſchen 
Selke/ und id Ruck n an / dermaſſen / daß es 
Anfangs offobald in ihme zerfiele / und maͤn⸗ 
0 ſchter in die Gedancken kam / daß es 
u Wölckern zum Raube bleiben wurde: 
Wie wunderbar es nunmehr das Haupt wie⸗ 
der empor gehoben / und es endlich das Anfehe 
Baer der Himmel ſelbſt für Sie ge⸗ 
| firitten/ iſt auer XBelt bekant: Niemand bat 
dabey mehr gelitten / als Seine Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Brandenburg / denn ob wol dieſel⸗ 
be / wie das Feuer annoch in der Aſche glim⸗ 
mete / in Schweden / und her nacher auch / da 
es zum Wercke kam / allet ends und ohne Auff⸗ 
hoͤren / auffrichtiglich gerathen / und treulich 
geremonſtriret/ wie gefährliches würde ſeyn 
für die Chriſtenheit / eine ſolche Crone zu rui⸗ 
niren / Schweden moͤchte dahero Friede ma⸗ 
chen / weil Poten alles drunter gerne eingehen 
wurde; So iſt doch ſolches vergeblich geweſen / 
und haben Se. Cburfl. O. zu ihrem groſſen 
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Beſchreibung 
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gegen Schweden / weil Sie davon geatta⸗ 
quiret wurden / und ſonſt an Polen verbun⸗ 
den waren / in Preuſſen fechten müͤſſen. 


gerichtet / als daß Wir uns ſchier zu Dienſt, Zwar nicht mit gewünſchteim Succeß / in 


deme Sie der Gewalt und Noth weichen / 
und / aller Polen Exempel nach / ſich ao mo- 
do mit Sk. Majeſt. von Schweden muͤſſen 
ſetzen. Die Lehens⸗Pflichte ceſſireren mit dem 
Lehens⸗Schutze / und haben ſie dahero auch 
gegen Polen agiren müſſen / weilen Gewalt 
und Noth keine Maſſe gelitten: Wann ſie 
aber mitten in den Vietorien dabey auch im⸗ 
mer auff Frieden hefſtig getrieben / und ſolches 
nicht verſchlagen wollen / alſo / da dep Ole 
ckes Blat in Polen durch den Daͤniſchen 
Krieg dermaſſen umbſchlug / daß Se. Maj. 

von Schweden Preuſſen / und die mit Sei⸗ 

ner Churfl. Durchl habende Pacta verlaſ⸗ 


ſen / und draugeben muͤſſen / dabero auch ſelbſt 


gerathen / Se. Churfl. Durchl. möchten ſich 
fo gut fie koͤnten / ſelbſt herauß reiſſen / fo dar 
ben Seine Churfuͤrſtl. Durchl. ſich mit der 
Cron Polen deromaſſen wieder e 
und verbunden / daß man fuͤr allen auff Frie⸗ 
de gedencken ſolte mit Schweden / und da 
ſolches nicht zulangen wurde / daß S. Khurfl. 
Durchl. im Reiche freye und ungebundene 
Haͤnde daben wolte und ſolte. Man hat ſol⸗ 
ches Sr. Maſeſt. zu Schweden alſofort auffs 
beweglichſte geremonſtriret / und zwar auch 
daß Se. Churfl. O. hinfüͤro keine Marchen 
durch Ihre Länder nach Polen / noch Wah⸗ 
ren von Contrebande durch Ihre Hafen koͤn⸗ 
te paſſiren laſſen. Es möchten Se. 4. Nase 
nur zum Frieden reſolviren / und wuͤrd es an 
Erhaltung ſtattlicher Conditionen / da 
Sie Preuſſen nur reftituiren wolten / nicht 
ermangeln: Worauff denn Se Majeſt. ſich 
allerends ziemlich vernehmen laſſen / zu 
Berlin / man wolte Frieden machen / auffdem 
Craͤyßtage zu Leipzig / man wolte durch 
Teutſchland keine Armeen wieder nach Polen 
führen / und an Franckreich deromaſſen / daß 
fie nicht allein dem Geſandten Mont: de Lom- 
bres die Erklaͤrung gegeben / Sie wolten von 
Preuſſen gegen eine Geld⸗Satisfaction abſte⸗ 
hen / ſondern auch alſofort Ihre Pleniporen- 
tiarios zu den Friedens ⸗Tractaten ſchicken / 
weßwegen dann maͤnliglich ſich die erfreuliche 
Hoffnung machete / man wuͤr de endlich zum 
gewuͤnſchten Frieden wieder gelangen Fön 
nen. ie aber Polen Bedenckens trug / 
durch unſichere Tractaten an die Moßcau 
und andere feine gealllirte Ombrage / oder 
Urſache zu klagen zu geben / und Schweden 
die Geld⸗ Satisfaction auff keine kraͤgliche 
Summa, adeoque conditionem poflibilem 
Ipecifice nehmen wolte / die Daͤniſche 
Progreſſen auch die Schtpediſche Conſilla 
nicht wenig veränderten / indeme man al 
lerends angefangen / hoͤher zu ſprechen / die 
vorige Conditiones zu decliniren; auch hie 
und dort Sr. Churfl. O. zu Brandenburg 


offentlich 


u 


Laldweſen die Waffen un / um 


| 


— 


Hof⸗Geſchichte. 


fuͤrſtl. Durchl. ſolches mit betruͤbtem Her⸗ 
gen augeſehen / und an einer Seite datin 
getrachket / wie fie ſich gegen unbillichen Ge⸗ 
walt ſchuͤtzen / an der andern Seite aber 
zum Friede alles was moͤglich / contribuiren 
möchten: Inmaſſen Sie dahero mehr und 
mehr angefangen fi in Verfaſſung zu ſtel⸗ 
len / auff Alliancen zu gedencken / und inmit⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1658. oſſentlich zu draͤuen / fo haben Seine Chur 
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dannenauß Seiner Majeft. Ihre Ankunfft 
genotifteiret / und darauff Antwort durch 
deß Herrn Graffen von Sulhbach Fürſtl. 
| Gnaden erhalten / daß es Sr. Majet. lieb 
ſeyn wurde / wann Sie zu Ihr auff Flens⸗ 
burg kommen wolten / ſo ſind ſie alſofort da⸗ 
hin gegangen / auch auff Koͤnigl. Ordre nicht 
allein gelogiret / ſondern / nachdeme Sie 
Ihr Creditiv eingeſchicket / zugleich durch 


telſt dennoch auch darauff zu treiben / wie einen Edelmann / von wegen Sr. Maſeſt. 


man die Sachen zwiſchen Polen und Schwe⸗ 
den / beylegen / zum wenigſten verhuͤten 


verwilkommet worden. Sie waren frohe / 
weil der Anfang ſich fo ziemlich anließ / und 


moͤchte / daß Schweden feine Marche nicht congratulireten bey ſich ſchier der gantzen 


durchs Reich nach Polen naͤhme / und alſo 
der Ober⸗Saͤchſiſche Creyß auſſer Verderb 
gehalten / und Polen gegen die vorhin ſchon 
zu Franckfurt und Leipzig / auch von Der 
nen Schweden ſelbſt auff denen reſpective 
Wabl⸗ und Crayß⸗Tagen gegebene Verſi⸗ 
cherung nicht beſchweret / und alſo verur⸗ 
ſacht würde / in Teutſchland einzufalen / 
und ſich mit Feuer und Schwerd / inmaſſen 
fie ſonſt gedraͤuet / zu raͤchen: Worauff dann 
dieſes erfolget / daß Seine Churfuͤrſtl. 
Durchl. auch alſo fort an deu König von 
Schweden ſelbſt geſchrieben / wie die Beylage 
zeiget / ſub Num. 1. und Se. Majeft. nicht 
allein drauff geantwortet / Num. 2. ſondern 
auch Her: Graff von Schlippenbach zu 
rentzlou bey dem abouchement mit dem 
reyderrn von Schwerin und nachgehends 
mit Brieffen Num. 3. alles auff ſchrifftlichen 
Koͤnigl. Beſedl / fo Se. Excell. nebſt vielen 
Dingen / und pa auch den vermeynten 
Projecten der Daͤniſchen und andern Alllan⸗ 
ten fuͤrgezeiget / auff eine Ambaſſade an Se. 
Majeſt zum eyfferigſten gedrungen / zu ge⸗ 
ſchweigen / daß die Seiner Cdurfl. Durchl. 
ſo nabe Anverwandte / und geconfoderirte 
Hode Fürſtl. Braunſchweig⸗ Luͤneburgi⸗ 
ſche / Heſſiſche Haͤuſer nebſt Franckreich und 
Engeland zum hoͤchſten dazu gerathen / und 
alſo Se. Churfl. Durchl. endlich dabin be⸗ 
wogen worden / daß Sie auß Joren ge⸗ 
beimbten Raͤthen (wolte GOtt mit fo gu⸗ 
tem Succeß als guter Wolmeynung) den 
Freyherrn von Schwerin und Dock. Wey⸗ 


Welt / indeme Sie nicht anders muthmaſſe⸗ 
ten / als hätte man an Schwediſcher Seite 
pacifica Concilia, Aber leider! Es waͤhrete 
nicht lange / das Ende zeigete den Ernſt deß 
Anfangs : Und trug fich darauff weiter zu / 
daß man durch allerhand Mittel ſich beflieſſe 
zu erkundigen / was doch die Geſandte in 
luſtructione, und Mandatis haben möchten / 
fuͤrnemlich aber / ob Sie auch vom Friede / 
oder der Reſtitution von Preuſſen reden 
würden / mit dem Hinzuthun / daß Se. Maj. 
davon nicht würden hören koͤnnen ohne Al- 
teration, und alſo keine Audientz geben / wo 
man ſonſt die Sachen nicht veraͤrgern wolte / 
da ſie aber nur aufs wenigſte bemaͤchtiget waͤ⸗ 
ren / von Redreſſirung der alten Freund; 
ſchafft und Verbuͤndmiß zu reden / und zu hoͤ⸗ 
ren / dahero von der Polniſchen Partbey / 
und andern Allſirten abzuſtehen / und alſo 
einen guten Friede geſampter Hand mit ge⸗ 
conjungirten Waffen zu befechten: So ſolte 
Sr. Maſeſt. in der Welt nichts liebers ſeyn / 
als eben dieſe Geſandſchafft zur Audieng zu 
admittiren: Ob nun wol die Geſandten 
dolireten daß man Sie darumb nicht ad- 
mittiren wolte / weil man fuͤrchtete / man wur 
de von FJ EO E / welcher ſonſt für Gott 

nd der Welt pfleget am liebſten zu ſeyn / 
prechen / und ſich dannoch mit aller Modeta- 
tion vernehmen lieſſen / ſie würden nichts Wi · 
driges oder Feindſellges fuͤrbringen / und daß 
Sie dannendero ante omnia zur Audientz 
muͤſten zugelaſſen werden / fo vermercketen 


ſie / daß allgemaͤhlig die Geſandſchafft an- 


man dazu benennet / welche dann am 13. fieng unangenehm zu wer den / und erfolgete 
May ſich auff den Weg gemachet / zum Kiel alſo darauff / weiln der König altem Anſehen 
augelanget / und mit aller Hoͤfflichkeit dafeloft | nach deſperirte an particulier Iractaten mit 
empfangen worden. Der Her Pfaltzgraff Zurücklaſſung der Alllirten / daß man 


von Sulzbach / iſt von Gottorff / und der 
Herr Graß von Schlippenbdach von Wiß⸗ 
mar zu Ihnen gekommen / welche Sie dann 
auch im Namen deß Koͤniges mit vieler Höfe 
lichkeit / gebeneventiret / vergaſtet / und aller» 
dings freundlich gehalten daben: Als nun 
Se. Maiefl zu Flensburg gearriviret / und 
die Herren Geſandten darauff ſich zu Seiner 
Fürſtl. Durchl. dem Hertzog von Gottorff/ 
als einem Fuͤrſten deß Reichs begeben / und 
daſelbſt / auffbabender Inſtruction zu folge / 
das eine und andere genegotliret / und von 
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ſuchte die Sache zu trailniren, die Geſand⸗ 
ſchafft / durch das ein oder ander Mittel / 
abzufegen / und das Werck deromaſſen zu 
ſpielen / daß man an Schwediſcher Seite / uit 
in den Unglimpff / als hätten Sie zum 
Friede keine Luſt gehabt / geſetzet / ſondern 
vielmehr alles Seiner Cdurfl. Durchl. oder 
dero Geſandſchafft auffgebuͤrdet werden 
möchte; Zu dem Ende erfand man allerhand 
Einwuͤrffe / fuͤrnemlich aber dieſes / daß man 
für der Audience Commiflarien benennen wol⸗ 
te / welche mit den chur⸗Brandenburgiſchen / 


— —— —— —— —b. '' ——— — ——ẽ —ẽ———ẽ—— —ãaæœͤ̃— — ..:: — — ͥ ́ — —— —ñß“— —ß 
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nen / zum wenigſten aber dieſes / daß Sie dar⸗ 
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ſchen Hn. Geſandten / das ein und das ame 
der wuͤrden zu uͤberlegen / zu bedencken / und 
von denenſelben zu vernehmen haben / der 
ungeztveiffelten heimlichen Zuverſicht / Sie 
wuͤrden / durch ſo ein ungehoͤrtes Mittel / 
entweder die Geſandſchafft indireckè kweg⸗ 
ſchaffen / oder wo dieſelbe zu einer ſolchen 
Convention und Gerichtsbanck ſich verſtehen 
wuͤrde / tauſend Mittel kuͤnſſtig davon aller 
hand Dinge in die Welt zu fpargiren gewin⸗ 


unter zu allen Seiten / hochbemeldte Hau 
ſer / gleichſam zu Zeugen ruffen / und alſo 
untereinander embroulliren könen: Dann 
wurden dieſelbe nach Ihrem Sinne zeugen / 
fo wuͤrden Sie ſich dadurch mit Chur 
Brandenburg abwerffen / wurden fie aber 


nichts oder gegen Sie ſagen / ſo waͤre es ge⸗ 
nug / ſich ihres Toeils daruber zu Formalih- 


ven, Die Herren D. Moͤvius / Kley und 
Eyhrenſtein / waren die Deputati / und lieſſen 


dahero dieſelbe den Geſandten den 22. Juni 


ſolche deß Könias Meſolution wiſſen: Wann 
nun die Geſandte vorerſt darauf antworteten / 


es kame Ahnen / da fie nichts als Audienk 
erwarteten / ein ſolches Anbringen / frembde 
fuͤr / und daß fie dabero / Ibre endliche Ant 
wort / in Bedencken nebmen / und dieſelbe 


uͤber ein kleines dem H. Moͤvio wolten wiſ⸗ 
fen laſſen / ſich inmittelft zu den Luneburgi⸗ 
ſchen und Heſſiſchen verfägend/ welche dann 
auch bekenneten / Sie wüften nicht / qu 
| qualitate Sie zu einer ſolchen Convention, 
da Sie neque jüdices, neque partes, neque 


N 


teſtes ſeyn konten oder wolten / ſich einzulaſ⸗ 


‚fen hatten: So autworketen die Ehurfurſtl 
endlich / inmaſſen die Beylag ſub Num. 4. 
außweiſet. Darauff erfolgeke an Schwe⸗ 
diſcher Seite / decretorio ferè ſuylo, wie auß 


der Beylage fab Num. 5. zuerſehen. Der 


Heſſiſche interponirte ſich proprio motu heh 
dem Koͤnige / die Luͤneburgiſche bey den Der 
putirten / und remonſtrireten / wie unform⸗ 


ſich man an Schwediſcher Seite gienge / 


und wie ungluͤcklich fie waren / daß man fit 
zum Mittel deß Bruches brauchen wolte: 
Aber alles vergeblich / weil noch der König / 
noch die Deputirte von Ihrer Meynung zu 
dringen / und auff alles remonſtriren / biß 
auffs letzte Augenblick nur dieſes zur eudli⸗ 


chen Antwort gaben / es koͤnte nicht anders 


ſeyn / und hatten Se. Majeſt. deſſen Jbre 
gewiſſe Urſachen: Dahero endlich die Ge⸗ 
ſandte an den Herrn Graff von Schlippen⸗ 
bach geſchrieben / wie die Beylage ſub 
Num. 6. zeugek / und weil darauff den 23. 


Junii am fpaten Abend eine ſolche Antwort 
kam / als fab Num. 7, hiebey befindlich: So 


ſahen die Chur⸗Brandenburgiſche mehr als 
gründlich / daß an dem Orte nichts guts 


mehr außzurichten / nahmen daberd bey] daß fie nicht unterlaſſen moͤchten / E. Excel. 
den Geſandten deß Churfl. Collegii Ab- frühpeitig Seiner Maß meinem gnadigſten S 


—— 


burgiſch und Heſſiſchen / und weil es Ibuen 
unverantwortlich wurde geweſen ſeyn / fürs 
gemeine Beſte nichtes außzurichten / und 
dennoch Ihres gnaͤdigſten Ehurfürften und 
Herrn Reſpect weiter proftituiren zu laſſen / 
So giengen ſie den 24. Juni umb die Mor 
genſtunde darauff weg / und lieſſen dem Hu. 
Graff von Schlippenbach das ſab Num 8. 
beygelegtes Schreiben überreichen. Nun 
iſt es zwar wahr / daß Ihnen darauff in hoͤch⸗ 
ſter Eyle / und bey Tag und Nacht ein Koͤ⸗ 
nigl. Trompeter biß auff Rensburg gefol⸗ 
get / und das lub Num. 9. beygefügtes 
Schreiben uͤberreichet / wobey die Geſand⸗ 
ten genugſam genoͤthiget worden / wieder zu 
ruͤckzukommen: Wann Sie aber auß den 
Beylagen und ſonſt betrachtet / daß damit 
nichts geſchaffet werden wurde / ſo haben 
Sie darauff für erſt deß Ortes ſub Num. 10, 
und von hier auß / Num. 11. und endlich auß 
nn) zu ſehen / ſub Num. 12, antworten 
ollen. 
Wann nun darauß Sonnen- bell herfür 
leuchtet / daß man an Seite Seiner Ehurfl. 
Durchl. im Anfang / Mitten und Ende / nur 
Friede geſuchet / und von Geluͤbden und 
Buͤndnüfſen nicht abſtehen / an der Schwe⸗ 
diſchen Seite aber vom Friede nicht hoͤren / 
und Se. Churfl. Durchl. nur in die alte 
weitlaͤuſſtige Handel einflechten wollen / So 
gedencke ein jedweder / wer nur kein Schwe⸗ 
diſch Brodt eſſen will / was er an einer Sei⸗ 
fe / bey dem allgerechten GOTT zu verbit⸗ 
ten / umb mit Ihme und ſeinen Geboten 


kein Geſpoͤtte zu treiben: An der andern 


Seite aber / was er für die Ehre deß Teut 
ſchen Namens zu thun babe / umb ſich gegen 
fein engen Blut / und fein’ für alen Natjo⸗ 
nen dieſer Welt berühmtes Vakkerland nicht 
zu vergreifen. Mir / du ehrlicher Teutſcher / 
find dieſe Dinge wol bekant / und habe ſie dir 
dabero wollen communiciren / damit man 
dich mit andern Berichten nicht länger äffen/ 
und ohne Grund der Warheit ewig blind 
herumb leyten moͤge ! Adieu n 
Gedencke / daß du ein Teutſcher biſt! 
Die in dieſer Relation angezogene Beyla⸗ 
gen ſind eben die jenige / welche bey der 
Schwediſchen Relation allbereits eingefuͤh⸗ 
ret worden / biß auff eine / welche mit Num. 
III. bezeichnet / und ein Schreiben war deß 
Herrn Graff Schlippenbachs an den Herrn 
Baron von Schwerin / worinnen er zu 
ſchleuniger Abſchickung der beliebten Geſand⸗ 
ſchafft rieth mit dieſen Worten: 
Wolgeborner Herz Baron: 
Auß rechtem / in Treu paſſionirten Ge⸗ 
mitt vor die Wolfahrt Sr. Eburft. D. hab 
ich mich e ſchrei⸗ 


ben: Und deroſelben zugleich zu erinnern / 


0 
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Hof⸗Geſchichte. 


. | Könige entgegen zu ſchicken Welcher zugleich 


einige meiner Gedancken über jetziger Zeit 
Conjuncturen demuͤthigſt beygefuͤgt / ob es 
gleich nicht noͤthig iſt / daß man Waſſer ins 
Meer trage. Ich habe dieſer Tagen in Fubr⸗ 
manus Calender erſehen / wie daß man dem 
rothen Adler im Majo zu einem ſonderlichen 
Gluüͤcke gratuliren werde / welches gewiß (mei⸗ 
nes Erachtens) nichts anders ſeyn wird / als 
die reconciliatio & reaſſumptio der Freund⸗ 
ſchafft und Vertraulichkeit mit Sr. Mareft- 

zu Schweden: Und daß die gantze Welt Sr. 

Cburfürſtl. Durchl. zu dero Eſtats Conſer⸗ 
vation / und zu der bißbero gefuͤbrter Condui- 

ce, congratuliren werde G Ott helſſe diß 
Werck vollfuͤhren / und gebe uns allen / was 
uns 6 und ſelig / und ſeinem Namen 
ruͤhmlich iſt. 

War gegeben zu Stettin / den . Mai / 
1658 und unterſchrieben: E. Excell. dienſt⸗ 
williger Diener allezeit / Chriſtoph Carl von 
0 Hierbey war noch angehengt 
ein 

b. S. Ich bitte C. Exeell. ſchreiben mir / wie 
bald daß ihre Reyſe zu Sr. Maſeſt.fortgehet / 
ich wollte daß wir uns auch auff dem Wege 
conjungiren koͤnnten. 

Ich bitte auch daß E Exeell. der alten Pa⸗ 
den (ſo Sr. & burfürftl. Durchl. nicht anſtaͤn · 
dig) nicht gedencken möchten. Ich verſichere 
ſie / daß / wenn es zum Handel koͤmmet / es ſich 
alles zu Sr. Churfürſtl. Durchl. Contente⸗ 
ment und Sicherheit ſchicken fol; So bald 
ich was bekomme / ſol ichs adverfiren. 

In dieſem Moment bekomme ich die Co- 
piam von Sr. Maſeſt. des Schreibens / wel⸗ 
thes Sie Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zuſchicken / 
ich Hoffe / daß es recht ſeyn wird. Ich kan 
(fo wahr GOtt lebt!) nichts anders ſehen / 
als daß Se. Churfl. Durchl- ein gluͤckſeliger 


Herr ſeyn. 
Die Übrigen Beylagen find droben zu 
finden / als die ſub Num. I. pag. 635. col. 2. die 


ſub N. II. pag. 636. col. i. die fü ub N. IV. pag. 783. 
col. a die ſub N. V. ibidem. die ſub N. VI. pag. 
784. col i. die ſub Num. VII. pag. 787. col. I. die 
ſub N. VIII. pag. 8. col 2. die ſub N. IX. pag. 
788. col. i. ſampt dem Einſchluß oder Beyla⸗ 

ge pa 784. cola. die ſub N. X. pag. 788. col 2. 
die lub N.Xl.pag. 789. col i. und dann die ſub 
N. XII. pag 793. col. .] 

Indem num beydes die Koͤnigl. Schwedi⸗ 
ſche Herren Oeputirte / und denn auch die 
Ebur⸗ Brandenburgiſche Herren Abgeſand⸗ 
te / vermittelſt der Feder / jetzterzeblter maſſen 
conferirten / hatten die vom Edurfuͤrſtlichen 
Collegio auß Franckfurt / wie auch die Hoch⸗ 
Fuͤrſtuche Braunſchweigiſche / Lüneburgiſche 
und Fuͤrſtl. Heſſiſche und andere daher ger 
ſchickte Herren Abgeſandte / am 25. und 26. 


Juni / in mehrbeſagtem Flensburg / bey Sei⸗ 


ner Königlichen Maßeſtaͤt zu Schweden 


Audientz / jedoch alle in der Stille und in 


— — 
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Geheim. / daß dahero nichts davon zu ver- 1658. 


nehmen. 


Es ward auch einige Tage vorbero ein Halt ei⸗ 
groſſer Bug und Bettag alda gebalten / wel⸗ den Ber- 


chem Se. 
beywohnte, und alſo ſolte in den naͤchfifolgen⸗ 
den zween Monaten / in einem jeden einer der⸗ 
gleichen angeſtellt werden. Den 20.30. Juni 
communicirte der König drauff / und den fol⸗ 
genden 21. dieſes reyſete Ihre Maj. die Koͤni⸗ 
— u dero Hofftatt von Flenßdurg auff 
ottorff. 

Wenige Tage drauff folgte der Koͤnig mit 
dem Herrn Reichs⸗Admiral und der Koͤnigl. 
Hofſtatt Ih. Majeſt. der Königin auff dabin 
lach / und beſchied die noch anweſende Chur⸗ 
fuͤrſtl. Fuͤrſtlich⸗Luͤneburgiſche / Lubeck / und 
amburgiſche / wie auch Braͤm⸗ und Voͤrdi⸗ 
ſche Geſandſchafften nach Oldensloh / zwi⸗ 
ſchen Hamburg und Lubeck gelegen: Denn 
zu Gottorff ward nichts gehandelk / ſondern 
die Zeit nur mit allerley Kurtzweil zuge⸗ 
bracht / auſſer daß die Hollaͤndiſchen Abge⸗ 
ſandte / wie auch der Engellaͤndiſche / General 


langten / und ein Koͤnigl. Daͤnnemaͤrckiſcher 
dender „Namens Owen Juel / ſo mit 
o. Perſonen daher kam / Audientz hatte / 
wonnen er unter andern ſuchte / daß weiln 
282 ee præſtirt wor⸗ 
den / Se. Koͤnigl. Majſeſt. gnaͤdigſt geruhen 
wollte / den Abzug der Voͤlcker auß den Dä- 
niſchen Provintzien zu befördern, Dieſer ers 
hielt auch bey des Hern Hertzogs zu Gottorf 
ochfuͤrftl. Durchl. Audientz / und ward am 
18. Juli wieder abgefertiget. 
Eben denſelbigen Tag war auch des Koͤ⸗ 
nigl Schwediſchen Hofes Außbruch vonGGot / 
torff / und wurde der Herr Reichs⸗Admiral 
nach Fuͤhnen beordret / Se. Königl. Majeſt. 
aber gieng denſelben —— umb 4. 
Uhr / mit dero Gemahlin / dem aͤltern Hoch 
Fuͤrſtl. Printzen von Gottorff / und 7 gan⸗ 
gen Koͤnigl. Hofſtatt auff Eckelfohrde / von 


berg und Neumünſter / nach Oldensloh / 6. 
Meilen von Hamburg / Alive ſie / am 11.21. 
dieſes / zu Abend gluͤcklich anlangte / welche 
allda zu beſprechen der Engellaͤndiſche Abge⸗ 
ſandte und bey den Friedens⸗Tractaten ge⸗ 
weſene Mediator / Herr Medau / und ein 
Chur⸗Pfaͤltziſcher Geſandte / Herr General 
Major Moſer / am 8.18. dieſes von Ham⸗ 
burg / dabin abreyſeten. 

eßgleichen folgten auch eines bochloͤblich⸗ 


zu remonſtriren / daß dieſe ſo langſame Abfer⸗ 
tigung bey böͤchſtgedachtem dochlöbl. Churfl. 
Collegio nicht wol auffgenommen würde: 
Stille und in Maſſen wolermeldte Herren en Abgeſandte auß · 


„ 


dar begab fie ſich nachgebends / tiber Sege⸗ 


ſten Epurfürftt. Jollegi Herren Abgefandte Pe ur 


Königliche Majeſt. in Perſon mit tag. 


geht nach 
B 


= 


Major Jephſon / ihre Abfertigung allhie er⸗ 


nach Ol, 
denslop: 


Col⸗ 


auff dabin nach umb Sk. Maſ. zu bezeugen / legitadge. 
daß fie / umb ibre Abfertigung zu erhalten / ſandte fol, 
keine Zeit erſpadren wolten / auch dabenebenſtſ gen nach. 


1661, Ch urfl. Collegium veftiglich ſich verbun- 
den Ces fiele gleich Sr. Majeſt. Erklarung / 


demſelben / welcher das Reich / oder einen 


begegnen. Se. Koͤnigl. Mai, liſſe hierauff dem 

Chur⸗Pfaͤltziſchen Herren Abgeſandten / wel. 
cher nach feinem Wunſch eylferkige Erpedi- 

tion erhalten / wieder zu růck ruffen / und mit 
ihm gar geheime Konferentz halten / ihn auch 
ziemlich eareſſiren. x 

Bald hernach kam die gebwiſſe Nachricht 
bey Hof ein / daß die zu ungarn und Boͤhmen 
Königl. Maj. in Frauckfurt am Mayn / von 
dem gefampfen Edurfürſtl. Collegio , zu ei⸗ 
nem Toͤmiſchen Könige und zukuͤnſftigem 
Keyſer erweblet worden / welche beſchleumg⸗ 
te Keyſertiche Wabl verurſachte / daß am Kb⸗ 
nigl. Schwediſchen Hofe ziemliche Perplexi⸗ 
tat hervor blickte. 7 
Am 15.25 Juli / kam der Fuͤrſt vonpolden / 

mit feiner Gemahlin / drey Printzen und drey 
Prineeſſinnen / zu Sr. Koͤnigl. Majeſt in Ol⸗ 
densloh an: Hingegen nahm / den 19.29. der 
Füuͤrſt von Andalt alda feinen Abſchied vom 
Koͤnige / umb ein Fräulein von Uranien / der 
Eburfürſtin zu Brandenburg Schweſter zu 
heurathen / und in Chur⸗Brandenburgiſche 
Dienſte zu tretten / ſeine Voͤlcker aber liß er 
bey der Schwediſchen Armee ftehen. 
Die Khun. Den vom Cburfürſtl. Collegio zu Franck⸗ 
fürſtl. Be- furt allhie bey Hof anwefenden Herren Ge⸗ 


ſandten ſandten wolte nunmehr auch die Zeit lang 


werden 

auch ab» 
geferige:| Wahl ſehr entſchuldigten / daß fie wämlich 
ſolche ſo bald annoch nicht vermuthet hätten. 


an / und ſcwickte zu dem End din Königlichen 


nach Wiß 
b Hof Furirer init einer Liſta voran nach Wiß⸗ 


mar. 


Gewehr auffwartenden Büͤrgerſchafft und 
Beſatzung empfangen. 
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wohin fie wollte) mit weft vereinigten. Hand 
Stand deſſelben / ineommodiren wurde / zu 


— — — 


557 Beſchreihung ara: 


| 1558. dr dich zu vernehmen gaben daß ein hoch⸗ 


Unterdeffen blieben die Koͤnigl. Schiwedi- | 1558. 
ſche Boͤlcker nichts deſto weniger in den Oaͤ⸗ Last aber 
niſchen Landen noch immer liegen; Es brach N 
zwar bald hier / bald dort ein und das andere price. 
Regiment auff / aber nicht daß fie auß dem Londen 
Land ziehen wolten / ſondern nur damit ſie ſich auff dem 
auß einander legen / deſto beſſere Quartiere Halß lie⸗ 
haben / und / biß der Cron Schweden in allem gen. 
Begehren von der Cron Hauemarck ein vel 
liges Genuͤgen geſchehen / fuͤglicher abwarten 
möchten: Dannendero war des Hin⸗und 
Wieder⸗Marſchirens kein Ende ſo gar / daß 
fie ihre Quartiere auch biß über das Lbecki⸗ 
ſche in die Fuͤrſtenthuͤmber Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg und Mecklenburg erweiterten / und ihre 
Verpflegung darinnen ſuchten. 

Heß wegen nun kam des Herrn Ehriflian/ Der Her, 
Hertzogs zu Mecklenburg Fürſtl. Durchl . bey 5975 zu 
Sr. Khurfürſtl. Durchl- zu Sachſen / als da⸗ bg. 


mabliger Zeit des Heil. Röm. Meichs in den ſſchwert 
Unter ⸗Kreyſen / und da man ſich des Sächfie |fich deß⸗ 


ſchen Mechtens gebraucht / Vicario und Ver⸗ wegen bed 
weſern / klagend ein / und beſchwerte ſich bey Shurz 
derſelden uͤber ſolches der Schweden Vor⸗ Sachſen. 
nehmen und Verfahren zum hoͤchſten mit die⸗ 

ſen Worten: 

Euerer Lbd. mögen Wir auß Freund⸗ 
Vetterlicher Wolmeynung nicht vorentbal⸗ 
ten ſeyn laſſen / was Geſtalt Wir nach toͤdtli⸗ 
chem Hintritt des weiland Hochgebornen 
Fürſten und Herrn Adolph Friederichen / 

ertzogen zu Mechlenburg / cor. tit. unferg 

reundvielgel. und Hochgeehrten Herrn Date 
fern nunmehr Chriſtloͤblichſten Andenckens 
die Regierung unſerer uns angeſtammeten 
Hertzogen⸗Fuͤrſtenthuͤmber und Landen mit⸗ 
tels Goͤttlicher Verleybung angetreten / Die: 
ſelb aber durch die bißhero ohne Maß conli⸗ 
nuirte Marche und Remgrche der Königli⸗ 
chen Schwediſchen Armeen / Megimenter und 
Truppen dergeſtalt ruinirt und erſchoͤpffet 
befunden haben / daß es mehr zu beklagen / 
als laͤnglich zu erzeblen ift. 

Ob nun zwar unſers hochfeligen Herrn 
Vatters Gn. jederzeit ſothane Durchzuͤge 
und Einquartierung nicht anders / als fie de, 
nen Meichs⸗Abſchieden / Creyß⸗Satzungen / 
der Executions⸗Ordnung / und dem Inftru- 
mento Pacis gemäß ſeyn / verſtattet und nach⸗ 
gegeben / auch zu Abwendung derſelben an ⸗ 
fehnliche koftbare Legationen und Abſchi⸗ 
ckung / fo wol an Ibre Koͤnigl. Wurde zu 
Schweden ſelbſten / als an ihr Generals Per⸗ 
ſonen / und fonften angeordnet und abgelaſ⸗ 
fen / ſo haben fie zwar dar auff gute Vertroͤ⸗ 
ſtungen / und daß dieſelbe Marche / wie billich / 
und im H⸗Roͤm. Reiche Herkommens / abge⸗ 
ſchaffet / oder / auff den unumbgänglichen 
Fall / mit ſolcher guter unſchaͤdlicher Ordreuñ 
billigen Bezahlung angeſteleet / und die / ſo da⸗ 
gegen handelten / abgeflraffet werden möchte / 
ſchrifftliche Berſicherungen erhalte / allein / de. 
nenſelben iſt wenig oder gar nit nachgelebt / 


b ſondern 


Schwed. 
baufen 
auch in 
Holſtein 


beften. 


Hof, Geſchichte. 


ſondern alles / eygenen Gefallen / ohne An⸗ 
meldung / durch unſere Hertzog Fuͤrſten 
thuͤmber und Lande gefuͤhret / und unſern hie⸗ 
bevor gantz enervirten Unterthanen unwie⸗ 
derbringlicher Schaden / Gewalt und Unge 
legeuheit zugefügt worden. 

Alsdann ſolches alles denen Reichs ⸗ und 
Craiß⸗Conſtitutionibus ſonderlich der Exe⸗ 
eutions⸗Ordnung / dem Inftrument. Pacis 
und ſchrifftlichen Verſicherungen gantz zuwi⸗ 
der / auch im H. Moͤm. Meiche Teutſcher Na⸗ 
tion nie gebräuchlich / daß ein Fuͤrſt deſſelben / 
neben ſeinen unſchuldigen Unterthanen / wi⸗ 
der die ſelbſtredende Billichkeit / ohne einige 
Urſach gravirt / veroͤdet / und dadurch / dem 
H. Röm. eich die Gebühr zu leiten / von 
allen Kraͤfften und Bermoͤgen gebracht wer, 
den ſolle / ſo haben Wir zu E. L. als Vicatio 
Imperii, bey dieſer unſerer angetretteuen Ne 
gierung / unſere zulaͤſſige Zuflucht nehmen / 
und dieſelb Freund⸗Vetterlich erſuchen und 
bitten wollen / ſie geruben uns fd weit Freund⸗ 
Vetterlich zu verobligiren / und uns bey ob · 
erzeyltem Zuſtande beyraͤthig / und tragen⸗ 
den hoben Bieariat⸗Ampts / dahin behülfflich 
zu ſeyn / daß fie Ihr Königliche Wurde zu 
Schweden / der Sachen Bewandknuß remon⸗ 
ſtriren / und fie dabin diſponiren wollen / daß 
unfere Hertzogtbuͤmber und Lande mit denen 
verderblichen Marchen und Memarchen / ey⸗ 
genmaͤchtigen Einquartirungen / Preſſuren 
und andern Inſoſentien ve done oder dar⸗ 
für ſolche Satisfaction geleiſtet und erhalten 
werden moͤge / wie ſolches in den loͤbl. Meichs⸗ 
und Craiß⸗Satzungen / der Executions⸗Ord⸗ 
nung / und dem In@rumento Pacis heylſamb⸗ 
lich verſehen / und an ſich recht und bi lich iſt / 
E. Lbd. werden hiedurch uns und unſer uhral⸗ 
tes Fuͤrſtliches Hauß inſonderbeit verobligi⸗ 
ret / ſich dadurch bey andern beruͤhmt ma⸗ 
chen / und Wir wer den ſolche Freund⸗Velter⸗ 
liche Affeckion und Bezeigung mit allen an⸗ 
genehmen uns möglichen Dienften zu erwie⸗ 
dern ſtaͤts willig und gefliſſen ſeyn und ver⸗ 
bleiben / welche Wir damit Goͤttlicher Od 
hut / ꝛe. Datum in unſer Meſidentz und De 
ſtung Schwerin / den 12. Marti 1658. 

In den Holſteiniſchen Landen gieng es 
nicht beſſer / wo nicht Arger zu / und wenn ſich 
ſchon ein Ampt / oder Marſchland / jetzt bey ei 
nem Truppen mit einem gewiſſen Stück Gel⸗ 
des von Brandſchatzung oder Einguartirung 
abkauffte / war doch bald ein anderer wieder 
da. Es ward zwar / auff die von dem König 
in Daͤnemarck bey dem Koͤnig zu Schwe⸗ 
den / deſſen Mafeſtat fih damahls noch in Go⸗ 
thenburg auffhielt / angebrachte bewegliche 
Klagen / nachgehends zu Eingang des Mo⸗ 
nats May ein Koͤnigliches Patent hin und 
wieder angeſchlagen / und in demſelben alle 
dergleichen kriegeriſche Thathandlungen / 
ſcharff verbothen / auch die Abfuͤhrung der 
Voͤlcker / als worzu in dem Motſchildiſchen 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 875 


nen vorigen drey unterſchiedenen un 


Friedenſchluſſe / der May beftimpt war / an⸗ 1658. 
gedeutet; Weiln aber Se. Koͤnigliche Maier f 
ſtaͤt und die Cron Schweden von Sr. Koͤ⸗ 

niglichen Majeſtaͤt und Cron Daͤnemarck in 

allem nicht völlig mochte vergnuget werden / 

ſo blieb es auch bey dem vorigen Stande / und 

zogen die Regimenter bald auff bald nieder / 

bald in die Lange / bald in die Breite. 

Denn vermoͤge deß in dem Motſchildiſchen Braͤmer⸗ 
Friedenſchluß oben (pag. 750.) eingeführten Voͤbrde 
16. Artickels ſolten die Daͤniſche den Schwe⸗ wurd end- 
dischen das Hauß Bräͤmervörde auff den a. Stowe 
May / einraͤumen; Der Commendant darin. | geraumer. 
nen / Herr General Major Eggerich / aber 
weigerte ſich abzuziehen / weil er deſſen von 
feinem Könige keinen eygenen Befehl hatte / 
biß endlich / am 24. Juni / da ſchickte er einen 
Officirer an die Königliche Schwediſche Nie’ 
gierung nach Stade / umb derſelben anzudeu⸗ 
ten / daß er nunmehr von ſeinem Koͤnige be⸗ 
ordret waͤre / auszuziehen / und ſolchen Ort zu 
quittiren: Dem er denn auch / am 30. Juni 
(10. Julit) alſo nachkam / daß er die Beſa⸗ 
tzung unter 6. Faͤhnlein / opnaefähr 250: | 
Mann ſtarck / mit Hinterlaſſung der Stuͤcke / 
und nur einen Feuer⸗Moͤrſer / dingegen alle 
Proviſion und Lebens⸗Mittel mit ſich ne 
mend / nac er Freyburg abfüͤhrte / umb alda 
nach jener Seite der Elbe nach der Gluͤckſtatt 
üͤberzuſetzen. An deſſen Stele ward von den 
Schwediſchen der Major Schutt / mit 200. 
Mann / auß Stade lehude comman⸗ 
duzen ofen Den Shun 

etzund ſo en Schwediſchen / an ſtatt 
der droden auff der 746. Seite gedachten — het N 
geriſſenen Daͤnen / noch 1000, Mann zupfer⸗ noch die | 
de / und zwar 300. Mann in Juttland / und Reuter. 
die übrigen in Holſtein gelieferk werden. Mun Lieferung 
war man zwar auch ſchon etliche mahl bey» 
derſeits der Lieferung halben zuſammen kom⸗ 
men / weil aber die Mannſchafft den Schwe⸗ 
diſchen Kommiſſarien an Kleidern / Gewehr 
und pferben / nicht aunnehmlich genug mon⸗ 
tirt war / ſie auch uͤber das lauter Teutſche / 
und keine Haͤnen / und noch darzu 60. biß y. 
Meuter mehr haben wolten; So beſchwerke 
ſich der Koͤnigl. Daͤnemaͤrckiſche Feldmar⸗ 
ſchall / Herr Ernſt Albrecht von Eberſtein / 
deßwegen bey dem Koͤnigl. Schwediſchen Ge⸗ 
neral Major Boͤkticher / in einem Antwort⸗ 
Schreiben / wit nachfolgenden Worten: 
och⸗Edler Geſtrenger Vest und Mann Der Kön 
baſſter / Hochgeehrter Herr General Mas |Dänem. 
or: h Feldmar⸗ 
Deſſelbigen abermabliges / vom geſtrigen ſchall Eber 
Dato / darinn er jetzo / wegen 60. Einſpaͤn⸗ 


— 


ein er⸗ 


diger“ Anforderung tout“ und deßfalls auff dag 
die beygefuͤgte / zu Gottorff / datirte Einlage / 
ſich beziehet / iſt mir vom Wieder bringer zu 
recht geliefert. Und verwundert mich faſt ſehr / 
wie doch jetzo auff 560. Pferde mag Forde⸗ 
rung angeſtellet werden; Da er doch in ſei⸗ 


ben / 


1 1658. 


— 


826 
ben /ongefliget / daß er / quff Abſchlag der / Ib⸗ 
ro Königlichen Majeftät von Schweden rer 


ſtirenden ein tauſend Pferd / nur 400. abzu⸗ 
nehmen / beordrel waͤre: Und das umb ſo viel 
mehr / weil gleich Ihre Koͤnigliche Majeſt. ꝛe. 


mein allergnadigſter König und Herr / au 
mich allergnaͤdigſt reſeribiret / daß Ihre Koͤ⸗ 


nigliche Majeſtaͤt von Schweden / ſich gefal⸗ 


len lafſen / die Ihro reſtirende 1000. Pferde / 


in a. Megimentern / doch unterm Commando 


des Herrn Obriſten Guͤldenlöwen / und zwar 


oon Juͤtland / nemblich das Brockenbuff⸗ 
ſche Regiment / und die übrigen goo. in Hol · 


ſtein / annehmen zu laſſen / und der Herr Ge⸗ 
neral Lieutenank Horn / die in Jütland / der 
Herr General Major aber ſelbſt die in Hol 
ftein zu empfangen / und daruber zu quitti 
ren / beordret worden: Worbey es damm ja 
billich fein Verbleiben haben wird. Auß an⸗ 
gezogener Beylage hab ich ſonſt auch er ſehen / 
daß darinn an den Herrn General Majorn 
begehret wird / Erklarung / wegen der Leuthe / 
ſo an Seiten der Gluͤckſtaͤtter wollen überiie- 
fert werden / einzuholen / und / daß Teutſche 
Leuthe / aber keine Daͤnen / wie man fe auch 


unter zuflicken / ſuchen moͤchte / anzunehmen: 


IJmgleichen daß ſelbige gut und wol montir⸗ 


te ſeyn / und keinen Du an etwas haben 
ſolten. Nun werden ja von 


tern / beſondern von meinem allergnaͤdigſten 


Koͤnige und Herrn / ſelbige zoo. ꝓferde gelie | 
fert: Und muß dannenhero des Contipienten 
Eyffer beymeſſen / daß meines alergnaͤdigſten 
| Königs und Herrn fo gar nicht erwaͤbnet / be⸗ 


ſondern an Seiten der Gluͤckſtaͤtter gemeldet 


wird. Fur meine Perſon / bin ich kein Gluck · 


ftäfter / die dennoch auch gleichwol ehrliche Leu. 


nicht. Anreichende die Lieſſerung / daß keine 
Dänen / beſondern nur Teutſche / und in al⸗ 


tem wolmontirte / anzunehmen: Darauf file 


ge ich antwortlich wieder an / daß ich gäntzlich 
verhoffe / Ihre Koͤnigl. Maſeſtaͤt in Schwe⸗ 


den / als welche von deſonderer Kriegs Erfah 
renheit ſeyn / und 1 hoͤchſtberühmet / 


Ihrer hocherleuchteten Diſcretion nach / mit 
Niefferung 500. Pferde / welche mit gehoͤrigem 
Gewehr verſehen / wie fie unter den Armeen 


einen Gluͤckſtaͤt⸗ 


te ſeyn: Und iſt mein Name fo gar unbekant 


Beſchreibung 


| 


paſſiren koͤnnen / allergnaͤdigſt friedlich ſeyn 


werden. Wie dann / meines atlergnaͤdigſten 


Koͤnigs und Herrn Befelch zu gedorſambſter 


Folge / ich dergleichen soo. zu liefern gemen- 
net; Bermeyne auch im übrigen nicht / daß 
man Urſach habe / die gantze Oaͤniſche Na⸗ 
tion / in welcher eben fo wol / dann unter an⸗ 
dern Nationen / ehrliche Leute befunden wer⸗ 
den / und deren Könige ich anßetzo mit End 
und Pflicht verwandt / mit ſolchen ſchimpffli⸗ 
chen Worten tractwen; Gleich / als wann 
man ſolche unterzuflicken / und dieſelbe nicht 
offenbar angeben doͤrffte. Auch erſehe ih im 
übrigen nicht auß vorhöchſtgedachter Ihrer 
Koͤniglichen Majeftät in Schweden ze dero 


Schwediſche 


General Auditeurn / wegen Annehmung ber | 1558. 

regter Meuter / ertheilten Instruction / daß 
dieſelbe darinn dergleichen barter Formalien 
ſich gebrauchen / weniger von einer Unterfli⸗ 
ckung melden. Weilen dann der Herr Obri⸗ 
fler Guͤldenloͤw an zweyen Orten nicht ſeyn 
kan; So werde denſelben wieder zu ruͤck er⸗ 
fordern / und dem Herrn General Major for⸗ 
derſambſt / durch einen Expreſſen / einen ge⸗ 
wiſſen Tag zu der Uberlieferung mehrberegter 
900. Pferde benennen. Welches demfelbigen 
antwortlich unverhalten wollen. Nächst ger 
treuer Goͤttlicher Wolempfeblnuß / verblei⸗ 
bende u Gluͤckſtatt / den 7. Juli / Anno 


1658. 

[ Dieſem Schreiben war noch beygefuͤgt 
ein kleines] 

P. S. Wann es dem Herrn General Mar 
jeur alſo gefaͤlet / fo kan am zukuͤnſſtigen 
Montag die Lieferung des Regiments ohn ⸗ 
fehlbar wol geſchehen. 

Weiln dantı ein ſolches noch zur Zeit nicht Das Re⸗ 
annehmlich / und beydes Officirer und Reu⸗ giment 
ter wolten anfangen ſchwüͤrig zu werden / fo 01ER. 
ward das We in die alte Quar- ö 
tiere verlegt / und darinnen dieſen Monat 
über unterhalten / biß die Schwwediſche es zu 
gelegener Zeit annahmen. 

Hierauff verfuchte man Daͤniſcher Sei⸗ Kbnig in 
ten einen andern Weg / wie man ſich Diefer | Dänem. 
ſchweren Kriegs⸗Laff entledigen mochte / und enger 
weiln man fonderlich zu des Herrn Herzogs Herzog za 
zu Holſtein⸗Goktorff ein gutes Vertrauen Gottorf 
hatte / und durch deſſen Vermittlung in ru⸗ ab / um ben 
bigen Stand zu gelangen verhoffte; Als Adzug der 
ward von Sr. Königl, Majeftät zu Düne | Doc 
marck⸗Norwegen dero Land⸗ Rath / Statt Welder 
halter und Amptmann zu Rendsburg / Her 
Heinrich Bluhm / Ritter / ernennet / umb ſich 
deßwegen dahin nach Gottorſf / und von dar 
als denn zu Sr. Koͤnigl. May. zu Schweden 
ſelbſten zu erheben / und Selbiger ſolche Ber 
ſchwerden auffs glimpfflichſte vorzutragen / 
zu dem End aber ihm eine beſondere Jnſtru⸗ 
aun auffgeſetzt / beſtehend in dieſen Wor⸗ 
en: 

Friederich / ze. 

Edrenveſter Rath / lieber Gekreuer; Wir Inffru⸗ 
haben für gut und geratben befunden / unſere crien für 
Surftentdimberumd Lande dermableinß von Hache 
der ſchweren und gantz unerträglichen Eine Abgefertig 
quartierung zu befreven/ und zugleich auch ten an den 
die / zum Unterhalt unſerer Veſtungen / vers | Hertzog 
vrdnete Marſchlander von der / wider Zuſag zu Oo. 
und Verſprechen / ihnen aufgeblürdeten ſchwe⸗ a 
ren Verpflegung der noch neulich hinein ge. Schwebe 
ruckten Stegimenter zu liberiren / damit une 
fern Guarniſonen die Lebens⸗Miktel nicht 
entzogen werden / Dir hiermit alleranaͤdigſt 

u tommittiren und anzubefehlen / daß du dich 
h fort / nach Einreichung dieſes / nacher Gol⸗ 
torff er hebeſt / beykommendes unfer Schrei⸗ 


ben / 
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Hof, Geſchichte. 


ben / worvon zur Nachricht Copia eingeleget / 
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Unſern gantz erſchoͤpfften Unterthanen wie 1658. 


1698. 


Ln Verzug / abma 
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mit gewohnlichen Curialien Hertzog Friede⸗ 


richen Ed. einreicheſt / und was darınn enfbal- 


ten / daſeldſt mit Fleiß negoclireſt. Es reſol⸗ 
viren nun Ihre Ld. jemand an Ihre Mayeftät 
in Schweden / ꝛe. mit zu ſchicken / ein Hand⸗ 
Brlefflein abzulaffen / oder nicht; So 
wollen Wir doch allergnaͤdigſt / daß du dich 
zu Ihrer Majeſtaͤt ungeſaͤumt verfuͤgeſt / bey⸗ 


kommendes unſer Hand⸗Briefflein deroſelben 


ſelbſt einreicheſt / und / auff verſtatte Audientz / 
nach abgelegten gewöhnlichen Curialien / fo 


[Wit deiner Oexteritaͤt anheim ſtellen / bey de⸗ 


rofelbe guffs glimpfflichſte Anſuchung thueſt / 
daß dem / zwiſchen Uns / und Ihrer Majeftät 

ublica fide ; und Darth Inkerpoſition und 
alone Vermittlung des Königs in Frauck⸗ 
reich / c. und Herrn Protectors in Engel⸗ 
land / Schottland und Irrland / e. auffgerich⸗ 
tetem und beyderſeits confirmirtem Frieden / 
möge nachgekommen / und Unſere / auff den 
quſſerſten Grad erſchöpffte Unterthanen / nit 
mehr mit Contributionen / Unterhalt der 
Soldateſea und Anlagen graviret / ſondern 
die Armee fo fort abgeführet werden / damit 


Wir und dieſelbe die Fruͤchte des getroffenen 


Friedens nunmehro wüͤrcklich genieffen moͤ⸗ 
en. Zumgaolen den Unſerigen / mitten in 
er Kriegs⸗Flamme / die Laſt fo hart / ſchwer 

und unerträglich / als jo / niemabin gefal⸗ 

len; Unerwogen Wir an Unſerm Orte / mit 

Tradition Schonen und Bleckingen / und 

aller deren Veſtungen / des Ampts Bahnes 

und Druntheim / (welche beyde Aempter die 

Halbſchied unſers Königreichs Norwegen 

austragen) Wiedereinraͤumung Jempker⸗ 

lands / Evaeuation der Beſte Bremer voͤhrde / 

Uberlieferung der zwey ktauſend Reuter / 

Coutentir⸗und Befriedigung Hertzog Frie⸗ 

derichen zu Schleßwig⸗Holſtein / auff Got⸗ 

torff Ld. und allem dein’ fo in dem lackrumen. 
to Pacis enthalten / ein völiges Genuͤgen ge 
than / und noch über das / zu Erhaltung Frie⸗ 
de und Ruhe / die uſul Ween / ob bereits die⸗ 
ſelbe kein pertinens von Schonen geweſen / 
dem Könige in Schweden uberlaſſen; Da 
bergegen die Juſul Fuͤhnen und Langeland / 
gautz Jütland / ſampt der Veſte Friederichs⸗ 

Dede / Imgleichen Unſere Fuͤrſtenthuͤmber 

Schleßwig/ Holſtein /r. Uns nicht wieder⸗ 

umb eingeraͤumet / fondern annoch mit der 

gautzen Armee ſchwer beleget ſeyn / daß auch 
deren Einwohner viele Hauß und Hof ver⸗ 
laſſen / und ins Elend gehen muͤſſen / die ubri⸗ 
ge unter der Kriegs Laſt erſticken wollen / und 
zur Deſperation geratben doͤrfften. Darumb 

Wir dann Ihre Najeftät Hiermit Freund⸗ 

Vetter⸗und Brüuͤderlich erſuchen / das groſſe 

Elend / Bedruckt und Jammer des Lands zu 

Hertzen zu nehmen / dem Friedens⸗Schluß 

gemaͤß / die Voͤlcker / ſo am May abgefuͤhret 


V 


werden ſollen / nunmehr / ohne eintzigen wei⸗ 
rſchiren zu laſſen / und 


derumb Rude zu goͤnnen. 

Wir konnen wol ermeſſen / daß / wie Wir 
auch von andern erfahren / Ihre Majeftät 
Uns die Schuld beylegen werden / ob waͤren 
die Tractaten allhier fo langſamb von ſtatten 
gegangen / und noch nicht zur Michtigkeit ge⸗ 
bracht; Haben demnach für gut befunden / 
was vom Anfang biß auff dieſe Zeit alihier 
negocliret / zu deiner Unterrichtung beyzule⸗ 
gen / damit du auff eine und andere Einwurf, 
fe zu antworten gefaſt ſeyeſt. Wegen der 
Guineiſchen Satisfaction / haben Wir Uns 
faſt über die Bigiichkeit anerbothen. Und da 
bereits noch ein oder ander Punet unabgehan⸗ 
delt nachſtuͤnde / wuͤrde darumb verantwort⸗ 
lich ſeyn / Uns / nach getroffenem Frieden / die 
gantze Armee auff dem Halſe liegen zu laſſen / 
und Unſere Lande zu Grunde zu richten / und 
auſſer allen Conſiderationen / von Kräften 
und Mitteln zu bringen? 

Wir werden auch berichtet / daß dem Rd, 
nig in Schweden die Anweſenbeit des Am⸗ 
baſſadeurs der Herren Staten General / deß 
von Beuningen / einige Ombrage gebe / und 
demſelben die Impreſſion gemachet / daß 
Wir mit demſelben einige heimliche Tracta⸗ 
ten pflegen / zum Præjuditz der Cron Schwe⸗ 
den. Wir koͤnnen Ihre Majeſtaͤt mit wah⸗ 
ren Worten wol verſichern / daß Uns ſolches 
niemabls zu Gedancken geſtiegen / ſondern 
von Friedhaͤſſigen angedichtet worden. Was 
du nun / zu Erreichung Unſers vorgeſetzten 
Ziels / nemblich die Abführung der Böcker 
zu befoͤrdern / erſprießlich befinden kwirſt / ſol⸗ 
ches ſtellen Wir deiner Legalität andeimz Ha⸗ 
ben auch unſern Land-Näthen und General 
Commiſſarien in Gluͤckſtatt anbefohlen / die 
irgend alda eingeriſſene Gravamina, deren 
Remedirung fie zu ſuchen / dir zugleich zu 
communiciren / dle du dann mehrboͤchftge⸗ 
dachtem Koͤnig in Schweden zugleich vortra⸗ 
gen / und deren Abhelffung ſuchen / und feſt 
Darauf beſſehen ſolſt / baß du in allen mit ge⸗ 
wübriger Reſolutton moͤgeſt verfehen wer⸗ 
den; Did immiktelſt nicht verdrieſſen laſſen / 
wenn irgend an Uns tas zu berichten / big 
auff erfolgte Antwort bey dem Koͤnige in 
Schweden zu ſubſiſtiren. Wir haben Be, 
dencken getragen / zu Verhütung der Cere⸗ 
monien / dich in Qualitat eines Geſandten zu 
ſchicken der Meynung / daß du durch Unſer 
Hand⸗Brieflein genugſamb wirft credittret 
ſeyn. Wann irgend / bey deiner Anweſenbeit 
zu Gottoyff / einige Vorſchlaͤge geſchehen / wie 
Unfere Fürſtenthuͤmber A part von dieſem 
onere zu eximiren / ſolſt du ſolches ad referen- 
dum annehmen / und Ihrer Ld. Gedancken 
daruber ſondiren. Zumablin das Hertzog⸗ 
thumb Holſtein eine Provincia Romani Im- 
peri , und dergeſtalt wider die Reichs und 
Crayß ⸗Abſchiede / von einem frembden 
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in Daͤnem. 


Holſtein. der unertraͤglichen Laſt / Wr 


beſchweret werden. Wir ſtellen das übrige 

deinem vernünftigen Nachſinnen anheim / 
und verbleiben dir / e. Coppenhagen / den 
6 Auguſt. 1658. 

Dieſer vorhergeſetzten Inſtruetion war 
mit beygeſchloſſen ein Schreiben von S Koͤ⸗ 
nigl. Maj. zu Daͤnemarck / an Herrn Hertzog 
Friedrichs zu Schleßwig. Holſtein auff Got⸗ 
torffFürſtl. D. worinnen dieſelbe den Schwed. 
Abmarſch mit zu befördern / und dem Hern 
Bluhmen / Koͤnigl. Abgeſchickten / mit Fuͤrſtl. 


Einrath beyzuſtehen / erſucht ward / mit die ⸗ 


ſen Worten: 
Friederich / c. a 
Wir haben dem Ehrenveften (tit.) Herrn 
Heinrich Bluhmen / allergnaͤdigſt committi⸗ 
ret und anbefdhlen / mit E. Ld. und dero vor⸗ 
nehmen Miniſtris, Math zu pflegen / wie iv 
gend Unſere geſampte Fuͤrſtenthuͤmber von 
K inquartierung 
der Koͤnigl. Schwediſchen Voͤlcker / koͤnnen 
liberiret werden / und ſich dermahleinſt des 
getroffenen Friedens zu erfreuen haben: Zu⸗ 
gleich auch E. Ld. mit wenigem Information 
zu geben / in was für Terminis es mit den 
Tractaten allhier unter Unſern Deputirten 
Herren Reichs⸗Naͤthen / und den Königlichen 
Schwediſchen Herren Legaten / beruhe / und 
wie Wir Uns zu aller Billigkeit bierinn au⸗ 
erbotten; Dann ferner E. Ld. dahin zu ver⸗ 
mogen / daß dieſelbe / irgend durch ein Hand⸗ 
GBrieflein / und mit Schickung jemands der 
IJyrigen / zugleich durch dero hochguͤltigẽ Coo⸗ 
peration / mit befördern belfſen wolle / daß Lin 
ſere Lande und Leute von der / gleichſamb für 
Augen ſchwebenden / aͤuſſerſten Ruin mögen 
trrettet / und in ſichere Rube und Friede wie⸗ 
derumb geſetzet werden. Wie nun E. d. und 
dero Untergehoͤrigen eygenes hobes Interefle 
hierbey unterlaufft / und die geſampte Einge- 
ſeſſene nach Troſt und Rettung / von dem 
uͤberauß ſchweren Bedruck / und unertraͤgli⸗ 
chen Laſt / ſeuffzen und ſchreyen: So verſe⸗ 
hen Wir Uns zu E. Ld. Freund⸗Vetter⸗ und 
Bruͤderlich / Sie werden auch an ihrem Orte / 
alles / was zu Beförderung der Abmarſchi⸗ 
rung der Armee dienſamb und erſprießlich 
ſeyn mag / zugleich mit beylragen / und obge⸗ 
dachtem Unſerm Land Math bierinn beyraͤh⸗ 
lig ſeyn / damit er daſſelbe / fo Wir ihme bey 
Ihrer Mafeſt. dem Koͤnig in Schweden, vor⸗ 
zutragen anbefohlen / mit deſto beſſerem Effect 
und glachtruck verrichten / und mit gewuͤhri⸗ 
ger Mefolution ſchleunigſt verſehen werden 
möge. Wir wollen in kein Vergeß ſtetlen 
dieſe Willfahrung / mit Freund⸗Vetter ⸗· und 
Bruder tichem Danck / zu erkennen und zuer⸗ 
wiedern. Und ergeben E. Ld. hiemit / c. 
Coppenhagen / den 6. Aug. 168. 
| Oieſes alles aber war nunmehr zu ſpaͤth; 
Denn Se. Majeſt. der Könia zu Schweden / 


ben und war von Wißmar ſchon wieder weg / und 
Bull dem Kiel in Holſtein gegangen / umb ei⸗ baut geweſen. 
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Exueuerter 


ſetzter 


Erzehlung deſſen / was wei⸗ 
ters / nachdem einmal zu Rotſchild geſchloſ⸗ 
ſenem und wieder auffgehobenem Frieden / 
zwiſchen den beyden Nordiſchen Eronen / 
Haͤnemarck und Schweden / in dem von 
neuem angegangenen Kriege Denckwuͤr⸗ 
diges vorgegangen. 

In dem S Koͤnigl Maß zu Schweden ſich 

in Wißmar / woſelbſt wir ſie in dieſer unſer 


Beſchreibung / droben auff der 824. Seile / a 


einziehen tatfen/noch aufhielt / und mik Abfer⸗ 
tigung der frembden Geſandten geſchaͤfftig 
war / kam in geheim vor / daß man Oaͤni⸗ 
ſcher Seiten / auß Anſtifften des Herrn Beu⸗ 
nings / J. Hochmoͤg. der H . General Staten 
Abgeſandtens hey dem Königl. Oaniſ. Hofe / 
das jenige / was bißheroinoppenhagen ver⸗ 
handelt worden / nicht zu halten gedachte / wie⸗ 
wol auch andere Staats⸗Verſtaͤndige und 
Fernſehende gefunden wurden / die ſich deſſen 
kaum wolten bereden laſſen / auß Urſach / und 
in Meynung / daß es ſebt nicht mahr Zeit waͤ⸗ 
re; Sondern wenn Se. Koͤnigl. Maß in Oaͤ⸗ 
nemarck gleich anfangs die Execution des 
Motſchildiſchen Friedens verzoͤgert / und dar⸗ 
unter einen Anfang gemacht / ihre Sachen zu 
redreſſiren / ſo wäre es beffer Zeit und Funda | 
ment geweſen / worauff man haͤtte bauen koͤn⸗ 
nen. Daß ſie aber nun / und mau en ſie zehen 
Capital⸗Veſtungen in perpetuum alienirt / 
und den Schweden in die Hände geliefert / 


anfangen wolten / nicht allein die Motſchildi⸗ 


ſche Packa zu diſputiren / und / ihrer Meynung 
nach / wider die Schtwediſche Unterthanen / 
Schiffe und Guͤter im Sund zur Exkeution 
zu ſchreiten / ſondern auch widerwaͤrtige In- 
telligence und Alliance anzuſtellen / wodurch 
atees / was mit Schweden geſchloſſen worden / 
ſolte übern Hauffen geworfen werden / wäre 
allzu unzeitig / in Betraa tung / daß der jeni⸗ 
ge / ſo Daͤnemarck darzu reitzten / nichts / ohne 
der Dänen Schaden / und ihren eygenen Ru⸗ 
gen thun wolten / und wäre ja Haͤnemarck 
annoch nicht wieder zu Kraͤfften kommen / we⸗ 


niger der Schweden gar loß / ſondern haͤtte 


die Soldateſea im Lande / und die Schwedi⸗ 
ſche Geſandten in Coppenhagen / daß alſo al⸗ 
les / was die Dänen khaͤten / tracks kund und 
offenbar wuͤrde. Da man mit dergleichen 
Conſilis umbgehen wollen / wuͤrde man ſich 
zu erſt mit guter Manier von den Schweden 
loß zu machen / und der frembden Potentaten 
Miniſtrorum gar öffentliche Correſpondentz 
fo lang müffig zu gehen / geſucht haben / biß 
der Diſlein und Anſchlag waͤre recht unter⸗ 


Ob 
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1658. 
Die 


Ob zwar dieſes Bedencken einer Seits 
ſchiene einiges Gewicht zu haben; So ward 


Schwed. es doch auff der andern Seite überwogen / 
ziehen den. wenn man / ohne eines und das andere Die 


ſelben in 
Bedencken 


Zeit her auffgefangenes nachdeckliches Schrei⸗ 
den / unter andern auff die Wagſchale legte: 
1. Daß zwarn / vermoͤg dern zu Motſchild 
auffgerichteten Pacten / Atticulo 16 auff pri- 
ma Maji 1658. allet evacuirt / und die Schwe. 
diſche Armee auß Dennemarck abgeführt 
werden ſollen; Es waͤren aber auch ſolche 
Bedingungen dabey angehengt / ſo von den 
Dänen vor dem Abzug haͤtten ſollen erfüͤllet 
werden / fo biß annoch nicht geſchehen. Daß 
nun 2. die Dänen fie beſchuldigen wolten / 
daß ſie / dem 17. Artickel zuwider / der Cron 
und gantzem Land unertraͤgliche Aufflagen 
und Beſchwerden auffgebuͤrdet haben ſolten; 
So ſeye dieſer Paß von neuen / und bevorn 
nit geweſenen / keines Wegs aber von den ale 
ten / mit den Daͤniſchen Unterthanen / vor ge⸗ 
machtem Friedenſchluß / freywillig veraecor 
dirten Aufflagen zu verſteben / die fie zu conti⸗ 
nuiren befugt waren. 3. Hätten ſich hinge ⸗ 


gen die Schweden zu beklagen / weil im 4 Ar⸗ 


lickel klaͤrlich verſeben / daß kein auß Schwe⸗ 
den oder den Schwediſchen Provineien kom ; 
mendes Schiff / im Beldt oder Sund / zu ei⸗ 
nigem Zoll / Viſitation / oder anderer Be⸗ 
ſchwerung fol augedalten werden; Die Her» 
ren Dänen aber deſſen oyngeachtet unlängft 
etliche Schwediſche Schiffe vifitiret / und die 
frembde auff ſelbigen Schiffen befundene 
Wahren mit Zoll belegt haͤtten / ales obge⸗ 
dachten Tractaten zuwider / dar inn keiner ſol⸗ 
chen Diſtinction meldung beſcheben. . Hat 
te / laut dem 5. Artieul / dem Königin Schwe ⸗ 
den zur Satisfackion das Hertzogtbumb Scho⸗ 
nen mit allen Geiſt⸗ und Weltlichen Rechten 
zu Waſſer und Land / ſo dar zu gedorten / oder 
diebe vor gehört häkten / eingeraumt werden 
ſollen: So hätte ſich faſt mitten im Sund die 
Inſul Weua befunden / welche Schonen auß 
Seeland viel naͤher / auch / wie auß dern Ar- 
chivis zu erweiſen / jederzeit zu Schonen ges 
rechnet / und ſelbigem incorporirt geweſen; 
So nichts deſto weniger die Dänifche den 
Schwediſchen lang verweigert / Ja wären 
auch endlich noch gar des Sinns worden / die 
Juſul den Hollaͤndern zu übergeben; O 
nun das heiſſe / nach dem erſten Artickel: Des 
andern Schaden abwenden / und deſſen Nu 
| gen befördern / laſſe man unpaſſionirte Leute 
urtheilen. J. Ju deme: als / krafft Artie. S. 
alle Inwohnere deren ergebenen und eedirten 
Daͤniſchen Provineien / fie wären Edel oder 
Unedel / dem König und der Cron Schweden 
huldigen und Pflicht leiſten ſolen / und aber 
etliche vom Adel / welche in Schonen beguͤtert / 
bey dem Oaͤniſchen Hof angeſucht / man wol⸗ 
te fie ihrer vorigen geleiſteten Pflicht / in An⸗ 
ſehung ſolcher Güter / erledigen / damit fie 
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ſeye ihnen ſolches von den Haͤnen wider Recht 1658. 


und Binigkeit abgeſchlagen worden. 6. Artie. 
u. würde enthalten / daß drey Schwediſche 
Schiffe / welche von den Dänen anfangs des 
jünaften Kriegs im Sund arreſtirt worden / 
ſolten mit auem auffbabenden Gut wieder 
loß gelaſſen werden / deme aber haͤtten die 
Dänen biß Dato keine Folg geleiſtet. 7. Eben 
in bemeldtem 11. Artickel würde auch DIE ſta · 
tuirt / daß alles / was vor gemachtem rieden / 
Krafft ertheilter Commiſſionen / weggenom 
men / und nicht wieder derbey gebracht wor, 
den / ſelbiges ſeinem rechtmaͤſſigen Bẽſitzer ſol⸗ 
fe reſtituirt werden. Was auch nach dem rie⸗ 
den ein Theil dem andern abgenommen / da⸗ 
mit ſolte es gleiche Bewanduuß baden / haͤtten 
doch deme zuwider die Daͤnen nicht allein des 
Graf Koͤnigsmarcks / S. Tag nach geſchloſſe· 
nem Frieden / bey Rendsburg weggenomme⸗ 
ne Güter zu reſtituiren verweigert / ſondern 
auch die auß Guinea unter Daͤniſcher Com» 
miſſion auf der See ger aubte / auff 4 Tonnen 
Golds geſchaͤtzte / und im Monat Junio zu 
Gluͤckſtatt eingebrachte Beut nit wieder her ⸗ 
geben wollen / waruͤber noch biß Dato Streit 
ſeye. 8. Art. 14 hlelte in ſich / Man folte die Ve⸗ 
ſtungen ohne Stuck / Proviant und andere 
Kriegsbereitſchafft reſtikuiren. Als nun die 
Schweden Maskoy / eine Stadt in Laland / 
wieder einraumen und das Getreyd neben 
anderm Proviant abführen wollen / haͤtten es 
die Dänische Commiſſarien mit Gewalt ver⸗ 
wehrt. . Im 16. Artickel wäre dem König in 
Schweden verſprochen worden / es ſolten id⸗ 


me 2000. Pferde vor Evacuation Seeland 
uͤberliefert werden / allein waͤren biß Dato 


noch nicht viel Über 1000-geliefer. 10. Art. 22. 
Seye vom König in Daͤnemarck dem Her⸗ 
tzogen von Holſtein Sacis faction verſprochen / 


aber hernach von den Daͤnen ſo wenig gehal⸗ 


ten worden / daß ſie auch gedachtem Hertzo⸗ 
gen die Schuld alles Unheyls beymeſſen wol⸗ 
len. i Ob auch ſchon die Daͤnen / laut Proto⸗ 
colls / waͤren gehalten geweſen / der Cron 
Schweden unter dem Ampt Truntheim / al⸗ 
les das / was 2 dem Biſtumb Truntheim ge 
boͤrig / auſſer den Aemptern Norland und 
Warhuß / einzuraͤumenz Hätten fie doch / bey 
übergab der Stadt und Stifte Truntheim / 
das Amptaums dal hinter halten wollen; und 
daß 12.die Dänen keine ſonderbare Luſt dieſen 
Notſchildiſchen Frieden zu halten gehabt / waͤ⸗ 
re dahero genugſamb kundig / dieweil fie ſich 
mit der Cron Schweden in die gleich anfangs 
beliebte Bündnuß / zu Beſchuͤtzung der Oſt⸗ 
See / nicht einlaffen wollen. 


Oeßwegen nun wurden allbie in Wißmar König in 


an dem Königl. Schwediſchen Hofe gewiſſe 
Math⸗und Auſchlaͤge gefaſſt / indeſſen die 
frembden Geſandſchafften meiſtens abgeſerti⸗ 
get / deß gleichen der zu dem Polniſchen Fries 
denswerck bevonmaͤchtigte Koͤnigl. Frantzoͤſ. 


Schweden deſto beſſer huldigen koͤnnten; fo Abgeſandte / Herr de Lombres, zufampf dem 


Sao 


Aaa a 


Schwedt 


macht ſich 


reyßfeotig / 
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Hollandiſchen / Herrn Iſebrand / von binnen 
zu S. Koͤnigl. Maj. in Polen / umb die Tracka⸗ 
ten zu beſordern / abgelaſfen / auch alle zu Stel’ 
tin / Stralſund / hier zu Wißmar / und in an⸗ 
dern Schwediſche Quartieren ligende Schif⸗ 
fe angehalten / und nach dem Kiel zu gehen 
beordret / unter denſelben aber die von Stral, 
fund dienliche Schiffe mit Geſchütz verſeben / 
und über dieſe 3. Schiffe / von Königsberg 
kommend / und fonft noch eine Galliot mit ei⸗ 
nem Kahn aufgebracht. . 
Als der Schluß zur Abreyß und Vollfüt⸗ 
rung ſo hochſwichtigen Anſchlags weit geſtellt 
und der H. Reichs⸗Admiral Wrangel/ ſampt 
andern Schwediſchen hohen Offleirern / und 
thellscegimentern / nach dem Kielbeſchrieben 
worden / beſtieg Se. Mai. der Koͤnig / am 29. 
Juli (8. Aug.) des Abends umb 8. Uhr / vor⸗ 
| befagte Galliok / und ſegelte damit nach dem 


Kiel zu. | 

nach Kiel Deus! Jul. langte Se. Maß. mit demprin⸗ 
gen von Gottorff / Gen. Major Forbuß / wie 
duch unterſchiedlichen andern Offieirern und 
Abgeſandten daſelbſten an: Den zweyte Tag 
drauf folgte etliche Schuten mit Fuß voͤlckern 
auß Pomern daher nach; und den 12.12. 
und 3.73. Ang. ſtellten fich auch zu Land unter, 
ſchiedlche Regimenter zu Roß und Fuß ein / 
| fo im Stifft Braͤmen / Fuͤhnen / Jutland und 
Holſtein gelegen. 
Shift Dieſe Voͤlcker wurden in bemeldfen 3. Ta⸗ 
mit einer] gen / biß den 4.14 Abends / weil man ohne das 
Armee auf guten Wind warten muſte / als das Fuß⸗ 
nach See. Bold auf 13 Kriegs ⸗die Reuterey aber auf et. 
land über.| liche kleine Schiffe / und in die 20. Schuten / ſo 
von obbeſagten Orten mitgenom̃en worden / 
mit Hinterlaſſung aller ihrer Bagaſche / ein. 
geſchiffet / und den 5. 19. drauf / früh Morgens 
ein Vierthel nach 6. Uhren / gieng der König 
mit dem Reichs⸗Admiral / F peng 
geln / zu Schiff / und ließ fo dann die Loſung 
auß einem Stück geben / worauff erftlich die 
| Kriege Schiffe nach einander die Ancker auf 
huben / und hernach die geſampte Schiffe und 
Schuten / innerhalb 3. Stunden / mit ſchwa⸗ 
chem Wind / auß dem Kieler⸗Hafen in See 
lieſfen / mit nachgeſetzten Regimentern und 
Officirern / als: 
Zu Roß / des Königs Leib⸗Guarde / un⸗ 
term Obriſt⸗Lieut, Mortaigne / beſtebend in 
120. Pferden; H. Graf Wrangels 6. Compag. 
von 400. Pferden; General Maſor Berents 
6. Compag. von 500. Pferden; Obr. Galls 6. 
Compagn. von 456. und Obriſt. Gotheus 6. 
Compag von 500 Pferden. Dieſen folgten 
noch nach General Major Forbuſch mit 6. 
Compaad. von Foo. und Obr. Aſchenberg auch 
mit 6. Comp. von Soo. Pferden; daß ſich alſo 
die Reuterey befand 2970. Pferde ſtarck. 

Zu Fuß waren darbey: Obr. Eſſen mit 8. 
Fahnen von 490. Mann; Obr. Schmid mit 
ö 8. Fahnen von yo. Manz; Niels Brabe mit 


1658. 


von Wiß⸗ 
mar / 


den Polacken 8. Fahnen von 600. Mann; 


830 Beſchreibung 


Erneuerter 


Obr. Maß mit 7. Fahnen / von 490 Mann; 
Oxenſtirn mit 3 Fahnen / von 300. Mann; 
Spar ra / mit 4. Fahnen von zoo. Mann / und 
die Waldeckiſche 8. Fahnen / oo. Mann 
ſtarck / ſo daß fie waren 3250: Mann zu Fuß: 
Diefen wurden noch nachgeſchickt die Hol 
ſteiniſche 7. Fahnen in soo. Mann / und die 
Pommeriſche e Fahnen in 350. Mann ſtarck / 
daß fie zuſammen machten 4300. zu Fuß / und 
2970. zu Roß. N 8 

Niemand wuſte ſich in dieſen ſo fertaurigen 19 975 
Auffbruch recht zu richten / und war die grote Schwed. 
Muthmaſſung / dieſer Zug waͤre auf Preuſſen die reſti⸗ 
angeſeben / ſintemahlen ztbiſchen den Schtve⸗ |rendeReus 
diſchen und Daͤniſchen Voͤlckern in hieſigen er 
Quartieren nichts feindſeliges zu ſpüren war / 
die Schwediſche auch wenige Tage zuvor vol, 
ends die übrigen v0. Meuter bey Gluͤckſtatt 
(nachdem ihnen die andern v0. in Jütland 
waren geliefert worden) empfiengen / welche 
zuſammen als ein Regiment der junge Herr 
Güldenloͤw / der ſich anjetzo in Schwediſche 
Dienſte begeben hatte / als Obriſter / comman⸗ 
diren ſolte / dem aber gleich im erſten Marſch 
bey 300. Mann durchgiengen. 


Wenige Tage hernach brach dieſer heiwli⸗ 
che Anſchlag zur offentlichen Feindseligkeit 
auß / indem die Schivedifche den Daͤniſchen / ſa 
mit welchen fie bißher in den Quartieren gar 
frled⸗ und freundlich gelebt / nach den Kraͤgen 
grieffen / fo daß / da fie zuvorn einander eines 
auß Glaſern zugebracht / fie anjetzo einander 
ar 905 9 5 7065 mit Ve und 9 7 
geſegneten: Geſtalt dann des Herrn Pfaltz⸗Blocqui⸗ 
Grafen von Sultzbach fl. On am 10.20. 0 Nenf 
Aug. unvermuthet die Stadt Renßburg in burg. 
Holſtein dergeſtalt blocquirte / daß nit das ge⸗ 
N mehr binein oder herauß kommen 
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1658. und 40. Gemeine. Von des Hauptmann eingeſetzter Commendant zur Glückſtatt / 1658. 

Ritters Compagnie: Ihn ſelbſten; 1. Ser- den Herrn von der Wick / General Inſpe⸗ 

ſant; 2. Corporalen / und 13: Gemeine. Von ctorn und Adjutanten der Schwediſchen Ar. 

des Hauptmann Mizefals Compagnie: Ihn tollerte / auch auff der Elbe / und füprte ihn mit 

auch ſelbſt; Ein Serfanten und ein Ge⸗ ſich gefangen nach Glückflatt ein. 

meinen. Von des Hauptmann Gerſtorfs Dieſe und die Beſatzung in Crempe tha Schwed. | 

Compagnie: Den Lieutenant / Johann ten zwar auch nach der Zeit mit Außſtreiffen ſchätzen | 

Schonig; Fabndrich Tlaſſen / 1. Ger ihr beſtes / ſolches aber mochte dem Haupt⸗ —.— 0 

ſauten; 1. Corporal und 15. Gemeine. In Werck wenig oder nichts thun: Denn die ſtemarſch | 

allem: 42. Officirer und 198. Gemeine. 3 4 als 3 alte Bin | 
Nach Verrichtung d fie err ben doch in ibren Orten / ſonderlich bepiel ö 

gfalgarafdiecih — 5 u. ee der General Major Arendſon die Wilftere ! 

ten General Major Arendſohn / Obriſten 

Stoltzenberg und Obr. Lieut. Weidenbach / 

wol in acht nehmen. 


Bekommen; Und weilen die Daͤniſche ſich fo geſchwin⸗ 
und verlies| der Veranderung nicht verſehen hatten / ſo 
vemvorneb verfielen daberd unterſchledliche derſelben 
— en vornehme vom Adel und hohe Offieirer / und 
unter ſolchen / der General Major Clauß 
von Ahlefeld / und der Reichs Math / Go⸗ 
ſche oder Gottſchalt Buchwald / den 
Schwediſchen in die Hande: Diefelben 
fasten zwar auch den Herren Detleff und 
Cay von Ahlefeld nach / die kamen aber noch 
davon / wiewol ſie auch die vorgedachte bey⸗ 
de Herren nicht lang behielten. Denn als 
fie dieſelbigen mit einigen andern auffgefau⸗ 
bende Holſteimſchen Edelleuten / nachge⸗ 
ends ümb den 20. 30. Auguſt / durch eine 
ſtarcke Convoy / nach Stade in Verwab⸗ 
rung bringen laſſen woaten / wurden fie une 
terwegs von einer Daͤnemaͤrckiſchen Par 
they angetroffen / die Convoyrer in die Flucht 
geſchlagen / und die vom Adel nach Gluͤck⸗ 
ſtatt gebracht. 


Erobern] Die Schwediſche nahmen die Gelegenheit 
— ui und erſte Furcht in acht grieſen weiter umd 
erter / un ſich / und uͤberrumpelten das Hauß Wanß⸗ 
beck und die Schantz Hornſtein mit Liſt; 

Aber vor der Ste inbruͤcker⸗Schantz wol⸗ 

te es ihnen nicht alſo angehen / ſondern mu⸗ 
ſten / ungeacht ſie Gewalt brauchen / und den 

Graben mit Faſchinen und Brettern auß⸗ 

füllen wolten / mit idrem Obriſten Gorgas 
unverrichter Sach / und mit Verluſt wieder 
abziehen. Doch kriegten ſie dagegen das 

Hauß Pinneberg / welches erſt neulich ge⸗ 

gen Bremervörde war außgewechſelt / und 

aujetzo von den Daͤniſchen veriaſſen worden / 

wieder in ihre Gewalt / worein der Obriſte 


Marſch für ſich / und ließ den Landvoͤgten j 
und Kirchfpielen anbefeblen / einige Depu⸗ 3 
tirte zu ibm zu ſchick en / weiln er / un Namen 
Sr. Koͤnigl. Majſeſtaͤt zu Schweden / ihnen 
einige Puncken vorzubringen haͤtte. Als nun 
dieſe erſchienen / ward ihnen angedeutet: 
1. Daß alle ihre Schiffe im Arreſt ſeyn und 
bleiben. 2. Alle Bauren ihr Gewehr nieder⸗ 
legen / und nach der Wilſter liefern / und denn 
3. Wegen Erweiterung der Quartiere ſich | 
erklaren ſolten. N 

Wegen dieſes fo ploͤtzlichen . tha ⸗ Die Kön. 
ten ſich die Koͤuigliche Daͤnemaͤrck iſche zu der |Dänem. 
Holſteiniſchen Regierung beſtellte Herren Holſteint⸗ | 
Land⸗Maͤthe / Kantzler und Maͤthe in Gidet ſche Res 
ftatt zuſammen ( brachten ihre Klagen und Zach, | 
Beſchwerden wider Schweden zu Papier / klagen ſich 
und trugen ſelbige der Rom. Keyſerl. Majer dey Kepf. IN 
| 
| 


ftät in einem alerunfertdänigfen Bericht⸗ |Majekt 
und Erfud-Sibreiben umb Half und et |über diefen 
tung / beweglich vor / mit dieſen Worten: Schwed. 


An · und g 
Aller⸗Durchleuchtigſter / ic. Roͤmiſcher Einfall. i 


Beyfer/ Allergnaͤdigſter herr / ꝛc. | 
E. Keyſerl. Maſeſtaͤt ſollen wir / Eyds / und | 


— —— — — —ꝝd⁵M —y— * — 


Pflicht halben / womit dero zu Oaͤnemarck / 
Norwegen /ꝛe. Koͤnigl. Majeftät unſerm gnaͤ⸗ 
digſten Koͤnige und Herrn / als Ihr. Konigli⸗ \ 
chen Mapeſt. in dieſen Sürftentyiimbern be⸗ ö 
ſiellte Land⸗und Megierungs⸗Mathe / wir zur 

ethan / auerunterthaͤnigſt nicht verhalten / iſt | 
Deroſelben auch vorhin gnugſamb bekannt / 
welcher Geſtalt ztolſchen den Nor diſchengro⸗ 
nen / Daͤnemarck und Schweden / der juͤngſt | 
entflandene Krieg / auff Interpoſition der f 
Königl. Majeſt. in Franck reich / und des Herꝛn N 


Protectoris in Engeland Hoheit / zu Not ' 
ſchild in Seeland / den 26- Februar. jetztlauf⸗ ö 
fenden Jahrs in Gute auffgehoben / und ein h 


— — —— a 


Gorgas eine Beſatzung legte. Deßgleichen ewiger Fried geſchloſſen / dar in auch der modus 0 
mufte auch das veſte Hauß Haſeloh Schwe | Executionis, wie eines gegen das andere auß · N 
diſch werden. geliefert / auch wann und wie die Abführung / I 
2.Cif Eben damahliger Zeit / nemblich den 10. | fo fort auß Seeland / und uberall auß Fuͤd⸗ R 
20.Auguft/ kamen den Schwediſchen auch nen / Jutland und gang Dänemard / auch 3 


zwey Dänifhe Schiffe auß Glückſtatt / fo dieſen Fuͤrſtentdumbern / Schleßwig/ Hol. ö 
mit Guͤtern und Perſonen / worunter ein ſtein / den May unfehlbar und gaͤntzlichen 


Haͤniſcher Obriſter / nach Hamburg wolten / geſchehen ſolte / abgeredet / pactirt und beliebet / f 
in die Hände / und muften ſich nach Stade maſſen dann Koͤnigl. Daͤnemaͤrckiſcher Seite / J 
führen laſſen: Da entgegen ertappte der Her: alles / faſt anticipando, fur Erfüllung Schwe⸗ b 
General Major Eggerich / als erſt neulich! diſcher Seiten verſprochenen Conditionen / f 

8 255 Aaa a u amo. ö 


1658. 


das freundlichſte umbgaugen / gaſtiret / gegeſ⸗ 
ſen und getruncken / auch bey dem Auffbruch 


gehret / damit bey denſelben allerhand Difor- 
dres verhuͤtet wuͤrden / aber in einem Mo⸗ 
ment und Augenblick / uhrploͤtzlich und une 
verſehens auß Freunden Feinde / und auß 
Freundſchafft Fehde geworden / und der ſo 


[ Veſchrewung em ee 


amore pacis, wercfſtillig gemachet / auch das | gen Plovintz Schonen und annectirten Lan⸗ 
veſte Hauß Bremervörde (fo doch pari paflu, den und Beftungen / wie auch der ſtattlichen 
zugleich mit Friederichsöde extradirt werden Provintz Oruntheim in Norwegen / ſampt 
ſollen) für länger denn vier Wochen evacul⸗ Der praguablen Veſtunge Bapues / der Veſte 
ret / und in Schwediſche Haͤnde gebracht / Bremervoͤrde / im Hertzogthumb Bremen / 
aber hingegen gedachtes Friederichsoͤde / biß auch Überlieferung der verſprochenen Reu⸗ 
auff dieſe Stund von ihnen nicht quittirt / die ter / allerdings vollnzogener Friede / wider al⸗ 
uͤberauß hochſchaͤdliche Einquarkierunge / wo⸗ le Rechte /geſunde Vernunfft und Billigkeit / 
durch die arme Unterthanen in dieſen Fuͤr | ohne einigen vorhergehenden Winck / gebro⸗ 
ſtenthümbern / ne mode & menſura, der Sol. chen / des Feldmarſchalcks Eberſteius! Me⸗ 
dateſca Belieben nach / viel härter und ſchwe⸗ giment / ſo neben ihnen / bey gemachtem Frie⸗ 
rer getrucket und mitgenommen / als bey de / in der Wilſter ? Marſche in ihren Quar⸗ 
waͤhrendem m riege / und mit aͤuſſer⸗ tieren gelegen / als Freund mit einander ge⸗ 
ſtem Muin der Lander / vom 2. May biß hie⸗ lebet und gehandelt / unverſehens feindlich 
der in den vierdten Monat / contra pacta | überfallen / die Offieirer theils verwundet / 
conventa tontinuiret / und allerhand neue gefangen genommen / die gemeine Soldaten / 
unbefugte pottulata und prætenſiones, herfür ſich unterzuſtelen gezwungen / gleich die fol 
geſucht / die ihnen verſprochene Lieferung gende Nacht eine beſetzte Schantze / die 
der Meuter / von einer Zeit zur andern an⸗ Steinbuͤrger⸗Schautz genannt / unverſe⸗ 
zunehmen / trainiret / und auß gar liederlichen hens / ehe die dar innen den Fried bruch er, 
Oeſecten refuſſret / bloß dabin angeſehen / fahren / bey Macht überfatten / Jaſeinen und 
daß fie der Quartier / unter einigem Schein / Bretter in / und über die Gräben geworffen / 
daſelbſt laͤnger genieſſen / und au erſehener aber mit GOttes Huͤlffe davon / mit Hinter⸗ 
beſſerer ihrer Commoditaͤt / den Frieden bre ⸗laſſung etzlicher Todten und Geguelſchten / 


chen möchten / doch endlich für acht Tagen auch fonften in die achtzig verlohrenen / abge 
die letzten 500. Mann erft accepfiret / das ſchlagen / und fortgewieſen worden. In glei⸗ 
Megiment / fo in rooo. guten Reutern ber cher Ele die Veſte rendesburg ebe die Guar⸗ 
ſtanden / angenommen / und / ſolchem nach / niſon / von der neuen Feindſchaft / das gering⸗ 
die Landſaſſen / Bediente und Leute ſicher zu | fte erfahren / durch einen Auſchlag uͤberrum · 
machen / und bey den ihrigen zu behalten / peln wollen / und wie derſelbe nicht gelungen / 
auch uns deſto beffer mit unſern eygenen ih | mit Stuͤcken Darfür gerucket / und jego ſtarck 
uen überlieferten Soldaten zu bekriegen / vor⸗ bloquirt halten; Porgeſtern haben fie zwey 
gegeben / daß der Univerſal⸗Auffbrüch erfol- | Hiefige Schiffe / fo. mit Guͤtern und Leuthen 
gen ſolte / auch ein General⸗Randevous zum nach 1 7 gewollt / worauff auch ein 
Kiel angeſtellet / daſelbſten acht Orlogs / und Königlicher Daͤnemaͤrckiſcher Obriſter gewe⸗ 
eine groſſe Anzahl kleiner Schiffen und Schu⸗ 
ten zuſammen gefuͤhret / viel Regimenter em⸗ 
barquiret / mit Borgeben / nach Preuſſen zu 
gehen. Aber wie fie in die See kommen / 
ihrem 8 Gerichte nach / den geraden 
Weg nach Seeland in Dänemarck zuge⸗ 
nommen. Worauff die in dieſem des Hei⸗ 
ligen Noͤmiſchen Reichs Fürftenthumb Hol⸗ 
ſtein gelegene / und in den Marſchländern 
einquartierte Regümenter (die doch in dem 
Friedenſchluß / dieſe Veſtungen darauß zu 
unterhalten / davon eximirt) ſich auch ver · 
nehmen laſſen / daß fie Ordre bekommen / auf⸗ 
zubrechen / auch præparatoria, dem aͤuſſerli⸗ 
then Anſehen nach / dazu gemachet / mit un⸗ 
ſers guaͤdigſten Königs und Herrn / zu Ab⸗ 
fuͤhrung der Voͤlcker / verordneten Lands⸗ 
Commiſſarien und andern Officirern / auff 


ſen / feindlich angegriffen / dieſelbe nach der 
Stadt gefuͤhret / und die Leuth mit den Schif⸗ 
fen angehalten / und continuiren die Hoſtili⸗ 
täten noch / geſtalt fie dann auch das veſte 
auß Haſeloo feindlich angefallen / und die 
eſatzung gezwungen / daſſelbe per Accord 
zu übergeben, 


n Summa / ſie haben Diefes Spiel ſo 
glücklich gekartet / daß fie vorhero obhemeld⸗ 
te Ihrer Königlichen Majeſtaͤt unſers ande 
digſten Königs und Herrn allhier verhande⸗ 
ne gieuter / zu Vollziehung des gefährlichen 
Friedens / erlanget / und / wie obgemeldt / in 
der Nacht / des Eberſteiniſchen Regiments ſich 
bemaͤchtiget / und ſo fort auff unterſchiedliche 
Platze und Veſtungen Anſchlaͤge gemacht / uñ 
dieſelbe ſab fpecie pacis & amicitix uͤberey⸗ 
len / und alſo dieſe des Heil. Reichs Frontier⸗ 
probine wider den gemeinen Weſtphal⸗ 

Anſter⸗Oßnabruͤgiſchen / auch den parti⸗ 
culier Motſchildiſchen Frieden / mit groſſer 
Geſchwindigkeit / un Hindanſetzung ſo treuer 
verſprochenen Treu und Glaubens / auch al⸗ 
ler vernuͤnfftiger Voͤlcker Rechte / in ihre Ger 
walt bringen / dieſelbe E. Keyſerl. Majeftät 
und dem Reich entziehen / und der Cron 
Schweden eygen machen wollen; Sie 


haben 


gute Wachten neben ihnen zu beſtellen / ber | M 


theuer erworbene / und Koͤnigl. Daͤnemaͤrck. 
Seiten mit gutwilliger Uberlieferung der gan⸗ 
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haben auch ſo gar wider Kriegs⸗Gebrauch / 
die in guter Teutſcher Treu und Glauben zu 
ihnen / zu Abfuͤhrung der Voͤlcker / abgeſchick⸗ 
te Lands⸗Commiſſarien / auch andere von 
dem Feld⸗Marſchall umb Gewerbe abgefer⸗ 
tigte Offieirer / wie auch die Civil⸗Bediente 
und Adeliche Landſaſſen / welche Ibrer Koͤ⸗ 
niglichen Maj. in Schweden Königlicher dar 
rola / Hand und Siegel / und publicirten Frie⸗ 
den getrauet / und ſich bey dem ihrigen auff 
dem Lande gefunden / unverwarneter Din⸗ 
ba en genommen / und noch bey ſich be⸗ 
alten. 

Wann dann / Allergnaͤdigſter Keyſer und 
Herr / diß Fuͤrſtenthumb Holſtein ein Stand 
des Reichs / und vorneymes Glied des Nies 
der ⸗Saͤchſiſchen Creyſes / und dar inn als ein 
Frontier⸗Orte / dem Reich und Creyſe zuge 
than / hevorab wegen des Haupt⸗Stroms der 
Elbe / welcher hierdurch von beydẽ Seite Bre⸗ 
men und Holſtein von Schweden / dergeſtalt 
beſchloſſen wurde / daß obne deren Willen 
nichts dinab⸗noch hinauff in das Reich gehen 
koͤnute / das unentbaͤbrliche groſſe Commer- 
cium auff der Elbe gehindert / und mit ge⸗ 
woͤhnlichen unertraͤglicken Schwediſchen 
Impoſten dergeſtalt graviret wuͤrde / daß 
dabey kein Aufkommen zu ſehen / und dann 
ferner dieſes Fürſtentbumb / nach dem Mot ⸗ 
ſchildiſchen Friedenſchluß / wieder in Ruhe 
und friedlichen Stande geſetzet / darwider das 
geringſte nicht gehandelt oder vorgenommen / 
ſie auch gantz keine poſtulata und prætenſio- 
nes quff Holſtein haben koͤnnen und moͤgen / 
ſondern unergchtet auer wider den theuren 
Frieden zugefüͤgter unauffbörlihen Trang⸗ 
ſalen / ſich bloß in prædicamento paſsionis he- 
halten / auch in dem algemeinen Muͤnſter⸗ 
Oßnabruͤgiſchen Frieden eingeſchloſſen / in 
des Heiligen Reichs⸗Conſtitutionen vom 
Land⸗Frieden begriffen / deſſen und deren 
Execution fabia / E. Keyſerl. Maſeſtaͤt auch 
in dero Keyſerlichen Wahl⸗Capitulation / 
ſampt allen des Heiligen Reichs Churfür- 
ſten / ſich allergnaͤdigſt verbunden / einen je⸗ 
den in Ruhe und Friede / darinn man dieſes 
Orts wieder geſetzet / ſtehenden Stande / wi⸗ 
der alle außwaͤrtige Gewalt / ſo dieſelbe feind⸗ 
ſelig attaquiren / mit eygenmaͤchtiger Ein⸗ 
quartierung und Durchzuͤgen beſchweren / 
Krafft des Heiligen Reichs Fundamental 
Geſetzen / Creyß⸗und ExecutionsVerfaſ⸗ 
ſung / zu ſchützen / und benebenft allen des H. 
Reichs Staͤnden / fuͤr einen Mann zu ſte⸗ 
ben / und Gewalt mit Gewalt zu ſteuren: 
Als auch durch dieſe unverſehene / und von 
keinem Meuſchen vermuthete Fedde und 
Landfriedbruch hieſiger Ihrer Koͤnigl. Mai. 
unſers gnaͤdigſten Königs und Herrn in 
Holſtein beſtellter Regierung die Correſpon⸗ 


ren Eyd und Pflichten / wormit unſerm jetzo 
von uns abgeſchnittenen gnaͤdigſten König 
und Herrn auch Euer Keyſerlichen Majeftät 
und dem Reich / wir als getreue Untertha⸗ 


nen / verwandt / nicht unterlaſſen ſollen noch 


wollen / ſolches an Euer Keyſerliche Majeftät 
als das wachende von GOTT vorgeſetztes 
Ober, Haupt / allerunterthanigſt zu notifi⸗ 
eiren / dieſelbe auch bey ſo geſtalken Sachen / 
gnaͤdigſt zu imploriren / die eylende Keyſer⸗ 


liche allergnaͤdigſte Verordnung zu verſ⸗ 


gen / daß dieſem Reichs⸗Füͤrſtenthumb / dar 
innen annoch vier zur Nothdurfſt —— 
ſtungen mit eylender Huͤlff und Math ſuceur⸗ 
riret / und des Ober⸗ und Mieder⸗Saͤchfiſchen 
Creyß⸗Obriſten / und zuförderift der Chur 
fuͤrſtlichen Durchleuchkigkeit zu Branden⸗ 
burg / als einem vornehmen Glied des Ober⸗ 
Saͤch ſiſchen Creyſes / fo jetzo in ſtarcker Ar⸗ 
matur begriffen / und die erſte erkleckliche 
Huͤlffe leiſten koͤnnte / maſſen deroſelben / wie 
auch beyden Ober. und Nieder ⸗Saͤchſiſchen 
Creyſes Obriften durch eygene Curirs wir 
es auch notificirt / und dieſelbe auff die dieichs⸗ 
Executions Ordnung requirirt / ite 
und auffgetragen werde / beſter Muͤglichkeit 
dieſe Frontier⸗Province des Meichs von 
frembdem Schwediſchen Dominat zu retten / 
und das Reich bey feinem Eygenthumb und 
2 ohne fernere Zergliederung zu 
chützen und zu baudveſten. 
Welches / wie es zu E. Keyſerlichen Ma · 
jeftaͤt ſelbſt eygenem / bey jetzo angetrettener 
Keyſerlicher Regierung / boͤchſten Meſpect 
und Keyſerlichen Autborttaͤt / auch gemeiner 
des gantzen Reichs Wolfahrt / Aufnehmen 
und Nutzen gereichet; Alſo wird es unſer 
gnaͤdigſter König und Herr / zu aller Bege⸗ 
benheit / mit Freundſchafft und aller muͤgli⸗ 
chen Gegen⸗Erzeigung / auch als ein getreuer 
Fuͤrſt des Reichs / mit Treu und Berländige 
keit / umb E. Keyſerl. Maj. und das Moͤm. 
Reich es wieder zu demeriren / ſich hoͤchſt an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen. 

ee dero gantzem Keyſerlichen 
und Königlichen Zuſtand / auch hohem Erg. 
Hauß des Aller boͤchſten atteraetvaltigften Be, 
ſchirmung / zu beftändiger Leibs⸗Geſundheit / 
glücklicher Keyſerlicher und Koͤniglicher Me 
gierung / ſieghaffter Uberwindung ihrer als 
ter und des Meichs Feinde / auch aller von 
G Ott hoͤchſitgeſegneter Keyſerlichen Profper 
ritat / allerunterthanigſt und getreulichſt em 
enn Gluͤckſtatt / den 1. Auguſti / 

nno 1658. 

Eben ein ſolches und gleichlautenden In⸗ 
halts Schreiben / ward auch an die geſampte 

erren Eburfüͤrſten / und an einen jeden in⸗ 
Onderheit abgeſchickt. 


r 
So haben / Krafft tragender unſerer ſchwe - 1658. 


deng mit deroſelben zu Waſſer und zu Land | Dieweiln man dann auff Königl. Schwe. Die 

wieder abgeſchnitten / unſicher gemacht / und diſcher Seiten zuvorhero ſchon leichtlich ab | Schwert. 
die Poſten angehalten. ſehen / und die Rechnung machen konnte / daß ſche zeigen 
EEE y \\E Bier 


* : — Yo ü 


|diefesilber 
Age weite billich / indem Dänemark bey dieſem letztern 


— 
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dieſer ihr neuer Feldzug / vom Gegentheil und 


1658. 
deſſen Wolgeſinnten / als wunderlich / ja un 


Frieden den Schweden mehr als zu viel ein⸗ 
geraumet haͤtte / wurde angegeben werden; 
So ward dahero zu Behaupkung dieſes ih⸗ 
res Vornehmens eine beſondere Schrifft / un⸗ 
ker dieſem Titul: Expofitio cauſarum, quibus 
8. R. M. Sueciæ bellum, A Rege Regnoque Da- 


nie, ſibi illarum „ etiam poſt pacem Rotſchil- ö 
die initam, continuare coacta fuit: in Lateini⸗ 


ſcher Sprach auffgeſetzt / und nachmahls / 
wiewol etwas ſpath / durch offentlichen Druck 
gemein gemacht / umb der Welt außfuͤhr⸗ 
lich zu erzehlen die 5 Urſachen / 
umb welcher willen die König. Maſeſt. 
zu Schweden / den wider Sie von dem 
König und der Cron Vaͤnemarck gefuͤh⸗ 
reten Krieg auch nach dem zu Nöte 
ſchild getroffenen Frieden / zu continui⸗ 
ren gezwungen worden / welche auß der 
daher uͤberſetzten Abſchrifft umb fo viel beſſer 
zu vernehmen. 


ſolcher ihrer Exposition) guͤnſtiger Leſer / 


Br n. daß gegenwärkiges Tractätlein / welches die 
di 10 Motiven und Urſachen / deß von den Schwe⸗ 
d 


ae den wider Dänemarck continuirten Kriegs / 


pofition. der Welt vor Augen ſtellet / etwas ſpaͤther / 


als man vermeynet / und ſonſten bißhero ge⸗ 


wohnet geweſen / ans Tagesliecht kommet / 


und ſich ſehen laſſet. Dann da die Schwe⸗ 
den an nichts weniger / als an Krieg gedach⸗ 
ten / und in ungeziveiffelter Hoffnung fur 
den / es würden die noch ohneroͤrtert hafften⸗ 
de Strittigkeiten / vermittelſt deren zu Cop⸗ 
penhagen angeſtellten Traekaten / foͤrderlichſt 
ihre abhelffliche Maß vollends erlangen; Hat 


ſich zugetragen / daß wenig Tag vor Ibrer 


Koͤnigl. Maj. in Schweden zweyler Einfall 
in Seeland / da ſchon offenbar und am Tag 


geweſen / daß der Dänen hoͤchſte Begierd / ſich 


an die Schweden zu reiben / anders nicht / als 
mit Getvalt der Waffen geſtiget werden koͤn⸗ 
te / der Krieg wider fie reſolvirt / und mit fol 
cher Geſchwinde und Celeritaͤt ins Werck ge⸗ 
ſetzet worden / daß wenig / ja faſt gar keine 
Zeit / dieſes Tractaͤtlein auffzuſetzen / uͤberig 
verblieben: So hat auch gar / nachdeme die 
Schwediſche Armee in Seeland eingebrochẽ / 
die Werck vor und an Hand nicht genommen 
wer den konnen / anerwoͤgen nicht allein die zu 
dieſem Nuffſatz nothwendig erforderte ſchrifft⸗ 
liche Documenta und Acta Publica, hin und 
wieder zerſtreut; Sondern auch weiln der je 
nige / ſo dieſes Geſchaͤfft zu verrichten gehabt / 
durch die vielfältige Heyſen J. K. M. an Gele 
genheit / dem Werck abzuwarten / biß hero ge⸗ 


au ſich ſelbſten iſt / hat es nicht viel Wort deo 
doͤrfft / die recytmaͤſſige Schwediſche Waffen 
zu verthaͤdigen / alldieweiln die Oaͤnen die auf⸗ 
geſetzte Friedensbedingnuſſen nit vollzogen / 


Beſchreibung 


Laß dich Nee ſprechen ſie in 


mangelt. Und von der Sach zu reden / wie es 


Erneuerter 


noch gehalten / und damit das Schwerdt / wel⸗ 
ches Gott der Allmaͤchlige den hohen ppotenta⸗ 
ten / ſich deſſen wider alle unbefugte Angreiſſer 
und Feind zu bedienen / in Handen gegeben / 
wieder ſich gekehret und gewendet. 

Im Fall aber dißmahln ein oder andere be⸗ 
glaubte teſtimonia hier auß gelaſſen werden 
möchten; wird derſelben Heraußgebung auff 
eine andere Zeit verſpahret / und eingeſtellet: 
Und werden ſolche Documenta alsdann deſto 
füglicher konnen ans Liecht gebracht werden / 
wa man auff die jenige leripta, ſo die Oaͤnen / 
dieſes Geſchaͤffts halber werden in Truck kom 
men laſſen / beantworten wird: Wohey als⸗ 
denn auch das jenige nicht vergeſſen / ſondern 
aupführlich erzehlt werden ſolle / was wegen 
Hinlegung dieſer erweckten Unruhe nach 
hoͤchſtbemeldter J. K. Maj. Wiederkunßt in 
Seeland / vor gangen / und ſich zugetragen: 
Indeſſen aber wolleſt du / gunſtiger Leſer / dich 
1 N bedienen / und dich wol 
gehaben. 2. 

Wer die Urſachen (meldet die Eypoſſtion 
ferner) und Fortgang deß zwiſchen Schwede 
und Oaͤnemarck ſuͤrwehrenden Kriegs unpar⸗ 
theyiſch erwegen / und wolbetrachten wird / de⸗ 
me werden vornemblich zweyerley Sachen ſel⸗ 
tzam und wunderbarlich vorkommen: Als da 
ſeynd eines theils / eine groſſe Moderation / 
andern theils aber eine hoͤchſte Undanckbar⸗ 
keit: Mit der erſten haben J. K. M. in Schwe⸗ 
den bey der gautzen Welt ein groffes Anſehen 
zu wegen gebracht: Mit der andern hat die 
Dänische Nation ſich ſchaͤndlich beſlecket. 
Als Ihr Königl. Maß, in Schweden auß 
erheblichen Urſachen den Koͤnig undeRepublie 
in Polen mit Krieg bezogen / und in dieſem ih⸗ 
tem Vorhaben / wie gemeiniglich deme zu bes 
gegnen pfleget / der eine gerechte Sach hat / 
ziemlich Glück bekommen / haben die Dänen 
gleich balden ſolchen den Schtvediſchen Pro⸗ 
greß wit uͤbeln Augen angeſeben / und in die 
Gedancken gerathen wollen / ſo viel Schtpede 
bey dieſem Krieg zunehme / ſo viel nebmeOaͤ⸗ 
nemarck hingegen ab. Damit aber auch dieſer 
tragender Meid beſſer herauß brechen mochte / 
habẽ ſie / Daͤnen / die vereinigte General Sta⸗ 
ten in Niederland / wo nicht würcklich dahin 
angereitzet / daß fie der Schwediſchen fernere 
Progreß in Preuſſen verhindert / jedoch wider 
gethanes Berſprechen / nit allein ihre der Hol⸗ 
länder Kriegs Schiff durch den Sund unge 
bindert paſſiren laffen / ſondern auch ibreeyge⸗ 
ne Schiff allein zu dem End hergegeben / da⸗ 
mit die Dantziger in ihrer Halßſtarrigkeit ge 
ſtaͤrcket / und die Polen deſto muthiger ge⸗ 
macht werden mochten. a 

Obtwolen aber mit ſolchemm feindlichen Be⸗ 
1 gegen Schweden tragende 

chlechte Affertion ſich gnugſam geaͤuſſerk und 


= 


eutdecket; fo haben jedoch ſie Hänen/diefesfür 
gering geachtet / un erft dengRoſcowiter dabin 
augefiſchet / daß er den Schweden den Krieg 

ange⸗ 


1658. 


Bey bieſen 
Urſachen 

Und deren 
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angeküͤndet / womit dan dieſen Barbariſchen 
Volckern zu bung ihrer grauſamſten Cru- 
delitet, die anſehenlichſt · und ſchoͤneſte Chriſt 
liche Länder preyß gegeben worden. 
Worbey die Dänen dieſe Comoͤdi nicht 
verdeckt geſpielet / ſondern offentlich agiren 
wollen / indeme ſie vermittelſt abgeſchickter 
anſehenlicher Geſandſchafft den Moſcowit⸗ 
ter / als ſelbiger in Liefland angelangt / bene. 
ventiren , und zur Beſtaͤndigkeit in ſeinem 
Vorhaben treulich ermabnen laſſen. 
Es Haben hingegen Ihre Koͤnigl. Maſeſt. 
in Schweden die / vermoͤg . Ver⸗ 
traͤgen / und wegen Nachbarſchafft ſchulbige 
Freundſchafft / und gute Vertraulich keit nie⸗ 
mahln auß der Acht gelaſſen / maſſen dann ſel⸗ 
bige / damit nicht irgend wegen ihrer vorha⸗ 
benden ſtarcken Armatur ungleiche / und ver⸗ 


daͤchtige Gedancken aufſſteigen mochten / d 


durch Ihro bey dem Daͤniſchen Hokanweſen⸗ 
den Reſidenten bey Zeiten offenbaren laſſen / 
auß was Urſachen Sie den Krieg wider Po⸗ 
len zuführen veranlaſſet wären, Worauff 
dann Ihre Königl. Majeftätin Daͤnnemarck 
dieſes Vorhaben Ihro nicht allein nicht mir» 
fallen laſſen / ſondern auch zu allem Gluck ge⸗ 
wünſchet. f 
eilen auch dieſen Mordiſchen Cronen 
nicht wenig vortraͤalich zu ſeynſcheinen wol⸗ 
len / ſich in engere Verbuͤndnuͤß ein zulaſſen; 
haben in Anſebung deſſen die Schweden ib ⸗ 
res Theils nicht unter laſſen / alles das jenige 
beyzutragen / was zu Stifftung beſſerer Ver⸗ 
ſtaͤndnuͤß erfprießtich ſeyn mochte. Indeme 
nun ſelbige vermeynet die Sach auff guten 
Weg gebracht zu haben / ſeynd die Daͤnen / 
welche nichts wenigers als eine Confoͤderatib 
geſucht / erſt mit ihren Gravaminibus ae 
gen kom̃en / und daß dene abgeholſſen wurde / 
egehret. Als nun bier auff der bevolimäch- 
tigte Schwediſche Commillarius an nichts 
arges denckend / daß ſolche Gravamina und 
BeſchwerungsPuncten vorgebracht / und 
angezeigt werden moͤchten / begehret / ſeynd 
nach gebrauchtem langen Verzug die alte 
Klagen über die Schwediſche Unterthanen / 
wegen in Hurchpaſſirung deß Oreſunds ge⸗ 
brauchten Betrugs / wieder hervor gezogen: 
Da aber ihnen die Nichtigkeit folder Be⸗ 
ſchwerden zu Gemuͤth geführet worden / dar 
ben fie Daͤnen / ihr boͤſes Gemüth nicht mehr 
verdecken koͤnnen / ſondern daß ſie an die 
Broͤmſebroiſche Traetaten nicht mehr gebun⸗ 
den ſeyn / ſondern von denſelben ledig und 
loß geſprochen werden ſollen / offentlich und 
ohngeſcheuet begehren doͤrfen. Alldieweilen 
aber der Schwediſche Commiſſarius ſolche 


terung der vorgebrachten Gravaminum, biß 
auff die Zuſainmenkuufft beyder eichs⸗ 
(m rn dre 
ern j . 

geſtellt verbleiben laſſen. 9 
Kaum iſt ermeldt Schwediſcher Miniſter 
von Loppenhagen abgetruckt geweſt / fo 
ſeynd drey auß Portugal in Sund ange⸗ 
langte Schwediſche Schiff aufgehalten / 
und von den Denen außgeplundert: Fol 
gends auch die Inwobnerſchafft in Bremen 
und Pommern unter einem falſchen Prætent 
der Freybeit zur Rebellion und Abfall ange |? 
reitzt: Worauff das Mauifeftgefolget/ und e 
ein Herold mit einem mit nichtigen vorge 
wandten Urſachen deß Kriegs / und fonften 
giftigen Stich⸗ und Schmaͤhworten aner⸗ 
fudtem Libell in Schweden geſchickt wor 


en. 

Solches Libell iſt zwar nach feinem Werth 
cenſurirt; und haben die Dänen ſelbſten ih⸗ 
ren begangenen Fehler diß falls erkant / in⸗ 
deme fie bey den Rotſchildiſchen Tractaten 
ſolches Libell condemnirt haben: Daß aber 
unter andern Urſachen deß Kriegs auch vor⸗ 
gegeben und gezeplet werden darffdes Schwe⸗ 
diſchen Commiſſarii Abreiß von Koppenha⸗ 

en / iſt eine unverſchaͤmte groſſe Boßheit. 

ann es koͤnnen die unter deß Dänifchen 
Neichs⸗Mar schall Andteæ Billzi vorhandene 
Schrifften bey Eroberung Friderichsöd ges 
fundene Brieff guugſam atteſtiren, daß lan 
vor deß Schwediſchen Commiſſaril Abrei 
der Krieg wider Schweden enkſchloſſen / und 
nur Urſach geſucht worden / wie man beſag⸗ 
ten Schwediſchen Minikrum zur Abreiß hal 
deſt difponiren und bewegen möchte: 

Auff ſolche allgemeine wider Schweden 
außgeſtoſſene uͤbele Nachred / iſt gefolget eines 
und deß andern Reichs⸗Makbs Privat ; 
ſtumpffiren / und Affterreden: Wie dann ein 
jeder / der die Feder wider Schweden am 
ſchaͤrfſſten gefpiget für einendefto beffern und 
getreuern Burger und Liebhaber feines Vat⸗ 
11 57 gehalten und angeſehen werden 

ollen. 

Hierauff ſeynd die Schwedifche Lander 
angefallen / und haben die Daͤniſche Solda⸗ 
ten im Hertzoglichen Holſtein / und Bremi⸗ 
ſchen Gebieth zu ſtreiffen angefangen / welches 
ſampt gantz Schweden fie allbereit in Hoff» 
nung verſchlungen batten. Es hat aber die 
Göttliche Gerechtigkeit dieſen Muthwillen 
nit lang 1 hf: gelaſſen; Sondern es iſt 
auff die Dänen eine ſolche Furcht gefallen / 
daß theil derſelben der auß Litthauen ankom⸗ 
menden Schweden Ankunft nicht erwartet / 
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Unbillichkeit länger nicht ertragen koͤnnen / 
und daben / daß alle Hoffnung zu einiger 
Alliantz mit Daͤnnemarct verlohren gienge / 
verſpüͤren muͤſſen / iſt er nach genommenen 
Abſchied vom Koͤnig und deß Reichs vor⸗ 
nehmſten von Adel / abgereiſet / und die Eroͤr⸗ 


ſondern in ihre Inſul ſich wieder verkrochen: 1 
Theils aber umb ihre Vermeſſenheit gebuͤh⸗ 
rend abgeſtrafft / indeme ſie inner wenig Ta⸗ 
gen auß dem gantzen Hertzogtbum Bremen / 
auſſerhalb deß Schloß und Veſtung Bre⸗ I 
mervoͤrde / außgejagt und vertrieben worden. 1 
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Beſchreibung 


Erneuerker 


1658. Nach dieſem hal ganz Jütland / (außgenom⸗ 


men der neuerbauten Veſtung Friderichs⸗ 
oͤde / welche von einer ziemlichen Anzahl Oaͤ⸗ 
nen defendiret war) den Schweden ſich er⸗ 
geben: Es hat aber der tapffere Wrangel 
nach etlich Wochiger Belagerung / ohne fon» 
derbaren Veriuſt der Seinigen den Ort er⸗ 
obert / und neben erlegten 2000: vom Feind / 
den Reichs⸗Marſchall ſampt einem andern 
Reichs⸗Math gefangen bekommen. 
Unangeſehen ſolcher glücklicher Progreſſen 
haben Ihre Koͤnigl. Majeft. Friedliebende 
Gedancken jederzeit gefuͤbrt; Worzu de 
rotectoris in Engelland beyde Abgeſandte 
en und Medow / dern der erſte am 
Schwediſchen / der ander aber am Daͤniſchen 
Hof ſich aufgehalten / allen Fleiß angewen⸗ 
det; Was khaͤten aber die Dänen hiebey? 
Sie gaben zwar auff deß Medow Vortrag 
zum dritten mahl ein und andere Antwort 
fie ſuchten aber dabey mit hodem Übermuth 
und Stoltzbeit denen Schweden Geſatz und 
Ordnung vorzuſchreiben / daß bierauß / wie 
ſchlechten Luſt fie zum Frieden haͤtten / gnug⸗ 
ſam zu verſpuͤbren: Unangeſehen Ib. Kön. 
| Majeft. alles das jenige / was fie zu Linde 
rung ihrer Hochmuth dienlich zu ſeyn erach⸗ 
tet / derſelben in ihren Declarationen beyge⸗ 
bracht. Und damit niemand vermeyne / daß 
etwas hierinn zu viel / oder der Warheit un 
gemäß vorgegeben werde / wird ſich zu End 
dieſes Tractätleins / unter den Buchstaben 
A. B. C. P. E EF. perzeichnet befinden / was hin 
und wieder dieſer Sach halber für Schrifſten 
gewechſelt worden ſeyen. * 

Als nun hierauß die Schweden ſo viel ab⸗ 
nehmen koͤnnen / daß fie unter dem Schein 
eines Friedens umbgezogen / die Daͤnen aber 
unterdeſſen mit Auffrichtung einer Alliautz 
mit den Oeſterreichern / Polen und Branden⸗ 
burgiſchen ſchwanger giengen / haben ſelbige 
endlich ſich reſolvirt / die Dänen mit Gewalt 
und Krieg / weil ſie mit guten Worten in 

Ordnung nicht zu bringen / in ibre Schlupf 
Winckel zu ſuchen. Dieſes Vorhaben iſt 
durch den ſtrengen Winter und Kaͤlte alſo be⸗ 
fördert worde / daß die ganze Schwediſche Ar⸗ 
mee uͤber das Eyß in Fuͤnen paſſiren können. 
In gedachter Inſul bielte ſich auff der Kern 
der Dänifchen Armee / und die vornebmſten 
Generalen / welche von einander getrennt / 
und in die Flucht geſchlagen / auch alſo den 
Schweden zum Theil worden / und ihnen ne⸗ 
ben fuͤnff Reichs⸗ Rathen in die Hände gera⸗ 
then. Wordurch dann die Scpwediſche 
Parthy ſehr geſtaͤrcket / hingegen aber das 


Haͤniſche Königreich nicht wenig geſchwaͤ⸗ 


chet worden. "a 
Als nun auff empfangene fo uͤbele Zeitung 
Ihr Königl. Majeft. in Daͤnnemarck nicht 
wenig beſtürtzet / haben ſelbige neben dero 
Vornehmſten von Adel an Frieden zu geden⸗ 
cken angefangen / und zu dem Ende vorer⸗ 


meldten Engelliſchen Abgeſandten Medow / 
als einen Unterhaͤndlern / gebrauchen wollen: 
Oer hat nun einen feiner Haußgenoſſen mit 
Schreiben lit. C. an Ihre Koͤnigl. Majeſt. in 
Schweden / nach Odenſee in Funen / abgeſchi⸗ 
cket / mit Bericht / daß die Daͤnen nunmehr 
beſſere Gedancken gefaſt und ergrieffen haͤt⸗ 
ten: Worauff ſelbiger die Antwort / wie 
lic. H. außweiſet / erhalten / und der Both 
über das Eyß / wie er kommen war / wieder 
abgeſchicket worden / bey demſelben auch der 
Ort und Zeit zu vorhabenden Trackaten be⸗ 
ſtimmt worden. 

Indeſſen aber hat Ihr Koͤn. Maj. für gut 
angeſehen / ſich der Decafionzu bedienen / und 
ſeynd alſo mit ihren Voͤlckern durch die In⸗ 
ſul Langenland / Laland und Falſter in See⸗ 
land gerucket / unter Wegs auch bey dem 
Schloß Wordingburg deß Herrn Protecto⸗ 
ris in Engelland Abgeſandten / ſampt den 
Daͤniſchen Commiſſariis angetroffen; Als 
nun Jore Koͤnigl. Majeſt. ver ſpuͤhret / daß 
die Dänen zum Frieden geneigt / baben ſel⸗ 
bige ihrer feits auch Tommiſſarios ernennet / 
die das Werck fo bald moglich / weiln beyder⸗ 
ſeits an Beförderung deſſelben mercklich ge⸗ 
legen / unter Handen nehmen ſolten. 

Man zwweiffelt auch nicht / es haͤtte damals 
der Frieden / in Erwegung zu Befoͤrderung 
deſſen der Frantzöſiſche Hugo Trelon / und 
der offtwolgedachte Engliſche Abgeſandter 
Medow / allen moͤglichſten Fleiß beygetra⸗ 
gen / gefchloffen werden koͤnnen / wann dies 
Daͤniſche Abgeſandẽ nit vorgewendet hatten / 
daß fie zu Beſchlieſſung dep Friedens auff die 
Schwediſcher ſeits vorgeſchlagene Beding⸗ 
nuͤſſen mit gnugſamen Gewalt nicht verſehen 
waren. Damit aber fie mehrern Gewalt 
erlangen möchten / haben fie fich wieder nar 
cher Eoppenhagen erhebt / mit Verſprechen / 
fie wolten ſich unverlangt wieder einſtellen. 
Indeſſen ruckten Ihr Koͤnigl. Maſeſtaͤt in 
Schweden mit dero Voͤlcker immer naͤher 
auff Coppenhagen zu / in Hoffnung den 
Frieden damit zu befördern; Und als ſelbige 
nun nabe bey der Stadt ſich ſehen lieſſen / 
kamen die Daͤniſche Comtniſſarii zu rück in 
Begleittung deß Herrn Medold / den zu Wor⸗ 
dingburg angefangenen Frieden zum 
Standt zu richten. Zu dem Ende dann mit 
Verwilligung allerboͤchſt beſagten Königs 
die beyderſeits Commiſſarii / ſampt hochan⸗ 
ſehenlichen Herren Unterhaͤndlern und Mer 
diatorn obnfern von dem Dorff Toſtrup ſich 
zuſammen verfügt/ und aldorten nach etlich 
kaͤgiger Unter handlung ſich etlicher Artickel / 
mit lit. 1. bezeichnet / welche fie mit naͤchſtem zu 
Rotſchild außfübrlicher außarbeiten / und 
weitlaͤufſtiger einrichten wolten / vergliechen: 
anerwogen in fo kurtzer Zeit / und ſchnellem 
Eylen unmöglich gefallen / allen den jenigen 
Strittigkeiten / die mit der Zeit erwachſen 
koͤnten / genugſamlich vorzubiegen. Mache 


deme 
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Daͤuem. Krieg. 
1648. . deme nun gedachte Artieul von allerſeits Un⸗ 
terhaͤndlern und Commiſſar ien unterſchrie⸗ 
ben geweſt / haben folgends beyde König ſol⸗ 


che genehm gehalten / und zu Kraͤfften kom⸗ 


men laſſen; wie ſub lit. K. zu ſehen. 

Allhier bat man uͤberflüſſige Urſach / ſich 
uͤber deß Allerdurchlaͤuchtigſten Königs in 
Schweden Tapfferkeit hoͤchlich zu verwun⸗ 
dern / daß ſelbiger / unangeſeben er von den 
Daͤnen ſo hart angegrieffen / und ſo offt ver⸗ 
hoͤnet worden / ſich ſelbſten alſo uber wunden / 
und ſeinen Zorn dergeſtalten gedaͤmpffet / 
daß Er die jenige deut / welche Sein und der 
Schwediſchen Nation euſſerſtes Verderben 

eſucht / nicht gaͤutzlichen vertilgen wollen. 
azumal war es ohne Zweiffel mit Daͤnne⸗ 

0 marck auß / und haͤtte das eintzige Coppen ; 
hagen wenig ” n ſolchen Koͤnig⸗ 

reichs helffen koͤnnen; angeſehen nicht allein 
zu Defendirung dieſes Orts mehrers nichts / 
als eine geringe 1 17 Maͤnner zu ſehen: 
Sondern auch der Koͤnig / und der Adel da⸗ 
ſelbſten in Unordnung zu finden. Beſagter 
Adel in ziemlicher Mißverſtaͤndnuͤß mit der 
Buͤrgerſchafft begrieffen; die Soldateſea 
ſchwuͤrig / und mehr geneigt die jenige / wel⸗ 
che fie haͤtte defendiren ſollen / zu beleydigen / 
als zu beſchuͤtzen. Derohalben dann die am 
beſten von der Sach und ſolchem Zuſtandt 
zu judiciren und urthellen gewuſt / nunmehr 
alles für verlohren gehalten. Die in Scho⸗ 
nen verbandene feſte Ort waren uͤberall ent⸗ 
bloͤſt / indeme darauf viel Voͤlcker in See⸗ 
land uͤbergeſetzt worden; und denſelben we⸗ 
gen der uͤberfrohrnen See leicht beyzukom · 


men. 

Gleich wie aber Idre Koͤnigl. Mapfeſt alle 
uicht, ats | Mittel das Königreih Dannemarck in euf 
was zuvor ſerſte Ruin zu fluͤrtzen / in Handen gehabt ; 
zuSchwe alſo hat derſelben an Willen ſolches ins 
den gehd- Werck zu ſetzen / ermangelt: Und die jenige / 
len gewe⸗ die Sie mit Macht und Waffen uͤberwinden 

be koͤnnen / viel lleber mit Guttdaten gewinnen 
wollen / indeme Sie ihrem Feind attein die 
jenige Landſchafſten / die fie vor Jahren dem 
Königreich Schweden mit böchfter Unbil⸗ 
lichkeit entzogen / wieder genommen; Und die 
Einraumung etlicher Orten in Norwegen / 
die zu ihrer Derficherung gedienet / begehret / 
damit der Feind ihnen / nach ſeinem Belieben 
nicht ſchaden moͤchte. 
u. Der Wer ſolte aber glauben / daß die Daͤnen / 
Dänen welche umb ihr Leben / und Erhaltung ihres 
undanck | Königreichs den Schweden zu dancken / ſich 
welas ſolcher erzeigten Guttbaten gang unwuͤrdig 
elche erwieſen? Dann kaum waren die zu To⸗ 
ſtrup geſchloſſene Artieul unterſchrieben / und 
ein Stillſtandt beyderſeits außgeruffen; So 
i Dieter. haben die Daͤnen ire Poß beit berfür blicken 
ſprochene zu laſſen / fich nicht entbloͤdet. Damals war 
micuter. unter andern auch diß verabſchiedet / daß ebe 
cena, und bevor Idre Königl. Mai. in Schweden 
lleffert.ibre Voͤlcker / umb deſto gelegener Unterhal⸗ 


— 


K. 
pag. 42. 
ci. 2. 


8. Unb da · 
fuͤr mehr 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


857 
kung derſelden / in Winterquartier legte / 
und man ſich zu Rotſchild wegen deß Abzugs 
auß Seeland vergliech / die Haͤnnemaͤrcker 
zwey tauſend zu Pferd uneingeſtellt / und 
opne fernern difncultiren, Übergeben ſolten. 
(dabey zumercken / daß obwoln in Krafft er⸗ 
meldter Toftrupiſchen Tractaten 2000. zu 
Fuß baͤtten ſonen gegeben werden: Ihr Koͤn. 
Majeft. in Schweden jedoch ſolche Condi⸗ 
tion fallen laſſen / ihre Affection gegen Dän- 
nemarck zu bezeugen / und damit ſelbiger Köͤ⸗ 
nig nicht verurſachet wurde / wegen erſchei⸗ 
nenden Mangels an Fußvolck / feine Platz 
unbeſetzt zu laſſen.) Was geſchahe aber jen · 
ſeits? Die Dänen haben dazumahlen in 
Berathſchlagung gezogen / (wie man deſſen 
beglaubte Nachricht hat) ob nicht rathſam wär 
re? Unter dem Schein und Vorwandt der 
verſprochener Ubergab ſich der Gelegenheit 
zu bedienen / und den Koͤnig in Schweden 
unverfedener Weiß zu uͤberfallen / und damit 
ſolchẽ allzunahe ſich befindendẽ Feind auß dem 
Weg zu raumen. So haͤtten auch die Angeber 
dieſes Vorſchlags durchgetrungen / wann 
nicht etliche / die zwar über die ſchaͤndliche 
That ſich nicht geärgert / ſondern in Sorg 
geſtanden / es mochte dieſer Betrug bey einem 
wachtſamen König nicht angeben / ſich ihnen 
widerſetzet hätten. Damit aber fie Dänen 
in etwas / doch nicht allzuſehr Glauben hielten / 
uͤberſchickten ſelbige nach langem Verzug 
endlichen an ſtatt zwey tauſend Teutſcher 
Knecht zu Pferd nur 936. doch den wenigſten 
Theil Teutſchen / oder frembder Nationen / 
ſondern geborne Daͤnnemarcker; auff denen 
die Schweden umb deſto weniger ſich zu ver⸗ 
laſſen gehabt; weiln fie gar wol gewuſt / daß 
ſolche Leut ihres Vatterlands Schoncken 
und Haberbreu ungern verlaſſen; ſondern 
wann der Schwediſchen Armee Auffbruch 
angehen / fie haufig durchgeben / und auß 
dem Weg ſich machen wurden. Welches 
man nachgebends in der That erfabren / in⸗ 
deme von denen 936. überlaſſenen Reutern 
kaum 400. und zwar lauter ſolche / die keine 
geborne Daͤnen / beſtaͤndig verblieben 

Es haͤtten zwar Ihre Koͤnigl. Maj. Urſach 
genug gehabt / dieſe unvolkommene Reuter ⸗ 
lieferung zu verwerfen / und nicht zu geſtat⸗ 
ten / daß geborne Daͤnnemarcker / vielweni⸗ 
ger Schonlaͤnder / wie deß Axel Urops Voͤl⸗ 
cker geweſen / darunter begrieffen werden fol 
ten: in mehrerer Betrachtung dieſe Leut von 
dem Pfarrern und Schultheiſſen daſelbſten 
auff löre Unkoſten geworben / dannenhero 
auch ihren Prineipaln noch anhaͤngig / und 
vermoͤg der Tractaten dem Königin Schwe⸗ 
den / mit Schonen / als Unterthanen uͤberge⸗ 
ben / und damit idme alle Treu und Gehor⸗ 
ſamſchuldig waren. Gleich wie aber Ihre 
Koͤnigl. Maſeſt. in wehrenden Tractaten 
ſelbſt in vielen Stücken nicht allein nachge⸗ 
geben / ſondern auch viel deß jenigen / was 


verſpro⸗ 
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ben ſelbige dißfalls / und fo viel die Ubergab 
dieſer Meufer betrifft / Ibre hoͤchſtrühmliche 


Reuter annehmen wollen / jedoch mit der 

feen dag der Ubderreſt an tauglichen 

und frembden Knechten eheſtens geliefert / 

und der zu Toſtrup angefangene Frieden zu 
Motſchild geſchloſſen werden moͤchte. 

Mach dieſem allem nun iſt die Schwediſche 

Armee in ihre Winterquartier verlegt wor⸗ 

den / und ſich zum Aufzug auß Seeland / ſo 

bald die Motſchildiſche Trastaten ihr End⸗ 

ſſchafft erreiche / fertig gehalten. Aa 

2. Die Undobwoln faſt unglaublich / daß die in 

rieden®« solchen Aengſten begrieffene Daͤnen / denen an 

ractaten Meförderung deß Friedens ſehr viel gelegen / 


daß etliche Tag zu Motſchild ohne Verrich⸗ 
kung verloffen / und die Sach nur / biß das 
Wetter ſich aͤndern moͤchte / protrahirt 
worden. 2 
Dann in Entſtebung anderer Witterung 
| Hätte Coppenbagen wider alle feindliche An, 
ſäll befeſtiget / und den Dänen Zeit und 
Weil gegeben werden koͤnnen / frembde Hulff 
an ſich zu bringen. Indeme aber der Win- 
ter und das kalte Wetter unaufſhoͤrſich wi⸗ 
der der Dänen Hoffnung continuiret / haben 
Ihre Koͤnigl. Maj. in Sıhweden/ die / was 
die Dänen im Schild führten / vermercket / 
und ungern geſeben / daß Ihro unterm Vor⸗ 
wandt der Tractaten / die untviederbringli⸗ 
che / und unſchaͤtzbare Zeit verlohren gienge / 
ihren Commiſſariis anbefohlen das Werck 
zu befoͤrdern / mit angehaͤngter Bedrobung / 


geſucht. 


halten ſolten / Sie gezwungen wuͤrden den 
eue aller r und 
Coppenhagen zu belagern. u 
3 S 1 num iſt geſchloſſen / wie lit L. 
beg. 74, außwweſet und zwey gleichlautende Inſtru⸗ 
menta auffgerichtet / ſelbige auch von beyden 
Mediatorn / und allerſeits Commiſſariis un 
terſchrieben / und dem Gebrauch nach von 
beyden Theilen außgewechſelt worden. 
Machdeme aber die Dänen fo viel Land⸗ 
ſchafflen verlohren / und allen freimbden Lon⸗ 
füderationen abgeſagt / auch Dannenbero be⸗ 
funden / daß fie den Krieg / ſo auß hinlerblei⸗ 
benden dieſen Conditionen ihnen angekündet 
werden moͤchte / außzufübren nicht maͤchtig 
genug / baben felbige fo wolu zu Toſtrup/ als 
zu Qotſchild ſehr inftändig begehrt / daß bey⸗ 
| derfeits Commiſſarü wegen Auffrichtung ei⸗ 
ner verbüͤndlichen Alliautz zwiſchen den Nor 
diſchen Koͤuigreichen zuſammen tretten / und 
ſich unterreden ſolten. f 
So hat man ſich auch ferners auß etliche 
. geddoiſſe Articulog / nach Außweiß lir. M. wel, 
pag. 752,| che von den Dänen febr heimlich gehalten 
ce. i. norden / vereinbaret / ſolche auch in gleichen 


| 


—— — — 


Beſchreibung 


dci zu die Tractaten hindern / und vergebentlich 
verzögern aufziehen ſolten; So hat fich jedoch ergeben / 


daß / wann fie das Friedeuswerck 50 auff⸗ 


in ihrem auffgeſetzten obngefähren Entwurf 
gemeiniglich zweiffelbafftige / und auff 


Schrauben geſtellte Reden gebrauchet / und 


zwar faft allein zu dem Eude / damit fie ins 
künftig Urſach und Gelegenheit haͤtten / deren 
Verſtandt und Meynung / wohin ſie wol⸗ 
ten / zu deuten / indeme ſie dabey jederzeit vor 
geben doͤrffen / ihre Gedancken und Meynung 
hätte eben dahin gezielet / wohin die Schtoe 
den mit ihren gebrauchenden Reden ihr Ab⸗ 


ſehen gerichtet gehabt. Gedachter Bekrug 8 


aber hat ſich umb etwas mehrers geeuſſert / 
und inſonderheit / als die Dänen mit Fuͤh⸗ 
rung ihres Protocolls wider das jenige / ſo in 
Lege Cornelia de Falſis verbothen / gehandelt. 


Dann / als die Schwedische Commiſſarii in 


vorgehabtem Kollattoniren deß Entwurffs 
de Friedens⸗Inſtruments wahrgenommen / 
daß die Daͤnen den Schwediſchen Project 


8 7 
Erneuerter 


1658. verforochen gewweſt / nachgelaſſen; Alſo har Kraͤßſten als die vorige ſtehen / und von ale 

lerſeits Mediatorn und Commiſſariis unter 
chſt ziehen laſſen. . 

Generoſſtaͤt beweiſen / und die uͤbergebene Gleiche Betruͤglichkeit hat man gleich An |3. 

fangs bey den Moötſchildiſchen Trackaten fürs 

ner / wie oben ſchon Anregung geſchehen / 

auch verſpuͤhren konnen / indeme fie Dänen di 


. 


Zweiffel⸗ 
baffte Re⸗ 
den / und. 


Prototoll 
geführt, 


nicht allemahl mit klaren und deutlichen 


Worten gegeben und gedeutet / baben ſelbige 
nicht allein die Erlaͤuterung begehret / fon 
dern auch / damit das heilſame Friedens⸗ 
Merck nicht eiwan ins Stecke gerathen moͤch⸗ 
te / für gnugſam halten wollen / wann die Er⸗ 
laͤuterung ſolcher dunckelen Reden dem Pro, 
tocoll ſonderlich zu dem Ende einverleibet 
und eingerucket werden möchte / damit nicht 
ins künftig durch ungleiche Außlegung ſol⸗ 
cher Friedens⸗Puncken ein und andere Diffle 
cuftäten bey den Nordiſchen Königreichen 
ſich erheben und ereygnen möchten. So iſt 
auch gar in hochwichtigen Puncten von den 
Schwediſchen Miniſtris den Dänen an die 
Feder gegeben worden / was beyde Theil für 
Meynung geführet; dahero dann geſchehen / 
daß die Schweden ein und andern Orts 
defto williger ſich erzeigt / und in vielen Pun · 
ten ſich mit dem Baniſchen Project confor⸗ 
mirt haben. Man hat aber nachgehends in 
der That wider alle Hoffnung verſpuren 
muͤſſen / daß die Dänen nicht uͤberall redlich 
gehandelt / ſondern das Protoeoll ein und 
andern Orks wie in folgenden weitlaͤufftiger 
erwieſen werden ſolle / bößlich verfäͤlſchet. 
Deme ſeye aber wie es will / waͤre ſolches 
alles / als welches Krafft auffgerichten Frie⸗ 
dens gaͤntzlich auffgehebt worden / wenig zu 
achten / wann nur die Dänen nach geſchloſ⸗ 
fenem Frieden boͤſen Argwohnen Urſach und 
Anleitung nicht gegeben / ſondern die zwi ⸗ 
ſchen benden Königen geſuchte gute Bere 
ſtaͤndnüß beffer fortgepflantzet worden ware. 
Indeſſen aber / als Ihr Königl. Majeſt. in 
Schweden vernommen / daß die Trackaten 
zu Motſchild faſt zum Ende gebracht worden / 


baben 
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4. Die Bu 


Dänem, Krieg. 


haben ſelbige theils ihrer Armee nacher 
Wordingburg theils nacher Corſoͤr marchi⸗ 
ren laſſen / damit bey noch wehrendem Eyß 
ſelbige in Juͤtland und Fuͤnen überſetzen Fon 
ten; dabey aber dem Graff Totten Befelch 
ertheilt / ſich in Schonen zu begeben / die 
Plaͤtz und Veſtungen / fo daſelbſt eingerau⸗ 
met werden ſolten / im Nahmen Ihr. Koͤn. 
Maj. zu beziehen. 

Es waren aber kaum die Zeitungen wegen 
deß geſchloſſenen Friedens Idrer Koͤnigl. 


de Schwe Meiertäf / welche fich Damals zu Mingftatt 


und zwar 


e, 
ifften de 
Meder, 

| land. Abge 

| fandeens, 


— — 


befunden / uͤberbracht worden; Da praſen⸗ 
tirte ib Owen Julius mit Creditiv⸗Schrei⸗ 
ben vom Koͤnig in Daͤnnemarck / mit ſich 
bringend / es konte fein König und Herz die 
in Schonen verſprochene Veſtungen nicht / 
ſo bald / wie man begehrte / evacuiren / und 
uͤbergeben / alldieweilen bey einfallenden ge⸗ 
linden Wetter unmöglich waͤre die in See⸗ 
land liegende Armee hinauß zu bringen; Es 
waͤre aber derſelbe die Veſtung Helfingburg 
zu tradiren geſinnett 
Und damit der wider Schweden ange 
ſpinnte Betrug umb deſto mehr feinen Forte 
gang haben mochte / wandte er Julius vor / 
es konte fein Konig denen in Schonen in Be⸗ 
ſatzung liegenden Voͤlckern den benoͤthigten 
Unterbalt nicht geben / ſo lang die Schwedi⸗ 
ſche Armee in Seeland liegen wuͤrde. Und 
hat auch medrermeldter Julius von feinem 
Vorhaben nicht abſtehen wollen / unangeſe⸗ 
hen Ihr Koͤnigl. Majeſt. in Schweden ſich 


erbotten / beſagten Voͤlckern die erforderte 


Vivres zu ſchaffen. Dannenhero Ihr. Kön. 
Majeſt in Schweden verurſachet worden / 
dieſen Daͤniſchen Abgeſandten mit ſolcher 
Antwort / wie es die Zeit dazumaln leyden 
moͤgen / abzufertigen. Und ſeynd ſelbige über 
der Dänen Vorhaben nicht wenig bewegt 
worden: Und das umb ſo viel deſto mehr / 
weiln fie wenig Sicherheit in einer leeren / 
und mit einigen Veſtungen nicht verſehener 
Inſul hoffen konnen / wann Ihro die in 
Schonen liegende Plaͤtz nicht übergeben 
werden ſolten. Es hatte ſebige von den Daͤ⸗ 
nen allein dependirnmuüffen ; und haͤtte die, 
ſelben in groſſe Extremitäten getrieben wer ⸗ 
den koͤnnen / wann die Oaͤnen einigen Secours 
von auſſen empfaugen hatten. 

Dieſes alles aber war alſo von der Unirten 
Hn. Staaten in Niederlandt Abgeſandten 
am Koͤnigl. Daͤniſchen Hof Beuning ange 
ſponnen / und eingegeben worden / maſſen 
dann er den Dänen hochbetheuerlich verſpro⸗ 
chen / es wurde / fo bald das Meer wieder 
offen / ohnfehlbar ihnen Secours genug zu⸗ 
kommen / wann man nur die Ubergab der 
verſprochenen Veſtungen biß dahin aufßzie⸗ 
hen koͤnte. Dabey er auch / wann der König 
Mangel an Geld leyden wurde / ſich erbotten 
eine anfebenlihe Summa Geldes ber zu 
ſchieſſen / wie er dann / dem gemeinen Ruff / 
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auch gleich würcklich ein nicht geringes Stuͤck 1658. 


Geld der geliehen. N 
„Jun Anſehung deſſen allen / haben Ihr 
Konigl. Maß. Ipro in Marche nacher Wor⸗ 
dingburg und Eorför begrieffene Armee ey⸗ 
lends contremandirt / und an Secretarium 
Ehrenſtein nacher Rotſchilden Befelch ab⸗ 
geben laſſen / er ſolte ein particular Recels 
mit den Dänen/ wegen Ubergab Schonen / 
auffſetzen; wie lit. N. auß weiſek. Welches die 
Daͤniſche Fommiſſari (nach dem fie ſich mit 
einander alſo muͤndlich vergliechen I nicht 
ungern eingegangen: Worauff die Schwe⸗ 
diſche Armee ſich abermal zum Abzug fertig 
gehalten. Es hatte aber dazumahlen die 
Kälte in etwas nachgelaſſen / und weilen ein 
Tag fünf oder ſechs mit ſolchem marchiren 
zugebracht worden / war das Eyß nicht medr 
ſtarck genug ein fofntweren Laſt zu tragen; 
Judeme aber Ihr Königl- Maß. in Schwe⸗ 
den ſolcher geftalten ihren Weg nac dero 
Vatterland genommen / werden dero ſelben 
einige Schreiben vom Konig in Daͤnne⸗ 


marck uͤberreicht / li. O. darinnen nicht allein che 


das jenige / was bereits von Ubergab Scho⸗ 
nen vermeldet / confirmiret war / ſondern 
Sie zu einer per ſoͤnlüchen Conferentz nacher 
Friberichsburg invitirt wurden: Welches 
letztere / fo zugleich durch zwey Vornebme 
von Adel zu Qiotſchlid angezeiget worden / 
Ihr. Koͤnigl. Maß. in Schweden nicht abge⸗ 
ſchlagen / ſondern in dem beſtimmten Ort 
mit wenigen Bedienten ſich eingefunden. 
Bey der ſeits iſt eine groſſe Confidentz an dies 
fen Koͤnigen zu verſpiren / und kan man nicht 
wol ſagen / welcher dem andern am mehiſten 
getrauet haben moͤchte: Indeme der König 
in Schweden in fo geringer Begleitung / 
ſich unter die Daͤniſche Voͤlcker miſchen; der 
König in Daͤnnemarck aber / daß er ſich auß 
feiner Nefidenge Stadt ins freye Feld / da 
der Schwediſche Soldat den Meifter gefpie- 
let / ſich wagen Dorfen: Dem ſeye aber / wie 
ibm wolle: So ſeynd gleichwoln etliche Tag 
damals in hoͤchſtem und gantz Bruͤderlichem 
Vertrauen zugebracht / darauß leicht abzu⸗ 
nehmen / daß al geſaſter Widerwillen und 
Verbitterung gaͤntzlich auffgehebt worden 
ſeye. Welches umb deſtomehr zu glauben / 
weilen unter ein und anderen gewechſelten 
Reden / der König in Daͤnnemarck der offt⸗ 
gemeldter Alliantz / womit beyde Nordifche 
Königreich feſter zuſammen zu verbunden 
waͤren / auch gedencken wollen / und von Sp- 
Koͤnigl⸗Mapeſt. in Schweden inſtaͤndigſt de⸗ 
gehrt / daß deßhalben Abgeſandten in Haͤnne⸗ 
marck geſchickt werden mochten. 

Ehe und bevor nun allerhoͤchſtermeldt 
Ihre Koͤnigl. Maj. fin nacher Gotteuburg / 
allwobin die Reichs⸗Maͤth / und der dreyen 
Staͤndten Deputirte auffempfangenen Be⸗ 
feblch / lich eingefunden / begeben / haben ſel⸗ 
bige / damit Sie Ihrem dem Konig in 


Daͤnne⸗ 


9. Unge⸗ 
achtet der 
beyden 
Könige 
perſönli⸗ 
ver- 
treulicher 
Zuſam̃en⸗ 
kunfft / 
und 


O. 
pag. 752. 
col. 2. 


Bon Koͤn. 
Dänifcher 
Septen 
ſelbſt vor 
geſchla · 
gener 
Alliautz / 
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Daͤnnemarck gethanem Verſprechen nach⸗ 
kaͤmen / und alles das jenige / was zu Fort⸗ 
pflantzung guter Freundſchafft / und zu Be⸗ 
ſtaͤttigung deß neulich auffgerſchten Friedens 
dien / und befor der ſam ſeyn möchte / beodach» 
ten / gedachte Geſandſchafft zu Malmoͤ in 
Schonen abgeordnet / mit weitläufftigem 
Befelch / fle ſolten die auff Seiten Daͤnne⸗ 
marck fo hoch begehrel / und von Ihro ver⸗ 
ſprochene Alliantz auffs eheſte vollziehen / und 
ins Werck ſetzenn. 
Deme nun ſeynd mit freudigem Gemüt 
ehorſamlich nachkommen die zu dieſem Ge⸗ 
hear Verordnete / als Herꝛ Baron Steno 
Wielke / Meichs⸗Math / und Petrus Julius 
Koyet / Koͤnigl. Hof⸗Rath / und zu dem Ende 
ſich zeitlich auff den Weg begeben / und den 
19. Marti / 1658, zu Coppenbagen ange 
langt. Audorten ſeynd ſelbige nicht anders 
als Koͤnigl. Abgeſandten empfangen / ein⸗ 
begleitet / und ihnen alle Ehr erwieſen wor⸗ 
den / darauß jederman haͤtte ſchlieſſen moͤ⸗ 
gen / es wurde dieſe Geſandſchafft den er⸗ 
wanſchten Zweck obnfehlbar erreichen. An 
geſehen die Daͤniſche Meichs⸗Maͤth nicht 
allein bey ertheilter offentlichen Audientz / 
ſondern auch in allen Privat Zuſammen⸗ 
kunfften mit vielen Worten bezeugeten / wie 
7 60 ſie geueigt waͤren / ſich in engere Ver⸗ 
buͤndnuß mit Schweden einzulaſſen / und 
wie ſehr ſie verlangten mit denſelben gute 
vertrauenliche Correſpondens zu pflegen; 
toben fie über die jenige frembde Miniſtros, 
durch deren Verleittung ſie zu dieſem Krieg 
beredet worden / nicht wenig geſchmaͤhet. 
Wie weit aber der Daͤnen Gedancken von 


dieſem ihrem euſſerlichem Vorgeben entfer⸗ 


net geweſt ſeyn / wird der jenige leicht faſſen 
koͤnuen / der ſich berichten wird laſſen / daß 
ſie unterm Vorwandt einer Alliantz anders 
nichts geſucht / als die Rokſchildiſche Tracka⸗ 
ten heimlich und verdeckt / wo nicht gar 
jedoch einen guten Theil derſelben umbzu⸗ 
ſtoſſen / und durch Verzögerung deß Frie⸗ 
dens die Zeit zu gewinnen / damit fie bey er⸗ 
ſter ſich ereygender Gelegenheit die JIbnen / 
wie etliche Dänifche Hohe von Adel offentlich 
vorgeben dorffen / mit Gewalt und Unrecht 
abgetrungene Landſchafften / wieder gewin⸗ 
nen koͤnnen. 


—Üä—ͥ—ä— — — — 
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Erneuerter 


endlichen mit Worten allein die Einrich⸗ 
kung ſolcher Alliantz vorgebildet / in Schriff⸗ 
ken aber nichts herauß geben wollen / es 
wäre dann / daß die Schweden ihnen vor⸗ 
giengen. a 5 
Obwoln nun / die Warheit zu ſagen / nicht 
Biel daran gelegen / wer zum erſten der vor⸗ 
babenden Alliautz Articul auſſs Papier brin⸗ |! 
get; So iſt jedoch unter dieſer Aſchen ein 
heimliches Feuer verborgen gelegen. Inde⸗ 
me diß falls die Dänen anders nichts geſucbt / 
als der Schweden Gemüths⸗Meynung her⸗ 
auß zulocken / und damit Urſach zu gewinnen / 
ſelbige aller Orten in Veracht und Gehaͤſſig⸗ 
keit zu bringen / als wann die Schweden ſol · 
che Leut waͤren / welche ein und anders / es 
möge andern zu Schaden / und zu Machtheil 
gereichen / oder nicht / begehren Dörffen- Dar 
mit auch die beſagte Dänen die Schwedẽ deſto 
beffer betriegen und binterfuͤbren koͤnten / bes 
gehrten fie / daß alles das jenige / welches 
ſchrifft⸗oder muͤndlich verhandelt / in hoͤchſter 
Geheim gehalten wuͤrde. Sie ſeynd aber die 
erſte geweſt / welche wider ihr gemachtes Ge⸗ 
fa der Perſchwiegenbeit unverſtaͤndiger 
Weiß gefehlet und gehandelt / indeme ſie be⸗ 
kennet / es wäre das ihn von den Schweden 
eingehaͤndigte project verlohren / welches ein 
Febler / den man an Knechten / will ger 
ſchweigen / an ſolchen Berwahrern der Ge⸗ 
heimnüͤſſen / ſchwerlich zu ſtraffen / und nicht 


+ 


nachzuſehen hätte: 


Deſſen unerachtet / wäre der Sachen noch unt dem 
zu helffen geweſt / wann fie nicht alles das je ⸗Nieder⸗ 


nige / fo in dieſem Alliantzweſen fo mund, län 
als ſchrifftlich abgehandelt worden / gleich. || 

ſam oſſentlich außruffen / und mit andern 
und infonderpeit dem Hollandiſchen Abge⸗ 
ſandten Beuning / der nach ſeinem Willen 
die Dänen geleitet / communicirt hätten, 
Maſſen dann Er Beuning zum oſſtern fich 
ruͤbmen doͤrffen / Er wäre der einige Mann / 
der die zwiſchen Schweden und Daͤnne⸗ 


marck vorhabende Alliantz verhindert haͤt⸗ 
te. lit. P. 


older Alliantz / inſonderheit aber das letztere 
lub lit. Q. daß man ihrs Theils anderswo⸗ 


— 


Daͤnem. Krieg. 10 
1658. Ohne einiges Menſchen Tfachtheil 
oder Schaden: Allermaſſen dieſe Wort 
im eylfften Articul erwebuten Profects 
zu mehrer Verſicherung eingerucket wor⸗ 

den. 
Hingegen aber haben die Dänen gantz 
De andere Gedancken gefuͤhret / und mit ihrer 
aber ame Argliſtigkeit allein dahin getrachtet / wie 
derſt auß⸗ ſie / unter dem Schein einer verlangenden 
ee aͤngeren Verbuͤndnuͤß ſich von den Motſchil⸗ 
worden. diſchen Tractaten entziehen / und loß wür 
cken / hingegen aber ein und anders Puncten 


Vollziehung auffſchieben / idr Koͤnigreich aber Kö 


dabey vom zweiffelhafſtigen Außgang deß 
Kriegs frey machen koͤnten: Worbey fie 
nicht betrachtet / daß ermeldte Tractaten gantz 


abſolute reden / und beyde Theil ſo bald der 


Frieden beſtaͤttiget zu verbinden anfangen. 

Ditz Orts koͤnte mit mebrerm auß geführet 

werden / was fie Dänen in ihren Projecten 

für unbilliche Forderungen an Schweden 

thun doͤrffen: Alldieweilen aber in dem letz⸗ 

R. fterem lit. K. ein guter Theil derſelben corri⸗ 

Pas 777°, girt / und außgeſtrichen / (jedoch nur zum 

Schein) theils aber vermittelſt anſtellender 

Conferirung beyderſeits Projeeten / leicht zu 

erkennen ſeynd / wird ſolches mit Stil. 

ſchweigen uͤbergangen / und dieſes allein erin · 

nert werden / warumb letzlich dieſe Alliantz⸗ 

— ſich gantzlichen zerſchlagen ha⸗ 

| Im dritten Articul der Motſchildiſchen 

nn 51 Tractaten war unter andern — daß 
Rotſchild. die Koͤnigreich Schweden und Oaͤnnemarck 

Friede mit aller Macht verhindern ſolten / daß keine 

dach / rembde Kriegs⸗Schifſe durch den Belt oder 

ds zwa Sund indie Oft, See ſich eindringen möch, 

ten / und das zu dem Ende / damit beyde Koͤ⸗ 

nigreich ihre Superiorifäf und Dominium, 

welches Sie beyde iusgeſampt in der Oſt⸗See 

jnnen / und von ohndencklichen Jadren be, 

ſeſſen Hätten / wider alle Stoͤrer deſſelben / 

fie waͤren · wer ſie wolten / auch unter welchem 

prætext es auch geſcheben möchte / obnge⸗ 

brochen und obugeſchmaͤlert erhalten / und 
conſetviren fönten- f 

umb der | Zu Auffſetz⸗ und Begreiffung dieſes Arti⸗ 

Polk und culs hatte Urſach gegeben / Erſulich deß Pol⸗ 

niſchen Meſidenten in Haag von einer zwi⸗ 

ſchen dem König im Polen / und den Unir⸗ 

ten Staaten vorhabenden Verbündnuͤß 

gefuͤbrte Negociation, welche unter andern 

dahin angeſeben / daß eine Schif⸗Armada 

Hollande : auß geruͤſtet / und in die Oſt⸗See außgeſchi⸗ 
. illeny / cket werden möchte. Ferners und zum an · 
teweil dern hatte bierzu Urſach gegeben der Hollaͤn⸗ 
der Flotte / welche in Anno 1656. wider die 

dieſen Nordiſchen Koͤnigreichen gebührende 

Jura und Privilegia, mit deß Koͤnigs in Daͤn⸗ 

nomarck als eines Mitherrn einwilligen 

nicht allein durch den Oreſund in die Oſtſee 

Ihrer Koͤnigl. Maj. in Schweden offentli⸗ 


chen Feinden zu delffen eingeloſſen / fondern | in die Oſt⸗ See eingelaſſen werden. a 
Bbb b Jedoch 


— 


Denckwuͤrdiger Geſchichten Sal 


gar toider fo mund als ſchrifftlich gethanes russ. 
Verſprechen mit eygnen Orlog⸗Schiffen be⸗ 8 
gleitet unnd vermehret / damit auch viel 

— Ungelegendeiten verurſachet wor⸗ 

Damit nun ſolcher unbefugſame binfuͤhro 
begegnet / und die ins kuͤnfftig von a Ann Aldepen 
tionen ſuchende Gerechtigkeit einige Krieges | Nordt- 
Schif mit Einwilligung dez eines Mifpers ch ro. 
ren in die Oft, See ein uuſchicken unterbro⸗ rewe 
chen werden möchte/ bat man Schwediſcher einiges 
Seyts für noͤthig ermeſſen den König unnd Recht auf 

nigreich in Daͤuemarck beſlermaſſen / und der Oft 
aufs verbindlichſte zu obligireu/ daß vinführe | end 
Sie nicht allein in ſolchen Eingrieff uiemabln vn 
conſentiten / ſondern / wann einige andere 
frembde Kriegs⸗Schiff ohne eines unter ihnen 
beeden Königen Einwillung ſich unterſtehen 
wurde in das Baſtiſche Meer einzulauffen / 
Sie verbunden wären geſampter Hand ſol⸗ 
ches zu verwehren. Wie dann Ihre Kür 
nigl. Majeftät in Schweden Abſeden dahin 
ſonderlich gerichtet / Ihr wann Sie wider ih⸗ 
re Feind die Waffen zu ergreifen gezwungen 
waͤren / von hinten her Sicherheit zu ſchaffen / 
und nit zugeſtatten / daß andere durch Beru⸗ 
bung ſolcher praͤſudicirlicher Actuum, zu groſ⸗ 
ſem Nachtheil beeder Nordiſchen Könkarel 
19 0 einige Gerechtigkeit vorſchreiben koͤn⸗ 

eu. 

Im uͤbrigen iſt nicht Noth mit vieln hier 
dieſes gemeinfwafftliche Dominium auff der 
Oſt⸗ See und daher . ka alle fremb 
de Krigs ⸗Schiffe auß zuſchlieſſen / welche bee; 
den dieſen Koͤnigreichen zugleich gehoren / zu 
beweiſen / aner wogen zwiſchen beſagten deeden 
Koͤnigreichen hierumden einiger Streit nicht 
vordauden: und kein König dem andern / da 
er ſich dieſer feiner Gerechtigkeit dedienet con- 
tradieirer, Oeſſen haben weyland Ihr Koͤnigl. 
Maj. in Schweden Guſtavus Adolphus der 
Groſſe allerglorwuͤrdigſten Angedenckens ein 
merckliches Exempel gegeben / in deme als fie 
von der Oſt⸗See det Hertzogs von Friedland 
unter deß Kapſers Fecdinandi II. Namen all⸗ 
da befindliche Schiff wegzutkelben beſchaͤffti⸗ 
get geweſen / vom Königin Daͤnnemarck nie, 
mabln verhindert worden. Gleicher maſſen 
als Chriſtiernus IV. König in Oaͤunemarck die 
Schiff / welche unter dem amen deß Königs 
in Polen nachſt bey Dansig von dem füͤrüͤber 
fahrenden Zoll abfordern darff / weg gejagt / 
daben ſich Ihre Königl. Majeft. in Schweden 
darwider nicht geſetzt. Welches ales noch fer⸗ 
uer durch die von beyden Koͤnigen damahlens 
offentlich auß gelaſſeue Schrifften mit med⸗ 
verm erwieſen wird. 


Es wurde zwar fo wobln Anfangs zu] Denn 
Toſlrup / als auch nachgehends zu Rott. Frembd 
ſchild dieſer dritte Articul alſo eingericht: und Feind 
Es ſollen keine feindliche Kriegsſchiff it eine 


Auſſer den 


Vermdge 
der Exem⸗ 
pel. 
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Koh mit dieſem Verſtandt / (wie es die 
Däniſche Commiſſarit ſelbften außgelegt) 
daß keinen frembden Schiffen man wolle in 
Oſt⸗See / welche im Werck und in der 


That ſelbſten für Feind eines unter benden 


Koͤnigen zu halten waͤren / in die Oſt⸗See 
einzulauffen / unter welchem Pretext man 
wolle / nicht erlaubt ſeyn ſolle / daß alſo die 
Wort Frembd und Feind DIR Orts Syno- 
nyma wären / und gleiche Bedeutung haͤt⸗ 
ken. Dahero ſeynd zu mehrer Erläuterung 
in dieſem dritten Articul beyde Wort zu⸗ 
ſammen geſetzt worden: und das umb deſto 
mehr / weilen die Dänen dar vor halten wol⸗ 
len / es ſolte das Wort Feind der Urſa⸗ 
chen ſonderlich beygeruckt werden / damit 
nicht / wann ſolches außgelaſſen werden ſol⸗ 
te / andere Staͤndt hierauß argwöhni⸗ 
ſche Gedanken zu faſſen veranlaſſet wur, 
deg. 


Es haben aber / deſſen allen unerachfet / 
die Danen / welche ihres eygenen Inter⸗ 
effe halben / und ferners / vermoͤg der Rot⸗ 
ſchilbiſchen Traetaten / zu Heraußtreibung 
und Außſchlieſſung aller frembden Kriegs 
ha ſich billich / wann fie anders für 

rledbrüchige Leut nicht angeſehen werden 
wollen / mit der Cron Schweden / haͤtten 
vereinbarn und conjungiren ſollen / einen 
andern Weg gegangen / und damit ſie die 
Siegreiche Waffen der Schweden nur ver⸗ 
bindern koͤnken / von dieſer ihrer Schul⸗ 
pe 15 auß zuhalfftern / aue moͤgliche Weg 
geſuchet 
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| vierdten und fünften Artieul deß letztern aͤ⸗ 


Erneuerker 


niſchen Projects gnugſam zu erſehen. 

Es waͤre aber dieſes ihnen noch wol fuͤr gut 
zu halten / wann nicht ſie mit allerhand her⸗ 
bey gezogenen Außlegungen dieſen verbor⸗ 
genen Verſtandt und Meynung zu beſchei⸗ 
nen ſich deflieſſen hätten. Dann als die 
Schwediſche Abgeſandten gnugſam erwei⸗ 


1658. 


ſeten / daß die zugeſetzte Bedingnuͤß und 2 


Condition / oder von der Sach eygendlich 
zu reden / die Dilation deß einander zu ley⸗ 
ſten habenden Secours gantz überfluͤſſig 
und unnoͤthig / alldieweilen die Meynung 
nicht fen / den König in Daͤnnemarck in 
die jetzige Schwediſche Kriege einzuflechten: 
Sondern viel mehr alſo zu verſtehen / daß 
dieſer zu See ſchickender / in einer beſtimm⸗ 
ten Anzahl wol außgeruͤſteter Schiffe beſte⸗ 
hender Serours nicht wider den Moſcowi⸗ 


ter / noch den Polen / noch auch den Moͤmi⸗ 


ſchen Kaͤyſer / damahligen König in Ungarn 


und Böhmen / als welche zur See keine 


Macht haͤtten / angeſehen / noch von noͤthen 
wäre: Sondern es fine die Conföderation 
allein wider die jenige Nationen gemeynet / 


die auſſer dem Baltiſchen Meer wohneten / 


und den Schweden und Daͤnen in ihren 


habenden Juribus einigen Eingrieff zu 
thun ſuchten: Haben hierauff die Haͤnen 


zur Antwort gegeben / daß / ſo lang der Krieg 
zwiſchen Schweden / Polen / Moſcau / und 


dem Kaͤyſerlichen Hauß Oeſterreich waͤhrete | 


kein Frembder / der nicht etwan deß einen / 


unter den obbenannten Schivediſchen Feind 


Freund und Bundsgenoß waͤre / die Oftfee 
wurde beruͤhren doͤrffen / und ſolcher Geſtalt 
wurde es denn kein neuer / ſondern eben der 
Krieg ſeyn / wie er beutiges Tages gefih⸗ 


ret würde. Und haben derowegen fie Dar 


nen ermeldte Elauſul? Wann die Kriege, 


ſo die Cron Schweden fuͤhret ihr End⸗ 


ſchafft erreichet / nicht außlaffen wollen / 
ſondern unterſchiedliche Schmaͤh » und 


Stichwort / welche aahie der Länge nach zu 
erzehleu zu viel Zeit brauchten / darwider auß ⸗ 


geſtoſſen. 

Dieweilen aber in dem Alliantz⸗Weſen 
zweyerley Sach begrieffen zu ſeyn / ſich befun⸗ 
den / als nemlich vor das erſte / folche Sachen / 
fo auff den Rokſchildiſchen Frieden folgen 
ſolten / und in dem Verſtandt für ein immer⸗ 
wehrende Schuldigkeit zu halten: So dann 
. ſolche Sachen / die auß einer 
pecial. Convention herruhrten /und allererſt 
nach geſchloſſener Adiank zu Kräften kom» 
men / ja nur auff gewiſſe Zeit verbuͤndlich 


ſten befugt ſeyn ſolken: So dorfften jedoch die ſeyn ſolten:Als haben die Schwediſche Abge⸗ 


ſandte / nach Art und Geſtalt jeder Sachen / 
in ihren projecten dieſemlinterſcheid und Dip. 
ferentz fleiſſig beobachtet / maſſen ſolches bey 
dem zwoͤlfften Arkieul inſonderheit wahr 
zu nehmen. Hingegen aber vermeynten 
die Dänen / Sie balken ihrem Devoir ſchon 
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Guuͤge geleyſtet / mann fie ſich nur 


bertzbafft widerſetzten / haben demnach un⸗ 
angefeben aller beſchebener Verwarnung / 
in dem vierdten / fuͤnfften und zebenden Arti⸗ 
cut ihres Projects aues confundirt / und da⸗ 
bey der Meynung ſeyn wolen / daß alles / was 
in den Alliautz⸗Tractaten begrieffen / odne 
Unterſchied / von der Natification deſſelben 
anfangen / und nur folgende zehen Jahr Bes 
ſtandt haben ſolte / dabey aber nicht bedacht / 
daß beyde Theil / fu viel die Conſervation 
und Defenfion deß auff der Oſt⸗See ge⸗ 
meinſchafſtlichen Dominii betrifft / hierzu 
gleich nach geſchloſſenem Frieden ewig ver⸗ 
bunden waͤren. Gleiche Confuſton bat ſich 
auch bey den Puncten ereygnet / welcher 
den Setours anbetrifft / fo beyde Cronen 
zu Außſchlieſſ⸗ und Außtreibung der fremb⸗ 
den Kriegs, Schiff / nach Inhalt der Rot 
ſchildiſchen Traetaten / einander zuſchicken 
ſollen. Dann dieſen Puneten hat man 
durchauß den jenigen Secours gleich hal⸗ 
ten wollen / welchen ein Theil dem andern / 
Kraſſt kuͤnfftiger Alliantz / wenn uemlich der 
eine König umb einiger andern Urſach wil ⸗ 
len / und auſſer der Oſt See mit Krieg 
angegrieffen würde / und allein auff zehen 
Schiff / ſelbige zwoͤlff Jahr lang zu jeder 
Decafion derzugeben / ſich erſtreckete; zuzu⸗ 
wien ſchuldig und verbunden ſeyn ſolte. 
Welches alles / dem Anſehen nach / in War⸗ 
beit zu keinem andern Ende geſchehen / als 
nur / weil die Dänen ihren Gegentheil / die 
Schweden / auß angebornem Haß / für 
einfaͤltige Leut angeſehen / die nicht mercken 
koͤnten / daß hierdurch der bereits vorgan⸗ 
gene Vergleich wieder umbgeſtoſſen werden 
ſolte: Und die Warbeit zu ſagen / wann 
etliche nicht ſo gar zu leicht getrauet / und 
ſich auff die Dänifche gerüßmte Oſſender⸗ 
tzigkeit nicht allzuſehr verlaſſen / wuͤrden 
vielleicht die Schwediſche Commiſſarii mit 
der Dänen nur mündlich zu Rotſchild ge⸗ 
thanen Explicotion ſich nicht zu frieden 
noch durch dieſe Facilitaͤt mehreren Anlaß 
zu Ubung ſolchen Spiels gegeben ba⸗ 

en | 


Nachdeme nun die S chwediſche Abge 
ſandken vermercken muͤſſen / daß die Daͤ⸗ 
nen durch ibre ſeltzame erdichte Außlegun 
gen ein anders nicht / als der kuͤnfftigen 
Alliantz alle Krafft und Wuͤrckung damit 


gleichen Argwohn / als wurden die beyden 
Cronen durch ſolche Buͤndnuͤß / wenn man 
nur den bloſſen Namen davon wurde nen⸗ 
nen hören / bey andern Nationen gleich in 
Verdacht kommen ( welches fie als ein 
er ſchroͤckliches Ding / allewege ver⸗ 
warffen) nur fuͤr die lange Weile vor, 
wendeten / und daß die Anfangs r nach 
dem geſchloſſenem Frieden / muͤndlich ge 


zu entziehen ſuchten / und daß fle den un⸗ 
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nicht allein ziemlich erküͤhlet / ſondern gar 
auk geloſchen waͤre / haben ſelbige verge⸗ 
benklich zu arbeiten / und mit leerer Hoff 
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nung länger abgefpeift zu werden / nicht be | 


gehrt / und das umb ſo viel deſto weniger / 
weilen ihnen unverborgen / daß die Daͤ⸗ 
nen nicht auß eigenem Trieb / ſondern von 
andern geleitet / und ihnen ihre Anſchlaͤg 
eingegeben wuͤrden. J 5 


In Anſebung deſſen allen nun / haben 
ſelbige der Meynung ſelbſten ſeyn wogen / 
und für rathſam gehalten / daß die Alliantz⸗ 
Tractaten / biß zum Außgang dern von 
Schweden führender Krieg außgeſetzt ver⸗ 
bleiben; unterdeſſen aber uͤber dem jenigen 
was die Execution deß Moffehiidiichen Frie⸗ 
dens / und Excluſion ader frembden Kriegs⸗ 
Flotten auff dem Baltiſchen Meer be⸗ 
traͤffe / ein abſonderlicher / fo genannter 
3 Receß auffgerichtet werden 
ollte. 


Gleich wie aber die Daͤnen den erſten 
Puncten ihnen wolgefaſlen laſſen / alſo ha⸗ 
ben fie hingegen mit Haͤnd und Fuſſen / wie 
das Spruͤchwort lautet / den andern Pun⸗ 
eten von ſich geſtoſſen / vorwendende / daß 
wer die Motſchildiſchen Tractaten dißfalls / 
und bey dieſen gantz offenbahr und deutli⸗ 
chen Puncten / zu erklaren ſuche / einem ſol⸗ 
chen zu vergleichen ſeye / welcher der Son⸗ 


nen an Glantz und Schein etwas zuſetzen 
wolte. Hiebey iſt ſich nicht unbillich zu vom z 


wundern über der Dänen fo wolen groffen 
Undanckbarkeit / als groffen Unverſtandt; 
Es befindet ſich zwar die Undanckbarkeit je⸗ 


derzeit bey den verkehrten / döſen Gem f 
thern: Die Unwiſſenheit und Unverſtandt 


aber faͤllet auch auff fromme und rebliche 


ringer als das vorige. Dann als Ihr 

nigliche Majeſtaͤt in Schweden / durch den 
vermittelſt Goͤttlicher ſonderbahrer Hülff / 
erlangten glücklichen Progreß der Waffen / 
faft das gantze Königreich Daͤnnemarck un 
ter ſich gebracht / und wann felbige ihrem 
gerechten Zorn nach / die billiche Rach zu 
uͤben / geneigt geweſt wären / fie Dänen al⸗ 
le / ſampt und ſonders arm und elend ma⸗ 
chen / und auß ihrem Vatter land haͤtte ver, 
treiben koͤnnen; Solches aber nicht thun 
wollen; Haben hingegen die Dänen hoͤchſt⸗ 
beſagt Ihre Königliche Majeſtäͤt / ſelbige 
zu hinderfuͤhren / und zu betriegen ge⸗ 
ſucht / da ſelbige ihnen den Frieden gege⸗ 
ben / und den groͤſten Theil ibrer Land⸗ 
ſchafſten / mit Verwunderung der gantzen 
Welt / reſtituiret / erſt betruͤglich zu din» 
terfůhren / geſuchet: Welches ja die hoͤch⸗ 
fte Undanckbarkeit iſt / und genennet wer» 
den kan. Hingegen aber kan dieſes auch 
eine groſſe Unachtſamkeit / und Unver⸗ 


rübmte inbrünſtige Hitz zur Bindung! ſtandt genennet werden / daß Sie Ihr 


undanck⸗ 


— 
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undanckbares böſed Gemith zu der Zeit weſen / d 


offenbaren Dorfen / da Ihr Königliche Ma⸗ 
jeſt. mit einer ſtarcken Armee noch mitten in 
ihrem Königreich ſich befunden / und fie 
Rach ihrem Verdienſt / als Friedbrüchige 
Leut abſtraffen können. Gleich wie aber 

die heroiſche / und tapffere Gemuͤther / zu 
Abſtraffung der ihnen angethanen Torten 

ſo lang nicht leicht bewegt werden / als ei⸗ 
nige Hoffnung zur Beſſerung fich erzeiget; 
Alſo haben Ihre Koͤnigliche Majeftät zuvor 
und ehe alles verſuchen wollenzob die Daͤnen 
mit guten Zuſpruch / und ohne Gewalt ⸗ 
thaͤltigkeit zu Beobachtung ihrer Schuldig⸗ 
keit dewegel werden moͤchten. Zu Befoke 
derung nun deſſen agen bat man kein er⸗ 
ſprießlichers Mittel / als eine geſchehende Er⸗ 
läuterung der Motſchildiſchen Tractaten / 
finden koͤnnen: Und zwar umb ſo viel de⸗ 
flo mehr / weilen die Dänen durch unter⸗ 
ſchiedliche Klagten / und bin und wieder 
zuſammen geklaubte Gravamina ſich un⸗ 
terſtanden die Schweden ein und anderer 
wider den neulich geſchloſſenen Frieden be⸗ 
gaugener Contravention zu bezuͤchtigen / 
und denen Rotſchildiſchen Trackaten einen 
ondern / und der Contrabhirenden Partheyen 
Meynung gantz widrigen Verſtandt auff⸗ 
zudringen. Zumahln auch bey dieſen Tra⸗ 
ctaten ein und anders ſich befunden / wel⸗ 
ches eine unentbaͤbrliche Veränderung der 
Broͤmſebroiſchen Tractaten mit ſich gezo⸗ 


gen. 5 . 
Damit nun dieſem Unweſen und ein 
und anderen künftig hierauß entſtehen⸗ 
der Strittigkeit bey Zeiten begegnet wer ⸗ 
den möchte / iſt denen zu Auffrichtung 
der Alliantz abgeſchickten Geſandten / daß 
ſie diß Werck eee nehmen 
ſolten / Ordre ertheilt worden. Worbey 
dann fie Abgeſandten alles das jenige / 
was ihr Ampt mitgebracht / und zu Er⸗ 
reichung deß ſuchenden Zwecks beforderſam 
geweſen / fleiſſig beobachtet. Zu dem En⸗ 
de dann ſelbige mit den Daͤniſchen Com⸗ 
miſſariis oſſtmabls zuſammen kommen / 
und mit aller Deyteritaͤt und Prudentz al⸗ 
les das jenige / was mit der Zeit ftrittig 
gemacht werden koͤnte / hervor gebracht / 
worüber die Dänen ſich billich zu erfreuen 
Urſach gehabt hatten; Dann was hal 
dazumablu dem Königreich Daͤnnemarck / 
wann ja der Frieden ernſtlich geſuchet wor⸗ 
den / nuͤtzlich⸗ und fürträgliche ? Was 
haͤtte GOTT dem Allmaͤchtigen ange⸗ 
nehmer? ja vor der gantzen erbaren Welt 
rübmlicher ſeyn konnen? als wann auff eine 
mahl alle Urſach zu allen ſo wol itzigen als 
kuͤnfftig zwiſchen dieſen Benachtbarten / 
gleiche Religion babenden Koͤnigreichen / 
beſorglich entſtehenden Strittigkeiten abe 
geſchnitten worden wäre, Nichts deſto we⸗ 


* die Dänen alfo ſehr verſtockt ge- | dörff 


— 


en / daß fie niemaln diefes heilfame 2Wirck 1658. 
mit Ernſt angegrieffen. | 


Daun obtvoln die Schwwedifche Geſand⸗ den 

ken / anders nichts / als was die hochſte Bil · Schwedi 
lichkeit erfordert / vorgebracht; daran die ſchen un: 
Dänen nichts zu tadeln gewuſt / außgenom⸗ kerkhanen 
men / daß fie beſtaͤndig vorgaben / es waͤ⸗ Schi. 
te unnötig die Nokſchildiſche Trackaten / fahr dum 
als die an ſich felbften klar genug / ferners zu Nacht heil 
erläutern: So hat ſich jedoch zugetragen / 

daß demnach man ſelbige zu ſchriſſtlicher 


Verfaſſung deſſen / fo beyderſeits beliebet 


worden / angetrieben / fie ſich gleich balden 
geändert / und die Motſchiidiſchen Tracta⸗ 
ten alſo und dergeſtalten auß zulegen / und 
dahin zu deuten geſücht / daß e nicht 
allein alle denen Schwediſchen / durch 
den Oreſund und Belt durchlauffenden 
Schiffen gebührende Privilegia kraſſtloß 
gemacht / ſondern auch die ihne / vermoͤg 
ihrer habenden Rechten / und deß Koͤnig⸗ 
ichs Neuß / und vornemlich nach Auß⸗ 
weiß der Broͤmſebroiſchen Trackaten gebuͤh⸗ 
rende Zotl⸗Befreyung ziemlich abgeſtrickt 


2 


worden waͤre. 


Nun wird keiner / deme dieſer bender 
Nord⸗Koͤnigreichen Eygenſthafſt und fuͤh⸗ 
rende Commercia bekant / und fonften diß⸗ 
falls ohnpaſſionirt iſt / ſich bereden laſſen 
koͤnnen / daß bie Schweden / welche dazu⸗ 
mablen Dannemarck in ihrem Gewalt ger 
habt / zu Oiotſchild fo gar blind geweſt ſeyn 
ſolken / daß fie das jenige / was zu Broͤm⸗ 
ſebröͤe mit fo groffem Fleiß beſtimmt / und 
angeſetzt worden / ſolten baben umbſtoſſen / 
und damit ihre Sach nicht verbeſſern / fon 
dern vielmehr ärger machen laſfen. 

So wird ſich ingleichem niemands fin, 
den / er wäre dann von Natur zum Cavil⸗ 
lirn und Sticheln geneigt / der den vierdten 
Auticul der Rolſchildiſchen Trackaken / und 
Ae die daſelbſt befindliche Wort: 

le und ſede Schwediſche Schiffe / 
ampt aller führender Wahr was 

ie auch ſeyn mag / ꝛc. anders außlegen 
koͤnne / als daß alle und jede Schwediſche 
Schiff mit ihren Wahren / ſte ſeyen auch 
was man wolle / und mögen gehoren / wem 
ſie wollen / frey / und ohne Zoll durch den 
u 13 35 je ihre 7 9 01 Be 

ero Herren Namen enthalten / auffweiſen / 
paſſiren mögen. | 4 ‘ 

„Deſſen allen umerachtet / haben doch die 
Daͤniſche Commiſſarii fo wolen diß / als 
voriges / wie auch viel andere die Frledens⸗ 
Execution betreffende Puncten zweiffelhaff⸗ 
tig machen / fo dann wider alle Vernunfft / 
und geführte Protorolla / ſo gar auch deren / 

die den giolſchildiſchen Tractaten beygewoh⸗ 
ee Wiſſen / halßſtarriglich defendirn 


Es — 
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1658. Es koͤnte aber dingegen mit Wardeits⸗ 
Grund von den Dänen wol geſagt werden / 
daß Sie das geringſte von dem allen / wor⸗ 
zu fie / vermoͤg der Motſchüdiſchen Tracta⸗ 
ten / verbunden / freywillig nicht voazo⸗ 
gen / ſondern viel Sachen zu gebuͤhrender 
Zeit nicht geleyſtet / die ſie auch / wann Ihr 
Königliche Mojeftät die Mittel nicht in 
Händen gebabt haͤtte / fie mit Gewalt dar⸗ 
zu zu bringen / vielleicht niemalen werckſtellig 
gemacht haͤtten. | 

Wiel Zeit würde es erfordern alle liſtige 
Machinationes, vorgeſchüͤtzte Prætent, und 
verdrießliche Verzoͤgerungen zuerzehlen / 
womit die Dänen die Friedens ⸗ Execution 
fo lang auffzuzieben geſucht / biß die Schwe⸗ 
diſche Armee / wegen anderswerts ſich in 
deſſen ereygenden Kriegs auß Dännemarck 
ſich zu degeben / bewogen werden möchte. 
Maſſen dann fie gedachte Executions-Tra⸗ 
(taten / jederzeit nach dem gemeinen Ruff / 
und einkommenen Wochentlichen Poſt⸗ 
Zeitung eingerichtet / und ſelbige auffgezo⸗ 
gen / wann Zeitung eingelanat / daß der Moſ⸗ 
cowilter eine groſſe Armee Schweden damit 
in Finn und Liefland anzugreiffen / auff die 
Bein hätte; oder daß die Coſſacken mit den 
Polen Frieden gemacht / dannenhero we⸗ 
nig Hoffnung vorhanden ſeye / die alldor⸗ 
ten vorbandene Unruhe zu ſtillen; oder 
aber / daß die Wahl deß Hungariſchen Köͤ⸗ 
nigs zum Kaͤyſer laͤnger nicht verzogen wer⸗ 
den koͤnte / und dabey zu hoffen ſeye / daß Er 

ungariſcher Koͤnig mit und neben dem 
Eburfuͤrſten von Brandenburg die Schwe⸗ 
den anfallen / und alſo eine Diverlion machen 
wuͤrde: Hingegen aber / wann etwas widri⸗ 
ges von Zeitung einkommen / ſelbige Tracta⸗ 
ken / nach ihrem Belieben wiederumb beför- 
dert; Alſo daß / wann man die fuͤrgeloffene 
Zeiten mit dem Inhalt des Protocolls con; 
feriret / augeuſcheinlich zu ſehen / daß fo offt 
die Zeitungen geloffen / daß der Cdurfurſt 
von Brandenburg die Alliantz mit dem Ko⸗ 
nig in Hungarn wider Schweden nicht rati⸗ 
ficiren wolle; oder daß der Schweden Abge⸗ 
ſandten in Moſcau ihrer Gefangenſchafft er 
laſſenz und daß es das Anſeben zu einem neuen 
Krieg zwiſchen Moſcau und Polen babe; 
oder daß die Kaͤyſerl. Wahl zu Franckfurt 
wider alle Hoffnung ſich verziehe; oder der 
Allerchriſtlichſte Konig mit Zuthuung deß 
Herrn Protectoris in Eugelland die Span ⸗ 
niſche Armee geſchlagen: und was dergleichen 
mehr iſt / haben fie gleich ſich geſtellt / als 
wann ſie den Frieden exequiren / und idr Ver ⸗ 
ſprechen dalten wolten. 

Verdrießlich war es / vermittelſt der an ⸗ 
gegeben Tractaten alſo unnoͤthiger Weiß 
umbgetrieben zu werden / am allerverdrieß⸗ 
lichſten aler iſt es geweſen / daß die Dänen 
dieſes Verzugs Urſach den Schweden auf 


7. Deß 
Rotſchild. 
Friedens 
Executi⸗ 
ons · Tra 
ctaten 
nachlaͤſſig 
getrieben. 


Welche 
fle theils 
nach den 
Zeitungen 
einrichtẽ / 
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deß Königreichs uberall außgeſprengt / daß 1658. 
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fo bald eine Behindernuß auffgehebt / die 


Schweden gleich eine neue erdencken thaͤ⸗ 
ten / damit fie Urſach hätten zu Total Muin 
deß Lands mit ihrer Armee in Oaͤnnemarck 
umb deſto langer / nach Evacuation der 
übergebenen Platze / zu verharren. Gleich 
wie aber dieſes alles falſch und erdicht / alſo 
wurde ein ſolches nur zu dem Ende / damit 
die Schweden vor der gantzen Welt gehaͤſſig 
gemacht / und die Schuld fo langen Aufzugs 
auff fie geworfen wurde / außgeſprengt / und 
diſleminiret. 

Dannenbero ift es geſchehem / daß fo bald 
die Abgeſandten zu Koppenhagen angelangt / 
die Dänen ſich nicht erblödet die Schweden 
fo mund + als ſchrifftlich zu verklagen / als 
wann fie den Frieden nicht gehalten haͤt⸗ 
ten: Welche Klagen auch fie nachaedends 
nicht allein alldorten vorgebracht / ſondern 
auch bey Ibrer Koͤnigl. Majeſt. zu Gotben⸗ 
burg wiederholen laſſen / und zwar die Tra⸗ 
etaten wider alle Billichkeit und Vernunft zu 
ihrem Nutzen / dem Tenor und Innhalt der 
Worten entgegen und zu wider / deuten wol⸗ 
len / maſſen ein ſolches hie unten auß fuͤhrlicher 
erwieſen werden ſolle. 


Man hält auch darvor / es ſeye ein fon, 
derbarer Betrug in deme geſteckt / daß als die 
Daͤniſche Commiſfari gehoͤrt / daß von den 
Schwediſchen Geſandten das Protocol 
zum oͤfftern angezogen / und dard urch der 
gerechte und geſunde Verſtandt deß Inſtru⸗ 
menti Pacis bewieſen werden wollen; Sie 
keinen Protocolliſten mit ſich gebracht / der 
das Protocoll führen / und demſelben / was 
in ſolcher Zufammenfunfft verhandelt und 
verabſchiedet wurde / eintragen koͤnte: Als 
auch ſolches von den Schwediſchen Com⸗ 
miſſariis geandet / iſt von ihnen die Ant 
wort gegeben worden / daß der jenig von 
Adel / und Cantzley⸗Verwandter / der biß⸗ 
bero einen gantzen Monat zu dieſem Ge 
ſchaͤfft gebraucht worden / von der Stadt 
abweſend feye/ als wann in Oaͤnnemarck 
keine Leut ſonſten I finden / die dieſem Ge⸗ 
ſchaͤfft abwarten koͤnten. 


Solcher Argwohn iſt mit dieſem nicht 
wenig vermebret worden / daß obwoln 
die Daͤniſche Commiſſarii vielfältig ermah⸗ 
net worden / fie ſolten ibre zu den Execu⸗ 
tions ⸗Tractaten gebrauchende Leut / mit 
genugſamer Commiſſion / und Vollmachten 
verſeden; mau fie jedoch dadin nicht bewe⸗ 
gen koͤnnen; Ohne iſt es zwar nicht / daß / als 
man erſtmals zu Aufrichtung der Alllantz 
zuſammen kommen iſt / beyderſeits Com⸗ 
mirfarii Ibre gebuͤhrende / und faſt gleich⸗ 
lautende Vollmachten gewechſelt / und ex⸗ 
tradirt haben: Solche aber waren als 
lein auff ermeldte Alliantz gerichtet / 
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55 auffgehoben und ya einige Krafft nicht 
mehr gehabt; Maſſen dann ein ſolches auß 
der Schwwepiſchen Geſandten Plenipotentz 
lie, S. gnugſam erbellet. Weiln nun der 
‚Schwellen Instruction dahin gegangen / 
daß Sie den Dänen ein ſolches anzeigen die 
Originalia vorweiſen / und Copias ertheilen 
ſolten / als haben fie darauff ſtarck ſollicitirt / 
daß der Gegentheil ſich ſeiner ſeits auch mit 
dergleichen verſeben olte / damit an den ge⸗ 
wöhnlichen Solennitaͤten emiger Abgang 
nicht zu verſpuͤren waͤre: Es iſt aber alle 
Muͤhe und Arbeit vergebens geweſen / und 
haben die Dänen auff die Stundt / was fie 
verſprochen nicht gehalten. 

So iſt ihnen auch nicht ſchwer geweſt ſich 
mit dergleichen Plenipotentiis; als ein weſent⸗ 
lich zu ſolchen Traetaten erforderten Stück / 
zu verſehen / anerwogen ſie eine Formul ſol⸗ 
chen Aufffaßes von den Schweden bekom⸗ 
men: Koͤnnen auch die Gloͤdigkeit ihres Ge⸗ 
daͤchtnuͤß nicht vorſchuͤtzen / weilen fie zum 
offtern deſſen erinnert worden. So iſt end⸗ 
lichen dieſes ibnen nicht ungewohnt geweſen / 
daß beyangehenden atlen Tractaten vorderiſt 
die Vollmachten gußzuwechßlen ſeyn / in 
Getrachtung / ſie vor etlichen Wochen / bey 
gehaltener erſter Conferentz der Allfantz⸗Tra⸗ 
ckaten gleiche Solennitaͤt beobachtet. 

Auß welchem allem dann gnugſam erhel⸗ 
let / was die Daͤnen im Gemüth gefuͤhret ha⸗ 
ben; fo ferners noch / vermittelſt Erzehlung 
ein und anderm den Declaratiy-· und Executiv- 
Receſs betreffenden Sachen / erläutert wer, 
den ſolle. 

Ehe und bevor aber wir zu außführlicher 
Erzeblung deſſen allen ſchreitten / wird faft 
nothwendig ſeyn / daß wir auch Meldung 
Ki wie die Dänen mit und bey der dem 
6 Pa in Holſtein Gottorf verſproche⸗ 

ver atisfaction ſich verhalten haben. Es 
Git das Hochfürftl. Hauß von Holſtein⸗ 
ottorff eine alte Strittigkeit mit dem König 
un Oaͤnnemarck / und Herrn Hertzogen in 
gun betreffend das Thum⸗Capitul zu 
chleßwig / und das Ampt Schwabſtaͤtten / 
deſſen halber Theil beſagtem On. Hertzogen 
von faft 70. Jahren ber zuuſtändig geweſen: 
Nichts deſtöweniger Haben die König in 
Daͤnnemarck beſagtes Capitul / und Ampt 
gantz an ſich gezogen / und dabey alle getha⸗ 
ne Sollicitationen und Abſchickung / auch was 
in einer und anderen Zuſammenkunſſt von 
denen hierzu gebrauchten Unkerhaͤndlern ver⸗ 
ſuchkworden / wenig geachtet. Ferners ſeynd 
gleich im Anfang deß neulichen Kriegs hoͤchſt⸗ 
ermeldken Herrn Hertzogs Unkerthanen von 
den Oaͤniſchen Soldaten mit continuirlichen 
xactionen dergeſtaltengepreſt worde / daß der 
Feind nicht aͤrger hauſſen koͤnnenzdabey dann 
die Koͤnigl. Unterthanen vom Adel alſo vor 
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Gleiches Tractament halten dieſe Laͤnder 
biebevor auch bey dem jenigen Krieg / den der 
Koͤnig Chriſtianus IV. mit dem Kaͤyſer Ferdi. 
nando II. auch nachgehend mit der Cron 
Schweden gefuͤhret / verſuchen und leyden 
muſſen / da dann ermeldter Hertzog deß 
Kriegs Loft worzu er weder gerathen / noch / 
gleich wie die zwiſchen der Cron Oaͤnnemarck 
und den Herren Hertzogen zu Schleßwig 
auffgerichtete Union oder Vereinigung ein 
ſolches außtruͤcklich haben will / darinu einge⸗ 
williget hatte / allein auß dieſeim Vorwandt / 
muͤſſen Helfen tragen / weilen Er / wegen deß 
85 rtzogthums Schleßwig / deß Königreichs 

aͤnnemarck Vaſall / und in der Regierung 
deſſelben / wie auch deß Hertzogthums Hol⸗ 
ſtein mit den Koͤnigen in Daͤnnemarck alcer⸗ 
nirte. 

Zu dieſem kommet guch / daß der Daͤniſche 
Meichs⸗Marſchall Bille / vermoͤg der von 
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dem Meichs⸗Hofmeiſter Gerßdorff gegebener 


Inſtruction, ermeldten Hertzogs Veſtungẽ fich 
liſtiglich zu bemaͤchtigen geſucht / und Sta⸗ 
pelbolm alſo wuͤrcklich eingenommen. 
Weiln nun oſſterwebnker Hertzog mit ſel⸗ 
nem Schaden erfahren muͤſſen / daß Er ohne 
feinen Verdienſt in aßen Haͤniſchen Kriegen 
eingeflochten / und wiewoln Er das Hertzog⸗ 
thum Schleßwig als ein freyes Lehen beſaße 
jedoch beyden kriegenden Theilen zum Raub 
werden muͤſte / hat ſelbiger nicht unbiliich dar 
hin getr achtet / wie er ſich pon ſolcher Lehens⸗ 
Laſt entſchütten / und der gemeinſchafftlichen 
Megierung gaͤntzlich befreyen koͤnte / fo dann 
ferner ſein ihme gebührendes jus, und den hal⸗ 
bi Theil deß Schleßwigiſchen Thumcapituls 
und Ampts Schwabſtaͤtten ſampt dem hin⸗ 
ee Sup a ae und zu⸗ 
malen eine Satıstactıon II em u 
W Ban bfängenen 
amit Er nun dieſen einen verlangenden 
11 5 umb deſto füͤglicher erreichen koͤnke / ha⸗ 
en Ihr Königl. Maj. ſo wolen wegen naher 
Anverwandſchafft / als auch / weil dieſer Hero 
tzog auß Haß gegen Schweden von den Oaͤ⸗ 
uen viel erlitten / ihnen Huͤlff verſprochen / 
und daß dieſe Sach in Obacht gezogen wer⸗ 
den ſolte / denen zu dem Frledens⸗Geſchaͤfft 
Deputirten alles Ernſts aufferleget. 
Solchem Beſelch nun ſeynd die Schwedi⸗ 
ſche Commiſſarii alles Fleiſſes gehorſamlich 
nachkommen / und endlichen die Sach dahin 
gebracht / daß die Daͤniſche Commiſſarii in 
die vier Poſtulata und Forderungen / als 
nemlich wegen Uberlaſſung deß Schleßwi⸗ 
giſchen Capituls / und 2. Ampts Schwab⸗ 
ſtaͤtten; ingleichen 3. wegen Entlaffung dep 
Leben / und 4. Ceſſation der gemeinſchafftli⸗ 
chen Regierung / eingewilligek und conſenti⸗ 
ret haben. Wobey die hierunter gebrauchte 
Medlatores den Schweden / daß ſie damit zu 


ſchonet worden / daß fie in beſſerem Standt / frieden ſeyn wolten / iuftändig zugeſpro⸗ 


dlader Hertzog ſelbſten ſich befunden. 
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Aadteweilen aber die Baͤniſchen Commiſſa 
rien / als die Schwediſche / fuͤr den Herrn Her⸗ 
tog zur Satisfaction wegen erlittenen Scha, 
deus / und zur Verſicherung fürs künfftige / 
die Stadt Otenßburg forderten / ganblich ab⸗ 
ſchlugen / und die Schwedische Commiſſarien 
bingegen bierinn etwas zum Nactbeil et, 
meldten Hertzogs nicht nachlaſſen wolten / iſt 
das gantze Werck und deſſen Abhandlung 
biß auff Ankunft der ſtuͤndtlich erwartenden 

olſteiniſchen Geſandten verſchoben werden: 

edoch mit dem Beding / daß Diefe Materi 
einen beſondern Artickel bey den Motſchildi 
ſchen Tractateu haben / und / Krafft deſſen / 
dem Hertzog billiche Satisfaction noch vor 
dem 2. May gegeben werden ſolke. 

Man kan zwar nicht in Abred ſeyn / daß 
deſſelben Artickels buchftäblicher Junhalt et. 
was Generos / und die Satisfaction eden nit 
auff die vorangedeutete vier poftulara reftrin. 
girt ſeye / als worauf / im Namen und von⸗ 
wegen des Herrn Hertzogs die Königliche 
Schwediſche Commiſſarien beſtanden; All 
dieweiln aber von den Dänen die drey erſte 
in Gegenwart der Herren Mediatoren ver⸗ 
ſprochen worden / welche bloß deßwegen nicht 
damahls alſobald ſchrifftlich verkaſſt werden 
koͤnnen / weiln die Dänen den Schwediſchen 
immer vor hielten / ſie hätten deſſen keine Voll⸗ 
macht vom Hertzoge; Als hat von den Dir 
nen fo ungleſch nicht argwohnen koͤnnen / daß 
ſie das jenige / was in Gegenwart ſo vieler 
unverwerfflicher Zeugen / traetirt und ver» 
ſprochen worden / laugnen und umoſtoſſen 
würden / in mehrer Ertvegung / da Jbr Kor 
nigl. Majeft. in Dennemarck dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandten deſſen gute Hoffnung ge⸗ 
macht. 

So bald aber man nacher Coppenhagen 
kommen / und mit den Holſteiniſchen Abge⸗ 
ſandten wegen dieſer Satisfaction Unter 
handlung gepflogen worden / paben die Daͤ⸗ 
nen ſich gleich anders angeſtellt / und zum theil 
das jenige / was zu Motfaild verabſchledet / 
gelaugnet; Zum theil aber unkerſchiedliche 
Auß fluchte / zu Gewinnung der Zeit / geſucht. 
Und damit fie ipre Natur und Eygenſchafft 
berfer offenbaren moͤchten / haben ſelbige dem 
Eugellaͤndiſchen Abgeſandten / Herrn Me 
dau / einige Proteſtation lit. T. eingereicht; 
Vermoög welcher ſie alen Fehler auff die Hol⸗ 
ſteiner geworffen / und dieſer Strittigkeit 
Entſchuldigung etlichen Arbitris committiren 
wollen / da doch fie wolgewuſt / daß ſolches eben 
in dieſer Sach offt probirtes Mittel niemab⸗ 
len zugeſchlagen. Dannenhero wird niemand 
ihnen ſolche Proteſtatton gut heiſſen / es wäre 
denn / daß man zufagen und wüͤrcklich leiſten 
für ein Ding halten wolte. Dann weiln der 
Kon und zwantzigſte Artickel der Rotſchildi ⸗ 
chen Trackaten mit außtrucklichen Worten 
die Daͤnen dahin obligiret / daß ſie vor dem 
zweyten May dem Durchleuchtigen Hertzo⸗ 
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gen in Holſtein gebührende Satisfaction ge 
ben ſolten. So war ja freylich nicht guug / 
daß fie fich deme unterwürffig machen wol⸗ 
ten / was beederſeits erwehlte Arbitri fuͤr gut 
angeſehen; Zu dem konnte man auch nicht 
ſagen / daß die jenige / welche mit lehrem Ver⸗ 
ſprechen die Sach vergebentlich auffzuziehen 
geſucht / einige Satisfaction geleiſtet häften, 
Uber das ales / fo hat man ſich wegen dieſer 
Satisfaction nicht durch Schiedleuth und 
Arbitros; ſondern durch beeder Theil Tom⸗ 
miffarien vergleichen muͤſen ; Wiewolen 
auch diß falls / wann den Dänen Ernſt geweſt 
waͤre / dieſe Sach zu eroͤrtern / die Sach ohne 
viel Zeitverlierung haͤtte zumEnde gebracht / 
und ein Comptomiſſum auff die Herren Me⸗ 
diatoren geſcdehen koͤnnen / denen die Sach 
heimzuſtellen / die Schwediſche Abgeſandten 
neben den Holſteiniſchen vorgeſchlagen und 
proponirt. Solches aber hat den Daͤnen 
nicht gefallen wollen; Dannenhero ſie / daß 
ts ihnen an Vollmacht dißfals mangelte / vor⸗ 
geben doͤrffen: Gleichſamb als wann ſolche 
bey frembd⸗ und weitentlegenen Orten zu ſu⸗ 
chen und einzuholen geweſt wäre; Es daben 
aber die Dänen in Wardeit und in der That 
ſelbſt die Herren Mediatores zu Arbitris und 
Schiedsleuten darumd nicht annehmen wol⸗ 
len / weil fie wolgewuſt / daß gedachte Herren 
noch in unentfallenem Gedaͤchtuuß haben 
wurden / was zu Motſchild verſprochen wor⸗ 
den / und beſorgeten / es möchte ihre uͤbele 
— kein Beſtand vor ſolchen Richtern 

Es ſeynd auch etliche gefunden worden / die 
der Meynung ſeyn wollen / man ſolte unter 
dem Prætext der Holſtelniſchen Strittigkeiten 
den Frieden brechen; Allermaſſen der Fran⸗ 
tzoͤſiſche Abgeſandte Monſ. Hugo Terlon de⸗ 
nen Schwediſchen Abgeſandten zu Coppen⸗ 
bagen es entdecket. Welches umb ſo viel 
glaubwuͤrdiger zu ſeyn ſcheinet / weiten bey 
den Holſteiniſchen Differentien der Ahlefeld 
gebraucht worden / der mit ſeinen Collegis 
gleichen Nahmens geratden gehabt / man fol» 
te fo lang die Tractaten mit Schweden auff 
zieden / biß die Confoͤderirte herbey kommen 
waͤren. Dannenbero dorſſten die beyde zu 
am Holſteiniſchen Geſchaͤfft gebrauchte 
Oaͤniſche Oeputirte an ſtatt / daß fie Satis 
faction geben ſolten / ſich wol gar mit Dräu- 
worten wider den Hertzog vernehmen laſſen / 
und herauf fahren / es wuͤrde beſagter Her⸗ 
tog nicht allezeit ein Schwediſche Armee an 
der Hand haben / auff welche er ſich wuͤrde 
verlaſſen / und von Dennemarck ſo unbilliche 
Sachen fordern konnen. Gleich ſamb als 
wann es eine Unbilligkeit waͤre / das jenige 
zu fordern / was einem vor 70. Jahren wider 
all Recht und Billigkeit entzogen worden; 
Oder auch ſolchen Laſt von ſich zu ſchütten / 
umb deßwillen man ohne einige Schuld zum 
dritten mahl in einen verderblichen Krieg 
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außgemasht worden: So ward dieſer Streit 
geſtilt / wiewol weder zur beſtimpten Zeit / 
noch daß man alles das jenige / was zu Rob 
ſchild zuvor verſprochen / erhalten: Welches 
man allhie nur fo beylaͤufftig anziehen 
wollen. ö W 
. Zu Auf. Weilen nun / wie oben bereits gemeldt / 
unn die Daͤnen durch ander Leuth Eingeben eine 
Kriegs, Formuleiner Konföderation betrug und boß⸗ 
Flotte hafftiglich coneipirt / und Urſach zu Abbre⸗ 
auß der chung dieſer Trackaten gegeben / haben die 
fac, Schwediſche Geſandten ſolchen Artickel / 
Ne welcher auff die Defenfion der Superiorität 
auff der Oſt⸗See gerichtet / ſolchempeculiar⸗ 
Deep / zu mehrer Erläuterung des dritten 
Artichels / eingeſchloſſen. Und iſt gar keine 
Urſach vorhanden geweſt / umb welcher die 
Daͤnen ſolchen Arkickel nicht batten ſollen 
eingehen / alldieweiln beſagter Artickel auß 
der progectinfen Alliantz / und derſelben von 
beederſeits Commiſſarien beliebten und ap⸗ 
probirten Artickeln extrabirt; und mit Den. 
ſelben gleichlautend geweſen / aller maſſen ſol⸗ 
ches in Conferirung beeder Artickeln es ſich 
gnugſamb ergeben wird. a 
Wie haben ſich aber die Daͤnen diß falls er 
zeugt? Nachdeme ſie wahrgenommen baß / 
waun fie diefen Puncten aunaͤhmen / alle Ge⸗ 
legenheit ihnen entzogen wurde / unter einie 
gen Pretert und Schein des Mechtens / ſich 
von der Verbuͤndknuß und Schuldigkeit der 
Motſchildiſchen Tractalen / für emblich aber 
gedachten dritten Artieuls zu liberiren: Oder 
aber hingegen / wann fie ſelbigen wertverfien 
| folten / hierdurch ihr lang verborgenes Vor⸗ 
haben ſich von immerwährender Obſervautz 
der Motſchildiſchen Tractaten zu entziehen 
geſucht / an Tag kommen möchte / haben ſel⸗ 
bige einem andern ſichern Weg erwehlet und 
vorgegeben / es ſeyn die Rotſchildiſche Tra⸗ 
! etaten fo viel dieſe Materi anbelanget / alſo 
klar und deutlich / daß fie keiner weiterer Auß⸗ 
legung bedörfftenz Und waͤren ſie eben der 
Meynung / wie der in dem Schwediſchen 
Project formirte Punct außweiſe. Wel⸗ 
ſches fieinfonderheit darumb gethan / Damit 
ſie wenigſt den Argwohn den andere Natio- 
nen faſſen möchten / wann fie dieſen Puntken 
in einem beſondern Rereß nichterläͤutern lief, 
ſen /eutfliehen könnten / maffen dann ſie ſel⸗ 
| digen in ihrem Derlarativ Project jederzeit 
außgelaſſen. 
Wann nun die Schwediſche Abgeſand⸗ 
ten bierauß leicht abmercken koͤnnen / daß hier 
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unter etwas ſeltzams verborgen; Als haben 
ſelbige in unterſchiedlichen Conſerentzien den 
Dänen zu Gemuͤth geführet / wie ſehr noth⸗ 
wendig es ſeye / dieſen Articul nicht auß zu⸗ 
laſſen / angeſehen vermittelſt deſſelben / alles 
was von unterſchiedlichen Juterpretationen 
uͤber den dritten Puncten der Motfchitdifchen 
Tractaten durch argen viſt ins künftig erdacht 
werden mochte / hierdurch gaͤutzlich auffgehebt 
werden koͤnnte. 


Es werde einmabl erfordert / daß Ihre 
König. Mai, in Schweden von der Dauen 
aufrichtigen Affection gegen ihr verſichert 
werde; So ſeye es nichts neues / daß eine 
Sach / daran viel und hoch gelegen / ohnan⸗ 
geſehen fie lauter und klar / jedoch damit allen 
ſubtilen Ingenien alle Mittel benommen wer⸗ 
den / ſolche in einen widrigen Verfiand zu zie⸗ 
den / henommen werden moͤgen / zum Uberfluß 
noch beſſer zu erklaͤren und zu erläutern, 


Wann aber die einige tragende Beyſorg / 
daß bey andern Nationen einiger Argwohn 
hierauß erwachſen möchte / das Werck verhin⸗ 
dere / ſo ſeyn unterſchiedliche Mittel vorhan⸗ 
den / ſolchen Argwohn von fich zu wenden. 
Dann es konnte dieſe Mater 'maſſen ſolches 
in dergleichen Faͤuen zu geſchehen pflegen / 
entweder heimlich in einem beſondern Arkickel 
ergriffen werden, Oder aber die mündliche 
Expoſition der Haͤniſchengommiſſarten / mit 
ihrem Einwiligen / dei von beyden Theilen 
unterſchriebenen Protocollo zu künfftiger 
Nachricht gebührend einverleibt und einge⸗ 
ſchrieben werden koͤnnen / damit von dem 
warhafften Verſtand dieſes Artickels / und 
beeder contrahirender Prinelpalen Mey⸗ 
nung man ins Ed nicht ztveiffeln koͤnn⸗ 
te. Gleich wie aber die Daͤnen der vorgeſchütz⸗ 
len bey andern Nationen erweckender Jalou. 
fie gllein ſich bedienet / damit dieſe Sach ohn⸗ 
erpediret verbleiben mochte: Alſo hat den 
Dänen der von den Schweden gethaneVor⸗ 
ſchlag nicht gefallen wollen. Dann pierauffha⸗ 
ben fie replieirt / wie es doch möglich ſeyn 
koͤnne / daß eine Sach! die in zweyer König | 
wie auch beyderſeiks Neichs⸗ Rath / und une 
terſchiedlich anderer Wiſſenſchafft gelangt / 
verſchwiegen bleibe? Sie wären auch zu die⸗ 
fen von ihrem König nicht inſtruirt / koͤnn⸗ 
ten auch nicht muthmaſſen / daß ſelbiger ſe⸗ 
mablen zugeben ſolte / daß ein heimlicher Are 
tickel über dieſe Sach mit den Schweden 
auffgeſetzet werde. Nachdem aber dieSchtve- 
diſche ſehr inftändig die Sach urgiret / bar 
ben ſie endlichen dar inn eingewiliget / daß die 
mündlich beſchehene Explication wegen des 
warhafften Verſtands des dritten Arkickels 
der Mokſchildiſchen Tractaten in gebühren 
der Formul dem Protocol einverleibet werden 
moͤchte / und zwar allein zu dem End / damit 
dieſe Sach in dem Peculiar⸗Mereß nit mehr 
einverleibt werden doͤrffte⸗ e 

al 
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In Anſehung deſſen nun / und weiln die 
Schwediſche Geſandten / ſich noch wol erin⸗ 
nern koͤnnen / daß die Dänen die Authorität 
des Mokſchildiſchen Protocolli ſchon laͤngſten 
zu ſchwaͤchen geſucht / alldieweilen fie ſolches 
für eine Privat- Schrifft allein / welche zu 
völligem Beweißthumb nicht genugſamb waͤ⸗ 
re / halten wollen; Als haben felbige bier auß 
leicht abgenommen / daß dieſer der Oaͤnen 

gethane Willfahr ſo wenig / als ihrer muͤnd⸗ 
lichen Erklärung zu trauen: Anerwogen erſt 
ſich zu befoͤrchten / es möchten ſelbige / wie zu⸗ 
vor ſchon gefchepen/lauanen doͤrfen / daß 
mit ihrem Wiſſen und Willen / dieſes in dem 
Protocollo eingezeichnet worden ſeye / und 
das umb fo viel deſto mehr / weilen auff ibrer 
Stiten niemands / wie zuvor gemeldt / zuge⸗ 
ee der das Protocol gefuͤhret 
e 


Derohalben war es hoͤchſt vonnothen / daß 
fo woln die Schwediſche / als Daͤniſche com⸗ 
miſſarien das Protocol / fo viel dieſe Sach 
betrifft / e und ihre Pittſchafft 
vortrucken thaͤten. 

Solches war zwar den Schweden propo⸗ 
nirt / von den Dänen aber nur mit Gelaͤchter 
empfangen / und daß ſie weiters nicht bevoll⸗ 
maͤchtiget wären / von ſich geſchoben. Als 
aber nach weiklaͤufſtigem Gezaͤnck die Schwe⸗ 
diſche Geſandten mit dieſen nichtigen Außre⸗ 
den und Entſchuldigungen ſich nicht abwei⸗ 
fen laſſen wollen; Haben die Dänen das jeni⸗ 
ge / was fie laͤngſten im Hertzen verborgen ge⸗ 
halten / herauß gelaſſen; Memblich / daß fie 
das von Schweden gethane Projess / wegen 
der Oſt⸗See nit genehm halten konten / nem⸗ 
lich es explicirete daſſelbe die Motſchildiſche 
Trackaten / bey denen fe ohne weitlaͤufftigen 
Umbſchweiff zu verbleiben gedaͤchten / gantz 
übel; Es ſtuͤnde bey ihnen nicht / das gering⸗ 
ſte Wort an deme zu aͤndern / was beyde Kor 
nig / neben beeder Koͤnigreichen Reichs ⸗aͤh⸗ 
ten confirmiret und beſtaͤttiget baͤtten. Uber 
das alles / ſo waͤre gar zu ohngereimt / daß 
man fie dahin verbinden wolte / daß fie alle 
frembde Kriegs⸗Flotten auß der Oſt⸗See 
auß ſchlioſſen ſolten / audieweiln die Motſchil⸗ 
diſche Tractaten allein dabin giengen / daß fie 
nur eine ſolche Kriegs⸗Flotte auß der Oſt⸗ 
See auß ſchlieſſen ſolten / welche als ein Feind 
kaͤme / nicht aber die jenige / welche in Kauff⸗ 
fahrdey⸗Schiffen beſtünde / oder den Freun⸗ 
den zu Huͤlff kaͤme / oder aber Geſandten oder 
andere Minifros auß einem Ort in den an 
dern überführt. 

Solches waͤre den Schwediſchen Com⸗ 
miſſarien ſeltz amd und wunderſamb vorkom⸗ 
men / wann ſie nicht zuvor wol gewuſt haͤt⸗ 
ten / daß die Dänen in allen dieſen Tractaten 
niemahlen offenhertzig gehandelt / ſondern 
anders geredt / als fe im Hertzen gemeynt: 

Es haͤtten aber ermeldte Schwediſche Mini- 
‚Rei ihnen niemahlen einbilden koͤnnen / daß die 
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Qaͤnen das jenige / ſo ſie dißhero mit allerhand 
Schein und Farben zu beſtreichen geſucht / 
alſo unverſchaͤmpt /oöͤffentlich hatten auß ſagen 
wollen: in mehrer Erwegung deß / wie oben 
angezeigt worden / ſie / Dänifche ommiſſa⸗ 
lien / mit außtrucklichen Worten vermeldet / 
fie hätten mit den Sepwediſchen Geſandten / 
wegen dieſes dritten Artickels / einerley Ge. 
dancken / und lieſſen ihnen nicht zuwider ſeyn / 
daß ſolche ibre Erklarung dem Protocoll zu 
mehrer Verſicherung einverleibet werden ſol⸗ 
te: Ja was noch mehr iſt / weil fie in demꝙpro⸗ 
ject der kuͤnſſtigen Alliantz wit Schweden / 
zum andern mahl / dieſen Artickel auff gleiche 
Weiſe expliciret batten: Alſo daß fie dieſes 
gantz unverſchaͤmpt laugnen doͤrffen; Jnſon⸗ 
derdeit weiln die jenige Daͤniſche Mimiſtri, 
welche ſich bey den Mot ſchildiſchen Tractaten 
befunden / außtruͤcklich vorgegeben / daß die 
Wort frembd⸗ und feindlich gleichen Ber» 
ſtands / oder Synonyma, waͤren. 

Und wann man die Warheit ſagen ſol / 
gleich wie das Jus und Gerechtigkeit einen zu 
begleiten / auß der Landsfuͤrffl. ohen Obrig⸗ 
keit perflieſſet / und keinem erlaubt iſt / jeman 
den durch eines andern Territorium zu beglei⸗ 
ten; Alſo gebuͤbret niemanden dieſer Gerech⸗ 
FH fich zu bedienen / alldieweilen die Be⸗ 
ſchützung und Verwahrung ſolchen Meers 
mit algemeinem Einwillgen aller an dieſem 
Meer ſich geſetzter Juwohnern dieſen zweyen 
Königreichen von undencklichen Jahren her / 
und ohnunterbrochen gebuͤhret und zugeſtan⸗ 
den. Die Unürte Staaden in Niederland be⸗ 
kennen ſeloſten in ihrer mit dem Königreich 
Schweden vor dieſem auffgerichter Alllantz / 
daß deeden Koͤnigreichen das Dominium iber 
die Baltiſche oder Oſt⸗See gebuͤhre. 

Wie koͤnnte es aber geſchehen / daß jemand 
einem andern der mit einem unter dieſen Koͤ⸗ 


nigen in Feindſchafft ſtuͤnde / zur See put 
e 


kaͤme / der nicht zugleich auch für einen Feind 
zu halten. Oder wie koͤnnte einer fo gar kthum 
und thoͤricht ſeyn / daß er das jenige fur ver⸗ 
ändert halten wolte / welches man nur erlaͤu⸗ 
tern und verſtaͤndlicher geben wil? Es haben 
die Dänen für gar gewiffenhaffte deut angeſe⸗ 
den werden und dar vor halten wollen / daß 
fie mit gutem Gewiſſen / das jenige / nicht er, 
laͤutern und interpretiren konnten / was fie 
vor wenig Tagen zu verneinen / oder wenigſt 
zu ſchwächen geſucht! Letztlichen iſt das Ab⸗ 
ſehen allein dadin gerichtet worden / daß allen 
und jeden Kriegs Flotten in die Oft⸗Ses ein⸗ 
zulauffen / verbotten; Nicht aber / daß die 
Ourchfadrt etlichen wenig Schiffen / ſo für 
keine Kriegs Flott anzuſehen / und allein zu 
Durcfudrung ein oder anderer Abgeſand⸗ 
ten / und der gleichen Geſchaͤfften halber ange⸗ 
ſehen / abgeſchlagen werden ſolte. 

Nachdeme nun man den Dänen gnugſam 
und K. zu Gemüth gefüͤbret / wie 
ungebůͤhrlich / ſo woln in dieſer Sach / als vie · 
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. 4 len andern fie ſich erzeigten / und dabey die 


außtruckenliche Bedrohung angehenckt wor⸗ 
den; Daß zu beſorgen / es mochten Jore Ko 
nigl.Maſeſt. in Schweden / als welche nun⸗ 
mehr abnehmen muͤſſe / daß die Daͤnen den 
Moktſchildiſchen Tractaten nachzukommen / 
ſich weigerten / und zwar in einer Materl / die 
fo groſſer Importantz ſeye / dahin bewogen 
werden / auff andern Weg ibre Sicherheit zu 
ſuchen / alldieweil fie ſolchen durch guͤtliche 
Unterhandlung und ſchrifftlichen Vergleich 
zu erhalten nicht vermöchten. | 
Endlichen haben ſich die Daͤniſche Kom⸗ 
miſſarien und unter andern der Reichs Hof, 
melſter / aber erſt im Julio erklaͤrt / daß fie den 
in diefer Sach auffgeſetzten Schwediſchen 
Project durchauß approbiren und genehm 
halten / und ſoſchen Puncten fehrifftlich uber; 
geben wolten; Welches jedoch / obwoln man 
es oͤffters urgiret / niemahlen vollzogen 


orden. 9 5 " 
Unterdeffen aber als dieſes zu Coppenha⸗ 
gen alſo paſſiret / iſt die Zeitung erſchollen / 
daß man in Holland eine Kriegs⸗Flotte auß⸗ 
ruͤſte / ſolch e ebiſt / wie der Ruff damahlen 
gangen /in die Oſt⸗See zu ſchicken. Dieſer 
allgemeine Muff iſt mit des Polniſchen bey⸗ 
den uniirten Ständen ſubſiſtirenden Abge⸗ 
ſandten vorgehabter Megotiation / und daß 
der Chur⸗Brandenburgiſche Reſident im 
paage / im Namen feines Churfürften und 
—.— umb Huͤlff zur See wider die Schwe⸗ 
den angehalten (laut Beylag lit. X.) umb de⸗ 
| flo mehr augiret und verſtaͤrcket worden. 
Solches nun den Daͤniſchen Miniftris un 
eingeſtellt zu notifteiren / haben die Schwedi⸗ 
fine Geſandte ihrer Schuldigkeit zu ſeyn er⸗ 
achtet / maſſen dann fie ſolches gleich gethan / 
und dabey begehret / ſie moͤchten doch ihrer 
Seits auch etliche Schiff außruͤſten / und 
wann es die Noth erforderte / ſich mit den 
Schweden / der freinbden Kriegs⸗Flotte den 
Paß zu verlegen / conjungiren, So iſt auch 
ferners dieſes von Ihrer Koͤniglichen Maß in 
Schweden ſeloſten / fo dann durch ihre De⸗ 
putirte dem Dänifchen Abgeſandten / Owen 
Jul / zu Gottorff angezeigt worden: Auch 
nachgebends von dem Reichs⸗ Admiral 
Wrangel bey einer mit dem Qaͤniſchen Ge⸗ 
neral Lieutenant / Ulrich Cbriſtian Gülden⸗ 
loͤw / gehaltener Conferentz wiederholet wor⸗ 
den / mit dem außtruͤcklichen Anbang; Er 
wolte nicht eher mit der Armee weichen / biß 
diß falls den Motſchildiſchen Tractaten eine 
voͤllige Gentige geleiſtet worden. Auff Die 
fes aber haben die Dänen ihre Düͤrfftig⸗ und 
Ohnmoͤgligkeit / auch daß fie bey letzt fuͤrge⸗ 
wehrtem Krieg an Mitteln alſo erſchoͤpfft waͤ⸗ 
ren / daß ihnen ohnmoͤglich / dißfalls etwas zu 
helffen / vorzuſchuͤtzen angefangen: Damit 
nun es das Anſeden nicht daͤtte / als wann 
Ihre Koͤnigl. Maj. den Daͤnen uͤber ihr Ver⸗ 


| 


moͤgen etwas zumuthen wolte / haben fie ſelb⸗ 


ſten begehrt / fo dann durch ihre Abgeſandte 
begehren laſſen / es wolten die Dänen ſich nur 
auſtellen und ſimuliren / als wenn fie die völ, 
lige Flotte auß zuruͤſten / Vorhabens waͤren / 
dabey aber ſolten fie allein nur acht Schiffe 
außrüſten / mit denen fie ſich zu der Schwedi⸗ 
ſchen in 40. Segel beſtehenden Flott verfůgẽ / 
und fo dann leichtlich einer jeden ankomenden 


frembden Flotte gewachſen ſeyn koͤnten. Oißß 


Orts aber iſt abermaln die Unmoͤgligkeit vor⸗ 
gewendet worden; Ohnerachtet ſte in dem Al⸗ 
liantz⸗Project von ſich ſelbſten zehen Schiffe 
ber zugeben / ſich erbothen. Erhellet alfo bier 
auß / daß die Vorſchüͤtzung der Ohmnoͤglig⸗ 
keit diß falls gantz eytel und erticht / anerwo⸗ 
gen fie mit allem / was acht Schiffe außzuru⸗ 
ſten erfordert wird / gnugſamb verſehen ge⸗ 
weſen. So war auch an Schiffen Geſchüͤtz“ 
Segeln / Auclern / Seylen / Proviant und 
Bofeknechten kein Mangel: Und hatte man 
eine ziemliche Menge Proviants von der Ve⸗ 
ſtung Babus / und andern Orten in Scho⸗ 
nen / gen Coppenhagen gefuͤhrt / oder haͤtte 
noch koͤnnen dahin gefuͤhrt werden. Man hat 
aber diß mahl mit allem Singen und Sa⸗ 
gen nichts verrichten koͤnnen: Und iſt Hin 
gegen die Unmoͤglichkeit jederzeit vorgeſchu⸗ 
tet worden. ? 
Damit aber fie ſich ſolcher Außruͤſtung ei⸗ 
ner Kriegs⸗Flott gantzlich entſchuͤtten koͤnn ⸗ 
ten / lieſſen ſich die Haͤniſche Commiſſarien 
verlauten / ſie wolten ſchon bey den Unürten 
Staden in Miederland ſo viel erhalten / daß 
die Kriegs⸗Flott weiche in Holand außgerü⸗ 
ſtet wuͤrde / nicht in die Oſt⸗See einlauſſen 
thaͤte. Ob aber ihnen ſolches ein Ernſt gewe⸗ 
fen? Und ob ſie treulich und ohne Geſehrde 
gehandelt haben / das geben des Beunings 
ſub lit. V. hiebey gelegte Schreiben in mehre⸗ 
rem zu erkennen. Dann es haben ſelbige 
nicht allein ſolches zu hindern / ſich im gering⸗ 
ſten nicht bemuͤhet; Sondern vielmehr dem 
Beuning gekonnen geben / mit Betheuren / 
fie haͤtten ſich zu der Declaration des dritten 
Arkickels der Rotſchildiſchen Tractaten und 
deren anhangenden Comjunction ihrer Schif⸗ 
fen mit den Schwediſchen keines Wegs je⸗ 
mablen verſtehen wollen: So waͤren auch die 
Schtwvediſche Geſandte mit dieſer Oeclara⸗ 
tion zu frieden geweſt: Und zwar zu keinem 
andern End / als daß die Hollander hierdurch 
zu Außräftung ihrer Schiff⸗Flott umb deſto 
mehr angereitzet würden. Nachgehends hat 
man in acht genommen / daß von ihnen ein ei⸗ 
niges Kriegs Schiff / damit fie ja nicht ſeyr⸗ 
ten / außgeruͤſtet worden ſeye: Ob aber ſol⸗ 
ches den Schweden zum beſten oder zum 
Schaden angefeden ? iſt ungewiß. Dann 
wie haͤtte man bey den jenigen / welche ihr 
Verſprechen ins Werck zu ſetzen niemahlen 
im Sinn gehabt / Treu und Glauben ſu⸗ 
chen doͤrffen / oder finden koͤnnen. 
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gehörig. 


Weil fle 
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gen am 
nachften 
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Vor die. 

em darzu 
ehdret 
at / 


— mn 


alldorten zu Ablegung ihres Eyds und Hul⸗ 
digung / eben denen Schonlaͤndiſchen zu · 
ſammen gebothen: Selbigen von dem Kö⸗ 
nig in Oaͤnemarck hingegen fich zuſtellen ver⸗ 
botten worden / laut Lit. 2. Und ſeynd auch 
ſelbige / obwohln ſie zum andern mahl citirt 
worden / laut lic. AA. nicht erſchienen; Maſſen 
ſolches auß der Herren Commiſſarien in 
Schonen erſtatteter unterthaͤnigſter Reſolu⸗ 
tion mit mehrerm zu erſeden. 
Solchem allem nach haben die zu Coppen⸗ 
hagen ſubſiſtirende Schwediſche Geſandten 
weitlaͤufftig und mit allem Fleiß erwieſen und 
beſtritten / daß von dem Konig in Daͤnemnarck 
unrecht gehandelt werde / und daß die Juſul 
Wben zu Schonen gehoͤre. a 
Alldieweilen bey allen geſchlachten Natio⸗ 
nen Rechtens und ohnzweiffelhafft iſt / daß al⸗ 
le die jenige Inſulen / ſo vor und an ſich ſelb⸗ 
ſten eine Landſchafft nicht conſtituiren / ein 
Theil und Anhang der jenigen Landſchafften 
ſeyn / denen fte am naͤchſten gelegen / es wäre 
dann Sach / daß das widrige klar erwie⸗ 
fein / und einiger anderer Vergleich / oder 
vielhaͤhrige Prerſcyiption entgegen und vor⸗ 
geſchuͤtzek werden konnte. Oemnach aber die 
Dänen ſelbſten nieht in Abred ſeyn koͤnnen / 
daß die Inſul Woͤen eine fonderbare Pro⸗ 
ving nicht machte; Als dat man nach aher 
Voͤlcker Rechten den Schluß folglich gemacht / 
es geböre ſelbige zu dem nächft daran gelege⸗ 
nen Schonen. Bey welcher auff Schwedi⸗ 
ſcher Seiten ſtehender Præſumption und 
ſtarcker Muthmaſſung / denen Daͤniſchen 
Commiſſarien in allweg obgelegen war / das 
Widrige zu erweiſen. RU 
So iſt auch hiebevor dieſe Inſul jederzeit 
zu Schonen gerechnet worden / und zwar 
nicht allein zu der Zeit / da Schonen den Gra⸗ 
fen in Holſtein verpfaͤndet / von den Schwe⸗ 
den aber wieder geloͤſt / und dieſem Koͤnig⸗ 
reich / mit der Haͤnen Einwilligung / wie ht. 
CC und DD. zu ſehen / einverleidet: Sondern 
auch da feldige dem Koͤnigreich Daͤnenmarck 
von dem König Magnus Schmech reſtituirt 


worden. Welches alles ja niemahlen geſchehen 


wäre / wann dieſe Inſul nicht ein Theil von 
Schonen geweſt ware. 

Und geden / zum Oritten / die Nordiſche Hi⸗ 
ſtorien / ſo viel zu vernehmen / daß die uhralte 
Graͤntzen des Scpwediſch⸗und Gotbiſchen 
Meichs mitten im Sund geſetzt geweſen⸗Wo⸗ 
mit dann die Jnſul Woͤen zu Schonen gezo⸗ 
gen worden / wann anderſt man die Mediekaͤt 


bochanſehnliche Männer einer Lügen ſtraffen 
doͤrfſen / oder an ihrer Auß ſag zweiffen 2 
Erwegung ſener des Königreichs Haͤnemarck 
Cantzler / und nicht adein feines Batterlands 
Liebhaber / ſondern deffen Hiſtorien wol kun⸗ 
dig: Der ander aber auch ein geborner Din 
geweſen / und dazumabdlen zu Beſchreibung 
der damahligen Geſchichten gebraucht / ſol⸗ 
ches Werck auch auß Beſelch des Königs 
Chriſtiani IV. auß den Koͤniglichen Archivis 
offentlich in Truck gegeben worden. Und 
was noch mehr iſt / fo hat bey Regierung 
Chriſtiani Primi in Oennemarck / lang zuvor 
und ehe Schonen denen Grafen in Holſtein 
verſetzt worden / die Inſul Woͤen unter dem 
Stift unden geſtanden / und hat von dem 
Ertz. Biſchoff audorten / als einem Biſchoff 
in Schonen / Gebot und Verbot empfan⸗ 
gen. Dannentero ſich nicht zu verwundern / 
daß dieſe Inſul bey aten Veränderungen 
jederzeit bey Schonen verblieben. Und ob⸗ 
woln man vorgeben wolte / daß die Juſul 
Woen anfangs zu Schonen nicht gehört da 
be / fo kan man jedoch nicht in Abred ſeyn / 
daß zu Zeiten der Verſetz und Wiederaußlöͤ⸗ 
ſung unter dem König Magnus Schmech ſel⸗ 
bige für ein Theil von Schonen gehalten / und 
zu derſelben gerechnet worden ſeye. 
Vierdtens: Gibt der wegen Schonen auß⸗ 
gehaͤndigte Ubergabs Brieff lir. FF. gußtrück⸗ 
lich zu erkennen daß Ibrer Königl. Mapeſt. 


gehörig / und was jemablen darzu gehört ha⸗ 
ben mochte / tradirt worden ſeye. Mun hat 


Ubergab / fo viel die Weltliche Furisdiction 
becrift/ £ Bere en IV. Conſtitu- 
tion, lit. C. und HH. hier zu finden / ſo dem 
Schonlaͤndiſchen Gerichts⸗Buch — 
bet / von dem jetzigen König in Hennemarck 
aber erſt nach beſchloſſenem Frieden / und da 
res non amplius integra, und die Sach in ih⸗ 
rem vorigen Stande war / eaſſirt und revocirt 
worden / lit. J. ein ſolches genugſamb bezeu⸗ 
gen) zu Schonen geboͤret / ſondern auch lan 
gezuvor / als Schonen noch der Cron Schwe⸗ 
den unterworffen geweſen (welche Zeit atipie 
vornemblich zu beobachten) demſelbigen Lan⸗ 
de Schonen einverleibt geweſen / und zugleich 
init demſelden von dem Königreich Schwe⸗ 
den abgeſchnitten / und deme entzogen wor⸗ 
den / allermaſſen Huitdfeld / Pontanus ulld 
mehr andere ſolches klaͤrlich bezeugen. 
Fünfftens wird ſichs ſchwerlich laugnen 


Oer Seh 
fionebrieff 


und der Cron Schweden / Schonen mit ab u —5 


lem dem jenigen / was heutigen Tags dar zu befthtriget 
F. 


pag. 752. 
die Inſul ben nicht allein zur Zeit der 


und das Mittel des Sunds treffen wollen. 
Ja es bekennen auch Arnold. Huftfeld / und 
Johann Iacius Pontanus „ daß die uhralte 
Graͤntzen von Schweden und Schonen in 
des Sunds Durchfahrt / oder pallagio, wie 


laſſen / daß Ihre Königl. Maß in Schweden dag 
bey den neulichen Tractaten ihr Abſehen auffs wieder ge⸗ 
wenigſt dahin gerichtet gehabt / daß fie neben ſucht. 
Schonen / alles das jenige zum Koͤmgreich 
Schweden wiederbraͤchten / was deimſelben 0 


ne 
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neben Schonen hiebevor abgezogen worden 
war / und 5 zu dem Ende / damit des 
Koͤnigreichs Schweden uhralte / mitten im 
Sund beſtedende Graͤntzen zu ihrem alten 
Staud kommen und gelangen mochten. 
Sechſtens: Dag Ihrer Königl. Mapſeſt. in 
Schweden der König in Dennemarck ſelb⸗ 
ſten zur Satisfaction alles das ſenige cediren 
und uͤbergeben wollen / was hiebevor der Cron 
Schweden mit und ſampt Schonland ent⸗ 
zogen worden / gibt dieſes gnugſame Zeug ⸗ 
nuß / daß in deme ſelbiger den Schweden un⸗ 
ter ſchiedliehe Provinclen uͤberlaſſen / jedoch die 
Inſul Woͤen ihme und dem Koͤnigreich Daͤ⸗ 
nemarck nicht vorbehalten. TR 
die Dan Endlichen bekennet der Author eines in 
ſche Serl⸗ Daͤniſcher Sprach beſchriebenen / und vor 


Der Kdnig 
in Dan fie 
nit außge⸗ 
nommen / 
und 


denten wenig Jahren im Truck außgangenen Buͤch⸗ 
al fie | leine mit dem Zitul Danmarcke oe for. 
zögen. gis fructbar Herlighed; außtrüdlich/daß 
Woͤen eygentlich zu Schonen gehoͤre / es 

waͤre dann Sach / daß Ihre Koͤnigl. Maj. zu 
Dennemarck auß einer Special⸗Begnadi⸗ 

| gung ein anders conſtituiren und anordnen 

olten. 
Ableinung, Dieſes alles ohnerachtet / haben die Daͤni⸗ 


fe / und 
zwar ⸗ 


mit der Betrug beffer angehen möchte / in 
zwo Clalles, oder zwey Theil abgetbeilt: Da 
fie in dem erſten beweiſen wollen / daß die In⸗ 
fit Woͤen dem Königreich Schtweden nicht 
mit uͤbergeben / in dem andern aber / daß ge⸗ 
dachte Inſul ein Theil von Seeland ſeye zu 


den nicht 
ſeedirt wor 


alle ſolcher Provineien und Landſchafften Ap⸗ 
pertinentien und Zugehörde völlig nambaff⸗ 
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Erneuerter 


tig gemacht / weilen man dazumahl noch nicht 
ſicher und gewiß gewuſt / ob ohne die Inſul 
Woͤen auch Saltholm zu Schonen gehöre |. 
te / gleicher maſſen man auch gezweiffelt; Ob 
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Anholt und Leßlov ein Theil von Halland 


waren. Nach deme aber man verſichert ge⸗ 
weſen / daß Wen ein Theil von Schonland: 
und dabey zu beſorgen waͤre / es möchten noch 
andere mehr Inſulen / deren Namen damahln 
noch unbekannt / hierzu gehoͤren / als haben 
die Schwedifche Commiſſarien für fo noͤthig 
nicht erachtet / daß zu Toſtrup und Rotſchild 
eben alle Inſulen ſolten mit Namen genen 
net werden / ſondern allein für gut angeſe⸗ 
hen / daß alle unter der general Clauſul mit 
aller Zugehoͤr / begriffen werden mochten / 
damit nicht / wann ein und andere Inſuln 
beuennet wuͤrden / hierdurch denen ubrigen 
zu dieſen Provincien gehoͤrigen ihnen noch 
ohnbewuſten Inſulen Prejudieiret / und Da: 
mit den 1 gegeben werden 
möchte / auß etlicher Inſuln Benamſung zu 
ſchlieſſen / daß die übrige ohnbenambſte in der 
Uber gab nicht begriffen: Und damithin auch 


zu negirn und laugnen / daß Hitreröön; und 


andere dergleichen Inſulen zum Truntheimi⸗ 

ſchen Gebieth nicht gehoͤrig waren / weiln ſel⸗ 

bige außtrüͤcklich nicht benamſet worden. 
Geſetzt aber / jedoch nicht zugegeben / daß 


zu ſelbiger Zeit und bey dem erften Project die 


Inſul Wöen / als ein abſonderliches Stück 
von Seeland / gefordert worden: So kan 
doch hierauff nicht folgen / daß ſelbige unter 
der General⸗Clauſul aller Zugeher / nicht 
begriffen worden ſeye / wann man beweiſet / 
wie es dann leichtlich geſcheben kan / daß bier 
fe Inſul heutiges Tages zu Schonen gebö⸗ 
rig ſeyn / oder aber vor dieſem zu derſelben ge 
bort habe. So ift auch bekannt / daß eineuber⸗ 
flüͤſſige Clauſul nicht ſchaden; noch deren 
Abgang und Mangel nachtheilig ſeyn koͤnne. 

So kan endlichen / ohne Abbruch der 
Warheit / nicht geſagt werden / daß die Di 
nen ihnen die Inſul Woͤen vorbehalten ht, 
ten / weiln ſie bey dein erſten Project geant⸗ 
worket / ſie könnten zu dieſer Satisfaction, da 
Woͤen namentlich begriffen / ſich nicht verſte 
den / weilen ſie eben zu ſelbiger Zeit weder 
Bornholm / noch Bahuß / noch Truntheim 
zur Satisfaction einzuraumen / ſich nicht ver» 
ſtehen wollen: Welche Landſchafften fie jedoch 
einen Weg als den andern nachgehends / ne⸗ 
ben und mit Schonen / Halland und Ble 


cking / ſampt allen Pertinentien und Zugehoͤr 


cedirt und uͤbergeben. Ka 

Das zweyte Argument des erſten Theils b. Bon 
in deme beruhend / daß For Königl. Majeſt.in Schwe⸗ 
Schweden die Inſul Wben allererſt nach den ert 
Verflieſſung deß zur Udergab des Landes nac des 
Schonen beſtimpten Terinins und nachdeme ande 
die Schwediſche Commiſſarien beſagtes Schonen 
Schonen mit aller deſſen Zugehör (ängften geſucht 
beſeſſen / Wöen aber den Dänen ohne einige worden. 


Wider⸗ 


wol erweget / das Widerſplel ſich leichtergeben 
wird: und zwar allerforderſt / weiln fo bald eine 
Veſtung eingenom̃en uñ beſeſſen wird / ſich zu⸗ 
gleich verſtehet / daß alle zu dem Land gehörige 
Dörfer und Baurenhoͤfe zugleich in wuͤrckliche 
Poſſeſſion genomen werden. So habẽ auch zum 
andern / die Schwediſche Commiſlari die In⸗ 
wohner de: JInſul Woͤen neben andern Schon⸗ 
laͤndern zuꝛ Huldigung eitirt und beruffen / und 
nachdeme ſie ſich nicht allein nit eingefunden / 
ſondern auch auf den Citations⸗Befelch einige 
Antwort nit ertheilt / ſeynd endlich en J. K. M. 
nachdem Sie deſſen allen Bericht erlangt / ihre 
zu Coppenbagen ſubſiſtirenden Abgeſandten 
anzubefehlen / bewegt worden / fie ſolten ihren 
auf dieſe Inſul habenden Anſpruch und Forde⸗ 
rung remonſtriren / und die Oaͤnen gebührend 
erſuchen / ohne fernern Auffhalt die Woener 
hinuͤber in Schonen zu ſchicken / maſſen dann 
fie befohlen / daß dieſes dem Koͤnigl. Daͤniſchen 
Abgeſandten / Owen Jul / zu Gothenburg 
durch Oeputirte eröffnet werden ſolte. 

Daß aber man zuvor von dieſer Sach häfte 
reden ſollen / war gar nicht nothwendig: Nicht 
weniger / als ſich bel gereymt haͤtte / wen man 
von dem jenigen Rechte / ſo die Cron Schwede 
über die ibro ingꝛorwegen cedirte Inſuln hat / 

‚Hätte reden wolen / und dañ von den Einwob⸗ 
nern alldorten einiges Diſputat deh wegen er⸗ 


weckt worden waͤre. Und obwoln endlichen D 


J. K. M. nit gleich von Anfang die Polleflion 
dieſer Inſul apprehendirt / ſo kan jedoch ein ſol⸗ 
ches doͤchſtbeſagter J. Koͤnigl. Mehr habendes 
Mecht und Anſpruch an gedachte Inſul nit be⸗ 
nehmen / dieweilen einem jeden wenn er ſeines 
Rechtens beſſer unterrichtet worden / gnugſam 
iſt / da er ſich nur vor Verflieſſung der zur Ufu- 
capion heſtimpten Zeit / darumb angemeldet 
bat. Wann auch bey bergab der Aempter 
Truntheim und Bahus / von den Dänen ein 
und anders fo dieſen Aempkern gehoͤrig / ver⸗ 
ſchwiegen worden waͤre / welches die Schwediſ. 
Miniſtri, denen dieſe Oerter unbekant / nit gefor⸗ 
dert haͤtten; fo wären jedoch fie Schweden mit 
der Zeit / und da fie beſſer berichtet worden / auch 
auß denen zur Hand gebrachte indrumentis erſt 
erlehrnet haͤtten / wz eygentlich zu ſolchen uͤber⸗ 
gebenen Aemptern gehoͤrig waͤre / in allweg be⸗ 
befugt ſeyn / das jenige / ſo ihnen verſchwiegen 
worden / noch nit zu begebrẽ. Alldieweiln ja der 
Betrug deſſen fo ſolche Zugehor verſchwiegen / 
dem jenigen / der mit Treu un Glauben handelt / 
nit ſchaͤdlich / noch verhindeꝛlich ſeyn mag / daß d 
jenige / welcher nun ſeines Rechtens beffer infor⸗ 
miret worde / ſolche Zugeboͤr für ſich nit fordern 
ſolle. Welches alſo auf die erſte Claß od Abthei 

And lung der widrigen Argumenten geſagt ſeye. 
Tb eis Was aber die andere Claß / wobey wollen be⸗ 
dahabten wieſen werden/ daß Wöen zu Seeland gehöre 
| anbelanget / wird allerforderſt vorgegeben / daß 
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gedachte Inſul der weltlichen un geiſtlichen Ju-| 1678. 


 nldiion nach / Seeland unterworfen getveft ein Stuck 


ſeye. Ob aber ſolches mit beſtaͤndig? Grund ge⸗ von Ste 
ſagtwerden könne iſt auß obigem klar zu erſe⸗ gl 
hen; indeme daſelbſt zur Gnuͤge erwieſen / daß ez 3 
fo woln zu der Zeit / da dem Grafen von Holſtein deſſelben 
dieſe Jnſul verhypothecirt wordt / auch bey jetz · Geiſt und 
mahliger Ubergab dieſe Inſul zu Schonen ger Weltuche 
hoͤret habe. Oan die zum Beweiſthum angezo⸗ 1 
eue WB Chriftiano 10 ergangene Befehiſchrei⸗ ig gar. 
ben gehören gar nit hieher / ſondern wen man ſen. 
die Sach reifflich erwegen wird / ergibt ſich das 
widrige / uñ zwar ſo viel / daß es nur umb etwa 
einer oder andern beſondern Urſach geſchehen / 
daß die Inſul Woͤen je zu weilen das Land Ge⸗ 
richt in Seeland erkannt hat. Es kan aber auch 
auß deme / daß die Inſul Wen vor dieſem dem 
Biſchoff in Seeland unlergebẽ geweſt ſeye / ebẽ 
ſo wenig erwieſen werden / daß ſelbige zu See⸗ 
land gehort habe: Dañ ſonſten muͤſte Falſtern / 
Laland / Langeland / und ein Theil von Alſen / 
auch zu Fuͤhnen geboͤren / weiln ſie dem Biſchof 
zu Odenſee unterwuͤrffig. Die Koͤnigr. Schwe⸗ 
den und Daͤnemarck ſelbſten find piebevor der 
geiſtlichen Jurifdition des Biſchoffs zu Ham⸗ 
burg unter geben geweſt / haben aber darumd 
ſonſt im geringſten nicht von ihme dependiret. 
Das ander Argument der Daͤnen beſtehet in b. Die Ein 
dem / daß die Juwohner der Inſul Woͤen glei⸗ — 
che Sprach un Art zu rede / mit den Seelaͤndenn | Sein, 
baͤtten: Es kan aber ein jeder / der nit gar blind dern glei⸗ 
iſt / leicht ſehen / wie ſchwach dieſe Urſach ſeye; che Spra⸗ 
ann wañ ſchon alle Juwohner auf der Inſulſche batte. 
Amack/ wie zum Theil geſchicht / Hollaͤndiſch 
reden thaͤten / ſo wurden jedoch die Dänen nit 
zugebe / daß man ſtatuirn ſolte / es gehoͤrte dieſe 
Inſul zu Halland. Gleicher Weiß kedẽ die In⸗ 
wohner der Inſul Nockhoͤd unter auen Eſtho⸗ 
niern allein Schwediſch / die uͤbrige aber brau⸗ 
chen die Eſtoniſche Sprach / und iſt jedoch un⸗ 
ſtrittig / dz dieſe Inſul zu Eſtonien gehöre. So 
muß der jenige / deme unwiſſend / daß dieſes we 
gen d vor Zeiten auß geführte Kolonien geſche⸗ 
ben / in d Antiquitaͤt wenig erfabren ſeyn. Mun 
kan man wol zugebe / dz etliche Seelaͤnder dieſe 
Inſul bewoßnet habe; der jenige aber muͤſte ſei⸗ 
ner 5. Sinnen beraubt ſeyn / der hierauf ſchlieſ⸗ 
fen wolte / dieſe Inſul gehöre darumb zu See⸗ 
land. Zumaln kan es wol geſchehen / daß weiln 
die Inwohner der Inſul Woͤen täglich mit den 
Seelaͤndern handeln / eommerciren / ſie deß we⸗ 
gen ihre Sprach an ſich genomen haben. Das 
5. als das kraͤſtigſte Argument / daß die Woͤner e. Unter 
mit der Leibeygenſchafft behafft / und ſich der Be 
Stelaͤndiſchen Rechten bedienen / If eben ſo Agfa 2 
ſchwach als das vorige: Dann bey dem letztern ffünden / 
Puncten anzufangen; Gleichwie nicht folget; deffeiven 
weiln Fuͤhnen / Langeland und Laland fich des Rechte ge. 
Jüͤtlaͤndiſchẽ; die Stadt / Straſſund/Moſtock / bꝛauchten / 
Gripswalden ꝛc. dep Lubeck. Stettin / des Ma⸗ 
gdeburgiſchẽz Polen in unterſchiedlichen Fäden 
ſich des Sachſiſchen Rechten bedienen; ſie dar⸗ 
umb zu Jütland / Luͤbeck / Magdeburg oder 
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Sachſen geboren ſolten: Alſo laſt ſich auch nit 
ſchlieſſen / Wben geboͤre zu Seeland / weiln fie 
ſich des Seelaͤndiſchen Rechten bedienek. 
Man hat ſich aber billich zu verwundern / 
daß die Dänen auß dem Gebrauch der Rechten 
und Geſetz zu beweiſen / ſich unterſtehen dürfe 
fen / daß ein oder ander Ort zu dieſer oder jener 
Provintz geboͤre / da doch die Krafft der Hiot⸗ 
ſchiſdiſchen Tractaten / den Schweden über, 
gebene Landſchafften / Schonen / Halland un 
Blecking / auß ſonderbarer Verabſchiedung 
und getroffenem Vergleich / ſich zwar kuufftig 
der Dänifihen Rechten bedienen / jedoch aber 
dem Koͤnigreich Schweden aufewig incorpo⸗ 
rirt verbleiben ollen. 


1698. 


— nn 


membrum, daß nemlich die Inwopner der In⸗ 
ſul Böen mit der Leibeygenſchaft behafft ſene / 
welches nemlich ein ſolches Stuck / ſo allein del 
Inſul Seeland / und ſonſt keiner andern Dan. 


die Inſul Seeland mit aller Zugeboͤr von ak 
len andern Daͤn. Provintzien gar eygentlich 
unterſchieden würde; So iſt ſolch Vorgeben 
(ich weiß nicht) ob zu ſchelten eder zu verlachs. 
Dann wo es einem ein Schand iſt / wann er 
feines Batterlandg Sitten’ Gehrauch und 
Rechte nit weiß; So Haben die Dan. Com⸗ 
miſſari Urſach / ſich zu ſchaͤmen / daß fie ſolche 


jeder Baur ſie der Unwarbeit uͤberweiſen kan. 
Seynd nit die Unterthanen in Laland mik 
der Leibeygenſchafft behafftꝛ Oergeſtalten / daß 
auch die Prieſter darinnen derſelben vor Zeiten 
unterwopffen geweſen / von ChriſtianolIl.aber 
davon befreyet worden / maſſen ſolches Stepha- 


barkeit beſreyet habe. S 
A ae ber von der Inſul Amack 


ſreye deut findet? So muͤſte ja / entweders A⸗ 
mack zu Seeland nit / oder aber aland zu See⸗ 
land gehoͤren: Welches beydes aber die Dänen 
nicht zugeben wollen. Wer aber einmahl alle 


verſchampt ſeyn / ſonderlich aber wenn man 
ihme feine Zügen belohnet. . 

d. Bon al Das letztere Argument iſt von der Authori⸗ 
ten und kaͤt / und gefuͤhrter Zeugen Außſag hergenom⸗ 
neue Seri men: Namentlich / daß lle fo wol alte als neue 


unge e Scriptores die Juſul Wöen unter Seeland be 


u 5 e | griffen und beſchrieben. Damit fie aber Diefes 


12 ihr Vorgeben umb deſto mehr beſtaͤrckten und 


glaubhafter machten / baben dieſelbẽ eine groſſe 


Laſt Bücher e Mont. 
de Terlonnachchauß geſchicktz auß welchen al⸗ 


aber zu Schonen geboͤrte. Aber auf einen ſol⸗ 
chen Topff gehort ein ſolcher Deckel / und wie 


| len zu ſehen war / daß den zu Seeland / nit 
| die Sach iſt / ſo find auch die Zeugen. Dann 
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Belangend aber das andere ohangezogene 


Provintz mehr zukame / und da dannenbero 


Sache vorzubringen / ſich nit entbloͤdet / daein 


nius in gedachten Königs Hiſtorien offentlich 
bekennel / und von deßwegen den Konig ruh ⸗ 
met / daß er die Pfarrherrẽ von ſolcher Dienſt⸗ ö 


ſagen / da man keine Leibengene / ſondern gantz 


Schaln verlohren / der muß nur dapffer un⸗ 


wer haͤtte ihme jemahl traumen laſſen daß die] golcie un Bromberg zweherley Stadt wären. 


Erneuerter 
Hu. Oaͤnen dieſe fo hoch imporkirende Sach 
mit fo ſchlechtemEyſer tractiren: Und nit viel 
mehr zum Beweiſthumb / ob Win zu See⸗ 
land oder Schonen gehöre? ſolche Zeugen / die 
geborne Dänen / und ihres Vatterlands Hr 
ſtorien wol kündig waͤren / und dieſe Maleri 
fleiſſiger un ſorgfaltiger tractirt hätten: Son⸗ 
dern ſolche Zeugen nehmen uñ aufführen ſol⸗ 
ken / welche gantz frembd / und denen in Nor⸗ 
diſchen Sachen im geringſten nit zu trauen / 
und die ſich zumahlen der Meſchaffenheik und 
Gelegenheit dieſer Cronen wenig erkundiget; 
ſondern obne Unterſchied und Vernunft ibren 

üͤchern / was ſie eben bey andern gefunden / 
eingeſchmieret haben. Damit aber dieſes umb 
deſto auß fuͤhrlicher erwieſen werde / wollen wir 
einen Zeugen nach dem andern aufftretten laſ⸗ 
ſen / und zwar ſorderiſt / den welcher / wie an der 
Groͤſſe / alſo auch an Fehlern die uͤbrige alle 
uͤbertriſft / nameullich den Arlantem Majorem 
Jan Janſoniide A. 1644.anbören? Da dann er⸗ 
ſcheinen wird / wie unvorſichtig in deſſen An⸗ 
ziehung die Dänen ſich verſtoſſen. Oieſer gibt 
vor / in ſeiner Beſchkeibung des Köͤnigr. Di 
nemarck / daß Jutland / in Nord⸗und Suder⸗ 
Jutland abgetheilt werde: Weſtpükland ſeye 
vor dieſem Nordalbingen genent worden: und 
begreiffe in ſich das Hertzogthumb Schleß wig / 
deme Holſtein unterworfen. Wemeſeynd abe: 
dieſe Oerter fo unbekank / der nit wiſſe / daß diß 
alles unwarbaſſt; weiln weder Hoſſtein / noch 
in ſpecie d Pertzogthum Schleß wig ein Theil 
von Daͤnemarck / ſondnein Glied des Teutſch⸗ 
lands / und ein eichs⸗Lehen iſt / welches von 
dem Konig in Daͤnemarck als ein Lehen unter 
dem Tituleines Hertzogs beſeſſen wird: So ir⸗ 
ret ferner gedachter Author nit wenig / daß er 
den Fluß die Stoͤer / welcher allein zu Holſtein 
gehöoͤrig / unter des Koͤngr. Daͤn⸗Flaßſe zehlet. 

Drittens / daer von de Sundapeldung ge⸗ 
than / gibt er ferners vor / daß naͤchſt bey dein 
Sund Rotſchild ige; da doch ſolches wider 
die offenbare Warheit lauffel/ weilen gedachte 
Stadt bey 8. Teutſcher Meil davon ligt Vier⸗ 
tent / da er die naͤchſt Seeland ligende Inſuln 
erzehlt / meldeter / daß in der Jnſul Min Ste⸗ 
gin und andere Städte mehb ſich befanden / da 
doch ſonſt keine Stadt mehr alda / als boſag⸗ 
kes Stegin Funſſtens gibt er vor / dz Schonen 
in 2. Hertzoalhum abgetheilt werde / nemblich 
Halland un Bleckingen Dag aber dieſes falſch 
ſey/ werden die Jaͤnen ſelbſten bejahen muſſen. 
Sechſtens gibt er vor / daß zu Kunde in Scho⸗ 
nen ein Ertzbiſck off ſich befinden thue / da doch 
nur ein Biſchoff alda reſtdiret. Siebendens iſt 
dzeine groſſe Unachtſamkeit / daß er auß Mal⸗ 
mög und Elnbogen 2. Staͤdte machek / da doch 
es nur eine Stadt iſt / welche auf Haͤniſch Male 
mog / und von den Hollaͤndern Eunbogen ge⸗ 
nenk wird. Und ift eben als wann man ſagen 
wolt / daß Gedanumund Hantzig / Sedinũ und 
Stettin / Kegiomontium un Königsberg / Bi. 
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hören zu Schonen / da doch ſelbigevandſchafſtẽ 
von keiner andern dependiren / obwoln ſie in 
geiſtlichen Sachen eine Biſchoff unterworfen. 
Meuntens ſtatuirt er / daß die Inſul Sand / 
Hannd uñ Bornholm zu Schonen gehoͤren / 
da doch Bornbolm ein abſonderliche Provintz 
und allein unter dem Stift Lunden gelegen iſt. 
Zehenbẽs er zehlt gedachter Aurh. ſub lit. AA. dz 
dz Biſtumb Schleßwig jederzeit von den Her⸗ 
5 worden / uñ im̃er unter der Cron 
Daͤnemarck geweſen ſey; Die Unwarbeit def, 
ſen haben die nacher Coppenhagen abgeſchickte 
Ih. Fuͤrſtl. O. Herrn Friedrichs Hertzogens zu 
Holſtein / Abgeſandte weitlaͤufftig an Tag ge 


geben. Eilfftens in der Defcription von Fuͤhnẽ 
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lit. Bh. ſagt er / daß Süpnen durch den Mittel⸗ 
fahrer Sund von Daͤnemarck ſeparirt wer⸗ 
de / als wan Fuͤhnen nit auch Daͤnemarck oder 
aber Jütland allein unter dem Namen Daͤne⸗ 
marck verſtanden werden ſolte. Zwoͤlfftens 
ſchreibt er / Fuͤhnen begreiffe unter ibm 90. In ; 
ſulen / unter welchen er Laland / Falſter / Alſen 
und andere mehr zehlet; welche doch ſonderba 
reqprovintzien ſeynd / und zu Fuͤhnen auffeine 
andere Weiß gehoren / als daß fie in geifllichen 
Sachen dem Biſchoff zu Odenſee unterwuͤrf⸗ 
fig: Ja es dependiren Alſen und Arbe mehr 
von dem Hertzogthumb Schleßkwig: Sonſten 
aber waͤre vonnoͤthen / daß der Columbus wied 
von Todten auferſtünde / damit er dieſe vo. zu 
Fuͤbnen gehörende Inſuln finden koͤnte. Zum 
Breyzehendẽ gibt er vor in der Deſeription des 
Koͤnigreichs Norwegen / daß Marſtrand ein 
Peninſul ſeyez welches offenbar falſch iſt. Zum 
14 den in der Deſcription von Schweden gibt 
er vor / daß Ingermanland auff einer Seiten 
des Caporii lige / da doch Caporiũ eine Stadt 
in Ingermanland iſt. Solche Abſurditäten 
nun hat man ordentlich gleich ſamb zu einem 
Mufter albier einfuͤbren wollen / damit man 
bierauß umb deſto mehr erſehen koͤnne / wie 
ſchlecht dieſem 3 
gen / in ſeinen von dem Nordiſchen Weſen / 
beſchehenden depofitionibus zu trauen / und 
Glauben beyzumeſſen ſeye. 

Gleiche und nit beſſere Bewandnuß hat es 
auch mit dem jenigs Buch / ſo intitulirt wird: 
Delcription Generale de I Europe quatrielme 
E du monde par Pierte d' Avity imprimè à 

aris an 164 in fol. Daun weiln in gedach · 
tem. Buch in margine etlicheꝛ autkorum gedacht 
wird / deren er fich in ſolcher Beſchreibung ber 
dienet / und aber des Janfonii Authores die vor⸗ 
nehmfte dißfals ſeynd; Als iſt er nicht glaub⸗ 
wardiger / als der vorige: Deme ſeye aber wie 
ihm wolle; fo ſtatuirt er eben fo wenig / daß 
Wben ein Theil von Seeland ſeye / als daß 
Langeland / Laland / Falſter / Alſen / Arröe / e. 
zu Füdnen gehören: Hier der übrigen Fehler 
zu geſchweigen / die er weil er meiſtens dem At. 


lanti gefolgt / deß in der Deleription von 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
1658. Achtens fagt er: Hadand und Blecking ge⸗ N 


Eben fo wenig ift auch zu achten / ein an 
ders Frantzöſiſches Buch / ſo intituliret wird: 
Les Empires, Royaumes Eſtats, Seigneuries &c. 
par le Sieur D. V. T. V. imptimèa St Omer 1614. 
in 4. dann es ſeynd nit allein des Atlantis ed 
ler in demſelben zu finden / ſondern es iſt daſ⸗ 
ſelbe mit noch mehr andern erfüͤut / worauß er⸗ 
dee er die vorige Bucher fleiſſig ab⸗ 
geſchrieben. ö 

Gleichen Febler begehen auch Ludwig Gott⸗ 
frid in ſeiner Archontologia Coſmica, uli Mar- 
tinus Zeilerus in der Beſchreibung des König. 
reichs Daͤnemarck: Welcher letztere ohne eint- 
ges Fundament groͤblich darin fehlet / daß er nit 
allein unter die am Meer ligende Staͤdt / Hal⸗ 
lands Aß / welches eine bergichte Waldung / 
daduꝛch Halland von Schonen geſchiedẽ wird / 
zeblen; ſondern auch zu den See ⸗Staͤdten in 
Bleclingen / Trelleburg / Uſtade / Santham⸗ 
mer / Ahuß / Sylffsburg rechnen darff / deren 
die letztere Stadt allein zu Bleckingen / die 
übrige aber alle zu Schonen gehörten. 

So viel aber des & (ins in Engliſcher 
Sprach beſchriebene Colmographi belanget / 
zehlet zwar ſelbiger die Juſul Woͤen / und die 
Provineien / ſo zu Der Regierung in Seeland 
geboͤren: Es iſt aber unter dem Wort Regle⸗ 
rung die geiſtliche Juriſciction alle m zu verſte⸗ 
hen; Gleichwie er vorgibt / daß Langenland / 
Laland / Falſter / Alſen und Arroͤe / der Regle⸗ 
rung in Fuͤhnen unter worffen / maſſen der Bi⸗ 
ſchoff zu Odenſee allen prefidiret: So viel 
aber die weltliche Jurildidtion aubelanget / de⸗ 
pendiret Peine von der andern / wie es die Daͤ. 
nen ſelbſten geſtehen; Und bezeuget gedachter 
Author: daß Alſen und Arrde zum Hertzog⸗ 
thumb Schleß wig gehoͤren. 

Obſchon aber ermeldter Engellaͤnder hierin 
nit gefeylet haͤtte / fo gibt jedoch derſelbe feine 
Unwiſſenheit und Unerfabrenbeit in dem Nor⸗ 
diſchen Weſen guugſamb zu erkennen / indem 
er ſchreiben darff / daß die Inſul Bornholm 
den Mamen von einer auch fo genannten 
Stadt habe / da doch keine Stadt dieſes Na⸗ 
mens zu finden. ig e 

Die zwey letztere Auchores waren zwey 
Daͤniſche Bucher / namentlich der hievorn 
angezogen Danmarcks ock Torgis fruct · 
bar Herlighed: Der andere aber ein fo 
intitulirtes Buͤchlein Encomium Daniæ. 
Beſſer aber waͤre es / fie haͤtten dieſe 
Bücher außgelaſſen: Dann jener ſtehet auff 
Schwediſcher Seiten / und ſchreibet gantz ver 
ſtändlich/ daß Woͤen ſo viel die weitliche Ju- 
riſdiction betrifft / zu Schonen gehoͤre; Es wa 
re dann Sach / daß der König zu eines oder des 


andern ſonderbarer Gnad / ein anders reſol⸗ 


viren wolte. Der ander Author aber meldet / 
daß Woͤen unter das Biſchoffthum Seeland 


875. 


* 1658. 


gehöre: Welches die Dänen wenig huͤlff: und 


von den Schweden nicht gelaugnet wird. 
Mit ſolchen Argumenten nun haben die 
Daͤnen behaupten wollen / daß Woͤen zu See⸗ 


Cee e ij land 
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land gehöre: Welche wir umd deſto mehr all⸗ 
hler weiltlaͤufftig vorbringen wollen / damit die 
gantze Welt hlerauß erſehen koͤnne / wie un⸗ 
kraͤfſtig und unbeſtaͤndig ſie ihre Sache tra⸗ 
eeirtdaben. 

Es haben aber die Jaͤnen / unangeſehen der 
ihnen entgegen geſetzten obangefuͤhrten Ratio⸗ 
nen und Urſachen ſich doch nit zur Nuh bege⸗ 
ben wollen / ſondern wider der Schweden Ar⸗ 
gument neue Oppoſitionen formirtz uñ zwar 
wider das erſte vorgewendet; Es ſeyen die 
Juſulen Gernſey und Jernſey naͤher anNor⸗ 
mandien als an Engelland gelegen / und gehöͤ⸗ 
ren jedoch nit zu Normandien / ſonder zu En⸗ 
gelland; Es hat aber mit dieſen beyden Inſu⸗ 
len / welche für ſich abſonderliche Provintzien 
ſeynd / eine gantz ſonderbare Beſchaffendeit: 
Indeme zwar ſelbige vor dieſem zu Norman⸗ 
dien e geweſt / nachdeme aber ſolche 
Landſchafft durch abſonderlichen Vergleich der 
Cron Franckreich überlaſſen worden; ſeynd 
gedachte beyde Inſul hingegen dem König: 
Engelland einverleibt worden. 

Ihre wider das andere Argument gemach⸗ 
te Inſtantz und vorgeſchuͤtzte Exception aber 
namentlich daß Halland und Blecking zu al⸗ 
len Zeiten / wenn Schonen alienirt worden / 
zugleich mit gedachtem Schonen uͤbergeben 
worden / und jedoch deßwegen zu Schonen nit 
geboͤrig ſeye / iſt der Warheit gantz ungemaͤß: 
Dann wir wiſten / daß Halland je zu weilen 
abſonderlich verpfaͤndet worden / auch über dz 
bißwelien da die Dänen Schonen innen ge⸗ 
babt / der Cron Schweden unterworfen ge⸗ 
weſt ſeye / maſſen ſolches auß dem Schwediſchi 
Corpore Juris mit mehrerm zu erſehen . Geſetzt 
aber / daß deme alſo / ſo hat es jedoch mit Hal⸗ 
land und Blecking / als welche abſonderliche 
Pro vintzien / und / als ein Anhang einer au⸗ 
dern Provintz / nit alienirtworden ſeynd, weit 
eine andere Bewandtnuß / als mit der Inſul 
Woͤen Dann obwolen man hier vorſchüͤtzen 
und vorwenden wolte; Daß die Juſul Woͤen 
vor dieſem auch gleicher Weiß / und nit als ei⸗ 
ne Zugeboͤr / mit Schonen alienirt / und weg 

egeben worden ſeye / und das umb fo viel de⸗ 
mehr / weiin in einem offentlichen Inſtru⸗ 
ment / ſo zu Zeiten des Koͤnigs Magm, wegen 
Ceſſion und Uber gab dieſer Inſul / auffgericht 
worden / die Jnſul Woͤen außtruͤcklich und in 
ſpecie geuennetworden: So iſt jedoch mit die⸗ 
ſem allem nichts außzurichten. Alldieweiln in 
obangedeutetem Junſtrument auch der Inſul 
Lyſtria mit amen gedacht worden / welche ſe⸗ 
doch unſtrittig / und wie es die Dänen ſelbſten 
geſtehen / jederzeit fuͤr ein Theil von Blecfinge 


Beſchreibung 


—Erneuerter 
Urſachen ſonderlich benennet worden ſeyn / 


weilen Lyſtrig zu ſelbiger Zeit ein berühmter 


Seehafen in Bleckingen war: Woͤen aber 
den Hafen zu Landskron defendiret: 
Dieweiln nun die Sach auf dieſen Weg 
nit angehen wollen; Als daben die Daͤnnſche 
Commillarii die Sach auf einen andern Weg 
angriffen / und in dieſer Strittigkeit / guff Ar- 
bittos ſich bezogen / als durch deren Gutachten 
durch dieſelbe / vermoͤg des Stettiniſchen Ber⸗ 
trags / ſolche zwiſchen dieſen Koͤnigreichen ent⸗ 
ſtandene Strittigkeiten pflegten geſchlichtet / 
und gerichtet zu werden. Es ſeynd aber gedach⸗ 
te Sketliniſche acta auff etwas anders ange⸗ 
ſehen / uñ unter werffen ſelbige die jenige Strit⸗ 
tigkeiten / welche zur Execution eines Frie⸗ 
dens gehoren / ſolcher Arbitrorum und Schied⸗ 
leuth judicio und Urtbeil gar nit / ſondern nur 
die jenige Span und Irrungen / welche zugei⸗ 
ten des Friedens zwiſchen dieſen Nordischen 
Koͤnigreichen ſich ungefehr 1 5 5 moͤchten. 
Weiln nun dieſe / wegen der Inſul Woͤenent⸗ 
ſtandene Strittigkeit in der letztern Zahl nit 
gehoͤret / als wird derſelben Entſcheidung 
gantzunbefugter Weiß zu der Megul der Stet⸗ 
kiniſchen Packen gezogen. Und was noch mehr 
iſt / ſo haben die Schweden leichtlich ſpuhren 
und hierauß abnehmen koͤnnen / daß die DA, 
nen ſich umb keiner andern Urſach willen auff 
deren Arbitrorum ulld Schiedleut Urtbeil un 
Gutachten beziehen thaͤten / als daß fie damit 
durch ein und andern Auffzug dieſe Strittig 
keit ewig und unendlich machen / oder wenigſt 
auff die lange Banck hinauß ſchieben konten; 
Maſſen dann die damahls bey dem Stertini⸗ 
ſchen Vertrag vor die Arbitros gewieſene 
Striltigkeiten / erſt 40. und mehr Jahre her⸗ 
nach / nemblich Anno 16135. in dem Sioͤrediſchẽ 
Vergleich begraben und verſcharret worden. 
Dero halben dann erimelte Dänen dieſe Strit⸗ 
tigkeit guf ſolche Weiß entſchleden haben wol⸗ 
ten; Wobey fie ein und andere Orohwort / 
weiln ſie mit wolbegr und ten Urſachen nit auffe 
kommen konten / lauffen lieſſen. Damit aber je⸗ 
doch die Oaͤniſche Commiſſar ten einige billig 
mäffige Urſach zu klagen nit haͤtken / haben ſich 
die Schweden erklart; Sie wolten nunmehr 
ſtill ſchweigen / und die Einraumung dieſer 
Inſul ferner nit urgiren / wann ihnen nur auß 
dem Königl. Archivo dieſeg / daß vor beſchebe⸗ 
nem Frieden zu Molſchild / die Inſul Woͤen 
durch eine offentliche onſtitution für ewig der 
Inſul Seeland incorporirt / oder auß den 
Reichs⸗Megiſtern dargethan wurde / daß fie 
ſtaͤts und ohn Auffbören bey Seeland geweſen 
ſey. Es iſt aber deß wegẽ nit ein Buchſtaben von 


8 heut zu Tag auch den Schwede den Han. vorgezeigt / ſonder vorgegebẽ worde: 
ampt Blecking übergeben und cedirt worden. Man haͤtte ſolche Regiſter bey des rintz Chri- 
So iſt dazumahln die pecial-Deſignation nur ſtiani V. Beylageꝛ zum Feueꝛweꝛck verbraucht 
zu mehrer Verſicherung und zum Überfluß ge⸗ uñ verbrent. Nachdeme auch J. K. M. in Oa⸗ 
than worden / welche EClauſuln / ſie ſeyen gleich nemarck die Meſchs⸗Megiſtrakur ſelbſtẽ durch⸗ 
darbey oder davon / wenig zu ſchaden pflegen. gegangen / und nichts gefunden / warumb die 
So moͤgen auch wol beyde Oerter auß der Inſul Woͤen zu Seeland gehören ſolte / hat 


man 
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Daͤnem. Krieg. Mund 
man ſich endlichen mit dem Frantzoͤſiſ. Abge⸗ 
ſandten (weiln der Engliſche wehrender dieſer 
Differenkien von Coppenhagẽ ſich ſchon weg⸗ 
begeben hatte) dabin verglichen / daß offged. 
Inſul / als ein Theil / ſo zu Schonen gehoͤrig / 
den Schweden uͤbergeben / auch deßwegen die 
benöͤthigte ſchriftliche celsiones gußgefertiget 
werden ſolten. Nachdeme aber nachgehends 
die Dänen den Artickel wegen dieſer Strittig⸗ 
keit ſchrifftlich verfaſſet / ſeynd die Woͤrter ſol⸗ 
cher Geſtalten geſetzt geweſen / daß die Inſul 
Woͤen / nit als ein Theil vou Schonen / ſon⸗ 
dern zu Abſchneidung fernerer Weitläuſſtig⸗ 
keit und Feindſeligkeit / zum Uderfluß / den 

Schweden uͤberlaſſen worden wäre; Und diß 

alles allein zu dem End / damit fie funftig Ur⸗ 

fach haͤtten / ſolche wieder zu fordern. Wie dai 

auch der hieruͤber verſprochener maſſen auff⸗ 


gerichte ſchrifftliche Auffſatz / von den Dänen 


u Deßglei 
chen auch 
das Aınpf 
Trunt⸗ 
beim nit 
gern ab, 
krete wol⸗ 
len. 


niemahlen wollen außgebaͤndiget werden/ als 
welche / ſo oſſt man ſelbige hierumb begrüſſete / 
welches gar oſſt geſchahe / fich eutſchuldigten / 
daß fie ſolchen Aufffag nach geendigten Tra⸗ 
ctaten autzhaͤndigen wolten / unerachtet / die 
Inſul Woͤen / nicht Krafft dieſer letztern Tra⸗ 
ckaten / ſondern vermoͤg des Oiotſchildiſchen 
Frieden / und als ein Theil von Schonen be⸗ 
gehrt und uͤbergeben / auch der Schwediſchen 
Jurisdietion mit und ſampt Schonen gleich 
balden unterworffen worden. Es belffen aber 
keine rationes bey denen Leuten / dene niemaln 
im Sinn geweſen / ivrem Verſprechen nachzu⸗ 
kom̃en. Oann indeme die Schwediſche Abge⸗ 
ſandte die Danifize Keſſion zu bekommen ge⸗ 
hoffet / ſchreibt der König in Dänemark feind 
in Engeland ſubſiſtirendengeſidenten /i. LL. 
MM. er ſolle dabin trachten und ſich bearbei⸗ 
ten / wie er den Protector in Engelland perſua⸗ 
diren koͤnnte / daß ihme die Inſul den mit 
höchſter Unbilligkeit entzogen worden ſeye: 
Solle aber dabey gar behutſam gehen / damit 
denen Schwediſchen Miniſtris die Sach nicht 
kund werde. Worauß zu ſeben / wie ſehr die 
Oaͤnen den Schweden affectionirt / indeme fie 
die gantze Welt mit falſchen Beſchuldigunge 
und Zulagen wider ſelbige auzubetzen ſuchen. 
Es baben aber ferners die Jaͤnen ihre Boß⸗ 
heit und böfe Begierde in Norwegen / und gar 
am End in Norden gnugſam ſpuͤhren und fe 
den laſſen. Dann als das Ampt Truntheim 
den Schweden übergeben werden ſollen / hat 
der Gubernator zu Truntdeim ein kleines 
Ampt / Rumsdal genant / welches jeder zeit zu 
Truntheim gehörig geweſt / maſſen ſolches die 
Dänen zu Rotſchild bekennt / nicht enacniren 
noch übergeben wollen. Es haben zwar die Daͤ⸗ 
niſche Lommiſſarien nach beſchehener Erin⸗ 
nerung / anfangs nit glauben wollen / daß der 
Gubernator ſich deſſen unterflanden; Nach⸗ 
deme aber man ihnen erwieſen / daß deme al⸗ 
ſo / haben fie vorgeben / er thue das ohne ha⸗ 


benden Beſelch. 


W 


Wer aber die Abſchrifft des abgeloffenen Be» 


PPP 
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finden / daß ermelter Gubernator nit ohne Be⸗ 
eich bier gehandelt. Die von den Dänen diß⸗ 
falls ertoh fene Unbilligkeit erfordert eine etwas 
weitläufftigere Aupfüprung Alsmanzußtor- 
ſchild Meldung getdan / daß Truntheim den 
Schweden eedirk werden ſolte / hat man zur 
gleich angefangen nachzudencken / was eygent⸗ 
lich hierzu gehoͤrte: Endlichen aber hat man 
ſich dahin verglichen / daß man unter dem 
Ampt Truntheim verſtehe / daß alles das 
jenige den Schweden uͤbergeben worden 
ſey / was zu dem Biſtumb Truntheim ge⸗ 
hoͤret / es wäre dann / daß ein oder das 
andere zu denen Aemptern Norland o⸗ 
der Warthuſen expteilt gehoͤren würde: 
Maſſen ſolches der buchſtäbliche Junhalt des 
Schwediſchen Protocolls auß druͤcklich in ſich 
begreift. 1 

Und damit in dieſem Stuͤck einiger Zweifel 
nicht übrig waͤre / hat einer der Schwediſchen 
Miniſtrorum dem Daͤniſchen Protocolliſten 
ſolche Wort in die Feder dietirt. Nachdeme 
aber die Schwediſche Abgeſandten auß ihren 
wichtigen Urſachen / und ſonderlich in Anſe⸗ 
bung der wegen des Ampts ums dal entflane 
dener Oifferentz einen partieular und abfone 
derlichen Artickel lin. OO). über das jenige / was 
eygentlich zu Trontheim gehoren moͤchte / auf⸗ 
ſatzten / damit der ſelbe dem Erlaͤuterungs⸗Me⸗ 
cd mit angebenckt würde / in welchem nit nur 
alle zugeboͤrige Oerter inſonderbeit benahmet / 
ſondern auch erſtgedachte Worte angezogen 
worden / haben die Daͤnen erſt die Ohren ger 
ſpitzt / und damit fie dieſen Artickel entweder 
gar hinweg ruckten / oder aber wenigſt unters 
trucken konten / haben fie vorgeben / es wäre 
nunmehr dieſer Sach halb einiger Streit nit 
mehr / auch keine fernere Exlaͤuterung vonnoͤ⸗ 
then: So ſey auch dem Gubernalor bereits 
Befelch erteilt / er ſolle wegen des Ampts 


Mums dal einige fernere Biffieultaͤt nit movi⸗ 


ren. Als aber die Schwediſ. Minilkeidie Sach 
ferners urgirt haben die Haͤnſſche Commiſſa⸗ 
rien geantwortet / dieſes ſeye ein gantz neuerli⸗ 
ches Begiſien / und die Wort ibres Protocols 
lauteten nit alſo: So ſeye auch des Biſtumbs 
Truntheim auf dieſe Weiſe niemahln gedacht 
worden; Und waͤren unter ſolchem etliche Oer⸗ 
ter begriffen / welche weder zu Nordland / noch 
zu Wardbuſen gehörten / welche jedoch man 
niemabin cedirt batte. 

Hierüber nun ſtutzten die Schwediſchecge⸗ 
ſandte nit wenig / ſonderlich weilen der Reichs 
Hofmeiſter Gerſtorff / wie auch andere mehr dle 
bey den Rotſchildiſch! Traetaten ſich befund / 
wol wuſten und bekennen muſten / dag die ob+ 
angezogene verba formalia alſo gelautet: Oa⸗ 
mit dann fie ſolches umb deſto ment beweisen 
koͤnnten / haben fie begehrt / man ſolle ihnen 
das Daͤniſcheprotocoll zukommen laſſen der 
gaͤntzlichen Meynung / es wuͤrden ſich gedach⸗ 
te Wort obnzweiffentlich darinn befinden. 


Hier. 


— — 
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> Pierzu kam der andere Abgefandte/der bey 
den Motſchildiſchen Trackaten das Protocol 
gefuͤhret / Namens Cornelius Leck / und nach 


ke er: Er wiſte ſich nit mehr zu erinnern / daß 
zu Motſchild geſchloſſen worden waͤre / daß 
mit und neben dem Ampt Truntbeim alles 
das jenige / was zu dem Biſthumb alldorten 
gehörig / außgenommen / was in Ipecie zu 
Morland und Wardhuſen geboͤrte / uͤberge⸗ 
ben und cedirt werden foltes Nachdeme aber 
er Geſandter / das Protocol ſelbſten auffge⸗ 
ſchlagen / fand er folgende Wort: Mit dem 
Ampr Truntheim wird alles das jenige 
cedirt und übergeben / was zu ſelbigem 
Ampt gehoͤrig Wovon ſedoch alles 
das jenige außtruͤcklich außgenommen 
wird / was zu Norland und Warhuſen 
gehoͤrt. Nun kan auch ein Kind / und ein je⸗ 
der der gefunden Verſtands iſt leichtlich hier⸗ 
auß abnehmen / daß hierinn eine merckliche 
tautologia und ziemlicher Faͤhler verborgen 
ſey: Denn was wäre das vor eine ſeltzame 
Außlegung / durch das Ampt Truntheim 
verſtehet fich alles / was zu dem Ampt 
gehoͤret? Es wäre gewiß ſelbige null uind 


land und Wardhuß / von Truntheim / dahin 
fie doch niemahlen gehörig geweſt / excipirt 
und außgeſchloſſen worden ſeyn. Oarauß den 
folget / daß diß Orts von dem Biſthum Trunt⸗ 
heim / allwohin gedachte zwey Aempter ſo ex ⸗ 
eipiret worden / ohne das gehoͤren / Meldung 
geſchehen fene.Auß weſſen Fahrlaſſigkeit oder 
Boß heit aber es möge geſchehen ſeyn / daß an 
ſtatt des Worts Biſchoffthumb: Das 
Wort Ampt / in dem Daͤniſchen Protocol 
eingeſchlichen / iſt nicht nolh anitzo viel nach 
zugruͤbeln. na) 
Zeit / und zwar im Julio Bericht er⸗ 
langte / daß Rumsthal den Schwedischen De⸗ 
putirten eingeraumt worden; So hat ſedoch 
der von den Schwede / wie obgemelt ſchriftlich 
aufgeſetzte Artickel von der Zugehör des Ampts 
Truntheim / den Dänen ſonderlich der Urſa⸗ 
chen nit gefallen wollen / ur daß fie ins Fünff- 
tig Urſach ſich zu beklagen baͤllẽ / daß gedachtes 
Ampt / entweder auß Uberſehen eingeraumt / 
oder aber mit Gewalt weggenommen worden 
waͤre. Aller maſſen mit beyden Kirchſplelen Ir⸗ 
ne und Zerne / welche mit und ſampicJempter⸗ 
land und Herrdalen denen Schweden/nacde 
in An. 1645. geſchloſſenen Frieden / eingegeben 
wor den /geſcheben: Da die Dänen neulicher 
eit vorgebẽ dörffen / es waͤren gedachte Kirch⸗ 
piele ibnen mit Gewalt abgenommen wor⸗ 
den / ſolches auch als eine Urſach des Kriegs in 
ihr Manifeſt einzurucken /ſich nicht entbloͤdet. 
Und daß ſolches diß falls man auch zu gewar 
ten gehabt hatte / hat der Daͤniſche Abgeſand⸗ 
te in Polen Joͤns / oder Jonas Julius mit ſei⸗ 


nen zu Berlin geführten Oiſcürſen genugſam den: Jedoch nicht alles / auch erft aufs hoͤchſte 


chrelbung 


deme er von dieſer Materi lang diſcurirt / ſag⸗ zwiſchen 


N 

| 

| Deme aber ſeye wie ihm wolle / obwoln man | worden. Ja es haben die Dänen ſich nicht ge⸗ 
mittler | 


1 erkennen geben; Indeme er obne Scheu 
N vorgeben dörfen/ die Rumsdaliſche Differentz 
koͤnne 7 Urſach zu einem neuen Krieg 
ſchen Schweden und Dennemarck geben. 
Wir muſſſen aber zu hoͤhern und ungereim⸗ 
tern Sachen ſchreiten. N 
Wann etiwasift/dasvon7o-unnoch mehr 
Jahren ber dieſe benachbarte Mationen zu ei⸗ 
nem Krieg bewogen / hat es gewiß der von den 
Daͤnen im Sund von allen durchfahrenden 
Schiffen begehrte / von den Schweden aber zu 
reichen jederzeit verweigerte Zoll hierzu Ur⸗ 
fach gegeben: Dennemare hat ſoledes mit ſei 
nem ziemlichen Schaden und ſonderlich bey 
deme in A. 164 ; gefuͤhrtem Krieg / zu welch em 
die abgeforderte Zöde von den Schwediſchen 
Schiff die meiſte und groͤſte Ur ſach gegeben / 
genugſamb erfahren. Es ſeynd aber darumb 
die Oaͤnen umb nichts witziger worden. 
Dannobwoln in dem 4 Arkickel der Mot⸗ 
ſchildiſchen Trackaten man ſich dahin vergli⸗ 
chen / daß alle des Königreichs Schweden ſei⸗ 
nen Unterthanen / ſie mochten auch wohnen wo 
| fie wolten / zugehoͤrige Schiffe / wann fie mit 
einem See⸗Brieff oder Paß / darin des 
Schiffs Eygenthumbs Herrns Namen ent⸗ 


nichtig. Oder warum folten die Aempter Mor⸗ halten / ver ſebẽ / mit allen aufgeladenen Wah⸗ 


ren / ſo woln vom Zoll / als auch von aller Be⸗ 
ſichtigung Inquiſition / Viſitation und an⸗ 
dern Beſchwerden befreyet verbleiben ſolken; 
So haben jedoch die Koͤnigl. Daͤniſche Zollbe⸗ 
ampte im Sund ſolches auß der acht gelaſſen / 
und von den Stettin und Stralſundiſch en 
Schiffen / auch andern den Schwediſchen um 
terthanen in Pommern und Liffland epgenen 
Wahren nit allein den Zoll abgeforderk; ſon⸗ 
dern auch ſolche Schiffe etliche Tage aufgehal⸗ 
e bg in dem einigen Monat 
Maſo acht mahl wider dieſe Freydeit gefrefelt 


ſcheuet / von J. K. Mein Schweden Hoftpein / 
und demt was dero vornehmſten Minickris zu⸗ 
ſtaͤndig geweſt / den Zoll abzufordern; Maſſen 
ſolches den 6. May zu Helſingbr geſcheben: 
Welches alles geliebter Kuͤrtze halber unter der 
Beylag hic. PP. zu finden ſeyn wird. 
Als aber die Schwediſche Miniktri dieſes un⸗ 
befugtes / und wider die verglichene Packa lauf⸗ 
fendes Beginnen denen Daͤniſchen Zollbeam⸗ 
pten vorgehalten; Haben ſelbige geantwor⸗ 
tet; Sie wuften auſſer denen zu Bromſebroe 
vorgegangenen Trackak' ſich 11 7 11 915 
zu entſinnen / ſie haften Befelch / ſie ſolken die 
Schwedische Schiffanders nicht / als wie bie⸗ 
bevor geſchehen / durchpaſſiren laſſen. Welche 
Eutſchuldigung fie zum ößftern eingewendet / 
auch den 6. Julſi wiederholen doͤrffen. 

Mun anderer Tranſgreſſto nen ſo wider die 
zu Motſchilden confirmirte Bromfebroifche 
Trackaten auch dem neulich geſchloſſenen Fue⸗ 
den begangen / zu geſchweigen: Iſt zwar ein uñ 
anders abgenommene kvieder veftituirt wor⸗ 
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Dänemsrin Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


urgiren der Schwediſchen Abgeſandten. 
Wann aber die Dänen jemals im Sinn ge⸗ 
habt die Rotſchildiſche Tractaten wol zu be⸗ 
obachten / fo hätten ſie in allweg in dieſer ſta⸗ 
chelichter Materi etwas bebuffamer gehen 
ſolleu. Nichts deſto weniger habe die Daͤniſche 
dm gar auch kein Exemplar der Rotſchild. 

ractatẽ den Zollbeampten ertheilt / oder aber 
ibn / wie es ins kuͤnſtig mit den Schwediſchen 
Schiffen ſolte zu halten ſeyn / vorgeſchrieben / 


ſondern das gantze Werck denen Zolledien⸗ 


13. Die 

drey vor 
dem Krieg 
im Sund 


Schiffe 
nicht gut 
gethan. 


— — 


ten / zu nicht geringem Abbruch der Rotſchil⸗ 
diſchen Tractaten gaͤntzlich uͤberlaſſen. Was 
dat man alſo von den Dänen boffen konnen / 
welche fo grobe Fehler zu der Zeit begeben 
doͤrffen / da die Schwediſche Armee mitten 
im Koͤnigreich ſich noch befunden / und die 
zur Execution deß Friedens nacher Coppen⸗ 
hagen abgefertigte Schwediſche Abgeſand⸗ 
ten alldorten noch ſich auffgepalten / auch da 
man die nach erwogenen allen Umbfländen 
wolbedaͤchtlich gefchloffene Friedens⸗Artieul 
noch in friſcher Gedaͤchtnuͤß gehabt / dannen⸗ 
bero ſich billich zu verwundern / daß die Daͤ⸗ 
nen dieſem ſo doch importirlichen Werck 
mit ſo groſſer Fabrlaͤſſigkeit abgewartet. Es 
iſt aber faſt zu glauben / daß fie der Motſchil · 
diſchen Tractaten uͤberdruͤſſiggeweſt / und 
dannenbero alles gethan / damit man fie der 
Ruptur beſchuldigen / und hierdurch die 
Schweden zur Ungedult bewegen koͤnten / 
augeſeden deß Peter Retzens Reichs Raths in 
Daͤnnemarck zu Coppenbagen in beyderſeits 
Com̃iſſarien Verſamlung gefuͤhrtedredẽ ziem⸗ 
lich ver daͤchtig / da er ſich offentlich vernehmen 
laſſen; Man doͤrffte ſich keines veſten und be⸗ 
ſtaͤndigen Friedens zwiſchen den Nordiſchen 
Cronen getroͤſten / ſo lang Se. Koͤn. Majeſt. 
in Dännemarck ſich feines Mechtens / den Zoll 
im Sund einzufordern / gebrauchen / die 
Schweden aber deſſelben Befreyung praͤten⸗ 
diren wolten. - 

In dem 11. Articul der Motſchildiſchen 
Tractaten wird der jenigen dreyen Schiffen / 
welche vor angekuͤndtem Krieg in dem 
Sund / wie obgemeldt / auffgebalten wor⸗ 
den / Reſtitution / ſampt auch den Wahren / 
welche ſie auß Portugall mitgebracht / ver⸗ 
ſprochen. Es haben aber die Dänen fich diß⸗ 
falls nach ihrem alten Brauch verhal⸗ 
ten / und anfangs mit nichtigen Ey 
teptionen die Werckſtellung ihres gethanen 
Verſprechens auffgeſchoben: mit Vorwen⸗ 
den / fie haͤtten nur die Reſtitution der Schiff 
nicht aber deß darauff befundenen Zeugs und 
Wahren verſprochen. Gleich als waͤre 
glaublich / daß / wann einer ihme die Meſtitu⸗ 
lion feiner abgenommenen Sach auß dinget / 
es den Verſtandt hatte / daß man ihme ſol⸗ 
che / nicht in dem Standt / wie fie vor der 
Ruptur geweſen / ſondern geſtimmelt / und 
nur halb reſtituirn ſolte. 


ſandten die dieſiitutton dieſer Schiff ſchon zu 
der Zeit / da ſſe unfern von Meuburg in Füh⸗ 
nen / ſonderlich der Urſachen urgirt / weilen 
der Schwedische Oieichs⸗Admiral Graff 
Wrangelalldorten Schiffleut und was ſou⸗ 
ten zur Reparakton der Schiffen erfordert 
wird / bey der Hand gehabt; Man hat aber 
nichts erhalten können / und haben ſolche 
Schiff nacher Copenhagen gefüprt werden 
müſſen: Awo ſelbige endlichen nach lau⸗ 
gem Verzug einem Schwediſchen Capitaͤn 
übergeben worden / dergeſtalten / daß fie 
vorm Auß gang deß Monats Junii in Er⸗ 
mangelung einer und andern zum Fahren be⸗ 
boͤriger Nothdurſſt wegen / auß dem Cop⸗ 
pendagifchen Hafen nicht außlauffen koͤn⸗ 
nen. 

So viel aber die Wahren / und was noch 
anGeraͤth zu reſtituirẽ übrig war / aureichet / 
weilen man auß Mangel Saltzes und ande⸗ 
rer Sachen die Reſtitution nicht gleichbalden 
thun konnen / hat man ſich endlichen veraliee 
chen / daß der Werth 20000. Meichsth. erſetzt / 
davon 17000. 31. Hamburg / die ubꝛige aber den 
zn zu Coppenhagen bezahlt werden 
olten. 

Solches Werck haben Marlelius und Klin 
geberg / beyde Dänifihe Raͤth / und Kauf 
leut / einer bey dem Bergwerck / der ander 
aber bey der Admiralitaͤt / auff ſich dergeſtal 
ten genommen / daß ſie eine Handſchrißt / 
als wann ſie ſolches Geld entlehnt bekommen 
haͤtten / von fich gegeben. Dieſen nun zu Ge⸗ 
fallen iſt die Bezahlung / welche richtig auff 
deu erſten May vorgehen ſollen / in etwas ver⸗ 
ſchoben worden. 

Der Anfang hat ſich auch wol angelaſſen / 
und wurden 6000. Rkhl. davon zu Coppen⸗ 
hagen geſchoſſen: So bald aber die Wechſel⸗ 
Brieff / ver gliechener maſſen zu Hamburg 
abgelegt worden / hat Klingenberg angefan⸗ 
gen / die Sach auff die lange Banck zu ſchle⸗ 
ben / und den Wechſelbrieff nicht annehmen 
wollen / biß er verſichert / daß die Quittun⸗ 
52 zu Coppenpagen außgehaͤndiget waͤ⸗ 

Wer ſihet aber nicht / daß dieſes nur ein 
erdichtes Ding geweſen / fintemahlen keiner 
ſo ungereimt und abſurd iſt/ daß er eine Qui, 
tung begehren wolle / ebe und bevor die Be⸗ 
zablung geſchehen / ſonderlich aber weil der 
Bezaplungs⸗Termin erft nach etlichen Wo⸗ 
chen einfiele. Es hat aber ſonder allem 
Zweiffel der Klingenberg dieſes auß 
Befelch feiner Obern gethan / die Zeit damit 
zu gewinnen / und biß man erfahren haͤtte / 
wohin ſich Ihr Koͤnigl. Maj. mit ihrer Ar⸗ 
mee wenden moͤchte. Dannenhero als man 
bey dem nunmehr verfallenen Termin umb 
Bezahlung angemahnet / bat er geantwortet / 
er koͤnne / bey itzigem Zuſtandt / für das Koͤ⸗ 
nigreich Daͤnnemarck kein Gelt ſchieſſen / 


Es haben zwar die Schwediſche Anger unerachtet / daß er dieſe Bezahlung als feine 
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a und eygene Schuld verſprochen. 
Wann man auch alle Unbſtändt wol bes 
trachtet / ergibet es ſich / daß der Klingenberg 
kein Heller an dieſer Schuld zu bezahlen ge⸗ 
ſinnet geweſen ſeye. „ 
Oben ift vermeldet worden / wie eine ſtatt⸗ 


14. Die 

verſpro· liche Prob die Dänen bey deß Friedens Exe⸗ 
cha | cufion erwieſen /in deme fie auſſatt zwey tau 
Reuter ent Di nur 936. geliefert/unerachtet/daß 
mt gantz die Schwediſche Armee erſt nach Vollzie⸗ 
lich gelief⸗ hung dieſes Puncken auß Seeland marchi⸗ 


ren ſollen. Machdeme nun die Schwedi⸗ 
he Adgeſandten / die Lieferung der noch le⸗ 
ſtirenden Reuter begehret / haben die Dänen 
bvorgewendet / fie wären ein mehrers zu geben 
nicht obiigiret / dann die Rollen weiſeken es 
auß / daß die drey Regimenter / welche fie 
zum erſten mahl gelieſſert / gantz complet ge⸗ 
weſen. Und das waren die Rollen / weiche 
die Schwediſche Deputirte bey der erfien 
Liefferung fo inftändig/ aber gantz vergebens / 
gefordert hatten. 
Dieſes aber iſt eine elende Auß flucht und 
Exception / denn ſich die jenige / welche ihre 
Schulden mit Papier bezahlen wollen / zu 


Königl. Maß in Schweden nutzen / daß dieſe 
Regimenter anfangs zu Coppenhagen in ſo 
viel Köpffen beſtanden / wann folbe JIhro 
würcklich nicht geliefert werden? Was wuür⸗ 
de man auß gerichtet haben / wann man ſolche 

Soldaten / die gewohnet waren / nicht zu pa⸗ 
riren / wiederumb haͤtte zuſammen bringen 
wollen / moſſen man die bereits gelieferte 
nicht im Gehorſam behalten konte. Dann 
man erfahren / daß von den Gelieſſerten über 
die 200. von deß Axel Urops Regiment in 
Coppenhagen als in einem gemeinen A0 lo 
oder Freyorte / lich verſteckt gehabt / zuge⸗ 
ſchweigen / daß uber die 30. unter deß Königs 
in Daͤnnemarck Leib⸗ Compagnie Dienſte 
genommen. Als aber dieſer Sach halber auff 
beſchehenes Erſuchen deß Herrn Guberna⸗ 
| toris in Schonen durch die Königl. Schwe. 

diſche Abgeſandten bey dem Axel Urop An⸗ 
regung gethan / und derſelbe erſuchet worden / 
er wolte denen Schwediſchen Miniftis » wel⸗ 
ſche die Außgerriſſeue ſuchten wieder zuſam⸗ 
men zu bringen alle Hülff leyſten; bat ge 
dachter Urop viel Geſchwatz gemacht / und 
auß die ungezaͤumte Kriegs Hiſciplin geſchol⸗ 
ten / daß neinlich das Kriegs weſen itziger Seit 
gleichſam zur Sch acheren worden ( und da 
die meiſten Soldaten wären / wo die meiſte 
| Beute zu hoffen: Er könte Niemanden 
zwingen / daß er wider feinen Willen ſolte 
in Krieg ziehen / und wer das Seinige ge⸗ 
zwungen khaͤte / der machte nichte Guts; Er 
wolle jedoch mit feinem Konig deßwegen te 
den und vernehmen / was derſelbe hierunter 
zu thun geſinnet waͤre⸗ wiewoln er biß auff 
dieſen Tag noch keine Antwort gebracht / fo 


Beſchre 


bung 
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bedienen pflegen. Dann was wird es Ihrer 


Schwediſche Stadfpatter in Schonen deß⸗ 
wegen dahin geſchickt / der da wuſte / wie die 
Kerlen hieſſen / und wo fie ſteckten / endlichen 
unverrichter Dingen ſich wieder binweg ber 
geben müͤſſen. Gleich wie aber auß fo lang 
verzogener Antwort die gänzlich abſchlaͤgige 
Neſolution zu vermuthen geweſt; Alſo iſt zu⸗ 
gleich der Dänen unbefugtes und ungerechtes 
Procedere gugſam erwieſen; Dann wer ei⸗ 
nem die Macht gibt in ſeinen Landen zu wer⸗ 
ben / itt zugleich verbunden ihme verholfen zu 
ſeyn / die Außgeriſſene wieder herbey zu brin⸗ 
gen; Und waren dannenhero die Dänen 
ſchuldig / die jenige Reuter / welche ſie den 
Schweden geliefert, / wiederumb ſuchen zu 
helfen: Es haben aber ſelbige nicht allein ein 
Wolgefalen daran gebabt / da dieſe Reuter 
bey den Schweden nicht bleiben wollen / ſon⸗ 
dern auch ihnen zum Außreiſſen Anlaß ge⸗ 
geben: Maſſen fie/ auff geſchehenes vielfal⸗ 
liges Erinnern / felbige ihres der Kronen 
Haͤnnemarck geleyſteten Eyds niemablen er⸗ 
laſſen wollen. Deme ſeye aber wie ihm wol⸗ 
le / fo haben jedoch die Schwebiſche Abge 
ſandten nicht unterlaſſen die Lieferung der 
noch reſtierenden 100. Meuter zu ſollteiti⸗ 
ren; hingegen aber einige andere Autwokt 
nicht erhalten / als daß bey gegenwaͤrtigem 
Zuſtandt es unmoglich wäre in Daͤnnemarck 
ſo viel Reuter zu montiren. Demnach aber 
die Abgeſandten wol gewuſt / daß alles an⸗ 
derſt beſchaffen / haben fie ſich erklärt / fie 
wolten an ſtatt der 1000. Reuter oo. zu 

ſerd / und 1000. Mufquetierer annehmen: 
Denn Se⸗Koͤnigl. Majeſt. zu Schweben ge⸗ 


Erneuerter 


1658. lag 


dachte / dieſes wurde den Dänen nicht zu | 


ſchwer fallen / maſſen ſolches der Owen Jul 
ſelbſten zu Gothenburg geſagt hatte. Sie ha⸗ 
ben aber an ſtatt der 1000. Muſquftierer 


soo, Tragoner verſprochen / welche fie erſt 


neulich vom Pflug zum Krieg genommen / 
und ihnen die Hoffnung davon zu lauffen be⸗ 
reits daheim gewieſen hatten. Weß wegen / 
als die Schweden ſelbige nicht annehmen 
wolten / haben ſich die Dänen endlichen er⸗ 
klaͤrt / fie wolten dem General Feldmarſchall 
Eberſtein anbeſehlen / daß er die begehrte 
1000, Meuter ohne ferneren Aufzug / bey be⸗ 
ſchebender Abmarchirung der Schwedischen 
Armee auß Holſtein / unfehlbar liefern ſolte. 
Es lag aber hierunter ein groſſer Betrug 
verborgen; und hofften die Dänen / es wurde 
die Schwediſche Armee ihre Marche nicht 
auffſchieben / ob ſchon dieſe 1000. Reuter 
nicht geliefert worden: Wellen nun Ihrer. 
Königl. Maſeſt. nur gar zu wol bewuſt / daß 
im gangen Königlichem Holſtein nicht fo viel 
Reuter ſich befinden toaͤten / als haben ſelbige 
ein ſolches den Daͤniſchen Miniftis zu Ger 
muth fuͤhren laſſen / und begehrt / daß guß 
denen in Seeland ſich befindenden Voͤlckern 
dieſe Anzahl genommen werden möchte; In 


daß der jenige Officieler / welch en der Königl. deme nun die Dönen keine Außflucht mehr 
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tender 
Zeit loß 
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finden können / Haven ſie befohlen / daß Guͤl⸗ 
denloͤw in Jutland soo. Eberſtein aber den 
Deft in Holſtein geben ſoltee. Guͤldenloͤw 
bat ſolches am erſten werckſtetlig gemacht; 
Es ſeynd aber von dieſen Soo. über die 100. 
Reuter / und zwar lauter geborne Daͤnen / 
ehe man von Koldingen auff Kiel kommen / 
außgeriſſen. Dannen dero Ihr Koͤnigl. Maj- 
verüͤrſacht worden / keinen Daͤnen mehr / als 
die im Außreiſſen ſaͤmptlich wol unterrichtet / 
anzunehmen. i 

Eberſtein aber hat mehrern Auffzug ge 
braucht / und erſtlich dem Graffen Wrangel 
in Schrifften zu erkennen geben / es haͤtle 
tome fein König anbefohlen / nicht oo. Reu⸗ 
ter / ſondern fo viel Tragoner zukommen zu 
laſſen; Als aber die Schwediſche Geſandten 
ſich hierüber bey den Daͤniſchen beklaget / iſt 
darauff andere Ordre erfolgt und bat er zwar 
300. teuter / ſo jedoch gantz uͤbelmundirt und 
gekleidet / auch nicht / wie ſichs gebuͤbret / im 
Gewehr unterrichtet geweſen / abfolgen laſ⸗ 
ſen / welche die Koͤnigliche Deputirte an⸗ 
fangs nicht annehmen wogen / und zwar ſon⸗ 
derlich der Urſachen / weiln ſelbige nicht in 
voͤllig verſprochener Anzahl geweſen: Nach⸗ 
gehends aber hat der General⸗Wachtmeiſter 
Bötticher ungefehr 400. Reuter ohne baben⸗ 

den Befelch / jedoch nur den Feind umb et⸗ 
was zu ſchwaͤchen / angenommen. 

Obwoln aber die Oaͤniſche Commiſſarii 
ſich hefftig bemuͤbet Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt 
zu perſuadiren / daß in gantz Oaͤnnemarck nit 
mehr als 400. Reuter unterhalten wurden / 
ſo haben jedoch ſelbige das widrige wol ge⸗ 
wuſt / maſſen ſolches nachgehends der Auß⸗ 
gang bewieſen / in deme / als die Schwedifihe 
Armee in Seeland kommen / eine weit groͤſſe⸗ 
re Anzahl / als zu lieffern war / ſich befunden 


habe er jedoch nichts mit deine zu ſchaffen / 
was dieſe beyde Koͤnigreich mit einander ver⸗ 
bandelt hätten; Ererkennete keinen Herrn / 
als den König in Daͤnnemarck / Fönte auch 
ſich zu Loßlaſſung der Gefangenen obne ha⸗ 
benden deſſen Special. Befelch nicht verſteben. 
Als aber die Schwediſche Minikri ſich dier ⸗ 
uͤber beſchwaͤret / ſeind auff deßhalb ertbeilte 
Koͤnigliche Ordre die Gefangene auff freyen 
Juß / jedoch lang nach verfloſſenem Termin / 
geſtelet worden: Worauß der Dänen Ne 
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gligentz gnugſam bewieſen / daß ſie / gleiche 
ſam als wann es nur Kinderwerck waͤre / 
ihren Miniſtris / was fie bey Execution deß 
neulich geſchloſſenen Friedens zu thun haͤtten / 
bey Zeiten nicht zu wiſſen gethan haben. 

Als ferners auch ermeldter Commendant 
zu Bremervoͤrden erinnert worden / daß die 
Zeit der Evacugtion Dep Platzes vor der 
Hand / hat er nicht allein wie zuvor vorge⸗ 
wendet / daß er deß halben keine Ordre haͤtle; 
Sondern auch allerhand Vorrath an Muni⸗ 
tion und Proviant erkaufft / und / als ob er 
eine langwürige Belagerung außſtehen ſol⸗ 
te / in die Veſtung einfuͤbren laſſen / auch ob 
er ſchon ein ziemlich dem Geitz ergebener 
Mann war / gleichwoln keine Unkoſten ge⸗ 
ſparet / ja zumahlen von dem Seinigen ein 
Ergibiges eingekaufft / und ſich damit verſe⸗ 
hen: Auch den Argwohn nur deſto gröffer 
zu machen / hat er unterſch iedliche ſehr nach⸗ 
denckliche Reden lauffen laſſen / namentlich: 
Es wäre eben nicht fo groſſe Noth vorhan⸗ 
den / daß er dieſe Veſtung raumen ſolte; Er 
ware deß Kriegs gewohnt / und wolte fo 
leicht demſelben nicht abdancken: und waun 
der Königin Daͤnnemarck deß Kriegs mud / 
ſo waͤren andere Potenkaten / denen er dieſe 
Veſtung reſerviren und vorbehalten koͤnte. 

Wer haͤtte aber / dem der Daͤnen Art und 
Natur nur ein wenig bekannt iſt / hierauß 
nicht allerhand Conſequentien ſchoͤpffen fol» 
len? und das umb ſo viel deſto mehr / weilen 
denen Schwediſchen Abgeſandten / als fie die 
Reſtitution gedachter Veſtung am Daͤni⸗ 
ſchen Hof urgiret / zur Antwork worden / es 
waͤre bereits ermeldtem Fommendauten ſehr 
ernſtlicer Befelch ertheilt worden / daß er 
ſolte die Veſtung unverzuͤglich raͤumen. Und 
eben das war es / welches der Commendant 
nicht thun wolte. Alſo daß man nicht ge⸗ 
wuft: Ob man den Daͤniſchen Commiſſa⸗ 
riis? oder dem Commendanten mehr glau⸗ 
ben ſolte; jedoch bat dieſer nachgehends die 
8 Koͤnigliche Ordre auffge⸗ 

eſen. i 

So iſt dieſe ohne das an ſich ſelbſten ziem⸗ 
lich argwoͤhniſche Sach denen Schweden des 
ſto verdaͤchtiger vorkommen / weilen ein zu 
Coppenhagen ſich dazumahlen befindender 
Abgeſandter deß Königs in Ungarn einem 
Daͤniſchen hohen Miniſtro mit hohem Be⸗ 
theuren verſprochen / wann ſie denen Schwe⸗ 
den Bremervörde nicht einraumen wolten / 
fein König ihnen / zur Defenſſon ſolchen 
Orts / to viel außerleſene Voͤlcker / als ſie ſelb⸗ 
ften zu dieſem Werck vonnoͤthen zu ſeyn er 
achten wuͤrden / zukommen laſſen wolte: Sie 
ſolten nur unverzagt begehren / was fie wol. 
ten / ſo wurde gleichbalden eine ſtarcke Armee 
vorhanden ſeyn; Der Urſachen nun haben 
Ihre Koͤnigl. Mojeftätin Schweden auff die 

Reſtitution dieſes Orts durch ihre Abgeſand⸗ 
te deſto ſtaͤrcker dringen laſſen / weilen fie 


1658. 


16. Die 
Veſtung 
Bremer⸗ 
Börde ei 
ne Zcife 
lang vor. 
enthalten. 


unſchwer 


lichs darhinter ſteckte / auch was die Daͤniſche 
wider den Friedensſchluß vor haͤtten / je mehr 
und mehr ſich mercken lieſſe. Sie waren aber 
auch nur mit bloſſen DBerpeiffungen abge 
ſpeiſt worden / und hatten eben ſo wenig 
qußgericht / wann ſie nicht auff Koͤnigl. Be⸗ 
fehl / gedrohet / und den Daͤniſchen Minikttis 
unter das Angeſicht geſagt hatten / dafern 
man die Veſtung ohne fernere Weitlaͤuflig · 
keit nicht abtreten wolte / ſo waͤre Se. Koͤn. 


zum Gehorſam zu zwingen / und dero Armee 
gebracht / daß dieſer Ort den Schwediſchen 


Jeit iſt eingeraumet worden. N 
Obwoln nun Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Schweden bey fo bewwandten Dingen / und 
da ſelbige geſehen / dab ſie von den Dänenmebr 
veraͤchtlich gehalten wurden / ſchon Urſach ge⸗ 
nug gehabt / die Waffen wiederumb zuer⸗ 
greifen: So haben Sie jedoch noch zu ruck 
gehalten / und verhoffet / es würden die Da⸗ 
nen im übrigen ſich umb deſto williger er⸗ 


zeigen. b 
Es iſt aber bey ſolchen Leuten / die ſich 
nur mit Betrug erhalten / wenig Billichkeit 
zu finden. j 5 ? 
17, Daß . Hann deſſen gibet ein ziemliches Zeugnuß 
Rorkbpin die Meſtitutlon deß Kaufffahrdey Schiffes 
ger Schiff von Norkoͤppingen / welches ein Daͤniſcher 
licht ve. Caper unter Polniſcher Commiſſion / lang 


ſtituirt. Hor beſchehener Anfündung deß Kriegs na⸗ 


cher Coppenhagen geführf gehabt. Dann 
obwoln der König in Haͤnnemarck in feinem 
an den Magistra zu Lubeck / welcher ſich umb 
deß willen / daß die auffermeldetem Schiff ber 
fundene Schwwediſche Güter ihren Bürgern 
an ſtatt Bezahlung gegeben wären / durch ei⸗ 
nen Deputirten beklagen lieſſe / abgelaſſenem 
Antwort⸗Schreiben / verſprochen / Er wolte 
feine Unterthanen / wegen ſolcher Caperen⸗ 
nicht ungeſtrafft laſſen. So hat jedoch die 
Reſtitution / unangeſehẽ die Schwediſche Ge⸗ 
ſaudten zum öffterften umb Adminiſtration 
der Gerechtigkeit angehalten / nicht werckſtel⸗ 
lig gemacht werden wollen. Man hat zwar / 
nachdem man die Norkoͤppinger lang gnug 
in Coppenhagen herumb gezogen / (wie die 
Beylaͤg W auß weiſet) endlich das Schiff 
zu reſtitutren verſprochen; Je dennoch aber / 
ob ſchon deßwegen ein befonderer Arlickel 
auffgerichtet worden / wie Beylag RR. bezeu⸗ 
get / welcher ein Stuͤck deß Declarativ⸗Ne⸗ 
eeſſes ſeyn ſolte / demſelben biß auff Diefe 
Stund kein Guugen geleyſtet / womit die 
Dänen nicht undeutlich zu verſtehen gegeben / 
bar * nichts / als bloſſe Worte geben 
wolten. f 
Was kan aber für eine Gerechtigkeit von 
ſolchen Richtern geboffet werden welche / wie 


Majeſt. entſchloſſen / den Eommendanten. 
davor zuführen. Hiemit hat man zu wegen 


Hepulirten / jedoch aber atlererſt in Monat 
Julio / als zwey Monat nach der beſtimmten 


II ͤ PV ̃§—0ↄ,:m̃˙ NEE TE 
862 Beſchreibung Erneuerter / 


Io | ͤ äE6VG—»ł . ð 2—ꝑ• — 
1658. Unſchwer abnehmen konte / daß was ſonder⸗ 


die gemeine Sag in Coppenbagen gangen / 158, 
ſelbſten die zu Mundirung und Außrüͤftung 
dieſes Tap⸗Schiſſes erforderte Unkoſten her⸗ 
gegeben? Das ſeynd nemlich ſchoͤne Defen⸗ 
ſores und Beſchültzer deren den Nordiſchen 
Cronen auff der Oſt⸗See gebütrender Rechte 
und Gerechtigkeiten; die ihnen. für keine 
Schand halten / unter dep Königs in Polen 
Tommiſſion / (deme der König in Hanne 
marck die Gerechtigkeit auff der Oſt . See zu 
kriegen nicht geſtehet) nach ſchaͤndlichem Ge⸗ 
winn zuſtreben. i 

Es haben ſich die Daͤnen gleicher geſtalten / 18. Die 
auch nicht wenig willig / hinter ſich binaug/ vom raff 
indeme erwieſen / daß ſie das jenige / was nach Kbnigs⸗ 
geſchloſſenem Frieden zu Toſtrup dem Graff marck und 
Königmarck und andern Schwedischen Schwe 
Sffieirern von den Dänifeben Soldaten ab⸗ Offener 
genommen worden / haͤtten reſtituiren laſſen: gemachte 
Da fie viel mehr die Außred gebraucht / es Beuten 
haͤtten die Soldaten nichts umb den geſchloſ⸗ nicht wie⸗ 
ſenen Frieden gewuſt. Es ift aber Diefe Ent⸗ den geg 
ſchuldigung gantz ungeraͤumt / dann es kan 
ſolche Unwiſſenheit / wann fie in Warheit al⸗ 
fo geweſen / einen nur von der Straff Dep vio⸗ 
litten Frieb ens entſchuldigen: Es iſt aber einer 
darumb von der Meſtitution deſſen / was er 
genommen / nicht beſreyek. Warumb aber 
waͤre es noͤthig geweſen / dieſer Sache 
halben ein Kriegs⸗Recht / als welchem Se. 

Königl. Maß. zu Daͤnnemarck in dero an Se. 
Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden abgelaſſenem 
Schreiben dieſe Streit⸗Sache anheim ge⸗ 

ſtellt haben wolte / anzuordnen? weilen die 
Rauber der That nicht in Abredt auch nicht 
gewichen waren / noch die Reſtikution nach 

dem Kriegs⸗Nechte ſondern nach Innhalt deß 
Friedens geſuchet und begebret ward. Nichts 
deſtoweniger / und unangeſehen die Schwe⸗ 

diſche Abgeſandten auff die Reſtitution ine 
ſtaͤndigſt gerungen / haben ſie jedoch nichts / 
alsleere Wort darvongetragen. 

Damit ſie aber nichts unterlieſſe das zu Ver⸗ 19. Den 
nichtigung der Tractaten dienlich ſeyn moͤch⸗ as, 
te / haben ſelbige den Proviant und das Ge⸗ land zu 
treyde / welches der Schwediſche Commiſſa⸗ |fübren 
rius auff der Jnſul Laland im Ampt Alholm verbochen 
geſamlet hatte / nicht wegfuͤhren laſſen wol⸗ 

len / wobey ſie nicht betrachtet / daß der 14- 
Artickel außtruͤcklich in ſich haͤlt / daß die Der 
ſtitution jeden Orts / ohne Proviant und 
Munition geſcheben ſolle. 

Gleicher geſtalten haben unkerſchiedliche o, Den 
Schonlaͤndiſche vom Adel / welche Krafft deß Adel in 
getroffenen Friedens Ihrer Koͤnigl, Maß. in Schonen 
Schſpeden huldigen ſollen / am Daͤniſchen deß Evds 
Hof fo vielnichterhalten khünen, daß fie ihrer nicht er⸗ 
hiebevor getragener Aempter entlaſſen tere laſſen. 
den moͤchten; Womit dann etliche bald mit 
dieſen bald andern Auffzuͤgen herumb gefuͤh⸗ 
ret worden / ſo daß man wol mit Recht ſagen 
koͤnte / als wann man ihnen verbothen hatte ⸗ 
den Schweden zu huldigen: Andere aber / 


haben 
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baden ſolches gar unterwegs gelaſſen / in deme | 


ihnen von weitem Hoffnung gemacht wor 
den / daß es bald anders geben ſolte. a 
Machdeme man auch in Erfahrung bereits | 

gebracht gehabt / daß Henrich Carloff / ein 
Mitgenoß / und hiebevor geweſter Mit⸗Dire- 
ctor der Africaniſchen Compagnie in 
Schweden / wegen einer / wie er ſagt / von den 
Schwedischen Oirectoren / dieweilen Er 
ſchnurſtracks wider die Privilegia der Socie⸗ 
tät / und ſein gethanenes Verſprechen / auff 
der Kuͤſt in Guinea Privat⸗Commerclen 
getrieben / angethaner in juri, nicht allein ſeine 
gantze Haußhaltung von Hamburg nacher 
Emoͤden transferirt , ſondern auch / damit er 


der Schwediſchen Syrietät nur deſto gröſſe⸗ 


ren Schaden zufuͤgen koͤnte / unerach tet all 
feines gethanen Ver ſprechens und gegebener 
Allecuration, in wehrendem Krieg / von dem 
Konig in Daͤnnemarck eine Commiſſion / 
wie man es nenuet / bekommen / und zu dem 
End zur * im Jahr 1657. von 
Einbden abgefahren / und miteinem wol⸗ 
mundirten und armirtem Schiff nacher 
Guinea ſich begeben: So haben hierauf 
Ihre Koͤnigl. Mai. auff vorbergegangenes 


gebihrendes bittliches Erſuch en der Partiei 


panten bey beſagter Compagnie / auß ſonder⸗ 
barer Gnaden nicht zugeben wollen / daß bey 
den Rotſchildiſc en Tractaten feiner getreuen 
Unterthanen Wolfahrt / ſo viel dieſen Pun⸗ 
eten betraͤffe / in Gefahr geſetzt werden ſolte: 
Sondern haben vielmehr ihren zu dieſen 
Tractaten verordneten Commiſſar lis ande 
ſohlen / daß ſie das dieſer Compagnie Inter⸗ 
effe beſt moͤgliehſt in Obacht ziehen ſolten. 
Indeme nun aber man ſich nicht konnen 
traumen laſſen / daß die Dänen einige Diſſi 
eultaͤt in deme moviren ſolten: Auch noch 
unbewuſt geweſen / ob der Carlofftus einigen 
Schaden in Guinea gethan; Als haben Jor 


Koͤnigl. Mai: für gnugſam erachtet / daß die 


von denen Partieipanten bey der Afrieani⸗ 
ſchen Sbeietaͤt auff allen Fall begehrte Saw 
tion in terminis generalibus abgefaſt / und 
dem eylfſten Artiekel deß Inftrumenti Pacis ein 
geruckt werden möchte: nemlich: Daß alle 
die jenige Beuten / ſo unter verliehener | 
Commiffion möchten ſeyn abgenom⸗ 
men / jedoch vor denen zu Toſtrup ge 
ſchloſſenen Tractaten in einigen See⸗ 
haven noch nicht eingefuhrt worden / 
ihren wahren und eygenthuͤmlichen 
Herren wieder reſtituirt werden ſolten. 
Dann es begreiffen dieſe Wort / wegen idrer 
Generalitaͤt / nicht allein gegenwaͤrtigen zu 
Guinea vorgekommenen Fall / foudern kön⸗ 
nen auch von keinem andern verſtanden wer⸗ 
den / dann es hat einige Beut in gewehrtem 
dieſem Krieg weder in der Weſt⸗ noch Oſt⸗ 
See genommen werden koͤnnen / welche nicht 
bereits vor dem Toſtrupiſchen Friedens⸗ 
Vergleich / ſo im Februar io geſchehen / entwe 
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ven ware eingeloffen geweſen: anerwogen 
in ſolcher Jahrs, Zeit / die Schifffahrt in die» 
for Seprenttianaliſchen Gegend gaͤntzlich auff⸗ 
pöret/ ſonderlich aber bey fo groſſer Kalte / 
wie ſelbigen ue enen, Derohalben 
dann obangezogene Wort in allweg von der⸗ 
gleichen Beuten zu verſteden / welche bey 
webrendem Krieg / und kurtz vor dem Ver⸗ 
gleich / zwar abgenommen / jedoch aber in die 
jenige Seehaven / allwo man daruͤber richten 
ſollen / wegen der Ferne damabliger Zeit noch 
nicht eingebracht werden koͤnnen. Es haͤtten 
zwar die Schwediſche an dem wadren und 
rechten Verſtandt obangezogener Worten 
niemalen gezweifelt / wann fie nicht in der 
That erfadren/ daß die Daͤnen alle Gelegen⸗ 
heit ſuchten / durch falſche und weit geſuchte 
Deuteleyen / ſich von dem jenigen / worzu fie 
Krafft deß Frieden⸗Schluſſes verbunden / 
auß zuhalſſtern. Damit nun dem Füntftigen 
Unaluͤck / fo auß uͤbelem Verſtandt dieſes 11. 
Articuls der Africaniſchen Socletäͤt entſte⸗ 
hen / und zuwach ſen möchte / vorgekommen 
werden konte / haben die Schwediſche Abge⸗ 
ſandten bey einer zu Coppenhagen im Aprifi 
fuͤrgeweſter Conſerentz / bey den Daͤnen 
Nachfrag gehalten / ob die obſtedende Wort 
alſo zu verſtehen waͤren / daß gegenwaͤrtiger 
Caſus, wann ungefehr / und wider alle Hoffe 
nung / der Aftieaniſchen Societät von einer 
N erſon / die irgend eine Commiſſton 
von dem Königin Daͤnnemarck haͤtte / Scha⸗ 
den zugefügt worden? Welches die Dimen 
mit Ja beantwortet / und vorgegeben / daß 
nicht allein dieſer Caſus, ſondern auch alle 
andere / wegen der General⸗Clauſul hier inn 
begrieffen waren. Nachdeme aber die Schwe⸗ 
diſche Abgeſandten / zu mehrer ihrer Werft 
cherung / begehrt / daß dieſe Materi in einem 
beſonderlichem Articul / und zwar in dem 
Das deß Declarativ⸗ oder Erleuterungs⸗ 
ebeſſes / eingeruckt werden mochte / haben 
die Dänen allerhand Auß flüchten geſucht / 
und vorgeben / es wäre hier keiner Exlaͤute⸗ 
rung von noͤtden / angeſeben ihr Koͤnig ber 
flaͤndig dahin geneigt waͤre / alles das jenige / 
worzu er vermoͤg der Rotſchildiſchen Tra⸗ 
ctaten / verbunden / und ſonderlich / wann die 
Africaniſche Socſetaͤt irgend etwas Scha⸗ 
den wider den Tenor def Frieden ⸗Schluſſes 
erlitten batte zu vollziehen. 

Nichts deſto weniger haben die Schwedi⸗ 
ſche Geſandten oyne Unterlaß die Sach ge⸗ 
trieben / ſonderlich aber / da man gewiß erfah⸗ 
ren / daß der Carloff mit einer groſſen Beut / 
auß Guinea auff der Eib ankommen / und 
als er alle Schwediſche Veſtungen der En⸗ 
den eingenommen / ihren Commendanten 
nacher Gluͤckſtatt gefangen gebracht / er aber 
mit dem groͤſten Theil beß geraubtẽ Gelts und 
Guts ſich darvon gemacht; Als haben ſelbige 
den vorigen Artickel in etwas geandert / und 
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auff gegenwärtigen Cafam eingerichtet / maſ⸗ 
fen ſolches auß der Beylag lit. SS. in mehrerm 


zu erſehen. h 
Vergebens aber haben ſich die Dänen un⸗ 


ftüchtigen Fußſetzung deß Carloffs / zur Me⸗ 
ſtitution der geraubken Guter ſich zu verſte 
hen / nicht verbunden wären: Dann es ſeynd 
fo wol Ihr Königl. Majeſt. in Dannemarck/ 
als auch dero Miniftri bey Zeiten ermahnet 
worden / und haͤtte ihnen in allweg gebuͤhret 
auff alle Weiß und Weg dafur zu ſeyn / daß 
er / andern zum Schaden / ſich nicht entziehen 
oder unſichkbar hätte machen können. Ange ⸗ 
ſehen daß fo bald der im Namen Ihrer Kon. 
Majeft. in Schweden zu Hamburg ſubſiſti⸗ 
render Meſident vernommen / daß dieſes 
Schiff auff der Elb ankommen / durch einen 
nacher Glüͤckſtatt abgeſchickten Serretarium 
nicht allein der Megierung alldorten / fondern 
auch von dem Feldmarſchall Eberſtein in⸗ 
ſtaͤndig begehrt / fie wolten mehrermeldten 
Carloff mit allen feinen mitgebrachten Sur 
tern noch zur Zeit auffbalten / und verwah⸗ 
ren / damit nach Auß weiß der Rotſchildiſchen 
| Zractaten die Veſtung CapoCors / ſampt 
andern in Guinea den Schweden zuftaͤndi⸗ 
gen Orten / auch das Schiff/ und andere der 
Compagnie entnommene Mobilien deſto 
fuͤglicher reſtituirt werden möchten. Es iſt 
aber alle dieſe Mühe vergebentlich angewen⸗ 
det worden? / maſſen die von dem Secretalio 
Bacthenio auffgeſetzte Relation umbſtaͤndlich 
ſolches mit mebrerm bezeugt: lit JI. Der 
Urſachen halben ſeynd die . Ab⸗ 
geſandten von Ihrer Königl. Majeſt. ihrem 
allergnaͤdigſten König und Herrn / fo damals 
zu Flensburg ſich befunden / dahin beſchieden 
worden / daß fie wicht allein dieſen die Afri⸗ 
taniſche Societät betreffenden Puncten recht 
einrichten / ſoudern auch bey den Dänen die 
alsbaldige ſchuldige Satisfaction urgiren ſol⸗ 
ten / ehe und dann Ihre Majeft auß Daͤnne⸗ 
marck ſich mik ibrer Armee erhebten; oder 
aber wann die Meſtitution nicht fo bald ger 
ſchehen koͤnte / gleichwoln eine Keal-Caution 
und Allecuration, daß die Bezahlung unfebl⸗ 
bar erfolgen / fo dautpdie eingenommene Ort 
3 reſtituirt werden moͤchten / begebren 
olten. | 
So baben hierbey gewißlich die Schwe⸗ 
den Urſach genug gehabt / ſich vorzuſehen / 


hin paffiren laſſen / genugſam 1 verſpuͤren 
geweſt / daß die Dänen nicht reſolvirt waͤren 
den Schwediſchen Unterthanen diß falls ei⸗ 
nige Satis faction zu geben / zu mahlen man 
unterſchiedliche nit eytele oder unbegrundte 
Argwohn und Sulpicionen in dieſem Stücke 
von der Dänen Boßheit und Ungerechtig⸗ 
keit fafen müſſen; Unter welchen dieſe die 
Vornebmſte geweſen / daß man berichtet 

worden / es hatte der Karloff die in den Gui⸗ 


Pre x 
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terſtanden / zu erweiſen / daß fie wegen der 


daß in dem Schwediſchen 


anerwogen / auß dem / da man den Carloff fo | fi 


Erneuerker 
neiſchen Caſtellen zur Beſatzung gelaſſene 
Kriegs⸗Knecht ihme ſelbſten / und nicht dem 
König in Daͤnnemarck huldigen laſſen. 
lit. VV. Zumahfen er mit einem groſſen 
Theil der Bent ſich der Daͤniſchen Jurisdi- 
ction entzogen / und unter eines andern Herrn 
Protection begeben hätte, Es iſt aber Diefer 
der Schwediſchen Compagnie zugefügte 
Schaden auff 300000. Reichsthal. geſchaͤtzt 
worden / ohne die Veſtung Capo Lors / und 
anderer von den Schweden auff der Küſt 
von Guinea erbauten Schantzen und Come 
ploren / oder Kauffhaͤuſer / welche alle reſtitui 
tet werden follen- | Ä 

Solches hat man nun den Dänen deßwe⸗ 

en angezeigt; und damit man nicht künftig 
u Oiſputat und Streit / wegen deß Wertds 
und Quantitat der geraubten Guͤtter kom · 
men mochte / baben die Schwedische Ger 
ſandten auff der Dünen Guthefinden und 
Einwilligen /( wie es damals das Anſeben 
hatte) proponiret / daß man ſich wegen eines 
Quanti, wie hoch der Schaden / fo der Afri⸗ 
caniſchen Societät zugefügt worden / zu ta 
xirn waͤre / vergleichen möchte / wovon nach 
gehends alles das jenige / ſo entweder bier in 
Europa / oder dort ſelbſten in Africa noch 
in Ipecie könte reſtituirt werden / ſolte abge⸗ 
zogen werden / jedoch und zwar in dem 
Werth / was jede Sach an dem Ort wo 
die Reſlitution geſchehen wurde / zu ſelbiger 
Zeit gegolten: So iſt derohalben geſcheben / 
n Project die 
Summ von 400009. Meichskhal. geſetzt 
worden / nicht zwar / als wann die Schwe⸗ 
diſche Geſandten bey ſolcher Summ ſteiff 
und veſt beſtehen wolten / ſondern daß ſie ſich 
wegen ſolcher Summ vergleichen / und viel 
oder wenig dem gan 1 7 maſſen ſolches 
dazumahln dem Frantzöſiſchen Abgeſandten 
angezeigt / und vorher geſagt worden. 

Und dieſes tar billich und von rechtstve / 
gen nicht zu improbiren oder zu ſchelten / daß 
man eine real und wurckliche Allecuration 
oder Ver ficherung ſub lege Commiſſoria, he⸗ 
gebrte / alldieweiln ein ſolches unter Potenta 
ken nichts ungewöhnliches noch was neues 
iſt / und fürnemlich zu dem End zu geſchehen 
pflegt / damit der Debitor oder Schuldner 
möge deſto veſter an die Zahlung und Wie 
der⸗Erſtattung deß ihm gegebenen Pfands 
gebunden ſeyn. Zudem ſo konte den Oaͤni⸗ 
chen ſolch CommiflorialLex auch nicht ſchaͤd⸗ 


lich ſeyn / dann ſie waren ja willens / die ver⸗ 
ſprochene Gelder auff die Zeit / fo hierzu 
wurde beſtimmt werden / ohne arge Lift zur 
erlegen / zumahlen da fie den Schwediſchen 
ſolche Guͤtter zur Verſicherung haͤtten möͤ⸗ 
gen einraͤumen / welche denſelben nur umb 
der Gelegenheit willen annehmlich geweſen 
waͤren / und ſonſten keine veſte Platze ge⸗ 

habt haͤtten. Er 
Obwoln aber alle dieſe Forderung nicht 
unbillich 


Daͤnem. Krieg. 


undillich / fo hat doch ſelbige den Dänen 
nicht gefallen wollen / als welche bald mit 
dieſer / dald mit einer andern Außflucht / 
nicht ohne mercklichen Zeit Verluſt / dieſes 
Werck von ſich zu ſchleben ſuchten / und we⸗ 
nig achteten / was ſie zuvor im Namen 
Seiner Koͤnigl. Majeftät zu Oaͤnnemarck / 
umb den eylfften Artickel / in dem Rotſchüdi⸗ 
ſchen Friedens⸗Schluſſe / recht und eygend⸗ 
lich zuverſtehen / verſprochen / ſondern fi 
folgender Nationen und Urſachen bedienten: 
Und zwar erſtlich / daß man die in Guinea 
geraubte Sachen nicht wieder pratendiren 
konte / weilen gewiß waͤre / daß fe vor dem 
Toſtrupiſchen Friedens ⸗Schluß 1 55 ge⸗ 
langt / vermeynende / daß ein Africaniſcher 
Seehafen / eben fo viel dißfalls gelte / als ein 
Daͤniſcher: Und koͤnte auch die Poſſeſſion 
der entwendten Guͤtter / wann fie glei erft 
nach dem zu Toſtrup geſchloſſenen Frieden 
in Daͤnnemarck oder Holſtein gebracht wor⸗ 
ben / ibnen / den Daͤnen / nicht ftrittig gemacht 
werden / eben ſo wenig / als die Daͤnen 
auff das Schiff Delmenborſt / welches der 
Meichs⸗ Admiral / Graff Wrangel / in ei⸗ 
nem Daͤniſchen Seehafen / unfern Corſoͤr / 
zwar erobert / aber vor dem Toſtrupiſchen 
Friedens Schluß in keinen Schwediſchen 
Seehafen einbringen koͤnnen / haͤtten von 
Rechtswegen prætendirn mögen. 

Ferners urgirten die Dänifche Commiſſa⸗ 
rii / daß ſie / Krafft deß 14. Artickels der Mot, 
ſchildiſchen Trackaten / zur Meſtitution einie 
ger anderer Sachen ale adein der Veſtungen 
in Guinea nicht verbunden waͤren / anerwo⸗ 
gen das übrige alles / als Stuck / Schiff / 
Golt / und andere Wahren / für Mobilien 


zu halten welche auff dem Fuß⸗veſten Land 


und im Seehafen / mit ſampt der Veſtung 
ſelbſt jure belli, und vermoͤge deß Krieges / 
—— J in Daͤnnemarck beungeſallen 


e ien haben fle doͤrffen borgeen/ Car 
I ſeye keine — . N / ſondern deß 

Königs in Haͤunemarck Kriegs Offieirer / 
und rechtmaͤſſiger Weiſe bevollmaͤchtiget / und 
befeblicht getoeen / vbgedachte Oerter ſampt 


den Wahren / zu der Cron Oaͤunemaꝛck Auff⸗ 
nehmen / zu occupiren und binweg zu nedmen. 


Vierdtens gaben ſie vor / mandörffte nach 
Außweiß der Clauſul deß 24. Articlels in den 
Motſchildiſchen Trac taten / die jeuige Gütter / 
die der Carloff / im Namen deß Königs in 
Daͤnnemarck / entweder auff dem Land / oder 
im Seehafen genommen / nicht reſtituiren / 
ſintemalen daſelbſten nur der jenigen Sachen 
gedacht wuͤrde / welche von den kriegenden 
Theilen und allgemeiner Commiſſion (lub 
commiſſione publica) auff dem freyen Meer 
hätten genommen werden koͤnnen / maſſen das 
Wort bræda, ins gemein Pryſe oder Preyſe 
außweiſete / daß ſolches allein von den Schif⸗ 
fen zu verſtehen / und wie ſie vermeyeten / nicht 
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n 


auff das jenige zu extendiren waͤre / ſo auff 
dem Land genomen worden / dannen hero dann 
deſß Carloffs Factum hiebero nicht zuziehen. 

Hingegen aber haben die Schwediſche Ab» 
geſandten mit mehrerm und klaͤrer repraͤſen⸗ 
liret; daß was man auff die in Gumea/ Zeit 
wehrenden Kriegs / abgenommene Guͤtter 
praͤtendirt / ſich nicht fo fehr auff die Differeng 
oder den Unterſchied / welcher ſonſt ins gemein 
wol ſeyn konte zwiſchen einem warpafftigen 
Kriegs⸗Officirer / und zwiſchen einem ſalchen/ 
der auff ſeine eygene Koſten ein Schiff auß⸗ 
ruͤſtet / und nur ſub Commiſſione publica 
auff Caperey oder Beuten außlaufft / als 
auff den auß drüͤcklichen Vergleich / wie man 
deß halben zu Rotſchild eines worden / gruͤnde 
und ſteure. Dann gleich wie die Gefäg durch 
ihre Exceptiones und Auß nahmen unterbro⸗ 
chen / und darauß eine gewiſſe Megul ge⸗ 
macht wurde / nach welcher man die verglie⸗ 
chene Sachen dirigirn und richten mute: Alſo 
müfte man in gegenwaͤrtigem Fall das Abſe⸗ 
hen vielmehr auff das jenige richten / was zwi⸗ 
ſchen beyden Theilen in dieſer Sach ſtakhirt 
und geſchloſſen worden / als auff das / was ins 
gemein / auff ſolchen Fall / bey andern pflegte 
obſerviret zu werden; inſonderheit wann die 
Sach in fpecie nicht determiniret wäre. 

So waͤre jedermaͤnniglichen nur gar zu 
wol bekant / daß der mit den Feinden geſchloſ⸗ 
ſene Fried nur auff Europam ſich verſtebe / 
und nicht auf andere auffer Europa gelegene 
Orte extendiren laſſe: Aller maſſen die Spa⸗ 
nier vor Zeiten den Engellaͤnder zur Antwort 
geben: Fa als Spanien und die vereinigten 
Niederlande noch von einem zwoͤlffaͤhrigen 
Stillſtandt tractirt / Hätten fie ase die 
AÆquinoctial. Hinie zum Ziel und Schrancken 
2 eſetzt / inner halb welcher der Fried und Stic ⸗ 
ande gelten / bingegen aber auff der andern 

Seiten gedachter Linien der Krieg zwiſchen 
dieſen benden Nationen continwiren fore: Ale 
ſo daß etliche Ort / nach dem fie gelegen / wie⸗ 
woln ſie einem Bes zugehörig geweſen / ver⸗ 
mog fotbanen Fecullac· Vergleichs / entweder 
mit Krieg angefochten wordẽ waͤren / oder deß 
Friedens zu genieſſen gebabt hatten; welcher 
Fried / jedoch waun dergleichen Vergleich nit 
vorgangen / ſondern ſchlechter Dinge geſchloſ⸗ 
ſen worden waͤre / ſich auff alle Ort odne Untere 
ſchied erſtreckt haͤtte, Gleicher geſtalten / wann 
nicht in den Tractaten 905 Unterſchied ger 
macht worden waͤre / zwiſchen den Mobilien 
und Immobilien; ſo waͤren ſelbige / ſo viel die 
Meſtitution betraffe / einem eintzigen Geſatz 
unterwuͤrffig geweſt; Nun waͤren aber ſelbige 
durch einen Peculiar-und Expreſlen- Vergleich 
unterſchieden worden; / wie ſolches hieunten 
mit meßrerm bewieſen wird. 

Wann nun ein Unterſchied unter den Or⸗ 
ten / wie e ſo dann unter den bey weh⸗ 
rendem Kri 6 abgenom̃enen beweg ⸗ und une 


beweglichen Guͤttern gemacht werden Röfien/ 


Odd d warum 
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se 
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ſchen den Perſonen / welche zur Zeit deß 
Kriegs etwas becupiret / gemacht werden? 
aller maſſen es der eylffte Artickel der Rot 
ſchildiſchen Tractaten wit mehrerm vor Au⸗ 


gen legeke. 


Wann auch ein jeder unpaſſionirter ge⸗ 
dachten Artieul wol erwegen würde / konte 
er darauß abnehmen / daß in demſelben con⸗ 
ſtituirt und verſehen worden: Erſtlich / daß 
alle unbewegliche Sutter / als Provintien 
und Schanzen / fo dem Koͤnigreich Schtoe⸗ 
den / in Zeiten dieſes fuͤrgewendten Kriegs / 
abgenommen worden / fie moͤchten auch lie⸗ 


gen / wo fie wolten / odne Unterſcheid Ihrer 


Koͤnigl. Majeſt. wieder eingeraumt werden 
ſolten. Zum andern / daß ale Mobilia oder 
bewegliche Guͤtter / fo den Schweden vor an 


gefangenem Krieg abgenommen / fo dann 
die drey mit Saltz⸗beladene / und in dem 


Sund auffgebaltene Schwediſche Schiffmit 


| fampf dem Laſt / oder deſſen Werth gleicher 
geftalten zu reftituiren waren 2 Driklens / al⸗ 


le Mobilia / welche in wehrendem Krieg vor 
den Toſtrupiſchen Trackaten möchten ſeyn 
abgenommen worden / und zwar von denen 
Soldaten / oder aber andern / die dem Lager 
nachziehen / und die nicht allein unter dem 
Mahmen / ſondern auch auff Unkoſten der 
ſtreittenden Partheyen dem Feind einen Ab⸗ 
bruch zu thun ſuchen ſolten / ſchlechter Dine 
gen der Meſtitution nicht unterwuͤrſſig ſeyn: 
durch ein im Gegenſatz genummmmes / und 
auff folgende e e ee N 
Und was ſonſten für Bürter und Mo⸗ 
bilien nach ſelbiger Zeit von dieſer 
oder jener Parthey Unterthanen / etc, 
Wierdtens ſolten alle Mobilien / es waren 
gleich Schiff / Geſchůtz / Wahren / und der⸗ 


leichen / fo von Privat⸗Perſonen / die auff 


en Uutoſten und zu ihrem Privat⸗Nutzen 
Schiff equipprren und armiren / vermitteiſt 
habender Commiſſlonen / zwar abgenommen / 


doch aber vor dem Toſtrupiſchen Frieden⸗ 


Schluß in ein Seehafen nicht eingebracht 


worden / gleicher geſlalten nicht doͤrffen roftie 


ö 


tuirt werden. 


Wann aber fünfftens eine Privat⸗Per⸗ 
ſon / welche Krafft habender Commiſſion auff 
Beuth atuß gegangen / entweder zu band oder 
zu Waſſer elas abgenommen und aber 
vor dem kurtzverfaſen Toſtruplſchen Frie⸗ 
den⸗Schluß nicht in einen ſolchen Seehafen 
allwo / vermoͤg deß bey allen geſchlachken Na⸗ 


machte an erkant werden können / einge⸗ 
bracht haͤtte / wäre ſolche Beuth ihrem vori⸗ 
gen Herrn in auweg wieder einzubaͤndigen. 
Wann derohalben gegenwaͤrtiger Raub 
Richt zu reſlituiren waͤre / würden hierzu er⸗ 


Beſchreibung 


I warumb ſolte nicht auch ein Unterſcheid zwi⸗ 


muͤhet / nicht beweiſen koͤnnen / weder daß 


tionen gewöhnlichen Sryli, ſolcher Raub / für 
eine / der Commiſſiou nach / rechtmaͤſſig ge⸗ 


forbrt ioerip Bannimiffnd-Erlltb“ Pen /_ alen unt, eine aug mene 


4 Erneuerter 
daß nicht allem ſelbiger in wehrendem Krieg 
geſchehen / ſondern auch zum andern (dom 
vor dem 18. Februar. deß 165 8. Jahrs / da 


man oft gedachten Frieden zu Toſtrup 5 i 
n 


ſchloſſen / abgenommen / und in ein Geedaftt 

gebracht worden wart. So konten auch die 
bey den Motſchüdiſchen Trastaten ſich einge⸗ 
fundene Haͤniſche Commiffaris ſelbſten nicht 
in Abredt ſeyn / daß vorangezogene Wort / 
betreffend die vermittelft der Commiſſionen 
entführ :e / ſedoch aber in einen Seehafen noch 


| 
| 


nicht eingeführte Beuten / von den Schwer | 


den/ zu Mutzen Ibrer Königlichen Mafeftät 
in Schweden Unterthanen / und zwar allein 
zu mehrer Sicherheit und Mutzbarkeik der 
Afritaniſchen Soeietaͤt in Schweden einge⸗ 
ruckt worden: Worumben dann ſich kei⸗ 
nes wegs gebühren will / daß ſolche Wort 
auff einigerley Weiß unfruchtbar / und ob⸗ 
ne Machkruck da ſtehen ſolten / ſondern es 
waͤre vielmehr die döͤchſte Billichkeit / daß 
ſelbige ihren würcklichen Effect erlangen und 
haben möchten. 


Welches / wann es alſo beſch affen / maſ⸗ 
fen es damit anders nicht ſeyn kan / auch 
Carloff nicht wird bezeugen können / daß 
er nicht unter Die zu rechnen ſeye / welche 
unter einer Daniſchen Commiſſion den 
Schweden in Africa Abbruch gethan / und 
Schaden zugeſüget / auch allererſt im Ju⸗ 
mio / und alſo etliche Monate nach dem 
97 01 und beſtiminten Termin / den 
ar 15 Theil feiner Beuth nacher Gluck 
kalt eingebracht / das übrige aber in Gui⸗ 
RN So folget dierguß noth⸗ 
g/ daß die Dänen/ in Krafft dep 
Molſchildiſchen Frieden ⸗Schluſſes / den 
Schweden wüͤrckliche Satisfaction zu ge 
ra zu leyſten ſchuldig und verbunden 
Dann gewiß war es / daß der Cartoff 
auff fein / und feiner Mit Helfer Koſten 
und Gefahr diß Werck proponirt / und 
ins Werck geſetzt; Und baben auch die 
Dänen / wie ſtarck fie ſich auch hierinn ber, 


ermeldter Carloff von dem König in Oaͤn⸗ 
nemarck zur Auß richtung und Armirung 
feines Schiffs einige Geller empfangen haͤl 
le / oder daß pa feiner Mitgeſellen von 
dem König in Daͤnnemarck zu dieſer Ver⸗ 
richtung ſey in Pflichten genommen gewe⸗ 
fen / noch einige Wart⸗ Gelder gehabt. 
Daher ifts kommen / daß die Daͤniſche 
Commiſſarii / auff offers. beſchebenes des 
weglich es Erfuchen/ daß fie eine Kopey / der 
dem Carloff gegebener Commiſſion vorle⸗ 
gen und ſehen laſſen folten 3 ſolches zu thun 

ch jederzeit geweigert / auß tragender Bey⸗ 
ſorg / es koͤnnte dierauß erwieſen wer⸗ 
den / daß der Carloff / als eine Privak⸗ 


Commiſ __. 
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Comunſſſion / auff die Cap gefahren / nicht 
aber ein wuͤrcklicher Kriegs Officirer deß Kor 


| 


ders bedeutete / als eine Beutd / Raub / 
und alles was dem Feind abgenommen wor ⸗ 


nigs in Daͤnnemarck geweſt ſeye: Obwoln den / auch anders nicht auß gelegt oder trans. 


aber denen Schtediſchen Abgeſandten das 
Glück nicht gedeyen wollen / daß fie er⸗ 
webnte Commiſſion haͤtten zu ſehen bekom⸗ 
men; So bat man jedoch leicht den Schluß 
machen koͤnnen / daß / weiln Carloff in der 
Stille ſich von Gluͤckſtatt weggeſtohlen / 
und dabey andere Republicken und Ständ- 
te umb Huf und Schutz angerufſen / Er 
feinen eygenen / und feiner Helffers⸗ Helffer 
nicht aber vornemlich der Tron Daͤnne⸗ 
marck Nutzen und Wolfarth geſucht / auch 


dannenhero in Sorgen habe ſtehen muͤſſen / 


es möchten die Dänen ihn diß falls verlaſ⸗ 
ſen / und dahin anhalten wollen / daß er 
den Motſchildiſchen Tractaten nachkom⸗ 
men / und denen gemeſſene Satis faction 
leyſten ſolte. Ob aber die Dänen ihme / 
Carloff / zur Flucht / auß der Meynung ge⸗ 
rathen haben moͤgen / daß ſie hierdurch von 
aller Satisfaction ſich frey machen koͤnten? 
ſtehet dahin. 


Uber das alles haben die Schwediſche Ab ⸗ 
geſandten denen Daͤuiſchen Commiſſariis 
zu Gemüth gefüͤbret / es waͤre nicht unge⸗ 
wohnt / oder unerhoͤrt / daß die unter gemei⸗ 
ner Commiſſion fahrende Capers Ve⸗ 
ſtungen eingenommen / und ſo wolen zu 
Waſſer als zu Land Schaden gethan haͤt⸗ 
ten. Solches erſahe man auß den Geſchich⸗ 
ten der Oft und Weſt⸗ Indianiſchen Com⸗ 
pagnien in Niederlandt / welche neben der 
Kauffmanuſchafft anders nichts als einen 
dergleichen Krieg unter gemeiner Commiſ⸗ 
ſion führten / weilen die Parkicipanten job 
cher Compagnien oder Sociefät / obwoln 
zu heil auch perfonz publicæ darunter waͤ⸗ 
ren / jedoch nur als privati angeſeben wuͤr⸗ 
den. So gäbe auch die Erfahrung / daß 
der jenige / welcher / vermittelſt habender 
ſothaner Commiſſion / einige Schiff wider 
den Feind equippirete, und armirete, zu⸗ 

leich Macht haͤlte / dem Feind / nicht al 
ein zu Waſſer / ſondern auch zu Land / al⸗ 
len möglichften Abbruch zu thun: Welches 
im nechſt vorgeweſtem Spaniſchem Krieg 
von den Engelaͤndern zum oͤfftern prædi⸗ 
cirt worden. 


So lieſſe ſich auch das Woͤrtlein Pry⸗ 
fe oder Beuthen / welches ſich in erwehn⸗ 
tem evlfften Articul befindet / allein auff 
die Schiff / und das jenige / was auff dem 
Meer weggenommen worden / nicht re- 
ſtringiren oder einſchraͤncken; Sondern es 
wurde dardurch / wegen deß Worts Ger 
neral Bedeutung / alles das jenige / was 
zu Waſſer oder zu Land geraubet worden / 
verſtanden und bedeutet; Maſſen ſolches 
Wort in der Frantzöſiſchen Sprach / dar 
her es uhrſpruͤnglich berfloͤſſe / nichts an⸗ 


latirt werden koͤnte. 


So gegoͤrete auch nicht zur Sach / daß 
das Schiff / das Schloß Stockholm ge 
nannt / welches unfern vom Caſtell Capo⸗ 
Cors vor Anckern gelegen / alldorten / wie 
die Daͤnen vorgaͤben / nach Eroberung deß 
Cafteuls vor dem Frieden Schluß in einen 
Daniſchen Seehafen eingeführt worden 
wäre; Alldieweilen die Phraſis oder Art 
zu reden: eingeführt worden ſeyn / dis 
ſaus eine ſonderbar merckliche em phalin und 
Nachtruck haͤtte: Auch nach geſtallt der une 
ter Handen habenden Sachen / und zwar 
auff die Weiß zu verſtehen wäre / wie ſelbi 
ge in dergleichen Privat und Krafft erlaug · 
ker Commiſſion angeſtellten Expeditionen 
und Armaturen genommen und außgelegt 
zu werden pflegete / maſſen ſolches hieoben 
bereits vermeidet worden. Dann wer hät 
te in Africa indiciren und erflären koͤnnen / 
ob dieſes Schiff und uͤbrige Mobilia auff 
recht und redlich / und laut der Commiſſion 
genommen worden? Weilen keiner ſich 
defunden / der dieſes zu thun befugt geweſt 
ware: indeme Carloff ſelbflen und feine 
Complices oder Gehüuͤlffen / ſolches nicht 
thun konnen / weilen keiner in feiner auge 
nen Sach ein Urtbeil zu ſprechen vermag. 
Dannendero folget nothwendig / daß d 
Dänen der Meſtitution nicht befreyet ſeyn / 
darumd / dieweilen Dieter Raub vor dem 
Toſtrupiſchen Frieden Schluß in einen 
Africaniſchen Seehafen eingeführt geweſen / 
ſondern daß ſich gebühret haͤtte / da fie je 
denſelben als rechtmaͤſſig und gang dieſes 
entwendten Guts behaupten wollen / fol 
ches in einen Oaͤniſchen Seehafen geführt 
werden waͤre. Uber das alles / fo könnte 
man nicht eygendlich ſagen / dag Diefes 
Schiff in einen Daͤniſchen Hafen in Africa 
eingefuͤhret worden / dieweilen ſelbiges ſchon 
allda geſtanden; So koͤnte auch von den 
übrigen im Caßel Capo Cors gefundenen / 
und mit ſampt dem Ort ſelbſten bekomme⸗ 
nen Wadren und Mobilien nicht geſagt 
werden / daß ſolche von bem Carloff auff. 
gebracht worden / weilen fie ſchon zuvor all 
da geweſt / und allererſt nachgehends von 
wan von dannen hinweg gefüpret 
worden. 


= Sonften aber ſtertten die Daͤniſche Come 
miſſarii in einem groſſen Irrthum / daß 
fie das Schiff Oelmenhorſt / welches im 
Haven bey Corſoͤr erobert worden / mit 
dieſem Guineiſchen Weſen vergleichen 
wolten / ſintemablen erweldtes Kriegs 
Schiff von rer Koͤniglichen Majeſtaͤt 
Soldaten / bey wehrendem Krieg gewonnen 
worden / und mit einem Caper ⸗Schiſſe / 
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welches Prival⸗Perſonen / fo vermoͤge er⸗ nichts Erbebliches wider dieſe alegirtelirfar 


baltener Tommiſſion / das jus belli haben / chen fuͤrzuſchützen gehabt / indeſſen aber 


zu ihrem Nutzen zugebrauchen pflegen / die Schwediſche Geſandten / ſo woln vor 


nichts zu thun batte; Sondern es muͤſte 
vielmehr dieſe Sach nach Außweiß dep 
enifften Artieuls geſchlichtet werden / 
Krafft deſſen die Schweden dieſes Schiff zu 


bebalten befugt waͤren / obwoln ſelbiges in 


keinen andern Schwediſchen Seehaven vor 
geſchloſſenem Frieden eingebracht worden: 
ingegen aber waͤre die in Guinea von dem 
ommiſſions⸗ Sag genommene / und 
don dar in ein Oaͤniſchen Seebaven vor 
dem Friedenſchluß nicht eingebrachte Pryſe 
oder Beute biulich zu reftituiren. 
So waͤre auch gantz ungereimt / daß diß⸗ 
falls der vierzehende Ar kieul der Rotſchildi⸗ 
ſchen Trac taken angezogen wurde / der doch 
keines Weges Hieher nicht gehörefe / auch 
allein von den jenigen Veſtungen und 
Schantzen / welche entweder in Europa 
von den Armeen eingenommen worden / 
oder aber / vermoͤg dep Rotſchildiſchen Frie⸗ 
den⸗Schluſſes / der Cron Schweden haͤlten 
fotten zur Satisfaction abgetretten werden / 


als welche ir Geſchuͤtz / Munition und 


Proviant Hatten muͤſſen gelieffert werden / 


Meldung thaͤte / allermaſſen ſolches auß 


dem fernerm Contexe ermeldten vierzehen⸗ 
den Artieuls / und inſonderheit / was zu 
End deſſelben conſtituuet worden / nament⸗ 
lich; Daß die Baurſchafft in den jeni⸗ 
Aemptern / darinn ſolche Veſtungen 
gelegen / ſchuldig und verbunden ſeyn ſol⸗ 
len / die Stuck / Munition und allen Pro⸗ 
plant an die Seeporten und Häfen zu fuͤh 
ren / von daten ſolches nachgehends mit gu⸗ 
ter Gelegenheit auff die Schiff geladen und 
weg gefuhrt werden koͤnte / zu verſtehen waͤ⸗ 
res Welches ja keines wegs auff den Gui⸗ 
menfifchen Caſum ſich appliciren und deu⸗ 
len lieſſe. Sondern es wäre dieſe Materie 
eygendlich und deutlich in bickermeldtem 
eylfften Arkickel zu finden / allwo erſtlich in 
genere herſehen / daß alle Provinzien und 
Plaͤtz / fo bey wehrendem Krieg eingenom⸗ 
men / und dem Koͤnigreich Schweden entzo⸗ 
gen worden / Sie waͤren auch gelegen / 
wo fie immer wolten / reſtituirt werden 
1 8 So dann waͤre auch darinnen in 
pecie betreffend die bewegliche Gütter / die 
Verordnung beſcheben / daß alle ſolche Ben. 
ten (in dern Zahl die jenige billich begrieffen / 
welche in dem Caftell Capo gors / und andern 
auff der Guineiſchen Kür den Schwedi⸗ 
ſchen Unterthanen entzogen worden) welche 
durch die erlangte Kommiſſiones haͤtten zwar 
können eingebracht werden / jedoch aber in⸗ 
ner beſtimmten Zeit zu Land nicht gebracht 
worden waͤren / ihren eygenkbuͤmlichen Inn 
habern / wie oben erwehut / wiederumb zuge» 
fett werden ſolten. 
Endlichen / da die Daͤniſche Commiſſar ii 


ſich ſelbſten / als auch durch den Frantzöſiſchen 
Abgeſandten Monſieur Terlon umb eine end⸗ 
liche und Cathegoriſche Antwort inſtaͤndig 
angebalten / halten ſie / ibrer Gewonheſt 
nach / ein und andere Außflucht geſucht; 
auch damit ſie die Zeit gewinnen / und die 
Friedens⸗Executjon in etwas verbindern 
koͤnten / vorgegeben / Es waͤre billich / daß 
dieſe Strittigkeit / dem Herkommen gemaß / 
und nach Auß weiß der Stekliniſchen Tra⸗ 
ctaten / durch hierzu erwehlte Schiedleut 
beygelegt werden moͤchte / der gantz verſicher⸗ 
ten Hoffnung / daß weiln man beyderſeits 
mit nicht ſchlechten und in Funda⸗ 
menten verſehen / dieſes Geſchaͤfft leichtlich 
machn und zweiſſelhafft gemacht werden 
moͤchte. 

Deme ſey aber wie ihm wolle / gleich wie 
hiebevor in der / wegen der Jaſul Wöen / fuͤFr⸗ 
geweſter Strittigkeit die Schwediſche Abge⸗ 
ſandten ſolbanes Zumuthen nicht annehmen 
wollen: Alſo baben ſelbige nicht ohne Ur⸗ 
fach es diß mahlen auch außgeſchlagen / und 
mit fteiffen Argumenten und Beweißthu⸗ 
men behauptet / daß dieſe Strittigkeit noch 
von deß neulich geſchloſfenen Friedens⸗Exe · 
tution herruͤbre / auch es damit die Beſchaf⸗ 
fenheit nicht habe / als wann ſelbige nach dem 
Frieden / welcher ſchon zur Execution gekom⸗ 
men / zwiſchen dieſen Nordiſchen Cronen / 
entweder von neuem entſtanden / oder aber bey 
den Friedenshandlungen ſelbſt auff die Arbi⸗ 
tros Und Schiedleut verwieſen ware; und 
bäfte es dannenhero damit nicht die Bewand⸗ 
nüͤß / daß ſie / vermoͤge deß Stetiniſchen Ber⸗ 
trags / durch Schiedsleute ſolte eroͤrter wer⸗ 


en. 

Ja Ibre Königl. Maß in Schweden ſelb⸗ 
ſten / welche dazumahlen von Gothenburg 
zu Flensburg ankommen / und nichts mehrers 
gewuͤnſchet / als daß die Executions⸗Tra ⸗ 
ctaten zu Coppenbagen eheſtens eine gute 


D 


Endſchafft erreichen möchten / und mit 


pro unterbabenden Armee auß Jütland 
und Holſtein zu ziehen ſonderbares Berlau⸗ 
gen getragen / damit fie mit mehrerm Nach⸗ 
druck und Wuͤrckung das Ihro an andern 
Orten vorgeſetzte Ziel und Zweck erreichen 
koͤnten / haben / zu Bezeugung / wie fehr 
Ibro das Guineiſche Weſen zu Hertzen 
gieng / deßhalben an den König in Däne 
nemarck geschrieben lit. XX. und darneben 
Ihren zu Coppendagen anweſenden Ge⸗ 
ſandten gnädiaft anbefohlen / daß fie in ei⸗ 
ner abſonderlichen Audientz dem König in 
Daͤnnemarck der Dänen Unbillichkeit bey 
dieſem Stuck / auß fuͤhrlich vor Augen ſel⸗ 
len ſolten / mit dem außkruͤckenlichen An⸗ 
hang / daß ebe und bevor Ihr König 
liche Majeſtaͤt in Schweden wüͤrckliche 
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pfleget / Aflecuration erhalten daͤtten / daß 
alles bezahlt / und der Schwediſchen So, 
ciefät alles Abgenommene reſtituirt wer⸗ 
den ſolte / Sie ihre Armee von den Dan⸗ 
nemarckiſchen Graͤntzen zu führen nicht ge⸗ 
ſinnet waͤren / und das umb ſo viel deſto⸗ 
mehr / weilen fie auff der Dänen bloſſe 
Wort / und gethanes Verſprechen nicht fi 
cher bauen koͤnten. Obwolen aber ſolches 
alles Seiner Koͤniglichen Majeſlaͤt in Daͤn⸗ 
nemarck ſelbſten bey erhaltener Audientz vor 
getragen / auch verſchiedenen dero hohen 
Miniſtris jn anderen Zuſammenkunfft offent⸗ 
lich und getreulich referirt worden; So hat 
man ſeſbige jedoch nicht dabin bringen koͤn⸗ 
nen / daß ſie ihre Schuldigkeit in Vollzie 
hung der Rotſchildiſchen Trackaten haͤtten 
beobachtet. 


Man kan zwar hiebey nicht laugnen / 
daß die Daͤnen je zu weilen mit Worten 
von ſich mercken laſſen / daß fie willig und 
bereit wären / ales das jenige zu reſtitui⸗ 
ren / was ſich noch von denen in Guinea abe 
genommenen Sachen zu Glückſtatt befin- 
den moͤchte / auch wegen deß übrigen / wel⸗ 
ches Carloff mit ſich genommen / ins kuͤnff⸗ 
lig Satisfaction zu leyſten / wann nur ihnen 
ſo viel Zeit gegeben wuͤrde / biß ſie ermeld⸗ 
ten Carloſſium wiederumb herbey gelockt / 
und in ihren Gewalt gebracht daͤtten: 
Worauff dann alle die in Africa abgenom⸗ 
mene Orte / ohne allen Zweiffel / fo bald es 
der Ferne halber wurde geſcheden / und ein 
Schiff alldahin gelangen koͤnnen / wieder 
eingeraumet werden ſolten. Indeſſen aber / 
und biß die verſprochene Reſtitution und 
Einraumung wurcklich vorgehen und voll 
zogen werden moͤchte / haben ſie von keiner 
Caution oder real Aſlecuration im geringſten 
nichts hören wollen / mit Vorwenden / fie 
waren / zu dergleichen Verſicherungen und 
Cautionen / vermoͤg der Motſchildiſchen 
Tractaten / nicht verbunden. Dieweilen 
nun ein jeder unpaſſtonirter hierauß wol ab⸗ 
nehmen kan / wie ſchwach und unerheblich 
dieſe vorgeſchützte Urſache ſeye; Als haltet 
man nicht der Muh werth zu ſeyn / der Laͤn⸗ 
ge nach zu erzehlen / was hierauff den Daͤnen 
geantwortet worden. 


Allein kan man bier nicht verſchweigen / 
wie ſeltzam und wunderdarlich die Dänen 
ſich in dieſem Stück verhalten; Dann als 
die Schwediſche Geſandten inſtaͤndig umd 
eine endliche und Cathegoriſche Antwort / 
wegen der real Caution begehrten / haben fie 
ſich zwar entſchuldiget / daß fie einige lie 
gende Guͤtter den Schweden nicht konten 
zum Pfand einraumen / hingegen aber ver⸗ 
ſprochen / daß ſie ekliche Hamburgiſche 
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diſche Abgeſandten / auff deß dalben empfan⸗ 
genen gnaͤdigſten Befelch / ſich damit zu frie⸗ 
den zu ſeyn erklart / haben die Haͤnen / un. 
angefeben fie obgeſetzte ErPlärung der Bür⸗ 
gen halber / in Andeſenheit deß Frantzoͤſt⸗ 
ſchen Abgeſandten / von ſich gegeben / gleich 
anders anfangen zu reden / und ſich verneh⸗ 
men laſſen / fie könten bey itzigem Zuſtandt 
der Fron / und Königreichs Haͤnnemarck kei⸗ 
ue frembde Kauffleut dahin bewegen / daß 
fie dieſe Summ Gelts zu verbuͤrgen ſich 
verſtehen wolten. Die Urſach aber dieſer 
fo geſchwinden Veraͤnderung war / daß fie 
vernommen / es wären Ibre Königliche 
Mapeſtaͤt in Schweden zum Abreifen fer⸗ 
tig / und die Chur⸗Brandenburgiſche Ab» 
geſandten unverrichter Dingen bereits von 
Flensburg binweg / dannenhero dann fie 
nicht vermuthen koͤnnen / daß aller hoͤchſt⸗ 
gedacht Ihre Königliche Maſeſtaͤt die vor⸗ 
geſetzte Reiß / wegen der Guineiſchen 
Sach / welche nur Privat⸗Perſonen con- 
cernirte, difſeriren, oder gar einſtellen fol 


en. 

Nachdeme nun die Unbilich keit dieſes der 
Dänen Beginnen ihnen zu Gemüth ger 
fuͤhret / und jederman in den Gedancken 
geflanden / es wurde dieſe Sach ohne fer» 
neren Aufzug / oder Vorſchützung eini⸗ 
gen andern Pratexts geſchlichtet werden / 
dieweil/ wann die Schwediſche Armee län 
ger in Juͤtland und Holſtein verbleiben fol» 
fe / fie den Junwognern ſchlechten Nutzen 
bringen wurde; hat der König in Zaͤnne⸗ 
marck au ſtatt gebührender Antwort / zu 
End deß Juni / zu Idrer Königlichen Ma⸗ 
jeftät in Schweden den Owenum Julium 
mit dem fub lit. XV. befindlichen Schrei⸗ 
ben / abgefertiget / worinnen er zwar ober, 
wehntes von Idrer Majeftät an Ihn abge 
loffenes Schreiben / jedoch der geſtalt beant⸗ 
wortete / daß darauß leicht abzunehmen / 
daß die Dänen zu völliger Satisfaction der 
Africaniſchen Socjetaͤt ſich ſchwerlich ver⸗ 
ſtehen wurden. 


Nachdeme aber die Schwediſche Abge⸗ 
ſandten 1 gewahr worden / baben fie 
ſich alles Fleiſſes Dapin bewübet; Ob fie 
die Abſchickung dieſer Geſandſchafſt ver 
bindern konten / und legten fo wol durch 
den Königlichen Frantzoͤſiſchen Ageſandten / 
Herrn Terlon / der ſich damahls in Cop⸗ 
penhagen auffhielt / als auch von ſich ſelb⸗ 
ften den Königl-Dänifchen hohen Miniſtris 
weitlaͤufftig vor / wie ungewöhnlich und 
ungereimt es waͤre / daß Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeft. in Daͤnnemarck eine Geſandſchaſſt an 
Seine Königliche Majeſtaͤt in Schwe⸗ 
den ſchicken wolte / umb dieſe Streit» 
Sache auß zumachen / umb welcher 


Kaufleute zu Bürgen für dieſe Schuld vor⸗ Willen fie / Schwediſche Geſandten in 
ſchlagen wolten. Da nun bierauffdie Schwe⸗ Coppenhagen mit gnugſamer Vollmacht 


verfepen/ 
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verſehen / auch noch erſt neulich / vermittelſt ö 
ſibres Creditivs an S. K. M.zu Daͤnnemarck / 
gleichſam von neuem zu Erhebung dieſes 
Wercks verordnet worden waͤren: So haͤtten 
‚fie auch ihrem Ampt ein Gnuͤgen gethan / 
und nicht allein das / was ihnen befohlen ges 
weſen / gebührend vorgebracht / und auff eine 
Antwort getrieben / ſondern auch derſelben 
faft alle Augenblicke erwartet / fie koͤnten ih⸗ 
nen nicht anderſt einbilden / auch alle ver⸗ 
nünfftige und erfahrne Leute wären mit id 
nen in keiner andern Meynung / als ſolche 
wäre nur uͤberfluͤſſig / und / dem Anſehen nach / 
allein zu Gewinnung der Zeit angeſehen / 
biß Ihr Koͤnigl. Maſeſt. auß Daͤnnemarck 
zuziehen gezwungen werden möchte / da dann 
ſie / Dänen der Schwedisch Afriraniſchen 
Compagnie für erlittenen Schaden wenig 
oder nichts zu Willen ſeyn und geſtehen wol⸗ 
ten. Man wolte ibnen aber dieſes fuͤr gewiß 
geſagt haben / daß dieſe Hoffnung gantz umbd⸗ 
fonft / dann einmahl waren Ihre Koͤnigl. 
Mat auß Jütland zu weichen nicht ent⸗ 
ſchloſſen / biß diß Geſchaͤfft vollends zu End 
gebracht: So ſtuͤnde auch zu beſorgen / es 
moͤchte Ihr Koͤnigl. Maj. eee 
| füreine Elufion und Verachtung deß getrof⸗ 
fenen Friedens halten / welche nicht geringe 
Feindſeligkeiten / zwiſchen dieſen Nordiſchen 
Königreichen / zu nicht geringem Schaden 
und Nachtheil der Daͤnen / verurſachen 
Sy iſt auch Ihr. Koͤnigl. Maj. in Sch we⸗ 
den dieſer der Dänen gantz ungeraumter Pro⸗ 
ceſs ziemlich ſulpect vorkommen / derohalben 
88150 nicht allein dem Daͤniſchen Abge⸗ 

andten Oweno Julio / fo bald er angelangt / 
dieſes unbiliches Beginnen weiklaufftig 
Don halten laſſen / ſondern auch dieſe Guinei⸗ 
ſche Sache an feine zu Coppendagen anwe⸗ 


ſende Geſand umb ſolches auß, uma⸗ 
9 ) een auß der Beylag 1 ZZ. 
| sufeh 


ehen. 


. Miller Zeit / da beſagter Owen Julius 
dieſer etliche Wochen gewehrter Geſand⸗ 
I ſchafft abgewartet“ baben die Oaͤniſche 
| Eommifarii aue Zuſammenkunſſt mit den 
Schwediſchen Abgeſandten geflohen / und 
wann fie deßwegen zu Med geſetzt wurden / 
welches aber gar offt geſchahe / ſo ſagten ſie / 
man muͤſte warten / biß zuvor der Owen Jul 
wiederkommen waͤre / und von feiner Ders 
richtung Relation gethan haͤtte. Endlich / 
damit fie nicht gar muͤſſig giengen / und 
auch umb deß Willen / als ſie vernommen / 
daß Thorn von den Polniſchen und Oeſter⸗ 
reichiſchen belaͤgerk; der König in Ungarn 
zum Dömifehen Käyſer erwaͤblt worden / 
und ein Theil der Schwediſchen Armee ber 
reits nach Teutſchland im Anzug waͤre / ha⸗ 
ben fie allererſten faſt alles verkehrt und ver⸗ 
wegert / was zuvorhero die Kommiffarien 
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übergeben laſſen; Alldiewei en aber ſolches 
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ſelbſt / und voruemlich der Meichs⸗Hofmei⸗ 
fter Gerſtorff zu etlic en mah en / der Africae 
niſchen Compagnie zur Satisfaction zu ger 
ben / verſprochen. Dan als noch vor deß Owen 
Juls Abzug die Frage ob (wie man in Schu⸗ 
len zu reden pflegt) nemlich die Dänen von 
Rechts wegen ſchuldig waͤren / für den in Gul⸗ 
nea zugefuͤgten Schaden Satisfaction zu thun / 
oder nicht? mit Ja / und daß dem alſo / allbe⸗ 
reits entſchieden / und nur die Frage quomo- 
do, oder / welcher geſtalt ſolches geſchehen ſolte / 
nemlich / ob denn für alles und jedes / fo der 
Schwediſchen Compagnie in Guinea abge⸗ 
nommen worden / Satisfaction, oder aber auch / 
ob zumebrer Vergetoiſſerung der Bezahlung 
eine real Caution gegeben werden ſolte / oder 
nicht ? noch übrig war / als wovon beyderſeits 
Abgeſandte und Commiſſarien mit einander 
zu diſputiren batten / naßmen die Daͤniſchen 
der Zeit und Gelegenheit / elwas nach Belie⸗ 
ben hinauß zuführen / in acht / wurden boch⸗ 
müthig / und wolten ſich nicht allein zu keiner 
andern Satisfaction, als bloß zu deß Caſtells 
Capo Cors Neſtitution / verſtehen / ſondern 
auch das gantze Werck eklicher Schiedsleute 
ihrem Außſpruch anheim geſtellt haben. 
Zu welchem End die Daͤniſche Commiſſa⸗ 
rlen / durch den Koͤnigl. Frantzöſiſchen Abge⸗ 
ſandten / n Terlon / am 7. Julii / ibr Pros, 
jeet li. AAA. ben Schwediſchen Abgeſandten 


nichts weiters in ſich begrieſſen / als was hier 
bevor 1 0 worden; als haben 
umb ſo viel deſtomehr Ihr Königl. Maj. ſich 
über der Dänen Unbeſtaͤndigkeit verwun⸗ 
dert / und nicht mehr gewuſt / was ſie bey fo 
geſtalten Dingen von den Dänen zu gewar⸗ 
ten / oder zu hoffen haͤtten. 

Nachdeme aber fie Oaͤniſche Commiſſarii 
ſo woln auff deß Oweni Juli gaht Dies 
lation / als auch den / von Ibr Königl. Maf. 
in Schtoeden on ihren König abgangenen 
Schreiben / daß hoͤchſtermeldt Ihre Maß. von 
dero getreuen Unterthanen dabender An⸗ 
ſprach und Forderung nichts nachzulaſſen ge⸗ 
meynet waͤren / abnehmen koͤnnen / ſeynd fie 
endlichen mit den Schwediſchen Abgeſand⸗ 
len nach malen zuſammen getreten / und ha⸗ 
ben ein neues Project / wie lic. BBB. außwei⸗ 
ſet / ihnen eingehandiget: Weiln nun ſelbi⸗ 
ges gantz zweiffelhafftig und auff Schrauben 
geſetzt / ſo dann künftig nur zu Berſchiebung 
und ewigen Auſfzug der Sachen dienen kön⸗ 
nen; Als haben die Schwediſche Geſand⸗ 
ten ein anders Project ihnen Daͤniſchen zu⸗ 
geſchlckt: li. CCC. worinnen die Gewißheit 
der Bezahlung umb etwas kraäfftiger vers 
ſichert worden. 1215 

Es hat aber dieſes letztere Project den Daͤ⸗ 
nen ſo wenig / als das erſte gefallen wollen / 
und ſonderlich atkein der Urſachen / weilen 
innen hierdurch alle Gelegenheit ſich / nach | 

| Belieben! 


zuhalſſtern benommen worden; Ja / was 
noch ſeltzamer / es haben die Dänen nicht koͤn⸗ 
neu dahin gebracht werden / daß ſie / nach Auß⸗ 
weiß ihres eygenen Projects / ein Theil der 
Afrieaniſchen Beuth / ſo ſich zu Glüͤclſtatt be, 
funden / auff beſchehenes Anmahnen reſtituirt 
baͤtten. Und obwoln man allen Fleiß ange, 
wendet / auch ihnen Oaͤnen / Raum und Zeit 
genug hierzu gegeben / ſo hat man jedoch wei⸗ 
ters nicht / als ermeldtes Proſect von ionen 
bringen koͤnnen / obnangeſehen man ihnen 
unterſchiedliches / dardurch die Meſtitution 
nur leichter geinad worden waͤre / vorgeſchla⸗ 
— Alſo daß man diß falls bilich zu ſagen / 
aß bey ſo geſtaten Dingen / alle Hoffnung 
zu fernern Tractaten erloſchen: Und die Dür 
nen einige Sach / worzu fie Kraſſt ihres Ge⸗ 
wiſſens / und gethanen Verſprechens / auch 
offentlichen Verhandlungen verbunden / mit 
, Willen niemahlen vollzogen haben. 
Mun koͤnnte diß falls / uber deme was be 
re Neue, | reits vorgebracht und erzehit worden / noch 
rung im ein mehrers / worauß der Dänen Undilliakeit 
Sund / de in uͤbeler Auß legung der verabſch iedeten Tra⸗ 
Wan dach taten genuaſambeerheuet au die Bahn ger 
heit ge» bracht werden / maſſen hierunter zu zedlen: 
ſucht. Die von beyden Caſtelen am Sund zu geſche · 
hen pflegendeSaluration: It: die Notification 
deren ſich zum Durch zug am Sund pre ſenti⸗ 
render Kriegs Flott: So dann die zu Erhal⸗ 
tung der Nachklichtern auff den Wachthaͤu⸗ 
fern erforderte Speſen / und dergleichen mehr. 
Dann dieweiln Schonland mit aller doher 
Landsfüjrſtlichen Obrigkeit fo wol zu Waſſer 
als zu Land den Schweden uͤbergeben; So 
iſt auch zu preſumiren / daß alles das jenige / 
was ein oder anderer am Meer gelegener de: 
ſtung gebüͤhret / als da die alutation und Ber 
gruͤſfung ſeyn mag / zugleich übergeben wor⸗ 
den ſeve. Nichts deſto weniger haben die Daͤ⸗ 
nen vorgeben / es ſolten die Schwediſchen 
Schiff die Begruͤſſung bey Cronenburg ver⸗ 
richten / hingegen aber die Haͤniſche vor Hel⸗ 
ſinaburg dergleichen zu thun nicht ſchuldig 
ſeyn. Das war ja nichts anders / als den 
Schweden die Superioritaͤt in Schonland 
abgeſchlagen / und fo viel dadurch augezelat / 
daß fie nicht gleicher Geſtalten / wie die Dir 
nen Seeland innen haͤtten / auch Schonen be⸗ 
fäffen- Hierauß iſt die andere Difficulfät ent⸗ 
ſtanden / daß ſie / Daͤnen / vermög der Rot⸗ 
ſchildiſchen Traetaten / die Notification einer 
durch den Sund paſſirender Schwediſcher 
Kriegs⸗Flott begehren doͤrffen / da doch nach 
Auß weiß des Motſchildiſchen Friedens ſolche 
Notification allein in denen Orten vonnoͤh⸗ 
f ten / wo beyderſeits die Dänen die Oberherr⸗ 
ſchafft haben: Welches fie gar in keine Ob⸗ 
flacht gezogen. 
"Ben . nun auß vorerzehltem allem ge⸗ 
Vena, uugſamb erbellet / daß Die Dänen/ an deme / 
Frieden. was zu Auffzieh⸗ und Auffſchiebung der Frie⸗ 


1658, | Belieben/ipres geldanen Berſprechens auß⸗ 
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den laſſen: Und alſo damit wie ſehr fie vor Bruchs 
Obſervtrung der Trackaten abgeneigt gnug ⸗ beſchuldi. 
famb an Dag gegeben; So haben fie ſedoch l/ 

die Schuld deſſen auen auff die Schweden 
weigen Dörffen. Dann als kurt nach ger 
ſcploſſenem Frieden / die von den Daniſchen 
Mliniltris auß Teutſchland an ihren König 
überſchriebene Brieff im Hertzogthumd 
Schleßwig auffgefangen und erbrochen / auch 
theils in offentlichen Truck gegeben worden: 
Unangeſehen die in Dänemark lauffende 
Bolten ſichern Paß und Repaß erhalten; 
Haben die Dänen hierauß Urſach genom⸗ 
men / die Schweden zu beklagen / als wann 
ſelbige wider die Trastaten gehandelt haͤtten. 

Wie ſebr aber dieſe Anklag ohne Urſach (a) = 
geſchebe / giebt die folgende Erzehluna wu er⸗ dem 00 
kennen: Es ift einer eines Danifchen Mini- in orte 
ſtri, wie man nachgedends erfahren / Bedien⸗ fe aufffan. 
ten auß Teutſchland nacher Gottorff kom⸗ gen und 
men / und alldorten einen Paß zettel von Ih⸗ kucken. 
rer Durchl. Hertzogen zu Holſtein begehrt / 
auch erhalten: Nachdeme aber Herrn Pfaltz⸗ 
Grafen Pbilipp der Schwediſe en Cavalle⸗ 
rie Generaln Fuͤrſtl. Ourchl. kund gethan 
worden / daß dieſer Menſch Brief omsRönig 
in Ungarn und Cburfürſten von Branden | 
burg / ſo gefahrlig e Sachen in ſich dielten / bey 
ſich tragen thaͤte / it ibme derſelbe der Urſachẽ / 
auc infonderdeit weil er niemand ſeine Con ⸗ 
dition offenbaren wollen / lulpect vorkommen: 
Beßwegen bochermeldt Ihre Fürftt. Ourchl. 
dem Commendanten zu Flenßburg Ordre er⸗ 
theilt / er ſolle dieſen Menſchen examimiren / 
wo er herkommme / und was er bey ſich trage? 
Da aber ſelbiger mit ſeiner gegebenen Ant⸗ 
wort ſich noch mehr ſulpeck gemacht / iſt das 
eine Velleiß / worinnen feinem Vor geben 
nach keine Brieff juligen ſollen / eroͤfnet / und 
ſolchein ſinem Vorgeben zuwider unter⸗ 
ſchiedliche Brief darinn befunden: Welche 
nachgehends in Fuͤhnen eroͤffnet / und Ihrer 
Koͤnigl. Max uberſendet worden. Worauff 
Ihre Koͤnigl Maß als ohne dern Vorwiſſen 
dieſes alles vorgangen / deren Briefen etliche / 
weilen fie eben zu der Zeit geſchrieben wor⸗ 
den / da zwiſchen beyden dieſen Koͤnigreichen 
ziemliche Feindſchafft obhanden geweſen / in 
Truck aufgeben laſſen / damit die gantze 
Welt erfabren mochte / was die Defterreichiv 
ſche und Brandenburg im Sinn haͤlten / und 
wie wenig auff die letztern Freundſchafft und 
Simterationen zu bauen ſepe. 

Hierzu kompt noch dieſer Umbſtand/ daß 
kurtz zuvor auß Daͤnemarck Zeitungen au⸗ 
delangt waren / daß Ibre Koͤnigl. Maj. in 
Schweden / umb willen Ihro die in Schon⸗ 
land ligende Veſtungen nit eingeraumt wer⸗ 
den wollen / ihre Armee wiederumb zuſam⸗ 
men gezogen haͤtten / und den Krieg fortſetzen 
wolten; Dannenhero hoͤchtgedachte Ihre 
Fuͤrſtl. Ourchl. Pfaltzgraf Ppilipp dillich vers | 

Odd d ni anlaſſet 


— a 


ten / und egaminiren zu laſſen. Wenn man 


ſichs / daß Ihre Königl. Majett. den Frieden 
nicht gebrochen / angeſehen ſelbige allein den 


von verdaͤchtigen und feindlichen Orten 


ten außgiebet / und allein mit einem Pag in 
gemeiner Form verſehen / ſichers Geleit gege⸗ 
ben hatten. 5 
So ſeynd keine Daͤniſche Confila, welche 
nunmehr nach geſchloſſenem Frieden keiner 
Erbeblichkeit webr waren / in Truck ae 
ben: Sondern der Eron Schweden Fein⸗ 
den Conſilia, ohne einigen Nachtheil der Där 
niſchen Mationoffentlich publieirt worden. 
So haben auch die Schwediſche Abgeſaud⸗ 
ken nichts neues / ſondern ſolche Sachen ur⸗ 
girt / die zu mehrer Erlaͤuterung des Inftru- 
menti Pacis gedient haben: Welche auch Ib⸗ 
re Koͤnigl. Maß. dem Daͤniſchen Abgeſandten 
Owens Julio durch Deputirte zu Gothen⸗ 
burg entdecken laſſen / lit. DDD. in alem dem 
jenigen gleichlautend / was die zu Coppenha⸗ 
ar Ni befindende Abgeſandten in Befelch 
gehabt. 
Esfeye dann daß man dieſes fuͤr eine Neu⸗ 
lichkeit halten wollen / was von Reſtitution 
deren Zeit waͤhrenden Kriegs den Schwedi⸗ 
ſchen Unterthauen abgenomenen Schiffen zu 
| Eoppenbagen frackirt worden; Da gewiß⸗ 
lich die Dänen einen ziemlichen Vortheil ge 
habt / indeme fie an ſtatt eines reſtituirenden 
Schiffs / hingegen andere zehen bekommen: 
gu der vorgangenen Verabſchiedung und 
1 dieſes gelten ſollen / 


ge eigen. 

So ke ruhe von der Schwediſchen 
Abgeſandten wegen der Y mneſti zu inſerlren 
begehrte Articul nicht für neu gehalten wer, 
den: kü die Dänen mit deme darzu 
Anlaß gegeben / daß fie die Schweden eines 
Friedbruchs bezuͤchtiget: Es wäre dann / daß 
man bey Abtilgung des alten Kriegs die Ur⸗ 
ſachen zu einer neuen Unruhe haͤtte wollen fie⸗ 

hen laſſen. 5 
Und kan auch das für neu nicht angeſehen 
werden / daß die Schweden nicht leiden wol⸗ 
len / daß ihnen von den Daͤnen durch die vor⸗ 
genommene neue Werbungen / und andern 
unnoötbigen Armaturen Urſach zum Arg⸗ 
wohn gegeben werden ſolte / angeſehen bey fü 
| bewandten Dingen / der von denen Schwe⸗ 
den ſuchende Zweck / nemblich die Sicherheit 
ihres N: nicht erlangt werden koͤnn⸗ 
te. Zumahln weiln die Dänen faft zu ſeden 
Zeiten ſich hoͤchlich beklaget / daß ihre Land⸗ 
ſchafften gaͤntzlich erdfet würden / und daß 
ihnen unmoglich / die Kriegskoſten länger zu 
tragen: Als hal ja eine ſonder wichtige Ur⸗ 
Sach / warumb die ohne das genugſamb ge⸗ 


kruckte Unterthanen mit wehrerm und groͤſ⸗ 


—. 


nun alle Umbſtaͤnd wol erwieget / befindet 


Ordinari Botten / nicht aber einem jeden der 
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anlaſſet worden / diefen Menſchen anzuhal⸗ ı ferm Laſt belegt worden / vorhanden ſeyn 


müſſen. Wann aber einig andere Königreich 
oder Mepublie auſſer dem Königreich Schtor- 
den nicht zugegen / mit denen Dennemarck in 


Differentz darauß ein Krieg entſtehen mdche 


te / begriffen wäre; So kan ja Schweden / ſo 


lang Dennemarck armirt / nicht ſicher ſte⸗ 


Schreiben bringet / ſich auch für keinen Bot⸗ b 


Schweden die Daͤnen von ſolchem Laſt / den 


en. 
Denen Schweden iſt mit mehrer Verbit⸗ 
terung vorgeworffen worden / daß ſie wider 


die Friedens Tractatın laͤngſten in dewe ge⸗ 


handelt / daß fie nach dem Motſchildiſchen 

Frieden des Koͤnigs in Dennemarck Unter⸗ 

thanen nicht anderſt, / als wenn alles noch in 

Kriegen begriffen mit Contributionen und 

allerhand Kriegs⸗Preſſuren vexirt: Es hat 

aber dieſe Klag ihren Urſprung auß einem 
Mißverſtand / und ungleicher Außlegung des 

17. Articuls der Motſchildiſchen Tractaten. 

Dann in Anſehung bey ſolchem Arkieul von 

nothwendigem Unterbalt der Schwediſchen 

Armee biß auff den „ May gedacht wird / 

wollen die Dänen ein ſolches dahin außdeu⸗ 

ten / daß alle Ordinari Contributionen / und 

alle vor dem Frieden verſprochene Brand⸗ 
Steur und Proviant aufgeboben werden 
ſolten. Dannenhero fo bald die Schwedische 
Abgeſandten nacher Coppenhagen kommen / 

haben die Daͤniſche Commiſſarien dieſen 

Streit erwecket / und ſich beklaget / daß dieſes 

alles den Motſchildiſchen Trackaten ſchnur⸗ 

ſtracks zuwider lauffe, So hat auch Owen 
Jul dieſes Liedlein zu Gothenburg / allwo⸗ 

hin er im Monat April von feinem König 

war verſendet worden / wiederholet. 

Weme iſt aber das Kriegsweſen fo unbe⸗ 
kannt; der nicht wiſte / daß mit dem Unter 
halt einer Armee nicht bloß verſtanden wer⸗ 
de / wann mit guugſamem Speiß und Trauck 
die Soldaten verſehen werden / ſondern es 


wird über das noch erfordert / daß ihnen Gelt 


ee e zu Gewehr / zu Geſchla⸗ 
gung ihrer Pferden und dergleichen gereicht 
erde. 

Und dietveiln kein König oder Fuͤrſt zu 
finden / der in feinen eygenen Koͤnigreichen 
und Ländern die Soldaten bloß mit der Ab⸗ 
ſpeiſung unterhalten könne oder pflege; So 
iſt es nicht glaubhafſt / daß der König in 


man feinen eygenen Unterthanen in Kriegs ⸗ 
Zeiten auferlegt / babe befreyen wollen: Zu 
deme hatten fich die Daͤnen umb die Schwe⸗ 
den nicht ſo wol verdient gemacht / daß man 
fie ertraͤglichtr als ſeine eygene getreue Lands⸗ 
Leute / Bürger und Unterthanen halten ſolte. 
Bekant iſt es / daß nach dem neulichen Frie⸗ 
deu in Teutſchland im Brauch geweſen / daß 
den Soldaten faſt zwey gantzer Jahr / biß auff 
die völlige Execution des Friedens die Nah⸗ 
rung / ſampt einem Stuͤck Gelds / gereicht 
worden: Welches Exempel / als man es 
Schwediſcher Seits angezogen / und der 
Daͤni⸗ 
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ren / und 
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Haͤniſche Bevollmächtigte Khriſtian Skiel des beſagten Artikels. Man kan zwar mi 
(denn damahls war der Reichs⸗Hofmeiſter in Abred ſeyn / daß durch der . 


Gerſtorff unpaͤßlich und Bettlaͤgerig) an 
fangs ſich darzu nicht bequemen wolte / fun 
dern gefragt; Was daun auff ſolche Weiß 
für ein Unterſcheid / ag rien den Krieg und 
Friedens⸗Zeiten ſeyn könnte / wann die 
Contributlonen nicht geringert wurden? 
ihme dar auff zur Antwort gegeben worden / 
dieſes wäre der Unterſchied / daß zu Friedens⸗ 
Zeiten die Contributionen auff ein gew iſſes 
beſtimpt / und ohne Feindſeligkeit eingefordert 
würden / damit dat er ſich endlichen zu Ruhe 
begeben / und ſich verlauten laſſen: Wenn ja 
der Frieden anders nicht erlangt werden Fön- 
te / muͤſte man dieſes gedultiglich leiden: Und 
daß dieſes alſo vorgangen / werden die Oaͤ⸗ 
nen ſelbſten / fo fern fie Biderleuth ſeynd / 
nicht laugnen koͤnnen. Solches iſt nachge⸗ 
hends von den Koͤnigl. Schwediſchen Abge⸗ 
fandten ermeldtem Stiel von neuem zu Ge⸗ 
much geführt; Ja dem Kriegs⸗Kammer⸗ 
Preſidenten Flemming die Außlegung er⸗ 
meldten 17. Articuls vorgetragen worden: 
lit. FFF, mit deme uͤbereinſtimmet / was die 
Schwediſche Deputirte auff des Owen Juls 
beſchehenen Vortrag zu Gothenburg in Ant⸗ 
wort ertheilt haben. 

Es ift aber der dierinnen vorgangene Feh⸗ 
ler (dem Anſehen nach) darauß entſtanden / 
daß die Schediſche Commiſſarien indeme 
fie den Dänen in ihrem Zuſagen und Reden 
getrauet / zugegeben haben / daß dieſer Artieul 
auß beyden Projecten zuſammen getragen 
werden moͤchte / wodurch dann die vordande⸗ 
ne Obſcuritäͤt ein geſchlichen. Dann es ſeynd 
ſonderlich drey Theil oder membra dieſes Ar⸗ 
tieuls / der erſte ſchreibt den Soldaten vor / 
wie fie ſich in ihrem Abzug auß Dennemarck 
verhalten: Der andere aber / was fie in Sud» 
nen / Jütland / Holſtein / und andern Oaͤui⸗ 
ſchen Provintzien / biß auff den May zu ger 
warten haben. Endlichen wie fie in Seeland 
leben ſolten / nemblich daß fie alda nur fo 
lang / biß daß die Ste navigabel oder ſchiffbar 
wurde / ihren bloſſen Auffeuthalt haben ſol⸗ 
ten. Und gleich wie ihnen in ihrem Abmar⸗ 
ſche nicht erlaubt war / den Uuterthanen eint ⸗ 
gen Gewalt anzuthun: Alſo ſolte hingegen 
in Fuͤonen / Jütland / Laland / Holſtein / und 
andern Daͤniſchen Landſchafften alles das 
jenige / was entweder der Ordinar Contribu⸗ 
tion halben / oder wegen Brandſchatzung und 
Een des Proviants vor dem 

riedenſchluß neben der Soldaten Unterhalt 
an und auffgelegt worden / biß auff den Tag 
der Evacuation / ohne Saumnüß abgeſtat⸗ 
tet werden. Eine andere Weſchaffenbeit aber 
bat es mit Seeland: Alldiew eilen alldorten 
die Soldaten über den nothwendigen von 
den beyderſeits Commiſſarien beſtimpten Un. 
terbalt / ſie weiters nichts zu fordern batten; 


\ 


Und dieſes iſt eygentlich der rechte Verſtand 


* 


miſſarien Fabrlaͤſſigkeit / denen der König an⸗ 
befoplen / bey Zeiten aller Orten die Brand. 
fwagungen und Proviants⸗ Lieferung zu ver ⸗ 
orduen / ſolches in Fuͤhnen und Seeland auß 
der Acht gelaſſen / und alſo die gebübrende 
Verfügung und Anſtalt bier zu in etwas ſpaͤt 
gemacht worden: Es hat aber den Schwe ⸗ 
den dieſer ihrer Commiſſarien Negligentz in 
iprem erlangten Mechten nit dedinderkih ſeyn 
können: Nichts defto weniger haben Id. Kö⸗ 
uigliche Maß. auff Anſuchen des Owen Juls 
ein merckliches von idrem Recht nachgelaſ 
ſen / und ernſtlich aubefohlen / daß man die 
Monatliche Contributionen / deren Termin 
noch nicht verfallen war / keines Wegs einfor⸗ 
Au 685 R 
o viel die von denen Dänen geklagte 
veruͤbte Kriegs⸗Inſolentien betrifft Ole 
wie man Diefelbe anders nicht / als mit ſcharf⸗ 
ſem Verbokt verwehren kan: Alſo ift es ge⸗ 
nugſamb / wenn die Verbrecher von den Of⸗ 
ficirern ernſtlich abgeſtrafft werden. 
Oer dritte Frieden Bruch / deſſen die 
Schweden beſchuldiget werden / iſt / baß die 


Schwediſche Armee anfangs des May ver⸗ 


glichener maſſen / auß Dennemarck nicht. ger 
zogen. Es iſt aber ein unverſchaͤmptes und 
gantz ungereimtes Zumuthen der Oaͤnen / 
daß fie / ebe und bevor alles das jenige / was 
zur Execution der Rotſchildiſchen Tracta⸗ 
ten erfordert wird / vollzogen worden / von 
Ibr Königl. Majeſt. begebren doͤrſſen / daß fie 
ipr Königreich raumen follen : Anerwogen / 
die Evacuation des Königreichs Dennemarck 
der letztere Punet war / ſo endlich zu exeguiren 
geſtanden / nachdeme beyderſeits alles andere 
würcklich vollzogen. Und ſo lang ein Frie⸗ 
den nicht völlig exequirt iſt / gpg eine 
völlige Evacuation der Veſtungen und 
Platz. Ja wann Ihre Koͤnigl Maj. ſich ih 
res 5 Mechtens ſtricte haͤtten bedie 
nen wollen / wären ſelbige nicht gehalten ge⸗ 
weſt / ipre Voͤlcter eder auß Seeland zu fuͤb⸗ 
ren / biß die 2000, Meuter wuͤrcklich gelieffert 
worden wären. Alſo daß man billich fagen 
kan / daß die Dänen wegen dieſer vor der Zeit 
beſchehener Evacuation den Schweden hoch 
obligiret worden: Es haͤtten aber ermeldte 
Schweden ihre Willfaͤhrigkeit auch in den 
übrigen Stuͤcken / wie fie bereits an Laland / 
Naxkau / Falſter / Moͤen und Langenland ge⸗ 
than / welche zu ſeiner Zeit / und ſo bald es hat 
ſeyn koͤnnen / wieder abgetretten / zu erweiſen / 
nicht er mangelt / wenn man nicht verſpuͤhret 
huͤtte / daß die Daͤnen gleich nach getroffenem 
Frieden / nichts mebrers als eine Urſach zum 
Krieg wider Schweden hervor zu bringen / ge⸗ 
ſucht haͤtten. 

Welches nicht auß eytelem Argwohn / 
oder von bloſſem Hoͤrenſagen gemeldet wird / 
ſondern es erſcheinet auß vielen Urſachen 
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und judicis,Daß die Dänen nichts wenigers 
als 


dem und oͤffters hoͤchſtgeklagtem Mangel und 
Dürfftigkeit / neue Werbung angeſtellt und 
continuiret? Und warumb hat auß Befelch 
des Gerſtorffs der Roſewing zu der Nieder⸗ 
laͤndiſchen Guarniſon zu Coppenhagen allen 
benöthigten Vorrath verſchaffet / wann fie 
keine Gedancken zum Krieg mehr gehabt ha 
ben? lit. IAH. ei 
Warumb haben fie Dänen die verſpro⸗ 


..... 2 ⁵˙ . — — — 
N 
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bey der 


mit der Zeit ſagen koͤnnten / es waͤre ihnen 
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Erneuerler 
chene Reuter zu geben / ſich gelrſdert: Als daß 
fie hierdurch geſücht / ſich mit Kriege⸗Knech⸗ 
fen wider Schweden zu verſehen? Warumb 
hat Owen Jul ſelbſten zu Gothenburg Ibrer 
Königlichen Majeſtaͤt ver ſprochen / daß die 

Holſteiniſche Differentien bengeleget 5 Der 
eneral⸗Lieutenampt Guͤldenlow zu Fleuß⸗ 
burg zugeſagt / daß die Guineiſche Strittig ⸗ 
keit erörtert werden ſolte; Als daß fie hier, 
durch hoͤchſtbeſagt Ihre Koͤnigl. Maß. ſicher 
zu machen / und dahin zu bewegen geſücht / 
daß ſie unverrichter Dingen ſich hinweg be⸗ 
geben möchte? Warumb haben die zu den 
Executions⸗Trackaten zu Coppenbagen de⸗ 
ſtinirte Daͤniſche Commiffarien / wann ihnen 
Sach ein Ernſt geweſen / ihre Volk 
machten niemahlen wollen ſehen laſſen: War⸗ 
umb haben fie keine Prokoeotliſten zu mehrer 
der Sachen Bekraͤfftigung / nicht mitgenom⸗ 
men? Warumb haben fie die Traetaten ſelb⸗ 
ſten verhindert / wann ſie zu Vollziehung 
derſelben Luft gehabt? Warumb haben fie 
alles das jenige / was verhandelt / und bereits 
verglichen / nicht zu Papier bringen laſſen / 
wann fie deme nachzukommen / im Sinn ge 
habt? Warumb haben ſie das jenige / fo fie: 
heut verſprochen / morgen wiederumb abge⸗ 
ſchlagen; Als daß fie die Frjedens⸗Executſon 
nach den Umbſtaͤnden der Zeit / und nachde⸗ 
me es denen Schweden glücklich oder un⸗ 
gluͤcklich ergangen / ſuſpendiren und einſtel⸗ 
len wollen? Warumb haben fie nichts / was 
zu Friedens⸗Execution gedienet / frey / und 
gutwillig gethan? als daß ſie ins küͤnfftig und 


alles mit Gewalt und Betrohungen / wider 
alle Recht und Billigkeit abgenommen und 
abgetrungen worden? 10 101 
Es iſt nicht bey dem gemeinen Poͤbel / ſon⸗ 
dern bey den vornehmſten Mirnſtris des Kö 
nigs in Dennemarck ein gemeines Sprich. 
wort und allgemeine Sag geweſt / es koͤnnte 
der zwiſchen beyden dieſen Nordiſchen Kö. 
nigreichen auffgerichte Frieden nicht lange 
währen; Sie waͤren an keinen Vergleich ver 
bunden / zu welchem ſie mit Gewalt / und auß 
Forcht gezwungen worden: Es waͤren die 
übergebene Landſchafſten nur außgeliehen 
worden: Welche ihnen von den Schweden 
ſampt dem Interefle mit naͤchſtem reſtituirt 
werden ſolten; Es würden andere Stände 
und Republiquen nicht leichtlich zugeben / daß 
die Schweden ihnen eine Monarchie imRor⸗ 
den folten auffrichten Es wiirde an gewalti⸗ 
gen Feinden nicht fehlen / denen ſamentlich zu 
widerſtehen / ſie nicht maͤchtig gnug ſeyn 
würden. Und was dergleichen mehr Reden 
geweſen / welche der Reichs⸗Natb Magnus 
Hoͤegen / mehrerntheils außgeſtoſſen / wie er 


fie leichtlich ſich von ſelbſten befier maſſen erine 


nern wird. 


Es iſt aber dißfalls nicht bey den bloſſen Und 24. 
ro-] Worten verblieben / ſondern ale der Fried Pen zus 


noch 2 


2 Daͤnem. Krieg. 


Abgeſandten zu Coppenpagen vorgangene 
vertrauliche Communicationen genugſamb 
bezeugen. 8 = 

mit dem | Dann was hatder König in Ungarn Jetzi⸗ 
R. Keyſer / ger Roͤmiſcher Ktyſer mit dem König in Daͤ⸗ 
nemarck ſonderliches zu negoeiren? Oder wo⸗ 
hin ſeynd dieſe Mutuell Allfantz und Der 


Oeſterreichiſche Abgeſandter nicht vergebens 
zu Coppenbagen verblieben / ſondern die von 
den Dänen gemachte Hoffnung / daß die Ale 


halten werden ſolte / bat verurſachet / daß die⸗ 
fer Menſch ſich länger auda auff gehalten. 
Gleiche Beſchafſenheit hat es auch mit dem 
Morſtein / welcher von dem König in Polen 
nacher Dennemarck geſchickt worden / und 
noch zur Zeit allda beharret; Solches bezeu⸗ 
get der Beuning ſelbſten / in feinem Schrei⸗ 
den lit. II. darinn er meldet / er habe auß des 
Morſtein Mund ſelbſten gehört / er erwarte 
nur den Auß gang des Meichs Tags zu War⸗ 
ſchau / und im Fall bey demſelben Fried mit 
dem Moſcowiter geſchloſſen würde / wolte er 
länger in Hennemarck verbleiben / widrigen 
Falls aber hinten ziehen. Welches alles ger 
nugſamb bezeuget / daß er diermit zu erken⸗ 
nen geben wollen / ſein König werde mit den 
Dänen in verſicherter Verbündnüͤß beſtaͤn⸗ 
dig verbleiben / wann er hier innen durch den 
Moſcowitiſchen Krieg nicht verhinderet 


. wuͤrde. 
gt dem | Mit dem Cburfüͤrſten von Brandenburg 
ſtourlür, gaben die Dänen in etwas geheim und ver⸗ 
Braten, borgener tractist / gleichſamd als wann fie 
burg / und ſich ibrer boßpafſtigen Falſchheit ſelbſten ſchaͤ⸗ 
meten: Maſſen dekannt / daß der nacher Ber 
lin abgeſchickte Miniſter bey nach tlicher Weil 
den Churfuͤrſten deſucht / und was ihme an⸗ 
befohlen geweſen / vorgetragen: Welches da 
bin gangen / daß der König den Churfürſten 
zu Ergreiffung der Waffen wider die Schwe ⸗ 
den animirt: Damit ſelbige Fuͤhn⸗ und Jut 
land auch die übrige Daͤniſche Provintzien 


mit dem 
König in 
Polen / 
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bundnuͤſſen angeſehen geweſt / als zu Nuini⸗ 
rung des Koͤnigreichs Schweden? Es iſt der 


liantz unterſchrieben / und unzerbruͤchlich ger | 


zu raumen gezwungen wurden / und aifo die 
Dänen Gelegenheit haben möchten / einen 
neuen Krieg anzufangen. 


Ba. | 


1658. 


So viel die Herren Staden der vereinig⸗ mit den 


ten Miederlanden betrifft / iſt ihrem am D 


niſchen Hof abgeordneten Adgeſandten von S 


dem Danischen Reichs⸗Hofmeiſter / deme von 
Gerſtorff / gleich nach geſchloſſenem Frieden 
bochbetheurlich verſprochen worden / es wür 
de fein König nimmermehr zugeben / daß ale 
les das jenige / ſo ſie / Dänen / in ihrer hoͤch⸗ 
ſten Bedrangnuß verſprochen / und wider 
die zwiſchen dem Koͤnigreich Dennemarck 
und oberwehnte Stand geſchloſſene Konſoͤde 
ration lauffen thaͤte / zur Execution und Bol 
ziehung gelangen ſolte: Sondern es wuͤrde 
vielmebr alles / weſſen fie ſich einmahl mit ein⸗ 
ander vereinbabret / unzerbruͤchlich gehalten 
werden. Solches bat Beuning in feinen 
Schreiden Öffters wiederholet; und bemuͤbet 
ſich ſelbiger nicht wenig / der Dänen beſtaͤudi⸗ 
ge Inclinalion und Zuneigung zu Obſervi⸗ 
rung der Alliantz / boͤchſtens zu ruͤhmen und 
zu loben: Mit Vermelden / es ſeye ihme von 
allem dem / was len den Schwediſchen 
Geſandten und Daͤniſchen Commiſſarien / 
toegen Auffrichtung einer Confoderation / 
verhandelt werde / nichts verborgen / maſſen 
der Konig / daß ihme / Beuning / alles beim. 
lich c(ommunieirt werden moͤchte / verwilliget 


tte. ö 

Dann worüber haͤtten ſonſt wol offter ⸗ 
meldte Staaden der vereinigten ln 
den / auſſer über den Artickel / welcher in den 
Rotſchildiſchen Tractaten faft der Haupt⸗ 
Artickel war / daß nemblich einige frembde 
Kriegs Flott / ohne beyder Cronen Einwillt⸗ 
gen / in die Oſt⸗See nicht eingelaſſen werden 
ſolte / ſich zu beſchrderen gehabt / daß ihnen 
ein ſolches zu ihrem Nachtheil (wie ſie es 
uͤbel und ohne Urſach außlegen wollen) ae 
ſchloſſen worden? Nun war eben die⸗ 
ſer . 9 die 2 — un⸗ 

ongefeben Ihres gethanen Ve us 
nicht vollziehen wollen. Wen, 
Es würde aber ſonſten und im uͤbrigen Zeit 
und Papyr ermangeln / wann man außführs 
lich erzehlen wolte / welcher Geſtalten die Zaͤ⸗ 
nen / die Schwediſche Nation bey andern / 
und ſonderlich dem Protector in Engelland / 
als wann durch die Forderung der Inſul 
den der Frieden gebrochen worden waͤre / 
gehäͤſſig zu machen / ſich höchften Fleiſſes ber 
muͤhet haben: Das beiſt aber nicht / der 
Schweden Frommen und Nutzen zu beför⸗ 
dern / hingegen alles Ungluͤck abzuwenden ge⸗ 


ucht. 

Damit auch Schweden an Feinden za kei ⸗ 
nen Mangel hätte / hat der König in Daͤne · 
marck unterſchledliche feine abgedanckte Of⸗ 
ficirer dem Keyſer und Ehurfürften von 
Brandenburg zugeſchickt / ſolche auch ihnen / 
als die bereits wider Schweden oſſentlich 


— 
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diret, 
Waier wolke nun bey fo detvanidfen Din 
gen Ibre Königliche Majeftät verdencken / 
daß fie einem fo ungewiſſen Frieden nicht 
trauen / noch mit ders Armee ehender weichen 
wollen / biß alle Urſachen / ſo einige Unruhe im 


worden wären, Nun halte zu Erreichung 
dieſes ſuchenden Zwecks / die zu Denen Execu- 
tiv. Tractaten Schwediſcher Seiten anzu⸗ 


nig gedienek. Es haben aber die Daͤniſche 

Commillarii ſich im wenigſten zu einigem 
unvorgreifflichen uf deren nicht verſte⸗ 
ben wollen: Womit fe dann / wohin ihr 


nen gegeden. iu 
Alldieweilen nun die Jaͤnen / wie auß obl⸗ 
gem allem genugſamb erhellet / faft an allen 
Arkickeln der Rokſchildiſchen Tractaten fried⸗ 
bruͤchig worden / in deme fie erfllich: Das Kö⸗ 

nigreich Schweden in die auſſerſte Muin zu 
ſtürtzen / hingegen deſſen N Feinden 


fern wollen. 7. 
den Schweden uͤberlaſſenen Provintzien ger 
boͤrt / auff unterſchiedliche Weiß und Weg 
von Ablegung der Huldigung abgehalten, 
8. Den Hertzog zu Schſeßtwig Holſtein mit 
der ihm verſprochenen Satisfadtion herumb 
gezogen. 9. Hie Gefangenen nicht zu Babe 
render Zeit loßgelaſſen. 10. Das Morköppin, 
ger⸗Schiff nicht reſtituirt. 11. Orey Schwe⸗ 
diſche Schiff / ſampt den Wahren; Wie 
auch 12. andere Sachen /ſo vor Ankuͤndigung 
des Kriegs abgenommen wor den / nicht reflie 
kulrt. 13. Die jenige reiche Beuth / ſo der Car⸗ 
loff in Guinea genommen. 14. Deß gleichen / 
was nach getroffenem Stitſtand dem Koͤ⸗ 
nigsmarck und andern abgejagt worden / nit 
wiedergeben wollen / ob man ſchon die Thaͤ⸗ 
ter wolgewuſt. 15. Den in Alholm ligenden 
Proviant abzuführen verbotten. 16. Die 
verſprochene zwey kauſend Meuter nicht voͤl⸗ 


fig / noch 12. die Veſtung Bremervörde zu 


— 
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1658. Krieg führten / befter maffen recomman⸗ 


Norden erwecken könnten / wötlig gedaͤmpfft 


bencken geſüchte General-Amniktia » wicht we⸗ 


Abſehen gerichtet waͤre / nicht wenig zu erken⸗ 


Erneuerter 


gebührender Zeit überliefert, 18. Den der 

Soldateſca verſprochenen Unterhalt nicht ge⸗ 
reichet / ſondern durch unlerſchiedliche erweck⸗ 
te Gezaͤnck ſolchen zu enkzieden geſucht / auch 
19. deßwegen die Schweden für Friedensbru 
chige beuth außgeruffen / und endlichen 20. den 
geheimen Artickeln keines Wegs Genüge 


geleiſtet. 

Als ſeynd in Ansehung deſſen allen /Ibre 
Könige Maj. ſich mit den Waſſen zu retten / 
und damithin ( weiln kein Fried fuͤr vollkom⸗ 
men zu halten / biß deſſen Bedingnuſſen alle 
vollzogen) den vorigen Krieg / ſo lang biß 
die Herren Dänen beſſern Sinnes werden / 
zu confinuiren und fortzuſetzen / nicht unbil⸗ 

lich gemuͤſſiget worden. 
Dannendero dann es einiger offenklicher 
Auffkündung des Friedens nickt bedörſſt bat / 
alldieweiln denen Dänen von ſelbſten gnug⸗ 
famb bekaunt / was Friedbrüchige Leute zu 
gewarten haͤtten / und daß anders nichts / als 
wieder ein Krieg erfolgen konnte / wo man 
den ſeherlich beſchloſſenen Frieden / umb der 
verkehrten Dänen Willen / nicht Platz haben 
laſſen wolte; Wiewol / damit ein ſolches nit 
wider Vermuthen und unverſehener Weiß 
geſchehen folte./ die Schwediſche Geſondten 
nicht allein denen Daͤniſchen & ommiſſarien / 
und inſonderheit dem Reichs⸗Hofmeiſter / 
deme von Gerſtorſf/ offentlich angedeulet / es 
würden Ihre Koͤnigliche Maß. ſolchen Auff⸗ 
zug und Verachtung der Trackaten / nicht ale 
ſo ee hingehen laſſen: Sondern auch 
dem Frantzöſiſchen Abgeſandten ſchriffllich 
lit. KRK. zu wiſſen gethan; es wäre nunmehr 
boͤchſt vonnoͤthen / von den Dänen eine end⸗ 
ſiche cathegoriſche Antwort zu erzwingen / ob 
fie nemblich ihren Verſprechen nachkommen / 
und die Executlons⸗Trackaten vollziehen 
wolten / oder nicht? Damit man auch umb 
fo viel deſto mehr glauben ſolte / daß es bier⸗ 
umb ein Ernſt waͤre / hat man dem Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Abgeſandten das Königliche Schrei⸗ 
ben vorgewieſen / worinnen enthalten / daß 
Se. Koͤnigl. Maj. ehe und bevor dieſes Werck 
außgemacht worden / auß Dennemarck mit 
dero Armee zu weichen nicht gemeynt waͤren: 
Auch wann indeſſen etwas in Preuſſen ver⸗ 
lohren gienge / fie ſich an Dennemarck erho⸗ 
len wolten; Welches alles er / Frantzoͤſiſcher 
Abgeſandter / denen Dänen / laut des Beu⸗ 
nings Schreiben / außfuͤhrlich referiret. 
ie ungern aber Ihre Königl. Maß. die⸗ 
fe Extremitaͤten ergriffen / erſcheinet darauß 
geuugſamb / daß fie an nichts fo zu Erwei⸗ 
fung ihres zum Frieden geneigten Gemuͤths 
dienlich ihrer Seits erwinden laſſen. Dann 
anderer ſolcher guter Affection gegebener Be⸗ 
zeugungen zu geſchweigen / iſt von dero Fried⸗ 
liebenden Gemuͤth bergeruͤbret / daß fie das 
Ampt Hirſchholm / welches / vermoͤg der Tra ⸗ 
ctaten dem Grafen Uhlefeld zu reſtituiren ge⸗ 
weſt / der Königin in Dennemarck verehret 
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dingegen ermeldtem Ublefeld gleichguͤttige 
Güter zur Satisfaction zu geben verſprochen: 
Oeßgleichen / daß fie des Koͤnigs in Oenne⸗ 
marck natuͤrlichem Sohn / Ulrich Friederi⸗ 
chen / zwey Regimenter gegeben / fo dann ih⸗ 
me ferners zu feinem Unterhalt ein nicht ge- 
ringe jährliche Penſion zukommen laſſen: 
Micht weniger die Einkunſſten der Inſul 
Woͤen der Koͤnigin in Oennemarck / deren ſie 
hiebevor gehoͤret / auff ihr Lebzeiten uͤberlaſſen. 
So batte auch hoͤchſtermeldte Ihre Koͤnig⸗ 
liche Majeftät nicht allein alle Feindſchafft 
und Widerwillen; Sondern auch alle Be 
gierd die Machbarſchafft zu beherrſchen / und 
dero Land und Leuth an ſich zu bringen / 
gaͤntzlich abgelegt / und ſicd mit dem jenigen / 
was zu Stabilirung der Sicherbeit kauglich 
zu ſeyn erachtet worden / ſich begnuget. Da⸗ 
mit auch allen Fünfftig an Dennemarck ſu⸗ 
chenden Pratenſionen ein Miegel fuͤrgeſte⸗ 
cket / und alfo ein ewiges Stillſchweigen auff⸗ 
erlegt werden moͤchte / haben ſelbige Schonen 
in ihren Titul eingeruckt / nichts mehrers 
wuͤnſchend / als daß die Executions⸗Tractatẽ 
ehiſtens ein gluͤckliches End erlangen moͤchten. 
Maſſen dann / fo bald deſſen einige Hof: 
nung erſchienen / ſelbige ihren Abgeſandten zu 
Coppenhagen zwar gleich balden anbefoh⸗ 
len / fie ſolten die Tractaten zu ihrer End⸗ 
ſchafft richten: Hem Deich Admiral Graff 
Wrangeln aber / welcher die Voͤlcker in Fuͤb⸗ 
nen und Juͤtland commandirte / ernſtliche 
Ordre gegeben / er ſolte / ſo bald er von Cop ⸗ 
penbagen würde Bericht bekommen haben / 
daß die Tractaten zum End gelangt / die Zeit 
zu erſpabren / ohne einige Entſchuldigung / 
auß Hennemarck mit der Armee aufſbrechen. 
Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt ſelbſten aber haben 
ſich ſampt dero Gemablin von Gothenburg 
weg und in Holſtein begeben / der beſtaͤudi⸗ 
gen Hoffnung / ſie wurden dero Armee unter⸗ 
wegs antreffen. a 
Wobey hoͤchſtermeldt Ihre Koͤnial. Maj. 
ſich zwar über der Dänen widrige Conſiha, 
nicht wenig verwundert / indem fie es wenig 
achteten / daß die Schwediſche Armee noch 
laͤnger in ihren Landen ligen bliebe / und die 
Untertanen in groffen Schaden geſetzt wur. 
den / und fie ſich noch ſaͤumten / die Tractaten 
zum Schluß zu bringen. Weil aber Ihre Koͤ⸗ 
ig. Maj. ſich nichts Arges beſorgten / haben 
ſeldige einen Theil dero Armee abziehen laſ⸗ 
ſen / und von Flenßburg auß die an dero Ab⸗ 
geſandten zu Coppenhagen / wie auch an Hu. 
Graf Wrangeln abgelaſſene Befelch wieder⸗ 
holet / und das umb fo viel deſto mehr / weilen 
fie damabls von dem Guͤldenſoͤw berichtet 
worden / daß man wegen der Guineiſchen Sa- 
tis faction faſt fertig ʒ uber das die verſprochene 
Meuter vollends geliefert wären / auch Bre · 
mervörde ehiſtens evaeuirt werden ſolte. 
Dann wann Ihre Koͤnigl. Maj. ein ſon⸗ 


— —ů 


derbares Gefallen / die Dänen von neuem 
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anzugreiffen gehabt; So haͤtten fie ja nicht 
darauff gedrungen / daß fie ihre Kriegs⸗Flott 
vollend equippiren ſolten: Man wolte dann 
ſagen / daß fie ihre Feind ſelbſten haͤtten armi⸗ 
ren * g 
ſachdeme aber fie nunmehr gewiß ver⸗ 
nommen / das Die Danen / durch fo gelochte 
Außrtichte un unnoͤthige Aufzüge / nur Unruh 
im Norden / und die Zeit zu gewinnen ſuch⸗ 
ten / und allein damit fie indeſſen / unter ir⸗ 
gend einem Schein und Vorwand / der 
Schwediſchen Geſandten muͤſſig gehen Fön. 
ten / den Owen Jul zum andern mahl in Ge⸗ 
ſandſchafft geſchickt haͤtten / und zwar wegen 
einer ſolchen Sach / wor zu die Koͤnigl. Ge⸗ 
ſandten in Coppenhagen übrig gnug bevoll⸗ 
mächtiget waren: haben fie ſolches ſchmertz⸗ 
lich empfunden / indeme fie jetzt erſt erfuhren / 
daß fie mit ihrer Güte und Langmütdigkeit 
die Dänen nur undanckbaxrer und boß hafter 
gemacht haͤtten. Dann die Daͤnen bildeten ih⸗ 
nen ein / wenn Ih. Maj. ſchon gern wolten / 
fo koͤnnten fie doch laͤnger nicht mehr mit de⸗ 
ro Armee in Dauemarck bleiben / ſonderlich 
weil indeſſen der König in Ungarn und Boͤh⸗ 
men / als der Schweden abgeſagter Feind zum 
Kenfer erwehlt worden / die Brandenburgi⸗ 
ſche Abgeſandten gantz maleontent / und ohne 
erlangte Audientz von Flenß burg binweg ge⸗ 
reyſet / und die Stadt Thorn hart belagert war. 
So ſeynd auch Ibre Koͤnigl. Majeſt auß 
keiner unzeitigen Begierd zu kriegen / wider 
die Dänen aufgezogen? Sintemahlen fie 
gewaltige Feind gung vor fich hatten / mit 
denen fie hätte anbinden / und ihre Hapffer⸗ 
keit exereiren konnen; Sondern es waren 
ſelbige vielinebr durch die hoͤchſte Moth getrie⸗ 
ben / ſich / ſo bald moͤglich / auß dem Ungewit⸗ 
ter / welches der Dänen Conil erreget hat. 
ten / außzuwickeln. Und hafftete damahlen 
derofelben now in gutem Angedencken / 
was fuͤr Schaden ihro die Moſcowiter in Liff⸗ 
land zugefuͤget / und wie wenig denſelbigen zu 
trauen wäre / oh fie ſchon mit vollem Halß 
nach Frieden ſchreuen thaͤten. So liſſen fie ihr 
auch das in Gefahr ſtehende Evangeliſche We⸗ 
fen in polen / und ihrer eygener Leut Klagen in 
reuſſen / fo faſt alle Augenblick umb Hulf 
chrien / nicht wenig zu Hertzen gehen. 

Uber das giengen auch die von den Oe⸗ 
ſterreichiſchen ihro unverſchuldker Weiß an 
getdane boch empfindliche Injurien gar nahe: 
Auch lagen ihr des Ehurfürften von Bran⸗ 
denburgFriedbruͤchige Conſilia im Sinn / als 
welche einen jeden gar leichtlich zu rechtmaͤſſi⸗ 
gem Zorn Hätten bewegen koͤnnen / vornebm⸗ 
lich / weil dem geſamptenpproteſtantiſchꝰ We⸗ 
fen nit wenig dron gelegen war / daß gedachter 
Cburfuͤrſt von der ſchaͤdlichen Societaͤt der 
Oeſterreich. ebiſtens abgezoge werden möchte. 

Indeme aber fie dieſes und anders über⸗ 
legt / hat die Königliche bohe Lieb / mit wel 
cher ſelbige ihrem Koͤnigreich und Unter⸗ 
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fie ihr Vatkerland entbloͤſt laſſen / und den 
Dänen noch einmahl zum Maub und Pin 
derungen übergeben lolten: Inſonderheit / 
weiln fie verſpuͤhren muͤſſen / daß durch dieſe 
ungluͤckhaffte Verzögerungen viel gute Oe⸗ 
taſionen auß der Hand gangen / die Feind 
dardurch wieder zu Kraͤfften kommen / und 
die jenige / fo Friedens Gedancken gehabt / 
gantz raſend worden / und ihro das aͤuſſerſte 
Verderben androheten. 


Hierzu kam noch dieſes / daß Ihr. Königl. 
Maj. ſahe / ſie mochte ſich anderer Feinde er⸗ 
wehren / wie fie wolte / fo wurde fie Doch der 
Daͤnen ihrem Kriege und der Daͤniſchengaͤ⸗ 
the zu Gluͤckſtatt Exeeution / vornemblich bey 
jo vielen Feinden / ſchwerlich entgehe köunen. 

Derohalben haben Ihre Königl. Maj, für 
hochnoͤthig erachtet / ſolchen wider die Eron 
Schweden gefaſſten Dänifchen Mach inatio⸗ 
nen / weil fie dieſelbigen nicht wenden koͤnnte / 
bey Zeiten vorzukommen : Und weiln 
nunmehr die einige Rettung bey den Waf⸗ 
fen geſtanden / haben ſelbige einen ungewiſſen 
und untreuen Frieden lieber in einen Krieg 
verwandeln wollen: Deß (naͤchſt GOttes 
Willen / welcher der gerechten Sach bepſte⸗ 
het) beſtaͤndigen Vorſatzes / die Waffen / ſo 
ſang nicht niederzulegen / biß in dem Norden 
ein treuer / ſicher und beſtaͤndiger Fried ſtabi⸗ 
liret und begruͤndet worden waͤre. 


Und obwolu hoͤchſtermeldte Ihre Koͤnigl. 
Maj. in Schweden von dem König in Dir 
nemarck gantz andere Gebaucken gefaſt / und 
nicht glauben können / daß der jenige / wel⸗ 
cher ſich mit Friedeng⸗Begierd ſo recom- 
mendabel gemacht / und mit ſo vielen Con⸗ 
teſtationen ſolche ſeine Begierd bezeugen 
wollen / ſich fo ſebr geandert gaben ſolte. So 
haben jedoch ſelbige der Waffen fich nicht 
enthalten konnen / weiln fonften kein ande⸗ 
rer Weg / der Dünen Betrug zu entkom⸗ 
men / ſich erzeigen wollen. Es iſt aber hoch⸗ 
ermeldter König in Dennemabct darumb 
nicht für entſchuldiget zu halten / daß man 
von ihm praͤſumiren wolle / er habe feiner 
Bedienten Actionen billichen und gut heiſſen 
wollen / dann er hätte mit feiner Authorität 
denſelben abwehren / und ſich diß fals nicht 
allzu ſehr weich und beweglich erzeigen 
ſollen. 

Gleichwie nun Ihre Königliche Majeftät 
in Schweden / das Coriſten⸗Blut / ſo da wird 
vergoſſen werden / als ohne welches ſothaner 
ihr Zweck nit mag erꝛeicht werden / hertzlich De, 
preciren oder bedaure; Alſo iſt kein Zweiffel / 
es werde die ewige und allein gantz unwan⸗ 
delbare Gerechtigkeit zu feiner Zeit die jenie 
ge / fo denen Dänen ihre Conſilia ſuggerirt 
und beygebracht / zu wolverdienter Straff 
unfeblbar ziehen. ö 


Wenn endlich das Land wird eroͤdel / und 
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der Unkerthan in groſſes Elend gebracht 
werden / mögen die Haͤnen ihnen felbft die 
Schuld geben / als die zum erſten die Waf⸗ 
fen ergriffen / und / als fie ſich überwunden far 
ben / nachgehends den Frieden doch nur zu 
dem End begehrt haben / damit fie indeſſen 
von ihren Auuurten Hülff bekommen / und der 
Schweden zuſammen geſchloſſene Macht di⸗ 
ſtrahiren und vertheilen moͤchten. 

Was aber ſie für Nutzen bier von gehabt / 
oder noch haben werden / wird die Poſteri⸗ 
taͤt / wofern noch einige ſeyn wird / mit Thraͤ⸗ 
nen / wiewol zu ſpath / beſammern / und ihren 
Vor Eltern die allergrauſawoſte Flüche an 
wüͤnſch en / daß fie einen ztweiffelhafftigen / und 
nichts als den endlichen Untergang init ſich 
fuͤhrenden Krieg / einem ſichern und beftändie 
gen Frieden vorziehen wollen. N 

So weit die Schwebiſcher Seits her 
auß gegebene Expoſirtio oder Eroͤrterung 
der Urſachen / umb welcher willen der einmahl 
beygelegte Krieg in Dennemarck wieder an⸗ 
gegangen.] 8 

Mit welcher der Geſchichk liebende Leſer 
verhoffentlich vergnügt ſeyn wird / ob ſchon 
nicht alle Beylagen / deren fie gedencket / alle 
hie mit beygeſetzt werden / ohne die / welche be⸗ 
reits droben in der Hiſtorie eingeruckt / und 
auff dem Rand augezogen worden; Denn 
wenn man fie alle wolte daher ziehen / wur ⸗ 
den ſſe noch einen ziemlichen Platz weiter / als 
der Text der Erörterung ſelbſten / die ohne 
das an ihr ſelbſt weitlaͤußftig genug / einneh⸗ 
men / zu welchem noch viel andere Materie 
r iſt / die da auch wil nachgeholet 
fun. Welcher Geſtalt aber auff Daͤniſcher 
Seiten ihr Thun entſchuldiget / hingegen 
dieſer der Schweden ſo unverſehener Anfall 
beſchuldiget worden / wird aller nachſt hier⸗ 
unten eine in Coppenhagen deß wegen auffge⸗ 
fette Relation / welcher Theil nemblich den 
Motſchildiſchen Frieden am erſten gebrochen / 
ihrem Junhalt nach zu verſtehen geben / nach ⸗ 
dem wir zuvorhero mit außfüprlichen Umb⸗ 
ſtaͤnden werden beſehen haben / welcher maſ⸗ 
fen die Koͤnigl. Schwediſche Armee auß den 
Schiffen auff der Jnſul Seeland an Land 
geſtiegen / und ihren Marſch gerades Wegs 
auff die Koͤnigl. Dennemaͤrckiſche Meſidentz⸗ 
Stadt Coppenhagen zugenommen / wie ſol⸗ 
chen ein vornehmer Koͤnigl. Schwediſcher 
Minifter und hoher Offieirer ſelbſt von dar 
herauß berichtet. 

Damahls / als Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt zu 
Schweden (droben auff der 830. Seite) im 


Kieter- Hafen zu Schiffe gieng / war zwar ſegelt mit 
der Wind nach Dennemarck gut / indem aber einer Ar 
mee 11% 
Kiel ab. 


die Flotte ungefehr zwey Meilen vom Kie⸗ 


ler Hafen in See kam / wandte ſich der Wind 


und ward eontrari / auch letztlich fo ſtiu / daß 
man faft keinen Wind mehr ſpuͤhren konte. 
Indem nun ale andere Schiffe wegen widri⸗ 
gen und ſtillen⸗ Wetters ſtill ſtunden / und auf 
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den Anckern lagen / kriegte das Schiff / wor⸗ 
auff der König war / ain 6.16. Auguſti / Mor⸗ 
gens gar früh / volles Weller / und ſolchen 
Wind / daß es alle andere Schiffe vorbey fe 
gelte / die dann nachgehends auch Ancker und 
Segel auffzogen / welches derſelbige dohe Köͤ⸗ 
nig. Miniſter in feind Bericht für ein merck⸗ 
liches Zeichen des Goͤttlichen Beyſtands an⸗ 
zeucht / wie auch dieſes / daß man ſelbigen Ta⸗ 
ges vor der Sonnen einen hellen und klaren 
Stern geſehen / dergleichen auch beobachtet 
worden / als S. Königl. M. die Schlacht wi⸗ 
der den König in Polen / im Jahr 1656. vor 
War ſchau erhalt / was er aber für das merck⸗ 
lichſte Zeichen halten konte / waͤre das / daß / da 
fie ihren Hauff bald ſo bald anders einrichten 
müͤſſen / haͤtte ſich der Wind allemahl uͤber die 
maſſen ihnen zum Vortheil gewendet / gleich⸗ 
ſamb als ware er von GOtt befeblicht gewe⸗ 
ſeu / auff fie zu paſſen. 

Wie der Cours recht auff Seeland zu ge⸗ 
ſetzt war / fragte der Koͤnig obigen Miniſter / 
ob er wol rathen konnte / wo es nun hingien⸗ 
ge? Worauff derſelbe antwortete; Es mu. 
ſie wieder durch den Belt nach Gothenburg / 
oder Seeland / gehen; Darauff der König 
antwortlich verſatzte: Die Dänen daben vor 
zweyen Jahren den Frieden in Polen gehin⸗ 
dert / und vorm Jahr / ohn einige rechtmaͤſſi⸗ 
ge Urſach / mich in meinen Landen attaquikt; 
Nun / da ich dem König fein Zepter und 
Cron auch dem gleich Dennemarck den Fried 
auß Mildigkeit wiedergegeben / baben fie zur 
Danckbarkeit mich in groͤſſer Ungluͤck ſtürtzen 
und hinderwarts angreifen wollen: Ich hof- 
fe zu Gott / daß er / als der biß Dato mein 
Fuͤhrer geweſen / wir Gluck geben werde / die⸗ 
fe kreuloſe Nachbarn zu zuͤchtigen; Und da» 
mit wandte ſich Se- May, gegen Auffgang der 
Sonnen / und fing an mit lauter Stimm zu 
fingen: Auff meinen lieben Gott ac. Und 
ließ gegen Abend anckern / weiln es ſich zu 
ſtillem Wetter anließ. ö 

Des Sonnabends / ſo da war der 7.17. Au⸗ 
guſt / wurden / des Morgens frůb umb ;. Uhr / 
Aucker und Segel wieder auffgezogen / da 
dann Se. Maj. das Kriegs⸗Schiff / Neptu- 
nus genannt / beordret / nach Noborg / oder 
Neuburg / zu lauffen / und die daſelbſt liegen⸗ 
de Galliotte / ſo den Zoll pflegte einzunehmen 
von denen durch den Belt nach der Oſt / und 
Weſt⸗See gehenden Schiffen / auffzubringz. 
Unterdeſſen ſetzte ſich hoͤchſtermeldte Koͤnigl. 
Maj. mit der Flotte bey Korſör / und etwann 
eine Stund nach gehaltener Mittags⸗Mabl⸗ 
zeit begab fie ſich neben dem Herren Reichs 
Admir alu und Reichs⸗Marſchalln au Land / 
worauff die Oeuterey auch alſofort außge⸗ 
ſchifft / und ſampt dem meiſten Theil des Fuß 
volcks zu Land gefüͤhret ward. 

umb ; uhr / kam der Neptunus wieder / und 
brachte obgedachte Galliott / ſo mit 14. Stuͤ⸗ 
cken verſeben war / mit ſich zu ruck. 
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Den 8.18. Auguſt / gar frühe / ließ Se. Maj. 
der König / die Neuterey / mit dem Herrn Ge⸗ 
ner al Lieutenant Graf Totten / von Korſoͤr 
ins Land hiuein gehen / umb fo fort die Daͤni⸗ 
ſche auff der Inſul hin und wieder liegende 
Truppen zu verbindern / damit fie nicht zu 
ſammen kommen konnten / welches ihnen 
auch fo wol geltickte / daß ſie nach und nach 
bey tauſend wol mundirte eurer mit ihren 
Offieirern und allen Standarten eroberten / 
maſſen noch denſelbigen Mittag ſchon die Zei · 
tung einlieff / daß fie unweit Korſoͤr 3. Daͤni⸗ 
ſche Mittmeiſter nebenſt bey ſich habenden 
Leuten gefangen genommen. r 

Den 9. 7 hen die Infauter ie be⸗ 
ordret / von Korſor fortzugehen / welches auch 
alſo geſchabe / und marfchirte Se. Maj. ſelbſt 
mit derſelben und der Artiglerie auff Schlagel 
u / alltvo fie des Mittags etwas verbliehe / die 
Voͤlcker aber vorauß gehen lieſſe / und für ih⸗ 
re Perſon ſelbige Macht zu finafted ſtille lag / 
woſelbſten eben denſelbigen Abend und faſt 
zugleich von Sr. Königl. Maj in Oaͤnemarck 
zween Meichs⸗Raͤthe / nemblich Herr Mar 
anus Heck und Herr Ehriftial Skiel / oder 
Scheel / Geſandts⸗weiſe anlaugten / umb zu 
vernehmen / weffen er ſich / wegen dieſer fo 
3 Veraͤnderung / zu verſehen 

aͤtte. 
Se. Majeſt der Königin Schweden war 
zwar gantz reſolvirt / ihnen keine Audientz zu 
geben; Jedennoch aber ließ er dieſelbige den 
genden Morgen / durch den Herren Reichs⸗ 
Math Forbus / und Herrn General Major 
Grafen Openſtiru / in der Koͤuigl. Caroffe / 
umb 7. Uhr / zu ſich fordern / da denn der Her: 
— das Wort mit einer gar beweglichen 

age fuhrte / kuͤrtzlich dahin gehend / daß ihr 
König ſich auffs tauſendſte nicht vermuthet 
gehabt, daß Se. Koͤniglucde Maj. ihn wieder⸗ 
umb mit einer Heers⸗Macht überziehen fol 
te; fie wuſten auch im geringſten nicht / daß 
fie einige Urſach darzu gegeben haben ſolten / 
indem ſie ja alles eingegangen / und nach 
dem Motſchildiſchen Frieden vollzogen baͤt⸗ 
ten; Und im Fall einige Miß verſtaͤndnüß 
möchten vorgefallen ſeyn / erböthe ſich der Kö⸗ 
nig in Dennemarck dafür alle möͤglichſte Sa- 
ris faction zu thun. 
Wie der Konig (meldet oberwehnter vor⸗ 
nehmer Minifter in feinem Bericht weiter) 
ihre Rede mit aller Gedult angeböͤret / fieng 
Se. Maj. an zu reden / welches eine gantze 
Stunde waͤhrte / und zu lang fallen wurde / 
allen Umbftänden nach zu melden / ſondern 
nur kürtzlich zu berühren / fo führte Se. Koͤ⸗ 
nigt. Maf ihnen erftlich zu Gemüth den An⸗ 
fang bes Kriegs / und wie fie ohne einige Ur⸗ 
ſache ſelbige Krieg angefangen baͤtte: Darnach 
wie wunderbarlich ihn der Aller höchſte auf eiue 
ungewoͤbnliche Bruͤcke uͤbergeführet / und nit 
allein das gantze Land / Koͤnig / Koͤniginne / 
und alle Königliche Kinder / ſondern auch die 
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Danmemärdifhe Kron und Scepter in feine 
Hand geliefert. Nichts deſto weniger haͤtte er 
ſich nit gegen ind erzeigen wollen / wieer nach 
atler Woͤlcker Recht wol Hätte tbun können / 
und ſie alle meritiret / ſondern wie einem 
Cr riſtlichen Potentaten anſtüͤnde / und die 
gantze ehrbare Welt es hätte a ſtianren und 
rühmen koͤnnen. So bald der Friede zu Rol⸗ 


ten untergeſchrieben und ratificirt geweſen / 
batte man auff der Dänen Veranlaſſung ver. 
abredet / daß Commillarü nach Coppenhagen 
ſolten geſandt werden / umb allda alle kleine 
Quæſtiones abzuhandeln / welches er auch ge⸗ 
than / und Herrn Steno Bielke und. H. Loyet 
bingeſandt. Mit ihnen (ſagte der König) babt 
ihr ſo gehandelt / daß fiedeßloegen vorlaͤngſten 
| Hätten wegziehen ſollen; Ihr habt ihnen auff 
3. Wochen keine Audientz geben wollen / und 
das allein umb Zeit zu gewinnen. Die kuncka 
und Conditiones ſo heyderſeits geſchloſſen / uñ 
nicht anders als pro fundamentis gehallẽ wer. 
den ſolten / habt ihr allzeit umbgeſtoſſen / und 
wat de Novo darauff gebauet werden ſolte / 


forma adinittiret / vder auch zu ruͤck geſetzet / a 
das wenige / ſo biß Dato iſt projectiret / das iſt 
mehr mit Zwang / als mit euerin guten ABl 
len auffgeſetzet: Dann wie ich auf euere Ver⸗ 
anlaſſüng mit euch eine veſte und vertraute 
Freundſchafft und Alliautz / laut eurer Abre⸗ 


gehends aber / und daanderedtathgeber dabey 
gekommen / verworfen: Mit meinen Feinden 


wickeln. Mun wil ichenchfeibertaffenjudicire/ 
ob In Den aha. wil nit ſagen 
on privat Dingen / deren tauſend ſeyn / womit 
hr euere böſe 5 
ſpüͤbrenz Aber daß ihr die Trackatẽ verzögert / 
accordata durchgelöchert / mit meinen Feinde 
zu meiner Præ juditz und wider den geſchloſſe⸗ 
nen Frieden corveſpondiret / und (wie des Koͤ⸗ 
nigs eygene in meinen Händen habende Brie⸗ 
fe außweiſen) auff meine Abmarche nur ge 
war ket habt / umb als daun mich anzugreiffen / 
ſolches werdet ihr und euer Koͤnig nimermehr 
vor derebrbaren Welt verantwortenkoͤnnen. 
Weil ihr nun in euren Gewiſſen in allen Die 
ſen uͤberzeuget / und inſonderheit / daß ihr auff 
euerer Seite nur allein die Dicafion abwar 
ten woleen / mich zu uͤberfallen / welches ich auch 
mit euern eygenen Briefen kau und wil ber 
weiſen / daß die gantze Welt ſehen ſol / wer ein 
ander zu dieſem Krieg bewogen hat / ſo könnet 
ihr auch leichtlich ſchlieſſen / was mir bey ſo be⸗ 
wandten Sachen zu thun / und euch von mei ⸗ 
nen Ackionen zu judieiren ſtehet; Ich proteſti⸗ 


ve fur Gott und der gantzen ehrbaren Welt / 


| | 


— — internen 


ſchild wäre geſchloſſen / und von beyden Sei⸗ 


habt ihr mit groſſem Unwillen / entweder pro 


de / habe ſchlieffen wollen / habt ihr ſolches 
zwar anfangs mit Heucheley acceptiret / nach⸗ 


habt ihr Correſpondentz wider mich gehalten / 
und mit meinen aͤrgſteu Feind ſeyd ipr zu rath 
gegangen / dann habt ihr meine Freunde / de ⸗ 
wach nit oil babe aachen 


inne gegen mich habt laſſen 


daß ich ungern zu dieſer Aetionkommen bin. 
Die Königl. Haͤniſche Herren geichs⸗Ma⸗ 
the und Geſandten leihneken dieſes ab / ſo gut 
fie damabls konnten und inſttuiret waren / 
und in der bierunten folgenden Haͤniſc⸗Cop⸗ 
penhagiſchen Relation weitläufftiger erzehlet 
wird. Wie ſie aber endlich hoͤreten / daß 
der Sachen mit keinen beweglichen Reden zu 
helffen ſtůnde / und Se. K. M. von keinen Din 
gen hören wolte / fiengen ſie wieder an zu bitt / 
daß doch Se. Maj ihres Königs Unſchuld und 
deſſen Familie bebencken wolte: Worauf der 

König antwortete: Ich beklage ſelber meine 
Unglück ſeligkeit, daß ich mit einem Koͤnige zu 
thun habe / der ſich ſo leich tlich laͤft verführen / 
und ſeine Wort und Zuſage nicht beſſer in 
acht nebmen wil, Da fie letztlich noch härter 
drauff drangen / was fie ihrem Könige zur 
Antwort bringen ſolten? Fiel von Sr. Maj. 
dieſes zur Ankwort / daß ſie ihm das jenige zur 
Nachricht geben ſolten / was bißher erzehlet 
worden / und das übrige wurden fie. bey der 
Sefandfihafft in Eoppenhagen erfragen. 
Womit ſie nach noch einiger gepflogener red 
und Widerred ab⸗ und an die Königl. Schwe⸗ 
diſche Mathe gewieſen wurden. Auff welches 
ſie dann ihren Abtritt nahmen / mit ange⸗ 
henckter beweglicher Schluß⸗Mede / es waͤre 
ein gerechter G Olt im Himmel / dem fie die 
Sach befehlen muͤſten. | 

Ob nun wol bald hernach zween Koͤnigl. geben wie 

Schwediſche Commiffarien / als der Herr der nach 
Neichs⸗Marſchall Oyenſtirn / und Her: Graf 8 
Schlippenbach / ſich in der Oaͤniſchen Herren aber 
Geſandten Loſament einfanden/ ward doch 
weiters nichtsfruchtbarliches außgericht/ weil 
die Herren Commiſſarien bey ihres Königs 
Vorſchlaͤgen biteben / und noch eines und das 
andere von neuem hervor brachten / die Her 
ren Geſandten aber ein ſolches nicht für an» 
nehmiich hielten; So daß fie ſich noch denſel⸗ 
bigen Tag und Nacht wieder fort machten / 
und den folgenden Morgen / als den 11.21. Au⸗ 
guſt / in Koppenhagen anlangten. 

Daſelbſt nun ward von dieſer Geſandſchaft 
Verrichtung / wie auch von Veranlaff und 
Fortſetzung der inKoppenbagen angeſtellten 
Rotſchildiſchen Friedens⸗Executions⸗Tra⸗ 
taten eine beſondere Melalſon zu Papier ger 
e erft den 14. 
Sept durch offentlichen Oruck / unter dieſem 
vorgeſetzten Titul: Sericht / wer den Rot⸗ 
ſehildiſchen Ye am erſten gebro⸗ 
chen / und Urheber des neuen Kriegs ſeye: 
gegen einfaͤltiger Leute Gedanchen: ge 

mein gemacht / welcher in ſeinen eygenen 

Worten dieſes vorſtellle: E 

Es iſt weltkündig ( ſpricht beſagter Be⸗ |? 
richt ) welcher Geſtalt im juͤngſt verwiche⸗ 
nen Februario dieſes laufenden 165 ten 

Jahrs / als durch damahlige grauſame 

Kälte und ſtrengen Froſt / die Seen und 


und 


rieden 
am erſſeh, 
gebroche? 
in ge⸗ 


Stroͤme / worinn diefer Inſulen gröfte Force 5 
band ß 


befhe/ 


Daͤnem. Krieg. 


1658. beſtebet / ſo ſehr mit Eyß bedeckt / und zugelegt 
geweſen / daß man dergleichen bey Menſchen⸗ 
Gedencken niemahlen erledet / und dadurch 
der Koͤnig in Schweden gute Gelegendeit vor 
ſich gefunden / mit feiner Armee und Artiglerie 
übers Eyß / anfanglich in die Inſul Fuͤhnen / 
bald darauf in Laland/ Falſter / und endlich 
auch in Seeland / einzubrechen / die zu Denne⸗ 
marck / Norwegen Koͤnigl. May. durch boch⸗ 
guͤltige Interpofftion und muh ſame Unter⸗ 
Handlung des Königs in Franckreich / und 
Herrn Protectors in Engeland / Herren Ab⸗ 

geſandten / und dero hierzu deputirten Com⸗ 
miſſarten / mit den Koͤnigl. Schwediſchen 
Plenipotentiarien / einen umwviederrufflichen / 
dem Könige und der Cron Schweden ſehr 
vortheilhafftigen Frieden / worüber man erſt⸗ 
lich zu Wordingburg und Toſtrup fractiret/ 
endlich am 26. Febr. ju ngſthin / zu Rotſchild 
einzugeden / genoͤthiget; Der dann bald dar 
auff von hoͤchſtgemeldter J. K. M. zu Denne⸗ 
marck / Norwegen / ꝛe. und dero geſampten H. 
Meichs⸗Maͤthen / in forma debita approbirt 
und confirmirt / auch gegen das / von J. K. M. 
in Schweden und den Schwediſchen Herren 
eichs⸗Maͤthen / gleicher Geſtalt ratificirtes 
und vollzogenes Inſtrumentum Pacis, allbier 
zu Coppenhagen / mit beyderſeits Belieben 

Ii dbolenniter abgewechſelt worden. 
Dänem. | „ Ob nun wol die zu Daͤnemarck Norwegen 
dabedem Königl. Mah. dero in Schweden auchsKonigl. 
Notſchild. Maj. nach Innhalt des gemachten Frieden, 
eden in Schluſſes / ſolche ſtattliche Veſtungen und 
Clem n Seehafen / welche die ganze Schſpediſche 
gab . Mocht mit aller ihrer force in vielen Jahren 
an. mit Gewalt nicht oceupiren konnen / nament⸗ 
lich die herrliche Provintzien / Schonen / Ble⸗ 
cking und Halland / (welche letztere Provintz 
der Kron Schweden hiebevor / nur allein auff 
gewiſſe Jahre / die doch bald verfloſſen / pfand⸗ 
weiſe uberlaſſen) ſampt dariım gelegenen 
Veſtungen Malmoͤe / Landskron / Chriſtia ; 
nopel / Elſingburg / Chriſtianſtadt / in Scho⸗ 
nen und Blecking; Laholm / Halmſtatt und 
Warburg in Halland / als auch die zwey vor⸗ 
treffliche Aempter in Norwegen / Nemblich / 
die faft umtiberwindliche Veſtung und Ampf 
Bahuß / und das Ampt un ehen Truntheim / 
mit aen darunter gelegenen Orten / ſampt 
der Inſul Bornholm / cediret / abgetreten und 
eingeraͤumet / dann das gantze Jempterland / 
und letztlich auch Die Veſtung Bremervörde / 
(welche beyde Oerter von den Koͤnigl. Däni⸗ 
ſchen Voͤlckern / bey waͤhrendem Krieg einge⸗ 
nommen) alles nach Inhalt deß / im Inſtrum. 
Pacis enthaltene / und lub lit. A. Extractsweiſe 
hierunten annectirten 16. Artickels reſtituiret / 
die zugeſagte 2500. Reuter auch geliefert / und 
alles / wozu fie ſich verbunden / preſtiret: 
Sich auch ungezweiffelt verſeden / es wuͤrde 
ab Schwediſcher Seiten / die iim ſelbigen Ar 
tickel / auff den 1. May dieſes Jabrs verſpro⸗ 
chene Abmarche und Evacuirung ihrer Voͤl⸗ 


— 
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cker auß den / von den Schweden vecupirten | 1558. 
und allda ſpeciftcirten Königl. Dennemärdir 
ſchen Provintzlen / auch Fürſtenthümbern uñ 
Landern / binwieder und zeciproce unfehlbar 
lich und gar gewiß erfolgen: So iſt doch ſol⸗ 
ches von Zeif zu Zeit unter allerhand Vor⸗ 
wenden / traifniret und die Lander auff das 
aͤuſſerſte erſchöpffet. Indem die Schwediſche / 
unerachtet der dißfalls gemachten / und von ip» 
rer Seite beliebten Verpflegungs Ordinantz 
nach welcher die Regimenter im Oreiche Daͤne⸗ 
marcl / biß zum 1. May / nach Notturfft zu un · 
ter halten / und zu traetiren / ſich damit nicht 
vergnuͤget / ſondern fo hoch verpflegen laſſen / 
wie fie ſelbſt gewolt: Da dann verschiedene 
Regimenter die Verpflegung zugleich in Oa⸗ 
nemarck und anderswo / als in Juͤtland / 
Fuͤhnen und Holſtein / gezogen und eingetrie · 
ben; Alles wider den austruͤcklichen Innhalt 
und Meynung des ı7. Artickels vorangereg⸗ 
ten Inſtrumenti Pacis, ſub lit. B. pag. 750. 
Und wie nach gemachtem Friedenſchluß Jon 
zu Stifftung mehrer Vertrauligkeit / einige aal del 
Tractaten zwiſchen beyderſeits Deputirten/ 
allhier in Coppenhagen veraulaſſet; Haben 
Ihre Koͤnigl. M. zu Daͤnemarck⸗Norwegen / 
die zu dem Ende gevollmaͤchtigte Königliche 
Schwediſche Geſandten / Herrn Steno Biel 
ken und a ee Coyet, nit allein ger⸗ 
ne admittiret / ſondern ihnen auch die ihrige 
zugeordnef, Da daun die Koͤnigl. Schwedi⸗ 
ſche / gleich anfangs bey ihrer Uberkunfft im 
Mactio, von einer Alliance und naͤhern Berei⸗ 
nigung dieſer Nordiſchengronen / Ouverture 
gethan. Worauff verſchiedene Conferencen 
erſolget. In welchen / als die proponirte Arti⸗ 
eul dergeſtalt ventiliret und erwogen / daß der 
mebrerthell von beyderſeits deliebet / und ab 
Seiten Daͤnemarck gewiß darfür gehalten 
worden / dieſe Alliance waͤre nun ſo gut / als ab⸗ 
gehandelt und faſt richtig; hat man doch das 
Gegentbeil verſpuͤhren muͤſſenz Wienemlich 
die Koͤnigl. Schwediſche unvermuthlich ſelbſſ 
abrumpiret / mit dem Vorgebeuz weil die Cron 
Dänemark unter andern / reſer virt / ſich in die 
Kriege / worinnen die Cron Schweden jetzo 
eingewicket / nicht einzumiſchen / als wird fo. 
thane Verbundnuͤß nicht anders / als eine pu- 
blica conteſtatio ſeyn / worauß der Cron 
Schweden Feinden offenbar / daß man ſich diſ⸗ 
feits der Schwediſchen Händel anzunehmen / 
nit geſinnet; Waͤre derenthalben viel beſſer / 
ſolche Verbündnuß biß zu anderer beguemern 
Zeit und Gelegenheit zu ſuſpendiren. Bey 
dieſer Zeit aber geben es die Schwed. Actiones 
erſt an den Tag / daß es ihnen nit ſo ſehr umb 
die / von ihnen prætendirte Alliance mit Daͤ⸗ 
nemarck / als bloß umb Zeit⸗Gewinnung und 
Ergroͤſſerung ihrer Conqueſten / dann zugleich 
die Cron Daͤnemarck dadurch von dero Al⸗ 
lürten gäntzlich zu ſepar ire / zu thun geweſen. 
Wie man nun dieſe Alliance ruhen laſſen / 2. Den Her 
haben die Koͤnigl. Schwediſche Herren Pleni⸗ 80 in 
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Beſchreibung 


Erneuerler 


potentiatii dep dem Königl. Dänemärckifchen ; zum e Sun fe ftünden/Hötten ſie Ihrer Exel 


Herken Eommifarien gantz eifferig urgiret / 
daß ein Neben⸗Meteß oder Declarakion / uͤber 
den Motſchildiſchen Friedenſchluß / auffzurich⸗ 
ten. Mittler Zeit dann die Fuͤrſtl. Gottorffi⸗ 
ſche Hu. Abgeſandken zu Coppenhagen ange⸗ 
ange / und vermoͤge des 22. Art. Inſtrumenti 
Pacis, ſub lit. C. das Ihr. Fürſtl. O. nach Bil 
ligkeit verſprochenes 9 85 gefordert. 
a dann obberührke Königl. Schwedische 
On. Abgeſandten ſo fort die Fürſtl. Gotlorffi⸗ 
ſche Parthey genommen / und hier im den Bo⸗ 
gen gar hoch geſpannet. Gleichwol haben die 
u Hänemarck/ Norwegen Kön. Maß. ze. ſich 
ergeſtalt finden laſſen / daß fie Ihrer Fürst. 
Durchl. nit allein die Souverainktaͤt über des 
ro Antbeil des Hertzogthumbs Schlebwigs / 
un der Inſul Fehmern /o ſonſt von undenck⸗ 
lichen Jahren hero von den Koͤnigen undder 
Crone Daͤnemarck / zu Lehen gerühret / und 
allermabl bey denſelben / biß auff dieſe Zeit / das 
us ſublimius inveſtiendi verblieben Vzugeſtan⸗ 
den / und das Valallaglum in perperuum re, 
e guch do groͤſſeſten Theil des 
Thiumb⸗Capikuls zu Schleßiwig und das 
gautze Ampt. Schwabſtaͤdt:(unerwogen h. 
Königl. Maß. hoͤchſtgedacht / und ihre löbliche 
Prædécellores an der Regierung der Soupe⸗ 
Tainitaͤt a tempore immemorializ bes Capituls 
und Ampts Schwabſtaͤdt aber in 7 jähriger 
ruheſamer Poſſeſſion begriffen geweſen / und 
herkliche / wolgegründete Fundamenra für ſich 
gehabt) zu un erhaſt⸗ und ferner Fortpftan⸗ 
gung Freund⸗Vetter und BruderlichenBer⸗ 
raulens / an Hertzog Friederichs zu Schleß⸗ 
wig⸗Holſteins / auff Goktorff e, Fuͤrſtl. O. 
abgelketten / und dadurch den an Fürſtl.Gok⸗ 
korff. Seite eingeführten Gravathinibus theils 
1) t / theils proviſionaliter abgeholffen: Wo⸗ 
init ſo wol die Königl. Schwediſche Herrn Le⸗ 
gaten /als die Sürftl Harn Abgesandten / vor, 
nemblich aber ihre beyderſeits höheſte und ho⸗ 
de Herten Prineipalen /vonkommene Satisfa. 
ction genommen: Wie ſolches die Darüber 
auffgerichtete / allerſeits vollzogene und con 
firinirte Receſſus und Inſtrumenta, auch Die 
von Ihr. Fürſtl. O. darauff eingekommene / 
Freund Wetter und Bruͤderliche Danckſa⸗ 
gungs- Schreiben noch mehr bekraͤfftigen. 
Und hat man die Gottorffiſche Sache zum 
Schluß zu beſoͤrbern / an Koͤnigl. Dänem. 
Seite / darumb deſto mehr geeylel / weilen die 
Königl. Schwediſchen Herren Geſandten / 
wie auch der Koͤnigl. Frantzöſiſche Ambaſſa⸗ 
deur / und Engliſche Abgeſandter / zu mehr⸗ 
mahlen Berficherung gethan / daß / ſo bald 
dieſelbe ibre Endſchaſſt erreichet / die völlige 
Abſfährung der Bölcker ſtuͤndlich erfolgen ſol⸗ 
te; Da dann auch die Schwed. Herren Lega⸗ 
ten ein Schreiben an den Herrn Reichs⸗Ad⸗ 
wiral Wrangel / ungefebr des Inhalks abge⸗ 
ben faffen: Hemnach dieſe Tractaten bald ih⸗ 
re re Endjeafft erreichen würden / und bereits | ormmitlarii dem geben ⸗Nereß mit ein erreichen würden / und bereits 


une mn nr en en ne anne nen 


ſolches notifteiren wollen / damit fie fich wegen 
Abführung der Woͤlcker / jedoch nach der von 
Ihrer Koͤnigl. Maj. in Schweden ertheilten 
Ordre zu richten / und zum Auffbruch gefaſſt 
zu halten: Was unterm Cacher volant Ihr. 
Koͤnigl. MU Daͤnemarck ꝛe. a nel, 
zugeſchicket Die danneinen Erpreſſen damit 
abgeferkiget. Es iſt aber nichts — 95 
Die zu Danemarck / Norwegen / Königl 
Maj. bat auch nicht erſinnen konnen / daß 
nach Schlieſſung und Natifiiirung des Rot⸗ 
ſchildiſchen lnſtrumenrib'acis, obgedachter Nie 
ben⸗Meceß nothwendig ware: In Welrach⸗ 
tung derſelbe fo klar und deutlich abgefaſſel / 
daß daruͤber keine weitere Oeelaralion / Elu⸗ 
tidation oder Erklaͤrung zu deſideriren: Sol⸗ 
che auch des oſſtbeſagten Mokſchildiſchen, Frie⸗ 
denſchluſſes Intention gantzungemaß. Dann 
darinn /art. 21. unter den Beylagen füb lit. D. 
auß trucktich verſehen / daß alles / was durch 
denſelben nicht verandert iſt / nach denen / hie⸗ 
bevor zwiſchen beyden loͤblich en Kronen / zu 
Stettin / Soerbde und Breinſebrohe guffge⸗ 
richteten Verkraͤgen zu reguliren. Damit je⸗ 
doch mehrere Bertrauligkeit geſtifftet / daun / 
fo viel muͤglich / allen Bebzoͤgerungen vorge⸗ 
kommen / auch dero zu Daͤnemarck / Morwe⸗ 
gen / Königl. Maß Reiche“ Fürſſenthumber 
und Lander / der harten Schwediſchen Ein⸗ 
quartierung / Contributionen / auch anderer 
ch wider oben angeregten 17. Abk. Infttumenti 
Pacis , lub B. auffgelegter ſchweren Krieges⸗ 
Buͤrden und Preſſuren / umb fo viel ehennder 
enthoben werden möoͤchken / hat höchſtermeldte 
Ihre Koͤnigl. Maß. darein gewilliget / und fo 
fort den Königl. Schlvediſchen / in vielen / ſo 
ihnen mit Fug und Bitigkeit. wol Hätte abge⸗ 
geſchlagen werden konnen / dero Beyfall und 
Conſens gegoͤnnek. 
Iſt demnach der begehrte Neben⸗Meteß 
durch die Königl. Schtbediſche Herren Lega⸗ 
ten zu erſt proßsetiret / und ſolch Project den 


rien inſinuiret; Die gleich anfaͤnglich / unter 
and ern /ſothane Claufulam darinn befunden / 
welche den z. Articul des Rotſchildiſchen Frie⸗ 
dens / ſub E. alſo erklaͤret; Ob ſolte das dariun 
befindliche Wort / Fundlich / welches doch ab 
Seiten Daͤnemarck mit ſonderbarem Vorbe⸗ 
dacht hinein gerückt / keine andere Bedeutung 
haben / als daß der Cron Schweden dardurch 
vergoͤnnet / in der Oſt⸗See zu thun und zu 


laſſen, was dero feibft beliebig und wolgefäl⸗ 


lig. Wodurch die Koͤntgl. Sehwediſche ge⸗ 
ſtracks zu nothwendiger Erinnerung / billla⸗ 
maͤſſiger Conkradiekioͤn und darauuß entſtan⸗ 
deuer Verzoͤgerung / je ſelbſt Urſache gegeben. 
Sonſten iſt auch bierauß jeßkgedachter ro 
neweikaußſehendes Dellein nik allein mercklich 
zu erkennen / ſondern noch mehr auß Dome zu 
verſpuͤhren / daß / als die Koͤnigl. Daͤn. Herren 
Commiſſarii — mit einizuver⸗ 
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1698. leiben begehrt / wie beyde Diefe loͤbliche Ero» 
nen füͤrnemlich dadin zu trachten / daß die 
Traffiequen und Commercia in der Oſt⸗See 
frey / ſicher und unmoleſtirt verbleiben möch> 
ten / auch niemanden zu verſtatten / einige 
Actus dar inn zu exerciren / welche dem einen 
oder andern Theil an feiner Hochheit / Rech⸗ 
ten und Freyheiten zu einigem Praͤſuditz ge⸗ 
reichen koͤnten; So haben jedoch offt gedach⸗ 
te Schwediſche Herren Legati ſolches alles 
rund abgeſchlagen: Hergegen aber vorge⸗ 
wendet / obaugeregter Arkickel wäre ſonder⸗ 
lich in kavorem deß Königs in Schweden be⸗ 
dungen. 

Und / wiewol verſchiedene / in beſagtem 
Meben⸗Receſlu verfaſſete Artieul / was infom 
derheit die Richtigkeit der See⸗Paͤſſe und 
Certifteationen im Oreſund betrifft / von bey⸗ 
derſelts Herren Legaten und Commiſſarien / 
in einer Conference beliebet / auch in margine 
deß Schwediſchen Projects über die darin 
enthaltene und von beyden Theilen / zu meh⸗ 
rer Gewißheit / aufgezeichnete Puncta / daß 

ſolche actordirt geweſen / notirt geſtanden; 
Haben ebenwol / bey einer andern Confe⸗ 
lente / die Koͤn. Schwediſche dieſelden Puncta 
diſapprobirt und verändert: Wodurch dieſe 
Handlung noch mehr verzögert / und / als 
ihnen ſolches zu Gemuͤth gefuhrt / kein ander 
Beſcheid gegeben worden / als daß von Ib⸗ 
rem gnadigſten König und Herrn ihnen an⸗ 
derwaͤrtige Ordre zugekommen ware. 

„Das Es haben auch die Königl. Schwediſche 
Ampt Herren Legaten ihrem Meben⸗Oreceß mit ein⸗ 
Drunt⸗ verleibet / daß / weil der Crone Schweden / in 
beim ad. den Motſchildiſchen Friedens⸗Packen das 
getreten. Ampt Druntheim abgetretten / ſo muͤſte zu 
gleich auch das Stift Druntheum mit cedirt 
zu ſeyn / darunter verſtanden werden: Wel⸗ 
ches doch der rechten Meynung und wabrem 
Verſtandte deß 6. Artickels jetzt beruͤhrter 
Pactorum, ſub lit. F. zu wider. Dann deß 
Stifte Oruntbenn / daß ſolches abzutretten / 
nirgends mit einem Worte gedacht. Zwar 
bat man an Daͤuiſcher Seite mit ſatfſamen 
Grunden demonſtriret / daß dieſes Stifft un⸗ 
ter Daffelbe Ampt nicht gehoͤrig / ſondern da ⸗ 
von ſepatiret ſey. Es iſt aber der Schwedi⸗ 
ſchen endliche Reſolutionabermahl / wie vor⸗ 
bin / dieſe geweſen / Ihr gnaͤdiaſter Koͤnig 


ſup. pag. 
748. col. 2 


und Here habe fie befehlicht / dadey zu ver⸗ f 


harren. 

Und hat es ihnen / bay dieſem Ampte / die 
Graͤntzen wider das alte Herkommen und 
die rechten Limites zu erweltern / fo wenig ge⸗ 
mangelt / daß fie die im Druntheimiſchen 
Stift gelegene Aempter / die Norlanden ge 
nannt / als ein Pertinentz mit darunter ziehen 
wollen; Welche Begierde dann den einen 
Schwed. Geſandten / Coyet / fo weit em- 
pottiret. daß / wie ihm vorgehalten / es ſtuͤnde 
davon nichts in den Friedens⸗Artickeln / Er 
ſich gegen die Koͤnigl. Daͤniſche Herren 


—:.. Een 


| 


Commiſſarien heranß gelaſſen; Es würde 
die Herten / Graff Upiefeldt und Reichs 
Math Steno Wielken / ibre Koͤpffe koſten / 
daß dieſelbe Jbrer Inſtruction hierin kein 
Genüͤgen gethan / und bey Anfang der Fries 
dens⸗Trackaten auff dieſe Norlanden nicht 
urgiret / damit ſolche dem Artieul wären er⸗ 
preſſe mit einverleibet worden. Als fie aber 
vermercket / dag / zu Erreichung ſolcher ihrer 
Intention / nichts Erbebljches von inen bey⸗ 
bracht werden kommen / haben iſie die vorbe · 
rührte Norlanden durch Tauſch oder Kauff 
an die Cron Schweden zu bringen / & part 
geſuchet. 7 

Und iſt bey ebrender dieſer Negociation 
nichts geimeineſs geweſen / als daß / da das 
eine harte Poſtulatum (Weil man ſieber auß 
zweyen Ubelen das Geringſte erwaͤhlet) den 
Königlihen Scpwediſchen accordiret wor 
den / fie fo fort ein anders / gleich ſo hartes / 
oder viel haͤrteres Petitum. Auch iſt allemal / 
da dero Geſuch nicht gleich eingewilligt / Ihr 
letztes und vornehmſtes Argument dieſes ge ⸗ 
weſen / Es wurde der Veſtung Friedrichs 
oͤde von den Schweden nicht evaculret / noch 
bie Schwediſche Armee auß den Koͤnigl. 
Oaͤnnemaͤrckiſchen Provincien abgeführet 
werden / ehe und bevor das jenige / was von 
Ibnen begehret / uud fie darauff beflunden / 
eingegangen. N 

Was bey dieſen Tractaten wegen der In⸗ 

ſul Hueen paſſiret / iſt vielen k Dann 


1658. 


ful Wden 


obenangeregte Gottorſſiſche Satie faction fo fabren 


bald nicht abgehandelt und unter ſchrieben / 
daß fie nicht auff dieſelbe prætendiret / die 
Schwediſche Voͤlcker ader einen Weg wie 
den andern im Lande liegend geblieben. Da 
fie / umd noch mehr Zeit für ſich und Ihre 
Voͤlcker zu gewinnen / ohne Grund vorgege⸗ 
ben / gleich ob ſolche Inſul ein Pertinens von 
Schonen wäre. Ob nun zwar dieſelbe / nach 
Auß ſag aller / fo wol Freimbder als Einheimi⸗ 
fer Geographorum & Hiſtoricorum, Fein 
ependens von Schonen ift/ ſondern von 
undencklichen Jahren / dam quoad Jurisdi- 
cionem Eccleſiaſticam, quàm Civilem, nather 
Seeland gehoͤret / und die Unterthanen ipre 
Zinſen jederzeit / biß dato / an den Amptman 
auf Cronenburg / in Seeland / abgetragen; 
Geſtalt auch dieſe Inſul ſich deß Seelaͤndi⸗ 
chen Rechteus gebrauchet / und weyland Rd» 
nig Cpriſtian der Vierdte / auff inftändiges 
Anſuchen / der Untergedoͤrigen / nur biß zu 
anderwaͤrtiger Verordnung / durch ein (den 
24. Map / Anno 1634. außgelaſſenes) Relcri- 
ptum attergnädigft eingewilligt / daß ſie beym 
Landrichter in Schonen / als der nur drey 
Meylen abgelegen / und nicht vom Landrich⸗ 
ter in Seeland / welcher eylff Meilwegs von 
onen wohnet / Ihr Ping und Recht haben 
möchten; Und ſolches mit Diefem (den 29. Ja⸗ 
nuarii / 1647. ertheiltem) Reſervat und Dex 
claration, daß / da die in Schonen freye Leute 


Eee e ij 


laſſen. 


ſeyn /! 
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Glebæ adſeriptitii, verbleiben / und nicht nach 


Schoniſchem / ſondern Seelaͤndiſehen / Rech⸗ 
ten geurtheilet werden ſolten: So haben doch 


höchſtaedachte Ihre Koͤnigl. Mal umd Frie⸗ 
dens willen / und dero Land und Leut von den 
ſchweren Preſſuren zu befreyen / ſolche Juſul 


dem Koͤnige in Schweden zu uͤberlaſſen ver ⸗ 


ſprochen. ie 2 
Man bat ſich aber damit nicht contenti⸗ 
ret / ſondern gleich darauff die Dieflitution de⸗ 
rer / hiebevor im Sund angehaltenen / drey 
Schwediſchen Saltz⸗ Schiffe fo hoch geſpan⸗ 
net / daß der Werth deß darinnen geweſenen 
Saltzes und Wahren weit über die Heiffte 
angeſchlagen: Worüber man ſich doch ende 
lich auch dergeſtalt vergliechen / daß dieſe 
Sd iffe mit aller Equippage reftituirer, und/ 
an flaft deß Saltzes / Ihnen eine veraccor 
dirte / hohe Summa Geldes erleget wor⸗ 
en. 0 

Indeme es nun das Anfeben gewonnen / 
daß alles feine Nichtigkeit erlanget / und die 
Schwediſche nichts mehr zu praͤtendiren 
Haden ſie / zu mehrer Zeit: Gewin⸗ 
nung / eine neue Sakisfaction auf die Bahn 
gebracht / für die Beuthe / fo die Königliche 
Haͤunemarckiſche Voͤlcker in Guinea / tem- 


übrig? 


\ pore belli legitim® denunciati , der Schwedi⸗ 


ſchen Africaniſchen Octroyrten Compagnie 
abgenommen: Wofür fie Anfangs 200000. 
Meichsthaler / nach mals aber 300000. dann 
endlich 4 00, Meichsthaler gefodert. 
Man weiß zwar wol / daß der Guineiſche 
Schade bey weitem nicht fo viel importiret / 
ſondern zum allerböͤchſten etwa auff 100000. 
Meichsthaler ſich erſtrecken mag, Ob man 


auch gleich zu keiner andern Meſtitution als 


allein der Caſtellen oder Veſtungen in Gui⸗ 


nea / jedoch bloß ohne Stücken / Ammuni⸗ 
tion und Provifion / verbunden geweſen: 
Rach Anweiſung deß 14. Artickels / fo auß 
vorgedachtem Inftrumento Pacis, unter der 
Beylag G. mit exhibiret wird: Und daſſelbe 
den Koͤnigl. Schwediſchen Herren Legaten 
bandareifflich demonſtriret iſt: Nichts deſto 
weniger haben die zu Daͤnemarck / Norwe⸗ 
gen / Königl. Maj 2c. den laͤngſt dehderirten 
und verſprochenen Abzug der Schwediſchen 
Kriegs⸗Moͤlcker auß dero Ländern dadurch 
zu beſchleunigen / Ihrem duriſſimo poſtulato 
in fo weit deleriret, daß fie den auff 400000. 


Reichsthl. ab Schwedischer Seiten / zftimir-. 


ten Schaden / loco Reparationis & Satisfa- 
&ionis, auf ſeyn laſſen. Zu derer Abtragung 
erſtlich die Schwediſcte einige Lander / zum 
genießlichen Unterpfande / Nach mals aber 


gewiſſer Kauffleute in Hamburg Caution be⸗ \ 


gehret / welche dieſe Summa / als Ibreeyge⸗ 
ne Schuld / innerhalb Fahr und Tag zu be 
zahlen / augeloben ſolten. Worauff die zu 
Daͤnnemarck Norwegen Königl. Majeſt. dc. 
den Herren Geſandten remonſtriren laſſen / 


| Belchreibung Ener 
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wie dieſes Ihr letzteres Begehren / itziger 
Zeit / dero Meichen eine wahre Unmoͤglich⸗ 
keit: Angemercket dero Cron / als lange die 
Schwediſche Macht nicht abgefüͤhret / auff ſo 
viel nicht ereditiret: Wann man gleich / die 
Länder dadurch von der unerträglichen 
Kriegs Laſt zu entfreyen / ſich dazu verbinden 
wolte. Solches aber hat gar keinen Platz fin 
den moͤgen. E 

Auff dag ebenwol Hoͤchſtgedachle/ Ibre 
Koͤnigl. Maſeſt. ec. nicht dafür anzuſeden / 
als wolten ſie ichtwas unterlaſſen / wie ſchwer 
es auch ſeyn möchte / daferne es Ihrv nur 
moglich und in dero Gewalt / auch zu deroſel⸗ 
ben Landen und Unterthanen Mutzen gerei⸗ 
chen koͤnte. Haben Sie endlich Ibro und 
Ihrer Reichs⸗RNathe Obligation / auff ſotha⸗ 
ne 400000, Reichsthaler / nebſt einigen 
hoch⸗importirenden Land⸗Güttern / zum 
braͤuchlichen Unterpfande / im Fall die Zab⸗ 
lung nicht zu rechter Zeit erfolgete / und biß 
die Caſtellen in Guinea reſtituiret / durch des 
ro Commiſſarien / den Königlichen Schtwe⸗ 
diſchen Gevollmaͤchtigten Herren Legaten 
offeriret: In Hoffnung / die zu Schiweden 
Koͤnigl. Majeſt. 2 wurde ſich damit befriedi⸗ 
gen / und dero geſtalt die / in den Friedens · 
Pacten verſprochene / dann nach der Hand 
fo offt⸗vertroͤſtete Abmarchirung dero Armee / 
auß den Koͤnigl Dännemarckiſchen Provin⸗ 
eien / dermal einſten unfehlbarlich für ſich ge⸗ 


hen laſſen. Ren 
Es iſt aber nichts ſchließliches darauff er⸗ 
ſolget. Und hat der eine / biß daher allhiers 
ſich befindender / Koͤnigl. Schwedischer Ger 
vollmaͤchtigter Legatus, Herz Petrus Julius 
Coyer; ſich damit dinauß nacher Holſtein ere 
hoben: Unter dem Vorgeben / Ihr. Königl. 
Majeſt in Schweden von allem mündliche 
Relation zu tdun / den geliderirten Abzug 
der Kriegs⸗Voͤlcker zu facilitiren helffen / und 
über 14. Tage wieder hier zu ſeyn. Worbey 
er ſich dann fo ſcheinheilig geſtellet / und fo 
ſuͤſſe Worte und gute Vertroͤſtung gegeben / 
daß er bey vielen ehrlichen Leuten die Gedan⸗ 
cken erwecket / es waͤre alles aufrichtig gemey⸗ 
net / und er würde die Befreyung dieſer Rei⸗ 
che und Landen von mehrgedachten Trang⸗ 
ſalen / in kurtzem zu wege bringen / und 
mit erfreulicher Zeitung bald zu rück kom⸗ 
men. Welches doch der Auß gang viel an⸗ 
ders erwieſen. ö 
Wie nun / obbeſagter maſſen / dem Koͤnig 
in Schweden gar völlige und in allem über» 
flüͤſſige Satisfaction / auch in ſeinem unbilli⸗ 
chen Geſuch / gegeben / alle / im Inftrumento 
Pacis accordirte ander und Veſtungen / ab⸗ 
getretten / die Veſtung Bremer voͤrde / wie 
obgemeldt / reſtituiret / und mau reciproct 
die Evacuirung der oeeupirfen Länder und 
Veſtungen / ſonderſich Friedrichsbde / ſo zu⸗ 
gleich gegen Bremervoͤrde von den Schwedi⸗ 
ſchen geraumet und ver wechſelt werben ſollen / 


"erwartet? 


5 


—— ͤ UEñt .. — . nn nn 
— —— —— — 
Ri a 


1678. 


8. Die 


' 12000. 


Reuter 
gelieffert. 


Seite / ein groß Gravamen darauß gemacht 
und vorgegeben worden / Ob waͤren Ihnen 
die verſprochene 2000. Meuter noch nicht atle 
geliefert: Weßhalben Sie die Abführung 
Ihrer Voͤlcker noch langer verweilen mu⸗ 
en. Da doch genug bekant und am Tage / 
was Geſtalt die von Daͤnnemarck / Norwe⸗ 
gen / Koͤuigl. Majeſt. ꝛc. annoch bey wehren⸗ 
den Rotſchildiſchen Friedens ⸗Tractaten / 
und zwar ehe noch dieſelbe am 26. Febr. ge⸗ 
ſchloſſen / zwey Tage vorßhero / nemlich den 
24. Ejusdem, Ihnen dieſe Reuter / ſo in dreyen 
verſchiedenen / relpectiye General⸗Major 
Joachim Trampen / Obriſten Bertram 
Rantzow / und Rittmeiſter Orachenſelſen 
untergebenen Regimentern und Fompa⸗ 
gnien beſtanden / allhie für Coppendagen 
beym Kökerkruge / durch beſagten Generals 
Maior Trampen / bereits überlleffern laſſen; 
Da alſo disfeits kein Verzug geweſen. 
Als aber dazumain etliche derſelben Reu⸗ 
ter / theils vor / theils uach der Uberliefferung / 
und da ſie ſchon in Schwediſchen Dieuſt ge⸗ 
weſen / wider Höchftgedachter Ihrer Koͤnigl. 
Majeſt. zu Daͤnnemarck / Norwegen / ꝛe. 
Wiſſen und Willen / ſich heimlich abſentirt / 
verſtecket oder außgeriſſen: So hat kurtz dar⸗ 
auff / im Martio / beym Friedrichsburgi⸗ 


ſchen freundlich angeſtelleten Convent / gegen 


Ihrer Majeſt ꝛc. die Schmeden Koͤnigl Mar 
ſeſt. x. unter andern auch Erwehnung ge 
than / welcher geſtalt an beſagten Reutern 
ſich ein ziemlicher Abgang befunden. Da 
dann Ihre Königl. Majeſt in Schweden / e. 
Sich in Beyſeyn deß Königl. Oaͤnnemaͤrcki⸗ 
ſchen Feld marſchalls / Herrn Ernft Albrecht 
von Ebderſteins / zugleich dahin erklaͤret / daß / 
wann Ihro die Rollen darüber nur zugeſtel⸗ 
let werden moͤchten / wolten Sie ſo fort die 
außgeriſſene und ermangſlende Reuter / weil 
doch dieſelbe mehrentheils in Schonen / als 
einer nunmehr Schwediſchen Province / zu 
Hauß gehoͤrig / ſelbſt wiederumb auffſuchen 
und herbey ſchaffen laſſen. Allermaſſen dann 
die zu Daͤnnemarck / Norwegen / Königl. 
Majeft. zt. ſolch freundliches / auch billiches / 
Erbieten gerne auff und angenommen / auch 
fo fort alsbald hernach / durch Ihren damah⸗ 
ligen Geſandten nacher Gothenburg / Herrn 
Oflne J uel, die deſideritte Mollen Ihrer Kor 


nigl. Maß in Schweden ꝛc. einreichen laſſen: 
Tr...... ³ AA ³˙¹ wVʃ ¹ A ³ A 3 DEN EDEN 


ſo viel deren allda zu finden / nicht allein gar 
gern cht 
adleſamptlich / jedoch meiſt alle / wiederumb ge⸗ 
funden und herbey geschafft worden. e 
Oeſſenuner wogen / auch ungeachtet / was 
vorerzehlter Maſſen zu Friedrichs burg ver⸗ 
abredet und verſprochen / hat die in Schwer» 
den Königl. Maſeſt. x: auff das Neue / wegen 


1658. 


Und auch 

noch ein / 

mal com« 
pleirt. 


Lieferung ein tauſent Reuter ungefaͤhre An⸗ 


ſuchung gethan. Da aber auch die Uberant⸗ 


wortung dieſer eingewilliget / und man 


dieſelbe nunmebr in Jütland und Holſtein 
augewieſen / haben die / zur Annehmung ver⸗ 
ordnete / Schwediſche Officierer / unter an⸗ 
dern vornemlich der General⸗Major Bötti- 
cher / eine Oiffieultaͤt nach der andern / fo in 
den Friedens⸗Pacten nicht gegruͤndet / her⸗ 
vor geſucht / bald den Empfang auff etliche 


Zeit differiret und hinauß geſetzet / bald vorge⸗ 


geben / es ſolten keine Dänen darunter ſeyn / 
die Meuter hätten keine Mäntel / die Pferde 
waͤren auch nicht einer Groͤſſe / theils maugel⸗ 
ten Piſtolen und Saͤttel / man koͤnte die Un⸗ 
ter⸗Ofſtelerer / Corporals / und Officlerer⸗ 
Knechte / in den Rollen nicht mit paſſiren laſ⸗ 
ſen / es muͤſten / über die Zahl / noch 60. biß sp. 
Reuter ſeyn / Und was der Gravaminam mehr 
geweſen; Wie auß Copeylich ⸗beygelegtem 
Antwort Schreiben deß Koͤnigl. Ooͤnemaͤr⸗ 
cliſchen Herrn Feldmarſchatl Eberſteins /c. 
an den Königl. Schwediſchen General⸗Ma⸗ 
jor Boͤtticher / lab lit. H. mit mehrer abzu⸗ 
nehmen. Und find dadurch Officierer und 
Reuter je länger je ſchwuͤriger gemachet / fo 
gar / daß man den harten Poſtulaten weichen / 
und die / vom Herrn Feldmarſchall Eher 
ſtein / dem obgedachten General ⸗Major / 
auff beſtimmten Wadl⸗ Platz preſentirte 
Meuter wieder in die alte Quartieren verle⸗ 
gen muͤſſen / biß die Schweden ihr gefaͤhrli⸗ 
ches Deilein deſto beſſer ins Werck zu richten / 
— ich / 0 2 —5 Contradiction, 
ein vordin ſchon ſo fort zoo. Meuter in 
Jütland gelieffert) die ubrigen in Holſtein / 
nicht weit von der Gluͤckſtatt / angenommen. 
Wodurch man deß Friedens ſich nunmebro 
derogeſtalt verſſchert gebalten / daß man ſich 
im Reiche Jaͤnemarck faſt auffer aler Arma⸗ 
tur geſetzet / und ſo wenig an neue Werbun⸗ 
gen gedacht / daß man auch die annoch vor, 
handene wenige Völcker abgedanckt: Zu⸗ 
mahlen / da die Königliche Schwediſche an⸗ 
weſende Herren Geſandten / mit ſonderba⸗ 
rem Ernſt / begebret und erinnert / daß die zu 
Daͤnnemarck / Norwegen / Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſt.ꝛc. doch keineunnoͤthige Werbungen an» 
ftetten ſolte. ede 
Da man hun einen Tag nach dem andern 
die ſo offt verboffete und geſuchte / auch ſo viel⸗ 
faltig vertroͤſtete und verheiſſene Abführung 


— 
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der Schwediſchen Armee erwartet: Hat 5 ver · 
pflegen 
5 


— 


— 
—  — — — 


ee 


> — ͤ— 


— 


886 


man erfahren müffen/ daß die / zu den Be 
. Hungen Gluͤckſtatt / Crempe und Rendes⸗ 

burg reſervirte Marfchländer und Aempter / 
auch Pinnenberg / wider die / von Ihro Rd 
nigl. Majeſt. in Sa weden ꝛ. bey dero / Ih⸗ 
rer Koͤnigl. Majeſt. in Daͤnnemarck / ꝛc. zu 
Hriedrichsburg im Martio gegebene Viſire, 

Muͤndlich⸗gethane Zuſage / wegen Befrey⸗ 
ung der Marſchen von aller Einquartie⸗ 

rung / Dann wider die vom Koͤnig in 
Schweden / bey Seiner Mafeſt ſüͤngſter An⸗ 
weſengeit zu Gothenburg / dem Herrn Pfaltz⸗ 


graßfen von Sultzbach / als Generaln über 


die Cavallerſe / wegen Verſchonung deß 
Amps Rendesburg in lpecie gantz eruſtlich 
ertheilte / schriftliche Ordre ſub lit. I. (Wel⸗ 


che Ihrer Koͤniglichen Majeſt. zu Banner | 


marck ꝛe. umb dieſelbe noch ſicherer zu mar 
chen / bey dero damahln nacher Gothenburg 
geſchicktem Geſandten / unter offenem Siegel 
zu gefertiget /) mit hohen unertraͤglichen An 
lagen und wurcklichen Einquartierungen 
beſchweret / den Koͤnigl. Daͤnnemaͤrckiſchen 
Guarniſonen ibr Unterbalt dadurch euko- 
gen / und wegen der harten Preſſuren uberall 
viele Unterthanen ins Elend zu gehen ge⸗ 
zwungen worden. 


ee ee die after 


Flotke angeſtrenget worden / und fich alſo deß 


getroffenen Friedens wenigoder gar nichts zu 
erfreuen gehabt. N 1 

„ Uber dieſes bat man an Schwediſcher 
Seiten / unerachtet wegen Sicherheit der 
oſten ein richtiger Schluß gemachet / und 
Koͤnigl. Schwediſche Ppaͤſſe ertheilet / die von 
den Koͤnigl. Daͤnnemärckiſchen Rathen in 


Holſtein / und andere au Ihre Koͤnigl. Maj. 


zu Daͤunemarck abaelaffene Schreiben / wie, 
der auß gegebene Königl. Sch wediſche Hand 

und Siegel / zu Flensburg guffgebalten / er⸗ 

brochen / verleſen / und i iR 
gegeben noch an gehörige Derter fortgeſchi⸗ 
ckel / ſondern theils derſelben in offenen Truck 
gehen laſſen / und uͤber all publieiret. 

Und wiewoldie arme Untertbanen voran 
geregte Exactiones zu verſchieden mahlen mit 
| Hohen Geldſummen von den Schweden ab⸗ 
ekaufft / und Ihre Trouppen contentiret / 


Beſchreibung 


Erneuerter 


Schwediſche Bölcker in die Aempter und 
Marſchen mit Gewalt eingerüͤcket / abermah⸗ 
lige ſchaffe Exeeutiones vorgenommen / und 
dergeſtalt gebrandſchatzet und geplacket / daß 
— nicht viel gehoͤret. 

Wie dann im April, unterm Comman⸗ 
do deß General Major Abrenkſohns / einige 
Schwediſche Volcker wiederumb in Suͤder⸗ 
Dithmarſchen eingeruͤcket / und es nicht beſ⸗ 
ſer / als die vorigen / gemacht. Welche ander⸗ 
weilige Attentaten und wider den Frieden⸗ 
Schluß zielende Zunoͤthigung man dahin 
hat gefteat ſeyn laffen / und erwarten müſſen / 
was der König in Schweden / der darüber 
geführten Klagten halben / fi erklaͤren 
wurde. | 

Ohne das haben die / zu Berahmung einer 
neuen Ordinautz Oeputirte / Königliche 
Schwediſche Commiſſarien / wie nemlich 
Ibre Voͤlcker biß auff den 1. May in Hol 
ſtein zu verpflegen / (weil man ihnen / laut deß 
Friedens⸗Schluſſes / weiter nichts mehr 
ſchuldig) fo viele Dificuttäten gemachet / 
daß es diß falls zu keinem Schluß kommen 
koͤnnen. Man laͤſſet ſolches zu Ihrer Berant⸗ 
wortung ſteben / als eine wider offtauge⸗ 
ruͤhrte Friedens ⸗Pacta ebenmaͤſſig ziehleude 
Sache. 

Und ob zwar auß dem am W. April. zu 


| Ae datirten / vm König in Schlve⸗ 


den eygenhaͤndig / lub Sigillo Regio, unter⸗ 
ſchriebenen und Anfangs May publteirten 


Patent / nebſt abgelaſſener Königl. Schtve⸗ 


diſchen Ordre an den Heyrn Reichs⸗Adimiral 
Wrangel / man billich geurtheilet / auch ger 
hoffet / die Schwediſchen Voͤlcker wuͤrden 
nunmehr unter guter Kriegs⸗Diſciplin ger 


onen die verbothene Militariſche Execu⸗ 


jones guffgehoben / auch die darein angedeu⸗ 
tete Abführung der Volcker endlich effectuiret 
werden: So iſt doch bald darauff dieſes er⸗ 
folget / daß / wegen pretendirter Reſtanten / 
abermahl eine ſcharffe Execution in der Crein⸗ 
per⸗Marſche vorgenommen / und die Königl. 
Daͤnnemäaͤrck iſche / zur Gluͤckſtatt und Crem⸗ 
pe liegende Guarmiſonen genöͤthiget worden / 
umb fernern Einbruch zu verhüten / dawider 
Poſto zufaſſen. | 
In demſelben Monat May / bat der 
Schwediſche General Major Boͤtticher / un. 
term Praͤtert / daß er zum Lande hinauß 
marchiren wolte / durchs Ampt Rendesburg 
2000. Meuter gefuͤhret / mit welchem Er ders 
eſtalt im ſelbigen Ampte / ſonderlich zu 
e e die armen Leu⸗ 
te in Buͤſche und Walder laufen muͤſſen: 
In deme Sie denſelben alle Pferde / fo ſie nur 
bekommen können / und Ionen ange 
ſtanden / mit Gewalt abgenommen / das 
Wiehe ohne Unterſcheid kodt geſchlagen / 


Gaͤnſe und Huͤner aber / was fie nicht vor 


zehren koͤnnen / umbgebracht und an die 


ind doch / an deren Stege / bald andere! Thuͤren genagelt. Zugeſchweigen / daß ſie 


— 
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welcher ſieben Kinder hinterlaffen / und ein 
altes Weib / darnieder geſtoſſen / ſo gar / daß 
es von einem offentlichen Feinde aͤrger nicht 
zu vermuthen geweſen. 
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etliche Leute / worunter ein armer Bauer / | 


a ng 


887 


bs 5 e Derter/ 
en. Aoraußfieeimüber 

14 nik fie einůͤberauß grofe 
eiter find im Julio / aller gegebenen 

Parole / ſo ſchrifft⸗ als n 


Ferner; mitten im Junio / hat ſich dep beliebter Abhandelung und getroffenen At 


rn Graff Ochſenſtirns Eſquadron zu 

/ von 6. in 700. Mann / dann 200. Axti⸗ 
glerie Officirers und Bedienten / mit 220. 
Stuck Pferden / ins Kirchſpiel Nortdorff 
einlogiret / und biß zu völliger Außmarchi⸗ 
rung der Armee allda zu ſubſiſtiren / ſich ver⸗ 
mercken laſſen. Ungeachtet vorangeregter Ko⸗ 
nigl. Schwediſchen Exemption und Bir 
W er f 
Es iſt auch im ſelbigen Monat der Schwe⸗ 
diſche Obriſter Gorgas / mit feinem Regi ⸗ 
Be ment / in die Haſelow und Haſelower 
Marſch gezogen; Wie auch einige Compa⸗ 
gnien in Neudorff Quartier geſuchet: Und 
hat der Schwediſche Reſident Möler in 
Hamburg / welches ihme doch gar nicht bey⸗ 
koͤmmet / die Quartiere außgetheilet. Wor⸗ 
uͤber ſich die Kon. Holſteiniſche Negierungs⸗ 
Mäthe zwar bey deß Herrn Pfaltzgraffeus 
Fuͤrſtl. Gnaden beſchweret; Aber umſonſt 
und ohne Frucht. 

Anfangs Full dat ſich mehrgedachter 
Geueral⸗Maſor Woͤtticher wiederüumb mit 
einigen Regimentern in Ditmarſchen ein⸗ 
quartiert. ' 

5 der [ Moch find fuͤnff Negimenter / Schwedi⸗ 
raſſſch. ſcher Voͤlcker / als dep Fürſten von Wey⸗ 
nen- mar / deß Graffen von Solms / deß Obriſten 
eng. Gorgas / Obriſt. Kunſten / Obr. Schönler 
bens / und deß Obr. Leutenants Schmidts 
Eſquadron / in die Graffſchafft Pinnenberg 
gegangen / und ſelbige bequartiexet; Auff der 

ren Unterbaltung fie ein Unertraͤgliches gefo⸗ 

dert / ſich auch mit einem Erleydlichen nicht 
erbandelen laſſen wollen. Und ift auff deß 
Den von ne pr rr jede 

zehen Tage / begebret / an Proviant 18930, 

Mund Brodt / = Fleiſch 10615. Pfund / an 

Bier 107. Tonnen / 1. Wiſpeln Haber / und 

100, Meichsthal· Service- Gelder: Oder auch / 

an deſſen Stelle / alle zehen Tage 800. Reichs 

thaler: Welche Summa / wann ſie nach An⸗ 

zahl obgedachter fuͤnff Regimenter quintupli- 

beitet, dazumablen in wenig Tagen poͤher ge⸗ 

kommen / als alles der armen Unterthanen / 

ſo biß dahin bey ihren Häufern geblieben / da⸗ 

mablig vorhandenes Kornund andere paab⸗ 
ſeligkelt wuͤrdig geweſen. Und / weil die ein⸗ 
quartierte Völcker felbſt geſehen / daß der 
Haußman den Unterhalt nicht ſchaffen koͤn⸗ 

nen / haber fie (wie ſonſten auch die gantze 

Zeit uber / weil die Schwediſch e in Holſtein 

und Jütland gelegen / daſelbſt geſchehen ) 

tapffer in die Holtzungen eingegrieſſen / die 

beſten Bäume bey hunderten und tauſenden 


cord entgegen / etliche Megimenter Schwedi⸗ 
ſcher Kriegs⸗Woͤlcker wiederumb in die Wil⸗ 
ſter und Eremper Marſchen gerucket; Dar⸗ 
gegen keine / fo wol beym Könige in Schwe⸗ 
den ſelbſt / als bey Seiner Maß dohen Gene⸗ 
rals⸗Perſonen / eingewandte Remonſtratio- 
nes etwas helffen mögen ; 

Ohne das iſt noch der Schwediſche Gene⸗ 
ral⸗Major Ahrentſon / den 23. Juli / mit 2. 
Regimentern in die Wilſter⸗Marſch einge 
drungen; Wordurch die noch wenig übrige 
Lebens, Miktel den Koͤnigl. Daͤnnemaͤrcki⸗ 
ſchen Guarniſonen in dero obgenannten Der 
Ping? noch mehr entzogen Und haben Jo⸗ 
re Koͤnigl. Majeſt bey ſolchem Zuſtande / da 
keine railonnable Remonſtrationes oder fi uchen 
bey den Schweden (worunter das / lub lic. K. 
Copialuet mit beygelegtes Koͤuiguches Daͤn⸗ 
nemaͤrckiſches / an den Herrn Pfaltzgrafſen 
von Sultzbach / c. abgelaſſenes Schreiben 
mit geboͤret) pe finden koͤnnen / alles über 
ſich gehen laſſen muͤſſen / was niht zu andern 
geſtauden. 

Endlich / da man deß obbemeldten Legaten / 
Herrn Coyets / friedliche Wiederkunfft/ nebſt 
der Matiſication aues deſſen / was biß herd 
gehandelt / mit Verlangen erwartet / ſich dar · 
auff verlaſſen / und allhier gautz ſicher gewe⸗ 
ſen / iſt eine / vom Königin Schweden x. oh⸗ 
ne Zweiffel bereits jungſt vorhero reſolvirte 
gantz 1 Invafion vorgenommen: In 
dem S. Majeſt mit den / im Anfang deß Au⸗ 
guſti zum Kiel embarquitten Pölckern / un⸗ 
term Schein / in Pommern oder Preuſſen zu 
gehen / ohne eintzige vorgangene Denuncia- 
tion, dieſe Inſul Seeland / ungefähr den 7. 
Auguft. unverwutplich und ungewarneter 
Sachen / wieder uͤderfallen / ſich umb den 9. 
Ejusdem der Stadt Roppenhagen genaͤheret / 
die Koͤnig. Jaͤnnemaͤrckiſche Reuteren / fo 
uberall in Seeland / an verſchiedenen Oer⸗ 
lern / zerſtreuet gelegen / uberrumpeit / theils 
Dienſte zunehmen genokbiget / die ubrigen 
aber eingeſperret / und ihnen den Weg / ſich 
nacher Coppenbagen zuretteriren / abge⸗ 
ſchnitten / ferner ſich dieſer Meſidentzſtadt mit 
Approchen je laͤnger ſe mehr genaͤhert; Und 
wird ſo Tags als Nachts mit approchiren 
weiter fortgefabren. Gleicher geſtalt dann 
auch fie Heifingör oceupiret / das Schloß 
Cronenburg aber von verſchiedenen Batte⸗ 
rien beſchoſſen. 98 

Worbeh zugleich der Königin Schweden / 
mit Hindanſetzung allen Reſpeels / ſo er dem 
Heiligen Mömiſchen eiche / und der Roͤmi⸗ 


darnieder gehauen / und die Bauren gezwun⸗ ſchen Kaͤyſerlichen Majeſt. 2: als ein Mit 
gen / dag fiefolche zu verkaufen / nach der Ele! Standtdep Reichs / zu leyſten ſchuldig / den 
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reiches 


Und in dez 
Wilſter 
Marſch. 


ſup. pag. 
75 N. 


Auch enb⸗ 
lich den 

Krieg von 
neuem an⸗ 
gefangen. 


Theils 
in Ste 
land. 


Theile in 
Holſtein. 


ſchaſſt / theils Ubereylet / 


— — 


und 9 Geldſummen ge geno⸗ 


thiget worden; Sondern hat auch / faſt zu 


derſelben Zeit / wie der feindliche Einfall in 
Seeland reſolviret / uhrploͤtzlich und unver⸗ 
ſehens die Beſtungen Glückſtatt und Men⸗ 
desburg / die Steinburger Schanbe / und 
andere Oerter / durch Eutrepriſen pegzuneh⸗ 
men einen Verſuch thun / wie aber ſolche miß⸗ 
lungen / ſelbige Oerter blocquiren / zu deme 
etliche Königl. Daͤnnemaͤrckiſche Civil -und 
Militair-Wedienten / auch viele vornehme 
Adeliche und andere Perſonen / die ſich gar 
ſicher auff ihren Aemptern und Gütern auff, 
gehalten / theils auff ihren Reiſen begrieffen 
geweſen / gefangen nehmen / theils deroſelben 
auſſer Landes führen / auch das Königl. Daͤn⸗ 
nemaͤrckiſche Leib⸗Regiment / unterm Herrn 
Feldmarſchau Eberſtein / welches in den 

Marſchen in die uartiere vertheilet gele⸗ 
gen / mit denen Schwediſchen auch an den 
Diten Einqugrtierten / gute Freundſchaßft v 


wor von theils Officierer verwundet / gefan⸗ 
gen / die gemeinen Knechte aber ſich unter zu⸗ 


hellen gezwungen worden. Das Hauß Ha 


ſelou Haben fie feindlich angefallen ferner auf 


anf Schanben und Oerter ge⸗ 
äbrtiche Anſchlaͤge gemacht / und dieſelbe / 
I erm Schein deß Friedens und Freund. 
ſind aber an etlichen 
Oertern / da man den Friedensbruch ver⸗ 
merckt / mit blutige igen Köpſnalſo abgewieſen / 


ö baß fie in dieſer / bey Gott und Menſchen ver⸗ 
haſſeken Ruptur / mit Hinterlaſſung vie! er 


Todten den Kürtzern gezogen. 
Es iſt zugleich / den 8. und 2. Auguſti/eine 


5 


Erneuerter 


Sun. auch mit keinem von Ihrer 
Füͤrſtl. Gn. Bedienten zu reden vergoͤnnet 
worden. 

Uber das alles haben Sie verſchiedene / 
Königl. Dannemärdifche Orlogs + au au⸗ 
dere Schiffe / mit aller Equippage, Mann 
ſchaſſt und Matrofen / fo dem Frieden ſicher⸗ 
lich getrauet / fich zu Ihnen keiner Feindſe⸗ 
ligkeit verſeben / und hier und dar in Sund / 
Belt und für Chriſtiania / als ſonſt / auff den 
Mheeden gelegen / theils 1 8 5 in den Ve⸗ 
ſtungen Bahus und zu Chriſtianſtatt vorhau⸗ 
dene / und Ihrer Koͤnigl. Majefl zu Daͤnne⸗ 
marck / Norwegen /c. zuſtandige Geſchütze / 


Ammunition und Proviſion / dem offtange⸗ 


regten Inſtrumento Pacis gemaͤß / anhero in 
in das eich zu fuhren / eingeladen gehabt / 
und theils damit auff ihren Meiſen begrieſfen 
geweſen / unverſehens uͤberraſchet / dieſelbige 
hinweg gefuhrt / und preiß gemacht; Wor⸗ 
unter ſind (1. ) der Pelican / (2.) Falck / (3.) 
Seebald / (4. Snarren Suen / 5. die Gal⸗ 
liotte Spes “(s.) Sanet George / (7-) der 
Jaͤger / (8.) Duynkircher Boyer / und an⸗ 
dere mehr. Worbey dann ſonderlich zu mer⸗ 
cken / daß / als ſie die / zu gedachtem Bagus 
und Christian Stadt noch ubrige / und allda 
zu rück gebliebene Stücke / Ammunition und 
un das behalten / theils aber / ob⸗ 

eſagter maſſen / in etliche der obgemeldten 


der Zeit Ihr Jriedbruͤchiges Pellein zu Waſ⸗ 
ſer und Lande ins Werck geſtellet / als Diefel- 
ben Schiffe zu Segel gegangen / oder ſonſt 
darzu parat und auff den Wege nacher Daͤn⸗ 
nemarck geweſen; dergeſtalt / daß ihuen da⸗ 
durch nicht allein / was auß obberuͤhrten Ve⸗ 
ſtungen / in theils obgenannter Schiffe / ein⸗ 
geladen / zu theil geworden / ſondern auch al⸗ 
ſes / was an einiger / Ihrer Koͤnigl. Maſeſt. 
zu Oaͤnnemarck / Norkoegen ze. zugehoͤriger / 
ruͤckſtändigen Artiglerie / Ammunition / und 
andern / von Ionen noch nicht außgefolget / 
zugleich mit iin Lauff und zum Raube au fie 


verblieben. Zugeſchweigel / daß fie faft alle / 


Theils 
ö mr zu Koͤnigl. Schwediſche Krieg „Flotte ubrplotz⸗ den Unterthanen in Fuͤbnen / Jütland und 
Waſſer. Holſtein zugebört ige Schiffe und Schuthen / 


lich für dieſe Stadt und age gerucket / wel⸗ 
che die Zufuhr und Paſſage feindlich geſper⸗ 
ret / Jörer Maſeſt. der Königin zu Jaͤnne⸗ 
marck /e. Herrn Bruder / Hertzog Jo daun 
Friedrichs zu Braunſchweig / Lüneburg / ze. 
Fürſtl. Gn. die doch mit dieſen Handeln 
nichts zu ſchaffen / und als ein freyer Fürſt 


| dep Heiligen Roͤmiſchen Reichs zu contideni- 


ren geweſen / mit ſampt dem Schifſe / worauf 


Se. Faͤrſil. Gn. ſich anhero zu erheben geſin⸗ 


wider alles Recht und Billichkeit / auch auff⸗ 
gerichtete acta / dieſen gantzen Sommer 
über / bey ſich behalten / dieſelben gezwungen / 


unterſchiedliche Reiſen nacher Lie ker 
elche 
fie nun endlich gar zu Preyß gemachet / wor⸗ 
durch der armen Unterthanen Seefahrt / 


Preuſſen und anders wobin zu thun / 


Nabrung und Commereia gantz ruimretund 
zu Grund gerichtet worden. 


Offtgedachter Schwediſche Legat / Herr Zuwiber 
Coyet / welcher fo gar neulich mit volligen der von 
Contento von bier geſch ieden / ale Courtoiſie den Hrn. 
und gutes Tractament genoſſen / hat nie 
maln gröffere Freundſchafft und auffrichtige⸗ 
re / beſtaͤndige Affection feines Koͤnigs 


Fahrzeug mehr / arreſtiret / dem von Ihrer 

0 Königl. Maſeſt. 2c. 2c. zu Idrer dürft. On- 
abgefertigen T Trompeter Fein Gehör gegeben / 

©" viel weniger zu Oeroſelben verſtattet / ſon⸗ 
dern dieſelbe unten im Raum deß Schiffes 
3 eingeſperret g gehalten / daß dem! als eben d daß dem 


| gepflogen / Feindlich überrumpeln laſſen / Schiffe kurtz vortzero außgefolget / ſie eben zu 
| 
net / auch viel andere frembde Schiffe und 


als eben damahlen / bey ſeinem Abzuge / ſo 105 
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1658. den z. Auguſti geſchehen / conteſtiret; So | umb Huͤlffe und Succurs / wider Ihre Nebel- 2058. 
gar / daß Er auch mit ſeiner Vertraulichkeit e ee e er 
fo weit gegangen / und ſich herauß gelafe | Einige Schwebiſche Officierer / ſo zu erſt / 


fen’ Man mufte zwiſchen Ihrer Köͤnigli⸗ 
chen Hochheit / dem Pringen zu Dänner 
marck /. und dem Fürſtl. Gottorffiſchen 
Fräulein / eine Heyraths⸗Alliantz flifften; 
Worzu Ercooperiren wolte. 

Und indem man alſo alles Gutes verhoffet / 
hat Er ſich bey der feindlichen Flotte für Cop⸗ 
penbagen Perſoͤnlich mit finden laſſen / von 
dar feinem College / dem Schwediſchen 
Meichs⸗ Math / und noch anweſenden Legato / 

Herrn Steno Bielcke / Schreiben in dieſe 
Stadt zugeſandt / auch auſſer Zweiffel / dem 
Könige in Schweden / und dem Admiral / 
vom Zuſtandt dieſes Orts / welchen Er / 
bey feiner vier Monatlichen Anweſenbdeit / 
snugfam penetriret, gute Nachricht ge⸗ 
geben. 

Sitze erwebnter Herz Bielcke aber bat fich 
aubier / in ſeinem Logament / mit vielem Ger 
wehr und Feuer ⸗Moͤhren verſeben / auch 
feine Voͤlcker und Suite ergroſſert / vorge · 
bend / daß ihme von dieſer Feindlichen In⸗ 
vafion im er en nichts wiſſend were; 
Bald aber die zu Daͤnnemarck / Norwegen / 
Königliche Mapeſt. ꝛc. inſtändiglich erſuchen 
laſſen / die ihm zugegebene / verordnete Kür 
nigliche Wachten verſtarcken zu laſſen / Und 
daß für feine Sicherbeit mehr Sorge getrar 
gen wurde / zu beſchaffen: In Betracht / der 
gemeine Poͤbel ſehr ungepalten geweſen / 
und ſich allerhand Oraͤu⸗Worte vermercken 
laſſen / daß vorgedachte Herren Legaten / 
unter der ſimulirten Freundſchafſt / ſolche 
feindliche Conſilia auffer Zweiffel wurden 
fomentiret haben. Worauff hoͤcpſtermeld⸗ 
te Ihre Königliche Majeftät / wellen fie kei⸗ 
ne dequaͤmere und verſichertere Stelle finden 
koͤnnen / auf dero eygenes / in ihrem Gar⸗ 
ten belegenes Hauß / Moſenburg genannt / 
Ihn einquartieren und daſelbſten bin ſicher 
convoyren laſſen; Der dann / auff viel⸗ 
fältige im Nahmen mehr Hoͤchſtgedachter 
Ibrer Königlichen Majeft. ꝛc. beſchebene 
Nachfrage / ſich je und allemahl erklaͤret⸗ 
auch noch gar hoch betheuret / wie Ihme / von 
dieſem / deß Koͤnigs in Schweden feindlichem 
Uberfall und Deilein wider Oaͤnnemarck / 
nichts bewuſt. 

Sonſt bat man / kurtz vor ſolchem Uber⸗ 
fall / in aller Welt / mit groſſer Hinterliſt 
und Falſchbeit / ſpargirt gehabt / daun es 
auch in offentlichen Gazetten und gedruck⸗ 
ten Zeitungen zu leſen geweſen / Ob Hätten 
fin dier im Reiche / zwiſchen Ihrer Koͤnigli⸗ 
chen Majeſt. ꝛc. und einigen Groſſen / ſchwe⸗ 
re Mißverſtaͤnde und Uneinigkeiten ange⸗ 
ſponnen / ſo gar / daß etliche derſelben wi⸗ 
der Idre Königl. Majeſt. conſpirirten / und 
dero nach dem Leben trachteten; Wodurch 
fie bewogen / die in Schweden Koͤn. Maſeſt. 


mit ihren unterhabenden Trouppen / be 
dieſer Nriedbrag gen Entreptile, 2 Koͤke Mi 
Seeland angelanget / haben allda vorgege⸗ 
ben / wie deß Königs in Schweden Vorha⸗ 
ben und Dellein gar nicht zu wider Ihrer 
Königlichen Maſeſt. in Daͤnnemarck / etc. 
Perſon und Königliche Regierung / ſon⸗ 
dern wider etliche deroſelben wider waͤrtige / 
ungehorſame und ungetreue vom Adel 
und Unterthanen angeſehen; Da man doch 
auhier in Dännemarck von dergleichen nie 
geboͤret: Solches kigmentum aber bil⸗ 
lich für eine Schwediſche Invention, Dar 
durch Sie einigen Vortheil verhoffet / ger 
halten werden muß. Angeſehen / alle Staͤn⸗ 
de ins gemein hoͤchſtgedachter Ihrer Koͤnig⸗ 
lichen Majeſt. viel getreuer find / als man 
wol an Schwediſcher Seite gerne ſihet und 
wuͤnſchet. ö 

Die zu Daͤnnemarck / Norwegen / Koͤnigl. Je 
Majeſt. ꝛc. hat nichts deſto weniger / alsbald 
Sie von ſolcher Feindlichen Invaſſon / auff 


dieſe Inſul Seeland / am 8. Auguſti vernom⸗ dieſem Am 


men / zweene dero Herren Reichs ⸗Raͤtde / 
nemlich die Wolgebobrne Herren / relpecti- 
ve Amptleute auff Otten 


8 und Epriftian Skeel / zu 
fingen ꝛc. Erbgeſeſſen ꝛc deſſelben Tages 
noch / zum König in Schweden binauß ger 
ſandt / welchen dieſelbe am 9. Auguſti / acht 
Meilen von hier / zu Ningftädt angetroffen / 
aber ebe nicht / als deß andern Tages / weilen 
es damabls etwas ſpaͤt geweſen / Audientz er, 
langen koͤnnen. 


Da dann / nach abgelegten Cu rialien / de⸗ Welche 
nige in derm K 


duciret worden; Wie dem Kö 
Schweden erinnerlich / daß die / zwiſchen 
dieſen loͤblichen Mordiſchen Koͤnigreichen / 


vor einiger Zeit entſtaudene Uneinigkeit trag ge⸗ 
unnd Miß verſlaͤnde / fo endlich zur Mus than. 


ptur und offenbahren Kriege außgebrochen / 
durch GOttes gnaͤdige b 
Mediation deß Aller ⸗Chriſtlichſten Königs 
in Franckreich / ꝛe. Majeſt. 2c. und Seiner 
Hochheit / deß Herrn Protectoris in Engel 
land / Schottland und Irrland / ꝛc. zu ei⸗ 
nem ſicheren und beſtaͤndigen Frieden ger 
dyeben / da alles in vorigen Mubeſtandt 
wiederumb geſetzet / eine volkommene Am- 
neſtie quffgerichtet / die daruber zu Note 
ſchild geſchloſſene Puncta ſolenniter unter⸗ 
ſchrieben / und verſiegelt / auch ratificiret 
und gegen einander auß gewechſelt. Ob 
auch darauf gleich einige Neben ⸗Tracta · 
ten / zu weiterer Erklaͤrung etlicher Pun⸗ 
eten / veranlaſſet; So waren doch dieſel⸗ 
ben Puncten ab Seiten Ihrer Königlichen 
Majeſtaͤt zu Daͤnnemarck / Norwegen / 2e. 
durchauß accordiret und beliebet; In fo 


Seegad und 
Tryggewaͤlde / Magnum Hoͤgh / zu Kier⸗ rn 5 


—— ' — 


. Sit f weit / 
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1658. welt / daß man wol eines und das andere / 
wann man nach Witlich keit haͤtte gehen ſol⸗ 


len / ſich vorbehalten koͤnnen / daß derge⸗ 
ſtalt nichts mehr uͤbrig / ſondern alles zur 
Endſchafft gebracht. Im falle aber / wegen 
der Guineiſchen Beuthe / mau einige Dif⸗ 
fleultat moviren wolte / fo ſtuͤnde zu erwe 
gen / daß beyderſeits Königliche Gevoll⸗ 
mächligte diß fals auch ſchon richtig und 
verglechen / was nemlich / und / wie viel 
die Cron Daͤnnemarck dafür zu bezahlen? 
Worein die zu Daͤnnemarck / Norwegen / 


Königliche Majeſtaͤt / ꝛc. auch bereits con⸗ 


ſentiret. Die Sache berubete nur einig und 
allein auff den Terminen und Caukion / 


Geſtalt die Gelder zu verſicheren? Und weil 


dieſes der Koͤnigliche Schwediſche Ge⸗ 


ſandter / Herꝛ Coyet / bey Seiner Majeſtaͤt 
in Schweden / 2. zur vollkommenen Rich⸗ 


tigkeit zu befördern / über ſich genommen / 


auch zu dem Ende für wenig Tagen zu Ih⸗ 


rer Koͤniglichen Maſeſtaͤt verreiſet / hielte 


man es dißſeits auch für richtig So gu 
10 


ſtalten Sachen nach / kaͤme es dero zu Dän- 
nemarck / Norwegen / Königlichen Maſe⸗ 


ftät ꝛc. gantz beftembdet vor / auff ſolche 
Weiſe / in der Eyle / unvermuthlich / ohne 


Waſſer und Lande angegrieſſen zu werden. 
Mar hielte es von Seiner Koͤniglichen Ma⸗ 


jeſt. in Schweden x. Generoſitaͤt weit esloi- 
gnitt zu ſeyn / den fo feyerlich e fi 
ftigten 


und mit Hand und Siegel bekr 
Frieden⸗Schluß zu violiren. Man glaubte 


vielmehr / das Königliche Schwediſche Gluck 


und Progreſſen wären mit der Billichkeit 


und Rechten zu menluriren, damit die 


gantze erbare Welt nicht übel davon zu 


urtheilen Anlaß nehme; Zumahlen / da 


an Seiten Dänmmard alle abgetrettene 
Provineien / Länder und Veſtungen / auch 
Meuter / und anders ſchon überliefert / und 
alles das jenige præſtirt / wozu man diſ⸗ 
ſeits verbunden geweſen: Mik Verſiche⸗ 
rung / daß die zu Daͤnnemarck / Norwegen / 
Koͤnigliche Majeſt. ꝛc anders nichts / als 
Friede und Eintrachtigkeit mit dem Könige 
in Schweden zu haben und zu halten / ſuch⸗ 
ten und begehrten. Obgedachte Herren 
Reichs ⸗Nathe wären auch zu keinem andern 
Ende / als alle entſtandene Suſpietones und 
Ombrage wegzunehmen / abgeferkiget; 
Mebſt unterthaͤmgem Begebren / Ihnen ge⸗ 
wiſſe Commiſſarien zuzuordnen / welchen 
Sie guugſam zu remonſtriren geſinnet / 
daß itzt Hoͤchſtgedachte Ihre Koͤnigliche Ma⸗ 


jeſt. ꝛc. zu einiger Feiudſeligkeit / viel we⸗ 


niger Ruptur / einige die geringſte Urſache 


nicht gegeben / noch zu geben jemahls ge⸗ 


daͤchten. 


Oenen S. . Worauf Ihre Königl. Maß in Schwe⸗ 


wann nemfich/ und zu welcher Zeit / die ae 
tordirte Summa zu erlegen / und welcher 


Urſache / und vorgehende Denuntiakion / zu 


— 


Beſchreibung | Erneuerker 


den c. ſelbſt weitlaͤufftig geantwortet / und 


in und nach Juͤngſtem Kriege / zwiſchen bey⸗ 
den dieſen Nordiſchen Cronen / vorgelauf⸗ 
fen / auch was ſonſt in den Hiſtorien enthal⸗ 
ten / und vor vielen Jahren ſich begeben hat. 
Inſonderheit und vornemlich- . 

1. Hatten die Daͤniſche Jhrer Königlichen 
Ma. in Schweden x, und deo Meiche Unter⸗ 
gang geſuchet / und den König ſelbſten zu erſt 
brovociret. 15 

2. Sie hatten die Commerce für Schlve⸗ 
den ſchwachen wollen. i 

3. Hätten auch nicht gehalten / was Sie 
beym Motſchildiſchen Friedens Schluß 
verſprochen: Unerachtet der König in 
Schweden denLauffſeiner Vietorien dadurch 
gebemmet / deß Koͤnigl. Dennemaͤrckiſchen 
Hauſes / und dero Cron / gaͤntzlicher Ruin / 
vorzukommen: Weßhalben Er auff die 
Execution der Trarkaken deſto mehr gebauet: 
Hätte aber nachmabls vernommen / wie 
man dißſeits nur Etfugis geſuchet / und Ihn 


50 auß dieſen Ländern nicht auß fuhren 
koͤnnen. e een ee 

4. Es weren Königliche Dänifche nacher 
Engelland / Item auß Holland / vom Kö⸗ 
niglichen Oennemaͤrckiſchen / daſelbſt anwe⸗ 


Willemſen Roſenwwinge / abgelaſſene Schrei⸗ 
ben vorhanden / Worauß der Oaͤniſchen In- 
tention wol abzunehmen. 

F. Gravirte Sich der Koͤnig Darüber / 
was imm Ampt Druntheim mit Peter Wie⸗ 
ben Seliger / wegen Rumsdall / vorgelauf⸗ 
fen / als wodurch Ihre Majeft- auda auffge⸗ 
halten were. ö Ki 


6. Beklagle ſich / daß man dero Herrn 
Schwieger⸗Vakter / Hertzog Friedrichs zu 
Schleßwig / Holſteins / auff Holtorf Furl 
Durchl. ꝛc. nicht wol traetiret / ſondern gleich⸗ 
fals aufgehalten. 

7, Beunemarck bäfte keine Alliantz mit 
Schweden ſchlieſſen wollen / da doch der Kö⸗ 
nig in Schweden nur 10. oder 8. Schiffe 
zum Entſatz begehret: Sein Vorhaben were 
dadurch gebindert / und die Compagnie / 
wozu Ihm Seine Raͤthe gerathen / verab⸗ 
fäumet. Er wolte nun G Ott und dem Gluck 
den Außgang befehlen: Wozu ab Seiten 
Dennemarck / durch Cunckiren / Brieffe⸗ 
ſchreiben / und Volcker / ſo man dißſelts auß 
Holland anhero kommen laſſen / Urſach ge⸗ 
geben were. . 

Klagte endlich auch darüber / daß man den 
Jenſgen nicht angehalten / welcher die Gui⸗ 
Ueiſche Beuthe aufgebracht. 


aufgehalten Dannenhero Er Seine Boͤl⸗ 


ſenden Extraordinar⸗Deputirten / Henrich. 


| 


| 


—— ——— ä Eüimↄ ——— 


— 


1658. 


faft alles von Anfang wiederholet / was vor / Majeſt. 


drauff ger 
antwortel 


Es haben aber die Königliche Denne ⸗ gporauff 


maͤrckiſche abgefertigte Herrn Reichs⸗Maͤthe die Kr 
bierauff geankworkek: Daß / obwol hiebevor Dan. 


Hoſtilitaͤten / denunciato nimirum Bello, 
vorgelauffen / So weren doch dleſelbe 


ſandten 
excipirel. 


dure! — 


— — 
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durch den folemnellen , letzten Friedens» 
Schluß / und darinn enthaltene Amneltie 
zu grunde auffgeboben / todt und aufge, 
tilget: Hoffeten dadey / Seine Maieltät 
| wiirde nochmahls keine billichmaͤſſige Tra⸗ 
(taten außſchlagen. Die / von dero Allegir 
te / praͤrudieirliche Brieffe ſtuͤnden zu erhi⸗ 
biren: Weil das geringſte nicht davon be⸗ 


wuſt. ’ 
Als auch angeregte Auffbaltung / Cun- 
tation oder Saͤumnis / für die vornehmſte 


Urſache dieſer neuen Hoſtilitaͤten / offters 
wiederbelet worden: Iſt geantwortet / die 
Schwediſche Geſandten waren ſelbſt die 
Mora geweſen / und daß die / bey den Cop⸗ 


penhagiſchen Tractaten ventilirtre Sachen 


in ſich ſelbſten ſchwere und hode Poſten ge⸗ 
weſen / ſonderlich das jenige / was Idre Ko⸗ 
nigliche Majeſtaͤt / vor Sich / ꝛe. und dann 
für Hertzog Friedrichs zu Schleßwig / Hol⸗ 
ſteins / auff Gottorff / Fuͤrſlichen Ourchl.ae. 
begehret / auch erhalten: Nemlich / Ein⸗ 
raͤumung gantzer Länder und hoder Reichs⸗ 
Regalien: Daher man wol Urſach gehabt / 
einiger Moderation darinnen zu erwarten. 
Zumablen / da kein gewiſſer Terminus de. 
kinirt geweſen / worinnen ſolche Tractaten 
præcisè abzuhandelen. So waͤre auch er 
weißlich / daß theils Artickel / unerachtet 
fie von beyderſeits placititet, auch von bey⸗ 
der hohen Intere enten Gevollmaͤchtigten 
angenommen / und Schriftlich abgefaſ⸗ 
ſet / dannoch etliche Zeit hernach / ab Sei⸗ 
ten Schweden / wieder umbgeſtoſſen / re⸗ 
voeirt und gantz auffgehoben worden: Un⸗ 
ter dieſem bloſſen Vorwandt / daß ſelbige 
Ihrer Königlichen Majeſtaͤt in Schweden / 
ete. nicht gefielen / noch bebagten. Über das 
haͤtte die zu Daͤnnemarck / Norwegen / ete. 
Königliche Majſeſtaͤt / ete. Oero auch Könige 
"lichen Mapeſtaͤt in Schweden / ete. præſtanda 
durchauß und vollkommentlich bereits pre- 
ſtirer: Dabingegen wol zu erwegen ſtunde / 
daß von deme / was Schweden zu preiti- 


ren ſchuldig / noch gar wenig eſfectuiret: 


Wodurch die beſchwerlich angeführte Re- 
mora und Verzoͤgerung vielmehr den 
Schwediſchen / als Ihrer Köntglihen Ma⸗ 
jeſtaͤt zu Daͤnnemarck / ete. re ipsä zuzu⸗ 
ſchreiben. Es waͤre auch Daͤnnemarck bey 
dieſer Zeit / da alles erſchoͤpffet / und fo viel 
Schiffe auß zurüͤſten / eine wahre und Welt⸗ 
bekante Unmöglichkeit: 


Die Kön. Hierauff hat der König in Schweden alle 
Maſeſt. zu vorige Imputationes replicitt: Im ubrigen 
Schwede aber die Königliche Haͤnnemaͤrckiſche Ab⸗ 


che epll. gefertigte Herten Reichs Mathe von fich 
“und ab / und an Seine Mathe verwieſen / Ob 
dieſelbe einige Veränderung vorzuſchlagen 
wuͤſten? Und da fie ſich erklaͤret: Wie fie 

das Haupt ſucheten? Hat der Koͤnig ge⸗ 

fraget Ob daun Seiner Protection fie ſich 


zu untergeben gedachten? Welches dieſe 

binwieder Damit beantwortet; Wie Sie / 
von wegen Ibrer Königlichen Majeftät zu 
Dannemarck / ete. gern vernehmen wolten / 
Ob dieſe neue / ab Seiten Schweden unter⸗ 


beygeleget werden koͤnten ? An Ihrer ey⸗ 
genen und Privat Protection wäre wenig 
gelegen : Sie begehrten noch als vorhin / 
Commiſſarien / zu vorigem Ende. Und / 
als Sie ferner noch inſtaͤndig darumb an⸗ 
gebalten / haben Sie zu ztweyen mablen 
bören müͤſſen: Sie hätten Ihren Abſchied. 
Wurde auch darbey vermeldet / der Kor 
nigliche Schwediſche / auhier zu Coppen⸗ 


1658. 


nommene / Feindſengkeiten nicht wieder. 


hagen geweſene Geſandte / Her Coyet / 


babe keine Vollmacht gehabt / die Gui⸗ 
neiſche Sache abzuhandeln: Er müfte fich 
zuvor bey feinem König darum befragen. 
Und / als hieraus die Konſaliche Daͤnne⸗ 
maͤrckiſche abgefertigte Herren Reichs⸗Naͤthe 
vermercket / daß Ihnen die begehrte Com⸗ 
miſſarien gänglich abgeſchlagen / haben Sie / 
mit dieſer Proteſtation / Es waͤre ein ge. 
rechter GOTT im Himmel / deme Sie die 
Sach befehlen maͤſten / Ihren Abtritt ge 
nommen. 


Bald hernach iſt mehrgedachten Herren 
Meichs⸗Raͤthen in Ihrem Logament an⸗ 
ebene Diesen Er 1 une 

ingen / hatten Ihre Königliche Maje⸗ 
55 zu Schweden te. Ibnen den Herrn 
Reichs Marſchall Ochſenſtiern / unnd 
Herrn Graff Schlippenbach / zu Com⸗ 
miſſarien ernennet: Welche auch fo fort 
erſchienen ſind. Da dann / nach vieler 
Rede und Wieder ⸗Rede / als jene bey Ih⸗ 
ren vorigen Propoſitis, und darauff behar⸗ 
ret / daß die neuangefangene Hoſtilitaͤten 
ab Schwediſcher Seiten 17 N ehr auff 
ufpidonss als Mealitaͤten gründeten / 
und / daß die aua pen Cunctation für 
keine geuugſame und beftändige Urſach zu 
achten / perſiſtiret: Zumahlen das Fe 
nige / ſo nur biß auff ein Geringes unab⸗ 


u gehandelt / refirte / von den Schwedi⸗ 


ſchen Herren Geſandten ſelbſt zur Modera- 
tion angenommen / der Verzug auch von 
denſelben ſelbſt aröften Theils dergefloſſen / 
und / daß doch bereits aues richtig und zur 
Endſchaſſt gebracht: Hat Herz Graff 
Schlippenbach / nach vielen Worten / 
unter andern Sich vernehmen laſſen: Ob 
hätte Daͤnnemarck / durch oben⸗praͤtendir⸗ 
tes und imputirtes Cunctiren da⸗ 
zu gegeben / daß Pohle / Moßkau und 
Cbur⸗ Brandenburg ſich wider Schwe ⸗ 
den conjungiret und verſtaͤrcket / auch mit 
der Wahl eines Roͤmiſchen Kaͤyſers geey⸗ 
let worden: Welches ales Schweden 
ſonſt verbindern haͤtte koͤnnen. Man mi. 
ſte / wie ein koͤſtlich Ding die Zeit wäre; 


Ffff i Welche! 


— — 


Jwween i 
Commiſ⸗ 
ſarien fuͤr 
die Kön. 
Dan. Ge⸗ 
ſandten 
verord⸗ 
net. 


1 


eg iso für Augen ſehe / die 
ata überm Haupte hiengen / ſolte man 
ſelbſt das beſte und erlepdlichſte Mittel ex⸗ 


waͤhlen / ſich zu helfen: Der König in 


Schweden haͤtte nun das Land / Er wolte 


die Veſtungen auch baben; Es waͤre den 


Eingeſeſſeuen eben ſo aut / einen König / 

welcher Carolus, als einen / ſo etwa Frideri- 

cus oder Chriſtianus Siefe/ zu haben; Deum 
© 


efle, qui auferat & transferat Imperia: Es 


ſcheinete / daß fatalis terminus Daniæ herbey 
gekommen: Er wolte gleichwol SOLL bit⸗ D 


ten / daß fo eine ſchöne Stadt / wie Cop⸗ 
penhagen / mit fo viel taufend Menſchen / 
nicht in ihrem N Blute ſchwimmen 
und untergehen möchte: Die Schweden 
gedaͤchten ſich dieſer Länder zu bemaͤchti⸗ 
gen / dann erſt hernach die Sache zu dedu⸗ 
tiren. 

Es baben ſich alſo die 1 5 Daͤnne⸗ 
maͤrckiſche / zum Koͤnige in Schweden Ab⸗ 
gefertigte / Herren Reichs⸗Naͤthe / unver⸗ 
richter Sache / wieder nacher Coppenhagen 
zu rück begeden müfſſen: Allwo fie den 1. Au 
guſti wieder angelanget / und Ihrer Koͤnig⸗ 
1 05 19 3 hiervon ünterthaͤnigſten Bericht 
erſtattet. 

Ob nun auß obberuͤbrten Einwürſßen 
und Argumenten / die Violirung deß fo 
theuer erkaufen / und an Koͤniglicher Dan» 


nemaͤrckiſcher Seite völlig adimplirten Frit⸗ 


dens zu behaupten? Ob einige Er heblich⸗ 
keiten angezogen / den vielen Schwediſchen 
Simcerationen zu wider / ohne vorbergan⸗ 

ene Ankündigung / zu der Zeit / da bey den 

ractaten keine einige Prætenſion mehr 
uͤbrig geweſen / bloß per Rationem Status, 
den ewigwehrenden Frieden / fo fort er ge⸗ 
ſchloſſen / anfänglich in eine fünff Monat⸗ 
liche Preſfur und Auß maͤrgelung der armen 
Unterthanen zu verändern / kurtz darauff 
aber denſelben in eine offentliche Fehde zu 


verwandeln / und ein fo Sole Blut⸗Bad / 


wie der Her: Graff Schlippenbach der 
Stadt Eoppendagen draͤuet / anzurichten? 
Solches ſtellet mau auer vernünfftigen / 
Recht und Gerechtigkeit liebenden Cenſur 
anheim. Wird auch unnoͤtbig ermeſſen / 
die übrige Contenta weiklaͤufftig zu beruͤh⸗ 
ren / und zu widerlegen; Wein vorwolge⸗ 
dachte Königliche Daͤnnemärckiſche abge 
ſandte Herren Reichs ⸗Maͤthe / mit gutem 
Fundament und Glimpff / ſchon alles wol 
beantwortet / auch auß voreingeführten 
Gruͤnden Sonnenklar zu Tage leuchtet / daß 
der Schweden Jutent nur dahin zieblet / 
wie Sie unter einem verdeckten / ſcheinba⸗ 
ren Præ text / die lobliche ron Haͤnnemarck / 
Norwegen / z- in einen neuen Krieg einwi⸗ 
ckeln / und da dieſelbe fich auſſer aller Der 


Gleich nun dieſes letztere mahl 3 propos » 
auch ex polt facto angezogen wird; Da 
nemlich die Schwediſche / feindlich relolvirte 
Irruption ſchon in Executione beruhet; Auff 
daß jedoch ein jeder Augenſcheinlich ſehen / 
und gründlich urtheilen möge / ob ein ſol⸗ 


er ches Königliches Baunemärckiſches / an 


dero in Engelland reſidirenden Agenten, de 
Petkum, den 6. Auguſt. juͤngſthin abgelafe 
ſenes Schreiben / die in Schweden König⸗ 
liche Majeſtaͤt / ꝛc. zu ſolcher Eptremität mit 


Grund und Fug habe diſponiren können: 


Als wird daſſelbe / worbey nur eine Nuda In- 
formario deſſen getpeſen / was bey hiefigen 
Tractaten vorgelaußen / welche man / Cram- 
ben bis coctam, allbier zu wiederholen / für 
uͤberflüſſigund unnöͤthig erachtet / (lub lr. TL.) 
mit beygeleget. | 


Und wvie kan dieſes Schreiben nacher En ⸗ 
gelland / pro Causa der feindlichen Attenta- 
ten , wann bereits Daffelbe etwas in fich be⸗ 
grieſſe / ſo einige Offenfion gehaͤhren konte / 
mit Recht angefuͤbhret werden? In dem 
daſſelbe / als der Krieg bereits vorlaͤngſten 
reſolpiret / und der König in Schweden 
mit Seinen feindlichen Trouppen ſchon in 
Seeland geſtanden / erſtlich in Seine Han ⸗ 
de gerathen. Andere Brieſſe ſeynd von Ih⸗ 
rer Königlichen Majfeſt. zu Daͤnnemarck / na · 
cher Engelland nicht abgangen / auſſer einem / 


Ableih⸗ 
nung / daß 
der König 
in Daͤnne⸗ 
marck kei⸗ 
ne veꝛdaͤch 
lige Brief⸗ 
fe geſchrie⸗ 
en. 1 


Weder 
nach En⸗ 
gelland, 
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im Monat Martio/ an den Herrn Prote- 
orem; Worinn demſelben der juͤngſthin / 
zu Motſchild / getroffener Friede kundt getban / 
und für die übernommene / muͤheſame Inter⸗ 
pofifion freundlicher Danck geſaget wird: 
Und das Recreditiv, ſo Ihrer Alteile Geſand⸗ 
ten mitgegeben. Wer den demnach die Schwe⸗ 
den nunmehr einige von Ibrer Königlichen 
Dun abgelaſſene widrige Briefe produciren 
oͤnnen. 

Was aber offt hoͤchſtgedachter Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Majeft. ꝛc. annoch in Holland fich 
befindenden Extraordinar⸗Deputirten / 
Herrn Roſentvinge / betrifft / weilen derglei⸗ 
chen Schreiben niemahls zum Vorſchein 
gebracht / ſondern Idrer Königlichen Maj. 
zu Daͤnnemarck / Norwegen / ꝛe. biß auff die⸗ 
fe Stunde / wider Rechtlich vorenthalten 
werden / Iſt Ihro deren Inn galt gantz un⸗ 
bekant / vielmehr ein Widriges auß der 
Hinterbaltung zu ſchlieſſen / ſonſten aber im 
geringſten nicht zu zweiffelen / Jetztgedach · 
ter Extraordinar⸗Deputirter / deſſen gute 
Conduite und Auffrichtigkeit ſattſam be⸗ 
kandt / werde anders nichts / als was ziem 
lich und verantwortlich / auch einem treuen 
Koͤniglichen Miniſtro und Patrioten wolan⸗ 
ſtaͤndig / in einem / vorbeſagter Weiſe inter- 
cipixten Schreiben / allerunterthanigſt refe · 
riret haben. . 

Es koͤnte ferner bey den Unwiſſenden ei⸗ 


auch den niges Nacddencken verurſachen / daß jetzo 


Hertzog 


zu Hottoꝛf 


übel tra ⸗ 
ckirt. 
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wiederumb für ein neues Gravamen ange 
zogen wird / ob haͤtten Ihre Königliche Ma⸗ 
ih. zu Daͤnnemarck / Norwegen / ꝛc. Ihre 
Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Friedrichen zu 
Schleßtwig / Holſtein / auff Gottorff x. über 
traetiret. i 

Ihre Königliche Majeſtaͤt wiſſen ſich def 
fen im geringſten nicht zu erinnern / und iſt 
von Ihrer Dur chl. niemadien darüber ge ⸗ 
klagt. den auch dero verſchiedene / 
abgelaſſene / und mit aller Freund» Vetter 
und Brüderlichen Höflichkeit beantwortete 
Schreiben / abgeſchickte Geſandten / und 
conteſtirte beſtaͤndige Freundſchafft / viel ein 
anders bezeugen 

Es haben bey dieſen Zunoͤthigungen und 
Extremitaͤten deß Königs in Schweden / x- 
bevor deſſen Feindlicher Deflein kundt ge⸗ 
worden / Idre Koͤnigl. Neajeft: zu Daͤnne⸗ 
marck / Norwegen / ꝛc. Dero Land ⸗Math / 
Gouverneur und Amptman zu Mendesburg / 
Ki einrich Bluhmen / Rittern / an Idre 

urſtl. Durchl. mit dem lub lit. M. hiebey be⸗ 
findlichen Schreiben / und der lub lit. N. Sp 
me mitgegebenen Inſtruction / abgeſchicket: 
Worauff dann die ſonderbare Confidentz / ſo 
Ihre Koͤnigl. Mai zu Ibrer Ourchl. geſetzet / 
und durch deren Vermittelung in einen ruhe · 
ſamen Standt zu gelangen verhoffet / gnug· 
ſam erhellet. | 

Wie treulich und auffrichtig aber man 


es / auff Schwediſcher Seyle / mit dem offt⸗ 
beruͤbrten Frieden gemeynet / und welcher 
Geſtalt derſeibe von Ihnen gehalten / ſolches 
haben nicht agein die in Holſtein / Juͤtland / 
Fühnen / wie obſtehet / ſondern fuͤrnemlich 
auch die in Norwegen wohnende Königliche 
Daͤnnemaͤrckiſche Unterthanen / mitten in 
dem alſo genanndten / ewigwehrenden Frie⸗ 
den / zu Idrem auſſerſten Verderb empfun⸗ 
den. Zugeſchweigen / was die / von der 
Crone Daͤnnemarck den Schweden / durch 
ſolchen Fried cedirte und uͤberlaſſene Pro⸗ 
vineien / ſonderlich Schonen und Blecking / 
leyden muͤſſen; Allwo die junge Mann. 
ſchafft uberall außgeſchrieben und gezwun⸗ 
gen worden / ſich nacher _ 
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Pommern / auch andern Schwediſchen Pro⸗ 
vineien und Guarniſonen zu tranſportlren / 
und zum Kriege gebrauchen zu laſſen. Wel⸗ 
ches alles ſchon Weltkuͤndig / biuich aber zu 
verwundern ſtehet / wie doch der vom Koͤni⸗ 
ge in Schweden / bey wehrender / hieſiger 
Handelung und freundlich angestellten Tra⸗ 
ekaten mit Idrer Maieft- in Schweden x- 
Gevollmaͤchtigten Herrn Legaten / über das 
abgefertigter Reſident / Guſtav Ouwal / der 
ſich mit einem ſonderbabren Creditiv / im 
Sunde zu reſidiren / legitimiret, ſo hoch be⸗ 
theuren und vorgeben doͤrffen / daß von ſei⸗ 
nem Konig / ꝛe. zu Venmehr⸗ und feſter Stabi⸗ 
lirung einer vonlommenen Lonfidentz / 
auffrichtigen Freundſchafft / und allen 
Freund⸗Nachtbarlichen Wolwillens / zwi ⸗ 
ſchen beyderſeits Koͤniglichen Majeſt. Ma⸗ 
jeſt. ꝛc. 2. Dero Koͤnigreichen / Landen und 
Untertanen’ Er expreſſe committiret; da 
doch die Facta ſolchen Verbal- Con- nd Pro- 
teſtationen gantz und gar zu wider: Wie 
daſſelbe itziger Zeit noch medr am Tage; 
Und wird über dieſes taͤglich weiter offenbar / 
wie übel fie / nach neulich angefangenem / 
und noch continuirendem / offentlichen Frie⸗ 
densbruch / da ſie doch von niemand offendi⸗ 
ret / gantz unverſchuldeter Weiſe in der Graff⸗ 
ſchafft Pinnenberg / in den Füͤrſtenthü⸗ 
mern Schleßwig / Holſtein ꝛc. auch ſonſten 
gantz Unchriſtlich / Barbariſch und Tarta⸗ 
riſcher Weiſe / mit Sengen / Brennen / 
Mauben / Morden und Schänden dergeſtalt 
graſſiren / daß es mit keiner Feder gnugſam 
zu beſchreiben. 

Maſſen fie mit Abbrennung de gröffeften 
Theils deß Ampts Pinnenderg / ſampt dem 
Schloſſe und allem / was zwiſchen Elmes⸗ 
born und Uterſen über die Aue gelegen / der 
gantzen Marſche daherumb / deß Amptes und 
Stadt Segeberg / der Graͤfflichen Rantzowi⸗ 
ſchen / auch im Rahe und daherumb liegen. 
der Guͤtter / der Adelichen Haͤuſer und Kit: 
terſitze / Haſelow / Haſeldorff / Ehaden/ det 
Cloſters und Fleckens Uterſen / der Stadt 
Brauns- Büttel in Ditbmarſchen / Ede⸗ 
lacke / im Hertzborn / Neuendorff / theils 
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andern Oertern / grauſamlich verfahren; 


— 


chert. 
Die gantze erbare Welt / es ſey gleich 


Freund oder Feind / wird auß obgeſetzter 


warhafftigen Erzeblung dandgreißlich ver⸗ 
mercken / daß ſolche unverantwortliche Proce⸗ 


duren und ſwieder holster feindlicher Schwe⸗ 


diſcher Einbruch den offtangeregten Packis 


und Infumento Pacis „ abſonderlich aber 
deſſelben erſten Artickel ſchnurſtracks zu wi⸗ 


der ſeyn: Als worinn klaͤrlich verſehen / und 


vor allen Dingen feyertich vergliechen / daß 


hinfüͤro / zwiſchen beyderſeits Kon. Maj. ꝛc. 


ein beſtaͤndiger / ewigtwabrender und unwie · 
derrufflicher Friede reſtabiliret / alle vor⸗ 
gelauffene Miß verſtaͤnde / Krieg und Feind⸗ 
ſchafſt auffgedoben / dann fürs zuküͤnfftige ei⸗ gegenwärtige Schwedische / Friedbruͤchi⸗ 


ne Generalis Amniltia , auch beſtaͤndige 
Freund » und Nachbarſchafft geſtifftet ſeyn 


und bleiben ſouen; Dergeſtalt / daß beyde 
bope Potentaten und Koͤnige dadurch reci- 
proc verbunden und angeholten / einer deß 
andern Mutzen und Beſtes / gleich ſein eyge⸗ 


nes / zu ſuchen / zu befoͤrdern / und zu verthaͤ⸗ 
digen; Ja / was ſelbſten dero Hope Koͤnig⸗ 


liche Perſonen / Regierung / Reiche / Länder 


und Unterthanen angehet / auch alles / fo zu 


dero und derſelben Schaden oder Machtheil 
irgends gereichen konte / Möglichkeit nach 


zu verbuͤten und abzuwenden: Wie gedache 
ter Artickel / unter den Beylagen fub lit. O. 
befindlich / mit mehrerm in ſich hatt; Sol 
ches auch der / zwiſchen beyden / zu Daͤn⸗ 
nemarck / Norwegen / und Schweden Kö⸗ 
niglichen Majeſt. Mafeſt. 24. ꝛc. nach gekrof⸗ 
fenen Frieden / zu Friedrichsdurg / vom 3. 
bitz zum 5, nechſt abgewichen Marti / Per 
ſoͤnlch gepflogener Communication / und 
daſelbſt geſtiffteten Vertraulichkeit / auch 
ſpecialen Freund und auffgerichtefen Brüͤ⸗ 
derſcpafft / daun denen unter ſich gewech ſel⸗ 
ten Freundlichen Handſchreiben / fo förder⸗ 
lichſt an deß Tages biecht kommen ſollen / als 
auch der vondem König in Schweden fo oſſt 
aun zund ſchrifftlich conteſtirter Affection 
‚gemäß, 

Summa / auß allen oberzehlten Proce⸗ 
duren iſt genug am Tage / daß man bißhero 
an Schwediſcher Seiten / auß Fried paͤſſiger 
Jutention / anders nichts captiret / als nur 
einigen Schein zu finden / von den / auff 
beyderſeits mit gutem Vorbedacht belieb⸗ 


de ratiheixten , auch legitimè außgewechſel⸗ 
ten / und ab Seiten Jaͤnnemarck vonkömlich 
erfülieten Pactis & Inſtrumento Pacıs abzu« 
tretten; Unerwogen daſſelbe ide publica, 
durch mühefame Inrerpolition, und Vermit⸗ 
felung der velpedtive Koͤniglichen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen x. und 


Beſchrelbung 


| Häufer in der Wiſſter⸗Marſch / und vielen 


Frotectoris in Engelland / Schottland und 


h ver Irland / ac. Hochanſehnlicher Herren Ge⸗ 
Zugeſchweigen / daß fie vorhin die ſchoͤne ſandten / alſo beliebet und geſchloſſen / auch 
0 Fe Jetehoe / ſampt dem Cloſter / einge / 


von Ihnen mit unterſchrieben und geſie⸗ 
gelt iſt: Wie auß der am Ende annectirten 
Clauſula tab Beylag P. erhellet. Darumb 
dann von allen unpaſſionirten und Ehrlie⸗ 
benden Gemüͤthern / auß vorerzehltem 
nichts anders kan geurtheilet / und mit ge⸗ 
ſunder Vernunfft geſchloſſen werden / Als 
daß / bloß auß groſſer Begierde / frembde 
Koͤnigreiche zu beherrſchen / auch dieſe Rei⸗ 
che übern hauffen zu werſſen / und ſich de⸗ 
ren zu bemaͤchtigen / das abſolutum ‚Domi- 
nium Maris Balchiei zu erlangen / und / zu 
aller Traſticquirenden und Intereſſirten 
mercklichem Præjuditz / Für ſich allein zu dee 
daupten / Daun die Waffen gegen an⸗ 
dere Benachbarte weiter fortzusetzen / dieſe 


ge lrruption ſey vorgenoumnen ? Jedoch 
frauet man dißſeits G O T T und der ge⸗ 
rechten Sache. Damit man ſich fuͤr dem 
allpiſſenden GOTT / fo wol für aller 
Welt / unſchuldig auch verfichert weiß / daß 
dißſeits nicht die geringſhe / erhebliche / redli 
che und rechtmäſſige Urſach zu neuer Ver⸗ 
weiterung und Tumuften gegeben ſey: Oeß 
feſten Vertrauens / G O T T werde Ihrer 
Königlichen Majeſt zu Oaͤnnemarck / Now 
wegen / ꝛc. mit kraͤfftigem Schutz und Del 
tung beyſtehen. 

Allen Chriſtlichen / hohen Potentaten / 
Mepublicken und Ständen aber / ſo mit den 
Schweden einiger Maſſen intereſſirt / ver 
bunden / in Vertrag / Accord / Feind ⸗ oder 
Freundſchafft ſtehen / werden nunmehr 
boſſentlich die Augen von den Schweden 
ſelbſt eröffnet ſeyn / damit dieſelbige an 
Daͤnnemarck wol fehen koͤnnen / wie weit 
denen / mit Ihnen eingeg u Vertraͤ⸗ 
gen / Pactis, ſimulirter Fr chafft und 
offerirten oder offerirenden Buͤndnuͤſſen / 
auch ſtattlichen Promeſlen, zu trauen? Und 
was ein jeder für ſich ſelbſt zu befahren habe / 
wann den Schweden / mit Hindanſetzung 
alles Meſpects und Willich keit / ir Tempo; 
nach welchem fie frembder Koͤnigreiche / Laͤn⸗ 
der auch Leute Untergang und fatales cermi- 
nos abzumäffen wiſſen / . zu beobachten 
frey gelaſſen wird. Geben Coppenhagen / den 
14. Septembr. 1658. f 

So weit dieſer Bericht auß Coppenha⸗ 


gen. ] 
Die Beylagen find bereits auff dem Rand 


bey gehen; davon der einen droben auff 
der 886. Seyte / in der erſten Spalte / unter 
pe Ae 1. gedacht worden / und alſo 
autet: 

Carl Guſtav / von Gottes Gnaden / der 
Schweden / Gothen und Wenden König / 


Seiner Hochheit deß Herrn Grogfürſt ing inland / Hertzog zu Schonen / 


Erniuerter 


ten / wol clauſalirten, und lolennirer hinc in- gngewieſen / biß auff zwo / welthe mit bier⸗ Beylag I 


dep K 
nigs 55 
Schreibe 


an Herrn 
Pfaltzgl 


bach / we⸗ 
; gen Bel’ 


1 f 


Eheſten / 


Rap und Wismar * 


Daͤnem. Krieg. Denckwüuͤrdiger Ge ſchichten. 8951 


| 2658. Cheſten / Tareien / Bremen / Dehrden / Stet⸗ formation zu geden /aüff daß du Dafeibft / e 
ſchonung tin / Pommern / der Caſſuben und Wenden / N 0 La 


deß Amps Fuürſte zu Ruͤgen / Herr uͤber Ingerman and 
und Wie auch Pfaltzgraf bey 
787 in Baͤyern / zu Jülich / Cleve und 
Wer ertzog. 8 

2 Freund⸗Vetterlichen Gruß / und 
was wir ſonſt mehr Liebes und Gutes vermoͤ⸗ 
gen / zuvor: Hochgeborner Furſt / Freund 
lich⸗ geliebter Better. Et if E. Kd. anerin⸗ 
nerlich / was Wir / wegen Befreyung des 
Ampts Mendesburg / deroſelben von Friede⸗ 
riosburg auß / Freund⸗ Vetter ich zugeſchrie⸗ 
ben. Alt nun der auhie anweſende Koͤnigl. 
Daͤniſche Abgeſandter / Offve Juel / unter 
andern auch DIR Gravamen vorgebracht / daß 
gedachtes Ampt Rendesburg / ungeachtet es / 
durch die bißherige exactiones, faſt gar darauf 
gegangen / gleichwol noch weiter mit Ein⸗ 
quartierung und Uberzůgen beſchweret wur, 
de: So erſuchen Wir E. Lbd. hiemit noch⸗ 
mahlen Freund⸗Vetterlich / Sie wollen die 
Vorſorge tragen / damit ſothanes Ampt Ren⸗ 
desburg der / etwa von den Offieirern bißher 
eygenwillig vorgenommenen Einlogierung / 
wie auch aller andern Exactionen und Be⸗ 
ſchwerungen / gaͤntzlich enthoden werden / und 
dadurch Unſerer ertbeilten Exemption würck 
lich genieſſen möge. Recommendiren die Ber 
obachtung deſſen E. Ed. hiermit auffs Beſte: 
Und ſind For / naͤchſt Empfehlung Goͤttli⸗ 
tder Obbut / zu Erweiſung auer Freund⸗ 
Vetterlichen Annehmligkeit / ftäts gefliſſen. 
Geden in Unſerer Stadt Gothenburg / den 
2. May 1658. 

Die andere Beylage / deren droben auff der 
892. Seite / in der zweyten Spaſte / unter dem 
Buchſtaben L. Meldung geſchehen / war ein 
Bericht⸗Schreiben Sr. Koͤnigl. Maß. zu Haͤ⸗ 
nemarck⸗Norwegen an dero Agenten zu Lon⸗ 
den in Engelland / Simon de Petkum/ vom 
damapligen Zuſtand des Königreichs Daͤne⸗ 

; I marcel / umd ſelbigen dem Protector Crom⸗ 
welln auffs glimpfflichſte vorzuſtelen / und 
Beplag - lautet feinen engenen Worten nach alſo: 


Des Kd⸗ | Friederich der Dritte / von GOttes Gna⸗ 


doch auffs glunpfflichſte / bey dem Herrn Pro- 
teckori Anſuchung thueſt / daß dem / zwiſchen 
Uns und dem Koͤnige in Schweden / Publica 
hde, und durch Interpofition und ſorgſame 
Vermittlung des Herrn Protectors / auffge 
richteten Friede moͤge nachgekommen / und 
Unſere / auff den äufferften Grad erfchöpffte 
Unterthanen / nicht mehr mit Contributio⸗ 
nen und Anlagen graviret / ſondern die Böls 
«ter fo fort abgefuhret werden / damit Wir / 
und dieſelbe / die Fruͤchte des getroffenen Frie⸗ 
dens nunmehr genieſſen mögen. Zumahlen 
den Unſerigen / mitten in der Kriegs⸗Flam⸗ 


me / die Laſt fo hart / ſchwer und unertraͤg⸗ 
lich / als jetzo / niemahlen gefallen: Unerwo⸗ 


gen Wir / an Unſerm Orte / mit Tradition 
der Province Schonen und Bleckingen / und 
allen deren Veſtungen / des Ampts Bahues 
und Oruntbeim / (welche beyde Aempter faſt 
die Halbſchied Unſers Königreichs Nortves 
gen außtragen) Evacuation der Veſte Bre ⸗ 
mer voͤrde / N der zwey tauſend 
Reuter / Contentir⸗und Befriedigung Her⸗ 
tzog Friederichen zu Schleßwig⸗ Holſtein / auf 
Gottorff / Ebd. Meſtitution der Saltz⸗Schif⸗ 
fe / mit aller Ladung / und allem dem / fo in 
dem Motſchildiſchen Inftrumento lacis enthal⸗ 
ten / an Unſerm Orte ein voͤliges Genuͤgen 
etban / und noch über das umb Erhaltung 
ried und Otuhe / die Inſul Hueen / ob bereits 
dieſelbe kein Pertinens der Province Schonen 
iſt / dem Koͤnig in Schweden uͤberlaſſen. Da 
dergegen an Königlicher Sehwediſcher Sei⸗ 
te / die Inſun Fuͤhnen und Langenland / gantz 
Jütland / die Fuͤrſtentuͤmber Schleßwig⸗ 
Holſtein / Uns nicht wiederumb eingeraͤumet / 
ondern annoch mit der gantzen Schwediſche 
Haupt⸗Armee gantz ſchwer belegt ſeyn / daß 
auc deren Einwohner viele Hauß und Hoff 
ſtehen laſſen / und ins Elend gepen / die übrige 
unter der Kriegs⸗Laſt faſt erſticken wollen / 
und zur Defperation gerathen doͤrſſten / daß 
Wir alſo für jego kein Außkommen und oet⸗ 
tung ſehen / da nicht die hochguͤltige Authori⸗ 
taͤt des Herrn Proteetors / durch deſſen Ders 
mittlung der Friede getroffen / und die Gua- 


ugs ina den zu Daͤnemarct / Norwegen / der Wenden | randa billich zu praſtiren / den König in 


nemarck und Gothen Koͤnig / Hertzog zu Schleßwig / 


De Holſtein / r. 


Agenten Chrſamer / Lieber getreuer: Wir koͤnnen 


n Londe/ leicht ermeffen / daß es auch in Engeland al⸗ 


Nate lerhand Nieden gibt / daß nach getroffenem 


Daͤnem. Friede / da die pölige Abfuͤhrung der Königl. 
damahll. Schwediſchen Armee am erſten naͤchſtabge⸗ 
fan Zu · wichenen Maſt/ nach Innhalt des Instrumen- 

and. ti Pacis, geſchehen ſolſen / dieſelbe bißhero in 
8 Unſerm Reiche und Landen / zu dern aͤuſſer⸗ 


Schweden zu andern Gedancken / und zu 
Quittirung Unſerer Lande lencken wird. und 
ob zwar an Koͤniglicher Schwediſcher Seite 
vorgegeben werden möchte / Es waͤre irgend 
die Sache wegen der Guineiſchen Beuthe 
noch nicht zur Richtigkeit: So haben Wir 
Uns doch hoͤder / und faſt uͤber die Biligkeit 
zur Satisfaction anerbotden. Und / da ber 
reits noch ein oder ander Punct nicht abge⸗ 
handelt; Wurde darumb verantwortlich 


ter Deſolation belegen gebneden / und daß feyn / Uns / nach getroffenem Frieden / die gan⸗ 


Uns von denen / ſo die rechte Beſchaffenheit 


nicht wiſſen / vielleicht die mora imputiret Unſere Länder zu 


tze Armee auff dem gm ligen zu laffen/und 
runde zu richten /umd/ 


mird.Darımb Wir dann für gut befunden / auſſer allen Conſiderationen / von Kräften 
dir in der Beylage davon außführliche In⸗ und Mitteln zu bringen ? IR demnach dier⸗ 


ff f iiij mit 


1% 
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Me näbers reyſete noch denſelbigen 10. 20. Auguſt / nach 


fa 
kuͤrtzlich 
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dem Herrn Protector bewegliche Anſuchung 
thueſt / ſo wol durch Schreiben / als durch Ab 
geſaudten / bey dem König in Schweden es 
dahin zu vermitteln / daß obne eintzigen fer 
nern Verzug / deſſen Armee auß Unſern Rei⸗ 
chen und Landen möge abgefüͤhret werden. 
Wie folches vecht und billich / auch dem ge⸗ 
troffenen Friede gemäß + So verfeden Wir 
Uns deſſen; Erwarken unverweilete An, 
wort. Und verbleiben dir mit Koͤniglichen 
Gnaden wolgewogen. Geben auff Unſer Re⸗ 
fideutz / zu Coppenhagen / den 6. Auguſti / An⸗ 


no 1678. 
pmmittelſt ſatzte der König in Schweden 
ſtin Vorhaben obne fernernAuffenthalt fort / 


Abzug der droben auff der 879. Selte gemel⸗ 
ten Königlichen Daͤniſchen Herren Abge⸗ 
ſandten / und nach gehaltener Mittags⸗Mahl⸗ 
zeit / bis Hiotſchild / woſelbſt Se. Maſeſt. die 
Nacht über ftille lag. Den 11-21. diefes/na 
dem Fruͤhſtüͤck / brach Se. Maj. von dar wie⸗ 
der auff / und hielt eine halbe Meil vor Cop⸗ 
penbagen zwiſchen zweenen Hügeln ſtill / be⸗ 
gab ſich auff den zur Lincken / als welcher der 
hoͤchſte / und von dem man am deſten nach der 
Stadt ſehen konnke / und wurde gewahr / 
daß die drinnen entſchloſſen / ſich in Sicher⸗ 
beit zu ſetzen / und zur Gegenwehr anzuſchi⸗ 
cken / weilen fie rings umbher die Vorflaͤdte 
anzünden laſſen / die damabls in voller Flam⸗ 
me ſtunden. a 
Hen 13. 23. dieſes ließ der König die Fuß⸗ 
voͤlcker gar früh approſchiren / und ward von 
den Schwediſchen auß zwey Stuͤcken die Lo⸗ 
ſung gegeben / welche die in der Stadt mit 
breyen beankworteten: Und bierauff giengen 
die Feindſeligkeiten zu beyden Seiten alles 
Ernſtes on. Se. Königliche Mah. zu Schwe. 
den ließ auch ein beſonders Corpo mit; Me⸗ 
gimentern / unter dem Herrn Meichs⸗Admi⸗ 
ral / Graf Wrangeln / am 15.29. Auguſt / 
nach Cronendurg gehen / umb den bochein⸗ 
tragenden Ort zu belägern / web wegen wir 
die Belagerung vor Coppenhagen noch eine 
kleine Weile zu ruck ſtellen / und zuvorhero 
mit wenigem berühren wollen / welcher Ge⸗ 
ſtalt erſtbeſagtes ſchoͤne / ja Koͤnigliche Schloß 
. in Schwediſche Haͤnde ver⸗ 
en. 
Es ligt aber dieſes Schloß auff Seeland / 
über dem Staͤdtlein Helfingör / welchem es 


ben / und nicht allein eine groſſe Zierde / ſondern auch 


einen Schutz giebt. Iſt ſehr ſtarck und veſt 
erbauet / und zwar auß dem Grund des Mee⸗ 
18 ſelbſten / worinn das Fundament von 
Steinen veſt gelegt worden / auch uͤber das 
mit den gröften und fehr vielen von allen Or⸗ 
ten zuſammen gebrachten und eng an einan⸗ 
der eingeſchlagenen eychenen Pfälen beſchloſ⸗ 
ſen / daß ihm auch die grauſame Meers⸗Wel⸗ 
ſen / wie erſchroͤcklich fie auch anſchlagen moͤ⸗ 


— — — 
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Erneuerter 


baͤu an ſich ſelbſten ſtehet in ſonderbarer 
Gleichfoͤrmigkeit / hat prächtige Gemächer / 
ein kuͤpffernes Hach / und Mauren von ſchoͤ⸗ 
nen gehauenen Steinen auß der InſulGoth⸗ 
land: Auf den Mauren berumd ſteden an 
allen Orten allerhand Stuͤcke Geſchůtz / umb 
darmit der Schiffe Ein ⸗ und Ausfahrt durch 
den Sund (denn in dem Staͤdtlein allhie 
pflegt dem Koͤnig in Dennemarck der Zoll 
abgelegt zu werden) wo es vonndtben / zu ver⸗ 
hindern und einzuhalten / und dieſe alle in 
ſolcher Bereitſchafft / daß es def wegen und 
des Lagers / wie auch verwunderlichen Ge⸗ 
baͤues halben / unter aten Schlöſſern in Oa 
nemarck für das atierveftefte gehalten / ja un⸗ 
ter die unuͤberwindlichſie gezehlet wird. 
Dieweil nun Se. Koͤnigl. Maj. zu Denne⸗ 
marck wol wuſte / wie viel an Erhaltung bie. |, 
ſes Orts gelegen / fo muften gleich bey der 
Schwediſchen Armee Ankunfft auf Seeland 


ch am 8,18. Auguſt zween Herren Meichs⸗Maͤ⸗ 


the / Herr General Axel Urop/ und Herr Ob 
to Krage / eylends dahin gehen / die die Der 
ſtung mit nothwendigem Vorrath verſehen / 
und der Beſatzung gute Ordre ſtellen ſolten. 
Dieſen ward gleich denſelben Tag noch der 

Paul Beneſeld nachgeſchickt / welcher als 

briſter / neben dem Koͤnigl. Gubernatorn 
und Statthalter / Herrn Chriſtoff Bille und 
Obriſten / Herrn Carl von Brunow / der bit 
ber das Commando gehabt / die Mannſchaft 
darinnen commaudiren ſolte. 

Der Herr Reichs⸗Admiral machte ſich/ 
nach reifflich uͤberlegtem ſolchem Anſchlage, 
mit den ſeinigen bald fertig zum Marſche / 
zuvorhero aber wurden 200. Pferde zu einer 
Salvaguar die in das Staͤdtlein Helſingoͤr / 
auff der Einwohner Anpalten / commandirt / 
damit die Daͤniſche auß dem Schloß ſolches 
nicht in die Aſchen legen moͤchten. Dem Hern 
Meichs⸗Admiral kam noch auß Schonen der 
Herr Feldmarschall Graf Otto Steinbock 
mit z. Regimentern und einigen Stüden und 
Mörſern / zu Huff womit dann die Beſtung 
umb fo viel enger eingeſchloſſen ward. 


Der Commendant / Herr Obriſter Bene⸗ Die Belä⸗ 


feld / und die Beſatzung drinnen wolten den 
Schweden an mannlicer Gegenwehr nichts 
ſchuldig bleiben / und thaͤten gleich anfangs 
einen ſtarcken Außfall: Des Herrn Meise 
Admirals Extell.dieſes ſehend / commandirte 
alsbald einige zu Fuß und zu Pferd / die den 
Auß gefallenen die Mettirada abſchneiden ſol⸗ 
te. Mun bielte ſich zwar der Mittmeiſter von 
dieſer Parthey wol / daß er auch Darüber ger 
quetſcht ward; Der Major und Lieutenant 
zu Fuß aber nahmen ihre Schuldigkeit nicht 
allerdings in acht / faſſten auch nicht Poſto/ 
wohin fie waren commandirt worden / daß 
die Dänifche / wiewol mit Verluſt / wieder 
hinein kommen konten / weß wegen man nach 
gebends uͤder dieſe beyde Officierer Kriegs. 

Mecht 


| 
Recht hielte / und ſie zum Strang veruv- | flen und Gommendanten auff Cromuburg / A 

t folches auch fo fort an ihnen exe, ander Zoe —— —4 5 — . 16,8. 
dune 4 eben ward in di | | 
Und damit man den Belägerten ins kuͤuff⸗ | gefegten Pansen“ r 


Danem. Krieg. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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er Ve⸗ 
tung wurd ( it S : 
art zuge- big die Luft und Gelegenbeit zum Auß fallen 1. Sol dem Herrn Gouyernatori , Com- „ 
har u | benehmen möchte / ward mit Schantzen um | mendanten/auch allen und jeden em Punch, ö 
abtäffig fortgefapren ſo Daß ſſeſchon den 20. Miedrigen Offielrern / auch ſaͤmdtlichen 
30. dieſes / mit den Approſchen den Graben Guaruiſon / mitfliegenden Faͤhntein / Trum⸗ bergab des 
erreichten. So muſte auch neben ſolcher ſtaͤ⸗ meln / Ober · und Unker⸗Gewehr / brennenden Sch 
ten Arbeit kein Pulver geſpahrt werden“ ge⸗ Lunten/ Kugeln im Munde / und wie ein je 3 die r 


ſtalt der Herr Reichs⸗Admiral mit 38. Stü⸗ der fonft ſich zurichten mag / abzuziehen er⸗ Schwed. 


wegen U: 


cken auff das Schloß zu ſpielen / und deren 
16. eine Preſſe ſchieſſen lieſſe / wodurch alsbald 
zwo Baſtionen ruiniret wurden. Die Be⸗ 
laͤgerte antworteten dagegen mit ihren Stuͤ⸗ 
clen auch ſcharff dinauß / und brachten das 
Zollhauß im Staͤdtlein in Brand; Konnten 
jedoch aber damit die Schwediſche nicht ab» 
halten / daß fie in ihrem Vornehmen nicht 
noch ernſtlicher fortgefabren waͤren / fo gar / 
daß fie bereits zu Außgang dieſes Monats ih⸗ 
re Stucke auff der Oaͤn. ibren Baſtionen und 
Batterien ſtandveſt gemacht hatten / und da⸗ 
hero die Belaͤgerte keine Gegenwehr mit 
Stuͤcken mehr thun konnten / obne was mit 
Muſqueten / Piſtolen und Handgranaten ge⸗ 


laubet ſeyn. Alle Artillerie Per ſohnen / Zeug⸗ 


Verwaltere / Conſtabels / Feuerwerckers und 


dergleichen / auch Schiff⸗Capitains und Ma» 
troſen / mit ihrer eygenen Zubehör; Imglei⸗ 
chen alle Koͤnigl. Ampts⸗ Bed ente / Schrei⸗ 
ber und Voͤgte / wie die Namen haben moͤ⸗ 
gen; So dann Geiſt⸗ und Weltliche / Adel 
und Unadels Perſohnen mit ihren Weibern 
und Kindern / keinen fo ſich auff der Veſtung 
befindet / außgeſchloſſen / ſollen ebenfalls mit 
Sack und Pack / Caroſſen / Bagagen / und 
allen eygenen Mobilien / einen freyen ſichern 
Abzug / an weichem Ort und Ende (auſſer⸗ 
halb Coppenhagen) es ihnen beliebet / ha⸗ 
ben / und ſicherlich genieſſen. 


ſchahe. Doch gleichwol wolte der Commen⸗ 


2. Soll die Guarniſon mit ſicherer Con 
dant (der ſich mit. Holtz rechtſchaſſen verbauet 5 em 


voy zu Lande nacher Gluͤckſtadt verfeden/ | 
. I —.— Some — — Br. der Dartdenien geſchůͤtzet / 
zug hoͤren: Heß Herzn Reichs ⸗ auch den fernern Weg mit anugſamen Nacht⸗ 
Admiraln Hochgraͤfl. Excel. aber noch des O rn re | 
Schloſſes und der Mauren verſchonen / deß⸗ | 
wegen fie ſich / nach Eingang des Monats 
Septembr. ſelber in Perſon zu Sr. Koͤnigl. ö 
Majeft.in das Laͤger vor Coppenhagen vers 


uartieren unter Dach gebracht und unat⸗ 
taquiret gelaſſen werden / auch des Tages / 
oder nachdem es die Jahrszeit zulaͤſſet / nicht ö 
über 3: Meil marſchiren / hoch den Mearſch 

| ppe vergebentlich aufhalten / oder umbwegs füh⸗ 
fügte / und mit derſelben hierüber beredte; ren: Auf ſothauem Marſch ſollen die Abzie⸗ ı 
Auff deren Wiederkunſſt dann von dreyen hende mit freyen Quartieren und nothdürff, 
Batterien / auff derer jeden 8. Stuͤcke ſtun⸗ tigen Unterbalt odne Bezadlung / imgleichen | 
den / alle 24. Stücke zugleich auff die Mauren mit nachdurfftiger Wagenfuhr vonCronen- | 
und das Schloß loß donnerten / an welchem burg ab und nacher Gluͤckſtatt verſehen / und 9 
die Mauren dergeſtalt wegſtelen / als wenn zu Verſchaffung deſſen / gewiſſe Tommiſſarien | 
man eine Gordine oder Vorhang weg⸗ N werden / doch werden genugſame i 
zoͤge. eiſſel wegen der Wieder inter⸗ 9 
ee eee 

ang / über den Grabe eßgleichen eine 3. Sollen die hinterlaſſene Beſchaͤdi 

Mine und alles zum Sturm fertig gemacht / und Kraucken / ſo —— 129 Mark 
die Beſatzung dargegen allzuſchwach war; 


bringen / in Heiſingoͤr gelaſſen / und mit | 
Beſannen ſich der Commendant und die Notturfft nn. fie zu ihrer Ge⸗ 
drinnen eines andern / und wolten liber ac» ſundbeit gelangen / ſoll ihnen mit einem ſiche⸗ 
eordiren / als einen Sprung in die Lufft thun / ren Paß an Hand gegangen / und zu ihren 1 
sumabien fle ohne das ſich keines Entſatzes zu Compagnien frey und ungehindert zu zieben / N 
getroͤſten hatten / und fiengen zu dem End / vergoͤnnet werden. 1 
am 5.19. Septemb. an mit den Schwediſchen 4. Da auch einige / fo zuvor der Cron | 

| 


Die Beſa⸗ 


von einem Vergleich zu ſchwaͤtzen / den fie | Schweden gedienet / ubergelauffen / über Ver⸗ N 
dann von dieſen gar leichtlich erbielten. Wor⸗ Hoffen gefunden wurden / ſothen ſelbige perdo⸗ N 
auff derſelbe des andern Tags / zwiſchen Sr. | 
Königlichen Majeftät zu Schweden Reichs⸗ 
Matbs und Admirals / auch Lieutenant Gr 
nerals / Herrn Carl Guſtab Wrangels / 
S als eines / und dem Herrn 
ubernatorn / Chriſtoffer Bille / zugebigard 
Erbgeſeſſen / und Herrn Paul Benefeld / und 


— 


niret ſeyn / auch jedwedem / wer der Cron 
Schweden frey willig zu dienen begebret / zu⸗ 
gelaſſen / und frey gegeben / und fonften nie, 
mand mit Gewalt gezwungen werden. b 
. Sol allen und jeden frey ſtehen / ſo mit 
ihrer Haabe ſo ſchleunig nicht fortkommen 
koͤnnen / ſechs Wochen nach Abzuge der 


Herrn Carln von Brundw / beyden Obri⸗ Guarniſon entweder auff Cronenburg oder 


n | 


898 
PPP 
in Helſingör zu verbleiben / und alsdann der⸗ 
gleichen Frey und ſichern Abzugs genieſſen / 
auch unter keinerley Schein und Pretenfion/ 
was es ſeyn möge / kurtz ober lang / biß das 
oder dig geſchehe / angebalten oder anreftiret 
werden / vielweniger dieselbe ihrer Dieuſte zu 
enttb alten haben. ö 5 5 
6. Weil auch der Trompeter im Anfang 
dieſer Belagerung Meldung gethan / daß des 
Herrn Obriſten Paul Beneſelds Frau und 
Kinder von ihren Guͤtern mit beyhabenden 
Leuthen gefänglich weggefübret / ihre Hand 
und Mobilien geplͤndert worden / daß Die, 
ſelbige binwiederumb ohne einige Mantzion 
ertaffen / ihre Güter und Mobilien wo fie 
auch ſenn hinkommen / und wie fie Namen 
haben mögen / wiederumb herbey gebracht / 
und vermoͤge des Herren Stefidenten Paſſes 
nach ihren Guͤtern mit Convoy begleitet / da⸗ 
ſelbſten biß zu Ende der Kriegs unperturbiret 
und fiber gelaſſen werden ſol. N 
7. Inſonderheit ſol auch dem Buͤrgermei⸗ 
ſter Niels Hanſen / als Königl. Amptſchrei⸗ 
der und Proviaut⸗Verwalter / innerhalb ob⸗ 
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und Seiten an beliebigen Ort zu ziehen / 
frey ſtehen. 5 5 

8. Alle Stücke / Möͤrſer / Pedarten / Gra⸗ 
nalen / Feuer⸗Kugeln / Pulver Kugeln / Lun⸗ 
ten / und alle Kriegs⸗Ainmunition / ſampt 
Proviant / ſollen erſtlich überliefert werden / 
Cauß genommen 3. Megiments⸗ Stücke / ſo 
mit zubehoͤrigerAmmunition und Vorſpaun 
nebenſt der abziebenden Guarniſon werden 
abgefolget) danebenſt wird für angelegtes 
Feuer oder andere heimliche practicken der ih 
rigen / eaviret / und zu dem Ende zwo Geiſſel 
gelaſſen / biß es alles richtig gemachel. 


vorgeſchriebenen Puncten an Se. Hochgrafl. 
Evel. die Auſſen⸗ Wercke ſampt dem Thor 
eingeraͤumet / und von deroſelben beſetzet 
werden. Und umb 4. Uhr nach Mittage der 
Aufzug geſchehen. Die abziehende Guarni⸗ 
ſon aber in Heiſingoͤr auf 3. Tage mit freyem 
Quartier verſehen werden / damit die Offlei⸗ 
rer und Soldaten das ihrige in Sicherdeit 
bringen / und zum Mayſch ſich fertig machen 
eb N EHE, 
Daß dieſer Accord nun alſo geſchloſſen / 
von beyderſeits Theilen ſteiff und feſt in aten 
Elauſuln und Punecten ohne alle Liſt und 
Gefaͤhrde ſol gehalten werden / ſeyn zu mehrer 
Verficherung ztwey gleichlautende Exempla- 
ria verfertiget / und von beyderſeits Kontra 
benten mit eygenen Händen untergeſchrie⸗ 
ben / und mit untergedruckten Inſiegeln ton⸗ 
firmiret und bekraͤfftiget worden; So ge⸗ 
ſcheßen Eronenburg im Jahr und Tag wie 
oben. 
[Bar unterſchrieben und beſſegelt von 
obgedachten vier Herren.] 


Beſchreibung 


bemeldter 6. Wochen Zeit / mit feinem Haab P 


9. Sollen alſofort nach Ratiftcation diefer | 


F Erneuerter 
Alſo nun kam dieſer beruͤhmte und vor, 1663. 
theilhafftige Ort in Schwediſche Gewalt / Die de 
wiewol nicht ohne Verdacht / daß einige heim⸗ (abzung 
(che Oerſtandtnüͤß mit den Schwediſchenda, ſhwach 
bey vorgegangen; Welchen Verluſt aber ans ab. 
dere der untreuen Beſatzung zumeſſen / als 
wovon 200. Mann zu revoltiren und rebel⸗ 
liſch zu werden angefangen / die dann beym 
Abzug ihre Untreu allererſt noch würcklich 
ſehen lieſſen. Denn als die Beſatzung an 
oberwaͤhntem Tage / dem Arcorb zu Folge / 
etwann 250. Mann ſtarck / am geſunden 
Knechten / abzog / ſtellte fie ſich / biß auff 20. 
Mann / bey den Schwediſchen unter / ohne 
welche ſich noch 140. Geſchaͤdigte befanden / 
und 30. Mann waren / in waͤhrender Beläge 
rung todt geſchoſſen worden / daß alſo die 
gantze Beſatzung / ohne die Offteirer / auf 40, 
Mann ſich erſtreckt hatte. a 
Die Officirer und noch übrige kreugeblie⸗ Vorratß 
bene Knechte wurden nach Glüͤckſtadt ſicher ſan Pro⸗ 
convoyret: Dabingegen zogen die Schwedi⸗ viant dar 
ſche hinein / und fanden am 8.18 Siptembr. funden 
bey der Difitafion / auß den Schloffe / an 
roviant und andern Porcellen / 40. Ton⸗ 
nen Nocken; dritthalb Tonnen Erbſen; 60. 
Tonnen Gersten 3180. Tonnen Maltz; 48. 
Tonnen Mehl; 3. Schiffs⸗Pfund Hopfſen; 
10. und 3. Vierthel Schiffs⸗Pf. Brodt; 67. 
Faß getrocknete Berger⸗Fiſche; 30. Faß 
Frantzoͤſiſch Saltz 12 Faß Lüneburger Saltz; 
25, Tonnen Spaniſch Salz; 16, Tonnen 
Kaͤyutt Bier; 19. Faß Schiffs Bier 5 2. 
Faß Eſſig; 79. Tonnen Haring; 79. Ton⸗ 
nen Vorſch; 90. Tonnen Sporten z 100. 
Tonnen gemeiner Sporten; Eine gute Men, 
ge geräucherten Lachſes; 38. Seiten Speck / 
un, e 15 
es andern Tags / als den 9.19. dieſes ü; 
ward das Geſchuͤtz / und was an Munition 0 % 
vorhanden / auff dem Schloß auffgeſchrie⸗ 
ben / und befunden an Metallenen Stür- 
cken: u drey und ſechszigpfuͤndiges; 1. ſechs⸗ 
zigpfündiges; 1 funffziapf. acht und vier⸗ 
biapf 1. 9 0 dreiſſigpf. 7. 30pf 7. 24 pf. 
1.22pf.2.18pf.3:12pf.2.6pf. 4 7pf. Regiments 
Stucke; 3. 24 pf Mobitz; 1.18 pf Robitz; 2 
pf. Mobitz; 6. pf Schlangen z Apf Schlan⸗ 
gen z . 4 pf.halbe Schlangen; 2. dritthalbpf. 
Schlangen 54. pf Schlangen; „ 7opf Mör⸗ 
fer / und 1. sopfündiger Mörſer. An eyſer⸗ 
nen Stuͤcken : ı.fiebenpfündigesz 3fünffpf: 
13. Schrot⸗Stücke in Caſematen und ein 
zopf. Mörſer. 0 
Von Munition war noch übrig: 860. Munition 
Zentner Pulver z 530. groſſe Gehund Lun⸗ 
denz 53. Zentuer Bley; 84, ſiebentzigpfündi⸗ 
ae Granaten; 38. viertzigp. Granaken / und 
671. allerhand groſſe und kleine Kur 


eln. N 
Se. Königl. Maß. zu Schweden kam / am paschraß 
7.77. dieſes / ſelbſt dader / beſichtigte das geptnon⸗ 
Schloß / und befahl / was an der Veſtung 00 pen, 
ver⸗bagen.— 


Daͤnem. Krieg. 


verderbt worden / aufs ſchleunigſte wieder 

außzubeſſern; Nach ſolchem gemachten An⸗ 

ſtait ließ Se. Majeſt. den Ort mit vo. Mann 

beſetzen / und die übrigen Voͤlcker mit den 

vornehmſten Stuͤcken / Munition und zwölff 

Feuer⸗Moͤrſern wieder vor Coppenbagen 

fuhren / umb ſelbigen Ort nunmehr mit Ernft 

anzugreiffen: Denn noch zur Zeit und biß 

daher haften dero Voͤlcker mit der Belaͤge⸗ 

rung wenig oder nichts gußgericht / dieweil 

ſie daſelbſt mehrern Widerſtand fanden / als 
fie ionen anfangs wol eingebildet hatten. 

Anſtalt in| Dann obwol die Schwediſche anfänglich 

der Stadt die Stadt zu übereylen gedachten / und fol⸗ 

zur Gegen gends durch Einwerffung gluender Kugeln 

wehr. zu erschrecken verhofften / auch damit den 

Einwohnern im erſten Anfall einige Furcht 

einſagten; So verſchwand doch dieſelbige 

nach der Hand wiederumb allein auß An ⸗ 

ſchauung des Königs ſelbſteygenen Exem⸗ 

pels / dieweil jedermann ſahe / wie Lands⸗Vaͤ⸗ 

terlich und eyfferig Se. Majeſt. ihr die Erhal⸗ 

tung dieſer Stadt und deren lieben Einwoh⸗ 

ner lieſſe angelegen ſeyn / und dadero keine 

Sorgen / Müh noch Arbeit ſpabrete oder 

ſcheuete / wodurch auch die übrigen alle / fo 

wol Bürger als Soldaten / zu ihrer ſchuldi 

gen Pflicht deſto freudiger und muthiger ge⸗ 

macht wurden / ſo daß fie keine Gefahr achte 

ten und nichts unterlieſſen / was zu Beſchuͤ⸗ 

ung der Stadt wolte vonnoͤthen ſeyn / ge⸗ 

Es wird ſtalt gleich anfangs / als fie ſahen / daß / weil 

gelkbangt | die Schwediſche ſich in die Gärten und halb 

A SEmUe abgebrennte Hauſer in der Borſtadt verſteck, 

ten / dadurch der Veſtung einiger Nacfdeil 

leicht zuwachſen moͤchte / ſie ſich keine Muͤhe 


1658. 


verdrieſſen / noch die Gefahr abhalten lieſſen | H 


die nochſtehende Haͤuſer vollends gar abzu⸗ 
brennen / die Bäume umbzuhauen / und al 
les wegzuraumen / damit man ein freyes 
Außſehen umb die Stadt herumb haben 
koͤnnte. Zu verwundern war es ſich uber 
die groſſe Arbeit / welche die Belaͤgerke in gar 
wenig Tagen / ſo wol ee der 
gantzen Stadt / als mit Außbefferung und 
Vollfüͤbrung der vorhin nur halb außgebau⸗ 
ten Wercke verrichteken / womit fie auch Tag 
und Nacht / mitten unter den ſtaͤts donnern⸗ 
den Carthaunen und fliegenden Kugeln un 
auffhoͤrlich fortfuhren / biß fie dieſelbigen zum 
Stand gebracht batten. Man en auff den 
Gaſſen faſt keine Manns⸗Perſonen mebr / 
ſondern alle / die Gewehr tragen konnten / 
fanden ſich ſo Nachts als Tags auff den Waͤl⸗ 
len ein / auff welchen die Buͤrgerſchafft al⸗ 
lenthalben Hütten baute; Keiner / wenn er 
ſchon in der Stadt gieng / mochte ſich mehr 
mit dem Mantel ſchleppen / ſondern ein jeder / 
auch in den Kirchen / trug entweder ein paar 

iſtolen an dem Gürtel / oder eine gufe 

uchtel / oder Streithammer in der Hand. 
Alle Kauffleute / Kraͤmer und Handwercker 
bielten ihre Läden geſchloſſen / und von den 
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Handwercls⸗Purſchen ward ein Regiment 1658. 
gemacht; Ja auch die Herren Studıoli auff 
biefiger Univerfität danckten eine Weile den 
Fried⸗ liebenden und ſtillen Muſen ab / und 
begaben ſich dargegen / dem Vaterland zum 
beiten / unter des unruhigen Martıs Kriegs 
Fahnen / und hatten gleichsfalls ihr engen 
Megiment / welche beyde Regimenter mit 
Dfficirern doppelt verſehen wurden / maſſen 
viel Offieirer ſich in der Stadt befanden / als 
unter andern der alte Herr Guͤldenloͤm / Ge 
neral Lieutenant / die Herren Obriſten / Hanß 
und Friederich von Ahlefeld / und andere 
mehr: vornehmlich war der Herr Schack / 
vormahls General Major / anſetzo aber Ge 
neral Lieutenant Gouverneur / und der Herr 
General Major Breda / Commendant uber 
die Beſatzungs⸗Voͤlcker / die ſich 2400. Sol 
daten ſtarck zehlen lieſſen; Die Burger ſchaͤtz⸗ 
te man auff 3000. und alſo in allem / Bürger 
und Soldaten / deß gleichen Studenten und 
andere Kauffmanns⸗Kramer⸗Handwercks⸗ 
Schiffs und ſonſten ledige Pur ſche und Oie⸗ 
ner mitgerechnet / bey 16 hbewehrter Mañ / 
und war bey allen dieſen / wie auch bey de⸗ 
nen vom Adel / deren auch nicht wenig in der 
Stadt ſich auffhielten / nichts anders / als 
Einigkeit / Courage und Affection gegen ih⸗ 
ren König zu hoͤren und zu ſehen; Denn 
weil Se. Königl. May. in ſelbſt eygeuer hoher 

er ſon 5 Tag und Nacht auff den 
Wallen finden ließ / wurde dadurch jedermañ 
dergeftalt angefriſchet / daß er biß auff den letz 
ten Bluts⸗Tropffen fechten wolte. 

Neben dem verſſcherte man ſich auch des 
Königlichen Schwediſchen Abgeſandkens / ede. . 
ern Steno Bielkens / und ſeiner Leute / Geſandte 
und thaͤt fie von einander in beſondere Der’ wird ver⸗ 
wahrung / auß Urſach / weil er beruͤchtiget wahret. 
ward / daß er bey oo. Perſohnen beyſammen / 
ſelbige mit Feuer⸗Roͤhren / Piſtolen und an⸗ 
derm Gewehr verſehen / des Machts Kugeln 
gegoſſen / Feuerwercke machen lafſen / und ſei⸗ 
ne beute mit denen / die er angenommen / be⸗ 
reits in drey Korporalſchafften vertheilet haͤt⸗ 
te / daß man ſich alſo nichts gutes zu ihm ver⸗ 
ſehen koͤnnte. 

Mit Außrüflung der Kriegs⸗Flotte war 
man ingleichem ſehr geſchaͤfftig / und erwarte⸗ 
te deß auß Holland verſprochenen Entſatzes 
— Kriegs ⸗Schiffen und Voͤlckern mit Ver⸗ 
angen. 

Solchen aber / als wovon und daß in Hol | König in 
land gar eyfferig Volck und Schiffe aufge | Schwede 
rüſtet wurden / man in dem Schwediſchen ſchreidt 
Lager gnugſame Nachricht hakte zu ginter⸗ Hole En. 
treiben /lieſſe Se. Königl.Maſeſt zu Schwe, Saen. 
den / auß dero Haupt⸗Quartier / im Dorff 5 
Utergloͤd / oder Otterslof / etwa eine vierthel 
Meil vor Coppenhagen / ein gar freundliches 
Schreiben / in Lateiniſcher Sprach / an Ih. 
Hoch⸗Moͤg. die Herren General Staten der 
vereinigten Niederlande / unter dem 2131. 


Aug. 
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1658. | Augsablauffen / worinnen Sie / nach kuͤrtz 
ö lich erzehlten Urſachen deß von neuem ange⸗ 
gangenen Kriegs / dieſelbigen der vormahls 
mit der Cron Schtwpeden auffgerichteter 
Muͤndnuͤß und gepflogener Freundſchafft er⸗ 
innerte / auch dabeneben der freyen Schiff, 
Fahrt und Handelſchafft zur See verſicherte 
auff folgende Weiſe: 

Wir Carl Guſtav / von Gottes Gna⸗ 
den / der Schweden / Gothen und Wenden 
Koͤnig Groß ⸗Fuͤrſt in Finland / Hertzog in 
Schonen / Ebeſten / Carelen / Bremen / 
BVehrden / Stettin / pommern / der Caſſuben 
und Wenden : Wie auch Pfaltzgraf beym 
Rhein / in Baͤyern / zu Guͤlich / Cleve und 
Bergen Hertzog / ꝛe. denen Hochmoͤgenden 
Herren General Staaden der Vereinigten 
Miederlande / Unſern guten Freunden und 

Bunde Verwandten / Unſern Gruß und er; 
ſprießliches Wolergehen. 
Hochmögende Herren / gute Freunde und 

Bunds⸗Verwandte; Uns zweiſſelt nicht / 
Ihr werdet ob deme / daß Wir wider Oaͤne⸗ 
marck auffs neue zu den Waffen gegriffen / 
Euch verwundern / weilen ihr euer Meynung 
nach / noch fuͤr kurtzer Zeit den Frieden dahero 
empfunden. Wann ihr aber von Unſerm 

rechtmaͤſſigen Vorhaden euch berichten Taf 
ſet / werdet ihr bald vernehmen / daß dem vo⸗ 
rigen Kriege noch kein Ende gemachet wor⸗ 
den / noch auch Wir / bey ſo geſtalten Sa⸗ 
chen / wegen dieſes Friedens einige Sicher⸗ 
heit haben noch genieſſen koͤnnen. Zumahl 
ein Krieg nicht geendet noch vollführet zu 
nennen / ehe und bevor die Gedinge erfüͤllet / 
welche zu Wiederbringung des Friedens Urs 
ſache geweſen / und wannſte denſelbigen fo 
hurtig und bereitwillig nachgelebet / als ſie 
ſelbige anzunehmen und zu geloben ſich nie⸗ 
mahls gewegert / hatte man dieſer neuen 
Kriegs⸗ Unruhe wol entüͤbriget ſeyn koͤnnen. 
Oemnach Wir aber in Erfahrung gerathen / 
daß die vorige Friedens⸗Handlung zu Feiv 
nein andern Ende und Zweck von ihnen ge⸗ 
ſuchet / als daß ſie Unſerm damahligen Lauff 
der Waffen / ein Riegel vorſchieben / denſel⸗ 
freutich ben / vermittelſt guter Worte / hemmen / und 
eregniren | alſo die Zeit gewinnen / hernacher aber / wann 
wollen: ſie Unfere Sanfftmuth in Linderung all ſol⸗ 
cher Friedens⸗Gedinge / zur Genuͤge auff die 
robe geſetzet / und Wir Unſer Heer auß 
Seeland abgefüͤbret hatten / ſie imittelſt durch 
ihren biß auff den heutigen Tag waͤhrenden 
Auffzug ihrer Verheiſſungen Uns Unſers 
| Meichen Sicherheit berauben / Uns auch / da 
Wir bey allbier noch unauß gefuͤhrter Sa⸗ 
chen gegen und wider andere Unſere Feinde 
die Waffen zu wenden genöthiget waͤren / in 
vorige Gefahr auffs neue abſtürtzen moͤch⸗ 


ten / iſt uns je die Noth auffgebuͤrdet / vor der | fi 


nenſelbigen Uns zu buͤten / welche zu jederzeit 

hurtig und fertig genug geweſen / uns mitten 
in Unſerm entbloͤſten Reiche und deſſelben an ⸗ 
| 
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ſamb und liſtig die Daͤnen bey nahe in allen / 


. Länder / theils auch durch 


ken / koͤnnen Wir keine andere Urſach erſinen / 


nen alſo den Weg zu allerhand Streit und 


Erneuerter 


gehörigen Ländern anzufallen / welches Wir 

dann zum oͤſſtern von ihnen erleiden muͤſſen: 
Niemahls aber haben fie ſolches / offentlicher 
und ungeſcheueter veruͤbet / als da Wir im 
abgewichenen Jahr / nicht ahne Unſern groſ⸗ 
ſen Schaden und Sefabr len zu verlaſſen / 
genoͤthiget worden: Weſtlaͤufftig würde fal⸗ 
len / alles und jedes anzuführen / welches Uns 
zu dieſem Kriegszuge veranlaſſet; Da Wir 
Uns ſonſten vorgenommen gehabt / Unſern 
anderwaͤrtigen Feinden in Zeiten unter Au⸗ 
gen zu gehen / welche dann auß der Daͤnen uͤber 
groſſen Zoͤgerung Urſache und Gelegenheit 
genommen / einen Vorſprung wider Uns zu 
gewinnen / und Uns in unerſchwinglichen 
Schaden zu verſetzen. Es wird euch Unſer bey 
euch anweſender Bedienter und deſident / der 
Edle / Unſer lieber getreuer / Harold Appel⸗ 
boom / weitlaͤufftigern Bericht in dieſen Sa⸗ 
chen abgeben: Da dann ihr / wañ ihr ſattſam 
werdet eingenommen haben / wie ſo gar lange 


die Erhaltung und Sicherheit Unfersfteichs 
betreffendẽ / Puneten mit Uns gehandelt und 
umbgegangen / Ihr nit fo gar ungereimt von 
Uns gethan zu ſeyn erachten werdet / wann 
Wir Uns wol hüten und vorſehen muͤſſen / 
damit Wir an eben denſelben Stein / woran 
Wir einmahl die Füͤſſe verletze / nicht aber⸗ 
mahl anſtoſſen möchten. Wann Wir aber 
bey Uns betrachten und überlegen / was etz 
doch für eine Sache ſeyn möge / welche die 
Dänen in kechtmaͤſſiger Vollziehung der auf 
gerichteten Friedens⸗Gedinge fo lange verzoͤ⸗ 
gert und zu ruͤcke gehalten / da fie doch geſehen ⸗ 
daß Wir theils durch Schreiben / thells durch 
wuͤrckliche Abführung Unſerer Regimenter in 


Unſern perſönlichen / und Unſerer Armee Ab⸗ 
zug / deb wegen bey ihnen inſtaͤndigſt angehal⸗ 


als daß die Dänen im Hertzen und Gemuͤthe 
niemahlen gehabt / ihren Verheiſſungen nach ⸗ 
zukommen / weilen fie dar vor gedalten / daß 
auch wider Unſern Willen die Moth uns wuͤr⸗ 
de auffgeburdet werden / ehe das Werck noch 
zu Ende kaͤme / und da ſo viel Feinde auff uns 
loß draͤngen / dieſe Oerter zu verlaſſen: Hann 
je mehr Wir Uns zum Abzuge gefaſt gemacht 
und gehalten / n Hoffnung / daß die Vollzie⸗ 
hung einmahl wuͤrcklich zur Hand genomen / 
und ihre Endfehafft erreichen wurde / je weni⸗ 
ger iſt es mit dem Wercke ihnen ein Ernſt ge⸗ 
weſen: Indeme ſie die Handlung mit unſern 
Geſandten drey gautzer Wochen aufgezogen / 
und ſich gewegert / was einmahl abgehandelt 
ſeyn ſollen / ſchrifftlich auß zugeben / auch ob die 
Unferigen zwar zum offtern und inſtaͤndigſt 
drumb angehalten / dennoch biß dieſe Stunde 
ch geſperret: Einen Theil deſſen / was abge⸗ 
handelt / haben fie zuruͤcke zu ziehen und zu 
wiederruffen / ſich unterſtehen doͤrffen / und ih⸗ 


| Bier 
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Belaͤgerung. 


1658. Prxtenſſonen dergeſtalt offen gehalten / daß 


wenn es ihnen nur bequem geduͤncket haͤtte / 
ſie den gemachten Frieden wiederumb brechen 
koͤnnen und mögen; Ja fie haben außlaͤndi⸗ 
ſche geworbene Bölcker in ihren Dienften be⸗ 
dalten / und dieſelbe mit neuen Recruyten 
compleiret. Welches / wie es dem eiche Oaͤ⸗ 
nemarck zu ſolcher Zeit nicht anders als ſehr 
beſchwerlich fallen konnen / alſo daß ſolches 
nicht gar umbſonſt geweſen / mag ein jeder / 


Sondern der das vorige mit dem gegenwaͤrtigen bey⸗ 
ſich auff ſammen zu ſetzen weiß / leichtlich richten. Und 


frembde 
und vor 


nemblich 


Holland. 


ob zwar Wir davor halten / daß es mit Oen⸗ 
nemarck dahin gerathen / daß ſelbiges anderer 
und auß waͤrtiger Sachen unbekümmert / ſich 


Huͤlffe ver vornemblich und ſeinen eygenen Staat in ſei⸗ 


laffen. 


Klage über 
den Herrn 

euning / 
Holl. Ad⸗ 
geſandten. 


nen Rathſchlaͤgen beobachten ſollen: So hat 
man dennoch erfahren / daß es den Bedienten 
unſerer Feinde / fo in⸗ als auſſer Dennemarck 


die Ohren vielfaͤltig geliehen und geoͤffnet / 


welches uns dann eine nicht geringe Urſache 
ihrer Zoͤgerung an die Hand giebet; Jedoch 
verwundern Wir Uns nicht fo febr daruber / 
wann unſere offenbare und geſchworne Feine 
de das Reich Dennemarck wider uns reitzen / 
Das aber thut Uns wede / daß es ſich heſſtig 
ruͤhmet / daß in kurtzem ihr wider Uns demſel⸗ 
ben kraftige Huͤlffe widerfadren laſſen wer⸗ 
det. Ja / daß es betheuret / wie daß euer Ab⸗ 
geſandter / Beuning / ſolches ihnen gar ernſt⸗ 
lich verbeiſſen und zugeſaget / auch dahin ſich 
bemuͤhet habe / damit die Tractaten zwiſchen 
Uns und Dennemarck / ja zu ihrer völligen 
Endſchafft nicht gerathen moͤgen Und haben 
Wir es auch anderswoher er fabren daß er⸗ 
wehnter Abgeſandter ein ſolches bey den Daͤ⸗ 
nen gehandelt / welches Unſerer Freundſchafſt 
und Bundsverwandnuͤß / auch andern eurer 
bey uns ſich befindender Geſandten hoben 
Getheurungen und Worten zuwider lauf. 
fe / und damit gantz nicht einſtimmet. Den⸗ 
noch aber haben Wir nicht glauben koͤnnen / 
daß er fo freymuthig ſeyn / und ſolch Unge 
witter mehr zu ſtaͤrcken als zu ſtilei / ſich un 
terfangen ſolte. Weilen er aber biß hieber 
ein ſolches gehandelt und geſaget / welches we⸗ 
der unſerer Bundsverwandſchafft ahnlich / 
noch auch unſere Wolfahrt erleidet / und er 
dahero auch bitligſt dep in Morden zerſtöre⸗ 
ten Friedens nicht die geringſte Urſach zunen- 
nen: Als müͤſſen Wir nicht unfüglich Sorge 
tragen / derſelbige werde bey feiner Wieder⸗ 
kuuſſt auß Haͤuemarck / alles zum uͤbelſten Deus 
ten / und / ſeiner Gewonheit nach / mehr Un⸗ 
fried und Unruh / als Frieden und gute Ver⸗ 


Derfiche, trauligkeit unter guten Freunden flifften 


ung der 
dorigen 
Breund, 

chafft. 


helffen. Wir hingegen / als die Wir zu nichts 
mehr / als rechte und ungefaͤrbte Freundſchafft 
mit euch zu unterhalten geneigt ſeyn / tragen 
einen rechten Abſcheu für Diejenigen / welche 
das Feuer der Uneinigkeit un wietracht unter 
uns anzuſtecken ihnen angele gen ſeyn laſſen / 


und haben dannenhero Wir nicht allein mit rers mit euch zu handeln / an die Hand gege⸗ 


— en FREE ee en 
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Rath und That ales gerne mit beygetragen / 
was Wir für euch und Euere Relpubliete 
angenehm / auch für Unſere Bundsverwand⸗ 
ſchafft bequem und wol anſtandig erachtet / 
ſondern auch / da Wir geſeden / daß etli⸗ 
cher euerer Bedieuten Arbeit und Zweck dar 
hin gerichtet und gezielet / wie ſie euch unter 
unſere Feinde miſchen mochten / haben Wir 
durch Unſern Bedienten gantz freundlich er⸗ 
kunden laſſen / weſſen Wir dann endlich Uns 
zu Euch zu verſehen / und wegen Eueres Vor⸗ 
habens Uns einzubilden hatten / ob ihr nemb⸗ 
lich / wie Wir nicht anders wuͤnſchen und hof⸗ 
fen / in beftändiger und ungefaͤrbter Freund⸗ 
ſchafft / und ſo lange Jahre nicht ohne beyder⸗ 
ſeits groſſen Nutzen / unterhaltener Bund» 
Verwandtnuͤß / forthin mit Uns zu leben 
und zu verharren geſonnen? Oder / wie er⸗ 
waͤhnter Geſandter Beuning Unſern Fein⸗ 
den die Hoffnung gemachet haben ſol / Euer 
Vorſatz und Meynung / jedoch ohne einige 
von Uns gegebene Urſach / dahin gerichtet / 
und in fo weit verändert ſey / daß ihr Unſern 
Feinden mit Rath und That nunmehr bey⸗ 
zutretten / Vordabens und Willens ſeyet. 
Wie Wir nun nicht ſehen / daß offtbeſagter 
Euer Abgeſandter dieſes feines Thuns einige 
rechtmaͤſſige Urſache / noch auch einigen euch 
dahero entſtehenden Nutzen und Vortdeil ih⸗ 
me vorgeſetzet gehabt / So koͤnnen Wir auch 
ſchwerlich glauben / daß er auß euerm Befehl 
ſolches gethan und vorgenommen habe / und 
find Wir auch deßwegen umb fo viel mehr 
geſonnen / in unverfaͤlſchter Freund ſchafft bey 
Euch zu ſtehen / und berelt / ſelbige / wie Wir 
dann in allen und jeden Begebenheiten ge⸗ 
than / im Werck ſelbſten getreulichſt zu er+ 
weiſen und darzuthun / dafern es euch nicht 
mißfaͤget / daß Wir mit Euch / als warhaff⸗ 
ten Bundsgenoſſen gebuͤhret und anſtehet / 
4 leben und zu handeln willig und bereit 
eyn. 


Wellen Uns auch nicht verborgen / daß Wie auch 
der unge 


genen Krieg / bey Euern Unterthanen eini, udeſten 


Fahrt und 
Handel» 


durch dieſen mit Oaͤnemarck wieder angefan- 


ger Argwohu entlichen moͤchte / als wann hie⸗ 
durch der Handlung und Kauffmannſchafft 
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einiger Schade zuwachſen koͤnte / fo koͤnnen ſchafft. 


Wir nicht unterlaſſen / euch der Furcht und 
Sorge zu entheben / und mittelſt deſſen Euch 
zu verſichern / daß dem gemeinen Kauffhan⸗ 
del und Gewerbe und deſſen Freyheit der ge⸗ 
ringſte Schade und Nachtheil daßero nicht 
zuwachſen werde / noch ſolle. Sondern ſol⸗ 
let ihr vielmehr ſehen und im Wercke erfah⸗ 
ren / daß Wir / was ſo wol die Freyheit der 
Gewerbe und Kauffmannſchafften / als auch 
Unſere Bunds ver wandſchafft ferner zu befoͤr⸗ 
dern und veſte zu ſtellen / gereichen mag / deſ⸗ 
fen nichts je und in alle Wege unterlaffen 
werden / noch wollen. Weßwegen Wir auch 
obaugeregtem Unſerm Neſidenten ein meh⸗ 


Gggeg ben 


— cn 


Schwed. 
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ben haben. Erſuchen auch Euch ferner 
diemit gantz freundlich / daß Ihr deſſel⸗ verſehen und wol accomtmodiven / wornach 


ben Worten nicht weniger / als den ſelbſt 
Unſerigen / Glauben beymeſſen / Uns auch all 
ſolche Erklärung wiederfaßren laſſen wollet / 


und Uns wegen Beſtaͤndigkeit Unſerer 
Freundſchaßt Verſicherung geben könne. 
Euch hiemit Göͤttlichem Schutze / zu ge⸗ 


empfehlend. Gegeben in Unſerm 
ger 20 Coppenbagen / den Au 
165 8. N 


Se. K. M. 
ſchreibt es 
auch an 
Frauckr. 


Auff eben dergleichen Schlag / was nemb⸗ 
ſich aulangt die Urſachen dieſes wider die 
Cron ODennemarck erneuerten Kriegs / ſchrie⸗ 
be hoͤchfigedachte Königliche Maſeſtät zu 
Schweden auch an den König in Frauck⸗ 
reich / damit derſelbe ſich ſolches Vornebmen 
nicht befrembden laſſen / ſondern die alte 

Ne noch laͤnger unterhalten 
olte. 


Indeſſen verſuchten die Daͤniſche in Cop⸗ 
penhagen eine beſondere Manier den Schwe ⸗ 
diſchen Abbruch zu thun / und ob ſie mit heim⸗ 
licher Liſt bie Teutſche auß dem Lager ab⸗und 
guff ihre Seite ziehen konnten / und lieſſen 
zu dem End / vermittelſt unter die Armee 
außgeſtreuter Zettel / jedermaͤnniglichen /in 
ſonderheit allen Cbrliebenden Cavalliern 
und dapffern Soldaten kund und zu wiſſen 
thun / daß / deinnach der König in Schweden 
wider Berhoffen / die Königliche Meſidentz ⸗ 
Stadt Coppenhagen zu belägern angeſan⸗ 
en / und ſo wol Se. Königliche Majeflat zu 

ennemarck⸗Norwegen / ꝛc. ihr allergnaͤdig⸗ 
ſter König 110 Herr / als auch der Adel/ die 
Burgerſchafft und ſaͤmptliche Eingeſeſſene / 
ſich tapffer / und biß auff den letzten Mann / 
| zu defendiren / und mit einander zu leben 
und zu ſterden entſc loſſen / auch / zu dero beſ⸗ 
ſerer Defeuſion / die Edelleuthe ein Regi⸗ 
ment Reuter / die Buͤrgerſchafft aber drey 
Regimenter zu Fuß auß ihrem Beutel zu 

werben, / geffunet waͤren; Als würden alle 
Jebrliche Teulſche / ſo in Schwediſchen Dien⸗ 
ſten finden / darmit erſucht / dem König 
in Schweden in feiner (wie fie die Zettel 
nannten) ungerechten Sach nicht beyzuſte⸗ 
ben / fondern ſich nacher Coppenhagen zu 


Die Dan. 
werffen 
Zettel un. 
ter die 


Arne / 
umb über 
zulauffen. 


wolten die Edetleuthe einem jeden Neuker / 
der uberlieſſe / und dahin kame / funſſtzig 
Reichs thaler die Buͤrgerſchafft aber einem 
Soldaten zu Fuß / welcher die Schwediſche 
Hienfte verlaſſen / und fich in der Stadt iin. 
finden würde / zeben Reichsthaler Antritt, 
Geld fo fort geben / und gut Quartier / auch 
ibren Monatlichen Sold richtig verſchaſ⸗ 
fen / ſonderlich die Dfficrer / nach eines jeden 


— 


frehen Quartieren und richtiger Bezahlung 


welche Unſerer Bundsverwandnuß ahnlich / 1658. 


verfugen / daſelbſt Dienſt zu nehmen / und g 


Oualltäten / mit baaren Werb⸗Geldern⸗ 


I — N 5 


ſich maͤnuiglich zu Fichten haben ſolte; Und 
waren dieſe Zettel datirt Coppenhagen auff 
dem Rathhauſe / den 15. Auguſt. Anno 


8 nun mit dieſen Zetteln ich» Relation 
Was n ieſen Zetteln auß gerich 5 


let worden / wird auß nachfolgendem Der | ung 


deylicher Auffnebmung Euers Regiments lauff/ welcher in der damals belaͤgerten Kö⸗ der Stadt 
Feldla, niglichen Meſidentz⸗Stadt Coppenpagen Loppenha 
gufti Anno ſelbſten von Tag zu Tag auffs fleiſſigſt auf gen. 


gezeichnet / und von bochgeehrter Hand uns 
ſeithero zugeſchickt worden / an feinem Ort 
ſelbſt zu vernehmen ſeyn / mit welcher Belaͤe 
gerung es alſo zugegangen: 


Der Motſchildiſche Friede (melden die 
Oaäniſche beſtaͤndiglich) war bereit von Dir 
niſcher Seife vollenzogen / und die darauf 
erfolgende Elucldatton / biß zur Matification 
Ihrer Königl. Maf. von Schweden abgehan⸗ 
delt / als am 8. Auguſti die Zeitung nach 
Coppenhagen kam / daß Fore Koͤnigliche 
Majeſt. zu Schweden ibre ſaͤmptliche Kriegs⸗ 
Macht zu Korſſör wiederumb ans Land ae 
ſetzet / und die dag vorauß commandi⸗ 
vet. haͤtte / denen in Seeland einquartirten 
Daniſchen Völckern durch plötzlichen Uber⸗ 
fall die Flucht nach Coppenhagen zu verbie⸗ 
ten / und fie alſo fümpflich wie mit einem 
Netze zu beziebheu. Wie fie dann auch von 
den außgeſchickten Schwediſchen Partheyen 
meiſtentheils guffgeſangen wurden / fo daß 
auffer den Obriſten Debbern / und Jittmei⸗ 
fter von der ecke / welche ibre Compagnien 
noch davon brachten / ihrer wenig entron⸗ 
nen. i 


Als nun Ihre Königliche Majeftät zu Deshni 
Dennemarck von dieſem Kid, e in Oden 
und Anzuge auff dero Reſidentz⸗Skadt ver⸗ jetzt ſich. 
nommen / lieſſen Sie zuforderſt dero anwe⸗ 8 
ſende Herren Meichs⸗Maͤthe verfambien/ Beläge 
umb ihren treuen Rath zu vernehmen / wie rung zur 
man dirſem bereinbrechenden Ungewitter mit Gegen⸗ 
dapſſerem Gemutbe begegnen / und die De, wehr. 
fenſion in der Eylauſfs beſte anordnen moͤch⸗ 
te. Hirrauff wurden Bürgermeister und 
Nath zu Schloſſe gefordert / we che Ibr Ex⸗ 
cell. der Herr Reichs⸗Hofmeiſter Gerſtorff 
ibrer ſchuldigen Treu und Eyds⸗Pflicht 
ar beweglich erinnerte / und ſie mit fattli.⸗ 
chen Verheiſſungen im Namen feines Köni⸗ 

ges zur Dapfferkeit auffnunterte / worzu ſich 
auch dle gantze Büͤrgerſchafft bereit und wil⸗ 
lig bezeigte / und einen Muth faſſeke / ftir die 
Freybeit des Vatterlands / und ihres Königs 
Wolfahrt Gut und Blut aufzuſetzen. Ward 
alſo mit dieſer guten Reſolution ein Anfang 
gemacht / und auff die Veſtung Cronenburg 
| der Obriſte Benefeld zum Commendan⸗ 
ten verordnet / welcher noch dieſen Tag 


— 


den 
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7658. den Herren Reichs ⸗ Maden / Herrn General! Schwediſchen Geſchutze niedergeworffen 1678. 
Axel Urop / und Herrn Okto Kraggen / ſo die worden. Bi zewerff r 


Veſtung mit nothwendiger Proviſſon zu | Den 1. ward die Vorſtadt mit Feuer an Oer 
verſorgen / und der Befakung gute Ordre zu geſtecket / und mit Brennen etliche Tage nach Schwed. | 
ertheilen / eylends von Coppenbagen reyſeten / einander forfgefapren. Der Schwediſche Ge⸗ San 


nachfolgte. Gleichfalls gieng auch der Hol⸗ 
laͤndiſche Ambaſſadeur Herr von Beunin⸗ 
gen nach Helſingnoͤr / und ſegelte von dannen 
nach Holland. Inzwiſchen wurden die 
Trummeln an allen Orten und Enden der 
Stadt geruͤhret / die Buͤrgerſchafft in die 
Waffen gebracht / und die Waͤlle gehöriger 
maſſen mit Soldaten und Bürgern beſetzet. 


Auch ward auff allen Straſſen auß geruffen | 


daß jedermann bey Zeiten das ſeinige auß der 
Vorſtatt nach der Veſtung fluͤchten / und die 
Gebaͤude abbrechen ſolte / ebe und bevor ſie 
mit Feuer und Flamme auß dem Wege ge⸗ 
raͤumet würden. Indeme nun dieſe Juris 
ſtung in der Veſtung geſchach / kamen zwoͤlff 
Schwediſche Orlog Schiffe noch dieſen Tag 
auff die Rheide / und ward alſogoppenbagen 
anfänglich zu Waſſer eingeſchloſſen. 

Des folgenden Tags / als den 9. Auguſti / 
gar fruͤbe / wurden zween Reichs⸗Mäthe Her 
Cbriſtian Scheel und Maauus Hoͤgb zu Ib⸗ 
rer Königlichen Majeftät von Schweden 
nach Ringſtett geſandt / dieſelbe von der Un⸗ 
gerechtigkeit ihrer genommenen Waffen ab⸗ 
zumahnen / und zu auffrichtiger Freundſchaft 
und Friedensbaſtung zu bewegen; Erhielten 
aber ſchlechten Beſcheid / und kamen nach we⸗ 
nig Tagen underrichteter Sachen wieder⸗ 
umb zu kuck. Die Buͤrgerſchafft ward gemu⸗ 
ſtert / die Studenten / Kauff/ und Hand⸗ 
wercks⸗Purſche wurden mit Gewehr von 
dem Zeug bauſe verſehen / und in Eſquadro⸗ 
nen vertheilet / folgends auff dem Wall an 
ihre Poſten gewieſen. Es ward auch mit der 
Verbeſſerung der Waͤlle / welche alſo beſchaf⸗ 
fen waren / daß man mit gantzen Truppen 
darüber reiten / und durch die Graben an etz⸗ 
lichen Orten truckenes Fuſſes gehen koͤnnte / 
ein Anfang gemacht / und dieſes Werck ſo 
eifferig forkgeſetzet / daß innerhalb vier Wo⸗ 
chen der gantze Wall mit feinen Bruſtweb⸗ 
ren / Sturmpfaͤblen und Palliſaden rings⸗ 
herumb verwahret / und der Grabe mit Waſ⸗ 
fer uͤberfluͤſſig angefünet zu ſehen war. Die 
Einwohner der Vorſtaͤtte begaben ſich mit ihr? 
Mobilien nach der Veſtung / und brach ein 
jeder an ſeinem Gebaͤu ab / ſo viel er in Eyl zu 
thun vermochte. 

Den 10 wurden dur ch offentlichen Trum⸗ 
melſchlag neue Voͤlcker geworben / davon 
man etliche Compagnien richtete / und da⸗ 
mit die Regimenter verſtaͤrckte. Es ward 


ſondte Herr Steno Bielcke / nebenſt dem 
Königl. Secrecario Hochhauſen /ellichen Hofe 
Junckern / Cantzeliſten und andern Bedien 
ten / ward in Verwahrung genommen / und 
nachfolgends mit feiner Gemablin auß das 
Königl. Luſt⸗Hauß Roſendurg gebracht / die 
andern aber wurden mit Arreſt belegt / und 
in gewiſſe Loſamenter vertheilet. Die Schwe⸗ 
diſche Reuterey nahete ſich zu der Stadt / 
welche die Daͤniſche mit ihren Canonen be⸗ 
neden und unauffhoͤrlich auff fie Feuer 
gaben. 

Den 12. So bald der Tag anbrach / wurden 
die in der Stadt gewahr / daß die Schwediſche 
Meuter⸗Wache die Vorſtadt am Weſter⸗ 
Thor eingenommen / die Infanterie aber ſich 
hinter das Retrenchement logiret hatte / weß⸗ 
wegen die Dänifchen ihre Neuterey binauß 
ſchickten / umb des Feindes poſten Contenence 
zu recognoſeiren, Es wurden guf Kalebo zwe⸗ 
ne prahmen mit Stücten beſetzet / und nahe 
an dem Brauhaufe eine Fregatte mit ro. Stü⸗ 
cke Geſchůtzes geleget / welche mit ſtatem Ca⸗ 
noniren die Schwediſche auß dem Gebuͤſche / 
darinn fie ſich verborgen hatten / trieben / und 
den ihrigen guff dem Wall entdeckten. 
Den iz. ſahe man / wie die Schwediſchen an 
ihrem Lauffgraben / welche ſie gegen dem We⸗ 
ſter⸗Bollwerck durch einen Kodl⸗Garten fuͤh⸗ 
reten/ arbeiteten / und Erde auffwurffen / un. 
geachtet der Daͤniſchen Geſchuͤtze / welche den 
gantzen Tag Feuer auff ſie gaben. Sie hatten 
nun zwo Batterien verfertiget / und mit Stu ⸗ 
leu beſetzet vou welchen fie die Prahmen auf 
Kalebde und den Weſter⸗Thurlin zu beſchieſ⸗ 
fen anfiengen. Die Daͤniſchen feyrten auch 
nit / legten ein Ravelin für das Weſter Thor / 
eines für die Cortin ziwifchen dem Weſter⸗ 
und Helmer⸗Bollwerck / befeſtigten auch nicht 
weniger das Norder⸗und Oſter⸗Thor mit 
Auffenwercken / thaten auch den erſten Auß fall 
mit boo. Mann zu groß und Fuß / ſchlugen die 
Schweden / ſo in ihren Wercken arbeiteten / 
und nahmen etliche Unter⸗Offieiers mit 20. 
Knechten gefangen. Auff idrer Seiten blieb 
ein Capitain / deſten Leichnamb von des Hern 
Gen. Lieut. Graf Jacobs de la Garde Excel. 
auff Begehren nach der Stadt gere und 
nach Kriegs⸗Gehrauch zur Erden beſtaͤtiget 
worden. Das Hoſpital zu Warthau / welches 
vom Feuer unverſehret blieben / hatten die 
Schweden auch eingenommen / und etliche 


auch eine groſſe Menge grober Geſchuͤtze auff halbe Carthaunẽ darein enn 


den Wall gebracht / und die Poſten damit beyden gegen dem Caſtell 


verſtaͤrcket. Imgleichen wurden zween Thuͤr⸗ 
ne einer auff der Weſter⸗Pforte / der ander 
auff der Helmer Schantz mit Feid⸗Schlan⸗ 
gen beſetzet / welche aber bald der nach von dem 


ber ligende / uñ die 
Oſt⸗ Seite defendirende Prabmen hefftig ber 
ſchoſſen / und ibnen das Quartier fo heiß mach⸗ 
ten / daß ſie ſich in die Keller verbergen / und 
in die Erde vergraben muͤſſen. 


Außfall. 


Ggg g ij | 
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| 3658. | Hen 4. Nuguſti / ward in der Stadt ein ‚tefetds einen fehr glücklichen Auß fall / welcher 1678. 


Hume Geſchkey von “DBerrätberey außgefprenget/ | nachmapls allegeie der Grosse ift genennet 
von Ber, und fürgegeben Tals hielte lich Corfitz uhifeld worden. Sie giengen bey drey kauſend Mann 
fraͤtherey in verborgen. Weßwegen dem General Zins ſtarck zu Roß und Fuß auff die Wercke bey 
der Stadt. diteur Tſcherning anbefohlen ward / etliche | dem Weſter⸗ Thor / attaquirten die Schwedi⸗ 

verdachte Häufer zu vifitiren / und gewiſſe ſchen / welche tauſend Mann ſtarck waren in 

| Perſonen in Berhaſſt zu nehmen / welche aber ihren Lauffaräben und Vortheilen mit ſolcher 
hernach wiederum / nachdeme ſich ihr Unſchuld Force und Mannhafftigkeit / daß ihrer nicht 
erwieſen / auff freyen Fuß geſtellet worden. §o. davon kamen / die andern wurden alu 
Weilen nun die gantze Bürger⸗und weht⸗ mabl niedergehauen und gefangen genom⸗ 
Br Mannfehafit Tag und Nacht auff dem men. Der Commendant von dieſen Trup⸗ 
Wall lag / und niemand des Machts davon pen / Obriſter Bannier / Major Otto / vom 
auſſen bleiben dorffte / wurden zu 12 Be, Schmalandiſchen Regiment / und andere 
quemligkeit Hütten und Wachthaͤuſer kings vornehme Officierer blieben auff der Wall⸗ 
umb den Wall auffgerichket / welche wie ein ſtatt / der Obriſte Kellner von des Obriſten 


den Herren Reſchs⸗Mäthen Tag und Nacht ſieſſen. Ihre Wercke wurden mit böchſter 
zugegen war. Geſchwindigkeit geſchleiffet / die Palliſaden 


Gottes- Den 15. Auguſt. ward der Gottesdlenſt auf und Sturmpſäle in die Stadt gebracht und 
Dienft auf be Wal gehalten a den 10 0 zu Bkennboltz gebrauchet. Fünf zwölgpfün⸗ 
dem wall Geiftlc keit aubefohlen / ins Fünfftig die Po. Pige Geſcü“ darauff der Mahtne Keyſers 
ſten mik Betſtunden und Predigten zu verſe⸗ 
den. Der Glocken⸗Kkang ward eingeſtellet / 
und keine Stund⸗Uhr in der Stadt mehr ger 
boͤret. Dieſe Tage über ward von benden 
Stiten mit Schantzen und Graben eyſerig 
gearbeitet / und auß Stuͤcken unauffdoͤrlich 


geſpielek. Schwediſchen Poſten und Wercke am Abe 
Den 1 ſtachen die Schweben das Waſſer ſſer⸗Thor m waren / kamen fie endlich 
ſchieſſen ab / und approchirten mit gantzer Macht / [0 mit guter Beuthe wiederumb zu rüͤcke. 
mit gien.“ wolbey Warthau als an dem Weſter⸗Thor. Dieſe glückliche Action machte denen in 
bearugein! Sie halkennoch keine Feuer Peörfelbepſſch der Stadt einen folchen Muth / daß fie die 
N 1 derowegen an mit e Su folgende Nacht eine neue Entrepriſe vor⸗ 
die Skadt des Machts zu beſchieſſen / in eye nahmen. Sie hatten erfahren daß die 
nung / Feuer damit anzuſtecken es ward aber Schweden mit etlichen Pay Prahmen 
durch gute Anordnung der Obrigkeit und und anderm Fahrzeug zu Kalebbe lagen / und 
Vigilantz der Einwohnenden dieſem Unheyl damit die Juſul Amack attaquiren wolten / 
vorgebauet / daß / ybwol taglich ber 100. biß weßwegen der Vice⸗Adiniral Held und 
| 2o0.feurige Kugeln durch die Skadk flogen, Comumendeur peter Bredal mit 26. Bothe⸗ 
dennoch kein eintziges auß in den Brand ger Knechten auff Scherboͤthen / ſo mit Stüͤ⸗ 
ſtecket ward. Es waren auf agen Thurnen cken beſetzet waren / des Nachts dabin giengen. 
Wachen geſtellet / welche ein Zeichen geben] Anfänglich erſtiegen fie eine Fregatte dem 
ſolten / fo bald fie Feuerg⸗Brunſt vermerck⸗ Herrn Meichs- Admiral Wrangel zugehoͤ⸗ 
ken. Die Schwediſche Flotte hielte den Harig / welche 10. Metatene Stucke fuhrte / nah⸗ 
fen fo feſt beſchtoſſen / daß utemand ein oder men den Raub und das Geſchüͤtz davon / und 
auskommen fonte noch gleichwol nahmen die ſteckten das Schiff in Brand. Jolgends ero⸗ 
Däniſcken bey Dragde zwo Schwediſche Herten fie eine Jacht mit 4. Skücken / und 
Priſen (deren eine von Gripstwalde die an. zuͤndeten dieſelbe mit einem dabey gelegenen 
der auß Hollandkommen war) mit alerdand | Prahm gleichfaas an. Ein Schwediſches 
Proviant reichlich beladen / die Schutenwur⸗ mit 30. Stücken beſetztes Oklog⸗ Schiff kapte 
| den geſencket / das Gut aber uber Amack zu | das Anckertau / und ſegelte davon. Das üͤbri⸗ 
Lande nach der Stadt gebracht. ge Fahrzeug ward ohne einige Mühe erobert 
Den 22. Fam Zeitung / daß die Schweden und weggenommen / funff groſſe Prahmen 
einen Anſchlag auff Amack haͤtten / weßwegen | mit vielen Schuten und kleinem Fahrzeug 
den Einwohnern anbefohlen ward / ihr gut wurden mit Gefangenen und reicher Beuthe 
Getreyde und Futter / nach der Stadt zu beladen auffgebracht / das jenige aber / ſo ſie nit 
bringen. RN ſalviren konnten / muſte im Feuer auffgeben. 
». Außfal Den 23. baten die Daͤniſchen unter der] Mach Diefer Zeit muſten die Schweden etliche 
in Som, : Conduite des Obriſten Friederichs von Ah | Tage lang bey der Weſter⸗ Pforte mit Cano 
5 PR niren 


Schwed. 


Schwed. | 


Z— — ͤ —Æ6y—— nennen mn nenn 


— an 


Belaͤgerung. 
1658. mixen einhalten / biß fie ihre erde und 


Batterien wieder verfertigten. 

Den 2s. verſamblete ſich die gantze Schwe⸗ 
diſche Flotte auff der Rheide / weß wegen die 
Daͤniſchen ihren Hafen mit Verſenckung et⸗ 
licher Schuten verſicherten / und für die Zoll 
Gude z. mit grobem Geſchuͤtz wolbeſetzte Or · 
log⸗Schiffe zur Defenfion legten. 

Den 28. kam ein Uberlauffer / und brachte 
von der Schweden Vornehmen allerhand 
Zeitung in die Stadt. 

Den zo. thaten die Daͤniſchen einen Auß- 
3. Auß fall. fal bey der Nor der⸗Pforte / unter dem Obri⸗ 

ſten Kay Lange mit fünff hundert Mann. Es 
kam aber ein Confuſion unter das Volck / 
weß wegen fie mit pinterlaſſung etlicher Tod⸗ 
ten / darunter Capitain Treſſart war / ſich 

nach der Stadt retiriren muften- 
Umb dieſes fo mannhafften Wolverhal⸗ 
Der Kdnig tens willen / und in Anfehung fo treuer und 
InDänem. unterthaͤnigſter Oienſte beydes des Geiſtliche 
. und Bürgerlichen Stands / auch auß gnaͤdig⸗ 
Soppenpn ſter Zurückerinnerung deß beym Anfang dies 
gen mit | fer Belaͤgerung getbanen Verſprechens / und 
deſondern Uinb eine getreue Buͤrgerſchafft noch unver 
Privile- droſſeuer bey fo beſchwerlichem Zuſtand zu 
gien. machen; So lieſſe Se. Koͤnig. M. zu Daͤne 
marck Ibro gnaͤdigſt gefallen / die Stadtgop⸗ 
penhagen mit gewiſſen beſondern Priviſegien 
und Freyheiten zu begnaͤdigen / wovon indeſ⸗ 
ſen / biß auff eine gelegenere Zeit / da man fie 
weitlaͤufftiger auß arbeiten koͤnnte / allein ein 
kurtzer Entwurf zu Papyr gebracht / und ge⸗ 
meiner Buͤrgerſchafft / Geiſt⸗ und Weltlichen 
Stands / noch vor Außgang dieſes Auguſt⸗ 
Monats publiciret ward / beſtehend in dieſen 

nachfolgenden Puncten: 

Wir Friederich der Oritte / von GOttes 
Gnaden / zu Dennemarck / Morwegen / der 
Wenden und Gothen König / Hertzog zu 
Schleßwig / Holſtein / Stormarn und der 
Ditmarſchen / Graf zu Oldendurg und Del⸗ 
menborſt / ꝛc. thun hiemit zu wiſſen / daß Wir 
mit unfern lieben Dennemarcks Meichs⸗Maͤ⸗ 
then Haben angeſehen und bewogen die groſſe 
Dienfte und treue Hülffe / welche beyde der 
Geiſtliche und Bürgerliche Stand zu dieſen 
beſchwerlichen Zeiten haben laſſen erſcheinen⸗ 
dagegen Wir auch haben belobet / ihnen ihre 
Privilegia dermaſſen zu verbeſſern und zu be- 
ſtaͤtigen / daß ſie onen Urſache haben / ſich dar⸗ 
über zu erfreuen. Und weil dieſe wunderliche 
fa ſolches nit haben können zulaſſen / daſ⸗ 

ige ins Werck zu ſlellen / haben Wir doch 
erlich ret und verſprochen / auff Buͤrgerl. Ein · 
lange / dieſes in küͤufftigꝛ Zeiten zu thun: Und 
auff daß fie deſto mehr Urſache mögen haben / 
ibre unterthaͤnigſte Dienſte und Treu nun 
weiter in der That zu beweiſen / wollen Wir 
mit obenbemelter Unſerer lieben Reichs⸗Naͤh⸗ 
ten Gutduͤncken zu einem Anfang ſo wol für 
den Geiſtlichen als Bürgerlichen Stand hie⸗ 
mit nit gnaͤdigſt declariret haben. 


We 


Dieenckwuͤrdiger Geſchichten. 


. 


. Die Stadt Coppeubagen fol feum eine 1658. 
von den Stapel⸗Staͤdten in Seeland. 

2. Begabet mit allen Privilegien / ſo je eine 
Stapel⸗Stadt zu der Commercien Ehre und 
Fortgang kan benoͤthiget ſeyn. 

3. Daß Coppenpagen eine freye Reichs ⸗ 
Stadt ſeyn ſol / und gleich angenommen für 
eine freye Reichs Stadt / und über alles / was 
dem Reiche zum beſten deliberiret wird / kan fie 
ihre Stimme und Gutduͤncken baben. 

4. Und allen / beydes Buͤrgerlichen und 
Geiſtlichen Stands ⸗Perſonen / ſol zugelaſſen 
ſeyn / zu kauffen und an ſich zu handeln Adeli⸗ 
che Landguͤter und was ihnen zu ſolchen Sa⸗ 
chen / entweder mit Kauff / Erb oder Pfand 
kan zufallen / es ſey des Adels oder Cronen / 
daſſelbige zu genieſſen mit gleicher Freyheit / 
gleichwie der Adel nach ſeiner Freyheit. 

5. Auch nicht weiter mit Zon / Aeciſe oder 
andern Dingen oder Beſchwerung beladen 
ſeyn / als die vom Adel thun von ihren Sa⸗ 
chen / welches alles / ſo weit dieſes Reichs⸗Ge⸗ 
biethe gehet / mit Gutduͤncken und Bewilli⸗ 
gung fol geſcheben. 

6. Oaß ſie in zukuͤnfftigen Friedens ⸗Zeiten 
fotten frey ſeyn von allem Schoß / Hof oder 
Einquartirung / und dagegen von dem allae- 
meinen Reichs- Fiſco Tag / womit die nokd⸗ 
wendige Guarniſon kan unterhalten werden. 
Aber in Kriegszeiten fol ein jeder Stand glei 
che Buͤrden mit dem andern tragen / weil es iſt 
zu eines jeden Erloͤſung und Conſervation. 

7. Daß alle / die auß demrwatſtand ſenn / 
Geiſtliche oder Weltliche / nun / und ire Kin⸗ 
der nach dieſem / gleiche Zugänge zu Ofhiciaufi 
honores genieffen ſollen mit dem Adel / wann 
fie ſich mit ihrer Capacitaͤt und Qualitaͤten 
dazu konnen eapabel und meritiret machen. 

Daß alle dieſe oben verzeichnete Puncten ibn 
alſo richtig ſollen gehalten / uñ denſelben nach» 
gekom̃en werden / daben wir dieſe kurtze Tonfe⸗ 
rentz / ſo in zukünftigen Zelte zu Benoͤthigung 
weiter fol extendirt werde / zugleich mit unſern 
lieben Daͤnemarcks Reichs ⸗Maͤthẽ unterſchrie⸗ 
ben uũ beſiegelt. Gegeben auf unſerm Schloß 
Coppenbagen den 28. Augusti Anno 1658. 

Nun wieder auff die Relation und den 
Kriegs⸗Verlauff zukommen / wovon dieſe 
Privilegia die Feder ein wenig abgezogen. 

Den z Septembrekam ein Boht von & ro⸗ 
nenburg / und berichtete den Zuſtand derſel⸗ 
ben Veſtung, 

Den geſchahe ein Auß fall des Machts / in 
welchem die Daͤniſchen eine groſſe Menge von 
riet; und Brenndolß / fo fie von des 

indes Werck abgeriſſen hatten / mit etli⸗ 
chen Gefangenen einbrachten. 

Den 4. ward ein Daͤniſcher Capitain auff 
dem Prahm zu Kalebo erſchoſſen. 

Den 5. brachte der Koͤnigl. Cammer⸗Jun⸗ 
cker Monſt. Buchwald die Zeitung / daß die 
Brandenburgiſche und Alllirte Armeen im 
let haben. IAuzuge waren. wären. 

en en u” 


Fade B. E . g ij 


4. Außfall. 
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1658. | Den 9.Septembr, kam Zeitung ein / daß 
ſich das Schloß Cronenburg an die Schwe⸗ 
den den 6. dieſes Monats ergeben haͤtte / ward 
aber für der Gemeine annoch geheim gehalten. 
5. Außfall. Den iu thaten die Daͤniſchen aber mahl ei 
nen Außfall/ die Schweden wehrten ſich heff⸗ 
tig / der Obriſte Kay Lange / ward auff dem 
Wall / indem er dem Gefechte zuſabe / mit ci, 
ner verflogenen Kugel erſchoſſen / ſonſten blie, 
ben auch auff beyden Seiten viel Todten / 
unter den Daͤniſchen ward auch Major Bre⸗ 
In . Kan Eberſteluiſchen Regiment zu 
erde erſchoſſen. 7 88 N 
2 Den 12. gab die Schwediſche Flotte eine 
Freuden⸗Salve / wegen der Auffgabe des 
Schloſſes Cronenburg. 


ee: Den 13 gieng ein Theil der Schwebiſchen 
verlaſſen Orlog Schiffe nach dem Sund / weiln ſie von 


Coppen⸗ 


5 der Hollaͤndiſchen Flotte Zeitung bekommen 
agen. 


hatten. In dieſen Tagen ward von beyden 
Theilen nichts deuckwuͤrdiges verrichtet / oh⸗ 
ne daß fie unauffhoͤrlich gegen einander cano⸗ 
nirten / und immittelſt mit Schantzen und 
„ Graben ihre Wercke verfertigten. 
97 005 Oieweiln aber auch gleichwol zu beſorgen / 
ſchreibtan daß /kin längerer Außbleibung deß bißher ver⸗ 
Chur. hofften und von den hohen Alllirten und Bun⸗ 
Brandenb des genoſſen verſprochenen Entſatzes / es der 
Stadt zu ſchwer fauen möchte; Als ward am 
15.25. dieſes / unter andern vornemblich an S. 
Churfl. O. zu Brandenburg / vongoppenha⸗ 
gen auß geſchrieben / und nach kuͤrtzlich erzehl⸗ 
ter Veranlaffung dieſes neu Angegangenen 
Kriegs / ſelbige umb Beſchleunigung eines 
würcklichen Succurſes erſucht mit dieſen 
Worten: 15525 
Hochgeborner Juͤrſt / freundlicher lieber Bet ⸗ 
ter / C. K. iſt vorhin bekannt / welcher Geſtalt 
Wir im abgewichenen Monat Februar. (wie 
damahlen durch den hefftigen und ungewoͤn⸗ 
lichen Froſt alle Ströme und Seen gleichſam 
zum veſten Land worden und dem König in 
Schweden und feinem Kriegs⸗Heer Tburen 
und Thoren in Unſere Juſuln Seeland und 
Fühnen mit feiner gröffeften korce und Artil⸗ 
lerie zu ruͤcken / geoͤffnet / Wir immittels von 
unſern Antirten keine Huf bekommen) unter 
Uns uñ demſelben ein beſtaͤndiger und unwie⸗ 
derrufflicher Friede getroffen / welchen Wir 
ſcdild auch unſers Theils auffrichtig und treulich ge⸗ 
Frieden halten / nach Intalt deſſelben / unſere Provin⸗ 
gehalten / eien Schonen / Bleckingen / ſampt allen darin 
gelegenen Veſtungen / unſere Aempter Babus 
und Oruntheim in Norwegen / Ihrer Lbd. in 
vergecordirter Friſt abgetretten / gan Jül⸗ 
land / und die Veſteßremervoͤrde / ſo die unſe⸗ 
rigen bey waͤhrendem Orlog oecupirt / deroſel⸗ 
ben eingeraumet / anch die verſprochene 2000. 
Reuter uͤberantwortet / und alſo an unſerm 
Ort dem grothſchildiſchen Friedenſchluß ein 


Oaß er 
den Rot⸗ 


völliges Genügen geſchehen: Nichts deſto wer ſt 


Schwede niger hat jetztgedachter König in Schweden 


he Au die dargegen verſprochene Evacuakjon unſe⸗ 
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Coppenhagiſche 


rer Defle Friederichsdde / und Aufl Füͤh⸗ 


nen / und die auff dem erſten naͤchſtabgewi⸗ 
chenen May / ininftrumento Pacis, beliebte 
Abführung der Voͤlcker auß Unſerm Reich 
und Lander / inſonderheit auß Unſerem Hol⸗ 
ſteiniſchen Ducatu und Lande des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs / von einer Zeit zu der an⸗ 
dern / unter gantz nichtigen und unbegruͤnde⸗ 
tenprætexten verweigerlich unſere Untertha⸗ 
nen mit feiner Armee hart belagert / und auff 
den aͤuſſerſten Grad / dem Friedenſchluß zu⸗ 
wider / enervirt / im Anfang des Monats 
Augufli / aber mit einem groſſen Antheil 
Voͤlcker von Kiel zu Segel gangen / und oh⸗ 
ne vorgangene Denunclation / auch eintzige 
gegebene Urſach / in Unſerer Inſulen Ser 
land dieſelbe an das Land geſetzet / Unſere dar⸗ 
auf verſtreuet gelenenedſeuterey aufgehoben / 
hieſiger Reſidentz ſich genaͤhert / und anjego 
mit Approchen gar nahe kommen / auch den 
Hafen zucvaſſer miteinem Ant heil Orlogs⸗ 

chiffen bereits in die vier Wochen belagert / 
und continuirlich beſchoſſen / zugleich auch 
Unfere Veſte Cronenburg feindlich angegrif⸗ 
fen / und in Unſerm Fuͤrſtenthumb Holſtein 
allerhand Hoſtilitaͤten verüͤbet / Unſere Ve⸗ 
ſtung Gluͤckſtadt undotendesburg durch En⸗ 
trepriſen wegzunehmen / einen Verſuch ge⸗ 
than / wie aber derſelbe mißlungen / ſolche 
Oerter jetzo blocguirt / über das Unſere vor⸗ 
nehmſte Miniftros , Land Käthe / General. 
Commillarios, Generaln Majorn / Oberſten / 
und andere Civil⸗ und Militar⸗Bediente / fo 
ſich gar ſicher auff ihren Aemptern und Gu⸗ 
tern aufgebalten / theils auß dem Lande gefuͤh⸗ 
ret / auch Unſer Leib Regiment / ſo in dem Mar⸗ 
ſchiren begriffen geweſen / und theils in die 
Quartier vertheilt geweſen / ſich unterzuſtellen 
genöthiget / und daß alſo DIE Anſehen gewin⸗ 
net / ob wolte mehrbeſagter König in Schwe⸗ 
den Uns wider aller Voͤlcker Recht / da Wir 
feiner Parolen getrauet / und unſere Voͤleker 
aröffeften Theils licentirt / gar auß Unſerm 
Meich / Fuͤrſtenthum und Landen vertreiben. 

Wie es nun wolbekant / daß dieſe vom Koͤ⸗ 
nig in Schweden gantz unverantwortlicher 
Weiſe / wider den Publica fide durch Interpo- 
fition des Königs in Franck reich / und Herrn 
Protectoris in Engelland / muͤhſam erhandel- 
ten / und von beyderſeits Herren Reichs ⸗Maͤ⸗ 


Frieden / gewaltſame Zuſetzung / und unver 
ſchuldete Rupturen bey E. Lein groſſes Nach⸗ 
dencken verur ſachen werden / ſo haben wir eine 
Notturfft zu ſeyn ermeſſen / von hier am 8. die 
ſes abgewichenen Monats Auguſti / wie die 
Feindliche Truppen erſtlich für dieſe Unſere 
Meſidentz geruͤcket / ein Expreſſen mit Greditiv 
und Inttruction abzufertigen / un nachgehends 
noch eind unſern Bedienten / auß unſerm Fuͤr⸗ 
entbum zu E. Ebd. abzuſchicken / E. Lbd. die⸗ 


fe feindliche Thaͤtlichkeit / und Unſere aͤuſſer⸗ 
ſte Gefahr vor Augen zu ſtellen /dahero umb 


Te 


Und den 
Krieg wi 
der ange ⸗ 
fangen. 


Hält der⸗ 


then mit unterſchriebenen und confirmirten 


Wellen. Denckwuͤrdiger Geſchichten. go | 


| 1658. | Htafp/würdliche Hülff / und Affifteng auffs | liche Bürger und Connefabel auß Unvor⸗ 1678. 


fleiſſigſte zu urgiren: Müuͤſſen doch in Sor⸗ 
gen ſieben / ob dieſelbe ſicher durch gelanget / 
oder nicht / darumb wir dann an E. Liebd. 
dieſes dritte Brießflein ablauffen laſſen wol⸗ 
len / und zweiffeln im geringſten nicht / tra⸗ 
gen auch zu E. Liebd. Freund⸗Vetterliches 
Vertrauen / Sie werden / dero hocherleuch⸗ 
teten Verſtandt nach / hierbey nicht allein 
dero hohes Intereſſe vor ſich ſelbſten zu beob⸗ 
achten wiſſen / ſondern auch Unſerer — 
Fuͤrſtenthum und Landen Conſervation ſich 


euſſerſt angelegen ſeyn laſſen / und darauff w 


vornemlich bedacht fen daß dep Heiligen 
Romiſchen Reichs⸗ und Craͤyß⸗Conſtitutio 
nibus gemaͤß / uns als einem Mit» Glied 
und Standt / rarione Unſers vom Feind ge⸗ 


waltſam uͤberrumpelten Fürſtenthums Hol⸗ 


ſtein / die Craͤyß⸗Hüͤlff forderlichſt und auffs 
allerſchleunigſt als moͤglich / zugeſandt und 
geleyſtet / Unſere Feinde von dem Reichs⸗ 
Boden auß Unſerm Fuͤrſtentbum Holſtein 
getrieben werden / und man durch die ver⸗ 
ſprochene Hülff darinn einen feſten Grund 
legen moͤge Und weil Uns dieſer Feindliche 
Uberfall fo unvermutblich / und eben zu der 
Zeit / da Wir Unſere Militien licentiret, dem 
Frieden / und unter Uns und dem Koͤnig in 
Schweden gemachter / und mit vielen Hand⸗ 
Brieffen beſtaͤttigter Bruͤderſchafft / feſt ger 
trauet / und zum neuen Krieg gantz imparat 
geweſen / auff den Halt komenz dahero wiuun⸗ 
fer itziger Zuſtandt keinen langen Verzug lei 


ſichtigkeit Ihr Leben einduffefen. 


Den 22 kamen Brieffe an Ihr Koͤn. Maj. 
zu Daͤnnemarck von den Herren Gen Sta, 
ten / der vereinigten Provintzen / und ver⸗ 
11 Ihre Majeftät ihrer ſchleinigen 

‚Den 23. ward ein Schwediſches Schiff 
mit Häring beladen / von den Oaniſchen er⸗ 
obert und auffgebracht / welches für die Ar⸗ 
much / die nunmehr an dergleichen Vorrath 
Mangel empfand / eine groſſe Erquickung 


ar. 0 
Den 24 kam ein Schwede von Geburt / 
fo ein Muſquetier unter dem Uplaͤndiſchen 
Regiment geweſen / uͤbergelauffen / gab vor / 
daß ibn Hunger und Noth / nobenſt der groſ⸗ 
ſen und deſchwerlichen Arbeit davon getrie⸗ 
ben. Dieſer ward mehrer Sicherheit halber 
auff ein Orlogs⸗ Schiff gewieſen / daſelbſt 
Dienſte zu leyſten. 1b 

Den 25. kam von Möen ein Succurs von 
300. armirten Bauer ⸗Knechten / welche bey 
den Regimentern untergeſtecket wurden / Es 
kamen auch von Lubeck und Roſtock etliche 
Schuthen mit Fleiſch / Butter / Bier und 
u und andern Vietualien wolbela⸗ 

en. 5225 

Den 26. kam ein Uberlauffer auf dem 
Schwediſchen Lager / und zweene Kund⸗ 
ſchaffer von Helſingoͤr / welche von der Con⸗ 
tenence der Schweden außführliche Mela⸗ 
tion thaten. Dieſe Nacht ſiengen die Schwe⸗ 


2 
— 


den / ſondern die deſiderirte Aſſiſtentz / ſo bald den an Granaten in die Stadt zu werfen / 
immer moͤglich / erwarten. Wir wollen im⸗ es ward ihnen aber von den Dänifchen wie⸗ 
mittelſt auff Gott und Unſere gerechte Sache derumb ſolch Konfect in ihre Approchen ges 
trauen / daben auch deß Allerhoͤchſten kraͤffti⸗ ſchicket. 

ge Huͤlff und Beyſtandt / in verſchiedenen Den 28. wurden für den Herrn General⸗ 
Außfaͤlen allbier zu Land und Waſſer ob⸗ Leutenant Guͤldenloͤw / Gen. Major Tram⸗ 
fieglich geſpuret / welches Wir E. Liebd. zur 
Freund⸗Vetterlichen Nachricht zufügen wol⸗ 
len / und thun dieſelben deß Aller hoͤchſten 
Schutz treulich befehlen. Geben auff Un⸗ 
ſerer Reſidentz Coppenhagen / den 1. Sept. 
Anno 16598. 

Den 7. und 18. Septemb. in der Nacht 
ward eine Schwediſche Jacht mit allerband 
Guͤttern reichlich beladen / dem Hu. Neichs⸗ 
Admiral Wrangel gehoͤrig / von einem Oaͤni 
ſchen Caper erobert / und in Coppenhagen 
WITZ 

Den 20. gieng der Reſt der Schwediſchen 
Flotte vollends von binnen wach dem Sund / 
und ward alſo den Belaͤgerten zu Waſſer 
wieder etwas Lufft gelaſſen / daß fie zu weilen 
ihre Capers auß ſchicken / und Beuthe einho⸗ 
len kuͤnten. 

Den 21. fiengen die Schweden an von ib⸗ 
ren neuerbaueten Batterien für dem Weſter⸗ 
Thor / worauff fie bereit die zu Cronenburg 
eroberte Geſchuͤtz gepflantzet hatten / zu ca 
noniren / und an der Catze und dem Bol ⸗ 
werck daſelbſt Breche zu ſchieſſen / woruͤber el⸗ 


6. Auß fall. 


| 

| 

1 

Werbun⸗ il 
gen ange 1 
ſtellt. \ 
IN 

1 


— h REEL 


908 
1658. die in der Stadt wiederumb einen Außfall / 
und demolirten etliche Schwediſche Wercke / 
wurden aber durch ihre Macht zurück getrie⸗ 
ben / viele von ihnen wurden gequetſchel und 
todt geſchoſſen / doch erfuhr man hernach / 
daß die Schweden an ihren Voͤlckern wol 

drey mahl ſo viel verlohren batten. 
Schwed. Den 2. Octobr. kam ein Uberlauffer von 
fegen der Obriſten Schmidts Regiment / welcher von 
Statt mit der Staͤrcke der Schwediſchen Armee auß ⸗ 
gc  (kähefichen Bericht hat. Pon der Wi 
und Gra. Hiß an die Norder Pforte Hatten die Schwe⸗ 
naten den nunmehr fünf Batterien verferfiget/ 
ſcharff zu. und darauff 35. grobe und kleine Geſchütz ge⸗ 
pflantzet / mit welchen fie deß Tages uber das 
fer, und Holmer Bollwerck / ſampt den 
deyden auff Kalebo liegenden Prahmen be⸗ 
ſchoſſen / dep Nachtes aber die Stadt und 
das Koͤnigl. Meſidentz⸗Schloß mit feurigen 
Kugeln beaͤngſtiglen. Bey dem Königlichen 
Meyerhof am Paͤflings ⸗ See / batten fie in 
den Thal acht halbe Carthaunen einge⸗ 
ſchnitten / welche fie mit einem Lauff⸗ Feuer 
deß Tages uͤber bey funfigig mahlen loßbren · 


nelen / und durch Breſche ſchieſſen das We⸗ P 


ſter⸗Bollwerck mit der Katze alſo zurichteten / 

daß man ſich nicht mehr darauff bergen / noch 

einige Stücke brauchen kunte. Es ward 

zwar deß Machtes fleiffig daran gearbeilet / 

je mochte aber gegen deme / fo deß Tages ein. 
geſchoſſen ward / faſt wenig verſchlagen. 

Im Hoſpital waren ihnen die halben Car⸗ 

khaunen von dem Prabm zu nichte geſchoſ⸗ 

ſen / an derer Stette fie nur zwey achtpfuͤn⸗ 

dige Stuͤcke gepflantzet hatten / uͤber dieſes 

hatten ſie noch vier andere Batterien vom 

Oſter⸗ big zum Norder ⸗Thor auffgeworffen / 

daß alfo nunmehr die Stadt von der Nord⸗ 

u. Scite auff zehen Batterien beſchoſſen 

ward. 

ſel / auß welchen ſie mit Granaten biß an 

St. Marien⸗Kirche ſpieleten / und unter⸗ 
ſchiedliche Haͤuſer / ſo von Fachwerck auffge⸗ 

fuͤhret waren / über einen Hauffen warfen. 

Ibre Mannſchafft beſtandt nach der Zeit in 

10, Regimentern zu Pferd / und 12. zu Fuß. 

Ein Deffelbigen Tages gegen Abend kam Jacob 
gan Nielſen Dannefehr / welcher für einem Jahr 
bit bey dez Obr. Joſtas Bredo Ranzow Real, 
durch ge, ment fuͤr einen Adjutant und neulicher Zeit 
volte in dem Herrn Reichs⸗Admiral Wrangel zu 
Coppen · | Helfingör/ für einen Leib⸗Knecht auffgewar⸗ 
1 tet batte / mit einem von 16. Stuͤcken mun⸗ 
außßracht. tirten Schiffe an / St. Johannes genannt / 
auff welchem deß Herrn Reichs⸗ Admiral 

Guͤtter / und 120. Haͤniſche Knechte waren / 

dieſe Boͤlcker ſolten nach Wollin gebracht / 

die Waaren aber / welche der Her: Reichs, 

Admiral dieſem Dannefehr nebenſt einem 

Packet importirender Brieffe auvertrauet 

hatte / feiner Gemahlin gelieſfert werden. Er 


Zu dem batten fie drey Feuer⸗Mbr⸗ 
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Coppen hagiſche 


Daͤniſchen Knechte ſich dieſes Schiffes ber 1658. 
mächtigen / und daſſelbe dem König von 
Daͤnnemarck in feine Gewalt liefern möche 
te. Oerowegen / als fie zu Schiffe gangen 
waren / und nun etliche Tage aufder Rede 
für Helſingoͤr auff Wind und Wetter war⸗ 
teten / machte er mit den Daͤnſſchen Knech⸗ 
ten geheime Verſtändnüß / lag zehen der Ber 
ten von ihnen auß / und befahl denſelben / fie 
ſolten bey ihm bleiben / und ſich nicht in den 
Naum verſperren laſſen / gab dabey allen in 
geſampt eine Loſung / nach welcher fie ſich 
richten / und fo hald ſie einen Piſtolen Schuß 
hoͤreten / zu Huͤlff kommen ſolten. Als fie 
nun gegen Abend unter Segel / und nahe für 
Coppenhagen waren / und die Galiotte / fo 
fie convoyren ſolte / ſich wiederumb nach dem 
Sunde zuwendete / wolte der Stralſundiſche 
Kauffmann Haus Friel / auch umbkehren / 
welches Dannefehr ihm verboth / und feinen 
Saͤbel zog / auch folgends den Schwediſchen 
über die Boͤlcker commandirenden Fourier / 
welcher feinen Oaͤgen gleichfalls gebloͤſet hate 
te / verwundete: Bald darauff loͤſete er fein 
iſtol / und ruffete den Voͤlckern mit der ab⸗ 
geredeten Loſung zu / welche ihm alſobald zu 
Hüͤlffe kamen / ſich deß Fourlers / Schiffers / 
und etlicher Botsleute bemaͤchligten / und 
alſo / ungeachtet der Schwediſchen Galliot⸗ 
ke / fo ihnen dieſes wehren wolte / nachdem fie 
etliche Stücke auff fie geloͤſet / ibren Cours 
nach Coppenhagen nahmen. Für dieſe ger 
leyſtete Bienſte ward er mit einer Compa⸗ 
ante zu Pferde / und einem Landgut auff der 
Jule Moͤn / davon er buͤrthig war / re⸗ 
galiret. 

Den 4. Octobr. geſchahe auff das Schwe⸗ 
diſche Mavelin hart für der Weſterpfort/ 
darinn 200. Schweden lagen / ein Außfall 
mit 200. Muſquetierern / und 70. Boths⸗ 
leuten / welche den Feind glücklich chargirten / 
und auß einem Werck in das ander trieben. 
Der Obriſte⸗Wachkmeiſter Johann Lieb⸗ 
reich traff gleichfalls mit 100. ommandirten 
Meutern auffdie Schwediſche Wache / ſchlug 
fie in die Flucht / und brachte etliche Geſan⸗ 
gene mit ſi 


—— FREE 
— un ten, 


8, Auß fall. 


t ſich 
Den 5. ſegelte ein Luͤbſches Schiff / ſo von Daͤnlſche 
holen Ge ⸗ 


Guinea kam / fuͤrben / welchem etliche Dänifche . 
Scherboͤthe an Bord legten / und den Schiſ⸗ * 
fer / was er fuͤr Wahren und Leute auff ſei⸗ 
nem Schiff baͤtte / befragten. Worauff er 
ihnen zweene ag ſo zu Helſingoͤr mit 
ihm ihre Meiſe auff Lubeck bedungen hatten / 
fiefferfe / einer war Leutenant unter deß 
Reichs⸗ Admiral Wrangels Megiment/ 
mit Namen Simon Potgau / welchen ſie in 
Verhafft ſetzten / der ander aber Nahmens 
Georg Heinrich / war in der Cronenburgi⸗ 
ſchen Belagerung unter Obriſt. Brunowen 
Fendrich geweſen / und ward nun wiederumbd 


— 


batte bereit in Helfingdr den Uberſchlag ge⸗ in Dienfle angenommen / und auff freven Fuß 
macht / wie er auffs fuͤglichſte mit Huͤlſſe der! geſtellet. 


Den! 


13.7 ——9——— 


6 — nina 
Belaͤgerung. 


1658. Den 6, Octobr. kam die Schwediſche] ward auff der Stelle nieder gemacht / unter⸗ 1655. 1 
Flotte wiederumb auß dem Sunde / und deß verfolgeten die andern Trouppen der 0 

legte ſich für Ancker recht gegen der Stadt Danlſchen Cavallerie mit groffem Eper ip» II 
über / folgenden Tages / giengen fie weiter ren in die Flucpt geratdenen Feind / brachten 1 
dinunter / und ſetzten ſich laugſt der Inſul gleichfalls die bey Dragde ſtehende Briga⸗ I 

Amack. EUER den / bey welchen der König von Schweden Il 

Schwed.! Den 8. wurden die Daͤniſchen in einem mit dem Herrn Reichs⸗Admiral ſelbſt war / I 
‚erobern | Navelin / welches fie für die Spitze der Hel⸗ in Konfufion / daueten von der Engliſchen 
Be mer-Botitvereke legen wolten / bey Nächtli> | Brigade den groͤſten Theil darnieder / und 


Amack. 


9. Außfall 


die Inſul]ſ cher Weile attacqufret / und darauß gefrier 


ben / worinnen ſich die Schweden dermaſſen 
verſchantzen / daß mau ſie nach dieſem mit kei⸗ 
ner Force herauß zujagen vermochte. Deß 
Morgens umb 8. Uhr wurffen die Schweden 
bey Dragoͤe an etlichen Orten Woͤlcker an das 


Land / brachten damit die Amacker Bauern / 


welche von dem Bollwercke alle mögliche Ge⸗ 
genwebr thaten / von hinten zu aber ſich kei⸗ 
ner Gefabr beſorgten / in die Flucht / und be⸗ 
mächtigtenfich alfo der gantzen Inſul / wel⸗ 
che biß hieher eine Speiſekammer der Stadt 
Coppenpagen geweſen war. 

en 9. giengen die Daͤniſchen auff Amack / 
und ſteckten das nechſt gelegene Oorff Sund⸗ 
by inden Brandt / auff daß die Schwedi⸗ 
ſchen keinen Auffenthalt darinn finden moͤch⸗ 
ten / thaten auch auff der andern Seiten der 
Stadt einen Auß fall / und nme ein Schwe⸗ 
diſches Mavelln unterm Commando det 
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mach ten überall einen groſſen Schrecken. Oer 
Reichs ⸗Admiral kunte kuͤmmerlich entrin⸗ 
nen / der Koͤnig rennete nach einem Both 
durchs Waſſer / alles was nur lauffen kunte / 
ſuchte ſich auff die Boͤthe zu ſalbiren. Mean 
haͤlt vor gewiß / daß der Koͤnig mit allen den 
Seinigen waͤre verlohren geweſen / wann 
die Daͤmiſchen dieſes mahl ihre Victori ver⸗ 
folget hatten. Der Her: Reichs + Admiral 
ſoll oſſters bekennet haben / daß Er niemals 
in ſo groſſer Gefahr geweſen waͤre. Alſo mu⸗ 
ſten die Herren Schweden ihr Rauben und 
Brennen / ſo ſie auff dieſem Lande verübet 
batten / mit dem Halſe bezahlen; Bey fünff 
bundert wurden todt geſchlagen / und über 
bundert Gefangene nach der Stadt ge⸗ 


bracht. a 
Den 1. lieff die Schwediſche Flotte wie⸗ 
derumb nach dem Sunde. 


Denz fiengendie Schweden wiederumb Schwed. 0 
| Oer Hofenfransen. an mit feurigen Kugeln und Granaten har⸗ | fielen I 
ng Den 10.gieng Seine Königl. Majeſt. von ker / als fie jemals gethan / die Stadt zu aͤng⸗ wieder ! 
weichen | Däntiemarek mit der bey ſich dabenden dien igen. Diefen Tag kam auch Zeitung in die mit Gra. 5 
beppe Kb. kerey ibren Feinden auf Amack entgegen, Stadt / daß der Herz Gen. Leuk. Graff Ja⸗ |naten. 
nige auff hakte mitch den Herrn Gen Leut Schack, cob de la Garde durch eine Stück Kugel 
Amok | Gen. Leut. Güͤldenlow / und andere hohe vom Prabm getödtet worden. 

verfönlieh | Kriegs Bedenke / ſampt einer Mannſchaßt! Den 13. brachte Monſ. Buchwald aber, 


— 


du gegen. 


— —-—⅝ — — 


von 700. Pferden an Geworbenen und Dos 
luntierern. Der Konig von Schweden bat⸗ 
te bey ſich den Herrn Reichs⸗ Admiral 
Wrangel / Pfaltzaraffen von Sultzbach / 
Graff Magnus de la Garde / Gen. Major 
Wavaſor / Graff Dronmont / Obriſten 
Moͤrner / und andere hobe und vor nehme 


Cavallters / die Schwedifchen Fuß volcker 


waren in fünf Brigaden getheilet / jede bey 
300. Mann ſtarck / welche commandirt wor⸗ 
den vom Gen. Mayor Wavaſor / Obriſten 
Guͤnther / Obr. Kaggen / Major Kaggen / 
und Major Erich Baadtz: Ihre Cavallerie 
beſtandt in . Compagnien / auß comman⸗ 
pirter Voͤlcker / welche deß H. Pfaltzgraffen 
von Sulbbach Fürſtl. Gu. Obkiſt.Moͤrner 
und Major Roſenquiſt commandirten. Die 
fe Trouppen ſtunden theils bey Dragde / 
theils am Holländer Dorfe hin und wieder 
vertheilet. Nachdeme nun die Oaͤniſche Reu⸗ 
teren ſich in Ordnung geſtellet hatte / gien⸗ 
gen fie mit guter Reſolutlon auff ihren Feind / 
pouſſirten erſtlich die Oreuterey / fo bey den 
Fuß voͤlckern am Hohaͤndern Dorfe ſtund / 
haueten darauff in deß Major Baaſſen Bri⸗ 
gade / nahmen ihn ſampt einen Capitaͤn und 
etlichen Officierern gefangen / das übrige 


mals Zeitung vom Anzuge der Allſirten. 

Den 14. und folgende Tage wurden un⸗ 
terſchiedliche Perſonen auf dem Wall und 
in der Stadt von Stuͤck⸗Kugeln beſchaͤdi⸗ 
get und getödet, Unter anderen blieb ein 
Student / in dem Er mit einem Obriſt. im 
Brefte geſpielete. 

Den ı7. nahmen die Oaͤnmſchen eine 
Schutbe / welche von Chriſtanſtadt Pulver 
und Ammuntition gebracht / und bey Schafs⸗ 
Haͤfft an die Schweden geliefſert hatte / ſampt 
einer Spiel⸗Jacht / Herrn Graff Erich 
Steinbocken zugehoͤrig / hinweg. 

Den 18. wurden zwey Oaͤniſche Orlog⸗ 
Schiſſe / der graue Wolff / und Nordſche 
Low / ſampt dem Schiffe Johannes / welches 
Danneſebr neulich von den Schwediſchen 
gebracht hatte / mit Voͤlckern beſetzet / und 
auff die Reyde Segelfertig geleget. 


Den 19. und folgende Tage khaten die Oieſelben 
Schwediſche Granaten an unterſchledlichen bun 
Orten groſſen Schaden. Eine fiel in deß Schaden 
Seelaͤndiſchen Biſchofs Herrn D. Ioannis la der 
Suaningii Stube / fo mik aderhand kostbaren Stadt. 


Maritaͤten gezleret war / und machte alles zu 
nichte / that aber ibm noch den Seiniaen/ 
weil ſie den Tag zuvor außgezogen waren / 


keinen 
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feinen Schaden. Eine andere fiel auff der 
Mordergaſſen recht fiir die Marien Kirche/ 
und ſchlug an derſelben Seite ſo wol an der 
Kirche / als auch an den gegenüber liegenden 
Häufern durch das harte Gethoͤne / alle Fen⸗ 
ſter in Stuͤcke. In der Studien⸗Straſſe 
ward det Conreckoris an der Marien⸗ 
Schul ſeine Haußfrau todt geſchla⸗ 
gen / und ein Hauß beh der Teutſchen 
Kirchen über den Hauffen geworſſen / gleich? 
falls wurden auch an der Weſter⸗Pforte et⸗ 
liche Haͤuſer zerſchmettert / und einige Wei⸗ 
Stick. besperſonen darinnen geloͤdtet. 
Kugelauß]. Den 28, Detobr- flog eine Stuͤck⸗Kugel 
der Stadt von der Stadt in Warthau ſchlug einem 
zeifft drep Be Schildwacht fund / den 
Perfonen-| Kopff ab / es ſtund nahe bey ihm ein Leute⸗ 
nant / welcher von dem zerſchmetterten Haupt 
dieſes Pohlen ſo bart gequetſchet ward / daß 
er davon farb: Dieſe Kugel gieng durch die 
Mauer ins Hoſpital / un weltzte ſich Krafftloß 
auff der Erden berumb / als aber ein Schwe⸗ 
diſcher Conſtabel ſie mit dem Fuß auffhalten 
wolte / ſchlug fie ibm das Bein in Stuͤcken. 
Den 21. kamen zwey Daͤniſche Offitierer / 
fo in Cronenburg geweſen waren. 5 
Den 22. kai eine Schute von Ißland / To 


Mangel 2 
„zu Helfingör drey Tage gelegen hatte „ der 
belt n Schier berichtete von der Ankunfft der 


Holhaͤndiſchen Flotte / Es war nun kein 
reunboltz meht in der Stadt zu bekommen / 
und nahm die Kaͤlte bey dieſer Jahrs Zeit 
mercklich zu. Weßwegen viel alte Haͤuſer in 
der Stadt abgebrochen wurden / Ibreviele 
muſten ihre Baͤncke / Kiſten und Bertſtaͤlle 
verbrennen / damit ſie etwas hatten / dabey ſie 
kochen koͤnten. Dieſem Mangel nun kamen 
ekliche mit Steinkohlen beladene Laſt⸗Schiffe 
zu Hülfe / zu welchen ſich die Buͤrgerſchaſſt 
gewebnen / und damit den inter über ihre 
Speiſeund Tranck zubereiten muste, Diefen 
Tag geſchahe ein Außfall bey der Weſter⸗ 
Horte mit zoo. Mann / unterm Commando 
deß Obriſten Beblers. Die Schweden wur⸗ 
den auß den Lauffgraͤben geſchlagen / Ein 
Ravelin eroberten die Daͤniſchen / und mach⸗ 
ten darnieder / was ſie antraffen / attacquirten 
darauf eine Redoute / welche aber ſo ſtarck be⸗ 
ſfeſtiget / und mit Voͤlckern beſetzet war / daß 
| fie davon wieder abziehen muſten. Die 
Schweden lagen dar in den Approchen von 
Handgranaten / Senſen und Morgenſter⸗ 
nen febr übel zugerichtet / die Daͤniſchen ha⸗ 
ben in dieſemAußfall den Obriſten Wacht⸗ 
meifter Lucas Iffuerſen verlobren / ohne wel⸗ 
chen ſonſt nicht mehr als vier Gemeine ge⸗ 
toͤdtet / und nenne gequetſchet worden. Jn⸗ 
deme dieſes von den Fus voͤlckern verrichtet 
ward / traff der Obriſte⸗Wachtmeiſter Gott⸗ 
fried Rauch / mit feiner Cavallerie auff die 
Scqwediſche Reuter⸗Wacht/ ſchlug ſie in die 
Flucht / erlegte io rer viel / und brachte 10. Ge⸗ 
fangene in die Stadt. 


ber Stadt. 


1 
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16 Beſchreibung 


Coppeuhagiſche 

Den 23. kam ein Uberlauffer / und brachte] 1658. 
Zeitung / daß die Schweden alle ibre Cano ⸗ 
nen / biß auff 2. Stücke Geſchützes / von den 
Batterien abgefuͤhret haͤtten / die Reuterey 
waͤre den Tag vorher beordert geweſen nach 
Helfingdr zu gehen / als aber der Auß fall ge⸗ 
ſcheß en / hatten ſie ihren Dellein geändert. 

Den zy. kam abermahl ein Uberlauffer / es 
kamen auch auß unterſchiedlichen Orten Zei⸗ 
eng von der Ankunft der Hollaͤndiſchen 

1 % 4 N 
Den 26. kamen zehen Polacken von dem 


Duglaſſiſchen und Gengelſchen Regiment. 


Den 27. gieng der Obriſte Friedrich von 
Ablfeldtmit der Helffte feines Regiments zu 


Schiffe. 5 2 

Den 28. fieffen 2. Schwedifche Reuter 
uber nach der Stadt. a 

Den 29, kamen abermals dien Uberlauf⸗ 
fer. Dieſen Tag kam die Holländiſche Flotte 


im Sunde an / und nahm ihren Lauff mit vol⸗ 


lein Winde durch die beyden Feſtungen Cro⸗ 


nen⸗ und Helſingburg / gerieth Darauff deß 


Morgens umb Glock 9 in Action mit der 
Schwediſchen Flotte / welche biß umb vier 
Uhr gegen den Abend waͤhrte. In deme Diefe 
beyde Flotten nun an einander waren /giene 
gen die Hollaͤndiſchen Laft⸗Schiffe / Galliot⸗ 
ten / und ander Fabrzeug groß und klein / bey 
achtzig Segel ſtarck / mit alherley Proviant 
und Hollaͤndiſchen Fuß voͤlckern wol bela“ 
den / nach Coppenhagen zu / und kamen ge⸗ 
gen Abend auff der Reyde an. Hierüber ent 
ſtund groſſe Freude in der Stadt / ein ſeder 
war begierig dieſen See⸗Triumpb anzuſe⸗ 
hen / es war aber auff den Poſten verbothen / 
daß ſich niemand auſſer den Bornebimften 
der Buͤrgerſchafft davon abſentiren duͤrffte / 
geſtaſten man auch auß Muthmaſſung / daß 
die Schweden die Herberge fuͤr Coppenha⸗ 
gen quittiren duͤrfften / bedacht war / ihnen 
zu guter Letzt ein Valet zu geben / ward dero⸗ 
wegen am Weſterthor ein ſtarcker Auß fall 
mit ooo. Mann zu Roß und Fuß gethan / |12.Mupfall 
die Schweden wurden in ihren Wercken von J 
allen Ecken angegrieffen / und wehrete dieſes 
hitzige Gefechte bey drey Stunden lang. Die 


Daͤniſchen bemeiſterten ſich etlicher Wercke / 


und baueten eylends mit ihren Senſen und 
Morgenſternen darnieder / was ſie antraffen. 
Wurden aber von den Sehwediſchen / wel⸗ 
che auß ihren Keſſeln von allen Seiten ſe⸗ 
tundirten / wieder auß getrieben. Es war bald 
dieſe bald jene Parthey Meiſter in den Apr | 
prochen und Schantzen / und wolte keiner 
dem andern nachgeben; fintemablen der alte 
nahende Succurs die Dänen eine friſche 
195 ihrer Hertzhafftigkeit zu beweiſen an⸗ 
liſchte / die Schtbeden aber zur Oeſperation 
brachte / daß ſie / ihres Untergangs erwar⸗ 
tend / auffs euſſerſte widerſteden muſten, 
Man kunte dieſen Tag in der Stadt nicht 
mercken / ob die Schwediſche groſen Abbruch 


erlitten a LEE 


hr rn 


Holland 
kommt der 


Cron Da | 
nemarck 


Belagerung. 


Denckwuͤrdiger Gefchichten. 


erlitten hatten; An Ihrem epgenen Volcke len und Lande von Heußden / der Fortriſſen 


aber empfunden die Oaͤniſchen nicht gerin⸗ 
gen Verluſt / weilen ihnen über 100: Mann 


auf, der Maaſe / wie ingleichem Leutenant 
Admiral von der Provintz Holland und 


der beſten Soldaten geblieden / und beſcha⸗ Fe auch Mitter deß Koͤnigl. 


digetworden. Es ward aber folgende Tage 

ven den Uberlaußern bekräfftiget/ daß dieſes 

Treffen dem groſſen Außfall gleich geweſen / 

und groſſen Schaden unter den Schwedi⸗ 

ſchen Voͤſckern gethan haͤtte. In deme nun 
die Daͤniſchen deß Seegefechtes im Sunde 
gewahr wurden / ſchickten fie 6. ihrer Orlog⸗ 
Schiffe wol mundiret / und mit Voͤlckern be⸗ 
ſetzet / unterm Commando deß Herrn Adu 
1. 7 Bielcken / der Hollandiſchen 

Flotte zu Huͤlffe / ſie kunten aber für dem wi ⸗ 
derwaͤrtigen Winde nicht fortkommen / con⸗ 
jungirten ſich alfo mit den Holländiſchen nach 
vollendeter Action bey der Inſul Huen / 
(Wen) in Meynung / den Schwediſchen 
noch einmnahl zu begegnen. Von den Schwe⸗ 
diſchen Orlog Schiffen wardeines / der Per 
liean genannt / dieſen Abend zu Coppenha⸗ 
gen aufgebracht. Die Hollaͤndiſchen zur 
Beſatzung der Veſtung Coppenhagen / mit⸗ 
gebrachte Volcker blieben noch etliche Tage 
auff den Schiffen / diß die Ballette für fie in 
der Stadt verfertiget / und die Quartiere 
auß getheilet wurden. 

ANußie muͤſſen wir uns von dieſer Belaͤge⸗ 
rung / deren ielation / und vom Land ein we⸗ 
nig ab⸗ und nach dem Sund auffs Waſſer 
begeben / und etwas umbſtaͤndlicher erzehlen / 


mit einer wie dieſes ſcharſſe See-Gefechte abgelauffen. 


Noce zu Ib. Hoch Mög, die Herren General Sta⸗ 


uf 


Der Herr 


rt d 
Flotte. a 


BE, 


fen der vereinigten Niedertande haben indeſ⸗ 
fen auff inftändiges Anhalten Sr. Koͤntgl. 
Maj. in Haͤnnemarck / vermoͤge der wit der 
Cron Oaͤnnemarck babenden Bündnüß / 
zum Entſatz der bedrangken Stadt Coppen⸗ 
hagen und Rettung der bedruckten Cron 
Daͤnnemarck / einen auſehentlichen Succurs 
von vielen 
Volck⸗Hüͤlffe / von 2196. Mann / beſtebend 
in 38. Compagnien zu Fuß / auß dero Guar⸗ 
niſonen zuſammen bringen laſſen / welche 
Volcker alsdann der Her Puͤchler / als Obri⸗ 
ſter / Arend Jurgen von Haͤersholt / Manns 
dart / und Armeveillers aber / als Obriſte⸗ 
Leutenante / und Ingen Nieuland / der von 
Santen / des Ombres und Carry / als Ser⸗ 


ganten Majors / oder Obriſte Wachtmeiſter / 


commandiren ſolten. 


Dieſe Dölder nun ſampt dem Proviant 
Modan. für den Schwediſchen ſicher in Coppenda⸗ 


gen zu werſſen / lieſſen Ih. Hoch⸗Mög. eine 
wolaußgerufiete Kriegs⸗Flotte zur Convoy 
mitgehen / dieſelbige commandirte / als Ad⸗ 
miral / der Wolgeborne Herꝛ Jacob / Ba⸗ 
ron von Waſſenaer pen von Opdam / 
Hensbroeck / Spierdyck / Wochmee / Zuyt⸗ 
wyck / Schovawe / Chernem, ꝛc. Riltmeiſter 
und Obriſter über ein Regiment Reuter / 
Gouverneur und Oroſt der Staͤdte / Caſte⸗ 


ens⸗Mitteln / auch eine ſtarcke 


Daͤnemaͤrckiſcden Ordens vom weiſſen Eier 
phauten / führende das Schiff / die Ein⸗ 
tracht genannt / fein Dice» Admiral war 
Witte Cornelis de Witte / und der 
Schout / oder Schultz bey Nacht (in fo viel 
geſagt / als Admiral oder General⸗Wacht⸗ 
meiſter) der Verhoet / von dem Admirali⸗ 
taͤts⸗Collegio zu Rotterdam / obne welche 
noch zween Vite⸗Admiralen / nemlich Peter 
Floris / und Evert Anthonis / darbey 


Se. Koͤnigl. Maſeſt. zu Schweden / Die 
von dieſem allem unterſchiedliche Nachricht 
kriegte / und gleichſam daruͤber verſichert 
ward / wolte zwar anfangs ſich nicht bereden 
laſſen / daß ſolche der Hollaͤnder bey fo hohem 
Herbſt und bevorſtedendem Winter / vorge⸗ 
nomene faſt ungemeine Schiffs⸗Huſtung und 


ben wurde / daß ſie / umb den König in Dans 
nemarck von den Oppreſſien zu liberiren / 
und wider unbinichen Gewalt zu ſchuͤtzen / 
angeſehen waͤre / wider die Lxen Schweden 
ſolte angefuͤhret werden / audieweil Se. Maj. 
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ihrem Wiſſen und Einbilden nach / ihnenzu | 


einiger Ruptur keine Urſach gegeben haͤtte / 
ſondern vielmehr bie noch nicht vollig einge⸗ 
richtete Elbingiſche Tractaten / fo wol unter 
der Hand noch gelrieben würden / als auch 
die dißfalls von Seyten Hollands noch nicht 
ratificirte Puncten der Erhedlichkeit nicht 
waren / einen offentlichen Krieg zu beſchlieſ⸗ 
fen; Gleichwol ader / weil Sie o viel ver 
merckte / daß die Herren Staten Sie in dero 
Vorhaben zu verdindern trachten wurden / 
wolte Sie ein ſolches auch fo gar nicht auß der 
Acht laſſen / ſondern fand vielmehr für gut / 
ſich in ſolche Poſtur zuſetzen / daß auff allen bes 
forgenden Fall dero Staat für ihnen verſi⸗ 
chert ſeyn koͤnte; Deromegen Sie bero Hrn. 
Meichs⸗Abmiral / Carl Guſtav Wran⸗· 
geln / gnaͤdigſt auſſtrug / die Konig. Schwe ⸗ 
diſche Reichs⸗Flotte mit aller benoͤthigten 
Proviſion an Man Maunſchafft und 
anderen Zubebdrungen vollkommen zu ver⸗ 
ſorgen / welches von demſelben mit ge⸗ 
buͤdrender Sorgfalt auch verrichtet ward / 
maſſen dann Se. Königl. Majeft. ſelbſt / fo 
weit es dero anderwaͤrtige hohe Verrichtun⸗ 
gen zugeben wolten / Ihr ſolche Equlpage 
und SchiffsMüſtung eyffrigſt angelegen 
ſeyn lieſſe. Es ward auch über das der 
Strand bey Helſingburg und auf der Inſul 
Woen mit Stücken und Soldaten beſetzt / 
und Bold in Bereitſchafft gehalten / umb 
die etwan Nothleidende Schiffe damit zu 
verſtaͤrcken. 


| 
waren. . 
Der Kd⸗ 
nig in 
Schwede 
ſtellt ſich 
wider Dies 
ſelbe in 
| Gegenver 
Armatur / von welcher in Hogand vorgege⸗ faſſang. 


Den 26. dieſes Monats Ockobris (5. Mo⸗ Holland. 


wie 


vemb.) langte die Holläudiſche Flotte ftarct . 8 


mit 


* I Zu: Er ! 1658. 
ieee 


g 


L 


e 


A| 


——————— nl se 2 


lAcoBvs, Ba HO de WASSENAER/DUNASTA 1 


in Obdam ete. Hollandia et Weſt Frisie 8 
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(tote die Schtwpediſche fie kechnen) 44, oder Welches Stillſchweigen auff Schwediſcher 
(wie die Dänen und Hollaͤnder fie zehten) | Seyten für kein gutes / fondern feindſeliges 
35. Kriegs Schiffe / und 6. Brenner / nes Zeichen gehalten ward. Dannenbero gab 
benft vielen Kaufffahrdey⸗Schiffen und au⸗ | König Carl Guftav feinem Reichs⸗Adimi⸗ 
derm kleinen Fahrzeug / darunter 6. Tranſ⸗ ral / Graff Wrangeln / gemaͤſſene Inſtru⸗ 
port⸗Fluyten / worauf die 38. Compagnien clion / wie er fich zu verhalten haben ſolte / 
Fuß volck waren / unter Seeland an / und wann die Hollander etwan mit Gewalt den 
ſatzten ſich anderthalb Meilen von Kronen Sund zu paſſiren ſich unterſtehen ſolten / 
burg / wie es genannt wird / an den Lappen. welcher darauf, ſo fork an alle Officierer benö⸗ 
Den folgenden 27, dieſes zog fie fich eine Meis | thigte Ordre ertheilte / und einen Jeglichen 
le naͤber heran / etwaun eine halbe Meil diſ⸗ | feiner Ehr / Pflicht und Schuldigkeſt / damit 
ſeits Kol au die Seeländiſche Seyte / ohn⸗ er feinem Könige und Vaterland verbun⸗ 
fern dep Königs⸗Krug: Alldie lag fie den den waͤre / erinnerte / mit dieſem Anhang / 
27, und 28. ſtille / ſchickte auch niemanden ab / daß / wer nicht Luft zum Fechten haͤtte / der 
der ihre Ankunfft etwann angetragen / oder | ſelbe nur in Zeiten weggehen möchte. und 
ſonſt eines und das andere geſucht hatte;! Den 29 Nachdem etwa umb Mitternacht ſchlagt 
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Belaͤgerung. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


der Wind auß dem Nord- Weſten ziemlich H. Reichs⸗Admiraln / wurde aber vom Hrn. 
zu kuͤblen anfienge / und ſie alſo verhofften Wilckenſtern empfangen / und wie er durch 


mit ſolch durchſtehendem Winde durchzu⸗ 
gehen / gab der obgedachte Holländiſche 


den Reichs Admiral ſchon ziemlich in Unord⸗ 
nung gebracht / gab der ſelbe ihm beyde Lagen / 


Admiral Opdam / Morgens etwa umb legte mit noch 4. Schiffen ihn an Bord / en⸗ 
vier Uor die Loſung: Darauff ein jeder die terte / und trieb ihn gegen die Ziegel⸗ Scheune 


Ancker lichtete / ſo daß fie umd fünf Uhr 
unter Segel waren / und gieng der Vice⸗ 
Admiral Witte Wittens / als welcher den 
Vorzug hatte mit ſeiner Squadron vorauß / 
machte aber ſolche kleine Segel / daß er die an · 
dern einwachten kunte / damit fie alſo in ge- 
ſampt durchdringen moͤchten. Weil aber 
der ſtarcke Wind gegen den Tag ziemlich 
nachlieſſe / war es etwa umb acht Uhr / ebe fie 
unter Eronenburg ankommen kunten. Dar⸗ 
auff die Schwediſche Loſung vom Caſtell ge · 
geben ward: Weil fie aber nicht antworte · 
ten / wurden ſie mit gantzen und halben Car⸗ 
thaunen / fo wol von Cronenburg / als der 
andern Seiten von Helſingburg / begruͤſſet / 
von welcher aber nicht ſonderlich viel Schuſ⸗ 
fe traffen / und ward darauff von ihnen wie⸗ 
derumb ſtarck Feuer gegeben. In deme fie 
nun dergeſtalt ſich zwiſchen beyden Caflellen 
durcharbeiteten / kame inzwiſchen die Koͤnigl. 
Schwediſche Reichs⸗Flokte (ihrem Vorgeben 
nach 49. Kriegs⸗Schiffe ſtarck) auch unter 
Segel / davon Her? Henrich Gerdſen die er 
ſte / der Herz Meichs Admiral Wraugel die 
andere / und Her: Bilckenſtern die dritte 
Squadron / Her Gaſtav Wrangel aber die 
Reſerve oder Hinterhalt fuͤhreten. Diele 
giengen den Hollaͤndern großmuͤtbig entge⸗ 
gen / und bemußdeten ſich den Lauff von ihnen 
zu nehmen: Welches zwar allerdings / bey fo 
ſtarckem Strom und widerwaͤrtigemm Wind / 
ſich nicht vollkommen wolte thun laſſen; 
Gleichwol aber ward damit ſo viel außge⸗ 
richt / daß fie mehrern Tbeils unter warts bey 
3 oder Helfingoͤr durchſtechen 


muſten. 
Als fie nun ungefehr gegen den Punct der 
Cronenburgiſchen Bollwercke waren / gieng 
der Schwedifche Reichs Admiral / Hr. Graff 
Wrangel / auff dem Schiff Victoria / füd- 
rend allein o. balbe Carthaunen / ohne an⸗ 
dere Mekallene Stücke / mit ſeiner Squadron 
egen die Hollaͤndiſchen loß / rencontrirte fo 
reden Bice- Admiral Witte Wittens / der 
das Schiff Brederod fuhrete / gabe demſel⸗ 
ben eine ſolche Lage / daß / dem Anſehen und 
der Schwediſchen Bericht nach / von der er⸗ 
ſten Canonade ſich derfelbe gleichſam beugte / 
und kame idm / in deme dieſer mit feiner Lage 
antwortete / indem Mauch fo nahe / daß er 
mit Muſqueten auff ſeine Leute eine Salve 
geben lieſſe / und dabeneben ihme zu arbordi⸗ 
ren befahle. In dem aber der Herr Opdam 
ihne zu entſetzen eylete / fonften auch gedach · 
ter VBice⸗Admiral Witte Wittens mit dem 
Schiff wendete / und ſich fuͤr dem Entern / fo 
viel moͤglich / huͤttete / entgieng er zwar dem 


biß auff 4. Faden an Land / üͤdermeiſtert ihn 
endlich / und lieſſe alles / was in atmis betretten 
ward / niederdauen / ſo daß nebenſt ihm / dem 
Vice Admiral / welcher an der Hufft tödtuc 
verwundet / ohne die Todten / 150. Geſunde / 
Gefangene / und 60. Verwundte auffgebracht 
wurden. Gedachter Vice⸗Admiral Wittens 
ſturbe anderthalb Stunde nach dem Treffen / 
deſſen Schiff Brederod ſancke den Schwedi⸗ 
ſchen unter Händen. Er für feine Perſon 
wehrete ſich biß auff die letzte / und wie die 
Schwed. ſchon Meiſter vom Schiff waren / 
er auch / wegen ſchwerer Verwundung / auff⸗ 
recht nicht flehen kunte / ſaß er mit dem bloſen 
Degen auff die Knie / rieff endlich: Ob dann 
kein Quartier bey den Schweden ware? 
Und wie ihme zugeruffen ward / daß er den 
Degen von ſich geben / und Quartier haben 
ſolte / 2. Muſquetierer auch denſelben von 
ihm nehmen wolten / verweigerte er ibn weg 


zu geben / ſagend: Er haͤtte in nunmehr 30. 


Jahr fürs Batterland geführt / deß wegen 
möchte er ihn auch nicht gern abgeben in die 
Haͤnde gemeiner Muſquetierer: Dabero 2. 
Capitaͤne zutratten / welche ihn an / und den 
Degen von idm hapmen- 

Mitlerweilen geriethe der Reichs⸗Admi 
ral an den Opdam / welcher das Schiff 
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Bepde 
Admirale 


Eintracht fuͤhrete; gab ihm beyde Lagen / Wrangel 
und richtete ihn fo zu / daß er die unterſte un Opdam 
Pforte muſte zumachen laſſen. Der Reichs⸗ ſetzen ein · 
Admiral Wrangel muſte auch eine gute Lage ander 


von hinten durch das Schiff von ihm anneb⸗ 
men: Legte darauff ibme Opdam an Bord / 
lieſſe mit Muſqueten verſchiedene Salven in 
fein Volck / welches ziewlich haͤuffig ſtunde / ge⸗ 
ben / und begunte ihn zu enteren: Oerowe⸗ 
gen ſechs Holländer / weil fie ihren Admiral 
in ſolcher Noth ſahen / ihne zu entſetzen ſich 
zum euſſerſten bemüheten / und dapero den 
Reichs⸗Admiraln an allen Orten und Enden 
befochten / welcher fie aber männlich abtriebe / 
und drey gantzer Viertel Stunden / odneEnt⸗ 
fa ſich allein zu defendiren genoͤthiget ward; 
biß Ihne endlich Her: Bielckenſtern mit now 
fuͤuff andern Schiffen ſecundirte: Gleichwol 
aber ward demſelben feine Wand / neben der 
Moyſan / dem Ruder / und anderm Gereit⸗ 
ſchaft dergeſtalt weggeſchoſſen / daß das Schiff 
nicht mehr regiert werden kunte / ſondern un- 
beweglich liegen muſte; dadurch der Admiral 
Opdam zwar ſalvirt / 2. ſeiner Secunden aber 
(wie die Schwediſche wollen) in Grund ge⸗ 
ſchoſſen wurden. Es waͤbrete aber dieſe 
Freude nicht lang? / ſondern offtgedachter 

err Opdam aerietbe ferners an die Schwe 
diſche Haupt Schiffe / als die Amarante und 


Obb d 


ſcharff zu. 


den! 


914 Beſchre chung Coppenhagiſche 


an | 45 
Imgmittelſt als die Principalſten derge⸗ ctoria. nuͤß und 


ö durchbringen moͤchte / deren aber keines von funcken. 


diese Art (denn die Schwedische hatten viel 


den Nordſtern / welche ihn dergeſtalthand⸗ jederman vor / worinnen fie (ihre Bietorie zu 1658. 
thierten/ daß er viel Todte / und noch mehr erweiſen) theils der Könige: Schwediſchen 
Beſchaͤdigke / auch ein gantz redloſes Schiff / Schiffe alſo nampafftig machten. 
und in demſelben ſchon etliche Fuß Waſſer Der Herz Meichg ⸗Admiral / Carl Gu · 

N ſtav Wrangel / führend das Schiff Vi- Berzeich⸗ 


ſtalt in Action waren / feyerten die andern Ca | b Oer Nord⸗Stern / fo in den Grund i 
vollier / als H. Bice⸗Admiral Guſtav Wrau⸗ gangen. ER A ad 
a Herz Henrich Gerbſon / auch nicht; »Das Schiff Polus (wird aber vielleicht gelegter 
ſondern es that ein jeglicher ſein Beſtes / ſo daß mit dem vorhergehenden eines ſeyn auch in | Kupffere 
beyde Flotten endlich von einander kamen: Grund geſchoſſen. 175 Figur an. 
Denn die Holländische muſte neben der Ger dEin Schwediſch Schif / ſo geſuncken. Kdnigl. 
genwehr auch vorſichtig zuſehen „wie ſie bie e Das are e Morgen Schwed. 
Kauffſahrdey Schiffe und Fluyken ſicher ſtern / weſches in Brand gerathen / und ger Schiffe. 


den Schwe diſchen angepackt ward / weiln S. k Ein anderes Vice ⸗Admiral⸗Schiff / die 
Kon. M. es gar hart verbothen / damit ſie da Cron / oder drey Cronen. 
durch nicht ſolten am Gefecht verbinderkwer⸗ g Noch ein Bice⸗Admiral⸗Schif Carolus. 
den / a mit durchpaſſirten / und ih | h Der Falck. i 
wit den Kriegoſchiſfen dinter die Inſul[ 1 Das Schif Celar. 
Woen / alwo die Oauniſche Schiſfe zum Ent“ k Das Schiff Hercules 
ſatz ſtunden / zohen. Die Schwediſche begaben I Das Schiff der Pelican / mit 42. Stů 
ſich theils nach Kronen urg / theils nachvands cken / welches Capitaͤn / Jan von Campen / 
Tron in den Hafen. Jeder Theil ſchried ihm erobert / und zu Coppenhagen aufbracht. 
den Sieg zu. Die Schwediſche ruͤhmten ſich / m Das Wapen von Schagen / ſonſt 
daß fie die offene See erhalten / und die Hol⸗ die Mofe 1 1 mit 32. Stücken / durch 
landiſche Flotte biß unter Woen verſolgt hat den Vice⸗Admiral / Ebert Anthonis / er⸗ 
ten; maten dadeneben ihren Schaden klein / obert / und zu Coppenbagen aufgebracht. 
und wolten vonmehr nicht / als drey Schiffen un Das Schif Mercurius. 
wiffen / fo fie verlohren haͤtten / welche ſie bes » Das Schif Suder⸗Mannland. 
napmten den Nordſtern / den Leopard und p Der gekroͤnte Leopard / nach der Hand 
Pelican / welches letzte ſie zuvor den Dänen verbrannt. 5 | 
abgenommen / un em Gefechte aber durch! g Das Schif der Zepter. 
. | Schwan. 


feinen untreuen Hollaͤndiſchen gapitaͤn an die 
| Holländer uͤbergeben worden: Hingegen haͤt⸗ 
ten ſie den Hollaͤndern z. Schiffe verbrannt / . 
in Grund und z. an Strand gejagt / worunter begeben. en pr} 
| Brederod und Breda / auch über 40 Hollan. u Oas Schiff Delmenhorſt / mit 52. 
der 15 gen bekommen / fo daß dieſelben mit Stuͤcken / erobert durch den Kapitän Claes 
den Todfen auff ihrer Flott wel De Valenden / und Capitaͤn Eines Backer / und 
K müſſen wurden / een m lihrer zu Coppenhagen aufbrachk. 
Ge A e wol meprmaßlen vv Orey Schwediſche Schiffe / fo von 
mit Turcken / Saratenen / Portugeſen / Spa⸗ einem Holaaͤndiſchen nach Helfingburg ger 
niern und Engellaͤndern gefochten / aber auff jagt worden. 44 
* Scpwediſche Schiff / dee ich nach Lands 


Granaten / und fonft auf neue Kunſt zugerich⸗ kron flüchten. * 
1 N b Bi 7 welces fie in die „ Schout bey Nacht / Schwerdt ger 
Hollandiſche Schiffe zu werffenwuſten) nicht nannt, ſo vor Landekron geſuncken. 
angeführet worden wären / es waͤremit den 2 Die nach Landscron gefluͤchtete Schiſſe. 
Schweden kein raıfonabel, ſondernein Ya an eee elle 07 
deriſches Gefecht geweſen 5 es gebührte ich“ Theils Hollaͤndiſchen Schiffen und Eapie \menen 
Due d wannes begehrt wuͤrde / taͤnen aber gaben ſie dieſe Mamen. nung DEE, 
welches die Schweden nicht gefdambäffen. | . Der Her Leutenant Admiral / Jacob Holland 
Aber die Dänen und Hollander machten Baron von Waſſenger Her: ſu Op⸗ Mey 
ibren Gewinn groß / und rühmten ſich / daß ſieſ dam / ꝛt. führend das Schiff / die Eintracht Figu: 00% 
nicht allein die hoe See behalten / fondern| genannt geeſtellter 
auch 28. Sthwediſche Kriegs ſc if in den Ha 2. Viee⸗ Admiral Cornelis de Witte / Schiſſ. 
fen vor Landskron / wovon noch eines vor hem] mit dem Schiff Brederode. 
Hafen in Brand gerathen / und eines geſun. 3. Kapitän Aert Jans von Nreeß / ſonſt 
cken / und 8. nach Cronenburg gejagt / obge⸗ der junge Baur genannt / fuͤhrend pas Schif / 
nante drey aber zu oppenhagen aufgetracht das Wapen von Roterdam. 
batten / ſtelleten dieſes Treffen auch alſobalde 4 Cap. Adrian Bruyns feld / das Schiff 
ann! 


in Abriß (wovon der Abdruck hierbey geht) Bred 
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landiſcher 
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5. Vite⸗ Admiral Peter Floris / mit dem 
Schiff Joſua. 

6. Capitaͤn Joris Caullery / mit dem 
Schiff Staveren. a 

7. Cap. Adrian / Huttwyn / das Wapen 
von Medenblick. 

8. Cap. Jan (Johann) von der Liebe / 
Schiff / das Wapen von Dordrecht. 

9. Cap. Cornelis Slord / das Schiff 


Chaleb. 

10. Cap. Jacob Boshauſen / das Schif 
die Prinzeſſin Louyſa. 

11. Cap. Dirck Verveen / Schiff / die 
Sonne. | 

12. Jan von Campen / Schiff / halbe 
Mond | 


13. Vite⸗Admiral / Evert Anthonis / 
das Schiff / Landmann 

14. Cap. Paulus Sonck / Schiff / Duy⸗ 
venworde. 

1. Cap. Degeling Camp / Schif / 
Groͤningen. 

16, Kap. Dirck Bogart / Schiff / Weſt⸗ 
Frießland. 

17. Cap. Claes Sybrants Mol / Schiff / 
die Wage. 

18. Cap. Wilhelm Jan Stoffels / das 
Schiff / Koggel oder Renn ⸗Schiff.) 

19. Ein Hollander / fo drey Schwediſche 
Schiffe nach Helſingburg gejagt. | 

20. Cap. Claes Valenhen / Schiff / das 

Caſtell von Medenblick 

21. Cap. Claes Backer / Schiff / das 
Wapen von Holland. 

22. Cap. Reyns Cornelis Siebenhau⸗ 
fen Schjff / der güldene Löw. 


915 
bekommen / der Vice⸗Admiral de Witte ver | 16528. 
lohren gegangen / und der Mannpaffte Peter 
Floris aufſeinem Schiff / und neben ihm in die 
J. Mann / durch ſtarckes Schieſſen / ein deroi⸗ 
ſches Ende genommen; es haͤtte auch ein und 
anderes Schiff von der Holäaͤndiſchen Flotte 
durchgehends etwas gelitten / kuͤme aber bey 
weitem nicht an der Schweden Verluſt / der ſo 
groß / daß ſie ſich theils auf Helſingburg / theils 
auf Cronenburg reteriren / und der Holland: 
Flotte das hohe Meer verlaſſen muͤſſen/ wor⸗ 
auff erfolgt waͤre / daß die Kaufffabrer ſicher 
durch den Sund ohne Zol paſſirt / und auf 
Coppenhagen geſegelt / alltvo auch 4. Hollaͤn⸗ 
diſche Kriegs⸗Schiffe angelangt waͤren / mit⸗ 
bringend in zoo. Schwediſche Gefangene 

Die Schwediſche da entgegen machten von Verlaſt 
boden Offteirern niemanden namhaftig / als Se 
nur daß; Capitauemit Namen, Occo von Sele. 
Nůͤſſen / Lenſen und Crabel / ſampt einem 2 
Faͤbndrich / und wenig Gemeinen geblieben 
waͤren:der Hr. Reichs⸗Admiral haͤtte ro. Tod⸗ 
te gufgehabt / worunter 3. Trompeter / er ſelbſt 
waͤre am Haupt ein wenig mit einem Splitter 
geſchram̃t / der Obr. Ferſen aber / welcher auf 
ſelbigem Schiff mit gefochten / am Kopf ziem⸗ 
lich gefaͤhrlich verwundet / und der Admiral 
Gerdſon dusch die lincke Ach ſel geſchoſſenz Ge⸗ 
fangene moͤchten etwan 190. zu Coppenhagen 
ſeyn aufgebracht worden: Die Schiffe / der 
Drach / Tron und einige andere hätten etwas 
mehr / als der Hr Meichs⸗Admiral / an Todten 
und Gequetſchten bekommen. 

So widrig und ungleich lieffen die unter⸗ 
ſchiedliche Berichte von dieſem Treffen / welche 
wir / unſers Orts / an feinen Ort geſteut ſeyn 


23. Die 6. Tranſport Fluyten / worauf | laſſen / und dem Geſchichtliebenden deſer zu ſei⸗ 


38. Compagnien Fußvolck geweſen. 

24. Oie Koͤnigl. Daͤniſche Kriegs⸗Schiffe / 
fo auß Coppendagen kommen / umb ſich mit 
ber Hollaͤndiſchen Flott zu conſungiren. 

Boch gleichwol geſtunden die Haͤniſche da⸗ 
bey / daß die Zahl der Hollaͤndiſchen Todten 
ſich auff 400. belauffen baͤtte / welche zu Cop · 
penhagen ehrlich begraben worden / inſonder⸗ 
beit wäre die Kon Leibguardie / mit umbge⸗ 
kehrtem Gewehr und ſchwartz überzogenen 
ODrommeln / wie auch alle Hollaͤndiſche 
Soldaten nachgefolgt; Der Beſchadigten waͤ⸗ 
ren bey 200. und wurden durch die Koͤn. Me- 
dicos und Wundaͤrtzte verſorgt / die Schwe⸗ 
diſche wurden wol bey 1000. Todte bey ſich fin. 
den; Sie / ihres Theils / bekeüeten gern / daß der 
Schwediſche Admiral Wrangel dieſes bluti⸗ 
ge Treffen (ſo faſt bey „Stunden gewaͤhret) 
ſehr kluͤglich angeſtellt / in dem ſeine Ordre die⸗ 
ſes vermoͤcht daͤtte / daß fo wol der Hollaͤndiſche 
Admiral Opdam / als auch deſſen beyde Vice 
Admiralen / Witte Wittens / und 13 
Floris / zugleich angegrieffen werden ſolten / 
die ſich dann / ſo viel moͤglich ſeyn wollen / rit⸗ 
terlich wideꝛſetzt gehabt. Zwar der Hr. von Op⸗ 
dam haͤtte so. Todte und ſo viel Gequetſchte 


nem freyen Urtheil andeim geben wollen / weil 
uns noch zur Zeit keine beſſere Nachricht / als 
biß her erzehlt worden / hiervon zu handen kom⸗ 
men. So viel wuſten nachgehends Schiffer 
und reiſende Perſonen zu berichten / daß man 
nach dem Gefechte im Sund 10. Schiffe / ſo ges 
ſuncken / an den bervorragenden Maſten zeble 
koͤnen / woꝛunter deß Witte Wittenſen Schif / 
ſo noch zwey andere neben ſich gehabt. Jus ge⸗ 
mein ward damals außgegeben / daß die Hol⸗ 
lander 4 und die Schweden . Schiffe verloh⸗ 
ren / wann ſie anderſt ſtaͤrcker nicht / als mit 45, 
Schiffen die Hollaͤndiſche Flotte angegrieſ⸗ 
fen / und nach dem Treffen unden eigenen 
Schreiben) 28. davon nachbandskron / und 8. 


nach Cronenburg wieder heimgebracht. 


Der Her Admira Opdam gedenckt ſelbſt in 

ſeinem Schreiben / welches er gleich den Tag nd ve 
bernach an die Herren Staten der Provinz dam 
Holland und Weſt⸗Frießland von dieſem ſcchreibt 
ſcharffen Gefechte abgeden laſſen / ſolcher Zahl nach 
von neun Schwediſchen Schiffen / fotheils |Hauß/mie 
genommen / theils zu Grund gerichtet wor⸗ 10 50 
den / denen er noch ein Geſtrandekes zu- en albie 
ſetz / welches Schreiben man dem Ge un Sund 
ſchichtliebenden Leſer / zu deſto verſtandlicher ergangen. 
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‚Nachricht / daher Überfegen und mitteilen | 


wollen / den Verlauff alſo erzehlend: 


f 
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Edle Moͤgende Herren / ich hoffe E. Edle 
Mög. haben mein Schreiben vom 28, Oekob. 
da ich untern. Schaͤggen zu Ancker lag / ünfern 


Suden / von uns empfangen: Seither baben 
wir biß den 8. dieſes unter den Lappen ſtill ge⸗ 


legen / biß wir den Wind vor uns gut bekom⸗ 
men / und den Oriſund zu paſſiren / jo bald der 
Wind Nordlich war / giengen wir mit onbre⸗ 
chendem Tag unter Segel / und ſo bald die 
Schwediſche uns ius Geſicht bekamen / gien⸗ 

en ſte auch unter Segel / und ſuchten uns den 

auff abzukriegen / welches ihnen Anfangs 
mißlungen: Die Caſteeſen donnerten von 
beyden Seyten / doch mit wenigem Effect. 
Der Vite⸗ Admiral Wittewittenſen hatte 
mit ſeiner Eſquadre die Avantgarde: zwi⸗ 


ſchen 9. und 10. Uhren kamen wir ins Ge⸗ 


fecht / und dauerte ſolches meinem Urthel nach 
5. A4. Stunden / aber es war ſehr ſcharff / 
inſonderheit vor uns / die wir ungefähr 2. 
Ubren lang gantz allein unter der Schweden 
Capitaleſten Schiffen lagen / batten alle un⸗ 
ſere Wände in Stuͤcken / unſere Segel zer 
riſfen / zwiſchen 5. à 6. Fuß Waſſer im 
Schiff / und den Brand vorn in dem 
Buch / auch bey 86. à 90. Todfe und Ger 
quetſchte / mein Leutenant / mit einem Theil 
von meinem Volck in einem Schiffe / von 48. 
Skuͤcken / meiſt Metallen / welches hernach 
mit noch einem andern / das auch uns am 
Boort war / geſuncken iſt / und alle unſere 
Schiffe / waren an der Seiten von uns / ſo 
weit als man mit 2. Godeling ſoſte ſchieſſen 
koͤnnen. Alſo liegende / kamen die allergroͤſ⸗ 
ſeſte au / die uns mit ihren 6. à 8. Schiffen wol 
hätten koͤnnen an Boort legen / wann fie ge 
doͤrfſt haͤtten / dann ſie von Zeit zu Zeit auff 
uns ankamen / und uns die Lage gaben / da 
wir ihnen auch fo wenig ſchuldig blieben / 
als es möglich war / biß daß GOTT allein 
uns abhalff / und uns wieder unter unſere 
Schiffe / zwar ſehr elend zugericht / ſtellete / 


und blieben die Schweden einlauffwaͤrts 


von uns liegen / wir warfen es auch auff die 


Seyt / ſtopfften ſo viel moͤglich unſere 
Schuͤſſe unter Waſſer / und als wir faben/ 


daß ſie liegen blieben / und auff uns nicht ab⸗ 
kamen / fo liefen wir fort nach den Dänifchen 
Schiffen / zu welchen wir mit ſpatem Abend / 
eben an dieſer Seiten deß Eylands Ween / 


ankamen / und Tieffen mit denſelben biß 
zum Eyland an den Buſch / da wir die An⸗ 


cker fallen lieſſen / und Tag und Nacht arbei⸗ 
teten / uns wieder klar zu machen: Wir haben 
den Viee⸗Admiral Wittewittenſen ſampt 


ſeinem Schiff verlohren / welches ich ſehr 


empfinde / und iſt er zweiffelsfrey von den 
Seinen verlaſſen geweſen / gleich wie ich auch 
war. Da das Gefechte anfieng/ waren wir 
keinen Wurff Weges von einander / und 
ſuchte jeglicher einen von den groͤſten an den 


Beſchreibung Sonpenbagifce 


letzte Zeitung / die wir davon haben/ift/daß 
fie ihme (Wittewittenſen) mit zweyen von 
den groͤſteſten am Boort lagen / und zwi⸗ 
ſchen ihnen beyden hatten / da er an den 
Grund von der Seelaͤndiſchen Seiten ge⸗ 
langte / daß der eine von ihm wieder abkam / 
und wie ſie ſagen / daß feine Flagge abgenom ⸗ 
men wurde / und wird geſagt / daß er darnach 
mit dem Schweden / der bey ihm lag / geſun⸗ 
cken ſey / ob er nun todt ſey / weiß ich nicht / 
wir wollen es nicht hoffen / er iſt ein tapffe⸗ 
rer Soldat / und wann nur die andere alle 
das ſechſte Theil haͤtten wollen außſtehen / 
das wir auß geſtanden haben / es ſolte verſi⸗ 
chert kein Schwed davon kommen ſeyn: Ich 
| werde nun was mehrers aminird/twer feine 


Pflicht bieriun nicht gethan habe / in Ber |. 


trachtung der wenig Todten und Gequetſch⸗ 
ken / ſo ibrer ekliche angegeben haben / dahero 
ich nicht befiuden kan / daß fie ſehr groß in 
dieſer Hitze mit geweſen / oder fie muͤſten 
gluͤcklicher als wir geweſen ſeyn / die wir 
bereits ſieben und dreyſſig Todten ans Land 
bringen laſſen / und nach unſers General⸗ 
Chirurgi Außſag noch wol hundert Ge⸗ 
quetſchte / eher mehr als weniger haben / 
worunter vielen Arm unnd Beine weg 
ſeynd / von welchen viel ſchwerlich bey Le⸗ 
ben bleiben werden. Ihre Majeſtaͤt auß 
Daͤnnemarck hat fagen laſſen / daß man die 
Gequetſchte ans Land ſolte bringen laſſen / 
da man fie wol verſorgen fol? Sie laſſen 
auch die Todte begraben / der Vice ⸗Admiral / 
Peter Floris / iſt auch mit ſeinemapitaͤn ge⸗ 
blieben / und hab ich den Capitaͤn Ger⸗ 
hard Femmens / als aͤlteſten Capitaͤn vom 
Collegio deß Morder⸗Quartiers / auff des 
Floris Schiff geſetzt weil es das Capitalſte 
nechſt uns von E. Mög. Flott iſt. Capitaͤn 
Bruns ſeld ift auch todt / wie auch faſt all fein 
Volck / welchem die Schweden kein Quar⸗ 
tier geben wolten; Sein Schiff aber ift noch 
bey uns / ich habe noch niemand von ſeinen 
uͤberbliebenen geſprochen / werde aber Mor⸗ 

en darnach fanden. Von den Schwedi⸗ 
chen Schiffen ſeynd drey genommen / dar⸗ 
unter eines / auff welchem ein Capitaͤn auß 
dem Norderquartier von Schagen war / 
fünff bat man ſehen ſincken / das vom Dice 
Admiral Wittens iſt das ſechſte. Eines 
ift geſtrandet / diß iſt es / was wir wol wiſ⸗ 
fen; Wie es mit den andern We ſeh / 
wiſſen wir noch nicht: Es waͤre zu wuͤn⸗ 
ſchen geweſen / daß wir fie alle zu Grund 
gerichtet haͤtten / welches auch mit GO Tr 
TES puͤlff ohne groſſe Muͤhe hatte ar 
ſchehen Fönnen / wann jeder / wie obge⸗ 
dacht / feine Devolr gethan haͤtte / wo 
mit ich GOTT den Allmaͤchtigen 
bitte / daß Er E. Edl. Mög. Perſonen und 
Regierung mit alem Heyl uͤberſchuͤtten wol⸗ 
le / und bleibe fo lang ich lebe. 
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Warunterſchrieden: E. Edel⸗ Mog. de, 
meitdiger Diener / J. Waſſenger. Darneben 
Rund: Datum in deß Landes Schiff / liegende 
vor Ancker am Ende vorm Buſch / den 9. 
Movemb. (verſtehe N. Cal) 1658. i 

Se. Excell. der Hr. Opdam verurtbeilte 
hier auff 2. Capitaͤne / wegen ibrer ſchlecht er⸗ 
wieſenen Pflicht / zum bangen / denn 1. 
Schiffe datten nicht gefochten. 

Die Schwediſche lieſſen den todten Coͤrper 
deß gebllebenen Hollaͤndiſchen Vice⸗Admirals 
Witte Wittenſen / welchen ſie mit den Sei⸗ 
nigen noch von dem Schiff / ebe es geſuncken / 
gebergt hatten / an Land bringen / gantz auß⸗ 
ziehen / mit einem Lacken bedecken / und auff 
dem Rathbauß zu Helfingör jederman ſehen / 
und feine Wunden befühlen / nach der Zeit 
aber dem Herrn Admiral Opdam / auff ſein 
Anbalten / nach Coppenhagen abgefolget. 

Deß andern Tags / als den 31. Octobr. het 
nach / gab es aber mals / jedoch nur ein kleines 
Stuüͤctk⸗Gefechte ab / in dem ſich die übrigen 
Schwediſche Kriegs ⸗Schiffe von Cronen⸗ 
burg zu der audern Flotte in dem Landskroni⸗ 
ſchen Hafen einlegen wolten. Als der Hohan- 
diſche Leut. Admiral derſelben gewar ward / 
ließ er die Helffte davon durchſtreichen / auff die 
nachkommende Helffte aber gieng er mit 21. 
der ſeinigen Schiffe / fo noch brauchbar wa. 
ren / zuſampt den Oaͤniſchen / mit gutem 
Wind ſoß / n Meynung ſolche von der Flotte 
abzuſchneiden. Die Schwediſche zohen ihre 
Segel bald auff / und ſuchten ihren Weg wi⸗ 
der nach Cronenburg; deſſen ungeacht ſatzten 
die Jaͤniſche Schiffe ihnen fo hurtig nach / daß 
ſie nach dem letzten / die Amarante genaunt / 
Feuer gaben: der Tommendant drauff / Ma 
jor Speck / reſolvirte ſich zu wehren / gab wie⸗ 
der Feuer / und gerietb daruber mit . Dani 
ſchen Schiffen / worunter Hannibal und 
Dreyfaltigkeit mit waren / in ein Gefechte / 
ſchlug ſich war mit deuſelben biß in die dritte 
Stund perumb / allein wie es ihm / langer zu 
warten / nicht dienlich ſeyn wolte / zobe er ſich 
an Strand; Die Daͤniſche giengen auff ihn 
zu / gaben einer nach dem andern aufipn Feuer / 
und weil fie ihm dennoch damit nichts abge⸗ 
winuenkonten / ſchickten fie drey Schalupen 
auff ibn an / die wurden aber mit ſlarcken Sal ⸗ 
ven auß Muſqueten dermaſſen empfangen / 
daß ſie ir Vorbaben fauen lieſſen. Se. Maj. 
der Koͤnig in Schweden war eben damals in 
Landskron / und ſahe dieſem Spiel ſelbſt mit 
zu / ließ auch / da die Schalupen auß giengen / 
eine Compagnie zu Pferd ins Waſſer reiten / 
daß ſie den Major Speck eutſetzen ſolte. Unter ⸗ 
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vemb. indas.Läger vor Coppenbagen / umb 
auff alles Ordre zustellen kam den 11.27. Diefeg 
von dar wieder zu ruck / und beordrete deß Hn. 
Reichs⸗Admiraln Hochgr. Exe nacher Füb⸗ 
nen zugeben / umb auff der in Holſtein und 
Juͤtland eingezogenen Oſterreich⸗und Bran⸗ 
denbur giſchen Völcker Vorhaben ein wachen⸗ 
des Auge zu fhlagen/ weiln ſie gewiſſe Nach⸗ 
richt bekommen / daß die Schiffer und Schu⸗ 
ten ſchon ordiniret waͤren / Diefetbigen Voͤlcker 
über zuführen / uub deß folgend en Lagt unfehl · 
baꝛ 11 ene uach dem Belt auß lauf. 
fen ſolten. Den 12. 22. gieng S. Excel drauff 
fort nach Friedrichsburg ; Den 14. 24. krieg 
ten die Eroneburger wieder zween Gefangene 
auß der Stadt / die berichteten / daß den 12. 
zuvorber ade Schuten nach dem Belt außge⸗ 
lauffen / und von dar ius gemein groſſe Klagen 
kaͤmen. Den 16.26. reiſete S. Kon Maß. aber⸗ 
mals nach Landskron / die Schiffe flotte wieder 
in See zu commandiren / worauff den 17. 27. 
dieſes / 6, von beſagter Flott auß dem Hafen | - 
nach dem Belt lieffen / zu verſuchen / ob ſie der 
Oeſterreich⸗und bur Brandenburg. Voͤlcker 
Uberfübrung verhindern konten. Eben am ſel⸗ 
digen Tage gien gen die Frantzöſiſche und&n« 
gellaͤnd. Hn. Abgeſandten gleich falls hinüber 
nach Lande kron / der Muthmaſſung nach / ei⸗ 
nige Friedens Tractaten S. Maſ. vorzuſchla⸗ 
gen; Dieſelbe hielt ſich noch in 4. Tage daſelbſt 
auff / weil die Holland. und Oaͤniſche Schiffe 
einen Anſchlag auff die Koͤn. Flotte im Hafen 
batten / wie drunten beym 19. Nov. zu vernebe 
men. Wollen derhalben die Feder von hier / 
dem Waſſer ab / und wieder nachKoppenbagẽ 
auffs Land zieben / und / in Erzeblung derfele 
ben Belagerung / vollends herbey dolen / was 
in den zween letzten / als noch übrigen Mona 
ten dieſes Jahrs / allda ferner zugetragen. 

Daſelbſten waren die bißber durch Furcht 
und Hoffnung faſt ertoͤdtete Einwohner / nach 
Ankunft des ſo ſehnlich verlangten Holland. 
Succurſes gleichſam als wieder lebendig: 
Man ſabe die Holland. Volck⸗Proviant · und 
Munitions⸗Lafttrager in der Stadt mit dꝛeu⸗ 
den an / und giengen den zarteſten Gemuͤthern 
deß Bürger volcks die Augen für Freuden diß⸗ 
falls uber: das Te Deum & c. lang in allen Kir⸗ 
chen durch die Ohren zum Hertzen der die Zeit 
über geaͤngſtigten und mit allerdand Kriegs» 
ſtrengigkeit uͤbel geplagten Menſchen fein und 
lieblicr / und wuſte inan von der noch adzufrie 
ſchen Qual faſt nichts mehr / in veſter Hofnung 
einer allerſeits reputirlichen Außkunfft / und 
in Erwartung eines anderwaͤrtigen bald noch 
ſtaͤrcker folgenden pollaͤndiſchen Succurſes. 
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Unterdeſſen lieſſe S. K. Mzu Oaͤnnemarck | Kdnig in 
ein hoͤfliches und freundliches Brieflein an die Oaͤnnem. 
Hu- General Staten noch Holland ablauffen / ragt den 
worinnen Sie ſolchen fd willig geleifteten | Sen Sta 
nachbarlichen Beyſtand ruͤhmend erkannte / 
und ihnen dafur freundmildiglichen Königl. den Sus 
Danck ſagte auff folgende Weiſe: curs. 
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deſſen ſalvirten ſich die andern Schiffe unter 
Cronburg / denen die Amarante nachſtfolgen⸗ 
den Tags / mit gutem Wind die Dänen und 
Hollander vor bey ſegelnd / dahin nachfolgte / 
und ſich in den Hafen legte. 

S. Koͤn. M. machte ſich ſolchem nach wieder 
beruͤber auff Cronenburg / und am 5.17. No⸗ 
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neigung darinn verharren ſollen / umb Dar 
durch dem allgemeinen Abſehen in einer Sa⸗ 
che / an welcher beyderſeits Intereſſe merck, 
lich gelegen / vorzubeugen. Und Wir ver⸗ 
bleiben E. Hochm⸗ abſonderlich in allen ans 
genehmen Nachbarlichen Freundſchafften 
wolbeygethan. Geben in Unſer Refldentz⸗ 
Stadt Coppenhagen / den 3. 13. Movemb. 
165 8. N 
Itzund nun iſt es Zeit in der Melation von 
Gelaͤgerung der Stadt Eoppendagen fort 
zufahren / dieſelbige erzehlt hierauff weiter: 

In der folgenden Nacht / nach vorgegan⸗ 
„genemSee⸗Treffen / zwiſchen 1. und 2. Uhr 
brachen die Schweden fürdiefer Stadt auff / 
verlieſſen ihre Werckeund Approchen / und 
ſtelleten ſich in Bataille auff Walbyberg; 
Man kunte gnugſam vermercken / daß ſie in 
Confuſlon und Schrecken weggegangen wa⸗ 
ren / Ihr Laͤger war noch voll von allerhand 
Wiehe / und Haußgeraͤrhe / welches fie in Eyl 
nicht fortbringen kunten. An dep Obriſten 
Schmidts feiner Hütte war geſchrieben: 
| Magnarum rerum, etſi ſuccellus defuerit, ta- 
men Conatus laudandus eſt. Machdeme nun 
der Koͤnigl. Ingenieur die Lauffgraben mit 
ihren Bakterien und Schantzen / fo die 

chweden umb dieſe Stadt erbauet hatten / 
abgezeichnet / ward der gemeine Poͤbel und 

Dienſtvolck befeblicht / die Wercke zu demo⸗ 

liren / weiche Arbeit etliche Tage lang 
waͤhrele. 5 

Den 13. Ockobr.fiengen die Glocken wie⸗ 
gerten hal] derumb an zu ſchlagen / es ward auch / nach 
ten ein | vorigem Gebrauch / zu der Kirchen gelaͤutet / 
Dandfeft | nach gehaltener Predigt GO T T für die 
Eniſatz verliehene Dictori und Exlöſung der be⸗ 

draͤngten Stadt gedancket / und folgends zu 
Waſſer und Land eine Freuden ⸗Salve auß 
Stücken und Muſqueten gethan. Dieſen 
Tag kam der Ober⸗Commendeur der Hole 
laͤndiſchen Trouppen / Her: Obriſte Pickler 


— 


Den „Novemb. fuhren For. Kon. Mal. 5 


geleget. Ward alſo durch dieſes Mittel die 
Stadt im Zaume / das Land aber ſampt der 
e unter dem Joch und Gehorſam 
gehalten. 6 
en 3. kam der Hollaͤndiſche Admiral Admiral 

Baron de Waſſenaer von der Flotte / und |Opdam 
ward auff dem Koͤnigl. Schloß kraetiret. Ein 50 
Schiffer von Dundheim kam dieſen Tag von die Stadt. 
Malmöe an / und brachte ſechs Schwediſche 
Muſquetirer mit ſich / welche auff fein 
Schiff / ihn zu bewachen / geſetzet waren. 

Den 4. kamen J. Uberläuffer Daͤniſch und 
Polniſcher Nation nach Coppenhagen. 

Den 5. beſetzten die Daͤnichen Warthau 
mit ihrer Reuterey und Fußvolck. 

Den 7. lieff von Coppenbagen ab alter, 
band Fahrzeug nach Mön / Falſter und La⸗ 
land / Holtz und Proviant zu holen. 

Den 8. kam eine Schute von Malmoͤe mit 
Maltz beladen / Zu Lande aber kamen zwey 
Schwediſche Reuter in die Stadt Dieſer Kund⸗ 
u. ward ein Polack / fo zuvor in einem |fcbaffter | 
Auß fall gefangen worden / und bey den Da, im dag 
niſchen Dienfte genommen hatte / erkaufft / gebend 
nach dem Lager zu gehen / und ſeine Lands⸗ 
Leute zu überreden / daß ſie die Daͤniſch e Par» 
they annehmen wolten. Weiler aber bierinn 
nicht behuttſam war / ward er endlich ver ⸗ 
e und an einen Baum ger 
nüpfft. 

Den 10. Fam der Obriſte Debbern von 
Laland / und brachte drey Compagnien Fuß⸗ 
Voͤlcker mit fih- Ein junger Polniſcher vom 
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gen / welcher ſich fir des General Maſoren 
Koricki Schweſter Sohn auß gab / in deſſen 
Quartier er auff dem Lande zur Salveguarde 
gelegen hatte. 
Schwed. Den 11. Novembr. ward der Schwediſche 
Gefange⸗ ee eee einem Abge⸗ 
Ar ndten des Fuͤrſten von hurland Mic. Bar⸗ 
c len und einem Mittmeiſter / Rudolph von 
Strauch / welche mit einem Hollaͤndiſchen 
Schiff von Riga kamen / und nach dem Kr 
nig von Schweden gehen wolten / auffge⸗ 
bracht. Monſt. Barleben ward mit ſeinen 
Guͤtern freygelaſſen / die andern muſten das 
ibrige entbehren / und ward der Obriſte / 
nachdem er eine Zeitlang im Arreſt geſeſſen / 
endlich außgeloͤſet / der Rittmeiſter aber ward 
mit einem Eburlaͤndiſchen Schiffe weggelaſ⸗ 
fen / und gerieth durch einen Zufall an die 
Schweden / bey welchen er ſich auch eine 
Zeitlang auffgehalten / und wie man ſagte / 
Uderlauf. Dieuſte genommen. In dieſen und folgen ⸗ 
fer. den Tagen kamen viel Uderlauffer / Oeutſcher / 
Daͤniſcher und Polniſcher Nation / welche 
der unertraͤglichen Noth und Arbeit mude 
waren. 
Landskro. Den 19 kamen die Daͤniſche und Hollaͤn⸗ 
ken eſe. dische Schſſſe für den Landskroner⸗ Hafen / 
Mont | brachten mit fich vier groffe mit Steinen bes 
werden. ladene Schiffe / ſampt etlichen Schuten / 
Vorhabens Saen iet den Auß⸗ 
auff damit zu vernopffen / weil aber dieſer 
Tag ſehr nedlicht und dunckel war / und fie 
deßwegen das rechte Tieff nicht abmercken 
kunten / ward nichts fruchtbarliches außge · 
richtet / der weiſſe Baͤr / der Printz / und ein 
Churlaͤndiſches Schiff / wurden geſencket / 
das Schiff luſtitia aber gerieth auff den 
Grund / und ward mit Feuer angeſteckt und 
verbrannt. 

Den 20. kamen 11. Reuter auß dem Schwe⸗ 
diſchen Lager / und verkuͤndigten des Volcks 
groſſe Ungedult / wegen der unertraͤglichen 
Arbeit / Bloͤſſe und Huͤrfftigkeit / ſo fie außſte⸗ 


muͤſten 

anschlag Wan gegen Abend ward eine Parthey 
acßengid Fußvölcker auß Copenhagen nach Kronen» 
dergeblic burg commendiret / ſelbige Veſtung bey nächte 
licher Weile par Entteprile anzugreifen, Ju 
dem ſich aber ein groſſes Ungewitter auff der 
See erregte / lieffen die Voͤlcler unter Skofs⸗ 
Hofed ans Land / und muſten ſich on die 
Schwediſchen ergeben / wodurch dieſer An⸗ 
ſchlag entdecket / und die Gelegenheit etwas 
nuͤtzliches a ward. Die⸗ 
fen Tag ward von den Hogaͤndern der 
Schwediſche Agent Chriſtian Krauſe / und 
der Land Commiſſarius von Thieren gefäng> 

lich eingebracht. 
Den 2. ward das ſchoͤne Hoſpital zu 
fh Warthau abgebrochen / und das Zimmer, 
aka | Holtz davon zu Palliſaden für das Caſtell 
angewandt die übrigen Tage in dieſem Mo⸗ ward eine ı uͤbrigen Tage in dieſem Mo⸗ 


Uberlauf⸗ 
fer. 
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S loßzog / und die Granate an⸗ 


— Denckwuͤrdiger Geſchichtern. di 


Adel begab gab ſich dieſt dieſen Tag nach & vppenha⸗ nat wurden / mit Brieſfwechßlung und Mer | 1658. 


morialen Gan der in dieſer Belagerung 
hac inde Gefangenen / wie auch mit kleinen 
Sharmißeln zwiſchen den Reuter ⸗Wa⸗ 
chen zugebracht. 

In dem Monat Decembr. nahm der Froſt Froſt ma⸗ 
getvaltig zu “ weswegen die Poſſen an die go en 
Buͤrgerſchafft und Soldarefque gußgetheilet dag — [. 
wurden / welche fie kaͤglich auffeyſen muſten; etwas zu 
Die Prahmen fo zu Kaleboͤe lagen / wurden thun. 
näher an das Koͤnigliche Brauhauß gezogen / . 
zu welchen noch ein kleines Schiff der alck 
genannt / mit etlichen Stuͤcken beſetzet / gele⸗ 
get ward / gleicher maſſen ward auch die offer 
ne Waſſer⸗Seite / zwiſchen dem Königlichen 
Schloß und Chriſtianus⸗Hafen / mit einem 
wolmundirten Oxlog⸗ Schiffe verwahret. 

Die Honaͤndiſche Flokte hatte ſich vom Ca⸗ 
ſtell an biß nach Ehriſtians Hafen naͤchſt der 
ollbude gelegt / welche die Holaͤndiſche 

olbs⸗ Leute mit Auffeyſen verſicherten. Die 
gantze Stadt war taglich in dieſer Arbeit / 
welches den gantzen Winter uber waͤhrete. 
Inzwiſchen kamen die Schweden bald für 
die Weſter⸗Pforte / bald an Wartbau / bey 
naͤchtlicher Weile / und beſchlichen die Hani⸗ 
ſche Reuter⸗Wachen / wurden aber von den 
bin und wieder liegenden Granaten / welche 
die Dänifchen gar kuͤnſtlich vergraben hat 
ten / offters übel empfangen. Es war bey je 
der Granat ein geſpanntes Piſtolen Schloß 
geleget / und mit Pulver beſtreuet / daran ein 
ſtaͤhlerner Draht gedefftet war / weicher / fü 
bald man daran ruͤdrete / das geſpannte 


ſteckte. 


0 f Der alte 
Den 11. ſtarb der Her: General Lieutenant Gulden. 


Ulrich Ebriſtian Guͤldenloͤw / in der Bluͤbte de fu, 


ſeines Alters / welcher es mit ſeinem Koͤnig 
und Vaterland biß ans Ende treu und ehr⸗ 
lich gemeynet. 


Der Froſt nahm nunmehr gewaltig zu / Schwed. 


und ward das Eyß ſo ſtarck / daß es einen baben ein 
Deuter tragen kunte/wannenbero die Schwe⸗ Auſchlag 
diſchen Partheyen faſt taglich über Kalebo an die 
nach Amack giengen / und die Gelegenpeit Stadt vor 
zwiſchen der alten Stadt und Koriſtians⸗Ha⸗ 

fen fleiſſig recognoſeirten / es ward auch au 

dem Lager / durch Uberlauffer H 

ter Zeitung gebracht / daß die Schweden al⸗ 

ler dand Pra paratoria zu einer Entrepriſe und 
Beſtürmung machten. Auff dem Lande ders 

umb wurden Sturmleytern und Wurff⸗ 

Bruͤcken verfertiget / in der Kirche zu Wal. 

by in ibrem Lager machten fie allerhand 

Feuer ⸗Werck / und kleine kupfferne Grana⸗ 

ten mit angeſchraubten Stoͤcken / welcht 

fie auß Muſqueten ſchoſſen. Weßwegen 

die in der Stadt wachſamb waren / und zu 

allem / was ſich begeben kunte / gute Anord⸗ 

nung machten / die ſaͤmptliche Buͤrgerſchafft 

gieng des Machts wiederumb zu Walle / Es 

ward eine reſerve von tauſend Hogaͤndiſchen J 
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Caſtell ſich ftelleten / Es wurden auch von Der 
Hollaͤndiſchen Flotte gute geuͤbte Conſtabel 


genommen / und die Poſten damit verſtaͤrckt / 


Born ⸗ 
dolm / In⸗ 
ſul / fallt 
võ Schwe 
den wieder 
ab. 


die Wächter auff den Thüͤrmen ſchlugen die 
Sturm⸗Glocke / ſo bald das erſte Stuͤck von 
dem Wall geloͤſet war / und machten die gan 
tze Stadt allard und wachſamb. Mit fol 
cher Unruhe und Arbeit ward der gröfte Theil 
dieſes harten Winters zugebracht; Dennoch 
waren die in der Stadt friſch und woilge⸗ 
muth / und erinnerten ſich ihrer Tapfferkeit / 


mit welcher fie in der harten Belaͤgerung id 


rem Gegentbeil oͤfters unter Augen gangen 


waren. Es ſtaͤrckten fie auch noch mehr die 


von Samfde / Langeland und Moͤen ange 
langte Zeitungen / welcher Jnſulen Einwoh⸗ 
ner ſich ftattlich gewehret / und die Schwedi⸗ 
ſche mit ihrem groſſen Verluſt abgetrieben 
batten. Inſonderheit entſtund groſſe Freu⸗ 
de über der Bornholmiſchen Zeitung / in dem 
den 21. Oecembr.etliche Abgeordnete vom ſel, 
bigen Lande ankamen / und Bericht thaten / 


welcher maffen fie den Commendantenprin 


tzenſchildt darnieder gemacht / ſich des Schloſ⸗ 
ſes Hammer shuns bemaͤchtiget / und die dar⸗ 


auff liegende Beſatzung gefaͤnglich genom⸗ 


Anſchla 


Reichs⸗ 
Alliantz 
behindert 
. en 
ülffe für 
Häne⸗ 
marck. 


— —³ Ü se 


men haͤtten / untergaben ſich darbey wieder 
der alten Protection und Herrſchafft Ibrer 
Königlichen Majeſtaͤt und der Cron Denne ⸗ 
marck / In welche ſie auch alſobald angenom⸗ 
men / und mit ſtarcker Guarniſon zu Roß 
und Fuß / darüber der Obriſte Eckſteiu da 
mabis zum commendauten verordnet ward 
wider allen feindlichen Anfall verſichert 
wurden. 

Den 26. und 27. Decembr. ward ein An⸗ 
ſchlag auff Malmde vorgenommen / als aber 
die eingeſchiffte Truppen auff den halben 
Weg bey Soltholm kamen / lieffen fte auff 
den Grund / und ward die Entreprile zu 
Waſſer / wpeßwegen der geweſene Reichs. 
Hofmeifter Herr Corfitz Udlefeld / bey den 
Schweden in Verdacht / und folgends in tief. 
fen Labyrinth gerieth. Etliche aber von der 
Geiſtlichkeit und Buͤrgerſchafft / fo in dieſem 
Werck intereſſiret waren / an Leib und Le⸗ 
den / Ehr und Gut / geſtraſſet wurden. 

Hiermit nun lief dieſes Jahr zu Ende; 
aber darumb hatte die Belaͤgerung oder 
Blocguade der Stadt Coppenbagen ihre 
Endſchafft noch nicht / wie die noch Übrigen 
Hennemärckiſche Kriegs Geſchichte unter 
dem naͤchſtfolgenden 165 ofter Jahre mehrern 
Bericht geben. Unterdeſſen bewarb ſich Se. 
Königliche Maſeſt. zu Bennemarck anders 
wo umb Beyſtand / ſonderlich bey dem Nie: 
der⸗Saͤchſiſchen Creyſe umb die revß⸗Hulf⸗ 
fe / die ward aber alda abgeſchlagen / und da⸗ 
mit entſchuldiget / daß man ſich / vermoͤge der 
in Frauckfurt auffgerichteten Alliantz / ohne 


16 VBeͤſchreibung 
Muſquelirern und tauſend Bohtsleutden / 
alle Abend auffgefuͤhret / welche / wann Allarm 


ward / bey der runden Kirche und an dan 
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Gutbefinden der andern Herren Alluirten / 
darzu nicht verſtehen konnte: Denn Se. Kö⸗ 
nigliche Majeſt. zu Schweden / ass ein Mit⸗ 
glied ſolcher Alliantz und Buͤndnuß / hatte 
bereits die Herren Alliirten erſuchen laſſen / 
jm Fall dero im Reich gelegene Londe ſolten 
mit Krieg angegriffen werden Idro die ver⸗ 
glichene Huͤlffe zuzuſchicken. Oerobalben be⸗ 
klagte ſich hochſtgedachte Se Königliche Ma⸗ 
jeft. nach dieſem bey des Herrn Landgrafens 
zu Heſſen-Caſſel Fürſtl. Durchl. uber ſolche 
Alliantz mit dieſem Schreiben: 

Friederich der Oritte / ꝛc. König in Daͤne⸗ 
marck und Norwegen / ꝛc. 

Wir Finnen E. Kbd. biemit freundlichen 
nicht verhalten / was maſſen Unſer nacher 
Franckfurt zu dem Keyſerl. Wahl⸗Tonvent 
Abgeſandter / der Hoch und Wolgeborne / 
Unſer Geheumer und Land⸗ Rath / Statkbal⸗ 
ter in dem Fuͤrſtenthumb Schleßwig / Hol⸗ 
ſtein / Gouverneur und Amptmaun zu Stein 
burg in Oitmarſchen / und auff Langenland / 
auch getreuer lieber / Herr Chriſtian Graff 
zu Rantzau / ꝛc. Uns hiebevor zu unterſchiede⸗ 
nen mahlen auß bemeldtem Franckfurt ein 
Project neuer vortveſender Alliance und Ver⸗ 
bündtnüß / zwiſchen theils Thur und Surfen 
des Reichs / ſo dann denen Cronen Franck 
reich und Schweden / uͤber ſandt / und dane⸗ 
ben zu verſtehen gegeben / ob Wir / wegen 
Unſers Reichs Fürſtenthümber und Landen / 
in ſelbige Alliance mitzutreten / gewilliget / 
auff welchen Fall ſich dann etliche der neuen 
Bunds⸗Jntereſſenten vernehmen laſſen / daß 
da Wir darzu inelinirten / und reſolvirt waͤ⸗ 
ren Uns mit einzunehmen / Sie nicht abgenei⸗ 
get; Wie Uns nun dieſes Werck feiner Hoch’ 
wichtigkeit / und dabey mit einlauffender 
ſchweren Umbſtaͤnden / auch verſchiedener dar · 
in begriffener Partheyen abſonderlicher Die; 
flexion und Jüͤtereſſe halber / von keinem ge⸗ 
ringen Nachdencken vorkommen / Wir auch 
immittels / deme / mit dem Koͤnig in Schwe⸗ 
den / zu Rotſchild / den 26. Febr. annoch lauf⸗ 
fenden Jahrs / auff ewige Zeit getroffenen / 
und Unſers Theils zeitlich / in allen Subftam 
tial⸗Stuͤcken / volkoͤmlich erfuͤltem Frieden 


1608. 


Konig in 
Daͤnem. 
beklagt 
ſich bey 
Heſſen⸗ 
Caſſel. 


Daß er fol 
cher Alli⸗ 
antz bißher 
nicht recht 
nachden⸗ 
cken kon⸗ 
nen / 
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Schluß / und Königl. ſo theurer Schrifft/ Weil der 


und muͤndlich gegebener Parole, Treu und 
Glauben diametraliter zuwider / immerfort 
von einem Monat zum andern mit der gan⸗ 


Königin 
Schwede 
ihm wider 
den Rot⸗ 


en Schwediſchen Armee in Unſerm Reich child. Sie 
ennemarck und Fuͤrſtentyuͤmbern Schleß⸗ den / auff 
wig⸗Holſtein beleget geblieben / auch noch dem Hal 
von andern Orten auß Pommern / und dem gelegen / 


Hertzogthumb Bremen / neue Regimenter 
zu Unſerer Land / und vorhin durch den Krieg 
biß auff den aͤuſſerſten Grund außgeſogener 
armer Unterthanen groͤſſerer Ruin herein ger 
zogen / und darinn ihres Beliebens vom 1- 
May / da / vermöͤg des Friedenſchluß / die Ab⸗ 
fuͤhrung geſchehen ſollen / biß in den Augu- 
tum, ärger als bey waͤhrender offentlicher 


Fehde 


—— 


„ hei 


Belägermg I 
Fehde und Kriegs⸗Flamm / unterm Schein 
Friedens und guter Freundſchafft / verfahren / 
und endlich nach offentlich entdecktem unver⸗ 
ſehenen Friedenbruche / alles durch Brand / 
Feuer und Mord zu vertilgen “ die faſt Un⸗ 
Chriſtliche Ordre ertheilt / und Wir ſelbſt / 
den 10. Auguſti / in Unſerer Königlichen Neſi⸗ 
dentz Coppenbagen urplötzlich belagert / mit 
Feuer und Schwerdt Friedbruͤchig indie . 
Wochen auff das ſchaͤrpffeſte (wiewol GOtt 
lob / ohne ſonderbaren Effect) angegriffen 
worden / des gewiſſen Vorſatzes / Unſerer Per⸗ 
fon und gangen Königlichen Fawiliæ ſich zu 
bemaͤchtigen / Uns umb Unſere Reich / Ste 
pter und Crouen / auch Unſere Erbland auff 
einmahl zubringen / Dapero Wir auff dieſe 
vorgeweſene Alliance damahis Unſere Ge⸗ 
dancken weiter zu ſchlagen / kundbarlich ver» 
ach er bindert worden. Demnach Wir aber / auß 
baltenem | dene mit zuruͤrt geſetzter Treu und Glauben 
Holland. erfolgten unverboſſten Schwediſchen Frie⸗ 
N bet dens ⸗Bruch / durch Unſerer Alllirten / ſonder⸗ 
de lich der Herren Staaden General der Ver⸗ 
einigten Miederlanden / zugeſchickte Schiffs⸗ 
Flott / und Suceurß / der harten Belägerung 
bemeldter Unſerer Reſidentz Coppenhagen 
entfreyet; Haben Wir diß negotium der 
neuen Alliance in reiffere Beratöſchlagung 
gezogen / und dabey in der Wardeit befun⸗ 
den / daß der Koͤnig in Schweden bey dieſer 
neuen vorweſenden Alliance, nichts anders ſu · 
che / als die uber au und ins gemein in dem 
daß ſolche[ Münſter⸗Oßnabrügiſchen Friedenſchluß / 
allen, Nürndergiſchen Erteukinos, Ordnung / und 
ar dem ſüngſtem Regenſpurgiſchen Abschied verae⸗ 
2 ecordirte / und / mit Vergieſſung fo vielen 
werthen theuren Chriſten⸗Bluts / und Muͤ⸗ 
he / erworbene / auch ſonſten in des Heiligen 
Reichs / und Creyß⸗Conſtitutionen verord⸗ 
nete Securitaͤt und Guarantie / durch ſolche 
neue Buͤndnuß / zu feinem Vortheil / und des 
Reichs Chur⸗ und Fuͤrſten / die er mit ſonder⸗ 
licher Geſchwindigkeit an ſich gezogen / un⸗ 
außbleiblichem groſſen Schaden und Nach» 
theil particulir zu machen / damit er in Er⸗ 
wachſung einiger Miß verſtaͤnde und Quere⸗ 
len / un Deich / allemahl den dritten Mann 
geben / in trüben Waſſern mitfiſchen / ſich al⸗ 
len Haͤndeln immiſeiren / und immerfort An⸗ 
laß gewinnen moͤge / ſtets waͤhrende Unruhe / 
unterm Pra text einem oder dem andern zu 
aſſiſtiren und beyzutretten / im Reich anzu⸗ 
richten / wodurch daſſelbe alle leicht in frem 
bde Krieg verwickelt / und hochſchaͤdliche 

| Trennungen darauß entſteben koͤnnen: E. 
Lid. koͤnnen an Uns / wie auch des Konigs in 
Polen / und Cbur⸗Brandenburg Kd. Ed. wie 
nicht weniger auß denen an dem Hertzogen 
zu Cburland / (mit welchem Schweden vor⸗ 
bin eine perpetuirliche Meutraſitaͤt / durch 
Koͤnigliche Wort und Verſpruch / wie Wir 
berichtet / abgebaudelt) deſſen Gemahlin und 
Fürſtl. Kindern veruͤbten / von Cyriſtlichen 


| 


— 
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und end⸗ 
lich gar 
belagert. 
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Potentaten an doheFurſtliche Perſonen nicht 1658. 
viel Gre radb chigen un der gan⸗ 

ten Welk für Augen geſtellten unrühmli⸗ 

chen faſt Barbariſchen / Bezeigungen ein ger 

wiſſes Beyſpiel nehmen / und darauß un 

feblbar ſchlieſſen was und in wie viel des Koͤ⸗ 

nigs in Schweden Parole / auß gebender 

Hand und Siegel / Treu und Glauben zu 
getrauen / und wie wenig er feine Confii 

und actiones zum Frieden richtet / und ſich 

des Moͤmiſchen Meichs Beruhigung angele⸗ 

gen ſeyn laſſen werde / ſondern vielmehr / wie 

er durch die darinn / unterm Pretext ſchein⸗ 

barer neuen Buͤndnuͤſſen / darunter wol nichts 

anders / als eine Leonina Societas, verſtecket / 

allezeit neue motus ſtifften / und deſto beſſer / 

zu Beherrſchung und Vergewaltigung frem⸗ 

bder Reiche und Laͤnder / mit Zurüͤckſetzung 

aller Buͤndnuͤſſen / Inducien / Compackaten 

und Friedenſchluͤſſen / gelangen / und bloß fein 

urile allenthalben fortſetzen möge, E Ld. ver⸗ Hingegen 
ſichern ſich / wie fie es dann auch in der That desdelchs 
und Wardeit erfahren werden / daß durch Gade 
dieſe Alliance von E. Ed. und andern in dieſel⸗ im Münſt 
be ſich begebenden Chur ⸗ und Fuͤrſten nichts Frieden / 
wenigers / als der von Schweden fo ſuͤß vor⸗ und alen 
gebildter (aber otelfeerumd hündiger in dem Grecuti- 
Münſter⸗Oßnabruͤgiſchen Inſtrumento Par —.— d⸗ 
eis des Heiligen Reichs und Erayß in Anno verwahtet 
ggg. errichteten und nachgepends in Anno |fey, 
1579.64.66. 50. 56. Ba. und 92. mit nützlichen 
Zuſatzen verbeſſerten Executions⸗Ordnun⸗ 

gen radicirter verknuͤpfſter / und viel auff ei⸗ 

nen beſſeren beftändigen Fuß geſetzter) abge⸗ 

zlelter Scopus ſecuritatis communis zu errei⸗ 

chen / wie dann auch ins gemein die Erſab⸗ 
rung / bey diefer und vorigen Welt / genug · 

ſamb für Angen geſtellet / daß die uniones par 

tium, diſſolutionem totius nach ſich zu neten / 

auch allerhand Jaloufien , zwiſchen Haupt 

und Gliedern / auch bey dieſen unter ſich / zu 

erwecken pflegen / und zar von Schweden 

alles dahin gerichtet / obgemeldte gemeine 
Fundamental⸗Geſetz und Verfaſſungen / als 

die ſicherſte Ordimarie Seeuritaͤt auff die Sei⸗ 

be / und wol gar zu ruck zu ſetzen: Geſtalt wir 

dann ſolches unlängft an Uns ſelſt erfahren / 

indeme Wir des hochgebornen Fürſten / Un⸗ 

ſers freundlichen lieben Vettern / Schwagern / 
Brudern und Gevattern Herren Chriſtian 
Ludwigs / Hertzogen zu Braunſchweig / Lu 
neburg / ꝛc. Lbd. als des Nieder⸗Saͤchſiſchen 

Crayſes Obriſten / vermoͤg der Erayß⸗Exe⸗ 
cutions⸗Ordnung / auff die eylende Crayß⸗ 

Huͤlff erſuchet / aber / nach Verlauf einer ge 

raumen Zeit / erſt / und daneben von der ſaͤmt⸗ 

lichen drey regierenden Hertzogen zu Braun. 
ſchweig⸗Luͤneburg Ld. Lo. Ld. abſchlaͤgig ber 
antwortet / und folches vornehmlich mit An⸗ 

ziehung dieſer neuen Alliance; daß Ihr Kd. 

2d. W. ohne ihrer Mit⸗Allüirten Gutbefin⸗ 

den / ſich in weitſuͤchtige Krieg / da Wir doch 
nichts / als / zu Unſerer Rettung / in der Auf 


i ſerſten 


———— — 


zen 


58. ſerſten Roth /die auff Pflicht und Schuldig 
keit gerichtete Crayß⸗Huͤlff geſuchet / zu ver⸗ 


—— 
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tieffen / und ſich damit folgendlich zu implicl⸗ 
ren nicht gebůͤhren konte / zumahl der König 


in Schweden die Confoderirte / auff den Fall 
deſſen Reichs Lande angefochten werden fol 


ten / zur Affifteng vor ſich bereits requiriren 
und erſuchen laſſen / und man über ſolche po- 
ftulaca förderlichſt zu Franckfurt defiberiren 
werde / wie E. Lbd. auß beygelegter Abſchrifft 


beſagten Schreibens mit mehrerm zu erſe⸗ 


hen. u 

Worauß dann genugſamb erſcheinet / daß 
von hochermeldter dreyen Hertzogen zu 
Braunſchweig⸗Lüneburg Eb. Lö. L. dieſe Al- 
liance alſo angeſehen und gedeutet / daß Die, 


ſelbe dero in dem Mluͤnſter⸗Oßnabruͤckiſchen 


Friedenſchluß / und des Heiligen Meichs⸗ und 
Crayß⸗Cxeeutions⸗Ordnung wolverordne⸗ 
ten Securikaͤt vorgezogen / und Diefe gantz 
poſtponirt / da Wir doch als ein Stand und 
Glied des Nieder⸗Saͤchſiſchen Erayſes / we 
gen Unſers Fuͤrſtenthumbs Holſtein / wel 


ſches / wie gemeldet / durch die Motſchildiſche 


Paeiſication / in Fried und Ruhe geſtanden / 
gantz unvermuthlich und Land⸗Friedbrüchi⸗ 
cher Weiß / fo wol mehrgedachten Muͤuſter⸗ 
Oßnabrüͤckiſchen / als dem gemeinen boch ver⸗ 
poͤnten Landfrieden / zuwider / mit Heeres⸗ 
Macht feindlich uͤberzogen / gemeldtes Unſer 
Fürſtenthumb / als ein voruehmes Frontir 
Glied des Nieder⸗Säͤchſiſchen Eray ſes/ von 
einem auß waͤrtigen Feind / mit Feuer und 
Schwerdt / gautz unverſchuldet verfolget / 
auch / da es GSttes ſonderbare wundere 
Hand nicht abgewendet / auff ergangene ex- 
preſſe Königliche Schwediſche Ordre / uber all 
auff einmahlin die Aſche gelegt / auch auff alle 
Veſtungen zugleich Anſchlaͤg gemachet / und 
dieſes des Meichs Fürſtentbumb von den 
Schweden deroſelben Cronen appropriret / 
eygen gemacht / und fine omni emancipatio- 
nis fpe, mancipirt werden wollen / gleichwol 
auff Unſer eygenes / auch in Unſerm Abtveſen 
von Unſerer Regierung beſchehenes ſuſtän⸗ 
diges Anſuchen / Uns als dem feindlich über⸗ 
zogenem / in den Reichs⸗Satzungen und Ere⸗ 
cutions⸗Ordnungen (worauff alle Stände/ 


und ſonderlich die hohe CErayß⸗Aempter boch 


wann der Konig in Schweden einen Kreyß 
und im Fried ſitzenden Stand / invadirn und 
überziehen wurde / (wie denn bey Uns um 
verneinlich in Unſerm Seichs⸗Fürſtenthumb 
Holſtein in der That gefeheben ) die Allürte 
Stände dabey ſtill ſit en / und dem König in 
Schweden keine Hüfffleiſten wolten / dau⸗ 
noch über ſothane dein König in Schweden 
in fœdere abgeſchnittene N 
deliberationes zu Franckfurt angeſtellet wer⸗ 
den / und alſo auch contra tenorem faderis 
Unſerm Invalori und curbatori publica pacis 
im Reich / mehr als Uns / dem mit Gewalt 
uͤberzogenen böchftbetrangten Crayß⸗Stan⸗ 


de / die requirirte Meichs⸗ und Crayß⸗Hülffe 


wiederfahren zu laſſen / unerachtet Die zu 
Frauckfurt anweſende der neu alliirten Chun 
und Fuͤrſten Geſandten / nach geſchloſſener 
Alliance an den König in Schweden geſchrie⸗ 
ben / daß er den Weſtphaͤliſchen und Nieder, 
Saͤchſiſchen Crayß in eine voͤlige Meutrali⸗ 
taͤt ſetzen moͤchte / deme aber wie vorgemeldt / 
von Schweden DIE Orts offentlich contrave⸗ 
nirt / und wider den wahren Verſtand dieſer 
Buͤndnuͤß gehandelt worden / und iſt dieſes 
eben der Zweck / welchen der Koͤnig in Schwe⸗ 
den durch dieſe neue Alliance, nemblich die 
Abolirung der hochweißlich bedachter / und / 
von fo langen Jahren / im Reich / zu deſſen 
ſonderbarer Sicherung / Zierd und Schre⸗ 
cen / gegen alledeffen auß waͤrtige Feinde / pu⸗ 
blieirkenSxecutions⸗Ordnung / einzurichten / 
und dieſelbe gar übern Hauffen zu werffen / 
auch lauter ditadtiones der Gemäther / zu 
feinem ſonderbaren Vortheil / zu machen / 
kluͤglich abgemercket / damit / wann er einen 
in Ruh und Fried / auſſer dieſer Alliance, fir 
tzenden Stand mit Waffen angreiffe / der ſelb / 
wegen ſolches Bunds / der Crayß⸗Hüͤlff pri⸗ 
virt / und deren ſich in nichts zu erfreuen dar 
ben / ſondern zu feiner Vergewaltigung huͤlff⸗ 
108 gelaſſen / dem König in Schiveden zur 
Beute / und einer nach dem andern in den 
Sack geſchoben / und auffgerieben werde. 
Was nun darauß des Heil. Reichs Chur⸗ 


Fuͤrſten und Ständen für groſſe Unſicher heit 


und hochſchaͤdliche Conſequentien zuwach⸗ 
ſen / ſolches haben C. Lbd. und andere hoch ver⸗ 
nuͤnfftig zu erwegen / auch ſich an Unſerm 


verpflichtet) auch dem Inftrumento Pacis wol Exempel / wie Wir von dem Nieder⸗Saͤch⸗ 


verfehene Crayß⸗Huͤlff / vornemblich / in re- 


ſiſchen Crayß / deſſen eylende Hülffe Wir in 


garde dieſer neuen Alliance, Uns für der Fauſt der gröften Noth fo inſtaͤndigſt angeruffen / 
abgeſchlagen: Unſerm Landſriedbrüchigen verlaſſen / zu ſpiegeln / ja / wann Uns GOtt 


Feind aber / der ſich doch memahls dem eich / 
und conſequenter dem Crayß / pflichtbar ge⸗ 
machet / und dahero weder pro legitimo pof- 
fellore zu achten / noch pro locio 


nicht andere Mittel und Reichs⸗Hüͤlff zur 
Hand gebracht / Unſer Fuͤrſtenthumb Hol 


ff / ſonderbare 


fein wäre ſchon thaͤtlich vom Rom. Reich | 


deris an- und dem loͤblichen Nieder ⸗Saͤchſiſchen Crayß 


zunehmen / welcher den Landfrieden im Reich abgeriſſen / und mit dem daran flieffenden 
und dieſemCreyß / zu erſt gebrochen / beſage die. Haupt⸗Strom / der Elbe / in des Koͤnigs in 
fer neuen Alliance, auff gewiſſe Maß / die Hulf | Schweden alles an fich reiſſende Hände / zu 


zu leiſten angedeutet / da doch / vermoͤg deß 
Uns communicirten Proſects der Alliance, in 
dem erften Artickel gar deutlich auß getrucket / 


| 
| 
| 


des Moͤm. Reichs / welches er doch / wegen der 
vorhin oleupirten Meiche⸗Laͤnder / wie Wir 
und Unfere loͤbliche Vorſabren von Unſerem 


| 


Fuͤr⸗ 


Norwegẽ 
fett fich 
wider 
Schwe⸗ 
den in Per 
aſſung. 


Sachen einen veſtern 


Fürſtentbumb Holſtein jederzeit willig und 
treulich 9 dem gemeinen Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedenſchluß zuwider) niemahls zu 
reeognoſeiren / oder die ſchuldige Pflicht (da⸗ 
mit er / als ein unverpflichter Stand / und 
außwaͤrtiger Potentat an des Heil. Reichs 
Fundamental⸗Geſetzen unperbunden bleiben 
möchte) abzulegen / bedacht geweſen / auch ins 
kuͤnfftig nit ſeyn wird / unwiederbringlichem 
groſſen Schaden und Zergliederung / un⸗ 
ſohlbarlch gerathen / und zur Schwediſchen 
Beute allſchon gemachet. Haden dieſes E. 
Ed. als einem vornehmen und getreuen Fuͤr⸗ 
ſten des Roͤm Reichs zu reprefentiren und 
zu Gemüth zu fuhren / nicht umbgeben wol⸗ 
len / nicht zweifflend / Sie werden / idrem bey⸗ 
wohnenden bocherleuchteten Verſtand nach / 
dieſer weltauß reichenden Alliance reifflich vor / 
ſinnen / und dieſelbe / auß eingefuͤhrten wichti⸗ 
gen Motiven / keines Wegs ratifieiren / ſon⸗ 
dern / nach den alten Fundamental⸗Reichs⸗ 
Geſetzen und Executions⸗Ordnungen / krafft 
deren die Glieder mit dem Haupt halten fol- 
len / und dadurch viele jetzo unvermuthete un · 
außbleibliche Unrub und innerliche Kriege im 
Deich verduͤten helffen / ze Coppenhagen den 
5. Deremb. 2658. 


In ſolchem biß her erzehltem Stande nun 
ſtunden die Dänifihe Sachen / und mit den⸗ 
en 15 Sl 1 9 A 3 eu 
er g nigl. Hof / alhie an dieſem 

pe der Inſul Sean. e 


rwegen (wober / wegen 
eee wenig und nur die⸗ 
ſes nachgeſetzte ſchrifſtwürdiges eingekom⸗ 
men / umb deß willen man auch daſſelbige oh⸗ 
ne beſondern und epgenen Titul aahie mit 
anbengen wollen) kriegten die Daͤniſchen 


uß und beſſere Ge⸗ 
ſtalt: Denn nachdem zu Chriſtiana die 


| Machricht einlieff / daß der zwiſchen Schwe ⸗ 
den und Haͤnemarck / auff ewig geſchloſſene 


Friede ſo zeitlich und unverhofft wieder auff⸗ 


4 worden; So machte Dabero der da⸗ 


lbſt regierende Königliche Daͤniſche Vice 


Re / oder Statthalter ſelbigen Meichs / und 
der vormadis Koͤnigliche Däniſche General 


Commiſſarius und Commandeur der Norden ⸗ 
fildiſchen Armee / Herr Jurgen Bielke / als 
jetzi 155 General Lieutenant / aisbald gute 
Anſtalt / dieſes Konigreich Norwegen wider 
der Schweden Einfall aͤuſſerſtem Dermögen 
nach in gute Poſtur und Gegenverfaſſung zu 
ſtellen / inmaſſen von Stund an die Lands⸗ 
Militz verſamblet / und fo fort unter guten 


Officierern nach den Graͤntzen verſchicket 


ward. 
Selbige aber deſto muthiger zu machen / 


wurden fie ale / ſo wol dohe als niedere Offi⸗ 


siren/mit voͤlliger Abſtattung der alten Meſte 
abgedanckt / und wieder auffs neu angenom⸗ 
men / und uͤber ſolche e Verfaſſung nicht allein 


Belagerung. \mcägerung. Delicktwuͤrdig diger Gef Geſchich den. 


2 
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dem vor auch wolgemeldten Hoch⸗Edelge⸗ 


noch neue Werbungen zu Ko und Fuß / 
ſondern auch ein General⸗Aufſpoth ange⸗ 
ſtellet / daß ein jeder / bey Tag und Nacht / 
nach geruͤhrter Drommel / an feinem gehoͤri⸗ 
gen Ort / zu erſcheinen / ſchuldig ſeyn ſolte. 


92735 
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Und damit auch andere dergleichen thun / Drunthel⸗ 
und ſich zur Gegenwehr gefafft machen könn- mer und 
ten / ſo ward dem in den Mord Quartieren ler un 
gubernisehden Bie, Candle von oriſia, Sanen 
na auß / dieſer Friedensbruch ungefaumk / den op, 


durch eine eygene poſt zu wiſſen gethan / wor⸗ 
auff / den 12 Septembr. derſelbt dieſe Nach⸗ 
richt mit ſich zu rück brachte / daß / ſo bald fie 
ſolches verſtanden / ſie unverzüglich bey 2000. 
Mann / unter etlichen bey ſich gehabten 
Haupt Oſſteirern / auff die Beine gebracht / 
und alſo nach dem e ee 
ſelbige durch juͤngſten Frieden au Schweden 
übergebene Uuterthanen / wie auch die in 
Jempterland / bis auff die Schantz Frodzoe 
(weiche die Schwediſche allein noch beſetzt 
hielten) 9 Schwediſche Joch wieder abge⸗ 
ſtreiffet Di ten / zugegangen waͤren. 

Auff dieſe einge auffene Zeitung / ſchickte 
der Perr General Lieutenant Bielke ihnen 
alsbald einen doden Oficirer / Herrn Gene 
ral Major / Auen Michum (Reichwein) 
zu / der fie auff dahin commandiren ſolte. 
Derfelbige erwiſchte auff dieſem feinem Mare 
ide nach Druntheim auff den Örängen viel 


efaͤnglich nach Chriſttana bringen lieſſe. So 
ochten auch Soo. Nordiſche Bit 3570 en 
1700. Schwediſche / bey Supufund / 4 5 


brachten ſelbige / nach hartem Scharmützel / 


auff die Flucht / Hinterlaffend 106. Todte / oh. 
ne die Gefangene; Der Norweger blieben 
8. auff dem Platz / und 40. wurden verwun⸗ 


det / worunter 1. Capitaͤn und ein Hatz 


nan 
Wie ein folcher mercklicher Entſatz ins 


chweden / Edele und Unedele / die er alle 


Schwed. 


buͤſſen ein · 


Land kam / fielen ihm alle die Einwohner zu | Orunt 


fo daß ſich auch der Königliche Scmediſce es — 
uverneur / Herr Clauß Stiernſchold / S 


aut Jempterland / eyligſt nach Druntheim / giedt ſich 


in die Bettung / oder auff das Schloß / worin⸗ 
nen der H. General Major Khriſten Schwin⸗ 
hovet (Chriſtian Schmweindaupt) comman⸗ 
dirſe / reteriren muſte. Dieſes machte den Dir 
niſchen Norwegern einen Muth / daß fie ſich 
nachgehends gar vor beſagtes Schloß legten / 
und dergeſtalt von allen Au en einfchlofe 
ſen / daß vor wolgedacdter / der Wolgeborne 
Herr / Herr Clauß Stiernſchold / Frey⸗ 
herr zu Stenberg / Herr zu Buͤbye / Thume 
und Alf wum / Sr. Königlichen Majeſtaͤt zu 
Schweden beſteilter Gouverneur / oder 
Lands⸗Hauptmann uͤber Druntheim und 
umbliegende Aempter / gezwungen ward / mit 


bornen / Großmanndafften / Geſtrengen und 
Veſten / Herrn Jürgen Reichwein / Sr. 
Koͤniglichen Majeſtaͤt zu Daͤnemarek ig nicht agein! Koniglicen Majestät zu Oanemarck und 


an Oaͤne⸗ 
marck. 


5 r 
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chloß er⸗ 
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Rordegen wolbeftelllem General Maforu / 


1658. 

und Erbgeſeſſen zu Agger / wegen Abtrett⸗ 

und Einraͤumung des hohen Ertz Stiffts / 

Ampts und Stadt Druntheim / am 11.21. 
Detembr.einen gewiſſen / jedoch gar milden 

van an 1 5 muſte / beſte 

end in folgenden Artickeln: ö 

ien 1. Iſt verabſcheidet / das der Gouver⸗ 
wegen U. neur / Herr Clauß Stiernſcholdt / nebenſt dem 


dergab des Tommendanten / Herrn Coriſten Schwin⸗ 
Schioſſes bovet / verbandenen Obriſten / Obriſt⸗Lleute⸗ 
Drunt- nants / Majoren / Ober und Unter⸗Offtei⸗ 
beim in, | term / gemeinen Knechten zu groß und Juß / 
au ole 98. Arkollerie-Bedienten ſampt dem Ingenieur 
niche. Clarman / binnen fieben Tagen / vom unter⸗ 

geſchriebenen Dato an zurechnen / herauf 


die Cavallerie mit voller Mundirung / ge⸗ 
füllten Patron⸗Taſchen / auffgehobenen Pi, 
ſtolen / ſampt auffgeſchlagenen Hanen / 
Trompetenſchall/ ſorne an marchlre/ die In⸗ 

fanterie aber mit fliegenden Fabnen/klingen⸗ 
dem Spiel / brennenden Lunten / Kugeln im 
Munde / Ober und Unter⸗Getwehr / gefülle⸗ 
ten Bandeliern / hernach folge / ſampt der Ar⸗ 
ktollerie⸗Bedienten mit brennenden Lunten⸗ 
Stecken in Händen / gefuͤlleten Krauthor⸗ 
nern auff der Seiten / aller Bagagie / Sack 
und Pack / nach Kriegs⸗Manier frey / fir 
cher und ungebindert durch Oruncheims⸗ 
Aumpt nacher Rudeſield / und folgende nach 
Heer dahlen paſſire / doch daß die Helſſte der 

Trouppen voran marchire / die andere Helff⸗ 
te aber auff 4. oder 5. Tage nachfolge / wie des 
Orts Gelegenbeit ſolches am beſten wird an 
die Hand geben. 5 


ſol frey und ungehindert zugelaſſen werden 
. breypfuͤndige UN Stucke mit ſich zu 
f pen wie dann auch fo viel Kraut und 
Loth / als zu ſechs Schüſſen können erfordert 
werden / nebenſt drey groſſen Bund Lunten / 
zu einem jeden Muſquetirer zwey Faden / das 
übrige aber fol nach Cavaliers Parol rich⸗ 
tig uͤbergeben und geliefert werden 
3. Wie nun verabſchiedet worden daß 
Ibrer Königl. M. von Schweden Bediente 
in militaribus frei) / fiber und ungehindert 
| mögen durch runtheims⸗Ampt nach Her⸗ 
redahlen marchiren / alſo fol auch daſſelde ver. 
günſtiget werden den andern Bedienten in 
Civilibus ‚Damit fie gleicher Geſtalt frey und 
ſicher nebenſt der Guarniſon in den Heer ⸗ 
dahlen anlangen. Immittelſt ſtehet der Oaͤ⸗ 
niſchen und Nordiſchen Nation frey / die 
Schwediſche Partbey zu quittiren / oder auch 
zu verbleiben / es ſeye dann / daß einige pr&- 
tenfiones auff jemand verbanden. 

4. Oer Herren Commendanten Frauen 
und Kinder / ſampt Ibrer Wol⸗Ehrwurden 
des Herrn Biſchoffen Domeſticen und Feld⸗ 

Prieſtern / nebenſt andern Civil⸗und Mili⸗ 


‚ far Bedienten / ſollen ungebindert in der ſchen Ofſicirer zugelaſſen ſeyn / ſich der Schwe ⸗ 


— — nn 


marchiren ſollen / und zwar dergeſtalt / daß 


Beſchreibung 


2. Von der Artollerle und Ammunition] F 
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Coppenhagiſche 
Snarnifon Suite verbleiben / ſampt ih⸗/ 1658: 
190 Hal, / biß ſelbige in Sicherheit gr] > 
5. Alle Gefangene ſollen nach Stands⸗ 
Qualitäten auß gewwechſelt / die übrigen aber 
mit Erlegung eines Monat. Solds rantzio⸗ 
niret werden / doch daß die Verzehrung bey⸗ 
den Theilen geſchencket werde, 

6. Auß dem Lande ſollen freye Pferde / u 
Füͤbrung der Stucke / Ammunition und 
Bagage / von der Stadt Druntheim biß an 
die Graͤntzen in Heerdahlen / verſchaffet wer⸗ 
den / wie dann auch fo viel Prootaut und 
Fourage ohne Entgeltnüͤß / als vonnöfben 
und zu bekommen moͤglich ſeyn wird. 

7. Der March fol auff gewiſſe Nachtlaͤger 
Diſcretement angeſtellet werden. ö 
8. Wonn die Trouppen nun unter dem 
Gebirge Fieldet genannt / ankommen wer⸗ 
den / ſo ſollen dieſelben nebens ihrer Suiten 
nicht verbunden ſeyn auffzubrechen / ehe und 
bevor des Wekters halben / favorable und ge⸗ 
wiſſe Information kommen / daß man mit 
den Völckern fortkommen koͤnne / da dann 
mittler Weile die Voͤlcker und Pferde mit 
freyen und guten Quartieren ſollen verſeben 
werden / folte auch in waͤhrender Marche eie 
niges Ungewitter einfallen / fo ſollen vorbe / 
meldte Trouppen nicht obligiret ſeyn / ſort⸗ 
A dc an und bevor das Welker ſich 
ndert / doch immittelſt nach heſter Moͤglig · 
keit verpfleget werden / wie vor dieſem geſa⸗ 
get worden. N : 
9. So ſollen auch von der Daͤniſchen Ge⸗ 
nerafität Sommiflarit verordnet werden / die 
Schwediſche Truppen zu fuͤbren / damit mit 
Fuhr / Quartier und Verpflegung es auff 
das beſte und ſchicklichſte möge zugehen. 
10. Der Herr General Mayor Meichtvein 
ſol auch eine gute Convoye bey den Schwe⸗ 
diſcen Trouppen verordnen / damit felbige 
mit deſto beſſerer Sicherheit mögen und koͤn⸗ 
nen hindurch kommen. 


u. Im Fall unter den Schwediſchen Voͤl⸗ 
ckern einige mit Kranckbeit ſolten befallen / 
oder durch andere erhebliche Urſachen verhin⸗ 
dert werden / daß ſie nicht mit fortkommen 
koͤnnten / ſo fol ihnen / fo lange fie nachbleiben 
werden /frener Unterhalt verſchaffet werden. 
Wann aber ſie reſtituiret / ſo fol ibnen freye 
Fuhr nebenſt andern Mothwendigkeiten / ge⸗ 
reichet werden / umb nach Schweden zu ge⸗ 
hen. Daſſelbige fol auch von den Offiirern | 
verſtanden ſeyn. 

12. Von der Dänifchen Seifen ſol ſtarck 
daruͤber gehalten werden / daß dem Gouver⸗ 
neurn / Tommendanten / ſampt andern Ihr. 
Koͤnigl. Maj. von Schweden Bedienken mit 
Worten oder Wercken nichts ungebübrli⸗ 
ches wiederfabre / oder Beleidigung geſchehe. 
Es fol auch keinem Daͤniſchen oder Nordi⸗ 


den 
——— 
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1658. | den Truppen oder Bagage zu naͤhern / wann 


dieſelbe abmarchiren. A 
13. Es fol auch der Schwediſchen So!dar 
ten keiner auß feiner Truppe tretten / beſon⸗ 
dern in derſelben verbleiben / ſolte aber ſolches 
ſich zutragen / fo fol der Außgetrettene wie⸗ 
derumb geliefert werden. 

14. Was von der Dänifchen oder Nordi⸗ 
ſchen Kriegs⸗Bedienten Gütern arreſtiret / 
ſolches fol wiederumb reſtituiret werden / waͤ⸗ 
re aber etwas davon entwendet / ſo fol ſolches 
nach Wurden wiederumb erſtattet und de⸗ 
zablet werden. 

19. Was die Buͤrgerſchafft in Druntheim 
von Schulden bey den Dfficirern oder Sol⸗ 
daten zu fordern hat / ſolches fol ihnen conten⸗ 
tiret werden / falls aber einer oder ander nicht 
bey Geldt⸗Mittelu wäre / fo fol er deßwegen 
nicht auffgehalten werden / wann er auff 
Capalliers⸗Parolzuſaget / den Innhaber der 
Obligation ohne weitere Außflucht zu bezahlk. 

16. Solle zu ruͤcke gegeben werden / was 
vor dieſem von den Daͤniſchen überliefert 
worden / nemblich alle Documenten / Brieffe / 
Rechnungen / Ampts⸗Buͤcher / welche der 
Schreiber ⸗Stuben und Ampte Druntheim 
zukommen / und inſonderheit was Andreas 
Chriſtofferſen / weiland Ampt⸗ und Stifft- 
Schreiber / allda noch weiters möchte zu for⸗ 
dern haben. 

17. Allen / ſo gedienet haben auff dem Schif⸗ 
fe Gottland genannt / welches fonften den 
Burgen und Einwohnern der Stadt 
Oruntheim verkaufft worden / umb die 
Schulden zu bezahlen / womit der Gouver⸗ 
neur wegen Ibrer Königl. M. von Schwe ⸗ 
den der Stadt verhafftet / ſol fren ſtehen / ihrer 
Beliebung nach zu verbleiben / oder auch mit 
der Guarniſon fortzugeben. 

18. Falls einige Minen in der Stadt / 
Schantzen / oder ſonſten anderswo ſolten ge⸗ 
leget ſeyn / ſo ſollen ſelbige / wann der Accord 
von beyden Seiten unterſchrieben und auß⸗ 
9 bey Cavalliers⸗Parol offenbaret 
werden. 

Obbemeldter honorabler Accord ſol von 
beyden Theilen unſeblbar bey Ehren / Treu / 

tem Glauben / Cavalliers⸗Parol in allen 

einen Clauſulen ſteiff und vet obſerviret und 
gehalten werden / auch keiner unter einigem 
retext dagegen zu handeln Macht haben. 
u mehrer Verſicherung haben wir dieſes 
mit eygenen Händen unterſchrieben / und mit 
unſern Adelichen Pitſchafften bekraͤfftiget. 
Datum den 11. Decembr. 165 8. a 

Obne dieſe und alle andere nach den Graͤn⸗ 
gen abgeſchickte Defenfiv-Befapungen und 
Voͤlcker / war der Koͤnigl. Daͤniſche Vice⸗Re 
allbie in Norwegen bemuͤbet / noch eine neue 
Armee auff etliche tauſend Mann / an Mer 
tern / Oragonern und Fußknechten / zurichtẽ / 

weiln man muthmaſte / daß dieſer Krieg ſich 
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ſolte der obgedachte General eutenant / Her: 1658. 


George Bielke / ein Rordiſcher vom Adel und 
den ee Sohn / ſelbſt comman ⸗ 

Es wurden auch indeſſen einige Mordiſche 
Volker in das Ampt Bahuß geſchickt / welche 
gleichfalls von ſelbigen Einwohnern / als die 
der alten Obrigkeit noch nit vergeſſen / grof- 
fen Zulauff hatten; Aber der Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſche Fommendant dar inuen / Herr Bengt 
Lilienhöͤck / wolte ſich mit feiner Beſatzung uit 
fo bald von dannen vertreiben laſſen. 
Die Schoner wären zwar ſauch gern wieder 
unter ihren alten Herren geweſen / hatten 
auch ſchou den Schwediſchd eine Sicllianiſche 
Veſper beſtellt / und ſolte mit Maltde / oder 
Ellenbogen / der Anfang gemacht werden; 
der Anſchlag aber brach zu geſchwind auß. 
Beſſer glückte es den Bornholmern / wie die 
bevor auff der 920. Seite in der Coppenhagi⸗ 
ſchen Relation gemeldet worden. So erwehr⸗ 
ten ſich auch die uͤbrige Daͤniſche Inſulaner / 
auf Laland / Langeland / Falſter und Möen/ 
ſonderlich der Commendant in der Veſtung 
Nas kau / auf Laland / Herr Joachim Koͤrber / 


Obriſter / welche die Schwediſche ſampt den 


andern genannten Inſulen / bereits vor dieſem 
neu an gegangenen Kriege geraͤumet hatten / 
noch dieſes Jahr ihrer Haut mannlich; Wie 
es ibnen aber in dem folgenden Jahre ergan- 
gen / geben dieſelbige Jabrs⸗Geſchichte / unter 
den Haͤnemaͤrckiſchen Kriegs ⸗Haͤndeln / umb⸗ 
ſtaͤndlich zu vernehmen. 


Baßuſer 
und ande⸗ 
re Dan. 
bieten den 
Schwed. 
den Kopff. 


Allein das ohne das biß her faſt erodete und 


außgeſogene Holftein und Juͤttland wurden 
noch alleweil dart geplagt / und ſtunden bey⸗ 
des Freunden und Feinden gleich ſamb zur 
Beute da; Wie es aber eygentlich darinnen 
zugegangen / beſagt nachgeſetzte 


Kurtze Hiſtoriſche Erzch⸗ 
lung deſſen / was der hohen Herren Allür⸗ 
ten / nemblich der Oeſterreichiſchen (oder 
Keyſerl.) Koͤnigl. Polniſchen und Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Armeen Verrichtung / 
wider die Königl. Schwediſche Voͤlcker / in 
das und Juttland / den Herbſt und 

orwinter uber / geweſen. 

Denn ob wol Se Koͤnigl. Maj. zu Schwe⸗ 
den / zu Vollfuͤhrung ihres droben auff der 
829. Seyte gefaſten / und auff der 878. Seyte 
unternommenen Anſchlags / die meiſte Macht 
theils gleich alsbald mit ſich auß Holſtein und 
Juͤttland gezogen / und theils hatte nachkom⸗ 
men laſſen; So blieben jedoch / unter deß H. 
Pfaltzgraffen von Sultzbach Fürſtl. Gn. 
noch fo viel Vöͤlcker im Land liegen / welche 
den Landman gnugſam in Contribution und 
Zaum halten konten / auch den wenigen auff 
dem Land zerſtreuten Daͤniſchen Voͤlckern 
uͤberlegen / und den ſchwachen Beſatzungen 
gewachſen waren / ſo daß fie ſich auch an Mens 


ſo bald nicht endigen doͤrffte; Und dieſe Armee burg wagen / und es mit einer Blocquade 
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Renßburg 
iſt noch 
blocquirt. 
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1658. angreiffen dorfften / welche Beſſung ab aber ihnen 
wenig oder nichts zu Willen ſeyn wolte. 
Hertzog Jedoch gleichwol zu verſuchen / ob man die⸗ 
von Got, ſelbige auff eine andere und gelmdere Weiſe 
he bet“ | zur bergab bringen möchte“ fo fehtete Des 
Herrn Hertzog Friederichs zu Schleßrig⸗ 
Hoſctein⸗Goltorff Farſtl. Hurchl. dero bende 
ond⸗Mätde und Amptleute / Herrn Wolff 
Blumen / und Herrn Friederich von Ahle⸗ 
feld zu Zeſtermue / an den Koͤnigl. Daͤniſchen 
Gouverneur / wie auch an Bürgermeiſter 
und Hat zu! Menßburg / mit dem Anfuchen / 
daß fie Sr. Fürſtl. Durchl. als Erbberren / 
den Ort mit dero Voͤlckern zu beſetzen einrau⸗ 
men ſolten / damit fo wol für der Stadt / als 
auch Sr. Fürſtl. Durchl. angraͤntzende Une 
terthanen / die von den Schweden beſorgen⸗ 
de Noth und Gefahr verhütet werden moͤch⸗ 
te / geſtalt ſte/ die Einwohner, der Stadt ienß⸗ 
burg / un widrigen Fall nichts anders zuge⸗ 
warten batten / als daß man fie / gleich trie 
Itzedoe wiederfabren / im Feuer auffliegen 
laſſen würde; Se. Durchl. wolken ſich da⸗ 
gegen reberſi ren / daß / wenn Daͤnemarck bey 
feiner alten Regierung verbliebe/SieSeiner | 
Königl. Maj. zu Oaͤnemarck alsdann die Ve⸗ 
ſtung wieder reſtituiren wolte. 
Selbiges Der Herr Gouverneur / als Koͤnigl. Land⸗ 
10 9005 Math und Amptmann zu Reuß burg / Herr 
betändig | Heinrich Slam / reſoloikte fich bald berkhaft 
marck. hier auff / daß er / ohne Sr. Königl. Majeſt. zu 
Oaͤuemarck und Norwegen Vorwiſſen und 
erpreifen Willen und Befehl / ſolches nin- 
mer thun koͤnnte noch wurde / und verwieſe 
1 die Herren Abgeſandte an die Kr 
Si Regierung und Generalitaͤt nach 
ckſtadt. Heßgleichen beantworteten auch 
Bitgermeier und Rath die Herren Abge⸗ 
ſandte mit ebenmäffiger Weſtaͤndigkeit und 
Treue / daß ſie nemblich ihrem allergnaͤdig · 
ſten Könige / dem fie einmahl einen kheuren 
Eyd geſchworen / kreu und hufd / mit Leib 
und eben / Gut und Blut / verbleiben wolten / 
zumabln diefes S. Durchl. Begehren / des H. 
R. Reichs Abſchieden und Conſultation von 
dem bochverpoͤnten Land, Frieden / de Anno 
1654. im Eingang zuwider / dann darinnen 
auß truͤcklich verſehen / daß kein Reichs Stand 
dem andern / weder mit offentlicher Gewalt / 
noch in andere Wege / ſeineeppoſſeſſion / Unter 
thanen / Schlöffer und Staͤdte / Doͤrffer / e. 
entziehen / uñ ab Haͤnden zu bringen / bey Ver⸗ 
meidung der Pön des Land⸗ riebbruchs 
ſich unterſteben ſolte: Dartoider Se. Fürfil. 
D.als ein alter loͤblich renierender Herr / und 
vornehmer Fuͤrſt und Glied der Heil. Möm. 
Reichs / verhoffentlich ferner nichts begebren / 
und dieſe Erklarung / wobey fie beftändig be⸗ 
harren muͤſten / in Ungnaden nicht vermer⸗ 
cken wurde. 
Schwed. Es kam aber nicht laug hernach ein Oritt⸗ 
1 bie mann mit viel tauſend Köpfen dar zwiſchen / 
5 a, dr welche der Sach einen andern Aufschlag“ schalt war übertraffen/und/der davon aul. 


Seite zu 
bringen. 
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Hiolſteiniſche 


gab : Denn fo bald die Gewißheit einlieff / 1658. 
daß die allürte Keyſerſ. Koͤnigl. Poluiſche und 

Cbur Brandenburgiſche Armeen im Anzug 

auff Holſtein begriffen waren / muſte des H. 
Pfaltzgrafen von Sultzbach Füͤrſtl. Gn. von 
ſeinemornehmen wider Renßburg ablaſſen / 

und gegen den herannahenden Widerpart 

und deſſen Vorhaben / bote man / auff allen 
Fall / ſich im Land comportiren koͤnte / andere 
Anſtalt / der Nottuyſft nach / verfugen. Und 

weil des Herrn Hertzogs zu Gottorf Fürſtl. 

D. ſich nebenſt ihm in Defenfion zu ſetzen / re⸗ 

fotoirt war / zu dem End auch das Land volck 

in ſeiuen Aemptern auffbiethen lieſſe / und mit 

den geworbenen Soldaten die Veſtungen 
verwahret hielt: Als hub der Herr Pfaltzgraf | 


beſagte Blocquade anjego wieder auff / und 
aieng mit einem Theil der darzu gebrauchten 
Voͤlcker / die der General Major Boͤtticher 
commandirte in das Suͤderdithmarſchen / ei⸗ 
nen andern Theil aber / unter dem Obriſten 
Stoltzenberg ließ er wiederumb binuͤber in 
das Bremiſche gehen / daſſelbige auff allen 
Fall zu defendiren. 

Hierauf gieng das Flehen nach den veſten 
Staͤdten / und das Wehklagen auff dem Lan⸗ 
de allererſt recht an / intemahlen die Schwedi⸗ 
ſche (auff erhaltene Koͤnigl. Ordre) allenthal⸗ 
ben alles außpluͤnderten / und / was nit fortzu⸗ 
bringen war / in Brand ſteckten / maſſen / die 
Macht vor dem 10. Sept. in Hamburg ver⸗ 
ſchiedene groffe Feuer geſeben wurden / wel⸗ 
che / wie es nachgehends der Augenſchein auß⸗ 
wieſe / viel herrliche und ſchoͤne Oerter daher⸗ 
umb / als die Krempe⸗Wilſter⸗Teudorfer⸗ 
und Haſeloher⸗Marſch / mit den Adelichen 
auen Flecken Uterſen / nebenſt deſſen 

oͤnem Kloſter / das Königliche Ampthauß 

innenberg / das Staͤdtlein Segeberg 

ampt vielen Doͤrffern und andern Orten 
mehr / durch die Flamm verzehret hatten / da 
mit die ankommende Gaͤſte keine Lebens⸗Mit⸗ 
tel . ae finden nn rn 

ochgedachtes Herrn Pfaltzgrafens Fuͤrſtl. ehen 

Gn. ließ über das das Land 8 obgemeldten Ihe 100 ö 
Marſchen / oder Aempteyn / noch darzu unter Jütland. 
Waſſer ſetzen / und feine unter habende Völ⸗ 

cker in der alten Schantz zu Meldorff in ob⸗ 
gedachtem Suͤderdithmarſen / ſtehen / doch 
dergeſtalt / daß er dieſelben allemahl / wenn es 

die Moth erforderte / uber die beyFridrichsſtatt 
geſchlagene Schiffs⸗Bruͤck / über die Eyder / 

in das Norder⸗Theil (denn er begab ſich nach 
Toyningen zum Hertzogen von Gottorff) 

hinüber ziehen könte / allwo er ſelbſten alles in 
Augenſchein genommen hatte / und Schantzẽ 
auffwerffen liſſe / deß gaͤntzlichen Vorſatzes / dem 
jenigen / ſo ihn ſuchẽ wurde / den Kopf zu biete. 

Unterdeſſen aber hatten die bohen Herren Chur 90 
Allüren eine groſſe Macht zuſammen gefüh⸗ Ora, 
ret/ maſſen die bur Brandendur giſche Völ⸗ r Hane 
cker allein / des H. Pfaltzgrafens / an Mann⸗ merck z 
2 weit uͤbertraffen / und / der davon auß⸗ 


Hauſen 

übel mit 
Bꝛand in 
Holſtein / 


Roß und 


. 8 
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Kriegs⸗Haͤndel. 
gegebenen Liſte und Verzeichnuͤß nach / be⸗ 
ſtunden in nachfolgenden Compagnien: Der 
Cburfl. Geueral⸗Stab und Artiglerie ward 
angeſchlagen auff 12 Compagnien; zu Roß 
waren die Cburfl. Leib⸗Guarde / von Com⸗ 
pagnie; Des Chirfuͤrſtichen Leib⸗Megi⸗ 
ments 10. Compagnien / Herrn General Lieu 
tenant Ooͤrfflings 8. Compag. Herrn Gene 
ral Lieutenant Kanenbergs . Compag. Harn 
General Major Goͤrtzkens 4 Compag. Herrn 
General Major Quaſtens 4 Compag. Herꝛn 
General Major Pfuels 4 Compag. Obri⸗ 
ſten Ellers 6 Compag Herrn Obriſten / Her⸗ 
tzogs zu Sachſen Weymar /S. Comp. Herrn 
Obdriſten / Grafens von Witgenſtein / Com⸗ 
pag. Obr. Hillens 4: Compag. Obr. Joſephs 
4. Compag. Obr. Schmids 5. Compag. Obr. 
Marwitzes 5. Compag und Obr. Zaſtrovs 8. 
Compagn. ohne welche noch 4 Compagnien 
auß dem Oleviſchen / an den Polniſchen 
Graͤntzen lagen / ſo daß man 92. Compagnien 
zu Roß / bone die Artiglerie und General⸗ 
Stab fertig hatte. 

An Tragonern waren ben der Hand / des 

Churfuͤͤrſtl.Leib⸗Regiments 7. Compagnien; 
Herrn General Feld⸗Zeugmeiſter Sparrens 
4. Compag. und Obriſten Caunitzes auch 4- 
und in allein 19. Compagnien. 

An Kuß volck waren bey der Churfuͤrſtl. 
Guarde z. Compagnien; Des Herrn Gene⸗ 
ral Feldzeugmeiſter Sparrens iz Compagg. 
des Herrn Geueral Waldecks 8. Compagg. 
Herrn General Major Goltzens 9 Compag. 
des Obr. Sieburgs auch 9. und alſo zuſam⸗ 
men 49. Compagnien zu Fuß / ungerechnet / 
was in den Veſtungen zur Beſatzung liegen 


blieb. 

Die Keyſerliche Oeſterreichiſche zu dieſem 
Feldzug eruennte Regimenter zogen ſich in 
gleichem / an den Polniſchen und Hinter⸗ 
Pommeriſchen Graͤutzen zeitlich zuſammen / 
giengen durch die Neu⸗Marck / und am 1.11. 
Sept: unter dem Keyſerl. General Feldmar⸗ 
ſchaun / Herrn Grafen Reymund von 
Montecuculi /in 0 biſ 11000. Mann ſtarck 

wie fie ſich ſchaͤten lieſſen) zu Roß und 

uß / mit 20. Stuͤcken Geſchitz / unweit Eu 
ſtr in / über die zuvorbero geſchlagene Oder⸗ 
Brucke / welchen dann die obgedachte im 
Neumaͤrckiſchen und Sternbergiſchen gele⸗ 
gene Chur⸗Brandenburgiſche Voͤlcker / obn⸗ 
gefahr / und dem Muffe nach / bey ooo. zu 
van / 4000. zu Fuß / und 3000.Hragoner 
ſtarck / mit 4 Stücken Geſchuͤtz / bald nach» 

folgten / und den naͤchſten Weg nach Wit⸗ 
ſtock in Mechelburg nahmen. 

„Nachdem nun boͤchſtermeldte Se. Chur⸗ 
flͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg dero Chur⸗ 
füͤrſtl. Hauß und Regiment vor ſichtigſt be⸗ 


— — 


1658. 


Zu Fuß. 


Allüirte 
Keyſ. und 
Brandenb 
dlcker 
rechen 
auff. 


Ehuy, 
rand 

. 85 
erſo 

Alen 


* 


ſtellt / auch den neulichſt zum Statthalter in 
den Ehurfürfti. Brandenburgiſchen Landen 
inſtallirten Fuͤrſten / herrn Johann Geor⸗ 
gen zu Anhalt / ſo vor dieſem unter den 
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Schwwediſchen gedienet / zum General Lieu⸗ 
tenant uber die Reuterey / und den Herrn 
Dorfling zum General Feldzeugmeiſter er» 
klaͤrt / fo dann die erhebliche Urſachen (oben 
pag. 647.) welche Sie zu dieſem Feldzug be⸗ 
wogen / ihren Herren Mit⸗Cburfuͤrſten / auch 
andern hohen Fürſtl. Häufern im Hömiſchen 
Meich / durch Schreiben eröffnet hatte / gieng 
Sie / Dienſtags den 7.17: Septemb. der vor⸗ 
an geſchickten Armee / gerades Wegs auff 
Witſtock nach / umb allda mit an ſich Zie⸗ 
bung deren / unter dem bekannten General / 
Herrn Czarnetzky / eommandirten Polni 
ſchen Truppen / das General Randevous zu 
halten / und / als Generaliſſimus / die geſam⸗ 
pte alltirte Voͤlcker nach Holſtein zu füb⸗ 
ren. 


Daſelbſt zu Wittſtock kamen von beyden 
Fürſtl. Mechelburgiſchen Häufern zween 
Geſandten Sr. Cdurfürſtl. Ourchl entge⸗ 
gen / ſie zu bewillkommen / die ruͤhmten ſolche 
CThurfuͤrſtliche genommene Meſolution Höch» 
lich / und erklärten ſich zu aller Willfaͤhrig · 
keit und Vorſch ub / beklagten aber dabeneben 
ſehr / was fuͤr unerſetzlichen Schaden ſie / bey 
12. genommenen gewaltſamen Marſchen / ers 
litten / Hätten ſich gern denſelben widerſetzen 
wollen / wann ihnen nur die Kreyß⸗Huͤlff wi⸗ 
derfahren koͤnnen / hofften zu dem gerechten 
Gott / ſie wuͤrden dermahl eins auch zur be⸗ 
ſtaͤndigen Ruhe kommen. 


Die Voͤlcker beyderſeits / ſonderlich die zu 
Fuß / konnten ſich ſo bald nicht einstellen / ſon 
deru / wie ſie / wegender Menge unterſchiedli⸗ 
che Wege nehmen muſten / alſo kamen ſie auch 
unterſchiedlich an. Den 8.18. Sept. quartirten 
ſich theils Keyſerl und Chur⸗Brandenburgi⸗ 
ſche Voͤlcker umd Strelitz in Mechelburg / wie 
auch zu Fuͤrſtenderg und in die beyliegende 
Adeliche Dörfer ein; Der Churfl. General 
Major Wachtmeiſter Quaſt aber hatte fein 

aupt- Quartier in Brensberg / und der 
Keyſerliche Feldmarſchall Lieutenant / Frey⸗ 
herr von Sporck / in Lichem / zu welchem al · 
fo fort ein Fuͤrſtl. Mechelburgiſcher Bedien⸗ 
ter verſchickt ward. Wie nun dieſer von 
demſelben horte / daß er fein Nacht⸗Haupt⸗ 
Quartier in Strelitz nedmen wolte / und 
feine Leute ſchon im Ampt berumb gehen 
lieſſe / vermochte er ihn doch noch bittlich dar 
hin / daß er / gegen Erlegung 40. Tonnen 
Biers und oo. ꝓfund Brodts / die Quar⸗ 
tiere aͤnderte / und auff Weſenberg fortgieng / 
mit dem Verheiſſen / gute Ordre im Lande zu 
halten / allein es muͤſte Proviant an Bier und 
Brodt herbey geſchafft werden: Im Fall dann 
ehiſtens 30000. Pfund Brodts / 60. Ton⸗ 
nen Bier / und für ſeine Perſon etwas Wein 
auffgebracht / und nach Weſenberg ge⸗ 
ſchafft werden koͤnnte / ſolte es dem Lande 
nicht wenig Mutzen ſchaffen; Wo aber 
kein Brodt und Bier vorhanden / da 


wuͤr⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Wird 
durch F. 
Mechelb. 
Geſandte 
compli· 
mentirt. 


Die Armee 
folgt lang⸗ 
ſamb na 
durch Me⸗ 
chelburg. 


— 


N. Holfteinifhe,  ___ 
wuͤrden die Offieirer fehr klagen / und fagen/ | Kreyß⸗Huͤlff beſangend / muͤſte fie zuvorver-! 1658. 
daß fie deßwegen keine Ordre halten könn ⸗ nehmen / wie der Mieder Saͤchſiſche und an⸗ 
ten. Die Nacht vor dem 18.25. Septembr. dere Kreyſe ſich hierinnen bezeigen wuͤrden / 
ſtund auch der Hertzog von Weymar mit ei⸗ dann wolte ſie / wenn fie von denſelben dar⸗ 
nigen Churfuͤrſtlicden Vblckern / und fo viel umb belangt wurde / ſolches andern ihren 
auch von andern Regimentern / zuſammen Mit ⸗Kreyß⸗Staͤnden des Chur⸗Mheiniſct en 
19. Compagnien / in beſagtem Weſenberg / ſo Kreyſſes gebührender maſſen vorkragen / und 
daß wenig drinnen überblieb; Weßwegen | mit und neben denſelben das jenige leiſten / 
vom Füyſtl. Mechelburgiſchen Hofe ein Be⸗ | was in dergleichen Fallen die Exreutions⸗ 
dienter vorauß an die Generalität geſchickt Ordnung und der Muͤnſteriſche Friedens 
ward / umb / ſo viel möglich / alle Inſolentien Schluß vermochten. Unterdeſſen wolte fie 
zu verbuͤten: Ein anderer blieb in Streliß/ | dieſe weitauß ſehende und dem Reichs⸗Frie⸗ 
des Keyſerl. Herrn General Feldmarſchalls / den ſehr gefaͤhrlich ſcheinende Sach der Dr 
Grafens von Monkecuruli / welcher / wie auch dinari⸗HReichs⸗Oeputation zu Franckfurt 
der Edurfurſtliche Feldmarſchall Sparr / mit | vortragen laſſen / derſelben Gutbefinden dar⸗ 
der gantzen Infanterie / die von 10 biß in aber andren / und ſich fo dann von dem / 
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12000. Mann ſtarck außgegeben ward / und 
der Artiglerie / noch zu rück waren / zu erwar⸗ 
tin / und bey demſelben eines und das andere 
abzuwenden. | 

Den 16. 26. Septembr. umb 3. Uhr / wur⸗ 


was zu des Meichs beſtem würde gefchloffen 
werden / nicht abſondern. 

Weſſen id Se. Churfuͤrſtliche Gnaden 
zu Trier auff ſolches Chur ⸗Brandenburgi⸗ 
ſches Schreiben erklärt habe / iſt bereits dro⸗ 


den zoo. Meuter von dem Rendevous vor ⸗ ben auff der 578. Seite angezeiget worden; 
auß commandirt / welche mit dem Herrn Ges Von den übrigen aber iſt nichts nach richtli⸗ 
neral Feldmarſchall Lieutenant Sporcken ale ches einkommen / das man dem Leſer coin 
ſofort / zwiſchen Möllen und Natzeburg / auff munichren könnte. | 11 2 
Oldes lo zugiengen. Seine Cburfuͤrſtliche Durchleuchtigkeit Kbur⸗ 


bu Hen 17.27. Sept. halte Se. Churfürftl. | gieng ſolchem nach mit kleinen Tage Reyſen Branded 
alk ub | Duni, dero Haupt⸗Ouarier zu Witten⸗ weiter fort und batte am 19.29. Septembr. Ban 
die Kräyß, berg / noch im Mechelburgiſchen / von dannen das Haupt⸗Ouartier im Horſſe Mannba⸗comple⸗ 
Hülff an. ſchrieb Sie abermahls (mit Beyſchluß eines gen / ſechs Meilen von Hamburg: Die Here |mentirt. 
Konig. Dänemärdifchen Schreibens / wel⸗ ren Luͤbecker und Hamburger ſchickten Jhro 
ches nun ſchon zum zweyten / nachgehends entgegen / und ſieſſen Selbiger zwey Stu ⸗ 
aber auch zum dritten mahl an ſie war abge, cke guten Mbeiniſchen Wein / und eine Pipe , 
gangen / und deſſen Inndalt und Abſchrifft Seck praͤſentiren. Des andern Tagsgieng| 
droben auff der 906. Seite mit eingerückt der Marſch wieder fort / und gleiches We⸗ 
worden) an dero Herren Mit ⸗Cburfuͤrſten / ges nach Holſtein hinein: Die Fußvoͤleker _ 
daß ſeibige Ibr / aluff Begehren der Eron Daͤ⸗ | Aber unter dem Keyſerlichen General Feld: | 
nemarck / die Mit⸗Kreyg⸗ Hüͤlff / zu Verſiche⸗Marſchall von Mönkecueuli / und Genebal 
rung des Nieder ⸗Saͤchſiſchen Kreyſes / und Lieutenant / Herrn Marckgrafen vou Baden / 
deß darinn ligenden Fuͤrſtenthumbs Holſtein / wie auch unter dem Chur⸗Brandenburgi⸗ 
den Neichs⸗ConſtitutionenCxecutions⸗Ord⸗ ſchen Feldmarſchall Sparrn / und General 
shurs nungen gemäß /zzuſchicken wolten. Es kam Feld⸗Jeugmeiſter Doͤrffling / blieben mit der 
ar aber Dagegen auch fonft nichts / als nur Pa- | Artiglerie / wegen böſen Wetters weit zu 
darzu nit Pier / wieder zu rück / und zwar unter andern ruͤck / und im Mechelburgiſchen fille gen. 


verſtehen. von Chur⸗Mayutz dieſe Antwort: Oaß / wie 


leweil ſonſt nichts ſuchte / als daß die benach⸗ 
barte Eronen wiederumbd mit einander ver⸗ 
einiget / und erfolglich auch das H. M. Reich 
und deffen getreue Chur⸗Fuͤrſten und Staͤu⸗ 
de / bey dem ſo muͤbſamblich und theuer er⸗ 
worbenen Frieden / erhalten werden möhten; 
Alſo waͤre guch Ihro umb ſo viel unlieber 


und leydmutbiger zu vernehmen geweſen / ſchlagen / einen Mittmeiſter / Nabimens 
dag dieſe Krlegs⸗Flammen der Orten / auf Sa wantzen / mit etlichen mehr übern Haufe 


des Meichs Graͤntzen / ſich erweckt haͤtten / de⸗ 


vorab / daß Se CTburfl. Durchl. darein mit 


verwickelt worden / und wuͤnſchte von Her⸗ 
tzen / daß alles zu Beſchleunigung des Frie⸗ 
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Se. Eburfl. Gu. bißhero alle ſolche obhande. che Durchleuchtigkeit auff dem Wege / vom truppen 
ne / und noch weiter dabero dem H. R. Dei | Herrn Feldwarſchall⸗Lieutenant / dem Frey⸗ ſtoſſen 
beſorgende Gefahr / wol erwogen / und jeder⸗ berrn von Sporck / ein Schreiben / vom 20.0 
zeit ein mehrers nicht verlangt / noch auch Al | 30. Septembr. daß / nachdem er den 19. 29. 


Unterdeſſen empfieng Seine Ehnrfürftlis Die Vor, 


zu Oldes lo angelangt / er alſofort einen Mitt⸗ 
meifter gegen Neumunfter außcommandiret 
haͤtte / dortiger Gegend zu recognofeiren/der 
dann auff halbem Wege / zwiſchen Heide 
und Meumünſter / einen Schwediſchen Ma⸗ 
jor mit einer Parthey / von ohngefaͤhr dun⸗ 
dert Pferden plus minus, angetroffen / ge⸗ 


fen geſchoſſen / und 60. biß Jo. gefangen; Der 
Major / ſo die Parthey geführt / waͤre noch 
davon kommen. 5 

Die Schwediſche ſtunden / unter dem H. Schwed. 


bene außſchlagen möchte. Die geſuchte Pfalcgrafen von Sulhbach / damabls noch nn ge 


E 
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Kriegs⸗Haͤndel. 
in 9. Regimentern zu Pferd / und 2. Regie 
menter Tragonern bey Heide und Meldorff; 
Als ſich aber Se. Churfuͤrſtl. Durst: von 
Brandeuburg mit dero dteuterey der Veſtung 
Reus burg naͤberte / machten die Schwediſche 
Platz / warfen die Brück über die Eyder 
binter ſich ab / und zogen ſich tieffer hinein in 
Juͤttland nach Friederichsoͤde zu / ohne daß 
der Herr Pfaltzgraf ſeine Bagaſche / und des 
Obriſten Ofens Regiment in Tonningen 
ließ / welches der Hertzog von Gottorf in 
ꝓflichte nahm / ſo daß Se. ODurchl. in der Ve⸗ 
ung 100. geworbene Soldaten / 40. Man 
Außſchuß und Soo wolmundirte Buͤrger bey 
ſich hatte: Uber das war auch die Stapelbol⸗ 
mer⸗Schantz mit 150. Mann / deßgleichen 
das Schloß Gottorff / auff allen Fall / ſtarck 


beſetzt. 

Den 2.12. Detobr, fand ſich der Polniſche 
General Zarnetzky / mit ſeinen Truppen / dey 
oder oo. Mann ſtarck / biß auff eine Meile 
von Hamburg zu Wansbeck ein / und nahm 
er daſelbſt für ſich / und die ſeinigen beydes 
in der Stadt Hamburg ihren / und auch an 
dern Doͤrffern das Nacht⸗Quartier / jedoch 
nicht lange / ſondern brach noch zwey Stun ; 
den vor dem naͤchſifolgenden Tage / auff em⸗ 
pfangene Churfl. Braudendurgiſche Schrei⸗ 
ben / eylends wieder auff / fo daß die / auff den 
Tag / von dem Magiſtrat zu Hamburg mit 
dem gewöhnlichen Geſcheuck hinauß geſchick⸗ 
te ODeputirte / unverrichteter Sache wieder 
zu rück kamen / gleichwol hatten die ſeinige in 
dieſer kurtzen Weile für eine lange Zeit übel 
genug gehauſet. ö 

Sein Marſch gieng auf Neumuͤnſter / 
und von dar wie ein Schwarm in die Fuͤrſtl. 
Gottorffiſche Lande / worinnen fie ſich biß an 
die Fuͤrſtl. Reſidentz Gottorff außbreitelen / 
und alle umbliegende Oerter in groſſe Unſi, 
cherheit ſatzten; Weilen gedachter General 
feinen Soldaten zwar pflegte ſch arffe Kriegs 
Diſcipſin einzubinden / aber die Hände id» 
nen damit nicht ſo veſte binden konnte / daß 
fie / durch ihre ſelbſt genommene Küͤbnheit / 
ſelbige nicht hätten ſollen wieder loß machen 
und umb ſich greiſſen laſſen koͤnnen. a 

Mittlerweile verlieſſen auch die Keyſerli⸗ 
che und Chur⸗Brandenburgiſche Fuß völcker 
das Mechelburgiſche Land und kamen allge 
mach dem Holſteiniſchen Boden etwas naͤ⸗ 
her: Hingegen ruckte Se Tdurfuͤrſtl. Durch. 
die nun zu Huſem in dem Eyderſtädtiſchen 
im Hertzogtdumb Schleßwig⸗Holſtein / ihr 
Haupt. Quartier genommen batte / immer 
weiter hinein / und machte ſich am 13.23. Oct. 
4, nach Flenßdurg. | 
Sarnehtp "> Zarnetzkp wolte ingleichem feine, Quar⸗ 
Goten tiere verbeſſern / und nahm feinen Weg von 
Wonen Schlezwig nach Habdersieben / ſtelle aber 

Abſchled. mit dem hinſcheidenden Monat Octobr. auch 
. ſeinen Abſchied / und zwar gar hoͤflich und 
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1658. 


Zarnetzky 
komt auch 
nach Hol 
fein. 


Allürte Ar 
mee deß 
gleichen. 
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zierlich von Gottorf an. Als er vor das 
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Schloß auff den Thamm kam / hielt er auff 


einem weiſſen ꝙferd / in einem ſchwartzſam 
meten langen Rocke / eine halbe Stunde ſtill / 


und ließ indeſſen fo lang feine Schalmeyen 
und Spiele / zu Ehren der Veſtung / hoͤren / 


wogegen der Commendant die gantze Guar⸗ 
niſon mit ihren Fahnen auff den Wall ſtell 
te / und ihm / dem Zarnegey / zur Dauckſa⸗ 
gung 3. Stücke lo ſen lieſſe / die er mit Abneh⸗ 
mung feiner Mützen / und Neigung der Kan 
tzen / ſo die Huſaren fuͤhrten / hoͤflich annahm. 
Mitten auff dem Thamm hielt er abermahl 
ſtidl / und ließ auch wieder ein Liedſein blaſen / 
worauff die in der Veftung mit Pfeiffen / 
Drommeln und Trompeten antworteten / 
und den Herren General mit noch dreyen 
Canon ⸗Schuͤſſen begruͤſſeten / die er aber · 
mahl mit Abnebmung der Muͤtz und Nei⸗ 
gung der Lantzen ſehr wol empfand. Wie er 
nun auff den Heſterberg kam / ließ der Com⸗ 
mendant vier dalbe Carthaunen loßbrennen / 


— 
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und / auff Fuͤrſtl. Befehl / den Herrn General 


mit zwey ſchoͤnen Pferden / und einer Ohm 
Wein beſchencken; Wo hingegen der Herr 
General zwey Patres und einen Secretarium 
zuriick ſchickte / ſich / durch dieſelbe / für fol 
che Ehre bedanken / und feiner bey Seiner 
Be Durchl im beſten zu gedencken bitten 
jeſſe. 

Ihm / dem Herrn General Zarnetzky / ward 
ſonſt ruͤhmlich nachgeſchrieben / daß er / fur 15 
ne Per ſon / in allem ſehr hoͤflich geweſen / ſei⸗ 
ne ünter habende aber hatten der guten Frie⸗ 
derichsburg und Lolhuß / nabe an Gottorff / 
fo zugerichket / daß er biß auffs Feuer ärger 
nicht ſeyn konnte / auch unterſchiedliche Graͤ⸗ 
ber eröffnet / und den neubegrabenen die La⸗ 
cken und Kittel abgenommen / und beyde Kir⸗ 
chen übel zugerichtet / zu geſchweigen / wie 
ungebuͤhrlich fie int den Weibsbildern und 
jungen Maͤgdgen / umdgangen / und da ei⸗ 
nige Manns⸗Perſohnen darzu kommen / 
und nur eine ſaure Mine gemacht / hatten 
fie den Saͤbel pruͤffen muͤſſen / ja einen Mann 
ſchon fo weit gehabt / daß fie ibn im Haufe 
ſtranguliren wollen / wenn er nicht ſonderlich 
noch wäre errettet worden. 


Damagls fanden ſich auch die zu rück ges 


bliebene Fußvolcker in Holſtein ein / welchen 
man fo fort die Winter⸗Quartiere außthell⸗ 


Seine eu 
te hauſen 
übel, 
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Alllirte 
werden 
einquar⸗ 


te: Das Cburfürſtliche Haupt⸗Ouartier t. 


verblieb in Fleußburg / die Fuß volcker ver 
legte man umb Kiel / Eckelfoͤrde und im 
Lande Oldenburg berumb; Und der Meute⸗ 
rey ward das Fürſtlich Holfteinſſde Ampt 
Tonningen und Tonderen / zum Quartier / 
verordnet. 

Wey ſolcher Beſchaffenheit / grief der Her⸗ 
sog in Holftein / als des Koͤnigs in Schweden 
Herr Schweher⸗Vatter / nach der Meutrali⸗ 
tat; konute fie aber anderſter nicht erlan⸗ 
gener räumte denn die Fürftiche Sefideng 


Ji i Got. 


Hertzog in 
Holſtein 
muß den 
Alllirten 
Gottorff 
eiuraumt. 
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65s. Gotiorff dazu ein / daß ſſe mit einigen Boͤl⸗ 


ern der Alllirten beſetzt würde / und lieſſe 
uber das auch die Skapelholmer⸗Schantz 
gar RisderreiſſenObnun wol anfangs die bey 
dem Falrſil, Hof anweſende Schwed. Oficirer 


ſich hefftig darwider legten / muſten fie es 


doch geſchehen / und ſothanem Begehren / 
weil die Macht des Widerparts zu groß / und 
fie derſeben zu widerſteben nicht vermochten / 


Platz laſſen. A 
Accord deß Hannenbero kamen beyderſeiks hoch und 


| | wolanſebentliche Herren Heputirte / als von 


Artickel 
beſſelbigen 


Accords. 


Seilen Seiner Churfl. Durchl. Herr Otto / 
Freyherr von Schwerin / und Herr Lorentz 
Ehn von Somnitz / von des Herrn Her⸗ 
togs Fürſtl. Durchl, Seiten aber Herr Levin 
Clauß Moltke, Herz Ludwig von der Aſſeburg 
und Andreas Cramer / in Stenfburg zuſam⸗ 
men / welche / wegen ſolcher Einraumung / ei⸗ 
nen gewiſſen Accord zu Papyr brachten / und 
am 15.25. Movemb. unterſchrieben und beſie⸗ 


gelten / beſtehend in nachfolgenden Pun⸗ 


eten: N 7 
+ Sol Ihr Fuͤrſil. Durchl. Guarniſon an 


Beſchreibung 


Holſteiniſche 


3. Die wieder hierauf ziehende Guarniſon 1658. 


ſol an denen Oertern loſtret werden / da die 
Furſtleloſiret geweſen / und dafern mebr Ge⸗ 
legenheit darzu noͤthig / ſollen auf dem Unter⸗ 
Platz einige Loſamenter darzu eingeraͤumet / 
und die darauff vorhandene Sachen auff den 
SOberplatz gebracht werden. 
4. Oer Oberplatz des Schloſſes / mit allen 
darzu gehörigen Loſamentern / ſie haben 
ı Napmen wie ſie wollen / bleibet allerdings 
von Oſſieirern / Knechten und ſonſten un 
belegt / auch wird Seiner Fuͤrſtl. Ourchl. 
vorbehalten / ſolche dero Meſidentz nach dero 
Belſehen / nebenſt dero Gemablin und Fürſtl. 
Jamili und Hof Bedienten dahin zu beord⸗ 
nen / daß ſie darbleiben / auff dem Oberplatz 
Gemaͤchenn / Mobilia / dargelaffenes Geſim⸗ 
de /Hauß haltung und fonften / die Auffficht 
fuͤhren / es koͤnnen auch ferner Geſtalt Ih⸗ 
re Fürſtl. Durchl durch dero Trabanten / de⸗ 
rer doch ber zehen nicht darauff bleiben ſol⸗ 
len / die Ober⸗Pforte auch Gemächer / nach 
Wefindung der Mothdurfft / bewahren und 
verhuͤten laſſen / daß Feiner eygenmaͤchtig auff 


Offleirern und Knechten zu Pferde und zu dem Oberplatz und Gemaͤthern lauffen / oder 
Fuß / den 16. Movembr. mit Unter⸗und Ober⸗ einige Moleſtien verüben / denenſelben Tra⸗ 
Gewehr / fliegenden Fahnen / brennenden banken ſol keine Verhinderung dazu beygefüͤ⸗ 
Lunten / volligem Geſpiel / Sack und Pack / get werden / jedoch ſol dem Kommendanfen 
Pferden / Wagen und Bagage / Kinder und frey ſtehen / das gantze Schloß und Oberplatz 
Geſinde / und alle dem / was ſo wol den Dffie allemahl zu viſitiren / und nebenſt den Tra⸗ 
eirern und Soldaten zukompt / wie es Nabe banten eine eygene Wacht von der Guarni⸗ 
men haben moͤge / nichts außbeſchieden / nach ſon zu halfen. 

Soldaten Gebrauch / von dem Hauſe Got. „.Die Guorniſon wird nit auß demAmpt 
tor abziehen / und fol ſolches wieberumb mit Gottorff allein / ſondern denen gemeinen 
der Keyſerl. Maß und Sr. Courfl. Durchl. zu Mitteln / wodurch die Armee unterhalten 
Brandenburg Voͤlcker beſetzet werden / auch worden / verpflegek. 

keine andere als auß dem Mittel / ietzkbenann⸗[6. Seiner Fürstlichen Durchl. und dero 
ter an Ihr Keyſerl. Maj. und Sr. Khurfl O. Gemahlin ſtebet auch frey / dero Mobilien 
Eyden und Pflichten beſtebenden Völckern und Guter / fie haben Nahmen wie fie wol 
und Soldaten wieder umb darauff weder an⸗ len / To fie auff obgedachtem Haufe in den 


fangs noch nachgehends geleget werden. 

2. Die abziehende Fuͤrſtliche Völcker / wol⸗ 
fen Sr. Churfürſtl. Hurchl nacher Töͤnnin⸗ 
gen mit der Bagage Zugehör obſpecificir⸗ 
fer maſſen ſicherlich ohne eintzigen Entgelt 
und Auffenthalt / unter was Prækeyt es ſeyn 
möchte oder koͤnnte / eonvoyren baſſen / jedoch 
ſol Denen unter Ihr Keyſerl. Majeſt. und 
Sr. Cburfurftl. Durch. Oienſte zu nehmen / 
Willens ſeyn / ſolches frey ſteben / wie dann 
auch die jenigen / fo von denen jetztbenanten 
uͤbergelauffen ſeyn / unauffhaltlich her auß ge⸗ 


geben werden ſollen: Solten aber Offieirer 


und Soldaten / ibre Bagage und was ihnen 
zukompt / wegen der beſchwerlichen tieffen 
Wege / Mangel an Fuhren und Hinderung 


anſetzo nicht mit fich nacher Tönüngen fuͤh⸗ 


ren koͤnnen / frey bleiben / daſelbſt zu Gottorff 
niederzuſetzen / und nach ihrer ehgenen Be, 
quemligkeit / es allemahl ficher und ungehin⸗ 
dert abholen zu laſſen / es fol ihnen auch auff 
ir Anfechtung keine Convoy zu ſolcher Uber⸗ 
bringung verſagt werden. 


Gemaͤchern / Gewoͤlben und fonften haben / 
daſelbſt nach ihrem eygenen Belieben zu laf⸗ 
ſen / oder quocunque tempore, alle oder zum 
Theil zu Waſſer oder zu Lande / ohne eini⸗ 
en Entgelt oder Bedingung abholen zu laſ⸗ 
en / es fol Ihr alsdann auch zu ſicherer U⸗ 
berbringung beydes du Waſſer und zu Lan⸗ 
de / Konvon und Paͤſſe gegeben / und alter 
Vorſchub gethan / auch die darzu benoͤthigte 
Schiffe frey und ohne Beſchlag 6 
werden / was auff dem Hauſe vorbeſagter 
maſſen von den Mobilien gelaſſen wird / da⸗ 
von ſol im ehe Si nichts entfernet / ſon⸗ 
dern alles ungeſchmaͤlert Ibrer Furſtlichen 
Durchl. Fuͤrſtl. Furſtl.Durchl. Ourchleucht. 
und dero Poſterität bey Neſtitution des 
Schloſſes bleiben / dieſes wird ebener Geſtalt 
und opne einige Meſtitution von Ihrer 
Durchl. Bedienten und Unterthanen / ſo das 
ihrige auff das Schloß gebracht / verſtan⸗ 
den / jedoch von denen Unterthanen zu verſte⸗ 
ben / die auf dem ihrigen wohnen bleiben / und 
ihr Kontingent au der Contribution erlegen / 


diß⸗ 
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Kriegs: Händel, 
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dißffalls fie dann / ehe ihnen das Ibrige auß ge ⸗ 
antwortet wird / genugſame Verſicherung 
geben ſollen el 

7, Die Fürſtl. Cautzeley⸗ und Original⸗ 
Acta (außgenommen das gemeine Archivum, 
welches ohne Sr. Königl. Majeft-zu Daͤnne⸗ 


ger Conſens nicht weggebracht oder verrü⸗ 
cket werden kan) Lands» Gericht und Can⸗ 
tzeley⸗Prototolla / Cammer⸗ und Cantzeley⸗ 
Megiſtratur / Rent⸗Cammer Ampts⸗Sa ⸗ 
chen / Bibliotheca und Kunſt⸗Cammer / loͤn⸗ 
nen S. Fuͤrftl. Durchl. entweder auff dem 
Schloß / an denen Oertern und in den Ge⸗ 
maͤchern / da ſte ſich anitzo befinden / oder auff 
dem Oberplatz in aue Gemaͤcher / oder Ge⸗ 
woͤlbe bringen / oder auch nah Toͤnningen / 
oder wohin ſie wollen / frey / ſicher und un⸗ 
gehindert cransferiren laſſen / und ſoll auch 
auff Begehren zu keiner Zeit zum fichern 
tranſport verſagk werden / bleibet es zu Got⸗ 
torff / ſo behalten Ih. Durchl. darzu beſtellete 
Bediente die Aufffſcht und Verwahrung / 
und ſoll ſonſten keinem geſtattet werden / das 
Geringſte davon zu touchiren und zuent⸗ 


fehren. | 

8. Der Globus auff dem neuen Wercke / 
nebenſt alle dem / was ſich in den Gemaͤchern 
und Gebäuden allda befindet / ſoll unver⸗ 
ruckt / und zu Sr. Fülſtl. D. freyen Dilpo- 
| Ation, auch unter dero Bedienten Verwah⸗ 
rung bleiben / und niemand geſtattet werden / 
das Geringſte darauß zu nehmen / oder Dar» 
an / wie auch an deyden Gaͤrten / Waſſerkun⸗ 
ſten / Brunnen und Fruͤchten / etwas zu ver⸗ 
derben / es koͤnnen auch Ih. Fark. Durchl. 
dero auff Gottorff ſtehende Pferde mit den 
Satteln / Geſchirꝛ / und alles zum Stall ge 
hörig darſtehen / oder abholen laſſen / maſſen 
auch denenſelben das Futter von dem vor⸗ 
handenen Vorrath zu nehmen / nicht ver ⸗ 
wehret werden ſoll / und bleiben zu War ⸗ 
tung derer / die Bereiter / gewöhnliche Knech⸗ 


te und Jungens dabey / und nehmen ihren 


Unterhalt von den Viekualien auff dem 
Schloß 

9. Das jenige / fo weyland Hertzog Han⸗ 
pen hinterlaſſen Herrn Sohn zuͤſtandig / und 
in depofito auff bemeldtem Haufe Gotkorff 


vorhanden / fol verſiegelt und unberuͤhret 


gelaſſen werden / und bleibet Ihr Fuͤrſt. 

Durchl. frey / ſolches / wann etwan eine un⸗ 

vermuthliche Gefahr ſich ereygnen ſoltt / ebe⸗ 

ner maſſen / wie andere Sachen / anders wo⸗ 

bin zu cransferiren, jedoch mit Vor wiſſen und 

5 — der gemeinen Vormundſchaffts⸗ 
n 


en. 

10. Stücke und Munition bleiben auff 
dem Hauſe / fo wie fie darauff anitzo vorhan⸗ 
den / ſollen auch inventtret / und nicht davon 
abgefuͤhret / ſondern einig und allein zur Des 
fenfion derſelben angegriffen / und was nicht 


zu ſolchem Gebrauch angewandt / bey der 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 957 
in auffgerichketen Inventarti Sr. 


ſollen von beyden Theilen verſch 
wol bewahret — verſchloſſen / und 


marck / und Jh. Fuͤrſtl. Durchl. einſtimmi | 


Wledereintiefferung / vermittelſt deß / bey der 


. gelaſſen und wieder uͤberantwortet 
werden / die kleine und groſſe Rüſtkammer 


11. Oer Wein / ſo daſelbſten 
verbanden / bleibet zu Sn nn nd 
freyen Diſpoſition / aſſo / daß ſie denſelben 
auda laſſen / oder auch wegnehmen konnen / 
was aber an Victualien und Kuchen ⸗Wah⸗ 
ren / als Speck / Butter / Fleiſch / und ſonſten 
auff dem Füͤrſtl. Haufe verhanden / folwes 
bleibet auff dem Schloß / wie auch der Vor⸗ 
rath von Maltz / Hopffen und Korn / und 
ſolldaſſelbe nicht angegrieffen werden / es fen 
daun / Daß es die böchſte Noth erfordert / was 
aber den Fürſtl. Bedienten und Unterthanen 
zuſtaͤndig / fol iduen auff Begehren / und 
ohne einige Entgeltnuͤß außgefolget werden / 
jedoch daß das Magazin nicht geſchmälert 
werde / daß fie bey dem Ihrigen bleiben wol 
len / wie bey dem 6. Punct enthalten. 

12. Es wollen auch Ihr Fürſtl. Durchl. 
durch dero Bedienten dem Commendanten 
der Veſte / ſo wieder dinauff gelegt wird / die 
Beſchaffenheit deß Orts, / und ob einer oder 
Gade vorhanden / anzeigen / und keine 
Gefäbrligkeit verhaͤngen / beſonders allen 
Vorratd von Munition / Proviant an Korn / 
Maltz und Hopffen / anmelden / nichts ver» 

chweigen e Hlefferung deß Orts ohne 

18 die ſeyn mochte / thim und ver» 
richten laſſen / was ſonſten in allen vorberge⸗ 
benden Paragr. von Ih. Fuͤrſtl Durchl. ger 
dacht worden iſt / ſoll nicht weniger von dero 
Alten Hn. Sohne / als künftigen Succello⸗ 
re, und erheblicher Poſteritaͤt verſtanden 
21. urg War 

13. Se Chur fl. Durchl. verſprechen im 
Namen Jb. Käyſerl. Maß. für fi und den 
ſomptlichen Ahtirten / daß das offfgedachte 
Fürſtl. Hauß Gottorf Ib. Furſti. Hardt, 
oder da dieſelbe durch GOttes Wilen / für 
diefer Oteftitufion die Schuld der Natur ber 
zahlet haͤtte / (welches GOH anddiglich ad» 
wenden wolle) dero aͤlteſteen Sobdne / oder 
wenn demſelben (bvelches GOtt verſetzen 
wolle) auch was Menſchlich es begegnet waͤre / 
dero andern On. Sohn / und als Succellori 
dero rechtmͤſſigen Erben / fo bald ihre Ars 
mee auß dieſein Lande geführet / oder zwiſchen 
denen iet kriegenden Theilen Friede ge⸗ 
macht / alſo fort ohne einigen Entgelt und 
Bedingung / unter was Namen es auch ge⸗ 
ſchehen moͤchte / nebenſt allen Mobilien / wie 
die hieroben ſpeeificiret ſeyn / und ſonſten 
Namen haben konnen / und den inpentirten 
Stücken / Munition / Korn / ſo viel alsdenn 
nicht conſuwmiret und verbraucht worden / 
und alles Übrige wieder eingeraurnet / und 
völlig reſtitutret / die Guaruiſon davon ge 
fuͤbret / ſelbiges Hauß auch Ihro oder Ihren 


Ji i ij offter r 
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Succeſſoren / in der Regie⸗ 
rung keines weges vorenthalten wer den ſolle / 
auch fol Ih. Fürftl. Ourchl. nicht verdacht 


werden / wann Sie in wehrendem Kriege 


bey Ihr, Kaͤyſerl. Mafeſt. umb die Abtret⸗ 
| tung deſſelben anhalten würden / Es ſoll aber 
ſoſch Hauß niemand / wer der auch ſey / als 
hochgedacht Ihr. Fürſtl. Durchl. oder nach 
dero Abgang zu der Zeit / dero aͤlteſtem Sohne 
eingeraumet / noch von andern Potentaten 
Woͤlcker darauff genommen werden. 


14, Seine Fürfl- Durchl. verſprechen 
hingegen wiederumb daß die Zeit wehren⸗ 
der dieſer Unrude / wider For Käpſ. Mafeſl. 
S. Eburfl. Durchl. und dero Allülrke / nichts 
Feindlichs oder Widerlichs vornehmen wol, 
{en / noch dero Feinden einigen Vorſchub / 
Hüͤlſſe oder Aſſiſtentz / mit Rath und That 
ſeyſten / auch keine feindliche oder frembde 

Bolcker / wie fie heiſſen / oder unter was 
Preteyt es ſeyn möchte / in der Feſtung Tuͤn⸗ 
mingen einnebmen / noch ſich derer gebraue 
chen / noch felbige unter den Stuͤcken ſtehen 

laſſen wolten / geſtalt Sie dann auch deren 

Abgeordneten / ſo ſie ettban umb Succurs 


zu ſollieitiren außgefandt / von Stundt au 


tevociren wollen / unnd derogleichen Negotia⸗ 
tionen fo. wol oſſenklichen und heimlichen 

gaͤutzlich ſich begeben. 
19. Auß der Stapelbolmer Schange wol⸗ 


len Ihre Fürſtl. Durchl. Guarniſon außfuͤb⸗ den 
ren / und dieſelbe innerhalb 14 Tagen demo⸗ 


lixen lafſen / Es ſollen Ihr auch zu Abführung 
der alldar ſtehenden Stucke / Munition / und 


aller Zugehoͤr keine Verhinderung geſchehen / 
ſondern alles ind ſicher nach Toͤnnin⸗ 


gen / zu Waſſei oder zu Lande geſtattet / und 
darzu auff Begehren Convoy gegeben wer⸗ 


den / ſeldige Sage deer auch weder Se. 
ed 


burfl. Durcbl. weder dero Alllüirte / wieder 
ace aſſen / es ſey dann / daß nova emer⸗ 
genſatio belli ſolches erheiſche. 


16. Dagegen wird Sr. Furſtl. Durch. 
zu Schleßwig Holſtein / im Namen Ihrer 
Sr. Churfl. Durchl. hie⸗ 


Kayſ. Majeſt. und St, 
mit verſprochen / daß Sie deroſelben der voͤl⸗ 


ligen unbeſchraͤnckten Neutralität genieſſen 
darauff beſtes Fleiſſes bedacht ſeyn 


laſſen / und e 
wollen / daß Ihre Füͤrſtl. Durchl. Land und 


Leut Beſtes moͤglichſt eonſerviret / und die 
dieſer unumbgaͤnglichen Expedition 


wegen 
| ihnen zuflieſſende Onera dergeſtalt moderi⸗ 
ret werden / daß Sie darunker nicht gar in 
Verderb geſetzt werden mogen / maſſen Sie 
dann / fo bald moͤglich / abſonderlich in Ei⸗ 
derftädifchen ſolche Anſtalt machen wollen / 
daß ſolcher Ort Ihr. Fürſel. H. und zu dero 
Unterhalt defto füglicher zu ſtatten kommen 
moͤge / es wollen auch Se. Ent. Durchl. 
nicht zugeben / daß in denen Orten da Sie 


die Quartier begrieffen / und die Contribu⸗ 


tion; einziehen / einige andere von den Alllir⸗ 


i Beſchreibung 


I 9 


Holſteiniſche 


ten daſelbſt neue Onera den Unterthauen auff 
buͤrden ſollen. . 8 

27. Dafern auch J. F. O. dieſer Meutra⸗ 
litaͤt halber ſolten von jemand angefochten 
und überfallen werden / verſprechen Seine 
Cburfl. Durchl. Nahmens Ihr. Kaͤyſerl. 
Maj. und für ſich / daß Sie Ihre Fürſtl 
Durchl. wider die fue / ſo ſich deſſen un⸗ 
terziehen würden / verktetten / und mit aller 
Macht verfbädigen wogen / auff welchen 
Fal auch For. Edurfl. Durchl. ihr euſſerſtes 
dabey zu thun / und mit Joy. Kaͤyſerl. Maj. 
und Churfl. Durchl. umb zu treten / und ſich 
fo viel ohn Entbloͤſſung Ihrer Veſtung ge 
ſchehen kan / zu eonjungiren / verpflichten / 
ſolte auch einer oder ander denuͤbrigen Alliir⸗ 
len / wider Se. Fürſtl. Durchl etwas praͤten⸗ 
diren / fo wollen Ihre Kburfl. Hurchl alle 
mögliche gute Offtein anwenden / ſelbige Dif, 
fer entien beyzulegen / und ſich auf Begehren / 
nebenſt andern hohen Anverwandten der 
Compoſition unterzeichnen / doch alles unge⸗ 
ſchmaͤlert otbeſchriebene Neutralität / wel⸗ 
che in keinerley Wege durch eines oder an⸗ 
d Prækenſion gekraͤncket wer⸗ 

en ſoll. N 
16. Die Commereien zu Waſſer und Lane 
de ſollen nicht gehindert ſondern befördert 
werden / jedoch iſt dabey dahin zu ſehen / 
daß denen Armeen dardurch gleichwol die 
noͤthige Lebens⸗Miktel nicht eutzogen wer⸗ 


19. Es verſprechen auch Ihr. Kayſerl. 
Majeſt. und Churfl. Durchl. Seiner Fürſtl. 
Durchl. und dero Herren Söhnen / durch 
dieſe itzige vorſtehende Einraͤumung dero 
Meſidentz / an dero Hoheit / Gerechliakeit / 
und Souverainität in dieſem Fuͤrſtenthum 
Sch leßwig / und was davon dependiret / kei 
nes Weges zu præſudiciren / oder un gering⸗ 
ſten nachtheilig zu ſeyn. Ubrkuͤndlich ha⸗ 
ben / ete. in Flensburg / den 19. Novembr. 
Anno 1658. N 
Mach dieſem fasten die Alltirte (weil ſie das 
von den Schwediſchen überlaſſene wenige / 
durch ungeueuſſiges Haushalten / allhte an 
dieſen Orken zeitich auffgezebret hatten) mit 
ſtarcken Partheyen weiter fort / und tapffer 
auff die hinterbliebene geringe Schwebife | 
Trouppen in Holſtein / Oithmat ſchen und 
Juͤttland los / trieben fie immer vor ſich hin / 
Und folgten ihnen auff dem Fuß nach, biß 
dieſe endlich ſich nach und in Friedrichsoͤde 
relerirten / vorher aber mit Sengen und 
Brennen grauſamen Schaden thaͤten / und 
weder Menſchen⸗noch Kirchen⸗Gebaͤue 
verſchonten. Umb Friedrichsoͤde machten fie 
gleichsfalls alles zu Aſche / weil ſie beſorgten / 
die Alliirte moͤchten dieſen Ort angreiffen / 
weßwegen alles daherumb / auff 8. Meilwe⸗ 
ges / im Mauch auffgebenmufte- 
Nachdem nun allbie und in dieſer Gegend 
berumb auff dem Fuß ⸗ veſten Lande nirgends 
f wo was 
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Alliiꝛte er- 
obern die 
ala Al- 
el. 


Belägern 
ie > 
Schwe⸗ 
diſche im 
Schloß 
Sunder⸗ 
durg. 


Fr 


Kriege Händel. k 
wo was Feindliches / auffer was in Frie⸗ 
drichsoͤdelag / mehr anzutreffen war / rüͤſteten 
ſich die Alliirte mit sooo. Mann / und etli⸗ 


Major Aſchenberg / mit drey Regimentern 
zu Pferd / v. Tragonern / und etliche hun · 
dert Mann zu Fuß / zuſammen mit etwan 
1600. Koͤpffen / das Commando hatte, 

Zu Vollfuͤbrung dieſes Anſchlags / womit 
man bereits bey 2. Monate ber umbgangen / 
wurde 17. Schuten mit Volck angefuͤllt / und 
unterm Favor zweyer Daͤniſcher hierzu abge⸗ 
ſchickter Kriegs Schiffe / am 4.14. 
deß Morgens / zwiſchen 7. und s. Uhr nach 
beſagter Jnſul angeführt. Die 2. Kriegs⸗ 
Schiffe blieben mitten auff dem Strom lie 
gen / und ſpielten gewaltiglich obne Auffbo 


ſche fich daſelbſt nicht halten / die Alllirte hin 
gegen gluͤcklich / und ohne Werluſt eines eini⸗ 
gen Mauns / anlaͤnden konten. Weil dann 
der H. General Major fid mit dem ben fich bar 
benden Volcke dem Anlauff der Alüürten im 
Feld zuwiderſteben nicht getraute; So wi 
che er mit ao, Mann nach dem Schloß 
Sunderburg / und der Schwediſche Obriſte 
Knuſt / mit 400. Mann nach Nordburg. 
Die Alliirte / welche faſt den gantzen Tag mit 
Uberfuͤhrung mehrer Moͤleker und Stücke 
zubrachten; Weil fie das Feld leer fanden / 
ruckten gegen Abend mit den Fuß voͤlckern in 
das unbewebrte Staͤdtlein Sunderburg / 
und fiengen an das Schloß zu belagern: 
Oreybundert Mann wurden auff den Kirch⸗ 
hof / deſſen Mauer ihnen zur halben Bruſt⸗ 
wehr dienete gelegt / welche auch ſelbige 
Macht darauff verblieben. Als die Schwe⸗ 
diſche ſich auß dem Schloß nicht einmahl 
rüͤhreten / ſo ward den Tag bernach / als am 

Deremb. die gange Infanterie vor das 
Schloß geführt / die Straſſen verbarriea⸗ 
dirt / und den drinnen alſo aller Außfall ber 
ſchnitten 7 näher aber dorfften fie ſich auch 
nicht machen / weil ein Canonſchuß über den 
audern berauß donnerte. In dem nun die 
Belaͤgerte auß dem Schloſſe ſolcher geſtalt 
ſich mit Schieſſen hoͤren lieſſen / und immit⸗ 
telſt von der Stadt Seyten ihnen von den 
Belaͤgerern kein Schaden beygebracht wer⸗ 
den konte / als welche ihre ſchwere Stucke 
nicht ſo hald bey der Hand hatten; fo ward 
beſchloſſen / von der andern Seyte / nach 
Appel zu / die folgende Macht eine Batterie 
gegen dem Schioß über zu verfertigen / auß 
welcher ſie die Schwediſche mit Feuer Ein⸗ 
werffen zur Uder gab zu zwingen vermeynten: 
Ooch ließ zuvor der Furſt von Andalt / dep 
Morgens fruͤh / einen Trompeter an Herrn 
Aſchenberg abgeben / und denſelben zu ſich 
ins Lager auff ein Geſpraͤch / bey auffrichti 
ger Cavalliers⸗Parol / einladen. Der Her: 
General Mayor verſtund ſich darzu / kam 


etemb. 


ren gegen den Strand zu / daß die Schwedi⸗ fu 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Aber was geſchicht? Unter waͤhrendem 


chen Stücken Geſchuͤt die Inſul Alſen an. Stilſtand ſaden die Alllirte / ungefähr ge 
zufallen / worauff der Schwediſche General gen Mittag / von ferne in L ihr 


Schiffe ſegen. Ob fie nun wol aufaͤnglich 
dafur hielten / es würden Oaͤniſche oder Hol 
laͤndiſche ſeyn; So 1 5 ie doch bald der⸗ 
nach / daß fie Schwediſche Flaggen auffbat 
ten. Mittags wind 2. Uor / kamen diſelbige 
BR a das Schloß / und varfen ihre An ⸗ 

er auß. i 

Die drauff folgende Nacht wurde indeſſen 
von den Alllirten mit Auffwerffung einer 
BORN diſſeit deß Waſſers und uns 
era vom Strande / bingebracht / in welcher 
Zeit die in dem Schloß / und die auff den 
Schiffen wit ihren Boͤthen auff und nieder 


ren. f 

Bey Aubrechung deß Tags / als amm 6. 
dieſes / fiengen die Adlirte von gedachter Bat · 
terie an / auß dreyen Moͤrſern / und dreye 
alben Carthauuen / das Schloß zu beſchleſ⸗ 
en / ſo daß die driunen von den Granaten 
und Stein, Einmwreſſen hefftig beunrubiget 
wurden. Als die hauſſen aber vermerck⸗ 
ten / daß die halbe Carthaunen keine Wuͤr⸗ 
ung thaͤten / denn ſie ſtunden ziemlich weit 
davon / zu dem war die beſchoſſene Mauer 


gar dünne / und machte ſedweder Schuß 


nicht mehr als ein Loch; So faſten fie 


* 5 
ſchwind eine andere Reſolution / welche 2 


99160 daß man die ſchweren Stucke jen⸗ 
E 
und Tags bernach das Hauß mit Sturm 
wegnehmen wolte. Dieſe Reſolution ward 
geſchwind zu Werck gerichtet / 2, achtpfündi⸗ 
ge / 2. zwoͤlffpfüͤndige und 2, Haubitzer wur⸗ 
den noch vor Abends dinuͤber auff die Inſul 
geſchafft / fo kamen auch noch 2. halbe Car⸗ 
thaunen vor Tags in das Laͤger. 

In dem die 


aſſers bringen / Breſche ſchieſfen / 


833 


herauß / und erpielt 0. Stunden Bedend | 1678. 
Zeit und Stiuſtandt. i 


llirte in den Gedancken Schwed. 


ſtunden / daß bald mit dem Tage das Breſche entwiſch 
ſchieſſen angehen würde / ſihe / da war es davon. 


gantz ſtill / und der Aſchenberg mit auen den 
Seintgen in den angekommenen Schiffen / 
dieſelbige Nacht / davon und nach Foburg 
in Fuͤhnen geſegelt / binterlaſſend das leere 
Schloß / und bey 1100, Pferde / ſampt der 
meiſten Bagaſche / und 24. Stücken / weil fie 
ſelbige nicht mitnehmen konnen. 


Bie Allüirte nahmen die Beuthe zu ſich / Di 
und richteten Aren nechſtẽ Marſch 1. Be: 9 


burg / in eben 9 1 Inſul / zu / und weilen muͤſſen 
| + Kompagnien Schwe⸗ 1 
diſche Voͤlcker / unter dem Opriften Knut / |” 


die darinn liegende 


wegen Unbequaͤmlichkeit deß Orts / zur Ge⸗ 
genwebr ſchlecht verſehen waren / kriegten fie 
dieſelbigen auff Diſcretion / und ſtellten alle 
Soldaken unter / den Obriſten / Obriſt. 
Leutenant / Obriſt. Wachtmeiſter / und etli 
che andere Unter ⸗Officierer aber ſchickten fie 


nach Gottorff. Und Sd. Cpurfl. Durchl. zu 


Bram 


— nn 


erge · 


„ Trgefährebung 


Brandenburg nahm aniko dero Haupt 
Quartier auff dem Schloß Sunderburg. 

Hierauff hatten zwar die Königl. Dani 
ſche Miniſt ri in Holſtein gern geſehen / maffen 
unter denſelben der Koͤnigl. Dännemärdh 
ſche General Feldmarschall / Herr Ernſt Al 
brechtvon Eberſtein / welcher ſich zu der Zeit 
von Gluͤckſtadt nach dem Staͤdelein Lunden 
in Oithmarſchen / den neuen Werbungen 
abzutvarten / begeben batte / Se. Churfüͤrſtl. 
Hurchl'ſchrifftich hierumb erſuchte / daß ſie ⸗ 
zu Dienſt der Königl. Maß zu Daͤnnemarck / 
von dero allürten Armeen theils nach Ser 
land über ſchicken / theils auch / umb den 
Schwediſchen eine Diverhon zu machen / in 
das Bremiſche gehen laſſen wolte. Aber 
höchftermelde Epurfl. Durchl gab demſelben 
hinwiederumb / in einem Antwort⸗Schrei⸗ 
ben / auß dem Haupt⸗Duartier Sundek⸗ 
burg / unter dein 13. Delemb. zu verneh⸗ 
men / daß fie zwar zu beyden Dingen ſich 
gantz geneigt befaͤnde / und ſonderlich auch 
Vor diesem bereits gegen St, Koͤnigl. Wür⸗ 
de anerbotben/ den verlangten Succurs / ſo 
bald nur der ſelbige mit gnugſamer Sichere 
beit würde konnen uͤbergebracht werden / ah⸗ 
folgen zu laſſen; Allein es ſtüͤnde dahey aue 
zu bedencken / ob es rathſam / und nicht viel⸗ 
mehr ein unwiederbringlicher Schade dar⸗ 
auß leicht entſtehen koͤnke / wann fieaniko/ 
bey ſothauen Juncturen und Beſchaffen⸗ 
beiten / dero Armee fepariren und theilen 
wurde / allermaſſen fie ſonſt / im Namen 
G Oltes entſchloſſen / anigo nach gluͤcklicher 
Eroberung der Inſul Alſen / in Juͤttland 
ſortzugeben / und / was zu deß Feindes (ver, 
ſtehe der Schweden) Abbruch alda würde 
geſchehen koͤnnen / an Hand zu nebmen / zu 
weichen End Sie dann ihre Armee notb⸗ 
wendig deyſammen halten müſte: Was 
dann biernachſt ferner durch Diverſiones / 
im Bremiſchen oder ſonſten / zu deß gemeinen 
Weſens Wolfahrt / würde konnen gethan 
werden / ſolches ſolte von Ihr / aller Moͤg⸗ 
lichkeit nach / beobachtet wer den. 

Und hiermit gieng dieſer Anſchlag auff 
das e Breinen / als wo von man 
an dem Koͤnigl. Daͤnnemärckiſchen Hofe / 
dieſe Zeit uber / berathſchlagt hatte / ob nem⸗ 
lich der König in Schweden / nach vorgegan⸗ 
genem Friedensbruch und Einfall in das 
Füͤrſtentdum Holſtein / wann S. Koͤn. M. 
zu Haͤnemarck denſelben in de Conqueſtirten / 
oder erlangten Landen / angreifen wurde / 
ſich deß Münfter » und Oßnahruͤckiſchen 
Frieden⸗Schluſſes / auch der zu Franckfurt 
am Mäyn neulich auffgerichteten Alllans 
ſonderlich zu erfreuen haͤtte / dieſer Anſchlag 


c 


polſehuiche 


obne allen Aufenthalt die Veſtung Frie⸗ 1658. 
drichsoͤde mit allem Ernſt anzugreifen / es 
möcht auch koſten was es wolte / worzu auch 
ſchon alle Truppen / in Holſtein uñ Juͤttland / 
zuſammen gezogen wurden; Wie mau aber 
von den Chur⸗Brandenburgiſchen Bedien⸗ 
ten nach der Hand vernahm / hatten Seine 
Cburfl. Durchl. ſolche obgedachte Orbre 
werckſtelig zu machen / auß folgenden Urſa⸗ 
EI EU Bedencken getragen: 1. Weil 
e Ordre alt; 2. Die Umbſtaͤnde ſich in vie⸗ 
len / und ſonderlich in dem geändert / daß die 
Schwediſche itzo Meiſter in See waͤren / und 
auch einen Engellaͤndiſchen Succurs erwar⸗ 
ten thaͤten; Hierzu kaͤme auch noch / daß der 
General Leutenank Wuͤrtz / ungefähr mit 
ooo. Mann / auff den Pommeriſchen Gran ⸗ 
ten ſtünde / ohne daß man wuſte / ob er in die 
Eu Brandenburg / oder Holſtein gehen 
wurde e 
Der Koͤnigl. Polniſche General / Herr Kolding 


2 


Zar netzky / lag damabls mit den Seinigen / von den 


wozu er noch in z. oder 4000, friſche Voͤlcker poln. er 


fo auß Polen durch Mechelburg (worinnen fie fliegen. 
merckliche Spuren ihrer Gegenwart geläf 


fen) bekommen halte / umb KNoldingen in 


ch Mord⸗Juͤttland / und als er einsmals Kund⸗ 


ſchafft erhielt / daß auß Friedrichsode etliche 


tauſend Schweden / gegen die Allilrte elwas 


zu verſuchen / oder vielleicht den in Koldingen 
zu Huf zu kommen / außgegaugen / aber 
auch wieder zurück gekehret waren; ſatzte er 
ihnen auff der Ferſe nach / und holte unter. 
ſchiedliche Gefangene ein. Hingegen traf 
der Her: Pfaltzgraff von Sulgbach feiner 
Partheyen eine an / welche er gaͤntzlich rui⸗ 
mirke / auff die hundert davon erlegke / und 
in 80. gefangen kriegte. Dei Herz Zarnetz⸗ 
k verſetzte dieſen Streich bald wieder an 
dem Schloß zu Koldingen / worinnen hun⸗ 
dert Schwebiſche Soldaten zur Beſatzung 
lagen / wovon er in die 8. durch den Saͤbe! N 
lauffen lieſſee 
Mitlerweile lieſſe Se. Thurfl. Durchl. Kbur⸗ 
von Brandenburg / auß Flensburg / einkurtz⸗ Branden 
verfaffetes Dauck⸗Briefflein an die Herren gradulirt 
General Staten nach dem Haag ablauſfen / Sun,. 
deß Inhalts: Daß / glelch Wie Pro die ey üner das 
enfliche Machricht / daß dero anſebentllche Trefien | 
lotte / durch Göttliche Verleybuug / mit im Sund. 
gutem Winde zu Segel gegangen / gar lieb 


N. und angenehm geweſen; Alſo haͤtte ſie ſich auch 


boͤchlich erfreuer / als ſie vernomen wie glück 
lich dieſelbige im Sund gegen und wider ip 
ren Feind gefochten; Wolte derohalbenih⸗ 
nen von deßwegen Gluck gewäͤuſcht / und 
den grundguͤtigen GOTT von Hertzen ge» 
betben haben / daß der ſelbe ihnen und ihrem 


| nun Cfag ich) gieng hiermit wieder zu | gangen Skaat ferner alles geſegnetes Wol⸗ 
| Anſchlag ruck. Rn ergehen verleyhen / auch ihre rechimäffige 
5 auf Fri Sr. Churfl. Durchl. Vorhaben gegen Waſſen mit beſtaͤndigem Gluͤck und Sieg 
9 5 75 Jütland aber ſolte ſeyn / daß Sie von der bekrönen wolte / Damit fie bey aller Welt die 

. 5 Schreiben erhalten / boͤchſte Ehre davon tragen möchten / deß⸗ 

l wegen / 


— — — ——— — — — — 
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laſſen / daß Schweden / wider aller Völcker 
Recht / und unerdoͤrter Wꝛiſe / den Frieden / 
durch den es doch fo viel und groſſen Vortheil 

erlangt gehabt / gebrochen; Hingegen viel⸗ 
mehr darnach tracdteten / daß ſie nicht allein 
Se. Koͤnigl. Wurde und die Cron Oaͤnne⸗ 
marc von der unverdienten gewaltſamen 
Oppreflion hefreyen / ſondern auch inſonder⸗ 
heit dieſelbige nebeſt andern Intereſſirten von 
der angedroheten Oienſtbarkeit / vermittelſt 
ihrer ergrieffenen kapfferen Reſolution und 
Siegreichen Waffen / erledigen / und alſo 
erweiſen möchten / daß ihr eintzges Abſehen 
waͤre / einen ſichern und beſtaͤndigen Frieden 
zu verſchaffen; Welches der Allerhoͤchſte gnaͤ⸗ 
diglich verleyhen wolte! ꝛe. Und war dieſes 
Schreiben datirt zu Flensburg / den 18. No⸗ 
vembr. 165 8. 

[ Sp viel ſey von der alllirten Armeen 
Vſerteljaͤhriger Verrichtung in Holſtein und 
Juͤttland genug geſagt.] 

Wollen nun dem Cburfl. Brandenbur⸗ 
aiſchen Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben nach⸗ 
ziehen / und vernehmen / 


Was / unter ſolchen Con⸗ 


juncturen und Laͤufften der Zeit / 
bey den Herren General Staten / im 
Haaa / und anders wo / in den vereinigten 
Niederlanden / ſchreibwürdiges / dieſes 

Jahr uͤber / vorgegangen. 
Oaſelbſt konte man ſchon zu Eingang die, 
Be ſes Jahrs ſpuͤhren / welcher Parthey man / 
erftörgfich unter den beyden Mordiſchen Königen / ge⸗ 
der Dan neigter waͤre / maſſen die Herren Staten 
emarck. von der Provintz Holland / in ihrer Verſam⸗ 
lung / im Haag / gegen aller der andern Pro⸗ 
vingien Meynung / auff ſtarckes Anhalten 
dep Koͤnigl. Daͤniſchen Miniſtri / Herrn 
Moſenwings / dem König in Daͤnnemarck 
4000. Mann zum Succurs bewilligten / 
umb dadurch den Frieden mit Schweden zu 
befoͤrdern / und folte der Obr. Puͤchler / Com⸗ 
mendant in der Schenckeu⸗Schautz / ein er⸗ 
fahrner alter Soldat / ſolche Mannſchafft 
tommandiren; Wiewol der König in 
Schweden es für dieſes mahl nicht fo weit 
kommen ließ / ſondern den Frieden droben 
(pag. 374.) durch feinen Marſch über Eyß 
nach Fuͤhnen und Seeland ſelbſt holte. Sonſt 
wuͤnſchten meiſt alle Provintzien den Frieden 


1658. wegen, Dietei fie ihnen nicht haͤtten gefallen | 


Umb die Mitten / als den 18. 27. deß Mo⸗ 1658. 
nafs Januarii / langte der Engellaͤndiſche Enge. 
Abgeſandte / Per: George Downing / ders |länd. Ge. 
mat eins vorm Haag an / welchen der Herz ſandter 
Nieport mit groſſen Ceremonien eindolte / kommt im 
und in den Hof / allwo die außpeimifche Mi- Pag an. 
niſtri per Geſandten ordinar zu loſfren pfle⸗ 
gen / fuͤhrte / daß er alda auff deß Staats Un⸗ 
koſten / wie gebraͤuchlich / kractiret / und mit 
ebeftem zur Audientz vor Id. Hoch⸗Möog. 

— Ka General Staten / abgeholet 
e. 

Wenige Tage hernach / und zwar / am 19. Der Spa⸗ 
29. dieſes / feyerte und triumphirte deß Don |nifche a0 
Stephano de Gamarra / Koͤnigl. Spa» |gefandte 
niſchen Ambaſſadors Eycell ſehr trefflich und N 
herrlich / uber die Geburt und Heil. Tauff Spani⸗ 
deß mit dem vorigen zu End laufenden ſche Prin. 
Jahrs neu⸗gebornen Koͤnigl. Spaniſchen tens Ge⸗ 

rintzens. Anfangs ward in Sr. Excel. Lo⸗ burt 2 

ament zur Danckſagung gegen Gott und derlich. 
Lob deß Allmaͤchtigen / das Te Deum lauda- 

mus, &cc. mit lieblicher Jnſtrumental ⸗ und 
Votal⸗Muſie geſungen / bernach die Keffel- 
Drommeln tapffer geruͤhrt / und die Trom⸗ 

eten geblaſen / dann eine Salve / auß 50. 

etallenen Stücken / ſo in Sr. Excell. Hof 
gepflantzt waren / gegeben. Laͤngſt der Straf 
fe ſtunden 34. Pfaͤle / und auff jedem fuͤnff 
Theer⸗Thonnen / To zugleich angezuͤndet 
wurden: In allen Fenſtern deß Hauſes / 
von unten an big oben auß / ſahe man unzeh⸗ 
un viel weiſſe Fackeln brennen. Uder dem 
unterſten Fenſter ſtund mit übergüldeten 
Buchſtaben dieſe Schrift / worinnen die 
Jabr⸗Zahl / wann die Geburt geſchehen / ent ⸗ 
halten / geſchrieben in zwoen Zeilen: 
Pat Ve, at Magne PhiLIppe, 
Proſpere pro Ce De & regna. 

Zu beyden Seyten dieſer Uberſchrift / 
ſtunden ſedr herrlich abgemablt die Wapen 
Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Spanien / und im 
Mittel derſelden ein anders / welches deß neu⸗ 
gebornen Priusens Wapen / mit zweyen 
b. P. Philippus Proſpetus bedeutend / fo mit 
dem Güldenen Fließ umbgeben waren / re 
praͤſentirte. Uber dieſem gemeldtem Königl. 
triumpbirlichem Titul würden auß den Sen. 
ſtern viel guͤldene und ſilberne Muͤntz⸗Sor⸗ 


ten / vor das gemeine Volck au Pgetvorfien/ 


welche Se. Excell abfonderlich hierzu pregen 
laſſen / worauff daun auff der einen Seite zu 
ſehen war ein Oelbaum / mit dieſer Umb⸗ 

rifft: Creſcente hac, Pax aurea creſcet: Und 


zwiſchen beyden Koͤnigen / lieſſen ſich alsdann ſchrifft 


auch geneigt vermercken / Schweden unter 
die Armen zu greiffen / und trugen dabero 
deſto groͤſſeres Verlangen / nach der Ankunft 
deß Herrn Huyberts / ſo mit in der Geſaud⸗ 
ſchafft an den König in Schweden nach 
Wißmar war verſchickt worden / als welcher 
Sachen von groſſem Gewicht / ſo Se. Map. 
u anvertrauet haͤtte / ſolte vorzubringen 

aben. 


— RREREEARENGNN 
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in dem Circul dieſe Worte: Dablt popVLis 
paCeM : Auff der andern Seyte ader ſtund 
oben herumb: Proſperè proCeDe & regna : 
Und in der Mitten: Nato feliciter Hiſpania- 
rum Principe, Philippo 50 „Hiſpanum 
inter & Batavum, continuandæ Pacis votum, 
publicæ proſperitatis augurium. 

Unter vorgedachtem Königl. Tikul waren 
drey Fontainen / oder Roͤhre / die koͤſtlichen 


ee weiſſen 


l 


unauffdoͤrlich Yon ſich gaben. Auff dem 
Tburn rund umb brenneten viel we ſſe 
Wachslichter / worunter mit Lichten for mi⸗ 
ret dieſer Titul: Philippo Proſpero, uud zu 
oberſt druͤber eine groſſe Koͤnigl. Kron von 
brennenden Lichtern; Wobey dann das un⸗ 


auffpoͤrliche Salve⸗Schieſſen / die artige und 


deu wieder 
beim. 


auß der 
Oſt⸗ See 
deß Norbi⸗ 
ſchen xꝛie⸗ 
dens ver⸗ 
gewiſſert. 


| 
2 


‘ 2 


gen / Kelation abſtattete. 
enkſtund bald ein anderer und neuer Kum⸗ 
mer / und verlangte man nun ſehr zu verneh P 


funſtreiche Feuerwercke / der immerwaͤhren⸗ 
de Klang der Keſſel⸗Orommeln / ſampt dem 
drein klingenden Trompeten ⸗Schall / in den 
Augen / Ohren und Hertzen der Zuſchauer 
welcher über etliche tauſend / auch von entle⸗ 
genen Oertern / dieſem Triumph zuzuſeden / 
daher kommen waren / eine fonderbare Be⸗ 
Außlaung / Freud und Vergnuͤglichkeit er⸗ 
weckte. 

Bald darauff wurden auch Ih. Hoch⸗ 
‚Mög. die Herren General Staten in obigem 
ihrem bißberigem Verlangen vergnügt / ins 
dem ſich der Herꝛ Huybert / von ſeiner / beym 
König in Schweden / abgelegter Geſand⸗ 
ſchafft wieder im] Haag einſtellte / und von 
allem dem / fo zwiſchen Sr. Königl. Maß. zu 
Schweden / und ihm / dieſen vereinigten Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Staat betreffend / vorgegan⸗ 
Allein bierauß 


men / was der Gegend Juͤttland moͤchte vor⸗ 
gefallen ſeyn / oder noch vorfalen wür⸗ 
de / damit man ſich aulhie darnach richten 
könnte, 

Neben dem hatten Ih. Hoch⸗Moͤg. vor 


ein Placat gegen Portugal publleiren und 


anſchlagen zu laſſen / anlangend den bevor⸗ 
ſtehenden Krieg mit ſelbiger Krone / und dar⸗ 
innen aden See⸗fabrenden Schiffern auß⸗ 
drücklich zu verbiethen / keine Wahren noch 
Gütter / viel weniger Kriegs- Munikion / 
oder was zu Außruͤſtung der Schiffe dienen 
mochte / dabin zu verführen / noch auch auß 
den Häven dieſer vereinigten Niederlande 
auß zufahren / obne habende behoͤrige Certifi⸗ 
cationen und Paßporten von dem Admirali⸗ 
taͤts⸗Collegio / worunter die Haͤven gelegen 
wären / bey dem fie auch zuvor anzeigen fole 
ten / was und wie viel Güͤtter fie eingeladen 
hätten / und wopin fie dieſelbige abzuführen 
gemeynet waͤren. 1 ö 
Unterdeſſen fand ſich die Princeſſin von 
Hoben⸗ Zollern im Haag ein / umb ſich zu 
verantworten auff die Auklagen / womit ſie 
beſchuldiget worden / als wann fie die 
oben (pag. 323.) berührte Entweichung der 
Spur Pfälzischen Princeſſin Louyſa beför⸗ 
dert hätte, n 
Am 28. Febr. (10. Maͤrtz) waren die Her⸗ 
ren General Staten abermahl verſammlet / 
und ſieſſen die auß dem Oſten eingelauffene 
Brieſſe verleſen / worinnen fie deß Norbi⸗ 
ſchen Friedens / daran man bißbieber ger 


Beſchreibung 


weiſſen und rothen Wein vor Jedermann 


Hollaͤndiſche 


che wenige Tage hernach / bekamen ſie von 
dero Abgeſandten / am Koͤnigl. Daͤniſchen 
Hofe / dem Herrn Geuning / unter dem 6. 
Märtz (24. Febr.) Grieffe auß Coppenha⸗ 
gen / und dabey die Friedens⸗Artickel / ſo zwi 
ſchen den beyden Nordiſchen Koͤnigen ger 
ſchloſſen worden. In dieſen Schreiben 
meldte der Herr Abgeſandte zugleich dieſes 
mit / daß / weil imgemeldfen Friedens⸗ 
auf / im 4. Artickel / begrieffen / daß 
beyde Koͤnige / alle und jede feindliche Kriegs · 
Flotten / von dem Sund und Belt / abzuhal⸗ 
ten / ſich wolten angelegen ſeyn laſſen / er dar 
auff an Se. Königl. Majeſt. zu Daͤnnemarck 
ein Memorial eingegeben / und darinnen be⸗ 
gehret hätte / daß ein ſolcher Artickel auff der 
bereinigten Niederlande Kriegs ⸗Schiffe 
nicht außgedaͤhnet werden moͤchle / als kvel⸗ 
ches directe der / zwiſchen Daͤnnemarck und 
Sa ee Alliantz zu widerlauſſen 
ürde. 


Weiln es nun mit dieſem Frieden an ſelbi⸗ König in | - 


gen Orten feine Michtigkeit bekommen / ſo 


1658. 


olen er⸗ 


überreichte hierauff der Koͤnigl. Polniſche ſacht die 


Defident / Herꝛ de Bil / au Ih. 
ein Schreiben / darinnen Se. Königl. May: 
die Herren General Staten erſuchte / daß ſie 
ſich / bey den / zu Braunsberg / zwiſchen 
olen und Schweden / angeſtellten Frie⸗ 
dens⸗Trackaten / als Mediakores und Mit⸗ 
tels Leule / finden laſſen wolten. Worüber 
denn Ih. Hoch⸗ Moͤg. beſchloſſen / dero zu 
Berlin ſich befindenden Abgeſandten / Herrn 
Ißbrand / zu bevolmaͤchtigen / ſich mit ehe⸗ 
ftem/ zu gedachtem End / in vorgenanntem 
Ort einzuſtelen / in Hoffnung / es wurde / zu 
Wiederblüͤhung der Commercien/ ein guter 
Fried getroffen werden. Dieſes Jahr aber 
ward noch nichts drauß: Denn beyde Par⸗ 
theyen konten wegen der Praͤliminarien nicht 
einig werden / fo wolte auch Schweden keine 
andere Mediatores / als Franckreich und En 
gelland / zulaſſen. 

Bey ſolchen außwaͤrtigen Geſchaͤfften tru⸗ 
gen Ih. Hoch⸗Moͤg. auch für deß Lands ey⸗ 
gene Wolfahrt ſorgfälkige Borſicht /ſonder⸗ 
lich ordonnirten fie auff die Klagen ihrer Un⸗ 
terfaffen/ weilen ihnen durch die aper und 
Commißfabrer unleydentlicher Schaden zur 
gefuͤgt wurde / daß keine Kaufffahrdey⸗ 
Schiffe nach dem Weſten / ohne Couvoy / 
abfahren / ſondern fich in allem / nach Auß⸗ 
weiſung Ih. Hoch⸗Moͤg. dieruͤber außgege · 
bener Placcaten / richten ſolten. Neben dem 
ward auch ſonſt noch publieirt / indem befun⸗ 
den wuͤrde / welcher geſtalt unterſchiedliche 
Commiß fahrer in der See herumb ſtriechen / 
fo zweyfache Commiſſionen haͤtten / dadurch 
den gemeinen Commercien groſſer Abbruch 
und Schaden zugefügt wuͤrde; Als ſoſten 
ſelbige / im Namen der vereinigten Mieder⸗ 
land iſchen Provintzien für Piraten und Set 
Räuber gehalten / und denſelben gleich 


zweiſſelt hatte / verſichert wurden: Und etli⸗ 
77 Ka * tractiret 


och⸗Moög. Statische 


Friedens 
Media- 
kon. 


Gen. 
Staten 
ſorgen füt 
dep Lands 
Schiff 
fahrt. 


A 
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tractiret werden: Zu welchem Ende die Pn. 
General Staten an alle Admiralitaͤts⸗Col⸗ 


937 
guten Wetter zu Hülffe zu ſaͤnden / an 1658. 
Wann aewi rigen: | 


1658. 


legia auß druͤckliche Ordre ergehen lieſſen / al · Vie Mann. 
len Capitaͤnen oder Commandeuren auff den | Scheucken Schantz 90 ler 100 | 
Kriegs Schiffen / to zur Convoy der Kauff⸗ Weſel Ingen Neuland 6 1 
fahrer in See giengen / zu befehlen / daß ie der⸗ Enckhuyſen Caſſiopyn & il 
gleichen Schiffe / ſo mit doppelter Commiſſion Maeſtricht Steck 6 
verſehen waͤren / zu erobern / u Grund zuſchieſ· Huͤlſt 5 4 ss 
ſen / oder auſſzubringen trachten ſolten. Woſch Arien Jurgen von 22 
Wollen Nach dieſem ſtunden die Staats⸗Geſchaͤffte Haersbolte 50 | 
* por |eine Weile fig und wartete man nur aufiden | Aerdenturgk Gegen 67 | 
iel ve Außgang der in Eoppenhagen angefetter | Emmeryck Machwitz 50 1 
autiworse „| Molſchildiſchen Friedens ⸗Executions⸗Tra⸗ | Hull Ter Mullen 50 
ctaten. Indeſſen ward das oben (pag. 326. col. Briel Kuyn 50 | 
2.) eingeführte und wider Holland (verſtebe Breda Manshart 6 | 
den Holländifchen Staat der ſaͤmptlich ver⸗ Briel Boßduyun 0 | 
einigten Miederlaͤndiſchen Provintzien) Her | Maeftriht Bel so 
ausgegangene Manifeft uͤberſetzt / und wolte Maeſtricht Weſtrede 30 1 
man daſſelbige beantworten laſſen. Weſel Lavacguerie go | 
In demman damit umbgieng / kam im Aue | Bommel orp 65 
guft- Monat ein Portugeſ. Abgeſandte daher | Ades Bhar 50 
welcher / im Namen feines Herrns / Koͤnigs in Weſel von Santen 30 | 
Portugal / Ih Hochm. für den / in Brafilien | Maeſtricht Moode von Ekeren 50 
und Weſt⸗Indien / erlittenen Schaden o. Sluys Duyck 6 1 
Thonnen Golds / und einen freyen Handel Maeſtricht Goltſteyn 6 | 
nach Fernambuco/zur Satisfaction / praͤſen⸗ Bergen Nuyſch 6 | 
tirte / der Staat aber wolte damit noch nicht Laſt 5 Vin 6 | 
vergnuͤgt ſeyn. Grol Moſecrantz 65 | 
poln. und! Ohne dieſen Legaten fand fich auch ein Kö | Nees Lachvelt 65 | 
Golo. nigl. Poln. Envoye auhie ein / mit Com̃iſſien | Nemmegen Armeveillers 50 | 
1 5 eine Summe Geldes gegen bitiiche Intereſſen Bergen Blayny 30 ö 
kungen zu ſuchen / und den / im Jahr 165. zwiſchen Laſt Milet 30 | 
I polenunddiefem Staat / entworffenen Adi- | Sutpben Des Ombres 50 | 
antz⸗Tractat zur Vollkommenheit zubringen. Breda sdegrey o | 
Noch war ein Moſcowitiſcher Commiſſarius / Nimmegen Beſchevel 30 | 
fo ein Engellaͤnder von Geburt / allhie ankom⸗ Nonnberg ai) 100 | 
men / welcher fur ao ooo Mufqueten/und eine | Geertruntenbergt Tate jo | 
Anzahl Lunten / Zolfreve Außfuhrbegehre, Maeſtricht Wilde 50 
te / man hörte aber nicht / daß er etwas erhal⸗ Brevordt Eduard Morga 50 l 
ten. | 5 Gennip Jodn Kirckpatrick 50 | 
Die Gen. Mittler Weile gieng der Krieg in Daͤnne⸗ Nimmegen Alaue Toutis 50 | 
wine, marc von neuem irleder an/twelcher denn die. Bergen James Scot 0 ö 
ſch omen ſem Staat was Neues zutzun machte. Die Summa 2195. | 
112 A940 von der Provintz Holland und Welche Compagnien von dem Colonel 
dem., eft Srießland waren mit idrem Schluß Puͤchler / den Leut. Colonellen Arend Tür | 
e — ann rare 1 
ee / zu S. Koͤn. M. in Daͤnnemarck Dien ⸗ meve denen nten Majors 
27 Ingen Nieuland / von Santen des Om ⸗ 


ſten / ſaͤnden ſolte / welchen nachgebends ipnen 
auch die ubrigen Provintzien / und = die 
Herren General Staten ins geſampt / gefallen 


bres und Carry commandiret / auch die un⸗ 
vermoͤgende Soldaten auß beſagten Compa⸗ 


—— 


ö 


ſieſſen / fo daß ſie obne weitlaͤufftigen Verzug 
etliche gewiſſe Deputirte / auß ihrem Mittel / 
verordneten / und belaͤſtigten / zu berathſchla⸗ 
gen / wie der Succurs fuͤr Daͤnemarck am flüge 
lichſten einzurichten / worzu ſie die behoͤrige 
Patenten außfertigen ſolten. 

Auf zu ruck gegebenen Bericht deren / zu 
Außgebung der Patenten / verordneter Depu⸗ 
lirten / reſolvirten Jb. Hochm⸗ nachgeſetzte 32- 
Compagnien zu Fuß / auß den hierbey gemeld · 
len Guarniſonen berauß zu nehmen / und / 
unter nachbenatmten Officirern / Sr. Koͤ⸗ 


guien herauß / und andere gute und tüchtige 
Soldaten an deren Stelle auß den andern 
Compagn genomen werden ſolten.Dabeuebe 
ſolten vorgemeldte Deputirte erſuchet wer⸗ 
den / wegen der Kriegs: Ammunition / und 
was weiter darvon dependlrete / Fur ſorge zu 
tragen: Item einen Ubeꝛſchlag zu machen was 
an Bwres nach Coppenhagen und Cronen⸗ 
burg koͤnte geſandt werden / und Ih. Hochm. 
denſelben zukommen zu laſſen: Darzu denn ex» 
preſſe Schiffe gemietet werdẽ ſolten Item den 
Ingenieurs Pool uñ Minneres zu befeblen / 


nigl.Majeſtät in Daͤnnemarck mit dem erfien! ſich aufs ſchleuuigſte nach dem Nendevous 


— — 


— — 


1 


N zu bege⸗ 
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nacher Oaͤnnemarck auff deß Landes Flotte 
Uberzufahren / und bey alten fuͤrfallenden Ge 
legenbeiten gebuͤhrende Dienfte zu leyſten. 
Weiters ward gereſolviret / daß der Rende⸗ 
vous der Kriegs⸗Schiffe und deß Landesflote 
te unter der Inſul Schillingen / an dem Ort / 
da die Oſt⸗Indiſche Schiffe ordinarie auß⸗uñ 
einladen 4 1 0 werden ſolke. An welchem 
Ort fuͤrs erſte zu erwarten ſeyn wurde / der Vice 
Admiral de 


dabeneben ſolte das Cotlegium der Admira⸗ 


litaͤt zu Rotterdam erſuchet werden / von 
ſlund an ein Schiff / unter dem Schultz bey 
Nacht / oder General: Wachtineiſter / Ver ⸗ 
hoet / hier bey zu fügen: Wie auch das Colle⸗ 
gium der Admiralität zu Amſter dam die zwee | 


neeingekommene Kon voyers / und noch zwey / 
die angefangen waͤren 
den zwo Fregatten / ſo von der Elbe zu ruͤck 
entboten worden / den obigen zu comungiren. 


Hierzu ſolte die Eſquadre von dem Comman⸗ 
deur Cornelis Evertſen / im Faller bey Zeiten 


nur ankaͤme/zugethan werden: Alſo daß dieſe 
Flotte 22. biß 24. Schiffe ſtarck ſeyn wurd / ob⸗ 
ne die jenige / fo die reſpeckive Collegien der 
Admiralität in dieſer fürfallenden Neceſſitaͤt 


darzu wurden koͤnnen contribuiren. Welche 


Collegien dann ernſtlich ſolten erſuchet wer⸗ 
den / ihre oberwehnte zugehörige Schiffe von 
dem beſtimten Rendevous zu adnectiren, und 
ſelbige aufs ſchleunigſte / ohn einigen Verlauf 
der Zeit / dab in zu ſchaffen. Hierbeneben ſolten 
von gemeldtem Colegio der Admiralikaͤt zu 


Amſter dam geiniethet und eguippiret werden / 


4. Gallioten und 6. Brand⸗Schiffe / auch zu 
een 8. wolgemundir⸗ 
te Fleuyt⸗Schiffe / und die Vivres zu ihrem 
Uuterbalt von den Hrn. Deputirten derge⸗ 
ſtalt eingeleget und verſorget werden / daß fie 
nit bedarſften gekochet zuweꝛden: Ferner ſolten 
dieſelbige mik Bier und einigem Brandewein 
verſehen / und daruͤber noch die Fuͤrſebung ge⸗ 
than werden / daß eine gute Quantitaͤt au 
Vivres zum Vorrath mitgenommen / und in 
beſondere darzu gemiethete Fleuyt⸗Schiffe / 
zu Proviantirung der Staͤdte und Forten / in 
welche nach Gutbefinden der Herren Staten 
Generalen beſagte Compagnien eingeleget 
werden möchten /eingeſchiffet wiirde, Item 


ver / Bley / Lunten und dergleichen auß denen 
Magazinen deß Landes genommen / auch uͤber 
das / auff gedachte Fleuyten / und bedingte 
Schiffsvolck vonder Admiralitaͤt zu Amſter⸗ 
dam aufeine jede deroſelben Fleuyten noch 2; 
oder zo. wolerfahr ne Matroſen / welche zuge 
legeuer Zeit / dahin es deß Landes Dienfte er⸗ 
fordern möchten / commandiret werden koͤn⸗ 
ten / angenommen werden. Auch ſolten von 


Beſchreibung 


1658. zu begeben / und mif vorgemeldtem Seco urs 


| itt / mit 4. Schiffen / der Beer 
Admiral Pieter Floriſſen / mit 6. Schiffen / 
von der Admiralität von Frieß land 3. Schiſſe / 


5 equippiren / neben 


ſelber zu treiben / auch darvon auffs 


unterm Commando deß Herrn von AB 
ſenaer / all vor einigen Tagen / ja den 25. vor⸗ 
gedachten Monats Sept. hero fertig gele⸗ 


Hollaͤndiſche 


damit ſelbige / im Fall ein Schaden oder 
Mencontre vorgehen ſolte / zum Entſatz und 
RNenfort dienen un angewendel werden moͤch⸗ 
ten / jedoch daß nach Proportion derſelben das 
Canon / ſo darzu irgend ermangeln wurde / 


von der Admiralitaͤt hergegeben wuͤrde. Im⸗ 


gleichen wurden die ſäumige Provintzien 
ernſtlich augemahnet / ihren Konſens zu Auff⸗ 
bringung der zu dieſer extraordinar⸗Equlp⸗ 
page zur See geſuchten Million Gulden aufs 
eheſte einzuſaͤnden; Und immittelſt die Her⸗ 
ren Deputirte gebeten / fo viel Geld oder Ere⸗ 
dit dem Collegio zu Amfterdam zu wege zu 
bringen / damit die Miete vorgemeldter Flot⸗ 
ten / Branders und Gallioten / auch Wer⸗ 
bung deß Boots⸗Volcks mit dem erſten zu 


Werck geſtellet werden koͤnte. Endlich ward 


gutbefunden / daß dieſer Exlraet von dieſer 
Reſolution an alle Tollegien der Admiralitaͤt / 
ſich darnach zu reguliren / geſandt werden ſol⸗ 
tez Wie dann auch die Oeputirte erſuchet 
werden / ſich weiters ohn einige Verzögerung 
und unablaͤſſig auff die Execution Inhalts 
dep 11. Arkickels / ſo Anno 165 7 mit der Cron 
Daͤnnemarck auffgerichtet/ zu bemuͤhen und 


! ſchleunig ⸗ 
ſte Bericht zu thun. 1855 
Dieſer Reſolution zu folge wurde diecflotte 
17 sahne / und das Volck herbey geſchafft / 
b 


tat 20. Kriegs ⸗ Schiffe eguippiret werden / 1658. 


Die Flol⸗ 


te Fan we’ 


en 


aß nach Eingang deß Monats Septem⸗ Sturms 


ber ſchon alles zum Außlaufſen fertig war / nicht auß 
und man / am 14. 24. deſſelbigen im Bie auff laufen. 


deß Staats Flotte einen Bettag und gluͤck⸗ 
liche Verrichtung hielt. Mun vermochte zwar 
Ih. Hoch⸗Moͤg der Herren General Staten 
Ordre ſo viel / daß die Flotte gleich den 16.26. 
drauff / batte ſollen in See geben. Es fiel aber 
eben zur ſelben Zeit ein ſo widerwärtiges 
Better und ungeſtuͤmer Wind ein / der 
auch in die drey Wochen lang ſo ſtarck an⸗ 
hielte / daß unmoͤglich war / auß den Häfen 
zu kommen; Weßwegen dann Ih⸗Hochmög. 
ſolchen unvermutheten Verzug und allzulan⸗ 
ges Auß bleiben ihrer Flotte / gegen Se. Koͤ⸗ 
nigl. Maſeſt. zu Daͤnnemarck / beſter maſſen 
1 durch hierbey gehendes 


En en: TER 
Wir vertrauen / es werden E. Koͤnigl. Gen. Sta 


Majeſt unfere Schreiben vom 26 verfloſſe⸗ 


ten ent⸗ 
ſchuldigen 


nen Monats Septemb- und 1. dieſes bereit „as be 
empfangen / und darauß zu dero Berante Pannen. 
gung vernommen haben / daß hier zu Lande / ſchriſtich. 


af 


gen / eine anſehnliche Schiffes Armee / verſtaͤr⸗ 
cket mit einernotablen Anzahl Kriegs⸗Volcks 
zu Lande / verordnet zu E. Koͤniglichen Mar 
jeſtaͤt Succurs / worauff wir uns / geliebter 
Kuͤrtze halber / beziehen. Denn weil gedachte 
unſere Schiſfs⸗Armee / ungeachtet aller ange» 


wendeten Meuſch⸗moͤglichen Mittel unde 


ſolte die hierzu noͤthige Ammunition an Pul⸗ 


denen ſaͤmptlichen Collegien der Admirali⸗ 


— 


2 Schul⸗ g 


— — — — 
88 Staats⸗Geſchaͤffte. 
1658. Schuldigkeiten / (womit noch taͤglich ohne 


Diesglofte 


auft nach 
dem 


Sund. 


5 DR 


— — 


einige Verſaumnuͤß mit alem Ernſt und Ey⸗ 
fer continuiret wird / geſtalt E. Königl. Ma⸗ 
jeſt. allbier anweſende Miniſtri deshalb 
Zeugnuͤß geben koͤnnen) biß noch zu durch 
continuirlichen groſſen Sturm und Ungewit⸗ 
ter oder Contrar⸗Wind / nicht in See gelan⸗ 
gen konnen / und daß nichts deſtoweniger die 
ſelbe bereits vorlaͤngſt allda in gegenwaͤrtiger 
andringender Noth verwartet worden: So 
haben wir hochnoͤthig geachtet / E. Koͤn. Maj. 
davon mittelſt dieſes Schreibens zu benach- 
richtigen / und danebenſt zu verfichern / daß 
wir durch bie / wegen Ubergade deß Schloſſes 
Cronenburg an Id. Kon Maß. zu Schweden / 
eingelangete Zeitung nicht ahgelaſſen / ſon⸗ 
dern noch immerhin in dem Fuͤrſatz / E. Kön. 
Maj. in dero gegenwärtigen Ungelegendeit 
zu Huͤlſſe zukommen / continuiren / wie 
wir dann nach Anweiſung dieſer gepflogenen 
Tractaten und auffaerichteter Alliantz zu 
thun ſchuldig und gebalten ſeyn / worauf E. 
Koͤn. Maj. ein feſtes Vertrauen ſetzen wolle. 
Wie auch / daß / dem zu Folge / vorgedachte 
Flotte dieſes Stats mit dem erſten bequemen 
Winde und Wetter / obne den geringſten 
Zeitverluſt / mit Gottes Hülffe abſegeln ſoll / 
welche denn dergeſtalt beſchaffen / daß wir / 
mittelſt Gottes Gnadenreichen Segens / ver⸗ 
trauen wollen / daß Sie C. Koͤn. Maj. von der 
Unterdruͤckung / damit ſie beſchweret / zu be⸗ 
freyen baſtand ſeyn werde. Letzlich erſuchen 
wir gantz freund⸗ und nachbarlich, E. Koͤnigl. 
Maj. wolle keine andere Geruͤchte / fo dieſem 
zu wider laufßen / welche doch allem Anſehen 
nach / durch E. Koͤn. Maj. Feinde / leichtlich 
fpargirt werden / annehmen / weniger den⸗ 
ſelben Glauben beymeſſen / in Betrachtung / 
daß / wie oben gedacht / wir vollkommlich in⸗ 
tentionirt ſeyn und bleiben / vorgemeldten 
verſprochenen Sutcurs in der That zu ley⸗ 
ſten / ꝛc. Haag / den .. Octob. 1658. 

So bald ſich nun das Wetter wider klaͤrte / 
und dieftärmende Winde legten / lieff mehr⸗ 
bemeldte Flotte / in 34. (wie man ſagte) wol 
muntirten Kriegs ⸗Schiffen ſtarck / mit der 
Lands Militz / und in 70. Oſt⸗ und Nordfab⸗ 
rern an Kauf Schiffen / am 8. 18. Octob deß 
Morgens / mit gutem Wind / unter dem Hn. 
Jacob / Baron von Waſſanaer / Herrn 
zu Opdam ec. auß dem Vlie / unter Segel 
und in See / und war dieſer / der Her: Leuke⸗ 
nant Admiral mit ſeinem Schiff der erſte din 
auß / welchem der Vice⸗ Admiral / Witte 
Wittens / mit noch 5. Kriegs ⸗ Schiffen / auß 
dem Borreiſchen Hafen / etwas ſpaͤter ber⸗ 
nach folgte. Vor der Abfahrt / bielte der Herz 
Leutenant Admiral allen Capitaͤnen vor / 
daß er Special Drdre hätte / alle die jeni- 
gen / ſo ſich / ihrer Schuldigkeit nach / nicht 
verhalten wurden / ans Rae / oder den Maſt⸗ 
Baum / knuͤpffen zu laſſen Zwey Schiffe / fo 


da. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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liegen / ſolten aber eheſtes Tages der Flotte 
nachgeſchickt werden. . 

und nun batte man daheim in Holland 
von neuem kummerbaffte Sorge / wann und 
wie doch die Flotte möchte im Sund an ⸗ und 
durchgekommen ſeyn: Den Harlingern halff 
einer idrer Schiffer in etwas auß dem Traum / 
weil er zuberichten wuſte / daß er / auff ſeiner 
Meiſe / die Statiſche Kriegs ⸗Flotte / am 11. 21. 
Octob. zwiſu en Schagen und Lefou / ange 
troffen / da ſie Weſt⸗Sud⸗Weſt⸗Wind ges 
babt / und auff ſelbiger noch alles wolgeſtandẽ / 
inmaſſen erden Hu. Admiral Opdam ſelbſten 
geſprochen / und 42. Kriegs⸗ ohne Brand und 
andere Schiffe gezaͤblet hätte. Den After 
dammern gab ibrer Schiffer einer / ſo auß dem 
Sund heim kam / ſo viel Nachricht / daß die 
Schwediſche Flotte dicht unter Cronenburg 
ſich geanckert / und er deß Staats Flotte et⸗ 
wan 23. Meilwegs davon angetroffen hätte, 
Einige Nordfahrer hatten dieſelbe noch naͤher 
am Sund / und / am ß. 25. Octob. etwan 10. 
Meilen davon geſehen. 

Zwiſchen dieſen zween Angeln / nemlich 
Furcht und Hoffnung / ſchwebte man hieſiger 
Orten / biß gegen den 4.14. Novemb: da die 
Nachricht einlieff daß deß Staats Flotte mit 
der Schwediſchen heftig geſchlagen / und end⸗ 
lich durch den Sund gedrungen haͤtte / wo⸗ 
von droben auff der 912. und entlichen folgen · 
den Seyten Meldung geſcheden. 


ierzwiſchen hatte man / vermoͤge der vor Neuer 


1658. 


dieſem mit Haͤnnemarck auffgerichteten Al ⸗ Succurs 


liantz / laut welcher s Mann für Dänne, für Di 
marc zum Succurs ſolten geſchickt werden / marc. 


ſchon wieder 4000: Mann zuſammen ger 
bꝛacht / welche der H. Vlee Admiral eiter nach 
dem Sund convoyren ſolte. Derſelbe kam eben 
den 3. 13. Mov. mit ig oder 16. Schiffen im Te⸗ 
rel an / nach dem er eine Zeit her auff den Por⸗ 
tugeſiſchen Kuͤſten gekreutzet hatte. 

enn weil man dieſige: Orten bißhero damit f 


ne⸗ 


Derſelbe 


umbgegangen war / wie man das Commer⸗ wird dep 
cum und die Handelſchafft in der Oſt⸗See Engel. 


allein an ſich bringen / und einfolgendlich die oe 


Engellaͤnder davon abhalten / der Schwe⸗ 
den in dieſem Stück verſpuͤrtes Vorhaben 
gar daͤmpffen und zu nichte machen mdchte / 
dieſe aber / wieder vermuthen / ſich unterſtan⸗ 
den / obiger ſtattlichen See⸗Macht / im Sum 
de / nicht allein den Kopff zu biethen / ſondern 
auch die Victorie diſputirlich und zweiffel⸗ 
hafft zu machen / und fo folgends dem bieſi⸗ 
gen vereinigten Staat von der biß dato ge⸗ 
dabten Reputation nicht ein Geringes abzu⸗ 
gewinenz Als war man nun anitzo ſehr bemu⸗ 
det / von neuem einen ſtarcken Entſatz nacher 
Daͤnemarck abzuſchicken / umb den erwachſe⸗ 
nen Streit / unter den Nordiſchen Cronen / 
Schweden und Daͤnemarck / dergeſtalt in der 
Stile / weil Engellaud itziger Zeit mit andern 
Sachen daheim geſchaͤfftig zu ſeyn verſpuͤret 


noch nicht allerdings fertig / blieben in Vlie 


ward dahin vortheilhafftig anzuwenden / 
Kkkk ij damit 


vers 
chtig. 


— 
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le gibt 
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ein. 
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damit die Miederlaͤndiſche Einwohner allein 
den Gewinn der Handelſchafſt auff der Oft 
See moͤchten erlangen / allermaſſen ſie auch / 
durch dero Abgeſaudten / Herrn Neuport / 
an dem Engelaͤndiſchen Hofe / vorbringen 
lieſſen / daß man hier / in Holland / nichts au⸗ 
ders / als bloß den Motſchildiſchen Frieden 
band zu haben / bedacht waͤre / auch mit keinem 
frembben Potentaten / wider Schweden / 
Daͤnnemarck zu gut / ſich einlaſſen wolte. 
Dieſe durch Herrn Neuport vorgelegte Mey⸗ 
nung ward zwar / dem augenſcheinlichen Ab⸗ 


Beſchreibung 


Hollaͤndiſche 
nen Koͤnigen von Schweden und Daͤnne⸗ 
| marck / zu keinem andern Ende angeſeben / als 
in denen Nord⸗Landen den Frieden zu reſta⸗ 
bilirẽ / damit ſie hier nechſt mit all ihrer Macht 
und ſampt andern Cpriſtlichen Potentaten / 
vornemlich aber mit dem Murchl. Protecto⸗ 


re von Engelland und dem Koͤnige in Franck 


reich / dahin arbeiten moͤgen / daß ſelbige 
Lande von allen Kriegs⸗Troublen / die da 
zum Nachtheil ihrer Nachbarn gereichen / be⸗ 
freyet werden möchten / durch dero Agenten 
de Heyde empfangen; So erklaͤrt er ſich hiu⸗ 


nehmen nach / gut geheiſſen / allein dabeneben wieder / daß Seine Hoheit / Sein Prin⸗ 


auch genaue Achtung drauf gegeben / ob man 
nicht etwan hieſiger Hollaͤndiſcher Seyten ei⸗ 
ne andere verborgenere Meynung darunter 
führte: Oahero der Engeländiſch Cromwel⸗ 
liſche Hofdeß neuen Proteckoris (denn der alte 
war bereits den Weg alles leiſches gegangen) 
bey dieſem habenden Argwohn / ſich in gute 
Poſtur und Verfaſſung ſetzke / mit der Reſolu⸗ 
tion / dafern man etwas Widriges von dem 
Niederlaͤndiſchen Staat / ſonderlich / daß der⸗ 
ſelbe den Rordiſchen Krieg auff feinen und au⸗ 
derer Vortheil ziehen wolte / vermercken wur? 
de / alsdenn auch herbey zu tretten / und das 
allgemeine Intereſſe in acht zunehmen. 


eipal / dieſes Anerbieten von Hertzen au⸗ 
nimk / und nun bereit iſt / zu vorbeſagtem 
Ende / ſampt dem Koͤnig in Franckreich und 
denen General Staten / zugleiche Hand an 
zulegen. Ermeldte S. Hoheit verſtebens alſo / 
daß das bequemſte und ſcheinbarſte Mittel 
hierzu ſey / in dero und deß Koͤngis in Franck⸗ 
reich / und Ihrer Hochm. Namen eine Media⸗ 
lion / mit Hindanſetzung aller andern Dinge / 
wie noͤthig die ſeyn möchten / zu Wiederauff⸗ 
richtung eines beſtaͤndigen Friedens zwiſchen 
denen Koͤnigen von Schweden und Daͤnne⸗ 
marck / zu praͤſentiren / nicht zweiffelnde / Dies 
ſe Propoſition Ihren Hochm. angenehm ſeyn 


So bald nun inEngelland ruchtbar waꝛd / werde / angeſehen Sie eben das ſelbige Inter⸗ 


daß der Miederlaͤndiſche Staat nicht allein die 
Viekorie / im Sunde / ſich zueygneke / ſondern 
auch noch mehr Schiffe und Voͤlcker nacher 
Haͤnnemarck auß ruͤſtete / uber das auch den 
Churfuͤrſten zu Brandenburg / wegen Uber 
führung feiner Vöͤlcker nacher Seeland und 


Fuͤhnen verſichert haͤtte; So wurde dem En⸗ 


eſſe dabey zu beobachten haben / und wol befu⸗ 
get ſeyn / den erwehnten Frieden auff dieſe 
Weiſe zu betrachten / als die in keinem Offen⸗ 
fiv-Tractat wider den König in Schweden / 
ſondern allein in einem Defenſiv⸗Tractat mit 
dem Könige von Daͤnnemarck engagirt ſeyn / 
wie ſolches dero itztzu bonden befindliche Am⸗ 


gellaͤnd. Admiral Goltſon / den 10.20. Nov. baſſadeur in feinem Memorial / vom . Dies 
Ordreertheilt / ſich fertig zu halten / und mit ſes / unlaͤngſt erklaͤret. Erwebnte Seine 


dem erſten guten Winde nach dem Sund zu Hoheit 


gehen: Welcher auch / den 17. 27. deſſelbigen / 
mit 20. Hregatten / wovon die Geringſte 40. 
Stucke Geſchütz / und alle ins geſampk / zo oo. 
Mann zu Fuß fuhrten / außlieff; Mit dem der 


f | Admiral Aſcue / ſo in Engelland fir Schwe⸗ 


den geworben / mit 2 Schiffen / worauff viele / 
zur See / erfahrne Officierer / uebenſt 900. En⸗ 
gellaͤnd. verſuchten Boots geſenen / ſich befan⸗ 
den / zugleich mit nach dem Sund abſegolte. 

Der Eugellaͤndiſche Meſident allhie im 
Haag / Her: Douwning / erhielt / den 19. 29. 
Movemb. durch eine beſondere Poſt / Nach 


ſind / Ihre Hochm hier zu zu bewegen / 
beils angereitzet durch die auffer 


guten 
Landes außgeſtreute Rapporten / als ob (uns 


geachtet vorerwehnter Erklaͤrung dero Am⸗ 
baſſadeurs) Ibre Macht mit der Macht dep 
Hauſes Oeſterreich ſich ſolke conjungiren/ 
und Jbre Flotten und Schiffe gebraucht wer⸗ 
den / die jenige Platze / die das Kaͤyſerliche 
Lager / ſo itz in Holftein iſt / zu Lande belagern 
wurde / zu Waſſer zu bloequiyen / und eine 
Conſiderable Pork ſelbiger Völcker zu tranſ⸗ 
portiren; welches ein ſolches Werck / daß / wie 
feinen Principal deuchlet / keines weges zu 


richt / daß die Flotte / an vorgemeldtem Tage / Wiederbringung deß Friedens / oder Freyheit 
außgelauffen waͤre / und übergab deß wegen der Commereſen in ſelbigen Gegenden gerei⸗ 
in Ih. Hoch⸗Moͤg. der Herren General! chen mag / ſondern ſehr gefaͤhrliche Folgen nach 


Staten Verſammlung / am 20. 30. Nov. ſich 1590 
ein nachdenckliches Memorial / wortunen mando deß 


er denſelben dieſe Sache alſo zu Gemüthe 
füͤhrete: m e 
Demnach der zu End unterſchriebene 


aſelbſt dieſe 115 ul / daß dz Com⸗ 
deß Baltiſchen Meeres in die Hande 
deß Hauſes Oesterreich gerathen könte; Wel⸗ 
ches ſein eee euſſer⸗ 
ſter Macht wider einen jeden / der ſich ſolches 


Meſident von Engelland / der Herren Ge⸗ unter winden wurde / zu behindern trachten 


neral Staten / den 27. dieſes lauffenden Mo⸗ | muüfte, 


Dieweil fie daun mit Fleiß den 


nats / genommene Reſolution / darinnen ſie gegenwärtigen Zuſtand der Dinge in ſel⸗ 
ſetzen / daß ihre Intention / in Bemuͤhung] digen Landen überwogen / und damit 
mit dem gegentwaͤrtigen Kriege / zwiſchen des] dieſe Intention von beyden Theilen deſto 
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Derfran⸗ 
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mehr beliebet / und Sie vorerwebnte Mer 
diation anzunehmen diſponirt werden md 
gen / fo erſucht Seine Hochbeit Ihre Hoch⸗ 
Mog. eyffrigſt / Sie wollen fernere Huͤlf 
Sendung an Volck und Schiſſen / oder an⸗ 
dern Kriegs ⸗Praͤparaturen in ſelbige Ge⸗ 
geuden / zu dep einen oder deß andern Aſſi⸗ 
ſtentz / einzuſtellen Belieben tragen. Was an⸗ 
langet ſeines Prineipaln und dieſes Stats an⸗ 
dere Freunde / die in ſelbigen Landen mit in 
den Krieg verwickelt find / iſt Seine Hochheit 
bereit und gierig / neben Franckreich und Ih⸗ 
ren Hochmoͤg. auſſerſten Fleiß anzuwenden / 
— anne Friede zu bearbeiten und 
zu 

Succeß und gluͤckſeliger Endung dieſer feiner 
Devoiren/ umb dadurch die erwebnten Kb 
nige von Schweden und Daͤnnemarck und 
andere Seine gute Freunde ſelbiger Gegen⸗ 
den auß der groſſen Gefahr / darinnen ſie itzo 
ſtehen / zuerloͤſen / ſonderlich wann Ibre 
Hochmoͤg. hierzu das Ihre mit allem Ernſte 
werden beytragen. 

Wie deme ſey / fo iſt fein Principal reſol⸗ 
viret / auff dieſes Fundament zu verfahren / 
und zu dem Ende ſolche Mittel / die ihm 
Gott an Hand geben / zu gebrauchen; Den 
Auß gang befeblende dem jenigen / der da iſt 
der eintzige und kluͤgſte Werck⸗Meiſter aller 
wegs egeben im Hage / den 30, Novemb- 
1658. 

Der Koͤnigl. Frantzoͤſſſche Abgeſandte im 
Haag / Herꝛ de Thou / that deßgleichen / und 


kam eben denſelben Tag mit einem Memorial 


ein / alſo lautend: 

Nachdem der zu End unterſchriebene 
Fantzoͤſiſche Abgeſandte den Schluß vom 27. 
dieſes / ſo er durch den Herrn Baron von Hey · 
de erhalten / erwogen und uͤberleget / hat er 
feine Schuldigkeit zu ſeyn erachtet / die Her⸗ 
ren Staten durch gegenwaͤrtige Erinne⸗ 
rungs⸗Schrifſt zu verſichern / daß Ihr. Koͤn. 
Maj feines gnaͤdigſten Koͤnigs und Herrus 
Meynung anitzo nicht weniger / wie zuvor 
allzeit / dabin gebe / durch dero Geſandte allen 
ſeinen beſten und moͤglicyſten Fleiß anzuwen⸗ 
den / damit die beyde Nordiſche Könige wie⸗ 
derumb möchten vergliechen werden / daß 
Sie auch nicht anders / als mit groſſem 
Betruͤbnuͤß und Miß fagen / erfabren muß 
ſen / daß der RMotſchildiſche Friede zu kei⸗ 
nem Ende oder endlichen Schluſſe habe koͤn⸗ 
nen gebracht werden / auß Urſach einigen 
Argwobus und Miß trauens / fo in denen 
Gemuͤthern beyder Koͤnige / und Ihrer Ri 
the eingeniſtet geweſen / und ſolches allein 

urch der jenigen Practicken / die den Frie⸗ 
den nicht begehren / ſondern heimlich ihren 
Vortheil ſuchen / wann der Krieg alſo fort- 
geſetzt wuͤrde: Welchen dieſelbige gern in 
gantz Europa erhalten wolten / wiewol ſol⸗ 
cher vor Sie biß itzo noch nicht gar vortraͤg · 
lich geweſen. | 


eſtigen. Micht zweiffelnde an gutem 


— — — —ͤũ— — — 


Derentwegen achtet er / Abgeſandter / es ſei 
ner ſchuldigen Pflicht gemäß zu ſeyn / Jh. 
Hochm. darzuthun / daß an dem Willen / 
| den Sie zum Frieden zu haben bezeugen / aͤuſ⸗ 
ſerſt mit dran gelegen / daß fie ſich nicht laſſen 
verleiten / uffs neue anzuſetzen / dardurch 
der Vergleich nicht agein ſchwer / ſondern 
auch zu gleich unmöglich würde gemacht wer · 
den: Zu dem / daß ſie auch keinen neuen Ent⸗ 
ſatz von ſolcher Beſchaffendeit / und zu ſol⸗ 
cher Jahrs + Zeit ſchicken wollen / wodurch 
man billich zweiffeln muͤſſe / ob ihre Mey⸗ 
nung und Wille warhaffig dahin ziele: Viel 
weniger / daß fie wollen darnach trachten / 
daß ein General⸗Friede möchte gemacht wer ⸗ 


ſchloſſen ſeyn / fo man weiß / daß fie ſelbigen 
nicht begehren; aber wol die jenigen / welche 
mit einander wuͤrcklich im Kriege begrieffen / 
und ein gemeines Intereſſe haben / derauß zu 
bringen trachten: Und alſo auffs erſte zu 
dem Ende zur Sache ſelbſt ſchreiten / und 
nebenſt Engeland / ſolche Vorſchlaͤge / wel⸗ 
che die Sache zum Vertrag bringen / auch 
nach Möglichkeit Verſicherung thun / dar 
mit ſelbiger feſt und beftändig bleiben möge, 

Dieſes will er ibrem Verſtandt uͤberlaſſen / 
und feines Theils alen möglichen Fleiß 
thun / daß ſolch Werck befoͤrdert werden / und 
zu eines jeglichen ſattſamen Vergnügen auß ⸗ 
ſchlagen moͤge. 

Die Hn. General Staten die noch zur Zeit 
nichts wuſten von der Engellaͤndiſchen Flotte 
ihrem Auß lauf / achteten anfangs beyde Me⸗ 
morialſen nicht groß / ſondern gaben alſo 
fort darauff Ordre an den Herrn Vice⸗Ad⸗ 
miral de Reuter / mit dein 
nemarck und den auß geruͤſteten Schiffen forte 
zugehen / geſtalt er auch damit nach dem Vlie 
abfuhr / und nur auff guten Wind wartete. 
Der Her Neuport / bieſiges Staats Abge⸗ 
ſandter in Engelland an dem Cromwelliſchen 
Hofe aber / der biß daher an die Herren Ge⸗ 
neral Staten poſicive geſchrieben / und fie 
verſſchert hatte / daß die Engellaͤndiſche lot ⸗ 
te nicht nach Oſten / ſondern Weſten / und 
gegen die Spaniſche verordret waͤre / erfuhr 
in deſſen / und zwar erſt nach dem Außlauff 
der Engellaͤndiſchen Flotte / in Londen / daß 
ſelbige nach dem Sund zugeben ſolte / und 
ſchickte deß wegen eylends ſeinen Sohn her⸗ 
tiber nach dem Haag / welcher auch den 25. 
Nov. (y Decemb.) allbie anlaugte / und obige 
Zeitung in voͤlligem Rathſitz referirte. 

Hierüber bieſten Jh. Hochm. den 28. Nov. 
deß Abends biß umb rr. Ubr in die Nacht / 
mit einander Ratd / worauffſich nachgedends 
alles aͤnderte. 
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den / worinn auch die jenigen folten eing 


eyde 
Memoria⸗ 
lien werdẽ 
wenig ge⸗ 


uccurs vor Daͤ, achtek. 


Die En 
ellaͤnd. 
lotte 


er Hr. de Reuter ward eon⸗ verhindert 


tramandirt / der Sul curs in Nord⸗Holland den Hol⸗ 
verlegt / und alle Mathſchlaͤge giengen land. Suc 
nunmehr dabin wie man, zugleich nebenſt Dan 
Franckreich und Engelland / den Frie⸗ ane. 


den / ztwiſchen Daͤnnemarck und Schweden / 
Kkkk ü treffen 


’ 


An z n 


—— 


—— nl ng ne 
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1658. treffen koͤnte. Zu dem Ende wurde berath⸗ 
ſchlagt / was für Geſandten an Oaͤnnemarck 
und Schweden abzuſchicken. N 

Sonſten batte der Königl. Schwediſche 
Meſident im Haag / Her: Appelbom / von ſei⸗ 
nem Koͤnige Ordre / ſich auß der Herren Ge⸗ 

neral Staten Gebielh zu reteriren / ſo bald 
die Engellaͤndiſche Flotte würde abgeſegelk 
ſeyn. Nachdem nun ſolches kundt ward / 
lieſſen die Herren General Skaten / zwar 
nicht nomine publico, und offentlich unter 
ibrem Namen / doch aber durch vor nehme 
Leute / unter der Hand / bey ibm anbringen / 
daß er annoch im Haag verbleiben moͤchte / 
welches auch der Frontzbſiſche Ambaſſador / 
und der Engellaͤndiſche Neſident für gut und 
rathſam befanden. 5 | 
[Bon weleher Materie deß 1659. Jahrs 

Geſchichte / unter dieſem Titul / einen meh⸗ 

rern Bericht erſtatten.) N 5 
Wenden demnach bieſe unſere Beſchrei⸗ 
bung zu erfigedachten beyden hohen Bunds⸗ 
„genoſſen / Franckreich und Engelland / und 
zwar vors erſte zu der naͤchſten Nach barſchaft / 
auff dem Fuß⸗veſten Lande / und nach Franck⸗ 
reich / vornehmlich aber nach Paris / umb 
zu ſehen 1 ar N 


Was an dem Koͤnigl. Fran⸗ 
tzöſiſchen Hofe / in unterſchiedlichen 
Begebenheiten / wie auch / auff deſſen An⸗ 
ordnung / im KElſaß / bey Einführung 
dez neuen Parlaments zu Enſisheim / 
denckwürdiges vorgelauffen. 


Franck. Unter allen Mathſchlaͤgen deß biefigen 
reich theilt Hofs / giengen die meiſten und vornehmften 
mit Eugel dapin/ wie man nicht allein den Spaniſchen 
Flandern in denſelbigen Koͤnigl. Niederlanden / auff 
zutzänfftigen Früdüng und Sommer im 

Feld / gnugſam gewachſen ſeyn / ſondern fie 
auch gar von dem Meer ⸗Strand und fol, 
gends auß gantz Flandern treiben möchte / 
und das mit Huͤlff der Engellaͤnder / welchen 
man fur fo treulich geleiſteten kapfferen Bey⸗ 
ſtandk auch einen guten Brocken von ſolcher 
Beute zukommen lleſſe / in dem man ihnen im 
verwichenen Jahre (pag. 38.) die zween 
veſte Platze Borburg und Mardick / und 
erſt in dieſem Jahre (wie bierunfen bey den 
Spaniſch⸗Niederlandiſchen Kriegs⸗Ge⸗ 
ſchichten zu vernehmen) noch darzu die 
ſtarcke Veſtung Duynkirchen / einraumen 


lieſſe. . 
Gelſlich , Die Herren Geiftliche in Frauckreich aber 
keitun trugen über ſolche frengebige Verſcheuckung 
Franckt. Catpoliſcher Orte au die Uncatholiſche ein 
iſt damit groſſes Bedencken / und kamen bey Hof mit 
nicht zu einer alſo genannten unterthaͤnigſt und 
frieben, hochwichtigſten Remonftration gerich⸗ 

ter an Se. Noͤn. Maj. in Franckreich / 

wegen Einraumung der am leer gele⸗ 


e Orte in Flandern an die Engel 


—Beſchreibung 


Chriſti ſelbſten. 


an Public und Privat⸗Perſonen / zu Ber⸗ 
dieſes Königreichs / ſind ins 


loſigkeit / wann unſere zungen nicht fol⸗ 


— 


Frangzpfiſche 


laͤnder / ein / worinnen fie hoͤchſtgedachter 1658. 
Sr. Koͤnigl. Maj. die beſorgliche groſſe Ge⸗ 
fahr / ſo hierauß / nicht allein der Cron Frauck⸗ 
reich / ſondern auch dem gantzen Catholiſchen 
Weſen / erwachſen koͤunte / vor Augen ſtellen 
wolten / auff folgende Reife a 

Derfelben 


Allergnaͤdigſter Koͤnig und Herz/ Herz. ꝛe. Remon⸗ 


Wir tragen E. Majeſt. vor das Beden⸗ |firation 
cken deß gautzen Königreich Frauckreichs / an dende 
oder vielmehr gantz Europens / ſo dem Ca⸗ Einrau⸗ 
tholiſchen Glauben zugethan; felbige begeh⸗ mung ſol⸗ 
ren von G. M. als dem Allerchkiſtlichen Kor ſcher Flan⸗ 
nig / Außrichtung / wegen deß greulichen Un⸗ deriſchen 
rechts und der allerempfindlichſten Schmach / Ort an 
dergleichen der Kirch niemals von ihrem andere 
Anfang an iſt wiederfahren. Iſt das mog⸗ 
lich / Allergnaͤdigſter Koͤnig / daß unter der 
Regierung König Ludlvigs 1 
den / man auff denen Frantzöſiſchen Gran 

gen die Altaͤre umbreiſſe / welche zu erhal⸗ 

ten / deſſen Glorwuͤrdige Vorfahren / in dem 
Gelobten Land Ihres eygenen Bluts nicht 
verſchonet? Iſt das woͤglich / daß die Sieg⸗ 

reiche Waffen nirgend zu anders angewen⸗ 

der werden / als umb auß zureuten / und ade 
zuſchaffen die Sacramenten / wordurch fie 
geheiliget werden? Iſt das möglich / daß 

man unter deſſen Namen und Authorttat 

ein Opfer kroͤnet / ze welchem durch das 

Wuͤten eines Bluthunds iſt gefchlachtet 

worden das Gebluͤt Henrichs deß Groſſen / 

durch das Elend⸗Bauung deß Königs in 
Engelland / durch welches Ordre Er auß 

E. Maſeſt. Königreich vertrieben iſt? Ja! 

man kröne nur gedachtes Opfer / Cunfert | | 
halben) auch mit Entheiligung deß Blutes 


Eure Majeſtat gantz unterthänigft bit⸗ 
tend / Sie wollen nicht in Ungnaden auff⸗ 
nehmen / daß die Wichtigkeit dieſes We⸗ 
ſeus uns den Mund aufzivinge / fampt der 
Bewegung eines bitteren Schmertzens / als 
welcher ums der Perſon E. Glorwuͤrdig⸗ 
Königl. Majeſt. und der Ehre deß Koͤnig⸗ 
reichs Willen angefriſchet / und durch den 
Eyfer / welchen wir umb der Ebriſtlichen Re⸗ 
Wir Wilen führen ſollen / angezuͤndet iſt. 

ir würden ſchwerlich bey der Nachwelt 
verantworten könen / daß wir / vorhin boben 
Reſpect tragende derer zarten Jahre E. M. ſo 
lange ſtillſchteigend / biß hieher verſchmertzet 
haben / die Fund und Griffe / welche immer | 
zu in Franckreich zu Unterdrückung E. Maj. 
unterhauden: Zu groſſer Gewalt ⸗uͤbung 
brechung der uhr ⸗alt⸗bergebrachten Sr 
erck ge⸗ 
richtet worden. Unſere Moderation tur 
de verkehret in eine Ahtruͤnnig und Gott⸗ 


geten der Bewegung deß Gemüͤthes / in 
Anſehung derer vorhin hoch heiligen 
f Oerter / 


3 


nig wegen 


„e 
Hof, Geſchicke. Dell 
1658. Oerter / das iſt / der verfluchten Götzen / vor 
welcher finſterm Nebel wir unſere Kirchen 
nicht ſehen / dieweil man ſelbige auffrichtet / 
auff denen von ihnen zerftöreten und uns be⸗ 
nachbarten Kirchen / welches alles dienet zur 
unſinnigſten Aufruhr die jemabls zu Verder⸗ 
N bung eines Königreichs gereichet / und zur 
alleraͤrgeſten Ketzerey / die jemabls die Chri⸗ 

ſtenheit verunehret hat. 

Nicht zweifflende / Allergnaͤdigſter Koͤnig / 
daß wann die Vorſehung G Sttes dieſes 
Werck unter E. Majeftät Hände ſolches zu 
ſchlichten wird kommen laſſen / wird man al⸗ 
fe falſche Anſtriche / deren die Fuchsſchwaͤn⸗ 
tzerey an groſſer Herren Höfe ſich gememig⸗ 
lich bedienet / an die Hand bringen / umb ſol⸗ 
ches Werck bey Euer Majeſtat ver daſſt zu 
machen / und die augenſcheinliche Warheit 
ſampt dero Hochwichtigkeit zu vertuschen. 
Man verwirfft offt unter dem Nahmen eines 
nachthelligen Begehrens die atlernothwent 
digſte Remonſtrationes / eben zu der Zeit / als 
man unter dem ſcheinbaren Pratert zu Eu⸗ 
rer Majeſtaͤt Dienſten die allerſchaͤdlichſte 

| Actiones wider dieſelbe und dero Königreiche 

werckſtellig machet: Und diefelbige welche vor 

dieſem die Freyheit hatten unſern Königen 

von der eyſten Linie zu Gemüuͤthe zu fuhren / 

alles was derer rechtmaͤſſigen Autorität von 

deren vornehmsten Hof⸗Haͤthen zum Nach⸗ 

theil geſchade / waren nun getirafft wie Nie 

bellen; Eben damahls wie die jenige fo den 

5 König wolten von dem Thron ſtuͤrtzen / gleich 

als getreueſte und gehorſambſte Unterthanen 
belobnet wurden. art 

Es belieben derohalben Euer Majeftät hie⸗ 
von Allergnaͤdigſt zu judieiren auß der NA 
tur dieſe Materie / und wann (wie ohne Zwei 
fel wol geſchehen wird) man Euer Majeftät 
wird überreden wollen / daß dieſes unſer An⸗ 
bringen vielmehr eine Verleumbdung als der 
Warheit gemaͤß ſey / werden dieſelbe auß tra⸗ 
gender hoher Authoritaͤt ſolche Licentz im 
Zaum zu halten / und mit allem Ernſt abzu⸗ 
ſtraßßen wiſſen: Wann hingegen aber ſolches 
gereichen wird und dienen E. Maj. das Ge⸗ 
heimnus / welches man deroſelben verhaͤlet zu 
offenbaren; Wann ſolches / ſage ich / nicht 
allein warhafftig in allen Stuͤcken / ſondern 
auch vor dero Königreich erſprießlich befun⸗ 
den wird / ſo werden hoffentlich E. Maj. fol 
ches annehmen als eine Gnade von Gott / 
welcher / anſehend die Auffrichtigkeit deroſel⸗ 
ben Intention / E. Ma, vielmehr durch das 
Seufſtzen des Voſcks / als boͤſes Raths Un⸗ 
terſchleiffung (mit welcher er die Monarchen 
die feinen Glauben verachten beimſuchet / de⸗ 
ro Schuldigkeit wird erinnern. Wir zwei⸗ 
feln nicht allergnaͤdigſter Koͤnig / daß E. M. 

die Glaubens ⸗Sachen ſich fleiſſig laſſen an⸗ 
gelegen ſeyn / und bey der gewoͤhnlich⸗ pfle⸗ 
genden Übung der Gottſeligkeit die Heilige 


Schrifft embſig leſen / welche uns lehret / dag 
Kkk k ij bey 
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wir nicht allein daraus unſer Schuldigkeit 
erkennen / ſondern auch der erkannten Schub 
diakeit nachleben ſollen: Und dieſe Pflicht 
Schuldigkeit gebet jedermann / niemand da⸗ 
von auß geſchloſſen / an. Aber die Fuͤrſten 
und Häupter ſollen vor auen andern ſolches 
beobachten / dieweül fie mehr als andere durch 
die NMaͤncke der Caſluſten koͤnnen verfüͤhret / 
und hierinnen durch ihre Miniſtri / gleich wie 
gi Menſchen auch / hintergangen wer⸗ 
en. 

Die gantze Epriftenheit / alleranädiafter 
Konig / welche ſich über dero hohe Qualitaͤ⸗ 
ten verwundert / hat nie gezweifelt / anſehend 
was etliche Jahre hero zwiſchen Franckreich 
und Engelland gehandelt worden / daß E. 
Mapeſtaͤt wolmeynende Intention offtmah⸗ 
len durch die prætendirte Staats⸗Notturſſt 
ſeye abgelencket und dero helle Liechter ſeyen 
in vielen andern Wegen durch die Hände 
feiner Minifter verdunckelt worden. Es iſt 
unglaublich / daß Euere Majeftät ſeyen recht 
berichtet worden von dem elenden Zuſtand 
der Königin in Engelland / dero Vatters⸗ 
Schweſter / welche man / dem grauſamen 
Moͤrder ibres Ehbegemabls zugefallen / fo 
lange geit gleichſamb mit dem Bettel⸗Stab 
bat laſſen herumb ziehen! Es kan ſich nie, 
mand einbilden / allergnaͤdigſter Koͤnig / daß 
das Gebluͤt Henrichs des Groſſen / welches 
hierinn E. Maß billich anfriſchen ſolte / Habe 
koͤnnen verlaſſen deſſen Toͤchter und kleine 
Kinder / ſo gar / daß ihnen an Brodt / welches 
auch dem aller elendeſten kaum zu begegnen 
pfleget / gemangelt hat! Es iſt nicht zu geden⸗ 
cken daß E. Mah. Koͤnigliches Gemüth habe 
einwilligen koͤnnen zur Entweichung oder 
vielmehr Elendbauung des Königs in Enge⸗ 
land / E. Maj. nächſten Blut⸗ und Bunde 
Verwandten / das iſt / zu Außlaſſung Euer 
Majeftät eygenen Bints / welches ein Uns 
glücksſtifftender Welt⸗Menſeh / auß dero 
Aderen (wann ich alſo reden darff) ziehet; 


umb ſolches auff eingeſagten Schrecken eines 


Tyrannen zum Opfſer zu beingen! Wie? 
Allergnaͤdigſter König / fol ſich jemand ein⸗ 
bilden koͤnnen / daß der Frantzoͤfiſche Mo⸗ 
narch / der Fuͤrſt der allerſtreitbarſten und 
tapfferſten Nation die auff Erden iſt / habe 
eingewiliget zu folder Erniedrigung / welche 
die alleredelſte Cron der Welt einen ſolchen 
mächtigen Abgott / auß Verguͤnſtigung deß 
falſchen Glucks / dienſtbar machet. 

Oer vorgegebene falſche Protector in En⸗ 
gelland wil ſeine verfluchte Tyranney ſo hoch 


ſpannen / daß er vermoͤg ſeines eingebildeten 


Megiments ſich über die herrliche Cron 
Franckreich erheben / und den Vorzug haben 
wil. Frankreich ledet genau nach feinem Ber 
fehl; Und dieſe Nation welche fonften trium⸗ 
phiret hat über alle Nationen / vor welchen 
die Saraeenen gezittert / die ein Furcht und 


— — 5 


Tek 


Schrecken uͤber alle Meer geſendet / welche 
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ciſci Lfich vor aller Spaniſchen Macht nit ge⸗ 
beuget hat; Oieſe Naklon / fage ich / erniedrie 
gel ſich ſezünd auff das geringſte Zeichen und 


Ben 


558. bey der allerſchwerſſe Gefangnüß König Fran- auch binbey / daß Gott ihre Gemüuͤther und 


ö vegieret eines Tyrannen / EMajeft.Watker- 


Mörders. Dieſer Tyrann vergnuͤget ſich 
noch nicht mit ſolcher Ehre / welche von An⸗ 


ffang dieſer Monarchie keinen als ihm iſt 


nachgegeben worden: Der Ehrgeitz wil noch 
| tieffer außgelaſſen ſeyn / indem er ſich deß 
Neu⸗Franckreichs wider uns anmaſſet / ſich 
einbildend / er habe noch nicht Vortheils ge 
nug erhalten in Euer Majeſt. Königreich 
durch die gedachte Anmaß und Eroberung / 
(welche ihm nicht ſchwer faͤllet auß Zaghaff⸗ 
tigkeit E. Maj. Miniſters) fo unterſtehet er 
ſich uber diß E. Maj. Herrligkeit Vorfahren 
außzuloͤſchen: Ibren Ruhm zu vernichten: 
Er verfiiget ihre Sieges⸗Zeichen durch die 
uns abgezwungene Renuneirung dieſes herꝛ⸗ 
lichen Rechts / ſampt denen ruhmwuͤrdigſten 
Gedenckmahlen ihrer ubralten Siege und 
unveraͤnderlichen Gebrauche / vermittelft wel⸗ 
cher die Engellaͤnder gezwungen wurden / ih⸗ 
re Stuͤcke zu hinterlaſſen / zum ewigen Ger 
daͤchtnuͤß ihrer Miederlag in den Hafen von 
Bordeaux; Ja es ſcheinet gleich als ob E. M. 
Miniſter mit ihm beimliche Intelligence pfle⸗ 
gete / umb die Betſord⸗ und Talbotiſch⸗em⸗ 
pfangene Schmach mit einer ſolchen Rach / 
auß zuloͤſchen; Weil er Euer Mayeft, durch 
Anſtifſtung dero eygenen Raths dringet in 
fich zu laſſen die berühmte Vorzuͤge §bahero 
die Reputation / als die Seele der groſſen 
Meiche / entſprieſſet. Und dieſes Tractat / 
worbey E. M. mehr verlieren als gewinnen 
und alles in Gefahr ſetzen / haben dieſelbe mit 
dem glorwurdigen Mahmen eines Bruders 
unterzeichnet / welchen E. M. einen Soldaten 
zu geben würdigen dem kein anderer Thron 
gebüͤßret als das Schaffot / auff weichen er 
moͤrderiſcher Weiß hat hinrichten laſſen 
Heinrichs des Groſſen Tochtermann. 
Wird auch ſolchen Verlauff / allergnaͤdig⸗ 
ſter König / von unſern Machkoͤmmlingen 
koͤnnen Glauben zugemeſſen werden in zu⸗ 
kuͤnfftiger Zeit / und die gegenwärtige wil 
deſſen ſch 0 on Straffe uͤben. Jedermann ber 
klaget ſich / daß E. Maj. bedienet werden von 
überſichtigen und ungetreuen Raͤthen / durch 
den gleiſſenden Schein einer obnmaͤchtig und 
ſchaͤdlichen Politique. Jedermann entſchul⸗ 
diget E. M. und bekennet / daß dieſer Unver⸗ 
ftaud und Greuel herquellet auß einem frem- 
bden Grund / welcher augen iſt denen beyl⸗ 
ſamen Anſchlaͤgen E. M. Es werden E. M. 
durch ebenmaͤſſige Griſſe / wie andere verſtaͤn⸗ 
dige Fuͤrſten bintergangen / Sie werden 
durch dieſe Wege hinterſchlichen / von wel⸗ 
chen Salomon ſaget; Daß die Fuchßſchwaͤn⸗ 
tzerey und Luͤgen derer Fürsten unvermeidli⸗ 
ches Verderben ben find, Füget doch gleich wol! Joan licht Gert) Friget doch gleichwol 


Frantzöſiſche 


Hertzen erleuchte / wann fie mitten in der An⸗ 
fechtung ſind. 
Und jetzund erreigel ſich die rechte Gelegen ⸗ 


leitung jetztaugeregten Grunds / G Ott deſto 
inbrünſtiger ſollen anruffen / und hoffen / daß 
das Himmliſche Liecht verleyhen werde / was 
wir umb der Wolfahrt E. M. willen flehen; 
Dieweilen die Unbilligkeit E. M. Miniſters 
ſo hoch geſtiegen / daß unter andern ſeinen 
Stuͤcken die Ubergebung derer Flandriſchen 
Platze an die Engliſchen / guugſamb / ja die 
gefäͤhrlichſt⸗ und ſchaͤdlichſte Anfechtungen er⸗ 
wecken koͤnnen / umb eines Ehriſtlichen Mo⸗ 
narchen Gottſeligkeit zu probiren. 


Wir zweilfeln nicht / allergnaͤdigſter RO, 
nig / daß E. M. die Augen find uͤbergangen / 
als Sie vernommen / daß der Ketzerey zum 

Unterſchleiff unter dero Mahmen fo ein wer⸗ 
thes Pfand iſt eingegeben worden: Wie 
1 man habe muͤſſen den Auß bund al 
ler Politiſchen Hilpers⸗Griffe / und den Kern 
aller verborgenen Religions⸗Hinderliſt an 
die Hand bringen / wodurch E. M. Inclina⸗ 
tion / ein ſolche Action einzugehen / iſt uͤber⸗ 
teuffelt worden; Euere Maſeſt. waren ſonder 
Zweifel entrüftet in Anhörung der erſten 
Propoſition / als eines toͤdtlichen Stoffes der 
Catholiſchen Kirchen / wann E. M. ſich vor⸗ 
gebildet die umbgetvorfiene Altaͤr / die enthei⸗ 
ligte Tempel / ſampt denen geſchaͤndeten Elö⸗ 
ſtern / das J Geblut iſt gewißlich 
in denen Aderen ver 
Vornehmung dieſes Trauer⸗Spiels / und 
hat Euer Majeſt. einen Schrecken eingejaget. 
Man beimübet ſich zwar / allergnaͤdigſter th, 
nig / ſolches Unweſen zu entſchuldigen mit 
der gewoͤhnlichen ratione Status, damit durch 
dieſen Prrteyt des ſinckenden Grundes 
Schwachheit verhüͤllet bleibe / darauff es be, 
ruhet. Man ſtellet E. Maj Exempel vor / 
aber welche ſich zu gegentwärfiger Zeit nicht 
ſchicken; In Summa / man wird keine gleife 
ſende Farben geſpahret haben / umd Euer 
Majeſt. dieſes Weſen in beſter doch falſcher 
Geſtalt vorzubilden. Der Himmel verleyhe 
deroſelben fine Guad / daß fie ſich auß dieſer 
Vertpirrung durch dero hohe Vorſorge 
gluͤcklich herauß wickeln / und abwegen durch 
den erleuchteten Verſtand / was bey dieſem 
wichtigen Handel zu thun und zu laſſen ſeye. 
Ich wil mich biemit erfühnen/ Euer Maſeſt. 
den Zweck meines Vorhabens in aller Oe⸗ 
muth und Auffrichtigkeit vorzutragen / dero⸗ 
ſelben N beweiſen hoffend / daß der Math⸗ 
ſchlag E. M. Miniſters in dieſem Fall weder 
durch das Goͤtt⸗noch Menſchliche Recht koͤn⸗ 
ne vertheidiget werden. 

Auß der allerleichtfertigſt⸗und denen Mia 
chiavelliſchen Regeln unterworſſenen Theo- 
logia kan nicht gerechtfertiget werben / Di 

lie⸗ 


ndert worden / auff 
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Yieferung derer Pläge in Flandern an die Spanien und Engelland zu wüͤuſchen /habe 


Engliſchen / unter dem Schein / daß man da⸗ 
zu auß Staats ⸗Noth ſeye veranlaſſet / 
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Urſach gebabt; Allein meyuen wir / daß fole 
che nicht haͤtte ſollen erkauffet werden durch 


— nn 


aber durch welchen unſer heiliger Glaube in ſchwächet / und derfen Glantz durch die Er⸗ 
den eiffrigſt⸗Catholiſchen Ort in der gantzen niedrigung verdunckelt / und eine Verbuͤnd⸗ 
Welt auß getilget wird / ja / die alleruner⸗ nuͤß iſt / die deroſelben getreue Bundsgenoſſen 
gruͤndlichſte / kunſtreichſte und ſpitzfuͤndigſte abwendig machet / durch die Freundſtüͤcke / 
Politique ſolte nicht koͤnnen behaupten dieſe welche den Protector in Engelland zum Pro⸗ 
Reſolution / vermoͤg welcher die Waffen des tector derer Proteſtirenden in Franclreich 
uhralten und ſchrecklichſten Feindes E. Maj. machen werden / durch Krafft der offentlichen 
Crone jenfeit des Meers auff die Beine ge⸗ Licentz / vermoͤg welcher / nach dem Tod Euer 
bracht werden / unter dem falſchen Anſtrich // Majeſtat Herrn Vatters / ihnen zugelaffen / 
daß ſolches konne zu einer eingebildeten Er⸗ viertzig neue Kirchen zu bauen / dann auch 


— nennen, 
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fprieffung Euer Majſeſt. Königreich gedeyen. vermiktelſt derer eingegebenen Plaͤtze an de⸗ 
Es iſt kein fo außgelaſſener Caſuiſt nicht in nen naͤchſten Graͤntzen / auß welchen er eine 


der Weit / noch auff Erden ein Courtiſan fo 
leichtſinnig / der ſolche Action mit andern Ur⸗ 
ſachen beſtreiten koͤnne / als denen / welche ih · 
rem Vorgeben nach / auß der Staats⸗Erbal⸗ 
tung find gepflicket. Derohalben / Allergnaͤ⸗ 
digſter Koͤnig / auß dieſemPunct einen Schluß 
zu machen / welches nicht ſchwer fauen wird / 
und reifflich von dieſer vorhabenden Actions⸗ 
Eygenſchafft zu urtheilen / iſt nicht mehr zu 
erwegen uͤbrig / als ob ſolche Action auß 
Mothwendigkeit geſchehen ſeye: Und dieſes 
iſts / ſage ich / was wir gruͤndlich zu examini⸗ 
ren / und Euer Mapſeſtaͤt zu erkennen zu ger 
ben haben / wie daß nemblich der Gefallen 
den man denen Engenändern bey dieſer Ge 
legenheit erwieſen / uicht alle in denen Dien⸗ 
ſten Euer Majeftät/ ſondern auch nach allen 
Umbſtaͤnden dero Cron hoͤchſinachtheilig 
ſeye; durch deſſen Erörterung wir vermey⸗ 
nen genugſamb erwieſen zu haben / daß ein 
ſolch unverſtaͤndig und blinder Mathſchlag 
zu verwerffen ſeye. 

Wir verſichern uns / allergnäͤdigſter Rd» 
nig / man bilde E. Maj. ein / daß dieſer Eng⸗ 
liſche Secours ſeye dero Waffen befor derlich 
fo weit als ſich dero Koͤnigreich erſtrecket / aber 
man hat bey ſolcher Anleitung nicht auch E. 
Maß. vor Augen geſtellet / daß die Engellaͤn⸗ 
der / ſo ſich werden gefaffet machen / ihre Waf⸗ 
fen zu Eroberung ihres prætendirten BA 
terlichen Erbguts zu wenden. Auch hat man 
E. Maj e überredet / der Protector werde feine 
Macht mit Spanien conjungten / und in 


mahlet / was zu ſolcher Buͤndnuͤß beförder⸗ 
lich / damit alle Furcht der Ruptur moͤge auß 
dem Weg geraumet werden. Aber wir hal⸗ 
ten dar vor / Auergnaͤdigſter Konig / daß man 
die Helffte vorbey gegangen / deſſen was Hier 
haͤtte ſollen beobachtet werden / und alle auff 


offeue Bahn biß an E. Maß. Haupiſtadt hat / 
der uhralte und ſchaͤdlicyſte Feind dero Stadt 
und Lander. 

Aderguadigſter König / wann die Waffen 
des Römiſchen und Königreichs Spanien 
in dero Provineien triumphiren / und unſere 
Felder durch dero Regimenter bedecket wer⸗ 
den ſolten / wann die gantze Macht Europæ, 
wider die Lilien auff ware / und wir gedrun⸗ 


gen wuͤrden / Huͤlff bey denen Engelländern | 


auß zubetteln / ſo müſten wir mit Bluts⸗Tro⸗ 
pfen beweinen die Nothdurfft / welche uns 
gezwungen / Troſt zu ſuchen bey denen 
meinepdigen Rebellen / die uns an ſtatt des 
Troſts in das Verderben ſtuͤrtzen würden: 
Wir koͤnnen auch bey uns ſelbſt uicht gut be⸗ 
finden / in welche Extremitaͤt wir auch immer 
gerathen möchten / daß wir ſtracks dieſes fo 
uns einfallet / folten vor ein Mittel ergreif⸗ 
fen / und unſere Interefle daran hangen / 
viel weniger an dieſes Volcks / das uns 
ee die Matur hat zu Feinden ge⸗ 
macht. 
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was zu dero Wolfahrt gereichet. Wir laͤug ⸗ 


welches dieſer Action Deckmantel ſeyn muß / offentliche Aergernuͤt / welche dero Meich 


Summa / man hac deroſelben alles vorge reichs Ruhm wol anlegen / heiſſet das den 


anders 
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berauſſen anſchauen. 
einbilden / daß dieſe da ſeyen die Senatores der 
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anders auß; Als daß man den Schluͤſſel der 
benachbarten Flandern einer ſolchen Nation 
in die ep gebe / die uͤber die 200. Jahr 
bero nicht hat verſchmertzen koͤnnen / daß fit 
. Schluͤſſel von Franckreich verloh⸗ 
ren hat. 

Alteranädigfter König / wann wir moch. 
ten dieſes was beute auff den Graͤntzen von 
Franckreich vorlaufft / in einer Tafel abge⸗ 
mabhlet ſehen / fo wurden wir vor Augen da 
ben allerhand Adtiones, die ein Mahler nicht 
poſſirlicher wuͤrde außgruͤbeln können / und 
fort nicht unaͤhnlich ſeyn der Abbildung eines 
Thurnieres / da die jenige / welche in den 
Mennplatz kommen / ihre Waffen mit allem 
was glaͤntzen mag / auß zieren / umb den Luft 
derer Zufeber ein Vergnuͤgung zu thun. 


[Wann man einsſeits ſolte herſtellen die 


weite Felder von Duͤnkirchen gantz ſchwartz 


bedecket / mit geordneten Kriegsvolck: An⸗ 


derſeits die kleine Erde Mardick bedeckt mit 
14.2 1500. Mann / welche die gleichſamb ge⸗ 
bundene Haͤnde und die Forkruͤckung derer 
Solte man ſich nicht 


alten Stadt Rom / auff welcher Befehl ein 


gautze Armee von Fechtern oder Sclaven in 


Streit gehet / vielmehr / als daß dieſe groſſe 
Menge auffgerichtet auß freyen Leuten / auß 


freyem Willen / ibr Vornebmen / Gluͤck und 
Leben auffopffern / umb dieſes Hand voll 


Volcks Ehre zu erbalten? Wann im übri⸗ 
gen wir noch ſehen / ein Armee umb Duͤns 


in Flandern / beſtedend in 4000. Mann / 


marchiren / zu Dienſte dieſer 2. 4 3000. 
Troß buben / die Engeland mit Fleiß in ſo we⸗ 
niger Anzahl / umb ihr Vornehmen nicht fo 
verdächtig zu machen (uns zum Unterricht 
und Wahrnung ins küͤnfftige) außgeſendet 
bat. Man ſiehet taͤglich arbeiten an denen 
Wercken des traurigen Schauſpiels / durch 
welches in dem nächften Feldzug man des 
Crommwels Augen gedencket zu ergetzen. Wir 
ſtellen uns vor / wie dieſer falſche Proppet 
von der Höhe des Tours zu Londen anſiehet 
das klägliche Gefecht / wie das Catholiſche 
Blut / beydes von den Spaniern und Fran⸗ 
tzoſen vergoſſen / und zum Schlacht⸗Opffer 
vorgetragen / ipme wird Urſach zu ſpokten 
und zu lachen geben. Ja! was am meiſten 


biebey zu beweinen / iſt / daß wir ung nicht 


vergnügen dieſe gegenwaͤrtige Zeit dem Ty⸗ 
rannen dienſtbar und unterthaͤnig zu ma⸗ 
chen / ſondern ſcheinet auch / daß wir unſere 
Machkoͤmmlinge mit ebenmaͤſſiger Hienſtbar⸗ 
keit wollen verkuuͤpffen / durch Einraumung 
dieſer fo berühmten und hoch wichtigen 


Plaͤtze. ib * . 25 
Dieſe Oerter / allergnaͤdigſter Koͤnig / ſind 


fo eonſiderabel / daß ſolche Franckreich nicht 
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dero Minifter übergibt dieſe Plaͤtz den En⸗ 
gellaͤndern / die ohne dem den Meiſter in der 
See ſpielen; Euer Majeftät Miniſter / ſage 
ich / bergiebet dieſe Plaͤtze an die Engellaͤn⸗ 
der / die ſelbige nicht anders betrachten / als ei⸗ 
nen Staffel / vermittelſt welchen hie auff die 
Waͤlle von Calais ſteigen wollen / wann E. 
M. Miniſter nicht vielleicht ohne das durch 
guͤtige Handlung deſſen Porten ihnen laͤſſet 
auffſperten. g 
Allergnaͤdigſter Koͤnig / wir flehen E. Maſ. 
Sie wollen nicht argwobnen / ob wolten wir 
die Sache gröffer machen / als fie an ſich ſelbſt 
iſt. Es iſt ja der Vernunft nach nicht ſo weit 
von Dünkirchen auff Calais als von Londen 
auff Hünkirchen! Oer Protector / der die 
Frantzöoͤſiſche Nation wil demuͤtbigen / wor⸗ 
zu es weder die Koͤnige Heinrich noch Eduard 
haben bringen koͤnnen / flehet mit durſtigen 
Hertzen die Plaͤtze an / welche fie vor Diefem 
in E. Maj. Koͤnigreich beſeſſen. Er hat da⸗ 
bin beimliche Intelligence durch die ihn da 
anhaͤngig / wor zu es die Könige in Engeland 
nicht bringen kunten. Er bemuͤhet ſich taͤg⸗ 
lich / dammik er das Geſchwaͤr/ welches unſere 
eygene Eingeweyde naget / möge aufſſchwel⸗ 
lend und ſchmertzlich machen; Auch in dem 
er ſich annimmet und anhängig wachet in 
gröͤſſeſten und kleineſten der Parthey vonder 
prætendirt⸗reformirten Meligion giebet er 
damit offentlich an den Tag / daß Mar dick / 
Bourbourg und Duͤnkirchen das Ziel ſeines 
Vorhabens nicht ſeye. Wolte Gott / daß 
nachdem dieſer Satan des Ehrgeitzes fich 
wird auff dem feſten Land eingenieſtelt haben / 
durch E. nt Waffen/die ihme mehr 
Vortheil wider Ihre Majeſt. geben / als er 
durch öffentlich zwautzig⸗ ahr igen Krieg haͤt⸗ 
te wider dero Cron erhalten konnen; Wolte 
Gott / nachdem er ſich in E. Majeſt. König⸗ 
reich (welcher ihn als einen Gott anbettet, 
durch feine Practiquen wird einen Anhang / 
und durch den ſchwachen Verſtand dero Mi⸗ 
niſters Vorbereitung gemacht haben / wolte 
Gott / ſage ich / daß er ſeine Macht nicht wi⸗ 
der Frauckreich ſelbſten wende / welcher gewiß⸗ 
lich das nähere und eygentlichere Ob jectum 
iſt / dahin feine Begierde zielek. Ja / wolte 
Gott / daß dieſe Platze / welche wir ihme hen 
tiges Tages erkauffet mit unſerem Gut und 
Blut / Ehr und Gewiſſen / nicht dermableins 
die Proviank⸗ und Munition ⸗Haͤuſer ſeyen / 
welche ſie mit Kraut und Loth werden verſe⸗ 
hen / umb uns zu Grunde zu richten. Wol⸗ 
te Gott / daß die Port welche unſere Hafen 
ſchlieſſen / nicht zu ihrer Schiſſs⸗Anlendung 
nutzen. Wolte Gott / daß der Einfluß und 
Hafen von Oünkirchen ſich nicht mehr er⸗ 
ſtrecke biß nach Rochelle. 0 
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leiden kan in denen Landern des Koͤnigs von ſten die Menſchliche Gedancken abzumeſſen / 
| Spanien / als vor welcher Macht zur See iſt / daß man dero Mutzen betrachte / welches 
E. Maj. ſich nichts zu befahren haben / aber die getvoͤhuliche Regel iſt in allem ibrem 
| nr ee ie 


HorSefdihte.  Denckimurdiger Geſchichten. 


1658, 


Thun: Auch verwirft die aderfubtilefte Po- 
Iitique nicht die Muthmaſſungen / welche 
man auß denen Begierden abnimmet: Weil 
ſie unterweilen ſichtbarlich / taͤglich aber 
gleichſamb unvermercket dey denen Bewe⸗ 
gungen und Derlauff der wichtigſten Ge⸗ 
ſchaͤffte mit unterlauffen. Dahero die jenige / 
welche davor halten / daß Cromwel dem Ca⸗ 
tholiſchen König auß bloſſem Eyffer habe die⸗ 
ſe Fehde angeſagt / (auff Vernehmung derer 
Repreſatlen, wider feine Rauberey ins Ge 
ſicht der Spaniſchen Hafen veruͤbet / und 
dann Anhaltung ſeiner Schiffe) auch der 
Meynung ſind / daß dieſe Regel bey ihm 
ſtatt finde 3 Welches / in Betrachtung des 
Erommels Natur gegen andere Welt ⸗Men⸗ 
ſchen / der Warheit faſt ähnlich ſcheinet / und 
iſt glaublich / daß die Toll⸗Raſenheit / wor- 
mit er geplaget / offtmahls feinen Sinn und 
Verſtaud einnehmen. An 
Allergnaͤdigſter Koͤnig / auff was Weiſe 
wir unſer Urtheil bieruͤber anſtellen / ſo iſt es 
unmöglich des Protectors fein Intereile von 
denen Begierden abzuſondern. So offt als 
wir dieſes und jenes betrachten / fo müſſen 
wir abnehmen / daß ſelbige beyde Stuͤcke wi⸗ 
der Euer Majeſt. Hoheit eine vollkommene 
Verſtaͤndnus haben; Können deß wegen die⸗ 
fes Buͤndnuͤß zwiſchen Frauckreich und En⸗ 
gelland getroffen / vor nichts anders halten / 
als einen betrieglichen Stillſtand / welchen 


chen Bornehmen geſchoͤpffet mit angehaͤngter 
Hoffnung / ſelbigen vollkommenere Sauisfa- 
ction zu ſeiſten / ſo bald die Verſtockung Euer 
Maj. Miniſters atte ſchaͤdlich feindliche Waf⸗ 
fen wird dero Koͤnigreich auff den Halß gela⸗ 
den haben. ba 45 
In dieſem Königreich iſt es / allergnaͤdig⸗ 
ſter Koͤnig / da ibme / welches in anderen Laͤn⸗ 
dern die dem Hauß Engelland nur indirecte 
mit Freundſchafft zugethan ſind / nicht geſchi⸗ 
det / alle Augenblick die abgeſtorbene Seele 
Henrichs des Groſſen / vor dem Geſicht ſte⸗ 
het / die ihm drohet den verdienten Lohn auff 
den Kopffe zu geben. In dieſem Königreich 
iſt es / da er ſo glorwuͤrdig ſihet regieren das 
Gebluͤt / welches mit deim / daß er auff den 
Schaffot vor den Withal vergoſſen / ſo nahe 
befreundet iſt. In dieſem Königreich iſt es / 
da er ſiehet in allen Gemuͤthern Wetter auf 
gehen / welche die großmuͤthige Verbitterung 
der Frantzoſen auff feinen ſtraffwurdigen 
Kopff wird ergehen laſſen / ſo bald die Goͤtt⸗ 
liche Verſehung / durch den Verluſt Euer 
Maſeſt. Miniſters / ihre dapffere und der Mo- 
narchie wolanſtehende Inelination wird ge⸗ 
friſchet und erſetzet haben. Die Furien / wel⸗ 
che die Mörders ſtaͤtigs plagen / vergifften 
unauffhöͤrlich die ſchwuͤrige Seele dieſes Ty⸗ 
rannen / durch die Forcht Euer Maj. Uns 
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gen / vier Jahrelang durch unvertraͤgliche 


des Cromwels Inrerede auf feinem begierli⸗ 


Lufft bauet / und ſich bald vor bildet die Re 


krauens / welches er in deroſelben Zuſagen / 
(weil er felbige nur vor erzwungen Hält) 
ſkellet / als wegen des Haſſes / den er zu dero 
Gedlüͤt baͤget / weiches er fo grauſamblich ge, 
ſchaͤndet hat. Er weiß wol daß dieſer Mi⸗ 
niſter / welcher capabel iſt iome einzuraumen / 
das was er durch den Gewalt feiner Waffen 
nimmermehr gewinnen haͤtte koͤnnen / ein 
Ungeheuer ſeye / dergleichen die Nation nicht 
alle hundert Jahr an Tag bringt. Er päfte 
bey keiner Veraͤnderung / welche in Euer 
Maj. Math möchte vorfallen / doͤrffen hoffen / 
alles fo leichklich zu erlangen / wit bey Rath⸗ 
gebung dieſes verbleudeten Sinnes / mit dem 
er fein Affenſpiel vor hat. Darumb wil er 
ſolchen Veraͤnderungen / die in Franckreich 
gemein ſind / vorbauen / denn alsdann me 
viel klug und verſtaͤndige Leuthe ſolten die 
Spitze blethen. 

Er würde ſich ebenmaͤſſiger Weiſe Euer 
Mal, Königreich anzutaſten / ſolcher dero 
Miniſters Schwachpeit bedienen / vermoͤg 
welcher er ibn hintergangen hat; Wird ihn 
auch / wann wir dieſes ales wol er wegen / 
feinen Wilen fo gar engen machen / daß er 
ihn eher als man ſich verſiehet / nach feinem 
gewöhnlichen Sinn wird abrichten. Sel⸗ 
biger Sinn / ſage ich / welcher ihn hat bewo⸗ 


Raubereyen wider uns Kriege zu fünren/ 
ſondern uns zu wuͤrdigen ſelbigen anzukuͤn⸗ 
digen / gleich ob er uns verachtete wegen un⸗ 
ſcrer groſſen Gedult / welche zu mercklichem 
Schaden unſerer Commerelen gereichet hat. 
Dieſer Sinn / welcher ſich durch das mit uns 
lolenniter getroffenes Tractat nicht laͤſſet 
zwingen / ſolchen gemäß zu leben / ſich nicht 
ſcheuend in allen Handlungen uns mehr vor 
Sclaven als Bundsgenoſſen zu tractiren. 
Dieſer Sinn / welcher den Eygennugen und 
Geitz ſich fo ſehr Läffet eiunebmen / daß er taͤg⸗ 
lich im Gefſcht unſerer Hafen / die fo nabe 
bey denen feinen ſind/ See⸗Maubereyen ver» 
uͤbet / wordurch er ſich gröffer nachdencklich 
und ſicheren Vortheil verſchaffet / als durch 
Nachstellung denen Spaniſchen wett entlege⸗ 
nen Silber⸗Flotten / welche ihm eben fo un. 
gewiß anzutreffen ſind / als ungewig deren 
Lauff in der weit offenbaren Ser iſt. Well 
dieſe Anſchlaͤge nach Indien ihme Fort ge 
ſchlagen / kehret er ſeine heiß-bungerige Ge, 
dancken auff einen naheren Ort / welchen zu 
erlangen / ihn ein ſcheinbarere Hoffnung 
ſpeiſet. Er unter haͤlt feinen begierigen Sinn 
mit denen uhralt⸗wuften Engliſchen Borbil⸗ 
dungen / es ſeye nemblich nicht unmoglich / 
dieſes wieder zu erobern / was ſie ſchon ein⸗ 
mahl gehabt haben: Und dieſeg umb fo viel 
deſto mehr / weil er erweget / daß ihn der An, 
fang fo leicht angekommen / und fo viel Nor, 
tbeil gebracht / daß er in feinen Gedancken 
ſchon Schloͤſſer jenſeit des Meeres in die 
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Beſchreibung 


Frantzoͤfiſche 


vollirung der der Provintz Senne unter ſei⸗ 
ner Sanne N bald die Eroberung 
und Beptwingung De 5 senen beenäin: 

Wir hoffen / daß G Ott feinen wuͤſten An⸗ 
ſchaͤgen / durch feine Barmbertzigkeit über 
das mit Tyranney erfuͤuete Engelland/tvere 
de einen Miegel ſchieſſen / und durch eine ge⸗ 
rechte Straffe ein Ziel ſetzen; Welcher ſchwer⸗ 
lich laͤnger wird zuſehen können / daß ein Ty⸗ 
rann ferner unrechtmäſſiger Weiſe befige/ 
das rechfmäflige Er btheil dieſes glorwuͤrdi⸗ 
1 Fuͤrſten / und E. Majeſt. Geſchwiſtriget⸗ 

indes/deffen Tugenden und Verdienſt mit 
der Blutverwandſchafft fo volkommenlich 
übereinſtimmen. Und wird auch in dieſem 
Fall Frauckreich Nutzen verſpuͤhren / daß es 
den König in Engeland verlaſſen / und durch 
ſolche ſeine Noth ihn gedrungen / ſich mit 
Spanien zu verbinden? Wird man in die⸗ 


ſſem Fal ſich nicht Urſach zu beſchweren da⸗ 


ben gegẽ die Uberſichtigkeit . M. Miniſters / 
daß er wider dero Interelle durch eine particu- 
lir-addreſſe, die allerſchrecklichſte Macht zu 
Waſſer mit der zu Land vereiniget hat? In 
ſolchem Fall wird man ſich deſſen nicht auch 
dermahleins zu befahren haben von einem 
rechtmaͤſſigen Koͤnig / welcher zu bittichem 
Zorn beweget; Weſſen wir uns ſchon jetzt zu 
beſorgen haben nur von einem unrechtmaͤſſi⸗ 
1 0 Geſitzer / dem wir nun fo viele Freund⸗ 

oft und Ehre beweiſen? In ſolchem Fall / 
wird nicht dermahleins ein gleichmaͤſſige 
Politique, welche den fich hin und her leucken⸗ 
den Gewalt eines Tyrannen / Ouͤnkirchen 
wird einliefern / wird fie, ſage ich / Calais ver⸗ 
ſagen koͤnnen: De die aal mid Monar 
chen / welche durch die Macht wieder auffge⸗ 
richtet / deme diß fein Unglück wird dienen 
umb feinen Thron zu befeſtigen / und die 
Herrligkeit zu erheben. 

Wir wiſſen wol / allergnaͤdigſter König / 
daß man dieſes Bedeucken / weil man noch 
nicht ert ennet / daß die Hand G Otles ihren 
Zorn über des Cromwels Ubelthaten fallen 
laͤſſet / E. Maj. gar geringſchaͤtzig machet / ſo / 
daß man nach deroſelben vornedinften Mint 


ſters Weiſe / (in welchem Fall er nicht über 


ſichtig if) bierauff antworten wird / man 
muͤſſe ſich in die Zeit ſchicken / und zu neuen 
Verbuͤndnuͤſſen neue Partheven 1 
Wir fiehen aber E. Mareft, untertbaͤnigſt / 
Sie geruben ernstlich hierüber ein wachendes 
Auge zu haben / und zu behertzigen / in was 
vor einem Zuſtand diefe fo genaue Bund 


nüß gantz Europa geſetzet; Zweiffeln auch 
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nicht / daß dieſelbe / ehe als eine Veranderung 
in Engelland und mit des Eromme's An⸗ 
hang vorlanſſet / gar leicht das hoͤchtte Ver⸗ 
derben / welches dieſe verderbliche Alliance de⸗ 
ro interelle ſchon allbereit zugefüget / verſpuͤh⸗ 
ren werden. 
Und vermennen E. Majeſt daß die Stag ⸗ 
ten von von Houand nicht überanß eifterfüchfig | branire, nicht tiberanf eifferſuchtig 


ſeyen / wegen diefer allzu naben Benachbar⸗ 
ſchafft derer Engetlaͤnder? Kan E. Maß. wol 
glauben / daß dieſe / die atierflügefteRepubli- 
que in der Welt / nicht folte verſtehen / wie 
viel an denen See⸗Hafen gelegen / welche 
man ſelbiger Nation eingegeben / die ohne 
dem ſich des Meeres Beherrſchung alleine an⸗ 
maſſet? Beſorgen ſich Euer Mapeſt. uicht / 
daß dero getreue Bunds verwandten / die mit 
ſolcher Treu / Verſtand und Großmuͤthig⸗ 
keit / die von Euer Majeſt. Cron empfange⸗ 
ne Freundſchaſften erkennen ſolche Iren 
nung hoͤchlich geſchmertzet haben / daß dieſel⸗ 
be die vornehmſte Plaͤtze in Niederland ein⸗ 
gegeben / einem ſolchen Volck / welches das 


Schwerdt kaum in die Scheide geſtecket | 


das es mit boͤchſtem Unrecht wider Holland 

efuͤhret. Und zweifflen Euer Majeſt daß 
elbige verſtaͤndig und weiſe Politiei nicht har 
ben ſattſamen Bericht eingeholet / wie daß 
die wider alle Billigkeit lauffende Anhaltung 
ihrer Schiffe; Die geſperrete Commercien 
zwwifchen der Eron Frauckreich und Ihnen; 
die vorgewendete Klagen wider ihren Abge⸗ 
ſandten und Vice⸗Admiral nichts anders 
ſeyen als ein Spiel unter dem Hutlein mit 
Crompweln / umb diefe dapffere Beſchüͤtzer ih⸗ 
rer Freyheit / nach Engliſchen Pfeiffen lehren 
zu tantzen / und ſelbiger Nation unterwuͤrſſig 
zu machen. Halten Euer Mafeſt nicht dar⸗ 
vor / daß die Staaten von Holland / die hie⸗ 
bey fo ein merckliches Inrerelle haben / wer⸗ 
den die Augen auffthun / umb willen den 
ſchuldigſten Erkaͤntnuͤß der vielfaltig⸗empfan⸗ 
genden Wolthat von dem Hauſe von Ora⸗ 
nien / welche ſie hierzu anfriſchetz Und ſolche 
Ihr Erkaͤntnüͤß vereiniget ſich mit denen ber 
rühmten abgelebten Seelen derer Wilbel⸗ 
men / Mauritzen und Friederichen / welche 
Euer Maj. bitten wegen der unauffloͤßlichen 
Freundſchafft die ſie zu dero Cron getragen / 
umb nicht zu bewinigen zu Untergang dieſes 


Hauſes / von welchen fie geehret worden 


durch ein Princeſſin / welche wol wegen dero 
a als hohen Geblüt groſſe Ehre ver⸗ 
jenet. 

Kan auch Euer Maſeſt unbekannt ſeyn / 
was vor ein Unterſcheid ſeye zu machen / zwi⸗ 
ſchen der Kepublique von Engelland und der 
Monarchie ? in deme zu betrachten Groß⸗ 
Britannien unter einem Koͤnig als ein uͤber⸗ 
auß conſiderabler Ort in gantz Europa / und 
alsdann als unter einem Senat / welcher ſel⸗ 
biges in ein ſolch Weſen gedencket zu brin⸗ 
gen / daß es vor der gantzen Welt erſchreck⸗ 
lich ſeye; Und dieſe Betrachtung macht / daß 
keine Potentaten in Europa / können zu Euer 
Majeſt. Nutzen in Bündnuͤß verbleiben / 
wann fie ſehen / daß E. Me helffen dieſe Re- 
publique auffrichten / welche von ihrem An⸗ 
fang her / den ein oder andern halben Theil 
1 77 70 wil begreiſſen / ja / die gange Erde 

raviret. 
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Wir haben Urſach zu muthmaſſen / daß 
die Flotte des Admiral Opdams / nicht ſo 
gar hart denen Portugalleſern werde zuſe⸗ 
tzen / wann es nicht vielmehr zu thun waͤre 
umb die Nachbarſchafft derer Engetlaͤnder / 
durch welche fie ſtillſchweigend genoͤthiget / 
dieſen Harniſch anzuziehen. Haben wir zu 
beſorgen / daß die heimliche Verſuͤche des 
Cromwels auff den Sund / nicht die wabre 
Urſachen waren / warumb Daͤnemarck und 
Holland fin mit Spanien fo nahe verbun⸗ 
den haben / und nabe als E. M. Intereile er⸗ 
ſprießlich iſt. Es ſtehet dahin / daß E. M. nicht 
alle dero getreue und gewiſſe Bundsgenoſſen 
verlieren / welche ibre Zuneigung offentlich 
abwenden / wegen des Freundſtacks oder viel⸗ 
mehr Gehorſambs / welchen E. Maj. Mini⸗ 
ſter denen heimlich⸗meineydigen Feinden lei⸗ 
ſtet, Man ziehet fie vor allen ubralt-beis 
ligſt⸗ und unverbrechlichen Buͤndnuͤſſen E. 
M. Crone. Man ſchaͤndet die Chriftliche Kir, 
che grauſamblich / mit einer Action / durch 
welche man machef / daß die Ketzerey trium⸗ 
phirt. Mau ſtellet ſich wol an als ob man der 
Kirchen gerechte Ungnad über dieſes ange⸗ 
ſiellte Weſen erkennen / welches tüchtig iſt / al⸗ 
les mit einander in Unbeyl zu bringen. Man 
ruffet und locket dieſes Volck taglich / mit al 
len umbſtaͤndlichen Merck⸗ und Kennzeichen 
derer Bundsverwandte des Teuffeliſchenpa⸗ 
triarchen. Alle bey denen Catholiſchen er⸗ 
worbene Reputation gedet zu Grunde; 
und erlangen davor eine andere in der Pro⸗ 
teſtauten Parthey / welche doch in vielen des 
44157 Fantaſtereyen zuwider iſt; Die 
ſes wird dann endlich unſer Lohn ſeyn / daß 
wir uns zu Schanden bringen mit dieſen In⸗ 
dependenten / das iſt / mit denen offentlichen 

Feinden aller Cronen und Religionen. 
Michte deine Augen / O groſſer Fuͤrſt / auff 
das / was dir warbafftig und befläudig ge⸗ 
deven kan; Und weiche nicht ab von denen 
Bundnüffen deiner Vaͤtter / auff die Grillen 
eines W und verzagten Außlaͤn⸗ 
ders. Unterſcheide durch dieſe beyde hohe 
Liechter / welche GOtt dir gegeben / dieſes / 
was zu deinem Nutzen dienet von dem / was 
nur den Schein des Nutzens füͤhret / und ber⸗ 
rübret von dem Miß verſtand der Welthaͤn⸗ 
del E. Maj. Favoriten / welcher durch ein ſel⸗ 
hames Ungeheuer / welches denen Nachkoͤm⸗ 
fingen unglaublich ſcheinen wird / E. Majeſt. 
entſetzet von der herrlichen Præeminentz / wel. 
che biß hieher allezeit iſt inviolabel geblieben; 
Welcher auff denen Graͤntzen Euer Maſefl. 
Königreichs hervor bringet den Attila Die 
fer Zeit / und der Königlichen Hoheit Mör⸗ 
der / welcher fo blind ift / daß er fein friedlich 
den Feind in dem Land laͤſſet auff die Beine 
kommen / und mitten in Euer Maj. Trium⸗ 
phe das jenige vergiebet / welches Euer Ma⸗ 
ſeſtät bober Verſtand nicht haͤtten nachgege⸗ 
» ben / nachdem Verluſt vieler Schlachten / 
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und Diefe übele Anfüprung kan durch kei⸗ 
nerley Weiſe entſchuldiget werden / als die 
Nothtpendigkeit derer Waffen / welche nie, 
mahls bätten fo unglückſelig konnen gefuͤh⸗ 


15 dieſes Mittel Hätten zu befahren ge⸗ 
abt. 


Wir leden an dem Ort / Allergnaͤdigſter 
Konig / da wir die deilige Anregungen der 
klaren Warheit fühlen „ welche uns den 
Mund eroffuen / unfere Zungen anfriſchen / 
und die Gemuͤther entzuͤnden / umb Euer 
Mafeſt. das Geheimnuͤß ſolcher Ungerechtig⸗ 
keit zu entdecken: Diefes Gebe mnuß / bas 
auß einem tiefen Abgrund herrühret: Die, 
fes Geheimnuß / welches iſt in der Hollen ge 
ſchmiedet / dieſes Gebeimnüß / zu welches 
Werckſtellung der böfe Feind den Cromwel 
und einen anderen / welchen wir / wegen deß 
zu Euerer Majeſtaͤt tragenden hohen De 
ſpeels / zu nennen vorbey wolten gehen / gleich 
wie ſeine Werckzeuge gebrauchet. Die all⸗ 
zu vielfaltige Plagen / welche wir ſeinetwe⸗ 
gen haben maſſen außſteden / zwinget uns 
deſſen boͤſes Thun an Tag zu bringen / wel⸗ 
ches Effect / wann unſere Wuünſche bey Gott 
möchten flatt finden / wir wolten / daß es bey 
denen hohen Perſonen / die mit denen Gott, 
ſeligſten Koͤnigen koͤnnen verglichen werden / 
moͤgen abgewendet werden. Endlichen wird 
durch unſere Jammer / die Gedult uͤberwun⸗ 
den; Man kan noch wol Gedult tragen / fo 
lange eine Hoffnung zur Beſſerung iſt / und 
ift kein Elend fo groß / welches nicht koͤnne er 
weichet werden / durch die Hoffnung deß al⸗ 
lerentferneſten Eudes. 


Alergnäaͤdigſter König / unſers Jammers 
iſt kein Ende / Europa iſt zum ewigen Krieg 
und Elend verdammet / die Ser⸗Plaͤtze in 
Flandern haben ein Ende gemacht / dem klaͤg⸗ 
lichen Werck zu Muͤnſter / und ware billich / 
daß die Hand / ſo ſelbigen gebrochen / bekrie⸗ 
get wuͤrde / kan auch Spanien zu einem Frie⸗ 
den ſich verſtehen / ohne Meflitation derer 
Oerter / welche die Stadt Bruͤſſel erbalten? 
Und kan Cromwel zu deren Meſiſtution ein ⸗ 
willigen / die den Frieden zwar befördert / 
aber ihm fein beſtaͤndiges Glück vermindert? 
Wer ſolte geglaubet haben / daß nach 2 jah 
rigen offentlichen Krieg dieſes Koͤnigreich ſo 
in ein Ungluͤck geſtuͤrtzet / und der General» 
Friede in die Hände deſſen allein gegeben 
werde / deß vielmebr ſolchen zu brechen wahr⸗ 
dafften Vortdell bat, ir ſetzen bier 
wabrhafften Vortheil / zum Unterſcheid an 
derer eingebildeten / die bey dieſem Werck 
mit unterlaufen / und in der That auch Ein⸗ 
a / die Einbildung 


büldungen nur find, 
elt mehr ſtatt als 


findet zum Unbeyl der 


die Warheit. Und dieſer Zweck / aller gn. Koͤ⸗ 
nig / dringet uns E. O deutlicher als bißhero 
geſchehen / und mit Nahmen zu nennen / 


dn 


1 


ret werden / daß wir ſolchen = 


dinal Richelieu nachgeartet / welcher eben. 


ben rechten Verſtand entweder nicht recht 
chen frembden Federen / hat er ſich unordent⸗ 


„% VUBBeſcchreibung 


1658. den Cardinal Mazarin / und lauf unfers fortzuſetzen. Aber Euer Maſeſtär Miniſter 


Worhabens deroſelben zuduſſeren / die gründ⸗ ſuchet in der Hitz alles / was ſolches Werck 


liche Urſachen / welche ihm zu dieſer Action 
angereitzt haben / als welche in der That ein 
Begraͤbnuß des allgemeinen Friedeus mag 
genennet werden. 

Der Cardinal Mazarini / allergnaͤdigſter 
König / welcher nicht zu rechter Zeit / wie zu 
einem Welt⸗Mann gehöret / iſt aufferzogen 
worden / hat ſchon in feiner Kindheit dieſes 
eingebidete Vornehmen geſchoͤpffet / es brin⸗ t 
ge die Qualität eines hurfigen Gemüths 
mit / niemahlen Gutes zu un. Dieſe böſe na⸗ 
tuͤrliche Inclinatlon hat er mit des Machia⸗ 
velli Lehre geſtaͤrcket / worauß er dieſes Stück / 
lein geſaſet daß die Verwirrung allzeit dien ⸗ 
lich ſeye / umb die nicht auß ſich ſelbſt beſtehen 
de Authoritaͤt zu behaupten. Er hal dein gar⸗ 


maͤſſig von Natur zur Unruh geneigt war. 
Zu dem bak er auß allen unterſchiedlichen 
Schulen ein und andere dunckele Stuͤcklein 
der General- Politique gelernet / und dererfel- 


angewendet oder verkehret. Und mit derglei⸗ 


lich gekleidet / welches idm 1 anſtunde / S 
als ob es nicht zuſtunde / und auß ſolcher Ver⸗ 
wirrung hat er unter andern ſich dieſes 
Schloß in die Luſſt gebauet / daß im Fall er 
ein groſſer Miniſter verbleiben wolte / müfte 
er alles zerrutten / nue keinen Frieden machen / 
alles zu unterſt und zu oberſt kehren. Und 
hätte er fein Stücklein in dieſem Weſen nicht 
konnen in das Werck richten / fo war ſchon 
ein anders Dagegen an der Hand / deſſen die 
Brechung des Muͤnſteriſchen Friedens Ge⸗ 
legenheit an die Hand gabe / wodurch E. M. 
mehr Vortheils und Ehre en 
koͤnnen / als fie nun in dreiffig Jahren mit 
ſtaͤtigem Sieg erbalten werden. Aber gleich 
wie der Cardinal Mazarin hierinnen merck⸗ 
licher em Diffenulafion an den Tag gie⸗ 
bet / wo er higauß wil / weil er weiß / daß er 


bey nn onen verbaſſt / und daß man 
ſolchen Haß mit Eyfer wider ihn ſchieſſen 
laͤſſet / wegen des grob⸗begangenen Stud 


leius / betreffend die u Se Conferentz in 
Europa / worauß ein Tractat hatte erfolgen 
koͤnuen / deſſen Suceeß er nicht haͤtte hin⸗ 
deren mögen / als mit dieſer eclaration / 
wordurch er offentlich zu erkennen giebet / 
daß der General⸗Frieden fein abgeſagter 
Feind iſt. Und dieſes Bedencken hat er al, 
lezeit getragen / von der Zeit an da er mit 
dergleichen verworrenen Haͤndeln umbge⸗ 


het / und hat alle Mittel an die Hand gefucht / 
die dieſes Werck verhinderen möchten. Ein 
ander verſchlagen und liſtiger Gaſt / ſolte 
bierinnen bittich der Nothwendigkeit ſeyn 
nachgegangen / und im Fall er keinen Frie⸗ 


den ſüchte / ſolt er 415 wenigsten bedacht ſeyn 
geweſen / den Krieg auf das förderfichfte 


ö 
5 


zerſtoͤren kan / und feine Geh ⸗ und Unkuͤch⸗ 
tigkeit laͤffet nicht zu / den Außſchlag zu ers 
duke Eriuneret ſich / daß weyland Car⸗ 


Guſtavs umb eine maͤchtige Oiverſion zu 
machen / habe entgegen geſetzt dem Hauſe 
von Oeſterreich / welches durch die Beute 
derer Proteſtauten bereicheret und boch muͤh⸗ 
ar die Siege des Tilli / Euerer Ma⸗ 

aͤt Herren Batters Bornehmen drohete 
Bi hemmen. Der Cardinal Mazarini aber / 
welcher nie keine General⸗denen Special 
Exemplen entgegen haͤlt / locket deſſen Nach⸗ 
folger auß dem Sepkentrion / Ai der Zeit / da 
Teutſchlaud ſich kaum von denen Trangſa⸗ 
len erholet / nach Troſt und Ruhe feuffker ; 
Er bringet dieſe streitbare und ſchrechliche 


hg E. Maj. Mutzen erforderet / ablegen 
Und was giebet anſepem Staat vor einen 
harten Stoß / allergnaͤdigſter Koͤnig / die 
Vereinigung N in ungarn / Poh⸗ 
len / Dennemarck / d er Ghurfirften von 
Sachſen und Beep ßſampt denen 


Haufe von Oeſterreich / welchen vorzukom⸗ 
men / der Koͤnig in e lange hätte 
durch die Machk der Waffen koͤnnen die 


Wag halten? Ja / die Einhelligkeit derer 


Teutſchen iſt bereit das Feuer / welches man 
10 a anſtecken wil / auß zu⸗ 
0 4 


Die Liebe des Naͤchſten erinnert unt / daß 
wir dieſen Fehler nicht bloß der böfen Inten⸗ 
tion des Cardinals Mazarin / ſondern auch 

dein fen einen Theil feinem übelen Geſicht zu 
ſchreiben / wordurch ihm die Zeiten zu un, 
terſcheiden / unm 1 5 war. Und wir ge⸗ 
ben zu / daß er den uͤbelen Fortgang diß We⸗ 
ſens nicht habe koͤnnen vorher ſehen / fo iſt 
dennoch dieſes ſein Abſehen und 1 
fen / daß ob er ſchon dem Haufe von Oeſter⸗ 
reich diſſeits ungern Vortheil nachgiebet / fo 
gewinne gleichwol anderſeits der General⸗ 
En ij 1 dieſes iſts / wornach ſein 
E ebet. 


Und einen gleichen Succeß haben wir 
durch feine Anführung zu hoffen / die Affai⸗ 
ren in Italien betreffend / da ſfebet man / wie 
er das unrubige Gemüth des Hertzogens 
von Modena zu unbegreiflicher Mühe an 
hitzet / und unſers Königreichs allerodelſtes 
Wlut und reineſtes Silber außſauget. Und 
was vor Nutzen hat man / Allergn. Koͤnig / 
von ſolcher Beſitzung / da das Eroberte wieder 
belaͤgert / und wir fo viele Belagerungen auf 
beben / als wir formiren? Was irn uns 


geweſen / den Krieg auff das forderlichſte die Ungunſt derer benachbarten Fuͤrſten / 


wel⸗ 


Frantzöſi ſcheß 


dinal Nichelien / die Waßſen des König. 
Mation in den Harniſch / welche ihn nicht fo 
w 
ch 


Staaten von Holland 2 Die unfeblbare 
Verbleibung del Römischen Cron a dem, 
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1659. welche man adwendig machet durch die Ja- 
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loufie in dem man einem mehr Ehre giebet 
als dem andern / ſampt dem Kriegs⸗Feuer / 
welches man ohne Unterlaß bey ihren Haͤu · 
fern anzuͤndet? Was bedeutet das Bünd⸗ 
nüß des Hertzogen von Mantua mit Euer 
Maheſtaͤt Feinden? der Verluſt Caſal? wel⸗ 
ches den Spaniern ſolchen Vortheil giebet / 
zu deme ſie nie gelanget wären / wann ſich 
nicht E. M. Miniſter mit Fleiß hätte darauff 
geleget / E. M. Vorhaben zu verwirren / und 
dieſelbe in gantz Italien verhaſſt zu machen; 
Dahingegen die Erhaltung Montferats von 
dem Hauſe von Oeſterreich / wider welches zu 
anderer Zeit deßwegen die gange Chriſtenheit 

ſich würde auffgelehnet haben / als ein ange 

nehme Zeitung von allen Fuͤrſten wird an⸗ 
genommen. 

Allergnaͤdigſter König / wir glauben / es 
babe der Cardinal Mazarin ſich nicht verſe⸗ 
hen / daß feine kuͤnſtliche Stuͤcklein fo ſolten 
bervor kommen und ablauffen / es ſchmertzet 
ihn zwar / daß das eine / nemblich des Hertzo⸗ 
gen von Modena Triumph mißlungen / doch 
vergnuͤget ihn das andere / daß er Mittel er⸗ 
funden / den General⸗Frieden zu hinderen. 
Und damit wir ihm kein Unrecht thun / fo iſt 
gewiß / daß er wol obſerviret / daß dieſer uͤbele 
Succeß in etwas moͤch te feine ſetztgedachte 
Verhinderungen auß dem Weg raͤumen / und 
damit kein Vergleich zwiſchen beyden Cro⸗ 
nen erfo ' gete / greiffet er die Sach fo an / daß 
er in den Frieden diemit ein ewiges Loch ma; 
che. Und in ſolch hitzigen Eiffer hat er ſich 
uͤbergaͤhet / und dem Engellaͤnder ofſtgemeld⸗ 
te Platze in Flandern eingegeben / das iſt / die 
allernachtheiligſte Action wider E M. Dien- 
ſte begangen; wol wiſſend / daß es fo werde 
hinauß lauffen / und dapero feiner Boßheit 
zuzuſchreiben / wordurch er angetrieben / dem 
n Frieden die letzte Oelung zu 
geben. 

Und wem ſol man dieſe ſpoͤttliche Reſolu⸗ 
tion ſonſten zumeſſen / als deſſen Anſtifftun · 
gen? Indeme man E. M. beweget unter de⸗ 
nen Fahnen der Engellaͤnder die Waffen zu 
fuhren / und durch den wertben Feldzug / wel⸗ 
cher einen ſolchen groſſen Schatz gekoſtet / ſich 
ſelbſten eine Kette ſchmieden / umb dadurch in 
deß Tyrannen Hafft zu kommen? Es ſind 
nunmehr 27. Jahr / in welchen / ich weiß nicht 

auß was vor wichtigen Urſachen / unſer Krieg 
die gantze Weit geſchüͤttelt und beweget / und 
kan / (wie E. M. Miniſter vorgiebet) durch 
keine Menſchliche Gewalt gebemmet werden. 
Und hie iſt es erſt in dem erſten Jahr / unſerer 
ungluͤckſelig getroffenen Alliance mit Crom- 
weln / da man ihm ſchon vielmehr durch eine 
Huldigung als Tractat dieſe Oerter einge 
raumet hat / welche ohne Vergleichung viel 
beſſer find als alle die / welche Urſach find des 
Kriegs mit der Cron Spanien. Man erkauf⸗ 


fet einen ewigen Krieg fo theuer / daß man ſich 
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ſchaͤmen wuͤrde / dermahl eins einen noth⸗ 
wendigen Frieden fo hoch zu kauffen. 

Franck reich hat / (nach Auß ſag E. Maß. 
Miniſters ſelbs) viel lieber geſehen / daß das 
Elend in Europa iſt in feinem Lauff geblie 
ben / als daß es die Befeſtigung der Stadt 
Maney dem Hertzog von Lothringen hoͤrend / 
wolte auß der Acht laſſen: Es hat viel lieber 
aues wagen / und die Veranderung / fo bey 
fo groſſen Vorhaben gemein ſind / wollen er⸗ 
warten / als einen ſolch kleinen Ort laſſen 
wollen feinen Fuͤrſten / der durch fein Uin⸗ 
glück außgemergelt iſt: Und beufiges Ta⸗ 
ges uberlaͤſſet er ohne Widerrede viel 
wichtigere Poſten an eine fo gewaltige Re- 
publique mit Diefem Unterſcheid / daß man 
durch die Neftitution von Nancy hatte koͤn⸗ 
nen einen Vergleich treffen mit Spanien / aber 
durch Ubergebung Duͤnkirchens einen ewigen 
Krieg in Europa aurichten. 

Was iſt das vor eine Verwirrung / aller⸗ 
anaͤdigſter Koͤnig / was vor eine Veranderung 
in der gantzen Welt? Die Unmenſchligkeit 
E. M. Miniſters entreiffet agen Volckern in 
der Welt durch dieſe ködtliche Ackion die 
Hoffnung ihres Troſtes / welcher ihre taͤgliche 
und ſchwere Truͤbſalen haͤtte lindern ſollen. 
Seine Grauſambkeit (mit der er ſich raͤchet 
wegen des Haſſes / den die Frantzoſen wegen 
feiner angeſtiffteten Handel zu ihme tragen) 
iſt nicht vergnuͤget ein Ungluͤck / daß fo wol 
Franckreich als andere Nationen augehet / 
auff den Halß zu bringen; Was noch mehr 
iſt / er benimmet uns die Freybeit unſerer 
Me ſonſten durch den fläfigen 

ammer nicht außgeloͤſchet wird- Er verbin⸗ 
dert unſere Gottſelig und gebuͤhrliche Ge⸗ 
luͤbde / durch ein ungeheure Confuſion / der, 
gleichen in der Natur nie iſt erboͤret worden / 
Ja / er ſetzet uns in ein ſolch ungluͤckſelige un · 
vermoͤgenheit / daß wir gegen dem Hoͤchſten 
8 Pflicht⸗Schuldigkeit kaum koͤnnen 
ablegen. 

Alergnaͤdigſter König / wie muß einem 
Catholiſchen Frantzoſen zu Muth ſeyn / woñ 
er in der Kirche vor dem Altar niederkniet? 
Wird er GOtt umb feinen Segen vor die 
Waffen der Spanier / als E. M. Feinde / 
koͤnnen anrufen? Wird er Gott umb feine 
Gnade bitten vor die Waffen von Franck⸗ 
reich / die auß greulicher Verblendung / zur 
Auffrichtung der Ketzerey die Spitze wider 
ſich ſelbſten wendet? Welches ſolte uns ange⸗ 
nehmer feun auff unſeren Waͤllen zu ſehen / 
das Creutz von Burgund / oder die Engliſche 
Harpff? Was ſehen wir lieber / entweder daß 
unsere Fahnen zu Bruͤſſel in der Kirchen 
G Ott eingeweydet wuͤrden / oder die Stan 
darten der Caſtilianer dem Teuffel zu Eh 
ren auffgehangen in der Kirchen zu Londen? 


Welches ſolten wir wuͤnſchen / die Rul⸗ 


nirung unſerer eygenen Armee / welches 
durch unſer eygen Blut angefriſchet / ſich vor 
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denen Platzen in Flandern auffzuopffern: unſerer uhralten Pohtique Ruhm auß⸗ 
Oder die Eroberung ſelbiger Plaͤtze / welche tilgen. N 
Eroberung ung fo nachtheilig iſt als bre Er-“ Thue die Augen auff / O groſſer Konig / 
haltung? Wir empfinden in unſeren Waf, | über dieſe Verblendung / welche zum Unter⸗ 
fen und Hertzen einen erbaͤrmlichen Streit / gang gereichet / über dieſe abſcheuliche Illu⸗ 
der Meligion wider den Staat / und des ſton / die da verdunckelt / oder vie mehr auffhaͤlt 
Staats wider die Religion! Werden wir die glorwurdige Thaten / welche die Chriſten⸗ 
uns auff künftigen Feldzug befördern / dem beit von Königlichen Tugenden hoffet; Thue 
Beſehl E. Maß. nachzuleben / umb Duͤnkir⸗ die Augen auff / O groſſer König / uber den 
chen zu belaͤgern ? Werden wir uns beför- Verluſt aller dero Bundsverwandten / wel⸗ 
dern zu der nächftfolgenden / als Mieuport che / weil fie abnehmen auß laͤglicher Erfah⸗ 
und Oſtende? Oder werden wir zu Haufe rung daß dero Miniſter kein End verlanget 
bleiben / und G Ott umb die Erhaltung derer des Elends Europæ, mit Gewalt von dero 
Oerter bitten; Welche uns eben fo viel ge | Bund und Interefle abwendig gemachel wer. 
nutzet haben bey dem König von Spanien / den. Thue die Augen auff / O groſſer Koͤnig / 
daß Euer Maj. Miuiſter dadurch Mittel ge⸗ | über dieſe toͤdtliche Wunde / die man dem 
habt / auß Anleitung feiner Schwachheit allgemeinen Frieden anthut / welches die 
des Eromwels feinen Ehrgeitz anders als Thränen und Seuſſtzen aller Voͤlcker bervor 
durch die gerade Lieferung Calais und Bou- dringet; Und dieſer Friede fol billich der Zweck 
loigne indeſſen genug zu tbum? Werden wir ſeyn aller E. M. Verlangen / und das Werck 
uns gefaffet machen / dieſen Winter uͤber Lor⸗ dero Gottſeligkeit und Weiß heit / im Fall 


1658. 


ber⸗und Sieges⸗Kraͤntze zu bereiten / mit de | Gott wuͤrdiget zu erhoͤren der Gebet / ſampt 


nen wir ins kuͤnfſtige Jahr unſers Printzen denen Geluͤbden aller dero getreuen Uuter⸗ 
Haupt werden zieren? Oder wollen wir flie⸗ thanen. d a 

hen in die Einſambkeit / umb unſer Ungluͤck Deſſen ungeacht blieb der König bey der 
zu beweinen? mit Cromweln im vorigen Jahre eingegan⸗ 


In welchem Zuſtand befindet ſith heut genen geheimen Werbuindnüß beftändig.Eben 5 


ges Tages Franckreich? Es ſcheinet / daß es ſo wenig mochten auch die Deputirte von der 
ſich ſelbſten wil berauben aller Vortheil und Reformirten Religion (deren auß jeder Pro⸗ 
Ehre die es vor viel hundert Jahren vorher vintz dieſes Königreichs einer daher war ae 
wider Engelland erdalten. Es verguuͤget ſchickt worden) verrichten / und konnten fie/ 
ſich nicht / den Glantz feiner Siege durch die⸗ auß Verhinderung der Herren Geiſtlichen / 
fen dienſtbaren Krieg außzuloͤſchen / und un⸗ in langer Zeit keine Audientz bey dew König 
ter deren Fabnen / welche fie vor dieſem zur haben / wie inſtaͤndig fie auch darumb andiel⸗ 
Schmach zerriſſen / Waffen zu fuͤhren: Es len / dieweil ihre Werbung war / Se. Maj. zu 
muß dem Cromwel zur Satisfaction ſeines bitten / daß fie die der Cleriſey ertheilte Edi⸗ 
Ehrgeitzes renuneiren die ſtattliche Meputa⸗ fete / wegen Abbrechung der Neformirten Kir⸗ 
tion / die fie erhalten bat durch Megotialion chen / wieder zu ruͤck ruffen wolte. Endlich 
und Trackaten: Deren mau mehr zehlt als nach langem Harren / als der Koͤnig / am 3.13. 
ſechs hundert / welche zwiſchen Eurer Majeſt. Januar ii / ſelbſten im Parlament zu paris ge⸗ 
und der Engliſchen Eron ſind vorgegangen; | wefen/und den Cardinal Mazarini / wie auch 
Von der Zeit an der ungluͤckſeligen Heuratd des Grafen von Harcourts Sohn / zumppair 
Alienors von Guienne / wie die Annales fol | und Duc de France einverleiben / und dafür 
ches anzeigen und vernünftig außweiſen / von allen Beyſitzern erkennen / auch des 
daß die Engelländer / die ſich abmudeten / Papfts Innocenti Bull / worinnen die Jan⸗ 
umb die Ehre der Waffen wider unſere Ma | fenifihe Sect als Ketzeriſch verdampt wird / 
tion zu bebaupten / gedrungen waren in de | publiciren laſſen /ließ Se. Maß. den Deputir⸗ 
nen Trackaten die Ehre des Verſtands nach⸗ ken gar eine abſchlaͤgige Antwort geben / mit 
zugeben. Ach leyder! dieſe loͤbliche Mey⸗Vermelden / was man der Cleriſey verſpro⸗ 
nung / die man bey allen Nationen zu erhal⸗ chen / muͤſte man ihr auch halten. Die Me 
ten / nicht genugſamb Obacht baben konte t formirten aber berufften ſich auff die vor⸗ 
nun verloſchen und eingeaͤſchert in den toͤdt⸗/ mahls / für fie / und zu ihrem beſten / außge⸗ 
lich⸗ und letzten Tractat zuXonden! Wir ſtil⸗ gangene Königl. Edicten / wollen ſich auch 
len nun die Engellaͤnder wegen dep erlikte⸗ vor erhaltener Audientz vom Hof nicht weg⸗ 
nen Schmertzens / welcher bey ihnen verur⸗ begeben / ſondern waren reſolvirt / ſich bey dem 
ſachet war wegen unſerer kapfferen Beſchü⸗ Protector in Engelland und andern auß laͤn⸗ 
zung wider ihre listige Anſchlaͤge. Dieſe diſchen Fürſten und Ständen folder Reli⸗ 
eintzige Handlung des Cardinal Mazarins gion zu beklagen / und / umb Ertheilung einer 
wird ſolchen biß an die Machkoͤmmlinge raͤ⸗ Interceſſion an den König / zu bitten / auff 
chen / allen Vortbell / den wir in ſechs hundert | daß fie. bey ihrer alten Gerechtigkeit gelaſſen / 
Tractaten wider fie erhalten / vernichten; und mit Abſchaffung ihrer neuerbauten Kir⸗ 
durch des Eromtvels fieghaffte Tollkühnbeit chen / letzt ergangenem Königlichen Edicte 
und Euer Majeſt. Miniſters Zaghafftigkeit! nach / berſchonet werden möchten. 
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— Hof, Geſchichte. a 
1698. Oochletztlich / ohngefehr einen Monat her⸗ 
nach / erlangten die Oe utirte bey dem König 
Audientz / worzunen ſie ihr Wort Raftlich vor, 
brachten / und Sr. Maß. zu verfteben gaben / 

was Geſtalt die Geistliche in dieſem König, 

reich ihnen heim ⸗ und offentlich unquͤtlich thaͤ⸗ 


ten / und entſchloſſen waͤren / noch ein mehrers H 


und ihr aͤuſſerſtes zu thun / bathen endlicd zum 
Geſchluß ihrer Klage / ae unemtbame 
daß das jenige / ſo die Geiſtliche etwann lab. 
& obreptitie erdalten / möchte wieder eingezo⸗ 
gen und auffgehoben werden. Se. Maß. ga 
hierauf zur Antwort / daß fie mit ihren Raͤh⸗ 
ten fich deßwegen bereden wolte / und alfo ver, 
blieb es dieſes mabt noch darbey. Allein die 
Armen von der Reformirten Religion wolte 
man in der Catholiſchen Hoſpital nicht auff⸗ 
nehmen / ſie wuͤrden denn zuvor abfällig / und 
auch denen von derſelben Religion / welche 
ein Hoſpital gern bauen wolten / keine Ver⸗ 
günſtigung deßfaus geben. ; 
Der Hof Inmmitkelſt brachte der Koͤnig und der gan; 
N batfriege tze Hof die H. Weyhnacht⸗Feyertagein arof- 
Kaden | fer Gotter⸗Furcht zu / und am erften Tage 
i dieſes neueingetrettenen Jahrs (oder 2 De⸗ 
mb. ) rührte Se. Maj. die Kraucken mit den 
gewohnlichen Zeremonien au begab ſich nach 
ſolcher und andern Verrichtungen auff ein 
Paar Wochen binauß in das Schloß Vin, 
cennes / allwo der Herr Cardinal Mazarin / 
der Marſchall de Tourenne / und der Königl. 
Staats-Secretarius, le Tellier „ drey Tage 
nach einander ſich zuſammen N17 8 
umb in Kriegs⸗Sachen / ſonderlich 
Oeutſchlands / ſtarck zu berathſchlagen. Und 
damit man auff künftigen Fruͤbling defto 
ſtaͤrcter im Feld erſcheinen mochte / wurde mit 
dem Hertzog Ulrich von Wuͤrtenberg (wel, 
cher vorm Jahr mit etlichen Regimentern 
von den Spaniſchen zu den Fran oͤſiſch en 
übergetrette) tractirt / wieder nacher Deutſch⸗ 
land zu gehen / und neue Werbungen anzu 
ſtellen / und ihm zu Außruͤſtung feinen Br 
gaſche 10000. Kronen auß gezahlt / die Werb⸗ 
Gelder aber auf Straßburg und Franckſurt 
durch Wechſel Ubermacht. Hingegen ſtarb / 
am 17:27. Jan. der Hertzog vd Kandale / ſo die 
Frantzoſ. Kriege Macht in Cathalonien wider 
die Spaniſche bißher commandiret hatte / zu 
Cyon / au einem hitzigen Fieber / als er eben 
auff dem Wege war / nach Paris an Kal 
Hof zu verreiſen. Auff ſolchem Todes We⸗ 
ge folgte ihm / den 18. 28.dieſes / in Paris nach 
der Marquis von Beveron / des Königs 
Lieutenant über die Provintz Normandie/ 
da zween Tage zuvor ſich ein ſeltzamer Fall 
mit ihn zugetragen batte / in dem / als er zur 
Ader lieſſe / ibm auß derfelben ein Wurm 
un Spannen lang berauß gezogen 
ard. 
Wenige Tage hernach and ſich der Mars 
ſchall von Aumont / auß Mardyck in Flan⸗ 


dern / bey Hof ein / von ſelbigen Orten Rela⸗ 


u 
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tion zu thun / und gegen Auß gang deß neuen 1658. 
Februarli hielt man groſſen Kriegs Math / 
welchem faſt alle Mar ſchaͤue von Franckreich / 
wie auch der General Lieutenant Balthaſar / 
welcher von Heydelberg wieder zu rück kom⸗ 
men war / beywohneten / Se. Eminentz / der 
derr Cardinal Mazarin that eine Oration / 
und 5 a I eee gab er ſo 
iel zu ver ihnen gantz Oeutſch⸗ 
land in die Haare wolte. — 5 ie 
Hierauf fing ſich bey Hof die Faſtnachts⸗ |Rönigin 


b Kurtzweil mit Balletten und Maſqueraden Chriſting 


an / und Id. Maj die Königin Chriſtina kam wird ber 
den 14.24. Febr. von Fontaineblau auch wie, Hf wol 
der daher / und ward im Louvre Lofirt/adtun |" 
deroſelben Jh. Jb. Maj. Maj. der König und 

die Königl⸗Frau Mutter / Monteur verſtehe 

des Königs Bruder / ſonſt auch der Hertzog 

von Anjou genannt) und der gantze Hof / am 

15.2. die Viſſte gaben / und ſelbigen Abends / 

in Gegenwart vieler vornebmen Oamen / 

dem Ballet Aleidiane beywohnten. Den . 

27. wurden Jh. Ib. Maj. Maj. fo dann auch 

die Königin in Schweden / Monſieur und 
Madamoſſeſle ( iſt die Pringeſſin von Dre, 

ang) mit groſſer Magnificeng von dem Hern 

de la Baziniere (oder Bafiliere / Gouver⸗ 
neuruͤber die Baſtillle) beym Abendeſſen tra, 

ctirt / woſelbſt auch die Graͤfn von Soiſſons / 

und viele andere Perſonen von hoher Quall⸗ 

tät gegenwartig waren. Nach geendigter Col⸗ 
lationoder Mahlzeit / ward das Ballet gehal⸗ 

ten / und von Ihren Majeſtaͤten mit Koͤnigli⸗ 


egen cher Gratien und Zierlichkeit angefangen. 


Den 18.28. gab die Königin von Schweden 
im Pallaſt von Orleans der Madamoiſelle 
die Viſite / und bekam dieſelbe hinwiederumb 
I 9 von der Koͤnigin in Engel⸗ 
land. 

Hiefe Freude aber ward bald mit einem Groſſe 
klaͤglichen Unglück und betruͤbtem Zufall Wat 
untermengt / indem der Fluß / die Seyne / Noth in 
fo durch die Stadt lauft / durch gehlin⸗ Paris. 

es Tau und anhaltendes Regen⸗Wetter | 
ch dergeſtalt ergoſſe / daß das Waſſer meh⸗ 
rentbeils durch der Stadt Gaſſen lief / und 
viel Haͤuſer erfuͤlete. In den Straſſen St. 
Denis / St.Martin / Colombire und de 
Seine / fubr man taglich mit Schutten /in 
gleichem durch die Plaͤtze Maubert und de 
Palais. Das Waſſer ſtieg biß an die oͤber 
ſte Stuffen des Stadt⸗Hauſes; Fauborgh / 
St. Bickor und St. Mauſan waren auch 
uͤberſchwemmet / fo daß die Leute ſich auff 
den Böden auffbalten / und an Leitern zu den 
Fenſtern herauß in die Schutten und Boͤte 
ſteigen muſten / welche auſſerhalb Hau⸗ 
ſes zu thun hatten. Die Macht / zwiſchen dem 
. und 2. Maͤrtzens (19/0, Feb. ) riß . 
fer zwey Schwibbogen von der ſteinern Bruͤ 
cken / am Eyland unſerer L. Frauen / Pont 
de noſtre Dame genannt / und mit denſelben 
acht und zwantzig Haͤuſer nieder / un welchen 


biß 


ut 


— 
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diß in 280. Menſchen erſchlagen und erſaͤufft! Außſtands /gebührte: Doch kriegte der Hof 1658. 
wurden. Le Pont de Changie muſte auch nach dieſem bald andere Machricht / daß er / 
berſten / weß wegen die Leute von allen Bruͤ⸗ Lieutenant / vermittelſt einer Summa Gelde⸗ 
cken an andere Oerter ſich ſalvirten; Auch von dem Marſchall von Hocquincourt uber 
dorſſten keine Caroſſen über einige Brücke redet worden / dag er ion Marſchalln / mit et⸗ 
fahren ohn allein über die neue Brücke. Die lichen vom Adel eingelaſſen / der hierauf ſol⸗ 
Brücken zu Chaſtou St. Germain / Pontou⸗ ches dem Könige zuſch rieb / mit Bitte / ihn zu 
fe und andere mehr / ingleichem viel Doͤrffer / einem Gouverneur / zu Vergeltung ſeiner ge⸗ 
‚fo längst der Seyne gelegen / wurden gang leiſteten Olenſte / aufzunehmen / er wolte den 
weggeſpuͤlt. Ein Kind / ſo in der Wiegen lag / Platz zu des Königs Gehorſam mit Fleiß er⸗ 
und unter 3. Brücken durchgeſchwoͤmmen / halten. Der Hof aber ordnete es a ſo an daß 
ward ſampt der Wiegen noch lebendig auff⸗ der de laRiviere Gouverneur darinnen ſeyn 
geholel. Die Königin Chriſting ſahe auß Eu- ſolte / und gab dabenebenſt dem Monſ. Far⸗ 
rioſitaͤt dem Waſſer zu / wie es wuchs / waͤre gue / Majorn in der Veſtung / die Survivan⸗ 
aber / weil fie ſich zu lang damit auffhielt / fat ee / oder Auffſicht / darzu / umb zu verhüten / 
in Gefahr gerathen / und muſte mit der Kut⸗ daß dieſe beyde den Spaniſchen den Platz nit 
ſchen ſchon durchſetzen⸗Solchem Unheyluun überlaſſen möchten / als welche bey denſelben 
ius kanfftig vorzukommen / lieſſe das Parla · darumb flarck anbielten / und ihnen ooo. 
ment etliche Tage hernach den Stadt⸗Lieute⸗Cronen darfür zu geben anbothen. Aber da⸗ 
nant / und noch 2. andere der vornehmſten mit war das / was man beförchtete / nicht eben 
Stadi⸗Offieirer zu fich erfordern / und befahl auch alſo zugleich verhütet; Denn ale dieſe 
iduen / daß fie / wegen Ubergieffung dieſes drey verglichen ſich bald hernach mit dem 
Fluſſes / hinfuͤro gute Ordre geben / und Printzen von Conde / welcher die Spaniſche 
den vor dieſem angefangenen Canal vollends Partbey hielt / und überlieferten ihm dieſen 
außmachen laſſen ſolten / worzu 500000. hocheintrageuden Ort gutwillig / welches den 
Pfund Unkoſten verordnet wurden. Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hof ſehr beftürgt mar 
Sonſten waren die Kriegs⸗Muͤſtungen / chete. 5 
fo dieſes Orts und in gang Franckreich ge Nichts deſto weniger ward dem Marſchall 
ſchahen / gar groß / inſonderbeit in den Eifaf, , de Tourenne und allen Officirern von der Ar⸗ 
ſiſchen Quartieren / worinnen ber Hertzog Ul- mee Ordre gegeben / ſich gegen dem End des 
rich von Wurtenberg feinen Sammel⸗und Monats Märtz zum Mayſchiren fertig zu bal⸗ 
Muſter⸗Platz haben ſolte / welche Zuberei⸗ ken; Deßgleichen auch allen Gouverneuren 
tungen durch den Herrn Cardinal ſebr beſor⸗ und Statkhaltern der Graͤntz⸗Staͤdte inppic⸗ 
dert / und hierzu aufden Lügenburgifchen und eardie auferlegt / ſich eylfertigſt in ihre Gu⸗ 
Lothringiſchen Graͤntzen allerhand Kriegs, vernementer zu verfügen / weiln man in Er⸗ 
uſtrumenta zuſammen gebracht wurden / fabrung gebracht / daß die Spaniſche ſich in 
onderlich zu Sedan / da man ein ungewoͤhn⸗ Flandern zu Feld ſehen lieſſen / und einen An⸗ 
liches Zeugbauß formirte / und auff einmahl ſchlag vor hätten: Der König ſelbſt begab ſich 
10000. Stückkugeln und 6000. Granaten auff etliche Tage mit ſeine Math in das Schloß 
| einlegte. Alles Geſchijtz welches vor Mont⸗ Vincennes und wegen deß bald anfangenden 
medy beſchaͤdiget worden / muſte allda umb⸗ Feldzugs zu rathſchlagen. Und am 6 16. Märg 
l gegoffen werden / und hatte man unter an⸗ hatte der Engetländifche Abgefandte/Mitord 
f dern 6. Stucke fertig / von 16. biß 18. Schuhe Lockart / mit dem Herrn Cardinal Mazarini 
lang / welche 36. Pfund Eyſen ſchoſſen. und Grafen de Ser vient / eine groſſe Confe⸗ 
ö Her Marſchall von Aumont bekam auch rentz in Paris / worinnen er dieſelbige / in Na⸗ 
j Koͤnigl. Ordre / ſich eylends wieder nach Mar⸗ men des Protectors verſſcherte / daß / ungeach⸗ 
dyck zu verfügen / und in Boulogne Die | tet alles gameinen Geſchreys / die Sachen in 
I! Truppen zuſammen zu ziehen / auch fonften | Eugelland in gutem Zuſtand wären / viel 


2 


ö | mögtichften Fleiß anzuwenden / daß die En⸗ Ofſlelrer von der Armee hatten ſich bey dem 

il =? getlandifchen Mölcker / ſo der Orten kheils bee | Protector praͤſentirt / und ihre getreue Dien⸗ 

| reits waͤren / theils auch noch auß Eingelland | fte dargebothen / und daß ſich im übrigen ab 

ten krackiret werden. 0 richtung in Flandern zu thun. 

N Heßfbin | Und weiln der vornehme Graͤntz Ort! Wenige Tage hernach / und zwar den 18. Franck. 

1 Heßdin unlänaftens feines Gouverneurs / 28. Maͤrtz / kam diefer Herr Lockart aber mahls undEnge⸗ 

= verlopren.| des Herrus de Bellebrune, durch den zeitlichen | mitworerinekten Herrn Grafen de Servient / land er" 
Tod beraubet worden / trug der Hof dem Gra⸗ als Kommandeuren der Königl Mitter Orde / nenern ib» 

| fen von Morek dieses Ampt auff/ und ließ ihn Sr. Maj. Staats Minifiro und Schagmei⸗ le DV’ 
dahin ziehen; Allein toie man jetzt auß feiner | ſtern / wie auch mit dem H. Grafen von Brien⸗ wil. 

| Klage hoͤrte / fo hatte der darinn commandi⸗ ne / auch Commandeuru der Koͤnigl. Mitter⸗ 


heruͤber kommen wurden / freundlichſt möche les rüͤſtete / Fünfftigen Frühling groſſe Ber 


rende Koͤnigl. Lieutenant / de Ja Riviere, ihn Orden / Sr. Maj. Rath und Staats Secreta. 
nit einlaſſen wollen / vorgebend / daß ibm das rio in Pariß zuſammen / und beſchloſſen mit 
Commaundement / biß zur Bezahlung feines einander / daß e ö 
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verwichene Jahre zWIIIS-KA.M-in Franck⸗ 
reich / und St. Hochheit / dem H. Protectore 
in Engelland / auffgerichtet worden / deß glei⸗ 
chen der dabey mit angebenckte fecrete und 
geheime Artickel / welcher / wie auch die gantze 
Buͤndnuͤß fin nur auff ein Jahr erstreckte / 
noch ferner in allen Stücken gantz gehalten 
werden / und in ſolcher Krafft verbleiben ſol⸗ 
ten / daß / was darinnen gemeldet / verglie⸗ 
chen und verſprochen worden / getreulichſt ſol⸗ 
te geleyſtet werden / vornemlich aber / was 
die Catholiſche Religion anlangte / demſel⸗ 
ben ſolte fo hoch und tdeuer nachgelebt wer⸗ 
den / daß ſie durchauß keinen Schaden oder 
Nachtbeil leiden / noch einige Aenderung 
oder Neuerung in dem Heligions oder Kir⸗ 
chen⸗Standt eingefüuͤhret / oder unter eini⸗ 
gem Schein / Vor wandt oder Urſach zuge⸗ 
laſſen werden ſolte / wie ſolches auß fůhrlicher 
und umbſtaͤndlicher in der vorhergedenden 
Bündnuß deß vorigen Jahrs vergliechen 
worden / nicht anders / als wann ale dieſelbi⸗ 
ge Puncten und Artickel anitzo von 
neuem von Wort zu Wort abgeſchrie⸗ 
ben waͤren. Und ſolte dieſe Bündnuß von 
dem Tage an / da ihre Zeit auß ſeyn wurde / 
biß wieder auff denſelben Tag in dem kuͤuff⸗ 
tigen Jahre waͤbren. 5 

Solchem nach ward der Baron de Clair⸗ 
ville vom Hofe zu dem Protector abgeſchickt / 
mit ſelbigem Unterredung zu thun / was ge⸗ 
ſtalt der vorſeyende Tr anzufangen. 
Der Herꝛ Lockart that endlich auch ſelbſt eine 
Deife nach Engeland / umb dieſes Hofs 
gefaſte Reſolution wegen deß nothwendigen 
Feldzugs feinem Principalen mündlich zu 
hinterbringen. \ 

Die Königin Cbriſtina machte ſich inglei⸗ 
chem dieſen Monat von hier wieder weg / 
und nach Fontoineblau / von dar aber weiker 
nach Mom / welche der Koͤnig biß in die Vor⸗ 
ſtadt St Marcau begleitete. 

Mitten unter ſolchen Kriegs ⸗Gedancken 
hörte man doch gleichwol auch einmahl vom 
Frieden reden / maſſen der Paͤpſtl. Botbſchaff⸗ 
ter an dieſem Hofe / den 12. 22. April / deß⸗ 
wegen bey Sr. Majeſt.Audientz hatte: Der 
Koͤnig bezeugte hierauff 1 den Herrn 
Botbſchaffter / was groſſe Luft und Neigung 
er dar zu haͤtte / wenn nur ſeine Feinde auch 
dergleichen thun wolten. 

olchen nam durch etwann einen nach⸗ 
drijcklichen Feldzug zu erhalten / denſelben 
Kar aber deſto gluͤckſeliger zu machen / 
nahm ibm der Koͤnig vor / eine Meiſe in Pie⸗ 
tardie zu thun / ſatzte ſelbige auch / den 19.25. 
April / auff dahin fort / und gieng / nachdem 
er zuvorhero die Meß in unſer lieben Frauen 
Kirch angehoͤret / auff Chantiuy / und von 
dar nach Amiens / umb der General Muſte⸗ 
rung ſelbſten beyzuwohnen. Den 19. 29. 
reiſeteauch Marſchall de Tourenne von Pa⸗ 
ris zu der Armee / daß er die Völcker auff ber 


Buß geſtellt. 
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gebenden Fat aller Orten zum Aufzug fer- | 1558. 


tig / und der Campagne einen Anfang in 
Flandern machen könte. Adein der Verluſt 
ber Veſtung Heß din / und denn die untere 
ſchiedliche innertiche Unruhen brachten der⸗ 
ſelben einige Hindernuß: Denn wenn an 
einem Orte eine Auffrubr geſtillet war / ſo 
that ſich dargegen an einem andern eine an⸗ 
dere bervor; Und hatte der Hertzog von 
Mercveur / Gouverneur inpprovence / die Re⸗ 
belton der Unterthanen in Niſmes ſo bald 
nicht gedaͤmpfft / es erzeigte ſich die Stadt 
Aix dafür ſchon anſfruͤhriſch / wegen eines 
Mathsherrns / vom Parlament / welchen ber 
ſagter Hertzog ins Gefaͤnguuß werffen laſſen / 
fo daß auch der Cardinal Grimaldi / Ertz⸗ 
Biſchoff alda / und der geſammte Adel deſ⸗ 
ſelbigen Landes / ſich deßtwegen wider den 
Hertzog erklaͤtten. Die zu Miſmes erhielten 
zwar bierztwiſchen vom Hof eine Amneſtie 
oder allgemeine Außſoͤbnung und gergeſſen⸗ 
heit deſſen“ was vorgegangen war / zur 
Straf und Gedaͤchtnuß aber muſten fie 
200000. Pfund bezahlen / und ihre Stadt⸗ 
Pforten niederreiſſen. 

Kurtz vor Sr. Ma Auffbruch und auch 
der Adel in Normandie auff / theils wegen 


der ſchweren Auflagen / theils weil er ſich zum d 


hoͤchſten vernachtheiliget befand / daß der 
Herr Cardinal Mazarini mit feinen Be 
freundten und Creaturen die beſten Aempter / 
zu deß Adelichen Stands hoͤchſter Verach⸗ 
tung und Nachtheil an ſich zoͤge / weßwegen 
der König den Grafen von Crequis und 
Baron von Grattot / als Oeputirte dep A 
dels nach Hof eitirte. Nachdem nun dieſel⸗ 
bige von Sr. Maieft- ſelbſlen wegen der Ur⸗ 
fach ihres Procedirens zur Med geſtellet wur⸗ 
den / da gaben ſie derſelben deutlich zu verneh⸗ 
men / daß es eygendlich zur Erhaltung ihrer 
alten Privilegien und Frephelten angeſehen 
waͤre; Worauf der König dann in Wie⸗ 
derantwort fich erklaͤrte / daß er anderſt nicht 
geſinnet waͤte / als ſie dabey bandzuhaben / 
und wieſe ſie damit an den Hertzog von Lon. 
gueville / ihrer Provintz Gouverneur / nach 
Mean zu rück / daß ſie daſelbſt diefen Streit 
beylegen ſoleen. 

Indem dieſe damitumbgiengen / ward der 
Adel in Unter ⸗Pojctu ſchwürig / und wolte 
ſich zu dem in Normandien fehlagen : Aber 
der Koͤnig ſchickte zeitlich den Grafen von 
Barabote / als Koͤnigl. Leutenant dahin / 
welcher neben dem Marſchall von Touram⸗ 
bau den Adel wieder Kitten helſfen muſte. 
Auch das Parlament ſelbſt zu Hoan war 
nicht atterdings friedlich / weil man feine drey 
Deputirte in Paris in Arreſt nehmen laſſen / 
und wolte danmendero keine Juſtitz mehr ver, 
waſten / noch ſich der andern Sachen zu 


Stillung der Unruh annebmen / man häfte, 


deun zuvor die Deputirte wieder auff freyen 


— 


Kl in Die 


— 


Auffrubt 
in Pros 


vence. 


Berry. 


—— EN en 


1698. 
Im Land Wauren an der Loyre / und im Land Berry 


— — — 


| Und ſolch en alſo geſtillt zu erhalten / ward ein 


friedigung vom 


7 


A Seid 
Die gefäbrlichſte Auffruhr machten die 


nach deß Koͤnigs Abzug von Paris / welche 
ſich in groſſer Anzahl etliche tauſend ſtarck zu 
fammen ſchlugen / und alle partiſanen / die 
mit den Koͤniglichen Geſaͤlen pflegen zu 
thun zu haben / bey den Koͤpffen faſſen wol⸗ 
fen. Der Herr de Servin / fo zu deren Der 
Hof an fie abgefertiget 


ward / muſte umb Sicherheit ſeiner erſon 


ſich in Orleans begeben: Den Prevoſt oder 


Schultheiß zu Cbartres / trieben fie mit allen 


| feinen bewehrten Leuten in die Flucht / alfD/ 


daß / nachdem ſie ihm ein Pferd unterm Leib 
erſchoſſen / er ſich muͤbſamlich in das Schloß 
Suliy fluͤchten konte / weiches fie her ⸗ 


nach blocquirt hielten: Sie haften ſich ſon⸗ 
ſten in 4. Brigaden abgetheilt / wurden von 
einem Schmidt / den fie für ihren General 


auffgeworffen /commandiret / und veruͤblen 
groſſen Mutd willen. Ob auch ſchon der 
Hof / auff Begehren deß Hertzogs von Or⸗ 
ie ans / als der ſich in dieſer Sach gar fehr be⸗ 
muͤhte / ihnen eine Amneſtie mit dieſer Con⸗ 


dition zuſandte / daß fie ihre vornehmſte 


Haͤupter und Auſtliffter der Obrigkeit über, 
liefern ſolten; Wolten fie ſich doch darzu 
nicht verſteden / ſondern waren fo vermeſſen / 
daß ſie in Gegenwart deß Hertzogen / in der 


Stadt Orleans / drey Schiffe mit Saltz P 


pluͤnderten / dahero auch derſelbige ſich ihrer 
nachgebends nicht mehr annehmen mochte / 
und von dar hinweg nach Blois machte, 
Uber das gieng ein Kraͤyß⸗Schreiben im 


Land berumb / wodurch der geſampte Adel 


in der Provintz Berry / Sologne / Beauſſu / 
Gaſtinois / und in der Stadt und Forſt Orr 
leans / auff den 17. 27. Junit / in die eine 
Vorſiadt nacher beſagtem Orleans / Por. 
tecau genannt / einberuffen wurden / allda 
auff eine General Deputation an den Rd 
nigl. Hof / unter Authoritaͤt und auff Belie⸗ 
ben deß Hertzogen von Orleans / welcher 
gleichs falls ſich allda einzustellen erſucht wer⸗ 
den ſolte / zu rathſchlagen. Als fie aber hör⸗ 
ten / daß etliche Regimenter von der la Ferti⸗ 
ſchen Armee auff daber im Anzuge begrief⸗ 
ſen / ward au ihrer Berſamlung nichts und 
den Bauren die Luft zu kriegen auch beuem⸗ 
men: Denn der Herr de Fourmiaur / ſo vier 
Regimenter von der Haupt⸗Armee mit führ. 
te / ſatzte mit 400. Pferden durch die Loire / 
und machte ſich an das Haupt⸗Quartiet der 
Rebellen / ſchlug daſſelbe auff / und hieb einen 
bauffen Bauren nieder; Die uͤbrigen liefen 
von einander den Buͤſchen zu / hinterlaſſend 
30. ber Ibrigen / fo nicht entwiſchen konten. 
So war auch der Marſchal Cleremont noch 
mit 12. Megimentern in Bereitſchafft / dieſem 
Bauren⸗Krieglein vollends den geeſt zu ge⸗ 
ben / allein derſelbige fillte ſich auff dieſe ein⸗ 
tige Miederlage von ſich ſelbſten wiederumb. 


6 — Beoeſchreibung 


Frantzoͤſiſche 


eruftlich Koͤnigl. Placat wider dieſelbe ange⸗ 
ſchlagen / und dar innen allen Gubernatoren 
der Königl. Provintzien und Veſtungen an⸗ 
befohlen / auff die Rebellen / wie fie koͤnten 
und mochten / zuzuſchlagen / widrigen befun⸗ 
denen Falls wolte mau fie ſchon zu finden und 
eruſtlich abzuſtraffen wiſſen. 

Auffer dieſem / weil nicht allein der Hof / 
ſondern auch nach ſolchem der mehrere Theil 
vornehmer Stands⸗Perſonen ſich von Par 
ris in die Armee / und ſonſten allenthalben 
auff das Land hinauß begeben batte / gleng 
fonft nichts ſchrifftwürdiges vor; Derowe⸗ 
gen wollen auch wir uns von hier ein wenig 


1658. 


ab⸗ und nach dem Elſaß wenden / und indeſ⸗⸗ 


ſen / ede wir zu Sr. Majeſt. und den Kriegs⸗ 
Geſchichten kommen / vernehmen / wie es zu 
Enſisheim / mit Anordnung und Ein⸗ 
führung deß neuen Parlaments / zugegan⸗ 


gen. 8 
Dieſes anzurichten / war man nun ſchon 


übers Jabr bemüht geweſen / ehe es ſich wolte ment fol 
füͤglich thun laſſen / ſiutemablen Se. Maſeſt. | 


der König allbereits im September deß ent⸗ 
wichenen 1657. Jahrs / als er (wie oben pag⸗ 
318. gedacht) zu Metz war / den Herrn Kol⸗ 
bert / feinen Staats Math und Intendanten 
der Juſtitz / Policey und Renten im Elſaß 
zu Bryſach / zum Präfidenten in ſolchem 
arlament erklart / auch den darinn geſeſſe⸗ 
nen Standen / Geiſt⸗und Welklich / ſampt 
der Mitter ſchofft und den zugehörigen zehen 
Neichs⸗Staͤdten / ein ſolches / vermoge eines 
beſondern Königl. Ediets / angedeutet / und 
ſie / Krafft eines abſonderlichen Schreibens / 
vom 12. 22. Septemb nach beſagtem Eufts · 
heim eingeladen hatte / daß fie ſolche Einſe⸗ 
bung durch ihre Deputinte zieren / und der 
Eröffnung deß neuen Parlaments / als wel. 
ches ihnen zum Beſten und zu Beobacht und 
Verwaltung der lieben Gerechtigkeit ange⸗ 
ſehen / beywohnen heiffen woiten / auff den 
jenigen Tag / welchen ihnen der Herz Cole 
bert / als neuer Praͤſident / anzeigen würde / 
da fie dann mit mehrerm wur den zu verneh⸗ 
meu baben / was bierinnen ſeine / deß 
Königs / Meynung wäre/ würden auch Dar | 
mit Sr. Maj. einen ſehr angenehmen Gefal⸗ 
len erweiſen. ö 
Hieſes Königl. Edict und Schreiben wie 


ten in dem Elſaß / und zwar vornewllch dem 
Magiſtrat einer löblichen deß Heil. Reichs 
Kammer und Stadt Hagenau / in einem 
verſchloſſenen Schreiben / vom 10.20. Octob. 
dieſes Jahrs / auß Bryſach zu / worinnen er 
Unten ſeines Koͤnigs Meynung 
von Einführung Diefes neuen Parlaments“ 
und deñ auch die Zeit / wenn folche Ceremonie 


Parla- 


in Elſaß 
angerich⸗ 


let wer 


den. 


ſolten vorgeben nemlich den 4. Nov. ( Det) 


derpolteanige in Diefem Jahr der Her; Cole Sr 


herb gefreulich / und schickte Dafelbe in Abe gun 
ſchrifft / wie ſonſt den ſaͤmptlichen Ständen peim auf 
alſo auch den erwähnten 10. Meichs⸗Stkaͤd⸗ geſchriebe 


na 


rem 


— 
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1658. kuͤrtzlich zu wiſſen thaͤt / mit dem Erſuchen / 


Hagenau 
deputirt 
die Ibrige 
dar zu. 


fie wolten ſolchem Koͤniglichen Begebren 
ein Genuͤgen thun / und deß Abends zuvor 
ihre Abgeordnete in der Stadt Enſisdeim 
erſcheinen laſſen. Wodurch fie dann Se. 
Maj. vergnügen / deroſelben Koͤnigl. Wol⸗ 
gewogendeit Ihnen zugethan machen / und 
deß Parlaments ſelbſten guter Nachbarſchaſt 
zugenieſſen haben wurden. 

Zu dieſem ſehr wichtigen Wercke nun de⸗ 
putirfe / unter andern Ober ⸗ und Nieder 
Elſaſſiſchen Ständen und Städten vor 
Ebrengemeldte deß Heil. Mom Reichs Kam⸗ 
mer und Stadt Hagenau / (als worinnen 
Kaͤyſer Friedrich der Erſte eine Kammer⸗ 
und Rent⸗Ampt / oder Laudvogtey / deß 
gantzen Elſaß angerichtet hat / in welche / ne» 
benſt einer groſſen Anzadl Dörfer / fo man 
die Reichs ⸗Ooͤrſſer nennt / gedoͤren die uͤbri⸗ 
gen neun Reichs + Städte / Colmar / 
Schlettſtadt / Weiſſenburg / Landau / 
Kaͤyſersberg / Ober⸗Ehenheim / Roß⸗ 
heim / Tuͤrckheim und Mlünfter in St. 
Gregorien⸗Thal) dieſe Stadt Hagenau 
(ſage ich) deputirte bierauff ibres Orts un⸗ 

eſaumt zween geſchickte Maͤnner / als Herrn 
Behenn Adam Cary / Mittmeiſtern / und 
Gerlach Grommeln / Stadtſchreibern / 
auß ihrem Mittel / dierzu ab / daß fie ſich ebe⸗ 
ſteus nach der Stadt Enfisyeim im Ober» 
Elſaß erdeben ſolten. ki 

Den 22. Oekob. (1. Novemb.) an einem 


Die de⸗ Freytage / ſo da war M. Tal das Feſt aller 


putirte 
leiſen dar 
bin ad. 


Heiligen / brachen die beyde Oeputirte / nach 
Anhörung der heiligen Meß und verrichtetem 
Gottesdienſt / deß Morgens umb 8. Uhr / in 
dem Namen Gottes / von Hagenau auff / 
und nahmen ihren Weg nach Ober⸗Ehen⸗ 
deim / allwo ſie noch ſelbigen Abend / wie⸗ 
wol ziemlich ſpaͤth / und erſt nach ſchon ber 
ſchloſſeuen Thoren anlaugten / die aber id- 
nen / auff ihr Anſuchen / alsbald eröffnet 
wurden / da fie dann mit dem Herrn Stadt · 
ſchreiber alldorten über DIE ihr Vorbaben 
allerhand Diſeurſe führten / und unter an⸗ 
dern erzehlten / wie ſie / dieſer Erſcheinung 
dalber / an deß Herrn Freyherrn Vollmars 
Excel. als Käͤyſerl. Oeſterreichiſchen Gevoll⸗ 
mächtigten zu Franckfurt am Mayn / einen 
eygenen Botben abgefertiget hätten / und 
noch zur Zeit deſſelben feiner gnaͤdigen Die 
ſolution (die bey ihrer Abreiſe von Hagenau 
noch nicht eingelaufen aeweſen ) erwarteten / 


in Hoffnung / daß fie dieſelbige deß morgen⸗ 


— ng, 


den Tags erhalten würden; Worauf der 
Stadtſchreiber den Deputirten binmieder 
referirte / das auff denſelben morgenden Tag 
etlicher Städte Oeputirte ſich zu Colmar ein⸗ 
finden wurden / derowegen Lönten fie ibren 
Weg durch Schlettſtatt auff Colmar ein 
richten / allwo man ſich über dieſes Werck 


etwas weitlaͤuftiger mit einander bereden gung erhuben ſich die Hagenauiſche und nach liche S lad 
Fibnen zugleich auch die andern Staͤdtiſche era 

— — . — — ——— — TEE nn er- 
— Hera! 


— — 


wuͤrde. cee Ä 


| 


— 


Den nächſſfolgenden Samflag Cals am 1658. 
23. Octob.) umb 9. Uhr Vormittag langte |Bercden 
der von E. E Rath der Stadt Hagenau den ſich mit 


N ? i den übrige 
Depufisten nachgeſchickte reitende Botde Sa 


dag em Ober⸗Ehendeim an / welche die Her, fran 


mit der Vollmariſchen Reſolution / zu ge⸗ 


ren Deputirfe vorhero verlaſen / und alsbald Colmar. 


durch Schlettſtadt auff Colmar fort reiſeten: 
Oaſeldſt ward / bey ihrer Ankunſſt / auff dem 
Mathbauß eine Zuſammenkunfft der anwe⸗ 
ſenden Staͤdtiſchen Deputirten gepalten / 
das Vollmariſche Schreiben / fo weit was 
dieſen vorhabenden Actum angieng / abgeie 
ſen / und darauff einhellig geſcg loſſen / zuvor⸗ 
derſt Sr. Excell. Herrn Voumarn / für feine 
guaͤdig bezeigte getreue Affection / Vorſorg 
und Eyfer / dem geſampten Staͤdtiſchen Col⸗ 
legio zum Beſten angewandt / geborfamft 
und ſchuldigſten Oanck zu ſagen: Dieweiln 
aber / wegen angeſetzten 2 — Termins / 
die gnaͤdige Reſolution dergeſtalt ſpaih ein⸗ 
gelauffen / die Sache auch nunmehr zu weit 
kommen / und man anderſt nicht / als er ſchei⸗ 
nen / koͤnte; So ſolte man die Neife in Got⸗ 
tes Namen fort ſetzen / dem vorſeyenden Alt 
beywohnen / und / ohne einige Credentia⸗ 
lien / nur bloß die Koͤnigliche und Colbergi⸗ 
ſche Original Einladungs⸗Schreiben / pro 
inſtructione & legitimatione, oder an ſtatt ei⸗ 
ner Voumacht / auff den benoͤthigten Fall / 
mitnehmen: Man vermeyue nicht / daß 
durch dieſe Erſcheinung der Löblichen Verein 
etwas Naͤchtheiliges zuwachſen konte / bevor 
ab / da nicht allein die Ertz⸗Fuͤrſtl. Biſchoff 
liche Herrn Abgeſandte von Elſaß⸗Zabern / 
ſondern auch die benachbarte / und andere 
weit entlegene Reichs ⸗Furſten / als da waͤ⸗ 
ren die Hertzoge von Wuͤrtenberg / Muͤm⸗ 
pelgard / der Biſchoff von Baſel / Fuͤrſtin zu 
Andlau / Marggraff von Durlach / Graff 
von Hanau / Rappolſtein / ꝛc Neben andern 
Graffen / Herren und Landſtaͤnden / die 
Ober und Unter ⸗Elſaſſiſche Reichs Irene 
unmittelbare Ritter ſchafft / die Stadt Straß ⸗ 
burg / auff beſchehene Koͤnigliche Frantzöſi⸗ 
ſche Einladung / alldorten zu Euſis heim zu 
erſcheinen / entſchloſſen wären / ſie / Staͤdti⸗ 
ſche Oeputirte / auch au ihrem Orte / durch 
bre Michterſcheinung / das Werck zu verbin⸗ 
dern nicht vermoͤchten / ſondern viel ehender 
ihnen eine groffe Feindſchafft auff den Halß 
laden dörfften; Im Fall dennoch / wider 
Verhoffen / etwas nachtbeiliges / oder den 
10. vereinten Elſaſſiſchen Städten präiudie 
cirfiches/ an ihrer wolbergebrachter und biß 
anher erhaltener Reichs ⸗Immedietaͤt / vorge⸗ 
nommen werden moͤchte / ſo koͤnte man dar⸗ 

wider / befundenen Dingen nach / lolemniter 
proteſtiren, und ſich allerſeyts / ſo gut immer 
Bar gegen 

u 


— u nn 


ſolche vorgegangene Berathſchla⸗ |Diefämt; 


— ————— 


1658. 
ſcheinen 
zu Enſts⸗ 
beim. 


laments 
Präfiden. 
ten tra⸗ 
clirt. 


Herren Deputirte von Colmar nach Enſis⸗Herkommen wäre / und den Staͤdtiſchen der 


22ĩ50 ff.! 
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ſelbſt an / alltpo fie die Gaſſen voller Herren andern / teil ſie dem Mitterſtandt / ohne 
und Abgeſandten fanden: Den Hagenaui⸗ Machtheil ihres habenden Mechtens nicht 
ſchen ward alsbald durch einen Frantzöſt⸗ weichen könken: Welchem der Her? Kolbert 
ſchen Soldaten das Hagenauiſche verord⸗ antwortete / daß er dariunen ſchon ein Mittel 
nete Loſament gezeigt / und dabey angedeu⸗ treffen / und / zu Verhüttung einer befahren, 
tet / daß man vom Hof das Futtermahl für |den Unordnung / die Städtifche bey den Hu. 


die Moſſe abfolgen laſſen wuͤrde. Nach die 2 0 Luͤtzel / an einen abſonderlichen 


ſem giengen die Hagenanifche mit den übri⸗Tiſch / in der Mitte / ſetzen wolte / altvo er 
gen ſich allda eingefundenen Bereinſtadti⸗ auch zu gegen ſeyn wurde / und ſolte deßwe⸗ 
ſchen Deputirten zu Rath / wie mit Able gen den Skaͤdtiſchen kein Nachtheil geſche⸗ 
gung der Eurialien / an Seyten der loͤbl. hen. Alſo ſatzten ſich, nach Ableſung der Na⸗ 


SBerein / ſich zu verhalten / ob folche durch Ei. men / einer jeden Stadt Deputirte in ibrer 


nen / im Mamen deß geſamplen Collegit | Ordnungzu Tiſch / und der Her: Jutendant 
oder durch jeder Stadt Deputirten inſonder⸗ Colbert bey Herrn Bürgermeiſter Heinrich 
heit vorzunehmen ware? Worauff dann von Schlekkſladt in Die Mitte / feng hey waͤh⸗ 
per majora, ulld durch die meiſſen Stimmen / render Kollation aller Auweſenden Geſund · 
für rathſam angeſehen ward / dieweiln jede heit an / und vergaß dabey der Staͤdtiſchen 
Stadt abſonderlich durch Koͤnigliche Schrei ins gemein und inſonderheit nicht / ſondern 
den eingeladen worden / daß ſolche auch in lieſſe groſſe Affection von ſich verſpuͤhren. 


particulari, und von einer jeglichen Stadtfuͤr Nach dem Machk⸗ Eſſen / ohngefaͤhr umb 10. 


gen / maſſen die Hagenauiſche ſich alſobald ſament. 

nacher Hof verfügten / und umb Audientz Deß andern Tags / als am Montag / den 
bey dem Herrn Intendanten Colbert an | 25. Octob. deß Morgens früb/ ſchickte Col⸗ 
ſuchten / die ihnen auch gleich verſtattet mar in der Hagenauiſchen Quartier / mit 
ward; Und als der Stadffehreiber / im Na⸗ Vermelden / fie wolten alſobalden bey ibnen / 
men eines Edlen / Woltpeiſen Raths deß . neben den übrigen Staͤdtiſchen Deputirten 
Reichs Cammer und Stadt Hagenau / die erſcheinen /ſie haͤtten / noch vor dem Act / uber 
Eurialien auffs Fürgeft abgelegt hatte / wo, wichtige Sachen mit einander zu rathſchla⸗ 
bey er pure und allein in den Terminis und gen. Hierauß giengen dieſe hin zum Ochſen / 
bey den Worten der Königlichen Einla- allo auch die Straßburger loſirten; Und 
dung verbliebe / bedanckte ſich der Her: Col⸗ wie allerſeyts Städtifihe Deputirte beyſam⸗ 
bert der Erſcheinung / mit Vermeldten / daß men waren / thaͤte Colmar den Vortrag; 
er darauß der Stadt Affeckion gegen die Kö⸗ Was geftalfen ihnen dieſen Morgen frub ein 
nigl. Majeft. erkennen müſte: Lieſſe darauff Echctum publicum, in Frantzöſiſchem Druck, 
durch. Herrn Doctor Gallinger die Herren unter dem Namendeß Königs in Franckreich 
Deputirte in ſelbigem Zimmer bey den Her⸗ wäre communtcirt worden / welches auch bey 


freundlich einladen; Ja er / der Hr⸗ Colbert / ſolte mitgetheilet werden / welches er durch⸗ 
unerachket andere mebr auff Audientz war⸗ leſen / und darinnen den 10. Elſaſſiſchen 
teten / begleytete ſelbſt die Deputirte biß zu Meichs⸗Staͤdten ſehr nachtheilige Puncten 
der unterſten Stiegen im Hof / und beur- befunden. Deßwegen nun ward für hoch» 
laubte ſie alda mit Darreichung der Haud / noͤthig erachtet / ſich mit einander Collegiali- 
welcher Courteſie und Ehrerbietung / fie / rer und ins geſampt zuunterreden / und wie 
Oeputirke / als inmeriti, und die ein ſolches dem befahrenden Unheil vorzukommen waͤre / 
nicht verdiene haͤtten / ztwar ſtarck wider⸗ zu deliberiren und zu erwaͤgen / auch guten 


gen. Und dergleichen greſſe Ehre betwleſe gefandten ich zuerbolen. | 
er auch den andern Skaͤdkiſchen Peputir Das erſte Prejudicium , oder nachtheilige 
en. ö Stuͤck / fo in dem Koͤnigl. Ediet enthalten / 
Auff den Abend / umb 6. Uhr / giengen und deſſen die Herren Deputirte gewahr wur⸗ 
fie, Staͤdtiſche Deputirte / geſampter Hand den / war / daß / dem Muͤnſteriſchen Friedens ⸗ 
zum Nacht⸗Eſſen bin / alltvo ſelbſten in waͤb⸗ Schluſſe zu koider / die 10. Elſaſſiſche 
rendem Aufftragen der Speiſen ein Edel, Meichs⸗Staͤdte / fo gandvogtey⸗Staͤdte ge 
mann / auß einer Molle / alle anweſende Ab⸗ nennt werden / zwiſchen Breyſach / und 
geſandte ablaſe / und ſeden / Stands⸗gebuhr was von Breyſach unnd dem Sund⸗ 
nach zur Taffel beruffte / da dann der Unter⸗ 80 berruͤbrte / geſetzt wuͤrden: 2. 
aß fo in Civilibus, als Criminalibus dieſer 
Hohe Math / oder Parlament / über die 10, 
Städte agnoſciren und erkennen ſolke: 3. 
Haß der bohe Math / befundenen Dingen 
nach 


Elſaſſiſche Ritterſtaudt den Städtiſchen vor, 
gezogen ward / welches Her? Birr Colma⸗ 
kiſcher deputirter Buͤrgermeiſter / bey Herrn 
Intendanten audete / daß ſolches wider das 


— nn er 


ſprachen / mochten aber damit nichts verfan⸗ Malbs bey der Stadt Straßburg ihren Ab» | 


1658. 


heim / und kamen umb 5. Ubr deß Abends da⸗ Vorſitz gebuͤhren thaͤte / bittend / ſolches zu 


ſich inſonderbeit zu infinuiren, und abzule⸗ Ur / verfüͤgle ſich ein jeder wieder in fein Lo⸗ 


! t 
| Werden 

9 von dem 

| neuen Pas 


Wollen 
wider bie⸗ 
fen Act 
proteſti⸗ 
ren. 


ren Jeſuiten zu einer Nacht ⸗ ee währendem heutigem Act allen Staͤnden 


Herfelben 
deßwegel 
gefaſte 
Gravg⸗ 
mina. 


nis 


— — 
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betete. Den 1 
1658. nach / an den Satzungen / Sitten / Gewon⸗ umb ein Conveniens Remedium und zulaͤng | 1658. 
liches Miktel und Huͤlff angeben muſſen / in 


— — 1 ah — N he 

ringern / oder fie gar abthun koͤnte / und ſolte welchem Stuck fie/ Herren Mäthe/di 

er deſſen vom Könige Macht haben / ꝛc. te 125 be es ner EN 
auß deuten Wolfen. 


Hierauff ward eylends / noch ſtebendes 

Fuſſes / und mit Gutachten und Einrathen Od zwar anfangs der Her Intendant Her Herr 
hierüber ziemlich erblieche; So antwortete Präſident 

er je dennoch kurzlich mit dieſen Frantzöſt, antwortet 

ſchen Umbftänden: Die Herren wolten verſt⸗ ibaen. 

chert ſeyn / daß der König keinem Standt / an 

feinen dergebrachten Privilegien / einigen 

Eingrieff zu thun begehren / ſondern vielmehr 

feine Koͤuigliche Affection gegen einen jeden 


der Herren Straßburger / dahin geſchloſ⸗ 
ſen / daß die geſampte Deputirte / Namens 
der 10. Städte / alſobald bey dem Herrn 
Colbert ſolten umb Audientz anſuchen laſ⸗ 
ſen / und bey Erflattung derſelben muͤndli⸗ 
chen darwider proteſtiren / und umb Abhelf⸗ 
fung eines ſolchen Pra&judicii bitten: Im⸗ 


— — 


mittelſt ſolte auch eine ſchriſſtliche Proteſta⸗ 
tion abgefaſt werden / umb dieſelbige / auff den 
benoͤthigten Jau / in pleno Acta, und wenn 
man eben recht die Ceremonien verrichten 
wuͤrde / zu uͤberreichen / und ſolche abzuleſen / 
und ad acta zu legen zu begehren. 

Nun dieſes geſchah alſo / und muſten die 
Deputirte von Ober⸗Ehenheim und Roß ⸗ 


zu bezeugen bereit ſeyn würde; Es ware 
auch dieſer Act guff keine Innovation oder 
Neuerung angeſeden; Er aber wolte / nach 
geſchedenem Aet / mit feinen Herren Collegen 
weiter darauß reden / und den Herren Depu⸗ 
tirten einen Befipeid wiederfahren laffen / er 
muͤſte vor dieſes mahl der Koͤnigl. Ordre alſo 
nachkommen. 


putirte 
pꝛoteſtiren 
darwider 
mund lich / 
beym Hr. 
Präſiden⸗ 
len. 


heim bey dem H. Colbert umb Audientz anhal⸗ 
ten / dene zwar derſelbe anfangs andeuten lieſ⸗ 
ſe / daß es erſt nach dem Act geſchehen konte / 
wenn ſie etwas vorzubringen haͤtten; Als 
Se. Excell. aber ſich ein wenig bedacht hatte / 
ſatzte fie ihnen die Zeit zur Audientz inner⸗ 
halb einer halben Stunden an / welches in 


Hiermit nahmen die Herren Deputirte Die Stad 
ihren Abſchied / und giengen wieder 775 ih ‚file Der 
rei Loſawent / altioo fieden Straßburgi⸗ ſagteneint 
ſchen Berich!davon gaden/ welche auch für cha 
rathſam bielten / mit der auffgeſetztenLateini⸗ che Prete⸗ 
ſchen ſchrifftlichenProteſtation / in vollem Act / ſtatiou 
auff den Fall / einzuk omen / womit fie ſich alfo 


uff. 


dem geſampten Staͤdtiſchen Colegio alſo in 
acht genommen ward. Nachdem fie ſich in 
ſolcher Zeit mit einander beredt hatten / was / 
und durch welchen / zu proponiren / und das 
Loß auff das Directorium, oder Hagenau / 
fiele / giengen ſie geſampter Hand nach Hofe / 
allwo auff dem Plat etliche tauſend Perſo⸗ 
nen / den Act mit anzuſeden / auffwarteten. 
Auff vorgegangene Anmeldung / kam der 
Herr Jutendant Colbert / neben einem Math 
von Metz / in rothen Scharlachenen mit 
ſchwartzem Sammet gefütterten Talaren / 
und viereckichten Bonneten auff den Koͤpffen / 
zu den Staͤdtiſchen Deputirten in die Ante- 
camera, oder das Vorgemach / berauß / da 
denn / nach gegebenem Praͤdieat und Titul / 
der Stadiſchrelber von Hagenau / im Na⸗ 
men und von wegen deß gantzen Collegii / 
den Vortrag in en Sprach / mit 
ſolchen Terminis und Worten thaͤt / daß dar 
durch weder die Koͤnigl. Majeft. in Franck⸗ 
reich / noch dero Herren Ofaͤthe und Minikri, 
im geringſten nicht offendirt oder angegrief / 
fen / hingegen aber der 10. Städte benoͤthig⸗ 
les Jute reſſe angewieſen / auch darbey gebe⸗ 
then ward / daß Se. Excel und Herren Col 
legen / ihrem bekanten Eyffer und Diſcretion 
nach / die Verfügung zu thun / ſich gefalen 
laſſen wolten / damit die ſehr nachtdeilige 
Puncten / welche dem Edicto publico einver- 
lebt wären / herauß getban werden / und ſie / 
Reichs⸗Staͤdte / in ihrer wolhergebrachten 
Meichgelmmediefät und Freyheit geſichert 
ſeyn möchten / widrigen unverhofften Falls 


8 fie bey dem Heil. Röm. Reich ſich 


ge ampter Hand nach der Kirchen verfügten / 
mitnehmend die beſagte ſchyifftliche Proleſta⸗ 
tion / welche eygendlich dieſes in ſich hielt: 
Demnach es Sr. Excell. dem Herrn Praͤſi⸗ 
denten / und den Herren Näthen gefalen / im 
Namen und von wegen Sr. Allerchriſtlich⸗ 
ſten Königl. Maß. ein hohes Juſtitz⸗Gericht 
allhie in Enſisheim anzuordnen / und / unter 
andern benachtbarten deß Heil. Mom. reichs 
Staͤnden / auch die zeden Reichs⸗Staͤdle / 
welche auff ihre Art die Laudvogtey erkenn⸗ 
ten / zu ſolchem feyerlichen Act hoch⸗ groß, 
guͤnſtig einzuladen; Als Hätten ſie / zu End 
unterſchriebene zu ſolchem Act Deputirte / in 
Anſehung Sr. Koͤnigl. Maj. und der Her⸗ 
ren Praͤſidentens und der Raͤthe / von wegen 
der obgedachten zehen Reichs ⸗Staͤdte unter⸗ 
kbaͤnigſt erſcheinen toten und ſogen. Arie 
len ibnen aber unterwegs ein offendliches | 
Ediet und Patent / welches unter den erſchei⸗ 
nenden Umbſtandt wurde und ſolte außge⸗ 
theilet werden / zu handen kommen / welches 
erſtbeſagten zehen Reichs ⸗Staͤdten zu groſ⸗ 
ſem Praͤfuditz und Nachtheil ihrer beym 
Reich wolbergebrachter Freybeit und Ge 
rechtigkeiten konte gedeutet. / und gar leicht. 
lich in ungleichen Verſtandt gezogen ters 
den; Sintemablen dar innen aneinem Orte 
bemeldte Meichs ⸗Staͤdte zwiſchen Breyſach / 
und die jenige Oerter / ſo zu Breyſach ER 
len / geſetzt wurden / da doch v. ſelbige waren 
Land Derter/fo Sr. Allerchriſtlichſten Maj. 
gan und bloß uberlaſſen / dieſe zehen Städte 
aber dem Heil. Roͤm. Reich / was anlangte 
dero Immediefat / Freybeit und Gerecrtig⸗ 
. en 


keiten / 
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in dem zu Muͤnſter auffgerichteten Friedene⸗ 


fion def 
neuen El⸗ 
ſaſſiſchen 
Parla- 
ments 
nach der 
Kirche. 


— 


1 


Schluſſe zu finden / vorbehalten worden / und 
Se. Aller⸗Ebriſtlichſte Koͤnigl. Maß. weiters 
kein mehrers Mecht / als wie das Hauß De 


ſterreich bißher gehabt / praͤtendiren koͤnte 


noch doͤrffte: 2. Dieſes neue Parlament / 
oder hohe Gericht / in obgedachtem Edict ein 
Mecht / ſo wol in Civilibus als Criminalibus, 
über die Vogtey beruͤhrter Staͤdte haben wol⸗ 
le / deſſen gleichwol das Hauß Oeſterreich ſich 
niemals annehmen wollen; Welches weiln 
es dem Friedeus⸗Schluß / deßgleichen auch 
erwaͤhnter Reichs⸗Staͤdte ihren Freyheiten / 
Privilegien und Gerechtigkeiten zu wider 
lieffen: Als hätten fie von deß wegen / in Na⸗ 
men ihrer Prineipalen / jedoch mit gebuͤhren⸗ 
der Revereutzund Beſcheidenheit / hier wider 
proteſtiren / und derſelben ihre Rechte / Frey⸗ 
beit und Immediefät oder unmittelbaren 
Meichs⸗Stand / auffs beſt möͤglichſte / in ſol⸗ 
cher gegenwärtigen Schrifft / zu ihrer Ent⸗ 
ſchuldigung und e e. 
und Sr. Excel. und den Hu. Machen ein ſol⸗ 
ches inſinuiren oder einhaͤndigen muͤſſen / 
mit geziemender unterthaͤniger Bitt / fie 
wolten alles und jedes zum Geſten deuten / 
und dieſe reſpectire Proteſtation oder Meſer⸗ 
vation / zu jhrer Defenfion und Vertheidi⸗ 
gung den Actis pi beylegen/ fie an ihrem 
Orte thaͤten ihren Herren Oberern alle ferne 
IE Mechts⸗Mittel vorbehalten / und verblei⸗ 

/ 20. N 

Unterdeſſen fanden ſich / umb 8. Uhr denſelbi⸗ 
gen Morgen / theils Fuͤrſtliche / theils anderer 
benachbarter Staͤnde Abgeſandte auff dem 
Parlaments⸗Hauſe ein / zu welchen ſich auch 
der Her von Rappoltſtein / als Praͤſident 
der Sundgauiſchen Mitterſtands / verfügte / 
der Staͤdte und Landſchafften Deputirte aber 
warteten unter dem Parlament auff / und 
gieng ſo dann die SProceffion in die Kirche in 


folgender Ordnung: 


Proceſ- 


Vornen an gieug der Marſchall deß Par⸗ 
laments / oder hohen Raths / welchem die 
Fürſtliche und der Stände Abgeſandte nach 
folgten / und zwar 1. Biſtum Straßburg. 
2. Biſtum Baſel. 3. Murbach. 4. Stift 
Andlau. 5. Wuͤrtenberg. 6. Stiſſt Muͤn⸗ 
ſter in St. Gregorien⸗Thal. 7. Monſieur 
Tellis, S. Praͤlat von Dreyaͤhren 9. Præ⸗ 
lat von Priß / und 10. ein Trupp von Ca⸗ 
vallieren / worunter waren der von Roſe⸗ 
Obriſter Tubacin / Ritkmeiſter Pflug / und 
andere; Hinter dieſen kamen vier Archets, 
oder Hatſchirer / welche Muſquedous trugen / 
angethan mit blauen Röcken / verbraͤmt mit 
Carmaſin Sammet / worauf hinten auff 
dem Rücken das Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Wa⸗ 
pen / auff der Bruſt aber in drey kleinen 


Beſchreibung 


cken hielt / mit Diefer geſtickten Uberſchrifft 


FDrantzöſiſche 


ſiund: Plures protegit Enſis, welche vhngefaͤbr⸗ 
lich alſo könte gedeutſchet werden: Das 
Schwerd in unverzagter Hand / haͤlt vielen 
Schutz in einem Land. 

Dann folgte der Preſident allein / in einem 
ſchtwartzen Thalar von ſeydeneim Ruff / und 
drüber in dem obgedachten rothſcharlache⸗ 
nem Praſidenten Nocke / von ſchwartzem 
Sammet gefuttert / und uͤberſchlagen: Hin⸗ 
ter ibm giengen zu Paren / Hr. Georg Stie 
drich von Andlau / in ſchwartz ſanſmetem 
Habit mit dem Degen / und neben ihm ein 
Frantzöſiſcher Conleilier oder Stat) von Metz; 
Hernach noch ein Arat Rath von 
Metz / und neben dem / Herꝛ Gallinger / ein 
Teutſcher Makb / darauffder General Procu⸗ 
rator / Herꝛ Colbert / deß Herrn Prsſiden⸗ 
ten Bruder / ein Frantzos / und der General 
Advocat / D. Baſſonus, der beyden Sprachen 
erfahren. An der Kirchthuͤr ward der Pra⸗ 


ſident von dem Herru Pralaten von Lüge 


als dem erſten oder oberflen Parlaments⸗ 

errn / in Vontificalibus, oder Meß⸗Ge⸗ 
wand / mit einer Lateiniſchen febr zierlichen 
Oration empfangen / welcher auch dar auff 
den Gottesdienst verrichtete. 


7698. 


Nach muſicirtem Te Deum laudamus, gieng Deffelbigt 


man wieder nach dem Conclave, oder Par la⸗ 
ments Saal / allwo die Sehiones oder Sitz⸗ 


Ordnung 
im Sitzen 
in dem 


Stellen nach einander abgeleſen / und zur Parla⸗ 
Mechtenerſilich der Geiſtlichen / und nach ih⸗ ments 
nen der Welllichen Fuͤrſtenund Stände Ge Saal. 


fandten / als Biſtum Straßburg / Baſel / 
Murbach / Andlau / Mumpelgard / Baden / 
Durlach / Stift Muͤnſter / Stadt Straß⸗ 
burg / Muͤlhauſen und Colmar / anderer 
Seyts und zur Linden aber der Mitterſtand / 
in Sber⸗ und Unter⸗Elſaß / und die zehen 
Reichs⸗Staͤdte im Elſaß / geordnet wurden. 
Allein das Gedraͤnge war allhie ſo groß / daß 
man weder auß noch ein kommen konte / und 
auch etliche von den Skaͤdtiſchen Deputir⸗ 
ten / wegen ſolches Gedraͤngs / herauſſer blei⸗ 
ben muſten / und kamen nur Hagenau / 
Schlettſtadt / Ober⸗Ehen beim und Roßheim 
hinein / die Colmerer aber blieben neben den 
andern herauſſen ftehen. Dieweilen dann der 
Mitterſtand in der Rolle abermahls / wie bey 
der Mahlzeit geſchehen / den Staͤdtiſchen vor⸗ 
ezogen / und daman Hagenau beruffte / den 
eputirten der Platz hinter der Mitter ſchafft 
angewieſen / und vor Colmar der Ort leer ge⸗ 
laſſen ward / Herr Birr aber / wie der hinein 
kamm / ſolche Confuſſon und Unordnung ſahe / 
wolte er ſolches nicht geſtatten / fondern nahm 
den Stadtſchreiber von Hagenau bey dem 
Aer mel / und ſtellte ſich gleich Hinter die Stadt 
Straßburg / da man ihnen hernach eine 
Banck binbrachte / auff welche fie ſich nieder 


Schilden / Franckreich / Navarra und Elſaß ſatzten / und alſo dem Net mit zuſahen. 


von Silber geſtickt waren / woruͤber ein bloſ⸗ 


Der H.proͤſident Colbert ſaß allein in 


Se wales eine Yand außer Bol | einemefiwaserhüßeten Gaieunb neben bn 


u nen 


Tu bev⸗ 


* 


Das d. 
n Edd 
geleſen. 


Hof, Geſchichte. 
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zu beyden Seyten / und ztvar auff der rech⸗ 
ten Banct die Herten Praͤlat von Lutzel / 
Andlau und Gallinger; auff der lincken 
Banck / die zween Frantzoͤſiſche Raͤtde / an 
einem Tiſch aber der Secretarius Klinge⸗ 
lin / und auff einer Meben ⸗Banck / der Ge 
neral Procurator Colbert / und der General 
Advocat / D. Baflonus. Der Hr. Praͤſident 
Colbert that ſitzeud eine Oration in Frantzö⸗ 
ſiſcher Sprach / ohngefaͤhr einer Stunden 
lang / und ſein Bruder / der General Proeu⸗ 
rator (welcher wie auch alle die andern Mir 
the / auſſer dem Herrn Prälaten von Lutzel / 


und dem Herrn von Andlau / in obigen 


Der Herr 
Präfident 
A eine 
erliche 
Nabe. 
F 


Tbalaren bekleidet waren) auch dergleichen 
eine / von etwann einer vierthel Stunden / 
worinnen der Koͤnige und ſeine Meriten bey 
dem Elſaß aufs zierlichſt außgeſtriechen / und 
deß Königreichs Auftrafiz nicht vergeſten 
ward / ſonderlich fieng der Hr. Praͤſidentl ſei⸗ 
ne Rede an von den Muͤnſteriſchen Friedeus⸗ 
Tractaten / wie dieſe Elſaſſiſche Lande an 
die Cron Franckreich erwachſen / nach die⸗ 
ſem dedueirte und brachte er kuͤrtzlich herbey 
die Elſaſſiſche Hiſtorien von dem Carolo 
Magno, inſonderdeit daß das Elſaß ein Theil 
von dem Reich Auſtraſia geweſen / von der 
Cron Franckreich dependirthaͤtte / und Klein 
ranckreich waͤre genennet worden; Hierbey 
erklaͤrte er deß Koͤnigs Intention und Vor⸗ 
haben / welche waͤre / die neue erworbene Linie 
terthanen der wahren Früchte deß Friedens 
genieffen zu laſſen / zu welchem End Se. Mar 
ſeſt. dieſen ohen Rath und Parlament an 
geſetzt: Ferner ſtrich er der anweſenden Her⸗ 
ren Raͤtde Meriten und Erfahrendeit ruͤhm⸗ 
ich herauß / und kam fo dann auff einen zier⸗ 
lichen Diſcurs von der Juſtitz und lieben Ge⸗ 
rechtigkeit / als welche das ſtaͤrckſte Band deß 
Friedens waͤre / und ruͤhmte / daß die Gluck, 
ſeligkeit und erſprießliches Wolergehen auß 
dem Frieden entſtuͤnde / lehrte aber dabene⸗ 
beuſt auch dieſes / daß für ſolche Königliche 
Gnad die Unterthanen ſchuldig waren / ibren 
Geborſamund Pflicht / die andern aber /.f0 
unter dem Schutz und Protection begrieffen / 
gebuͤhrenden Reſpect und Ehre zu erweiſen / 
und verſicherte endlich / daß die Benachbarte 
alles gutes Vertrauen zu der Nachbarſchafft 
tragen und daben ſolten. Deß General Pro» 
curatoru Rede / die er mit ſehr anmutdiger 
Beredſamkeit vorbrachte / handelte von der 
Koͤnigl. Maj. welche in Verwaltung der lie / 
ben Gerechtigkeit ſich ſehen lieſſe / und verglie⸗ 


che den Koͤnig mit der Sonnen / als die auch 


aufferpalb iorem pimmels-Gircutipre Stra 
len in entlegene Laͤnder auß breitete. 


Nach geendigten beyden Orationen befahl 


wird et der Hr. Praͤſdent dem Seeretar io / deß RO» 


nigs Original Befedl / mit auhangendem Koͤ⸗ 
nigl. Infſgel / abzuleſen / welches dem gedruck⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
Colegio den Morgen zuvor gezeiget hatte | 1658. 


von Wort zu Wort gleichlautend war / und 
der Stadtſchreiber von Ober⸗Ehenheim hatte 
| ein Teutſches Exemplar bey ſich / welches ibm 
von guter Hand zugeſtellt worden. Dar nach 
ſagte H. Colbert / daß / inerhalb 14. Tagen / ei⸗ 
nein jedwedern Stand ein gedrucktes Exem⸗ 
plar von dieſem Koͤnigl. Diplomate, oder Edi- 
&o publico, ſolte zugeſchickt werden / damit 
fie ſich darnach zu verdalten haͤtten / und dar 
a 1 er von der Verſammlung Ad⸗ 
hied. 

Wie nun der Herz Colbert / ſampt den 
Hn. Maͤthen / bey den Staͤdtiſchen Hu. Depu⸗ 
tirten voruͤber / und in das Neben + Zimmer 
geben wolte / praͤſentirte ihm der Her: 
Stadtſchreiber von Hagenau die in Han⸗ 

den babende ſchrifftliche Proteſtation offent⸗ 
lich / welche aber der Herꝛ Colbert / mit Ab⸗ 
ſchlagung der Hand / anzunehmen wegerte / 
welches die Herren Biſchoffliche und Straße 
burgiſche auch andere Deputirte mehr anſa⸗ 
ben. Hierauff kamen die geſampte Staͤdti⸗ 
ſche Deputirte in dem Loſament zum Ochſen 
zuſammen / und beratdfchlagten ſich mit ein ⸗ 
ander / was auff ſolche Verwegerung ferners 
zu thun waͤre; Da dann fuͤr ratyſam erachtet 
ward / einen Außſchuß zu den Herren Bi⸗ 
ſchofflichen zu deputiren / umb lich fernern 
Verbaltens halber / und auch / ob man / bey 
fo geſtalten Sachen / bey der Madlzeit erſchei⸗ 
nen koͤnte / eines gewiſſen Beſcheids zu erho⸗ 
len. Und dieſe Commiffion wurde dem Dire- 
ctorio, als Hagenau / und Schlettſtadt auff 
getragen / welche dieſelbe bey den Herren Bis 
ſchofflichen gebührender maſſen ablegten / da 
gleich anfangs die Herren Biſchoffliche ſag⸗ 
ten / daß fie wol gethan / noch vor dem Act 
muͤndlich zu proteſtiren / und die Moth⸗ 
durfft einzuwenden / fie haͤtten geſehen / und 
in acht genommen / was bey Praͤſentir⸗ 
und Darreichung der ſchrifftlichen Prote⸗ 
ſtation vorgegangen / ſolches waͤre dannoch 
eine Infinuatio publica geweſen / es muͤſte 
alſo dabin geſteüt ſeyn / und koͤnten fie ide 
nen vor dieſes mahl keinen andern Rath 
geben / als / dieweilen alle geſampte Ober⸗ 
und Unter» Elſaſſiſche Reichs⸗Staͤnde / in 
generali & particulari, in dem Scripto publico 
au ihren Privilegien angegrieffen waren / ſie 
Staͤdtiſche / gleichfalls mit ihnen auf einen 
General außſchreibenden Landtag zu er⸗ 
ſcheinen / und ein jedweder alsdann feine 
Nothdurfft einzuwenden haͤtte / damit 
conjunctis vitibus, geſampter Hand / per 
Manifeſtum publicum, und durch eine of 
fentliche Schrifft / geantwortet / und die 
Præ judicia widerlegt werden moͤchten / zu 
dem End ſie / Staͤdtiſche / auch beſchrieben 
werden ſolten; Und weil es mit der Praͤce⸗ 
dentz / zwiſchen dem Mitferſtand und den 
Staͤdtiſchen / einen Streit abgeben doͤrſſte / 


ten Edict / fo Colmar in dem Staͤdtiſchen wolte der Herr Cantzler / an feinem Orte / 


Mmm m auff 


— 
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auff ein Expediens und Mittel bedacht ſeyn: 


willen und Argwohn zu vermeyden / der 
Mablzeit beywohnen / und mit weitern Pro⸗ 


teſtiren einhalten. 


Alle Abge⸗ 
ſandte und 
Deputirte 
werden 
kractirt, 


Solch em nach reſolvirten ſich die Staͤdti⸗ 
ſche mit einander / giengen darauff hin und 
Marteten der Mittagsmahlzeit ab / wobey / 
wie den vorigen Abend / der Proceß gehalten 
ward. Das Mahl war koͤſtlich / das Tracta⸗ 


ment Fuͤrſtlich / und die Gaͤſte / an eingelade⸗ 


Die Stad 
tiſche De⸗ 
putirte 
ziehen wie ⸗ 
der weg. 


ner Fuͤrſten und Ständen Geſandten / wie 
auch der unter Frantzoͤſſſchem Gehorſam 
dafelbſtlebender Staͤdte / dep Adels und der 
Landſchafften ihren Deputir ten / ohugefaͤhr 
180. Perſonen ſtarck / an 4. Taffeln / in ö. 
Stunden lang / ſtattlich trackiret, Der Herz 
Intendant Colbert ſatzke ſich an die Taffel / 
wo die Staͤdtiſche ſaſſen / zwiſchen den On. 
Birr und Stadtſchreiber von Hagenau / 
tranck allerhand Geſundheiten auß / und 
fuhrte auch inter pocula und unter dem Trin⸗ 
cken / mit dem Herrn Birr / der Proteſtation 
halber / und wegen der Striffigkeit mit der 
Mitterſchafft / auerley Diſcurſe. 

Dienſtags / als den 26. Octob. (F. Novem.) 
deß Morgens umb 8. Uhr / fuhren die Hage⸗ 
nauiſche deyde Herren Deputirte / in Geſell⸗ 
ſchafft der Stadl⸗Straßburgiſchen Hn. Ab⸗ 
geſandten / von Enſisheim ab / und nach Cole 
mar / allwo die geſampte Staͤdtiſche Deputir⸗ 
te ſich einfanden / und auffdem Wagkeller mit 
einander eine Conſultation hielten / worinnen 
geſchloſſen ward; daß / wegen der Strittigkei⸗ 
ten / in Puncto Præcedentiæ, mit der Mitter⸗ 
ſchafft / nomine communi, und in aer Na: 
men / ein Schreiben an die hochloͤbl. Biſchof⸗ 
liche Regierung abgelaſſen werden ſolte / mit 
dienſtlichem Begehren / daß ein Mittel darum 
gefunden werden moͤchte / damit die gefampts 
10, Slaͤdte bey dem Landtag erſcheinen / und 
ihre fernere Nothdurfft / gleich andern Staͤn⸗ 
den / einwenden koͤnten / wie nicht weniger 
ſolten die Herren Abgeſandten der Stadt 
Straßburg dienſt⸗ freundlſch erſucht wer⸗ 
den / bey wolgedachter Biſchoßfl. Regierung 
eine Collect einzuwenden / welches auch alſo 
geſchahe: Das übrige ließ man biß auff zu⸗ 
künftigen Landtag beruhen / welcher nach 
Straßburg ſolte außgeſchrieben werden; 
Wovon ung aber noch zur Zeit nichts nach⸗ 
richtliches zukommen / ſo dem Geſchicht⸗lie⸗ 
benden Leſer koͤnte mitgetheilet werden. 

Unterdeſſen hatte auch Se. Koͤnigl. Maß, 
mit dero und den Engellaͤndiſchen Auxiliar⸗ 
Voͤlckern / im Feld / wider die Spaniſche / in 
den Flaudriſchen Quartieren / erwüͤuſchte 
Verrichtung / wovon bald hernach eine auß⸗ 
füprfiche Erzeblung zu vernehmen / wenn wir 
zu vorhero dieſer Cron Franckreich ihres fo 
gar genau verbundenen hohen Alliirtens 
Staat / und zwar in demſelben werden beſe⸗ 
hen haben / 


Beſchreibung 


machen wolte. 


Engellaͤnd. 


Vor dißmabg folten fie / fernern Wider⸗JPas ſich bey Bi Republic 


Engelland / Schott » und Irr⸗ 
land / unter dem Proteckorat deß Oli⸗ 
vier Cromwells / in Staats, Gr 
ſchaͤfften / denckwuͤrdiges oder veraͤn⸗ 
nur dieſes Jahr über / zuge 
ragen. 


1698. | 


Nachdem dieſe Mepublie einmahl in dem Dieftenn» 
verwichenen Jahre ( wie droben auff der Mic En 


338. Seyte Anregung geſchehen) ein Rd 
nigliches Hegiment in ihrem Gemuͤth em⸗ 
pfangen / und die Zeither damit ſchwanger 
gegangen; So kriegte es nun in dieſem 


| 


gelland 


will ein 


Königl. 
Regiment 
wieder 


Jab re ein ungeztwveiffeltes Anſehen / als wol⸗ einführen. 


te ſolches der mahleins zur Geburt kommen: 
Dann die Land⸗Michker nebenſt den Toga- 
tis und Rechts Gelehrten beſtunden dar⸗ 
auff / daß ohn ein notbwendiges Königli⸗ 
ches Ober ⸗Haupt die Juſtitz nicht kraͤfftig 
konnte egequiret werden. Zudem fo war 
allbereits / noch vor Eingang dieſes vorha⸗ 
benden Jahrs / ein Ober ⸗Hauß / wie vor 
mahls bey der Könige Zeiten braͤuchlich ger 
weſen / bey deß itzigen Protector Erome 


wells Beherꝛſchung aber abkommen / wie⸗ 


der auffzurichten beliebet / und auch ſchon 
die Herren dazu ernennet worden / wor⸗ 
unter beyde Soͤhne deß Herrn Protectors / 
wie auch deſſen zugegedener Math / und 
meiſt alle Haupt Officierer deß Staats / 
ſich befanden / worzu man noch ſiebentzig 
Proceres, oder Stands Perſonen / neh⸗ 
nen / und alſo das Dber » Parlament gantz 
˖ Und was die Gemeine in 
ihren Gedancken von Einführung einer 
Königlichen Regierung noch mehr beſtaͤrck. 
le“ war pieſes eine nicht ſchwache Muth, 
maſſung / daß bey Hofe unkerſchiedliche ho⸗ 
he Aeinpker / als Schatzmeiſter / Kaͤmme⸗ 
ver / und andere wie hey den Koͤnigen 
geſcheben / nach einander eingeſetzt wur den / 
maſſen mit Eingang dieſes Jahrs / der Co⸗ 
lonell / oder Obr. Jonas / einen von Sei 
ner Hoheit / dep Herrn Proteekors / gehei⸗ 
men Rathen / zum Kontrerolleur der Hof 
haltung beſtellet ward / welcher auch feine 
Bedienung alsbald antratt / und den weiſ⸗ 
en Staab / altem bey dem Engelaͤndi⸗ 
ſchen Hofe uͤblichem Gebrauch nach / bey 
ſich trug. 


— — — (— —— an 


Inzwiſchen / biß die Zeit / da das neue der Pro 
Parlaiment feinen Anfang nehmen ſolte / kector ver. 
herben kam / ſieſſe der Herr Protector aufs MD 


neue ſcharſſe Edicta gegen die Catholiſche 
publiciren / Krafft deren ihnen beydes in 


dz Calpe 
Nelglous 
Exerci 


Londen / und denn auch andern ihm unter ⸗ tum, 


kworffenen Landen / durchauß keine Exercitia 
ihrer Religion geſtattet / auch ins geſampt das 
Heil. Chriſt⸗Oſter⸗ und andere Feſte mehr 
zu feyren verbothen und abgeſetzt ſeyn ſolten: 


Rewe 


N 


Sgaats⸗Geſchaſe. Denckwuͤrdiger Geſchichten. a | | 


1658. Weßwegen der Major und Aeltermaͤnner zu ward / und ſolte das nechſſkünfftige neue Par⸗ 1658. | 
Londen von ihm / Proteckoren / und feinem lament feine Sachen in Verhoͤr nehmen. 
Rath außdruͤcklichen Befehlempfiengen/ den Hingegen ſtarb / am 13.23. Jauuarti / daſelbſt 
angeſchlagenen Edisten genau nachzuleben / im Thour / oder in der Veſtung / der Colonell 
und / nach Inhalt derfelben/ executiye und Eduard Serby / darinnen er eine lange Zeit 
wür lich zu verfahren. 145 gefangen geſeſſen. 
Catbol. Deſſen Schaͤrffe empfunden alsbald 8. Erſtbeſagtes Parlament kam zwar ſolchemm Das pro⸗ 
Gaſlliche oder 9. Catholiſche Priefter und Jeſuiten / nach auff die beſtimimte Zeit in Londen zuſam⸗ oh 
fanden ge welch e man in Ouenſtrat Eovent/ Guarde men / aber auffeine gar unge Zeit / ſo daß es dieß 
gelegt und andern Orten / mit Erucifiven/ Kelchen / weder von deß Fairfaxes / noch andern wich» N 
und dergleichen Kirchen⸗Sachen mehr / er⸗kigern Sachen etwas vornehmen konte / ſin⸗ 
tappte / und ins geſampt in das Gefangen temahlen ſolche Hinderungen einfielen / daß 
Hauß fuͤhrte / undſtund darauff / daß ſie in kur der Protector ſeibiges wieder di olviren und | 
gemfolten erbenckt / oder auch wol gar / zu fol- | auffveben muſte. Und haͤtte er die Armee / | 
ge der Geſetze der Königin Eliſabeth / gevier⸗ welche er in und umb die Stadt Londen ver- 
theilt werden; Zumahlen da man glaubte / legt hatte / nicht fo beſtaͤndig auff feiner Seite 
daß hierdurch der Quacker Vorhaben ins gedabt / ſolte er damahls ſo gar veſte nicht ge⸗ 
Abneßmen kaͤme. ſeſſen ſeyn: Denn der Staat war ſehr kranck / 
Eben damahliger Zeit kam ein Abgeſand⸗ der bißher fo mannigfaltig verſuchten Curen 
Deß Kd. ker vom Königin Florida / auß Weſt- Indien überdrüͤſſtg / und luͤſterud nach der alten Koͤ⸗ 
das von bey Hof an, der hatte / am 4. Januarit / bey nigl. Megierung. Es wurden zwar aller band 4 
Florida dem Herrn Protector Audientz / und weiln er | zum Abfall dienliche Briefflein unter die Ar⸗ ö 
ba reines Dolmetſchers / durch außgeſtandenen mee geſtreuet; Allein Cromwell / als ihm die⸗ ö 
Audientz. Schiffbruch und Sturmwind (welcher auch ſes vorkam / ließ alle Officierer zu ſich kom⸗ | 
7. andere Perſonen / Engellaͤnder / von dem men / und deutete ihnen offenklich an / dafern 
Engellaͤndiſchen Schiffe / womit er uͤber⸗ einige von ihnen / denen die gegenwärtige 
kommen war / hinweg geriſſen hatte) beraubt Regierung nicht anſtünde / zu finden / die 
worden / und niemand in Londen anzutreffen möchten nur frey ihre Aempter und Gedie⸗ 
war / der ſeine Sprach verſtehen / und verdol nungen niederlegen / und fich zur Ruhe bege⸗ 
metſchen konte / ſo muſte er ſich duꝛch allerdand ben; Aber da war keiner von den hoben Officl⸗ 
Gebärden und Zeichen mit der Hand und Sins rern / der ſagen wolte / was er diß falls zu thun 
gern / ſo gut er konte / erklaren / da er dann S. entſchloſſen. 
Hoheit zum öfftern bey der Hand fafte/und | Immittelſt ſchlug fich der geweſene Gene⸗ 
felbige bertzlich drückte / auch feine engene | raf Major Harriſon / mit feiner Haußfrau / 
Hand auf feinen Degen / und zwar / wenn ein wie auch der Jaques Carey / und Major 
Spanier genennet ward / mit Eyfer ſchlug / Coarney / fo alle vor dieſem in groffem Ans 
welches fo viel zu bedeuten haben ſolte / als ſehen geweſen / oſſentlich zu den Jordaniſten / 
wenn er dadurch zu verſteden gabe / daß fein und lleſſen / mitten im Jenner / als es am 
Heydniſcher König Belieben baͤtke / ſich mit | Härteften gefrohren batle / das Eyß auf, 
Sr. Hoheit / in eine Freundſchaſſt und Alte hauen / und ſich atle vier zugleich durch die 
autz wider Spanien / einzulaſſen / und wider Immerſion, oder Untertauchung / wieder⸗ 
allen feindlichen Gewalt zu verthaͤdigen. Der tauffen. 2 
Hr. Protector ließ ibn gantz von neuem / auff Wenige Zeit hernach kriegte es auffs neue 9 
ſeine Manier / welche faftin alem Spaniſch ein unvermutbetes bundtes Außſeben allhie der, bro. 
war / mit baugenden Aermeln/ und ſpitzigen in Londen mit dem erſt neulich angefangenen diſſolvirt 
oſen / kleiden / weil ihm alles / was er gedabt / Parlamenkund dem Proteckor. Am 4. 14. das neue 
to wol an reichen Præſenten / als für ſich ſelbſt / Febr. war Se. Hoheit im Panckethauſe / und Parla- 
im Sturm geblieben. hielt dafelbſt vor dem erſchienenen Parla- ment wir 
Fairfar Indem nun die eit zur Verſamlung deß ment eine Rede / worauff daſſelbige begehrte / der: 
wird in neuen Parlaments / worzu der 23. Januarii ſolche ſchrifftlich einzugeben / damit fie fols 
Hafft ges beſlimmet war / aligemach derbey nahete / ſo che deſto beſſer erwegen möchten ; Zudem 
nommen. | nahm der Protector zuvorder feinen aͤlteſten bathen ſie den Herrn Protector auch / ihnen 
Sohn / Richard Cromwellen / zu einem Allel-| die Megiſter der allgemeinen Gelder deß 
0 
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foren deß geheimen Naths au / und ließ in Staats deren Se. Hobeit in erſterwaͤhnter 
das Jurament ablegen. Damit alsdenn alles Rede gedacht hatte / zuzuſteuen / und hiermit 
deſto ruhiger und ſtiuer ſeyn moͤchte / und aber blieb noch alles ruhig: Aber nur biß auff den 
der Hr. Protector ſich zu dem Fairfax nicht folgenden Tag. 

viel Gutes verſahe / hatte er denſelben diebe“ Denn unterdeſſen hatten ſich bey tauſend 
vor ſchon etliche mabl vor ſich fordern laſ⸗ 5 5 (worunter auch unter ſchiedliche 
fen; Weil aber der ſelbe nicht erſcheinen wolte / Glieder und Beyſitzer vom Unter⸗Hauſe 
muſte ein Theil Soldaten von den beſten Re | waren) unterſtanden / eine Mequeſte / oder 
gimentern auff ihn paſſen / und nach Londen 


Bittſchrifft / dem Ober⸗Hauſe zu praͤſeuti⸗ 
bringen / allo er in Verſicherung gepalken ren / mit Bitte / der Armee das alte 
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1658. (Itechts umb kehrt euch) wieder zuzuſprechen 


und einzubaͤndigen / bingegen ſelbige ſolcher 
geſtalt dem Hn. Protectori zu entziehen / und 
abwendig zu wachen / ſintemahlen fie in den 
Gedaucken ſtunden / daß die Militz dem Par⸗ 


lament / fo den gantzen Staat repräfentiren 


thaͤte / vor allen Dingen zu pariren gebalten 
wäre Der H. Protector aber verſtund es an? 
ders / und ließ den Major Courtney / Prediger 
Mogers und Magiſter Poortmann in den 
Thour werffen / und nabm ihm vor / das Par⸗ 
lament aufzuheben. Ob nun wol ſein Rath / 
und viel / inſonderbeit der Colonel Fleed. 
wood / ihm ſolches ernſtlich widerrietden; 
So antwortete der H. Protector doch darauf / 
er wolte es thun / uud gieng nach dem / Den» 
ſelbigen 5. 15. Febr. mit einem zornigen Ge⸗ 


ſichte auß der Math⸗Kammer in die geſchil⸗ 


derte Kammer / dahin er auch das Parla⸗ 
ment fordern lieſſe / welchem er denn vor Au⸗ 
gen ſtellte / die Gefahr / in welcher der Staat 


waͤre / und daß der König von Schottland 


willens waͤre in Engelland zu kommen. 
Man ſahe aber / daß fie Diefe deß Prote⸗ 
ctors Dede nicht groß achteten / und ihnen 
wenig daran gelegen / wann er ſchon mit 
den Seinigen untergienge Cromwell / ſolches 
merckend / ſagte / weil ſie ihn in ſeiner Ober⸗ 
Regierung nicht vergewiſſerten / fo hielte 
er ſich auch befreyet / von dem Eyde / den 
er vor dieſem ihnen gethan hätte; Nahm 
darauff die ſchwartze Ruthe / und brach fie 
in Sluͤcken / that jedoch dabey eine kleine 
Oration gegen das Unterbauß / dabin ziehe 
lend / daß / weil der Staat / feiner Zartheit 
halber keine Neuerung gedulden konte / fie 
aber mit einer Sach / fo dem Land ſchaͤdlich / 
ihm auch / ex officio. und von Ampts wegen / 
untraͤglich waͤre / umbgiengen / Er Notb bal⸗ 
ben ihnen Erlaubnuͤß / umb zu den Ihrigen 
zu kehren / geben / und abermal ( Ite Milla eſt) 
das geht nach Haufe ſagen muͤſte. Dleweil 


mit lieblichen Stimmen componirten Exite, 
innerhalb 5. Jahren / placide und friedlich 
diſſolviret worden. 


Beſchreibung | Eugelländ⸗ 


wehrten Hiegentens / mit einem auß Ernſt 1658. 


Hier brach die Bluͤthe einer neuen Mebele Heimliche 


lion und Auffruhr kennlich hervor / und kam 
unter andern ein Tractaͤtlein in Oruck / wor⸗ 
innen die Gemuͤtber gewaltig wider gegen? 
waͤrtige Regierung angehetzet wurden; 
Und bey dem obgedachten gefangene Ma⸗ 
jor Courtney fand man gleichsfalls einige 
betzliche Paßquillen / die bloß auff Auffrudr 
siehlfen. So begab ſich auch einsmabls / daß 
deß Protectors aͤlteſter Sohn / der Richard 
Cromwell / als er an ſtatt deß Colonells Ha⸗ 
cker / weicher vor einiger Zeit feiner Stelle 
entſetzt worden / vor einem Regiment zu 
Moß bermarſchirte / mit einer Piſtol / fo mit 
2. Kugeln geladen war / durch den Leib ge⸗ 
ſchoſſen wurde / wiewol nicht allerdings födt- 
lich / und konte man nicht wiſſen / auff was 
Weiſe ſelbiger Schuß geſchebhen waͤre: 
Nichts deſtoweniger geſchabe ſcharffe Nach⸗ 
frage / und wurden etliche verdaͤchtige Per⸗ 
ſonen in Berhafft genommen. 

Der Protector aber / umb ihm mehrere 
Freunde zu machen / und durch deren Hüͤlff 
feinen Stand deſto veſter zu ſetzen / zu Auß⸗ 
gang def Monats Febr. den Sir Heury Pie 
ckerling / und den Colonel / Philipp Twis⸗ 
laton / zu Rittern / dagegen ſſel ibm etne flat 
cke Säule feines Hauſes uind / in dem fein 
juͤngſter Tote Mann / der Sir Mobert 
Meich / oder Rich / Graff von Warwyck / den 
28. Febr. durch den Todt auß dieſem Leben 
abgefordert ward. ö 

Derohalben hatte man diß falls auff der 
Widerwärtigen Thun und Vorhaben ein 
deſto wachſamers Auge / ſonderlich / da dem 
Hof nachdencklich hinterbracht ward / daß 
der Graff von Ormout / als ein getreuer Oie⸗ 
ner deß vertriebenen Königs in Engelland / 


guch dem Ober⸗Hauſe / bey Dilolvirung deß | fich nicht allein in der Stadt Londen einige 


Unter⸗Hauſes / nicht geziemen wuͤrde / zu ſi. 
tzen / als waͤre ſeine Meynung / daß es zugleich 
ſich auff «und zu andern Verrichtungen / fo 
einem jeden abſonderlich anvertraut werden 
ſolten / machen und begeben moͤchten. | 
Welches auch ohn einige Widerred alſo 
geſchahe / ſo daß jedermann nach Haufe / und 
Se. Hobeit nach dero Meſidentz gieng / wor ⸗ 
auß jedermann dem Protectori nichts guts 
weiſſagte / daß er das Unterbauß deß Parla- 
ments / ſo die Gemeine faſt für Goͤtter hielt / 


von einander 19 65 geheiſſen. Cromwell 


aber ließ inzwiſchen die Armee aller Orten 
und Enden fleiſſig Wach halten / und auff⸗ 
paſſen / womit er die Stadt gantz augefuͤllt 
halte / die ſich / auff ſein Wincken und Begeh⸗ 
ren / lincks und ſouſt umbkehrte. Und das 
war ſchon das vierdte Parlament / in Lon⸗ 
den / fo ad placitum, und auff Gutachten / 
eines mit Authoritaͤt und Meſolution bes 


Wochen aufgehalten / ſondern auch bey un. 
terſchiedlichen vornehmen Grafen und Her⸗ 
ren auff dem Lande negotiiret / und eines und 
das andere vorgehabt haͤtte. Doch machte den 

of bey ſolchen Laͤufften wieder in etwas 

orgenloß / daß fo wol alle hohe Officierer 
bey der Militz in Schottland (als von wel⸗ 
chen bißher das Geſchrey gegangen / daß ſie 
diſgouſtirt und mit dem Protector unver 
gnügt wären ) als auch die Generalen und 
Obriſten / der in und umb Londen ſtehenden 
Armee / Se. Hoheit aufs neue ihrer ſtand⸗ 
hafften Treue verſicherten. a 


u dem krachtete man ſich auch init andern 
außlaͤndiſchen Cronen ver zu ſetzen / ge⸗ 
ſtalt der Her: Protector feine Eommiſſa⸗ 
rien und Deputirte / mit den Koͤnigl Schwe⸗ 
diſchen Miniſtris / taglich in Lonferentz tret⸗ 
ten lieſſe / und ſchiene / daß man mit ſelbiger 


Cron / 


Rebellion 
wider den 
Protector 


Deß pro- 
lectors 
Tochter 
Mann 
ſtirbt. 


Der Pro⸗ 
tector bat 
acht auff 
ſich. 
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1658. Cron eine nähere Alliantz ſchlieſſen wolte. 
Succurs Gleichermaſſen ward dem Abgeſandten in 
für Srand Franckreich “ Herrn ockard Ordrezuge. 
lang ſandt / die Alliantz mit dem Könige noch auff 
deſtimpt. ein Jahr zu verlängern / auch dafern die Ve⸗ 

ſtung Heß din in Spaniſche Gewalt ſolte uͤber⸗ 
gebenwerden / einen Extraodinar Menfort 
oder Eutſatz / zu Wiedereinnebmung deß 
Orts / in Namen Sr. Hoheit / dem König zu 
verſprechen. Dem erften kam ermeldter Her? 
Lockard (wie droben / auff der 954. Seyte / in 
der 2. Spalte / gemeldet worden) getreulich 
nach / und brachte bald dar auf auch ſelbſt von 


| andere aber bereits geſcheben / und die Veſtung 
Heß din an die Spaniſche uͤbergeben worden / 
m der Hr. Protector und Außgang 
deß M h 
Mar dyek uͤberſchiffen lieſſe / tdeils die daſelb⸗ 
ſtige Beſatzung / ſo durch eingeriſſene Krauck⸗ 
heiten mercklich in die mindere Zahl gerathen / 
zu erſetzen / theils auch das Frautzoͤſiſche Laͤger 
damit zu verſtaͤrcken: Dieſen gab man viel 
kleine Schiffe mit / damit fie deſto beſſer über 
die / durch die Spaniſche / unter Waſſer ge⸗ 
ſetzte Oerter durchkommen koͤnten: Dann der 
Capitän Goodſon / oder Goetſon / lag ſchon 
mit etlichen Kriegs Schiffen vor Mar dyck / 
| und mit andern vor Ostende / und ſolte es 
auff den Sommer der Veſtung Duynkirchen 
© gelten. 
em Pro 
fector 


. beim von ſeinem innerlichen Feinde / durch 


lich nach | heimliche Machſtellungen / hinwiederumb ges 
geſtellt. ſucht / wiewoler feiner getkeuen Kundſchaffter 
und liſtiger Auß ſpaͤher ſo viel datte / daß / venn 
gleich etwas obbauden / es doch alſobald / ja 
auch mit ſolcher Geſchwindigkeit wieder ge⸗ 
daͤmpffet ward / daß mans faſt nicht vermute 
te: Worzu das gute Vertrauen / fo beydes die 
Armee und dann auch die Stadt Londen zu 
dem Hn. Protector hatten / nicht wenig helffen 
thaͤt / aſſen fie alle beyde ibm abermahls von 
neuem alle Treue und Hulde / ja Gutes und 
WBoͤſes / unter feinem Commando / gewaͤrlig 
zuſeyn / eydlich verſprachen. Inſonderheit 
lieſſe der Stadt⸗Math / umb obige Zeit / zu 
Auß gang deß neuen Maͤrtz⸗Monats/ Seine 
Hodeit bitten / daß / nachdem in der Geſchicht 
fh befunden / daß einige unruhige Haͤupter / 
und der Stadt Londen Einwohner ſich nicht 
geſcheuet / eine Requeſt oder Supplication zu 
überreichen / fo medrentheils auff neue Em⸗ 
poͤrungen in dieſem Staat zu erwecken ziele 
ten / Se. Hoheit dergleichen Bittſchriſſten in 
keine Obacht zu ziehen fich wolte belieben laſ⸗ 
ſen / fie würden dann durch gedachten Math 
der Stadt / unterm Namen deß Lord Ma⸗ 
jors / der Aeltermaͤnner und Gemeinde von 
Londen / in verſammletem Math / überliefert: 
Für ſolche verſpuͤrte treue Pflichten wurden 
der Lord Major Cbiverton / und der Aelker⸗ 


u 


feiner Verrichtung Beſcheid nach Hofe; Das 


„Monats 3000. Fußknechte nacher 


Gleich wie der Protector Cromwell von 
auſſen ſeinen Feind ſuchte; Alſo ward er da⸗ 


Stute, Oeſcaſfe. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 965 


mann Jreton / von dem Hn Protectore zu 1658. 
Mitttern geſchlagen. 


Hierauff / weil man genugſam wuſte / daß Oer ver. 

deß auß Engelland vertriebenen Koͤnigs Par⸗ friebene 
they einen ziemlichen Anhang in Londen ber’ König 
kommen / ließ Cromwell am 17.27, Mart / goed 
bey der Nacht eine General⸗Haußſuchung bang in 
thun / und eine groſſe Anzahl von Edelleuten Londen. 
und andern unbekannten Perfonen ergreif. 
fen / in die Thüͤrne vertheilen / und ſcharff 
bewachen / indeſſen aber derſelben Pferde / 
Bagaſche / Gewebr und Waffen zu ſich neh 
men; Doch war damit der Protector noch 
nicht in Sicherheit / ſondern muſte für gewiß 
hoͤren / daß der vertriebene Koͤnigeinen merck 
lichen Anfchlag auff den hieſigen Staat / auch 
zu ſolchem Ende bereits verſchiedene Schiſſe 
mit Wolck und agerband Waffen / ſo in Oſten⸗ 
de / als Duynkirchen / und daherumb / fertig 
liegen hatte / umb entweder daher nach Engel⸗ 
land / oder in Schottland / überzufchiffen : 
Weß wegen verſchiedene Perſonen / von nicht 
gemeinem Stande und Wurden / verdächtig 
wurden / darunter dann vornemlich der Ge 
neral Fairfax / der General Sir William 
Waller / wie auch der Graff von Oxford / und 
andere mehr waren / deren der Protector ſelbſt 
unter ſchiedliche eraminirte; da man aber auff 
ſelbige nichts bringen konte / wurden einige 
wieder loß gelaffen. 


be ließ man dennoch / umb dieſes Deſſelden 
ck deſto fleiſſiger zu unterſuchen / und ale Anfangs 
ler Gefahr vorzubeugen / täglich mehr und Conſpira. 
mebr Volck in die Stadt kommen / und ei, Aude 
nige Reiter / Tag und Nacht / durch die Gaſ⸗ i 
ſen / durchſtreichen und außkundſchafften: 

Dann / alem Anſeden nach / war Kromwell 

noch niemahlen / bey feinem Protectorat / in 

aröfferer Gefahr geweſen / als eben zu die 

fer Zeit / und wenn eine Unruhe und heim⸗ 

liche Empoͤrung geſtillet war / ſo brach eine 


andere dagegen auß: Geſtalt die Nacht vor 


dem 2. April / (23. Maͤrtz.) auff erbaltene 
Kundſchafft / daß abermahls eine gewaltige 
Zuſammenſchwoͤrung wider den Protector 
obhanden“ überan iu gantz Londen / gleich 
in einer Stund / nach den verdaͤchtigen / 
und der Königlichen Parthey andaͤngigen 
Perſonen / von Hauſe zu Hauſe geſucht / 
und deren eine groſſe Anzadl auch gefun⸗ 
den / und gefaͤnglich eingezogen ward / un⸗ 
ter welchen auch einer / fo von dem vertrie⸗ 
benen Könige auß drücklich daher geſchickt 
geweſen / und neben vielen andern Brief. 
ſen auch eine General Amneftie und Auß⸗ 
fühnung für den biefig n Eugellaͤndiſchen 
Staat / daſern er ſich ihm er geben wurde / 
bey ſich hatte / und waren davon nur zwo 
Perſouen / nemlich der Prokeckor Cromwell / 
und der bey Sr. Koͤniglichen Majeſt. Herrn 
Vatters Blut Gericht geweſene Praͤſident 
Gradſchau / fo damahls das Urtheil 


Mmm m ij wider 


wird ein 
Hof ans 
geſtellt. 
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Der Konz 
ſpiranten 
werden 
immer 
mehr eim 
gezogen. 


Darüber 
Juſtitz⸗ 


Eine an. 
dere Con- 
ſpiration 
kommt 
wunder⸗ 
lich an 
Tag / und 
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wider den König auß geſprochen / außge⸗ 
ſchloſſen. N g 

Der Lord Major wolte hierbey dem Herrn 
Protector auch eine Prob ſeiner Treue ſehen 
laſſen / und gieng den 2. 12. April / mit etli⸗ 
chen bey ſich habenden Officirern in die Ver⸗ 


ſammlung einiger Sectirer / und ließ ihren 


Prediger / ſampt einigen andern Wider⸗ 
ſpaͤnſtigen / beym Kopf nehmen. Auſſ glei ⸗ 
che Weiſe ward mit etlichen Edlen verfah⸗ 
ren / welche einiger Correſpondentz mit dem 
König waren beſchuldiget worden / daß alſo 
deß Königs Parthey biefiges Ortes wenig 
Hoffnung mehr batte / aüdieweil ihre vor⸗ 
nehmſte Häupter als Mr. Mordant / deß 
Grafen von Peterborugh Bruder; Mr. 
Ruͤſſel / deß Graffen von Bedfork Bruder; 


Sir William Compton / hiebevor Gou · 


verneur von Lambuny / und Bruder deß 
Graffen von Nordhampton; Sir Robert 
Willis / vor dieſem Gouverneur zu Ne 
warl; Henry Slingsby / Dr. Howets / 
Obriſter Aſchton / Hauptmann Hem)y 
Mallery / Woodkock / John Betteley/ 
Edmond Stacy; Henry Fryer / John 
Summer und Olivier Allen / dieſe Zeitver 
92 mit erwiſcht und veſte geſetzt wor⸗ 
en. 
Dieſe und alle andere in den beyden Mo⸗ 
naten eingezogene Royaliſten / oder gut Rd 
nigſch⸗geſinnte zu examiniren / und nach Be 
findung der Sach / entweder loß zu ſprechen / 
oder zu verurtheiten / ward ein befonderes 
Halß⸗Gericht / oder hoher Hof von Juſtitz 
angeordnet / und am 18. May feyerlich mit 
Trompeten publiciret / worauff am 3. 23. 
deſſelbigen einige Commiſſarien darvon / zu 
Weſtmünſter / in der geſchilderten / oder ger 
eee wo ſolches Gerichte 
hinfüͤro ſolte gebeget werden / beyſammen 
waren / die Officierer darzu nahmhaſſt 
machten / und eine und andere nothwen⸗ 
dige Ordre ſtellten / umb foͤrderlichſt obne 
Auffſchub mit den Criminal ⸗Perſonen zu⸗ 
verfahren. 

Unkerdeſſen wurden noch alleweile bald 
bie bald da verdaͤchtige Perſonen in Hafft 
gezogen / maſſen ſichs dann eben umb dieſe 
Zeit / oder ein paar Tage bernach / begab / 
daß ein Edelmann / genannt Staple / dem 
Anſehen nach / ein greſſer Freund und 
Guͤnſtling deß Protectors / zu Hofe kam / 
und dem Protelkor / wie er vorber zu wei⸗ 
len gethan / auſſwaytete / welchen der Pros 
tector / auß Kurtzweil / alſo auredte: Wie 
nun / Staple / muß ich vernehmen / daß du 
ein Royqſiſt / und treffliher Freund Car 
Stuards biſt? Wie kommt das? Sf das 
der Dauck für aue die Wolthaten / ſo du 
von mir genoſſen? Soll nun das meine 
Vergeltung fan? Der Edeſmann antwor⸗ 
tete bierauff; Seine Hoheit wäre übel be⸗ 
lichtet / und er deroſelben fo getreu / als 


— 


— — 


ein Unterkhan in Engeland immer ſeyn 


moͤchte: ee demnach feine Ent 


ſchuldigung mit ſolchem Scheine / daß der 
Protector abließ / und / nach andern Diſ⸗ 
turſen / ihn zur Mittags ⸗Mahlzeit behielt. 
Als / nach eingenommenen Eſſen / fie beyde 
mit einander in dem Saal ſpatzirten / er⸗ 
ſchien ein Capitaͤn von Hul / mit ſich brin⸗ 
gend etliche Commiſſtonen / oder ſchrifftl⸗ 
che Befehle / die Koͤnig Carl daſelbſt auß⸗ 
kheilen laſſen / fo aber den erwähnten Sta⸗ 
ple gar nichts augiengen. Dieſelben zu le⸗ 

n / tratt Cromwell mit dem Capitaͤn ein 
wenig beyſeyt an ein Fenſter / und weil er / 
im Durchleſen / ſich etliche mahle verwunder⸗ 
te / und Taste Ha fehl nur / ſeht / wie die 
Leute / welche fo groſſe Wollbaten von mir 
genoſſen / fo leichtfertig einhergeben / ver⸗ 


meynte der Skaple / der das hörte / nicht 


anders / als der Protector redte von ihm / er⸗ 
ſchrack derohalben / fiel dem Protector zu 
Fuß / und bath umb Gnad / daß Seine 


Hoheit ſolche nicht von ihm wenden / oder 
aber doch auff feine arme Frau und Kinder / 


die von e nichts wuͤſten / fallen 
laſſen wolke. Nun erfahr ich / fuhr Staple 
fort / daß GOTT allmachtig iſt / und ace 
Anſchlaͤge deß König Carls Euer Hoheit 
entdeckt werden; Und ihr / Capitaͤn / ſeyd 
in meinem Hauſe geweſen / und habt meine 
Kaſten viſitirt / itzt bringt ihr die Brieſfe / 
und bin ich hierdurch nun ein todter Mann. 
Der Protector kehrte ſich umd / und ſprach 
laͤchelud: So wunderbarlich offenbaret 
GOTT alle beimliche Anſchlaͤge; Ließ ihn 
demnach in das Gefaͤngnuͤß bringen / und 
fein Hauß durchſuen. BR 

Alles deſſen ungeacht blieb die Königliche 
Parthey dennoch in Hoffnung / endlich 
doch einmahl durchzudringen / von dem 


Hof aber aufs fleiſſigſt und ſorgfaltigſt dar⸗ 


gegen gearbeitet / und zu Abſchneidung 
deß angeſponnenen / aber entdeckten / Un 
beils / am 19. 25. May / die Guarde in und 
umb die Stadt Londen verdoppelt / und 
umb 5. Hör gegen Abend / alle Relterey 
ſampt den Fubkuechten / im Gewehr / auff 
gefuͤbret. Selbigen Tag wandte man groſ⸗ 
ſen Fleiß an / eklicre Perſonen von den 


Nopaliften zuerwiſchen / kriegte auch dere 


ſelben / biß gegen ſieben Uhren / ſchon ziem⸗ 
lich viel zuſammen / wiewol man damit 
noch nicht vergnuget war. Dann dieſe 
Nacht / umb eoiff Uhr / batte dieſe Parthey 
veymeyunt / einen Anſchlag auff die Stadt 
Londen zu thun; maſſen fie ſchon / an 
unterſchiedlichen Orten / zu dem Ende Sam⸗ 
melplaͤtze angeſteut / und etliche Regimenter 
gemuſtert batten. Ihr Vorbaben war / die 
Stadt an etlichen Orten anzuzuͤnden / und 


alſo derſelbigen ſich zu bemächtigen / ſo dann 
den Thour zu übermältigen 0 und dem 


Gouverneur darinnen / Herrn Tichborne / 
8 5 und 


1658. 


Wirb zer / 
fireuef. 
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Pimp die 


Conſpiran efor Cromwel und fe 


len v 
U or / 


. 


viel Commiſſionen vom Koͤnig Carl. 


Staats⸗Geſchaͤffte. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


und dem Magiſirat / auff den Halß zu fallen / 
auch die Guarde in Pauls zu überrumpeln. 
Allein für dieſes mahl gieng / durch des 
Eromwels und der feinigen Wachſamkeit / 
alles einen andern Weg / und wurden von 
bekannten Ofſietrers⸗Perſohnen zeitlich er, 
tappt / der Mauley / ein Colonel unter ihne / 
doch entwiſchte dieſer wieder / wie auch ihr 
vornebmſter Fommandeur und Aufuͤhrer / 
der Major Rogers / Leigthon / Dean / 
Branton / Blunden / 5740 und ein 
Jeſuit / ſampt andern Capikaͤnen und Oft ⸗ 
tirern / ſo dem juͤngſten Koͤnige gedienet. Man 
fand auch bey ihnen viel Gewedr / Pulver / 
Lunten und andere Nothdurſſt / un 2115 
ie⸗ 
ſem Anſchlag waren mit verwickelt viel Pren⸗ 
tiſen / oder Londiſche Lehr⸗Jungen. 
Den 26. May / kam alles Kriegsvolck wie⸗ 
der auff die Beine. Solcher Unruh aber 


durch etwann ein ſcheuendes Exempel und 


Furcht wuͤrckende Execution abzubelffen / 
war / am 18.28. dieſes / nach Mittag / der hohe 
Juſtitz⸗Hof oder Gerichts⸗Rath / an ger 
woͤhulichem Orte / bey einander / und wehlte 
den Commillarium des groffen Siegels / 
Herrn Lißle / zum Praſidenten idres Colle- 
gu, wiewol die Herren Mathe deſſelben noch 
ſo bald zu keiner Verrichtung ſchreiten konn⸗ 
ten. Denn / am 29. ward der groſſe Humilia⸗ 
tions- oder Beth⸗Tag / auff Cromwels Ber 
fehl / ſo wol zu Londen / als durch die gantze 
Republic gefeyert / und nach demſelben / als 
der Rath feinen Sitz mit förmlichen Zere ⸗ 
monien nehmen / und mit dem Werck ge⸗ 
ſchwind fort wolte / warfen die Ordinari 
Land⸗Michter noch einige Schwerigkeiten 
drein / vorgebend / daß die Acte / oder Sa⸗ 
tung / krafft welcher ſolcher Rath aufgerichtet 
worden / den uhralten Rechten des Landes nit 
gemäß ware / und zu erſt uach denſelben ger 
nugſamb auß gedehnet werden müͤſte. 
Wie man nun damit einig / und Prote⸗ 
in Math die Derord- 
nung gegeben / daß der dobe Juftlitz Hof in 
dem Vorhaben wider die Conſpirauten fort 
fahren ſolte; Kam daſſelblge gegen Eingang 
des Juni / mit grofen Zeremonien zuſam⸗ 
men / und fo bald der Praſident mit den 
Commiſſarien und Rechte gelehrten der Die 
publie / ſeine Stelle genommen / befahl derſel. 
be / daß man den gefangenen Cavalier und 
Mitter / Heinrich Slings by / hervor brin 
gen ſolte / welcher dann Io fort / durch die Of⸗ 
ſtcirer des Thours / von dar dorthin gefuͤb⸗ 
ret / auff der Stiegen vom Serſanten des 
armes angenommen / und dem Hof der Ju⸗ 
ſtitz vorgeſtellet ward; Alſo gleich wurde ein 
| Stilſchweigen gebothen / auff daß ein ſegli⸗ 
cher fein Verbreu en verſtehen möchte; Denn 
man gab ihm Schuld / daß er den Gouver⸗ 
neur auff der Veſtung Hul von des Crom - 


weis Geborſamb abweudig machen wollen. 
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Hierauff trat der General Procurator ders 
vor / klagten den Slingsby an / und beſchul⸗ 
digte ibn einer unverantwortlichen Verraͤh⸗ 
lerey / die er gegen den Protertor und Engel 
laͤndiſche Regierung vorgehabt; Weſſentwe⸗ 
gen der Juftſtz⸗ Hof ihn unterfragte / ob deme 
alſo ware / wie ihme da vorgehalten worden? 
Slingsby hielt ein wenig id / und ſagte 
drauff / daß alles / was er in dieſem Paß gere⸗ 
det / und getdan / nur Schertzweiſe / und mit 
keinem vorſetzlichen Gemüth / geſchehen waͤ⸗ 
re: Uber welche Antwort eine lange Weile 
Matb gebalten / und nach weitlaͤufftigen Ol⸗ 
ſeurſen der Slingeby wiederumb nach dem 
Thour geführet ward; Und alſo endigte Die 
fer Rath vor dieſes mahl feinen Sitz. 
Nachgehends ward des Praͤdicauten / Or. 
Hewets und Mordants Proceß vorge 
nommen / und zwar der Hewet beſchuldiget / 
daß er vorgehabt / ſich nebſt etlichen andern 
feines Anhangs / des Thours zu bemachti⸗ 
gen / da indeſſen die ſeinige die Stadt an un 
ter ſchiedlichen Orten in Brand haͤtten ſtecken 
ſollen / und das auff eben den Tag / da Slings⸗ 
by vorgepabt / das Ruͤſt⸗ und Zeughauß zu 
übermeiftern: Dieſer Hewet wolte zwar 2 
thanes Gericht nicht für gültig erfennen; 
Nichts deſto weniger aber ward er wieder an 
feinen Ort gefuͤhret / und ihm indeſſen doch 
der Proceß gemacht. | 
Nach vielem Diſputiren und Examini⸗ 
ren / kam es e Ne den 10. 20. Juni / 
mit allen dreyen dahin / daß ihnen ihr Ur⸗ 
theil abgefaſſt / und dergeftalt geſprochen 
ward / daß die beyden erſten / Stiugsby und 
Hewet / durch die gantze Stadt / biß ans Ge⸗ 
richte Tyburne / ſolten geſchleifft / daſelbſten 
auffgedenckt / und noch lebendig wieder abger 
ſchnitten / ihnen der Leib auffgeſchnitten / das 
Eingeweyd herauß genommen / verbrannt / 
dann der Kopff abgedauen / und der Coͤrper 
in vier Theile getheilet werden; Der dritte 
aber / als Mr. Mordant / ſolte frey außge⸗ 


en. 

Als das Urtheil ſolcher Geſtalt abgefaſſt 
worden / ſchickte Cromwel einen Prädicanten 
nach eee daſſelbe noch⸗ 
maps vorleſen / und darbey anfagen muſte / 
daß ſie ſich zum Tode bereiten und ſchicken 
ſolten. Doch ward die Execution und Bode 
ziedung ſolches Urtbeils noch / biß auff den 8. 
18. Juni / verſchoben. Indeſſen kamen viel 
Bittihriften bey dem Protector ein / die Ju⸗ 
ſtitz nicht fo grauſamd wider fie ergenen zu 
laſſen / die dann auch deſſelben Gemüth / und 
darinn gefaſſte zornige Rach fo weit erweich⸗ 
ten und beſaͤnfftigten / daß die beyden erſten / 
an vorgemeldtem Tage / nur offentlich ent⸗ 
dauptet wurden. 
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Urteil. 


Der obgedachte Slingsby war der erſie / Konſpi⸗ 
der auff das Schavot / oder Geruͤſte / gebracht ranten 

ward; der bethete bey ſich ſelber / und ſagte werden 
nochmahls / daß er deßfaus verdammt wor⸗ eequirt. 


den / 


S 


Dersprofe 
clor wird 

von Frack 
reich com- 
plimentirt 


1968 


nen Kopff nieder auff den Block / welchen der 


die Reyde an dem Sir Humphr 


Uuſchuld 


den / weil er geſucht / einige Offieirer / im Ca⸗ 
ſtel zu Hul / umbzuſetzen / und gegen den 
Herrn Proleckor zu erregen; Dann auch / 


miſſion vom Koͤnig Carl / ob ſie ſchon alt / ge⸗ 
eben: Nahm damit Abſchied von feinen 
reunden / bethete abermahls / und legte ſei · 


Scharfrichter ihm mit dem Beyl / auff En 
gellaͤndiſche Manier / vom Rumpff abſonder⸗ 
ke. Darnach ward der Praͤdieant Hewet auf. 
gebracht; der machte vielmehr Worte / und 
ſagte unter andern / daß er an juͤngſtem Ver⸗ 


kakh unſchuldig waͤre / wie auch / daß er den 


Ormont nicht beherberget haͤtte / noch zu 
Bruͤſſel beym König von Schottland gewe⸗ 
ſen: Mahm darmit feinen Abſchied von ſei⸗ 
nen Freunden / küſſete fie/ und nachdem er et⸗ 
iche mahl gebetbet / gab er dem Nachrichter 


drey Stücke Golds / fiel alsdann nieder auff 


den Block / und ließ ihm gleicher Weiſe / wie 
der vorige / das Haupt abhauen. Jetzt war 
rie den, 
net / Capitaͤn Henry Mallery / Ritter / und 
Mr. Woodkoch. 

Umb Eingang des neuen Julii / noch vor 


dem 19.29. Junii/ fuhr der Juſlitz Math auf 


Ordre des Protector Cromwels / in dem Exa- 
mine und Berhoͤrung der beſchuldigten Per⸗ 
ſonen / wiederumb ſtaͤrck fort / und nahm un⸗ 
ter andern erſtgemeldte Herren vor ſich / wel⸗ 
che hohen Verraths wider den Protector be⸗ 
ſchuldiget wurden. Worauff der erſte / Mitter 


Henry Waller y / ſolches geſtund und bathe / 
ibn bey Sr. Hochbeit zu verbitten / mochte 
aber ein mehrers nicht erlangen, als daß ihm 


eben ein ſolches Urtbeil / wie dem Or. Hewet / 


gefättet ward. Dep Humphrie Bennet Gar 


ſche blieb biß zu nächte Zuſammenkunfft 


muschi ane der Woodkoch ward / ſeiner 
und gefuhrten Beweißtbumbs hal⸗ 
ber / gar frey erkannt. Als der Sir Henry 
Mallero feinen Senfeng bekommen / und 
darauff wieder nach dem Gefaͤngnuͤß gebracht 
wurde / folgten / auff Befehl des hoben Fuftiß- | 
Malhs / vier Praͤdicanten / ale Or. Meynolds/ 
M. Ma 1 8 M. Calamy und M. Carille / 
ihm bald nach / mit Ermahnung / daß er ſich a 
zum Sterben bereiten ſolte; Denn Freytag / 
der 18.28. Juni / war zur Epecution beftimptz 
Er bekam aber noch biß Dienſtag / auff den 
22. Junii (2. Julii) Auffſchub. 
Dierztwiſchen laugte / am 15. 25. zuvorbero / 
der Hertzog von Crequy / mit einer ſtarcken 
Suite / worunter des Cardinals Mazarini 
Vetter / Maneinp / der Ritter Grammont / 
des Marſchalln Bruder / und viel andere 
Stands⸗Perſonen waren / auß Franckkeich 
bey Hof an / unb Sr. Hoheit / fo wol wegen 
des guten Fortgangs in Flandern / als auch 
und inſonderbeit wegen Ubergab der Ber 
fiuna Huynkirchen / Stück zu wuͤuſchen: 
Der ward mit 5e. Caroſſen / jede mit 6. Pfr» | daß er das Inſtrument/ In 
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Sfhrahung 


weil er dem Major Waterhauſen eine Com J 


——— 


| Engeland. 


den beſpannt / eingeholet / und durch die gan / 
tze Stadt begleitet; Hatte deß naͤchſtfolgen⸗ 
den Tags alſofort offentliche / und / am 19.29. 
unii / Privat⸗Audientz. Nachdem nun 
derſelbe etliche Tage auff des Proteckors Un 
koſten herrlich und praͤchtig traetiret worden / 
ward er von Sr. Hoheit wieder erlaſſen / mit 
Verſſcherung / daß nichts / fo zu Fortſetzung 
des Kriegs wider Spanien dienlich / ſolte 
unterlaſſen werden. 

Bald grieff man wieder zum Strick und 
Weyl / doch entgiengen der Mallery und 
Fryer denſelben beyden noch / auß Gnaden; 
Aber Aſcht on und Betteley muſten davon 
ſterben / erſtlich geſchleifft / hernach in unter⸗ 
ſchiedlichen Gaſſen der Stadt Londen ge⸗ 
henckt / und geviertheilt werden. 


Endlich kam / umb die Mitten des Monats 


Julii / das Urtheil auch au den Edmund 
Stacy / Johann Summer und Olivier 
Allen; der Stacy ward in ſo weit beanadi- 
get/ daß er auffgebenckt aber nicht gevierthei⸗ 
let werden ſolte; Als er nun auff der Leiter 
war / ſagte er offentlich reſolut herauß / daß er 
kein Berraͤther ware / ſondern allezeit dieſel⸗ 
bige gehaſſet / nur daͤtteder Johann Summer 
ihm etwas ius beſondere offenbaret / aber ſel⸗ 
ber nicht gewuſt( wenn der Anſchlag für ſich 
gehen ſollen; Bath darauff für feine Feinde 
ab für ſich ſelbſtenz Hielt demnach an / daß 
ihm erlaubt werden mochte / einen Pſalm zu 
ſingen / welches auch geſchahe / da er dann den 
25. Pfalm aufleng; Und wie er noch einmabl 
nach dieſem gebethet / ward er gehenckt. Der 
Johann Summer aber bekam / wie er en 
unter dem Galgen war / Guad / deßgleichen 
auch der Olivier Allen. Und hiermit ſtund 
das Blutgericht wieder ſtil. 
Solchem nach erhub fich Cromwell / am 9. 
19, Nuguſt / von Londen hinauß nach Ham⸗ 
ptoncurt / allwo deſſen Frau Tochter / dir La⸗ 
dy Eliſabeth / des Lord Claypole Gemahlin / 
nun ſchon etliche Wochen her / mit einer un⸗ 
gewohnlichen Kranckbeit / deren Urſach und 
Beſchaffenheit die Medici nicht errathen 
mochten / ſchmertzlich behafftet darnieder lag / 
10 daß fie auch endlich / am 11.2 Auguſt / dar⸗ 
Todes erbleichen muſte / woruͤber Crom⸗ 
well auß febr ſtarcker Storgie und vaͤtterli⸗ 
licher Lieb / ſich dermaſſen betruͤbte / daß auch 
wichtige Staats⸗Geſchaͤſſte ligen bleiben 


muſte. 
1 90 erhielt des Tages zuvor einer / D. 


Kuͤfler genannt / daſelbſt zu Hamptoncurt fo 15 ſonder 
viel / daß er eine Probe feines angegebenen liche euer 

wercks un⸗ 
ter Waſſer 


noch nie erhoͤrten Feuerwerckg / nachdem es 
ihm einmabl mißlungen / zu Detfort auff der 
Theins / in Beyſeyn der darzu perordutefen |? 
Commiſſarien / und einer groſſen Menge 
Volcks / an einer neuen zu dein End hergege⸗ 
benen Fregatte / zum andern mahl thun moch⸗ 
te / welches er dergeſtalt zu Werck richtete / 
daß er das Inſtrument / in einem re 
ſelbſt 
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Der Ju, 
ſtitz⸗Hof 
exequirt 

noch wei / 
ter wider 
die Konſpi 
ranten. 


robe 15 


zu gebtalt 


Staats⸗Geſchäͤſte. Denckwur 


1668. | felbft zehend figend / unter Waſſer an dle Fre⸗ 


gatte brachte / die es nicht fo bald beruͤhr te / 
daß nicht die Wuͤrckung gleich darauff ge, 
ſchahe / und die Fregatke / oder das Kriegs. 
Schiff in einem Augenblick / durch ein darein 
gefchlagenes Loch (wie es beſchrieben wird) 
9. Faden / oder 28. Fuͤſſe lang und a. breit / vor 
ihr aller Geſichte / zu Grund geſencket ward. 
Die Gewalt des Schlages war ſo groß / daß 
die Schiffe / ſo innerhalb 100. Faden daher⸗ 
umb lagen / auff und miederſprungen: Man 
kriegte aber weder Inſirument noch Feuer / 
fondern nur einen kleinen Rauch und die 
Wurckung ſeloſt au der Fregatte zu feben. 
Und dieſes ward für ein treffliches Arcanum, 
oder geheimes Kunſtſtuͤck gehalten / welches 
zu Verderbung des Menſchlichen Geſchlechts 
mehr Wunder thun würde / als das vormals 
zu Rotterdam in Holland gebaute Wunder⸗ 
Schiff Oieſes Feuerwerck folte auch zu Land 
zu gebrauchen ſeyn / dergeſtalt / daß es ein Mer 
güment auff einmahl ſolte ruiniren koͤnnen; 
Wenn man es in einen Wall ſchoͤſſe / ſolte es 
feine Wuͤrckung in die Erde thun / wider die 
Natur aller Granaten: Wovon man gleich: 
wol bißher noch nichts weiters veruom⸗ 


men. 
Protector“ Allein dieſes Kunſtſtück / wie ſtarck und 
Cromwell] maͤchtig es war / konnte doch dem Cromwell 
gebt an. fein Betrlonuß / wegen feiner Tochter Un⸗ 
ab. paͤßligkeit / nicht vertreiben / welch es nach de, 
rofeiben Tod ben ihm in feinem Gemuth der⸗ 

maſſen Uberhand nahm / daß es idn mit ei⸗ 

nem dreytaͤgigen Fieber / als dem Vorbothen 

ſeines Todes / wieder heim nach Londen 

ſchickte. Und da es bisher das Anſehen ge 

habt / als wenn dieſer Großmaͤchtige Proke⸗ 

tor feine Gewalt und Herrſchafſt dermaſſen 

beveſtiget baͤtte / daß idm weder heim ⸗uoch 
offentliche Feinde etwas ſchaden / oder hinder⸗ 

lich ſeyn koͤnnten; Mocht er anjetzo dem all⸗ 

gemeinen Menſchen⸗Feinde / dem Tode / nicht 
entgehen / welcher ihn endlich / den z. 3. Sept. 

dieſes 1658. Jahrs / durch ere dreytaͤ⸗ 

giges Fieber / daran er ohngefähr 13. Tage 

darnieder gelegen / auß dieſer Welt hinruͤck⸗ 

te / und zwar an dem jenigen Tage / auff wel⸗ 

chen er die zwo groſſe Schlachten wider den 

König / zu Dulnbar und Woreeſter / er⸗ 

haiten. . . 

Od er zwar nun bey feinen Lebzeiten nie 

mahls / auch auff feiner uten Freunde Zur 
rathen / von einem Nachfolger hören wollen; 

Ward er doch endlich bedacht / wie er ſolche 

Ebr und Herrlichkeit / weil er wol wuſte / da 

er fie einmahl werde verlaſſen muͤſſen / auff 

fein Geſchlecht ſortpflantzen möchte. Damit 

er aber feine alte Freunde nicht etwann er⸗ 

zoͤrnen mochte / wenn er die jenige Kent 

ſchafft / die er an dem Königlichen Geſchlech⸗ 

te außgetilget / in feinen Kindern wieder eine 

führen wolte / ver ſchaffte er heimlich / daß die 
Gemeine von Engelland durch ein ernfiliches 
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Bitt⸗S 1 8 
ill⸗Schreiden ihn erſuchen ſieſſe / daß er 
doch einen Nachfolger ernennen wolte. De⸗ 
robalben verordnete er feinen erſtgebornen 
eee 335 wel⸗ 

* 242 2 m e | 
* * ange batte 5 85 rr! 

o hald nun der Vatter verſchieden 
den folgenden Tag hernach 1 
hard Cromwel von dem geheimen Rath / 
der Armee und Stadt Londen / zu einem 
Nachfolger in der Regierung erklaͤrt / und 
eier offentlich außgeruffen / mit folgenden 
orten: 


Deſſen Ale 
teſter 
Sohn 
wird zum 
Nachfol⸗ 
ger erklart. 


vier Flemming / J. Clarck / Th. pride / 
Ed. Prideaur ob. Bridge / Ed Salo 
mon / J. Biſcoe / W. Lagot / J Mill und 
E Groſvenor / und andere; 

Cromwell batte kaum die Augen zugedrů⸗ 
cket / auch war die vorgeſetzte Proelamation 
des neuen Protectors / und die darauff er 
folgte Gluͤckwünſchung und Freudenſchüſſe 
kaum geſchehen / ſihe / da ließ ſich der unt uhige 
Engellaͤndiſche Geiſt ſchon mercken / indem 
ein Geſchrey auß kaun / daß der junge Prote⸗ 
etor in letzten Zügen läge; Andere gaben vor / 


Der neue 

Protector 
wird todt 
geſagt. 


S Beſchreibung 
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ſer waͤre mit Gifft bingerichtet worden / nur 
umb einige Unordnung dadurch zu erwecken. 
und ſolches fand auch einigen Schein der 
Warheit / weil vor der Tag und Nacht im 
Gewehr ſtebenden Soldaten ⸗Wache kein 
frembder in die Reſidentz kommen dorffte / fo 
daß es ſchon von vielen in die weite Welt 
ſchrifftlich außgeſtreuet ward. ö 
Unterdeſſen machten fich die Anatomiſten 
an deß verſtorbenen protector Oliviers entſeel⸗ 
ten Eörper / und befanden die Interiora, oder 
das Eingeweyd / ziemlich wol beſtellt / aber 
die Leber angeſteckt / und im Haupt ein Ge⸗ 
in Som, | RM von ſechs und einem vierkhel Pfands. 
in Some | Der entſelte Leichnam ward vo nunter⸗ 
Hauſe. ſchiedenen Werten balfawiret ! und mit faſt 
bdepgeſetzt Koͤniglichen Zeremonien nach dem Hauſe 
Sonmmerſet gebracht / alda man ihn auff ei 
nem anſehentlichen Staats⸗Bette / zuſampt 
dem Zepter / Cron und feinem WBildnuß / fo 
kuͤnſtlich nach dem Leben gemacht war / jeder 
mann offenklich ſehen / und von 60. Edelleu⸗ 
ten / alle in ſchwartzen Sammet bekleidet / 
Groſſer ver wachen lieſſe. N 
| Das Hauß felhſt ward auf Anordnung 
dep deſſel⸗ des Staats⸗Matbs / ſehr herrlich und koͤſtlich 
ben Reiche. | zugerichtet / und wer den Körper ſehen wolte ⸗ 
muſte durch drey Gemaͤther / biß in das vier⸗ 
te / geben. Die erſten drey waren mit ſchwar⸗ 
tzem Tuch bezogen / und ſtund in einem jeglie 
chen ein Staats⸗Stul oder Thron / oben wit 
einem Himmel / und deß Verſtorbenen Wa⸗ 
pen / ſainpt der Königlichen Cron. In dem 
vier dten aber / welches mit ſchtvartzem Sam⸗ 
met befangen / die Leiche / ſchoͤn in Purpur⸗ 
Sammet / welcher mit Gold reichlich durch 
gewuͤrcket / und mit dem beſten Rauckwerck 
‚gefüttert tar / bekleidet / der Unterrock / fo 
ebenmaͤſſig alſo / war mit einem ſehr koͤtlich 
bordirten Riemen zugeſchnürt / worau ein 
ſchoͤner reich verguldeter Degen bieng. In 
der rechten Hand hielt er den Zepter wel⸗ 
cher fein Gubernement und Hertſchafft / und 
in der Lincken eine Kugel / oder Reichs ⸗Apffel / 
fo deß Verſtorbenen Königliche Hoheit anzei⸗ 
ben ſolte. Auff dem Haupte hatte er die Kb, 
nigliche Muͤtze vonpürpur⸗Sammet / neben 
dem Haupt ftund ein koͤſtlicher Sul / mit eine 
ſchönen Kuͤſſen / und auf demſelben eine K- 
nigl. Crone: Vor und binter dem Bette la⸗ 
gen unterſchiedliche Waffen. Das Bekke / 
worauf er lag / hatte einen Abtritt von zwey 
| Stufen / und waren die an der Seiten ſte⸗ 
hende pilaren / oder Saulen / alle mit ſchwar⸗ 
bem Sammet überzogen / woran oben un 
ferſchiedene Waſſen und Triumffzeichen 
hiengen: Umb das Bette ber ftunden acht ſil⸗ 
berne Leuchter / jeder fünf Fuͤſſe doch / mitlan⸗ 
gen Macht⸗Liechtern beſteckt; Anderer dabey 
gebrauchter Herrlichkeiten mehr allhie zu ge⸗ 
ſchweigen. 5 
Es war aber dieſer Welt⸗bekannte Prote⸗ 


Oer Alte 1 
anafomie 
ret / und 


Deſſelben 


Engellaͤnd. 


von feiner eygenen Perſon / ſo viel die Hiſto⸗[ 1658. 
rie leiden will / und feine eygene Landsleuthe 
von ihm ſchreihen / etwas melden jedoch die 
Sache feines Koͤnigs / und deren dabey mit⸗ 
begriffenen Perſonen / und was er wider die⸗ 
feinen eine Zeitlang vorgenommen / allhie 
gar nicht zu beruͤhren / vielweniger ein fol 
ches zu rechtfertigen) gebobren worden zu 
Hunkington / in der Grafſchafſt Glamar⸗ 
gon / in Suͤdwaͤlis / von vornehmen Adeli⸗ 
chen Eltern / von Alters her des Nabmens 
und Geſchlechts der Williamſen / welchen 
bey Zeiten des Koͤnig Heinrichs / des Ach⸗ 
1 der Nahme Cromwell gegeben wor⸗ 
en. 11 
Seine junge Jahre brachte er zu auff der Aufferzie⸗ 
Univerfieät zu Kambrigde / von dannen kam bung. 
er nach Lincolnshauß /woſelbſten er nicht viel 
uͤberflüͤſſige Zeit mit dem ſtudio juris zubrin⸗ 
gen / ſondern vielmehr feinen Verſtand mit 
der Erfahrung ſelbſt / als auß den Buͤchern / 
ſchaͤrffen wolte; wiewol er auch in freyen 
Kuͤnſten nicht ſo gar wenig erfahren war. 
Derohalben ließ er ihm die Praxin und Ur 
ul ae SE begab ſich in Kriegs⸗ 
ienſte. N 
Anfangs war er nur Capitaͤn über einen Verrich⸗ 
Trupp Reuter / welche er auß ſonderbarem tungen. 
zu dem Krieg tragenden Eyffer / auff feine 
eygene Uinkoſten geworben / und ward / wegen 
feines Wolverhaltens / immer Staßelsweiſe 
zu höhern Aemptern befördert / biß ihn end» 
lich das Parlament gar zu einem General 
über alle feine Kriegs Voͤlcker machte / in An⸗ 
ſehung ſeiner wunderbaren und glücklichen 
Verrichtungen / als wovon die naͤchſt vorher⸗ 
gehende zwey Thelle dieſes Theatri Europæi, 
weitlaufftigern Bericht geben. f 
Er verheurathete ſich mit einer auß dem Eßeſtand 
alten Adelichen Geſchlechte der von Bour⸗ und Kin⸗ 
chers / vor Zeiten Grafen von Eſſex / mit wel⸗ der. 
cher er erzeugte zwey Söhne / als nemblich den 
Lord Richald / der / wie erſt gedacht / an ſei⸗ 
nes Vatters Stelle / zum Protector ange⸗ 
nommen ward / und den Lord Henry / oder 
Heinrich / Statthaltern in Irland; Deß⸗ 
gleichen vier Tochter / die eine Fräulein Bri⸗ 
gitta / die Aeiteſte / ward vorhin dem Lord 
Ireton / weilgud Stattbaltern in Irland / 
und ſieder deſſen toͤdtlichem Hinkritk / dem 
Lord Charles Fleedwood vermaͤhlet; Fraͤu⸗ 
lein Eliſabeth / die andere / wurde verhen⸗ 
rathet / an den neulichſt verſtorbenen Lord 
Claypoole; Die dritte Fraͤulein Maria / 
Eriegfe der Vice⸗Conte de Fauconbrigde / oder 
Falckenberg / und die vierdte / als juͤngſte 
Tochter / Fräulein Franciſoa / bekam der Herz 
Robert Rich / weiland Grafen von War⸗ 
wycks (zu Zeiten der / zwiſchen dem König 
und Parlament / waͤbreuden Kriegs / geweſe⸗ 
nen dmiraln) Kindes Kindes⸗Sohn. Wel⸗ 
che feine Kinder alle er bey feinem Leben vers 


Herkunft. tor / Olivier Cromwell / damit wir auch] beurathet ſabe. 
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Statur 
und dꝛatur 


Alter. 


Dem jun. 
gen rote ⸗ 
ktori fallt 
alles zu. 
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Staats⸗Geſchaͤffte. 

Von Statur und Leibs⸗Geſtalt war er ei⸗ 
ne lange und wolgeſtalte Perſon / von Leib 
und Gliedern wol geſetzt / und (wie ihm ſei⸗ 
ne Landsleuthe nachruͤhmen) ſehr embſig / 
wachſambd / und ein vorſichtiger Befehler in 
allen ſeinen Martialiſchen Beginnen und 
Kriegs⸗Verrichtungen / als der niemanden 
wuͤrdig geachtet / ihm zu rathen / auch nicht in 
feinen geringſten Geſchaͤfften. Seine Bett⸗ 
genoſſin / wie auch ſaͤmptliche Kinder haͤtte er 
jederzeit ſonderlich geliebt und getreulich ge⸗ 
meynet / gegen die arme verlaͤhmte Soldaten 
und alle nothleidende Perſonen / beyderlen 
Geſchlechtes / ſich mild und freygebig erzeigt / 
und jährlich hierzu uber 40. Pfund Ster⸗ 
lings (das Pfund zu vier Koͤnigs⸗oder Oick⸗ 
Thalern gerechnet) auß feinem eygenen Beu⸗ 
tel und von ſeinem Unterhalt angewendet / 
dannenhero es kommen / daß das gemeine 
Volck / in ſechs Jahren ber / ihm fo angehan⸗ 
gen / daß es ihn geruͤhmet / geliebet / und Vat⸗ 
ter geheiſſen / ja uͤber alle Könige erhaben / un · 
geachtet es von ihm gepreſt / und / umb ſeinet · 
willen / auſſerhalb Landes weggefuͤhret wor ⸗ 


den. 

Zum Protectorat kam er nach Eudigung 
der Königlichen Kriege / in alen dreyen Koͤ⸗ 
nigreichen / am 16. Decemb.im Jahr 165; und 
legte nach einem mehr denn 60. zaͤhrigen Al⸗ 
ter / daſſelbige / zugleich mit dem Lauff feines 
Lebens / in dieſem 1695 ſten Jahre / an obge⸗ 
meldtem 3.13. Septeinb. wieder ab / zu über 
auß groffer Traurigkeit und Betruͤbnuͤß vie 
ler ſeiner guten Freunde. 

Der junge Protector war kaum auff deß 
Vatters Stul geſeſſen / da wuͤnſchten alle der 
Staats⸗Math / das Land / das Lager / Welt 
und Geistliche / fo wol Koͤnigiſche als Unkö⸗ 
nigiſche / ſampt den Quackern und Wieder⸗ 
taͤuffern / dieſem jungen Herren viel Gluͤcks 

u / und erbuben ihn mit ihren Geiſt⸗ und 
eltlichen Lob⸗Schrifften biß in Him⸗ 


mel. 0 

Sonderlich uͤbergab / am 18.28. Septemb. 
der Herz Ebarles Fleedwood / im Namen der 
Armee / eine Sthrifft bey Hof ein / welche 
mit unerhoͤrter Heraußſtreichung des verſtor⸗ 
benen Protectors in einem boch affectirten 
oder angemaſtem zierlichen und hochtraben⸗ 
dem Engelläͤndiſchen tylo unglaublich an 
gefuͤtet war / daß man ſich daruber zum hoͤch⸗ 
ſten zu verwundern / indem ſie denſelben dar⸗ 
innen nannten ein Inſtrument / oder Werck⸗ 
zeug / der Goͤttlichen Providentz und Fuͤrſe 
bung / Stifftern der Freybeit des Volcks 
Gttes / und Wiederbringern des Friedens. 
Sie fliegen noch hoͤher / und hieſſen ihn ihren 
Moſen / welchem ſie nachruffen muͤſten: Va⸗ 
ter! Vater! Wagen Iſraels /ꝛe. Neben dem 
veraaffen ſie auch nicht dem neuen Protettori 
zu der Machfolg im Regiment Glück zu zu⸗ 
wüͤnſchen / und denſelben zu erinnern / daß er 
ſich in ſolcher Hoden Bedienung / zur Auß⸗ 
— 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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breitung des Reichs Chriſti / und Vertheidi⸗ 
gung der Christlichen Freyheit / tapffer ver⸗ 
dalten wolte: Unter anderm befahlen fie ihm 
den Staat / und daß er die enkledigte Stel 
len in dem geheimen Math und bey der Ar⸗ 
mee / mit darzu dienlichen Perſonen erſetzen 
wolte; Sie wollen / an ihrem Ort / das ibrige 
thun / und bey ihm leben und ſterben. Wan⸗ 
nenhero jedermann dieſen neuen Meichs⸗Er⸗ 
ben und hrotectoren glüͤckſelig ſchaͤtzen muſte / 
weil ihm alles fo winig gedorſambo leiſtete: 
Irrland und Schottland ſtritten dißfalls 
gleichſamb mit einander / da ſie doch von dem 
Verſtorbenen / durch lauter Kriegs⸗Gewalt 
zum Gehorſamb gebracht / und dergeſtalt biß⸗ 
der gedruckt worden / daß kaum ein Schalten 
dero vermeynten uhralten Freybeit im Lan⸗ 
de zu finden. Aber was ſolte die Zeit / die alles 
verzehret und aͤndert / nicht auch in den Men⸗ 
ſchen neue Gemuͤther / neue Gedancken und 
neue Sitten machen? Richard erfuhr und 
beſtaͤttigte ſolches mit feinem Exempel das 
folgende Jabr wol / wie daſelbſt die dier von 
aufgezeichnete G eſchichte mit mehrerm zu ver · 
ned men geben. 

Nach dem er nun den Eyd / in Bey ſeyn deß 
geheimen Raths / der hohen Kriegs⸗Bedien⸗ 
ten / etlicher Richter / des Stadt Majors und 
der Aeltermaͤnner der Stadt Londen / abge⸗ 
legt / und in ſeiner Regierung beveſliget war / 
ließ er alſobald ein offentliche Erklaͤrung an⸗ 
ſchlagen / daß all die jenigen / die fein Vatter 
in öffentliche Aempter geſetzt / darinnen mit 
aller ihrer Gerechtigkeit ſolten gelaſſen wer⸗ 
den. Sein erſte Verrichtung in Staats⸗Sa⸗ 
chen war ein Befehl / dadurch er das Laſtgelt / 
ſo wegen der Einladung auff alle Schiffe in 
den Haͤfen / beydes in Engelland und Walles 
geleget war / wegnahm und abſchaffte. Hier⸗ 
auff ließ er allen Geſandten und Abgeord⸗ 
neten auß heimiſcher Potentaten / wie auch ſei⸗ 
nen Beampten hin und wieder / ſeines Vat⸗ 
ters Tod / und feine neuangetrettene Regie⸗ 
rung durch den Ritter Olivier Flaming / ſei⸗ 
nen Hofmeiſter / bekennt machen. Des Vat⸗ 
ters Teſtament ward vor der gantzen Armee 
abgeleſen / und derſelben zugleich 0. Pf. 
Sterlings bezahlt. Der Gebiethiger in Duͤn⸗ 
kirchen / Herr Lockhard / nahm von der Beſa⸗ 
sung und Buͤrgerſchafft / vonwegen des neuen 

rotectors den Eyd ab / und bezahlte der 

eſatzung 60000. Piſtolen / fo ihm auß 
Franckreich deßwegen zukommen waren. 


Der neue 
Protector 
nimpt ſich 
der Stats: 
Geſchaͤffte 
an. 


Nach dieſem ſchrieb der Protector Ri. Wird 
chard / gegen den 3.13. Octob. einen Buß und compli⸗ 


Betb⸗Tag / durch gantz Engelland auß / und 


mentirt 
vom Hol 


er ſelbſt hielt ſolchen etliche — zuvor in |ländifchen 
e 


Withal mit den ſeinigen in gro 


r Andacht / Adgeſand⸗ 


umd GOtt zu bitten / daß er ihm ein gluͤckli⸗ ten. 


ches und ruhiges Regiment verleyben wolte. 
Bey dieſem hatte inzwiſchen der Herren Ge 
neral Staten Extraordinar Abgeſandter / 
Herr von Treuport / Audientz / und erhielt 


auff 


| 


| 


| 97% Beſt chreibung CElͤugetland. 
1658. auff fein Anfuchen / daß dieſelbe Alliantz und Leyd⸗ klagenden und Gluͤck⸗wuͤnſchenden al! 1658. 
Freundſchaft / ſo / zwiſchen feinen Prineipa⸗ lein nicht auß geſchloſſen ſeyn / ſondern ließ auch Kb. 
en und deſſen Herren Batter / beveſtigetwor⸗ ihm am 8.18. Movembr. den Protector Ar nil Por 
| den / auch jet durch ihn verneuert werden hard in der Präſent- Kammer unter einem fand lache, 
mochte / zur Antwort / daß ihm / dem Proter Hummel Audient geben / woriunen er erſt⸗ n 
ctor / ſolches ſehr angenehm / und auch erboͤthig lich feines Principalen / Koͤnigs in Portu⸗ 
wäre / ſelbige Buͤndnuͤß und Freundſchaſſt gall / Mitleiden wegen deß Verſtorbenen / her⸗ 
noch ferner zu unterhalten / und ſuchte nichts nach eine Gluͤckwünſchung zu Sr. Hoheit 
anders / als dieſer benden Nationen Rub und | Nachfolge im Regiment / ablegte und letztlich 
Wolfahrt. Und wie es ſchiene / ſo hatte Dir anhielt / daß die Engelaͤndiſche Freundſchafft 
Card ſonſt ins gemein mehr Luſt zum Frie⸗ mit Portugal noch länger beftändig verblei⸗ 
den / als zum Krieg. ben möchte; Worauff Richard ſſch alles gu⸗ 
Dem Herrn Meuport folgte am 19 29. [ken gegen die Eron Portugal erklärte. Det 
Octob. der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Ordinar Ab- gleichen Complimenten und Ehren⸗Gepraͤng 
geſandte / der Herr von Bordeaux / worzu er empfieng dieſer neue Protector auch von al⸗ 
denſelbigen Nachmittag / durch den Zeremo⸗ len andern anweſenden Daͤniſchen Venedi⸗ 
nien⸗Meiſter Sir Ol vier Flaͤmming / auf» ſchen / Florentiniſchen / Hollſteiniſchen / Ser 
geholet ward: Nichard ſtund unter einem nueſiſchen⸗ Stadt⸗Braͤmiſchen und Ham⸗ 
erhobenen Himmel / und der Abgeſandteklag, burgiſchen Abgeſandten / Meſidenten und A⸗ 
te erſtlich / wegen deß Verſtorbenen das Leyd / 
und wuͤnſchte folgends dem Richard zum 
Protectorat Gluck / maſſen er dann nicht ge⸗ 
uugſamb auß drücken konnte / wie hoch und 
ſehr fein König Se. Hoheit achtete / begehrke 
dannenhero nicht allein die Freundſchaft wei⸗ 
ter fortzuſetzen / ſondern auch ſolche / durch 
eine nähere, Verbuͤndnuß zu vermehren / und 
waͤre erboͤthig / Sr. Hoheit in alen vorſtoſ⸗ 
ſenden Fällen beyzuſtehen. Richard bedanck⸗ 
te ſich hierauff/ zwar mit wenigen / aber wol⸗ 
| gefegten und durchdringenden Worten ge⸗ 
gen Se. Maj. mit hinzu geſetzter Erklaͤrung / 
feines Orts / zur Wolfahrt der Cron 
Frauckreich / allen moͤglichſten Fleiß anzu⸗ 
wenden. 

Den 23. Octobr. hatte ein Koͤniglicher 
Sthwediſcher Geſandter / Herr Guſtav Dir 
val/zu Londen bey dem neuen Protector Au, 
dientz / in welcher er / nach geklagtem Leyde / 
über das Absterben deſſen Herren Vatters/ 
die alte Freundſchafft zwiſchen beyden Mei. 
chen ins Fünfffia noch ferner zu unterhalten 
ſuchte / und wider der Holländer Vorneh⸗ 
men (als welche der Zeit eine gewaltige 
Schiffs⸗Flotte wider Schweden / der Cron 
Haͤnemarck zu gute / außgeruͤſtet hatten) 
umb Hüͤlffe angielte / die er denn auch ſo weit 
erlangte / daß den Schwediſchen / mit offer | 
nem Yrommelſchlag Voͤlcker anzunedmen / 
verſtattet / und über das noch eine Flotte auß⸗ 
gerüſtet wurde / welche zwar den 7 Novemb. 
in 22. Fregatten ſtarck / worunter die gering⸗ 
le 4. Stücke fuhrte / unter dem vormahli⸗ 2 
gen Capitan Goetſon / aujetzo aber / als Ad⸗ 
miram / auß Engeland nach dem Sund auf 
lieffe / aber auch wegen eingefallenen Froſtes / 
mit Verluſt zweyer Schiffe / ſo durch Sturm 
untergangen / und ſonſt ziemlich ſchadhafſt / 
wegen deß in der See gehenden Eyſes wieder \ 
umbkehren muſte / daß fie gegen das Vor⸗ Mantel / den ihm vier feiner Leuthe nachtru⸗ 
Jahr wieder auß gebeſſert / und mit noch mehr 
Fregatten verſtaͤrcket wurde, Po 

Oer Portugeſiſche Geſandte wolte von den Miederlaͤndiſche / und der Zeremonien⸗Mei⸗ 


Pon ei⸗ 
nem Ko⸗ 
nigl. Jꝛan⸗ 
* 


nach der Abtey zu Weſt Münster umb da. Fran 
ſelbſt beygeſetzt zu werden / gebracht. Des wird ad, 


Oeßglei⸗ 
| chen von 
ein em Kb⸗ 
niglichen 

Schwedi⸗ 
ſchen / und 
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Staats⸗Geſchaͤffte. 


1658. 


fier vor ihm gang allein; Hier auff folgten 


und Hamdurg / nicht viel 
dern nahmen ihre Stelen. Es war 
Ordnung / wegen der unterſchiedlich mit un⸗ 
ann Fahnen und ſchwartz bekleideten 
Pferden / wie auch der vielen Trompeten und 
Hrommeln praͤchtig anzuſehen. Die beyden 
Soͤhne giengen nächft der Leiche mit der Leib⸗ 
Wacht / und dem gantzen Adel; Die Leiche 
aber / fo auff einem hohen und erdabenen 
Wagen ſtund / ward von acht auffs koͤſtlichſt 
gezierten Pferden gezogen: Vor und neben 
dem Wagen giengen etliche vornehme Perſo⸗ 
nen / welche die Kron / den Zepter / den Helm / 
das Schwerdt und die Sporen trugen Hin⸗ 
ter dem Wagẽ folgte das Trauer⸗Pferd / wor⸗ 
an faſt nichts als Gold / Silber / Perlen und 
Diamante zu ſehen waren. Dieſen aanken 
Pracht beſchloß diedſeuteren / ſo auch in Traur 
gekleidet war. Als man nun in ſoſcher Ord⸗ 
nung in die Kirche zu Weſtmüͤuſter kam / 
ward des Protectors Bildnuß ſebr künſtlich 
nach dem Leben in Wachs poſſirt / auff ein in 
der Kirche abſonderlich hierzu verfertigtes 
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Was eins Theils / die allür⸗ 
te und zuſammengeſtoſſene Koͤnigl. 
Frantzofſſche un Engeuaͤndiſch⸗Cromwel⸗ 
liſche / andern Theus aber / Koͤnigl. Spani⸗ 
ſche Armeen / in den Catbol. Niederlanden 
und ſonderlich in Flandern / in Kriegs⸗Ge 


ſchaͤfften / dieſes Jahr uͤber / gegen einander 
vorgenommen. 


unverruckt zu erbalten / ſondern auch bey an⸗ 
gehendem Fruͤling / vermittelſt eines fruͤzeitige 
Feldzugs noch ein mehrers darzu zu gewinen; 
Alſo hatten der Königl. Span. Hof zu Bruͤſſel 
und deſſelben hohe Hn, Generalen / ſeithtro der 
Eroberung Mar dyck (wovon droben auff der 
317. Seite Meldung geſcheden) mit Vorſe⸗ 
dung für das gantze Land / mehr als genug / zu 
thun / vornemblich da ihnen / mit dem auff be⸗ 
ſagtes Mardyck reſolut gethans / aber noch re⸗ 
ſoluter abgeſchlagen? Anfall / zugleich auch alle 
Hofnung zu deſſen Wiedererlägungwar ver. 
ſchlagen worden / uñ ſchiene / daß Sr. Hoheit / 
des Printzen von Conde / Unpaͤtligkeit hieran 
nit wenig hinderlich geweſen. Doch beſſerte es 
ſich mit demſelben / zu Außgang deß entwiche⸗ 
nen Jahrs dergeſtalt / daß er / am z.. Jauua⸗ 
rti/ mit einer Saͤnffte zu Bruͤſſel aulangte / 
woſelbſt ſich auch den 5. 15. dieſes / S. Koͤnigl. 


zierliches Staat Bette niedergelegt: Worauf | Hobeit / Don Joan dd Auftria, einfand/ wor 
eiu jeder / wie es in Engeland brauchlich/fich | auff nach gebends mit andern anweſenden do, 
wieder nach Haufe begab / gleich auch thaͤten hen Offteirern kaͤglich fleiſſig gerathſchlagt 
alle die Soldaten / welche von Withal an biß ward / auff was Welſe man / auff inſtebendes 


nach Weſtmuͤnſter / zu beyden Seiten / auff 
der Straß ſtunden / und alle neue rothe Röͤ⸗ 


Vor⸗Jahr / fernern Einbruch der feindlichen 
Waffen in Flandern behindern / vornemblich 


cke anbatten / fo ihnen der Protector Hatte | aber Duynkirchen und Graͤvelingen / ſo mit 
machen laſſen. Und ſolten / der gemeinen gtech⸗ Volck / als andern Notbwendigkeiten / beſter 
nung nach / zu dieſer Begraäbnuß in alem maſſen verſehen und dadurch bey der Fran⸗ 
weniger nicht / als 60000. Pfund Sterling tzoſen und aucb der Engehänder ibr Vorha⸗ 


ſeyn aufgewendet worden. 
Alſo praͤchtig nun ward der bißber ſo oftge 
meldte protector über die in eine Republie ge 


ben hintertreiben und ſleuren moͤchte. 


Unterdeſſen kamen die Soldaten und das Span. 
Landvolck / der Einquartierung halben / in Soldaten 


goſſene ; Koͤnigreiche Engelland / Schott⸗ unn Braband an einander; Denn am 7.17. Jan. 
Iruland / Olivie: Cromwell und mit ihm auch zogen 3. Megimenter Spanier / durch Antorff 


zugleich das 5. Jahr uͤber geſtandeneprotecto⸗ 
ratzu Grab getragen: Den das folgende Jahr 
fieng ſich mit eytel Unrub an / uñ hatte der En⸗ 
gedaͤnd. Schwindelgeift bey den bohen Dffich- 
rern von der Armee / als die auch gern ihre 
Sai im Regiment gehabt haͤtten / keine 

aſt / biß fie den Richard von dem Stul her⸗ 
unter gezogen: Aller maſſen die Engellaͤndiſche 
Staats ⸗Geſchaͤffte / oder vielmehr Verwir⸗ 
rungen / drunten / in dem reo ſten Jadre / hier⸗ 
von ein mehrers er zehlen. Ziehen uns demnach 


oder Antwerpen / und nahmen ſelbigen Abend ſchlagen 
ihr Quartier / in den Doͤrffern Wiaryck / Art⸗ | Rd umb 
ſeler und in ſelbiger Machbarſchaft herum. Ain die Quar- 
8.18. entſtund früh Morgens / zwiſchen den tiere. 


Bauren und Soldaten /groſſe Unluft/in dem 
die Bauren dieſer Gaͤſte gern loß geweſen tod. 
ren / und haben wolten / die Soldaten ſolten 
fortzieden / befadlen auch ihrem Oroſſart / oder 
Schultheiß / daß er ionen / einige Quartlere zu 
machen / durchauß nicht geſtatten ſolte / in An⸗ 
ſehung ſie / nur eine Nacht zu verbleibe Ordre 


auß Engeland wieder zu rück/und befehen / hatten. Weiln nun dem zuwider der Oroſſart 


—— . — — 


— Nun n nichts 


— — 
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ſorget fuͤr 
Flandern. 


und Bra⸗ 
bandiſche 
Bauren 
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nichts defto weniger nebenſt einem Capitäin chen / und dadurch alle Handlung und Zufuhr 
und etlichen Soldaten / in den gemeinen Hau zu Waſſer ſchloſſen. a 
ſern / Quartier zu machen anfieng / liefen die Jetzund nun gieng es an ein ernſtliches gatb⸗ 
Bauren / denſelbigen Morge umb 9. Uhr baut ſchlagẽ / geſtat S. Kon Hobeit / der Don Jo⸗ 
fig zuſammen / grieffen zu dem Gewehr / und hann / Printz von Oeſterreich / den 28. Febr. 


wolten den Oroſſart / als der ſelbſt lor Begehe (0. Maͤrtz) mit denvornehmften Kriegshaͤu⸗ 


ihn / und nit nich aß Bepſorge len fpäte Macht Kriegs⸗Math hielt, Deßgleichs far 
ren möchten ihn todt feplagen; Woruͤber es me um ſfelbige Zelt auch die Flandriſche Staͤn⸗ 
endlich / nach harten Worten zu empfindlich? de in Antorff zuſam̃en / und giengen fleiſſig zu 
Schlagen kam. Die Bauren legten alsbald 2. | Matt) / wie fernerm Unbeyl des Lands beſter 
Soldaten nider / uñ verwundeten unterſchied⸗ maſſen vorzubauen: Den fortan wolte es heiſ⸗ 


< 


liche / maſſen auch der Eapitän/imAngeficht/ 


ſen / ſtebe veſt / und ſihe dich von vornen und 


und an Armen und Beinen / mit Hagel derge⸗ hinten umb; So zohe auch die liebe Geiſtlich⸗ 


u 


ftalt getroffen ward / daß er unter den Todten 
ligen blieb: Von den Banren wurden inglei⸗ 
chem etliche verwundet / und einer erſchoſſen / 


welches der Brauer im Oorff war / hinter ſich 


laſſend J. lebendige Kinder. Der Major krieg⸗ 


teeins mit eiuer Pique in ſeine Bruſt / daß ein 
Stück Holtz darinnen ſtecken blieb / ſo daß end» 
lich die Soldaten den Kuͤrtzern zieben / und 
mit dem Oroſſart / nachdem Kirchhof / die 
Flucht nehmen muſten. Die Bauren aber / als 
raſende Menſchen / folgten ihnen dadin mit 
Gewalt nach / und ſtuͤrmten mit der Glock / 
worauf vollends alles / biß Perchem zu / in kur · 
ber Zeit ins Gewehr / und vor die Stadt Aut⸗ 
werpen kam / allwo fie etliche Tonnen Pulver 
einkaufften / und ſich fertig hielten. Jedoch 
ward als ſelbigen Tag noch beygelegt / ſo 
daß die Bauren etliche Waͤgen / umb die ver⸗ 
wundte Soldaten / nach Mecheln / in die Gaſt⸗ 
Haͤuſer zu fuhren / bergaben / und den Capi⸗ 
tan mit noch etlichen Beſchaͤdigten / in drey 
Tage lang / bey ſich behielten. 

Dergleichen Unwill und Zwytracht waͤbr⸗ 
te / dieſen gantzen Monat über / durch die gan⸗ 
tze Provintz Braband; In der Freybeit zu 
Geel / ward dieſelbe / durch de Marckgrafen von 
Antorff / Don Antonio de la Qu 
Span. General Audſtorn / dergeſtalt geſtillt / 


keit hiefiger Orten nunmehr den Beutel halb 
auff / und kamen die Miſericordien⸗Pfennige 
in die Kriegs⸗Caſſa hinein / welches eine ſtar⸗ 
cle Hoffnung zum guten mach ke. wi 

Aber / unverbofft kompt oſſt: Weil die Spa⸗ 
uiſche allhie in ſolchen forgfältigen Gedaucken 
und Berathſchlagungen ſtunden / da kriegte 
der Frantzoͤfiſche Marſchall / Marckgraf von 
Hocquincourt / nachdem er ſich (wie oben 


pag. 954. berühret worden) in die Veſtung 


Heßdin eingeſchlichen hatte / Luſt / umbzuſat⸗ 
teln / lieſſe deßwegen mit dem Pringen von 
Conde / umb ein gewiſſes Stuck Geldes für 
ſolchen Ort tractiren / ward auch endlich / un⸗ 
geachtet / was der Konig in Franckreich für 


Andietungen ihm indeffen thun lieſſe / mit 


demſelben fo weit richtig / daß er den Platz zu 
räumen verfprach- 

Hierauf kamen / am 15.25. Maͤrtzens / deß 
Spaniſchen Generaln und Printzens von 
Condebieutenant / der Graf von Boutevil⸗ 
le / mit Co. Condeiſchen Meutern / und der 
Marckgraf vonperſan / mit Spaniſchen 
Regimentern zu Fuß vor Heßdin / allwo fie 
von gemeldtem Marſe 
Hocquincourt / und deſſen Lieutenank / de la 


Her von 


Hocquin⸗ 
court fallt 


zu den 
Span. 
uber. 


Die Ber 


ſtung Heß⸗ 


bin geht 
zugleich 


mit über. 


ſchall und General von 


Queva, und den Niviere / wol empfangen wurden / die dann 


N ren nit in acht genommen / mit Gewalt von ptern / wobey ſich auch der vertriebene König 
den Soldaten haben / dieſe hingegen ſchlitzten auß Engelland befand / in Bruffel/bif in die 


Kriegs⸗Geſchichte. 
biß nach St. Omer convoyret / woſelbſt fie 
mit einander uͤbernachteten, Am 7.27. ſchickte 
fie die Convoy wieder zu ruͤck / auff Heß din / 
und nahmen darauff ihren Weg ferner auff 
Iperen / mit einer andern Convoy. Am 13. 
28. Pamen fie zu Cortryck an. Den 19.29. zu 
Gent / al wo der Lieutenant Gouverneur fie 
tractirte. Am 20.30. aber kam mehrerwaͤhnter 
Marckgraf und Marſchan von Hocquincourt 
mit ſeinen Offleirern / des Abends vor Bruͤſſel 
an / und ward von vielen Cavalieren zu pferd / 
auch mit 20. Kutſchen / eingeholt / und in des 
Grafen von Uxſel Hof einquartirt / allwo er 
noch ſelbigen Abend von dem Printzen von 
Conde und anderen die Biſite empfiengez Und 
deß folgenden Tags ward er auch zur Audientz 
bey den Don Johann / Printzen von Oeſter⸗ 
reich / als Koͤnigl. Spaniſcher General Gu⸗ 
bernator und Statthalter hieſiger Spaniſcher 
Niederlande / beruffen. Allhie er hielte er 
Marſchall / von hoͤchſtgedachter Sr. Königl. 
oheit / ein Creutz von Diamanten / 12000. 
ronen werth / und fuͤr die Abtrettung Heß⸗ 
din do. und zu Gent 20. tauſend Cronen. 
Alſo nun kam dieſe gewaltige Veſtung / ſo 
den Frantzoſen bißher eine ſtarcke Schutzwehr 
wider die Spaniſche in Artois geweſen / wie 
der unter Spaniſchen Geborſamb / worinnen 
der Marckgraf von Perſan zum Gouverneur 
und Ober⸗Commendanten / der Graf von 
Boutevidle aber zum Lieutenant verordnet 


ward. 
Die Fran Dileſer Verluſt erweckte zwar bey dem Koͤ⸗ 
Kofen und nigl. Frantzöſiſchen Hofe einige Beſtürtzung / 
Ern doch gleichwol gedachte wan folche Scharte 
ben ban. dürch einen andern wichtiger Auſchlag etwa 
2. Schan · an einẽ andern Orte wieder außzuwetzen / und 
zwar lag ibnen / den Frautzoſen / das Duͤnkir · 
che / wie auch Graͤvelingen / dart an. Die Spa⸗ 
niſche dargegen in dieſem letztern Orte / warf. 
fen inzwiſchen auff der Ecke an der See / zwi⸗ 
ſchen Mardyck un Graͤvelingen / eine Redou⸗ 
te auf in Meynung / das platte Land von dar⸗ 
auß zu durchſtreifßen / und zu verhindern / daß 
das Frantzoͤſiſche Lager / wenn es da anfegen 
wolte / keinen Anfal thun koͤnnte. So bald der 
Frantzöſiſche Commendant und Gouverneur 
in Bourburg / Graf von Schomberg / bievon 
Nachricht kriegte / gieng er / zwiſchen dem 10. 
und 11. April / M. Cal. bey ſpaͤter Nacht / mit 
700. Mann darnach zu / umb den Poſten an⸗ 
zugreiffen: Die in Graͤveliugen kamen mit ib 
rer Reuterey gleichsfalls berauß / und lieſſen 
das Fußvolck / laͤngſt dem Thamm / bernach 
marſchiren. Die Frantzoͤſiſche und Engellaͤn⸗ 
diſche hatten kaum 2. Stucke dana gel und 
etliche mahl in die Schantze hinein geſpielt / 
da ergaben ſich die drinnen ſchon / ehe ihr 
Eutſatz ankommen konnte / und wurden alle 
gefangen genommen Mach dieſer galt es einer 
andern Schantze / in welcher die Frantzoſen 
viel Granaten / Feuerroͤhre und andere Sa⸗ 
chen erbeutheten. 


1658. 


gen ab. 


— nen. 
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Bald bierauff kamen abermahls J. Engel⸗[ 1658. 
laͤndiſche Kriegs⸗ und z. andere Schiffe / mit 
Ammunition und einem friſchen Succurß 
von zooo. Mann / auß Dovres vor Mardyck 
an / dannenbero man ſich auff dieſer der alllir⸗ 
ten Königl. Irangöfifchen und Engellaͤndi⸗ 
ſchen Seiten allgemach zum Feldzug ſchickte. 

Vor ſolchem Feldzuge nun wolte man erſt Frantzo⸗ 
einen wichtigen Anſchlag probiren / und damit ſſen baden 
dem gantzen Werck einen deſto veſtern Grund |einen beim 
legen; Selbiger aber ſchlug auff dieſer Seiten | !ben An- 
gar ungluͤcklich auß / und brachte manchen 
praven Soldaten und Offteirer entweder 
umbs Leben / oder in verdrießliches Gefäng- 


nuͤß. 

Ein Spaniſcher Obriſter / Spintelet ge 
nannt / von Geburt ein Flanderer / der dieſe 
Comoͤdie / oder vielmehr Tragoͤdie / angeſtelt / 
war / wegen einer und andern Begebenheit / 
vor einigen Jahren / dieſer Orten / in Ungnad 
gerathen / derohalben er ſich von hinnen an 
den Frautzoͤſiſchen Hof verfüͤgt / und immit⸗ 
telſt an den Herrn Cardinal Mazarini einen 
Vorſchlag gegeben hakte / die ſtarcke Stadt 
und den vornehmſten Flandriſchen See⸗Ha⸗ 
fen / Oſtende / durch ein behendes Stratagema, 
oder Kriegsliſt / obne Verlierung einiger Mañ⸗ 
ſchafft / in des Königs in Franckreich Gehor⸗ 
ſamb zu uͤberliefern. Zu Beglaubigung ſol⸗ 
ches ſeines Anbringens / ſagte er / daß er ein 
Eingeborner des Lands ware / und in der 
Stadt gute Correſpondentz / und Verſtaͤnd⸗ 
nüßz / auch dabero alles / zu erwuͤnſchtem En⸗ 
de / auß zuführen / anugſame Mittel hätte. 

Se. Eminentz / der Herr Cardinal / liß ihm | Der An. 
dieſen Vorſchlag wolgefalle / dintert rachte den ⸗ſchlag 
ſelben / als eine thunliche und zutraͤguche Sa ⸗ ond ge. 
che/ Sr Königl. Mund / nach Erwegung ale ſchmledet. 
ler Umbſtaͤnde / richtete er mit dem Spintelet / 
nach acht monatlichen heimlichen Traetaten / 
einen Vergleich auff / dieſes wollend: 

1. Daß Franckreich mit 7. ad Soo. braven 
Soldaten / als es dem Colonel gefaͤllig ſeyn 
wuͤrde / demſelben an der Hand ſeyn folte, 2. 
Daß er den Voͤlckern / als ſie in Schiffen und 
Barquen vor dem Hafen ſich ſehen laſſen wuͤr⸗ 
den / eine Loſung mit einem Canoneu⸗Schuß 

eben / und einen Pilot hinauß ſchicken wolte / 
ſelbige dinein zu begleiten. 3. Daß der Herr 
D' Aumont, Mareſchall del Camp, fo bald er 
mit den Schiffen und Volckeru darinnen ſeyn 
wuͤrd / an gemeldten Spintelet zwey mahl 
hundert tauſend Guͤlden erlegen ſolte. 4 Haß 
man die Völcker in die Stadt einnedmen / 
und unterm Commando deß von Aumont 
und Spintelets / in Ordre bringen und hal ⸗ 
ten wolte. 9 Daß nichts deſto weniger dem 
Spintelet das Ober⸗Commando der Stadt 
und Dependentien / biß zu Erlegung 400000. 
Gulden / verbleiben ſolke. 6. Ole Catboliſche 
Roͤmiſche Religion ſolte allein darinnen 
im Schwange geben / und keine heretique 
Verſamblung zugelaffen werden. /. Daß der 
Nnn u U Bur. 


Oſtende. 
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er auch darumb angehalten / nicht wieder zu 


ward / wie etwann der Meer Hafen Oſtende 


deuſelben / vorerzehlter maſſen / mit dein Herꝛn 


wachen wolte / ſchickle man zuvorhero den] 1658. 


Guͤrgerſchafft an dero Privilegien und Gu, 
tern kein Eintrag geſchehen / ſondern ein je⸗ 
der in integro verbleiben ſolte. 8. Daß man / 
fo bald der Anſchlag vollzogen / alle und je 
de Arkickel / zu manniglichs Nachrichtung / 
oͤſſentlich affigiren wolte. 9. Daß die jenige/ 
fo zu dieſem Anſchlag geholfen / ſich in Frauck⸗ 
reich begeben möchten / allda ſie von allen und 
jeden Oneribus, Schatzungen und Einquate 
tirungen frey und exewpt ſeyn / und ſolche 
Privilegien auff ihre Kind und Kinds⸗Kin⸗ 
der in perpetuum ac infinitum extendiret wer⸗ 
den ſolten. 10. Im Fall die Spanische der 
obgemeldten Adjutanfen und Vollführer 
deſſelben Anſchlags / unter dero Jurisdietſon / 
belegene Immobilia einziepen oder verderben 
möchten, ſolte Franckreich gebalten ſeyn / ih⸗ 
nen und ihren Machkomenden ſolchen Scha⸗ 
den zuerſetzen. 1. So ſolten auch dieſelbe ea⸗ 
pabel ſeyn und vermoͤgen / allerhand honora- 
bles Charges und Bedienungen / gantz Frauck⸗ 
reich durch / zu bedienen / und darzu vor au⸗ 
deren befördert werden / zu welchem Ende fie 
auch von dem König in Franckreich mit dem 
Indigenat und Maturaliſirung begnadet / und 
zu eingebornen Landsleuten angenommen 
werden ſolten. 12. Daß der König in Franck⸗ 
reich zu den vorgemeldten 600000. Gulden / 
noch 200000. in die Haͤnde des Herrn Johan 
Gerbard / oder ben er hierzu bevollmaͤctigen 
würde / zuſtellen laſſen / und endlich alle und 
jede Artickel mit feiner Koͤnigl. Unterſchrifft 
beveſligen ſolte. 3 

Mun der Auſchlag war richtig / und die Ze⸗ 
che gemacht / aber opne den Wirth / und war 
es endlich mit dem Spintelet nur eytel Be⸗ 
trug. Denn weil er / wie geſagt / ſeiner Charge; 
und Ampte⸗Bedienung / bey den Spauiſchen 
war entſetzt worden / und ſeithero / wie fleiſſig 


Gnaden gelangen konnen ſuchte er nur durch 
eine ſonderliche Liſt ſich wiederumb auß zuſöh⸗ 
nen; Und daer damahls ſonſt nichts erſinnen 
konnte / auſſer daß ihm von einigen / der Cron 
Franckreich wol zugethanen / angetragen 


durch Liſt einzunehmen / reſolvirte er / als ein 
Bandit von den Spaniſchen Landen / ſich 
alsbald zu ſolchem Anſchlage / und bandelte 


— —— — 2 
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Cardinal Mazarin abb. 

Von dieſer Handlung ward auch der Pro⸗ 
tector Eromtwell benachrichtigt / der dann nit 
weniger alle noͤthige Huͤlffe und Beyſtand / ſo 
an Schiffen / als Volck / verſprechen lieſſe / da⸗ 
mit ja ein fo hochverlangter Anſchlag gluͤck⸗ 
lich außſchlagen moͤchte: Worauff die Voll⸗ 
fuͤhrung dieſes Anſchlags / neben dem Spin⸗ 
telet und feinen Conſpiranten / dem Herrn 
Marſchalln von Aumont / Gubernatornund 
Koͤnigl.Frantzöſiſchen Statthalter in der Pro⸗ 
vintz Boulonnois / auffgetragen wurde. 

Als man nun dem Werck einen Anfang 


Span⸗Miederl. 


Obr. Spintelet / nebenſt etlichen Frantzöͤfiſche 
erren / mit noͤthigen Patenten / nacher Ca⸗ 


lis / allwo fie auß dein Boulonneſiſchen etliche 


hundert Mann haben / und die bedürftige 
Schiffe mitnabmen / auch von demEngellaͤn⸗ 
diſchen Commendanten in Mardyck zwey 
Kriegs⸗Schiſſe / mit genugſamen Volckern 
und Ammunition / zu Folg dem Cromwelli⸗ 
ſchen Befehl / empfangen ſolten. | 


Inzwiſchen aber ließ mehrgedachter Spin wird den 
20 5 
enbgrek. 


telet (auff daß er bey den Spaniſchen Perdon 
erlangen / und in die vorige Gnade wieder ge: 
ſtellt werden moͤchte) dieſe Sache / und den ber 
ſchloſſenen Anſchlag an den Hö Barnabe von 
Ber gas / Guberngkoren in Oſtende / heiunlich 
gelangen / der ein ſolches alſobald an Se. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit / denpprintzen von Oeſterreich und 
Printzen von Conde / nach Brüͤſſel / berichtete / 
und Ordre begehrte / ob es zu wagen / die 
Frantzoſen und Engellaͤnder in ihrem Bor 


nehmen zu betriegen; Er wolte ſonſt den Han⸗ 


del wol dergeſtalt eee keine Gefahr / 
der Stadt halben / zu befürchten / gab dabey 
auch einen Vorſchlag / wie die Practick anzu 
ſtellen / ſo / ihm nach reifer Uberlegung einge⸗ 
williget ward. u . 

Den 1.11. May / kam gedachter Marfchatt 


volcks / meiſtentheils vou den Leib⸗Megunen⸗ 
tern des Koͤnigs / der Koͤnigin und des Cardi⸗ 
nals / zum theil auß von der Beſatzung in 
Mardyck / vor Oſtende an / allo er ſich auß ſei⸗ 
ner Fregatt in das Engellaͤnd. Vice ⸗Admiral⸗ 
Schiff begab / und von darauß / ſo wol ſchrifft⸗ 
lich / als mittelſt zweyer ſeiner vertrauten / mit 


dem Spintelet / der ſchon in der Stadt war / 


von der Art und Weiſe / wie der Anſchlag am 
ſicherſten anzugreiffen / tractiren liſſez und wei⸗ 
len er vor das beſte Mittel bielt / ſich des Spa⸗ 
niſchen Gubernators Perſon zu ver ſichern / die 
Schluͤſſel mit Gewalt zu nehmen / die pforten 
zu oͤffnen / und alſo ſich des Platzes zu bemaͤch⸗ 
tigen / Spintelet aber indeſſen alles mit dem 
Gubernatore abgedroſchẽ batte / wurden vor⸗ 
erwähnte bende Frantzoͤſiſcheommiſſariẽ nit 


allein in die Stadt gelaſſen / ſondern auch / als 
gar heimlich / in ein beſonders Hauß gebracht / 
zu welche niemand / als des Spintelets Scha 
ger / der Advotat de Roche, und noch zween 
verkraute Buͤrger / geben dorſſte. Es haͤtte Der An⸗ 
zwar allbereits dieſen Tag der Handel angehe 


ſollen; Allein weil auß der Commiſſarien Die 
ſcurſen damahls offenbar ward / daß der Mar⸗ 


ſchall von Aumont / mehr Volck / als abgeredet werden. 


worden / bey ſich hatte / als muſte man ſich Die, 
ſes Orts auch umb mehrere Mannſchafft ber 
werben / und den Tag zum Angrieff biß auf 
den 3.13. verſchieben: Welchen Verzug der 
Spintelet day den Frantzoͤſiſchen Commiſſa⸗ 


rien gar artig zu beſchoͤnen wuſte / als welchen 


er weiß machte / daß darumb der Anſchlag 
nicht 


N . hey Di 17 
von Aumont / mit unterſchiedlichen Schiffen / 155 
auffhabend in y. Mañ / außerleſenen Fuß⸗ Ienfih v0 
nde 
auff dem 
Meer ſe⸗ 
ben. 
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1658. nicht fortgehen konnte / weil dieſen Tag 350-| deffen nicht 15 

Spaniſche / als der Vor⸗Trupp von einer | häffe — Komm ra na a a 
Convoy nach Graͤvelingen / allda Quartier | fo erſt fpat ankommen wuͤrde / hinein zu ſper⸗ 
nehmen wurden / damit ſie demand mit Auß⸗ ren: Dergleichen ward auch den Paribus 
reiten keinen Schaden thun möchten: Wel⸗ Oratoren in der Pfarrkirche angedeutet 
ches alles die beyden Commiffarien dem Mar⸗ 1 . 
fhatin von Aumont zuwiſſenthaͤten. Und da» | Mach dieſem fieß der Herr Gudernator 
mit weder derſelde noch fie einigen Argwohn auch feine vornepmfle Offer und Herren 
ſchöpſſenmöchten/wurdengedachte ze Spa- des Raths in ber Seite vor fich entbiethen/ 
nier alfo am fer Daher geführet/ daß fie gar ſrinnektedieſekzige pres Sode und pfüchten⸗ 
leichtlich von denen allda ſtehenden Schiffen | 10 fe Sr. König, Ma). in Spanien ſchuldig 
konnten gefehen werden/ und fo dann in die waren mit Pegedren daß fi fehtwären woll 


Stadt der Frantz ſſchen Commmiffarien go, ken dem genlgem woe zu dere Königlichen 
| 


ſament vorbey / ändegleitet / welche Commis. Mapeſt. Dienften/befeblen würde /getreulich 
rien DI erna duc ein gener ul nachzukommen / welches fir alle angelobten. 
allein vorüber ziehen ſaben / ſondern auch zehl⸗ Hierauff entdeckte er innen die Sache / was 
fen. Es muſte auch einer zu dem Herrn Mars eſtalt einige unbekante Herren auß Franck 
ſchalln hinauß auffs Meer fahren / und den reich / neben dem Colonelln Spintelet / in der 
Verzug enefchufdigen / weicher darauff ſch Stadt waren „auch dar dep Spintelete | 
erklärte / daß ihm dergleichen nicht zuwider / Schwager“ ein Advocat in Oſtende / dieſes | 
und folte er auch einen gangen Monat alda. Tuer mit Math und That beſchicken haͤlffe / 
verbarren / wenn es vonnötden ware maſſen derdalben ſolten fie ihnen / was dieſelbe fle/ | 
er Befehl haͤtte / von dannen nicht zu weichen / BU Schein / beiſſen wurden / alle ſcheinbarlt. 
biß alles richtig. che Winfährigfeit und Gehorſamb erweiſenz 
Umb 11. Uhr zu Macht / empfieng der Gu⸗ Der Natb aber / wenn die Thore wurden ge: 
bernator Bergas Schreiben von dem Heran ſchloſſen ſeyn / ibren Bürgern anbefehlen laſ⸗ 
Marckgrafen von Catuema / worinnen er en / daß feiner auß dem Hauß gehen / noch 
verftändiget ward / daß Se. Hoheit ipm deß auf den Garten fich ſehen laſſen ſolte / wenn fie 
Grafen von Megle / und deß Don Antonio ſchon rumoren / ja auch gar / das viva la Fran- | 
Colonna Megimentern mit 600 Pferden zu ⸗ de, würden ſchreyen / und die Orommeln ſchla⸗ 
5 Narr woͤre / daß er das gen doören. 
ger auffdalten ſolte. 12. ’ 
22. zu Abend / ftettte ſich besos GußvDld/ N eee 
eine Meilwegs von der Veftung / ein / und zugeschickt worden / daß die S 3 
dich alda in aer Geheim / baß auch die ausgezogen mute der Burgermeifter Hand. 
auff dem Meer ihrer nicht wahrnehmen konn⸗ te den Gubernatorn für Diefes mal. — 
ten / flic ligen / die Reuterey aber hielt zwo umb die Frantzoſen zu betrie —— 
Meilen von Oſtende. gen / zu welchem 
dete Dan e Mg, lng man bes Spit an, | dens. Stuben ed r ag hie 
Glen in und umd den Frantöſſſchen Kommirfari dens⸗Kette umb den Halt / wie auch den Man · | 
ftende |. iſſarien tel mit dem Spaniſchen Mitter⸗Orden umb- 
ſchicken die Augen zu verkleiſtern / und fie in ihrem gieng / und damit in ſein / des Gub 
ſich zum uͤberredten Wahn zuſtaͤrcken / wurden Die | Hauß geben lieſſe. Zwiſch N 
Handel | obige 350. Mann wieder hinauß commandi⸗ deß Nachts / wu den di z 9-und Uhr | 
artig. ret / und mit ihnen die meilte Beſatzung / une und auch die b it en die dinauß gezogene 
fer dem Borwaub / eine Convon nach Erd nische ud Der ale gegen? pe | 
velingen zuchun. Diefe marſchitten alfo vor Shruporter Thor, wieder eingelchſen man le | 
den in der Beſtung verborgenen Commiſſa⸗ | ne in Die Pfarr die si 3 n | 
nien, und in Angeſſcht deren auf dem Meer einer⸗Kirche verſteckt d ö 
ligenden Frantzoſen (welche Spintelet über: 
redet hatte / zu verſchaffen / daß die Stadt der! Unterdeſſen / da dieſe beyde foicher Geftalt | Der An- 
Beſatzung folte entdloſt werden) vorbey und | ades anordneten und beſtellten wie es folte | ſclag | 
hinauß ins Feld; Aber die Officiren Hatten gehalten werden ver ſſcherte der Spintelet die wn vor⸗ 
| 


Ordre / daß fie eine Meilwegs von der Stadt Frantzſiſche Tommiſſarien daß nun ales in genommen 
anderer Ordinaut erwarten ſolten. Oer Gu⸗ | ihren Händen / und die Zeit da waͤre / den 
bernator und Bürgermeiſter in Oſtende / Anſchlag nach Wunſch und Witen zu 

err Donate / welcher allein mit umb den Werck zu richten: Seine bey fih dabende 


inſchlag wuſte / giengen hierauff in das Ca⸗ Leute / welche arfüch dierzu abgericht waren / | 
puciner-Clofter / und zeigten dem Pater und ihre Perſon wol fpielen Fonnten / ſtell⸗ 
Guardian an / daß er feine Religioſen dieſe ken ſich /als wenn fie der Frantzoſen verkrau⸗ 
Zeit ins Gebet ſchaffen / und nach dem er die teſte Creaturen waren / brachten bey den com. 
Pforte des Cloſters würde geſchloſſen baben | miſſarien an daß ſie umb halb zin der Nacht / 
dem gantz' Convent vorhalten ſolte / daß / wen alle zugleich wolten hingehen / den Guberna⸗ | 
ſie ſchon einen Rumor hören wuͤrden / ſe fich | toren gefangen nedmen / und der Schluſſel ſich | | 
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1658. bemächtigen / berathſchlagten ſich auch / umb 
die Frantzoſen deſto beſſer zu ver blenden / ob fie 
ihn erſtechen / oder bey deben laſſen ſolten / denn 
fie von ihm ooo. Reichsthaler / die er in 
der Truben liegen hätte / wie auch fein Sil⸗ 
bergeſchmeide / fuͤr die Rantzion haben koun⸗ 
ten. Eben dieſe Perſonen aber hatte der ver ⸗ 


Beſchreibung 


meynte Gubernator zuvorhero darzu erweh⸗ 
let / daß ſie ihn gefangen nehmen ſolten / und 
waren 2. Capitane / von des Grafen von Me⸗ 
ale Regiment / 2. von den andern frembden / 
und die uͤbrigen ſeine eygene Diener. 
Die Frau In derſelbigen Nacht / umb v. Ubr / giengen 
gofen vers) die beyde Frantzoſen mit den Spaniſchen 
meynen hin zu des Gubernators Behauſung / allwo 
den Span. der Ognate / in des Gubernators Schlaffkam⸗ 
Won dannn mer ( iwo derfelbe pflegte die Schlüffel zu vers 
nen zu ſau⸗ wahren) auf einem Bette in einem Mantel 
gen. eingewickelt ruhete. Die erſten / ſo in das Zim⸗ 
mer drangen / waren die zween Capitaine: 
Dieſe marſchirten voran / und die andern 
nach / alle mit Piſtolen und Dolchen beweb⸗ 
ret / welche die Frantzoſen bey ihrem Außgang 
von Hauſe / unter fie außgetheilet hats Bald 
fielen fie dem vermeynten Gubernatori in 
die Armen; Wie nun der ſelbe ſich ob ſolchem 
Zuſtand ſehr turbiret ſtellte / wich ihm einen 
von den Frantzoſen / mit bloſſem 1 0 in der 
Hand zu ergebt euch / Herr / dem König in 
Franckreich / von welch eim jetzt dieſer Platz 
beſetzet iſt / der Marſchall Aumont / ſo vor dem 
Thor ſteht / bat mir befohlen / daß / ſo ihr euch 
bequaͤmen werdet / er nicht allein euch / ſon⸗· 
dern auch eurem gantzen Hauſe / einen ſi⸗ 
chern Abzug verſtatten wolle. Der Ognate 
aber ſtellte ſich gantz ungebaͤrdig / redte Spa» 
niſch / als wenn er ihn nicht verftanden hatte / 
und lamentirteklaͤglich über ſolche Verratbe⸗ 
rey. Der Frautzoß ließ ibm durch einen Dol⸗ 
metſchen ankuͤndigen / er ſolte ſchweigen / oder 
er wuͤrde ihm den Degen durch den Leib ſtoſ⸗ 
ſen. Worauf der Ognate zwar ein wenig 
nachlieſſe / aber doch inſtaͤndig begehrte / man 
forte ihm nur das Leben nehmen / dan er moͤch⸗ 
fe in ſolcher Schand nit leben. Der Frantzoß 
hielt ihm wieder vor / er ſolte fich drein ergeben / 
in fich ſelbſt gehen / und gedencken / daß es ein 
Kriegs⸗Aecident und Zufall waͤre / allwo die 
Fortuna die / ſo ſich om aller ficherſten zu ſeyn 
vermeynte / amm allererſten ergrieſfe: Und weil 
kein anders Mittel waͤre / ſolte er Gedult habe / 
und ſich dem Glůck / dem alle Menſchen unter⸗ 
worffen / ergebe: Und hiermit gieng mehr / als 
eine halbe Stunde hin / ehe man der Schluͤſel 
habhafft werden konnte. Der Frautzoß ließ 
dem vermeynten Gubernatori feinen Degen / 
Mantel / Stab und Hut / wieder liefern / und 
gefangen mitnehmen. Als fie ihn zum Hauß 
binauß fuͤhrten / beklagte er ſich an der Thur 
gar ſehr / als ob ſie ihn nun wurden den En⸗ 
gellaͤndern in die Haͤnde geben / und bath / man 
wolte ibi doch eher das Leben nehmen / als den 
Barbaren uͤberantworten. Der Frantzoß ver⸗ 


Span Niederl: 2 
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ficherte ihn / daß ſolches nicht geſcheben wäre 
de / und daß kein anders Volck vorhanden wär 
re /als lauter Frantzoſen / zu dem / ſo wäre der 
Marſchall gar ein milder Herr / welches er ih⸗ 
me bey guter Parole glauben moͤchte. 

In ſolchem Oiſcurß giengen ſie mit einander 

bey den Capueinern vorbey (die Stadt batten 
fie noch nit beſetzt ) und wie fie auff den neuen 
Marckt kamen / ftieffen fie auff den Capitaͤn 
de Ornos, welcher mit hundert Soldaten da 
hielt / den die Frantzoſen für ihr Volck anſa⸗ 
ben / der dann / nach Köfung eines Pistols / ſo 
das Zeichen war / der Pforten zueylte / allwo 
20. Spanier auch ſchon informiret waren / 
was ſie zu thun oder zu laſſen haͤtten. Welche 
nur eine blinde Salve gaben. Unter deſſen 
kam der Advocal Roche / und fein Schwager / 
an den Ort / wo die Frantzoſen ſtunden / und 
ſchrien: Courage Colonel Spintelet vivat! 
Und der ander Grangoß batte mit Huͤlff ei ⸗ 
nes Vertrauten / mit Namen Sprint / ſich der 
Cordegarde bemachtiget / und der Kapitän 
Schneider ergab ſich und die Neupforte zu 
Dienſten des Spintelets. Die Frantzoſen 
glaubteus auch alſo / und giengen auff die Ba⸗ 
ſtey / ſteck ten allda / an ſtatt der Fahne / ein weiß 
Leilach auff / und loͤſeten zwey Stücke / zum 
Zeichen / daß alles richtig / wie fie es begehret 
batten / lieſſen auch auf Frantzoſiſch die Orom⸗ 
mel ruͤhren. 

Hierauff ward der Rath vor die beyde 
Fraͤntzoſen entbothen / der ſich dann gar ver⸗ 
wirrt ſtellte / doch ſich ſatzte / und der Frantzo⸗ 
fen Begehren anhören wolte / von denen der 
Oberſte ihnen eine Oration hielt / und fie er⸗ 
mabhnete / dem König in Frauckreich hinfüuͤro 
alle Treue zu erzeigen / und gleich anjetzo den 
Eyd abzulegen: Etliche balhen umb Auf | 
ſchub / biß der Marſchall ſelbſten eingezogen 
waͤre / denen die ſich deſſen gaͤntzlich weigerten / 
verſprach er Paßport zum Abzug zu geben. 

Mit ſolchen Verrichtungen brach Der Tag Die Fran. 
siemlich an die Flutt lief an / und wolte Zeit fach eh 
ſeyn / die Frantzoſen in die Stadt zu laſſen. Handels 
Der eine von den zween Commiſſarien / fuhr recht er⸗ 
in einem kleinen Schifllein / zu dem Mar⸗ kundigen. 
ſchall / ihm von allem Bericht zu geben / der an⸗ 
dere aber / als Gubernator / gieng auff das 
Mathhauß / allerhand Ordre zu ertheilen. Der 
Ognate machte ſich heimlich zu dem rechten 
Gubernatoren / und ſahen mit einander über 
die Mauren hinauß / ob die Frautzoſen mit ib⸗ 
ren Schiffen angelendet haͤtten. Gleich kam ei⸗ 
ner / und zeigte dem Ognate / im Nahmen des 
Spintelets / an / wie daß der FrantzoſiſcheGu⸗ 
bernator bewilliget haͤtte / daß er möchte in ei 
nem Wirtoshauß verwacht werden.Der O⸗ 
guate und Gubernator wurden ſolchem nach 
gewahr / daß ein klein Schifflein an and fuhr / 
und bildeten ihnen ein / es wurde eine gewiſſe 
Perſon ſeyn / die den Augenſchein ſolte ein⸗ 
nehmen / ob alles alſo wahr wäre. Derhalben 
machte ſich der Gubernator Wergas 


Die Spa⸗ 
niſche rau ⸗ 
men ihnen 
zum 
Schein 
etliche Po⸗ 
ſten. 


wieder 


— — 
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wieder in fein Hauß / und Ognate / der ver 
meinte Gubernator / in ſein Gefaͤngnuͤß. 
Uber eine kleine Weile kam dieſer neue Auß⸗ 
ſpaͤher dahin / und —— er wäre ein Edel 
mann / und vom Mar ſchall geſchickt / ihn zu 
beſuchen / und feine Dienſte ihm anzubiethen / 
und machte ibm dabey ein groſſes und langes 
Compliment. . 
Ognate aber khat nichts / als lamentiren 
und klagen / und fragte auff Italiaͤniſch einen 
von den Capitaͤnen / was doch das waͤre / ſo 
ihm dieſer Cavallier ſagte; Als ſie ihm deſſen 
Bericht gaben / autwortete er / er haͤtte ſolche 
Complimente wol könen unterlaſſen / und weil 
fein Ungluͤck ſo groß / baͤte er / daß er ibn beym 
Marfchatt recommendiren wolte / damit er 
ein Mitleiden mit ihm haben moͤchte. 
Nachdem die beyden Frantzoſen abermapt 
Augenſchein eingenommen / gieng der eine 
wieder zu Schiff / und der andere auffs Math⸗ 
Hauß / daindeſſen das Meer wieder ange 
lauffen. Jener brachte dem Marſchall von 
Aumont die verlangte Zeitung nochmahlen 
von neuem / daß der Anſchlag gelungen / 
und die Stadt bereits in Händen Sr. Kor 
nigl. Majeſt. zu Franckreich waͤre / er ſolte 
ſelbſt kommen / und die Soldaten an Land 
ſetzen. Der Marſchau / welcher auff einem 
groſſen Engellaͤndiſchen Schiffe / mit 6. Stu ⸗ 
cken verſehen / hielt / lieſſe die Voͤlcker an Land 
fahren / und etliche Offielerer / mit einem an⸗ 
dern Schiffe / zuvor anſetzen / und in der 
Stadt alles beſſer erkundigen: Die ihm zur 
Wieder antwort brachten / der Gubernator 


fiber Sprach an / er kame zu idm / nicht mit 
bloſſem Degen in der Hand / gleich wie er ihm 
gethan / ſondern mit offenen leeren Armen / 
er ware nicht Gubernator / ſondern allein 
deß Gubernators Diener; Er möchte fich 
anitzo der jenigen Lehr / die er ihm verſchiene⸗ 
ne Nacht gegeben / bedienen / und ſich alfo 
mit der Gedult ruͤſten / auch das Spiel der 
Fortun annehmen / als die ſolcher geſtalt mit 
den Menſchen zu ſchertzen / und ſie in das groͤ⸗ 
ſte Elend zu ſluͤrtzen pflegte / wann fie ver⸗ 
meynten / fie ſtuͤnden auff dem 2 
Gipffel erwünſchter Gluͤckſeligkeit. Der 
Frantzos erſtaunte dieruͤber / daß er nichts 
konte antworten. 

Der Bürger meiſter Ognate / nachdem er 
ſich deß Frantzoſen verſichert hatte / gieng 
darauff zu den Capucinern / das Fußvolck 
berauß zu führen / und der Gubernator Her. 
von Bergas hatte indeſſen dem Glockenſpie⸗ 
ler auff dem Thurn ein Zeichen geſagt / wenn 
er die Glocken ſpielen ſolte / welches die Lo⸗ 
fung für die bin und wieder verſteckte Sol⸗ 
daten und beſchloſſene Bürger ſchafft war / 
und machte ſich ſolchem nach in die Pfarr⸗ 
Kirche zu den andern Spaniſchen Voͤlckern. 
So bald der Marſchall von Aumont mit ſei⸗ 
nem Volck an Land geſtiegen / ſteute er ſich 
mit demſelben in Ordnung / deß Vorhabens / 
einen ungehinderten Einzug zu halten. Der 
Gubernator Bergas aber / der nicht traute / 
eine ſolche groſſe Mannſchafft gar in die Ve⸗ 
ſtung kommen zu laſſen / gab dem Glocken⸗ 
ſpieler das Zeichen. Wie nun die Frantzo⸗ 


(wie ſie meynten / war aber der Buͤrgermei⸗ ſen unweit zum Thor kamen / gleng das Glo⸗ 


ſter Ognate) waͤre neben etlichen Raths⸗ 
Herren gefangen / die Stadt vom Kriegs 
Volck entbloͤſt / die Buͤrgerſchafft in ihren 
Be beſchloſſen / die naͤhme ſich deß 

ercks nicht an / und das Meuporter⸗Thor 
wäre auch ſchon von den Frantzoſen beſetzt. 
Dieſem Gericht zu folge fuhr der Marſchall / 
den 4. 14. May / deß Morgens umb 8. Uhr / 
mit 2. Eugellaͤndiſchen Kriegs Schiffen / 
und den Soldaten in breiten flachen Schiffen 
nach der Stadt zu. 

Wie der Gubernator Bergas und Dana» 
te / die hier zwiſchen wieder zuſammen kom⸗ 
men war en / daß der zu ruͤck gebliebene Fran⸗ 
toͤſiſche Commiſſarius und Gubernator 
nichts davon wuſte / an ihrem Orte ſahen / 
daß die Frautzoſen die Ancker gehoben / und 
aubereit in den Hafen eingefahren / und die 
Soldaten ſchon in Schluppen waͤren / dach 
te fie es Zeit zu ſeyn / die Maſquare / oder 
Larve / von ſich zu werſfen; derhalben gieng 
der Gubernator Bergas hin / das Zeichen 
zum Angrieff zu geben / und der Burgermei⸗ 
ſter Ognate verfügte fich mit zwey Leutenan⸗ 
len und etlichen Muſquetirern zu dem Fran⸗ 
toͤſiſchen Commiſſario / als zu ruck gebliebe · 


ckenſpiel an / die beſchloſſene Burger und 
verſteckte Soldaten (ohne welche auch noch / 
auſſer der Stadt / etliche hundert Spaniſche 
Soldaten zu Fuß / und einige Compagnien 
zu pferd / auff allen Mothfall beſtetlet waren) 
lieffen mit ihrem Gewehr hervor / und der 
Gubernator lieſſe alsbald die Seinige eine 
Salve auff die anziehende Frantzoſen geben / 
die anitzo erſt ſahen / wo ſie waren; Worauff 
fie in / und auſſer dalb der Stadt angefallen / 
und von den Waͤllen / Schantzen und 
Schiffen mit unauffboͤrlichem Feuergeben 
bewillkommet wurden / daß fie daruͤber in 
Unordnung geriethen / und nicht wuſten / 
wie oder was der Sachen ferner zu thun 
ſeyn wolte. 

Kurtz / die heimliche Lift war entdeckt / der 
Anſchlag mißlungen / und das Waſſer den 
Schiffen entgangen: Die / ſo ſich zu reteri⸗ 
ren / und auff die Schiffe zu fliehen vermeyn⸗ 
ten / erſoffen theils im Waſſer / theils fielen 
der Reiterey in die Hände / daß ſie alſo ge⸗ 
zwungen waren / umb Quartier zu ruffen / 
und ſich zuergeben / von welchen allen / neben 
dem Marſchallen von Aumont / und vielen 
hohen beydes Frantzoͤſiſch⸗ und Engellaͤndi⸗ 


nem Gubernatori / der ihn zuvor gefangen ſchen Ofſicirern / noch bey S oder 900. Mann 
genommen hatte / und redte ihn in Frantzöſi⸗ gefangen / wie auch Die 2 Kriegs und ſonſt 


Nun n il 


0 


— | 


noch 7. flache Schiffe / mit aller Ammuni⸗ 
tion / erobert wurden. Hatten die Spaniſche 
noch eine halbe Stunde warten können / Wär 
ren ihnen die andere Schiffe / ſo mit 600000. 

Guͤlden im Anzug waren / auch zu tbeil 
worden; Allein man wolte die Veſtung 
nicht länger in Gefahr ſtehen laſſen / ſondern 
ſich indeſſen mit dieſem fo gluͤcklich gelunge⸗ 
nem Fund begnügen. Bey 200, erfoffen ien 
Waſſer / und 1. Schiff mit ungefähr ſechtzig 
Mann / ſo noch nicht in Hafen eingelauffen 
war / kam davon / dag es den andernkonte 
die Zeitung bringen / wie es dieſen allbie er⸗ 
gangen. Solchen nach / ward / am 10. 20. 
May / zu Abend / der offtermeldte Marſchall 


Officierern / gefaͤnglich nach Antorff auffs 
Caſtel gebracht / und allda verwabret / biß er 
entweder außgewechſelt oder ſonſt rantzioni⸗ 
ret wurde. ae h 
| Oeßbalben ward allbie zu Oftende / wie 
Bol, auch in Antorff / und andern Spaniſchen 
Beſatzungen / durch Flandern und Bra⸗ 


balten; Dieſe Luſtbarkeit aber verkehrte fich 
bald hernach in eine ſehr empfindliche Unlust. 
Denn nachdem anitzo der raube Winter 
vorüber / zogen die Frantzoͤſiſche Voͤlcker auß 
allen Quartieren mit groffer Macht zu Fel⸗ 
de / fo daß fie drey unterſchiedliche Armeen 
wider die Spaniſche aufführen konten. Die 
eine / unterm Marſchal du Pleſſis ward ge 
gen Heß din geſchickt / ſelbige Beſatzung / wo 
nicht zur Ubergab zu zwingen (worzu dieſel⸗ 
be ſich nicht verſtehen wolte) doch im Zaum 
und eingeſperrt zu halten: Der Marſchall 
della Ferke / ſolte mit feinen 7. oder 8000. 
Mann / und mit Zuziebung deß Hertzog Ul⸗ 
richs von Würtenberg neu geworbenen 
Truppen / das Land von Lügenburgin Kon⸗ 
Itribution balken: Der größe Hauffen aber 
blieb bey dem Marſchall von Zouräne (Tu 
renne) au dem Fluß Authye / welcher / am 6. 
16. May / nachgebaltener Muſterung / ber 
ſagten d luß / mit al ſeinem Volck / Bagaſa e 
und Stücken / paffirte; Se. Maß. der König 
in Franckreich kam ſelbſt / mit feinem Herrn 
Bruder / dem Hertzog von Anſou / wie auch 
dem Herrn Cardinal / dem Marſchall Vige⸗ 
roy und vielen andern Herren / daber ius La⸗ 
ger / und ward daſelbſt zum Mittagemahl 
kraetirt; Hernach beſichtigte Se. Ma. Megi⸗ 
ment für Regiment / und inſonderheit deß 
Marſchalls von Touraͤne / ſo in 1200. Mann 


Calais an: Gedachter Mayſchall aber / nach 
dem er zuvor ſeinen Abſchied vom Könige ge⸗ 
nommen / ſatzte, alſobald mit dem gantzen 
Laͤger feinen Marſch auff Mont Caſtel zu / 


innen / auff zwey hundert Mann ſtarck / un⸗ 


— . 


Beſchreibung 


ten an dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe / der 


von Aumont / neben 5. andern vornehmen 


band / etliche Tage lang Freuden ⸗Feſt ger 


beſtund / und ſtellte ihre Reiſe darauff nach p 


ward von den Spaniſchen Generalen / Sr. 
welches er einnahm / und die Beſatzung dar⸗ 9) En 


ter ſtellte. ö 
a een gieng er weiter / und Farm / Den ander 


Span, Niederl. 


12. 22. Mah / zu Abend vor Winoxbergen an. 1658. 
Eben deuſelben Tag langte abermahls auß Succurs 
Engeland ein friſcher Suceurs / in 6000, gr. a 
Mann ſtarck / unter dem Herrn Kockard / ſen indian 
bißher geweſenem Cromsselliſchen Abgeſand⸗ dern. 


aber anigo/ als General alle Engelländiſche 
Völcker allbie in Flandern / an ſtatt des 
Vite ⸗Conte de Falcombrigde / deß Crom⸗ 
wells Tochtermanns / der zeitlich wieder nach 
Eugelland gegangen war / und den Herrn 
Morgan indeſſen nach ſich in Mardyck ger 
laſſen Hatte / commandiren ſolte / bey itztge⸗ 
dachtem Mardyck an / welche gleich deß an⸗ 
dern Tags / den 13.23. Map / nachdem der 
König und fein Hof ſie beſichtiget hatte / zu 
der Touraͤniſchen Armeeſtieſſen. | | 
Der Touraͤne aber / damit / nach itzt und 5 

vormahls erhaltenem ſo anſehentlichen Suc⸗ 9 
eurs (maſſen Cromwell itziger Zeit bey und En. 
10000. Mann in Flandern hatte ) keine Zeit grand. 
verſaͤumet wuͤrde / ließ noch denſelbigen Tag Armeen 
4. in 5000, Main davon / biß auff einen ge 
Canon⸗Schuß von Duynkirchen / geben / eg ne 
welches dieſe umb fo viel unverbinderter 
tbun konten / alldieweil die jenigen Volcker / 
fo jüngftin Oſtende geweſen / und die Spin⸗ 
teletiſche Comödie agiren helfen / neben an⸗ 
dern Spaniſchen Voͤlckern / die Fahrt zwi⸗ 
ſchen Duynkirchen und Winorbergen / lie⸗ 
derlich verlaſfen / und / bey Herannabung 
der feindlichen Truppen / ſich in Unordnung 
davon gemacht; Dannenhero dieſe / den fol⸗ 
genden 14. 24. May / ſchon anfiengen / die 
Schantz / auff der Gegend zwiſchen Winor⸗ 
bergen und Huynkirchen zu beſchieſſen / und 
alſo der Belaͤgerung einen Anfang zu machen: 
Welche auch wol bald ihr Endſchafft ſolte 
gehabt haben / wann nicht zu allem / wiewol 
doch auch nicht beſtaͤndigem Gluͤck / eben deſ⸗ 
felbigen Tags an einem andern Orte / der 
Marquis (Marckgraff) von Lede / als der 
hierauff das Gubernament fuhrte / mit eini⸗ 
gen Pferden / Don Louis Caro / mit feiner 
Meiterey / ſampt deß Baſſecourts Voͤlckern / 
und Hanſen Verkeſts Regiment / wie auch E 
Regimenter Italiaͤner und andere mehr hin ⸗ 
ein ee n. EN 

en 19. 25. May ward die Stadt vom a 
General Leutenant Caſtelnau berennt / yo 75 Di | 
der Marſchall von Turäne mit dem gantzen von den 
Heer / beſlehend in 26000. Mann folgte. 19 
Weil nun zubeſorgen / die Belaͤgerte / als Ft 
welche ſich etwan 2000. zu Fuß / und Soo. zu 
Pferde befanden / möchten fo groſſer Gewalt 
in die Laͤnge nicht widerſtehen konnen / und 
aber an dem Ort viel gelegen / damit er den 
Engliſchen nicht in die Haͤnde kaͤme; als 


ochheit dem Printzen von Oeſterreich / 
Printzen von Konde / Marpgraffen von Ca⸗ 
racena / ſampt dem Hertzoge von Jorck und 
andern / zu Ppern geheimer Kriegs⸗Math 


gehalten / 
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1658. | gehalten / und endlich beſchloſſen / die Stadt 
mit allem Ernſt zu entſetzen / es moͤchte auch 
ablauffen / wie es wolte · 

Frantz - Uuterdeſſen wurde Dei Belaͤgerten von 
feneroben den Frautzoſen und Engelländern mit 
die Kon · Schieſſen / zu Waſſer und Land / hart zuge⸗ 
naſcharpe ſetzt / auch etliche Anfaͤlle auff die Contra ⸗ 
ſcharpen gethan / fo daß fie ſich derſelbigen 
bemaͤchtigten. Die in der Stadt dargegen 
ſaſſen auch nicht ftitte / ſondern thaͤten mit 
Auß fallen ihr Beſtes / woruͤber mancher pra⸗ 
ver Soldat ins Graß beiſſen muſte / und 
mancher Dfficierer in die Stadt bracht 

wurde. 
Vorgedachtem zu 


ern gehaltenem 


. Kriegs⸗Math zu folge / lieſſe Seine Hochheit / 


will Dupn| der Printz von Oeſterreich / den 30 May eine 
kirchen | Brücke über den Pper⸗Fluß ſchlagen / und 
ent ſetzen. das Laͤger noch ſelbigen Tages hinuͤber / und 
gerades Wegs nach Winoxber gen zugehen / 
vorhabens / das Frantzoͤſſſche Laͤger vor 
Duynkirchen / zwiſchen ſelbigem Ort und 
Mardick anzugreifen. Den 2. 12. Juni 
langte die gantze Armee / in 17000. ſtarck / 
bey dem Dorffe Viquerque / einen Cauon⸗ 
Schuß von den Linien deß Frantzoͤſiſchen 
Laͤgers an / allwo 0 88 Conde / und 
der Marſchall von Hocquincurt mit 30. 
Squadronen Reitern voran giengen / beſag⸗ 
ter Linien ſich zu erkundigen. Der Anfang 
ließ ſich glücklich an / iu dem gedachter Mar⸗ 
ſchall alsbald das Regiment Schweitzer von 
dep Königs Leib ⸗Wachte ſchlug / und zu ruck 
triebe. Als er aber gegen eine Schantze / dar⸗ 
innen ſieben Schweitzer lagen / kam / ward er 
mit einem Schuß durch den Leib getroffen / 
und ſtarb zwo Stunden hernach im Laͤger / 
allda er noch fein Teſtament machte / den Rd» 
nig in Franckreich darinnen / wegen ſeines 
Ubergangs zu den Spaniſchen umb Verzei⸗ 
hung bath / und begehrte / daß er mochte a 
Noſtre Dame de Lieſſe begraben werden / wo⸗ 
hin auch nachgehends ſein Leid / als er zu 
Brugge vorher wol balſamiret worden / ab⸗ 
gefuͤhret ward. N 

Die Spanifehen hierauff zogen ſich zu 


Horguine 
court blei⸗ 
det dsüben. 


—— rück / und ſatzten ſich bey Veurne: der Fran 
wird über boͤſiſche Marſchall von Turaͤne hergegen ließ 


dement- alle Bagaſche gen Mardick in Sicherheit 

fag Duyn - führen; und nachdem er in 4000. Mann / 

Ara zu Widerſetzung der Auß falle / im Käger ge, 

Aue | Jaffen / gieng er init den übrigen Bölckern 

gen. und ſieben Stücken Geſchutz / den 4. 14. Ju⸗ 

ni / gegen Morgen / auß dem Laͤger gerades 

Weges auff die Spaniſchen zu / welche ſich 

zu beyden Seyten in Schlacht⸗Ordnung ge 

ſteut batten. Die Engliſchen Fuß volcker 

fingen den Streit an / und fasten mit fol 

cher Ungeſtümm in die Spaniſchen Fußvoͤl⸗ 

cker / daß ſie / nachdem ſie nur einmahl ge⸗ 
troffen / das Feld raͤumen muſten. 

Die Meuterey ward ingleichem / als man 


zum vierdten mahl mit Stücken unter ſie ge⸗ ſichtigung der Wercke bekommen / Todes 
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ſpielet hatte / bald gefrennet / das Bonifaci» 
ſche Regiment / von eytel Spaniern / ganz ⸗ 
lich geſchlagen / nieder gemacht / und alfo die 
gange Armee / weil kein Widerſtandt da 
war / auſſer den der Hertzog von Jorck mit 
feinem Regiment in elwas thate / auß dem 
Feld getrieben. In vier tauſend blieben auff 
der Wahlſtatt / und in drey kauſend wurden 
gefangen / unter welchen an hohen Dfficirern 
vornemlich waren von der Meiterey: Der 
Marckgraff von Corflans; Der von Enne⸗ 
tleres; der von Belueder; der Baron von 
Lembeck; Uuen; Zuwiga; Rada; Toledo; 
Montmorency; Portocarero / noch darzu t 
verwundt; Peterſem / auch verwundt; 
Bamville / deß gleichen; Irigas / eben auch; 
Sprangeys / toͤdtlich verwundt; Carava⸗ 
ſal / gar todt / wie auch de Sart. Von dem 
Fußvolck waren gefangen: Der Graff von 
Molteria / gequetſcht; der Marggraff von 
Saralve / auch gequetſcht / ſo erſt neulicher 
Zeit Gubernator auff dem Caſtel zu Antorff 
worden; der Don Cordua; der Printz von 
Mobecg; der Marggraff von Miſquedurg; 
der Baron von Arquenger / und der von 
Mauriquilz Von dep Printzen von Konde 
doden Officirern / die Graffen / von Boute⸗ 
ville / Coliguy / Miel und Suſe; ohne viele 
andere geringere Officlerer / ſo nicht ſolche ho · 
he Stands ⸗Perſonen waren / wovon die En⸗ 
gellaͤnder ihren / und zwar den meiſten Theil / 
binuͤber nach Engelland ſchickten / damit fie 
umb ſo viel weniger ſolten außreiſſen / ſon⸗ 
dern gegen die zu Oſtende gefangene Engel ⸗ 
länder auß gewechſelt werden koͤnnen. Der 
Spaniſche Generaliſſimus / Don Johann / 
Printz von Oeſterreich / und der Hertzog von 
Jorck / kamen kuͤmmerlich davon / wiewol 
emige zu erzehlen wuſten / daß er ſchon gefan⸗ 
gen geweſen / von dem Touraͤne aber / bey 
guter Gelegenheit / wieder erlaſſen worden: 
Dem Printzen von Conde ward ſein Pferd 
mit zwoen Kugeln unter dem Leibe gefallt / 
welches der Touraͤne heilen / und dem Prin⸗ 
gen mit Höflichen Complimenten wieder zu⸗ 
ſtellen lieſſe. 

Die Buynkircher zwar fielen bey dieſem 
Treffen in vier Squadronen ſtarck auß / in | Duyntir, 
Meynung die hinterlaſſene Bagaſche zu cher fallen 
plündern; Aber der Marggraff von Miſche⸗ een 
lie / welchen der Mrarſchal von Turäne eben lich auß. 
zu rechter Zeit zu rück nach dem Laͤger ger 
ſchickt hatte / ſchnitt ihnen den Weg nach 
der Stadt ab / daß ihrer wenig wieder dahin⸗ 
ein kamen 

Von der Zeit an wurden die Belägerte 
viel enger eingeſchloſſen / und die Stadt mit 
62. Stücken beſchoſſen / ihnen auch fo zuge⸗ 
ſetzt / daß fie ale ihre Wercke verlohren / und | Hupnfir- 
dahero gezwungen wurden (zumadlen auch ſchener⸗ 
der Marggraff von Lede / ihr Stadthal⸗ gibt ſich 


: f in We, den Fran⸗ 
ter / an ſeiner Verwundung / die er in Be Kofen/und 
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Verbliechen / und fonfl an Pulver Mangel 
vorfallen wolte) ſich mit den Frantzoſen in 
einen Vergleich einzulaſſen / welcher denn ſo 
ablieff / dag ſie / wie die Frantzoſen vor 12. 


Jahren / abziehen moͤchten. 


Solchem nach geſchah den 15. und zg. Ju- 
nii / umb z. Uhr Nachmittag der voͤllige Ab⸗ 
zug / und ward die Spaniſche Beſatzung⸗ 
beſtehend in ſechshundert zu Pferd / z wolff 


deten und Krancken / mit zwey Stücken Ge⸗ 
ſchütz / ſampt mehr als hundert Bagaſche 
Wägen / nach S. Omer ſicher begleitet. 
Hergegen zoge der König / welcher deu Tag 
vorhero ins⸗Laͤger von Mardick kommen 
war / und der Cardinal / noch ſelbigen Tag / 
in die Stadt. Worauff in der Haupt⸗Kirche / 
zu S. Johann / das Le Deum laudamus &c, 
geſungen / und die Veſtung dem Engliſchen 
Geſandten / Herrn Lockhard / übergeben 
ward / welcher eine ſchrifſtliche Verſicherung 
von ſich geben muſte / die Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 


ſche Religion / und deroſelben Geiſtliche / in 


dem Staͤndt / darinn er fie gefunden / unge⸗ 
kraͤnckt zu laſſen; dargegen ſolte ihm allein 
eine Kirche / und ſechs Geiſtlche / von ſei⸗ 
ner / der Reformirten / Meligion / zugelaſ⸗ 
ſen ſen n. a l 

Weil dann die Spaniſche Armee / gegen 
der Frantzöſiſchen ſich im Feld etwas zu 
ſchwach befunde / wurde der meiſte Theil 
von den Fuß voͤlckern in die Guarniſonen 
gelegt / die Meiterey aber ſtunde zwiſchen 
Oſtende und Bruͤgk / biß man unter deſſen 
ſehen wiirde / was die Frantzoſen für einen 


Ort angreifen moͤchten; welche / weil keine 


Fourage mehr fuͤr die Pferde der Ends zu be⸗ 
kommen war / fo bald von dannen aufſbra⸗ 


chen / und Winoxsbergen berennten / wel- 23 m Hof betrubtel 
urſachte / daß die Armee hin und wieder in 


ches fie auch nach wenigem e 
Dienſtags den 2. Julii/ 22. Junii / auff Diſ⸗ 
cretion eroberten / und darinnen 400. Sol 
daten gefangen bekamen / wiewol mit Verluſt 
deß Marquis de Nangis „ Maiſtre de Camp, 
vom Picardiſchen Regiment: darauff ſich die 
Schantz Lincke an die Frantzoſen gleichfalls 


t ergabe. 


Als ſolches die Spaniſche in Uverne (oder 
wie es andere nennen / Veurne / Vuerne / 
oder Fuͤrnen) gewabt wurden / verlieſſen ſie 
den Ort von ſich ſelbſt / und nahmen alle 
Munition / ſampt den beſten Sachen mit 
ſich: Hahero die Innwohner dem König die 
Schluͤſſel im Lager vor Winoybergen pra⸗ 
ſentirten / und batben / daß Sr. Majeft, ande 
digſt belieben wolte / ihnen den Monſt. de 
Bofquet zu einem Gouverneur zu geben / 
weiln fie denselben mehrmablen zu einem ſol⸗ 
chen gehabt haͤtten; Woriunen dann auch 
willfahrt / und die Stadt mit 500. Mann 
beſetzt ward. | m 

Auff dieſe Ubergab folgete Dixmuͤden / 


worinnen die Spauiſche zeheutauſend Palli⸗ 


Beſchreibung 


— ——d 


ſaden / mit welchen das Fort Royal ztwiſchen 
Duynkirchen und Winorbergen befefliget 
werden ſollen / nunmehr aber von den Eugli⸗ 
ſchen eben mit ſolchen Balladen? und noch 
andern mehr / fo auß Engeland herüber ge⸗ 
bracht worden / zu befeſtigen / vorgenommen 
ward / binterlaſſen muͤſſen; Und hielten die 
Eugliſche damabln mit ihren Kriegs⸗Schif⸗ 


gan der Frantzöſiſch⸗und Engelläͤndiſch en 
affen ein unvermutheter Zutat in Weg / 
wodurch dieſelbigen ekliche Tage lang flu⸗ 
tzend Sat wurden. Denn als Se. Maj. 
der Koͤnig in Franckreich in dem Laͤger vor 
Winorsbergen war / ſtieß Jon ein bartes alle 
taͤgiges Fieber an / daß er ſich wieder u rück 
nacher Calis muſte bringen laſſen; Daſelbſt 
nahm dieſe Kranckheit noch ein mehrers zu / 
ſo daß deßwegen jedermann / nicht nur bieſi⸗ 
ger Gegend / an dem Koͤnigl. Hofe / und im 
Lager / ſondern auch gantz Pariß / ja gantz 
Franckreich / in groſſe Betrübuuß geriet / 
und in allen Kirchen für Se. Maß. die Ge 
bether angeordnet / und Allmoſen außgetbei⸗ 
let wurden. Etliche deß Königs Medici / 
ſo bald ſie die Machricht in Paris kriegten / 
begaben ſich noch dieſelbige Nacht von dar 
auf der Poft nach Calis / welchen ingleichem 
alle zu rück gebliebene hohe Officlerer deß 
Hofs auff den Tag hernach folgten. Die 
Kranck beit aber wolte ſich dar umb nicht defto 
eher vertreiben laſſen / ſondern der Koͤnig 
nahm davon je mehr und mehr alſo ab / daß 


Span. Niederl 
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fen alle Flandriſche Meer» Häfen geſchloſ⸗ 


bundert zu Fuß / und vierhundert Werwun⸗ ſen. l 
Fund nun fiel dieſem glͤͤcklichen Forte Der Kö⸗ 


nig in 
Franck ⸗ 
reich wird 
im Lager 
efaͤhr lich 
and, 


man nach über s.mahliger geſchehener Ader⸗ 


laß und auerhand angewendeten moͤglichen 
Artzeneyen / an ſeinem Leben ſehr zweiffelte. 


Welcher dem Hof betruͤbter Zufall auch vers | 


dem Land verlegt ward / und etwas außra⸗ 
ſtete / wiewol die ſtreiffende Partheyen 
den Spaniſchen Unterthanen Unruh gnug 
machten. Die Generalitaͤt aber verſamm⸗ 
lete ſich in pe Kriegs ⸗Math zu 
halten / wie die Sach ferner anzugreiffen. 
Da nun die Frantzoſen in und umd Dix⸗ 
muͤden einige Tage ſtill gelegen / kamen den 
13, Juli umb den Mittag / von denenſelben 


2000. Pferde / nebẽ zoo. Feuerröhrern / vor die / Stadt 


Stadt Brugge / allda ſie unter der Stadt Thor 
200. Pferde / worunter 8. ſo Jh Hochheit Don 
loan d Auſtria zuſtaͤndig / neben 2000, Stick 


de | Wiebs hinweg geholt. Hoͤchſtg. Printz war da⸗ 


mals noch zu Bruͤgge / und vorbabeus / gen ( 


Bruͤſſel zu reiſen: Als er aber hoͤrte / daß die 
Frantzoſen acht feiner Maultbier / mit Ba⸗ 
gage beladen / ſo voran geben ſollen / wegge⸗ 
nommen / ſtellte er die Reiſe ein; und auß 
tragender Beyſorge; Oſtende oder Mieuport 
möchten von denen alliirten Armeen unver⸗ 
ſehens angetastet werden / lieſſe er / ſolches zu 
verhindern / mit Gutfinden der Stande von 


Flandern / 


— — 


Grevelin⸗ 
g wird vd 
den Fran⸗ 
zoſen her 
agert. 


Die Be⸗ 
lagerte. 
fallen auf. 


Krlegs⸗Geſchichte. 
Flandern / den groſſen Thamm vor Sand⸗ 
fort durchſiechen / wodurch uber dundert und 
funſſtzig Morgen Lauds unter Waſſer ae 
ſetzt / viel Leut ins euſſerſte Armuth geſtuͤrtzt / 
und ihrer viel erſaͤufſt worden. 
Mach gedaltenem Kriegs Math zu Wi⸗ 
norbergen / ward bey den Frantzoſen reſol⸗ 
virt / Grevelingen zu belägern / umb die 
Communications Linien auff die andere 
Seeplaͤtze unverbindert zu haben. Solches 
ins Werck zu richten / kam deß Marſchalln 
de la Ferte feine Armee / ungeachtet dieſelbe 
über 6000. Mann nicht ſtarck ware / den 15. 
25. Juli darvor an / und machte mit der Be⸗ 
laͤgerung einen Anfang. Diefes Grevelin⸗ 
gen iſt eine Feſtung / nicht viel ſchlechter und 
geringer als Duynkirchen / zwiſchen Cales 
und Duynkirchen in Flandern gelegen. 
Gleichwol wurde mit Belaͤgerung derſelben 
länger nicht als eine Monats + Zeit zuge 
bracht / ob fie ſchon (der Gemeinen zuge 
ſchweigen) viel tapffere Soldaten / und man⸗ 
chen klugen Kopff gekoſtet. Unter andern / 
als die Frantzoſen ein ſehr vortheilhafftiges 
Auſſenwerck vor der Stadt uͤderwaͤltiget / die 
Belaͤgerten aber in ſelbiger Nacht einen ſtar⸗ 
cken Außfall thaͤten / da fie ſolches wieder er⸗ 
fochten / und die Frantzoſen mit Gewalt dar⸗ 
auß geſchlagen / iſt bey ſo blutigem Anfall der 
Marquis von Uxeles / welcher das Werck 
zu behaupten vermeynt batte / neben vielen 
andern guten Officirern / todt geblie⸗ 
ben. Es dat aber der Marſchall de la Ferte 
mit frifchem Volck fo bald wieder darauff an · 
geſetzt / und iſt den Spaniſchen mit ſolcher 
Ungeſtuͤmme begegnet / daß dieſelde zum an⸗ 
dern mahl darauf gejagt / und die Frantzo⸗ 
ſiſche Lilien darinnen wiederumb auffge⸗ 
ſteckt / woruͤber Er ſelbſten / beueben dem 
Marquis de Bellefont / gefährlich verwun⸗ 
det worden. 2 
Inzwiſchen / hatte gedachter Mar ſchall die 
Trencheen eroͤffnen / und dreverley Appro⸗ 
chen / eorreſpondirende auff die drey Contre⸗ 
ſcharpen der Stadt / verfertigen laſſen: Da 
es ſich denn begeben / daß in dem der Conte 
de Moret (welchen der Herr Cardinal Ma⸗ 
zarint / nach Eroberung Grevelingen / da⸗ 
ſelbſt zum Stadthalter machen wollen) und 
der General Leutenant Marquis de Varen⸗ 
nes / beſagten Treucheen zugeritten / ſeynd 
dieſelben durch einen Canonſchuß gefällt / 
auch der Marquis de Ligniers ſchwerlich ver⸗ 
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Befreyung der Pring von Conde / den 1. 
Aug in der Nacht / wit feiner Reuterey ſich 
zwar vor dem Srangöfiichen Lager präßen⸗ 
irt / viel euer anzůͤnden / und Laͤrmen ma 
chen laſſen / hat ſich aber ain folgenden Mor 
gen wieder zu rück begeden. Deßgleichen iſt 
den 23. die Spaniſche Armee aufgebrochen: 
Und nachdem ſie auß Ppern 25. grobe 
Stuck / viel Ammunition / Leytern / Waͤ⸗ 
gen / ſampt andern Kriegs⸗Sachen genom⸗ 
men / haben ſie ſich am 26. umb S. Omer ge⸗ 
legt / mit aefafter Hoffnung / Greveling zu 
eutſetzen. Weil fie aber vernommen / daß 
der Marſchall von Turenne den 23. von 
Wuͤerne nach Winoxbergen auffgezogen / 
dem de la Ferte vor Grevelingen die Hand zu 
bieten / daben fie den Entſatz nichk wagen 
doͤrffen: biß endlich die Stadt über ſolchem 
Cunctiren / nachdem fie 3. Tage laug eapitu⸗ 
rt / den 17.27. Auauft. ſich zum Accord ber 
quemẽ muͤſſen⸗Darauß Freytags / den 20.30. 
diß 40 bewebrte Männer / und ro, Er 
krauckte / nach Neuport abgezogen. 


Den 21. 31. kam der Feldmarſchall von 
Turenne mit dem Laͤger umb Eſſenne an / 
gieng von dannen auff Tielt / und verbliebe 
daſelbſt biß auff den 6. Septembr. da er bey 
Deynſe über die Laye gaugen / und ſich deß 
Caſtens le Gauſe bemaͤchtiget / fo an der 
Schelde anderthalb Meilen von Oudenarde 
Sede Er ließ auch allda in aller Eil eine 

rück ſchlagen / und als ſelbige noch deß 
Tags vollendet / ſchickte er unterſchiedliche 
28 00785 binuͤber welche diß an die Pfor⸗ 
en vor Gent und Bruͤſſel ſtreifften / wo ſeloſt 
die Leute ſo erſchrocken / daß der mehrere 
Theil der Innwohner ermeldten letztern Pia» 
tzes / ſich nach Antorff geflüchtet. 


Den 7. Septembre belaͤgerte er Oudenar⸗ 


de / und als er folgende Nacht 1. Megiment Dan 
Meuter / wie auch 1. Reg. Tragoner / fo ſich 4 — 8 


in Oudenardewerffen wollen / ruiniret; Oeß⸗ 
gleichen deß andern Tags / noch dren andere 
Regimenter zu Pferd / fo ſich unter Aufüb⸗ 
rung deß Herrn de Chamilly praͤſentirt / wel⸗ 
cher darüber / ueben etlich und zwantzig Offl⸗ 
cirern / gefangen worden / zu nichte gemacht 
batte / zwang er den 9. Diefes drey Regimen⸗ 
ter zu ꝙ ferde / fo ſich in Oudenarde befun⸗ 
den / daß ſie ſich ibme als Kriegs Gefangene 
ergeben muͤſſen. 


letzt worden. Den 1 drach er von dannen abermahls qyyenene | 
Spionen Entgegen bekamen die Frantzoſen zwey auff / als Er den Herrn de Rochepere zum 'defglet- | 
zwey auff Spionen auß Grevelingen gefangen / ſo Gouverneur verordnet datte. Den 12- rück- chen. | 


beuckt. 


Pan 


man bebde auffgehenckt: Deren einer bes 
kennt / daß er ein Briefflein / in einer Nals⸗ 
Haut verwadrt / eingeſchlungen: Weß⸗ 
balben man ihn ausgeschnitten / und erwahnt, 
tes Brieflein dep Inhalts gefunden: Daß / 
wofern die Belagerten innerhalb 19. Tagen 


nicht ſolten entſetzt werden / muͤſten fie die 


te Er vor Menene: Weil aber Kundſchafßßt 
eiukame / daß die Spauiſchen in zo oo. Mann 
ſtarck / unterm Printzen de Xignes/ Generaln 
über die Koͤnigl Spaniſche Cavallerie; und 
Dom Franeiſeo Pardo / en Leut. der 
Orten paſſirten / ließ er auff dieſelben bey Co 
mines einen Angrieff thun / char girte fie auch 


— 
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zu verfolgen; Lieſſe felbiges durch den Herrn 
von Podwits auff der Seiten von Armen⸗ 
tiers derennen; Dem General Leut. Graſſen 
von Schomberg aber / der mit einem Corpo 
zu Moß und Fuß umb Dixmünden lag / 
ſchickte Er Befehl / ſich auff der Bruͤckiſchen 
Seiten feft zu legen / fo lang biß Er felbft in 
erſon kommen / und zwiſchen. Gent und 
Tortrich die Stadt angreiffen wurde. Wie 
nun ſolches zu Werck gerichtet worden / und 
man die Stadt mit allem Ernſtangegrieffen / 
bat dieſelbe (nach etwas gethanem Wider⸗ 
ſtandt) den 24. Sept. Abends angefangen 
zu capituliren; Darüber die Beſatzung 900. 
Mann ſtarck / unter den drey Printzen / de 
Barbanzon / de Ligne und Cbimay / den 26. 
auß gezogen / fo man mit ihrem Gewehr und 
Bagage nach Armentiers begleitet: Wegen 
welcher Eroberung / Dienſtags den :. Oetob. 
N. C. zu Paris in der Kirchen A noltte Dame 
das Le Deum laudamus geſungen worden. 
Dieweil dann bey fo viel unterſchledlichen 
Aekionen die Frantzoͤſiſche Armee in Flau⸗ 
dern und Braband / bevorab an Jufauterie 
ſehr abgenommen / indeme viel Soldaten 
erkranckt / und die bißhero eroberte Oerter 
ſtarck muſten beſetzt werden / als gewanne 
es das Anſehen / man wuͤrde die Winter⸗ 


men. 


Mach gluͤcklicher Ankunfft zu Paris 1 0 5 08 * 
Unruh / vermittelſt einer allgemeinen Amne⸗ 22 Sr 
flie / worinnen allein ſieben Edelleute außge⸗ voyſche 


der König die bißber in Normandie gew 


fehloffen wurden / und ſolcher mehr Glantz zu 


geben / ward der Hertzog von Longueville / als Immen. 


ſelbiger Proving Gouverneur oder Land⸗ 
vogt / und mit ihm der Stadtvogt von 
Caen / beordret / fich mit derſelben dahin zu⸗ 
erheben; Se. Majeft. der König ſelbſt aber 
gieng mit dem Koͤnigl. Hofe / am 15.25. Ortob. 
uber Dyon nach Lyon allwo fich auch der 
Savoyiſche Hof als Se. Koͤnigl. Hoheit / 
der junge Hertzog / mit feiner Frau Mutter 
und beyden Princeſſinnen / einfand / umb 
ſich mit Sr. Maj zubeſprechen / und ſolte 
ſolches auff eine Heurath zwiſchen dem Koͤni⸗ 
ge / und der aͤlteſten Princeſſin von Savoyen 
angefeben ſeyn / es gieng aber dieſelbige 
nicht fort. 

Zwiſchen den Koͤnigl. Spaniſchen Gene 
ralen in Miederland / und denen Standen 
von Braband und Flandern / war iinmitkelſt 
wegen Unterhaltung der Armee ( die ſich biß⸗ 
hero mehrern theils in den Guaruiſonen hal 
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wieder ge⸗ 
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| 
quartier gar bald fuchen/zumalendader Hof ken muſte) wie auch wegen Anſchaffung ei der Armee. 

ji dem Marſchall von Turenne Befehl zuge | groſſen Geldes unterſchiedlich Streits En 

6 ſandt / weiter nichts von Wichtigkeit vorzu⸗ ſtalt ſich dann der gantze Hof⸗ und Kriegs⸗ 

ii nehmen; Deme Er auch alfo nachkommen, | Math im December noch immer zu Brüſſel 

| und die Armee die Winterquartier in Denen | befande / und die Land⸗Staͤnde ihre Ver⸗ 

Ib eroberten Plätzen in Flandern nehmen ta ſammlung fleiffigforffeßten/ umb zu uͤberle⸗ 


fen. Unterbeſſen durchſtreiſften gleichwol die 
Frantzoͤſiſche Vöͤlcker gantz Hennegau / und 
zwangen alles unter Contribution / fo weit 
ſiekunten. Vier nabe bey Tournay gelegene 
Schloͤſſer batten auff Begehren die Neutra⸗ 
lität erhalten; Die aber/ auff Befehl Ihrer 
Fuͤrſtl. Durchl. Dom d’Auftria ſolche wieder 
gedrochen / dahero der Marſchall von Turen⸗ 
ne Urſach genommen / ſelbige mit Gewalt an 
zugreiffen: Die ſich dann auff Diferefion 


ergeben / aber ohne Diſeretion geſchleiſſt wor 


den. Deßgteichen plünderten die Frantzoſen 
umb die Helſſte deß Winter⸗Monats / beyde 
Staͤdtlein Geesbergen und Ninoven auß 
davon fie die Früchte nach Oudenarde fuͤhr⸗ 


gen / wie man ſich mit dem Hof / über Auff⸗ 


nebm⸗ und Bezahlung der Soldaten; In⸗ 
gleichem woher die Mikkel zu erheben / vers 


gleichen moͤchte. Endlichen kamen von dem 


Königlichen Hofe auß Madrit in Spanien 
Schreiben daher nach Bruffel/ worinnen der 
Don Joan wieder nach Spanien beruffen / 
und deim Printzen von Conde das Generalat 
in dieſen Landen aufgetragen ward / derge⸗ 
ſtalt / daß er / als Generaliſſumus / allen 
Kriegs⸗Machten gebletben / und die Staͤn⸗ 
de indeſſen / mit dem Marggraffen von Ca⸗ 
razena / biß auff weitere Verordnung / 
Staatsweiſe regieren / und die Soldaten 
ſelbſt bezahlen ſolten; Worüber ſich Jeder⸗ 


EN Und weil fie bey Bruͤſſel Machtlicher man erffeute / in Hoffnung / es würde das 


eilen etliche Haͤuſer eingeaͤſchert hatten / 


Kriegsweſen ins künfftig beſſer von ſtatten 


\ 


gehen / 
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Heroin.  Denefivindiger Geſchichten. 


"1858. geben / wovon / in dem nechifolgenden 1659- 


Jahre / ein mehrers zu vernehmen. 

Mun wollen wir uns von hier gar nach 
Spanien an ſelbigen Hof begeben / und die 
dafelbſt / wie auch die im Feld wider Portu⸗ 
gal vorgenommene Verrichtungen beſichti⸗ 
gen. Je weiter aber die Feder von deß Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Boden / und deſſen naher 
Nachbarſchafft abſchreitet / je weniger findet 
fie zu beſchreiben: Doch gleich wol hat man 
das ſenige wenige / fo uus von daher / wegen 
allzu ferner Abgelegenheit / zukommen / dem 
e Leſer mittheilen wollen / 
nemlich: 


Was theils an dem Koͤnigl. 
Spaniſchen Hofe / theils auch im 
Feld zwiſchen den Spaniſchen und Por⸗ 
tugefiſchen Kriegs ⸗Voͤlckern / dieſes Jahr 
Über / denckwürdiges vorgelauffen- 


Itztbeſagter Koͤnigl. Spaniſche Hof / wie 
er das vorige Jahr mit ſonderbarer Freude / 
wegen des neugebornen Koͤnigl. Printzens / 
beſchloſſen; Alſo fieng er das neu⸗einge⸗ 
krettene 165 8fte Jahr mit dergleichen Luſt⸗ 
barkeit wiederumb an / und waren etliche 
Wocden nach einander nichts als lauter 
berrliche Freuden + Zeichen zu ſehen und zu 
doͤren / fo daß gantz Madrit davon erſchalle · 
te. Unter andern ward dieſer junge König, 
liche Printz / am 3. 13. Decemb. mit ſonder⸗ 
barem Pracht / in der Hof⸗Capell zu Mar 
drit / durch den Cardinal und Ertz⸗Biſchoff 
zu Toledo / dem noch zwey andere Bifchofe 
in Pontificalibus, beyſtunden / feyerlich ge 
tauſſt / und hierzu von der Sräfin von Sal⸗ 
vaterra / in einer koͤſtlichen E aͤufften / ge 
tragen / wobey ſich alle Grandes von Hiſpa⸗ 
nien befanden. So bald man an die Pforte 
der Capellen kam / nahm der Don Louys de 

aro / ſo gleich vor der Saͤnfften bergieng / 
hinter welcher die Koͤnigliche Infantin von 
Spanien / mit den vornehmſten Damen / fo 
auff das koͤſtlichſt mit perlen und Hiaman⸗ 
ten außgezieret waren / den Printzen auff 
feine Armen / und praͤſentirte ihn dem Herrn 
Ertz⸗Biſchoff / von welchem alsdann der 
junge Printz mit behoͤrlichen Ceremonien 
getaufft / und Philippus Profper genennet 
ward. Nach geendigtem Act wurde der ge⸗ 
tauffte Printz / mit ebenmaͤſſiger Solennitat 
und Pracht wiederumb in den KRönigl Pal⸗ 
laſt zů ruͤck gefaͤhret. 

Es wurden aber gleich Anfangs ſolche 
Luſtbar keiten bey Hof in etwas / durch der 
Königlichen Frau Mutter Unpäß lichkeit / 
verbittert und behindert / und die Freuden⸗ 
Feure / ſo bey der Tauff pätten vorgeben 
ſollen / fo lang verſchoben / biß die Königin 
auß den Wochen würde gegangen ſeyn: 
Denn Ib. Maieft. war nach der Entbin⸗ 


dung ſo ſchwach / daß ſie auch von dem König koſtet hatte / geſpielet ward / alles 


985 
Abſchied nahm / als wenn Sie nunmehr 
mit Freuden binfahren wolte / nachdem fie 
einen Prinzen dem Königl. Haufe zur Welt 
gebracht. Doc beſſerte es ſich nach der Zeit 
mit derſelben bald wiederumb / daß ſie auſſer 
aller Gefabr war / woruͤber Se. Mapeſt. der 
König von allen außdeimiſchen Miniſtris 
und Geſandten die gewohnliche Compli⸗ 
menten empfienge. 
Hierauff nahm ihm der König eine pom · 
poſe und anſebentliche Wallfahrt / nach dem 


Cloſter von Attocha vor / und hörte daſelbſt W. 


das Te Deum laudamus, zur Danckſagung 
für die glückliche Geburt deß jungen Prin⸗ 
tens mit ſonderbarer Andacht und Freude 
an: Die von deß Königs geheimen Mathe rit⸗ 
ten vornen an / weichen die Grandes von Spa⸗ 
nien folgten die ale auffs praͤchtigſte außſlaf⸗ 
firet waren / und ihren Reichthum damit wol · 
ten ſehen laſſen. Hinter dieſen kam der König 
zuꝙpferd / allein / in feiner gewohnlichen Maje 
ſtaͤtiſchen Magnificentz / und hatte 3. Extraor⸗ 
dinari Kleinodien an / nemſich eine Huttſchnur 
von Diamanten / auff 200000. Gülden ge⸗ 
ſchatzt / deßgleichen ein? Diamant von 600000. 
Gulden / und dann eiue Perle / ſo fur die groͤſ⸗ 
ſeſte und volkommeneſle unter allen / welche 
man . wird / genannt das Pupill / 
oder Weyſen⸗Kind / deren Werth man auff 
zwo Millionen Gulden achten will. Sr. Maj. 
folgte der Paͤpſtl. Nuncius, zwiſchen dem Un ⸗ 


gariſchen und Benedigifchen Abgeſandten: 


Nach dieſen Don Loys de Haro mit vielen 
groſſen 1 hinter innen die Königl. 
Niederlaͤndiſche Leib⸗Guardie / welche den 
Train beſchlog. Zu beyden Seyten laͤngſt 
dem Wege bin waren viel Maſqueraden 
und Verthoͤnungen / ſehr reich und koͤſtlich 
augethan / zu ſeben / und war kein Lacken / Kut⸗ 
ſcher oder Meitk necht da / der nicht mit neuer 
Liberey und ſehr vielen Favorkens braviret 
haͤtte. Se. Maſeſt. nahm in der Kirchen ihren 
Abſchied / weiln es ſpaͤt ward / und begab fich 
ohne Ceremonien wieder in dero König, 
ren Darauff fiengen fich die Feuer⸗ 

ercke an / fo nicht außzuſprechen / und 
drey Tage und Nacht waͤhrten / unter andern 
war eines / welches das Fort Mardyck / und 
deſſen Beſturmung repräfentirte / und ſehr 
ordentlich Feuer außwarff. 

Einige Wochen hernach ward abermals ein 
ſtattlich Fest gedalten / wobey der Hertzog Fer⸗ 
nandina und der Almiraute von Eaftilien / 
beyde Grandes von Spanien / der Marggraff 
von Almanca / der Graff von Cabra / deß 
Duc von Eefa Sohn / und der Almirante von 
Arragonien / alle drey von den vornehmſten 
Cavalieren in Spanien / jeder mit hundert 
Lackeyen / in koſtdarer Liberey gekleidet / auff. 
zogen / worauff / am 9.19. Maͤrtz / die groſſe Co⸗ 
moͤdie / worzu man ſich viel Wochen prä- 
pariret / und die viel tauſend Cronen ge⸗ 


— 
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1658. Gezelgung der aroſſen Freude uber den neu⸗ 


Graff von 
Ognate 


gebornen Erb⸗Printzen. 
Gleich wie aber alle Menſchliche Freude 
ſelten oder wol nimmer fo vollkommen beſtaͤn · 


verſtirbt. dig iſt / daß nicht nedenſt derſelben Verqaͤng⸗ 


lichkeit auch einige Furcht und Traurigkeit 
dabey mit unterlauffe; Alſo geſchade es auch 
bie / daß mitten unter ſolchen Freuden Be⸗ 
gaͤngnuͤſſen dem Koͤnigl. Hofe eine under, 
muthete Trauer zuſtieß / in dem er deß 
Graffen von Ögnate/ ernennten Guber⸗ 
natoris zu Maplaͤnd / durch den zeitlichen 
Tod beraubet ward / an welchem nicht auein 
ermeldfer Hof eine ſtarcke Säule / ſondern 
auch die gantze 1 e Monarchie einen 
gewaltigen / hoch verſlaͤndigen / reſoluten 
und groffen Miniſter verlohr / dannenbero 
er / wegen feiner dieſem Staat groß und viel 
getreulichſt / abſonderlich zu Neapoli / in 
der Mas⸗Auelliſchen Wunderwochen / ge 
leyſteter Oienſte / von maͤnniglichen beklagt / 


und von den Kunſt⸗erfahreneſten und be⸗ 


ruͤhmteſten Poeten Dep 1 Hiſpa⸗ 
nien / in unterſchiedlichen Funebraliſchen 
Gedichten ruͤhmlichſt berauß geſtrichen 
ward / vornehmlich war an dem Koͤnige / ob 


eines ſolchen Miniſtri Adſterben / groſſe 


Her Hof 
ſorgt für 
den Krieg 
wilder Por 
tugall. 


reich beladene Schiffe / und mit denſelben eine 


Deßglei · 
chen wide: 
Franck⸗ 


reich und 


Engel⸗ 
land. 


Traurigkeit zu ſpuͤhren. 

Sonſten war der Hof und groſſe Kriegs⸗ 
Math mit Fortſetzung deß Kriegs aller Or⸗ 
ten taglich geſchaͤfftig / auch entſchloſſen / 
Portugall mit aller Gewalt / beſſer als bißher 
geſchehen / zu faſſen / und zu bekriegen / in 

'offnung / daß die Hollander von der andern 

ehte ihr Intereſſe gleicher geſtalt zu beob⸗ 
achten ſich würden angelegen ſeyn laſſen / zu 
welchem Behuff / und umb den vorhabenden 
Zug deſto beſſer ius Werck zu richten / zwey 


Million an Sülber / für dep Königs Rech ⸗ 
nung / von Eanarien zu Cadix einlieffen. Die 
von dem Neapolitaniſchen / wegen der von 
Franckreich fo fehr geruͤbmten Eutrepriſe 
und Anſchlaͤge auff ſelbiges Reich / gepable 
Furcht zergieng allgemach / und achtete man 
all ſolcher Bedrohungen nunmehr nichts / 
bevorab / weiln die Banditen ziemlicher 
maſſen zum Geborſam gebracht waren / und 
die Vornehmſten ſich hinauß begeben hat⸗ 
ten / umb / ver mittelſt deß ihnen mitgetheil · 
ten Perdons / dem König anderswo Dien⸗ 
ſte zu leyſten. . 
Die groͤſte Sorge / ſo dem Hof biß an die 
Hertz⸗Ader drang / war wegen deß Kriegs 
in den Miederlanden / und wie den Engellan⸗ 
dern und deren weit außſehendem Vorha⸗ 
ben am kraͤfftigſten koͤnte begegnet werden. 
In dem Maylaͤndiſchen gieng es zwar auch 
etwas bund und Anti-Mantuanifch daher / 
und mangelte Spaniſcher Seiten nur Geld 
und dergleichen Materia daſelbſten; Je⸗ 
doch verhoffte man / vermittelſt der in Spar 


nien und Meapoli dahin geordneter Demie 


— — 
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Spaniſche 


fen und Wechſel einer ſolchen Hertzfreſſen⸗ 
den Krauckheit eheſtens abzuhelffen. Zu 
welchem Ende den Koͤnigl. Stadthaltern 
in Meapoli / Sieiljen und Sardinien Ordre 
gegeben ward / alle moͤgliche Aſſiſtentz und 
Beyhlüͤlff / ſo von Geld als Volck nach dem 
Mayländiſchen abzufanden / damit man 
allda in dem bevorstehenden Feldzuge ein 
mächtiges Laͤger auff die Beine bringen 
moͤchte; Nicht weniger lieſſe der König 
auch nach den Niederlanden Soo oo. Eros 
nen durch Wechſel übermachen. 


Am 16. 26. April / gab Seine Maieität 
einem Königlichen Abgeſandten von Kongo 
in Africa / bey Angolo gelegen / Audientz / 


le 


— 


1658. 


Her Konig 
voncon⸗ 


in welcher derſelbe unter andern den König go dale 
bathe / daß einige Geiſtliche Perſonen nach umd 


bemeldtem Königreich Congo mochten ge 


Cbriſtl. 


ſchickt werden / umb die ſchlechten und ein⸗ e 
fältige Leute im Chriſtlichen Catholiſchenn 


Glauben und Religion zu unterweiſen / 
warumb beſagter König ſchon vor dieſem 
auch zu Rom / zu Zeiten Pabſts Urban deß 
Letzten / anſuchen laſſen. 72 

Mit dieſen und dergleichen Verrichtun⸗ 


gen ruckte der Sommer algemach heran / |Babajos 
daß man wieder ſolte zu Felde ziehen. Die wird von 


5 machten ſich zeitlich auß ihren 
wartieren / und giengen / den 2.12. Juni / 
auß Ewas nach Badaſos / fo der Spa 
niſchen vornehmſte Graͤntz⸗Veſtung gegen 
Portugal iſt / umb ſolchen Ort mit 15000. 
Mann / als g oo. zu Pferde / 400. Frey⸗ 
reitern / 5000. Fußgängern und Arbeitern / 
und einer groſſen Menge Stucke anzugreif⸗ 
fen / ſtunden auch / umb 19. 25. Juni / ſchon 


den Por 
lugeſen ber 
lage rt. 


vor der groſſen Schantz San Chriſtovas 


auß weicher durch eine verborgene Brücke 
die in bemeldter Stadt Badaſos mit dem 
Spaniſchen General / Hertzogen von Oſſu⸗ 
na / in ooo. zu Pferde ſtarck auß fielen / ſol⸗ 
che zu defendiren / und dadurch den Paß / 
als durch welchen ihnen der Proviant kon ⸗ 
te zugebracht werden / zu erhalten: Der Por⸗ 


tugeſiſche General / Herꝛ Johann Mendes 


(oder Mendoza) von Baſcontetles aber 
gieng den Spaniſchen mit groſſer Freudig⸗ 
keit entgegen / und empfieng fie dergeſtall / 
daß ihrer viel blieben / und die uͤbrigen die 
Flucht nehmen muſten / da dann noch viel 
davon in dem Fluß Guadiana erſoffen / und 
der Hertzog von Oſſana ſelber / fein Leben 
zu retten / ins Waſſer ſpringen muſte / und 
kuͤmmerlich davon kam. 

Auff ſo glücklich auß getheilten Streich 
ſatzten die Portugeſen die Belagerung vor 
erwaͤhnter Stadt Badajos mit groſſem 
Eruſt fort / in Hoffnung / ſelbige in Burger 
Zeit zu gewinnen / maſſen die alte Königin 
von Portugal(ſonſten die Hertzogin von hre 
gautzegenannt) perſoͤnlich mit vor die Stadt 
ruckte / in Meynung / die Soldaten deſto 


muthiger 


— 
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1658. mutbiger zu machen / und einen fo hoch ein⸗ 
tragenden Ort / durch die Macht der Waffen / 
wiederumb unter ihren Gehorſam zu zwin⸗ 
gen. Es lag aber eine ſtarcke Beſatzung von 
5000. Fuß knechten und 1500. Reutern dar⸗ 
innen / weiche mit allen / fo Leibs⸗ als Kriege 
Mothwendigkeiten / trefflich wol verſehen 
war / ſo daß die Portugeſen mehr / als ſie ihnen 
eingebildet hatten / alldie zu thun fanden / und 

die Koͤpffe ziemlich daran zerſtieſſen. 


Die Spa: Unkerdeſſen zog ſich das Groß deß Spani⸗ 
niſche wol] ſchen Laͤgers / auß Andaluſia und Galicien / 
Dre ne, ftarck zuſammen welches der Bon boys von 
den. Haro nebeuſt feinem Sobdne / dem Graffen 
von Monte⸗Rey / in Perſon fuͤbren wolte / 

das bedrangte Badajos zu entſetzen; Wor⸗ 

ein er im Auguſt⸗ Monat zuvor noch einen 
nachdruͤcklichen Succurs bringen llieſſe. 

Der Portugeſiſche General / weil ihm die 
gewaltſame Einnahm zulang fallen wolte / 

verſuchte die Ubergab durch darte Draͤuun⸗ 

gen zu erhalten / und ſchickte eiusmahls / kurtz 

vor dem bineingedrungenen Succurs / einen 
Trompeter zum Fommendanten / Don Ro⸗ 

drigo Muxica / mit Vermeldten / was ge⸗ 

ſtalt er täglich noch 3000. Mann in feinem 

Laͤger erwartete / und nach deren Anfunfft 

das euſſerſte vorzunebmen entſchloſſen waͤ⸗ 

re 5 Solte ſich demnach noch reſolviren / 

ob er ſolche gewaͤrtig ſeyn / oder bey Zeiten 

ſich beguaͤmen wolte / ſolte alsdenn gute 

uncten und Conditionen erlangen. Der 
Commendant ſolche Draͤuungen wenig ach⸗ 
tend / gab dieſe hertzhaffte Antwort von ſich / 

daß er entſchloſſen / den Wall einzureiſſen / 

und eine ſolche groſſe Breſche machen zu laſ⸗ 

ſen / daß ſie hinein kommen koͤnten / wann 

fie darzu Luft hätten / und es wagen wol 
ten. 


Dieſelben 
ziehen zur 
ſammen. 


Loys de Haro nicht / ſondern brachte / fo bald 
es moglich / eine Armee von 12000. Mann zu 
Moß und Fuß beyſammen / mit welcher er / 
aw 29. Auguſt. (8. Septemb.) zu Merida / 
8. Meilen von Badajos / anlangte / wohin 
ſich auch die auß Andaluſten mit dem Ge 
ſchtitz und allen Kriegs⸗Bereitſchafften ver⸗ 
fuͤgten. Damit aber jedermaͤnniglich durch 
gantz Portugal von ſolchem Feldzuge / und 
Sr. Majeſt. deß Königs in Spanien müd⸗ 
Lands vaͤtterlicher Zuneigung zu der Unter 
thanen Wolſtandt verſicherte Nachricht ha⸗ 
ben / und einer oder der andere getreue Va⸗ 
ſall ſich wieder unter der Cron Spanien 
Gehorſam einſtellen möchte; So ließ offt 
boͤchſtermeldte Se. Koͤnigl. Maj. zu vorbero 
ein offentliches Edict und Patent / an ſtatt 
eines Manifeſts / von den Urſachen ihrer 
fo gewalkſam abgenotbigter Waffen / an ge⸗ 
wiſſen Orten und Euden anſchlagen / und 
kund machen / deſſen überſetzter Funpalt 
lautet / als wie folget: 
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Gey ſolchem Zuſtandt ſaumte ſich der Don 


Nachdem im Jahr 1640. das Königreich 
Portugall / wie auenthalben kundbar / iſt 


abgefallen von ihrem Gehorſam / darinn 5 
fie Uns verpflichtet waren / auff Beförde⸗ f 


rung etlicher Widerwertigen und Malconten- 
ten, fo ſich empoͤret daben in Geſellſchafft 
deß Don Joan / Hertzogen zu Braganze Un⸗ 
ſers Vaſallen / welcher ſo wol für fein Ge⸗ 
ſchlecht / als Perſon / Uns und Unſern 
glorwuͤrdigen Vorfordern hoch verobligirt 


ware / wegen vieler groſſen ihme erzeig⸗ zuge. 


ten Wolthaten / mehr als keiner von fel- 
bigem Königreich: Dabey ſie nicht zu frie⸗ 
den / daß fie den Frieden deß Vatterlaude 
turbirt / und von ihrer naturlichen Pflicht 
ſchuldigkeit abgewichen / dariun ſie von 
Geburt an fich befunden / Uns und Unſere 
Nachkommen für ihre Könige und Eigen⸗ 
thums rechtmaͤſſige Herren zu erkennen / 
ſondern haben auch das gange Königreich 
(welches von ihren boͤſen Stuͤcken damahis 
keine Wiſſenſchafft truge / und mit ſchoͤnen 
erfundenen Fürwenden betrogen wurde) 
umb ſeine Ruhe / und friedfertigem Wol⸗ 
ſtand bringend / auffruͤhriſch gemacht / und 
die Waſſen gegen Uns idren natürlichen 
Koͤnig und Herrn / zuergreiffen / dabenedeuſt 
unterſchiedliche Ambaſciateurs / au die jeni⸗ 
ge Hope Fuͤrſten Europz (fo Uns Unſere 
Monarchie mißgoͤnnen) abgefertiget / umb 
ihre Huͤlff und Favor bierüber zu erhalten / 
damit auffs wenigſt die wolverdiente Be⸗ 
ſtraffung ſolcher ihrer groben Miß handlun⸗ 
gen auffgeſchoden / oder gar auſſen bleiben 
moͤge / und ſich ſelbſt in noch ſchwerere Ex⸗ 
ch und Rebellions⸗Erzeigungen ſtüͤrtzend / 
haben fie unterſchiedliche Manifest offent⸗ 
lich außgeben laſſen / umd der gantzen Welt 
einzubilden / als waun ihre Miſſethaten einig 
Fundament haͤtten / und ihre privat Paſſion 
zu verbluͤmen / das gantze Koͤnigreich dafür 
dargeſtellet / und eingeflochten / damit / was 
durch Hinrichtung etlich weniger Rebellen 
hätte geendigt werden koͤnnen / auff alle Va⸗ 
ſallen deß gantzen Koͤnigreichs gezogen wur. 
de / unangeſehen / daß auch bey Anfang ſol⸗ 


cher Rebellion viele Gewiſſendaffte / und zu 


Continuirung Uns ſchuldigen Gedorfams 


wolgeneigte gefunden worden / welche ſuch⸗ 


ten ihr Vaterland von ſolcher Tyrannen zu 
entledigen / andere aber durch lobwuͤrdiges 
Exempel / ſelbiges gantz mit dem Mücken 
angefeben/ auch mit Verluſt ihrer nab und 
Guͤter / nechſt Leib⸗ und Lebensgefaht / damit 
fie ſolcher Rebellion und Werräfderen fich 
nicht theilhafftig machten / ſondern in Unſerm 
Gegor ſam beſtaͤndig zu Uns tratten. 
Welche ruͤhmliche Exempel ihnen / Me: 
bellen / haͤtten gnug ſeyn ſollen / inre Augen 
zu eröffnen / und ſich zu voriger Pflichtſe ul⸗ 
digkeit zu kehren: Aber im Boͤſen ſennd fie 
mehr verſtockt und obſtmat worden / in 
dem fie auch den Gedorſamen (welche fo 
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uiſeſts / 
von dem 
wider por 
tugal vor. 
enom̃e⸗ 
nem Feld ⸗ 


gar ihr Leken und Güter / umb ſich von dere gen und Unterhaltungen nur ihres angema⸗ 
gleichen untrenen Laſtern zu enteuſſern / dar⸗ ſten Defenſiv⸗Kriegs / vielmehr den jenigen 
gewagt) den Namen der Ungerechten zuge gleich / ſo da auff einen hitzigen Offenſio⸗ 
mutbet. Krieg belauffen mochten / dergeſtalt daß die 
Nach dem aber unſere bekandte Königliche gemeine Voͤlcker durch dergleichen Schaͤrffe 
Milde / (unerachtet / daß ſolche Ubertrettung 
allenthalben offenbar) Uns zu einem Per⸗ 
don und Verzeihung ihrer fo vieler ſchwerer 
begangener Mißthaten bewegt / haben Wir 
gleich Anfangs dahin getrachlet / damit nicht 
dieſe gantze Nation in die Straff der beleidig⸗ 
ten Majeſtaͤt fiele / wegen der wenigen Leute / 
fo ſich bey die Malcontenten und Zuſammen⸗ 
geſchworne geſetzt / und die annoch Gelreue / 
welche Wir als eygene Kinder geliebt / nicht 
in die euſſerſte Ruin fielen / weniger die 
continuirliche Armſeligkeiten deß Kriegs 
verſuchen muͤſten / ſo doch letzlich auff ein 
Melzen deß Gewiſſens auß ſchlagen / dabe⸗ 
ro Wir dieſem Königreich guügſame Zeit 
gegeben / damit durch taͤgliche Erfahrung 
ihres Uderlaſts / ſo ſie vom erſten Tag an / 
ihres gegen Uns erzeigten Ungehorſams ler 
den muͤſſen / ibre ungebuͤbrliche Abfadung 
erfennend/ zu Unſerer Königlichen Gutthaͤ⸗ 
ligkeit wiederkehreten:: Und immittelſt bey 
allen Unſerer Koͤnigreichen Hoͤfen / haben 
Wir eine abſonderliche Hochachtung auff die⸗ 
fe Portugeſiſche Mation gehalten / deſſen 
Zeuguuͤß geben koͤnnen die unterſchieduche 
Befoͤrderungen zu hohen Aemptern / mit wel⸗ 
chen Wir viele auß ſelbiger Nation Geborne 
begabet / von welchen auch gute Verrichtun⸗ 
gen zu Unſerm Königl. Dienſt in unterſchied⸗ 
lichen Occaſtonen entſproſſen ſeynd / So gar 
auch nach erfolgtem ſolchen Mebellions⸗Un⸗ 
heil / haben Wir zu den fuͤrnebinſten Chargen 5 
Unſerer Monarchie berfür gezogen die jenige / die ungeborſame Baſallen; in gaͤntzlichem 
fo unter Unſerm Gehorſam verblieben / damit Vertrauen / daß entweder dieſelbe / fo in der 
die gantze Welt erkaͤnte / daß Wir Unſere Af heutigen Beherzſchung tyrauniſiren / pon 
ſeckion gegen die Portugeſiſche Nation nicht Uns Perdon ihrer Miß handlung begehren 
mindern lieſſen / ob ſchon etliche durch inne Ab⸗ werden / oder die unterdruckte Baſallen / das 
trüͤnnigkeitſich derer unwürdig gemacht / der, Joch der ſchweren Dienstbarkeit in ſolchem 
geſtalt / daß Wir doch Sakisfaction gehabt! Widerwillen abſchuͤttelen. 
ab der Gehorſamen treuen Eyffer / mit wel Welche alle gute von Uns beſchehene Be⸗ 
chem fie Uns gedienet. RAR, zeugungen ſſe wenig zu Hertzen gefaſt / weni⸗ 
Sintemahln aber die gegenſeitige Tyran⸗ ger Linfere cvntinufrliche Affection / fo fie als 
ney nunmehr viel Jahr hero eontinuirt / bone Vaſallen von Uns jederzeit verſpuͤrt, ſondern 
daß die Uns von Unſern Feinden zugefügte im Gegenſpiel fin Unſerer beſonderen Gul⸗ 
Verbinder nuͤſſen der Waſſen Uns nicht zuge⸗thaten mißbraucht / und ohne einige Moth 
laſſen / die Augen auff Portugal zu ſchlagen / die Waffen zu ergreifen / nach dem der gan⸗⸗ 
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und Außſögerung / faſt gantz ruinirt / auch 
diß Koͤnigreich umb fo viel welter zu bedau⸗ 
ren / weiln es ohne Geiſtliche Praͤlaten und 
Biſchoffen / welche noch weniger in kurtzem 
ſeyn werden. } 
Gleichwol Wir hierinn vergewiſſert / 
daß mehrbeſagte Voͤlcker / nach fo vielen 

wiederholten Erfahrungen ihres Ubels au⸗ 

ders nicht in ſolcher Obllination verblieben / N 

als durch Furcht der verdienten Beſraf⸗ 

fung / darinn die übrige Mebellen fie ſuchen 
zu verleyten / damit fie auff ihrer Seiten ver⸗ 
harren / mit neuerdichten unterſchiedlich en 

Einbildungen / an ſtatt / daß fie viel eheuder 

zu einem gerechten Meuen ſich begeben ſolten / 

auff unter ſchiedlich vorgangene gnaͤdige Be⸗ 


zeigungen / welche andere Baſallen von Un⸗ 
ſerer Königlichen Clementz verſpuͤrt haben: 
Nachdem aber dieſe Erwegungen ihnen noch 
uicht gnugſam / wie auch der Uffſchub Unſe⸗ 
rer Waffen / welche Wir zu dem End nun⸗ 
mehr faſt 18. Jahr ingepalten / damit fie Va · 
fallen Zeit hatten beſſeren Rath zu faſſen / und 
nicht fo wol idre ais ihres Batkewiands letzte 
Muin zu gewarten / dabey Unſere fürnehmſte 
Intention geweſen / ihnen an Tag zuthun / 
daß Wir nichts anders begehren / a ihreend⸗ 
liche Berwüſtung abzuhalten / welche doch ih⸗ 
nen unfehlbar auff den Halt liegen wird / wo⸗ 
fern fie noch ein mehrers obſtinat ſeyn wer⸗ 
den / zu erfahren die Erlaubnuß der Waffen / 
und gerechte Strengheit ihrer Geſetz gegen 


| umb Unſere Vaſallen / von der itzigenGefaͤng⸗ tzin Welt bekant / ſie auch keine Unwiſfenheit 
| nuͤß und Unterdrückung zu erledigen / fender- vorſchutzen konnen / daß Wir Unſere Waffen 
lich / da ſelbiges Königreich durch Unſere Ars und deren Progreß auffgeſchoben: Sie aber 
meen niemals moleſtirt / dannoch mehrere | umverfebens mit einer ftarcken Armee in Une 
Ungluͤckſeligkeit von den Itrigen außſtehen ſer Kenigreich Eaxtitten/ dieſes Jahrs eine 
muſſen / ais wann fie ſonſt einen ſchweren gefallen / und Unſere in ERremadure gelte 
Krieg erfahren haͤtten / bevorab da Fey fol | gene Haupt⸗Stadt Badajos zu belagern er⸗ 
cher Zeit hero die Porkugeſen von den Ty⸗ kühnetz Dannenbero Uns ihre Vermeſſenbeit 
raunifirten Miniſtris beherrſchet worden / gezwungen / miteiner offentlig en Bezeugung 
und die Impoſten ſampt Contributionen | fie zu ſtraffen / bevorab / da es nicht allein Un⸗ 
viel höher und ſtaͤrcker herauß gepreſt / als ſere Königreichen / ſondern auch den Feinden 


) 


in einigem andern Königreich / die Werbun⸗ Unſerer Monarchie ſolches ſehr frembd 
vorkom⸗ 
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1658. vorkommen / haben wir enkſchloſſen / dahin ledigen / und dem gerechten Unsgebüprenden | 1658. ö 


abzufertigen Don Luige Mendez de Haro, 
Marqueſe de Carpio, Conte Duca de Oli- 
vares , Grand chanceliere des Indes, Gen- 
tilhome de chambre & grand Ecuyer nicht 
allein ſelbige Belagerung für Badaſos 
aufſzuſchlagen / ſondern auch ferner in das 
Koͤnigreich Portugall zu gehen / umb den 
jenigen zu verſtehen zu geben / welche unſere 
treue Zutenfion folgen wogen / daß fo wol 
unſere Clementz als die Waffen / zu ihrer 
Erloͤſung und Schutz bereit ſeyen / womit 
wir den Portugeſen nicht haben eine groͤſ⸗ 
ſere Zeugnüͤß unſerer Affecklon geben koͤn 
nen / weil es nicht unrathſam befunden / 
nebenft ber Pacification / auch die Beſtraf⸗ 
fung der Rebellion nicht zu unterlaſſen / da⸗ 
hero wir ihnen eine von den beſten qualifi⸗ 
eirten Perſonen / fo von unſerer Hand am 
meiſten favoriſirt und geehrt wird / auch die 
notdwendigſte Nachricht von unſerer ge 
rechten und heilſamen Jutention eingenom⸗ 
men / umb ſolche bemeldtem Königreich zu 
euldecken / nemlich die veruͤbte Mißband⸗ 
lungen zu perdoniren / und in gluͤckſeligen 
Mube⸗ und Fried⸗Standt zu ſetzen / mit 
ſolchem behoͤrigen Gubernament / unter 
den jenigen Geſetzen / wie es Herfommens. 
Welcher fuͤrnehme Minifter / nachdem er 
von Unſerm Königl. Hof dahin abgereiſet / 
dat er den Feind bezwungen die Belaͤgerung 
für Badajos auſſzudeben / von dannen Unſere 
Koͤnigl. Waßeen fortſchreiten / beſagte rebel⸗ 
liſche und flüchtige Trouppen zu verfolgen / 
darauff viel Schloͤſſer und ungelegene feſte 
Oerter ſich Unſerer Clementz ehender erge⸗ 
ben / als die letzte Strengheit der Waffen 
erwarten wollen. Folgends Unſere Armee 
für die feſte Haupt ⸗Stadt Elvas gerückt / 
darinn die gegenſeytige Tyranney ihr groͤ⸗ 
ſtes Fundament und Vertrauen / Wir aber 
Unſere Hoffnung zu Gott dem Allerpoͤchſten 
geſtellt / in Anſehung Unſerer gerechten Sa⸗ 
chen / dieſe Gnad zu erzeigen eines guten 
Sutcees / davon die Necuperirung deß Koͤ⸗ 
nigreichs / und der Vaſallen Ruhe herflieſſen 


wird. 

Damit nun nicht das geringſte auff Unſe⸗ 
rer Seiten erſcheine zu ermangeln / indeme 
Wir alles zu dem Ende vornehmen / damit 
das Königreich Portugal in einen beffern 
Wolſtand geſetzt / und Wir ein Gott wolge / 

fälliges Opffer verrichten / welcher Uns fo heff⸗ 
lig anbefoblen / denen jenigen auch flebenfäl- 
tig zu verzeihen / welche Uns beleidiget haben / 
darin Wir an Unſer Magnanimitet und Ver⸗ 
ſicherung Unfers Koͤnigl. Gewiſſens nichts 
vorbey geben laſſen wollen / mit embſiger Be 
gierde dieſem Königreich. die Gerechtigkeit 
und Ruhe wieder einzupflantzen / die unter⸗ 
druckte Unterthanen und Gemeinde / fo von 
der Mebelliſchen Tyrannen betrübt werden / 
| zu tröften/ von ſolcher Unterdrückung zuent 


Geborſam / welcher in deren allen Gemuͤther | 


wie ein naturlich Geſetz eingegoſſen / Statt 
und Platz zu geden. 

Hierumb daben Wir gegenwaͤrtig Edict 
offenflich publiciren laſſen / dadurch einem je⸗ 
deu im ſelbigen Koͤnigreich / was für Quali⸗ 
tät und Condition fie auch ſeyen / auch allen 
Staͤdten / Flecken / Doͤrffern kundt gethan 
werde / daß Wir Unſere Königliche Waffen 
nicht umb Violirung dero Recht und Gr 
rechtigkeiten oder ihre Geſetz und Herkom 
men zu veraͤndern / noch den Privilegien ab⸗ 
zukürtzen / oder die Freyheiten aufzuheben / 
noch einige andere Sach / zu Machtdeil deß 
Koͤnigreichs zu neuren / ſondern vielmehr in 
den Wolſtandt zu ftellen / damit die Untertha⸗ 
nen im Frieden / Rechten / und Gluͤckſeligkeit 
manutenirt / und die getreue Vaſallen von ſol⸗ 
chem Joch der Dienſtbarkeit darein ſie mehr⸗ 
beſagte Tyrannen geſtuͤrtzet / entlediget wer 
den. Deme zu folg oberwehnter Don Luige 
Mendetz de Haro in ſolches Königreich ein 
getreten / und von Uns volkommeuen Ge⸗ 
walt dat / fo zu dergleichen Faͤlen noth⸗ 
dürftig / zu welchem alle getreue Untertha 
nen / fo ſich in vorige Freyheit fegen / und 
Unſerer Königlichen Milde ſich bedienen wol⸗ 
len / Zugang nehmen moͤgen: Wir wer⸗ 
dens gegen fie verſchulden / als König / und 
beſchuͤtzen / als ein Vatter / Tore gegen Une 
ſere Königliche Hochheit verübte Beleidigun⸗ 
gen / in gaͤntzlichem Vergeß und Amniſtlam 
ſtellend / verhoffentlich / daß fie Portugeſen / 
wann fie an idre alte Treu gedencken / Unſere 
Waffen / als ibres natürlichen Königs und 
Herrens folgen werden / viel ehender / als 
daß fie ſich in ſo groſſe Gefahr und ſcharffe 
Straffen ſtecken / welche auff die Rebellen ge⸗ 
ſetzet ſehnd. 

Wann nun die Vöoͤlcker und Unterthanen 
mehr beſagtes Koͤnigreichs wiederumb zu Un ⸗ 
ſerer Milde ſich kehren / und Uns für ihren na⸗ 
tuͤrlichen Koͤnig und Erden erkennen wer⸗ 
den? Wollen Wir fie empfangen und anned+ 
men / gleich wie von Anfang idres Uns gelei⸗ 
fteten Eyds / auch an keine Rach gedenken / 


durch ſolche Mittel / als fie Uns in itigen 


Standt geſetzt / noch Unſern Gewalt und 
Schaͤrſſe / wie Wir vongſechtswegen koͤnten / 
zu gebrauchen / wofern ſie aber innerhalb ge 
wiſſen Termin / ſo ihnen beſagter Don Luige 
Mendez de Haro vorſchreiben wird / zu Unſe⸗ 
rer Milde nicht treten / ſollen fie auch diefes 
Vortheils nicht genieſſen / ſondern vermoͤg 
der Rechten in aller Schaͤrſſe / als Rebellen 
an ihrem warhafften Koͤnig und Zerftörer deß 
Friedens und Ruhe ihres Vatterlands ge⸗ 
ſtrafft werden. 5 

Ba wan auch endlich unverhofft DIE Koͤ⸗ 
nigreich in der Gute zu Unſerm Gehorſam 
nicht wol Pisa) mochte / und darauff 
man mit den Waffen fort fahren muͤſte / ſo 


Ooo o i bezeugen 


| "1658. bezeugen wir mit Gott für der gangen Welt / 
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daßunfere Intention niemabls geweſen / noch 
biß dato im Sinn haben unſere Königreiche 
und Herꝛſchafften zu vermehren / mit Einned> 
mung oder Tyranniſirung der jenigen / ſo 
da andern zuſtehen / mit Recht und recht⸗ 
maͤſſiger Erbſchafft / fondern nur atlein nicht 
zu verlieren / noch darein zu verwilligen / was 
man uns vorenthaͤlt / binnimt / oder tyran⸗ 
niſirt / die jenige / fo unſere Cronen und Türe 
ſtenthumen zuſtaͤndig von Natur / Gerechl⸗ 
ſam⸗ und Willich keit. | 

Gleich wie wir nun verſichert / daß unſere 
Waffen hierinn nach Vernunfft und Gerech⸗ 
tigkeit gehen / und wir mit vollkommener 
Gnugkbuung ohne Beleidigung unſers Koͤ⸗ 
niglichen Getwiffens verfahren: Alſo werden 
alle Schaͤden / Gewalt / Umbbringungen / 
und vergoſſenes Chriſtenblut / fo auß ihrem 
unbillichen Widerſtandt berflieſſen möchte / 
auff die jenige fallen / welche gegen Recht die 
Rebellen ſchiltzen wider ihren natürlichen Kö⸗ 
nig und Herrn. 

Geben zu Madrid / 4. Movembr. 1658. 


Juzwiſchen verſtaͤrckte ſich das Spaniſche 
Laͤger je mehr und mebr / ſo daß der Don Loys 
de Haro / Koͤnigl. General Leutenant / ihm 
endlich getrauete / auff die Portugeſen loß zu 
gehen; Ruckte derhalben / noch vor Auß⸗ 
gang deß ö 
zwey Meilen an Badajos naͤher hinzu / und 


Elvas alles / worunter au 0 
Portugaa Luſthauß / in Die‘ aten. 
Und weiln ſich die in Elvas / wegen fü vie 
len VBolcks / einiges Mangels an Lebens⸗ 
Mitteln beſorgten / ſchickten fie 1000. 
eiter davon herauß / ſelbige aber verfielen 
den Spaniſchen in die Haͤude / daß in 400. 
davon gefangen wurden. Der Graff von 


Penegiam / dep Königs in Portugall Hof 


meiſter lag damahls unfern von dannen im 
Convent Sanct Fraueifei unpaͤßlich dar 


nieder / und wie er die Zeitung vom Eutſatz m 


Beſchreibung 


Italiaͤniſche 


Ernft der Spaniſchen ſpuͤrten / derſelben 
Voͤlcker gutwillig einnahmen / und bene 
benft dem den Kriegs⸗Officirern verkund⸗ 
ſchafften / daß die Portugeſen von Elvas ei⸗ 
ne Convoy nach Tampo / Maggiore zu brin⸗ 
gen vorhabens waͤren : orauff die 
Spaniſche deß folgenden Tags den Porku⸗ 
geſen vorwarten lleſſen / und zwar fo gluͤck⸗ 
lich / daß in ioo. Mann / fo Miedergehaue⸗ 
ne / als Gefangene / und bey 700. Maul 
thiere / mit Vickualien und Munition bela⸗ 
den / im Stich blieben. Dieſer Victorie ber 
diente ſich Se. Extell. der Don Loys de Haro 
dergeſtalt / daß er Campo ⸗ Maggiore wie⸗ 
der quittiete / und Elvas unverſehend zu be⸗ 
laͤgern für rathſamer erachtete / wovon er 
gleich anfangs in der erſten Furie drey ſehr 
vortheilhafftige Poſten uͤbermeiſterte. Allein 
das unbeſtaͤndige Kriegs? Glück ließ ihn all 
hie vor dieſem Orte wuͤrcklich erfahren / 
was er erſt neulich den Portugeſen vor Bar 
dajos anzuthun gedacht batte; Welches die 
in der nachfolgenden 1699 ſten Jahrs⸗Be⸗ 
ſchreibung d Spaniſche Hof⸗ 
Geſchichte umbſtaͤndlicher an Tag geben. 
Wenden uns demnach von hier nach Ita⸗ 
lien / und beſehen / 


Te 


Was die beydeꝛſeits Konigl · 


Ockobris / von Merida biß auf Spaniſche und Fꝛantzoͤſiſche Kꝛiegs⸗ 


Waffen in Italien und ſelbiger Gegend⸗ 
dieſes Jahr über / gegen einander auß⸗ 
gerichtet. 


Was maſſen beyde hohe Partheyen / unnd 


Außgaug deß verwichenen 165 7ſten Jahrs / 
die — 1 5005 3 5 EN be⸗ 
zogen / iſt bereits droben (pag/ 335. ) erzeh⸗ 
let worden. Die Frantzoͤſiſche mochten 1 
doch nicht lange ſtill liegen / ſondern / nach 
dem fie bey Caſtell Novo di Scrivia einen 
bloſſen geſchlagen / fo find fie nachmahls / 
ohne einigen Widerſtandt der Spaniſchen / 
uͤber das Waſſer Scrivia ins Mantuan⸗ 
und Cremaneſiſche paſſirt / und zu Miada⸗ 
na / Bozoleſeo / Caſal Maggiore / Gerar⸗ 


Frantzo⸗ 
ſen 
wunder⸗ 
lich herr 
umd. 


dada / und an andern Orten / im Man⸗ 


tuaniſchen Quartier genommen / auch im 
Lodeggianiſchen viel Oerter zinßbar ge⸗ 
acht; Welcher Zeit die Spaniſche ſich 


der Stadt Badajos hoͤrte / entſetzte er ſich noch jenſeyt deß Poo⸗Fluſſes befunden / 


daruber fo hefftig / daß er gar ſtarb⸗ 


Die 
Spaniſche nahmen nach dieſem ſelbiges Con⸗ 


umb Cremona zu bedecken. Sabionetta 
vermeynte der Hertzog von Modena durch 


vent / fo mit hundert Soldaten beleget war / Verſtandt an fich zu bringen / der Handel 


ein / und blocquirten alfo die Stadt Elvas 
von ferne. i 


aber ward entdeckt / und wiewol er ſolches 
blocquirt / auch in fünfhundert Saͤck mit 


Der Don Loys de Haro fheilte hierauf! Mehl / fo die Spaniſche darein zu bringen 


Koͤnnen 

Sabionet 

ta nichts 
anbaben. 


vagirk 


das Spaniſche Kriegs: Laͤger in 2. Theile // vermeynt / weggenommen; Seynd doch 
das eine davon commandirte er vorauß / umb J Diefe hernach viel ſtaͤrcker kommen / und 
Campo ⸗Maggiore zu belagern / und mit 16, Eompannien zu Roß und Fuß / neben 
der übrigen Halbſchied zoge er auff Villavi⸗ viertauſend Saͤck Mehl darein gebracht / 
tioſa zu / deren Einwohner / fo bald ſie denl weßwegen ſich der Hertzog von Modena 


5 | nach 7 


lagern 
Elvas. 


— — 
1658. 
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nach Berlello retirirt: Im Cremoneſiſchen 
aber haben feine Voͤlcker (fo man 14000. 
ſtarck außgabe) mit plündern uͤbel gebauſet / 
dahero die Spaniſche das Land umb Cremona 
auff etliche Mellen Wegs unter Waſſer ge» 
ſetzt / die Frautzoſen von dannen abzußal 


ten. 

Nehmen] Damalen hat ſich der Hertzog von Mantua 
Br gegen dem von Modena erbotten / zu Ver⸗ 
antun ſchonung ſeines Lands / die Neutralität anzu⸗ 
dart mit. nehmen / das Reichs⸗Vicariat in Italien 
aber zu behalten / ſo nicht angenommen wer · 
den wollen. Wie nun nachgebends die Spa⸗ 
niſchen über den Fluß Oglıo geſetzt / haben 
die Frantzoſen Boꝛoleſco und andere Oerter 
mehr im Cremoneſiſchen wieder verlaſſen / 
und ſich gantz ins Mantuaniſche begeben / all⸗ 
da man ihnen ales / was man auß dem Cre⸗ 
monefifchen dabin gefleht hatte / auß liefern 
muͤſſen. Ja fie ſtreifften gar nabe biß an 
Goito / ſo nur ein Meil von Mantua / und 
begehrten vom ſelbigen Hertzog / ihnen / zu 
Bezeigung der obangedeuteten Meutralitaͤt / 
Caſal zu Verſicherung einzuraumen: Wel⸗ 
ches er aber abgeſchlagen / und von den Spa⸗ 
niſchen etllcde hundert Teutſchen / mit eini⸗ 
gen Stuͤcken in Mantua / zu Verſtaͤrckung 
ſelbiger Beſatzung / eingenommen: Dahero 
die Frantzoſen im Mantuaniſchen das meiſte / 
anſſer den Staͤdten / ihnen zinßbar gemacht; 
Die Spaniſchen aber / nachdem fie im Cre⸗ 
moneſiſchen die veſten Derter wol beſetzt / ha 
ben mehrern Theils im Maͤylaͤndiſchen die 
Winter Quartier bezogen: So haben auch 
die Frantzoſen im Mantuaniſchen Rivarolo, 
und etliche andere Platze wieder verlaſſen / 
und ſich enger zuſammen gezogen / weil die 
Teutſche umb Mantua etliche ihrer Par⸗ 
tbeyen und Quartier auffgeſchlagen hatten: 
Dahero der Hertzog von Modena / ſo ſich zu 
Berfello befande / noch mebrere Voͤlcker auß 
feinem Land ins Mantuaniſche kommen laf- 

ſen / ſolches deſto mehr zu beſchweren. 
range, |, Kurtz vor Außgang deß Hornungs (cro⸗ 
f reife | berten die Frantzoſen von Valenza, iin Mey 
fen unauff laͤndiſchen Gebletd eine Schantz bey Freica- 
boͤrlich rolo, und bekamen dadurch einen Paß in 
berumd. Lumellina, worauß fie etliche Hundert Stuͤck 
Viehs weggetrieben: Als fie aber vor Man⸗ 
tua dergleichen gethan / ſeynd die Teutſche 
Soldaten mit den Bürgern herauß gefallen / 
haben ihnen ſolches wieder abgenommen / 
und bey go. niedergemacht und gefangen: 
Welcher Zeit fonften zu Mantua ein Geiſt⸗ 
licher / und ein Medicus bey Hof / ſo mit den 
Frantzoſen wider den Hertzog conſpirirt / 
eingezogen worden. Deßgleichen ſtreifften 
damabls die Frantzoſen im Mantuaniſchen 
biß auff drey Meilen an Cremona / von dan⸗ 
nen ſie viel Viehs in ihre Quartier gebracht: 
Als aber etliche hohe Offictrer in Breſcia ale 
lerhand Mothdurfft eingekaufft; ſeynd ſie von 
den Mautuaniſchen Bauren angefallen wor⸗ 
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den / welche fie rein außgepluͤndert / und ih⸗ | 1658. 
nen alles abgenommen. Von den Frantzo⸗ 


ſen zu Valenza / ward die Stadt und das 


Gebieth zu Alexandria dabin gebracht / daß 
fie das Feld zu bauen / ihnen die Contribu⸗ 
tion / und fo viel man weiß / Monatlich 500. 
Duplonen verwiuiget. So hatten fie auch 
im Mantuaniſchen Goito und Calliglione 
angefallen / ſeynd aber mit ziemlichem Ver⸗ 
luſt abgewieſen worden: Und weil der Her⸗ 
tzog von Modena / von dem zu Parma etliche 
Derter am Fluß Poo zum Sammel⸗Platz 
feiner Voͤlcker begebren laſſen / umb ſich des 
Fluſſes Adda zu verſichern / und Cremona 
zu belaͤgern / haben die Spaniſchen alle Baͤu⸗ 
me umb ſeibige Stadt abgehauen / und noch 
einen halben Mond zwiſchen Aller⸗Heiligen 
und St. Lucas Pforten auffwerffen laſſen; 
zwiſchen welchen und denen Frantzoſen es 
zum oͤfftern Scharmützel gegeben. 

Im Mertz und April gaben die Banditen Banditen 
umb Meapolis auffs neue viel zu ſchaffen / machen 
indem ſie mit Pluͤndern / Morden und Bren⸗ . 
nen niemands verſchonet; Sonderiſch in fe urace, 
den Provineien Montefialcone uud Salerno, |genpeit. 
allwo der Banditen Hauptmann / mit noch 
Jo. ſeiner Geſellen / ohne Scheu ſich in die 
Stadt begeben / und darinnen ein Corporal 
mit noch drey Soldaten ermordet / auch dem 
Adyocato Fiſcali des Orts/ſein Hauß gepluͤn⸗ 
dert / und ibn mit feinen Kindern weggefüͤh⸗ 
ret. Es ruͤſteten lich die Spaniſchen und 
Frantzoſen in Lombardia, umb dieſe Zeit des 
Jahrs ſtarck zum Feldzug: Und gleich wie des 
Hertzogs von Modeng Truppen / ſo wol 
auch die Sapboyiſche Ordre hatten / zu En. 
de des Mayen auff ihrem Muſter⸗Platz zu 
erſcheinen: Alſo waren die Spaniſchen wil⸗ 
lens / auff den 6. Junit / ius Feld zu ruͤcken / 
Geſtalt dann die Frantzoſen umb die Helffte 
deſſelben / ſich auß dem Cremoneſiſchen gantz 
binweg begeben / und mit Seugen und Bren⸗ 
nen im Mantuaniſchen viel Geld zum Auff⸗ 
bruch erpreſſt. Da ſie nun auch mit etwann 
80. Mann / vor Mantua das Vieh Hiniveg 
treiben wollen / ſeynd ſie von den Teutſchen 
unterm Obr. Peltin / mit Verluſt in achtzig 
Todten / worunter der Maltheſer Mitter / 

Herr von Sein / den man in Thumb zuMan⸗ 
tua begraben / wieder abgetrieben wor⸗ 


den. 2 

Im Mayo dieſes Jahrs / entdeckte ſich zu |Berräther 
Ferrara eine ſchaͤdliche Verraͤtherey / dabero red zu Fer. 
man etliche vornedme Perſonen nach Rom — en / 
gefüͤhret / und zu Ferrara viel Juden auffge⸗ rer 
denckt / weil fie ſelbige Veſtung dem Hertzog 
von Modena uͤbergeben wollen: Der Burg ⸗ 

Vogt aber allda / weil ſolches außkommen / 
bat ſich ſelbſten mit Gifft hingerichtet. 

So bat man auch dieſen Monat zu Mar Span. vi 
drit in Hiſpanien trefflich gefeyert / Uber die ctoriſiren 
durch die Waffen der Catholiſchen Majeſtat / ‚unfer(aieh 
unterm@ommando des Don Proſpeto de Tur. lich · 


Do o ij 


tavil- 


— — 
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Mautua 


erklart fich en und 


egen 
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tavilla wider cavilla wider Die Srangofen in Catalonia at in Catalonia am 
1. May glücklich erhaltene Vickori; So 
dann auch wegen Mecuperirung der Stadt 
und Caſtells Campredon / in der Grafſchafft 
Mouſſillon: Worauff alſobald auch die gute 
Zeitung erſchollẽ / daß der Marquis de los Arcos, 
General⸗Capitain von Caſtilien / einen perr⸗ 
lichen Sieg wider die Mohren bey Centa in 
Africa erhalten habe. Bey dieſer Rencontre 
vor Campredon, (ſo die Frantzoſen unterm 
Marquis de S. Aunez entſetzen wollen) ſeynd 
derſelben in zoo niedergemacht / bey Joo. ge, 
faugen / und alle Bagage verlohren gangen; 
Dahero ſich ſelbiger Platz am 4. Tag hernach 
aug durch Accord ergeben. 

m Junio fiengen die Frantzoſen an / mit 
agage auß dem Mantuani⸗ 
ſchen uͤber den Poo zu marchiren; Und das / 


weil der Hertzog von Mantug ſich Meutral 


erklaͤrt: Beßwegen die Spaniſche umb Sa⸗ 


bionetta ſich geſetzt / umb ſolches von der an⸗ 


ſehr übel. 


gedroheten Belaͤgerung zu befreyen. Wie 
fie ſich nun / ungefebr einen Canon ⸗Schuß 
weit von Cremona ſehen laſſen / haben zwar 
3. Compagnien auß der Stadt mit ihnen 
Kan en doch mit mercklichem Ver⸗ 
N weichen muͤſſen. 

Darauf nahmen die Frantzoſen Caftel 
Leone, unweit von Cremona / nach etwas 


Widerſtand ein: darinnen fie in tauſend 


Waͤgen mit Haͤu und 2500. Stuck Viehs / 
fo dahin gefleht worden / bekommen. 
Nach etlichen mit den Spaniſchen gehalkene 


Schar muͤtzeln / paſſirten fie förderft bey Caſ⸗ 


ſano über den Fluß Adda: Und weil ſich die⸗ 


ſer Platz ihnen ebenmaͤſſig ergeben / 77 85 fie 


darinnen bey zwantzig faufend Saͤck Ge⸗ 
treyds gefunden: Von dannen ſie an! 1500, 
2107 biß an die Thore zu Mey 

reifft / und von ſelbiger Stadt hundert tau⸗ 
ſend Cronen Contribution begehrt. Als man 
aber außgefallen / mit ihnen ſcharmuͤtzirt / und 
die Stücke unter fie geloͤſt; Haben ſie im Ab⸗ 


zug viel Haͤuſer auff dem Land und etliche 


Trino er⸗ 
giebt fich 
den Sa⸗ 
phoyiſchẽ. 


Pallaͤſte / worunter des Pringen Trivultio 
Pala, zu Melzi, in Brand geſteckt / alſo viel 
armer Leute gemacht / welche haͤuffig / und 
lber oo freimbde:perſonen nach Meyland 
geflohen: Daher ſelbiger Statthalter / nach⸗ 
dein er atle Ort wol beſetzt / ſich mit der ubri⸗ 
gu 55 Armee auch dabin begeben / ſolche zu be⸗ 
e 

Judeſſen halten die Saphoyer unterm 
Marches Villa, die Stadt Trino (darvor die | v 
Spaniſchen hiebevor 6. Wochen gelegen / ehe 
fie ſolche erobern koͤnnen ) belaͤgert / welche ſich 
den 23. Juli auch ohne Noth ergeben: Dar⸗ 
auß die Beſatzung nach Vercelli abgezogen / 
allda die Offieirer in Arreſt genommen wor⸗ 


den / der Commendant aber / Antonio Sando- 


val, ein Spanier / ſich auß dem Staub ge 


macht / weil man ibn beſchuldiget / er habe 


and ge⸗ 
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nf plonen verkauft, In gedachter Stadt Tri 
no haben die Saphoyiſche 32. Stuͤcke / ꝛ000. 

Kiffen voll Kugeln / und goo-Rägel Pulver 
gefunden. Deß gleichen bat ſich S. Angelo zun⸗ 
weit Lodi , wie auch das Staͤdtlein Monza 
den Frantzoſen / unterm Hertzog von Mode⸗ 
na ergeben muͤſſen: Welche darauff über den 
Fluß Ticino gangen / das gantze Land außge⸗ 
plündert / und die Belagerung Mortara erut 
lich vorgenommen. 

Dieſes Mortara in Lumellina, iſt eine mit 
7. Bollwercken trefflich befeſtigte Stadt. De 
roſelben Belägerung ward den z. Auguſti un⸗ 
ſers vorhabenden ass Sſten Jahrs / vom Her⸗ 
tzog von Modena / durch Huͤlff der Saphoy⸗ 
ſchen Voͤlcker / unterm Markgrafen von Vil⸗ 
la vorgenommen / und ſo ehferig angetrie⸗ 
ben / daß die Belaͤgerte den 23. dieſes / ſich 
durch Accord ergeben muͤſſen: Darauß die 
Spanifihe Beſatzung / nur 250. Mann zu 
Fuß / und so. zu Pferd ſtarck / auff St. Lud⸗ 
wigs⸗Tag / den 25-15 Auguſti / mit 2. Stů⸗ 
cken Geſchuͤtz / Waffen und Plunderwerck 
nach Novara begleitet worden. 

Den 2. Auguſt (1. Septembr.) nahm der 
9 von Modena daſelbſt ſeinen Einzug / 
und fande in der Studt (zu welcher in 120. 
Marckflecken und Ooͤrffer gehoͤren ) 900. 
Fäplein Pulvers 00. Ballen unten / 1900. 
Kaͤſten mit Stuck und Muſqueten ⸗Kugeln / 
36. Stücke Geſchüͤtzes / und in 60000. Saͤ⸗ 
cken einen noch ziemlichen Vorratd an Ge⸗ 
traͤynd. Der Ort ward beſetzt mit 2000. zu 
Fuß / und 400. zu Pferd. 

Oarauff bemaͤchtige er ſich auch des Pla⸗ 
tzes Vigevano, allda er bey 800. Spanifche 
Soldaten gefangen bekommen / die ſich meh⸗ 
rentheils bey ihme untergeſtellt: Vor Valdi- 
ſeſia aber / fo er dreymahl attaguirt / jedes 


mabl mit Verluſt abgetrieben worden: Heſ⸗ 


fen Voͤlcker nach der Hand umb Novara, Ver- 
celli und Arona, zwiſchen dem Fluß Seſia und 
Ticino das platte Land außgepluͤndert: Weil 
nun gedachter Marckgraf von Billa / umb 
Vercelli die vornehmſten Poſten ebenmäffig 


1678. 


Morkara 
deſſelben⸗ 
gleichen. 


Vigevano 
muß auch 
dran. 


oeeupiret / als hat die Spaniſche Armee fich | 


bey Oleggio geſetzt / umb bevde Staͤdte Mey⸗ 
land und Pavia für den Frantzoſen zu bede⸗ 
cken; Welche / als ſie das Thal Selia faſt gantz 
außgeplündert haben fie ſich wieder zu ruck 
nach dem Fluß Poo gewendet / umb ſich ins 
Tortoneſiſche einzulegen / denen die Spa 
niſche in ooo. ſtarck / als fie zwiſchen Vige- 

vano und Mortara iber bemeldten Fluß gan⸗ 


en 7 zuvor kommen; Seynd auch den Zeit 


ir die Frantzoſen 2000. Mann zu Fuß auß 
Franckreich umb Turino, entgegen zu Finale 
5. Megimenter für die Spaniſche ankom⸗ 
men. 


Den 21 Septembr. (I. Octobr.) vermeyn Span. Un 
te der Spauiſche General Dom Innigo di Ve. ſcblag auff 
landia mit 1200. Spaniern die Stadt Valenza | Valenz 


den Saphoyiſchen den Platz umb Go. Du⸗ nochmahls zu uͤberrumpeln / wie er dann auch el 


einen 
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ſchlaͤgt a⸗ 
bermahls 
fehl. 
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1658. einen halben Mond bereits innen gebabt : 
Weil aber die zum Succurß deſtinirte Spa⸗ 
niſche Völcker nicht in Zeiten darzu kommen⸗/ 
als hat er mit Verluſt in 200. Mann zu rück 
weichen muͤſſen. Auff ſolchen Schlag iſt es 
den Frantzoſen vor Freſcarolo ergangen / da⸗ 
von fie mit mercklichem Dertuft abgetrieben 
worden: Und weil ſelbige Armee bißhero 
durch Kranck heit alſo abgenommen / daß man 
beforchtet / ſie werde in dieſer Campagne wei⸗ 
ter nichts verrichten koͤnnen; Als hat der Kö⸗ 
nig in Franckreich dieſen Monat den Monſt. 
Brachet , Intendanten ſelbiger Armee / mit 
Koͤniglicher Ordre dabin geſandt / daß die 
Völker die Winter Quartier beziehen / und 
ſolche in denen eroberten veſten Staͤdten / als 
Mortara und Valenza nehmen ſolten; Theils 
auch im Montferater⸗Gebieth ſuchen / uner⸗ 
achtet ſolches dem Hertzog von Mantua ge⸗ 
boͤrig / und der ſelbe mit Franckreich eine Neu / 
tralſtaͤt traetiren laſſen. 

Srangofen) Umb den Eingang des Winter Monats / 

und Sa. paſſirten die Frantoſen bey Valenza über 

Nr be den Poo / und weiters über den Tanaro ins 

We. Alexaudriniſche / von dannen fie unferm im 

Quartier. Gebietb Biella auff ooo. Stuck Viebs weg 
genommen / und die Spaniſche / ſo ihnen ſol 

ches / und den Paß uber gedachten Fluß Ta 

naro verwehren wollen / zu ruck getrieben. 

Nachgebends haben die Sappoyiſchen in 

Piemont die Frautzoſen aber guten Theils 

in der Lombardie / und im Montferat die 

Winter⸗Quartier bezogen; Weß wegen die 

Spaniſche gegen dem Hertzog von Mantua 

proteſtirt / da er ihnen folche verſtatte / wol⸗ 

ten fie im Montferat ebenmaͤſſig Quartier ſu⸗ 
chen: Seynd auch im Decembri zu Morta- 
ra zwölff ſelbiger Inwobner auffgehenckt 
worden / weilen fie mit den Spaniſchen / ih⸗ 
nen ſolchen Platz einzuraͤumen / einen Ver⸗ 

ſtand gebabt haben ſollen. f 

Brangofen Hierzwiſchen muſte der Papſt in dem Kir⸗ 

gebrau. chen⸗Gebieth von den Frantzoſen groſſe Un⸗ 

Wen gegen gelegenheit außftehen/als dar innen der Che- 

ſclachte | valier und Obriſter / Ebriſtopb Hidlmann / 

Diſcretion mit einem Corpo von 6. Regimentern ziem⸗ 

lich ſcharpff Hauß hielte / und etliche Cloͤſter 

in die Aſchen legte / ungeachtet ihme mit aller 

Oiſeretion vom Papff / und teils Italiaͤni⸗ 
ſchen Fuͤrſten / begegnet worden: Wie ihm 

denn der Groß Hertzog von Florentz zwey 
ſchoͤne Arabiſche Pferde / der Papft aber ei⸗ 
nen koͤſtlichen Mor jan verepren laſſen / in 
Meynung / der Kirchen⸗Güter zu verſcho⸗ 
nen. Er bat aber ſolche Diſeretion / als ein 
| eſtrenger Soldat / im wenigſten nicht er⸗ 


Verraͤthe 
rey zuMRor 


tara ab 
geſtrafft. 


aunt / fondern vorgegeben: Weil man ſei⸗ 
nen General / den Hertzog von Modena (die⸗ 
fer war in der Nacht zwiſchen dem 3. 13. und 
4.14. Octobr. zu Borgo Vercelli Tods verbli⸗ 
chen) der es mit feinem König / und der 
Cron Franckreich treulich gemeynet / mit der⸗ 
gleichen Schmeichel und Gifft⸗Pilhen auß 
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dem Wege geräumt / und vom Brodt ge 
tan / deſſen er ſich / als ein Teutſcher vom 
Gebluͤt / wo er nicht vigilant ſeyn wurde / 
ebenfalls beſorgen mufte: So Fönnte er dar⸗ 
umb die Italianiſche Faintile nicht vertra⸗ 


— nn 


1658. 


gen / viel weniger ſolche ohne revenche laſſen. 


Er bat ſich aber gleichwol gegen dem Papſt 
und Hertzog von Florentz für die angethanen 
Offerten pöchlich bedanckt / und dabey Me ⸗ 
dung gethan / daß er dieſes / bey Ankunft ſei 
ues neuen Generals und Marſchaus / deſſen 
er auß Franckreich ſtuͤndlich vermuthend 
wäre / mit einer Soldaten⸗Oiſcretion zu erſe⸗ 
tzen gedaͤchte. 

Dieſem Obriſten Rihlmann haben zwar 
die beyde Marggrafen / als der von Catacena 
und Mortata. unter der Stadt Piſa mit acht 
tauſend Pferden auff den Dienft gewartet / 
der Meynung / ihne in ſeinem Vorhaben zu 
verhindern / bey welcher er des Machts mit 
feinen Truppen vorbey gangen; Sie haben 
es aber nicht zum Effect bringen konnen / al ⸗ 
diewell er von ihnen Kundſchafft gehabt / die 
Spaniſche auch hierinnen etwas Lanafamb 
geweſen; Weß halben er ſich geſetzt / die Sein 

en zum Gefecht animirt / und der Spaui⸗ 
chen Ankunft erwartet; Welche endlich au 
gedachten Chevalier geratden / daß beyder⸗ 


Span. pa⸗ 
ben einen 
ungluͤckli. 
chen Anz 
ſchlag auff 
die Fran» 
tzoſen. 


ſeits Partheyen mit einander dapffer gefoch⸗ 


ten / und einander im Felde brave herumb ge⸗ 
jagt / biß das Gluck nach langem Scharinti- 
tzieren / ſich endlich auff der Frantzoſen Sei⸗ 
ten gewandt / indeme die Spaniſche den Kür 
gern gezogen / und vermoͤge der Speclalien / 
dem Rihlmann das Feld laſſen muͤſſen. 

In dieſer Rencontre blieben auff Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Seiten von den Vornehmiten / ein 
junger Seneterre, ein Herr von Baſſompire / 
ein Colonel, Lieut. Mahmens Caſſian / ein 
Herr von Bartas / Coloned⸗Lieut. 5. Mitt 
meiſter und 3. Majors / neben andern weni⸗ 

en mehr / Geſtalt der Chevalier Rihlmann 
elbſt verwundet worden. 

An Seiten der Spaniſchen ſennd drauff 
gangen: 2. Colonegen / 6. Mittmeiſter / ein 
Graf von Alonſo, Colonel Lieut. 4. Majors / 
8. Lieutenante / ſunpt viel andern gemeinen 
Officirern und Kuechten. So iſt auch der 
Marquis de Mortata, mit dem Meſt / den er an⸗ 
noch davon gebracht / ſehr todt ich verwundt / 
kranck und jaͤmmerlich entkommen. 

Oeßz wegen nun ließ webrermeldter Mitter 
und Obriſter Riblinann alsbald an Seine 
Koͤnigliche Maieft.in Franckreich ein Hand⸗ 
Brieflein ablaufen / worinnen er dieſen 
Scharmützel erzehlte mit folgenden Lunb⸗ 
ſtaͤnden j 

Aller⸗Chriſtlichſter / Durchleuchtigſter / 


Großmächtigter Für / Onädigfier König 8 de. 


und Herr / ꝛc. 


Riblmonn 


Nach deme ich mit meinen unterhabenden berichtet 
Truppen mich des Papſtes Gebieth gende ſolcdes an 
hert / in welchem mir einige Ktöfter ver baͤct⸗ 


— 02. 


. 


— 


feinen Rb⸗ 
nig. 
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tig vorkommen; ich auch Nachricht gehabt / bieth gelegen / hat / woriunen ne Spanſſche. 1658. 


daß fie mehr Spaniſch als Paͤpſtiſch ſeyen / 
deb wegen ich ſolche in Contkibution geſetzt / 
nach Verweigerung aber mich der Inſolen⸗ 
tien gebraucht / und ſelbige etlicher maſſen 
ruimirt: Und ob mir zwar einige Offerten 


vom Papſt / und dem Duc de Florence, an⸗ 


gethan worden / in Meynung ſelbige zu vor⸗ 
geben; So habe ich doch die Treu der Teut⸗ 
| ſchen Auffrichtig⸗ und Dapfterkeit jederzeit 
fiir mein beſtes Kleinod gehalten / umb zu 
beweiſen / daß ich ein Soldat / und der Chriſt 
lichſten Maſeſtaͤt von Frauckreich Diener bin. 
Denn /als ich Kundſchafft eingezogen / daß 
der Feind ein Abſehen auff mich gerichtet / 
umb mich an meiner Ordre zu verhindern; 
So habe ich ſolchen Contraminirungen zu⸗ 
vor kommen wollen / und meiner Ritkmeiſter 
einen / Nahmens Sommercaten zu recogno⸗ 
feiren außgeſandt / umb mir Nachricht zu 
bringen / wo der Feind ſtehe. Alldieweil er 
aber etwas verzogen / iſt mir unterdeſſen ein 
Münch in die Haͤnde geralhen / welcher mir 
die Kundſchafft gebracht / daß der Feind un. 
ter Piſa meiner wartete: Weßhbalben ich 
mich nicht geſaͤumet / ſondern mit meinen 
Truppen auff ihne zugeeylet / und mich ge⸗ 
gen ihn an einen vorkheilhafftigen Ort geſe⸗ 
Get / auwo ich die Meinigen zum Gefechte 
auffgemuntert: Der Feind aber / als er mich 
vermerckt / hat mich ins Feld und zu einer 
Rencontre provocirt / welche ich ihm auch ge⸗ 
geben. Es lieſſe ſich zwar anfangs das Gluck 
gegen mir ſehr contrari an / daß ich nicht an · 
ders meynte / ich wuͤrde mich gewonnen ge⸗ 
den muͤſſen: Jedoch verſpuͤhrete ich letztlich 
die ape Huͤlffe GOttes / und das 
favorable Gluck recht wunderlich; Welches 


mir ſo viel zu wegen brachte / daß die Spani⸗ 
ſche Truppen nach und nach eſchappirten / 


und mich alleine Meiſter im Felde lieſſen. 
G Ott helffe Ihrer Allex⸗Chriſtlichſten Mar 
jeftät ferner / daß Dero Diener in Ihrem er⸗ 
ſprießlichen Mutzen was wichtigers wider 
Dero Feinde außrichten möge Die mir an⸗ 
gethane Offerten / nebeuſt den Speclallen / 
werden Euer Aller⸗Cbriftlichſten Maſeſtäͤt 
durch gegenwaͤrtigen Rittmeiſter richtig eine 
geliefert werden / durch welchen ich weiterer 
Ordre meines Winter Quartiers und Ver⸗ 
haltens unterthaͤnigſt gewaͤrtig bin. Wor⸗ 
auff ich verbleibe / ꝛc. Gegegeben im Haupt⸗ 
Quartier Piſa / den 30. Nopembr. 1658. 
Daß aber der Obriſte Rihlmann auff den 
Bafa Graͤutzen und in dem Kirchen. 
ebieth fo uͤbel hauſete / kam urſachlich da⸗ 
her / dieweil ihm ſein Anſchlag / den er mil dem 
Hertzog von Modena auff einen vornehmen 
und eintragenden Ort ſchon lange Zeit vor⸗ 
gehabt / nicht fortgegangen / ſondern mißlun⸗ 
gen war. Oeßgleichen ſchlug ihm abermahls 
ein Berſuch fehl / welchen er auff den wichti⸗ 


gen Ort Marvolin / auch im Kirchen. Ge⸗ 


anderwaͤrts umbſehen / 


Beſatzung lag / die / als fie auffgefodertward / 
durch einen Schuß das Zeichen zur Reſolu⸗ 
tion und Gegenwehr gab / und damit die 
Frautzoſen wieder abwieſe. 


Dieſe und dergleichen Inſolentien und OerPapſ 
Gewaltthaͤtigkeiten / fo die Frantzoſen auff deſchwert 


den Graͤntzen und an den Frontiek⸗Plaͤtzen 
veruͤbten / war der Roͤmiſche Hof ubel zu frie⸗ 


ch bey 


Franckr. 
über den 


den / ſo daß der Papft endlich an den Konig Obr. Rihl. 
in Franckreich ſchriebe / mit Begebren / daß manu. 


Se. Maj.als ein Sohn / die Paͤpftlichen 
Kirchen⸗Guͤter / welche dem König in Spa 
nien nicht zugehoͤrten / doch moͤchte verſcho⸗ 
nen laſſen / in welchen der Chevalier und go⸗ 
lonell Rihlmann / wit einigen Teutſchen Re⸗ 
gimentern / nach feinem Gefallen hauſete / 
und hin und wieder ſtreiſſte / ungeachtet ihm 
ſolches durch einen Paͤpſtlichen Abgeordneten 
verbothen worden. Der Obriſte aber kehrte 
ſich wenig an ſothane Abſchickung / und wol 
te fein Verfahren gegen dem Papſt damit 
verantworlen / weil er ein Soldat waͤre / und 
der Cron Franckreich / und nicht dem Papſt 


mando gefländig ſeyn koͤnnte / dienete: Er 
agirte als ein Polemico-Politicus , oder / als 
ein Kriegs/und Welt- Mann / für feinen 
Kong und die Cron Franckreich / nicht aber 
90 bi. Pfaff fur die Religion / Kirch und den 
Papſt. g 


und feinen Cardinaͤlen / deuen er kein 5 


Ob auch ſchon nachgehends der Koͤnig in Her König 
Franckreich dem Papſt auff fein voriges Be⸗ingranck, 
gehren bintwiederumd zuentbiefben lieſſe / daß aukwortet 
er anjeso mit der Kirchen nichts / ſondern drauf 


mit der Politica zu thun batte / und feinem 


Feinde Abbruch kun müste / an welchem Or 


te er ihm beykommen koͤnnte; uber das / daß 
der Colonell Riblmann nichts mehr thun 
wurde / als was feine Ordre vermochte; So 
brachte es doch der Königliche Spaniſche Ab⸗ 
geſandte / Herr Piementelli / bey dem Frau⸗ 
söfifchen Hofe / durch fein ſcharffes Klagen / 
in dem folgenden Jahre fo weit / daß offtbe⸗ 
ſagter Obriſte Rihlmann dahin eitirt / und 
zur Verantwortung gefordert ward / wie die 
Frantzoͤſiſche Hof⸗Geſchichte daſelbſt mit 
mehreren erzehlen. 

Sonſt war es nunmehr mit dem Feldzu⸗ 
ge gethan; denn die meiſten hohen Offleirer 


— 


[4 
feite bezie / f 


von der Frantzöſiſchen Armee waren nach hen die 
Franckreich gegangen / und batten die Voͤl⸗ Wiater⸗ 
cker in Longde / Montferat und Thal Suſa Quariere | 


einquartirt; Dannenhero die Spaniſche mit 
Außgang des Movember⸗Monats ihre Ars 
mee bey Tortona muſterten / und darauff 
gleichsfalls in die Winter⸗Quartiere ver⸗ 
legten. | | 

Wir wollen nun die Kriegs Waſſen in 
den Quartieren allbie ruhen laſſen / und uns 


Was 


— nm 


P 


Ir Geſcicte 
1658, 
Was fonften auſſer dem 
1 


Krieg in Italien / und zwar vornemblich 

in Rom / bey dem Paͤpſtlichen Hofe / wie 

auch in Kriegs⸗Geſchaͤfften / zwiſchen der 

Durchl. Herrſchafft zu Venedig / und den 

Tuͤrcken / Denckwuͤrdiges vorgegan⸗ 
\ gen. 


Frantzoſen Der Außgang des zu rück gelegten 1657. 
machen zu | Jahrs jagte allererſt der Stadt Rom / und 


wubetes vermüthete empfindliche Forcht ein“ weilen 
Schrd. im Geſchrey gieng daß . Schiffe o Frau⸗ 


den. boͤſiſche als Engelaͤndiſche ſich auff den Ku ⸗ 
ſten ſehen lieſſen / ſonderlich nahm Genua 
Deßtvegen groſſen Schroͤcken ein. Der Se 
nat ſandte alsbald nach Luca umb Hüͤlff / gab 
auch unverzüglichen Befehl / Kriegs volck an. 
zunehmen / und lieg / neben etlichen Schiffen / 
6 Galleen auß ruͤſten / ordnete daruber zu 
Haͤuptern die Herren Hugo Fieſeo und Een 
turione / und geboth dem Landvolck an bey⸗ 
den Stroͤmen / ſich in Waffen zu halten / und 
alſo dem Feind ſteuren zu belffen. Nachdem 
nun alles fertig / verſchwand alle dieſe Furcht / 


mit dem Ablauff des Jahrs / als ein Rauch / Der. H 


fintemaplen die Warheit mit fich brachte / 
daß nirgendswo in allen Frantzoͤſiſchen Haͤ⸗ 
fen keine Ruſtung zu Waſſer vorgenommen / 
und die in See geſedene Segel theils Kauff⸗ 
fahrer von Cadix und Alicanten / mit einem 
Convoyer / tbeils ſolche Schiffe geweſen / wel 
che Proviant und allerhand Kriegs⸗Noth⸗ 
durfft durch die Straſſe gebracht. 


Derpapſt! Mit dem neuen Fahre wolte der Papſt 
reformirt auch feinen Hof und Pallaſt verneuen / und 
ſeinen Hof wegen vieler eingeriffener Unordnungen die 
Aempter deſſelben verandern / maſſen mit den 

eylff Gubernamenten oder Statthaltereven 
1 gaben der Hofmeiſter und 
ümoſenirer groſſe Urſach zu ihrer Mefor⸗ 

mation. Dieſe / welln die Apoſtoliſche Kam⸗ 

mer in merckliches Abnehmen verfiel / wolten 

ein Tribut auffs Brodt ſetzen; Allein der 

Papſt und das gemeine Volck wolten ſolches 

nicht verſtatten. So wolte auch der Papſt 

nicht / daß der Cardinal Anthonio Barbarini, 

(der erſt neulicher Tagen wieder auß Franck⸗ 

reich daher nach Rom kommen war) des Kir⸗ 

chen ⸗Staats Come- Legato ſeyn / weniger / 
Franckreich vertreten / oder mit einigen Ge⸗ 

ſchaͤfften ſelbiger Cron zu fchaffen haben ſolte 

Obauch gleich ermeldter Cardinal / und Se. 

Eminentz Mazarini / umb bey dem Papſt 

fi) angenehm zu machen / ſelbiges Ampt in 

deſſen Hände geſtellt / mit dem Beding / da 

er ſeinen Bruder / den Herrn Mario Chiſi, 

damit verſehen moͤchte; So wolte doch der 

apſt von dem Mazarin nicht mehr doͤren / 

ondern beklagte ſich offentlich / wie es ihn ger 

waltig aͤrgerte / daß er ſich fo gar ſchlecht ge⸗ 
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gen die Roͤmiſche Religion erwieſen / vor⸗ 1658. 
nehmlich aber die Engellaͤndiſche Voͤlcker in 
Flandern haͤtte kommen laſſen. 


Als erſtgedachter Cardinal Barbarini Fraockr. 
wieder ankam / und zu ſeinem Pallaſt / auff atercedirt 
dem Platz / zu allen Apofteln genannt / eine un Partu 


gieng / ten das gemeine Po ick an zu rufen: ohen 


Viva, viva der Cardinal Antdonio! und wie 
es nicht nach laſſen wolte / ließ der Papſt durch 
etliche Abgeſchickte ſolches ſcharff verbietden. 
Folgenden Tags hatte derſelbige Cardinal 
beym Papſt / dem er die Fuͤſſe küͤſſte / Au⸗ 
dientz und ſolte in 1 Seiner Heiligkeit 
ein Schreiben vom König in Frauckreich 
überliefert haben / den König in Portugal 
für ein gekroͤntes Haupt anzunehmen und 
zu erkennen / auch dem Hertzog von Modena 
die Stadt und das Gebieth Tommachio wie ⸗ 
der einzuraͤumen / oder in andere Wege 
Vergeltung zu geden / weiln Se. Koͤnigl. M 
ſich dieſer bey den Potentaten / nach Moͤglich⸗ 
keit / anzunehmen entſchloſſen. 


te ibn noch dahin / daß er fich noch etliche Ta⸗ verzichten. 
ge in der Stadt auffhalten wo te / in welch er 
Zeit er allen Fleiß anwenden wolte / daß er 
von dem Papſt fir einen Koͤuiglichen Abge⸗ 
fandten möchte erkannt und angenommen 
werden. Aber ſo ſtarck der Cardinal Bogni 
und Monft.Sforzi vor ihm ſich bemuͤhet bat⸗ 
ten / dem Abgeſandten bey Sr. Heiligkeit 
Audieng zu wege zu bringen / und dennoch 
nichts fruchtbarliches auß zurichten vermoch⸗ 
te / indem der Papſt ſich gegen ſie vernehmen 
laſſen / daß wenn der Zuſtand in Portugal 
ſich wieder deſſern / und der Koͤnig / vermoͤge 
ſeiner Zuſage / die er dem Koͤnig in Franck⸗ 
reich gethan / deßwegen an Seine Heiligkeit 
ſchreiben würde / alsdenn auch feine Ger 
chaͤffte beobachtet werden ſolten; Eben fo 
enig wolte auch anjetzo dieſes Cardinals 
GBemüdung verfangen / ungeachtet noch dar⸗ 
zu die Cardinale Ormo und Saec detti nicht 
wenig daran arbeiteten. Der Abgeſandte 
ſelbſt unterließ für feine Perſon ingleichem 
nicht ſtarck anzuhalten / daß er / als Abge⸗ 
fandter der Cron Portugal möchte auffge⸗ 
nommen werden / das ward ihm aber nun 
ſchon zum dritten mahl abgeſchlagen / und 
dabey / im Namen und vonwegen hoͤchſtge · 
dachter Seiner Heiligkeit angedeutet / es 
würde ſolches eher nicht geſcheben / biß der 
zwiſchen beyden Chriſtlichen Potentaten und 
Monarchen / Spanien und Franckreich / ſo 
ſehr verlangte / und von allen Chriſtlichen 
Hertzen lang erwünſchte Friede (den Seine 
Heil. ihr zum hoͤchſten angelegen ſeyn ſieſſe / 
getroffen wäre. 


dicht 


Modena 
und Par 
ma in glei⸗ 
chem 


nicht. 


Die Bar 
barini find 
frepgebig 
gegen die 
Armen / 
und 


Graf San 
tinelli 
kompt 


beym 


Paͤpſtl. 
Hof in 
Mi feree 
dit. 
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1698. Nicht beſſere Winfäprigreit fand allhie an 


dieſem Hofe des Hertzogs von Modena Ab⸗ 
geſandter / Dr. Bernardo Alexandri / welcher 
obgedachtes Commachio wieder einlöfen ſol⸗ 
te / damit aber fo lang vergebens aufgehalten 
ward / daß er endlich unverrichteter Sache 
davon zog. Und weiln die fuͤr die Apoſtoli⸗ 
ſche Kaminer verfallene und eingezogene Her⸗ 
tzogthumber / Caſtro und Ronciglione, derſel⸗ 
ben noch nicht einverleibt worden / als blieben 
des Hertzogs von Parma Miniſtri annoch 
eine Zeitlang auhie / wie nicht weniger der 
Herr Padlavieini / als deſſelben Reſideut und 
Ambaſſadeur der Obedientz / mit den Paͤpſt⸗ 
lichen Miniſtris, ihrem Hertzoge zu gut / neue 
Tractaten auff die Bann zu bringen / zumab⸗ 
len die Herren Cardinale Bardarini und 
Ottobon ihnen hierzu behuͤlfflich ſeyn woll⸗ 


en. 
Gleich nach Eingang unſers vorhaben⸗ 
den 1658 ſten Jahrs / lieſſen der Cron Spa 
nien wol zugethane / wegen deß neugebornen 
Koͤniglichen Spaniſchen Printzens / durch 
allerhand Feuerwercke ihre Freude ſehen; 
So gab auch die Princeſſin von Bottero 
600. armen Leuten ein Gaftmahl / und die 
Printzen Ludoviſio / Eſte neben dem Kar di⸗ 
nal Franceſeo Barbarini lieſſen viel Brodt / 
Wein und Geldt unter die Armen außthei⸗ 
len; Denn das liebe Brodt war jetziger Zeit 
auhie ſehr klein und theuer / doch gleichwol 
ward das Armuth / durch der Barbarinen 
Gutthaͤtigkeit und Ric en dermaſſen 
unterhalten / daß es gleichſamb keinen Man⸗ 
gel lidte / indem die Armen in ihrer / der Bar 
barinen / Nachbarſchafft mit Brodt / wie 
auch Wein und Geld / und die Krancken mit 
Medicis und nothwendigen Artzneyen / auß 
ihrer auff dem Platz aller Apoſteln guffge⸗ 
richteten Apotecken verſeten / und auff deren 
eygene Unkoſten curiret wurden. 


Beſchreibung 


ten Santinelli zugehoͤrte / gantz erzoͤrnet be⸗ 
fahl / daſſelbe alſobald hinauß zu thun / daun 
er kein Pferd in feinem Hofe dulden koͤnnte / 
das einein unwuͤrdigen Cavallier und Hen⸗ 
ckers⸗Bruder zugebörte. we 
Bey herannahender Faſtnachts⸗Zeit gieng 
eine Rotte approbirter Poſſenmacher / Diebe 
und Weutelſchneider in der Stadt Rom her 
umb / fo unter einem Außbund aller Leicht 
fertigkeit / als einem Capitaͤn beſtund / deſſen 
Unter⸗Offieirer eben fo gut / als er ſelbſlen / 
waren / wiewol man lore eygentliche Anzahl 
nicht erfahren konnte; Nichts beſlo weniger 
machte man gute Anſtalt / ob man einen oder 


andern dieſer ſchaͤdlichen Gaͤſte in deß Oieb⸗ 


füngers Garn jagen konnte. Einsmahls / 
umb Eingang dep Februarii / ſpatzirte der 
Paleſtina Barbarini mit einer ſchoͤnen Hof⸗ 
Dam in ſpaͤter Abendſtund / und bekam vier 
Burſch von der erwahnten Geſellſchafft / 
weiche ihm mit vielen Complimenten und 
ungemeiner Ehrerbiethung feine Geldficke 
außleereten / ber nach auch der Honna / oder 
Dame / augebabte Kleinodien / damit je keine 
Diebe kommen / und fie berauben mochten / 
zur Verwahrung mit wegnahmen / un⸗ 
vermeldet / wo man fie wieder antreffen 
wurde. 

Den 13.23. Febr. eng man an / ſich in der 
Maſcarada ſehen zu laſſen / und zwar in ſol⸗ 
cher Menge / als vormahls faſt nicht geſche⸗ 
hen: Unter andern wolte auch der Schergen⸗ 
Hauptmann zu Pferd / auff dem Platz Cor⸗ 
ſo / ſolchen Mafcaraden zuſehen und auff⸗ 
warten / daß kein Unfried vorgehen moͤchte / 
ward aber von einem Wagen voller Ma⸗ 
ſcarirten Perſonen / ſampt dem Pferd / uber 


einen Hauffen geworfen / und zu Boden ge⸗ 


rennt / davon er ſich uͤbel zerfiele. Deßwegen 
wurden hierauff alsbald alle / die auff gedach⸗ 


tem Wagen geweſen / gefangen geſetzt / und 


Unterdeffen gieng allhie an einer geſchtvin⸗ lauter Kauffleute befunden / deren etliche ge⸗ 
den Krauckheit mit Tod ab der Marckgraf gen Caution und Verſicherung zwey kau⸗ 


von Lanzia / des Papſts General Poſtmei⸗ 
fir. Und als der Hof von deß oben (pag. 318. 
col.2. ) gedachten Marckgrafens von Mon- 
taldeſque (oder Monaldeſque) gewalffamem 


Tode Bericht kriegte / ward derſelbe von allen P 


ſend Cronen wiederumb Freyheit erlang⸗ 
ten / doch daß ſie ſich / auff Erfordern wieder 
ſtellen ſolten. . 


Vor allen aber wolten die Befreundte des Des 
apfis den Vorzug und meiſten Ruhm von Papſts 


Italiaͤniſche 


— — 


1658. 


Faſt⸗ 
nachts ⸗ 
Kurtzweil 
geht zu 
Rom an. 


| "ehr beklaget. Es wolte zwar der Graf San⸗ ſolcher Faſtnachts⸗Kurtzweil haben / zu dem Vettern 
| | fineti ( weil man nicht alein der Königin End fie/ durch den Kavalier und Künstler wollen 
| von Schweden / fondern auch m / als Bernini/einen köſtlichen Trump, Wagen won abe 
| der die That verrichtet / und feinem Bruder zurichten lieſſen / welcher auß-und innwendig 
I deßwegen übel nachredte) in einem Manifeft | gang vergaldet / und mit vier Bildern / umb 
0 außfuͤbren / daß der entleibte Montaldelque dadurch die aalhie zu Rom / und in Italien / 
| ‘feine Koͤnigin verrathen / und dero Geheim⸗ gebraͤuchlichſte Kuͤnſte / als die Bi dſchnitze⸗ 
nuͤſſe offenbaret und entdeckt haͤtte: Allein rey / Mahlerey / Poeſie / oder Ticht und Sin, 
ſolche Entſchuldigung ward allbie bey Hofe ge⸗Kunſt / vorgubitden / gezieret ſeyn ſolte. 
wenig angenommen / und mochte feinen Cre⸗ Die Dberftette darinnen ſolte beſitzen der 
dit wenig befoͤrdern / ſonderlich bey den Groſ⸗ Don Auguſtino Chiſt / auff einem / zwoͤlff 
| fen / maſſen der Printz von Paleſtina Bar⸗ Elen boch / auffgerichtetem Thron / in feiner 
| barino / als er im Vorhof feines Pallaſts ein lincken Hand einen filbernen verguͤldeten 
Pferd auß butzen ſahe / und / nach Befragung Stern haltend / und mit der Rechten gulde 
berichtet ward / daß ſolches dem vorbenaun⸗ ne und ſilberne Müntz / wie auch Konfect 


ab 


— 


167 5. 


Auf ſolche 
Kurtzweil 
folgt die 
Andacht. 


Die firen. 
ge Nah ir 
Para 
gemildert. 


Geſchichte. 


Denckwuͤr diger Geſchichten. 


außwerffend / wobey vor dem Borgheſiſchen drey mahl Fleiſch geſpeiſet werden möchte / 1658. 
allaſt eine ſchoͤne Ru von des Papfis weil auß den Nordiſchen Landen / wegen 


ſicanten / der Prinze 
ren / gehalten werden ſolte / als mit welcher 
man in Trackaten ſtund / fie an gedachten 
Don Auguſtino / welchen der Papft zu einem 
Fuͤrſten von Farneſe erheben ſvolte / zu ver⸗ 
maͤblen. Worauff derſelbe / am 22. Febr. (4. 
Maͤrtz) als Montags vor der Faſtnacht / be⸗ 
ſagten Triumph Wagen in der Stadt Rom 
derumb führen lieſſe / welchen vier ſchoͤne 
Pferde neben einander zogen / und an dem 
auch 60. Knaben mit Schilden / und 10. be⸗ 
waffnete Mitter gar fattlich daben hergien | 
gen. Die verwitkibte Fürſtin Borgheſe aber 
begab ſich mit der jungen Prinzeſſin zuvor: 
hero auß der Stadt auff ihre Guter / umb 
ſolchem Auffwarten deß Don ug ar zu 
entgeben / als die dieſe 2 noch zur Zei 
zu ruck hielt mit dieſer Entſchuldigung / fie 
muͤſte in alle Wege ihres verſtorbenen Ehe⸗ 
Herrns Teſtamentlicher Verordnung nach⸗ 
kommen / ſo dahin angeſehen / daß wenn der 
junge Printz Borgbeſe keine Leibs Erben / weil 
er ſehr ſchwacher Complexion / bekommen 
moͤchte / ſeine Schweſter / die ſunge 8905 
fin / alsdann einen Herrn / vom Geſchlecht 
Borgheſe zu Siena / heuratden ſolte / damit 
der Nahmens⸗Stamm bey behalten werden / 
und nicht abſterben mochte. 


Hierzwiſchen / damit gleich wol die Leute 
von ſolchen Faſtnaͤchtlichen Eytelkeiten auch 
ein wenig abgewendet wurden fellte man das 
viertzigftündige Gebeth zu St. Maria in 
Campitello / und bey den Monnen / Caravi⸗ 
te genannt / an / welches mit groſſem Zulauff 
des Volcks geſchahe / deme man in der erſten 
Kirchen vorſtellte / welcher Geſtalt der König 
Joſias zumdtegiment in Jeruſalem kommen / 
und den Tempel entbeiliget befunden / wel⸗ 
chen er wieder reinigen und nein, dinge 
gen die Goͤtzen⸗Pfaffen mit der Sthärffe deß 
Schwerdts ſchlagen / die Heydniſche Bilder 

zerſtoͤren / und alles wieder in vorigen Wol⸗ 
hand ſetzen laſſen. In der andern ward vor 
geſteut / die von der Peſt erledigte Stadt 
Rom / alda einige gleich ſamb todte Coͤrper / 
zwiſchen den Lebendigen auff dem Theatro 
lagen / und der Tod mit der Senſen unter id⸗ 
nen her ſcharmutzirte / oberhalb demſelben 
aber die beyden Apoſtel / Petrus und Pau- 
lus / wie auch St. Mochus / St. Sebaſtian / 
und St. Soſalia / mit ibren Waffen ſtun⸗ 
den / und dem Tod dreucten und wehre 
ten / daß er von den Coͤrpern weichen 
muſte. 

Hierbey hielt des Hertzogen von Parma 
Meſident beym Papft an / den Staͤdten 
Parma und Piaſenza zu erlauben / die be⸗ 
vorſtehende Faſten ſolcher Geſtalt zu hal⸗ 
ten / wie im abgewichenen Jahre zu Rom 
geſchehen / daß nemblich die Woche Durch | M nemblich die Woche durch 
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in Borgbeſe zu Eb⸗ groſſer Unficherpeitder En 


ngedaͤnd⸗ und Fran ⸗ 
tzoͤſiſchen Schiffe wenig Faſten⸗Speiſe dar 
bin gebracht Wurden ; welches Se. Paͤpſtli⸗ 
che Heiligkeit endlich zwar nachgab / dabey 
aber dem Reſſdeuten auch dieſes andeutete / 
daß ſelbige Unterthanen mehr / als andere / 
enge Faften halten / und GOTT bitten 
ſolten / daß ihr Hertzog die verfallene Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmber / Caftro und Roneiglione / wie⸗ 
der einlöfen mochte / worzu er denn leichtlich 
| gelangen koͤnnte / wann er etliche Oerter 
im Parmeſaniſchen und Piazentiniſchen zu 
Lehn verleyhen / und von feinen wolhaben⸗ 

den Bürgern / und denen vom Adel / Geld 
aufnehmen wolte. 


Sambſtags/ den 27. Februar. (9. Maͤrtz) 
hielt der Papſt den Ablaß in Sanet Peters⸗ 
Kirch / und beſuchte zugleich auch den Tem⸗ 
pel des Friedens / welchen er wieder auffge⸗ 
richtet / wie auch den Foflbaren Altar der 
iefät / oder Gottſeligkeit / fo das Hauß 
Epifi in ihrer Capetlen ſetzen laſſen. Den 
1929. Maͤrtz drauff / als / N. Cal. nach / am 
Fer der Verkündigung Marie celebrirte 
Seine Heiligkeit der Papſt ſelbſt in der Kirch 
zu Minerva die Meſſe / und tbeilte die von 
ſelbiger Bruͤderſchafft zuſammen geſchoſſe⸗ 
ne Heuraths⸗Steuren / auff ungefäbr fuͤnff 
bundert arme Toͤchter / auß. Solchem 
nach lieſſe er eine neue Bulle auß gehen / 
die Licentz und Freyheit der Monnen ei⸗ 
was * ie weil fie ihnen derſelben 
gar zu viel nahmen / und mit jedermann 
faft an den Gegittern ſchwaͤtzten: Dabey 
ward auch / bey Straff deß Bauns / vor 
bothen / daß keine mit ihren nächften Ber 
freundten / ohne Erlaubnuß ihrer Oberen / 
auch dieſe mit den Ordensleuten undcheicht⸗ 
Vaͤttern / nichts als von geiſtlichen und Buß⸗ 
Worten reden ſolten. 


Die beilige Charwoch ward ſolchem 
nach in guter Andacht / Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchem Brauche nach / zugebracht / maſſen 
der Papſt ſelbſt allen Meſſen und Metten 
fleiſſig beywohnete. Am Grünen Don» 
nerſtag / den 8/18. April / bielte der Cardi⸗ 
nal Sacchetti die Meß / nach welcher ſich 
der Papſt auff feinen gewoͤdnlichen Stubl 
ſatzte / und kurtz / als der Cardinal Azzoli⸗ 
no die Bulle von dem Abendmahl des Hexen 
verleſen / den gebraͤuchlichen Bann wider 
alle Ketzer fulminirte / und darauff dem 
Volcke / ſo in groſſer Menge verſammlet 
war / den Apoftolifchen Segen gab. Sel⸗ 
bigen Tags / und am Cbar⸗Freytage / 
tractirte der Cardinal Chiſi alle anweſende 
Car dinaͤle / Abgeſandten / Praͤlaten und 
andere Herren / ſo den Geistlichen Aemptern 
und Verrichtungen beygewohnet / hey ſich zur 
Mittags⸗Mablzeit. Den Heil. Oſter⸗Tag 
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drauff hielte der Papſt in St. Peters Mün⸗ 
ſter / auff dem Altar der Heiligen Apoſtel / 
Meſſe / communieirte alle anweſende Cardi⸗ 
nale und Abgeſandten / ſampt feiner eygenen 
Hofſtatt / und gab nachmahls dem Doick 
von dem gewoͤhnlichen Geruſte den Se⸗ 
gen. \ x 
Den Herren Geiſtlichen ließ Se. Paͤpſtli⸗ 
che Heiligkeit verbiethen / keine Schöͤpfe mehr 
auff den Koͤpffen zu tragen / weilen er neuli⸗ 
cher Tagen einige geſehen / ſo dermaſſen 
aroffe und lange Haare gehabt / als wenn fie 
Generalen uͤber Armeen waͤren. Und da⸗ 
mit hinfüro die Pfaffen von den Medicis und 
Doctoribus defto beſſer mochten unterſchie⸗ 
den werden / befahl der Papft / daß die Pfaf⸗ 
fen lange Mücke / biß auff die Erden / die 
Medici hiß auff den halben Schencken / und 
die Doctoren biß an die Knie tragen ſolten. 
Den 26. April (6. May) war der Papſt 
früh im Conliſtorio, allwo er einige Zeremo⸗ 
nien verrichtete / und zween neuereirken Car⸗ 
dinaͤlen / Clel und Farneſe / den Mund ſper⸗ 
refe und wieder oͤfnete / auch jedem feinen 
Titul gab / da denn der Farneſe zum Cardi⸗ 
nal zu St. Agnete / auſſerhalb der Mauren 
zu Rom / der Elei aber zu St. Sabina / jr 
ner darauff zum Legaten nach Urbino / und 
der andere zum Legaten in Bologna verord⸗ 
net ward. Was 
Selbigen Tags giengen alle auff die Gal⸗ 
leen und Schiffe wider den Tuͤrcken gewor⸗ 
bene Voͤlcker von Mom nach Civita Vecchia 
fort / daſelbſt ſolten ſie zu Schiffe gehen / und 
nach der Levante zu der Venetianiſchen Flot⸗ 
te ſegeln / und von dem Prior Biechi / 
25 General⸗Commiſſarlo gefuͤhret wer⸗ 
ell.“ 2 
Den 28. April (8. May) begab ſich der 
Papſt in einer Sänffte/ mit den Cardinaͤlen 
Chiſi / Hoſpiglioſt und Farneſe / nach dem 
Caſtel Gandolfo / umb friſche Lufft alda zu 
ſchoͤpffen / beſichtigte aber zuvor den Paͤpſt⸗ 
lichen Pallaſt zu Sauct Johann Lakeran / 
und befahl noch eine Haupt Stiege/ fo nach 
der Heiligen Porta fühe/ zu machen. Der 
Don Mario gab Seiner Paͤpſtlichen He 
ligkeit / als Herrn Bruder / das Geleit biß 
zu ermeldtem Caſtel / und wandte ſich von 
dannen nach Eivita Vecchig / die Abfahrt 
der Schiffe und Galleen daſelbſt zu ſehen / 


Macht ei⸗ 
ne leider⸗ 
Ordnung. 


Zween 
neue Lar⸗ 
dinaͤle. 


und gebt 
nach Ca · 
ſtel Gan⸗ 
dolfo. 


nem hohen i 
und den Apoſtoliſchen Segen nachſprechen 


wolte. 
Ebriſtina . In ſolcher des Papſts Abweſenheit fand 
kompt ſich / am 4.14. May / die Königin von 
wieder Schlveden / auß Franckreich / wiederumb in 
nach Rom Kom ein; die brachte eine groſſe Hyfſtatt / 
und viel Frantzöſiſche und Neapolitaniſche 
vom Adel mit ſich: Stieg vor St. Peters⸗ 
Munſter ab / und loſirte ſich in den Mazari⸗ 
nischen Pallaſt ein. 


Kbnigin 


Beſchreibung 
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Pallaſt verbothen / und fein Vater / in 24. 


welchen Se. Heiligkeit in der Nähe auff ei | 
Berge gleiche falls zu ſchauen / 


Italiäniſche 
Als nun Dienſtags / den 18.28. May / der 1658, 
Papſt mit obgedachten Cardinalen / von 90 0 wicht 
Ganbolfo/ wieder zu rück kam beachten die ga 

Cardinale alſobald Ihre Mapeſtaͤl / die Kö⸗ | en 
nigin. Wie dieſelbige aber auff die folgende Papſt 
Mittwoch / durch ihren Hof Juncker beym Haben. 
Papſt umb Audientz und Geſich tigung der 
Engelsburg für die Frautzoͤſiſche Cavalllere 
anhalten lieſſe / gab man ihm zur Antwort / 

er kaͤme anjetzo gar zu ungelegner Zeit. Hier⸗ 

auff ſchickte die Königin am Dounerſtage / 

den 20.30. May / als am Himmelfahrts⸗Ta⸗ 

ge / gedachten Hof⸗Juncker wieder nach dem 
Paͤpftlichen Hofe / ihr die Audientz zu verſtat⸗ 

ten / welchen man daſelbſt mit dieſem Beſcheid 
abfertigte / Se. Paͤpftl. Helligkeit wären für 

dieſes mahl mit wichtigen Gefchäfften bela⸗ 
den. Und weiln ſie darumb doch nit nachlaſſen 

wolte / ſondern am 21.31. May / und folgen⸗ 

den Tag / nochmahlen die Audientz ſuchte / 

ward ihr endlich dieſe Antwort: Siemoͤchte 
zwar in den Pallaſt kommen / aber nit mehr / 

als 6. oder 7. Perſonen mitbringen / die En- 
gelsburg haͤlte fie ſchon geſehen / und wegen 

der Frantzoſiſchen Kavalliere kruͤge man Ber 

dencken / worüber ſie den Koßff uber ſich 
warff / und ſagte; Sie waͤre doch einen Weg 

als den andern Könige Guſtavi Adolphi / deß 

len „Tochter / und andere Worte 

mehr. "| \ a ö 
Inzwiſchen ward ihrem damahligen Hof ihrem 
meiſter / Grafen Santinelli ber Apoſtoliſche Hofmei⸗ 
ſter wird 
die Heu⸗ 
rath mit 
der Hertzo⸗ 
gin von 
Ceri pero 
bothen. 


Stunden / die Stadt Rom zu raͤumen / ban⸗ 
niſiret / welchem er alſobald nachkam / und 
ſich den 21. 31. May / in der Königin Kut⸗ 
ſchen eine von dar wegfuͤhren lieſſe. Mem⸗ 
nach man auch bey Hof in Erfahrung kom⸗ 
men / daß gedachter Graf Santiuell ſich mit 
der Habe von Ceri / vom Geſchlecht der 
Sabelli / verheurathen wolte / und ihre Freun⸗ 
de beym Papſt andielten / ſolche Heurath 
nicht zuzulaſſen; So ward hierauff die Her⸗ 
tzogin / auff deſſen Befehl mit füuffund zwan⸗ 
sig leichten Neutern / die Piſtolen in der 
Hand haltend / mit Gewalt auß ihrem Pal⸗ 
laſt genommen / in eine Kutſche geſetzt / nach 
dem Cloſter Sanct Sylveſtro gefuhrt / und 
mit einer ſtarcken Wache verwahret / wwel⸗ 
che denn im Hinwegführen mit lauter 
Stimme / und gleich ſamh fur ioſiſch ſchrye / 
fie wäre eine freye Hertzogin / und nieman⸗ 
den unterworffen / ſie doͤrffte ja heurah⸗ 
ten / wen ſie wolte / man thaͤte ihr Gewalt 
und Unrecht; Es mochte aber alles nichts 
helfen. Und eben wegen dieſer Heurath / 
ward auch der Pater Malvacchia / Franc 
ſcaner⸗Ordens / auß dem gantzen Kirchen⸗ 
Stgat banniſiret / weil er ſolche Henratb | 
auff die Bahn gebracht / und dar innen tracti⸗ 
ret halle. 1 
Den 24. May (3. Juni) | 15 
der Koͤnigin Audientz / und in derſelben zu lach Audi 
ver“ enz 


| bug 
gab der Papft Khriſſina 
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dea, Denckwürdiger Gefchichten. 5% 


1658. verſtehen / daß fle einen andern / als des Car von Borgbeſe / und ließ / am 11. 2. dieſes / die | 1658. | 


dinals Mazarinispattaft/ weilen dieſer feiner 
Hofſtatt allzu nah gelegen bewohnen / idren 
Hofmeifter / den Grafen Santinelli (wegen 
deß zu Fontaͤnedlo niedergemachten Mard- 
grafens von Montalteſque, als des letztens ſei⸗ 
nes Mahmens und Stammens / von ſich 
ſchaffen / und in deſſen Heurath mit der Her⸗ 
gg von Ceri ſich nicht einmilchen foite 5 

orauff ſie ſich in Antwort dahin erklaͤrte: 


Geborſamb leiſten / wenn ihr nur ein anderer 
Pallaſt eingeraͤumet werden mochte; Den 
Santinelli aber abzuſchaffen / koͤnnte ſie nicht 
wol thun; und da fie ihn zu ihrem Dienſt 
nicht ſchon angenommen / wolte ſie es / wegen 
feiner guten Qualitäten / annoch tbun: So 
vermeynte fie auch / daß er der Hertzogin von 
Ceri / nach welcher er freyete / wol würdig 
waͤre / und haͤtte ſie / als fie zum Cat boliſchen 
Glauben getretten / von ihrem Informatore 
eine ſolche Lehr empfangen / daß Heurakden 
jeder Perſon frey ſteden ſolte / wenn fie fon, 
derlich an Stande nicht gar weit ungleich / es 
märe wol ebe geſcheben / daß ein ſchlechter 
vom Adel eine Graͤfin / und ein Graf eine 
Fuͤrſtin zur Che genommen; Mun aber ſaͤde 


Zeremonien und das Beylager in Sr. Heil. 
Cammer fur ſich gehen / woſelben man indeſ⸗ 
fen ein koſtliedes Bett / auff zo ooo. Zeckinen 
aeſchaͤtzt / zubereitete / ohne welches ihm der 
Papft noch / mit Einwilligung der Herren 
Cardinale / ein Heurathsgut von 400000. 
Cronen mitgab. Es kam aber dald bernach 
eine Trennung zwiſchen dieſe beyde neue Ver⸗ 
liebte / indem der Don Auguſtino / nunmehr 
Fuͤrſt von Farneſe / 2. in 3. Abende nach ein⸗ 
ander eine ſeiner vorigen Concubinen in 
Manns⸗Kleidern /zu ſich in die Ante Kam⸗ 
mer kommen lieſſe / weß wegen feine Gemabd. 
lin/Hergoainvon Borgbeſe / wle fie es erfub · 
re / ihn drey Tage lang weder wiſſen noc hör 
ren wolte /ſondern ſich zu der Donna Bere⸗ 
nice / des Don Mario Gemahlin / begab. Die 
Hertzogin von Roſſano / Mutter der Prin⸗ 
eeſſin von Borg beſe / klagte ſolches alles Sr. 
Paͤpfil. Heil. welcher daruͤber nicht wenig uns 
willig ward / und feinem Herrn Bruder / Don 
Mario / aufſtrug / fie wieder zu vergleichen / 
der dann der Prinzeſſin Borgheſe Bruder zu 
ſich holen lieſſe / welcher fie beyde/ in Beyſeyn 
der nächften Befreundten / wieder mit einan⸗ 
der verſoͤhute. 


Sie wolte Sr. Heil. in dem erſten Puncten 


ſie wol / daß ſolche Lehre nicht mehr gaͤlte / 
und fubr alſo ziemlich ſchwuͤrig wieder Dar 
von / wiewol der Papſt auff ale ihre Reden 
genugſame Antwort gab. Doch damit ma⸗ 


Mit der Hertzogin von Ceri brachten es der 
Herr Cardinal Ginetti / und der Herr Vice ⸗ 


J von Ceri N 
Gerente in Rom / endlich auch dabin / daß fie 


wird wie⸗ | | 


| 
Herzogin 
der frep. 


chete fie die Hertzogin nicht wiederumd loß⸗ 

und dem Santinellt ward ein Paͤpſtliches 

Monitorium zugeſchickt / und er darinnen 
vermahnet / daß er ſich in der Königin Pal⸗ 
laſt ſtill halten / und da er ſich auſſer halb dem ⸗ 
ſelben betreten laſſen wurde / von dem 
Kirchen⸗Staat bannifiret/ und darauß ver⸗ 
tiefen werden ſolte / fintemadien er über 
die / an dem Marckgrafen von Montalteſque 
veruͤbten Mordthat / auch noch bewehrte 
Leute bey ſich gehalten / und / ohne des 
Papfts Erlaubnuͤß / Voick geworben hatte: 
ind hiermit war es von dieſer Sach etliche 
Wochen lang gar ſtitl / und Hingegen von ei⸗ 
ner andern Heurath / zwiſchen dem Hertzog 
von Muti und vorermeldter Hertzogin von 
Ceri tractiret. 

Am 18.28. Juni empfleng Se. Paͤpſtli⸗ 
che Heiligkeit von dem Spauiſchen Abge⸗ 
fandten Souramont die fieben tauſend Ero- 

nen / ſampt dem weiſſen Zelter / für den ge⸗ 
woͤhnlichen Neapolitaniſchen Tribut / wor⸗ 
auff des Nachts vor der Wen etliche 
Feuerwercke angezündet wurden: Den fol⸗ 
genden Morgen aber / als an dem Tage Pe; 
ter⸗Paul / fiel früh der groſſe Maft Baum / 


ſo gantz mit Eyſen belegt / von der Engel⸗ 


burg umb / und in 4 Stücke. 
Hernach volizoge und beſtaͤttigte der 
Papſt / am 5.5. Juli in offentlichem Conſi- 


. —— — — 


ihren Willen drein gab / den Hertzogen von 
Muti zu ehelichen / worauff man die Wachte 
umb das Cloſter St. Sylveſter wieder auff⸗ 
bub und abfuͤhrte. Der Graf Santineti aber 
ward von der Königin Cdriſtina / weil er 
fich nicht länger fo verborgen halten koͤnnte / 
daß er nicht eiumadl der Juſtitz in die Haͤnd 
und Straff fallen ſolte / heimlich in einer were 
deckten Kutſch auß Rom hinweg / und nach 
Franckreich geſchickt. 


Am 19.29. Juli / thaͤt der Papſt im Conſi⸗ 
ſtorio, zu Monte Cavallo / den anweſenden 
Cardinaͤlen die neue Wahl deß Ungariſchen 
und Boͤbmiſchen Königs / zum Roͤm. Key⸗ 
ſer / zu wiſſen; Das deß falls angeſtellte Freu ⸗ 
den ⸗Feſt aber wolte theils zu gering duͤncken / 
fo wol wegen Loͤſung etlicher Stücke und 
Feuer⸗Moͤrſel auff der Engelsburg / als auch 
der Freuden⸗Feure / inmaſſen gar wenig 
weiſſe Wachs ⸗Lichter unter den Fenſtern bey 
of zu ſehen waren. Und wie etliche affertio · 
nirte den dritten Abend nochmahls Freu⸗ 
den ⸗Feure außſtecken wolten / ward ionen ſol⸗ 
ches von Hof auß verbotden / mit dem Bedeu⸗ 
ten / daß man wegen des Papſts Wahl nicht 
länger als zwey Tage Freuden ⸗Feure bielte / 
welches die Teutſche und Spaniſche Nas 
tionen febr übel aufnahmen. Deßhalben 
ließ die Teutſche Nation nachgehends für 
ſich / wegen Krönung ihres neuen Keyſers / 


ein herrliches Feuer Werd anzünden / der⸗ 
gleichen in Rom noch nie geſehen worden. 


Ppp p. Unter | 


Berater ftorio die Heurath / mit dem Don Auguſti⸗ 
afin ep, WO/Feinem Haun Vetter / und der Primcrſſi 
k. 
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Unter andern praſentirte fich bey demſelben 
in der Lufft folgende feurige Buchſtaben 
Auſtriaca Domus ſemper vivat. Es ward auch 
dergeſtalt ein Caſtel / worauff der Keyſer mit 
dem Meß, Dienſt ſtund / welches Caſtel von 
vielen Feinden / als Tuͤrcken / Schweden / 
Frantzoſen / Engellaͤndern / und andern / die 


alle ihre beſondere Kleider hatlen / und daran 


Benedige 
reſolviren 
den Krieg 
wider den 
Erbfeind 
ſortzufuͤh 
ren. 


deutlich zu erkennen waren / beſlritten war: 
Selbige alle aber wurden / durch feurige 
Strahlen und Pfeile mit vielen Schlagen / 


Beſchreibung 


Boolsgeſellen zu unterhalten: Der Cardi 
nal Mazarini aber / auß feinen eygenen 
Mitteln / zur Steuer wider den Tuͤrcken / 
Ihro drey hundert tauſend Pfand vereh⸗ 
ren laſſen; Maſſen auch zu Venedig un⸗ 
ter ſchiedliche wol beguͤterte Familien / gegen 
Erlegung groffer Summa Gelds 1 
und dadurch eine auſehnliche Barfchafft 
wieder in die Caſſa gebracht worden. Der 
75 pft ſelbſten / als ihme vorgebracht / was 
eſtalt die Tuͤrcken wider dieſen Staat groß 


von dem Meß⸗Yienſt abgetrieben / welches / fe Kriegs⸗Zuruͤftungen machten / dat deinſel⸗ 


als ſeltſamb / deſto angenehmer zu / ſeben war. 
Souſt gieng nichts ſonderliches denckwuͤr⸗ 
diges mehr allbie vor; Denn der Papſt mach⸗ 
te ſich im Seplember / auff etliche Wochen 
1 65 och eins hinauß / auff das Caſtel Gan⸗ 
dolfo, Wollen uns derhalben zu den Vene⸗ 
tianiſchen Kriegs ⸗ Handeln mit den Tuͤr⸗ 
cken wenden / und dieſelben Geſchichte allhie 
mit wenigem anhencken. 

Wiewol der Wieder verluſt beyder fürs 
nehmen Juſulen Tenedus und Lemnus im 
verwichenen Jabre/ die Venediger nicht we⸗ 
nig betruͤbt gemacht: Jedennoch haben fie 
darumb den Muth nicht gar finden laſſen. 
Dannenbero als kurtz vor Außgang deſſel⸗ 


ben der Groß⸗Tuͤrck einen Dragomano an 


Bekom̃en 
darzu uns 
terſchied⸗ 
lich ſtattli⸗ 
chen Für 
rath. 


die Herrſchafft abgefertiget / und deroſelben 
unter eygener Hand und Siegel den Frie⸗ 
den anbiethen laſſen; Iſt man zwar deßwe⸗ 
gen unterſchiedlich in Berathſchlagung ge⸗ 
weſen / aber in ſolcher Geheimbde / daß man 
im geringſten nicht erfahren koͤnnen / was 
darüber verhandelt worden. 
Nachdem aber erwehnter Tuͤrcliſcher 
ha Ma unferfihiedliche nicht annehmli⸗ 
che Puncten / zu Antrettung deß angebotter 
nen Friedens / vorgebracht / unter andern: 
Daß die Herrſchafft Venedig das König 
reich Candia verlaſſen / und Eliſſa in Dal- 
matien / ſampt noch mehr andern Orten / 
denen Tuͤrcken zuvor wieder abtrelken folte: 
Als ward auff ſo unthunlichen Fuͤrſchlag re⸗ 
ſolviret / dergleichen bochmuͤtbiges Begehren 
allerdings zu verwerfen / und / naͤchſt Goͤtt⸗ 
licher Hülffe / den angefangenen Krieg ge⸗ 
gen den allgemeinen und geſchwornen Fein⸗ 
de des Chriſtlichen Mahmens / mit mehrerm 
1 Eyffer / weder biß hero geſchehen / 
rtzuſetzen 
Zu defto beſſerer Unterhaltung nun deſ⸗ 
ſelöen / hat nicht allein der Hertzog zu Vene⸗ 
dig / fo wol die Einkommen feines Tracka⸗ 
ments / als auch die Helffte feiner Patrimo⸗ 
mal⸗Guͤter / her zuſchieſſen / und viel andere. 
Senatores ein anſehentliches ver Wee 2 
Sondern es hat auch der Cardinal Anto- 
no, zu Bezeugung feiner Wolgewogenheit 
gegen dieſe bochlöbliche Republie / deroſel⸗ 
den pra ſentirt / auff eygene feine Koſten dieſe 
waͤhrende Campagne durch / ein Kriegs⸗ 
Schiff mit hunderk Soldaten / und ſechtzigler 


8 


ben ſechs Gallen / und drey Kriegs⸗Schif⸗ 
fe / zur Beyhuͤlff verſprochen / auch die Wer⸗ 
bungen im Stato della Chieſa, yder dem Kir⸗ 
chen⸗Gebieth zugelaſſen. 


Denaniar| 
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Bey dieſem Zuſtand / wur de von Conſtan⸗Türd 10 
tinopel für glaubwürdig berichtet / daß ber bedacht / 


Groß⸗Tuͤrck entſchloſſen wäre / gegen den 
Frühling Def réysſten Jahrs alle feine 


Venebig 
ad einer 


alti- 


Macht wider die Chriſtenheit anzuführen/ genchiacht 
verhoffend / alldieweil dieſelbe unter ſich zu Acer 
keiner Eintracht zu bringen / er ſich deroſel⸗ hen. 


ben Uneinigkeit / zu feinem Vorkheil / mei⸗ 
ſterlich werde bedienen / und durch ſolches 
Mittel die Republie benoͤrhigen koͤnnen / das 
Koͤnigreich Candia endlich abzutrelken / und 
feiner Tyranney zu uͤberlaſſen. Zu dem 
Ende derſelbe eine erſchroͤckliche Kriegs ⸗ 
Macht zuſammen führen laſſen / und bey ge⸗ 
baltener Muſterung der Armee 81000. Pfer⸗ 
de / und 62000. zu Fuß ſtarck befunden ha⸗ 
be / ſo man jedoch dahin geftent ſeyn lieſſe. 
Gleichwol verurſachte dieſes Gerüchte/ 
daß man mit Außrüftung vieler Schiffe zu 
Venedig ſtarck fortfuhre / umb Volck / Geld / 
Korn / Mehl und alerdand Kr jegs⸗Waffen 


nach Candia und in die See zu ſchaffen / all 


wo / und zwar an dieſem letztern Ort / die Ve⸗ 
nediger in kurtzem 34 wolverfedene Kriege⸗ 
Schiffe / zo. Galleren / 7: Galeaſſen / und bey 
20. gekwaffneten Brigantinen und Bar⸗ 

11 beyſammen zu bringen / ſich beine 
eten. 


Immittels kam auß der See die betrüb⸗ Venetla⸗ 
te Zeitung ein / daß die Venelianiſche Kriegs ner ion 


Flotta im Aegeiſchen Meer einen gewalti⸗ 
gen Sturm erlitten / wobey vier Gallen / 
und eine Galeaſſe bey Srampalia geſcheitert / 
auch mit denſelben in fünff hundert Mann 
ertruncken / und nur zwey hundert erreltet 
worden. Von Conſtaukinopel waren fünff 
und dreiſſig Tuͤrckiſche Galleen in die See 
gangen / umb die Haupt Stadt Kandia mit 
aller Macht anzugreifen / wobin im Eine 
gang def Mayen der neue General Corna- 
ro mit ſieben Schiffen / tauſend Mann / und 
160000. Dukaten von Venedig abgefahren. 
Heß gleichen iſt den 21. hu jus dek Benetiani⸗ 
che Gubernakor und General des Kriegs 
in Levante / Marckgraf de Villanova ; mit 
ſechs wol verſehenen Kriegs⸗Schiffen / als 
er vorhero die letzte Pflicht geleiſtet / 


e 
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1658. und idme alle Paͤſſe und Sorten umd die 
Stadt durch zugeordnete Senatores 
gezeiget worden / von dannen abgeſegelt. 
Wenige Tage hernach / ſeynd ihnen aber⸗ 
mapis etliche Gatten (und unter denenſel⸗ 
ben die zwey berühmte Manina und Zana) 
mit allerhand Proviant / und viel kauſend 
Zecchini, nach Dalmatien gefolget. 


Morlacken In dieſer Provintz haben kurtz vorhero 
und Bene die Tuͤrcken in der Inſul Tina etliche Voͤl⸗ 
Kane, Ker zu Land gefegt : Hie Moräacken aber 
augen | Bagnalucca in Bofnia / als es eben Fahr 
uuterfehied | Marckt war / überfatten / geplündert / und 
lich Ad, reiche Beuten gemacht; Auch die Bene 
bruch. tianer in der See ein Engliſches Schiff / 
fo 140. Türcken mit hundert tauſend Rea ⸗ 
len nach Tripoli führen fotten / und kurtz 
bernach noch ein anders / worauff zwey dun⸗ 
dert Tuͤrcken / zwantzig Weiber / und drey 
mahl hundert kauſend Realen an Barſchafft 
geweſen / im Archipelago glücklich beſtritten 
und erobert. Nicht weniger / als gedachte 
Morlacken in Dalmatien den Fluß Cetina 
paſſirt / haben fie Dronia auß gepluͤndert / 
uber hundert Sclaven gemacht / und in tau⸗ 
ſend Stuͤck groſſes Vieh mit zu ruͤck ge 
bracht / das kleine aber / weil ſie es wegen 
groſſen Schnees / nicht fortbringen koͤnnen / 

9 hinterlaſſen muͤſſen. 
im Han . Defgleichen / nachdem die Türckiſche 
zu Scio Schiff⸗Armada / fo zur Belägerung Can⸗ 
glücklich dia / wie droben erzehlt / deſtinirt geweſen / 
beſtritten. von der Venediger Macht zu rück getrie 
ben worden / bat ſo balden der Capitaim Ge⸗ 
neral Morolint / fo ſich mit einer ziemlichen 
Macht unweit Cerigo befunden / mit denen 
Paͤpftlich⸗und Maltheſiſchen Huͤlffs⸗ Gal⸗ 
len ſich conjungirt; auch die zur Beybülff 
unlaͤngſt auß Venedig mit Geldt und Pro⸗ 
viſion abgeſchickte Galeaſſen / zu ſich gezo⸗ 
gen: Dar auff er alſofort / nach gehaltenem 
Kriegs ⸗Matd / mit ungeſaͤumter Reſolution 
nach dem Archipelago zugeſegelt / füuͤnff 
Kriegs ⸗Schiſſe zu Tine / und fuͤnff andere 
vor Cerigo / zu Befreyung folder Inſulen / 
dinterlaffen. Wie er nun weiters feinen 
Lauf nach dem Capitain Baſſa (welcher ſich 
in Scio gezogen) genommen / grieff er den ⸗ 
ſelben im Hafen an / und lieſſe erſtlich vier 
Brand⸗Schiffe unter die Tuͤrckiſche lauf⸗ 
fen / ſo denenfelben nicht wenig Schaden ger 
than. Darnach trang er mit groſſer Unger 
ftüme auff die Tuͤrckiſche Schiffs⸗Armada 
zu / ſetzte ernſtlich darauff an / und weil keine 
von den Turckiſchen Galleen entkommen 
konnte / auch ſich zu wehren (weil fie zu na⸗ 
he bey einander lagen) unbeguem und un⸗ 
tuͤchtig waren / ruinirte er dieſelben gantz 
und gar / eroberte 19. Galleen / der Meſt aber 
ward entweder verbrannt / oder in den Grund 
geſchoſſen. Und obſchon etliche / ſich zu ſal⸗ 
viren bearbeiteten / muſten doch dieſelbe de⸗ 
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nen Galeen des Generals Contarini / als 1658. 
welchen man zu dem Ende in die Tiefe mit 
den ſchweren Stücken / fo im Hafen nicht zu 
5 / dinterlaffen hatte / zu heil wor⸗ 
en. f 

Defien ungeacht brachten die Türcken Fatrador 
doch nachgetends einen neuen Entfag: von m Welck 
vier tauſend Mann in acht und dreiſſig Gal⸗ auff neue 
(ven in die Stadt Canea / weßwegen die Wer veiſehen. 
netianiſche Armada nach Candia (alda in 
der Stadt zwey Magazin ⸗Haͤuſer voll Four- 
rage und Vivres n in die Win⸗ 
ter ⸗ Quartier / auch die Paͤpftliche und Mal⸗ 
theſſſche Galleen wieder nach Hauß gan⸗ 


gen. ö 

Gleichwol muſte die ſolcher Geſtalt ber 
meffiate Republic Venedig faſt zu Außgang 
dieſes Jahrs / im November / abermahls den 
unannehmlichen Bericht vernehmen / daß 
zwoͤlff Barbar iſche Gallen / vier Venetlani ⸗ 
ſche Schiffe / fo mit Munition und Lebens 
Mitteln zur ſelbigen Armada nach Candia 
gewollt / bey Sapienza beſtritten / erobert / 
und darauff neben andern auch die Edlen 
Herren Loredan und Zorzi gefangen genom⸗ 
men worden. Doch kriegte die Republic 
an einem andern Orte etwas Lufft / und 
befürchtete man fi der Tuͤrcken halber in 
Dalmatien fo hoch nicht mebr / dieweil die, 
ſelbe nunmehr nach deren Frontieren / und 
dem Gebuͤrge zu / entwichen waren; auch der 
Primo-Vezier, ſo mit feiner Armada unweit 
Belgrad geſtanden / denen Baſſen von Boſ⸗ 
finia / Buda und Siliſtria Befehl zuge⸗ 
ſandt / alle deren Kriegsvoͤlcker auffs eylend 
zuſammen zu ziehen / umb ſich mit der Arma ⸗ 
da / ſo in Siebenbuͤrgen / wider den Fuͤrſten 
Magotzy agirte / zu coniungiren- 
„Zu dem fo entſtund dem Groß ⸗Tuͤrcken Baſſa von 
uber das in feinem eygenen Lande / eine ein, Aleppo 
beimifebe und ſedr gefährliche Unxude / im ap en 
dem nemblich der Tuͤrckiſche Baſſa von A⸗ — Gibt ö 
leppo eine gewaltige Auffruhr in Aſta an Türcken. 
richtete / und umb des Primo⸗oder Groß ⸗ ö 
Veziers Kopff zu bekommen / welcher feinen 
Bruder / unter dem Vorwand / daß ſelbiger 
ſich mit den Kriegs voͤlckern / ſo er nach Adria» 
nopel führen ſollen / zu beſtimpter Zeit nicht 
eingefunden / den Kopff abſchlagen laffen / ein 
Heer von 40000. Mann zuſammen brachte / 
und ſich mit demſelben auff den Weg nach 
Scutari begab / deß Vorbadens / gar biß vor 
die Stadt Conſtantinopel zu fireiffen / und 
das gange Land zu verbergen. 

Dieſem nun zu begegnen und Wider⸗ 
ſtand zu thun / ſchickte der Groß Turck 
zwar eine anfehentliche Macht auff dahin 
entgegen / ſelbige aber ward im Decem⸗ 
ber / von deß beſagten Baſſa Volck bey Bur 
fa / einer Stadt / 19. Meilen von Eonftan« 
tinopel / mit einer blutigen Schlacht / derge⸗ 
ſtalt empfangen / daß ihrer etliche tauſend 
K 
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welches aroffen Schröcken bey dem Türcki⸗J nen ( meiſtens Baffen und hohe Oſſeirer | 
ſchen Ar verurſachte / zumablen ber nachdem man ſelbige vor den Groß Zur 
ſagter Baſſa durch keine gütliche Auer, cken gebracht hatte / niederſaͤbelte / ihre 
bietbungen mochte befriediget werden /; Koͤpſſe vor des Groß⸗Tuͤrcken Hofe auff 
ſondern feine Armee beyſammen behielt / und ſpiefſete / und dadurch in gantz Aflen wie 
einen Theil davon biß gegen Conſtantino⸗ der Friede machte. Allein an dem andern 
pel ſtreiffen lieſſe. Orte / nemblich in Siebenbuͤrgen / konn⸗ 
Der Baſſa] Wellen er aber den offtmabligen lieb» | fe der Grog⸗Turck feinen Zweck fo ger 
wird bey koſenden Schmeicheleyen des Tuͤrckiſchen ſchlwind nicht erreichen / und koſtete es dar 
0 Hof nice | Hofs die Obren allzu weit öffnete / und ſelbſt allererſt noch viel Chriſten Blut / 
61 mit andern feinen Mitgebüͤlſfen ſich / auff welches der Nepublie Venedig einige Line 
I verſprochene Treu und Glauben / doch end⸗ derung verſchaffte; Wie es aber eygentlich 
lich zu Conſtantinopel einſtellte / muſte allda zugegangen / ſo wollen wir biefines 
er dann ſolche Leichtglaubigkeit auch mit Orts auch noch kuͤrtzlich / jedoch umbſtaͤnd⸗ 
dem Leben bezahlen / maſſen man ihn / und lich erzehlen / be, 
fie andern alle / be ein und.dreiffig Perſo⸗ 
n Was 
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— Türcken⸗Krieg. 


1658. | 
[4 
Was in dem Sürftenepum 
Siebenbürgen / zwiſchen deſſelbigen Fuͤr 
ſten / Hu. Georg Ragony / nach feinem 
ungluͤckſeligen — 105 auß Polen / und 
den Tüͤrcken / feindfeliges vorgelauffen. 
1 Nach fo ungluͤcklichem Abzug auß Polen / 
— 15 und Ankunfft auff den Siebenbürgiſchen 
einen sand Graͤntzen / wovon droben auff der 126. Sey⸗ 


(welcher weder am Leib noch an dem Gemuͤth 
mehr geſund zu ſeyn ſchiene) ſeinen Einzug 
in die Veſtung Szamoſeh⸗Vivar / (fo auff 
Teutſch fo viel / als Neu ⸗ Schloß heiſt) 
am Fluß Szamoſch / oder Samos / gele · 
gen / ein / und beſchrieb die Siebenbuͤrgiſche 
Stände dapinzu einem Ladtage. Dieſe / als 
ſie dahin kamen / batden den Fuͤrſten / daß er 
fich der armen Epriften/ welche er durch ſei⸗ 
nen unnoͤthigen Polniſchen Krieg in die 
Tartariſche Gefaͤngnuͤß geſtuͤrtzet haͤtte / er · 
barmen / und den Scha / ſo er in Sieben. 
buͤrgen geſamlet / vor die / mit welcher Huͤlff 
er ihn geſamlet / zur Rantzion auß zuſpenden 
ſich nicht reuen laſſen wolte; Aud die Otto⸗ 
manniſche Pforte / welche ſonſt wider ibn wů⸗ 
ten wuͤrde / zu beguͤtigen / ſich hoͤchſter maſſen 
bemühen / und keiner Unkoſten verſchonen 
wolte. Aber dieſer Fuͤrſt ſchwur hoch und 
theuer / er haͤtte in feinem gantzen Schatz / zu 
Darlegung dieſer beyder Angelegenheiten / 
nicht mehr als 30000. Thaler. Widerruffte 
alſo das jenige / was er auß freyem Willen 
vor zweyen Tagen / von wegen der Exledi · 
gung der Gefangenen / denen Land⸗Staͤn⸗ 
den verſprochen batte. . 
Als fie nun alle mit Verwunderung / dieſe 
Tag zer⸗ | feine Meſolution hörten / wurden ſie dermaſ⸗ 
ſchlagt ſeu entruͤſtet / daß fie nicht biß zum Ende dep 
und Land ⸗Tages / wie braͤuchlich / warteten / 
der Turck auch nicht vom Fuͤrſten ſich beurlaudten / 
auff ſondern ein jedweder ſeines Wegs nach 
Hanf zoge. Darauf nach etlichen Tagen 
kamen die Tuͤrckiſche Geſandten / mit von 
deß Turckiſchen Kaͤyſers eygener Hand un 
terſchriebenen Brieffen / ſampt deß Tartar⸗ 
Cbams / deß Grand⸗ oder Groß ⸗Veziers / 
und deß Baſſa von Ofen Neben⸗rieffen / 
welche alle zuſammen ſtimmend denen Land» 
Ständen befahlen / das ſie / an ſtatt deß 
Magotzy / der von wegen deß Ungehorſams / 
Mebellerey / und wider den König in Po⸗ 
len / als def Groß ⸗Tuͤrcken Freund / feind 
lichen Krieges ⸗Zugs / verſtoſſen wäre / einen 
andern Fürſten nach ihren Land⸗Mechten 
erwaͤblen ſolten; Welchen ſie / ohne Auffle⸗ 
gung einiges Tributs / zu bekraͤfftigen ver⸗ 
ſorachen: Und wurden / wofern fie nicht ge» 
dor ſamten / graͤulice Drohungen auff aͤuſ⸗ 
Rag ſerſtes Verderben / mangedaͤnget. 
Eile de 5 Dieſes bewegte endlich den Ragotzy / alle 


3 te Meldung geſchehen / hielte Fuͤrſt Ragotzy 


Tuürckiſchen Macht) feine Obumacht wol 
verſtunde / und daher fein Fuͤrſtenthumb mit 
der Fauſt zu erhalten / ſich nicht getrauete; |Fürften- 
ſchrieb er derowegen einen Land-Tag auß dum gar 
nach Weiſſenburg / alda er freywigig vom . 
Fürftentdumb abtrat. Alſo wurd mit ſei⸗ 

ner ſelbſt Einwilligung beſchloſſen / daß man 

zwar einen andern Fuͤrſten erwehlen / un⸗ 

terdeſſen vor ihn bey der Ottomanniſchen 

Porten intertediren ſolte / und wofern man 

daher Guad erlangen wurde, ſolte der neu⸗ 

erwehlte Fuͤrſt / Franciſcus Redey / wel⸗ sr San 
cher fonften ein frommer / Gottsfopcdtiger / wird ar 
und nach aller Gutduͤncken / unter allen des |rerims. 
Landes Grafen / dieſer Ehre wuͤrdigſter Her? Fürſt. 
geprieſen ward / ibme / dem Magotzy / wieder 
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deffen/in Erwartung deß von der Ottoman · 
niſchen Porten gefätten Urtheils / auff denen 
ihm verliehenen Guͤtern / fuͤr ſich ſeibſt ler 
ben / in das Regiment das geringfte ſich nicht 
einmiſchen / keinen Fuͤrſten⸗Titul führen / 
und allen Fuͤrſtlichen Vorzug dem Surfen 
Reden übergeben. Dieſes gienge Ragogy 
alles ein / und verobligirte ſich hier zu / bey ſei 
nen Fuͤrſtlichen wahren Worten / bey Coriſt⸗ 
lichen Treuen und Gauben / in feinem drüͤ⸗ 
ber gegebenen / mit ey gener Hand unterſchrie⸗ 
benen / und mit gewöhnlichen Petſchafft ber 
kraͤfftigten / und zu Weiffenburg in Sieben⸗ 
bürgen in der Cautzley verwahrlich beyge 
fegtem Brieffe it; Da denn die Stände 
gleichermaſſen ſich verbunden / daß fie ihr 
Derfprechen halten wolten. Wie dann alse 
bald nach dem Land⸗Tag / als gedachter 
Fuͤrſt in feine Güter abgewichen / ein Ex⸗ 
traordinar⸗Wotſchafter Franciſcus Re⸗ 
reßteſchi / an die Ottomanniſche Pforte / 


den Baſſa von Ofen / Sigiſmundus 
Banffi / eben deßwegen abgefertiget wur⸗ 
den: Welche aber beyde ſchwerlich angehoͤret / 
8 gurt $ ſeus R 

er neuerwehlte Fuͤrſt / Srancifcus Re 
dey / begehrte unter deſſen von denen Beſa⸗ — 8 
kungen der Graͤntz⸗Haͤuſer / und Fiſcal⸗Gil⸗ von den 
tern / welche / Krafft des Contracts / dem Ra- Orang. 
got) nicht gegeben waren / ja vielmehr von amn gn. 
welchen er ab zutretten / ſic verbunden datte / Yu. 
im Mahmen feiner und der Land-Stände gung. 
die Huldigung: Und wolte von den Com⸗ 
mendanten unter andern auch dieſes mit be⸗ 
ſchworen haben / daß wenn auch die Otto⸗ 
manniſche Porte mit dem Ragotzy wieder⸗ 
umb beguͤtiget worden / fie gleichwol nicht 
ohne die Land⸗Staͤnde / ſondern mit ihnen 
zu des Magotzy Gedorſamb wiederkehren fol irn 
tenz Welche aber / auß Anſtiſſtung deen Ota. idm aber 
gotzy / ſo für gab / daß ſolches wider den Schluß abgeſchla 
geſcheh / die Huldigung abſchlugen. Dleſer gen. 
Widerſpaͤnſtigkeit Anfaͤnger war vor allen / 


eweil er (in Anſeh⸗und Vergleichung der! der Waradeiner unter⸗Commendant / Fran. 
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deß Magotzi Sachen zu ſchlichten / und an 


ciſeus 


weichen / und in feinen vorigen Stand tret⸗ | 
ten. Er / Fuͤrſt Ragotzy / aber folte unter · 
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1658. ciſcus Gyulat / welcher kein Land Kind / 
Jauch nicht nach den Land⸗Artickeln demſel⸗ 
ben einverleibet / ſondern wider alles Recht / 
zu dieſem Ampt erhoben war. Dieſem fol⸗ 
gete alsbald mit feinen Untergebenen“ der 
Unter ⸗Commendaut der Veſtung Jens 
Ladislaus Vilaki. Als die Stande nicht 
alsbald dem Groß⸗Tuͤrcken geborſamten in 
Abſetzung deß Oiagotzy / und ob ſie ſchon ſich 
ſtelleten / als wolten fie dem neulich erwaͤhlten 
Fuͤrſten Franciſco Redey unterthan ſeyn / 
gleichwol aber fr dem Ragotzy bey dem 
Tuͤrcken batben; Wurd erſllich von dem 
Baſſa von Oſen / hernach auch von dem 
Grand⸗Vezier / wider alles Verhoffen die 
Veſtung Jend begehret. Dieſe Gelegenheit 
nun ergrieff Fuͤrſt Magotzi freudig / ver⸗ 
ſprach ihnen Huͤlff / und Defenfion wider 
den Tuͤrcken / und ſchwur / er wolte bey ihnen 
leben und ſterben; Mit welchen Worten 
dieſe ungluͤckſelige Leute beredet / von deß 
Landes Gehorſam abtraten / und der Hul⸗ 
digung ſich wegerten. Ebener maſſen tät 
auch der Commendant in Szamoſch Vi⸗ 
var /oder Neuſchloß / Georgius Banffi / 
mit Vorwendung / daß er dem Magoti ge⸗ 
ſchworen hatte: Gleich als wenn fein End 
nicht eben / wie der andern ihrer / mit getviſ⸗ 
ſem Beding / und dahin nenn der Magotzi / 
dem er geſchworen / das Fuͤrſtentbum auffge⸗ 

ben wurde / waͤre begraͤntzt geweſen. 
„Weiter gabe Magotzi fuͤr / weil in dem 
jüngſten Contract nichts namentlich einger 
ſchloſſen waͤre / daß man / in Mamen deß neuen 
Fuͤrſtens und der Staͤnde / von den Graͤntz ⸗ 
Beſatzungen einige Huldigung begehren 
ſolte: Als haͤtten die Stände ihren geſchloſ⸗ 
ſenen Contract gebrochen / waͤre er denen 
Ragot auch nicht mehr damit verbunden. Alſo fieng 
m er ſtracks an / feinen Fuͤrſten⸗Titul wieder zu 
deß Für brauchen. Hingegen thäten die Stände 
ſtentbums dar / daß der Contract weder von ibnen noch 
wider der dem neuen Fürſten / ſondern allein von ihm / 
Dil dem Ragol / fen gebrochen worden. Dann 
an wiewol in dem Contract beſchloſſen / daß 
Fuͤrſt Magotzi alle Gräng- und Fiſcal + Der 
ſtungen / ſo ihm nicht vermoͤg deß Schluſſes / 
überlaffen waͤren / dem Land und deſſen neu⸗ 
erwaͤhlten Fuͤrſten in völlige Gewalt über 
geben ſolte / habe er das nicht nur nicht gebal⸗ 
ten / ſondern noch dawider dieſelbe alle un ⸗ 
ter feinem Gewalt behalten / und nicht ge⸗ 
ſtattet / daß ſie dem neuen Fuͤrſten / und dem 
Land huldigen ſolten: Da er doch alles Ne 
giment offentlich auffgegeben / und eintzig 
und allein auff deß Tülrcken Gnad feine ber⸗ 
nach wiederkuͤnfftige Fuͤrſtliche Wuͤrde an⸗ 
zunehmen verſprochen baͤtte. Und da ſchon 
in das Eyds⸗Formular vor die Graͤntz⸗Be⸗ 
fagungen mit eingeſetzt worden / daß / wann 
die Oltomauniſche Pforte wieder mit dem 
Ragotzi begůtiget würde / ſie doch nicht abe 


Land / zu feinem Gehorſam tretten ſolten: 1658. 
So ſey doch daher der Conkract mit nichten 
gebrochen / dann ja deß gantzen Landes Ver⸗⸗ 
ſammlung und nicht deſſen etliche Glieder / 
denſelben Schluß gemachet / ſtuͤnde demnach 
auch derſelben gantzer Lands⸗Verſammlung 
zu / denſelben gantzen Contract werckſtelig 
zu machen. Sonſten würde ia der von allen 
erwaͤhlte Fuͤrſt / von etlichen abgeſetzet / und 
von dem allgemeinen Schluß / durch ihrer 
etliche inſonderheit geurtheilet werden / dar⸗ 
ee Fehler und Betrug entſtehen 
möchten. 
Bay fo untubigen Sachen / ließ Für due s 
0 klag alle Staͤnde / Spanſchafften / wider den 
Stüͤle der Zeckel und Saͤchſiſche Städte, als Turcken 
Surf in Siebenbuͤrgen / Brieſfe abgehen / auff. 
darinnen er ihnen befahle / daß fie imme / als 
ihrem rechtmaſſigen Fuͤrſten / gehorſamen / 
und wider die Ottomanniſche Pforte / wider 
welche er gnugſame Mittel haͤtte / zum Krie⸗ 
ge rüſten ſolten. Welches / als es der neu Her neue 
erwählte Furt Franciſeus Redey hörete, Für 
ſchrieb er einen allgemeinen Land⸗Tag auß Redey 
in die Saͤch ſiſche Stadt Medweſch / wel ⸗ ſchreibt 
cher Land⸗Tag / wie voll Auffruhr er ſeyn einen rte 
würde / weil es ein jeder leichtlich abnehmen e 
konte / als wurd der neuertwaͤhlte Fürſt und as auß. 
feine Rath geber von den meiſten gewaruet / 
daß fie mit gewaffneter Hand / und gnugſa⸗ 
mer Convoy / darauff ziehen ſolten. Weiln 
ſie aber die Lieb deß gemeinen Nutzes / und 
einbellige Bewilligung der Land «Stände / 
wider dergleichen Empoͤrung für gnugſa⸗ 
men Handſchutz bielten / als tröfteten fie ſich 
eines guten Gewiſſens / und vertraueten der 
Sachen Außgang GOttund feiner Verord⸗ 
nung / zogen alſo auf beſtimmten Tag ein / 
auff daß man fie nicht biuich beſchuldigen 
mochte / daß fie wider den Land⸗Schluß ger 
than haͤtten. | 
Alſo wurde das gantze Land in Spaltun⸗ Die Stan 
gen getheilet / denn die Graffen und Herren de reiten 
und die übrigen Stande untereinander un⸗ auen 
einig / elliche dieſem / die andere jenem / unter Haufen. 
den beyden Fuͤrſten beypflichteten. Die mei⸗ 
ſten / ſo deß Landes Verderben für Augen ſa⸗ 
hen / und doch dabey nicht wuſten / was zu 
thun waͤre / beſeufftzeten es deimlich. Doch 
wurde / bey ſolcher der Staͤnde Beſtuͤrtzung / 
von allen einhellig beſchloſſen: Daß Fürft 
Magogi wider den Contract gehandelt hät 
te / ſolte derowegen mit nichten zugelaſſen 
werden / und wären ihm hinfort die Land» 
Staͤnde weder mit Bund / noch Eyd ver⸗ 


bunden. Dieſe feine Exceſſe wurden ihm ermahnẽ 
Schrifftlich dargethan / daß er nicht nur In 1985 


mit den Land» Ständen nechſt getroffenen 7 
Contract / ſondern auch / weil er das gantze dan i 
Land wider die Ottomanniſche Pforte / zun zuftepen. 
Waffen auffwigeln wolte / feinen Eyd / ſo er 
nach altem Brauch der Siebenbuͤrg. Fur⸗ 


ſonderlich / ſondern in geſampt mit dem! ſten / in ſeiuer erſte Wabl geſchworen / daß er 


da 


(zur. _Densfiwirdiger Geſchichten. 


— inne 
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1653. das Land nimmermehr von der Ottomanni⸗ 


Ragotzi 
inſinuirt 
ſich dey 
den Stan 
den. 
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ſchen Pforten abwendig machen wolte / 
wüͤrcklich gebrochen haͤtte. Welches man 
ibm durch den Dionyſium Banffi(Banf⸗ 
fi Dines) einen vornehmen Herrn deß Lan⸗ 
des / uͤberſendete / mit Vermahuung / daß er 
doch von ſeinem Vornedmen abſtehen / und 
die maͤchtige Nakion der Tuͤrcken nicht zu 
ſeinem und deß Landes Verderben reitzen 


ſolte. 

Dieſer Abgeſandte / wie er nach verrich⸗ 
teter Reiſe wiederkehrete / brachte viel Ver⸗ 
ſprechen / wenn er wieder angenommen würs 
de; too aber nicht / ſo viel Drohungen / de⸗ 
nen Ständen zu ruͤcke. Unter andern erbor 
the ſich Fuͤrſt Ragotzt: Sie ſolten ihn nur 
wieder annehmen / er wolte verſprechen / wo 
ein Feind ins Land kommen wurde / fo wol⸗ 
te er in augemeiner Zuſammenkunfft der 
Land ⸗Staͤnde / was fuͤr einen Todt die 
Staͤnde ihm aufflegen wuͤrden / mit gebo⸗ 
genen Knien zu erdulten bereit ſeyn. Wel · 
chem Verſprechen aber niemand / auch der 
Geringſte glaubete; Sondern es wurde viel 
mehr den Zeckler⸗Stuͤblen / (als auff wel⸗ 


den die meiſte Kriegs Macht in Siebenbuͤr | g 


gen beſtebt) eylfertigſt mit gewaffneter Hand 
zu Huͤlff zu erſcheinen / gebothen. Da dann 
die Zeckler⸗Stüͤle / als Uduarhely / Marus 
und der Aronyaſcher⸗Stuel viel ſpaͤter / 
als es die Nothdurſſt / und Kuͤrtze der Zelter 
forderte / gehorcheken / und zukommen ſich 
fertig machten; Die übrigen aber / als der 
Czicker Stul mit feinen Zugehoͤren / wie 
auch die Stuͤle Szepſi / Kezdi / und Or⸗ 
bai mehr dem Magotzi geneiget waren / und 
deßwegen rund abſageten. Welcher Spal ⸗ 
tung denn die meiſten Urſacher / neben an⸗ 
dern waren die zweene / Clemens Mikeſch 
und Georg Mikeſch. Ja dieſer Georg 
Mikeſch verfammiete ihrer etliche / wider 
Wiſſen und Willen derer / die er in den Lan⸗ 
den wuſte / daß fie deß Vatterlandes und 
Friedens Liebhaber waren / und ſchrieb denn 
im Namen ader dieſer Stuͤle beimliche Brieff 
an den Magotzi / darinnen er ihn das Für⸗ 
ſtenthum einzunehmen ermahnte / und zu 
Wollfuͤhrung deſſen / dieſer Stuͤle Mann: 
ſchafft auerdothe; Brachte dazu den Brieff 
in eygener Perſon hin / da er dann ihr geneig⸗ 
tes Gemuͤtd zum Magotzi weitlaͤufftig her ⸗ 
außftriche/ und damit den noch zweifflenden 
Fuͤrſten / ob er mit wenigem Volck / eine ſo 
171 9125 Sach anfangen doͤrffte / wacker an⸗ 
E. 


Da nun derowegen Fuͤrſt Magotzi ein 
pet gefaſt hatte / und ſade wie die Stände 
o fchläfferig ihren Sachen ein Geſtalt ga» 
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als fie ſahen / daß ir Zuftand von Tag zu 1658. 


Tag Ärger wurd / und keine Hoffnung eini⸗ 
ges Entſatzes zu gewarten hatten / fertigten 
fie abermal eine Botſchafft mit ziemlich berr⸗ 
lichem Verſprechen an Fuͤrſten Hagotzi ab / 
weiche Verrichtung fie dem Achatio Bart 
ſchai / oder Bartczai Arkos / ſo damals deß 
Landes en Hu hernach (wie unten zu ſe⸗ 
ben ) deſſen Fuͤrſt ward / andefohlen / aber 
mit ſchlechtem Außgang. Dann agotzi / 
wider aller Voͤlcker Recht / ihren Abgeſand⸗ 
ten bey ſich andielt / und alſo die zu Med⸗ 
wiſch verfamlefe Stände zu bekriegen / bey 
der Macht in aller Eyl mit feiner Armee für 
die Stadt ruckte / vorwendend / unter an⸗ 


n ergreiffen. Den Vorſchlag nahm 


nicht 
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Und muß 
der neue 
Fuͤrſt ihm 
weichen. 


——  ————— 


Oer Turck 
wil den 
Ragotzt 
abgeſchaft 
wiſſen. 


Ragotzi 
wil auff 
gewiſſe 
Maß ab» 
treten. 
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men / und ihre Privilegien ihnen laſſen wolte / 
nach dem Berſſcherungs⸗Brieffdeß Sultan 
Sulymann (dem Siebenbürgen erſtlich ift 
unterthaͤnig worben) wolte er das Füͤrſten⸗ 
eln unnd in ſeinen Graffen⸗ 
Glandt zurück tretten; Er begehrte auch / 
daß dieſes Erbietens Abſchriſſt denen beyden 
Waſſen uͤberſchicket wurde. Dieſes Begeh⸗ 
ren / ob es ſchon von allen nicht für gut er. 
achtet wurde / dorffte doch niemand dawider 
Oer Turck mücken. Durch die Brieffe als fie binge⸗ 
wird da ſchickt wurden / ward deß Groß⸗Turcken 
durch Zorn nicht in Gnade ſondern in Grimm 
noch mehr verwandelt. Unterdeſſen ſchickte Tuürſt Ra, 
erzürnt. gotzi feinen Cautzler Michael Mixeſch / 
mit geheimen Briefen / zum Koͤnig in Uns 
garn / nach Wien / und begehrte an die 
Staͤnde / daß auch ſie / für ſich / ihm / als ei⸗ 
nem Geſandten / ein Creditiv mitgeben 
wolten / ſelbige aber trugen deſſen ein Be⸗ 

dencken. a Hal 
Hingegen lieſſen / bey dieſem nochwaͤhren⸗ 
De dem Land Tage / von dem in Polen geweſe⸗ 
ber Tara nem Ragotziſchen General / Kemeny Ja⸗ 
rey gewar / nos / Schreiben ein / fo er auß feiner Erime 
net. miſch⸗Tartariſchen Geſaͤngnuͤß / durch den 
mit gefangen geweſenen Magotziſchen Feld⸗ 
Prediger / Stephan Selley / der nun auff 
deß Herrn Kemeny Bürgſchafft feiner Ger 
faͤngniß erlediget worden / und durch feiner 
Diener einen / Namens Peter Szigethi / 


Ragotzi 


an die Land Staͤnde geſchrieben hatte / wor⸗ 


innen er dieſelbigen warnete / was für groſſe 
Kriegs⸗Muſtungen und Drohungen die 
Tar tarn ſehen und hören lieſſen: Andere ge 
heime Sachen aber / fo der Herz Kemeny 
der Feder nicht vertrauen wollen / halten ſie 
mündlich vorzubringen /nemlich den Fuͤrſten 
mit etlichen Umbſtaͤnden zu vermabnen / daß 
er doch das Land nicht zu Grund verderben 


wolle. 

Dieſe beyde nun richteten ſolches alles bey 
u dem Fürſten auß; Aber (wie nachgebends 
np der Szigethi vor vielen es geoffenbaret hat) 
da war kein Gehör / und wurden fie darzu 
noch boͤchlich bedrohet / ſolches zu verſchwei⸗ 
gen / dann er fahe wol / ob ſchon dem Lande / 
doch ihm damit nicht gedienet waͤre. Uber 
das fehlte es auch an Tuͤrckiſchen Schreiben 
nicht / welche die vertvirrete / und durch Dep 
Magotzi Verleytung / in ihr Verderben ren⸗ 
nende Staͤnde / für dem künftigen Unheil / 
warſchauekten. 

Hierzwiſchen / da kein Vermahnen noch 
Draͤuen hafften wolte / wurden / zu dep ar⸗ 
men Siebenbuͤrgens euſſerſtem Verderben / 
in allen dem Groß ⸗Tuͤrcken zugehoͤrigen 
Aflatiſchen unnd Europäifchen Ländern 
Kriegs⸗Voͤlcker zuſammen geführt. Und ob 
wol Furſt Ragotzi deſſen gewiſſe Mach richt 
hatte / und durch Ablegung der vergaͤngli⸗ 
chen Ehre / fo vieler tauſend Chriſten / fo 


EN Beſchreibung 


1658. nicht ſteigern / fein Gränt⸗ Hauß einneh. 


Siebenbuͤrgiſcher 


umb feiner Willen umbkommen folten/ haͤt⸗ 
te ſchonen koͤnnen / mochte ihn doch ſolches 
darzu nicht bewegen / ja er verdeckte es noch 
darzu mit ſonderlichem Fleiß / nicht nur vor 
den Staͤnden / ſondern auch vor feinen eyge⸗ 
nen Haͤthen. . 
Uber das ſchrieb er auch noch einen friſchen 
Land⸗Tag auß / kurtz zuvor / ebe die allzu 
bart e Seite zerrieß / und das Ver⸗ 
derben über Siebenbuͤrgen einfiel: Und hier⸗ 
zu / zu dieſem Land⸗ Tage / gaben Urſache 
die Tartariſche und deß Baſſa zu Ofen Abe 
geſandte / welche zu allem Überfluß wieder 
ankommen waren / und aber mahl Snad für 
die Straff anerbothen. Da entgegen begeht» 


— — 


1658. 


Dies Stau 


de bitten 
ibn adzu / 
I ſtehen. 


te der Fuͤrſt von den Ständen gern zu wiſ⸗ 


fen / ob ſie / neben ihm / wider den Türcken 
fechten wollen? Allein dieſe gaben ihm zur 
Antwort / ſie waͤren gar zu ſchwach gegen 
denſelben zu Felde zu ziehen / und da es ſe 
Gott alſo haben wolte / weren fie bereit / lie. 
ber das Tuͤrckiſche / wiewol fehtwere Joch zu 
tragen / als ſich demſeſben zu widerſetzen / mit 
hinzu geſetzter unterthaͤnigſter Bitte / daß er 
doch lieber auß dem Land ziehen / als daſſelbe 
und mit demſelben auch ſich / in das euſſerſte 
Verderben ſtuͤrtzen wolte. 

Hierauff verſprach Magotzi abzuweichen / 
aber darumb nicht von dem Regiment abzu⸗ 
tretten / ſondern begab ſich an die Tuͤrckiſche 
Graͤntze / gegen die Veſtung Jens (oder Fer 
neo) mit ſich führend eine Armee von 7000. 
Meitern / und 2000. 
mit acht Feld⸗Stuͤcken. Damit ruckte er ey⸗ 
lends dem Baſſa von Ofen / fo ſchon auff 
Siebenbürgen im Anzug war / entgegen. 
Dieſer Baſſa Chinan (oder Sinan) ſonſt 


ein feiger / unvorfichtiger / und zum Krieg un⸗⸗ 


tauglicher Kerl / der fich Deffen am wenigsten 
beſorgte / daß Magotzi das Hertz haben wuͤr⸗ 


de ihn anzugreiffen / hatte kaum das dritte 


Theil feiner Soldaten bey ſich / etwann 
ooo. Mann ſtarck / iu einem Laͤger / . 
Meilen von beſagten Jeneo: Denn der 
Baſſa von Temeßwar (der / als ein guter 
Kriegsmann / dieſen Chinan verachtete) hate 
te ſich mit der groͤſten Macht ahſentirt / und 
auff die Seyte gezogen. 

Dieſer Chinan nun / wie er 1 175 daß 
Magotzi ſo nahe bey ihm ware / er ſchrack der 
maſſen / daß er mit allem Fußvolck / und ei⸗ 
nem Theil der Meiterey / in dem engen Pag / 
ſo auff Lippa fuͤhret / ſtehen blieb / und die 
übrige wenige Mannſchafft zu Pferd / über 
eine gantze Meile / den Magotziſchen entgegen 
ſchickte. Dieſe Vortruppen / weil ihr Heer⸗ 
fuͤhrer / der erſchrockene und verzagte Chi⸗ 


nan / fo weit zu ruck vorm Schuß baltenn 
blieb / und die Ragotziſche in voͤlliger Kriegs⸗ 


Ordnung / und zum Streit gefaft / daher 
ziehen ſaben / gleich vom bloſſen Schroͤcken 
in die Flucht zerſtreuet / daher dann ihrer 


wenig vor dem Saͤbel fielen / die meiſten 


aber 


Fußknechten / verſehen 


Ragotzt 
geht den 
Tuͤrcken 
entgegen: 


‚Schlägt 
den Chi⸗ 
nan Baſſa 
von Ofen 
auß dem 
Feld / und 
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ſett / der Huſſar erſtochen / und der Vezier 
alſo errettet worden. 

Auf fo leicht erhaltenen unblutigen Sieg / Entſchul⸗ | 
verſuchte Fuͤrſt Magogi/ dey dem Baſſa von |piger fich | 
Ofen / durch abermahtige Brieffe / ob er ihm deßwegen | 
nicht wolte Verzeihung bey ber Dftomanniz der ihm 9 
ſchen Pforte erhalten / verſprach ihn dabey vergeblich | 


Moͤreſch / wie er ſonſt genennet wird der dar 
mals etwas hoͤber / als gewoͤhnlich / ange⸗ 
lauffen war / erſoffen / welches geſchade den 
24. Junii (4. Jul.) dieſes unſers vordaben? 
den 1658ſten Jabrs: Von welchem Treffen / 
oder vielmehr Fliehen / nachgehends die ge⸗ 
huldigte Bauern / ſo von dem verjagten Tür 


ckiſchen Laͤger wieder herauf ins Meuhaͤuß⸗ 
iſche entkommen waren / zu erzedlen wu⸗ 
ſten / daß / als der Baſſa oder Vezier von 
Ofen (wie ſie ibn nennten) von Lippa gegen 
das Caſtell Arad (oder Sarad) auffgebro⸗ 
chen / des Fuͤrſten Voͤlcker aber ſolches ger 
wahr worden / haͤtten ſie die Vorſtadt bey ge⸗ 
meldtem Caſtell angezuͤndet; Wie nun der 
Muſtaffa Beeg von Gran / ſo / neben andern 
Beegen / die Vortruppen gefuͤbrt / und den 
Mauch ſampt dem Feuer von fernen geſeben / 
baͤtten fie den geraden Weg auffs Caſtell zu 
geeplet/ worauff die Furftliche gleich auf die⸗ 
ſelbe loß gegangen / fie in die Flucht geſchla⸗ 
gen / theils gefangen / und theils nieder ge · 
macht haͤtten / wobey auch der Muſtaffe 
GBeeg ſelbſt mit gefangen worden. Weil dann 
der erſte Angrieff alſo wol beglüͤcket / haͤtten 
die Ragotziſche / umb ibre Fortun weiter zu 


eine groſſe Summe Geldes / dafern er bey 
dem Groß⸗Turcken ibn verbitten würde / 
und entſchuldigte die meulichft verübte 
Feindſeligkeiten mit boͤflichen Worten / fine 
teinahlen er durch die boͤchſtdringende Noth ⸗ 
wendigkeit darzu waͤre gezwungen worben. 
Aber der Chinan Baſſa ließ ſolche Ent⸗ 
ſchuldigung nicht gelten / und Fuͤrſt Ra- 
gosigleng mit dieſem erbaltenen Sieg und 

aub wieder zu ruck auff Groß ⸗Wardein / 
und von dar auff Tas nad / da er auch 
blieb / biß der Tartar⸗Cham / und die zween 
Woywoden auß der Wallachey und Mol 
dau / mit ihm / in Siebenbuͤrgen eindran⸗ 
gen / und der Grand oder Primo» (das iſt / 
Oberſte oder Groß ⸗) Vezier unter die Der 
ſtung Send (oder Genen ruckte / welches nicht 
gar lang anſtund. 


Oenn nachdem derſelbe / nemlih Große Turck 


Wezier /immittelft umb Adrianopel / Grier und Car. 
ciſch⸗Weiſſenburg und ſeibiger Orten eine tarp fallen 
groſſe Menge Aſtatiſcher und Europalſcher in Sie N 


ſuchen / ſich dem Tuürckiſchen Laͤger näher 
binzu gemacht / worauff die Tuͤrcken mit z. 
Stücken die Loſung gegeben / und ſich unter 


die Wagenburg / fo von viel hundert Waͤ⸗ 
gen / wor auff die N gefuͤbret wor⸗ 
den / beſtanden / ſalviret / allwo fie von dem 
Fürſten angegrieffen / und mit erſchroͤckli⸗ 
chem Schieſſen auß den Stücken dermaſſen 
begrüft worden / daß ſie alſobald in Unord⸗ 
nung gerathen / und ſich mit der Flucht in 
ein enges Thal reteriret / wohin ihnen die 
Fuͤrſtlicde unablaͤſſig nachgejagt / und was 
in der Flucht nicht geblieben / oder gefangen 
worden / das haͤtten ſie in den nechſten Fluß 
Maroß geſprengt / und meiſtens erſaͤufft. 
In der Nacht / nach der Schlacht / (ſo / wie 
geſagt / den 4. Julli geſcheben) haͤtte die 
Türckiſche Beſatzung das Caſtell Arad ver⸗ 
laſſen / welches die Magotziſche in Brand ge⸗ 


“ | 
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j 

| 


Voͤlcker zufammen 


gen Artiierie- oder Geſchuͤtz⸗Zeug / gegen 
Siebenbuͤrgen an / und nahete allgemach der 
Veſtung Fend auff den Halß : Auf der an 
dern Seyten an Siebenbürgen praͤſentirte 
ſich der Tartar⸗Cham / und mit idm die bey⸗ 
den Woywoden / oder Fuͤrſten / in der Wal⸗ 
lachey und Moldau. Hierob erſchracken die 
Siebenbürgifche Land» Stände gar ſehr / 
und wuſten kein anderes Mittel nicht / als 
daß fie eine Bothſchaſſt an den Groß⸗Vezier 
abſchicken / und umb Gnad und Verſcho⸗ 
nung deß Landes bitten laſſen wolten- 

Zu dieſer Geſandſchafft wurden genom⸗ 
men drey vornehme Herren deß Landes / mit 


gebracht halte / erbub er dendür⸗ N 
ſich mit 100000. Mann / und einem gewalti⸗ geu ein. il 


| 
Namen: Georg Banffi/ Graff der Span ⸗ eine Ge. 
ſchafft Dobock; Franciſcus Daniel / deß ſandſchaft | 
Kräyg⸗Stubls Uduarhely / im Zeckler⸗ gur | 


Land Köͤnigsrichter / und Johann Lunſch / Groß. 


Tuͤrckiſche Laͤger / weil alles zur Schlacht 
commandirt geweſen / zu Beute gemacht / 
und an vornehmen Gefangenen bekommen / 
den Baſſa von Erla / den Muſtaffa Beeg 


von Gran / ſo verwundet / den Aga oder 
Obriſten uͤber die Janitſcharen / Obr. Gyene · 
li Aga zu Ofen / Ali Beeg von Ofen / den 
Berg von Lippa / den Ali Beeg von Wai⸗ 
tzen / welcher in der Flucht von den Pferden 
zertretten worden / und andere vornehme 
Tuͤrcken mehr: Der Vezier / oder Baſſa / 
von Ofen ſelbſt wäre in der Flucht alſo ver» 
folgt und geaͤngſtiget worden / dag er ſich 
endlich auch ins Waſſer begeben muͤſſen / in 
welchem ihn ſchon ein Huſſar bey den Klei⸗ 


8 eingeaͤſchert / ſo dann das gantze 
| 


dern erwiſcht gehabt / und gefangen nehmen 


Graff der gantzen Sächtifihen Nation in Bezier. Mi 


Siepenbärgen / und deroſelden Haupt⸗ 
Stadt Cibinium / oder Hermannſtadr / 
Koͤnigsrichter / welcher letzte (ſonſt / feiner 
Landsleute Zeugnuͤß nach / ein gelebrter / 
tapfferer und darzu reicher Herz nac gehends 
allein zu Conſtantinopel / für das gange 
Siebenbürgen / Bürge fen muͤſſen / big die 
sooooo. Thaler Tribut erlegt wurden: 
Starb aber vor deren Erlegung in Con⸗ 
ſtanttnopel / in Beyſeyn feines Beichtvat⸗ 
ters / und liegt auch alda begraben. Und der 
erſte / als Herr Baufft / mochte ſich vielleicht | 


deſſen 
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deſſen beſoͤrchtet / oder andere heimliche Ur⸗ 
ſachen gehabt haben / derhalben machte er 
ſich bey Zeiten auß dem Staub / an deſſen 
Stelle ſich der Bartſchai Akos (oder 
Achatius Bartſchai) Lauds⸗Preſident und 
Graff der Graffſchafft Hunyad / freywillig 
angab / und ſolches / unter Weges / an den 
Furften Magotzi ſchriſſtlich berichtete / wel⸗ 
cher ihm denn vom Einkommen der Salt 
Gruben Meifefoften verordnete / und bin» 
wiederumb ein Schreiben / mit eygener Hand 
geſchrleben / nachſchickte / hoͤchſtens bittend / 
daß er doch ihm feine Sach wolte beſter mar. 
ſen laſſen anbefohlen ſeyn. 
Jend er. Alſo e drey zu dem Groß⸗Ve⸗ 
gibt 285 zier hin: Denſelben traffen fie unter Jens 
an. an / als er eben dre Tage zuvor befagte Be 
} ſtung durch Accord einbekommen hatte; Da 
unter deſſen der Tartar / und die mit ihm ge⸗ 
kommene Moldauer und Walachen gantz 
Siebenbuͤrgen mit Feuer und Schwerd ver 
wuͤſteten. | | 
Da gieng Jammer und Elend an / welche / 
er als wie einegäblinge Flut / deren grauſamen 
aud Elend Wellen keine Menſchliche Arbeit widerſtehen 
in gantz kan / ſondern die man muß fortreiſſen und 
Sieben verderben laſſen / biß fie fich ſelbſt verlauffen / 
bürgen. das gantze Land uͤberſchwemmeten: Gantze 
Krayſe und Weichbilder ftunden gleichſam 
in einer Flamm; Die armen bedrangten und 
von Furcht und Schroͤcken faſt halb todte 
Einwohner ſuchten ihr Heil und Rettung in 
der Flucht / und wurden doch auch von den 
Felſen und Spitzen der hohen Berge herauß 
geſpuͤhret / und entweder durch den Saͤbel / 
oder in die Viehlſche Dienſtbarkeit zuſam⸗ 
men gejagt. Und wer will die jaͤmmerliche 
Feuer⸗flammende Verderb ⸗ und Einaͤſche⸗ 
rung fd vieler Hoͤrffer / Flecken Schloͤſſer 
und Staͤdte / die Blut⸗flieſſende Miederſabel⸗ 
und unbarmzertzige Hinwegſchleppung 
einer groſſen Menge Mann und Weiblichen 
Geſchlechts / zum wenigſten auff 100000. 
Perſonen gerechnet / das aͤngſtige Fliehen 
und Verſtecken der betruͤbten Leute in den 
wuͤſten Waͤldern / und anderes unzehlba. 
res Kriegs Ungemach nur zu Gemüth recht 
faſſen / ich geſchweige / mit der Feder ſattſam 
beſchreiben? Gung iſts / (ſchreibt ein vor⸗ 
nehmer Siebenbuͤrgiſcher Her: / Betlen 
Janos / Graff der Spanſchafft Weiſſen⸗ 
durg / deß Lands Siebenbürgen geheimer 
Math / Cantzler / und deß Zeckliſchen Stuls 
Uduarbely Obriſter /. welcher bey den mei⸗ 
ſten Geſchaͤfften / in waͤhrender dieſer Unrub / 
mit zugegen geweſen) wenn ich ſage / daß das 
meifte Siebenbürgen damabls zu Staub 
und Aſche worden. Fuͤrſt Ragotzikam weder 
Siebenbuͤrgen / noch der Veſtung Jend zu 
Huͤlff / uneingedenck / daß er zuvor vielfältig 
geſchworen / eher mit ſeinem Fuͤrſtlichen Blut 
deſſelben Felder zu benetzen / als etwas davon 
den Tuͤrcken zu uͤberlaſſen. 


| 
| 


| Beſchreibung 


dem Türckiſchen Groß ⸗Vezier umb Gnad 


Siebenbuͤrgiſche 


8 — — 


1658. 
Karanfe: 
bes und 
Lugas ger 
ben auch 


Dannenbero / weil kein Widerſtand da 
war / fo raubte / ſengte und brennte der ode 
tende Feind / ohn einige Hinder nüß / biß er 
ſelbſt ermüdet davon auließ: Abermaſſen 
auch die Veſtungen Caranſchebeſch (Kar 
ranſebes) und Lugas (Lugaſch) jedoch mit 
etwas erleidentlicher Condition herhaſten / 
und mit aller ibrer Landſchafft / durch deß 
Groß⸗Veziers ſeine Oberſten darzu gezwun⸗ 
gen / ſich ergeben muſten / da inzwiſchen der 
Fuͤrſt Nagosi mit den Seinigen / fein Leben 
zu erretten / einen Buſch und Wald nach dem 
andern ſuchte / und den offenen Schafſſtall 
den reiſſenden Woͤlffen preiß lieſſe. 

Damit man aber gleichwol ihm / Fürſten 
Magotzi / den Verluſt der Veſtung Jens 
nicht verweißlich beymeſſen mochte / ließ er 
dem geweſſenen Unter⸗Commendanten da⸗ 
ſelbſt / Uilaki Laslo / wie auch noch vier an⸗ 
dern Offieirern / etliche wenige Tage her⸗ 
nach / die Koͤpffe herunter ſchlagen / umb deß 
willen / daß fie den Ort zugeſchwind ergeben 
Hätten / da er ſchon fie zu entſetzen / in Anzug 
geweſen waͤre: Da er doch (dem Augenſchein 
nach) gegen deß Feindes Macht / nicht den 
dreyſſigſten Theil batte / in Anſehung deß 
Groß⸗VBeziers / Tartar⸗Chams und ihrer 
Mitgehülſfen aegentwärtiger groſſen / jafaſt 
unzeblbaren Menges Und muften ſie alſo 
ihr Blut zu einer Farb und Beſchoͤnung Dep 
UÜberſehens ſpendiren / wie gemeinigiich dere 
gleichen Commendauten geſchicht / denen 
man es an Entſatzt ermangeln la. 

Weiln dann die uͤbrigen in Siebenbürgen 
ſolcher geſtalt gantz Huülffloß und erſchrocken 
waren / auch nichts anders als ihren Unter⸗ 
gang vor Augen ſahen / lieſſen ſie umb ſo viel 
heſſtiger / durch obgedachte Wotſchafft / bey 


dant von 


jufhficht, 


wird von 
den Tuͤr⸗ 
cken zum 
Fürſten 

eingeſetzt. 


bitten; Die Legaten aber konten denſelben 
zu keiner Barmhertzigkeit anderſter nicht er⸗ 
weichen / die Stände erlegten denn eine groſſe 
Summe Geldes / erſteigerten den Jaͤhrli⸗ 
chen Tribut / und naͤhmen / wider idre hißher 
gebrauchte freye Wahl / den Bartſchat 
Akos / der einer mit von den Legaten und 
Gnad⸗Bittern war / zum Füͤrſten au: Wie⸗ 
wol bey vielen nicht allein die Muthmaſ⸗ 
ſung / ſondern auch gar die Rede ſtarck gieng / 
daß der Bartfihai die Fuͤrſtiiche Hobeit vom 
Groß Mezier mit heimlichen Geſchencken er 
kaufſt haͤtte; Gleichwol aber wuſten audere / 
die mit ihm in der Türckiſchen Armee gewe⸗ N 
ſen / zu bezeugen / daß er mit Bedrohung deß 5 
Todes darzugenöthiget worden. Welches / 
zu eines jeden freyem Urtheil / man an feinen 
Ort geſtellt fen laͤſt. f | 
Hierauff nahm der Groß ⸗Vezier mit ſei⸗ 
ner Armee / nach etlichen Tagen / zwar den Schreibt 
Abzug / der Tartar⸗Cham aber blieb mit den auen 
Seinigen noch bey Caranſchebeſch und Lu⸗ 1 
gaſch ſtehen / big der neue Surft ware einge ⸗ 
ſetzet worden. Mit dieſer Verrichtung reiſete 


die Ge⸗ 


verlopren. 


Commen⸗ 


Jendwird 


Bartſchat 
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"1658. die Geſandſchaff wieder zu rück / und Bart · 


Stellt 
ich den 
Ständen 
zum Fürs‘ 
ſten dar. 


Und wird 
ſten ange⸗ 
nommen. 


— — ͤ ëʃãuun— „ „‚Fvywöꝛmꝗa — kw 


ſchai nahm feinen Weg mit deß Groß⸗Ve⸗ 
ziers Rapuczi Baſſa zu gleich auch nach Sie⸗ 
benbuͤrgen / berichtet dem Fuͤrſten Ragotzi / 
was feine Geſandſchafft vermocht hatte / 


und ſchrieb allen und jeden Land⸗Staͤnden 


einen allgemeinen Land ⸗Tag nach der Saͤch⸗ 
ſiſchen Stadt Segeswar (Schefburg ) 
auß / woſelbſt dann auch auer Stände und 
der Saͤchſſſchen Staͤdte Geſandten / auff den 
beſtimmten Termin erſchienen. Es leiten 
ſich auch die Zeckler Stühle / durch ihre Ge⸗ 
ſandten / ein / als allein der Stephan pet · 
ki / Dreyer Zeckliſchen Stuble / Czick 
Gyirgyd und Kaſſon Obriſter / und deß 
Nagotzi geweſener gebeimer Math / und 
Obriſter Hofmeiſter / war / umb einer ihm 
bewuſten Urſach willen / nicht zu gegen. 


Allhier nun legte dieſer neue Fuͤrſt Bart⸗ 


ſchai (Barczat) den erſchienenen Ständen. 


ſeine Geſandſchafft / und was deren Ver⸗ 
richtung geweſen / vor / nemlich / daß ih⸗ 
nen eme groſſe Geld Straff zuerkannt / ein 
doͤherer Jaͤhrlicher Tribut aufferlegt / und 
er ihnen zum Fürften waͤre vorgeſetzet wor⸗ 
den: Verſprach dabenebenſt den Staͤn⸗ 
den / wofern ſie ſich gegen die Ottomanniſche 
Pforte baſtand zu ſeyn / oder andere Mittel 
zum Widerſtand wuͤſten / fo wolte er frey⸗ 
willig abſtehen: Er baͤtte ſich zwar dem 
Groß ⸗Vezier verſchrieben / daß / fo lang 
er den Fuͤrſten ⸗Titul fübren wurde / er mit 
dem Magotzi keine Korrefpondeng und 
Verſtaͤndnuͤß pflegen wolte; Wann er 
aber das Fürſteuthum wieder auſſſagte / 
koͤnnte er mit autem Gewiſſen wieder zu 
ihm tretten. Aber dieſes ſagte er ſo zum 
Schein: Denn ſein Gefärte / der Kapuczi 
Baſſa drohete dem Land den endlichen Un⸗ 
tergang / und das aͤuſſerſte Verderben / wo 
fie dieſen von dem Groß Vezier vorgeffell⸗ 
ten Bartſchai nicht würden zum Fürſten 
annehmen. Welche feine Drohworte der 
Tartar⸗Cham / fo ſich noch in Caran⸗ 
ſchebeſch aufhielt / mit feiner Gegenwart ber 
kraͤfftigte. 

Alſo nun ward er / weil Niemand darwi⸗ 
der reden dorſſte / zum Fuͤrſten angenom⸗ 
men / und legte den Land⸗Ständen den ge⸗ 
woͤhnlichen Fuͤrſten ⸗Eyd ad / worauff die 
fe dinwiederumb ibn ibrer Pflicht ver ſicher 
ten; Doch / ob fie ſchon einhellig darfuͤr hiel⸗ 
ten / daß Fürſt Magotzi den geſchloſſenen 
Contract gebrochen baͤtte / ja daß fle ſeinet⸗ 
wegen ruinirtwuͤrden / gleich wol thaͤten fie/ 
damit fie ibre Unſchuld der gantzen Chriſten⸗ 
Welt deſto beſſer zeigen möchten / aber 
mahl ihme Magotzi / auff ferner ⸗weitige 
Gnad der Ottomanniſchen Pforte / die Hof 
nung / dermahl eins wieder zum Fuͤrſten⸗ 
thum zu gelangen / bevor behalten / geſtalt fie 
in der Huldigungs⸗Formul / fo fie dem 
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Bartſchal ablegten / ſich dieſer außdruͤckli⸗ 
chen Bediengung gebrauchten / nemlich: 


Daß / deſſen auch unvergeſſen / wofern die 


Durchlauchtigſte Pforte den Durchl. Sure 
ſten / Herrn Georg Ragotzt / wieder zu Gna⸗ 
den annehmen würde / Pike ibnen / den Lande 
Ständen frey ſteben / zu deſſen Gehorſam 
wieder zu tretten / doch alſo / dafern Seine 
Durch. mitler Zeit wider das Land keine 
Feindſeligkeit uͤben / und ſie / Land⸗Staͤnde / 
der Ottomanniſchen Pforten gehorſam zu 
ſeyn / nicht behindern / ſonderu über das noch / 
was ionen an ihrer Freyheit mangelfe / nach 
deß Landes Gefallen zu erſetzen / geflieſſen 
ſeyn würde. b 
Bartſchai trug das Maͤntelein auff bey 


den Achſeig / und nachdem ihm ſolcher ge⸗ 


ſtalt das Fuͤrſten ⸗Huͤttlein zu theil und auff⸗ 
geſetzt worden / fo ſchrieb er noch von dem 
Land⸗Tag an den Stephan Petki einen 
Brieff / mit Vertroͤſtung / daß er / in Erinne⸗ 
rung deren von dem Kürten Ragotzi ihm 
vielfaͤltig wiederfabrner Wolthaten / deffel- 
ben feine Sach nunmehr zu befördern ſich 
bemühen wolte: Ob er ſolches / ihn dar 
durch auß zuforſchen / gethan / oder aber war⸗ 
hafftig / wiewol heimlich / deß Fuͤrſten Ma⸗ 
gotzi Beſtes damit geſucht habe / iſt nicht 
offenbar worden / als nur dieſes / daß Pet⸗ 
ki auff Diefem Land» Tage nicht erſchienen. 
Aber Fuͤrſt Jug ſchickte einen ſeiner 
Kaͤmmerer / den Michael Telek / einen 
verſchlagenen Menſchen daber / durch wel⸗ 
chen er den Bartſchai der vielfältig von ihm 
genoſſenen Wolthaten erinnern / und er⸗ 
ſucden lieſſe / daß er nicht fo wol ihm ſelber / 
als ſeinem vorigen Herrn / fiſchen ſolte. 
Fuͤrſt Bartſchai verſprach willig / folches 
alles zu thun / utmlich nicht feinen / ſon⸗ 
dern feines Herrn / deß Nagotzi Nutzen zu 
ſuchen / uͤberſchickte ihm auch deß wegen ei» 
nen Eyd + oder Verſicherungs⸗Brieff / daß / 
was er anitzo auff dem Land⸗Tag verſpro⸗ 
chen / warbafftig halten wolte / unbedacht / 
daß er in feiner Furſtlicden Capitulation / 
unter andern Artickeln / auch auff dieſen / 
noch vor wenig Tagen / offentlich geſchwo⸗ 
ren batte: Daß er fonft mit Niemand je⸗ 
mals einige Abred vom Fuͤrſtenthum halten 


wolte. 

Mach geendigtem Land Tage brach er 
mit dem Hatſchi Muſtapha Beeg / ei⸗ 
nem argſſligen und der Ungariſchen Sprach 
faſt kuͤndigem Tuͤrcken / der idm mit noch 
2000, Turcken / zur Verſicherung deß Für, 
ſteuthums / war zugegeben worden / von 
Scheßburg (Segeswar) auff / und zog 
auff Baſarhely (Neumarckt) deß Bor 
badens / die Fiſcal / oder ibm / als Für, 
ſten / heimgeſallene Veſtungen einzuneb⸗ 
men / wie er dann das Schloß Sza⸗ 
moſch ⸗ Vivar (Neu ⸗Schloß) mit ger 
wiſſem vorherbedungenem Accord / von des 


ATI Orts 


ſich beym 
Bartichai 


Bartſchal 
reiſt vom 
Landtag 
weg. 


— 
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Gibt den 
Ragotzi⸗ 
ſchen Ge · 
ſandten 
uten Be⸗ 
cheid. 


Und hält 
noch einen 
Landtag. 
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Beſchreibung 


Sonderbare 


Orts Commendauten / Georg Banfft / 
eroberte. 

Als er von dannen / neben dem Fluß Sza⸗ 
moſch (Samos) gegen Ungarn zu / weiter 
fortruckte / begegneten ihm in der Stadt 
Dees (Def) deß Fuͤrſtens Magotzi Abae⸗ 
ſandte / Georg Bapi und Alexander Birk / 
welche in Beyſeyn der Raͤthe / im Namen 
ihres Herrn / von ihm begehrten / dag er dem 
Fuͤrſten Ragotzi und feiner Frau Mutter / 
der verwittibten Fuͤrſtin / ibre / vom Magotzi 
dem Erſten / eingegebene Sutter / frey und 
ungedindert zu beſſten / vergoͤnnen / und da⸗ 
bey allen Siebendürgiſchen Edelleuten ſich 
kuͤnſſtig in feine Dienfle zu begeben / ohne 
Gefabr frey ſtellen ſolte: Und was ſſe / und 
Er / Fuͤrſt Bartſchai / ſonſt für heimliche Gier 
ſpraͤche mit einander haften 5; Auff welches 
ihr Begehren Bartſchai ihnen eine ert unſch⸗ 
te Reſolution / und zu deren mebrern Be⸗ 
glaubigung eine ſchrifftliche Verficherung 
an Eydes fiat / mittdeilte. Nichts deſto⸗ 
weniger offenbarte dieſer Fuͤrſt hernach ſei 


nen Raͤthen / wie er den Tag zuvor / ehe er 


voriges den Ragotziſchen Abgeſandten ver⸗ 


ſprochen / an die Ottomanniſche Pforten 


geſchrieben / daß man ihm moͤchte erlauben / 
dem Magotziſchen Haufe alle Guͤtter einzu, 
ziehen; Doch wolte er hinfort nicht mehr ſo 
ſchreiben / weil er in dieſer letzten ſchrifftlichen 
Verficherung ſich dem Fuͤrſten Ragotzi auß⸗ 
drücklich verpflichtet gemacht / daß er die 
Oltomanniſche Pforte / umb Einziehung 
85 Dragopilgen Butter / nimmer erſuchen 
olte. 

Von Deſch gieng der Ruͤckmarſch wie · 
der auff Treumarckt / allwo er / in Bepſeyn 
deß Groß⸗Veziers Bapuczt Baſſa / und 
deß Hat ſchi ( Paczi) Muſtapha Beegens / 
einen Landtag dielt / auff welchem deſchloſſen 
wardz Daß alle Siebenbürger / ſo ſich in Ra⸗ 
gotziſchen Dienften auffpielten / auf beſtimm 
te Zeit /, ben Verluſt aller ihrer Guͤtter / ſol⸗ 
ten zu ruͤck kehren; Es wurde auch von den 
Mitteln / wie der Tribut der Oktomanni⸗ 
ſchen Pforten abzuzahlen / geredet: Worein 
endlich alle Stände willigten / außgeno men 
die Cziker⸗Zeckel / welche / weil ſie es noch 
mit dem Magotzi hielten / idre Geſandten 
zwar binſchickten / aber ohne Vollmacht / et- 
was zu ſchlieſſen / ſo daß man fie billicher für 
Kundſchaffter / als Geſandten halten wolte. 
Zu dem / fe erſchien ihr Oberſter General / 
der Stephan Petki / nicht mit: Denn er 
hatte unter Wegs gehoͤrt / daß der Hatſchi 


Muſtapha Berg welches zuvor noch nie er⸗ 


hoͤrt worden) mit ins Landhauß hinein ger 
gangen / und etliche mit Schmaͤb⸗Worten 
angefahren batte: Derdalben kehrte er mitten 
auff dem Wege umb. Auff eben dieſem Lande 
Tage / erſuchte Fuͤrſt Bartſchai deß Groß⸗ 
Veziers Kaputſchi Baſſa / von wegen Wie⸗ 


deraußſoͤbnung deß Fuͤrſten Magotzi / daß er 


ſich doch für denſelben / bey der Ottoman 
4 75 forte / einlegen wolte; Alsdann 
wärs er / Bartſchai / für feine Per ſon / bereit / 
das Fuͤrſtenthum willig abzutretten. Er 
konnte aber nichts erhalten. Und mit ſolchem 
Hin und Herſchicken der beyderſeits Fuͤrſtl. 
Geſandten / da bald jene / deß Magotzi / mit 
vielen Verſprechungen daher kamen / und 
dieſe / deß Bartſchai / dagegen mit gewiſſen 
und beeydigten Verſicherungen dorthin rei⸗ 
bern, / ward dieſes Jahr vollends zuge⸗ 
racht. 

Wolmit denn auch toir dieſe vorhabende 
Siebenbuͤrgiſche / und wit derſelben zugleich 
alle andere Geſchichte / für dieſes Jahr endi⸗ 
gen / und bas uͤbrige in der nachfolgenden 
Beſchreibung deß 16 oſten Jabrs / an feinem 
Ort ordentlich beybringen / zum Beſchluß 
aber noch mit anhencken wollen 


Unterſchiedliche ſonderbare 
merckwurdige Sachen und Falle / ſo ſich 
unter die getvöbnliche Titul nicht fuͤglich 
haben wollen ſetzen laſſen. 


1. Zu Muͤnſter / in Westphalen / konten ſel⸗ 
biger Stadt Bürger mit den Biſchofflichen 
Soldaten noch nicht allerdings ſtallen / und 
ſich vergleichen / ſondern geriefben zum oͤff⸗ 
tern in Wortwechſelung / und von dar in 
Schlaͤgeren / wodurch nach und nach gefaͤhr 
liche Caſus entſtunden / fo daß auch deß 
Herrn cBiſchofßs Fuͤrſtl. Gn. verur ſacht ward ⸗ 
mit Eingang dieſes Jahrs eine ziemliche An⸗ 
zahl derſelben auß der Stadt hinweg und an 
andere Oerter zu verlegen. 


So ſtunden auch hochgedachte Def Herrn 
Biſchoffs Fuͤrſtl. Gn. und die Herren Lande 
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Münſterl 


ſche Buͤr⸗ 


er ind 
olbaken 
find un 
einig. 


Oer Hr. 
Biſchoff 


Stände deß Stifts Münſter damapfiger und Stan 


Zeſt in ungleichem Vernehmen mit einander / 


deß Stifts groſſen Ruin / auff den Beinen 
habende Voͤlcker reducirt / und abgedanckt 
hätte: Worauff deß Herrn Biſchoffs Fürſtl. 
Gu. ſich / am 2.12. Januarit / ſampt feiner 
Frau Mutter und gantzen Hoſſſtatt / wie 
auch denen Eeiſtlichen / fo ibm unlaͤngſt auß 
Münſter hinauß nachgefolget waren / wie⸗ 
der in die Stadt begab / umb die Stände 
deflo ebender zu flillen / maſſen dann gleich 
hernach ein Anfang mit der Reduekion ge⸗ 
macht / und eine Compagnie zu pferd / und 
00. Mann zu Fuß / lieentirt und abgedanckt 
wurden / fo mehrentheils den Oeſterreichi⸗ 
ſchen Werbern / die in dem gantzen Stifft hin 
und wieder / mit offentlichem Orommelſchlag 


und 
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Die Stan 
de ent⸗ 
ſchuldigẽ 
ſich bed 
den Her⸗ 
ren Reichs 
Vicarien. 
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Gefehichte, 


Ungarn und Woͤhmen / ihre Werbungen 
hatten / zu theil wurden. a 

Ob nun wol nach dieſem der Landtag ſei⸗ 
nen Aufang kriegte / fo zergieng boch derſel⸗ 
bige bald wiederumb / und zwar unverrichte⸗ 
ter Dinge / doch verlegte der Herz Biſchoff 
denſelben von Muͤnſter nach Eoepfeld / und 
beſchrieb die Stände dahin: Diele aber ſatz⸗ 
ten gleichwol ihre Zuſammenkuͤnffte und 
Berathſchlagungen an einem andern Orte / 
in einem Kloſter / weil ihnen das Hauß / 
worinnen fie bißter zuſammen kommen wa⸗ 
ren / verſchloſſen worden / eine Zeillaug fort / 
welche aber der Herz Biſchoff ihnen bey ei⸗ 
ner groſſen Geld⸗Straff / die ein jeder 
Standt zu erlegen ſolte ſchuldig ſeyn / ver⸗ 
biethen lieſſe. Über das ließ mehr docher⸗ 
meldte deß Herrn Biſchoffs Fuͤrſtl. Gn. ſich 
auch bey den Herren Reichs ⸗Vicarien / durch 
einen abfonderlich Abgeordneten / uͤber die 
Staͤnde beklagen: Selbige aber lehnten 
nachgedends fotdane Biſchoffliche Klagen 
auff erhaltenes Zuſchreiben / von ſich ab / mit 
folgenden Worten: 


Durchlaͤuchtigſte Churfuͤrſten / gnaͤ⸗ 
digſte Herren / ꝛc. 

Was Euer Churfürftt. Durchl. Durchl. 
auff Anbringen unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten 
und Herrn Abgeordneten / Wildelmen von 
Fuͤrſtenberg / an uns / unterm dard den 9. Fer 
bruarit / nechſtverlitten gnaͤdigſt gelangen lafe 
ſen / ſolches haben allererſt am 22. darauff er⸗ 
folgten Monats Marti wir neden eingelegter 
Abſchriſft gedachten Anbringens (für dern 
gnaͤdigſe Communication unterthanigſt 
Danck ſagende) mit geziemender Meverentz 
empfangen. Nun folten wir warn darauff 
ebender mit gnaͤdigſt erforderter Antwort 
unterthaͤnigſt einkommen ſeyn / es hat aber 
immittelſt unſer gnaͤdiger Fuͤrſt und Her: 
die von uns angeſtellte Beyſammenkunfſt 
und Berathſchlagung / wie und welcher ger 
ſtalt unſere unterthaͤnigſte Antworteinzurich⸗ 
ten / mir Erb⸗ Marſchalcken zwarn bey 
4000. Gold⸗Guͤlden / uns andern von der 
Mitter ſchafft aber / jedem für Haupts bey 
2000. Gold⸗Guͤlden Straff verbiel den zu 
laſſen / folglich die fo gar dem allergeringſten 
vergoͤnnete / ja auch den unvernünfftigen 
Thieren durch die Matur eingepflantzte De⸗ 
fenfion zu bebindern / ſich unterſtanden / deſto⸗ 
weniger nicht Haben auff obgemeldtes Abge 
ordneten unerfindliches Anbringen nun⸗ 
mehr guaͤdigſt erforderter maſſen unferthär 
nigſt zu erinnern nicht umbgehen moͤgen / daß 
fo viel für erſt von ihm dem Abgeordneten 
über die Stadt Muͤnſter geführtes Pra dicat, 
als wann dieſelbe eine Nunicipal-Mediat- 
und Biſchoffliche Stadt ſey / und ſich zu vo ⸗ 
rigen Gehorſam / gleichſam als wäre fie je⸗ 


maln darauß getreten / wieder begeben haben 
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ſolle / betreffen thut / wir in keinen Zweifel ſtel⸗ 


len / es wuͤrde bey E. Churfl. Ourchl. Durchl. 
bedeutete Stadt darauf mit weit anderen wol⸗ 
begruͤndeten Gegenbericht unterthaͤnigſt eine 
kommen ſeyn / dabey wir dann es laſſen be⸗ 
wenden / und ſie / die Stadt / einigen une 
horſams oder unziemlicher ABiderfelinfeit 
gegen unſern gnaͤdigſten Füͤrſten und Herrn 
im geringſten nicht zu beſchuldigen wiſſen. 
Anlangend aber / was zum andern ob⸗ 
gemeldter Abgeordneter von dem Geiſti⸗ 
ſchen Vergleich Beſatzung der Stadt Mun⸗ 
ſter / und dem nechſten Reichs⸗Abſcheide in 
ſeinem Memorial angezogen / da iſt zwarn 
nich: ahn / daß itztgemeldte Stadt / nicht 
einiger Gefahr oder Noth balden / ſondern 
unſerm gnädigſten Fürſten und Herrn ein ⸗ 
sig und allein zum Reſpect / umb dieſe 
Landſchafft / und die erſchoͤpffte arme Unter ⸗ 
thanen von den eingeführten frembden Voͤl⸗ 
ckern zu erledigen / und alles wiederumd in 
gute Rube und Einigkeit zu ſetzen / einige 
Mannſchafft auff gewiſſe Zeit und Conditio⸗ 
nes eingenommen. Als aber bey nechſtem 
hieſigen Land» Tage wir / die von der Rit⸗ 
lerſch aff / fo wol / als Stadt und Staͤdten / 
billich erwogen / und zu ruͤck geſehen / was die⸗ 
ſer / wlewol nicht mehr als nur ein Stift / fuͤr 
erkleckliche zu vielen Tonnen Golds ſich er⸗ 
ſtreckende Geld ⸗ Summen von Zeit der fies 
beujaͤhriger Regierung unſers gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herrn beygetragen / und was 
gleichwol damit dem Stifft für geriuger 
Vortheil und Nutzen geſchafft / ſondern der 
mehrer Theil all ſolcher groffer Geldſummen 
ſub nomine & prætextu militiæ eingenom⸗ 
men / und dahin doch bey weitem nicht gantz 
verwendet / dann auch auff viele unnoͤthige 
Abſchickungen ( dabey ſonderlich einige 
Thum⸗Capitularn in Exercitio gehalten / 
wir aber wider alte Obſervantz / und die auß ⸗ 
druͤckliche Landtags» Schlüfen der gering⸗ 
ſten Apertur / wobin ſo vielfältige Deputa⸗ 
tiones zieleten / nicht gewuͤrdiget ) jaͤbr⸗ 
lich viel tauſent Reichsthaler ſpendirt / die 
aber dieſem Stifft auffliegende und gleich⸗ 
falls zu vielen Tonnen Goldes an Capitalien 
und Penſionen ſich ertragende Schulden ⸗ 
Laſt auffer Acht gelaſſen / und denen Credi- 
toribus, und darunter vielen Armen / Wit⸗ 
tiben / Waiſen / und andern döchft⸗privile⸗ 
girten und miſerabilibus Perfonis mit Mei⸗ 
chung der Penſionen oder Zinſen / dem 
nechſten Reichs Schluß zu wider nicht zu 
gehalten worden / und dann darauß end⸗ 
lich anders nichts / als allerley Gefährlich 
keiten / Ceſſiones in potentiores, Arreſten, 
Repreflalien, und dergleichen Extremiteten, 
oder auch wol fo viel die debitapia & privile- 
giata betrifft / die unauß bleibliche Straffe Got⸗ 
tes zuerwarten: So baben wir neben obge⸗ 
rübrter Stadt und Städten / in Anſehung 
reiffer Conſideration all ſolcher Beſchaffenheit 


D mathe 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. ien 


und Trompeten - Klang / für den König in 
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notbtwendige Erinnerung thun muͤſſen / da⸗ 
mit doch dermaln eines auff Abſtattung der 
immerzu auſſſchwellender Penſionen und! 
Landsbeſchwerden gedacht / die Militz zu ſol⸗ 
chem End / bevorav da die oberwehuter mafe 
ſen eingenommene Guarniſonen in der Mit⸗ 
len im Lande gelegener / folglich gegen die noch 
zur Zeit verhandene Gefahr / mit gnugſamer 
Buͤrgerſchafft und Notpdurſſt verſehenet / 
auch nicht mehr / als fo viele Reichs ⸗und au 
dere unbeſetzte Staͤdte befaͤhrter Stadt 
Muͤnſter gautz berdaſie rebueirt / und 
die ab dero alſo reducirender Militz über 
ſchieſſende Mittel auff die andringende 
Creditores verwendet werden mochten / wel⸗ 
ches unſer auff alle Red + und Büllich keit ber 
ſtehendes Suchen dem nechſten Reichs⸗Ab⸗ 
ſcheide nicht zu wider / ſondern gantz gemäß 
und ahnlich iſt / zumabln darinm auß drück 
lich verordnet / ja eines jeden Gewiſſen dar 
mit beladen / daß man denen Creditoribus 
mit Meichung / wie die Formalia lauten / 
der Penſionen oder Zinſen zu halten ſolte: 
Deinnechſt iſt es auch ein pur lauteres un⸗ 
erfindliches und nimmer erweißliches Ange 


ben obgemeldtes Abgeordneten / daß wir den 


in mehrerwehnten Oieichs ⸗Abſchied zu Be⸗ 


ſetzung der Beſtungen der Zeiten und deß 


Stifte Gelegen ⸗ und Vermoͤgenbeit nach 
er for derten Ak Beylrag geweigert 
haben ſollen / und konnen wir zur Hintere 
kreibung dieſes wider beſſer Wiſſen beſche⸗ 
heues Angebens wol erleyden; / daß unſer 
gnädigſter Fürſt und Dr ? von Euer Chur ⸗ 
Urſtl. Durchl. Durchl; oder dem künftigen 
Ober⸗Haupt im Roͤmiſchen Deich den dra ⸗ 
tum getreulich edite, was von Zeit Ihrer 
Hoch⸗Fürſtlichen Gnaden Regierung lub 
nomine militiæ (deß ubrigen / wiewol auch 
nicht geringen / geſchwiegen) auß dieſem 
Sliſſt erdoben / fo wird ſich finden / und 
konnen wir es dabeneben ſelbſt auch mit den 
Landkags⸗Meceſſen / auch abgehaltenen Pro⸗ 
tocollen beſcheinen / wie unguͤtlich meörge⸗ 
meldter Abgeordneter uns einiger Verweige⸗ 
rung dep bülfflichen Beytrags und Contra- 
vention deß Reichs- Sqluſſe zu beſchuldi⸗ 
gen ſich unterſtehe. 

Ebener maſſen und zum dritten kan mehr⸗ 
gemeldter Abgeordneter in alle Ewigkeit nicht 
erweiſen / daß wir unſern gnaͤdigſten Für⸗ 
ſten und Herrn pure von aller Alliantz ab⸗ 
zuſtehen zugemukbet haben ſollen / ſondern 


ft unſere Intention und Abſehen dahin ge 


richtet geweſen / daß Ihre Hochfuͤrſtliche 


Gn. die jene / als dem Inſtrumento Pacis arti- 


culo 17. 9. & nulli, wie imgleichen dem uhr 
alten von Moͤm. Kaͤyſerl. Mrajeftät beſtaͤt⸗ 
tigten / auch von Ihrer Hoch fuͤrſtl. Gn. 
unferm gnädigſten Herrn ſelbſt beſchwor⸗ 
nen / und mit Hand und Siegel allerdings 
und in beſter Form beſtaͤttigten / und zu dal 
ten feſtiglich daris etiam Adejufloribus ange⸗ 


| Belchreibung 


Ihr Hocfärfll Gn. vier Jahre pot Inkru- 


Fürſtl. Gn. ſechs Jahr pot inſtrumentum 


Sonderhare 
lobten Privilegio dleſes Stifte geſtracks zu 
widerlauffende Allianz / Kraſſt Deren fie frem⸗ 
de Völcker ins Land fuͤbren / und die getteue 
Stadt Münfter unerhörter Weiſe beläge 
ren und beſchaͤdigen laſſen / auffheben / ſon⸗ 
ſten aber dieſelbe dergeſtalt / wie es das 
Inftrumentum Pacis $. gaudeant ibi ita tamen 
ne e jusmodi ſcdera ſint contra Imperatorem 
& Imperium, pacemque ejus publicam vel 
NB. hanc imprimis Tranfadtionem, &c. ſo 
wol / als auch itztgemeldtes Privilegium erfor, 
dert / nemlich mit Vorwiſſen und Bewilli⸗ 
gung der ſamptlichen Lands ⸗ Ständen ein⸗ 
richten mochten / und ſtehet wol hoͤchlich zu 
verwundern / daß mehrermeldter Abgeordne⸗ 
ter fo kuͤhnlich vorwenden dürfen / als folte 
geruͤhrtes Privilegium durch das Inftcu- 
mentum Paęis verfallen ſeyn / da doch er Ab⸗ 
geordneter ſelbſt neben anderen feinen Mil ⸗ 
Thum ⸗Capitularn daſſelbe Privilegium 
der mit unſern gnädigſten Lands ⸗Fürſten 
und Herrn vier gantzer Jahr nach gemach 
tem Friedens» Schluß guffgerichteten / und 
auff fein dep Abgeordneten und anderer ſei⸗ 
ner Mit⸗Capitularu ſelbſt . Einra⸗ 
then und Erforderen / von Jbrer Hoch⸗ 
Fürſtl. Gnaden ſechs Jahr nach Dem Frie⸗ 
den» Schluß uns eine beſchriebene Beſtäͤlti⸗ 
gung mehrernennten Privilegii unter Ib⸗ 
ver Hochfürſtl. Gu. Handzeichen / auch dero 
und Thum ⸗Capituis Einſiegelen perauß 
gegeben. Wann nun aber das Privilegium 
durch das Inftrumentum Pacis anmaßlich 
zerfallen geweſen / warumb habens dann 


mentum Pacis auff fein deß Abgeordneten 
und feiner Mit⸗Capitularn Sefinnen pure 


und ohne die geringſte Reſervationoder Mel⸗ 


dung einiger Derogation / mit einem Ende 
ſchlwur befeſtigen / und zu balten / angeloben 
muͤſſen / oder warumb haben Ihre Hoch⸗ 


Pacis eine Schrilſtliche Confirmation unter 
dero und deß Thum ⸗Capituls reſpectivè 
Hand und Siegeln daruber ertheilt. Aber 
es weiß der Abgeordnete gar wol / daß mehr 
erwehntes Privilegium dem inftrumento Pa- 
eis im geringſten nicht zu wider / viel weniger 
dadurch zerfallen ſey / iſt auch ſolches hiebe⸗ 
vorn niemahln vorgeſchüͤtzet / weiln aber das 
Privilegium durch den wider die Stadt 


Muͤnſter de facto yhne Vorwiſſen der Staͤn⸗ 


de contratenorem inſtrumenti pacis dicto & & 
nulli Sec., lite pendente angefangenen Krieg 
und darzu gebrauchte Alliantz fo kaͤnntlich 
und Haudgreifflich piolirt / daß es auff Fels 
nerlei Weiſe zu pellyren, ſo hat der Abge⸗ 
ordueter ſich mit dem unkraͤfſtigen Vorwand 
u Zerfauung deß Privilegit behelffen 

muͤſſen. | 
Als nun / gnaͤdigſte Ehurfürften und Her⸗ 
ren / auß allen obigen gnugſam erſcheinet / daß 
bey Euer Epurfl, Durchl. Durchl wir gantz 
unver 
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1668. unverſchuldeter Sache angetragen / ſinte / 
maln wir wolconteſtiren konnen / daß / ſo lang 


diß Fuͤrſtenthum geſtanden / keinen eintzigen 
Lands⸗Fuͤrſten bey wehrender gantzer Regie ⸗ 


rung fo viel als unſerm gnaͤdigſten Fürſten 


und Herrn allein / in fo wenig Jahren bey⸗ 
getragen / gleichwol auch nicht verboßßfen wol⸗ 
en / von Euer Churfurſtl. Durchl. Durchl. 
oder dem künftigen Roͤmiſchen Käufer ger 
billicht zu werden / daß dieſes Stifft / welches 
doch von den außgeſtandenen langwierigen 
Kriegs ⸗Preſſuren noch nicht einmal reſpiri⸗ 
ren moͤgen / ſondern mit continuirlichen 
und viel mehrern Schatzungen / als die be⸗ 
nachtbarte Landſchafften immerzu beſchwert 
worden / endlich gar unter einem untraͤgli⸗ 
chen Laſt darnieder liegen ſolle / fo gelangt 
zu Euer Cburfürſtl. Hurchl. Durchl unſere 
unterthänigfte Bilt / an mehr hoͤchſtgebach 
ten unſern gnaͤdigſten Surfen und Herrn ei. 
ne kraftige Erinnerung ergeben zu laſſen / 
damit Diefer Stift nach dem Fuß und Vor⸗ 
gang fo vieler auch auß Euer Ehurfürfil, 
Durchl. Durchl, und anderen hoben Hau ⸗ 
ſern / geweſener Lands ⸗Fuͤrſten und Herren 
in guter Rude und Einigkeit regiert / uns 
die zu unſerer Verantwortung und rechtlicher 
Defenſion dem Herkommen und der Ver⸗ 
nuufft gemäß angeſtellte Conferentz nicht 
verbothen / die Stande und Untertdanen 
über und wider das Privilegium / uhralte Ob⸗ 
ſervantz / Recht und Gerechtigkeit nicht gras 
virt / bevorab keine Cotlecten (wie nun bereits 
de præſenti unterſtanden wird) es ſey denn 
daß dieſelben auff gemeinen Landtagen von 
den geſampten Staͤnden dem Herkommen 
gemaͤß bewiniget / beygetrieben / fo viel aber 
die gegen die Stadt Muͤnſter mit Recht ber 
gangene Streittigkeiten betrifft / der recht⸗ 
licher Außſchlag erwartet / und litependente 
mit Gewalt uñ de facto ( wie ſeider mit unſerm 
und der Stadt Münfter unwtederbringll⸗ 
chen Schaden / bey nechſter Belagerung 
geſcheden / nicht atfenfirt werden moͤge / 
da hingegen E E. Churfl. Ourchl. Durchl. 
wir unter thaͤntgſt verfichern / daß / wie un 
ſere Gedaucken niemadln auff einige Schad⸗ 
lichkeit gerichtet geweſen / ſondern von 
Hertzen wuͤnſchen / und allezeit gewuͤnſchet 
haben / daß dem ordentlichen Rechten fein 
Lauff und der Stifft bey guter Rude und 
Genieſſung deß theuer erworbenen Friedens 
gelaſſen werden moͤchte / alſo auch ins kuͤuff 
tig keine andere Gedancken faſſen / noch zu 
einiger Turbation public tranquillicatis 
Anlaß gegeben werde. E. E. Churfüͤrſtl. 
Hurcht-Hurchl. damit untertbänigſter Hoff 
nung und Bitt ebeſten gnaͤdigſten Beſcheids 
dem Schutz GOttes zu dohem Cburfüͤrſtl. 
Wolſtandt und langwieriger gedeylicher te: 
gierung / dero bedarrlichen Gnaden aber uns 
untertbaͤnigſt ergebend / und verbleibend / 
den 3. May / 1658. 


—— ee 


Denuckwardiger Geſchichten 1) 


Immittelſt continuirten die zwiſchen dem 1858. 
Herru Biſchoff und der Stadt Münfter ein ⸗ Oer Scad 
geriſſene Differentien / nicht allein noch /fon- | Münfter 
dern vermehrten ſich auch von Tag zu Tage / Deputirte 
alſo baß man ein neues groſſes Feuer beſorg⸗ 41 
te. Die Stadt ſchickte/ gleich nach zerriſſe⸗ Haagwie⸗ 
nem Landtage einige ihrer Oeputirten / mit der deim. 
dem Herren Graſſen von Flodorff / nach 
dem Haag / an die Herren General Staten / 
und eben in dieſen Tagen / da die Stände und 
Mitterſchafft obiges Schreiben abgehen lief 
ſen / etliche andere nach Franckfurt amg mayn / 
dahingegen jene auß Holland mit guter Ver⸗ 
richtung wieder nach Hauſe kamen: Waren 
von den Herren General Staaten mit einer 
Convoy / von yo. biß in 60. Pferden / biß an 
der Stadt Mazuſter Gebiety begleitet wor ⸗ 
den / woſelbſthin der Magiſtrat zu Muͤnſter 
ihnen / ber ibrer Annaherung / 100. Muſque⸗ 
tirer / bey der Nacht / in aler Stille / entgegen 
ſchickte / und ohn einigen / von deß Herrn Bir 
ſchoffs Fuͤrſtl. Gn. beſorgten Anfall / in die 
Stadt eindolte. Der Hr. Graff von Flodorff 
folgte dar auff alſobald nach / umb neben der 
Stadt Oeputirten Relation zu tun. 

Gleich damals gieng in dem Stifft Muͤn⸗ 
fer und deſſen Machbarſchafſt die Rede gar del 
ſtarck / als wolte der Magiſtrat zu Münfter diget fich 
die Reformirte Religion in ihrer Stadt / den daß fie das 

Hn. General Staaten zu gefallen / offenttich Reformir⸗ 
treiben laſſen; daß aber ein ſolches nur ein fal⸗ te Reli 
ſches Gedichte ware entſchuldigte ſich der Ma- ene 
giſtrat / in einer kurtzen Apologie / vom 30, — 
April (10. May) dergeſtalt: Sie konten / zu füßren 
Rettung guten Namens und Glimpffs / wollen. 
kuͤrtzlich und mit wenigem vorzutragen nicht 
umbdin gehen / was geſtalt von Cölln / fo 
ſchrifft als muͤndlich / wiewol hochſchmertz⸗ 
lich ihnen vorkommen / daß daſelbſt und 
uberall ſpargirt / und ihnen verkleinerlich / 
wo nicht ſchimpfflich und Ehren · ruͤhrig vor⸗ 
geruckt werden doͤrffte / ob ſolten fie den Her ⸗ 
ren General Staten der vereinigten Mieder⸗ 
lande / durch tore / nach dem Graven⸗Haag / 
abgefertigt geweſene / numehr gluͤcklich wie⸗ 
der angelangte Deputirte / ein public um & li- 
berum Exercitium Religionis allda in der | 
Stadt zu geſtatten und einzuräumen wil ⸗ 
leus und bedacht ſeyn. 

Wann ſie nun vor Gott / und der gantzen 
erbarn Welt, offentlich conteſtiren und dar⸗ 
thun könten / daß ihnen dergleichen Beginnen 
und Verwilligung / niemahlen in die Gedan⸗ 
cken geſtiegen / weniger im pam ichtwas ne- 
gotliren laſſen / was Id, Kaͤuſerl. Maj. dem 
Heil- Mom Oieich / und der Catholiſchen Ne 
ligion einiger geſtalt zuwiderlaufen / oder 
verſtanden werden mochte ; Als hätten fie/ 
zu Rettung ihrer Epr und Mefpects / ihre 
Unſchuld damit entdecken und Dabey 
dienſtfleiſſig bitten wollen / man groß guͤnſtig 
. möchte / dieſen uber fie außge⸗ 

teufen / unnd vieleicht noch täglich 
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aber erweißlichen falſchen Dicenten / keinen 
Glauben beyzumeſſen / ſondern ſich zu ihnen 
eines viel beſſern kuͤdnlich zuverfeben. 
Weiters iſt uns von obigen Oiſſerentien 


Röm. Kd⸗ nichts nachrichtliches zukommen / noch ven. 


nigs 


— 


Setzt ſich 
in Oefen⸗ 
ſion. 


dem / was ſich ſonſt mag daſelbſt zugetragen 


Haben; Als allein / daß / am 12. 22. Julii/zu 


Bezeigung der allgemeinen Freude / und Sr. 
Koͤnigl. Mai. in Ungorn und Boͤhmen / als 
erwähltem Moͤm. Könige zu atkrunterthäͤ⸗ 
nigſten Ebren / die gantze Bürgerſchafft / ge⸗ 


gen Abend zu 9. Uhren / auff den Marckt / mit 
ihrem Gewehr und fliegenden Fahnen / die 


Soldateſca aber auff den Thum ⸗ Hof auff⸗ 
geführet / dann / nach gegebenem Zeichen auß 
einem Stuck von unferer lieben Frauen 
Thurn / das Geſchuͤtz / rund umb die Stadt / 
dreymal geloͤſet / auch jedesmal von den Büͤr⸗ 
gern und Soldaten eine Salve gegeben / und 
in allen Kirchen / zwo Stunden lang / geieu⸗ 
tet ward. Nach abgeführter Burger schafft / 
wurde das Te Deum laudamus, allff Sanet 
Lamberts Thurn dergeſtalt muſſeiret / daß 


der eine Berk auff dem Thurn / mit allerhand 


Vocal und Inſtrumental⸗Muſie geſungen / 
der 3 mit Trompeten / auff der 
Stadt Weindauß / geblaſen / und ſchließlich 
bin und wieder ein und anderes Freuden⸗ 
Feuer angeſtecket ward. 

Im ubrigen ſtellte man fich allble ben dieſer 


Stadt / wider etwann eine oder andere Feind⸗ 


ſeligkeit / in gute Derfaffung und Defenfion/ 


geftalt zu dem Ende damabliger Zeit etliche 


balbe Carthaunen gegoſſen worden / und der 


Pfaltz⸗ 
raͤffin 
oupfe 

wirb Ca⸗ 
tholiſch. 


ren noch einige mehr aegoſſen werden ſolten; 
So wurden auch die Walle und Schantzen / 
mit etlichen hundert Arbeitsleuten taͤglich for⸗ 


aße Die Stabtaräben erbeifet und ter 
neue 


gemacht / auch Contraſcharpen und eis 
Bolltwerck vor der Salpators⸗Pforke (wor⸗ 
auff man bei) juͤngſt vorgeweſener Beläge 
rung eine Entrepriſe und Anſchlag vorge⸗ 
habt) auffgeworffen / und das alles auß der 
Bürger Beuthel / welche zu diefen und der⸗ 
gleichen Nothwendigkeiten das Ibrige gern 
berſchoſſen. | Ä 
II. Die Princeſſin Loupſe / Pfaltzgraffen 
Friederichs det Fünfften aͤlteſte Tochter / haͤte 


zu Antorff in dem Engliſchen Kloſter ihre 


Bekaͤntnüß zur Noͤmiſch⸗Cotholiſchen Reli 
gion; Und fourde daſelbſten vom König in 
Engelland / der Königlichen Princeſſin / dero 


zweyen Herren Gebruͤdern / auch mehr ans 


Cardinal“ 
Barbarini 


entgebet 
einen groſ⸗ 
fen Une 
glück. 


dern Pringen und Prineeffinnen beſucht: 
Im Hornung. 8 * 

III. Donnerflag den 4.14. Febr. enfgieng 
der Cardinal Barbariui zu Rom einem 
groſſen Unglück. Denn / nachdem ey in ſei⸗ 
nem Cabinet / worinnen er geſeſſen und ge⸗ 


schrieben / kaum aufſgeſtanden / und auff 
e. 30. May / war der H. Pünmelfaprre- Tag! nn 
— SE RN. 


Begehren einiger Herren / ſo Audientz be⸗ 
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N mehr und mehr außſpreugenden / nimmer 


Brandenburg / begabe ſich ein erbaͤrmlicher | fo erdarm 
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gehrt / berauß gangen / iſt ſo baden ein groß 1658. 
Stuck Mauer über ſeinem Schreib Ti | 
ee und hat ſelbigen zerſchmet⸗ 

er + ng x 

. Wende Städte/ Berlin und Kon on Bein 
der 5 wurden mit allem Gruft befeſti⸗Ind Köln 
get: Dahin wurden von vielen Regimen Jan der 
tern zum Schantzen Soldaten comman⸗ Sypreefor⸗ 
dirt / und Bunte man / wer Haͤuſer dartnen kiftent. 
zu bauen willens war / den Platz umbſouſt 


bekommen. 

V. Su Embden war die Gemeinde gegen 
dem Magiſtrat auffgeſtanden / hat ſelbigem Sehr 
Burgermeiften das Haupt abdgeſchlagen / in emp: 
fin Hauß gepluͤndert / und hernach in den. 
Brand geſteckt: Welches der Magiſtrat 

nach dem Haag berichtet / und noch etliche 
Eompp- in die Stadt begehrt / ſo aber die Her⸗ 

ren Staaden zu thun in Bedencken gezogen / 

und vielmehr die Gemeynde auff andere 


Wege zu beguͤtigen geſuchk. 

VI. Die Stadt Malmoe in Schonen almoe 
wurde mit herrlichen Privilegien verſehen / in Scho⸗ 
und der Bauern Hofdienfle Caufgenome nen bert, 
men was die Cron betrifft, er utzſich ab⸗ lich prie 
geſchafſt. So mochte auch binkilro eine vilegirt. 
Zu Perſon / ſo Gelt hat / Adeliches 
Gut an ſich kauffen. Die Edelleute wurden 
nach dieſem mit keinen Aemptern beleh⸗ 
net / ſondern ſelbige der Cron zum Beſten 
verpachtet. Das Opfern / fo man den 
We getban / hakte nunmehr auch ein 
Ende / und folten dieſelbe darfür Jaͤhrlich 
ein Genanntes bekommen. Die Edelleute 
mochten auch der Geiſtlichen Güter und 
Canonicaten ſich binfuͤro nicht mehr zu er⸗ 
freuen haben / ſondern ſelbige denen / fo 
es verdienet / gegeben / Daneben auch Ar 
cifen und Zölle von allen und jeden / er ſey 
wer er mode / in Schonen / Halaand / Ble⸗ 
ckingen / ek. abgetragen und bezahlt wer⸗ 
den. So vermag auch kein Edelmann 
oder Bauer ſeine Wabren / als Butter / 

Korn und Vieh / an die Außlaͤnder zu ver, 
kauffen / ſondern fd und muß dieſelben in 
die Stadt auff freyen Marckt bringen / da⸗ 
mit Diefe vor allen Frembden mit dem Ei 

kauff der Proviſion verſehen werden moͤ⸗ 
gen. a g # 3) 

VII. In der alten Graͤfflichen Stadt Lutberi⸗ 
Hanau / zwey Meilen von Franckfurt gele⸗ ſcderKir⸗ 
gen / ſegten Idre Tburfürſtl. Hurchl. zu den⸗Bar 
Sachſen / Olenſtag den 25. May / den erſten in Haan. 
Stein zu einer Lutheriſch⸗Evangeliſchen 
Kiraen / in Beyſeyn einer unglaublichen 


Menge Volcks / mit ſolchen Ceremonien / wie 


droben pag. 444. erzehlt worden. 


vu. Zu Gardeleben / in der alten Marck Abu 


Caſus. Denn / am Donnerſtag / den 20. lic/ zu 
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als deß Machmittags das Volck in groſſer 
Derfamblung und Andacht die Predigt in 
der Haupt ⸗Kirchen angehoͤret / fiele ein Stuck 
von deß daran gelegenen Thurns Maier, 
Werck auff und durch die Kirche / wovon 23. 
Perſonen zerſchmettert / und viel jaͤmmerlich 
verwundet worden. . 

IX. Zu Prag auff der Kleinen Seiten / 


an Kirche) wurde Montags den 22-12: Juli am Feſt 
es Morte Magdalene / der erste Stein zur 


Modell 
von einem 
Hollaͤndi 
lo O 
dez Krie 7 
Schiffe 


neuen Dominicaner⸗Kirchen (fo der Herr 
Graf Wentzel Miſna von Waltzenbofen 


genwart Ihrer Excell. und Gn. der Koͤnigl. 
Herrn Statthalter gelegt. 
X. Zu Augſpurg wurde den 15.25. Julit / 
in Händen eines auff ſelbigem Stadt Brun ⸗ 
nen ſtehenden Metatlinen Mercur dieſe 
Schrift gefunden: 
Lætare patrla! 
Leopol Ds I. 
IMpexat. 
xl. Zu Franckfurt am Mayn / war zu ſe⸗ 
hen und zu verkauſſen ein Modell von einem 


„J Honändiſchen Kriegs⸗Schiff / fo zwoͤlf gan 


ger Werck⸗Schuhe lang / und drey Schude 
dreit / mit drey Maſthaͤutnen / deren mittelſter 
eilff Schuh boch / und zehen Segeln / ſampt 


Hallen darzu gehoͤrigen Anckern / Seyl⸗Wer⸗ 


Kinder 
Uaglück 
30 Prag. 


— 


— — 


Neuer Klo 
Rers Sau 
zu Reich 
deal, 
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cken und Boots⸗Knechten. Darauff 58. 
meiſtens Metalline Stuͤcke / darauß man 
recht Feuer geben kunte; War auch aller · 
dings gemacht / wie ein rechtes Kriegs⸗ 
Schiff / ſo zur See gehet und gebraucht 
wird. So war es auch / nach dem kleinen 
Maaß⸗Stab (da ein Zoll fuͤr einen Schuh 
gerechnet wird) bundert vier und viertzig 
Schuh lang / und acht und dreiſſig Schud 
breit / ſehr kuͤnſtlich gemacht / und kunte auch 
auff dem Waſſer aefüprt werden. 

XII. Der Außgang deß Auguſt⸗Monats 
war den Kindern zu Prag dieſes Jahr ber 
ſonders ungluͤckuch : Denn einer Kinds⸗ 
Magd wurde von einem Jungen eines auffm 
Arm erſchoſſen: Ein anders von feinem Va ⸗ 
ter / als er mit einem Stecken nach dem Wei⸗ 
be geſchlagen / idr aber verfehlt / der Mutter 
gleich falls auff dem Arm zu todt geſchlagen: 
Ein anders fiel an ein Meſſer / und ſturde fü 
gleich auff der Stätte: Einem / ſo ſeinemVat⸗ 
ter zugeſehen Holtz fpalten / wurden zwey 
Finger abgebauen; So haben ſich auch ſon⸗ 
ſten etliche andere ſehr übel zerfallen. 

XIII. Sonntags / den 8. Sept. M. Cal. am 
Feſt⸗Tage der Geburt Marie / wurde zu 
Meichlinghauſen bey den Herren Franaiſca⸗ 
nern ſtrictioris Obſervantiæ, Namens Jerer 
Cbdurfürſtlichen Durchleuchtigkeit und deß 
Thumb ⸗Capituls zu Cöͤlln / dann auch Ihr. 
Furl. Gn. Fuͤrſtin zu Eſſen / und der tobt. 
Meſtiſchen Mitterſchafft / nach geendigtem 
Ampt der Meß (welches ſehr herrlich mit 


aufferbauen / und das Kloſter erweitern laſ⸗ 
ſen) von ſelbigem Weyh⸗Biſchoff / in Ge⸗ 


Trompeten / und einer uͤberauß ſchoͤnen Mur 
ſie gehalten worden) der erſte Stein zur 
neuen Kirchen / durch ermeldten Orts Herrn 
5 0 en von ee. 
rnehme Perſonen gelegt. 
Darauff das Te Deum * Pre 
muſicirt worden. 
XIV. In dieſem Monat September ver 
ſchwuren ſich etliche in der Stadt Luͤttich zu⸗ 
ammen / daß fie mit ihrem Andang die darin 
befindliche Chur⸗Coͤllniſche Bediente / und 
andere Affectionirte / zu erſt nieder machen / 
nachgebends die oberhalb der Stadt gebaute 
Citadell erſteigen / die Beſatzung her auß ja⸗ 
gen / den Ort in Brand ſtecken / und die Stadt 
unter einen außlaͤndiſchen Herren bringen 
wolten. Oer vornehmſten Raͤdlinsfuͤhrer wa⸗ 
ren dren / einer des Herrn Grafens Egon von 
Fuuͤrſtenberg / Unter ⸗Secretarius / und Scho ⸗ 
laſter zu Aachen / mit Namen Maretz; der 
andere bieß M. Lenhard / deſſen Bruder / vor 
9. Jahren / eben auch umb ſolcher Mebellion 
willen / umb Armen und Kopff kommen war; 
Und der dritte hieß Barazer / ein Teppich» 
macher; Der Anſch lag war gemacht / daß fie 
wolten deß Nachts / umb 2. Uhr / gegen Mor⸗ 
19 anlegen / umb dadurch die Teut · 
che Beſatzung auß der Citadel / oder Ve⸗ 
ſtung / herauß zu locken: Einer aber von den 
Mitgehülffen offenbarte ſolches den Abend 
zuvor. Die Urſach ſolchen böſen Vorneh⸗ 
mens rührte daber / weil Se. Cburfl. Durchl. 
zu Coͤlln zur Zeit der Keyſerlichen Croͤnung 
verſprochen / die Citadel ſchleiffen zu laſſen / 
welches die Thumbherren / als Grundherren / 
nicht zugeben wolten. Der Frepherr von kin⸗ 
den / als General Major / wie er deſſen berich⸗ 
tet ward / verſteckte din und wieder Solda⸗ 
ten / welche alsbald deß Lenhards Anhang zero 
ſtreuten / und gefangen nahmen / er ſeldſt aber 
kam noch davon. Auff den folgenden Mor⸗ 
gen ward eine gute Verehrung auff die 
Maͤdlinsfuͤbrer geſetzt / und zween Tage lang 
die Thore verſchloſſen gehalten / da man dañ / 
umb 10. Uhr Morgens / obgedachten Marek 
in deß Cdurfuͤrſtlichen Hofmeiſters Behau⸗ 
fung gefangen kriegte / der gleich fo bald alles 
bekannte / und ſich deß Todes ſchuldig erkau⸗ 
te. Worauff er Donnerſtaas / den 112. Se⸗ 
plembr. mit einer weiſſen brennenden Kertze 
und Erucifix in der Hand / auff einem hierzu 
auffgerichtetem Öerüfte / mitten auff dem 
Marckte / mit dem Schwerdt gerichtet / und 
der Kopff auff einen Pfahl / in der Citadel / 
recht gegen Maximiſiaus⸗Hof / oder Vor, 
Werck uͤber / auffgeſteckt ward. Den folgen⸗ 
den Freytag wurden drey andere pingerich⸗ 
tet / und ſiebentzig in die Gefaͤngnuͤſſe einge 
fperrt. Der Lenhard / als man ihn fand / 
ſatzte ſich zur Wehr / und verwundete den 
Major Germay mit einem pPuffert und Stu⸗ 
let / der aber ihn mit dem Degen durchbohr⸗ 


lien mit] te / daß er alsbald todt niederfiel; Doch aleich⸗ 
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wol ward der Körper biß auff beſagtes Ge⸗ 
rüſte geſchleppt / der Kopff und die Armen 
ihm abgehauen / bey einem Thor aufßgeſteckt / 
und der übrige Leib bey St. Walpurgs⸗ 
Thor auffgehenckt. Sonntags / den 5. 5. Se⸗ 
pfemb. hielt man deßwegen ein Meß⸗Ampt / 
und eine Proceſſion von allen Gelſtlichen / lö⸗ 
fete auch ale Stucke. Der Barazer ward 
in der Aptey zu St. Jacob ertappt / und 
Mittwochs drauff / den 8.18. Septemb. auff 
die pein Banck gelegt / wiewoler nichts beken 
nen wolte. Weiſn aber erwaͤhnte feine Spiß⸗ 
gefetten ihn uͤberzeugten / word ibm das Ur⸗ 
heil gefällt / daß er / wie der Maretz / vom Le, 
ben zum Tod ſolte gebracht / und uber das 
noch mehr gepeiniget werden / da er denn / 
weil er merckte / daß er ſterben wuͤrde / am ır. 
21. Septemb. alles bekannte / und noch mehr 
tere Heimlichkeiten offenbarte. 

XV. Am 8.18. Movemb. wurde den Bohr 
miſchen Herren Land⸗Staͤnden zu Prag / 
auff ibrem Land⸗Tage / die Keyſerliche Pro⸗ 
poſition eröffnet / und / von Keyſerl. Maj. we⸗ 
gen / unter andern von den Staͤnden / zu 
Sr. Majeſt. freyen Diſpoſition / begehrt / 
400Oοο. Floren / nachgehends / und zum an⸗ 
dern 20000. Fl. zu dem Veſtungs⸗Bau. 3. 
Die fo wol in Boͤhmen / als Ungarn / ligende 
Armaden zu Moß und Fuß / ſampt der Ar⸗ 
tollerie / ein gautzes Jahr zu verpflegen / und 
alle Durchzüge und Marſche der Armee / obn 
Sr. Maj. Eutgelt/frey zu balten. 4 Daß 
zu dieſer Contribution der Egeriſche Kreyß 
den hunderten Theil beytragen ſolte. 5. Be⸗ 

ehrte man doo oo. Strich Korn her bey zu 
ſchaſen / in die, Magazin⸗Haͤuſer zu liefern / 
und dabey bedacht zu feyn / wie daſelbſt / zu 
Prag / ein Formal Magazin⸗Hauß auffge⸗ 
bauel werden möchte. 6. Daß die Herren und 
Staͤnde / fo ihre eygene Zoͤlle hätten / oder 
andere / ſo ſie beſtandstveiſe pielken / die Straſ⸗ 
fen und Wege auß beſſern laſſen / und in gu⸗ 
tem Stand halten ſolten / damit die Han⸗ 
delsleute nicht verurſacht wurden / Abwege 
zu ſuchen / und die Zoͤlle zu verfahren. 7. 
Wolte Se. Maj. der Boͤhmiſchen Kammer / 
wie auch den Königlichen Staͤdten / das No. 
ratorium noch auff ein Jahr verleyhen / in. 
zwiſchen aber ſolte mit den Ereditoren in den 
Städten eifferiaft tractiret / und die deßbal⸗ 
den angeſtellte Commiſſion ſchleunigſt fort⸗ 
geſetzt werden. Schließlichen und zum 8. 
wolte auch Allerhoͤchſigedachte Rom Kepſerl. 
Maj. den Ständen zulaſſen / dreymahl wider 
dieſe vorgeſetzte Propofition zu replieiren/ 
und da / nach dieſem / die Staͤnde den Land⸗ 
Tag nicht ſchlieſſen wurden / ſolte derſelbe 
durch die meiſten Vota ratifieirt werden / wo⸗ 
bey dann dieſelbe den Herren Staͤnden ei⸗ 
nen ordentlichen Reverß / daß ſolche Verwil⸗ 
ligung ihnen zu keinem Praͤſuditz / noch wi⸗ 
der ihre Privilegia / gereichen ſolte / aller gnaͤ⸗ 
digſt ertbeilen wolte. Uber dieſes alles / und 


Beſchreibung 


Sonderbare 
ohne andere Gefaͤlle oder Einkommen / vor 
willigte das Land / zu Keyſerl. Majeſt. freyer 
Diſpoſition / jährlich 100000. Fl. und dieſe 
10. Jab lang / zu erlegen. So viel hievon: 
Nun folgen 


Seltſame Wunderwercke 
und erſchroͤckliche Zeichen. 


J. Zu Moulins (wie der Bericht auß Inugfer 
wird ein 


Manus; 


Reims in Schampanien unterm 6. Febr. 
vermag) hat ſich eine Jungfrau / 15. Jahr 
alt / plotzlich in eine Manns⸗Perſon verwan⸗ 
delt. a dem alſo / mag es wol ein groſſes 
Wunder genennt werden. 


II. Umb Amolliers, in gedachter Provintz Zunder 


Bild. 


Schampanien / und ſelbiger Orten / ward ein lieder Ko⸗ 
aroffer Comet / in Form zweyer wachſenden met. 


Monden am Himmel geſehen / welche nath⸗ 
dem fie lang gegen einander geſtrikten / ſich 
endlich mit ſtarckem Donner und Blitz gegen 
Norden gewendet. 

III. In dem Maͤrtz⸗Monat / haben ſich in 
der Stadt Legi / fo ein fuͤrnebmes Glied iſt 
des Koͤnigreichs Sicilien / zwey Männer ſe⸗ 
ben laſſen / welche / wegen der ungemeinen 
Länge der Haare und Baͤrte / gar ein anti⸗ 
quitaͤtiſches Anſehen / und wol tauſent Jahr 
alt geweſen ſeyn folen. Beyde kamen gar 
ſchlecht bekleidet aufgezogen / auff Art und 
Weiſe der armen Polniſchen Juden / redeten 
(dem Bericht nach) gut Latein / Chaldeiſch 
und Hebreiſch / und zwar von lauter kuͤnffti⸗ 
gen Dingen / als wenn fie Propheten wären. 
Unter andern ſagten ſie / daß gedachte Stadt 
Legi / in Verbleibung einer rechtſchaffenen 
Buſſe / innerhalb z Monaten / wie Sodoma 
und Gomorra / untergehen wuͤrde⸗ 
auch / derſelben Meynung nach / das Ende 
der Welt ſchon vorhanden / und daß der 
Füngfle Tag am erſten Tag des Jahrs 1670. 
einfallen doͤrffte. Borhero ſolledie gantze Welt 
mit blutigen Kriegen / die Religion ver⸗ 
achtet / und eine unanſehnliche Perſon groß 
werden. Das Feuer muͤſſe Africam ver zeh⸗ 
ren / die Sonn und der Mond dero Liecht 
verliebren / und von den Menſchen nicht ge⸗ 
ſehen werden. Dieſe gute Kerlen hat man / 
auß Befehl der Obriakeit / einziehen / und in 
Meynung ſie nach Rom ad examen zu ſchi⸗ 
cken / mit Ketten und Schloͤſſern wol verwah⸗ 
ren laſſen: Welche aber alſofort von fich 
ſelbſt auß einander geſprungen / und die an⸗ 
weſenden Leute deßtvegen mit groſſer Der 
wunderung angefuͤllet; Da immiktelſt dieſe 
Propheten mit Predigen immer fortgefah⸗ 
ren. 


IV. Vor der Stadt Smolensko lieſſen fich | Woöl 


So war 


2. Wunder 
Männer 

in Siciliel 
ſagen ſel⸗ 


tzame 


dr 


chen auß 


3. in 400. Wölffe ſehen / welche ſelbige Stadt laſſen 


vor Emo 


mit einem abſcheulichen Gethoͤne angeheu⸗ 


let / und darauff nach etlich abgegangenen hen. 


Schuͤſſen / ſich wieder den Weg nach Mo⸗ 
ſeau 


lens ko 


0 
mo / 


fe 


Br 


m, 
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1658, ſcau gewendet / worüber innen Die Moſcowi⸗ der Innwohner dafelbſt Bericht ade sehen! 1658. 
R t. Jabr einmahl geſchede / die aber mit dem 
Wunder V. Zu Ofen in Hungarn / lieſſe fich daſelbſt künftigen Graſe alle wegſtürben. Diefes Of 
. in des Königs Matthias Pallaſt kaͤglich eine ficiers Brieff war datirt den 24. Tag de 
de laute Stimme hoͤren / ſo dreymahl JESUS | Heumonats Ob er nun dep künftigen Jah⸗ 
gerufen: Wenn auch ein Turck hinein gien | res Graß gemeynet / oder aber ſo diß Fahr 
ge / ſturbe er deß jahen Tods / den Chriſten umb dieſe Zeit der Orten noch erſt zu hoffen 
aber geſchahe nichts. grweſen / das iſt ungewiß. Der curioſe Leſer 
2. Kriegs VE Im Monat Junio / und zwar den 7. mag hiervon deß Herrn Olaf VVormii Tra- 
3 am 17, diß / in der Nacht / hat man zu und umb | cat de Mure Norvvegico heſehen / woſelbſen 
Euftrin / recht über dem alſo genannten er mehrern Machricht finden wird. 
ſrin brad, Wolffs, Winckel zwey Kriegs Heere am IX. In Lieflond / ieſſen ſich die Wölffe im abdiſe ge 
achtet. Himmel ftehend geſeden / die mit einander ge | Auguſt⸗Monat zu vo biß im 100. auff einmal |ben ſtarck 
fochten. Zwiſchen innen hatte ſich eine liechte ſehen / dahero es faſt gefaͤhrlich zu reyſen ge» in Liefland 
Wolcle / und in derſelben ein groſſer langer weſen / und man ſchwerlich durchkommen 
Mann / welcher viel groͤſſer / als die beyde koͤnnen. So viel hiervon: 
Aar de gar ba 1 a 
alſofort der zur lincken Hand etwas gewi⸗ f endlich 7 
chen / aber bald A tu ſich der Mañ So gen unterſchiedlich eErd⸗ 
in der Mitten ein wenig verborgen / augan beben / und ander ſchaͤdliches Ge, 


gen / und mit dem zur rechten Hand / welcher 
niemabls gewichen / ſondern wie eine Mauer 
geſtanden / und gleichſamb mit der Hand von 
ſich geſchlagen / gefochten: Wenn aber der 
Mann zwiſchen inne gekommen / iſt allezeit 


chem nur lauter Koͤpffe 75 7 Be 
eben worde. Dem 


witter. 


I. In der Juful Malta / iſt am 28.78. Febr. 
dieſes Jahrs ein dermaſſen erſchroͤckliches 
Erdbidem eutſtanden / weiches biß den folgen⸗ 
den 13. Mertzen gewahret / mit fo groſſer Ge⸗ 
walt / daß aue Haͤuſer davon erſchuͤttert: 
Weß wegen nicht allein alle Froͤlichkeiten 
eingeſteut und verboten / ſondern auch ein 
abſonderlich viergigftündiges Gebett / und 
eine General Proceſſion angeheüt worden / 
die Goͤttliche Barmdersigfeit umb Abwen⸗ 
dung dep gefaſſten Zorns allerdemuͤthigſt an⸗ 
zuſchreyen. 


Hand erſtlich / zu letzt aber der groſſe Maun f g Zu Meffir 
in der Mitten auch allgemach vergan⸗ to 4. Aprilis / wird berichtet: Man habe da Ina in Si. 
Steit Jin. ſeldſt ſehr groſſe Erdbebungen auß geſtanden / | lien: 
zwischen II. In eben dieſem Monat / ſabe man umb viel wunder⸗ und erſchroͤcklicher als zu Malta 
4. Turcken Ofen / und in der Graniſchen Nefier in Hun⸗ jüͤngſt beſchehen; Und wegen deß Geruͤchts 
und 4. Un. garn vor ſich den Pimmel eröffnet / in wel⸗ der vor dieſem ermeldten zweyen alten Maͤn⸗ if 
Hrn der chem 4 recht gekleidete Turcken / mit ihren ner (deren in vorhergehenden J gedacht wor» I 
rn Türckiſehen Binden / vom Auffgang der den) fo dieſer Landen juͤngſt ankommen / und I) 
mei gefe,) Sonnen; vom Niedergang aber 4.blau al proppereet / daß in Anſtehung der Buſſe 
ben, getdane Hungaren / mit ihren ſchwartzen einige Städte dieſes Reichs / wie Sodoma 
Kappen /flreitende geſehen worden. Nach | und Gomorra / ſolten untergehen / haͤtten alle ö 
fo exuſthafftem Streit / wobey ſich ein folcd | Menſchen / Junge und Alte / geweinet / und 
Getuͤmmel Hören laſſen / wie in einer ibre Stumme zu GOtterhoben. Dieſem wird ö 
Schlacht / da man mit Stücken zuſammen noch beygefuͤgt / es ſeye damalen auch uͤber der 
ſpielet / zu geſcheden pfleget / haben ſich doch Cakhedral⸗Kirchen daſelbſt ein groſſes Feuer 
die Türcken in die Flucht begeben müffen: geſtanden / und daͤtten die Belder der Heill⸗ | 
Darauf des andern Tags ein erſchrecklich gen / ſo der Orten angebektet werden / viel | 
groſſes Wetter gefolgt / in welchem es Stel) Waſſer geſchwitzt. 
ne, in der Gröſſewie Gauß Eper / teils] Il. Den e Aprilis“ Morgens umb ech g vo | 
auch groͤſſer geworffen: Und als felbige zer⸗ Uhr / geſchaden zu Riga / der Haupt Stadt Be“ N 
offen / hat das Waſſer recht wie mit Blut | in gantz Aeflauddrey gewalſame Donmero getroffen. | 
gcgefaͤrbt / außgeſeben. Schlaͤge / wobey es in St. Peters Thurn und | 
Nause, VIII. Auß Truntheim in Norwegen fhrie | Kirche an zweven Orten ar ſe⸗ 9 
ene be ein Koͤniglicher Schwediſcher Offieirer / doch aber keinen beſondern Schaden gethan / N 


— 
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ir untergangen. 
V. Gleichfalls ſeynd in der Inſul Ce phal- 
Kite „zwiſchen Epiro und dem Peloponneſo 
gelegen / zwey groſſe Dörfer durch ein heffti 
5 2 9 775 verſuncken. 
VI. In der Heil Pfingſt⸗Wochen dieſes 
Jahre, var in Woͤhmen ein dermaſſen graue 
1 50 Wind / daß er an vielen Orten gang 
8 aͤuſer / wie auch zu Prag die neue Seit 
chul / und in den Waͤldern faſt den drikten 
Theil der Baͤume / deren die meiſten in zwey 
oder drey Stucke zerbrochen worden / zu Bo⸗ 
den geworffen. 
VIL Nicht weniger iſt iim Koͤnigreich Nea⸗ 
polis durch gewaltige Sturin⸗Winde / ſtaͤt. 
ligen Regen / und anders Ungewitter / hin 
und wieder greulicher Schade geſchehen: In 
deme grob / dick und ſtarcke Bäume auß der 
Erden geriſſen / viel Haͤuſer umbgeſtürtzt / 
und damit die Oel⸗und Weinleß hefftig ver⸗ 
derbt worden. 
VIII. Den 16.26. Sepfembr. entſtunde zu 
Härlingen in Weſt⸗Frießland ein unſaͤgli⸗ 
cher Sturm / daß dergleichen bey Menſchen⸗ 
Lebzeiten nicht zu gedencken. Man konntefaſt 
die See fuͤr der Lufft nicht unterſcheiden. Die 
gantze Stadt war vom Saltz⸗ Waſſer der⸗ 
maſſen dick angefuͤllt / ob wäre es ein ſtaͤts⸗ 
waͤhrender ſchwerer Regen geweſen. Der 
Thurn von Almenum / der ſo viel hundert 
Jahr geſtanden / wackelte der maſſen ſehr / daß 
durch deſſelben Schwang der Hahn oben auf 
der Spitze rund herumb wie ein Keſſel gieng. 


Weilen nun darbey gleichſamb ein Erdbeben 
mit unterlieff / als fielen unterſchiedene Haͤu⸗ 
ſer / Scheunen und Giebel in einen Hauffen / 
und muſten viel Bäume auß der Erden her⸗ 
auß. Der See⸗Thamm war faft wie unkaud⸗ 
bar / und kunte wegen der bochſteigenden 
See nicht gebraucht werden. Seynd alſo 
hiedurch viel Menſchen und Schiffe / jam⸗ 
merlich untergangen. 


Schaͤdliche Ergieſſun 


f der f 
Stroͤhme und 0 fl offers: 


Nicht nur Deutſchland / ſondern ane 
ropa wuſſte hiervon zu ſagen und zu klagen / 
und wo in einem Land oder Gegend nur ein 
Füßen war / da hoͤrte man auch von deſſen 
Schaden. Denn obwol der Eingang deß 
Winters / als die zween letzte Monate def 
verwichenen 165 ſten Jahrs / der November 
und December neinblich / wegen ftäfen Ne 
bel⸗ und Regen⸗Wekters / ſich gar gelind und 
gnaͤdig anſehen lieſſe; fiel doch / umb die Mike 
ken deß folgenden Jenners / ein ſo tieffer 

Schnee / mit maͤnnigliches Verwunderung 
(weil niemanden dergleichen gedachte) vom 
— en en — 


und Froſt. 
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IV. Im Königreich Chili ‚ift die Stadt Himmel herab / daß dadurch die Straſſen 
Concettione durch eine Erdbewegung gantz von einem Ort zum andern gantz unbe⸗ 


| 


Sonderbare 
16 1658. 


gab F auff 
demgrhein 
gebunden, 


Thauwel 


wandelt ſtunden. Hierzu kam noch eine ſo 
unertraͤgliche Kalte daß mau auch uͤber die 
aröften Fluͤſſe / als Donau / Rhein / Elbe / 
Ems / Weſer / Mayn / Oder / Weichſel / 
Frieper und andere / auff dem Eyß /gleichwie 
uber eine Brucke wandeln konnte. 

Zu Worms giengen die Bötticher / oder 
Baͤnder / mit Meiffen / Brettern und anderm 
gebräuchlichen Handwercks⸗Zeug auff den 
Mhein / thaͤten ſich zuſammen / und machten 
daſelbſt ein ziemlich groſſes eychenes Faß / und 
brachten es nachgehends vor die Obrigkeit 
auff das Mathhauß / daß fie ſolches in Ver⸗ 
wabrung nehmen wolte / zum Andencken / daß 
der Rhein eine mahls ſo hart und ſtarck ge 
frohren geweſen / daß man ein ſo groſſes Faß / 
auff demſelben / obne Hindernüß / haͤtte bin» 
den / und in die Reiffen treiben koͤnnen. 

Hingegen muſten jene Knaben zu Baſel / 
die auch auf dem hein ihre Kurtzweil ſuchen 
wolten / mit dem Leben bezahlen / indem / als 
fie am luſtigſten zu ſeyn vermeynten / das 
Eyß / uͤder Berhoffen auffbrach / und ihrer wol 
ig. auff einmabl ertrancken. Welcher Ge⸗ 
ſtalt aber ſolch kaltes Froſtwetter die Stroͤh⸗ 
me / ja die offenbare See ſelbſten / den Schwe ⸗ 
diſchen gebruͤcket / iſt bereits droben (pag. 
734.) zu Eingang der Daͤniſchen Kriegs 
Haͤndel / berichtet worden. 

Auff ſo harten Froſt folgte im Februario 
ein gaͤhlinges Thau ⸗ Welter / mit anhalten⸗ 
dem Regen / wovon die Waſſer⸗Fluͤſſe und 
Stroͤbme dergeſtalt boch anlieſſen / daß fie 
ſich nicht mehr in ihren Ufern behalten konn⸗ 
ten / ſondern Sand und Land uͤberſchwemme⸗ 
ten / auch viel Menſchen / und noch mehr 
Wieh / jaͤmmerlich mit wegriſſen / und ſon⸗ 
ſten groſſen Schaden thaͤten 0 

1. Zu Franckfurt 5 der Mayn fo Oer Mayn 
hoch daß das Waſſer zu den Pforten / langſt tbutcsche 
am Strohm hin / Hauffen⸗Weiſe in die Gaf⸗ 
ſen gelauffen kam / und die an derſelben Sey⸗ 
te wohnhafſte Leute mit Boͤthen und Kahnen 
ſich auß⸗und einfuͤbren laſſen muſſten: Faſt 
alle Keller / und viel Gewoͤlber / ſonderlich die 
nah am Mayn gelegene / waren mit Waſſer 
erfullt / worinnen fo wol einheim⸗ als auß laͤn 
diſchen Kaufleuten / an Wein und allerhand 
Wahren ein groſſer Schade geſchahe. Und 
wenn nicht etliche Tage zuvor / auff deß Ma⸗ 
giſtrats vorſichtige Anordnung / der uber 
fluͤſſige Schnee / und das viele Eyß / nicht 
wäre auß der Stadt gefuͤhret worden / haͤtte 
das darauß geſchmoltzene Waſſer / weil es / 
wegen hochauffgeſtiegenen Maͤyns / nicht ab⸗ 
lauffen koͤnnen / noch wol ein gröfferes Elend 
verurſachen doͤrffen. Dann an einem Sam⸗ 
ſtage / oder Sonnabend / den 13.23. Febr. zwi⸗ 
ſchen *. und . Uhr / nach Mittag / brach ie 
Mayn / welcher ſeint dem 11. 21. Sanuarit/ 
auentpalben⸗ auſſer einem kleinen Begrieff / 


zwi⸗ 


er. 


ter macht 
groß Waſ⸗ 


N 


1658, 


Di Wei, 
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Dantzig. 
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dur au 
Bernburg 
Nanſamẽ 


Geſchichte. 


zwiſchen dem Saalhof und Sachſendauſen / 
zugefrohren geweſen / wieder auff / und trieb 
das Waſſer in die Stadt bit an den Micklas · 
Tburn / welches den 18.28. Febr. biß auß den 
Roͤmer Berg / dem jetzigen Schroͤder⸗Haͤuß 
En gleich / derauff tratt / und biß den 22. Fehr. 
(4. Maͤrtz) ſteben blieb / da es allgemach an · 
fieng zu fallen: Das Waſſer in den Kellern 
aber muſten die Leute mit groſſen Unkoſten 
a en laſſen. 

ie Weixel lieff durch ſtarcken Eyß · 
= dergeſtalt an / daß das Danziger ⸗ 
Werder / durch den von den Schwediſch en / 
im verſchienen Jahre / gemachten Durch · 
ſchnitt am Thamm / biß an die Vorſtadt / der 
2 und Knipboof genannt / gantz 
aſſer ſtund / und die in den niedrigen 
Dörfern mit den ihrigen / auf Kaͤhnen und 
Boͤthen / ſchwerlich entkommen konnten / ohn · 
— die Dantziger den Weixel ⸗Tham / 
nade an der Stadt / das Waſſer binwieder⸗ 
umb dadurch zu leiten / auffgegraben hat⸗ 


ten 
IL. Dienſtag den 16.26. Febr. gefchahe zu 
Wien in Oeſterreich dieſes Ungluͤck: Inde⸗ 
me das gewaltige Eyß nicht allein ſelbige 
Schlag⸗ſondern auch die Brucke / ſo über die 
=> onau gebet / mit Gewalt / und gleiche 
mb urploͤtzlich hinweg geriſſen. Weil nun 
28 ſolcdem Sturm ſich fieben belade⸗ 
ne Saltz⸗Waͤgen / wie auch ein Gutſcher / 
auf der langen Brücken befunden / ſeynd die» 
elbe / mit ſampt der Bruͤcken / in die Donau 
geſtürtzt / daß nicht ein Baum ligen geblie⸗ 
ben und auſſer 2. Perſonen / fo kuͤmmerlich 
errettet werden koͤnnen / mit allen Sachen er⸗ 
haͤrmlich untergangen. 
IV. Sonnabend den 20. Febr. (2. Maͤrtz) 
in der Nacht / pat / theils wegen eingefallenen 
etwas ſtarcken Thau⸗ Wetters / tdeils wegen 
deß in der Maͤhe von oben herunter gebroche⸗ 


nen und fortgehenden Eyſes / ſich der Saal⸗ 


Strom der ergeht ergroͤſſert / daß er durch 
alle Auen und Buͤſche getrungen / und man 
vom Füͤrſtlichendgefidentz⸗Hauſe Bernburg 
faſt anders nichts als lauter Waſſer / und 
forfgebende aroffe ſtarcke Eyß, Schollen ſehen 
koͤnnen. Dieweil nun das Waſſer nicht al⸗ 
lein gedachten Sonnabend / den gantzen Tag 
uͤher / ſondern auch den nachfolgenden Son · 
tag / Tag und Nacht / fätias biß auff den 
Montag / mit Gewalt fich ergröſſert / und zu 
fetiens gewachſen / auch ein Stoß nach dem 
andern von erſchroͤcklich⸗groſſen / breiten und 
diiten Eyß⸗Schollen gefolget / iſt endlich er⸗ 
meldte Füͤrſtliche Meſidentz⸗Stadt Bern» 
burg / weil ſelbige gar tieff gelegen / in ſehr 
gro 4 äufferfie Moth gerathen / indem die 
Gewalt der Eyß⸗Schollen fo ſtarck dar auff 
gedrungen und geſtoſſen / daß endlich etliche 
Stücke von der Stadt Mauer bin und wie 

der muͤrbe gemacht / und gang und gar nie 

dergelegt worden: Da dann das Waſſer / ne- te auß der Stadt umd worden: Da dann das Waſſer / ne⸗ 


— — 
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ben den Eyß⸗ Schollen / mit Gewalt in die 
Stadt gedrungen / uñ einen ſtarcken Strom / 
bey einem Thor hinein / und zu dem andern 
hinaus gemacht / welches alſo in den vierdten 
Tag gewaͤbret. Indeſſen iſt das Waſſer / 
auff der audern Seiten der Stadt / die Neu⸗ 
Stadt genannt / gleicher Geſtalt mit hoͤchſter 
Gewalt in die Stadt zum Thor hinein ge⸗ 
drungen / und alſo endlich faſt die gantze 
Stadt uͤberſchwemmet / daß mehr nicht / 
als der Marckt und das Rathdauſe / vom 
Waſſer in etwas frey geblieben. Das uͤbri · 
ge / und ade Gaſſen in der Stadt herumb / 
find dergeſtalt mit Waſſer erfuͤet / und übers 
hoͤhet geweſen / daß man mit Kahnen / Mul⸗ 
den und Wannen darinnen berumb fahren 
müſſen. Die Eyß⸗Schogen wurden von dem 
ſtarcken Strom in die Gaſſen / und faſt auff 
den Marckt getrieben / auch die Häufer mit 
Waſſer dermaſſen angefüͤllet / daß ſolches nit 
allein zu den Hauß. Thuͤren / ſondern auch 
faſt zu den obern Feuſtern hinein gedrun⸗ 
gen / wie denn an vielen Haͤuſern die Hauß 
Thuͤren gantz uberſchwem met worden / daß 
man ſelbige nicht mehr ſeden koͤnnen. Wat 
demnach vor ein elendes Lawentiren / Win⸗ 
fein und Wehklagen von Bürgern und In 
wohnern / ja was Bruͤllen von theils Viehe 
geweſen / it nicht zu beſchreiren: Indeme die 
Leute / auß denen uͤberſchwemmeten Haͤu⸗ 
fern / mit dem ihrigen (was fie noch retten 
können) nich in die noch wenig uberbliebene 
auff dem Marckt ſalviren; Die in der Meu⸗ 
Stadt aber faſt auß aden Haͤuſern weichen / 
und auff ein erhoͤhetes der Fuͤrſtlichen Herr ⸗ 
ſchafft daſelbſt zuſtaͤndiges Korn⸗Hauß ſich 
begeben muͤſſen. Unterſchiedene Stuck Vieh 
ſeynd ertruncken / und im Waſſer umbkom⸗ 
men: Was uͤberig an Pferden / Mind» 
Schwein⸗ und Schaaf-Diepe / iſt auff den 
Mathbauß⸗Hof und Boden getrieben / und 
darinnen noch errettet worden. Die Kirche 
in der Meu⸗Stadt war gantz mit Waſſer 
angefuͤllt / wie ingleihem die Keller / Scheu⸗ 
nen und andere Oerter. Was fiir unſchaͤtz⸗ 
licher Schade an Getreyd in den Scheunen / 
inſonderheit aber an Gebaͤuen dahero geſche⸗ 
hen / it nicht wol zu beſchreiben: Maſſen dañ 
in waͤhrender Waſſer⸗Flut allbereits unter 
ſchiedene feine Haͤuſer / Scheunen / ſtattlich er⸗ 
baute Keller / Staͤlle und dergleichen gantz 
über einen Haufen gefallen: Die meiſten 
noch ſtehenden Haͤuſer aber ſeynd vom Waſ⸗ 
ſer / und dem durchlauffenden ſchnelen Stro⸗ 
me dergeſtalt eingeweicht und abaewaſchen 
worden / daß deren Ruin vor Augen zu ſeden 
geweſen / wie dann viel von gantz neuerbau⸗ 
ken ſtattlichen Haͤuſern ſolchen Schaden be⸗ 
kommen / daß ihr Untergang wol mit ebiſtem 
zu beſorgen geſtanden / derowegen unter ſch ie 
denen mit Stuͤtzen auff eine Zeitlang ge- 
dolffen werden muͤſſen. Und od zwar die Leu⸗ 
te auß der Stadt umd HUF und Jiettung 


ge · 
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geruffen / fo hat man ihnen doch / wegen deß | fer davon weggelrieben / und muſten Men⸗ 1658. 
auff beyden Seiten der Stadt herein fürs | ſchen und Vieh elendiglich ertrincken. Auch 

menden ſchnellen Stroms / und ſtarcken Eiß⸗ brach der Groͤbler. Teich / oder . 

auen ga nicht helffen / noch anfangs ei⸗ 
nigen Kahn hinuͤber bringen koͤnnen. Die 
ſtarcken und alten Schutz⸗ und Schirm⸗ 
Mauren / fo umb die Waſſer⸗Kunſt und 
Mühlen gemacht / haben die ſtarcken Eyß⸗ 
Schotlen gantz über einen Haufen geworf⸗ 
fen / daß man augenblicklich erwartend ſeyn 
muͤſſen / dieſe beyde koſtbare und unenthaͤrli⸗ 
che Stuͤcke wuͤrden vollends auch zu Grun⸗ 
de gehen / und von dem Eyß hinweg getrieben | ben Diener deere 
werden. Allein ein eintziger ſtarcker Weiden⸗ 
GWaum / als welcher gantz allein oberhalb der |, 
Waſſer⸗Kunſt und der Mühle ſtehet / hat 
verurſacht / daß jetzt mehrberuͤhrte beyde 


658. 


d. worden / daß allein in Tollen und in den 


— 


Waſſers . ö 


Noth zu 
Luͤneburg. 


gu Braͤ⸗ 
Men.] 


Waſſer⸗Gebaͤu ſtehen blieben / und errettet 
worden / weil die groſſe gewaltſame Eyß⸗ 
Schollen ſich alle daran ftoffen und zerthei⸗ 
len muͤſſen / ehe fie weiter hinunter kommen: 
Und dafern ermeldter Baum nicht geweſen / 
‚wäre Zweifels ohne weder Strumpff noch 
Stiel von der Muͤhle oder Waſſer⸗Kunſt 
uͤbergeblieben. Unzeblich viel ſtarcke dicke 
Baume / in den Buͤſchen und Auen / wurden 
übern Hauffen geworffen / und ſampt den 
Wurtzeln herauf geriſſen. Die vor wenig 
Jahren daſelbſt wieder gemachte Schleuſe 
gieng vollends drauff / und zugleich mit alle 
Fiſchereyen. N 

Im Jahr 15 f. hat dieſe gute Stadt eine 
dergleichen groſſe Waſſerflut betroffen / wie 
ſolches die getruckte Hiſtorien bezeugen: Je⸗ 
doch fol dieſe Ergieſſung deß Waſſers noch 
groͤſſer geweſen ſeyn / wie es die damahls ge⸗ 
Pe Merckmable und Zeichen auß wei / 

en. 

V. Zu Aůneburg war ſo groß Waſſer / 
daß die Leute nicht konnten zur Stadt kom⸗ 
men / wodurch daſelbſt ein ſoſcher Schade ge⸗ 
ſchabe / als zuvor niemahlen. Denn die Au 
brach bey der Stammersbruͤcke durch / und 
nahm das halbe groſſe Rondeel mit weg / deß⸗ 
gleichen die Brück und das Mauerwerck / das 
alte Bruͤggen Müſſem⸗Tbor , die Se 
und beyde Brücken mit dem Wacht⸗Hauſe / 
auch die bende Luͤner⸗Bruͤcken mit den Sin⸗ 

geln / dem Wacht⸗Hauſe und den Mauren: 
8 ierdurch wurden die Gaͤrte vom alten 
rüͤgger⸗Thor an / biß zum Zöllners⸗Gar⸗ 
ten / gantz verderbt / die Luft Haͤuſer etliche 
gantz / auch etliche halb weg / wie nicht weni⸗ 
ger die Lüner Bleecke und die Häufer gar 
herunter geriſſen / die Apts⸗Muͤhl auch ſehr 
beſchaͤdiget / und viel Salt vertraͤnckt; In 
dem Ruͤhmen gieng viel Holtz mit fort / und 
geſchahe uͤberall ein groſſer Schade. 

VI. Zu / in und umb Braͤmen war / aber 
wegen deß ſtarcken Eyſes und hohen Waſ⸗ 
ſers / ſonderlich auff dem Land / groſſe Noth / 
dergleichen faſt bey Meuſchen⸗Gedencken nit 


geſchehen: In Hallerland wurden die Haͤu⸗ 


— nen 


über 2000. Haͤuſer im Waſſer ſtunden / maſ⸗ zen 
fen daſelbſt nicht ohne Beſtuͤrtzung anzu⸗ 
ſchauen / wie das Waſſer uͤberhaͤuffig zu den 
Hrorten eindrang. Zu Duͤſſeldorff ward ein 
groß Theil deß allda neuerbauten Bollwercks 
von dem Eyß und Waſſer / fortgetrieben. Die 
Stadt Luͤttich war mit Sande / den das 
bohe Waſſer drein gefuͤhret / zu groſſer Unge⸗ 
legenheit und Schaden vieler Haͤuſer / faſt 
gantz angefuͤnt. In Holland horte man an⸗ 
ders nichts / als von groſſem Ungluͤck und 
Schaden / welchen allen zu beſchreiben / dieſes 
Orts viel zu n fallen würde. Zu 
Bergen fiſchte man ein gankes Bauren⸗ 
Hauß / ſo durch das Waſſer und Eyß / vom 
Land war abgeriffen worden / wieder auff / uñ 
errettete noch mit demſelben eine Mutter mit 
4 kleinen Kindern friſch und unverletzt dar⸗ 
auß. In den Spaniſchen Niederlanden 
ſtunden alle Städte und Dörfer in Mer 
Waſſers⸗Noth; Dit Stadt Loͤven war 
dergeſtalt mit Waſſer angefüllet / daß die 
Leute ſich auff den ! Böden enthalten muſten / 
denen die Bauren vom Lande mit Nachen 
und Woͤthen die Mothdurfft zufuͤhrten. Auf 
dem Baginen Hofertranclen viel Monnen / 
und in der Auguſtiner⸗Kirch Hund das Waſ⸗ 
fer Manns hoch. Zu Amiens ward ein groſ⸗ 
ſes Stück von der Veſtung eingeſpuͤlt / und 
ſtund das gantze Lond dahetumb unter Waſ⸗ 
fer. Zu Conde giengen faſt alle Auſſenwer⸗ 
cke drauff / und muſten viel Soldaten darinn 
erſauffen. Zu Queſnoy wurde ein gantzes 
Hornwerck mit drenſſig Soldaten wegge⸗ 
ſpuͤlt: Zu Mecheln ſtund ein groſſes Theil 
der Stadt im Waſſer / wie auch zu Nieme 
gen und Arnheim: Kurtz; Es hal dieſes Ge 
waͤſſer damahls allenthalben unſaͤglichen 
Schaden gethan. 


VIII. In Spanien ergoſſe ſich der Fluß Puerofluß 
Duero raff ſtarck / daß er 5 20 5 


Salamanca und Aranda gantze Haͤuſer ein ⸗ſich. 
warff / und etliche hundert Perſonen erſauff. 
te. Was aber die Seyne zu Paris für einen 
Jammer angerichtet / zeigt droben die 953° 
Seite an. 


I Am! 
— u inne 


u Geſchichte. 


We⸗ 


am 
ft Stro 


Arlingen 

ehet was 
gefaͤhrli⸗ 
ches auß. 


Breßlau 
leidet 
Feuers, 
Morp. 


Podibrod 

dacht ver. 
tige 

Seu 


m In hundert Rutden / ſampt den Schleu 


e 
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- IX. Am Weſer⸗Strom 7 abſonderlich Ill. Mitwochen den 14.24. Npriſis / in der 1658. 


im Lande Wurſten / bat das ungeſtüͤmme 
Gewitter dermaſſen übel gebauſet / daß die 


Nacht kam zu Lauenburg in Hinter- Lauendurg 


\ 


Pommern ein groſſes Feuer auß / woruͤber gebet bald 


zum theil noch geſtaudene Teiche zu achtzig die halbe Stadt abgebrannt / wie auch drauf 


fen das Rath⸗Hauß / worauff die Evangeli⸗ 


weggangen / und das ſaltzichte Waſſer mit ſchen ihre Kirchen⸗Verſamblung gebabt: 

aller Mache herein geftürgt / wodurch faſt Ingleichem die groſſe Noͤmiſch Eatholl⸗ 

nn * Wurſten / ſo neun Kirch ⸗ ſchen Kirche / Pfarrbauß und Schule. Das 
9 


egriffen / mit Waſſer dede⸗ 
det und uͤberſchwemmet worden. Das Korn / 
ſo in Hocken geſtanden / iſt mit der Flut ab⸗ 
und zugangen; Das andere aber / ſo annoch 


Teuer war fo heftig / daß es auch uͤber die 
Maur und Stadt⸗Graben geflogen, und die 
Scheuern vorm Tor eingeaſchert: Seynd 
auch ſonſten in dem Hauſe / da es auß kom̃en / 


ungemaͤhet / und gruͤn geweſen / war fo tief 16. Pferde verbronnen. Eben am Tage zus 
in die Erde geſchlagen / und mit Schlamen vor / waren die Königl. Polniſche Tommiſſa⸗ 
bedeckt / daß mans kaum ertennen kunte. Die | rien daher kommen / dieſen Ort / im ahmen 


fer Schade (wie die Einwodner bievon Be⸗ 
richt geben) war mit achtzig kauſend Reichs⸗ 
thalern nicht au erſetzen / ohne das Viehe / ſo 
zum Theil erſoffen / das uͤbrige aber / auß 
Mangel deß Graſes und friſchen Waſſers / 
vollends weggeſtorben. 

X. Was den 16.26. Septembr. zu Har⸗ 
lingen in Weſt⸗Frießland für ein gewalti⸗ 
aer Sturm entſtanden / dergleichen bey Men · 
ſchen⸗Gedencken nicht geſchehen / davon iſt 
bereits im vorhergedenden J. Meldung ge⸗ 
than worden / dadurch ſich die Stadt voll ge⸗ 
ſaltzenen Waſſers gefuͤut / und dabey viel 
Menſchen und Schiffe erbaͤrmlich umbkom⸗ 
ak Aber hievon zu dieſem mahl genug ge⸗ 

Hingegen ward dieſen Sommer uber der 
jenige Schade / den neulich das hohe Wöaſſer 
an den Fortificationen zu Ouͤſſeldorff / in 
Miederreiffung unterſchiedener Wercke und 
Bruͤcken / auch Anfühung der Stadt⸗Graͤ⸗ 
ben gethan / auf Fuͤrſtl. Anordnung / wieder 
außgebeſſert. 


Schaͤdliche Feuers bruͤnſte. 


I. Faſt am Ende deß Jenner / iſt zu Breß⸗ 
lau in Schleſſen in eines Kauffmans Hauß / 
die Bech⸗Huͤtten genannt / in der Schweid⸗ 
nitzer⸗Gaſſen; Wie auch etliche wenige Ta⸗ 
ge hernach in dem Zeughauß beym Sand⸗ 
Thor / auß Verwabrloſung ein Feuer eut⸗ 
ſtanden / und jenes gantz / dteſes aber mil vie⸗ 
tem darauff gelegenen Getrald / und nicht 
geringer Gefahr deß Pulvers / meiſtentheils 
abgebrannt / auch der Zeugwarter übel be⸗ 
ſchaͤdiget / deſſen Sohn alſobald umbs Leben 
kommen / und das unden geſtandene fihlvere 
Geſchuͤtz mit groſſer Muͤhe herauß gezogen 
worden. 

II. Auff der König. Boͤhmiſchen Herrſchaft 

odibrod / und in ſelbiger Stadt / waren im 

Infang dieſes Jahrs ztwey Feuer nach einan⸗ 
der auffgangen / welche ziemlich viel Haͤuſer 
eingeaͤſchert / man wuſte aber nicht / woher fie 
kommen / obne daß man vermuthet / ſie ſeyen 
angelegt geweſen. 


—— 


— —— ũakt;l — —— — — — — ——— ——— 
— 


dep Königs und der gron polen / Sr. Churfl. 

Dazu Brandenburg einzuräumen. 8 
IV. Wie von Toulon in Franckreich Bericht aach. 
einkommen / ſo iſt das jenige Schiff / welches chan ver 

die Königin Ehriftina von dannen nach Ci- oraunt. 
vita Vecchia uberführen ſollen / durch Fahr⸗ 

laͤſſigkeit mit in zwey hundert Mann 

darob verbronnen / und mit dem Geſchüͤtz 

etliche andere Schiffe uͤbel beſchaͤdiget worden. 

V. Den 1. Junii in der Macht / ger Cales ver. 
riethe zu Tales in Flandern das Magazin / liert fein 
und Damit viel andere Häuser in Brand / dug 
welches für eine Derräfperen gehalten wur ⸗ Brand. 
de / weil unbewuſt / wie derſelbe angan⸗ 

gen / und eben in ſolcher Nacht die Din» 

firwer einen ſtarcken Außfall mit beyder⸗ 

ſeits groſſem Verluſt gethan / und auff 

dem Wall den folgenden Tag eine rothe 

Fahne mit einem weiſſen Creutz ſehen laſ⸗ 

ſen / welches / er dalteuem Bericht nach / ihre 
Standhafftigkeit fich zu wehren / vorbedeu⸗ 

tet haben ſolle. 

VI. Den 10. 20. dig / Morgens zwi, Utrecht 
ſchen acht und neun Uhren / floge zu Utrecht |flebet feine 
die Pulver- Mühle an der Oioc⸗ Bruͤcken / Dun, 
mit ſechs tauſend Pfund Pulver in die die Lußt 


ruinirt / auch noch einige andere beſchaͤdl⸗ 

get / ſonſten aber kein Menſch verletzet 
worden. 0 

VII. Mit einigen auß Oſt⸗ Indien Jeddo 
im Julio in Holland ankommenen Schif⸗ gebt gu 
fen war zu vernehmen / daß in Japon |MAuff: 
die fͤrnehmſte Stadt Jeddo im Feuer 
auffgangen / wobey viel kauſend Menſchen 

umbs Leben kommen. 

VIII. Mittwoch den 14. 24. Juli / war Franck. 
u Franckfurt am Mayn / in deß Königl. furt durch 
Spaniften Extraordinar ⸗Wotkſchaffters / Brand 
Grafen von pennaranda Quartier aufder eſchreckt. 
algen⸗Gaſſen / durch Unach tſamokeit ci 
nes feiner Hof⸗Bedienten ein Feuer auß⸗ 
angen / indem er entſchlaffen / und das 
echt brennen laſſen / welches nachgebends 
die Bettſtatt angezuͤndet / dadurch dem Her m 
Grafen etliche Kleider / ſampt einigen Ta⸗ 


Lufft / worüber ein Hauß auß dem Grund |fpringen, 


nn“ 
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Schieſſen und Blafen Alarmen gemacht / 
haben doch die Herren Spanier ihr Quar⸗ 
tler verſchloſſen gehalten / ihren Brunnen 
re ch ea alfo das Fener ſelbſten ge⸗ 
oͤſcht. 

1X. Als man Sonntags den 8. 18. At 
gufi / zu Rom an den Feuer⸗Wercken / 
welche der Cardinal Colonna, fo Protector 
über Teutſchland / verfertigen laſſen / gear⸗ 
beitet / begab ſichs / daß ungefehr Feuer ins 
Pulver kommen / wovon nicht allein alle 
Materlalien / ſondern auch das gantze Hauß / 
ſampt drey Perſonen / im Feuer umbkom⸗ 
men und verbrannt / zwey aber vom Brand 
uͤbel zugerichtet worden / ſo daß alles im 
e auffgangen / wie ſtarck man auch ge 
rettet, 
X. Freytags den 20.30. Auguſti / Abends 
umb 7. Uhr / wurde das Staͤdtlein Bra⸗ 
ckerfeld / durch eine erbaͤrmliche Feuers ⸗ 
Brunſt / ſo in einem ſchlechten Haͤuß lein da⸗ 
ſelbſt angangen / dergeſtalt eingeaͤſchert / daß 
obnerachtet moͤglichſter Steuer und Gegen⸗ 
wehr / Kirchen und Schulen / Häufer und 
alle Wohnungen / biß auff dreh kleine Ge⸗ 
baͤuee / ſo noch errettet / in den Grund nieder» 
gebrannt. | 

XI. Den 10.20. Decembr. Freytags / ent⸗ 
ſtunde zu Elbingen in Preuſſen eine ſehr 
gefährliche Feuers⸗Brunſt zwiſchen dein 
Speichern / Gott aber gabe Genade / daß 
es nur bey einem Speicher / welcher im 
Grund abgebrunnen / verblieben. Damit 
auch hievon genug. 


Mord ⸗Schand⸗DiebsLa⸗ 
ſter⸗ und andere Miſſethaten / auch 
wie weuc 100 11 abgefirafit ' 


1658. 


Rom fiber 
ein unluſti 
ges Feuer / 
Werck. 


Bracker⸗ 
feld ver⸗ 

berbt im 
Feuer. 


Elbingen 
durch 
Heuer er⸗ 
ſchreckt. 


Speccher ( I. Zu Danzig wurden mit dem Anfang 
57 deß 165 8. Jahrs etliche und zwantzig Spei⸗ 


Dantzig cher⸗Diebe / fo ſich in denen auf dem Waſ⸗ 
gen | fer ledig legenden Kahnen aufgehalten / er⸗ 
gen, kappt / und in Verdafftung gebracht. Sie 
hatten Leitern von Stricken gemacht / daran 
fie / wle die Bootsleute auff den Schiffen / 
auff und nieder ſteigen kunten: An welchen 
Leitern eyſerne Hacken / welche ſie zu den 
Fenſtern einwarffen / und damit Die Leitern 
e MAR, aa 
1b u Pariß kam es / am 1. 11 
nah zwiſchen drey vornehmen Niederlaͤndern / als 
Feind. Erben deß Herrn Heuſts / als fie mit einan⸗ 
ſchafft. der in einem Wirthshauſe fruͤhſtuͤckten / der 


„Beſchreibung 


a Februarii / auff vor ö 
Abſolution / das Hoch würdige Abendmahl / 


Sonderbare 


III. Zu Eingang deß Monats Februarũ / 1698. 


fiel zu Rom und in ſelbigen Italiaͤniſchen 
Landen / ein fo ungewoͤhnſicher groſſer 
Schnee / dergleichen bey Menſchen⸗Geden⸗ 
cken / ja in etlichen hundert Jahren nicht ger | 
ſchehen / welcher dann dem gemeinen Vol 
die zu Rom ſonderbare Freude erweckte / und 
Anlaß gab / daß fie faft auff allen Straffen | 
allerhand Bilder / Trappen⸗Thiere und au⸗ 
dere kurtzweilige Sachen darauß machten. 
Wie aber die jenige Burſche endlich einan⸗ 
der mit den Schneeballen zu werſſen anfien⸗ 
gen / kamen ihrer viel darüber zu kurtz / fo 
daß einige Lübtlich verwundet und erſto⸗ 
chen / und viel andere eingezogen wurden. 
IV. Eben daſelbſt zu Dom begab ſich in 
der Vor⸗Stadt Borgo dieſer abſcheulicher 
Calus, und zwar an einem Wixih / welcher 
ihm durch feinen Jungen / achtzehen Jahr 
alt / den Barth ſcheeren laſſen. Dann /in 
deme Diefer in voller Arbeit begriffen / und 
jegund an die Gurgel kommen / hat er idm 
dieſelbe in einem Schnitt abgeſchnitten / was 
er in der Eyle an Geld zuſammen raſſen 
koͤnnen / mit ſich genommen / und damit 
durchgehen wollen. Er iſt aber unterm 
Thor / weil er zu ſtarck gelauffen / als ver⸗ 
daͤchtig / von der Wacht angehalten / und ge⸗ 
ſaͤnglich eingeſetzt worden: Da er zwar alles 
bekannt / aber zu ſeiner Entſchuldigung fuͤr⸗ 
gewendt / daß fein Herr ihne zur Knaben⸗ 
Schaͤnderey ztoingen wollen. Ob er nun da⸗ 
mit durchkommen / davon koͤnnen wir weiter 
keinen Bericht En 
V. Noch kl 


Manns⸗Perſon / folgender Geſtalt zutrug: 
Daſelbſt war ein W Sen n aubes“ 
der mit Handlung zu Waſſer umbgienge / 
dieſer war eines guten Gerichtes / fübrete 
auch einen ehrbaren Wandel; gerieih aber 
in Melancholen / die ſehr tieff war / auß was 
Urſachen / weiß man nicht / dar inn brachte er 
elliche Wochen ſehr traurig bin / biß ihn fein 
Beichtvater Davon abmabneke. Da er nun 
deſſen Unterricht bigichen muſle / u er 


gen / mit Vermelden / er konnte die neun Ta⸗ 
ge nicht erwarten / empfängt alſo den 15. 25. 
ergehende Beicht und 


bleibt darauff in der Stille / biß den 20. def. 
ſelbigen Monats / an einem Sonnabend; 
Da redet Kine Fraue mit ihm (die fonft 
in Liebe / Friede und Einigkeit in die acht 
zehen Jahr mit ihm gelebet) fie wolte auch 


glicher war der jenige Fall / Melancho⸗ 
welcher ſich in eben dieſem Monat Februa⸗ licus nim- 
rio zu Stralſund mit einer melancholiſchen mer ibm 


zur Beicht und GO Tes Tiſche Be 


— — 


1658. ſetzte ſich umb die Glocke neun und zehen 
Vormittag mit ibm nieder / laſe und betete 
mit ihm auß der Creutz Schule / zu ihrem 
Unterricht und idres Mannes Troſt. Da 
er nun eine Zeitlang mit Andacht zugebdoͤ⸗ 
ret / ſtund er / unter dem Leſen auff / und ſiehet 
in der Stube ſehr wild umb ſich / als einer / 
der etwas Boͤſes im Sinn hat. Darauf redet 
ihm die Fraue freundlich zu / mit Bitte / ſtil⸗ 
le zu ſeyn; Aber darmit erblicket fie ein Meſ⸗ 
ſer / das er in der Hand hat / und weiß nicht 
woher: Indem ſie ſich nun fuͤrchtet / ruffet 
ſie / und greifft darbey nach dem Meſſer / Un⸗ 
allick zu verbuͤten / kriegt aber Darüber vier 
oder fuͤnff Wunden; Da fie die fuͤhlet / muß 
fie ihn loß laſſen. Er aber kehret ſich umd / 
und fehmeidet ihm ſelber die Gurgel ab / fül- 
let todt auff die Knie und zur Erden. Auff 
gehaltene Richterliche Inquiſition und deß 
Ebrwuͤrdigen Predig⸗Ampts Conſenß / iſt 
er gleichwol den 22. Februarii mit Cere⸗ 
monien begraben / und darbey eine Leich⸗ 
Predigt ex Geneſ. 18. verſ a7. gehalten wor⸗ 
den. 


Carmeli · 0 28. 
2 VI Zu pariß / wurden den 18.28. Mar 


che gefan. | fi in der Macht / auff Befelch deß Generale 
gen geſetzt Procuratorn / von 20. Archiers zwoͤlff Car⸗ 

meliter⸗Münche / auß idrem Cloſter auff 
dem Platz Maubert au petit Chaftelet , ins 
Gefaͤugnuß gefuͤhret / weil fie auſſerbalb id» 
res Cloſters ein boͤß aͤrgerlich Leben gefüͤh · 
ret / auch hinter ihnen / obmerachtet der Far 
ſten⸗Zeit / vier und zwantzig Rebduͤner / und 
zwey Haſen / gefunden worden / und daß der 
Procureur. von dieſem Convent ſelbigem 
auff die dreyſſig tauſend Pfund unrecht ge⸗ 
than. 

VII. Freytags den 9-19. Aprilis/in der 
Nacht / ertappte man zu Franckfurt am 
Mayn einen berufenen Dieb / bey dem mau / 
ohne die heimlichen Schluͤſſel / über zwan⸗ 
tzig unterſchiedliche Diebs⸗Juſtrumenten 

gefunden. Der vermennte ſich in der Wacht 
| ſelbſt zu erſtechen / indem er ihme ein Meſſer 
biß aus Heſſt in den Leib getruckt / gleich 
| wol aber Das Gedaͤrme nicht verletzt. Als 


Dieb ſo ge 
griffen / 
wil fich 
Dir ent, 
eiben. 


man ihn nun wieder in etwas zu recht ge⸗ 
bracht / bekam er darauff / Freytags den 23. 
April (3 May) feinen verdienten Lohn / und 
wurde ſelbigen Vormittag an den liechten 
Galgen gehenckt. 0 

VIII. Mittwochen vorher / als den 21. 
Aorilis / ſeynd ingleichem drey dalßſtarrig · 
te Juden / zwiſchen acht und neun Uhren / 
offentlich zur Staupe geſchlagen / und wegen 
begangener Diebſtaͤble / auch anderer Miſſe⸗ 
thaten dalder / durch zwey Henckers⸗Knechte 
zur Stadt binauß / biß an den Galgen geſiri⸗ 
chen worden. 


Kriege. 
Sc Ix. Zu Toulon in der Provintz / wurde 
mit as. eines von den beſten Koͤnigl. Frantzoͤſ. Kriegs⸗ 


eisig. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1023, 
Schiffen / verſehen mit acht und viertzig 1658. 
Stücken / durch einen verzweifelten Sol Geſchütz / 
daten in Brand geſteckt / welches mit drey und 350. 
hundert und funfftzig Mann / fo darauf ger be indie 
iegen/ Jämmertich erſprungen / und in Die uff 
Lufft geflogen. a 


X. Den 9.19. Aprilis / brachte man zu Kirchen. 
rag drey Kirchen Maͤuber / fo auff ſelbiges Diebe ein, 
önigl. Herrn Burggrafen Gütern etliche gezogen. 
Kirchen beſtohlen halten / gefaͤnglich ein / umb 
fie nach Verdienſt abzuſtraffen. 
x1. Dem Vice-Decano von der Sorbo- Artiger 
ne zu Pariß / wurde der Zeit ein laͤcherli⸗¶Poſſe dem 
cher Poſſe geſpielet / und ihme dadurch feine Ware 
Caſſa guter maſſen lar gemacht. Dann es |yersorn. 
kam ein Quidam auß der Zunſſt der Sufpen- ne zu Pa, 
dendorum , ohne Zweiſſel ein emeritus und riß geſpielt 
maturus, in deſſen Hauß / und fande zu ſei⸗ 
nem Gluck den guten Herren in feiner Ram⸗ 
mer ſtudirend alleine / ſprach ihn / Salve bo- 
ne vit, höflich an / und fagfe darbey / daß er 
zu ihm / als einem hochberuͤhmten / und 
mit atlerhand Bonis abundanter begabten 
Mann kaͤme / umb feine Conſcientz zu 
exoneriren. Der gute Vice-Decanus hieß 
ihn willkommen / und begehrte ſein Anli⸗ 
gen anzuhören, Der Ertzloſe Bube repli⸗ 
eirte alſo fort / und ſagte: Daß ihme fein 
laͤr· und auß gezeprter Beutel Tag und Nacht 
viel Moleſtien und Beſchwerd machte; 
Dannendero er bewogen waͤre / deß Herrn 
Vice⸗Dechants ohne Zweiffel wolverſetene 
Caſſa anzuſprechen. Ließ darauff einen 
bloſſen Dolchen feden / und ſagte darneben: 
Das derſelbe Blut ſampt der Seelen ab⸗ 
zapffen / oder er feiner oberzeblfin Qual er⸗ 
lediget werden müßte. Der liebe Herr ante 
wortete lachend: Mein Freund / da iſt ein 
Meuter⸗Pfenning von ungefähr fünf in 
ſechs tauſend Gulden: Nehmts din / und 
gehet mit Frieden / laſt mich aber leben. Der 
Kerl ſamblete das Geld / und hub es fein 
auff. Zwang darauff den Geber / daß er 
unters Bette auffn Bauch kriechen muſte / 
er aber machte von Kiſten und Kaſten / Stu · 
len und Baͤncken eine Barricade dafür / dar 
mit er Zeit haben mochte / ſeine Beute davon 
zu bringen. 


XII. In Franckreich / in einem Dorf 
fe/ genannt Eygaliere , dem Pringen von Kram 
Guife zugeboͤrig / fruge ſich ein erfchröctfie | Mond- 
cher Fall zu. Ein unſinnig⸗und Mondfich \füchtigen ' 
liger daſelbſt / Nahmens Sourtet hielte mit Franzo⸗ 
den Seinigen eine Abend⸗Mahlzeit / und ſen 
machte ſich in friedſamem Weſen luſtig. 

Dieſe Luft zu zerſtoͤren / kam ion ein greu⸗ 
licher Wurm und Appetit an / Blut zu fer 
hen. 


— 6. 


Gad darauff feiner Haußfrauen fünf 
tödtliche Stiche: Schnitte feinem Sohn / 
von 16. Jabren / die Gurgel ab; Braqcte ei⸗ 
nem andern juͤngern Sohn eine tieſſe Wun⸗ 


Nerer ij den 


I * 


1658. 


und dabey mit viel anderer brennenden Mar 
terie verſehen war / eylend zu / zuͤndete denſel⸗ 
ben an / und warff feinen elenden Madenſack 
darein / und ſtunde die Hitze dieſes greulichen 
Feuers / ſonder einige Bewegung und Ge ⸗ 
kaͤrm auß / biß ibme die Seele daruber auß⸗ 
gangen: Wie das verwundete Kind ſolches 
pbuachmabhls der Juftitz erzehlet / und von der. 
ſelben weiter zu maͤnniglichs Wiſſenſchafft 
glaubhafft gebracht worden. 


x. Den 16. Octobr. wurden in Seeland 


für Mäuber bekommen hatte / auffge⸗ 
henckt. ; x 
XIV. 33 der Zeit hatte einen vom Adel 
zu Londen dem verſtorbenen Protectorn übel 
nachgeredt: Den hat man an eines Pferds 
Schweiff gebunden / und durch die Stadt 
an den Olk / wo man die Ubelkhaͤter hin⸗ 
richtet / gefuͤhret: Allda man ihm feinen De⸗ 
gen entzſwey gebrochen / ein T an die Stirn 
gebrennt / und damit auß dem Koͤnigreich 
verwieſen. * | 

XV, Zu Orleans / einer berühmten 
Stadt in Franckreich / begab ſich im No vem⸗ 
Kall. Ein ber dieſes Jahrs / ein eiſchröcklicher Fal / 
erſchröckli welcher bilich alen Geitzigen / und denen / 
cher Fall. ſo fich in der Lieb nicht mäßigen / und ih 
rer Eltern due Math nicht folgen wollen / 
zur Wahruung / aufzuzeichnen. Ztween 
Bürger daſelbſten / der eine Fi / und der 
andere nicht ſo gar arm / halten jeder einen 
Sohn und eine Tochter. Dep reicheſten 
Cohn [DAL in deß andern feine Tochter 
verliebet / fo daß er ſich mit ihr eheſich ein 
und in der Kirchen offenklich / jedoch wider 
feines. Valters Willen / eopuliren ließ. Die, 
ſer ſtellte wider feinen Sohn eine Gericht 
liche Klage an / und brachte ſo viel zu wege / 
daß die Ehe fer ungültig erklaͤret / und er 
gezwungen ward / feine Frau zu verlaſſen. 
Was that er darauff? Ach! Er gieng frau 
rig und verzweiffelt dahin / und nabm ihm 

ſelbſten / auff Judge⸗Weiſe / das Leben. 
Seine Schweſter / fo verheurathet war / 


wegen un. 
achtſamer 
Machrede 


und der Batter mit den ſeinigen wieder auff 
ihn / unter welchem Schieſſen die unaluͤckſe⸗ 


lige Tochter mit zwoen Kugeln in die lin. 


dtp Srangöfifere Selene “ wache wan den Tage vom Hertn Abbien zum Alten 
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de ruft eirfin ward / daß fie davon | 1658. 


kein weiterer Bericht einkommen. Und ſo 
viel ſey auch geſagt von dieſen Geſchich⸗ 


ten. 7 
Hohe Geburten. 


. Freytags den 9. 19. Aprilis / Nachts N 

dischen v. und 2. Uhren / wurden Ihre en hn, 
Hochfürftliche Durchleucht. die Hertzogin burg gene⸗ 
von Neuburg / zu Duͤſſeldorf mit einem jun, et mit ei⸗ 
gen Printzen enkbunden: Welcher folgen⸗ ue 


Berg die heilige Tauff empfangen / und 
Joban-VVilhelm-Joſeph- Ignatius genennet 
worden. Die Sevaitern waren der Koͤ⸗ 
nig und die 5 von Polen / Ibre 
Jurſtliche Durch ſeuchtigkeit Georg Land⸗ 
Graf zu Heſſen⸗Darmſtatt / wie auch die 
Stände des Hertzogthumbs Cleve / und der 
Marggrafſchafft Mack. 

II. An Sant Thomas⸗Tag / war 
Sonnabends den 21. deß Chriſtmonats / 
brachten Ihre Majeftät die Königin in 
Spanien den zweyten Prlutzen glücklich 
zur Welt / weßwegen man am ſelbigen Hof 
fünf Tage nach einander geſeyret / und grofe 
ſe Freude ſehen laſſen. Er ward getaufft 
den 4. Jenner 1699. und Ferdinanb⸗Tho⸗ 
mas / Joach im / de los Reyes genannt. Deſ⸗ 
fen Pathe die Königl. Infante Maria Te⸗ 
1915 nachmahls Königin in Frauckreich ge⸗ 

efen. Bi 
III. Der Junge Marquis de la Ferte, deß |Marqu 
1 de kei olg AR 9 e 
echszependen Monat feines Alters / zu 17 
pariß den, Juni getauft / und kunte gelauſſh 
dem Prieſter ſelbſten antworten. Zu Ges und vel 
vattern ſtunden / Monlieur de Seneterre, 
und Madame de la Loupe ; der Junge 
0 aber wurde Henry Frangois ge, 
nennet. > 


Tödtlcher Hintritt hohen 


Stands⸗Perſonen. 


So viel wir in Erfahrung bringen koͤn⸗ 
nen / haben in vorbabendem 165 8. Jahr die, 
fe Welt geſegnet / und ſeynd den Weg alles 
Flelſches gangen nachfolgende hohen Stan⸗ 
des⸗Perſonen: „ar 00 


Königin 
in Spa⸗ 
nien brin⸗ 
get dela 
zweyten 
Prin tzen 
glücklich 
zur A Belt. 


Marqtus 


antwortet 
ſich ſelbſt 


Fieber. 
. I Mar- 
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1658. II. Marquis de Beveron » deß Königs in 3. Harnach vier Paltores. 1658. 

Franckreich gieutenant in der Provintz Nor⸗ 4. Ein et vor den Megalien des 

mandie. Montags den 18.28. diß zu Pa Nahmens Monſr. Heringk. 

ric. Mit deme zwe) Tage vorbero ficb ein s. Dos 9 würde durch den 

Kita fatt begeben: Judem /als er zur) Herrn Kornet Stegelaͤnder geritten. 

Ader! ihm auß derſelben ein Wurm / 6. Hie Freuden⸗Fahne wurde getragen durch 

einer Spannen lang / gezogen worden. errn Faͤndrich Meyern. 

N arco Antonio Borgheſe, 60, 5. Das Wapın- Pferd wurde geleitet durch 


5 1 
1 1 


am Podaqra. 


IV. Herr Graf von Ognate / Koͤnigl. 8. Die Trauer⸗ Fahne wurde getragen durch ö 
Eyaniider Statthalter, Den 23. Febr. zu errn Fandrich Hans Wolffthal. | 
Barcelona. 2 9. Das andere Trauer⸗Pferd wurde gelei⸗ f 


V. Der alte Hertzog von Mechel⸗ 
burg / im Martio / zu Schſwerin. Defente | mann. 4 
ierumı N Be deſſelben Sohn Printz 10. Die ander Trauer⸗Fahne wurde getra · 
Cbrlſtan anger. Ia burch Harn 

e Valier, Hertzog zu De | 11. Das groſſe geſchnigte Waben wurde ge 
nedig. F stage den 19. 29. diß / am Sei⸗ 


tenſtechen. Er ward Sonntags den 21 3. Weykerkt. 
10 / daſelhch chen privatim 12. Hernach ein Mareſchall vor der Leiche / 
aal era Aa den e en, er Sende ad meer fohann 


8 abr alt. Ward damit die ſieben⸗ 14. Der ſchwartzt Sammete mit den füber⸗ 


e Card n wee eee, 
VII. Der Gnalifäe c 6 de get on 3. Geutenante 
ee e Le | ee angn 
une leer pramptig DET | 15. Zwey Maxeſcdatle vor den Trauer⸗Leu⸗ 
inet worden / wie denn 65. Car . Diver Miareſchaue vor den Trau 

Ms pferden beſpannt / und der 1% febatı Boſt und Herr 


n en / 5 7 0 W Derr - ire 0 ' 

1 h e Hauptmann Kroune. 
iorauffDie Lace geladen / mit Sammet „6% yanıaap Diesproufion von dennächfen 

ene in. Apverwandten / Generals. Perſonen / Oſ⸗ 

VIII. Der Wolacbobrne Herr / Herr] ffcirern und Mobleſſe / wie auch einem gan⸗ 

Alexander von Erßkein Koͤuiglicher Ma. tzen Edlen / Chrenveſten und Hochweiſen 

jeſtaͤt zu Schweden verordneter Kriegs und! Rath / ſampt denen Doctoren / Profeſſo⸗ 

Eſtats⸗Prefident in dero Hertzogtbuͤmbern] ren und Clericis. 

Bremen und Verden / Erbderr auff Erß⸗ 17. Zween Marſchaͤtle vor dem Frauen ⸗ 
kinſchwinge / Schöͤliſch / Rolofshagen und! Zimmer / als nemblich Herr Droſt Wi⸗ 
np / und deß Hergogtbumbs | cfert und Herr Hauptmann von Gerſten⸗ 

Bremen Erbkaͤmmerer: Welcher in Sa | berg. 

moskv auff ſeinem Slech. Bette fanfft und 1s. Harnach das Frauen- Gez 

ſelig im HErren entſchia en / und nachmahls die bten alle von Cavaliers gefuͤh⸗ 

deu 6. Ma / zu Bremen in der Haupt⸗Kir- ret 

chen zu St. Peter ſehr anſehnlich bevgefegt | fuͤbret vom Herrn Obriſten Mohr und 

worden. Juncker Muͤnchhauſen. 


BL 
4 


Bel 


richtet: | 

r Zween Marſchaͤlle vor der Proceſſion / als 
Herr General⸗Auditeur Heinrich von 
Langermann / und Herr Mittmeiſter 


Gerlitz. 
1. Die gantze Schule. 


Kr ii reer 


— 


1026 | Beſchreibung Sonderbare Geſch. 
geſungen / und der entſeelte Fuͤrſtl. Copper 


Crufft bey den Herren Capueinern zu Wien 


Herr Caſpar von Barth / deß H. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Mitter / unvergleichlicher Poly- 


IX. Her Keyſerliche Printz / Ferdinandus 
Aloyſius Jofeph , welcher im vorigen Jahr / 
Sonntags den 1.11. Febr. an dieſe Welt ge⸗ N ch d i 
boren worden / gienge Sonntags den 6.16. ſchen Stado abgeführt. Als fie nun damit 
Junii dieſes Jahrs wieder mit Tod ab / und bey Pavie an den Paß uber den Pob kamen / 
wurde gleich den 8.18. Abends in die Keyſerk. | begehrten die Zollner auda für die Uberfabrt 


von der Armee weg / und in Begleitung einer 
Spaniſchen Convoy / nach dem Modeneſi⸗ 


deß todten Hertzogs 12000. Cronen; Allein 
beygeſtellt. f ddie gonvoy / vonzo. Spanischen Reutern / 
X. Fuͤrſt von Savelli: Im Auguſt⸗Mo⸗ gab 1055 eine ſchlechte Abſtattung / und ver 
nat zn Mom. Arte ſie nur dagegen mit allerhand Schimpfe 
XI. Herr Olivier Cromwel / Proteckor Reden / mit Bermelden/die Todten gaben fa 
der dreyen Königreiche / Engeland / Schokk⸗ keinen Zoll / ſonſt wurde man ſchlieſſen mm 
und Irrland: Freykags / den 3.13. Sept. nach ſen / daß ſie / Zollner / von deß Piutonis Ger 
Mittag kurtz vor vier Uhr / zu Londen:nack⸗ ſellen waren / und Charon ins kuͤnſſtig auch 
dem er ungefehr 13. Tage laug an einem drey⸗ groͤſſeve Prætenſiones auff fie machen wurde, 
taͤgigen Fieber Franck gelegen. Wovon aube | XI V. Faſt eben umb ſelbige Zeit befchloß |- 
reits droben (pag. 969, ) unter den Engel auch der Hertzog zu Genua feines Alters 
laͤndiſchen Staats⸗Geſchaͤfften außfuͤhriſche 80 Jahr / ſelbige Negierung/ welche er zu je⸗ 
Meldung geſcheben. dermanns gutem Vergnügen geführt / durch 
XII. Der Wol, Edle / Geſtrenge / und bey einen ſeligen Tod / an deſſen ſtatt / am 5.15. 
der ganzen gelehrten Welt hochderüͤbmte / Oetob. der Herr Gio Bartiſta Centurio⸗ 
ne / deſſen Herr Vater voriger Zeit eben ſol⸗ 
che Wuͤrde getragen / erkohren ward. 
XV. Herrn Lazaro Mocenigo der Hoch» 


hiſtor, Criticus und Philologus. Deu 17.7. 


Septembr. frühe Morgens umb r. Ur / im loͤbl. Nepublic von Venedig wenland fürtreff⸗ 


7. Jahr feines Alters / zu Leipzig, Welther lichem General Kapitain zur See (welcher 
den folgenden „ Octobr⸗darguff mit ſolennen vorm Jahr / in der bey den Dardanellen toi 
Chriſtlichen Ceremonien in der Pauliner⸗ en Türcken ſieghafſt erhaltenen Meere 
Kirchen daſelbſt begeſetzt worden. Schlacht / ſireikend geblieben) lieſſe ſelbiger 
XIII. Oer weyland Königliche Frantzöſiſche Senat / zu unmerwaͤhrender Gedaͤchtnuß der 
roſſen und getreuen Kriegs⸗Dienſte / fur das 
atterland geleiſtet / Miltwochen den 22. 
Sept. 2. Ockobr. feine Leich⸗Begaͤngnuß in 
der Haupt⸗Kirchen zu S. Marco auff Unko⸗ 
ſten der Herrſchafft / mit groſſem Pomp und 
Magnifieentz balten: Dero der gantze hoch⸗ 
anſehnliche Senat / und die fuͤrnehmſte 
Burger in hal: 9 ae beyge ⸗ 


General in Italien / Hertzog von Mode⸗ 
na: Welcher den Krieg wider Spanien ſehr 
glücklich gefͤͤhret / nachdem er in vier Wo. 
chen lang Bettlaͤgerig geweſen. Montags / 
den 4.14. Ottobr. zu St. Ja / allda er vom 
ergog von Saphoyen ſelpſt beſucht wor⸗ 
en / und der König in Franckreich den 13. 2. 
biß feiner wegen das 2eyd genommen / deß⸗ 
wegen ward auch zu Mayland das Requiem 


\ 


So viel von den denckwürdiaſten Geſchichten 


des 165 8. Jahrs. 


Ferner ⸗ 
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Oepul Geſcaſte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


EN 
| HH 
Pernerweitige Beſchreib⸗ und Erzeß⸗ 


lung der denckwuͤrdigſten Haͤndel und Geſchichten / ſo 


fich hin und wieder in der Welt / vornehmlich aber in Europa / fo wol 
bey Friedens: als Kriegs ⸗Geſchaͤfften / das 165 9. Jahr uber / 


— 


1659. 


; 


1027 
1655. 


begeben und zugetragen. 


dens und deß Krieges / das iſt / aller 
ſeits hoher Krieg⸗ führender Theile zu den 
Tractaten bevollmaͤchtigte Abgeſandten / an 
ihren Orten / mit der Feder / und bingegen 
im Felde die Generalen und Obriſten / mit 
dem Degen gegen einander ſtreitten thaͤten; 
d in ihrem Beruf; Jeue / die Abge⸗ 
andten / den Frieden zu erhalten / und dieſe / 
die Generalen und Obriſten / den Krieg zu 
‚befördern / und dadurch den Frieden deſto 
vortheilhafftiger zu machen. Jedoch hatten 
unter denſelben allen / nur allein die zwo Cro⸗ 
nen / Spanien und Fr ich / ſich die. 
ſes unſchaͤtzbaren Kleinods eines erwüͤnſch · 
ten Friedens zu erfreuen; Den andern aber 
mochte es in dieſem Jahre noch fo gut nicht 
werden / wie von jedem an feinem Orte bier⸗ 
unten zu vernehmen: Denn angenommener 
Ordnung nach / wil ſich allhie am beſten 
ſchicken / zu dem / was droben von der 549. 
biß zur 560. Seyte / gemeldet worden / 
eg hernach zu holen / und hinzuzu⸗ 
en 


In dieſem Jahre konte man ja wol 
fuͤglich ſagen / daß die Engel deß Frie⸗ 
1 . & 
Was in dem Heil. Rom. 
Teutſchen Reich / mat Haupt 
und Gliedern / und dieſen unter fich ſelbſt / 
vornemlich wegen Veꝛlegung der Oꝛdinari 
Meichs⸗Deputation von Franckfurt nach 
Megeuſpurg / deßgleichen bey der / zu ber 
ſagkem Franckfurt / ſtebenden Ordinari 
Reichs ⸗Deputation ſelbſten / in Schriff 
ten / und ſonſten / dieſes Jahr uͤber ver» 
handelt worden. 
Was maſſen die Röm Käyſert Majeftät 
Urſachen / leich nach glücklich verrichteter Kaͤyſerlicher 
ö Kroͤnung / und genommenem Abzuge von 
die Depu⸗ 1 pro alleranaͤdiaſt belieben laſ⸗ 
nach gte, len / den vormahle / von dero in Gottruben⸗ 
genung den Herrn Vatkers Känfert. Mal vermöge 
zu verle- deß vorhergebenden Megenſpurgiſchen 
gen. Meichs ⸗Abſchiedes / nach Frauckfürt un 
Mayn / angefegten Ordinari Reichs» Des 


— . 


putations Tag / auß gewiſſen Urſachen / 
von dar nach Nurnberg zu verlegen / davon 
kan der Geſchicht⸗ liebende Leſer droben / an 
obangezogenem Orte / beliebigen Bericht 
einnebmen. Seynt dem aber die in mehrge⸗ 
meldter Stadt Fauckfurt abgebrochene 
Spaniſche und Frantzoͤſiſche Friedens ⸗ 
Handlung wieder vor die Hand kommen / 
daß ſie in une ſolte von neuem ange⸗ 
fangen / und / durch dochgultiges Zuthun der 
Herrn Cburfuͤrſten / zu Mäyng und Coͤan / 
auß gearbeitet werden; So ward nun auch 
die obige Kaͤyſerl. Reſolution deßfaus in fo 
weit geändert / und von Aller doͤchflermeld⸗ 
ten Kan Maß. die Stadt dtegenſpurg zu der 
Deputation erkieſet / und zwar Haupkſaͤch 
lich auß dieſem Grund und Meynung / daß / 
wegen der bochwichtigen Materie / * 

bey dieſem Oeputations⸗Convent / zu d 


Reichs Sicherdeit / vorzunehmen gedaͤchte / 
die hoͤchſte Motbdurſſt erfordern wolte / daß 


ſolche Verſammlung Sr. Majeſt. als welche 
wegen der vom Tuͤrcken / deß Ragotzi hal⸗ 
ber / vor Augen beſorgender Gefahr / ſich 
auff eine Zeit /in ihr Königreich Ungarn ber 
geben müfte/ etwas naͤhender zugezogen / und 
nicht allein / wenn die verantafte Friedens» 
Tractaten / zwiſchen Spanien und Franck, 
reich / zu Augſpurg / ihren Fortgang errei⸗ 
chen würden / dabey deß Roͤm. Reichs Noth⸗ 
durfft auch mit dieſer Deputation deſto leich⸗ 
ter communicirt / und dermaleins der om, 
Kaͤyſerl. Maj. von dem / was bißher verdan⸗ 
delt worden / Relation geſchehen / oder gar / 
vermoͤge deß letzten Reichs⸗Abſchleds / der 
Meichs⸗Tag / in dem damals mit Bewilli⸗ 
gung aller Stände / beſlimmten Ort Me. 
genſpurg / obne ferneres Auß ſchreiben / real⸗ 
ſumirt, ſondern auch / was obn einiges Mit, 
tel zu den Reichs ⸗Nathſchlaͤgen gehoͤrig / 
deſto unauffpaltlicher erlediget / und endlich / 
vermittelſt Kaͤyſerl. Autboritaͤt / gerichtet 
werden möchte; Alermaſſen ſolche Inten⸗ 
tion und Meynung / auß den Kaͤyſerlichen / 
nach und nach / an deß Heil. Roͤm. Reichs 
Ebur⸗Fuͤrſten und Stände / adgelaffenen 


Kerr ij Schrei⸗ 


— 
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dann Se. Mas. gleich nach Eingang unſers 


vorhabenden Jahrs / ſolche ibre Meynung/ 
wie ſonſt den andern Herren Ehurfürften/ 
alſo auch Sr. Churfürſtl. Gu. zu Mayntz / 


7 


mit dieſen Worten: 
Es hat mich von E. Kd. unter dato den 10. 


ſchrifftiich / unter dem 20. 30. Jeuner / eröffnete 


Kayſ. Maj 


Schreibe und 15. dieſes zu Endlaufienden Monats 


on, Khur⸗ Januar ii gegebener Nachricht / daß der Kö⸗ 
wegen |nigin Franckreich zu Fortſekung der air 
Berle- ſchen der Cron Spanien und ihme vor gelbe 
gung der | ften Friedens ⸗Tractaken feines Orts die 
Deputa' | Stadt Augſpurg beſiebet / weiter nachzu⸗ 
tion nach dencken veranlaſſet / wie man auff verhoſfen⸗ 


Regenſp. den glacklichen Fortgang dieſes hellſamen 
| Wercks / daran der gantzen Chriſtendeit und 


der Catholiſchen Religion fo viel gelegen / 
dieſen Tractaten zu deren mehrere Beförder 
rung mit denen Reichs Conlilüs etwas na 
her ſeyn koͤnte / hab ich dann meiner Seits 
befunden / daß hierzu kein bequemers Mittel 
ſeye / als wann der Deputations⸗Tag nach 
Megenſpurg verlegt werden möchte / welcher 
Ort nicht allein der Stadt Augſpurg am 
nechſten / ſondern auch mir darumb der Zeit 
am bequemſten ware / dieweil meines Koͤnig⸗ 
reichs Ungarn Augelegeuheiten / dabey fo 
wol deß Meichs / der gantzen Cöriſteubeit / als 
meiner eygenen Erblanden Intereſſe fo boch 


verſirt / zu noͤthiger Fuͤrſehung und Beſor⸗ 


gung deſſelben auff ein Zeit mich dorkö in ber 
"rufen / damit ich alſo denen Reſchs⸗Conlilus 
umb fo viel naher ſeyn konte: Allein will das 
vorneinſte bieben ſeyn / und es wird nicht 
allein zu mercklicher Beförderung dieſes 


Ebren und Geraden ſich belieben laſſen wol⸗ 
ten / dero Reſidentz auff eine Zeit zu Würtz⸗ 
burg anzustellen / auff daß ich bey ein und 
andern Vorſallenheiten mit deroſelben auß 


pflegen / ihre vernünfftige Gedaucken dar⸗ 
über vernehmen / und wir allerſeits die Unſe⸗ 


ſtruiren konten / wie ich dann nicht zweiffele / 
es werden dero Mit ⸗Cburfürſten Lees. 


geuſpurg abzuorduen / und ich verhleibe E. 
Lin Erwartung dero willfaͤbrigen Antwort. 
Wien / den 30. Januar. 1679 . 

Eben / unter dieſein Tag und Oato / ward 


Churſuͤrſten geſchrieben / und ihnen (laut 
beygehender Abſchriſſt das an Se. Cburfl. 
Durchl. zu Bayern abgelaufenen Schrei⸗ 
ben) die Kaͤyſerliche / von Verlegung der 
Deputation / habende Intention nach⸗ 
richtlich bekannt gemacht / auff folgende 


Weiſe: 


f < 
— — x na nt eg 


Beſchreibmg 


| 5859. | Schreiben / Unſchwer zu erkennen; Wie 


den Sachen vertreuliche Communication 
rige deſto beſſer und forderſamer darnach in⸗ 


Ihnen auch nicht zu wider ſeyn laſſen / die 
Ibrige ebener geftalt nacher beſagten Re⸗ 


| 


auch / wie geſagt / an die übrige Herren f 


Deputations⸗ 
Durchleuchtiger / Hochgeborner / lie⸗ 1659. 
ber Vet ter und Churfůrſt. . 
C. L. ift bekannt auß woas für eingefattenn ne 
Bedencken man die Meichs“ Depuallons- Sch ale 
Handlungen zu Prauckfurt zu rraſſumiren an ghur 
die e da ic / und was auch Bayern 
mich bewogen / daß ich mit Abordnung und eben deß⸗ 
Juſtruirung der Meinigen nacher beſagtem wegen. 
FJrauckfurt in⸗ und zu rück gehallen habe | | 
nicht weniger wird E. L. verläßliche Nach⸗ 
licht eingelangt ſeyn / wie iuſtaͤndig die zu 
Franckfürt anweſende wenige Geſandte / 
und forderſt Chur Mayntz L. ſelbſt Darauf 
dringen und verlangen / daß nicht allein die 
Deputations⸗Negolſg / ſondern auch andere 
in die allgemeine Reichs⸗Securitaͤt eiulauf⸗ 
fende Sachen / dabey vorgenommen werden 
ſolten. Nachdeme wir nun erſt jüngſt ver 
wichener Tagen / über die von deroſelben / 
und Chur-Cöllens CL. vorgeſchlagene Frie⸗ 
dens: Handlungen in Teutſch land / bie Mach⸗ 
richt eingeiangt / dad die Cron Franckreich 
die Stadt Augſpurg ad Tractandum belie⸗ 


bet / und dann / zu Beförderung dieſes heil⸗ 


ſamen Wercks ſo wol / als deren zum Depu⸗ 
tations- Tag gehöriger Geſchäffte ſehr vor⸗ 
traͤglich ſeyn wurde / wann man allerſeits 
denen Reichs⸗Conſiliis etwas naͤher ſeyn 


koͤnte / mich aber die Zeit meines Koͤnig⸗ 


reichs Ungarn Zuſtandt und Angelegenheit / 
wobey ſo wol das Reich / und die gautze Chri⸗ 
ſtenheit / als meine eygeuecd roland intereffirt 
ſeyn / ermahnen und berufen / wider auen une 
vermuthete Einbruch / und feindlichen Anfall 
zeitliche Fürſehung zu thun / und dabero ein 
Mothdurfft ſeyn wil/ mich auff ein Zeſt dort⸗ 


Friedenwercks und anderer Meichs⸗Geſchaͤff, bin zu erbeben. Damit ich dann nicht gar zu 
ten gereichen / ſondern E. L. mich auch ab⸗ 


ſonderlich oblügiren / wann Sie mir zu toben 


weit von deß Reichs ⸗Negotüs abſeyhn / und 


die Meinige erbeiſcheuder Mothdurfft nach 


‚jedesmals deſto ehender mit behörigen Ders 
haltungs⸗Befehlen und Reiden ver⸗ 
ſehen möge; Als hab ich kein beſſer Mittel 
hierzu ermeſſen koͤnnen / als daß diefer Depu⸗ 
tations⸗Convent nacher Regenſpurg trans- 
ferier werde / ſintemahl dabey Sachen vor, 
kommen moͤchten / die natura ud eiten allge⸗ 
meinen Reichs- Tag erforderten / alldaman 

als aneiuem / ohne bas / hierzu delerminirten 

und wol bequämen Orte deſto förderſamer 

darzu gelangen könte, Exſuche demnach E. 

L. biemit Freund⸗Vetter und Gnabiglich / 

Sie wollen Ihro die Stadt Degenfpurg / 

zur Reaſſumption mehrberüͤhrter Depufa- 
lions⸗Handlung / uicht alein nicht zu wider * 
ſeyn laſſen / ſondern auch dero Mit ⸗Chur⸗ 
ürften/ Chur Mäyng und Cöͤllns L. dar 
bin difponiren helffen / damit fle dieſen Ort 
auch ihres Theils nicht difftcultiren wolten. 
Hieran erweiſen mir E. L. naͤchſideme / daß 
es / zu deſto mehrer Beſchleunigung obbe⸗ 
ruͤbrter Reichs ⸗ und Friedens ⸗Geſchaͤfſten / 
gereichen wird / ein ſonder angenehmes 
Gefallen / und Ich verbleibe deroſelben 


— nn, 


N mit /c. 


— w a en 
Oesch 
1659. mit / ze. Wien / den 30. Januafii / An⸗ 
no 1659. 

Eben dergleichen Schreiben von ſolchem 
Inhalt und gleichlautenden Worten wur 
den auch an die ubrigen Herren Churfuͤrſten 
zu Trier / Ton / Sachſen / Braudenburg 

9 und pfaltz abgeſchickt. Von dieſen nun er⸗ 
klaͤrten ſich / ſolchem nach / Trier / Baͤyern / 
Sachſen und Brandenburg / darzu gantz 
willfaͤbrig / ermahnten auch Se. Cburfl. 
Gn. zu Mayntz / daß man diß falls der Rom. 
Kaͤyſerl. Maſeſtaͤt nicht auß Handen geben 
ſolte / durch ihre beſondere Schreiben / unter 
denen das Chur⸗Saͤchſiſche beſtund in dieſen 
Worten: . 
Wir erinnern Uns zuruͤck guter maſſen / 
welcher geſtalt E. Ld. ſeyther vorgangener 
Kaͤyſerl. Wahl / an Uns unterſchiedlich ger 
langet / Wir wolten zu nachmahliger⸗Fort⸗ 
ſtellung derer / nach Anleitung deß letztern 
Meichs⸗Abſchieds / in Franckfurt angefange⸗ 
nen Deputations⸗Berathſchlagungen / die 
Unſerige ebenfaus audorthin abſchicken / 
und dieſelbe vortragen helfen laſſen / wie fie 
Uns denn auch Abſchriſſt deſſen eingeſäͤndet / 
was die Roͤm Kaͤyſ. Mafeſt. Unſer Allergna⸗ 
digſter Her / unter dato Lintz / den 15. Sept. 
vorigen Jahrs / zu ſolchem End / gegen E. 
L. fich erklaͤret / wiewol Wir zur ſelben Zeit 
nicht ungemeynt geweſen / mit Abſchickung 
der Unſerigen zu verfabren. In dem Wir 
aber die Nachricht erlangt / daß die wenigſte 
unter den Deputirten ſich 1 Franck furt be⸗ 
finden / auch bald darauff der gewaltſame 
Anfall deß Landes Siebenbürgen von der 
Turckiſchen Macht je mehr und mehr er⸗ 
ſchollen / und Wir bey Uns die Rechnung 
obnſchwer anlegen koͤnnen / daß umb deren 
Willen Ibre Kaͤyſ. Mai. als Konig zu Un⸗ 
garn / ſo bald ſie ihr ordentlich Hoflaͤger zu 
Wien erreichen / von den Ständen deſſelben 
Koͤnigreichs umb ihre perfönliche Ankuufft 
ins Königreich beweglich erſucht werden 
doͤrfften / welchen Falls die Deputations » 
Conſilia wegen der fernern Enklegendeit gen 
Franckfurt noch langſamer fortgehen / auch 
wol wegen fo lang auß bleibender Kayſerl. 
Commiſſarſen gar ins Stecken gerathen / 
und kein anderer Effect / dann Auſſwendung 
vergebener ſchwerer Unkoſten zu gewarten 
ſeyn wurde / haben wir mit der begehrten Ab⸗ 
ſchickung nacher Franckfurt / biß an Ibrer 
Kaͤpſerl. Majeſt. endliche Erklärung Uns zu 
ruͤck zu halten ratbſam erachtet. Nunmehr / 
weil Wir berichtet / daß bemeldte Hungari⸗ 
ſche Stände mit ihrer alleruntertyänigfier 
Sollicitatur nicht nachgelaſſen / vielmehr in. 
ſtaͤndigſt ſo fern angebalten / daß Ihre Kay 
Majeſt. zu perſonlicher Ankunfft ins Könige 
reich Ungarn und Verfügung einer und an⸗ 
derer Moldwendigkeitzu Abhaltung der Tür⸗ 
wiſchen Waffen nicht nur vom Königreich 
Ungarn und den Käyſerlichen Erblaͤndern / 


Denckſwüuͤrdiger Geſchichten. 


ſondern auch nachfolgig von dem lieben Val 
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tertand Teulſcher Nation / ſich atergnädigft 
haben veruedmen laſſen / geftait Diefer Tagen 
Ihre ‚Käyfert. Majeſt. ſelbſt Uns (wie auch 
ohne Zweiffel E. Ld. beſcheden ) hievon ather⸗ 
guadigfe Eröffnung thun / und daß die De 
putatious⸗Beratbſchlagungen von Franck⸗ 
furt nacher Rerenſpurg verlegt / und dar 
durch derſelben Var rixung befördert werden 
moͤge / allergnaͤdigſt geſinnen. 

Wie nun freylſch der Ort Megenfpurg 
nicht nur Ihrer Kaͤyſerl. Maß ſondern auch 
E. wegen Wuürtzburg ſeibſt / Uns / und au 
dern von Franckfurt allzuweit entfernten 
Staͤnden / viel bequemer gelegen / und es ( ne 
ben der Vernuufft) die auff neulichen und 
andern Deputalious⸗Taͤgen fuͤrgegangene 
Erfahrung mit ſich bracht / daß wegen der 
Prineipalen Reſolutionen über einen und 
andern Fat viel Zeit verſtrichen / die ath⸗ 
ſchlaͤge verzoͤgert / die Unkoſten vergeb ich an⸗ 
gewendet / und andere mehr Ungemach ent 
ſtanden / auch ſelbiger Ort / wegen Made für⸗ 
habender Trackaten zwiſchen Spanien und 
Franckreich / (fo wol wann von einer alge⸗ 
meinen Reichs⸗Verſammlung etwas zu 
ſchlieſſen waͤre) am fuͤglichſten it: Dabero 
SH. Käyſ. Maj. in ſoſchem Begehren nicht 
auß Handenzugeden / und die wenigere / ſo 
etwa zu Frauckfurt bey ein ſeyn / deſto leichter 
nacher der Regenſpurger Neiß ſich zu trans. 
feriren Hätten. Welches E. Lic Datum 
Dreß den / den 4. Febr. 1659. ; 

Oergleichen Meynung war auch Chur, 
Brandenburg / geſtalt deſſen Abgeordneter 
ſich einmabls in einer mit den Kaͤpſerl. in 
Franckfurt anweſenden / jedoch zu den Der 
putations⸗Tags⸗ Geſchäßſten noch nicht be⸗ 
vollmaͤchtigten Herren Commiſſarien / in 
dieſem Monat Februario / gehaltener Con⸗ 
ferentz / als ſie auff den Punet vom Oeputg⸗ 
lions⸗Tage kamen / im Namen feines Gnaͤ⸗ 
digſten Herrns / wider Re 
dieſelbe deſſen Außſchreibung / unerſucht fo 
wol der Rom. Kaͤyſerl. Maß. als der ſaͤmpt⸗ 
lichen Herren Cburfuͤrſten / ihm allein ate. 
buiren woden / vornehmen lieſſe. Und 
weiln der Deputafions- Tag auch an ihm 
ſelbſten dem gemeinen Weſen biß dadero we⸗ 
nig vorſtaͤndig geweſen / und derowegen ders 
ſelbe vielmehr auffzuheben / als fortzuletzen 
wäre; So erinnerte der Herꝛ Abgeordnele / 
ob derſelbe nicht etwa durch einen Meichs⸗ 
Tag divertirt werden koͤnte / weilen die He⸗ 
putirte mit ihren Relationen nicht allein die 
Staͤnde im Mei irre machten / ſonder n auch 
die Schwediſche Parthey / wie biß dato ge⸗ 
ſchehen / hielten und fovirten. Im Fall aber 
derſelde fortgeſetzt werden ſolte / lieſſe Seine 
Cburfl. Durcl- ibro bierzu / nach Anleitung 
deß an Chur⸗Mayntz diß falls auß gelaſſenen 
Kaͤyſerl. Schreibens / de dato Kitzingen / 
den 14. Auguſt, nechftbin “ die Stadt 


Nürnberg / 
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deſto ebender zu einem Reichs⸗Tag gelangen 
koͤnte / die Stadt Regenſpurg belieben / in⸗ 
ſonder elt / weiln Ehür⸗Mayntz die Depu⸗ 
tation weiter / als auff den juͤngſten Neichs⸗ 
Abſchied / und zwar auff ſolche Sachen ex⸗ 
tendirte / die / ihrer Art nach / auff einen all. 
gemeinen Meichs⸗Tag gedörten / zudem / daß 
ſelbiger auch zu Franckfurt das Directorſum 
fuhren / und mit Franckreich und Schweden 
alles vorhero eommuniciren und unterbauen 
wuͤrde: Er / Abgeordneter / aber vermeynte 
benebenſt / weiln man / rattone loci, noch 
nicht vergliechen / man ſolte ſich deſſen a!fo be. 
dienen / und / biß zu deffen Entſcheidung den 
Depufationse Tag auffziehen. 15 
Hagena Cel, Herren Cburfuͤrſten 
zu Maynt und Colin hingegen konten ſich 
zu ſolcher Verlegung nicht verſtehen / ſoudern 
waren der Mepnung / daß man die Oeputa⸗ 
tion in Franckfurt continuiren und fortfe 
en mülte. Erſtlich / darumb: Weil der 
Rom. Kayſ. Maj. Meynung allein auff dem 
begründet were / daß die zwiſchen beeden Cro⸗ 
nen / Spanien und Franck reich / veranlaſte 
Friedens⸗Tractaten / in Augſpurg / ihren 
Fortgang erreichen würden / welches doch 
noch in weitem Feld ſtunde / und ungewiß 
wärs Zum andern: Daß dieſer Reichs ⸗ 
Deputakions⸗Tag / vermoͤge deß Regenſpur⸗ 
giſchen Meichs⸗Abſchiedes / auff Franc furt 
verwieſen / und nicht geändert werden koͤnte. 
Drittens: Daß ſolches auch / wegen allgemei⸗ 
ner Reichs + Securität / vermoͤge deren 
Anno 1555. auffgerichteten Epecutious⸗ 
Ordnung / an keinen andern Ort / als in die 


Urſachen 
für Rhur⸗ 


Ban 
und golln / 
warumb 
die Depu ⸗ 
tation 
nicht zu 
verlegen. 


Romani 17 8 5 „und gleichſam mitten in 


ten ſich auch allbereik der mehrer Theil der 
Epurfürften und depufirter Surfen und 
Stände / ihrer gevoimächkigeer Raͤthe und 
Geſandten wiederumb in Frauckfurk einfin⸗ 
den / und arfo koͤnte man einfolgendlich denen 
zu wider in keine Verlegung an einen an⸗ 
dern Ort einwitigen. Detzwegen num ent, 

ſchuldigte ſich Se Churfl. Hurchl u Köln/ 
in einem / an die Rom. Kayſerl. Ma. unter 
dem 6. 16. Febr. abgelaſſenem Schreiben / 
nach Innbalt der Abſchrifft / wie hierbey 


f gehet: SIE 
Gbur⸗ C. Kaͤyſ. Maj. gnädigſtes Hand Brleff⸗ 
Cöllns lein / vom 0. Januar. bab ich geſtern kecht 
Eutſchul⸗ Aberlieffert mit geziemender Ehrerbietung 
brach, empfangen und Darauf vernommen was 
an Käbl. geſtalt E Käyſerl. Maß die Verlegung dep 
M. daß erMeichs Deputations-Convents auff Dee 
zur Verle, genſpurg / darumb gnaͤdigſt gern ſehen / da⸗ 


gung nit init / weiln Ihres Koͤnigreichs Ungarn Zur | 
Beſten / ihre Commillarios , mit Inſtruction 


versieben ftandt dero Gegen wart ekſordert fie fo wol 


— — — — — 


V„HBeſchreibung 
i nberg / oder aber / damit mau den Staͤn⸗ den Relchs⸗Megotils / als dein nacher Aug⸗ 
den noch naͤhender an der Hand waͤre / und 


Depukakious⸗ 


ſpurg veranlaften Friedens + Kongreß / zu 


ziemender Inſtruirung ihrer Bebollmächtig⸗ 


— — 


1659. 


ten / deſto aher ſeyn / auch / nach Anleitung | 
deß Meichs⸗Zuſtands / der Meichs⸗Tag zu 


beſagtem Megeuſpurg / als einem darzu Deftie 
nirten Ort / reaſſumirt werden koͤnne. E. 
Kaͤyſ. Maj. gebtͤhret förderft für die Sorg⸗ 
falt / die Sie zu deß Rom. Meichs⸗Wolfahrt 
tragen / billich boͤchſter Danck: und gleich 
nun meine Schuldigkeit erfordert / dieſelbe 
in ſolchem ruͤhmlichen Vornehmen unters 
tbaͤnigſt zu ſecundiren / alſo werde auch dar⸗ 
an iso und künftig nichts ermangeln laſſen: 
So viel aber beruͤhrte Translation befrifft/ 
wiſſen E. Kaͤyſ. Maß gnaͤdigſt vor wol / daß 
die Reichs⸗Abſchiede / in ſpecie de anno 1555. 
in ſolchen Fallen / wie gegentvärtiger iſt / zu 
der Meichs deputirter Verſammlung die 
Stadt Franck furt / als in meditullio Impexii 
een angeſetzet / und vorge⸗ 
chrieben / darauf beyletzkerem Reichs⸗Kon⸗ 
vent die in Gott ruhende Kaͤyſ. Majeft. E. 
| Käyſ. Maj. Herr Batter glorw. Andeuckens / 
mit Zuthun geſampter Churfürſten und 
Staͤnde / den Schluß genommen / die Lon⸗ 
tinuation auch zu beſagtem Fran furt aller⸗ 
ſeits beliebet / und von det Herru Chur fuͤr⸗ 


ſten zu Mayutz Ld. das Außſehreiben dort⸗ 


hin iterato geſchehen. ö 
So wollen E. Kayſ. Maj. höͤchſtvernünff⸗ 
tig gnaͤdigſt ſelbſt ermeſſen / wie ſich fuͤgen 


wolte / davon iko einen Abſprung zu neh ⸗ 
men / in mehrer Erwegung / daß noch einen 


groſſen Tractum Temporis erfordern wolte / 
diß aller Reichsdeputirter Staͤndt Conlen- 
ſus, (wie bey fo beſchaffenen Dingen gleich ⸗ 
wol noͤthig) hierüber eingeholet / die Abſchi⸗ 


ckung atler ſeits erfolgt / und man zu Autrel⸗⸗ 


tung der Conſultatſonen gelangen könne / da 


hingegen zu Franckfart / als wo die meiſten 


Oeputirte bereits vorhanden / und die ubri⸗ 
ge / wann nur C. Kaͤyſ. Maj. Ihre Commiſ⸗ 
farien/ vorhin ſchon verkroͤſter maſſen / abe 
zuſchicken geruhen wolten / ſich fonder Ziveife 
fel opmveripeilet herbey machen / die Lonſul⸗ 
tationes über den höchfindthigen Punctum 
Securitatis publicæ alfobald vorgenommen 
werden konte / nach deſſen Erledigung / wann 
alsdann zu dem Friedens⸗Congreß zu Aug⸗ 
ſpurg mehrere Anzeig (als biß dahero noch 
zu verſpuͤren) erblicket / wird auch mehrere 
Urſach ſeyn / mit vorbedeuten Reichs ⸗Satz⸗ 
und Verordnungen communi Conſilio zu 


difpenfiren > da ſolchen Falls ich fo wol fur“ 


mich C. Kaͤyſerl. Majeſt. geborfamft an die 
Hand zu gehen / als auch andere meine Mit⸗ 
Stände zu einem gleichmaͤſſigen diſponiren 
zu helffen / nicht unferiaffen werde. E. Kaͤyſ. 
Map. dieſem nechſt gehorſamlich erſuchend 
und bittend / Sie / dem om. Melch auch Der 
ro Erb⸗Koͤnigreich und Landen mit zum 


und 


—  rans j 


. ae ren 


nee —— — 


— 


1659. 


Ehur. 
Mavntz 
eutſchul⸗ 
diget fich 
b 
alls gege 
Kayſ. Ml. 
don deß⸗ 
wegen. 


Und nimbt 
ſich deß 


Spaniſch 
Frangbff⸗ 


Geſchaͤſſte. 


und Vollmacht / auff mehrbemeldtes Franck ⸗ 
furt unverweilet abzuſchicken / und dadurch 
vorerwehnte hoͤchſtnoͤtbige Deliberafiones 
zu befördern / gnaͤdigſt geruden wollen / und 
E. Kaͤyſ. Maj thu ich mich / ꝛc· Bonn / den 


16. Febr. 1659. 

Faſt auff 1 Innhalt erklaͤrte ſich 
auch Chur⸗Maynt / unter dem 23. (13.) 
Februar, von Würtzburg auß (wodin Se. 
Churfl. Gn. Jahrs ⸗uͤblicher Gewonheit 
nach / indeſſen ſich begeben hatte / umb / als 
Wiſchoff zu Wuͤrtzburg und Hertzog in 


Francken / den Winter über allda zu reſidi⸗ 


ren) gegen Aller poͤcpſtermeidte Rom. Kayſ. 
Maj. daß / nemſich / ehe noch ein wuͤrcklicher 
Anfang zu den Spanifch « und Frantzoͤfi⸗ 
ſchen Friedens⸗Tractaten in Augſpurg ge⸗ 
macht wuͤrde / Sie Bedencken haͤtte / ob ſich 
der Deputations «Tag von Franckfurt an 
andere Orte verlegen lieſſe / zumahlen dier zu / 
und ehe man anderwerts zu Regenſpurg zu⸗ 
ſammen kommen koͤnte / ziemliche Zeit erfor⸗ 
dert wuͤrde / da indeſſen des Reichs gegen⸗ 
wertiger gefährlicher Zuſtandt gar nicht auß 
der Aacht zu laſſen. Zu dem / fo würde ſolche 
Verlegung bey Ebür⸗Fuͤrſten und Ständen 
ein weites Außſehen gewinnen / und Sr. 
Churfüͤrſtl. Gn als deß Heil. Reichs Ertz⸗ 
Cautzlern / bey denſelben zu verantworten 
ſteben / wann fie ſolcher geſtalt von den 
Meichs⸗ Satzungen abſetzte / vielmehr lebte 
fie der Zuverſicht / die Kayſerl. Maß würde 
dero gevollmaͤchtigte Raͤthe nach Franckfurt / 
weilen der medrern Chur ⸗Furſten und 
Stände ibreſich bereits all da befaͤndẽ / abord⸗ 
nen / und was / zu Erbaltung gemeiner Ruh / 
deß Meichs Mothdurfft erforderte / die Ihri⸗ 
ge /nebenft den andern / fo lange beratbichla- 
gen delffen laſſen / biß man ſeben moͤchte / wie 
die zu Augſpurg beliebte Friedens⸗Handlung 
wurde zum Anfang und Fortgang gebracht 
werden; Alsdenn wolte ſie / zu Erreichung 
deß von der Kayſerl. Majeſt. vorgeſteckten 
Zwecks / das Fhrige gern und kröfftiglich 
mit beytragen heiffen/ damit / nach dieſem 
Fried / auch das Meich bey feinem Ruhe ⸗ 
Standt deſto ficherer möchte erhalten wer 


den. 

Wegen itztgedachter Spauiſch⸗Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Friedens ⸗Tractaten war bereits / im 
Namen der beyden Herren Churfuͤrſten zu 
Mayntz und Köln / ein eygener Currierer 


ſcben Frie nacher Spanien an den Koͤnigl. Hofabor- 


dens alles ſchickt worden / umb auch derofelben 


oͤnigl. 


an ſtes Maj. Meſolution / deß Orts halben / von 


— — — 


dannen einzuholen: Denn der Chur⸗Mayn⸗ 
gifche Seeretgrius / Herr Lincker / Hatte deß 
Königs in Franckreich feine Erklaͤrung / 
morinnen Augſpurg zur Friedens ⸗Mabl⸗ 
Stadt beuamſet war / ſchon gar zeitlich ein 
gebracht: So war auch von dem Kayſerl. 
Hofe ber bereits eine Reſolution auff ſolche 


— Danckwurdiger Geſchichten. 
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Chur⸗Mayutziſchen Secretarlum eingeoo⸗ 
let worden / weiche Se. Churfürfil. Gn. zu 
Mayutz / von Wuͤrtzburg auß / neben einem 
Lateiniſchen Schreiben / unter dem 17.7.) 
Februar. worinnen fie ſolche er wünſchte und 
boͤchſtangenehme Königl. Erklärung hoͤchlich 
rühmte / mit Erſuchen / daß S. Maj. nicht mer 
niger auch dero Confoderirte und Bunds⸗ 
Verwandte zu dergleichen Meſolution zu be⸗ 
wegen ſuchen wolte / nach dem Koͤuigl Fran 
zoͤſiſchen Hofe hinweg ſchickte. Se. Churfl. 
Gn. nahm ſich deß Wercks noch weiter an / 
und lies obgedachten Herrn Linker nach 
Franckfurt / zu dem daſelbſt auweſenden 
Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Refldenten / Herrn 
Gravelli/ geden / umd ihm ſothaue der 
Moͤm. Kayſ. Maj. Meſolution zu hinterbrin⸗ 
gen / und zugleich bey demfelben zu treiben / 
damit auch / was den Ort anlangte / von 
den Könige Frantzoͤfſſchen Confoͤderirten 
ihre Einwidigung bald erfolgen möchte, 
Von dieſer Abfertigung an den Herrn Gra⸗ 
velli ſchrieb Cbur⸗Mayntz eben Damals / als 
fie das Kayſerl. Snviration» Schreiben be⸗ 
antwortete / nemlich den 23. (13.) Febr. an 


den Herrn Reichs ⸗Vice⸗Cantzler / Graff 


Kurtzen / in Wien / daß ſie/ ihres Theils / 
an der Frantzoͤſſſchen Confoͤderirten Kon 
ſens / und einfolgendlich an forderſamſten 
Congreß / zumadlen aber / an gutem Effect 
der Tractaten ſelbſt / nicht zweifelte / wenn 
nur ſolches nicht / durch die von Franckreich 
auff den Friedens⸗Schluß und Wahl + Car 
pitulation condikionirte unzulaͤſſige Huͤlfflei⸗ 
fung (denn das Geſchrey gieng damals gar 
ſtarck / daß etliche Regimenker Kayſerl. Vol⸗ 
cker nach den Miederlanden gehen ſolten) 
verhindert würde; Dahero dann Se. Cbur⸗ 
fürſtl. Gn. auch verboffen wolte / daß man 
Kayſerl. Septen ſolches umb fo viel mehr 
verduͤtten wurde / in dem Er / der Hr. Graff / 
leicht zu erachten / wann ſich dieſe numebr 
atibereit fo weit veranlaſte Friedens ⸗Tra⸗ 
tfaten hierdurch wiederumb zerſchlagen ſol⸗ 
ten / wie ſchwer es hernach / wieder zuſammen 
zu kommen / hergeben / und was in der gan⸗ 


ken Chriſtenbeit für eine neue Diſſolution er⸗ | 


folgen wuͤrde. Dieſem Bericht waren von 
Sr. Cburfl. Gn. mit beygefuͤgt deroſelben 
verſchiedene / und kurtz vorher geſetzte Be⸗ 
dencken / welche Ihro / wegen der von Kaͤyſ. 
Majeft. begebrten Translation, oder Merle, 
gung / deß Depufafions- Tags nacher Dies 
genſpurg / zu Gemüth gaͤngen / ſteute deß hal. 
ben dem Herrn Graffen vernunfftig zu conſi⸗ 
deriren andeim / ob es Allerhoͤchffgedachten 
Kaͤyſ. Maj. Intereſſe und Nutzen ſeyn wur 
de / noch zur Zeit / ehe die Augſpurgiſche 
Tractaten wuͤrcklich anfaͤngen / dieſen De⸗ 
putations-Convent von Franckfurt zu ver⸗ 
legen / und ob nicht die Inconvenientien dar⸗ 
auß erfolgen wurden / wovon ſie / als ſie ge. 


Königl. Frangöſſſche Erklarung durch den! genwaͤrtig beyſammen geweſen / mit einander 


geredt 


1659. 


2 
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1659. geredt hatten / und Er / Herr Graff / auch 
N deſſen ſelbſt einig geweſen. Wann man aber 


würden. a: 
Heputa - Unterdeſſen haften die allhiezu Franckfurt 
tions. n 

noch ſtehende Chur» und Fuͤrſtl. Herren DIA 


the / Bothſchaſſten und Abgeſandte / dennoch / 


rt zu · 


fommen. Und Zuſammenkuͤnſſte“ und unter andern / 


Montags / den 7. 17. Febr. eine / worinnen 
von dem Ehur⸗Mayntziſchen Directorio pro- 
poniret ward / 1. Der Punctus Securitatis, 
2. Sr. Fuͤrſtl. Durchl. zu Magdeburg Ber 
ſchwerung / wider die Stadt Magdeburg / 
Und 3. die Pfaltz⸗Neuburgiſche Gravamına, 
wider die Herren Staten. 5 
Die Herren Churfl. Deputirte reſolvir⸗ 
ten bierauff: | r 
Ad 3. Daß ein allerunterthaͤnigſtes Gut⸗ 
achten an die Roͤm Kaͤyſ. Maſeſt. auffeſetzt 
werden mochte / dahin zielend / daß Sie dero 


aroffer Gefahr das Vaterland ſich befaͤnde/ 
vernehmen wolte: Immittelſt man der al⸗ 
leruntertbaͤnigſten Zuverſicht geleben wolte / 
daß Kaͤyſerl. Maj. belieben wurde / auff den 
Frieden⸗Schluß und die Kaͤyſerl. Capitula⸗ 
tion ein wachendes Auge zu halten: Nach⸗ 
dem aber dieſer Modus etwas langſam fallen 


riratis vprzutragẽ / und hätte man ſich in ſpe⸗ 
cie hierüber / wie und was geſtalt derſelbe eine 
gerichtet / und das geliebte Vatterland vor 
allem Unbeil verwahret werden moͤchte / 
vernehmen zulaſſen. 
Ad 2. & 3. 0 N 
Punkten / koͤnte man eine abſonderliche Deli- 
| beration anſtellen. 
Die Fuͤrſtl. Herren Deputirte nahmen 
Anſtand biß auff nechſte Zuſammenkuufft/ 
welche die erſtfolgende Mittwoch Gefcheden 


ſolte. 8 | 

In dem nun dieſe Herren Deputirte der 
noch Abweſenden / welche fie noch kurt vor 
dem Außgang deß entwichenen 1658. Jahrs 
(wie droben pag. yy und 559. weitlaͤufftig 
gemeldet worden) durch Schreiben umb fürs 
derſame Erſcheinung erſuchen und einladen 
loſſen / verlangendlich erwarteten / ſtellten 
ſich unterſchiedliche derſelben mit Enſchuldi⸗ 
gungs⸗Schreiben ein / werinnen ſie anfüͤbr⸗ 
fen die Urſachen / umb welcher Willen fie 
ber ibn. ibre Stellen bey der Drdinari Meichs⸗De⸗ 
daten bu putatfon / durch ihre Depukirte / noch zur 
noch nicht Zeit nicht bekleiden laſſen köuten; Da daun 
abe auß dem bierzu deputirten Graͤffl. Collegio 
one. 


* 
Hu. Grgf⸗ 
fens von 
Fürſten⸗ 
berg Ente 
ee 
ungs⸗ 
Schrade 
an die h 
Deputirte 
zu Frauck⸗ 
furt / war. 
umb er bey 


ſind nechſt hieroben bey dem 


7 Beſchreibung 


ſchen Schreiben an Ehür⸗ Mahng angezo⸗ 
gen worden) der Her? Graff Ferdinand Frie⸗ 


zum Congreß und Geyeinkunfft gelangen ö 5 
wurde / ſo zweiffelte alsdann Se. Churfl. Scheiben / von Wien / unter dein 19. (9.9 

Gn. auch nicht / die Herrn Khurfuͤrſten / und Maͤrtz / vorlegte mit folgenden Worten 

Deputirte Fürſten und Stände der Rom. / auch 
Kaͤyſerl. Maj. damit gern an die Hand gehen ſonders geehrte und geliebte Herren. 


bey der Ordinari Reichs Deputation an 


ob ſchon in weniger Anzahl / ihre Mathſitze 


Com miſſarios anhero ſchicken / und / in was 


wolte / als waͤre inzwiſchen der Pundtus Secu⸗ 


In den übrigen Particular 


(der abweſenden Ehurfuͤrſten ihre Motiven Franckfurt / durch ihren Dep 
Chur ⸗Saͤchſi⸗ wol erſcheinen 


Deputations⸗ | 
1659. 
drich von Fürſtenberg die Seinige in einem 


Edle / Geſtrenge / auch Hochgelehrte / ine 


Was ſelbige im Namen und an ſtatt dero 
Herten Prün alen / Obern und Commit- 
ten, ſub Dato Frauckfurt / den 8. Jauuarii / 
an mich gelangen laſſen / das habe den 
13. hujus zu recht empfangen. Gleich wie 
num dero Sorgfalt zu deß Heil. Römiſchen 
Reichs Wolfabrt und Berhuͤttung aller eine 
brechender Gefahren bierauß erfiheinetz | 
Alſo wil mir nicht anders gebühren / dann 
dero wolmeynende Erinnerung / zu den 
hoͤchſtnoͤthigen Reichs⸗Deputakſons⸗ Con- 
ſultationibus mich einzufinden / mit Dank 
nehmendem Gemuͤth auff und anzunehmen. 


Wie mir nun nichts liebers geweſen waͤre / 


als zu rechter und vorhin beſtimmter Zeit die 
Meinige nacher Franckfurt abzuordnen / zur 
mabln hierzu von Ihrer Churfl. Gnaden zu | _ 
Mayntz/ Krafft dero tragenden Ertz⸗Caneel⸗ 
lariat -Ampts / gnaͤdigſt ermahnet worden; 
So habe doch befunden / daß bey ſo abweſen⸗ 
den Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Herren Deputir⸗ 
ten Geſandten / zuſorderſt auch ermanglen⸗ 
den Kaͤyſerl Commiſſarien wenig gerichtet / 
und die Zeit und Koſten umbſonſt angewen⸗ 
det werden: Zu dieſem anitzo noch kommt / 


daß Ihre Kaͤyſerl. Mafeſt. geboͤriger Orten 


allergnaͤdigſte und bewegliche Erinnerung 
gethan / daß der Depukations⸗Tag von 
Franckfurt nacher Megenſpurg verlegt wer ⸗ 
den moͤchte / wie dann daß die mehrere depu⸗ 
tirte Herren Kbur⸗ und Hurſtl. Burchl und 
Gnaden darein gewilligt haben / verlautet: 


In welchem Fall ich nun in Erfahrung kom⸗ 


men werde / daß ſolches / auff was Weiß es 

wolle / reſolvirt / und die Deliberationes ih⸗ 

ren Fortgang zu Frauckfurt oder Degen | 

ſpurg nehmen / werde meiner Schuldigkeit 

nach die Meinige ohne Verzug abordnen / 

und das jenige vollziehen deiffen / was mir 

diß falls obliegt / von dem Aller boͤchſten wün⸗ 

ſchend / daß alsdann alles dieſes reiffl ich uber ⸗ 

legt / und ins Werck geſetzt werde / was zu 

Erbaltung deß lieben Friedens / und unſers 

Teutſchen Vaterlandes Muheſtand noͤthig / 

und gedeyen mag. Worüber uns alen dem 

ſtaͤrckeſten Schutz Gottes ergebend. Wien / 

den 17 7155 7 seit 8 N . 

Unter den 6. deputirten Reichs⸗Staͤdten / Straß ⸗ 

Coͤlln / Aach / Überlingen / Nuͤrnberg / burgent’ 

Straßburg und Regenſpurg / erſchienen ſchülbiget 

der Meiſter und der Rath der Stadt Straß⸗ 1580 10 

burg auch mt einer ſchrifſtichen Entſchul⸗ on zu 

digung / daß / ohne vorbero angekommme Franck 

Kaͤyſerl Herren Commi 11 + fie zu bie Auß⸗ 
Siftirten nicht bleibung 


Tönen / alerwaſſen die aufen, 


f bierbey 


— ER und 


1699. bierbey gehende Aöſchrifft engentlicer zu 


Geſchaͤffte. 


vernehmen gibt. A 
Deß Heil. Rom. Reichs Chur» Fuͤrſten 
und Staͤnde / bey der Ordinari Reichs 

Deputation / zu Franckfurt / wol ver⸗ 

ordnete Herren Raͤthe / Bothſchafften 

und Geſaͤndte / Wolgebohrne / Wol⸗ 

Edle / Geſtrenge / Edle und Hochge⸗ 

lahrte / Gnuͤdige / Großguͤnſtige und 

Hochgeehrte Herren / ꝛc. 

Auß E. Gn. und Herrl. lub dato S8. Januar. 
an uns abgelaſſenen Hoch ⸗ und geehrtem 
Schreiben / haben wir nicht allein die Noti- 
lication deßwegen nunmehr wuͤrcklicher Au⸗ 
trettung der Deputations⸗Handlungen / auff 
vorbero in beyden Collegiis gepflogene reiffe 
Deliberation und darüber erforderte Re - und 
Correlation gemachten Schluſſes / ſondern 
auch die bewegliche Zugemuͤthfuͤhrung deß ge⸗ 
faͤhrlichen Zuſtands in dem H. Röm. Reich / 
und darauff gegründete wiederbolte Anmah⸗ 
nung zu förderlicher Abordnungunſerer De⸗ 
putirten / feines fernern Intalts zu genugen 
wol erſehen. Nun ſagen wir zuforderſt mer 
gen eines und deß andern dienſtlichen und be⸗ 
flieſſenen Dauck / ſeynd dabenebens in une 
fern Gewiſſen ver ſichert / und verboffen auch 
bey E. Gu. und den Herrn ſo woln / als dero 
boben t den paln / und dem gantzen 
H. Dei das warhaffte gute Zeugnuß zu ha, 
ben / daß an Seiten dieſer Stadt / als eines 
getreuen Standes deß Reichs / an all dem je 
nigen / ſo zu Beförderung gemeiner tube und 
Wolfahrt / jeweiln hat dienen und gereichen 
können / zwar nach dem bekandten geringen 
Vermoͤgen / jedoch mit euſſerſten Kraͤfften / 
und auf auffrichtigem redlich⸗Patrioliſchen 
Gemuͤth beyzutragen niemahln ermanglet / 
noch auſſer Aacht gelaſſen haben: Solte uns 
auch gewiß itztmaln nichts bekuͤmmerlichers 
zu handen ſtoſſen moͤgen / als wann / nachdem 
wir mit fo groſſen / ja faſt unerſchwinglichen 
Speſen, den werthen Frieden in unſerm gelieb⸗ 
ten Vatterland Teutſcher Nation haben 
pflantzen und wieder einführen heiffen / uns 
nunmehr einige Schuld verurſachter Verzö. 
gerung / der fo doͤchſinoͤtbigen Oeliderationen / 
von Conſervation und Erhaltung deſſelben 
Securitaͤt und Sicher deit / ſolte koͤnnen oder 
wollen beygemeſſen werden: Wir konnen 
aber gleichwol binwiederumb andern Theils 
auch nicht abredig ſeyn / daß wir biß anbero 
onnoch bedencklich anfteben müſſen / was ge⸗ 
ſtalt nach / wegen immerfort continuizten Auß⸗ 
bleibens der Kaͤyſ. Hn. Hn. Commillariorum, 
man in denen vor die Reichs⸗Deputation ger 
hoͤrigen Puncten / nach Anleitung der Exetu⸗ 
tions⸗Ordnung / de Anno 1653. zu einigem 
Schluß kommen oder etwas fruchtbarliches 
eflectuiren moͤgen / und auß dieſer eintzigen 
Vorſorg / gar nicht aber in Anmerckung an 
dern mit unterlauffenden Neben⸗Reſpects | 


daben auch gegen J Eburfl. Gn. zu Mayntz / 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1033 
unfern anädigfien Hn. wir uns ſchon biebevor 
der Abſchickung halber zwar bereitwilligſt ere 
klaͤrt / wegen wuͤrcklicher Abreiß aber unſers 
Deputirten untertdaͤnigſt bitten muͤſſen / daß / 
zu Ver düͤttung vergeblicher Koſten / wir Da» 
mit allein biß auff erfolgende gewiſſe Nach⸗ 
richt vom Auffbruch vorhochged. Kayſ. Hu. 


Hn. Commiſſariorum an und einſteben moch 


ten / welcher Meynungwir dann auch noch itzt 
umb fo viel meprers inhzriven und nach ſetzen 
müuͤſſen / alldieweiln der vorangeregte Zweifel 
uns inzwiſchen nicht benommen / noch wir 
eines andern wären belehret worden: Dafern 
aber ja uns der Weg ſolte moͤgen gewieſen 
werden / durch welpen / auch in Abweſenbeit 
Ihrer Kaͤyſerlichen Maſeſt. Hn. Hu. Come 
miſſarien / von der deputirter Cotix⸗Fürſten 
und Staͤnde abgeordneten Maͤthen und 
Bothſchaſſten allein / die Oeputations Hand ⸗ 
lung den Reichs⸗Conſtitutionibus gemäß 
vorgenommen / und zu gewuͤuſchtem End ge⸗ 
bracht werden koͤnte / gedaͤchten wir uns ſol⸗ 
chen falls der obliegenden Schuldigkeit ſo gar 
nicht zu entzieben / daß auch fnon itzo wir mit 
einer und anderer Mit⸗Deputirten erbarer 
Stadt daruͤber zutommuniciren und in eum 
eventum uns eines geſampten Schluſſes zu 
vergleichen nicht erimangeln wollen / dc. 
Straßburg / den 14. Febr. 1659. 


Regenſpurg that deßgleichen / und auff 
empfangenes der Hn. Oeputirten zu Franck⸗ 
furt / an Bürgermeifter und Math / abgelaſſe⸗ 


2 


1659. 
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Regen⸗ 
ſpurg thut 
deßglei⸗ 


nes Juvitations⸗Schreiben / gaben ſie in ent · chen. 


ſchuſdigender Antwort fo viel zu vernehmen / 
daß ſie zwar höher nichts verlangten noch 
wuͤuſchlen / dann daß die . Muh und 
der Friede ⸗Stand im H. Rom Reich ferners 
erhalten / beſtaͤndig fortgeſetzt / und zu dieſem 
End den widrigen Beſorgnuͤſſen und andro⸗ 
dender Gefahr / durch dienſame Mittel und 
Wege / in Zeiten moͤchtebegegnet werden: Ju⸗ 
maſſen ſie dann ihres / zwar geringen doch ge⸗ 
treuen Ortes, an dem jenigen / was bier zu bes 
foͤrderlich / nicht gern etwas ermangeln laſſen 
wolten / wie ſolches die in voꝛigen Jahren vor ⸗ 
genommene rygene Abſchickung ire Geſaud⸗ 
ſchafft würcktich bezeugen koͤnte: Demnach 
aber die Röm. Kah M. dero Hn. Commiſſa⸗ 
rien noch nicht nach Franckfurt abgeordnet / 
hingegen die Verlegung deß Deputations⸗ 
Tags begehrt hatte / und die uͤbrige abweſende 
deputirte Stände mit Abſaͤndung der Ihri⸗ 
gen zu ruͤck bielten; Als würde man auch ſie / 
umb fo viel weniger ver dencken / daß fiefich ent 
ſchloſſen / mit Abfertigung der Fprigen fo lang 
es noch anſteden / und bey der / mit reiffem Ber 
dacht vorgenommenen Kaͤyſ. Avocation bes 


wenden zu laſſen / biß ſie diervon / und daß 


die Oellderationes mit gefammfer Hand 
wuͤrcklich fortgeſetzt wurden / medrern 
herr gewiſſern Bericht würden bekommen 
aben. 


Sfif 


Hierzu 


Vorne 


1659. 
ayſ. M. 
uͤderma⸗ 
iges In⸗ 
vitationdr 
Schreibe 
an Chur⸗ 
Mayntz / 
wegen 
Berle 
au der 

eputa⸗ 
tion nach 
Regenſp. 
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Hier zu kam auch dieſes / welches die De⸗ 
putirte Stände / ſonderlich die auß dem 
Meichs⸗Städtiſchen Collegio / mit Abſchi⸗ 
ckung ihrer Oeputirten noch ſtaͤrcker zu ruck 
hielt / weil kurtz bierauff / und zwar unter 
dem 4. Maͤrtz/ N. Eat. die Roͤm. Kayſ. Maß. 
die geſampte / auß allen dreyen Reichs⸗Kolle⸗ 
giis / zu dieſem Convent deputirte Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde / und zwar unter andern / 
auß einem hochloͤbl. Churfl. Collegio / Seine 
Cburfl. Gn. zu Mayntz / umb Abordnung 
der Ihrigen nach Regenſpurg / gar beweglich 
erſuchen lieſſe / mit dieſen Worten: 

Hochwuͤrdiger lieber Neve und Ehurfürft/ 
Ich dah auß angehorter Verleſung an 
mich / unter Hato Wuͤrtzburg / den 23. Fe⸗ 
bruar. nechſthin eingeſchicktem Antwort⸗ 
Schreiben mit mehrerm vernommen / wel⸗ 
cher geſtalt dieſelbe anſteben / ob noch zur 
Zeit / und ebe man mit denen in der Stadt 
Nugſpurg verantaſten Spaniſchen und 
Frantzöſiſchen Friedens ⸗Tractaten zu 
wuͤrcklichem Congreß ſelbſt gelangen moͤch⸗ 
te / der ODeputations⸗Convent ſich von 
Frauckfurt an andere Ork rransferiren faffen 
werde / und immittelſt deß Reichs ikiger 
gefährlicher Zuſtandt gantz auſſer acht zu 
laſſen / und alles biß auff anderwerte Zuſam⸗ 
menkunſſt auff Regenſpurg / ( wozu E. 
Cd. Meynung nach / ziemliche Zeit erfordert 
wurde) auß zuſetzen ſey / ob nicht ſolches 
bey Churfuͤrſten und Ständen ein weiters 
Außſehen gewinnen / oder auch E. Kd. als 


Beſchreibung | 


Deputations⸗ 
Erbaltung Dep augemeinen Wolweſens 
im Reich / ſondern auch die Beförderung 
vorerwaͤhnter Spaniſch⸗und Frantzoſiſchen 
Friedens⸗Tractaten ſehr wolmeynend und 
forgfältig angelegen ſeyn laſſen / ich neh⸗ 
me auch meines Theils mit fonderbahrem 
hoben Dand auff und an / daß E. Liebd. zu 
deſto foͤrderſamer Erreichung deß von mir 
vorgezielten Zwecks nicht allein / euſſerſten 
Kräften nach / gern concurkiren / ſondern 
ſich zu ſolchem End auff dero Meſidentz⸗ 
Würtzburg in der Maͤbe beſtaͤndig Halten 
wollen. Was aber die C. L wegen Transferi⸗ 
rung deß Deputation ⸗ Tags zu Gemüth ge⸗ 
hende Gedanckẽ anlangt / ſampt ſie bey andern 
dero Mit⸗Eburfuͤrſten / wie auch denen depu⸗ 
tirten Fuͤrſten und Staͤnden / einige Verant⸗ 
wortung auff ſie laden wuͤrden / wann ſie ih⸗ 
res Orts in gemeldte Translation der Hepu⸗ 
tations + Handlung nach beſagtem Megen⸗ 
ſpurg / ehe man dep veranlaſten Congrelſus 
zu Augſpurg in obberübrtem Friedens⸗ 
Werck eygendlich vergewiſſert / einwilligen 
ſolten; Da lebe ich der beſtaͤndigen Hoff⸗ 
nung / es werde nicht allein der mehrern 
Cburfl. L. L. L. L. ihro ſolche Verlegung deß 
Deputation Tags nacher Regenſpurg 
nicht zu wider ſeyn laſſen / alermaßfen beyder 


Churfl. in Bayern und zu Sachſen L. L. 


auch Chur⸗Braudenburgs Mit⸗Beliebung 
ohne das verſichert bin / und mich eines eben⸗ 
maͤſſigen von der übrigen Churfl. L. L. getroͤ⸗ 


deß Heil. Reichs Ertz⸗Cantzlern gebuͤhren / ſte / ſondern auch die andere deputirte Fuͤrſten 


und bey dem Meich verantworklich fallen 
wolle / dergeſtalt von denen angezogenen 
Meichs⸗Satzungen abzuſetzen / und daß fie 
dahero der Zuverſicht lebten / nachdem der 
mebrere Theil Cburfürſten und Standen 
evollmaͤchtigte Mathe ſich wiederumb zu 
Frankfurt einfinden / ich wurde die Meinige 
gleicher geſtalt dorthin abordnen / und durch 
dieſelbe neben erſtgemeldter Churfürſten und 
der deputirten Fürſten und Stände Ge⸗ 
ſandten / berathſchlagen helffen laſſen / was 
zu Erhaltung gemeiner Ruhe deß Meichs 
Nothdurfft erforderte / biß man eygend⸗ 
lich ſehen und verſpuren warde / wann der 
verſammlete Kongreß zu Augſpurg feinen 
wüͤrcklichen Anfang gewinnen moͤchte / 
da alsdann Euer Liebd. zu Erreichung deß 
von mir vorgezielten Zwecks das Ibrige 
gern mit beytragen / auch ſich zu Wuürtz⸗ 
burg in der Maͤhe beſtaͤndig nicht allein hal⸗ 
ten / ſondern auch im uͤbrigen / wann und 
wie es die Nothdurfft erfordern / und ich es 
für gut befinden würde / nach euſſerſten Kraͤff 
ten ferner colaboriren belffen wolte / damit 
auch dieſer Fried der maleinſt wuͤrcklich erho⸗ 
be / und das Reich dadurch bey feinem Ruhe⸗ 
ſtand deſto mehrers conſervirt werden moͤchte. 
Nun gereicht E. Ld zu immerwehrendem 


und Stände wider ſolche Translation na⸗ 


cher Regenſpurg auch kein Bedencken haben 


werben. 


— — 


16559. 


Erſuchen demnach E. Liebd- biemit ganz 


Freund und Gnaͤdiglich / wellen dieſelbe zu 
Würtzburg gleichſam in Meditullio Imperü 
ſeynd / und von dafien auß gegen Regenſpurg 
ſo wol / als gegen Frauckfurt / die Mothdurſſt 
beobachten / und die a auff allen Fa 
jedesmals zu rechter Zeit iuſtruiren koͤnnen / 
Ich aber dagegen / wann die Handlung zu 
Frauckfurt continulren ſolte / von den Meinir 
gen nich t allein / ſondern bevorab auch von E. 
Calzuwveit abſeyn werde / E. CEwollen mir den 
abſonderlichen Gefallen erweiſen / und / zu 
deſto mehrer Beſchleunigung dieſer Hand⸗ 
lung / nicht allein ihre eygene Geſandten na⸗ 
cher Regenſpurg mit dem förderlichſten ab» 
ordnen / ſondern auch andere dero Mit⸗Chur⸗ 
Fuͤrſten und Stände zu einem gleichmaͤffigen 


ſich bereits gegen mich erklart haben / ich 


miſſarios auch meines Theils gleicher geſtalt 
unverlangt zu deputiren nicht umterlaffen 
werde / Und verbleibe E. Liebd. benebens / e. 
Wien / den 4. Martli/ 1699. 

Das zweyte / an die / auß dem andern 
Meichs⸗Collegio / nemlich hierzu deputirte 
Fuͤrſten / Prälaten und Graſſen / eingerich⸗ 


Nachruhm / daß fie ihro nicht allein die 


tete Kaͤyſerl. Invitation oder Einladungs⸗ 
Schreiben 


diſpouiren / dahin ich dann meine Kaͤyſ Com⸗ 
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| Sefibäfte, 

Schreiben hielt / feinen eygenen Worten 

nach / dieſes in ſich: 

Leopold /ꝛc. 

Hochgebohrner lieder Odeimb und Füͤrſt. 

Liebd. wird ungezweiffelt verlaßliche 
Nachticht eingelangt ſeyn / welcher geſtalt / 
und auß was fir eingefallenen Bedencken 
man die Zeithero / mit Meaſſumption deß 
Deputation ⸗Tags zu Frauckfurt / angeſtan⸗ 
den / und was auch Uns bewogen / daß Wir 
mit Abſaͤnd⸗ und Jnſtruirung der Unſerigen 
nacher befagtem Frankfurt ein und zu ruck 
gehalten haben. 

Nachdem Uns nun Unfers Königreichs 
Ungarn gegenwaͤrtiger Zuſtand und Auge⸗ 
legenheit wegen deß Türcken / toben fo 
wol das Heil Neich / und die gane Ehri- 
ſtenheit / als unfere übrige Erd⸗ König: 
reich und Land intereſſirt ſeyud / ermadnen 
und berufen / wider allen unverſehenen 
Einbruch und feindlichen Einfall Fürſe⸗ 
bung zu thun / und Uns dahero auff ein 
Zeit dorthin zuerheben. Als haben Wir 
zwar der geſampten Ehurfürften L. L. L L. 
L. L. zugeſchrieben / daß fie ihnen belieben 
laſſen wolten / damit Wir denen Neichs⸗ 
Geſchaͤfften deſſo naher ſeyn / auch Unſere 
Geſandten auff ein oder andere Fürfallen⸗ 

beit / geſtalten Sachen nach / deſto eben» 
der mik beboͤriger Inſtruction verſorgen 
I möchten / in die Verlegung der Deputa⸗ 
tions + Handlung von Frauckfurt nacher 
Unſerer / von ar eh 9 7 Stadt 
Regenſpurg / dero theils zu ver willigen. 
an aber die Notbdurfft / und deß 
Reichs Herkommen aufordert „ daß ſich 
der deputirten Fuͤrſten und Staͤude Gevoa⸗ 
maͤchtigte / nach Junhalt der Reichs ⸗Con⸗ 
ſlitutionen / auch ihres Orts bey ſolcher 
Handlung befinden: Als daben Wir dei⸗ 
ner Liebd. als einem vornehmen deputir⸗ 
ten Mit⸗Standt deß Fuͤrſten⸗Maths hie, 
mit gnaͤdigſt anfuchen wogen / ſintemab⸗ 
len in dergleichen Berathſchlagung / wo 
die Geſandten gestalten Sachen nach bey 
ihren Principaln ſich weitern Befehls zu er⸗ 


1659; 


holen haben / man je eher zur Endſchafft 
fommen kan / je naͤber Wir / und allerſeits 
Prineipaln dem Ort der Berathſchlagung 
angeſeſſen ſeynd / ffe wollen ihro die Trans- 
lation befagten Deputation » Tags von 
Franckfurt nach Regenſpurg nicht weniger 
efallen laſſen / und dero Abgeſandten zu 
ranckſurt gemeſſenen Beſelch zufertigen / 
daß Er ſich zu defio ſchleuniger Fortſetzung 
ſolcher Handlung mit dem foͤrderlichſten na⸗ 
cher Megenſpurg erheben / und denen Con- 
ſultationibus daſelbſt / wie Herkommens / bey⸗ 
wohnen wolle; wie Wir dann nichtunterlaſ⸗ 
ſen werden / die Unſerige mit ebeſtei auch dort ⸗ 
hin abzuordnen / und an uns nichts erwinden 
laſſen werden / was zu Beſchleunigung felbir 
ger Handlung erſprießlich ſeyn wird / Und 
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ien / den 4. Martii/ 1659. 

[ Diefes Schreiben war infonderpeit an 
Bun Hertzog Friedrich Wilbelmen zu 

achſen⸗Altenburg / und in ſimili, mutatis 
mutandis, auch an Hn. Biſchoff zu Coſtnitz⸗ 
Hu. Hertzog Auguſlum zu Braunſchwei 
Hu Landgr. Wildelmen zu Heſſen⸗Caſſel / 
wunde dg zu Wuͤrtenberg/ Hn Abten 
zu Weingarten und Hn- Graf Ferdinand 
Friedrich von Fuͤrſtenberg / eingerichtet.) 

Das dritte Kaͤyſ. Invitations ⸗Schreiben / 
ſo an die Herrn Depntirte auß dem Reichs + 
Staͤdiſchen Colegio / als dritten Stand / da ⸗ 
mahliger Zeit abgeſchickt worden / beſtund in 
eben ſolchen Worten / auſſer daß an ſtakt / 
guadigſt anſuchen wolen / geſetzt war; gnaͤ⸗ 
digſt begehren wollen. 


auff mögen erfiärt haben / iſt uns unwiſſend) 
beantwortete / unterm Dato Wuͤrtzburg / den 


dergeſtalt / daß fie nemlich / wegen der zuvor 
angezogenen beweglichen Urſachen / zur 
Merlegung deß Deputations⸗Tags / von 
Franckfurk nach Regenſpurg / noch nicht ver⸗ 
ſtehen konte / zu mahlen zu ſpübren / daß guten 
Tbeils Chur⸗Fuͤrſten und Stände veftiglich 
darauff bedarreten / daß der Deputations + 
Tag zu Franckfurt fortgeſetzt wurde / herge⸗ 
gen in Veranderung deſſen / wann ſolches 
ohne der ſaͤmptlichen Staͤnde eindelligen 
Schluß geſcheden ſolte / bey den Ständen 
allerhand Widertoillen / Nachdencken und 
Trennungen verurſacht werden / und Sr. 
Eburfl. Gn. als Eitz⸗Cantzlern / bey dem 
Reich ſchwerlich zu verantworten fanendörfe 
te / wann fie ſolcher geſtalt von den Reichs · 
Satzungen abgienge. 

Solche Gedancken von beſorgender Ver⸗ 


meu / verſicherte Se. Maj. dieſelbe alles Kaͤy⸗ 
ſerl. Beyſtands in einem anderwaͤrtigen Ant⸗ 
wort⸗Schreiben / mit dieſen Worten: 

Hoch würdiger lieber Neve und Churfüͤrſt / 
Ich hab auß E. L an mich / unter Dato 


fie! Wuͤrtzdurg / den 30. Martii / nechttpin abge⸗ 


laſſenen Antwort · Schreiben mit mehren ver · 
nommen / welcher geſtalt deroſelben / wegen 
Verlegung deß Deputation ⸗Tags / von 
Franckfurk nacher Megenſpurg / noch die 
vorige Motiven und Urſachen zu Gemüth 

ehen / und dabey umb fo viel mehr zu ber 
ſeben benoͤthigt werden / als viel fie ſpu 
ren / daß Fu theils Churfürſten und 
Stände auff Contimuation deß Deputa 
tion» Eonvents zu Franckfurt feſtiglich ber 
harren / und wann man ohne eindeligen 
geſammten Schluß die beſtimmte Wahl- 
Stadt ändern ſolte / es bey denen Staͤn⸗ 
den alerhand Widerwigen / Nachdencken 
und Trennungen verurſachen / E. Kd. auch 
als Ertz⸗Cantzlern bey dem Reich ſchwer⸗ 


Ss lich 
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Chur Mayntz (weſſen andere ſich hier’ K 


30. (20.) Maͤrtz / ſolches Kaͤyſerl. Schreiben 


2555 verbleiben Heiner Ed. e. Geben zu 1659. 


An die R. 
Städte. 


Käyf. In ⸗ 
vitakions⸗ 
Schre ibi 


antwortung aber Sr. Cburfl. Gn. zu beneh | . 


Kayſ. M. 
invittrt 
deßwegen 
Chur⸗ 
Mayntz 
zum drlt⸗ 
tenmapt. 


103 6 
1699. | lich zu verantworten fallen wurde / von den?’ 
Reichs⸗Satzungen in dieſem Fall abzuſetzen. 


Beſchreibung 


1... Depatgſian e, 
em Danck anzunehmen / und ſelbiger / 1659. 


ac Möglichkeit / unauß geſetzt gebührend 


Wie ich nun hierauß ſo wol als dem uͤbri⸗ nachzukommen / ſchrifftlich verſprache / mit 


gen Innbalt dieſes ihres Schreibens / ſo leicht 
wahrnebme / daß E. L. von aller ihrer übrigen 
Mik⸗Churfuͤrſten L L. L. L. L. auſſer Chur⸗ 
Coͤlln / gegen mir aibereit gethanen Erklaͤ⸗ 
rungen / keine vollſtaͤndige Nachricht haben: 
Alſo hab ich derofelben lab lit. A. B. C. D. E. F. 
C. freund ⸗gnaͤdigſt einſchlieſſen wollen: 
Weſſen fie ſich / nicht allein deren Churfuͤr 
ſten zu Tryer / Baͤyern / Sachſen / Bran⸗ 
denburg und Pfaltz L. L. L. L. L. ſondern auch 
deß Biſchoffs zu Conſtantz / und deß Hertzo⸗ 
gen zu Sachſen⸗Altenburg L. bereits gegen 
mich erklart haben: Bin auch von den uͤbri⸗ 
gen deputirten Ständen (auſſer Wurzburg 
und Caſſel) gleichmaͤſſiger Einfolg vertroͤ⸗ 
ſtet worden / bey welcher Bewandtnuͤß dann 
E. L. und da ich dieſelbige gegen die übrige 
Staͤnde / ihrer Mit⸗ Einwilligung halber / 
zu vertretten erbiethig bin / ſich eintziger 
ſchwerer Verantwortung gegen dem Reich 
zumahl nicht zu beſorgen haben; Oamit aber 
auch denſelben die ihnen etwa bepgebrachte 
Gedancken / als ob man durch dieſe Transla- 
tion die Conſultationes zu verzoͤgern gemey⸗ 
net waͤre / gantz und zumal benommen wer⸗ 
denz So erkläre ich mich gegen E.L. bietnit ber 
ſtaͤndig / habe auch dero Mit⸗Churfuͤrſten L. 
L. E. C. L. E. fo wol / als die uͤbrigen deputirte 
Fuͤrſten und Staͤnde / unter beutigem Dato / 
nicht weniger / zur Abordnung der Ihrigen / 
erinnert / daß meine Kaͤyſ. Commiſſarien ſich 
zu End deß Monats May / auſſer Gottes Ge⸗ 
walt / unfedlbar zu Regenſpurg ſich einfinden 
werden: Deſſen E. L. dieſelben auch ihres 
Orts wol verſichern koͤnnen; Und lebe da⸗ 
bey nochmahls der fröftlichen Zuverſicht / 
Euer Liebd. werden Ihro / bey fo ge 
ſtalten Sachen / zuvorderſt nicht zu wider 
ſeyn laſſen / die Ibrige ebener geſtalt / gegen ſel⸗ 
bige Zeit / dorthin abzuordnen / geſtalt ober. 
waͤhnte Heputations⸗Handlung mit dem foͤr⸗ 
derlichſten zu reaſſumiren / und darinn⸗ nach 
men dez letztern Reichs Abſchieds / 
unverlangt zu verfahren. An deme ertpeiſen 
mir C. L. ein abſonderliches hohes Gefallen: 
Und ich verbleibe. Wien / den 9. Aprit/ 1659. 
Ernennt. Und weilen dann offt allerboͤchſtermeldte 
den Hn. Kay. Maj. nichts / was zu ſchleuniger Fort, 
Biſchoff ſetzung der biß daher ſtrittigen Deputation / 
zumprin⸗ dienen moͤchte / an ihr nicht wolte erwinden 
sar. Haffen/fe ward auch hierbey an Herrn Fran 
eu“ Wilhelmen / Bifchoffen zu Oßnabrück ae, 
ſchrieben / und Sr. Fuͤrſtl. Gn. damit das 
Kaͤyſ. Principal Commiſſariat angetragen / 
mit dem Bedeuten / ſich / u End def Mayens / 
auſſer GOttes Gewalt / ohufehlbarlich zu 
Megenſpurg einzufinden. Welche Aller⸗ 
gnädigſte Kaͤyſerliche Verordnung dann 
Hochgedachte Herrn Biſchoffs Fuͤrſtl Gn. 


mit alterunfertbänigft» geborſamſt⸗ſchuldig 


een Worten: N 


Der Hr. 
Bischoff 
ſagt dafür 


Daß auff Euer Kaͤyſerlichen Mafeſtaͤt 
allergnaͤdigſte und höchſtrüͤhmlichſte Sorg 
falt / mit Gutbefinden und Einwilligung ſchrifllch 
der mehrerer Ehurfürften auch deputirter | lernte 
Fuͤrſten und Staͤnden deß Reichs / der / |thänigften 
vermög deB lezkern eiche Abſcrieds/ wit Dau 
gewiſſer Maß / nach Franckfurt verlegte 
Deputatlons Tag nacher Regenſpurg / 
zu deß Reichs und allgemeinen Weſens 
Beſten / cransferirt werden will / ſelbiges 
habe Eingangs ab Euer Kaͤyſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt allergnaͤbigſten Schreiben unnd Be⸗ 
deuten / unterm 9. April nechfihin / wel⸗ 
ches mir aber erſt mit naͤherer Ordinari / 
als den 2. lauffenden / zukommen / allerun⸗ 
terthaͤnigſt und erfreulich pernommen / auf 
ſer allem Zweiffel ſtellend / und hoffend / ſel⸗ 
biger Translation zu mehrer Euer Kayſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt dann deß Reichs Dienſten / 
Beſten / Gedehen und Aufnehmen als zu 
Franckfurt bißhero leyder geſchehen / auß⸗ 
ſchlagen werde. Daß nun derſelben aller 
auädigit gefauen wollen / mich / bey ſolcher 
Decafion und Deputation / zu beſagtem Me⸗ 
genſpurg / zu dero Commiſſftons Principal ⸗ 
Geſandten außzuſehen; Herowegen babe 
alerunterthaͤngſt⸗gehorſamſt ⸗ſchuldigſten 
Danck zu ſagen / und gleich Euer Kaͤyſerl. 
Majeſt. Auherrn und Herrn Vattern / auch 
Käyſerl. Käyſerl. Maſeſt. Maſeſt. allerglor⸗ 
wuͤrdigſten Andenckens / dann dero hochloͤb⸗ 
lichſtem Ertz⸗Hauß alle moͤglichſte Dienſte 
zu preſtiren mir jederzeit ohnauß geſetzt euſ⸗ 
ſerſt angelegen ſeyn laſſen: 

Alſo weiß ich mich in dieſem auch aller 
Gebühr und hoͤchſter Schuldigkeit zu erin⸗ 
nern / dabey dannoch Euer Käyſerlichen 
Maſeſtaͤt allergehorſamſt zu erkennen zu 
geben / die unumpgaͤngliche Mothdurfſt er⸗ 
fordere / daß die Zeit gegen Außgaug itzt ⸗ 
lauffenden Monats / weiln angezogener 
Maſſen mir erſt dero allergnaͤdigſte Be⸗ 
felch den andern dieſes zukommen / gar kurtz / 
ich mich auch nun in die dritte Woche derge⸗ 
ſtalt indiſponſyk befanden / daß mich einbalten 
muſſen / womit es ſich dannoch zur Beſſe⸗ 
rung ſchicket / und geliebts GOTT Inner 
wenig Tagen wieder reſtitulrt zu ſeyn ver⸗ 
hoffe. Wannenhero das meiſte ſeyn wil / 
ob in ſo geringem Friſt / als nemlich noch 
vor Pfingſten / oder Außgaug dieſes Mo⸗ 
uats / zu beruͤhrtem Megenſpurg ſeyn koͤn⸗ 
ne / bevorab auch da bey itzigen Laufe 
ten und Conjuncturen einige Diſpoſi⸗ 
tion bey dieſem meinem Stift machen 
und hinterlaſſen muß. Zudeme dannoch 
etwaun nicht zu vermutden / daß aller. 
dings die ſamptliche Geſandten und De- 
putirte in Termino , als zu Ende dieſes 
\ Sonate 
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Der HH. 
Deputirte 
in Franck⸗ 
furt Be⸗ 
antwort⸗ 
und Ein⸗ 
ladungs⸗ 
Schreibe 
zur Depu⸗ 
tation an 
die Stabt 
Regenſp. 
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Monats / ſich eben einfinden / und die Propo⸗ 
fition geſchehen werde und konne; So ge⸗ 
traue / vermittelſt deß Aller döchſten Verley⸗ 
bung / meine Meiſe nach Möglichkeit dermaſ⸗ 
ſen zu befördern und anzuſtenen / daß in Zei⸗ 
ten und kurtz hernach Euer Kayſerlichen Ma⸗ 
jeftät auergnaͤdigſtem Wiaen und Meynung 
allergehorfamſtes Genuͤgen gethan haben 


werde. 
Iburg / den 8. May / 1699. 


Ehe und bevor aber obeinaeführte Kaͤy⸗ 
ſerl. Invitations⸗Schreiben den zu Franck⸗ 
furt ſtehenden Herren Deputirten möchte 
communieirt werden / kam ihnen das unfern 
von hier beruͤhrte Eutſchuldigungs⸗Schrei⸗ 
ben der Stadt Regenſpurg zu handen / wel⸗ 
ches dieſelben / nach deſſen Verleſung / unter 
dem g. Sg eee und 
im Mamen ihrer Gnaͤdigſt⸗ und Guaͤdigen 
Herren Principaten/ fie nochmals / zu Be⸗ 
kleidung ihrer Stelle ben dem Deputatione⸗ 
Convent / gebuͤhrend einluden mit nachge⸗ 
fegten Worten: 11 

Edle / Ehren veſte / Fuͤrſichtige und Wol⸗ 
weiſe ſonders guͤnſtige geehrte Herren. Auß 
derſelben unterm / juͤngſt abgewichenen Mo⸗ 


nats Marti abgegebenen / diß Orts wol 


— 


eingeliefferten / und in pleno verleſenem Ant⸗ 
wort⸗Schreiben daben wir mit medrem 
vernommen / was maſſen die Herren ver⸗ 
meynen / Ihro zu des Heil Meichs Muße · 
und Friedens⸗Standt ge Sorgfalt 
und Schuldigkeit / durch die im vorigen 
Jahre beſchehener eygener Schickung gnug⸗ 
ſam bezeiget zu haben / und demnach von 
Ibdrer Kaͤyſerl. Maſeſt. ihre Commiſſarien 
noch biß dato auhero nicht abgeſändet / ſon⸗ 
dern / ibrem erlangten Bericht nach / die 
Translation dieſes Convents noch unlängft- 
hin begehret worden / wenigers nicht die 
übrige abweſende Churfüͤrſten und deputir⸗ 
te Fuͤrſten und Staͤnde mit Abordnung 
der Jorigen noch indalten thaͤten / fie es 
biß zu erbaltender mehrer und gewiſſerer 
Nachricht / auch wuͤrcklichem Erfolg deren 
mit geſampter Hand fortſetzenden Delibera⸗ 
tionen / bey Idrer / mit reiffem Bedacht / 
vorgenommener Avocation bewenden zu laſ⸗ 
fen / entſchloſſen baͤtten. Belaugend nun 
erftlich / daß die Herren ſich auff ein be⸗ 
reits beſchebene Abſchickung beziehen wol⸗ 
len / da iſt ſolches nicht wenig zu befremb⸗ 
den / indeme man alibie nichts ſonderlichs 
davon vernommen / auch nicht bat erfab⸗ 
ren koͤnnen / wer der Abgeordnete geweſen / 
geſlalt felbiger niemabls der Gebuͤdr legiu- 
mirt, noch auch einiger Confültation beyge⸗ 
wobnet hat / wie es ſich bitlich geziemek / 
und da die Herren wegen Fortſetzung der 
Deliberationen einen Zweiffel gehabt haͤt · 
ten / ihme ſolche mündliche Information 


eren, Dienckwürdiger Geschichten. 


—— — 


daß fie die Unerheblichkeit der eingewandten 165. 


Eutſchuldigung anuafam wurden darauß 
baben abnehmen koͤnnen / und zur Avoca- 
tion ſich ſo leichtlich nicht verleyten laſſen / 
maſſen dann bekannt / daß / fo viel die ange⸗ 
zogene Translation betrifft / von It rer Kaͤy⸗ 
ſerl. Maſeſt. au dieſe Deputation immediare 
derentwegen noch zur Zeit nichts gebracht / 
hingegen aber an Seiten unſer gnaͤdigſtet 
und gnaͤdiger Herren Herren Principalen 
auff deren Tonkinuation diß Orts jederzeit 
geſchloſſen und beſtanden / auch die abweſen⸗ 
de Churfuͤrſten und deputirte Fuͤrtzen und 
Stände von Forer Cburfuͤrſlichen Gnaden 
zu Mayntz / in Krafft ihres Ertz⸗Caucellariat · 
Ampts / und vermoͤge den Reichs⸗Abſchie⸗ 
den anklebenden Gewalts und Vollmacht 
zu dren unterſchiedenen mablen von neuem / 
zu gebuͤbrender Wiedererſcheinung erinnert 
worden / und dabero deuſelden obliegen 
wia / obne anderwerts Adſehen und Refe- 
xion, ihre Schuldigkeit mit wuͤrcklich Er⸗ 
fcheinen zu bezeigen / auch leichtlich zu ermaͤſ⸗ 
fen iſt / daß / wann allerhoͤchſtgedachte Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeft. die Abordnung ihrer Commiſ⸗ 
farien / auff die Ankunfft der Churfuͤrſten 
und deputirten Fuͤrſten und Standen auß⸗ 
ſlellen / und dieſe viciſſim dergleichen Refle- 
xion auff jene / oder auff ſich ſelbſten unter 
einander machen ſolten / endlich keiner er⸗ 
ſcheinen / die Deputations⸗Taͤge / mit groſ⸗ 


ſem 179 ber Meichs / ins Stecken gerar 


then / und ſchwerlich zur Wuͤrchlichkeit wuͤr⸗ 
den kommen koͤnnen. Danuenhero hoͤchſt⸗ 
gedacht unſere guaͤdigſte und gnaͤdige Herren 
Herren Principales / eben in dieſer Konfide- 
ration / und zu Bezeigung ihrer / vor das 
Heil. Reich! / deſſen Wolfahrt und beſtaͤn · 
095 Beruhigung / tragende treueyfferige 
orafalt/ ungeſchenet aller Koſten und Un⸗ 
gelegenheiten / die Ihrige bereits etliche Jahr 
lang ungußgeſetzt / allbie haben fubhikiren 
laſſen. Wann nun hierauß guugfam erhel⸗ 
let / daß die angezogene Entſchuldigung vor, 
gemeldter maſſen keiner Erbeblichkeit iſt / 
auch / da die Herren noch einig Bedencken dar 
hen ſolten / zu Ankuufſt der Idrigen / an guug⸗ 
ſamen mündlichem Bericht und Erleute⸗ 
rung nicht ermangeln wird / und daun 
deß Heil. Moͤm. Reichs Zuſtaudt ſich itziger 
Zeit mebr / als fait jemahis / gefährlich au 
laͤſſet / daß der Ordinari Meichs ⸗Deputation / 
vermoͤg ibrer zu geſamptem Reich tragender 
Ampts Schuldigkeit / obliegen wil / ohn ei⸗ 
nige Zelt Verlierung / deſſen gemeiner 
Wolfabrt und Sicherheit beſten Fleiſſes zu 
invigiliren / und davon ſich nichts abbalten 
zu laſſen: Als baben wir vor noͤtbig er⸗ 
meſſen / den Herren ſolches diemit umb⸗ 
ſtaͤndlich vorzuſteuen / und / im Nahmen 
mepr boͤchſtgedachter unſerer gnaͤdigſter 
und gnaͤdiger Herreu Herren Principalen/ 


und Erleuterung würde beſchehen ſeyn / fie nochmabls gebührend zu erinnern / 


Sff Li daß 


1037 


— Seen 


ee 


— 


— — —— 


oe 


daß / gleich wie au anderer abweſender Kbur⸗ 
Fuͤrſten und Ständen Erſcheinung nicht zu 
zweiffeln / geſtalt dann tdeils derſelben ſich 
darge allbereit fehräfftiich erklart / alſo auch 
die Herren die Werckſtelung Ihres zu Dep 
Reichs Wolfahrt und Beförderung gemei⸗ 
ner Muh eonteſtirten Eyfers nicht länger 
differiren / ſondern / ohne weitern Verzug / 
zu dieſem Deputations Convent abſchi⸗ 


Gefährlich keiten / zu Erhaltung Friedens 
und allgemeiner Tranquillikaͤt / noͤtdig und 
dienſtlich / vermittelſt dero Abgeordueken / 
mit beobachten und berafpichlagen dal 
und biedurch ſich auer / gegen das Reich / 
habender Verantwortung entfreyen wol⸗ 
len / gell wu zu Berzüttung gleichmäſ⸗ 
ſiger Tnculpatiou , die Meichs⸗Nothdurfft 
conſultando würcklich in acht zu nehmen 


nicht unterlaſſen: Immwittelſt Haben wir 


communiciren nicht unterlaſſen mögen / 
was an Ihre Kaͤyſerliche Mapeſtaͤt“ un⸗ 
fern allergnädigſten Hern / wegen Abſchi⸗ 
dung ihrer Commiſſarien / von pieſiger Der 
‚pufation allerunterkhaͤnigſt gelanget wor⸗ 
den / Und thun uns datnit aferfeits Gött⸗ 
lichem Schutz empfehlen. Franckfurt / den 4. 
April / 2659. . a 

Ebener maſſen ſchrjeben die Herren Des 
putirte anch an andere noch abweſende Staͤn⸗ 
be / deß Junbalts: Weilen einem jeglichen 
10 obliegen wolte / ohne längere Auß⸗ 


Die HH. 
Deputl te 
invitiren 


de 
zu beobachten / und/ zu Erba 
1 Franckfurt / in den Deliberatio⸗ 


te Vertrauen / daß ſſe ihrer geſchehenen Erkla⸗ 
rung gemaͤß / ſich Im Werck ſelbſt zu bezeigen 


laͤngte Verfugung thun wurden / damit bey 
denen vorgehenden Deputatlons⸗Handlun⸗ 
gen ihr Votum auch koritcktich abgegeben / 
und ihrer Seits weniger nicht / als von ihnen / 

Witveſenden / bereits geſchabe / das ſenige / ſo / 
zu Beförderung deß Heil Reichs Wolfahrt / 
bienlich / ſchuldiger maſſen beygetragen wer⸗ 


en moͤchte. PN TOP RE 
Diefeibige) Allein meiſten theils Antworten lieffen auff 
enetcpul- eiue Eutſchuldigung nauß / ſonderlich der Dr 
digen ſich. putirten Reichs Skaͤnde / daß / weiln fie ber 
keits ein Käfer. Invitations⸗ Schreiben be⸗ 
kommen / worinnen ihre Oeputirten nach Me⸗ 


wandten Sachen / und der nummebr 
von der Kaͤhſerl. Maſeſt. allergnaͤdigſt no- 


— 


i uficirten Translation, und daherb entftebender 
Veränderung / umb fo viel weniger werden» 


ni“ 


cken / und das jenige / was bey denen itzt⸗ 
nal in ⸗ und auffer Reichs ſich ereygneten 


den Herren zu wahrer Nachricht hiebey zu 


Meich 1 ee 5 7 00 | 
ung algemeir 


lichſt Meere inmaſſen ſie hiefiges id’ | 1 
nen auch allbereit würcklich bearieffen wären; | 
Agen bender ee gu | 


gemeynt ſeyn / und zu ſolchem End die unver⸗ ft 


genſpurg begehrt wuͤrden / mau fe / bey fo ber | 


L Beſchreibung f Oeputations⸗ = 


cken / oder in einigem Unwillen anffnebinen | 1959 
wurde / daß fie mit wuͤrcklicder Abſchickungih⸗ 
rer Oeputirten nach Franckfurt noch einbiel⸗ 
len / ſonderlich / da auch anbexe und zwar naͤ⸗ 
here noch abtweſende Höhere Stände unzweif⸗ 
fentlich / wegen dieſer einaelaufenen Veraͤn⸗ 
derung / die Jhrige ebenfalls noch nicht wuͤr⸗ 
den abgeſchickt haben. | . 
Bey ſolchen Geſchaͤfften / und unter ſolchem Der aba. 
Brieſſwechſeln / da ins gemein die ebe gar Fraud 
arck gieng / daß der Kaͤyſ. Hof entſchloſſen / et⸗ Reſident, 
iche Hiegimenter Teutſch? Wölfen nach den zu Franc 
Niederlanden den Spanifchen / wider die pre 
Frantzoſen / zu Huͤlff zu ſchicken / rief der in H 5. Der 
Franckfurt anweſende Kön. Frantzöſiſche De 'puricre 
ſident / Her? Robertus de Gravelli, die daſelbſt umb def 
ſtehende Ordinati Reichs⸗Deputation / umb Nees ö 
die in dem Müneſch⸗Oenabräckichen Dr (ig 
Friedens⸗Schluß von dem Meich der Cron Käyſer!. 
Franckreich verſprochene Garantie, in einem Hofs und 
kurtzen Lateiniſch verfaſten Meinorial / an / der Spa 


deſſen uͤberſetzte Abſchrifft dieſes vermochte: Nee 


| Hochtwuͤrdige / Wolgeborne / Hoch⸗Edſe gegen 
und Hochgeebrke Herren Deputikte: Mir Franck 
weiffelt nicht / er werden noch alle die jenigen reich. 

Klagen / welche der Allerch rifflichſte Konig / 

mein Gnadigſter Herr / wegen der wider den 
Münſteriſchen Frieden aaa ee Con⸗ 


U 


kraventſonen / ſo wol bey gegenwaͤrtiger Dies | 


ſer Reichs⸗Deputation / als auch neulich bey 
dem Cburfl. Wahl⸗Tage / zu Verfehiedenen Ä 
mahlen / an und vorgebracht / in friſcheim An⸗ 


war / daß fie auch ihren Widertvillen gegen 
die ſenige / ſo ihnen / wider ihren Willen / 


deuſaben 


Es 


u Teer — — 
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deuſelben recommendiren wolten / nicht ber⸗ 
gen konnten. 0 
Es iſt aber kein Wunder / wenn eben die⸗ 
ſelbige / welche noch biß auff dieſe Stunde / den 
Frieden ſo gar ſehr ſcheuen / und bey dem Ho⸗ 
fe zu Wien ſo viel gelten / anjetzo auch ſo weit 
und dadin kommen / daß ſie mit ihren ſchaͤdli⸗ 
chen Conſiliis und Mathſchlaͤgen den Keyſer / 
nicht nur den Muͤnſteriſchen Frieden / ſon⸗ 
dern auch die mit einem theüren Eyd be⸗ 
ſchworene Capitulation zu brechen / treiben / 
wenig achtend / ob ſie dieſe beyde Bande / be ⸗ 
ſtehend in zwey vornehmen und bochangele⸗ 
genen Stücken / zerreiſſen moͤchten / eines 
Theils / indem ſie allezeit Hüͤlffe ſch icken / die 
ihnen doch verbothen iſt zu ſchicken / andern 
Theils auch / indem fie den Ständen des 
Meichs ihre Macht und Privilegien unter, 
drucken / als vone deren Conſeus und Ein⸗ 
mwitigung (wie ſattſamd dekannt) die Key⸗ 
ſerliche dergleichen nichts thun doͤrffen. Se. 
Königliche Maieftät Fan zwar gar ſchwerlich 
glauben / daß der Keyſer / als ein frommer 
und verſtaͤndiger Potentat / und der ſeine Ehr 
und Reputation wol zu halten wiſſe / ſich kon 
ne dahin bewegen laſſen / daß er Treu und 
Glauben nicht achten / und die theuren Packa, 
ja feinen eyaenen Eyd in Wind ſchlagen / 
und nur einem jeden Außlaͤnder zu Nutz und 
Gefauen / deß Meichs Wol- und Rube⸗ 
Stand / ja auch feine eygene Securität und 
Sicherheit auffopffern wolte: Dieweiln 
aber gleichwol auß dem / was biß her vorge» 
gangen / erhellet / daß die Spaniſchen Mini- 
ſtri, allezeit dergeſtalt das 4 T. zu Wien 
gefüdret / daß (wenn ſie nur ihren Zweck er 
reichen koͤnnen) fie ſelbigen Hof ofſtermahls / 
auch mit Gefahr deß Teutſchen Friedens / in 
widerwaͤrtige Conſilia eiugeflochten / maſſen 
ſolches / daß es zum oͤfftern geſch eben / jeder 
maͤnniglichen bekannt / und Meine Hochge⸗ 
ehrte Herren Deputirte ſich diſſen Zweiffels 
ohn zu erinnern wiſſen werden. 
Dannenhero befahrt Se. Königliche Mar 
jeſt. ſich biich / es werde eben Diefelbige Au⸗ 
thoritaͤt dem Teutſchland auch anjetzo ver⸗ 
derblich ſeyn / und der Spaniſche Abgeſandte 
u Wien / die big her vou dem Keyſer begehr⸗ 
1 Huͤlff / wider Recht und alle Bilichkeit der 
. baben ? Denn es kan nicht 
vergebens ſeyn / was man von dengegimen⸗ 
kern / die nach den Niederlanden gefuhrt wer⸗ 
den ſolten / ins gemein geſagt / fintemahlen 
man nunmehr gewiſſe Nachricht hat / daß zu 
dem Ende eine groſſe Summa Gelds auß 
Spanien nach Wien uͤbermacht / und die 
Obriſten ernennet worden / welche Die Key⸗ 
ſerlichen Völker / fo jet in den Erblanden 
ligen (und nicht gern werden fort wollen / in⸗ 
gedenck deß Ungemachs, welches die vor⸗ 
mahls nach und nach in Italien und Mieder ⸗ 
land geſchickte Vöͤlcker außgeſtanden) anfri⸗ 
ſchen / und welche nicht Luft mit hatten / den⸗ 


Sefchäfte Denckwuͤrdiger @efchichten. 
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ſelben etliche Monat⸗Sold geben / und fie ſol⸗ 
5 beſchwaͤtzen ſolten / daß ſie dahin 
Was aber dieſes für eine gefährliche / und 
dem Teutſchland / wegen vielen daher erfol⸗ 
genden Unhevls / unvertraͤgliche practick ſey / 
werden Meine Hochgeehrte Herren Heputtr⸗ 
fe pon ſich ſeloſt beſſer erachten: Traun Se. 
Königliche Maſeſt. wird bey dieſem berein⸗ 
brechendem Ungewilter nicht mülſig ſitzen / 
und die Haͤnde / wie man zu reden pflegt / im 
Schoß Halten / ſondern was fie nur immer 
entweder fuͤr ſich ſelbſt / oder mit ihren Bunds⸗ 
Verwandten und guten Freunden an Macht 
wird vermoͤgen koͤnnen / das wird ſie zu Hin⸗ 
kertreibung ſolcher Treu und Glauden zu wi⸗ 
der laulfender Practicken / dergeſtalt anwen⸗ 
den / daß kein Vernuͤnſſtiger einige Action / 
oder aber die geringſte Urſach an fie wird has 
ben koͤnnen / als die da alle Pacta und Pun 
cten / woran ſie verbunden iſt / gantz auffrich» 
tig und genau beobachtet / auch ſich moglich 
ſten Fleiſſes bißder gehüͤtet bat / damit der 
Keyſer nicht den ger ingſten Prelext und Ber 
ſchoͤnung / den Frieden zu brechen / bekom⸗ 
men moͤchte / geſtalt dann auch die Oeſterrei⸗ 
chiſche Miniſtei ſeldſt dergleichen nichts finden 
noch hervor bringen können / welches nicht 
koͤnnte und ſolke als etwas nichts würdiges 
und gantz unbegründetes Ding von jeder⸗ 
mann refutiret werden. Nicht nur allein St. 
Aller⸗Ebriſtlichſten Koͤnigl. Maſeſt. ſondern 
auch den Chur⸗Fürſten und Ständen 
daran gelegen / daß ſie dem bevorſtehenden ſo 
ſchweren Unheyl entgegen gehen: Denn wo 
die Gefahr gemein / da muß auch biuich / ja 
nothwendig die Defenſſon geſampter Hand 
dargegen gebraucht werden / und das umb 
fo viel mehr bey jetziger Beſchaffenheit / dire 
weil / nachdem Se. Aller⸗Chriſplicpſte Koͤnig⸗ 
liche Maeftät ihren Conſens und Asien 
darein gegeben / daß die Friedens⸗Tractaten 
zu Augſpurg angeben ſollen / mit beygefüͤg⸗ 
ker gar bidlichen Condition / daß nemblich 
der Keyſer feine mit einem kbeuren Ende be⸗ 
ſchworne Kapitulation in Obacht haben ſol⸗ 
te / alsdann / wann es anders gehen mochte / 
alle Hoffnung zum Frieden und deſſen 
Schluß / gleich alsbald falen wurde, 
Deßwegen nun bat Se. Aller⸗Chriſtlichſte 
Koͤnialiche Mareftät/ nach dem fie entſchloſ⸗ 
ſen / obigen Practicken / welche (wie man ſagt) 
der Keyſer wider Se. Maj. vorhal / dafern 
fie würcklich folten fortgeſetzt wer den / ſich auf 
alle Weiſe und Wege entgegen zu ſetzen / mir 
anbefohlen / daß ich ſolches den Herren vor⸗ 
tragen ſolte / und proteſtirt vor GOtt und 
dem gantzen Europa / daß alles darauf ent 
ſtehendes Undeyl und Ungemach ihr nicht fol 
e beygemeſſen werden / GOtt (dem ihre 
rechtſchaffene Anſchlaͤge / und inn rſter Her: 
tzeusGrund ſattſamb bekannt) demütig 
aͤnruffend / daß er all ſolches Unheyl den Ur⸗ 
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1659. bebern / ſo die erſte Gelegenheit und den An⸗ 
fang darzu gegeben / auff den Halß werffen 
wolle. Sie / Meine Hochgeebrte Herren 
Deputirte / aber werden bey Zeit erwegen / 
welcher Geſtalt dem Spaniſchen Abgeſand⸗ 
ten am Keyſerlichen Hofe obiges ſein Su⸗ 
chen und Vorhaben gebemmet werde / damit 
er den Zweck nicht erreichen moͤge / wornach 

er zielet: Und Se. Aller⸗Chriſtlichſte Königl. 
Maj. hat hieran umb ſo viel wenigern Zwei⸗ 
fel / ſintemahlen alle und jede Stände deß 
Reichs / Krafft deß Friedenſchluſſes / zur Ge⸗ 
neral⸗Garantie und Schutzleiſtung verbun⸗ 
den ſind. Gegeben in Frauckfurt am Mayn / 
den 13. Maͤrtz / 1699. * 

Die Herten Deputirte zogen ſolches in 
reiffe Berathſchlagung / und beſchloſſen end⸗ 
lich / deß Herrn Refidenten Memorial an den 
Keyſerlichen Hof zu uͤberſchicken / und fuͤgten 
demſelben ein beſonders allerunterthaͤnigſtes 
Schreiben / vom 8.18. April / an die Roͤm. 
Keyſerl. Maj. bey / worinnen fie ihre und deß 
Reichs Nothdurfft Allerhoͤchſtgedachter Key⸗ 
er Maj, vortrugen / mit nachgeſetzten Wor⸗ 
en: N ö In 5 


Die HH. 
Heputirte 
Oßnabrück getroffenen Friedens / bey deß H. 
Nom Reichs Chur⸗Fuͤrſten und Ständen 
ſampt und ſonders / zum oͤfftern / inſonder⸗ 
heit hieſiger Ordinari Meichs⸗Deputation / 
ſerl. M. in 

einem aller 


untertba“ durch anſehniche Schickung / tiber die auß 


dem Deich in die Miederlande und Italien / 


denen mahlen geſchickte Hülff / ſich zum heffe 
tigften beſchweret / und in längerer Eutſt⸗⸗ 
hung der fo geraume Zeit vergeblich geſuch⸗ 


rung / mit ſolch bedrohenklichen Reſolutionen 
haben vernehmen laſſen / daß man bey erſtge⸗ 
dachtem juͤugſten Wahl⸗Tag veranlaffet 
worden / unter andern auch dieſes hochwich⸗ 
lige / die allgemeine Reichs Securitaͤt fo na⸗ 
he concernirendes Werck / in gehoͤrige Ob⸗ 
acht zu ziehen / und damit alle diß falls befah⸗ 
rende Ungelegenheiten verhütet werden moͤch⸗ 
ten / all erwogenen Umbſtaͤnden nach / in der 
aufrichtenden Wahl-Capitulation derenttwe. 
gen gewiſſe abſonderliche Verſehung zu thun: 
Solches iſt auß denen hieruͤber vorgangenen 
Handlungen und Reichs⸗Actis, wie auch 
erftaedachter Capitulation / genugſamb am 

Ob zwar nun zu E. Keyſerl. Majeſtaͤt un. 
ſere anädiafte und gnaͤdige Herren Herren 
Principales der allerunterthaͤnigſten ia 
nung ſeynd / es werden E. Keyſerl. Majeftät 
die Erhaltung allgemeinen Rube⸗Stands / 
nach Innbalt mebrgedachten Friedenſchluß / 


und jüngerem Keyſerlichen Wahl⸗Tag / 


wider Se. Maſeſt. an Kriegsvolck zu verſchie⸗ 


ter / dem Reich ins geſampt / Krafft vorge | 
dachten Friedenſchluß / obliegender Remedi⸗ 


een 


Allergnaͤdigſter Reyſer /c. 
Was maſſen die Königliche Majeſtaͤt in 
Franckreich / ſeithero deß zu Muͤnſter und 


\ 
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Deputations⸗ 


und dero Keyſerlichen Wahl⸗Capitula⸗ 1659 
an Meichs⸗Vaͤterlich angelegen ſeyn 
aſſen; f 5 
So geruben ſedennoch Euer Keyſerliche 
Majeftät auß beyliegendem Memoriali Ihro 
mit mehrerm allerunterthaͤnigſt referiren zu 
laſſen / was deß fals im Nahmen hoͤchſtgedach⸗ 
ter Königlichen Majetät in Franckreich dero 
diß Orts anweſender Abgeordneter / wegen 
deß beſorgten Suecurß / bey dieſer Ordinari 
Meichs⸗Deputation abermahls umbſtaͤndlich 
angebracht / und der Guarautie halber noch⸗ 
wabls inſtandig geſucht und begehret hat. 
Wann dann dieſem Reichs Deputalion⸗ 
Convent / bey fo bewandtem gefährlichen 
Reichs⸗Zuſtand / vor allem andern obligen 
wil / deſſen Securitaͤt moͤglichſten Fleiß zu 
beobachten / und Mmenigers nicht Nachricht 
vorhanden / daß durch das Reich ein anſe⸗ 
henklicher ſtarcker Sucturß in Die Miederlan⸗ 
de mit ehiſtem fortgehen werde: Hingegen 
an Seiten der Königlichen Meapeſt in Fraück⸗ 
reich / laut vorgenaunten Memorials/ die 
außtruͤckliche Erklaͤrung heſchehen / daß fie 
dergleichen dem Frledenſchluß zun ider lauf | 
feuber Hülffleiſtung länger nicht zuzuſehen / 
ſondern demſelben mit kwifreklich er Oppofis 
tion quovis modo gu begegnen / einmahl ve⸗ 
ftiglich reſolvirt und entſchloſſen ſeye / und 
aber bierguß leich lich zu ermeſſen / was durch 
ſolche Hülffſchickung deme ohne das allſchon 
auch anderwerts in poͤchſter Gefahr ſtehen⸗ 
dem Reich Teuffcher Nation / und deſſen un 
chuldigen Chur Füͤrſten und Staͤnden / für 
fernere hoch ſchaͤdliche / Landver derbliche / und 
endlich zur total Subyerlion deß ſo theur und 
muͤhſamb erworbenen lieben Friedens gercie | 
ende Ungelegen heiten und Krieg zutvach⸗ 
u 1 tat 0 au e m 5 
hoffnung / zu Erreichung Deren nunmehr / 
dur Sötice Gnad / mit beyden 4597 
panien und Frauckreich / allſchon in fo 
weit incaminirter und von der gantzen Ebrl⸗ 
ſteuheit beſſtig deſiderirter Friedens handlang / 
gantz verlohren gehen wuͤrde. 
Als haben Euer Keyſerliche Maje tat wir 
mehrbeſagtes von dem Königlichen Frantzö⸗ 
ſiſchen Abgeordneten übergebenes Memoria. 
le, auß kragender Schuldigkeit / und dieſe 
Meiche⸗Deputation für ſchwere Verantwor⸗ 
tung zu verwahren / alleruntertbaͤnigſt hie 
bey zu ſchlieſſen / nicht umbbin gekonnt / die⸗ 
ſelbe / in Nahmen und auß Beſelch unferer 
gnaͤdigſten und gnaͤdigen Herren Herren 
orineipalen / allergeborſameſt inſtaͤndigſten 
Fleiſſes zu bitten / Sie geruhen ſothane aller⸗ 
unterthanigſt vorgeſtalte Bewandnuß Diefes 
ſchwerwichtigen Wercks zu hohen Keyſerl. 
Gemüuͤtb zu ziehen / den etwa obgedachter 
maſſen geſuchten Suceurß nicht zu geſtatten / 
und dadurch alle beſorgende Gefahren Reiche⸗ 
Vaͤterlichſt dergeſtalt abzuwenden / damit / 
nach Anleitung deß Friedensſchluß und dero 


Key⸗ 
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Keyſerl. Wahl⸗Capitulatſon / das Reich lich zu vernehmen gegeden / mit dieſen Wor⸗ 
Teutſcher Nation in beſtaͤndigem Frieden | fen: 


1659, 


noch ferners erhalten werden / und alle deme 
zu Nachtheil und Abbruch gereichende widri⸗ 
ge Verfaſſungen eſugeſtellt verbleiben / auch 
das heylſame Friedens⸗Negotium zwiſchen 
Spanien und Franckreich durch E. Keyſerl. 
| Majeft. nach Anleitung mehrbeſagter dero 
Keyſerlichen Wahl⸗Capitulation / verſpro⸗ 
chene Beförderung / zu Verhuͤtung fernern 
Chriſten⸗Blutsvergieſſens / wuͤrcklichen für. 
derſamen Effect erreichen möge. Womit E. 
Keyſerl. Majeſt. Franckfurt den 18. April. 


1672. 
Dieſes Schreiben war kaum weg / ſo kam 
dagegẽ auß Wüͤrtzburg / das neulichſier Zeit / 


Die HH. 
Deputirte 


neben das unter dem 9 April (30. Märk) von der 
Senn. Nimm. Keyferl,Dioj. an Chur Mang abge⸗ 
ans, laſſene / und nächſt bieroben / auff der 1035- 
Schrei. Seſte / mit eingeruckte Invitatlons⸗Schrei⸗ 
ben in Be⸗ ben daher zur Dictatur / daß es in verſamble⸗ 


rathſchla⸗ 


tem Deputations⸗Math ſolte verleſen / und 
gung / und 


was für Meſolution dar auf zu faſſen / berath⸗ 
ſchlagt werden. Deßwegen nun kamen die 
auweſende relpectivè boch⸗und wolauſehent⸗ 
liche Herren Deputirte / auff vor der gegan⸗ 
gene Anſag / an gewöhnlichem Orte / Mitt⸗ 
wochs / den 7. May (27. Aprih in Franckfurt 
mmen / da dann in beyden Collegüs, dem 
Cburfürſtl und Furſtl erſtberuͤhrtes Keyferl. 
an Cbur⸗Mayntz der Translation halben / ab · 
gegebenes Schreiben verleſen / und was dar⸗ 
bey zu thun / zur Umbfrag geftelit ward. 
Im Churfuͤrſtl. Collegio (welches Chur · 
[Mayntz und Chur⸗Cöln machten) fiel der 
Sola dahin / daß dieſe Ordinari Reichs 
Deputation / wegen vieler erheblichen Urſa⸗ 
chen / und auß dem / iu dieſem Werck / gefüͤhr⸗ 
ten modo procedendi, entſtehender gefahrli⸗ 
chen Prajudicien / auff die von der Rom. 
Keyſerl. May. vorgeſchlagene und allergnaͤ⸗ 
digſt begebrte Weiſe / nicht koͤunte auffgebo⸗ 
ben / und nacher Regenſpurg verlegt wer⸗ 
den: Oezßwegen auch an Keyſerl. Maß. und 
an die abweſende Eburfüͤrſten / und deputir⸗ 
te Fürſten und Stände zu ſchreiben. 
Auff daß aber Keyſerl. Maſeſt. im Werck 
verſpuͤbren mochte / wie gern man derofelben 
nach Moͤglichkeit / allerunterthaͤnigſt an 
and gehen wolte / ſo waͤre das verleſene 
ſerliche Schreiben / neben dem bißberigen 
Perlauff / den Deichs Kreyſen zu communi⸗ 
eiren / und derſelben Gemütos⸗Mennung zu 
vernehmen: Immittelſt diß Orts mit den 
deliberationibus,in puncto ſecuritatis, fortʒu⸗ 


fahren. ; 
Die im Sürften-Rarb (als Wuͤrtzburg / 
Graunſchweig / Pommern / Heſſen⸗Caſ⸗ 
berichten ſel / e:) ſtimmten mit dieſer Meynung ein. 
den dißde“ Solchem nach ward fo fort ein allerun / 
ligen Ber, terthaͤnigſtes Schreiben an die Roͤm. Key ⸗ 
ang an ſerl. Maß. zu Papier gebracht / und derofelben 


Daran dr eier udn | 
ſcbrfflich 


Allergnaͤdigſter Herr / ic. 


E. Keyſerl. Majeſt. koͤnnen wir auß antra⸗ 
gender algemeiner Reichs⸗Nothdurßft / und / 
pa der Ordinari Neichs.Depufation/ 
unſern gnaͤdigſten und gnädigen Herren 
Principalen obliegender und von denſelben 
uns andefohlener Sorgfalt / allerunterthaͤ⸗ 
nigſt zu beheligen / nicht umdgehen / was 
maſſen erſtgedachte unſere gnaͤdigſte und 


gnädige Chür⸗Fuͤrſten und Herren / auß ei⸗ 


nem / von Euer Keyſerlichen Mojeft. unterm 
9 naͤchſt verfloſſenen Monats Apriiis / an 
Ihre CTburfürſtliche Gnaden zu Manntz / 
aller gnaͤdigſt abgelaſſenen / und bey heutiger 
Collegial⸗Verſamblung / uns umb Gutach 
tens wiederumb vorgetragenen Handbrieffz / 
wie auch auß andern an die Reichs⸗Oeputir⸗ 
te gelangten Schreiben / ſo viel vernommen / 
daß Euer Keyſerliche Maſeſt. den allhie noch 
ſubſiſtirenden Reichs⸗Convent nach Regen⸗ 
ſpurg zu verlegen / und zu ſolchem Ende dero 
Keyſerliche Commiſſarien zu Ende dieſes 


Monats / ohnfepibar dap in zu ſchicken vor⸗ 


habens / auff Euer Keyſerlich en Majeſt. al 
lergnaͤdigſtes Zuſchreiben / und daxinn ber 
griffen: Motiven / auch Trier / Bayern / 
Sachſen / Brandenburg und pfalz / Tbur⸗ 
Sürftliche Gnadenund Ourchleuchtigkeiten / 
wie nicht weniger Fhre zu Loſtuitz / und def 
6 Guede zu Sachſen⸗Altenburg Fuͤrſtliche 

naden / ſich zu folder Translation will 
fährig erklaͤrt daͤtten / dahero dann / und in 
Erwartung mehr anderer Depulirten Staͤn 
den und Skaͤdten vertroͤſteter gleichmaͤſſiger 
Einfolg / Euer Keyſerlichen Mrajeſt. ſich der 
Chur⸗Mayntziſchen Abordnung / gegen daß 
falls beym Röm. Meich auff ſich nehmende 
Vertrettung / ebener Geſtalt getroͤſtet / und 
die Deputations⸗Handlung zu gemeldtem 
Megenſpurg mit dem forderlich ſten zu reaſſu 
miren / und darinn / nach Auweiſung deß letz 
tern Reichs⸗Abſchieds / unverlangt zu ver⸗ 
fahren. Mun wiſſen ſich unſere gnaͤdiaſte und 
gnaͤdige Herren Principaten gebührender 
maſſen wol zu beſcheiden / daß Euer Keyſerl. 
Mazeſt. fie alleraͤuſſerſter Möglichkeit allerge⸗ 
borſambſt an Hand zu geben / pflichtig und 
derbunden ſeyn / Sie werden auch in allen 
Occasionen ſolche ihre allerunterthaͤnigſte 
Schuldigkeit jederzeit würcklich zu bezeu⸗ 
gen / ibnen getreueſten Fleiſſes angelegen bon 
laſſen: Leben aber zu Euer Keyſerlichen Ma 
jeſt. der alerunterthaͤnigſten und ohugezwei / 
felten Zuverſicht / Sie werden die vor Euer 
Keyſerl. Maß. und deß Hö⸗Röm. Reichs Wol⸗ 
fahrt ihnen bey dieſer hochwichtigen Sach 
zu Gemüth gebende und vor hochnoͤtbig er⸗ 
achtete alleruntertdaͤniaſe Eriunerunge in 
Keyſerl. Gnaden wol vermerden/ und iſt E. 
Keyſerl. Ma. vorbin allergnadigſt bekannt / 


daß 
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dus III. Ehriſtſeligſten Andenckeng / auff dero 
gehorſambſter Ebur⸗Fuͤrſten und Stände 
dep Meichs / in den dreyen Neibs-Collegüs, 
gepflogene reiſſe Deliberattonen Gutbefind⸗ 
und Bewilligung / nach Beſag deß in Anne 
1654: zu Regenſpurg publicirten Reichs⸗ 
Abſchieds / die damaßhls in puncto reſtituen- 


nicht eroͤrterte Caſus, neben præ paratori Wer 
beſſerung der Meichs⸗Defenſſon und Execu⸗ 
tion / ſampt der Policey⸗Ordnung / nicht auff 
einen Extraordinari Convent / ſondern einen 
Ordinari Reichs⸗Deputation⸗Tag nach 
Franckfurt / als einen zu ſolchen Tagen ge⸗ 
widmeten Ort / verwieſen / derſelbe auch auff 
die vermittels fo hoch anſehentlicher Keyſer⸗ 


vorgangener Kepſerlichen Proposition werck⸗ 
ftetiig gemacht / und biß auff den Keyſerlicken 


genwäͤrtige Stund / beſtaͤndig continuirt und 
fortgeführt worden / fo gar / daß / obſchon E. 
Keyſerliche Majeſt. dieſes Reichs⸗Convents 


Kitzingen abgelaſſenen Schreibens / deſideri⸗ 


aehorfambfte remonſtrationes, warumb ſol⸗ 
ches nicht wol ſeyn koͤnne / dieſelbe Keyſerliche 
fenen a ſincken / und Ihr allergnädigſt ge⸗ 
allen laſſen / Ihre, Keyſerliche Lommiſſarien 
8 der Wieberbieherreyß abzuorbnen / waſ⸗ 


heimer Rath und Oeſterreichiſcher Abgeſand⸗ 
den 29. Oetob. 169 8. bey damahliger Me und 


daß die Keyſerliche Commiſſarien mik nach, 
ſtem hieſiges Orts wieder anlangen wurden / 
e auch keiner fernerer Erinnerung 


Cburfürſtliche Gnaden j 
keiten die Ihre unverlaͤngſt wieder bieher zu 
ſchicken / unterm 14 Ockobr. erflgemeidten 
Jahrs ſich erklaͤret / und dep Ebur⸗Trieri⸗ 
ſchen Geſandten langes Auß bleiben / mit def 


| fen Unpäßligkeit entſchuldiget. So iſt auch 


auß deim Meichs⸗Abſchied de Anno 1555. deß 


Ebur⸗Mayntziſchen Ertz⸗Gaucellariat, Am 


ptes / bey obſchtwebenden Reichs⸗Empörun⸗ 
gen oder Sorglich⸗und Kriegs⸗Gefährlich⸗ 


keiten / obligende Schuldigkeit bekannt / und 


daß Ihre Edurfuͤrſtl. Gu. auff das von ver⸗ 


ſchledenen unterm Kriegs⸗Laſt ligenden oder 
deßhalben in hoͤchſter Gefahr begriffenen 


Creyſen und Staͤnden / offtmnapliges beweg⸗ 


liches Klagen und Bezeugen dieſelbe gebüb⸗ 
render maſſen beobachtet / und als ſie / in 


Krafft erſtbeſagten Meichs⸗Abſchleds / von 
dieſer Ordinari Reichs⸗Deputation auß An⸗ 
trieb deren je länger je mehr umb ſich greil⸗ 
fender Kriegs⸗ Flammen / und damit die noth⸗ 
leidende Ereyp und Stande / durch ſchleuni⸗ 


dorum & ex capite amniſtiæ & gravaminum 


lichen Commiſſarien publice & ſolenniter 


Wahli⸗Tag / wie auch hernach / biß auff ger 


Translation nach Muͤrnberg / laut dero auß 
ren wollen / ſie dennoch auff anderwerte aller⸗ 


en dann auch Euer Keyſerliche Maſeſt. ge⸗ 
ter / Herr Volmar / Freyberr von Rieden / ze. 
Cor relation offeutlich zu erkeunen gegeben / 


noͤthig ſey / und Ibre zu Trier und Bayern 
fuͤrſtliche Grabe ud Durchleuchtige 


1 
Ihres ORT ſc ic ennert worden / ol, 


che hohe Moth auorber Euer Kenferlichen |. 
ef 


Majeft. allerunterthaͤnigſt zu erfrunen gege⸗ 
ben / dann auch anSyore Mil ⸗Khurfürſten 
und die deputirte Fühlen und Stände be⸗ 
weglich gelangen laſſen / und dieſelbe zu ver 
laͤngter Hieberkunfſt zu dem Ende convoelrt 
und citirt haben / dainit durch Zuſammen⸗ 
tragung guter Lonſiſien / die allgemeine 
Reichs⸗Sicherheit beſtandig erhalten / und 
die allbereit nolhleidende Kreyſe und Stau⸗ 
de kraͤfſtig ſurcurrirt werden möchten / maſſen 
dann auch auff Se. Epurfürfti, En. und der 
allbier verſambleten Ordinari Reichs De⸗ 
putation collegialiter exwogen⸗und geſchloſ⸗ 
jenes Gutbefinden / die Propofſtton in dieſem 


Puncto publica ſecuritatis eröffnet / und dar ⸗ 


uͤber verſchledene Conſultationes zu Werck 


geſtellt / auch die ablentes deputatt unh die 
ihrige einzuſchicken / zu verfchiedenen mahlen 
angemahnet worden. Bey welcher Bewand⸗ 
nuß / und in ſchuldigem Anſehen der hochob⸗ 


ligender auch biß dahero jederzeit in ſorgſa⸗ 
mer Obacht gebaltener Reichs Conſtitutio⸗ 
nen / man diß Orts nicht erfinnen oder be⸗ 


greiffen kan / wie ohne einige im Nömifben | 


Reich gebräuchliche allgemeine Berath⸗ 


ſchlag und Erörterung ſothane / auff augge⸗ 


meinen Heichs⸗Taͤgen nach allen erogenen 
Umbſtaͤnden / angeordnete / und zu beſtaͤndi⸗ 
ger allgemeſner Obſervautz vorgeſchriebene 
und publieirte heylſame OfeichsSatzunge / 
und was nach derſelben Rich kſchuur von die: 
ſer Ordinari Meichs⸗Deputation / und 99 ö 
Cbur⸗Maynz / ex officio deß Ertz,Cancel⸗ 
lariat⸗Ampts / nothwendig und rechtmaſſig 
vorgangen und verfügt worden iſt / nach 
eines oder andern Ehürfuͤrſten / Jüͤrſten und 
Stands einzele Erklärung / kurt auffgeßo⸗ 
ben und geſchwaͤcht werden ſolten / zumahlen 


Meichskijudig / wie ſorgfaͤltig und beſtaͤndig 


man biß Dako jederzeit und noch bey Dem 
nechſt vorigen in Anno 1642,10 Franckfurt 


geweſenen Ordinari Reichs⸗Deputgtions⸗ 


Convent auff die Jura Statuum nud ſpeciali- 
ter die in den Reichs⸗Sachen hergebrachte 
formam & modum conſultandi & ſtatuendi 
gehalten / welche notorie in dem Eſſential⸗ 
Stuck beſtedet / daß die auff allgemeinen 
Reichs Tagen / mit Zuziehung geſampter 


Shur-Fürften und Stande / per publica & 


Collegialia Vota, geinachte / und dem Moͤmi⸗ 
ſchen Keyſer hochſeligſten Andenckens appro⸗ 
birte / auch folglich in Reichs- Abſcheid ger 
brachte und publicinte Conclufa, wermitteift 
abſonderlicher eingebolter Meynungen / nicht 
können diſputirt / viel weniger labefactirt 
werden / anderer Geſtalt auch / und wann 
dieſem nicht Aritiflime , wie biß hero geſche⸗ 
hen /ſolte nachgegangen werden / weber die 


vorige / noch künſſtige Reichs- Conventus ,- 
und was in denſelben ſtatuirt worden / moͤch⸗⸗ 


n te auff ab 


——— nn mem 


SGceſchaͤfte. 


te auff einigem beſtaͤndigen Fundament tue 
hen: Koͤnnken ſonſten ebenmaͤſſig / als in diß⸗ 
mahligem Fall der Ordinari Reichs⸗Depu⸗ 
tation Verlegung / wann dieſelbe pro exe m- 
plo ſeyn konnte / zu deß Röm. Meichs doͤchſtem 
Nachkheil und Schaden / durch abſonderliche 
Particular⸗Erklaͤrung enervirt / und andere 
dargegen lauffende Verordnung dargeſtelt / 
die Reichs ⸗Conventus getrennet / auffgeho⸗ 
ben / ander wertlich gezogen / oder wol gar ge⸗ 
ſteckt und zu allerhand gefaͤhrlichen Confu 
fionen und Zerruͤttungen Anlaß gegeben 
werden. Derowegen dann auch unſere gnaͤ⸗ 
digſte und gnaͤdige Cbur⸗Furſten und Her⸗ 
ren Principales bey dieſes hochwichtigen 
Wercks und deren / auß einer ſolchen Traus⸗ 
lation / ohnzweiflich entſtehender ſchaͤdlicher 
Conſequentien fleiſſiger Überlegung / nicht fer 
hen koͤnnen / wie auch das geſampke Corpus 
deß Cburfürſtlichen Collegüi und der Ordi⸗ 
narl Reichs ⸗Deputirten / wann fie ſchon alle / 
in Beyſeyn E. Keyſerlichen Maſeſt. Com⸗ 
miffarien / deß Orts in den zweyen Reichs- 
Collegiis & demandatis deliberatiombus hey⸗ 
ſammen Be 5 Keyſerl. Maſeſt. 
und dem ge Deich / durch obgemeldte 
beyde Meichs⸗Abſchlede de Anno 1556. und 
1654 eingeſchranckten Gewalt / ultra termi- 
nos mandati & commiflionis , utpote qua 
ſtricti Juris ſunt, endern/extendiren/einen ans 
dern Schluß machen / denſelben exeguiren/ 
die Jura ſtatuum und Ihrer Ehurfüftlicen 
Gnaden zu Mayntz Ertz⸗Caucellariats 
Recht und Ampt / und die / in Krafft deſſel 
den / in puncto puhlicæ ſecuritatis, heſchehene 
Gitation und Convocation und darauff hin 
erfolgte würckliche Propoſition und Delibe⸗ 
ration beyſeits und zu ruͤck ftellen / und ſolch es 
alles / wie auch wann etwann / in Zeit vor⸗ 
gehender Translation / einem oder mehr 
Creyſen oder Staͤnden / wie leichtlich geſche · 
ben konnte / ein irceparabile damnum, oder 
wol gar totalis ruina, auß Mangel der Or⸗ C 
dinari Reichs Heputatious- Hu f/ zuwach⸗ 
fen folte/auff allgemeinem Reichs⸗Tag ver⸗ 
antworten oder verkretten koͤnnten / auß wel⸗ 
cher Urſachen man dann auch / und damit 
auch gleichwol Euer Keyſerl. Majeft. aller⸗ 
anadigft verſpuͤhren mogen, daß man diſſeits 
mit ſchuldigem W Meſpect deroſelben 
ntention allerunkerthaͤnigſtes euſſerſtes 
leiſſen beſter Moglichkeit gehorſamdſt zu 
beobachten / willig / fo dat man dieſer hoͤchſt⸗ 
angelegener Sachen Beſchaffenheit / denen 


Denckwuͤrdiger Geſchichtenn % . 
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Muße und Sicherheit erhalten werden mo» 
ge; Als wird man alle annoch abweſende 
Cdurfürſten / und deputirte Furſten und 
Stande nohmapis inſtaͤndig erſuchen und 
bitten / daß ſie obne weiteren Verzug die Ihre 
an dieſen / fene in meditullio Imperii, 
und allen / ſonderlich aber / bey jetzigen Con ⸗ 
juntturen / in Geſabr ſtebenden Exenſen deß 
Reichs wolgelegenen /und ohnzweiflich deß⸗ 
halben vom gefampten Reich zu der Ordinari 
Meichs-Deputation gewidmete Ort / Franck⸗ 
furt / ſchuldiger maſſen abordnen wollen / von 
dannen maͤnniglich wol diernechſt / wann 
nur andere Reichs⸗Meynung einfolgen fol 
te / ohuverlangt nach der Stadt Hegenſpurg 
abreyſen koͤnnte: Wollen auch ſolchem allem 
nach die an E. Keyſerl. Maß. im Namen un⸗ 
ſerer Gnaͤdigſter und. Gu. Chur⸗Fürſten 
und Herren / vor abgelaffene alterunterthär 
nigſte Bitte hleder wiederholet / und allerge⸗ 
borſambſtes Seife inſtaͤndigſt gebethen dar 
ben / E. Keyſerliche Mai. geruhen aber guaͤ⸗ 
digſt die in dieſem dene tec Wercke 
obangeführte / in den Aeichs⸗ Satzungen 
wolbegruͤndete / auch bey der nac Nurnberg 
ins Mittel gekommenen Translation / durch 
dero hoͤchſtlvernuͤnfftigen Keyſerlichen Auß⸗ 
ſchlag approbirte und gut geheiſſene trifftige 
Motiven / nach dero hocherleuchtetem Ver⸗ 
ſtande / zu erwegen / und ihre Keyſerliche 
Commiflarios mit dem naͤchſten anbero aler⸗ 
gnaͤdigſt einzuſchicken / und dar durch ihre / zu 
dem Vakterland dep Hell. Römiſchen dieſchs 
Teutſcher Matlon / tragende Keyſerliche ſou⸗ 
derbare Affection und Sorgfalt / zu dero une 
ſterblichem Ruhm / und allgemeinem groſſen 
Danck zu erweiſen. Geben Frauckfurt den 
7. May / 1669. 

Den ſechſten Tag hernach / als den 12. (2) 
May / ward auch / abgeredter und beſchloſſe⸗ 
ner maſſen / an die Abweſende geſchrieben / 
und ihnen (laut deß hierbeygehenden an 

Chur Trier gerichteten Schreibens) bier von 
Bericht erſtaktet / und ein jeder Stand noch⸗ 112 
mahls 15 Erſcheinung eingeladen / mit fol⸗ 
genden Worten: 

Watz die Nom. Keyſerliche Majeſt. unſer 
Attergnädigfter Herr / wegen Translation 
der / auß deß 4 Reichs⸗Abſchieds geme 5 
ner Berordnun 11 dieſes Orts ſlehender 
dinari Reichs ⸗ cpulation / onpteiffentfich 
guter Wolmeynung / an Cdur⸗Mayntz / al⸗ 
lergnaͤdigſt gelangen laſſen / das geruhen E. 

Churfuͤrſtl. Gn. abſchrifftlich mit meorerm 


communieiren / und deroſelden wolmeynende digſten und Gn. Edur-Fürften und eig 

Gedaucken darüber zu erwarten / vor gut wegen ihrer 1 dem Heil. Rom. Reich und 

angefeben / da dann auch auff Erfolaung deſſelden auff aggemelnen Reichs Taͤgen 

allergehorſambſt referirt werden ſollen. Das beliebten und publieirten Satzungen fragen. | 
mit aber entzwiſchen die bochbetrangte / und der Pflichten / dieſe bochwichtige und weit 0 
in aroffer Gefahr begriffene Grey und außſebende Sach / und die 7 7 verſirende 
Stände des Reichs / nicht weiter Troſt⸗ noch Motiven und Umpftände klef zu Gemilth N 
Huͤlflog gelaſſen / und das Aüm. Oxeich bey gehen / und wie Die nach Regeuſpu gelaſſen / und das Rom. Reich bey gehen / und wie die nach Regeuſpurg vorge⸗ | 


— ein =. blagenel | 


tödlichen Creyſen deß Reichs förderlich zu zu vernehmen. Wann dann unſern Gnaͤ⸗ 


1659. 


E 
Mayntz 
berufft feir 


ne Mit⸗ 
Creyß⸗ 
Stande zu 
einer Zu⸗ 
ſammen · 
kunft nach 


Franckf. 
‚über die 
Transla⸗ 
tion der 
Deputa ; 
tlon zu 
rathſchla 

gen. 
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if, 
Bein 150 Bitt / 1 geru⸗ 


May / 1659. 


TCC 


ein eg 15 mit Verlegung pitta 


Deputation dahin kommen / daß man der 


ſaͤmptlichen Creyß⸗Staͤnde Gutachten dar⸗ 
Über einholen ſolte: So ward hierauf von 


Sr. Churfl. Gn. zu Mayntz / als Directorn 
und außſchreibendem Füͤrſten deß Chur⸗oder 
Nieder⸗Mhelniſchen Ereyſes / ein folches an 
dero Mit⸗Creyß⸗Skaͤnde ſchrifftlich berich 
tet / und ein jeder zur Creyß⸗Zuſammenkunft 
nach Franckfurt beſchrieben mit folgenden 
Worten: 

Was deß Heil. Moͤm. Reichs Ehurfürften 
und deputirten Fuͤrſten und Stände bey der 
Ordinari Reichs⸗Deputatſons⸗Tag zu 
Franckfurt anweſende Raͤtbe und Geſandten 
an Uns / als Creyß⸗Direetorn wegen deren 

von der Rom. Keyſerlichen Majeſt. Unſerm 


Aller gnadi G Herrn begehrten Zransiar |. 


tion dieſes Heputation-Convents / von be, 
deutem Franckfurt nacher Negenfpurg ge 


langen 1000 und welcher Geſtalt fie nicht 


weniger Uns (als auch andern Creyßauß⸗ 
e Fuͤrſten beſchehen) erſuchen die⸗ 

geſampte Cbur⸗Fürſten und Staͤnde / 
Due hochwichtiges Werck Unſern 
Mit⸗Creyß⸗Staͤnden auch zu erwegen / vor⸗ 


e Und die dabey fäſſende Meſolution 


nen hintoieder unverlängft zukommen zu 


laſſen / ſolches beſagen die Copeyliche Einla⸗ 


gen mit mebrerm. 

Dieweil dann nun die Rothdurff erfor, 
dern wil / bieruͤber bey einem allgemeinen 
Creyß⸗Convent zu dellberiren / und was 
geſtalten Sachen nach / bierben zu thun ſeyn 
möchte / einen geſampten Creyß⸗Schluß 
abzufaſſen / ſolches aber fuͤglicher und beffer 


use 


2 hs 


1659. 
unfer andern 15 von ne die 


und chen zu e in bien Wer 
cke die Mothdurfft erfordert. | 


Keyſerliche Majeſt. Unſerm allergnadigſten 
Herrn Uns erklart und notiftärt haben / daß 
auff die von Sr. Keyſerlichen Maß. beſchehene 
unterſchiedliche Erſuchungs⸗Schreiben ne 
ben andern Unſern Mit hurfüͤrſten dero⸗ 
ſelben zu untertbaͤnigſtem Neſpeet / und auß 
denen von Ihro eingefübrten erheblichen 
Mofiven in die Translation 1 Meichs 
Heputation Tags von Franckfurk auff 
Megenſpurg verſtanden / maſſen dann Euer 
Ebd. elbften, hievon Communication gethan 
haben / Wir auch über dieſes auß denen fü 
wol von allerhoͤchſtgedachter Keyſerl. Mah. 


e eee 5 


Weilen Wir nun gegen die Mömmiſche 


Trier be |. 


ben wegen 
9 8 ren“ 


1659: 


Herr Abt 
zu Weln⸗ 
garten er 
öffnet ger 
gen die 
HH. De⸗ 
putirte zu 
ranckf. 


Geſchaͤffte. 


— 
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als E. C. ſelbſten zutomenen Abfchrifften erſe⸗ ſevnd anſehentliche xotiva. warum die Trans⸗ 1699. 


den / was Geſtalt der Herren Churfürften in 
Bayern / Sachſen und Brandenb. C. L.. nebe 
uus ſich pure auf die Verlegung mehrgedach⸗ 
teudieichs⸗Heputation⸗Tags nacher Regen ⸗ 
ſpurg / deß H. Eburfüͤrſten Pfaltzgrafen L. aber 
in ihrem wiederantwortlichen Schreiben an 
mehr allerhoͤchſtged. Keyſerl. Maj. ſich auff die 
majoraVota bezogen / auch andere Fuͤrſten / 
Stände und Städt eben der Meynung ſind / 
welcher mehrer Theil der Stim̃en in dem hoch⸗ 
loͤbl. Churfl. Collegio ſich ſolcher Geſtalt auff 
die Translation nacher Regenſpurg befindet / 
daß nit ermeſſen koͤnnen / warumb wir von um 
ſern vorigen abgebenen Erklaͤrungen auß ſetzi 
ſolten / bevorab / daß es gar nit umb Aufhebung 
der Reichs⸗Oeputation / ſondern bloß allein 
umb Abwechßlung deß Orts höchſtgeehrte Dr 
berbaupt zu ſchuldigem Meſpect zu thun / die 
groſſe Wichtigkeit der Sache aber / und worin 
dem eich einig pre judicium konne durch die 
Translation zugezogen werden / gleichfals wir 
nit befinden konnen / ſolchem allem / und erwo⸗ 
genen fo verſchiedenen Umbſtaͤnden nach / wer⸗ 
den E. Luns vor — 55 halten / daß wir 
auf Anfangs erwehntes Außſchreibẽ den Creiß⸗ 
Tag nit beſuchen laſſen werden / ſintemaln wir 
es unſers Theils vor eine Uberfluß / ja unnoͤtig 
ermeſſen; Indem wir in unſerm Namen an⸗ 
derſt nit über außſchreibende Materie konnten 
votiren laſſen / als wie unſere ſo wol mehr alter 
hoͤchſtged. S. Keyſ. M. als verſchledenen Her · 
ren Shurfürften gegebene Erklarung mit ſich 
bringt / wir auch nachmahls unverandert und 
beſtaͤndig darbey verharren / daß S. Keyſ. M. 
in ihrem wiederholten Geſinnen / wegen Der 
legung deß Meichs⸗Deputatious⸗Tags auff 


aber dieſer auß geſchriebene Creyß⸗Tag feinen 
Fortgang erreichen / und die Sache zur Con- 
ſultation gebracht werden ſolte / wollen wir / an 
ſtatt unſers Voti, dieſe unſere erwiederte Erklaͤ 
rung in den Creyß⸗Matd unbeſchwert bringen 
zulaſſen / E. Ed. freundlich Hiermit erſucht ha⸗ 
ben: Welches E. Ed. in freundl. Wlederant⸗ 
wort nit haben verhalten wollen / und verblei⸗ 
ben / ze. Trier / den 24. Julii/ 659. 
Gleicher Geſtalt entſchuldigte ſich auch der 
H. Abt von Weingarten als ein Mitdepu⸗ 
' firter Staud von der Geiſtlichen Praͤlaten 
Banck / gegen die H. Deputirte zu Franclfurt / 
auf ihr neulichſtes (p.10 43. cola.) an die Ab⸗ 
weſende abgelaſſenes Invitations⸗Schrei⸗ 
ben / in ſchriftlicher Antwort / vom. 19. Juni / 


eine Mep⸗ als wie folget: 


nung von 
Verle. 
gung der 
deputa⸗ 


Auß derſelben an mich / lub Dato Franck⸗ 
rt den az naͤchſt paſſirten May / abgelaſſenem 
Schreiben / ſampt . beygeſchloſſenen Copien / 


den nach hab ich ver nomen / in weſchen Lerminis die jetzo 


egen. 
ſpurg. 


noch zu ermeltem Franckfurtſtehende Heputa⸗ 
tion / und die auf Seiten Ib. Keyſ. M. und et⸗ 
licher Chur und Fuͤrſten nacher Regenſpurg 
intentirte Translation bewenden thue. Mun 


— —— —— .. 5rgQ.————3—— 


| lation nit erfolgen ſolte in ihrem an Ib. Keyſ. 
M. vom ir diß / abgangenen allerunterthaͤnig⸗ 
ſten Bericht / dargegen nit weniger von ihre 
Mai. und andern Cour und Fürsten einge⸗ 
führte wolerwogene Urſachen hincinde abgan⸗ 
gen / warumb die Deputation nacher Megen⸗ 
ſpurg zu verlegen ſey / bey welcher Beſchaffen⸗ 
heft / meine hochgeehrte Herren und Freunde / 
zu dieſer Sachen Compoſition zum vortraͤg⸗ 
lichſten zu ſeyn erimeſſen / dero Majfeſt. allerun⸗ 
| terthaͤnigſt eingerafden/derlöblichen Kreyſen 
beygedende Gedaucken und Meynung bieru⸗ 
ber einzuholen. Wiewol aber darauf von al⸗ 
lerhoͤchſtged. Keyſerl. M. meines Wiſſens die 
allergnaͤdigſte Reſolution noch der Zeit nicht 
einkommen / ſondern zu erwarten (a wird: 
Nichts deſto weniger / weil ich verſpuͤbren kan 
und muß / daß der Creyſen parere ſtarck defi⸗ 
derirt werde / hab ich meines Theils diß Werck 
gar nit remoriren ſollen noch wollen / umb dep 
ſentwillen die obangedeute momenta rationum 
mit einander zu conferiren / ſtellen Ib. Keyſerl. 
Maj. und andern dero beyſtimmenden Ebur⸗ 
und Fuͤrſten vorgebrachte rationes fo viel ans 
Tageslicht / daß von An. 16. immitfels uns 
terſchiedliche dem gantzen R. Meich hoͤchſtan⸗ 
gelegene emergentia ſich erzeigt / und allem 
Anſehen nach / weiter ſich eröffnen möchten / 
welche eine ſtarcke geſampte Delideration und 
eylfertige Nemedirung bedoͤrſſen / und durch 
Ih. Keyſerl. M zu Megenſpurg / als einem der 
ro Koͤnigreiche Ungarn und übrigen Erblaͤn⸗ 
dern naͤchſt angelegenem Ort (da Se. Maß. ih 
re Commiſſarien alda ehender mit behoͤriger 
Verhaltungs⸗Befelchen und refolutionibus 
verſehen mögen) neben andern H H. Churfuͤr⸗ 


zu Ende gebracht werden koͤnten / welches mo- 
tivum dann den mehrern Theil der Churfuͤr⸗ 
ſten und Stände deß Meichs dahin bewegt / 
daß fiefich gegen die R. Keyſerl. Maß erkläre 
haben / dero allergnaͤdigſte Intention hierinn 
zu beobachten. Derowegen und weiln der Sta- 
tus caulæ, maſſen ſelbiger in Anno 1654. geſtan · 
den / inzwiſchen mercklich verandert / hat man 
fo. genau an die angezogene Reichs⸗Abſchtede 
ſich nicht zu binden ſondern andere Conſilia, 
rebus mutatis, tr heiſchender Mothdurfft nach 


Regenſpurg / zu deferiren ſey: Auf allen Fall ſten und Ständen deß Reichs viel ſchleuniger 


u 
bevorstehende Unheyl mit boͤchſter Authoritaͤt 
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bieten wollen / was einem Reichs⸗Stand ge⸗ 
buͤhrel. Dat. Weingarten / den 29. Juni 1659. 
Nicht lange hernach kamen abermahls von 
dem Keyſerl. Hofe neue Juvitations⸗Schreihe 
an die ſaͤmptliche deputirte Churfuͤrſten und 
Staͤnde / wovon das an Se. Thurfl. Gu. zu 
Trier / und einfolgentlich an die übrigen Her 
ren Mit⸗Churfuͤrſten abgangene / vom 12.22, 
Junii / beſtehend in folgenden Worten: 

Hochwürdiger lieber Nev und Churfuͤrſt / 
auß E. L. unter Dato den 2. naͤchſt abgewiche⸗ 
nen Monats May an mich abgelaſſenem Ant⸗ 
wort⸗Schreiben / hab ich zu abſonderlichem 
freund- und gnädigem Oanck verſtanden, daß 
fie die ihrige / wo nicht zu der beflimpten Zeit / 
jedoch gleich darauf zu dem nach Megenſpurg 
verlegten Deputation Tag / abſenden wolten. 
Gleichwie mir nun von der Churfaͤrſten in 
Bayern / zu Sachſen / Brandenburg un pfaltz 
L. C. E. L. die Machricht eingelangt / daß fie die 
ibrige / ſo bald nur die meiue Geſandten zu be · 
ſagtẽ Megenſpurg angelangt ſeyn / uñ fie alſo 
von meiner Verordnung beſtaͤndigeſſtachricht 


haben werden / unverlaͤngt dorthin abordnen 


wolte. Alſo erſuche ich E.C.hiemit gantzfreund⸗ 
und gnaͤdiglich / Sie wollen ihre Geſandten 
nunmehr auch mit dem förderlichſten nacher 
mebrerwaͤhnter Stadt Negenſpurg aborduẽ⸗ 
und within bevdencchurfuͤrſten zu Mayntz uñ 
Coln / zu gleichmaͤſſiger Machfolg Anlaß gebe / 
und ich verblelb ze. Wien den 22. Juni 1659. 

Gleiches Inuhalts ward auch an die depu⸗ 
tirte Fürften und andere Stände geſchrieben / 
das on die deputirte Reichs⸗Staͤdle aber war 
dieſes Auffſatzes: 

Leopold ꝛc.Ehrſame / liebe Getreue:Auß 
unſern au euch / den 4· Märtzund . April / diß 
Jahrs abgelaſſenen und noch mahls copeylich 
beygefuͤgken Schreiben / babe ihr euch guter 
maſſen zu beſcheiden / auß was Urſach Wir / 
mit Einwilligung der mehrern Churfuͤrſten 
und Staͤnde / bewogen worden / den Franck⸗ 
furleriſchen Deputatlons⸗Convent nacher 
unſerer und deß H. Melchs Stadt Megenfpurg 
zu trausſeriren: Nachdem nun theils unſere 
Keyſerl. Geſandtẽ ſich bereits in jetztgedachter 
Stadt gtegenſpurg befinden / die lbrige aber / 
und bevorab dep Biſchoffen zu Oſnabꝛuck und 
Megenſpurg Andacht / (dero Wir die Prints 
pal-Stette bey dieſer unſerer Keyſerl.Geſand⸗ 
ſchaft aufgetragen haben) auch in der Hiureyß 
begriffen / und Wir von den mehrern Ebur⸗ 
Füͤrſten und Staͤnden vorher verſichert ſeyn / 
daß ſich die ihrige nit weniger mit naͤchſtem all⸗ 
dort einfinden werden. Alſo begehren Wir an 
euch hiemit gnädigſt / ihr wollet euren Abge⸗ 
ordneten nicht weniger mit dem foͤrderlichſten 
dortoin abfertigen / und euch verſicherk halten / 
daß Wir dieſe winfärrigeund gehorſame Be, 
zeigung in Keyſerl. Gnaden (damit Wir 
euch wol gewogen verbleiben) zu erkennen 


Beſchreibung 


—ñ— — — — — — 


Deputations⸗ 


—— — 


Hieſen ſett angezogenen Kepſerl. Invita⸗ 1659 


kions⸗Schreiben folgte wenige Zeit hernach 
ein beſonders Dehortation- ober Abmah⸗ 
nungs⸗Schreiben au adeck repßaußſchreiben⸗ 
de Fürſten vom 8. Juli (28. Juni) worinnen 
dieſelben / wegen der von dem mebrern Theil 
der Meichs⸗Staͤnde beliebten Translation 
auff Megenſpurg / zu gehorſamblicher Accom⸗ 
modation an und dahingegen von fernerer 
ohnnoͤthiger Weitlaͤufftigkeit in Zuſammen⸗ 
Muffung der Creyß⸗Staͤnde adgemahnet 
wurden / mit nachgeſetzten Worten: 
Ebrwuͤrdiger Fuͤrſt / lieber Audaͤchtiger / 


Uns iſt von guter Hand eommunielrt worden / D 


was die zu Frauckfurt anweſende Deputirte / 
unterm Namen und Titul / deß Heil. Mom. 
Reichs Churfuͤrſten und Staͤnde zu der Ordi⸗ 
nari Reichs Heputation daſelbſt anweſender 
Naͤthe / Botſchafften und Geſandten / unter 
Dato den 14. May DIR Jahrs / gleichwie an 
alle Creyß auß ſchreibende Fuͤrſten / alſo auch 
an D. A wegen der von uns verlangter und 
von den mehrern Churfuͤrſten und Ständen 
beliebter Verlegung deß Deputatlon⸗Tags 
von Frauckfurk auf Megenſpurg geſchrieben / 
und dabey begebrt baben / daß fie in erſter⸗ 
wähntem Schreiben angeführte Bedencken 
denen Creyß⸗ Standen zu f vorſtel⸗ 
len / und die darüber fallende Heſolution / ih⸗ 
nen / den alſo genannten wenigen Oeputir ⸗ 
ten / unverlangt zukommen laſſen wolten. 
Mun ſeynd Wir zuforderſt nicht gemeynt / 
Uns über dieſe angezogene Motiven / ob und 
wie weit dieſelbe ad præſentem caſum fich ſchi⸗ 
cken / oder man denen in fo geringer Anzahl an⸗ 
weſenden Deputatis, in Diefer ihrer neuerlichen 
Anmaſſung an Seiten der Reichs ⸗Creyſen zu 


Keyſerl. 


Schrei 
ben au alle 
Creyßauß / 
ſchreiben⸗ 
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wegen 
Trausla⸗ 
tion der Oe 
putation. 
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deferiren und zufuͤgen haben möchte / lang | - 


aufzuhalten: Zumablen bekant / daß / obſchon 
anderwaͤrts vorgeben worden / ſampt der 
mehrere Theil der Courfürften / auch depu⸗ 
firter Füͤrſten und Stände Geſandſchafften 
in Frauckfwüͤrcklich vorhanden ſeyen / es ſich 
doch in facto weit anders und alſo befinde / daß 
im Cburfuͤrſten Math / Mayntz / Coͤnn und 
glatt L. Ld. Ed. im Fürſten⸗Math aber allein 

zuͤrtzburg / Braanſchweig / Vor Pom⸗ 
mern / Wuͤrtenberg und Heſſen⸗Caſſel / durch 
ibre Maͤthe und Geſandlen auda auweſend / 
Aagegen die Zahl der Abweſenden in allen 
Collegiis tpeit groͤſfer / als jener ſey / und zwar 
im Churfürſten⸗Hath / Trier / Bayern / 


Sachſen / Brandenburg / un Fürſten⸗ Math 


auf der Geißlichen Banck / Oeſterreich / Bur⸗ 
gund / CoſtnitzMunſter / Abbt zu Weingar⸗ 
ten; Auf der Weltlichen Banck / Bayern / 
Hinter⸗Pommern / Mecklenburg / Grafen 
vonfFürſtenberg / ſampt den Staͤdten / Straß⸗ 
burg / Nürnberg / Regenſpurg / Cölln / Aach 
und Überlingen ſich befinden / die ſich alle 
unferer Intention bequaͤmet / und erbothen / 


nicht vergeſſen ſeyn werden. Geben in Unſer die ihrige nacher obbemelter unſerer und des H. 


Stadt Wien / den 22. Junii/ 2659. 


—— 
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er 
an — 4 
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ö Friede zwiſchen beydengronen 229 
man deſſen Publication ale Tag gewaͤrtig iſt 
als wird die von denen zu Frauckfurt antoe- 
ſenden Maͤthen für fo nothwendig gehaltene 
Deliberation deß Gravell. Memorials fuͤr ſich 
ſelbſt verlöſchen / und man ſich dieſerthalben zu 

| Franckfurt umb fo viel weniger aufzuhalten 
haben / ſo viel dann fürs Dritte die Au. 1555- 

aufgerichte Executions⸗Ordnung und darauf 

fundirte Securitaͤt betreffen thut / ſevnd Wir 

zwar gantz und zumablen nit gemeynt Unſers 
lieben Mevens deß Chuͤrfuͤrſten zu Mayntz ed. 

an dem jenigen / was Ibro / als deß H. Meichs 

durch Germanien Ertz⸗Cantzlern erſtange⸗ 

regter: und andere Hleichs⸗Abſchleden / ſo wol 

als die galdene Bull einraumen / das wenigſte 

nit zu benehmen / oder deroſelben indem Ibro 

bey denen Aeichs-Deliberatiombuszuſtehende 

Directorio einigen Eintrag zuthun. Sinte⸗ 

madlen aber der klare Text mit ſich bringt / daß 

dieſe Difpofifion atlein auf deme berubẽ thue / 
wann ein oder anderer Stand mit Überfall 

und Einlagerung frembden vergaterten Krie⸗ 

a beläftiget wuͤrde / und erſtens von 

fünes Creyſes beſteltem Obriſten / und noch 

dar zu gezogenen zweyen Creyſen: Endlich gar 


mit von weiter angerufenen zweyen / und alſo 


von fuͤuff Reichs⸗Crepſen keine Aſſiſteutz und 
Hüͤffferbaltẽkoͤn eee 
keit zu beſorgen ſtüͤnde / daß alsdann ſolche Be⸗ 
ſchaffenheit / im Namen der inf Cxeyſen / an 
beſagtesEburfuͤrſten zu Mayntz L. uͤberſchrie⸗ 
den / und ein Reichs⸗Deputation⸗Tag nacher 
Franckfurt auß zuſchreibẽ / begedrt werden ſol · 
be / dergleichen Ereyß⸗Tag aber / wie biß e Dato 
nicht geſucht / noch derentwegen von einigem 
Creyß / eine Depnfafions-Yerfamlung auf 
zuſchreiben begebrt worden; Als weiſet der A. 
1570. aufgerichte Reichs ⸗Abſchied auß⸗ daß ſol⸗ 
cher Oeputations⸗Convent an ein ander ſonſt 
gelegenes Ort trausferirt werden möge / al 
lermaſſen ſih in dem A. 19 64. verfaſten Depu⸗ 


tations⸗Abſchied gleich im Anfang befindet / 


daß auf anädigſtes Begehren weiland Keyſers 
Ferdinandi 1. glorwürdigſten Andenckens der 
Oeputatioustag nach Worms verlegt worde. 

Von welchem allen wir D-Y zudem Ende 
etwas außfuͤhrlicher parte zu geben / nit unter⸗ 
laſſen wollen / damit ſie darauß abnehmen mo⸗ 
gen / wie unnothwendig dieſe Creyß⸗Verſam⸗ 
(ung geſucht wird / und verſeden Uns dahero 
zu dero ſelben gautz gnaͤdia / ſie werde von ſelbſt 
erkennen / nach dem diß Orts einige Gefahr nit 
obbanden / daß umb der von idnen / den depu⸗ 
tirten wenigen Maͤthen angefuͤhrter confidera- 
cionum Willen / ein Creyß Convent außzu⸗ 
ſchreiben. Wir vernehmen zwar aͤuſſerlich /als 
wann obbeſagtes! Unſers lieben Neven des 
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ſolcher 


Eburfürſten zu Rayntz Wetwas nachdencklich 1659. 
gefallen waͤre / daß Wir in Unſerm letztern an 
Sie abgelaſſenem Erſuch⸗Schreiben ange 
denckt / daß allein die in dem juͤngſten Regen ⸗ 
ſpurg Reichs Abſchied auf den Oeputations⸗ 
Tag verwieſeue Materie abgehandelt werden 
ſolten / da doch ihres Darvorhaltens / bey jetzi 
gem Zuſtand / die Notodurſt erfordern wolte / 
vornemdlich den Punctum ſecuritatis in Mich⸗ 
tigkeit zu bringen / dafern uun etwan auch de⸗ 
rentwegen e 


den urgirt wer den wolte / ſo kan D. A. Ibnen / 


den Deputatis, wol dieſe verläßliche Autwort 
in Unſerm Namen geben / daß gleich wie Wir 
deß Edurfüͤrſten zu Mayntz Ld. indem Ihro 
bey denen Reichs Deliberationibus zuſtehen⸗ 
dem Directorio kein Eintrag zu tbun gemeynt 
ſeyn / Wir deroſelben auch in Proponirung 
dieſes Punets keine Hinderung zufügen wer⸗ 
den: An dieſem allem erweiſet Uns D. A. ein 
ſonder angenehmes Gefallen / und Wir ver⸗ 
bleiben / ꝛe. Wien / den 8. Juli / Anno 1659. 

Neben dem wurden auch die andern depu⸗ 
tirte Reichs Staͤnde zur Miterſcheinung zu 
Megenſpurg eingeladen / und zwar unter den 
ſelben inſonder beit die ſechs deputirte Meichs⸗ 
Staͤdte mit folgenden Worten: 

Leopold ꝛc. Ebrſame / liebe Getreue / ihr 
werdet auß Unſerm an euch den 2 Juni / 
naͤchſthin getdanem Schreiben ſeithero unge |, 
zweiffelt vernommen haben / welcher Geſtalt |o 
Wir an euch gnaͤdigſt begehrt haben / nach⸗ 
dem Unſere Keyſerl. Geſandten ſich zu dem 
von den mehrern Edur⸗Furſten und Stände 
in unſer uñ deß H. Reichs Stadt Regenſpurg 
zu verlegen / bewilligten Deputation · Tag / 
zum theil ſchon ſich in jetztgedachter Stadt 
Regenſpurg einfinden / zum Tbeil auch in der 
Hinreyß begriffen ſeynd / daß Ihr Euern Ab⸗ 
geordneten neben andern Chur⸗auch deputir⸗ 
ten Fürften und Staͤnden / ebener Geſtaſt mit 
ehiſtem dorthin abſchicken wollt. 

Nachdem Uns nun ſeithero von guter 
Hand zukommen / was die zu Frauckfurt 
noch ſubſiſtirende wenige Deputirte wider 
die alſo beliebte Translation deß Deputation⸗ 
Tags au alle Meichs⸗Creyſe für ein Schrei⸗ 
ben abgehen laſſen / und dar inn fürnemblich 
diß Bedencken angezogen / daß dieſer Eon 
vent / vermoͤg deß letztern Heichs⸗Abſchieds 
auff Franckfurt verwieſen / und au keinen an⸗ 
e. 
furt verlegt werden konnte / und dabey ber 
gehrt haben / daß die Kreyß⸗außſchrelbende 
dieſe Sach deren Mit: Ständen reifflich zu 
erwegen vorſtelen / und ihnen / den Deputatis, 
dero Darüber faſſende Meſolution zukommen 
laſſen ſolten; Und Wir Uns dann dabey nit 
wol einbilden koͤnnen „/ daß ſich gedachte 
Creyß,außſchreibende g uͤrſten / durch etlich 
wenige Privat Leute bewegen laſſen werden / 
achen halber eine Creyß⸗Verſamb⸗ 


lung anzuſſelen / die ſich entweder in funda- 


| 
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Intention aller Orts deſto beſſer ſecundiren 


glücklich befeſtigkem Fieden feinen Urſprung 
dabe. Was aber die Oeſterreichiſ.beydes in der 


iuoͤget / an euch dabey gnaͤdigſt begebrend / ihr erſten Propoſition deß Weſiphaͤl. Friedens / 


wollet Uns den Gefallen erweiſen / und die eu⸗ 
rige nunmehr auch ohne weitern Aufenthalt 
nach Megenſpurg abſchicken. Und Wir ver⸗ 
bleiben euch mit Feyſerl. Gnaden gewogen. 
Geben in Unſer Stadt Wien / den 8. Julii / 
Anno 1659. Unſerer Meiche / deß Roͤmiſchen 
im erſten / deß Hungariſchen im fuͤnfften / und 
deß Bohmiſchen im dritten. 

Unterdeſſen da man / wegen Verlegung 
der Ordinari Heichs⸗Oeputakion ſolcher Ge. 
ſtalt in Schriſſten mit einander diſputirte / 
verfuͤgte ſich der in Franckfurt noch anweſen⸗ 
de Koͤnigl. Schwediſche Extraordinar Abge⸗ 
ſandter / Herr Matthias Baͤrenklau / von 
dar an den Cbur⸗Mayntziſchen Hof / trug 
daſelbſt am 6.16. May / zweyerley mündlich 
vor / nemblich für das erſte / Sr. Koͤnigl. Mai, 
zu Schweden friedliebendes Gemüth gegen 
die Rom. Keyſerl. ſo dann Koͤnigl. Maj. Maj. 
und die Cron Polen / wie auch Se. Churfl. 
D. zu Brandenburg in dem obhanden ſchwe⸗ 
benden Friedens ⸗Wercke / und wie widrig 
ſich dieſe gegen Schweben darinnen bißber 
bezeigt hatten: Und weiln die Keyſerl. Koͤuigl. 
Polniſche und Chur⸗Brandenburgiſche Mi- 
niſtri pon nichts anders / als einem allgemei⸗ 
nen Frieden reden thaͤten; So legte der Herr 
Abgeſandte / für das andere / auß gewiſſen 
Doeumenten und Schrifſten / vor / daß Se. 
König M.ihren darzu verordneten Geſand⸗ 
len / die in Pommern auff die Polniſche Frie⸗ 
deus⸗Trackaten warten thaͤten / vorlaͤngſten 
Befehl und Vollmacht ertheilet haͤtte / die al⸗ 
gemeine Friedens⸗Handlung gebübrender 
maſſen anzutreten. Wann daun Se. Churfl. 
Gu. zu Mayntz dieſe eröffnete Gedancken da⸗ 
mahls nicht allein gern hoͤrte / ſondern auch ein 
ſolches an dem Keyſerl. Hofeanzubringen auf 
ſich nahm; Als faſſete ſeint der Zeit bocher⸗ 
meldter Koͤnigl. Schwediſcher Extraordinar 
Abgeſandter das jenige / was er zu obgedach 
ter Zeit beychur⸗Mayntzperſoͤn⸗ und mund. 
lich vorgetragen / in ein ſchrifftliches Memo⸗ 
rial ab / und uͤbergab ſolches anjetzo / den 4.14. 
Julii / dem Chur ⸗Mayntziſchen bey der Ordi⸗ 
nari Meichs⸗ Deputation in Frauckfurt ſte⸗ 
hendem Meichs-Directoxio gebhijhrender maſ⸗ 
fen / deſſen auß dem Lateiniſchen uͤberſetzte 
Abſchrifft dieſes in ſich Hält; 


und denn auch bey deſſelben Schluß in den 
Friedens Artickeln ſelbſi am meiſtewoffendirt / 
ob ſchon Schweden ſolches gern mit Still⸗ 
ſchweigen vorbey gehen wolte / kan doch der 
Schwediſ Legat bey dieſem Zuſtand der Sa 
chen / da die Oeſterreichiſche / oder vielmehr die 
neulich an ſich gezogene Brandenb. Verthei⸗ 
diger ohn einiges Anſehen der Pumanitaͤt / viel 
weniger deß getroffenen Friedens / allenthalbe 
wider Schweden mündlich und mitofentlich? 
Schriſſten herauß ſtoſſen / und bemuͤhet ſind / 
ſelbiger Cron in der That ſelbſt das jenige ans 
zuthun / was fie gegen dieſelbige im Schild 
fübren / nit unterlaſſen / auch das jenige / ſo fie 
vielleicht anjego nit gern hören wogen / jedoch 
warhaftig und auß ihren evgenen Actionen u 
glaubwuͤrdigen Documenten herauß gezogẽ / 
frey und ohne Verleumbdung vor dem oſſent⸗ 
lichen Reichs⸗Oeputations⸗Convent denfel- 
ben entgegen zu ſetzen. Welches in dem er es 
thun wil / ſo erſuch t er auch zugleich dz Ehur⸗ 
Mayntziſche Dire ctormũ gebührender maſſen / 
daß es ſo wol dieſes Memor dal / als das jenige / 


welches / ob es ſchon vorige Jahrs den 22. Aug. ſup. p. sa o. 


demſelben übergeben / doch noch nit durch ge⸗ 
wöbnliche Oictatur / wil geſchweigen durch 
verieſene Proposition den Deputirten zu wiſ⸗ 
ſen gethan worden / auf vorgegangene gehoͤri⸗ 
ge Dickatur und zeitliche Propofftion zur ofe 
fentlichen Deliberation gelangen laſſen / und 
eben damit nit weniger umb das H. R. Reich 
als Se. K. Me und die Cron Schweden ſich 
wol verdient machen wolle. 

Da Schweden / vor ot ngefehr zo. Jahren / 


Daß 


zu ſeiner und andern Defenſton / zu den Waf⸗ Schwe⸗ 


fen griffen / hat es nach der Hand / nebenſt 
Franckreich und andern Intereſſirten / ſo wol 
mit That als Rath / und mit Tractaten ſelbſt 


den die 

Teulſche 
Rechte / 
Freyheit 


ſich dahin befliſſen daß einem jeden fpolürfen und Ruß 
und gravirten Glied deß H. M. Reichs das ſel⸗ wiederge⸗ 
nige / ſonderlich die Religion und das Vatter⸗ bracht. 


land / und ſo wol dem gemeinen als eines jeden 
beſondern Vatterland / und allen und jeden / 
dem Reich ohne Mittel oder Mittelbar un. 
terworſſenen / die alte Freyheit / Sicherheit 
und Frieden / dem immerwaͤbrenden Frie⸗ 
den feine Geſetze; Denen Geſetzen / fo 
die Religion und das Regiment Ade 
ihre gebuͤhrende Authoritaͤt / der Aulhorltaͤt / 


ein 


— 


Oz Hauf 
— 


Pele die 
olen wir 
der Schwe 


den ver⸗ 


baͤrtet / 

indem es ſchwaͤrligkeiten außgeſtanden. Es iſt bald 
die Lubeck. nach Ha m Frieden in Teutſc land Oe⸗ 
racfaten | erreiche h 


T 
v 
F 


— 
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Geſchaͤfſte. 


eine rechte Übereinſtimmung deß Haupts 
und der Glieder / wie auch der Obrigkeiten 
und Gerichte / ohne einiges Anſehen der Die» 
igion / und eine auff die gemeine und civile 
Wolfahrt gerichtete Harmony: Dieſe aber 
fortzuſetzen / alen Ständen und Zuſammen⸗ 
kunſſten deß Meichs / nemblich den Generalen 
und Particularen / ihre gebührende Macht / 
wie auch allen Churfürſten / Fürſten und 
Ständen die alte Gerechtigkeiten / Vorzuͤ⸗ 
ge / Freyheiten und Privilegien reipective 
wieder zugeſtellt / und je mehr und mehr be 
feſliget würden. Unter andern Artickeln deß 
Weſtphaͤliſchen Friedenſchluſſes aber / iſt 
der achte unſchaͤtzbar / als durch welchen den 
Cburfuͤrſten / Fuͤrſten und Ständen die alte 
Mechte / die fie bey allen Friedens⸗ und Kriegs 
Geſchaͤfften in Regierung Dep Reichs / mit 
dem Keyſer gemein haben / da fie gleich ſamb 
als wie verlohren waren / wiedergegeben wor⸗ 
den. Dieſe hoͤchſte Regiments Gewalt / wel 
che die Stände mit dem Keufer gemein ha⸗ 
ben / muß dem jenigen verdrießlich ſeyn / der 
ſolcher Geſetze gern ſrey zu ſeyn / und allein 
zu herrſcheu begebret. Indem nun derſelbe 
dieſes vorhat; die Staͤnde deß Reichs aber 
ihres Mechtens ſich gebrauch en / und andere / 


denen daran gelegen / daß die Paeten und der 


Friede erhalten werde / die Harmony deß 
hoͤchſtloblichſten Reichs unterſtützen wollen; 
So iſt man theils durch Liſt und Diäncke/ 
theils auch offentlich bemüht / deſagtem ac» 
ten Artickel fein Krafft zu nehmen / und die 
rechtmaͤſſige Beſchirmer und Erpalter der 
Teutſchen Freybeit und fo dober Rechten / 
theils von einander zu trennen / theils aber 
falſche darunter zu Hoffen / und alſo den fo 
verlangten und mit groſſer Muͤbe und Un⸗ 
koſlen erworbenen Frieden wiederumb unter 
die Füſſe zu treffen. 

Was die Königliche Majeft.in Schweden 
anlaugt / gleich wie ſelbige / Krafft deß Weſt⸗ 


reich hin» | phäfifchen Friedens / nicht nur wegen der 


Hertzogthuͤmber Bremen / Verden undpom⸗ 
mern / ein Glied deß Reichs / und deg Rech 
tens / ſo den Ständen in Regierung deß 
Reichs und zu Verwahrung der Teutſchen 
Frey⸗und Sicherdeit / zukompt / theilhafftig 
worden / fondern auch nach Moͤglichkeit und 
vor ihr Theil / in Anſehen ihres Reichs / ſampt 
andern / als ein Mitgenoß und Beſchirmer 
deß im Reich wiedererlangten Friedens / den⸗ 
ſelben zu vollfuͤhren und zu erhalten / ſich be⸗ 
fliſſen: Alſo dat Sie wegen deß deſagten biß 
daher reflituirten Friedens und erzeblter ge⸗ 
leiſteter Dienſte / welche / ob ſie ſie ſchon mit 
andern gemein hat / dennoch nicht wenig Be. 


chſte Sorge geweſen / den Luͤbe⸗ 


uwirret/ (kiſchen Tractat zu verwirren und den Ztvie 


ſpalt / den Schweden mit Polen bat / zu un. 
terhalten / und da Schweden der Polen idre 
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von den Oeſterxeich iſchen angeſteute Practt⸗ 
cken und unertraͤgliche Snjurien Anno 1655. 
mit Krieg raͤchen wote / würden Moſcau / 
Daͤnemarck / der Churfuͤrſt von Branden⸗ 
bura / Niederland / und noch medr zum Ver⸗ 
derben deß Königreichs Schweden auffge⸗ 
wickelt. Dieſen wider ſich fo wol in⸗ als 
auſſer dem Reich / gefuhrten Anſchloͤgen und 
nei hat Schweden ſang zugeſehen. 
achdem aber die Königliche Majefkaͤt gefor 
hen / daß dieſelbe offeutlich außbrechen wol⸗ 
ten / und daß nicht nur die Tractaten mit 
Polen / durch allerband eingetvorffeue Ver, 
hinderungen / immerdar verivirtet/fondern 
auch die Waffen wider fie ergriffen wurden / 
bat fie damahls deß Heiligen Mömiſchen 
Meichs Cdurfürſten / Fuͤrſten und Stände 
bald ins beſouder / bald in algemeinen Ber 
ſamblungen / als wie eine Chur⸗und Fürſtli⸗ 
che Ordinari Deputation ift/ fo wol mit ev ⸗ 
gendaͤudigen Schreiben „/ als durch ihre 
Miniftros mündlich bey Zeiten und ernſtlich / 
wegen bevorſtehenden Ubels / und algemach 
erwachſenden groſſen Kriegs Flamme ge⸗ 
wabrnet / wofern fie nicht durch einmuͤthi 
en Matb und ihre Authoritäͤt fi) darzwi⸗ 
chen legten / und dem jenigen Hauſe / welches 
wider alle Recht und Billchkeit Anſchlaͤge 
fuͤhrte / einen Miegel vorſchieben wuͤrden. 
Wann / bey dem neulichſt vorgeweſenem In. 
tertegno, Defterreich die Conſultationen der 
Ordinari Deputation nicht verhindert haͤt⸗ 
te / oder das Brandenburgiſche Vorum, wel⸗ 
ches gleichſamb als eine Feld⸗Trompet dem 
künftigen Keyſer zu Felde geblaſen / in dem 
Churfürſtlichen Collegio nicht der meiſten 
Ohren und Gemüter eingenommen / hat 
te freylich die Kriegs Flamm / welche nur in 
dem benachbarten Reich Polen brannte / und 
nachmabls auch Teutſchland ergrieffe / zu⸗ 
vor / ebe fie die Teutſche Provincien auruͤhr⸗ 
te / koͤnnen auß geloͤſchet werden. Das Där 
niſche Kriegs⸗Feuer / welches damahls auß ⸗ 
geloͤſchet war / haͤtte nicht koͤnnen wieder 
auffgedlaſen werden / wenn nicht Außlaͤnder 
mit den Dänen conſpiriret batten. Polen 
bat hier zu Franckfurt zween Miniſtros ge» 
hadt: Deren der eine / nemblich der Propft 
von Poſen / (als Lic. A. anzeigt) wegen Ad» 
fuͤbrung deß Oeſterreic iſchen Kriegsvolcks 
gebeten / und über deſſelben ubermachte In⸗ 
jurien wider die Kirch und die Cleriſey gekla⸗ 
get; Der ander / der Königin in Polenckantz 
ſer / bat feiner Nation geneigten Willen zum 
Frieden / und Oeſterreichs Unwiden darzu der 
gantzen Verſamblung anugſamb zu verfleten 
gegeben. Schweden dat dem König in Ungam 
und deſſen Confoͤderirten die Wayl gelaſſen / 
daß / wann fie entweder in Teutſchland oder 
olen die Tractaten anſtelen wolten/fie Se. 
oͤnialſche Majeftät bereit finden wurden; 
Und hat daſſelbe durch Ihre an beyde Orte 
beftetite und mit gleicher Vollmacht und 
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vid. ſup. p. 
666. col. a. 
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bezeugel. Dergleichen hat ſich von Oeſter⸗ 
reichiſcher Seiten nichts / als nur Worte 
und laͤre Conteſtationes verſpuͤhren laſſen. 
Es war damahls der Koͤnig in Ungarn nur 
darauff bedacht / daß er die Keyſerliche 
Cron bekommen moͤchte / und verhieſſe nicht 
nur vor / ſondern auch in der Wahl / und 
zwar durch eine oſfentiiche und geſchworne 
Capitulation / Er wolle die Tractaten und 
den Frieden in Polen befördern. Wie 
treulich aber die Capitulation / ſo wol in 
etlichen andern Stuͤcken / als auch bierinn 
den Frieden / nemblich durchs Reich / und 
mit den Benachbarten zu unterbalten / wie 
auch den Polniſchen wiederzubringen / ſeit⸗ 
her in acht genommen / fall anjetzo / zuvor 
aber etwas von dep Kourfirſten von Bran⸗ 
denburg Rathſchlaͤgen / und dem Reich ſebr 
ſchaͤdlichen Aetlonen / vermeldet werden. 

Es hat beſagter Ehurfürft von Bran⸗ 
denburg zuvor und noch biß daher / allein 
umb eygenen Nutzens Willen / wo nicht 
den Principalſten / doch den naͤchſten dar⸗ 
nach / und zwar den allervortraͤglichſten 
Fleiß / die Sachen in Po en und Teutſch⸗ 
land zu zerruͤtten angewendet. Da er Anno 
1655. haͤtte auſſer dem Krieg in feinem Preuſ⸗ 
fen leben und ſich zu keinem Theil begeben / 
oder zum wenigſlen auff Polniſcher / als ſei⸗ 
nes Lehens⸗Herrn Seite ſtehen können / hat 
er ihm erweb let / in un von ſich ſelbſten / ja ein 
gantzes Jahr / die Schwediſche Societät 
wider Polen geſuchet. Wie übel Polen 
ſelbigen Abfall und öffentiiche Feindseligkeit 
deß Ehurfürften damab ls auffgenommen / 
bezeuget deß Polniſchen Abgeſandten Mor- 
ſtenii Memoriale „ (Lit. B.) welches er dem 
Und es 


e Schwe hat auch Schweden / ob es ſchon in einem 


ſ.Bünd⸗ 
nuͤß vers 
laſſen. 


ahr / nemblich 1656. dreymahl / als zu 
oͤnigsberg Marienburg und Labau in 
Preuſſen mit ihm / Cburfuͤrſten / einen Bund 
duffgerichtet / denſelben doch nicht ſtandhaff⸗ 
tiger / noch der Treu und Glauben beſſer 
bielte / erfunden / als die Polen. Dann den 


Formul hier ſub Lit. C. beygeſetzt wird) durch 


| ewigen und unauffloͤßlichen Bund (deſſen 


— — — — ee — b E 


welchen er im Jahr 1656. den 10. Novembr. 
die Souverainität / oder die hoͤchſte Gewalt 
in Preuſſen erlanget / bat er kaum etliche 
Monat gehalten: Ja da polen / durch Uns 
ſtiftung deß Königs in Ungarn / dem Ebur⸗ 
Fuͤrſten eben beſagte Souverainitaͤt über 
das Hertzogthumb Preuſſen / zuſampt der 
Stadt Elbingen / und die Aempter Lauen⸗ 
burg und Buͤthau mit gewiſſen Conditio⸗ 
nen uͤbergeben / hat er den ewigen mit Schwe⸗ 
den auffgerichten Bund in eben demſelben 
Jahr gebrochen / und in ein ſchaͤndliche Feind⸗ 
ſeligkeit (damit er ſampt den Polen / Schwe⸗ 
den auß Polen und nu triebe / und fo 
es Sach waͤre / ſie auch in dem Meich verfolg⸗ 


— lu 


Beſchreibung 
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7659. Juftruckion berſehene Regaten in der That 


Worzu 
Fbur⸗ 
Brandenb 
viel ge⸗ 
bolffen. 


| er | Keyſer Ferdinando III. ubergeben. 
di 


Depufations 


te) verwandelt / maſſen die hier lub N 
geſetzte Abſchrifften der Velauiſchen und Pid⸗ 
goſtienſiſchen oder Brombergiſchen Bund» 
nuͤß bezeugen. Wann die zu Belau und Bid⸗ 
goft oder Bromberg zwiſchen Polen und dem 
Churfuͤrſten erneuerte Freundſchafft und ein ⸗ 
gangene Vereinigung ſich in den Polniſch⸗ 
am nee ee gehal⸗ 
ten / und dafelbft ihre Macht wider Schweden 
angewendet haͤtte / doͤrffte Teutſchland uber 
das bevorſtehende uͤbel nicht feufigen. Aber 
gleichwie der Brandenburgiſchen ihre pracki⸗ 
cken die Souverainitaͤt uͤber Preuſſen zu er⸗ 
langen / und Eibingen und beſagte zwey Aem⸗ 
pfer zu erobern / nicht ohne gulen Fortgang 
geweſen: Ufo haben ſie das ſomei lend Glu ⸗ 
cke auch in dem Reich / und gautz Pommern in 
ibre Gewalt zu bringen / verſuchen wollen / 
ſonderlich indem Schweden mit vielen Fein⸗ 
den zu tbun hatte. Deroiwegen fie den Polen / 
daß fie in das Schwediſche Pomern einfallen 
mochten / den Durchzug vergoͤnnet / und ihre 
Commiſſarien zu Wegweiſern biz in Pomern 
mitgegeben. Der Churfüͤrſt ſelbſten / da er A. 
1657. in die Marck wieder kam / und ihm we⸗ 
gen der mit dem König in Ungarn / Daͤne⸗ 
marck und Polen getroffener Bundnuͤß / wie 
auch in Anſehung feiner eygenen Aymeenicht 
wenig einbildete / fleng er an / ſich geg? Schwe⸗ 
den f. indich zu erweiſen / und den König in 
Schriften anzuzäpfen / maſſen ſolches auß 
dem Memorial, ſo den 22. Aug vorigen Jabrs 
der Ordinari Deputationuͤbergeben worde / 
mit mehrerm zu erſehen. Indem aber die Der 
ſterreich iſche zu eben der Zeit fleiſſig darauff 
bedacht waren / daß die Wahl glücklich moͤchte 
zu End gebracht werden / und der Churfuͤrſt / 
entweder von dem Königin Ungarn verlaſſen / 


1659. 
Lit. D. vid 
ſup. p. 6g 
col. a, 


— — 


Sich mit 


andern In 
Buͤnduuͤß 


eingelaſſen 


oder unterm Vorwand ſich zu moviren / inder 


Marck ſtehen blieb / wird der Fried in Oaͤne⸗ 
mare? geſchloſſen. Es iſt aber guff alle Weiß 
und Weg dahin gearbeitet worden / damit der⸗ 
ſelbe nicht lang waͤhrete / ſondern die Dänen 
wiederum gegẽ den gemeinen Feind / Schwe⸗ 
den / aufgemunterk würden. Auch hat man an⸗ 
dere Stände deß Reichs perſucht / etliche mit 
Hoffnung die Hertzogthuͤmber Bremen und 
Verden zubekemmen / andere mit andern nu⸗ 
tzen / wann fir ſich nur in Buͤndnuͤß wider 
Schweden begeben wolten. Die hier zu 
Frauckfurt anweſende Stände und der abe 
weſenden Legaten / als ſie die zu dem Krie⸗ 


ge erhitzte Gemuͤther ſabẽ / riethen / man ſolte 


zuvor den Frieden und Verſoͤhnung verſu⸗ 
chen / als den Krieg vornehmen / zeigten auch 
an / daß Schweden deßwegen ſeinebegaten ge⸗ 


ſchickt; Sie bewieſen uber das / daß die Ma⸗ 


leri deß Streits gering wäre; Der Außgang 
deß Kriegs zweiffeſhafftig; Heß Königreichs 
Schweden Macht ſey nicht zu verachten; 
Und werde es ihme au ſeiner Freunde Hülfe 
nicht mange: Wann der Laͤrmen einmahl 
angangen / koͤnne der Türck darzwiſehen 


kom⸗ 


w 


— 


— 


1659. 


Daß das 
Hauß Oe⸗ 
‚fterreich 


Lit. E. ſup. 
pag. 57 1. 
col. 2. in 
dem es 
ſich nichts 
gewiſſes 
erklaͤret 
gehabt. 


kommen / und Teutſchland miteinem unauf⸗ | außfieffeen. Es möchte aber Jemand ſagen | 1659. 


loͤßlichen Krieg verwickelt werden. 


Wahl nicht / ja auch nach der Krönung fon 
te die beſchworne Kapitulation daſſelbige zu 
einigen Trartaten / viel weniger zu einer Ke⸗ 
conciliationnicht bewegen. Es erachtet Se. 
Koͤnigl. Majeſt. in Schweden Abgeſandter 
überflͤͤſſig zu ſeyn / vor einer Ordingri 
Meichs⸗Oeputation feines Herrn und Kür 
nigs Intention / wegen deß Schwediſch⸗ 
Polnſſchen Frieden⸗Geſchaͤffts / weitläufftig 
vorzubringen; Weil er einem jeden, fo dar⸗ 
nach gefragt / auch mit Authentiſchẽ Schreiben 
dieſelbe genugſam erwieſen hat. Wann aber 
doch jemand daran zweiffeln wolte / kan an 
ſtatt aller Sr. Koͤnigl. Maß. und dem Konig⸗ 
reich Schweden der Kaͤyſeriſche Legat und 
geheime Rath ſeloſt / Jſaac Volmar . in ſeiner 
Melation an die Käpſerl. Majeſt. albier auß 
Franuckfurt 1 Auguſti/ 1658. geſchrie 
den / und bier ſub lit, E. bey gefügt / Zeugnuß 
geben. Dann ob ſchon derſelbe Kayſeriſche 
Legal / in etlichen Stuͤcken / ſonderlich die 
Schwediſche Satie faction / und den Bund 
betreffend / deß Schwediſchen Abgeſandten 
Propofition nicht recht verſtanden / ift nichts 
deſtoweniger das / ſo er auß daffelben Schwe⸗ 
diſchen Legaten Mund / von der Wiederver⸗ 
ſoͤhnung zwiſchen dem Kaͤyſer und Schwe⸗ 
den vorbringt / der Propoſition gemaͤß. Daß 
bey dem Kaͤyſ. Hof det Friedens nicht geacht / 
und nichts als von Krieg gedacht werde / 
gibt Zeugnüͤß / weil beſagter Kaͤyſert Legat 
nach der Hand nichts empfangen / den Schwe⸗ 
diſchen Abgeſandten auff beſagte Propofitlon 
zu antworten / und die Antwort deß Königs 
in Polen / dem Kaͤyſerlichen Abgeſaudten 
Liſolæ in dem Feldlager dey Thorn / den zo. 


Decemb. Anno 1658. gegeben / und hier ſab 


Lit. F. ſup. 


pag. 680, 
col. . 


Die Polen 
biber 
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lit. F. beygeſetzt. In eben derſelben Antwort 
bezeuget der Koͤnig in Polen / er begehre die 
Beſchleunigung deß Friedens mit Schwe ⸗ 
den / nicht nur wegen deß zerrütteten Zu⸗ 
ſtands in Polen / ſondern auch in Anſehen deß 


H. Rom Meichz. 

Der Kaͤyſer wil den Frieden mit Moſcau 
haben / und raͤtdet / unangeſeben deß Nom. 
Meichs / (welches / weil es zwiſchen Schwe⸗ 
den / Polen / Haͤnnemarck / wie auch den Oe · 
ſterreichiſchen Provincien / mitten inne liegt / 
durch die hin und wieder movirende Waſſen 
leichtlich konte augeſteckt werden) daß der ge» 
meine Feind / Schweden / von Idm / den 
Polen / Daͤnnemaͤrckern / Brandenburger / 
und wanns geſchehen koͤnte / auch von den 
Moſcowittern zugleich mit Daft und That 
müͤſſe verfolget werden. Daber kommt es 
daß die Kaͤyſer⸗ und Brandenburgiſche den 
Gevollmächtiaten Schwediſchen Legaten 
annoch in Polen keine ſichere Geleits⸗Brieffe 
geben wollen / und auff auewege verbindern / 
daß die Polen deren keine in gehöriger 


e Denckwuͤrdiger Geſchichten 


0 es erſcheine auß beſagter deß Koͤnigs in dor 
Diefes kunte aber Oeſterreich vor der ken dein Zifolz ace ae) Ne 


fi 


ſerl. Hof habe den zu dem Frieden geneigten 
Polen eingeblauet / man muͤſſe auch vor 
Daunewarck 1 und nicht zugeben / daß 
daſſelbe der Schweden Injurie muffe unter 
worffen werden. Das ſeynd fuͤrwahr treffli⸗ 
che Ralhgeber vor Daͤnnemarck / welche daſ⸗ 
ſelbe ibres eygeuen Nutzens halber erfilich zu 
dem Krieg und ſeinem euſſerſten Verderben 
angereist, Darnach / als daſſelde durch Se. 
Koͤn. Maj. in Schweden wieder zu feinem 
Staat gelanget / verleckert / nut Hoffnung / 
die jenige Provincien wieder zu erodern / wel 
che es umb feines Wolſtands wigen dem Rd 
nig in Schweden uͤbergeben hatte: Endlich 
aber nach dem ſie es verleckert / und auff leere 
Hoffnung ſtoltz gemacht / falle fie demſelden 
anigo beſchwerlicher / als feine Feinde ſelb⸗ 
ſten. Wann der Ordinari Deputation deß 
Reichs gefaͤllig iſt lub lit. G. die Erörterung 


Koͤn. Mai. in Schweden / den / von dem Koͤ⸗ 
nig und der Cron Daͤnemarck / wider ſie vor⸗ 
enommenen Krieg / auch nach dem Motſchil⸗ 
diſchen Frieden ⸗Schluß / wieder fort zufuͤh · 
ren gezwungen worden / werden ſie befinden / 
daß ſie nicht auß Begierde zu kriegen / oder in 
Meynung Ibro beſagtes Königreich zu un⸗ 
terwerffen / ſondern auß andern hoͤchſtbial⸗ 
chen Urſachen / und weil es die Moth ſelbſlen 
erfordert / zu den Waffen gearieffen. Bey 
ſo geſtalten Sachen / waren Urſachen gnug / 
alsbald das Koͤnigl. Holſtein mit Krieg und 
feindlich Sang Dann auf Holſtein 
hat der Daͤniſche Krieg erſtlich fich in das 
Hertzogthum Bremen gezogen / und von 
dar auß it nach der Hand den Schweden der 
groͤſſeſte Schaden zugefügt worden. Zu dem 
baben die Holſteiniſche Commiſſarjen auch 
nach dem u Motſchild getroffenen Frieden⸗ 
Schluß / ihrem Koͤnig gerathen / den Krieg 
rtzuſetzen / und den Frieden zu verwerffen. 
aes ſchlene / als konten die in den Städten 
und Flecken daſelbſt liegende Haͤuiſche Sol 
daten ſich der wider Schweden gewohnlichen 
Feindthaͤtlichkeit nicht enthalten. Jedoch 
dat Se. K. M. lieber dem Hersogthum Hol⸗ 
ſtein die Ruhe anbieten / als / wegen der Ihro 
von den Dänen auffs neue zugefügten Inju- 
rien, einer Provintz / die zu dem Heil. Roͤm. 
Reich gehoͤrt / zu thun machen wollen. Maſſen 
e auch ſolches im Auguſt deß vergange⸗ 
nen Jabrs Ihren Legaten zu Franckfurt zu 
verſteben gegeben. Was der Eine davon / ſo 
ſich bier unter ſchrieben / als er mit Reiſe⸗ 
Gedancken umbgieng / deßzwegen an den 
Schwediſchen Geueral⸗Kriegs⸗Directoren 
in Holſlein / den Pfaltzgraffen von Sultz⸗ 
bach / geſchrieben / und was er vor eine Ant 
wort / wegen der von den Holſteinern außge 


Form! ſchlagenen Königlichen Anerbietung / und 


eee . _ 


Tit t ii 


der Urſach en nach zuſuchen / durch welche Se. |? 
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Den Kb. 
nig in 
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auffgerei⸗ 
et / und 
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mit den Dänen erwähſten Gluͤck⸗ und Uns 
glücks⸗Standt / empfangen / kan auß beyge⸗ 
legten Abſchrifften lab lit. H. & I. erſehen wer · 


den. Es weiß Schweden wol / daß die Koͤ⸗ 


nigl. Daͤniſche Regierung in Holſtein / obge⸗ 
dachte Anerbietung ſtarck verhoͤlet / und 
Hülff von dem Känfer wider Schweden be⸗ 
gehrt habe. Ob aber die Reichs Satzungen 


| und IntrumentumPaeis zulaſſen / oder auch 


Auf Kbur⸗ 
Brandenb 
Trieb 
Mandata 
Apocato⸗ 
ria wider 
Schwede 
publiciren 
laſſen. 


den Churfürſten / Furſten und Standen deß 
Reichs rathſam ſey / zuzulaſſen / daß der 
Kaͤyſer / auff bloffes Anbringen deß einen 
Theils / obne vorgehende warbafftige und 
rechtmaͤſſige Erkuͤndigung / nicht nur als⸗ 
bald zu den Waffen greife / und den beklag⸗ 
ten Reichs ⸗Standt / als einen Friedbrüͤchi⸗ 
gen / notorischen Aggreilorem oder Gewalk⸗ 
thuͤter / traetire / ſoudern auch einen Außlaͤn⸗ 
diſch en Koͤnig / die Stände dep Meichs under 
fragt / nasb feinem Belieben / und nachdem 
es feinem Hauſe dien ich / vor einen Feind deß 
Reichs durch publieirte Avocatorien anf 
rufe / die Waffen wider Ihn ergreife / und/ 
in deß Meichs ahmen / mit Krieg verfolge / 
das wird / als ein Punct / der / wie obgedackt / 
die Rechte ber Souwerainität / ober deß hoch? 
ſten Gewalts / welche die Stande dep Reichs 
mit dem Känfer gemein haben / und die 
Form das Reich zu regieren / wie auch deſſen 
Sicherheit und Frendeit der Stände ſon⸗ 
derlich betreffen thut / und a's ein hochwichti⸗ 
ges Stuck von groſſer Lonſeguentz / den 
Cturfürſten / Fürſten und Ständen deß 
Meichs / und anigo bevorab der Ordinari 
Oeputation / als die allein das gantze Cor- 
pus deß Reichs repræſentiret, zu betrachten 
vorgeſtent. Diele dep Kaͤyſers Witigteit 
zu den Waffen zu greifen / iſt nicht nur erſt 
durch das unbilliche Erſuchen der Holſteiner 
auffgeweckt worden. Auß dem obeingefübt 
ten wird 1 daß Oeſterreich uud der 
Eburfürſt von Brandenburg keine Geban⸗ 
cken / weder alldier zu Franckfurt / noch in ei⸗ 
nem andern Ort deß Reichs / oder in Polen / 
Frieden zu machen / ſondern allein zum Krieg 
gehabt haben. Jaes haben auch die Bran. 
denburgiiche / in dem man am eyfferigſten in 
dem Wahl⸗Geſchaͤfft war / und an dem Tag 
der Eroͤnung ſelbſten / nicht abgelaſſen auzu⸗ 
dalten / daß man in dem Ehurfärftlichen 
Collegio wegen der Adocatori Mandaten / 
fo da von dem Kaͤyſer ſolten publicirt wer⸗ 


den / Propoſitionthate / und eine Conſultation 


anſtellte. Waun man nun den zu der Kroͤ⸗ 


nung beſtimmten / und dabero alſo dem Kay⸗ 
fer und dem Reich hochfenerlihen Tag / 
wann man das bochbeilige Werck der Sal 


bung / den Eydſchwur / welchen der Käyſer 


über die Capitulation getdan / dep bochloͤbl. 


| Polen bey dieſem Convent gethane Declara⸗ 


Eburfl. Collegii / und der anweſenden Für 
ſten und Abgeſandten friedſame Matbſchlaͤ⸗ 
ge / und endlich die von den Schweden und 


Beſchreibung 


n obeingefuͤbr⸗ 


Oeputatione⸗ 


tiones betrachtet / und gegen beſagtes Brau⸗ 
denburgiſches Begehren und ihre Math⸗ 
ſchlaͤge hatt: Werden ohne Zweiffel alle auff⸗ 
richtige Gemuͤther erkennen / daß ſolche un» 
bedachtſame und gottloſe Ungeſtuͤmmigkeit 
der Brandenburgiſchen / billich zu ſchelten 
ſeye. Und das umb fo viel deſtomehr / weil 


fie nicht gefeyret / hiß ſelbige Mandaten / ohe 


ne Vorwiſſen und Bewilligung der Stän⸗ 
de / dem gantzen eich 105 hoͤchſtem Nachtyeil / 
promulgirt worden. Ob aber beſagte Man⸗ 
daten / durch den Cbur⸗Fürſten Rath (wie 
die wider Schweden ergangene Publication 
lautet) und mit eindelliger Stimm eines je⸗ 
den inſonderheit / oder guffs wenigſt durch 
ein rechtmaͤſſiges Concluſum deſſelben Colle- 
gii decretirt worden / wird nicht unbilich ge ⸗ 
zweifelt. f 

Dann ſolcke Fuͤrſten und Säulen deß 
Meicds haben ohne Zweiffel in Bedacht ge⸗ 


1659. | 


Welche 
Avocato⸗ 


zogen / daß Avocatori Mandaten zu decerhi- rig eine 
ren, in einem Geſchaͤfft und Fall / der in den ſchwere 


Meichs⸗Geſetzen nicht definiert, und abſon⸗ und wich⸗ 


derlich / als eine ſchwere Sach / deß Meichs 7 
Wolfahrt une Hupe betreffen khue / fen eine |" 


Sach / die zu der Reichs ⸗Staͤnde Delibera⸗ 


tion / und eines gantzen Reichs feinem Con- 
cluſo und Schluß gehoͤre; Alſo habe es auch 
nicht wenig auff ſich / nemlich den König in 
Schweden (deun es war ſonſt niemand an⸗ 
ders / welchen Brandenburg bekrlegen ſolte) 
der niemanden in dem Reich be eydiget / und 
der verſprochen hatte “ die in Polen und 
Preuſſen entſtandene Strittigkeiten / als wel⸗ 
che das Meich eygentlich nicht angiengen / 
kurtz und mit billichen Conditionen beyzule⸗ 
gen; Oer die Reichs ⸗Staͤnde / wegen Dep ger 
gen das Meich / wofern ſich der Kaͤyſer und 


Churfuͤrſt von Brandenburg nicht gleich 


falls zu dem Frieden ſchickten / bereinbre⸗ 
enden Ungemachs / bey Zeiten und freund⸗ 
lich gewaruet / durch dergleichen Avocatori 
Maudaten vor einen Feind deg Reichs zu er⸗ 
klaͤren: Viel Fuͤrſten deß Reichs / Graffen / 
Freyberren / Edelleut / und viel andere ehrli⸗ 


che und tapffere Perſonen / welche auff die 


ubr⸗alte und ſeyther unverruckt erbalteue 
Freydeit der Teutſchen ſich verlaſſen / und 
auſſerbalb Meichs in andern Königreichen / 
in Polen und Daͤunemarck nemlich / der 
Cron Schweden dienten / als widerſpaͤnſti⸗ 
ge / und ſolche Leute / die da thaͤten / was ſich 
nicht geziemele / zu verdammen. Es ſeye ale 
len und jeden Ständen deß Reichs darau ge⸗ 
legen / daß die Avoeatori Mandaten / wann 
man dieſelbe ja auß fertigen ſolte / nach den 
Geſetzen / nach der Biaichkeit und Noth⸗ 
durſſt decretixt würden: Wo das nicht ge 
ſchaͤhe / könte groſſer Haß und Gefahr den 
jenigen / welche fie zu publieiren gerathen / 
und dieſelbe publieiren geholfen und zuge 
laſſen / auff den Halß geladen werden- Dieles 
und dergleichen zwoeiffelt der Schwedische 


Legat 


.. ——————————— 
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Geschafft. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
1659. Legat nicht werde von den Ehurfürften ſeyn han daran gelegen / daß der Frieden une 
bedacht worden. Und (wann vielleicht etliche verdrüͤchlich gehalten werde / geſtilt: Wo 
von denſelben / auff ungeſtuͤmmes Anballen die Avocatorſa nicht auffgeboben / noch die 
der Brandenburgiſchen in etliche Manda⸗ gefangene Offieiers und Soldaten von dem 
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ten / die aber nur in Forma Generali, und op⸗ 
ne einiges unſchuldigen Nachteil Hätten ſol⸗ 
len publieirt werden / möchten bewilliget da⸗ 
ben / kommt es beſagtem Legaten nicht glaub · 
wuͤrdig vor / daß ſelbige damit der Intention 
und der Effelten / ſo man anitzo verſpuͤret / 
haben favoriſiren wollen; Sonderlich / weil 
man ſagt / ſelbige Kaͤyſ. Edieta ſeyen nicht 
weniger auf Seiten der Churfuͤrſten / als ande⸗ 
rer Fuͤrſten und Stände de Meichs in meh⸗ 
reutbeils Provincien deß Meichs / nicht pro- 
mulgirt, in etlichen aber nur umb gewiſſer Ur- 
fach willen / nicht in Meynung Schweden 
dar mit zu offendiren / publitirt worden. Was 
dieſe Avocatoria mif ſich bringen / und wor, 
auff derſelben Anfänger und Natpgeber / 
zielen / wil der Schwe diſche Legat lieber / auß 
eines frembden Schreibens Extraet / weicher 
bier ſub lit. K. beygefügt / als mit ſeinen Wor⸗ 
ten vor Augen ſtellen. . 
Es hat neulich die Roͤm Kaͤyſerl. Mafeſt. 
allbie eine ſolche Natur / eine ſolche Sanfft⸗ 
muth / eine ſolche Lieb zu der Gerechtigkeit / 
und eine über Ihre Jaßre ſchreitende Klug⸗ 
belt von ſich ſehen laſſen / daß man nicht glatte 
ben kan / daß fie (wofern anderſt alle in fole 
chem wichtigen Werck fich ereugende Umb⸗ 
ftände und Conſequentien deroſelben recht 
und getreulich ſeynd vorgebracht worden) 
ſolche Edicta / und ſolche auff dieſelben gerich / 
tete Acklones befohlen babe. Gleichwolſſtebt 
der Kaͤyſerliche Namen oben druͤber: Man 
beſchoͤnet fie / und wendet vor / es erfordere 
fie der Sachen Nothdurfft / das Kaͤyſerliche 


Bann erledtget / und nach Kriege Manier | 
tractirt; Wo deß Herrn Koͤnigsmarcks und 
anderer dem Filco zugemaſte Güter / nicht ge 
buͤbrlich reſtituirt werden / iſt leichtlich zu er⸗ 
achten / was ſolche und viele andere Injurien 
nach ſich zieden werden. Welches / wann es 
geſchicht / gleich wie Ihre Koͤnigl. Maj. in 
Schweden kein Urſach darzu gegeben; Alſo 
vertraut deroſelben Legat hiermit vor Gott / 
dem gantzen Europa / dem Roͤm. Reich / und 
dieſem Ordinart Deputations⸗Convent / 
wegen feines Königs und Herrn linſchuſd / 
und deß widrigen Theils Partnaͤckigkeit / 
proteſtirend / es werden die Anftiffter adıs 
nachfolgenden Ungluͤcks nicht ungeſtrafft 
bleiben. Uder das iſt bekant / was die Bran ⸗ 
denburgiſche dieſer Zeit vor ein Geſchrey 
durch das Deich erwecket / und daß fie alle 
Stände gleichſam in Har niſch gejagt / well 
die Schweden die Schloͤſſer Doͤmitz / in dem 
Hertzogthum Mecklendurg / und boͤckenitz in 
der Marck / einnebmen wollen / und ein Col⸗ 
bergiſch Schiff confiſcirt haͤtten. Die Zeit 
bat ſelbſten gegeben / daß das erſte nicht eine 
mahl zu thun begehrt worden / daß das An⸗ 
dere aber mit etlichen erdic teten Umbſtaͤnden 
verbraͤmet worden / gibt obgedach tes Docu- 
ment ſub lit. N. zu verſteben. Es iſt zwar 
von den Schweden / in dem Sund / ein Col⸗ 
bergiſch Schiff angehalten worden / aber nur 
auff eine Zeitlang / und umb augenſcheinli⸗ 
cher Urfachen willen: Und hat man daffelde 
nachmals frey gelaſſen. Es ift aber vorigen 


Herbſt / und zwar damals auffgehalten wor⸗ 


Ampt / die Capitulation / als eine Nicht ⸗ den / als die in Coppenhagen / welche von 


ſchnur / und deß Chur fürſtlichen Collegii 
Concluſum und Autdorität braͤchten es fo 
mit ſich / fo darzu geraten / und drauff ge 
trieben / und itzt den Krieg führe / nemlich 
der Cburfuͤrſt zu Brandenburg ſelbſt / wie 
auch die Kayſert. Generalen ſeibſt / ſcheuen 
ſich nicht auſſerhalb Reichs / und zwar in 
dem Krieg / ſo in Daͤnnemarck gefüͤhret wird / 
und von demſelben angefangen worden / die 
gefangene Schwediſche Officiers und Teut⸗ 
ſche Soldaten / ſie ſeyen her / wo fie wolen / 
im Damen deß Reichs / vor Rebellen zu erklaͤ⸗ 
ren, und als Aechter deß Reichs bey ſich zu 
halten / und in ihre Dienſt zu uedmen / maſ⸗ 
ſen dieſes an ſich ſelbſten notori, und auß dero 
K. Mein Schweden Schrelben / ſub lic. L. zu 
erſehen. Wie ſich auch deß Feldmarſchalls 
Herrn Graff Koͤnigmarcks Edegemabl / we, 
gen der conſiſcirten Guter ihres Ehederrne / 
beklagt / und wie doch es Se. Koͤnigl. Maj. 
auffnümmt / iſt auß beygeſetzten Abſchrifften / 
ſub lit. M. N. zu erſehen. Wo dleſes nicht 
bald von den jenigen / welche die hoͤchſte Ge⸗ 
walt mit dem Kaͤyſer gemein haben / und 


den Schwediſchen belagert waren / alles 
auß den vorübergehenden frembden und auch 
Teutſchen Schiffen / was ihnen darinnen 
anſtund / herauf nehmen lieſſen / und die 
Schiffe ſelbſt / die Eonföderirte/ auß Hol⸗ 
ſtein und Juͤttland / zu ſich uͤber zuführen / 
gebrauchen wolten. Es iſt auch auß deinſel⸗ 
digen Colbergiſchen Schiff — und 
anders für die Schwediſche Soldateſca ger 
nommen / und dem Schiff⸗Patron die Ber 
zaplung dafür auff die Pommeriſche Zölle 
aſlignirt worden. Alſo daß Hier von Schwe 
den nichts veruͤbet worden / welches wider 
die Gewonbeit und echt adler Volcker 
lauffe / und mit der Dänkfchensprackick ſelbſt 
nit uͤbereinſtimme: und doch haben die Bran 
denburgiſche in dem Reich fo groſſe Kagten 
gefuͤtret / als wann Berlin ſelbſt von den 
Schweden waͤre eingenommen worden. Ja 
es hat dieſes und dergleichen / fo man allent⸗ 
halben derbey geſucht / zu den derauß geſtoſſe 
nen Avocatotiis und unbidichen Mathſchlaͤ⸗ 
gen und Actionen deß Gegentheils / einen 
Prætext geben ſollen. Wann die jenige / 


denen 


— 


ria wieder 
einzuſtel⸗ 
len. 
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denen in dem eich die Gewalt zuftebet / | führen: Und dieſem bernachmals einen ane 
Avocatoria / wider die / fo ſich ungebuͤhrlich dern Frieden zum Zweck zu ſetzen / der ſich 
halten /zu decerniren und zu publickren / deß beſſer auff ihre Intention und Rationcs 
Eburfürſten von Brandenburg Actiones ſchicke. Und fie feheuen lich auch nicht dieſes 
eraminiren wolken / wie er nemlich den Po⸗ zu ſagen / und ihre Wort mit den Wercken 
len den Weg geoͤffnet / und durch die Eeittige ze belweiſen. Dem Kaͤyſeriſchen Legaten 
gezeigt / in Pommern einzufallen / und dafe | aa Volmar ift ohnlangſt ! da er hinweg 
ſelbe mit Schwerd und Feuer zu verderben: keiſete / nicht ohngefehr auß deim Mund ge⸗ 
Wie er ſelbſt die Armee geführet / und fahren / ſondern war bey Ibm ein gemeine 
fampt den Kaͤyſer⸗ und Polniſchen Vol, und tagliche Rede / es werde nemlich eher kei⸗ 
ckern das Holſtein und Mecklenburg noch bis ne Ruh im Reich ſeyn / biß Schweden auß 
auff dieſe Stund plage; Wie er die Tracka, den Provincien deß Meichs vertrieben / und 
ten in Polen verwelgere / und den Krieg auß in feine Steinklippen geſaget würde: Nun 
Polen und Daͤnnemarck in Teutſchland / nunwäre die Zeit vorhanden / da ſolches koͤnte 
und zwar auß Begierde Pommern einzu⸗ ins Werck gerichtet werden. Solche freche 
bekommen / herauß ziehe / werden fie ohne und ſchimpffliche Reden hat man gleich nach 
Zweifel genugſam finden / was ſonderlich dem Prageriſchen Frieden Schluß bvider 
an einem Teukſchen Fürſten zu tadenn / und Schweden herauß geſtoſſen: Aber es iſt 
wo er davon nicht abſtehen wolte / bilich mit nicht nach ſolcher hochmuthigen Inkenkion 
der Schärffe anzuſchen. Es werffen aber ergangen. Die jenige / welche ſo hochmuͤ⸗ 
die Kaͤyſer⸗ und Brandenburgiſche wieder thig damals waren / ſeynd / durch Gottes 
ein / ſie begehrten und ſuchten nichts anders | Half und Reglerung / endlich zu einem 
als einen Frieden / der für ſie / und alle | Frieden / der / den Reichs ⸗Satzungen nach / 
Bunds verwandte ſicher / gemein / und uni⸗ | für der Stände Freyheil gut iſt / gezwungen 
verſal waͤre. Wann bey den Kaͤyſer⸗ und worden. Wann ſie denſelben wiederumb / 
Brandenburgiſchen Hertz und Mund mil wie fie ſchon angefangen / fortfahren umbzu⸗ 
einander übersinftimmen / warumb beför ſtoſſen / und meynen wolten / es werde als. 
dern fie die Friedens⸗Tractaten nicht zu die⸗ dann erſt das Reich (wie der Käyſeriſche Legat 
ſem End? So weit gefeblt / daß Schweden freventlich redet) in Muhe ſteben / wann fie 
dieſem Zweck ſolte zu wider ſeyn / daß es auch der Eron Schlorden die Ihro in Teutſchland 
vielmehr zu einem General⸗Tractat gantz übergebene Provincien wieder abgenom⸗ 
bereit iſt. Die Schwediſche Legaten / welche men werden fie vor den herriichen und lie, 
der Schwediſch⸗Polniſchen Tractaten hal⸗ ben Frieden viel einen aͤrgern Krieg / als der 
ber in Pommern ſich aufhalten / und nur vorige war / anrichten. 

auff ſichere Geleits⸗Brieffe in Preuſſen zu Weil dann der Käyſerliche Hof (deine der 
gehen / warten / haben ſchon lang genugfame | Churfürft zu Braudenburg fo lange bey⸗ 
Vollmacht / fo wol mit den Dänen / als ſteht / biß er die Lron Schweden umb das 
Käyſer⸗Polniſch⸗ und Brandenburgiſchen . gebracht) der Reichs, Satzungen / 
zu tractiren. Es wird auch Se. Kburfl. Gu. ſonderlich der jenigen / auff welche der Stau⸗ 
zu Mayntz Zeugnüß geben können / daß der de Freyheit und Reichs Frieden gegründet / 
unterſchriebene Schwediſche Legat / in Origie anderſter nicht achtet / als wann es in feinem 
nal⸗ und beglaubten Briefen / ſchon laͤnaſt Wolgefallen ſtünde / dieſelbe wo nicht gaͤntz⸗ 
ans und vorgebracht habe / daß Se. Kön. lich abzuſchaffen / jedoch zum wenigſten / der 
Majeſt. in Schweden zu einem allgemeinen Zeit nach / und ſo weit für Oeſterreich zutraͤg⸗ 
Frieden geneigt ſey. Ja es hat die Königl. lich / zulimitiren / und daher fo wol die al, 
Majeſt. ſelbſt durch eine / den 20. Juni, | gemeinen als ſonderbaren Friedens⸗Traeka⸗ 
ſüngſthin / von ſich gegebenen auß fuͤhrlichen ken in Polen und Haͤnnemarck verhindert / 
Oeclaratlon / fo allbier ſub lit. O. beygefuͤgt und nun fo lange Zeit ber von der ihm von 
wird / gegen atle und inſonderbeit dieſen De. Schweden augebottenen Reconciliation 
putations⸗Gonvent bezeugen laſſen / es ſey] nichts Hören will: Unterdeſſen aber der Un⸗ 
ihr nichts liebers / als daß dieſer Milternaͤch⸗ ruh und dem Krieg im Reich die Thür auff⸗ 
tigen Unruhe durch einen Univerſal⸗Frieden thut; Derowegen bey fo bewandten Sar 
ein End gemacht werde. Wo haben bie chen (da ſo viel Kriegsflammen auff Teutſch⸗ 
Käyſer⸗und Brandenburgiſche ſich ſolcher land zuſchlagen / und der Kaͤyſerliche Hof 
gehalt offentlich und wuͤrcklich erklärt ? Daß die gemeine Woffahrt in Wind ſchlaͤgt) die 
fie. dieſes entweder gegen das Mayntziſche Staͤndedeß Heil. Roͤm. Meichs vor das ge⸗ 
Directorium, oder vor dieſem Deputations⸗ meine Weſen / und ſich ſelbſten wol zu ſor⸗ 


Convent / oder auch vor den Mediatoribus in gen haben. Wie nachtheilig nicht nur dieſe 


Daͤnnemarck und Polen / gethan haben / iſt bel verfertigte Avocatoria / und der Krieg / 
dem Scpwediſchen Legaten zur Zeit noch ſo obne der Stände Borwilfen und Gewilli⸗ 
nicht bewuft. Somiten iſt es der Deflerreis | gung vorgenommen / und ſeyther gefüͤhret 
chiſchen gemeiner Gebrauch / in dem Mund worden / ſondern auch andere bißher untere 
den Frieden / in dem Hertzen aber Krieg zu | nommene / oder wenigſtens etwas ſubtiler 


verſuchte 


— 
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verſuchte Practicken dem gemeinen Weſen 
ſeyen / iſt theils in dieſem / theils in vorigen 
Memorialien er wieſen / theils auch an und 
vor ſich ſelbſt offenbar. Es gebet auch die 
Mede / daß nicht nur der Confoͤderirten Ar⸗ 
mee auß Holſtein und Juͤttland terauß mar⸗ 
ſchire / ſondern auch noch eine Neue in den 
Oeſterreichiſchen Provintzien aufgerichtet 
werde. Daß nun entweder dieſe in den Der 
ſterreichiſchen Pro vincien lang bleiben / oder 
jene nach Hauß gehen werde / iſt nicht glaub⸗ 
lich; Sondern vielmebr / daß ſie ins geſampt 
ſich entweder in die Schwediſche oder andere 
benachbarte Provincien / oder aber auch in 
bevderſeyts Oerter / wie es der Sachen Zu⸗ 
fand und ihre bey ſich führende Intention 
mit fich bringen wird / einlagern / und nach⸗ 

ehends ihrem angemaſten Gewalt und Ge 
allen nach darinnen hauſen werden. Se. 
Kömgl. Majeft in Schweden lebt der zuver 
ſichtlichen gms, man werde Ihr die ge 
buͤhrende Guarantie auff agen Dad dalten. 
Und gleich wie Sie / ob Sie ſchon durch ſo 
vielfaͤltige Imjurien / und auff mancherley 
Art und Weiſe provoeirt und angegrieffen 
worden / jedoch den Reichs ⸗Frieden allen 
Urſachen und Gelegenheiten zu bidlichmaͤſſi⸗ 
ger Nach / auch allem und jeden Mutzen / biß 
daher vorgezogen / und annoch fo viel möge 
lich / vorzuziehen willens iſt: Alſo zweiffelt 
Sie nicht / es werden deß Heil. Moͤm. Meichs 


Cburfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde / und des | dat 


ren allbier zu Franckfurt verſammlete Depu⸗ 
tirte / auch hinwiederumb das Ihrige thun / 
und den Mechten / wie auch der Authorikät 
und Wolfahrt deß Reichs / fo hierbey peri- 
clitiren und in Gefahr ſtehen / bey Zeiten 
Matd ſchaffen. Franck furt am Maͤyn / den . 
14. Julii / 1659. 

Drunter ſtund: Matthias Bioͤren⸗ 
klau: Und dann folgten die in dem Memo» 
rial mit ihren Buchſtaben angezogene Bey⸗ 
lagen / deren theils allbereits dievornen in 
der Hiſtorie mit eingeruͤckt / und auff dem 
Mand dieſes Memorials angewieſen wor 
den / theils aber noch hierbey geben / 


als: 
Großmaͤchtigſter Kaͤyſer / gnaͤdig⸗ 
er Herz. 


a Euer Kaͤyſerl. Maj. iſt ohne Zweiffel an⸗ 
Wen derwärtlch vorkommen / waswaſſen der 
Poin. ed. Cburfüͤrſt zu Brandenburg / als der Repu 
geſandens blick Polen / wegen deß Hergogtpums Preuſ⸗ 
Memorial ſen / Dafatı/ ſich mit dem König in Schwe⸗ 
an Kaͤyſer den / der Cron Polen offentlichen Feind / wi⸗ 
N der alles Recht und Bigichkeit / mit einer 
Sbm der neuen und ſchaͤndlichen Bündnüs unlängft- 
Braudend bin verbunden / auch neuſichſt durch offent⸗ 
liche Schreiben feine Feindſeliakeit an Tag 

zu geben ſich nicht geſcheuet / und anitzo un⸗ 

fern Durchlaͤuchtigſten König / und deffen 

Armee feindlich angreiſſe. Welche groſſe In- 
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fie Se. Koͤnigl. Majeft. und alle Stande deß 
Reichs ſchmertze / kan mit Worten nicht auß⸗ 
geſprochen werden. Er hat die offentliche 
Paten / die Wir mit dem gantzen Oieich und 
alen Relchs⸗Fuͤrſten und Einwohnern das 
995 violirt. 1 90 

Dann es m/ als einem Teutſchen 
Fuͤrſten / wegen deß Frieden⸗Schluſſes > 
erlaubt geweſen / wider den Koͤnig und die 
Cron Polen / Kriegsvolck in den Reichs ⸗ 


16755 


Landen zu werben / vielweniger mit feind ſeli⸗ 


gen Thaͤklichkeiten zuzufahren / am allerwe⸗ 
nügſten aber iſt ibm / als einem Vaſallo dep 
Koͤnigreichs Polen / dem er von ſo vieler Rech · 
te und Wolihaten wegen verbunden iſt / er 
laubt geweſen / mit den Feinden Buͤnduuͤß 
zu ſchlieſſen / die Waffen zu conjungiren / 
die Provincien anzugreiffen / Staͤdte einzu⸗ 
neßmen/ die Mechte liederlich umbzukehren / 
den Scatum zu andern / das Biſthum auß zu⸗ 
kilgen / das Geistliche Regiment zu einem 
Weltlichen zu machen / und das Königreich 
zu zergliedern 

Solche ſeine ubermachte Tuͤcke und Stu⸗ 
cke find je länger je groͤſſer worden / indem 
er gang liſtiger Weiſe / unter dem falſchen 
Schein der Protection, einen guten Tbeil 
von Preuſſen / fo ſich ihm vertrauet hatte / 
kurtz dernach dab in in die Rappuſe gegeben / 
und theils in ſeine / theils in deß Feindes Ge⸗ 
walt / und alſo in elende Schlaverey gedracht 

Wann man die meiften teutſche Hi⸗ 
ſtorien von vielen hundert Jahren her anzies 
ben wolte / wurde man kaum ein Exempel 
von dergleichen Meineyd an einem Teut⸗ 
ſchen Fuͤrſten befinden 5 Und dieſes iſts für 
war / welches deß gantzen Koͤnigrelchs Polen 


gerechten Haß wider den Cburfuͤrſten von 


Brandenburg erwecket / welcher Haß daun 
ſebr gewachſen und ſchier unverſopn ich wor, 
den / alldieweil derſelbige fein feindſeliges 
Gemuͤth gegen dem König und die Repu⸗ 
blick durch ſeinen letzten Abgeſandten / ver⸗ 
mittelſt eines Schreibens / fo eine lautere 
Kriegs⸗Ankuͤndigung geweſen / (den laſſen; 
Derodalben ſolte er mit Strumpff und 
Stiel auß gerottet werden. Gleichwie Wir 
aber E. Kaͤyſerl. Maj. als den oberſten Raͤ⸗ 
cher ſolcher Ubelthaten in dem Roͤm. Reich 
erkennen / alſo verlanget uns ſehr zu wiſſen / 
was für eine Rache wir von E. Kayſ Maß 
Kriegsruͤſtung zu gewarten haben mögen: 
Wit werden uns zwar / ſo viel an uns ſſt / zu 
defendiren ſuchen / E Maj. aber als Kaͤyſer / 
als ein Erbalter der allgemeinen Rechte und 
Buͤndnüſſe / als ein Haupt der Christenheit / 
wird ohne Zweifel das Ihrige damit thun / 
wann Sie einen ſolchen / der ihre benachbar⸗ 
te Catholiſche unſchuldige Cron anfädt und 
unterdruckt / im Zaum balten billft. Ich 
geſchweige der bitlichen Urſachen / die Euer 
Känfert. und Koͤuigl. Maß. vor fich ins be⸗ 


jurie und ungemeine Treuloſigkeit / wie ſehr 


* 


ſondere zum Krieg haben. E. Majeſt. weiß / 
Was 
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was für Line Lift bey der neulſchen Legation 
vorgegangen / da eben dieſer Chur fuͤrſt zu 
Brandenburg zu eben derſelhen Zeit feine 
Guͤndnuͤß mit dem König in Franckreich in 
Paris wider Euer Maſjeſt. befeſtigt / und doch 
dier zu Wien bey E. Kaͤyſ. Maß. durch ſei⸗ 
nen Geſandten / umb / weiß nicht was für 
eine Conjunction der Waffen / betruͤglich 
anhalten laſſen. 

Im übrigen ſo ſoll und muß ein ſolcher / 
dem nichts heilig / nichts goͤttlich / kein Mecht 
unverbruͤchlich / keine Bündnuͤſſe veſt gnug 
ſind / und für welchem ınan fich auezeit fü rch⸗ 
ten muß / ſo wann ihm nur die geringste Ge⸗ 
legenheit und Anlaß zu rebeiliren und zu krie⸗ 
gen gegeben wird / mit ane un⸗ 
tergedruckt werden. Wann E. Kayſ. Maj. 
in dieſer Sach uns Ihre Hand entziehen ſol⸗ 
te / wurde uns ſolches und viel anderes zwar 
ſehr betrüͤben / nichts aber wird uns mehr 
ſchmertzen / als wenn der Eburfuͤrſt ſolke un 
geſtraſſt durchgeben / und ihm nicht nach 
Verdienſt gelopnet werden. Uns mit unſern 
deß Königreichs Polen Waffen allein zu raͤ⸗ 
chen / wie fichs gebůhrt / will uns ſchwer fal⸗ 
len / jedoch wollen wir verſuchen / fo viel wir 
werden vermögen koͤnnen. Es dat Seine 
Koͤnigl. Majeft- feft bey ſich beſchloſſen / alles 
zu verſuchen und zu wagen / damit ſie die gar 
bittere Injurien und Schmach / womit 
GOtt / die Kirch / und die Cron angetaſtet 
worden / raͤchen moͤge / und wird ſich nicht 
bedencken den Feind der Cron anzugreiffen / 
und den Brandenburger zu ſuchen / auch in 
feinen Provincien innerhalb deß N. Reichs / 
welches C. Kaͤyſerl. Maj. und die Churfür⸗ 
ſten deß Reichs / ein jeder ſeinem beywoh⸗ 
nenden Verſtande nach / vor Feine Injurie 
aufnehmen werden. Schließlich iſt noch 
dieſes zu melden / daß der Brandenburger in 
offentlichen und privat Schreiben ſo wol 
die Stände der Eron Polen / als andere auß⸗ 
laͤndiſche Poketztaten bereden will / ſeine Ber 
einigung und Buͤndnuͤß mit dem König in 
Schweden ziele nicht dahin / daß er der 
Eron Polen Feind ſeyn wolle. Ey wie ſchoͤ⸗ 
nel Aber wir wollen dieſes umbkehren; Die 
Kom. Käyſ. Maj. conjungire Ihre XWafen 
mit den Polen / daß fie ſich nicht deß Königs 
in Schweden und Eburfürſtens zu Brau⸗ 
denburg Feind erklären / ſondern nur den 
Frieden zwiſchen dieſen und der ronpolen / 
kraͤfftiger und 9 0 befördern und beſeſligen 
wolle. E. Kaͤyſ. Majeſt. geruhe ſich / ver⸗ 
mittelſt Ar ſchleunigen und allergnaͤdigſten 
Antwort / zu erklaͤren / damit bey meiner 
Wiederheimkunfft 
laͤchtigſten Koͤnig / als auch das gantze Vat⸗ 
terland in gute Hoffnung fegen moge. 

Weylag C. waren die jenige Buͤndnuͤſſe / 
welche Se. Churfl. Durchl- zu Branden- 
burg mit Sr, Koͤnigl. Maj. zu Schweden / 


zu dreyen verſchiedenen mahlen / wegen deß 


Beschreibung 


Hertzogthums Preuſſen / aufgerichtet / deren 


ſo wol unſern Durch⸗ 


Oeputations⸗ 


droben (pag. 525.) ellas gebacht worden, 
Hier folgt nun eine andere Beylage: 


Allerdurchlaͤuchtigſter / c. 


Allergnaͤdigſter Herz). E. Kuͤhſ.Mafeſt 
hab ich hiermit alierunterthaͤnigſt zu referi⸗ 
ren / daß mich geſtrigen Tages der Braun⸗ 
ſchweig Wolfenbüttel, Abgeſandter / Dock 
Heyland/ befucht und angezeigt / es haͤtte 
ihm der Schwedlſche Abgeſandter / DBidren 
lou / ein / von feinem Gn. Koͤnigund Herrn / 
als Se. Koͤnigl. Majeft. eben bereits / in deim 
Kiehler⸗Seehaven / zu Schiſſe gangen ge⸗ 
weſen / den 6. Augufl: Alt. Cal. abgangenes 
Schreiben vor ewieſen / worinnen er Bio 


Beyla 
deß K 
Abgeſand 
teus / HN 
Bolmard 
Relation 
an Käͤyſ. 
Maj. von 
11055 mil 
Be 


wed. 
Göga 
len zu 


f 


renklou über ein von ihme auß Franckfurt Franckf. 


eingeſchickte Relation 
teſtirt wurde / daß S. 
verlaugken / als mit E. Kaͤyſerl. Majeſt. und 
dero geſamptem hochloͤbl. Erg Haufe wie⸗ 
derumb in gute Freundſchafft einzutreten / 
und fo gar auch mit dero ſelben eine beſondere 
Alllantz aufzurichten / wie Er dann befehli⸗ 
get ſey / ſich zu erkundigen / ob hierzu mit E. 
Kaͤyſ. Majeſt. hinterlaffenen Mathen aahier 
einige vertrauliche Eonfereng veraulaſſet 
werden mochte: Und waͤre Sein / deß Königs 
in Schweden / Intention nicht / einige Sepa- 
ration hier durch zwiſchen E. Kaͤyſ. Majeſt. 


beantwortet und con · 4 
K. M. nichts mehrers Konfenent 


dem König in Polen und Herrn Ehurfüre | 


ſten zu Brandenburg anzuſtifften / ſondern 
auch mit denſelben / auff zuvor habende Bere 
ſicherung E. Majeft: guter Freundſchafft / zu 
einem ſaͤmptlichen Friedens⸗Schluſſe deſto 
förderficher zu gelangen / wolte alſo obgedach⸗ 
ter Heyland gerne von mir vernehmen / was 
hierauf dem Wioͤrenklou zu antworten waͤ⸗ 
re / der gleichwol Ibhme auch angedeutet / 
wann ichs mir nicht zu wider ſeyn lieſſe / daß 
Er hiervon gerne ſelbſt / wann Wir in tertio 


loco zuſammen kommen thaͤten / mehre 
‚Nachricht geben wolte, 5 


Hierauff hab ich mich dieſer vertraulichen 
Anzeige bedancket / und hingegen vermeldet / 
daß E. Kaͤyſ. Majeft nichts mehrers wuͤn⸗ 


ſcheten / als daß dieſes Polniſche Kriegswe⸗⸗ 


fen ohne laͤngern Verzug geſtillet / und ſon⸗ 
derlich alle gute Verflaͤndnuͤß und Freund» 
ſchafft mit dem König und Cron Schweden 
erneuret werden moͤchte / allermaſſen duch 
Ih- Maſeſt bey Ihrem Antvefen allpier nicht 
ünterlaſſen haben wuͤrben / bierzu alle moͤg⸗ 
lichſte De d zu erweiſen / wann nur 
mehrgedachter Bioͤrenklou auff ſolche ge 
ſampt und durchgehende Friedens⸗Trackg⸗ 
ten waͤre inſtituiret aetvefen. 

Dieweil Er aber ſich deſſen eutſchulpiget / 
und auff dem beſtauden / was fein Koͤnig den 


17, May an Hrn, Chur fürſten von Mahn 


geſchrieben / und auff Abführung der Oe⸗ 
ſterreichiſchen Voͤlcker auß Polen getrun⸗ 
gen haͤtte / fo aber zu nichts anders / als zu 


1 ĩ˙r.wün. L 
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einer Trennung angefeben geweſen / ſo 
baͤtten derentwegen Euer Maieftät ſich zu 
dergleichen Particular + Tractaten nicht ein, 
laſſen koͤnnen / waͤre mir auch einiger Be 
fehlch Hiervon mit denen noch hier anweſen⸗ 
den Schwediſchen Geſandten etwas zu ne⸗ 
goltren nicht binterlaſſen worden / gleich⸗ 
wol bat mich bierbey nicht verantwortlich 
zu ſeyn beduͤnckek / wann ich mich deß 
Biorenkloues ſelbſt eygener Auſprach gaͤntz⸗ 
lich verweigern ſolte / habe mich alſo anerbo⸗ 
then / wann er ſich Mach mittags à fpallo 
aufferhalb der Stadt an ein gewifſes Ort be · 
geben wolte / daß ich mich daſelbſt auch ein» 
finden / und feine weitere Anzeige gerne ver» 
nehmen wurde. 


Als wir nun einander im Felde angetrof⸗ 
fen / bat er mir die vom Braunſchweigi⸗ 
ſchen Adgeſandten befchedene Anzeige umd ⸗ 
ſtändlich wiederholet / daß nemlich fein Koͤ⸗ 
nig nichts mehrers verlangete / als mit E. 
Kaͤyſeruchen Majeſtaͤt und geſamptei doch» 
loͤblichen Ertzhauſe alle gute Freundſchafſt 
zu erneuern und beſtaͤndig zu erbalten / er 
prætendirte auch an Euer Majeftät durch⸗ 
auß einige Satisfaction nicht / ſondern al⸗ 
lein reno vationem amicitiæ, und daß durch 
ihre Beförderung auch die Trackaten mit 
Poblen zum Schluß foͤrderlichſt möchten 
gebracht werden / und ſeye die Jutention 
nicht / daß man allhier derenthalden ſonde⸗ 
re Tractaten vornehmen folte / fondern ale 
lein / daß fein König Euer Käyſerlichen 
Maſjeſtaͤt guter Inclination verſichert werden 


moͤchte. 

Mit Poblen ware es nunmehr fo weit 
kommen / daß fein König das Poblniſche 
Hertzogtzum Preuſſen nicht an ſich zu 
behalten / ſondern gegen einer Geld ⸗ 
Summa der Cron Poblen wieder abzu⸗ 
tretten begebrte / darzu ſich auch der Koͤ⸗ 
nig in Poblen und feine Senatores / durch 
den Frantzöfiſchen Megocianten / de! Om- 
bres, bereits erbietben laſſen; Oer gantze 
Tractat ſtunde auff dreyen nachfolgenden 
Punkten: ö 

Erſtlich / daß der Koͤnig in Pohlen zwar 
ſeine Sueceſſion an das Koͤnigreich Schwe⸗ 
den gaͤntzlich zu quittiren / erbietdig / aber 
mit dem Anbange: 1. Daß alle wider wey⸗ 
land Könige Sigifmundi Decteta in Schwe⸗ 
den ergangene Cellationes ſolten revociret. 
2. Dem itzigen König in Pohlen nur der 
bloſſe Ticulus Regis Sueciæ ad dies vitæ ge- 
laſſen / und zum 3. verſtattet werden / daß 
Er noch fein Königlich Sigillum cum utrius- 
que Regui citulo, ſonderlich bey Schlieſſung 
der itzigen vorhabenden Friedens ⸗Tracta⸗ 
ten / gebrauchen moͤchte. 


Dieſe drey Poſtulaca Fönte und wuͤrde 


ceſſionis & Tituli müfte zugleich per om- 
— ohn einiges Relervat eingegangen wer⸗ 
en. 


Zum andern muͤſte Lieffland dem Konig ; 


PP Schweden verbleiben / unnd waͤre 


der vornehmfte Streit wegen Cburland / 
diß Furſteutbum waͤre ein Pertinentz deß 
Liefflands / es ſolte aber anigo die Cron 
Poßlen Seine üver daffeibige Fürſtentbum 
bißhero gebrauchte Koͤnig liche Sublimita- 
tem quittiren / alſo / daß dieſer Hertzog deſ⸗ 
ſelben abſolutus Dominus zu halten; Wann 
derſelbige aber ohne Männliche Leibes ⸗Er⸗ 
ben todes vergienge / daß alsdann dieſes 
Fürſtenthum / als ein Pertineutz Lieff⸗ 
lands / der Cron Schweden uͤberlaſſen wer ⸗ 
den möchte, 

Mit dem dritten puneten ſtuͤnde es in De- 
terminatione der angeforderten Geld⸗Sum⸗ 
me / und weil die Poblen ſich wegen erlit⸗ 
tener Devaſtation, dieſelbe alſo in badrem 
Gelde zu erlegen / beſchwereten / ſo hätte 
fein König ſich ſchon erklaͤret / vor diß mahl 
mit babrer Eriegung vier Tonnen Goldes 
zu frieden zu ſeyn / doch dergeſtalt / daß 
für die noch binterbleibende Summ / wie 
man ſich deren endlich vergleichen moͤchte / 
der Cron Schweden Mar iendurg / cum 
ſuo circumjacente Palatinatu, ſo lauge / biß 
die völlige Bezahlung erſfolget ſeyn mu 
de Ten in Händen gelaſſen wer 

en ſolte. 

Mit Chur s Brandenburg begehre fein 
König ſich auch zu verglei 11 derent⸗ 
wegen nicht auffzuhalten / von Euer Känf. 
Majeft: aber ſucde fein König nichts anders / 
als Freurgſch afft / und daß fie die Tracta ⸗ 
ten mit Polen wolten befördern helffen / da ⸗ 
mit er bald zum Schluß möchten gebracht 
werden. 

Als ich ihn gefraget / weil der Braun 
ſchweigiſche Abgeſandter mir . daß 
im angeregten Schreiben der König in 
Schweden ſich auch mit Euer Kaͤyſerlichen 
Majeftät in eine Alllantz einzulaſſen / erbier 
tbig waͤre / was das für einen Verſtand dar 
ben möchte? Hat er geantwortet / wann C. 
Majeſt. uͤber kurtz oder lang zu einem Koͤui 
in Podlen erwaͤblet / oder Ihr ſonſt gewiſ⸗ 
fe Platze uͤberlaſſen wurden / daß fein Kö⸗ 
nig Idre Maieftät dadey hierdurch mainte- 
niren zu helfen gedaͤchte / doch vice verla, 
daß auch dergleichen gegen Iome geſche · 
den ſolte; Ferner ſagte Er / das in dieſe 
Alliantz wol auch Spanien koͤnte gezogen 
werden. 

Schließlichen hat Er per diſcurſum re- 
feriret , was fein Koͤng vor Urſach gefun⸗ 
den / den König in Daͤnnemarck wie 
derumb anzugreiſſen / nemlich daß der⸗ 
ſelbe mit den Hodändern heimliche Ver⸗ 


der König in Schweden nicht nachgeben / ſtaͤndnuͤß gemachet / fo bald der König in 
Schweden ſich mit feiner Armada gegen 


Polen 


ſondern die Renunciatio & Caflatio Suc- 


Uuu u 
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Sohn gewendet / alsdann die der Kron 
chweden / durch jüngften Friedens ⸗ 
Schluß / abgetrettene Land und Veſtun⸗ 
gen wiederumb anzugreifen / und hinweg 
zu nehmen / welches dann nechſter Tag 
durch ein offentlich Maniteſt publieiret wer ⸗ 
den ſolte. 
Auff diz alles habe ich mehrgedachtem Bioͤ⸗ 
renklou nichts anders / als was hieroben ge⸗ 
gen den Braunſchweig. angereget worden / 
entgegen gehalten / und ſolches / wie hiemit 
beſchicht / E. Kaͤyſ. Majeſt. aueruntertbaͤnigſt 
zu referiren genommen erwarte darauff be⸗ 
roſelben atlergnaͤdigſt Befeblig / in Ihren be⸗ 
harrlichen Gnaden / dc. Franckfurt / den letz⸗ 
ten Auguſt. 1658. N 
L War unterſchrieben: E. Rayf Maj. 
allerunterthaͤnigſt gehorſamſter Jſaac Vol⸗ 
mar. Die andern / mit den Buchſtaben F. 
G. H. und I. bezeichnete Beylagen / find ber 
reits hievornen / als die Koͤnigl. Polniſchedſe⸗ 
ſolution für den Kaͤyſ. Meſidenten / Hn- Liſo⸗ 
ia / mit F. auff der 680. Seite: Die Schwe⸗ 
diſche Expofitio Cauſarum, oder Erörterung / 
mit G. pag. 834. deß Herrn Bioͤrenklous an 
den Hn- Pfaltzgraffen von Sultzbach Frag⸗ 
und deſſen Antwort⸗ Schreiben an jenen / mit 
H. und J. pag. 579. mit eingeruͤckt worden / 
He der Geſchichtliebende Leſer verwieſen 
wird. r 
Die Mandata Avocatoria ſehlid kein gerin- 
ges und wenig nachtheiliges Oing / und iR 
dem Deich und allen deſſelben Ständen und 
Sede Einwohnern daran gelegen “ Daß felbige 
act Nach den Reichs, Satzungen / wie es billch⸗ 
einem und die Moth erfordert“ decretirt werden. 
Schreibe / Dann ſie / Staͤnde und Einwe nr kommen 
fobiebe- dadurch in groſſe Gefahr / Haß / Beſchwer⸗ 
vor nicht lichkeit und Mühe / waun dieſelbe uͤbel publi⸗ 
an ad eirt werden. Damit wir unter andern nur 
das Voruehmſte anziehen / welches klaͤrlich 
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ſich zu raͤchen / und ſelbige von ſich abzutrei⸗1699. 
ben / und muͤſſen alsdann die Staͤnde / wann 
fie nicht davor ſind / Schuld daran haben. 
Drittens wird die Freyheit der Stände und 
Untertyanen / Kraft welcher von Alters 
her erlaubt iſt / ſolchen Herren / als einem 
Jeden gefallt / auſſer ⸗und innerhalb deß 
Vatterlands zu dienen / in det Känfers 
Gultduͤncken geſetzt / und iſt nicht mehr / nach⸗ 
dem ſolche Mandata publicirt ſeynd / gantz 
frey / wie zuvor / finkemahlen es als dann 
nicht mehr an dem / daß einer / ohne Gefahr 
oder Furcht / nicht pariren wolte. Vierd⸗ 
tens werden die Staͤnde deß Reichs in ſol⸗ 
ches Weſen / umb deſſen Willen die Avoca⸗ 
foria decretirt worden / wider Wiſſen und 
Willen / gleichſam blind mit eingemiſcht; 
Welches auch die Privat⸗Perſonen / als 
welche umb anderer Leute Thuns willen kei⸗ 
ne Gefahr noch Ungelegenhrit haben wollen / 
gar ſchwerlich / die Natürliche Rechte aber 
gar nicht zulaſſen / als die nicht haben wol⸗ 
len / daß einer dem andern unrecht thue. 
en fünften / weilen die jenige / welche man 
olcher geſtalt feindlich angreiſſt / auch Leute / 
wiewol nicht eben ſo offentlich / auff ihrer 
Seyte haben / wider die / welche die Avoca⸗ 
forta ergehen laſſen; So kan daher Krieg 
in das Reich / als deſſen Gewalt vorgeſchuͤtzt 
wird / gezogen werden / dadurch dann die 
Stände. in frembde Händel eingewi⸗ 
ckelt werden / unnd leichtlich / nach dep 
Kaͤpſers Belieben und Wolgeſallen / in 
die Kriege / welche doch ſonſten ohn Ihr 
Vorwifſen nicht ſollen n werden / 
gerathen koͤnnen. Sechſtens / haben ſelbi⸗ 
ge / nachdem fie publicirt worden / nicht we⸗ 
nige Beſchwerlichkeiten auff ſich / welche den 
Staͤnden deß Reichs obliegen / als welche 
dieſelbigen anſchlagen / drauff inquiriren / 
exequiren / gegen die Ihrige mit der Schaͤrf⸗ 


3 genug erweiſen kan / daß den Furſten deß fe verfahren / und die Straffe den Edieten 


ils Avoca : Neichs an denſelben boͤchlich gelegen / So ma⸗ 
torte zu chen dieſelbe Erflich die Stände gleichſam 
Reeg verbuͤndlich / das jenige / was deeretirt wor- 
den / zum Effect zu bringen / Krafft welcher 
Verbuͤndlich keit fie gehalten ſeynd / das jeui⸗ 

ge / ſo darinnen begrieffen / zu exegulren / und 

zu behaupten: Dann obne das wurden ſonſt 

ſolche Decreta nichtig und ungultig ſeyn. 

Zum andern werden die Stände deß Reichs / 

wann fie deren kbeilhafſtig ſeynd / oder fie 

zulaſſen / bey den jenigen / wider welche fol. 

che Deereta gerichtet ſind / ohne allen Zweif⸗ 

fel verhaſſt / und muſſen deren / wo es ſeyn 

kan / entgelten / Sintemahlen die jenige / 

welche durch ſolch verdrießlichs Procediren 

in Harniſch gejagt / und als für Feinde dep 

Reichs erklaͤret worden / nicht unferlaffen 

werden alle Mittel zu erdencken und zu er⸗ 

greifen / umb ſich gegen ſolche Gewalt / wie 


gemäß ergeben laſſen muͤfſen / fo lang biß ih⸗ 
nen nachgelebet werde / dergleichen etwas 
ihnen ohne ibr Beyſeyn / in dem Ihrigen / 
und wider die Fprigen vorzuſchreiben / die 
Stände deß Reichs ihrer Hoheit und Frev⸗ 
heit jederzeit zu wider und unanſtaͤndig gehal⸗ 
ten: Derowegen ſie / Krafft der Fundamental⸗ 
Satzungen / einem Kaͤyſer nichts / als was 
durch Ibre Sutfragia ergangen, / baben zu⸗ 
laſſen wollen. Zum fiebenden bringen fie 
uber die Beſchtwerlichkeit nicht wenig Ge⸗ 
fahr mit ſich. Bey dem Kaͤyſer ift / wann 
etwas verſaumet wird / oder nicht von ſtat⸗ 
ten geht / ein groͤſſerer Unwillen / als wann 
man nickt darein bewilliget; Die jenigen / 
welchen man damit Schaden thut / find 
voller Rachgier; Die / fo. avocirt wer⸗ 
den / find voller Furcht und Aufruhr; 
Mit denen / welchen ſolches Proredi⸗ 


deren man ſich anmaft/ und in deren Mah⸗ ren miß faut / lebt man in Wider 
Ko der Kaͤyſer ein ſolches thut / vorzuſehen / willen / bey Niemanden verdient man 


Danck / 
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Danck / und hört nur allenthalben ſchmaͤhen / 
als wann die Freyheit nicht recht beobach⸗ 
tet wuͤrde . Zum achten / ſo ſteckt etwas fon 
derlichs dardinder / die Stände in Haß / 
Zand und Streit / fo wol gegen einander 
ſelbſt / als auch mit Außlaͤndiſchen zu brin⸗ 
gen / und dieſelbe der Gunſt / Huͤlff und 
deß geneigten Willens / deſſen fie unterwei⸗ 
len / ibre Freyheit und Wolſtandt zu erhal⸗ 
ten / von noͤthen haben / zu berauben / da⸗ 
mit ſie alſo verhaſt und verlaſſen / eines an⸗ 
dern feinem ſtaͤrckeren Gutduncken und 
Willen unterworfen ſeyn muͤſſen. Zum 
neundten / iſt ſolches der Ayiſtocratiſck en 
Regiments + Form ſehr nachtdeilig / daraufß / 
als auff einem Fundament / die Teutſche Frey ⸗ 
heit hafftet / und wann dieſelbe nur in dem 
geringſten nicht in acht genommen wird / ſo 
bringt fie ſolche Conſequentzien mit ſich / 
die leichklich zu was anders und in die 
Dienstbarkeit fuhren. Zum zehenden / wann 
dem Kaͤyſer zu ſeinem freyen Willen heim 
geſtelt wird / Avocakorlen ergeben zu 
laſſen / fo ſlehet alles / was die Staͤn⸗ 
de mit Volck und Waffen zu thun baben / 
in deß Kaͤyſers Hand. Dann durch die 
Avotatoria kan man Wehrloß machen / 
wann man deuſelben gehorchen muß: Dane 


nenbhero iſt mit der Staͤnde ihren Guarui⸗ 
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ſonen / Veſtungen und Buͤudnüͤſſen nichts 
außzurichten und altes umbfonft / oder fie 
ſtehen doch zum weniaſten in eines frembden 
Gewalt / der da / ungeacht der Land Drechte/ 
Avocatoria mag ergeben laſſen. Zum eulff⸗ 
ten bezeugen die daher bevorſtehende und 
befoͤrchtende Inquiſitiones, Accuſationes (oder 
Anklagen) Prætextus (Entſchuldigungen) 
Condemnationes (Urtheile) und ſehr groſſe 
Straffen die Gefahr / worinnen ſie alle mit 
einander ſtecken. N 

Sonſten zweiffeln Wir nicht / Ihr wer⸗ 
det gleichfalls / nach Einhalt Unſer vorigen 
Schreiben / vom 21. dieſes / den Unfug der 
wider Uns publicirten Avocatoriorum auffs 
beſte remonſtriren / und weilen Wir ver⸗ 
nehmen / daß der Cburfuͤrſt von Branden⸗ 
burg mit deren unrechtmaſſigen Vollſtre⸗ 
ckung ſchon in ſo weit herauß gebrochen / daß 


Er deß Feld ⸗Marſchall / Koͤnigmarcks / und 


aller anderen Unſerer Miniftri Guͤtter und 
Eigenthum / fo unter Seiner Bordmäf 
ſigkeit gelegen / confiſciret; So werdet Ihr 
demnach / mittelſt einem Memorial / den 
geſampten Ständen ſolch dep Cburfürſten 
dem Frieden: Schluß zu widerlauffendes 
Procedere vor Augen ſtellen / dieſelde daß 
Sie den Cdurfuͤrſten von ſolchen wider Uns 
vornebmenden offenbahren Feindſeligkeiten / 
fo lieb Ibnen iſt Friede und Nude im Mir 
miſchen Reich zu erhalten / abmahnen / oder 
ſich auch nicht befrembden laſſen / daß im 
Fall der Cburfuͤrſt das den Unſerigen im 
Moͤmiſchen Reich abgenommene nicht refli« 
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tuiren / und ferner / wie Er big der gethan / 
verfabren ſolte / Wir auff eine oder andere 
Weiſe Unſere Revenge ſuchen duͤrfften; 
Und koͤnnet Ihr / da Idr dieſe Nemonſra⸗ 
tion bey den Ständen ohne Effect zu ſeyn 
verſpuͤbret / bey denenſelben mit einer Pro⸗ 
teſtation einkommen / dat Wir von allem 
darherauß herruͤhrendem Unpen vor GOtt 
und der Welt entſchuldiget ſeyn wollen; 
Umb Euch aber / wegen deß Colberger 
Schiffes / wovon der Churfuͤrſt bin und 
wieder fo viel Wercks gemachet / zu informi⸗ 
ren / fo iſt daſſelbe im Herbſt nebſt vielen an⸗ 
dern Schiffen zu Lands⸗Cron angehalten / 
nicht zu dem Ende / daß Wir es confiſci⸗ 
ren / beſondern nur alda fo lang bleiben laſ⸗ 
fen wollen / biß es ficher Coppeubaaen vor 
bey / und nicht auda zu Unſerm Machtbeil 
aufgebracht werden möchte / dann man da⸗ 
mabln alle Schiffe / fo ſelben Ort vorbey 
gangen / eingeholet / der Intention ſich der⸗ 
ſelben zu Uberholung der Aulirten Troup⸗ 


Denckwuͤrdiger Befchichten. io 


pen zu bedienen; Und iſt auch ſelbes Schiff 


ſchon unlaͤugſt wiederumb loß gegeben / daß 
alſo der Churfürſt ſolches zu Beſchoͤnung 
feiner feindlichen Attentaten nicht anzuzie⸗ 
ben / oder Uns dißfaus zu beſchuldigen / viel⸗ 
mehr hätten Wir ja wol billicher Fug und 
Urſach gehabt / wegen der in der Piuau op» 
ne Unterſcheid hinweg genommenen Schiffe 
und Gütter / fo Uns und den Unſerigen zu⸗ 
geſtanden / hieſelbſt / als gleichfalls einem / 
auſſer dem Roͤmiſchen Reich / belegenen Un⸗ 
ſerer Bothmaͤſſigkeit aber unter worffenem 
Orte / Unſern Regreß zu ſuchen / ꝛe. Cronen⸗ 
burg / den 14. April / 1659. 


tin / Pommern, der 
Wenden / Fuͤrſt zu Rügen / Herr 
uͤber Ingermanland und Wißmar: 
Wie auch Pfalggraff bey Rhein / in 
Baͤyern / zu Guͤlich / Cleve und Ber⸗ 
gen Hertzog. 


Unſern gnäͤdigſten Gruß und geneigten 
Willen zuvor / Wohl ⸗ Edler / Veſler / 
beſonders lieber Getreuer; Was für ei⸗ 
nigen Monaten vom Känferlichen Hofe 
auß in das geſampte Rowiſche Reich fü 
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gegeben worden / und wie auch dieſelbe 
ſich anders als gegen Uns und Unſere Cron 
nicht wol expliciren laſſen / davon dabet 
Ihr ſonder Zweiſſel guugſam Nachricht / 
und haben Wir biß hero damit umb etwas 
in Ruhe geſtanden / weilen es das Auſehen 
gehabt / daß gleichwol berührte Mandata 


in ziem⸗ 
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in ziemlichen generalen Terminis heſtun 
den / und ohne das bey denen mehreften im 
Moͤmiſchen Reich wenig Beyfacl erlangen. 
Nachdem Wir aber ſeythero die Erfahrung 
baben / daß nicht allein die Generalität 
bey der Kaͤyſerlichen Armee / ſondern auch 
der Churfürſt zu Brandenburg die Sache 
auff Uns iplo actu expliciret / indeme Sie 
auff das vermeynte Fundament ſolcher Avo⸗ 
catorien / die jenige von denen Unſerigen / 
die ihnen bey einiger Zeit in die Haͤude ge⸗ 
rathen / nicht als Kriegs ⸗ Gefangene / 
ſondern als Aechtere dez Reichs zu touchi⸗ 
ren / und ohne einige Exlaſſung / es ſey 
dann auf anderwaͤrtige deß Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 
ſers Befehl / aufzuhalten ſich unterſteben; 
Andern nicht weniger / die in Unſern Dien⸗ 
ſten ſtehen / an Poſſeſſton und Guͤttern / ſo 
weit Sie dieſelbe erreichen koͤnnen / wurck⸗ 
lich gefaͤhren. Als achten Wir der Noth⸗ 
durfft zu ſeyn / daß Ihr die weit auß ſehen⸗ 
de Sache / da Wir nicht anders / als 
pro hofte Imperii publico, von Oeſterreich 
unnd Brandenburg / durch dergleichen 
Mandata, die eine Denunciationem belli init 
ſich fuͤhren wollen / einſegtig declarirt wer ⸗ 
den / deb Herrn Churfürſten zu Mayntz 
Liebd. und darbey bey der annoch zu France 
fürt auweſenden Reichs + Deputation fol 
cher Geſtalten remonſtrirt / und da Uuſere 
Sache mit aller dienenden Proteſtation der⸗ 
maſſen verwahret / damit Wir kuͤnfftiger 
Zeit bey dem Roͤmiſchen Reich entſchuldi⸗ 
get ſeyen / wo Wir Uns gemuͤſſiget ſehen / 
dergleichen Violentien und Zunoͤthigun⸗ 
gen auff andere Weiſe von Uns abzuwen⸗ 
den. Verſehen Uns deſſen / und ſeynd Euch 
ſchließlich mit Koͤnglichen Hulden J ol bey⸗ 
gethan. Datum Cronenburg / den 21. Mars 
ü ge Preſfidenten in Unſern Hertzog 
nſerm Pre a 1 

ftkiumen Bremen / und Vehrden / Hof: 
Math / und itziger Zeit an die Chur⸗ 
und Fürſten deß Reichs verordneten 
Legaten / auch beſonders lieben Ge⸗ 
treuen / dem Wol- Edlen und Be 
ſten Matthias Bioͤrenklou / zu 
Elmenhof / Wanneſtadt und Tißlin⸗ 
gen Erbgeſeſſen. 


Hoch⸗Wolgeborner Her: Graff / auch 
Bevlag n Wol⸗Edle / 2. g 
eren Heß Heren Grafen Liebd. und meinen 
Königs. vielgeehrken Herrn kan ich hiemit nicht ver⸗ 
marck halten / wie daß Ihr. Churfüͤrſil. Durchl. 
Klag⸗ zu Brandenburg / it. meinem bertzgelieb⸗ 
Schrei? den Ebe⸗ Herrn und Gemabl/ dem Herten 
RR Grafen und Feld. Marfpai/ x. deſſen in 
Regirung der Grafſſchaft Ruppin / in der Marck 
zu Stabe Brandenburg / belegenes / unnd unſern 
über die Söhnen zum Beſten / für babr Geld / von 
Kbur. dem Geſchlechte der Winterſelden / erkauff⸗ 


Sousse. kes Ampt und Leben + Gut/Meuflade / aug 
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dieſen Urſachen / daß der aͤlteſte Sohn / 
Graff Churt Ebriſtoff Koͤnigsmarck / in 
Ihrer Koͤuiglichen Majfeſtaͤt zu Schweden / 
unſers allergnaͤdigſten Königs und Herrn / 
Dienſten ſich befindet / und denen Chur⸗ 
fuͤrſtlichen ergangenen Avocatoriis feine Fol⸗ 
ge geleyſtet / ohuerhoͤrter Sache confifeiret/ 
und dero geheimbten Kriegs⸗Math und 
Feld Marſchaau / Herrn Otto Chriſtoff / 
Freyberrn von Sparren / unſern beyder⸗ 
feits nahen Auverwandten / damit binwie⸗ 
der beneficirer und begnadiget / welcher 
auch bereits immitriret, und die Poſſeſſion / 
alles beſchebenen Supplicirens und Prole⸗ 
ſtirens ungeachtet / erhalten / die Koͤnigs⸗ 
maͤrckiſche Bediente lieentiret / die Unter⸗ 
thanen ihrer Pflicht erlaſſen / ſelbige von 
neuen beeydiget / und vermittelſt deſſen init 
ihrer Schuldigkeit an itztgedachten Herrn 
Feld⸗Marſchaln verwieſen; Nun fletie 
dahin / wie weit Ihro Ehurfüͤrſtl. Ourch⸗ 
laͤucht vorbeſagte meines Sohns Schwe⸗ 
diſche Kriegs + Dienfte (worinn derſelbige 
doch bereits ſich gebrauchen laſſen / da Ihr 
Koͤnigliche Majeſtaͤt und der Churfürſt 
noch Freunde und conföderiref geweſen) ef 
was zu abnden befugt zu ſeyn erachten 
moͤchten / unterdeſſen aber iſt gleichwol ber 
kannt / daß derſelbe noch zur Zeit directe 
wider Ihr Tdurfuͤrſtl. Durchlaͤuchtigk. nicht 
gedienet / noch meines Wiſſens ſich gebrau · 
chen laſſen / und wann gleich ſolches geſche⸗ 
ben ſeyn / und dieſer dadurch die Lehen ver⸗ 
wuͤrcket haben möchte / fo doch annoch res 
altioris indaginis und cauſæ cognitionem re- 
quitiret, nicht aber ſich gebuͤhret haͤtte / wi⸗ 
der Ihn als non citatum, non auditum, non 
defenſum, abſentem & plan inſcium beſche⸗ 
hener Maſſen zu verfahren / und ab execu- 
tione anzufangen / So iſt doch mein Herr 
und Gemahl / weilen derſelbe / leyder! ſchon 
ins dritte Jahr in deß Feindes Händen und 
Gewalt geweſen / und mit gegentvaͤrtigen 
Comunckuren gar nichts zu ſchaffen / wich 
weniger der juͤngſte Sohn und relpectiyd 
Bruder / Graff Otto Wilhelm Koͤnigs⸗ 
marck / fo gar mit keinen Kriegs⸗ODienſten 
zutduende / ſondern Studierens und Pere⸗ 
grinirens halber in Italien fin auffhaͤlt / 
hieran unſchuldig / derowegen nicht ſehe / 
auß was rechtlichem Fundamente dieſer / 
welcher mit feinem Bruder an beſagtem 
Ampte und Leben ⸗Gute zu Neuſtadt das 
jus ſimultaneæ inveſtituræ, und alſo die ge⸗ 
ſampte Hand / vermoͤge deß Kaufe und 
Lehen Brieffes / erhalten / davon fo gantz 
unverſchuldet verſtoſſen und weggewieſen 
werden koͤnne / welches ſo wol denen be⸗ 
ſchriebenen Lehen / als gemeinen Mechten 
diamerraliter zu wider / welche auß truͤcklich 
vermögen / graye eſſe & non ſolùm legi- 
bus ſed & naturali æquitati contrarium » 
pro alienis debitis alios moleſtari. Et 
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iniquiſſimum, ut alieno odio alius prægra- 
vetur. Nec Filius pro Patre, nec Pater 
pro filio, multo minus fratre, nec Pater pro 
hlio multo minus frater pro fratre tenetur. 
Unusquisque enim ex ſuo admiſſo forti ſub- 
jiciendus, Ibique pœna elle debet ubi noxia 
ek, Als aber bey Ihrer Cburfuͤrſtlichen 
Durchlauchtigk ſothane und dergleichen be⸗ 
ſchebene Remonſtrationes ſeythero nichts 
verfangen moͤgen / fo habe für nötdig erach⸗ 
let / nicht allein an die Koͤnigliche Schwe⸗ 
diſche Herren Abgeſandte zu Franckfurt 
und Hildesheim zu ſchreiben / ſondern auch 
die Herren zu gleich zu erſuchen / Sie be⸗ 
lieben abgelaſſene. Brieffe mit einer unbe, 
ſchwerten Recommendation Schrifft zu 
ſecundiren, und dabin großguͤnſtig zu ber 
fördern helffen / damit Ich forderfamft das 
vorgenommene Ziel erreichen möge / ob el⸗ 
wann Ihro Churfärſtl. Durchlauchtigk. an⸗ 
noch zu mildern Gedancken bewogen wer⸗ 
den / und das Neuftaͤdtiſche Weſen ohne 
fernere Weitlaͤufftigkeit hinwieder in vori⸗ 
gen Standt zu ſetzen / geruhen moͤchten / 
welche hierunter verſpuͤhrende zuverlaſſige 
Favor mein Ehe⸗Herz und Söhne umb die 
Fan ſampt und fonders in begebenen 
Alien hinwieder zu demeriren Ihnen wer ⸗ 
den angelegen ſeyn laſſen / Und Ich ver⸗ 
— nechſt Empfeplung Goͤttlicher Ob⸗ 


Ut. 

Drunter ſtund: Des Herrn Graffen 
Kd. und meiner vielgeehrten Herren Ehrn + 
Dienft » und bereitwigige / Maria Agatha / 
Graͤffin zu Weſterwyck. War geſchrie⸗ 
ben in Hamburg / den 19. Aprilis / Anno 
1699. an die Königliche Schwediſche in dem 
Hertzogtbum Bremen und Vehrden wol⸗ 
verordnete Herren Vice- Gouverneur, Cautz⸗ 

ler und Mathe.] N 


Es ſeynd Seiner Königlichen Majeſtaͤt 
Deelarationen / durch den Extraordinari 


den Decla⸗ Engliſchen Abgeſandten / zu handen kom⸗ 


kation / 


daß ſie ge, 


men / welche man ſagt von Seiten deß 
Königs in Daͤnnemarck auß gangen zu ſeyn / 


hund nachdem die Hochmögende Herren Staa. 


einden 
einen all. 
Seligen 

tieden 


ten der vereinigten Niederlanden / Krafft 
eines in dem Graven⸗Haag / den Frieden 
zwiſchen dieſen Mitternaͤchtigen Cronen 
zu befördern vorgehabten Tractats / etwas / 


anzugeßẽ / 

und wie man ſagt / durch Idre Bediente / wer 
(liefen, gen Verſoͤdnung der Gemuͤther / und Bey⸗ 
übergeden legung deß Kriegs / vorgeſchlagen. Auß 
den HH. trelchen Declarationen genugſam zu erfer 


Mediato⸗ 
ren 


Kronen, 


hen iſt / wie ungern die Dänen von dem 
Frieden reden Hören / indem fie alles zum 


durg / den Vorſchub herfaͤr⸗ und frembde Sachen / 
20. Junii / und anderer Voͤlcker Controverſien / wel⸗ 


1659, 


— EEE 


che mit dieſem Nordiſchen Weſen nichts zu 
thun haben / einzumiſchen ſuchen; Un⸗ 
terdeſſen / damit fie nicht den Nahmen ha⸗ 


— ackoindiger Geschichten 


ben möchten / als wann ſie ganz nicht zu 
dem Frieden geneigt wären / haben fie id 
nen vorgenommen / die Special ⸗Tracta⸗ 
ten / fo ihnen von den Niederlaͤndiſchen 
Miniftris vorgeſchlagen worden / zu ver⸗ 
werfen / gleich als durch dieſelbige Seine 
Königliche Majeftät in Schweden undilli⸗ 
che Forderungen thun koͤnnte / und hinge⸗ 
gen zum Schein einen Univerſal⸗Trackat 
an derſelbigen ihren Platz zu ſetzen / als 
der den gemeinen Commereien und Schiff 
fabrten gröffere Frey und Sicherheſt wie⸗ 
der geben und erhalten wurde. 

Ob nun ſchon die Dänen mit dieſer Auß⸗ 
flucht den Verſtaͤndigen leig tlich erweiſen / 
daß ihr Gemutd von dem Frieden eutfer⸗ 
net / und daß fie in frembde Händel / die 
fie nichts angehen / alſo begehren einge 
wickelt zu ſeyn / damit ſie nichts mehr vor 
ſich ſelbſt tdun konten / wig geſchweigen / 
daß fie das Friedens ⸗Geſchaͤfft nach 
Wuuſch beſchleunigen möchten/ und alfo 
die Schuld von weitem auff Seine Könige 
liche Majeſtaͤt in Schweden zu bringen für 
chen: Hat doch Se Koͤuiglic e Majeflät in 
Schweden hiermit erweiſen wollen / daß 
fie auch durch dieſes der Daͤnen exelpiren 
und decliniren von dem beilſamen Friedens 
Vorſatz / darauf fie ſchon laͤngſt mit Ernft 
gedrungen / nicht konne abwendig gemacht 
werden. Dann die Univerſal⸗Tractaten / 
daran fie fo ſehr bafften / unnd vielleicht 
ſich einbilden / als waͤren dieſelbe ſo gar 
weit von Seiner Königlichen Majeftät in 
Schweden Gemuͤtd und Nutzen abgewandt / 
ſeynd Seiner Königlichen Majeſtaͤt nicht 
fo gar zu wider / daß fie dieſelbe gantz ver» 
werfen ſolte , woſern ſie nur auß einem 
auffrichtigen Hertzen kommen / und man 
Mittel und Weg an die Hand geben will / 
dadurch fie zeitlich anfangen / und ohne 
anderer Sachen unnd Partheven fernerer 
Beymiſchung und Nachkpeil der benachbar⸗ 


ten Voͤlcker zum End können gebracht wer⸗ 


den; Sondern es hält vielmehr Seine Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt in Schweden darfür/fie 
babe ſich from lang alſo in dem Friedens 
Geſchaͤfft verhalten / daß die / ſo in Sa: 
chen nicht unerfahren / leichtlich von Sir 
ner Königlichen Majeſſaͤt zu demſelben ge⸗ 
neigten Willen urteilen konnen; Als wel⸗ 
che ſchon laͤngſt auff alle Weiſe und Weg 
bezeuget / es ſeye Iro nichts fo ange legen / 
als daß Sie mit allen Ihren Feinden eine 
rechte Sreumdfchafft auffrichten moͤge. Und 
Seine Königliche Majeftät hat Urſach / 
daſſelbe vor allen Dingen zu begebren / und 
zu wunſchen / weil fo viel Feinde wider 
dieſelbe auffſtehen; Alſo daß / wann fie 
nicht GO T T zum Gehüͤlffen haͤtte / es 
einen nicht möglich duͤncken ſolte / daß 
Sie fo viel unnd aroffer Macht fo lau⸗ 
ge Zeit widerſteben koͤunen. 
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Weß wegen Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt un 
ter ſolche Mittel / welche der Gebrauch 
und die Moth der Zeit zu erfinden gezwun⸗ 
gen / allezeit einen böllſchen Vertrag und 
eine aufftichtige Erneuerung guter Freund⸗ 
ſchaſſt und guter Correſpondentz mit allen 
Feinden / geſetzt / und ihre Mathſchlaͤge dahin 
gerichtet / damit redlicde und unparkteuiſche 
Leute / auf Seiten Sr. K. M. in Schtve ⸗ 
den an dero Friedene⸗Begierd keinen Man⸗ 
gel finden koͤnten / welches allhier küͤrtzlich 
und ordentlich nach einander koͤnte bewie⸗ 
fen werden. Dann was den Roͤmiſchen 
Kaͤſer anlangt / fo kan dem Aomiſchen 
Reich / und allen / die ein wenig Wiſſen⸗ 
ſchafft der Sachen in Europa haben / nicht 
unbewuſt ſeyn / was für Unkoſten und Fleiß 
Seine Koͤn. Majeſt angewendet / damit 
der Oßnabruück und Münſteriſche Frie⸗ 
dens⸗Schluß woͤchte unzerbrüchlich gebal⸗ 
ten werden. Es hat zwar Seine Königl. 
Majeſt. wol geſehen / was Ferdinandus Ter- 
‚eins in feinem Leben vorgehabt / aber ſie hat 
darzu ſlill geſchwiegen. Nachdem aber ſel⸗ 
biger Kaͤyſer tods verfahren / und die Chur⸗ 
füͤrſten / Fuͤrſten und Stände dep Reichs 
wiederumb ihre Freyheit erlangt / bat Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt daſſelbe vor ein Gelegen⸗ 
beit gehalten / vermittelſt aller Staͤnde 
Mittduͤrckung dahin zu trachten / daß die 
Wunde / welche anſteng allgemach wieder 
auffzubrechen / bey Zeiten wieder zugebei⸗ 
let würde. Derowegen fie alebalden durch 
Ihren Abgeſandten an die beſagte Staͤnde / 
wie ſebr fie nach der ohnelaͤngſt mit ſo groſ⸗ 
ſem Unkoſten wiederbrachten Meichs⸗ Ruhe 
verlangte / zu vernehmen geben / und theils 
wegen deſſen / fo. man gewiß wuſte / daß 
der verſtorbene Kaͤyſer vorhaͤtte / theils wer 

eu deſſen / ſo der König in Hungarn of⸗ 
fentlich gethan / in dem er ſeine Voͤlcker in 
Polen geſchickt / warnen und bitten laſſen / 
daß mau vor die gemeine Rube ſorgen wol⸗ 
te / in dem das Reich noch ledig ſtünde. 
Es waͤre die Sicherheit deß Roͤmiſchen 
Reichs noch wol werth / daß / wer zu deſ⸗ 
ſelben Regiment kommen wolte / Frieden 
mit den beuachtbarten Meichen halten ſolle / 
welchen / auff daß Seine Koͤnigl. Maſeſtaͤt 
bezeugete / wie hoch fie denſelben hie le / 
nochmablen eine Legation nach Franckfurt 
geſchickt / und darmit zu verſtehen gege⸗ 
ben / daß fie vor alle zugefuͤgte Injurien 
und offenkliche widerrechtliche Gewalttha⸗ 
ten / nichts anders / als eine ſchlechte Recon. 
ciliation haben wolte / und daß ſie deß jeni, 
gen / fo. Ihro Kraſſt deß Inftrumenti Pacis 
gebihrete / in Sicherheit genieſſen mochte / 
wie auch / daß das Hauß Oeſterreich ſich 
von Foren Feinden lepariren „und bet 
nachmahls nichts wider den beſagken Ben. 
phaliſchen Frieden Seiner Königlichen 
Maieft: zu Nachtheil vornehmen möchte. 


Beſchreibung 


— —— —œã»Q“ſI! Vä — — — ⁰ t‚— ͤ .iů ä3.3—X—————ꝛ—ßs5ð᷑ÿlN———;æ4u,.kxßöÜ3.uiuͤ æZæ··˙;Äoc —.33ů3ů3Ä3ß«;·ꝛæð＋?Z3ſ:··——iͥ 


Deputations⸗ 


Solche Seiner Koͤniglichen Maſeſtät be⸗ 
ſcheidene Gedaucken / die Sie guch nach den 
zugefügten Gewwaltthaten gehabt / wird 
billich ein Jeder / der den Frieden liebt / 
loben muͤſſen / weil man ſiher / daß bin 
dan geſetzt aller vor zugeſtgten Jujurſen / 
dieſelbe keine Zeit noch Gelegenheit hat 
laſſen wollen vorüber gehen / da Sie ſich 
nicht auff einen ehrlichen Frieden beflieſſen. 
Daß aber das Hauß Oeſterreich von der 
d Condition gantz unnd gar 
nichts Hören wollen / alſo daß Seiner Kö⸗ 
niglichen Majeſtät Anſtalt nichts helffen 
wollen / iſt den jenigen zuzurechnen / die 
daran eygentlich ſchuldig ſeynd. Jedoch 

bat Seine Königliche Drajeftät nicht abge⸗ 
laſſen / in Shrem guten Vorhaben zu ver» 


harren / ob ſich ſchon die Widerſacher ent⸗ 


gegen gesch 


Dann als man deroſelben die Tractaten 
in Polen vortpieſen / und guch das Hauß 
Oeſterreich verſprache / daſeloſten mit ſich 
bandlen zu loſſen / hat Seine, Königliche 
Majeftät gantz nichts verſaumet / was dar⸗ 
zu dienen konnte. Die ſicheren Geleits + 
Briefe. und andere Sachen / ſo die / wel⸗ 
che zufammen kommen ſolten / von noͤthen 


halten / bat ſie alſo verferkigen laſſen / daß 


man darauß abnehmen ſolte / Seine Koͤ⸗ 


nigliche Majeſtaͤt waͤre nicht weniger geneigt 


mit beſagtem Haug Oeſter reich in Polen / 
als mit den Polen ſelbſten / zu traetiren / 
denen Seine Königliche Majeſtaͤt ſeythero 


noch alle Zeit / und von Anfauig deß Polni⸗ 


ſchen Kriegs / ſo lang ſie ſelbſt in Polen 
gelveſen / und auch hernachmayls / da ſie ge⸗ 
hingen worden / auß Preuſſen in Daͤn⸗ 
nemarek zugehen / ihren geneigten Willen 
zum Frieden zu bezeugen / allezeit ſolche 
Leut binderlaſſen welche an dem WWerck 
deßß Friedens ohne Unterlaß arbeiten ſolken. 
Jedoch haben ſich ſeyther / fo. wol die Po⸗ 
len / als Oſterreichiſche / nicht beſſer er⸗ 
zeigt / als wann ſie unſer gaͤntzlich gefpofe 
let haͤtken. Und mangeſt es an klaren Beweiß⸗ 
thumen nicht / daß nicht nur die Oeſterrei⸗ 
chiſche nicht zu dem Frieden geneigt / als 


welche ſchon laͤngſt gelernet in dem Truͤben 


zu fiſchen / und Gewinn zu ſuchen / ſon⸗ 
dern auch die 
haben / fie. ſolten ſich nur tapffer entgegen 


ſetzen / unnd age Hindernuͤſſe drein werf⸗ 


fen. / und das fuͤrwahr zu keinem andern 
End / als daß die Polen zu Hauß in un⸗ 
terſchiedliche Factiones und Partheyen zer⸗ 


theilek / und alſo je mehr und mehr ge⸗ 


ſchwaͤcht / auch unterdeſſen deß lieben Frie⸗ 
dens beraubt / und alſo in das Oeſter⸗ 
reichiſche Netz gezogen werden möchten / 
daß ſie ſich nicht darauß wickeln koͤnn⸗ 
ten / wann ſie ſchon gern wolten. 


Dero⸗ 


Polniſche Nation angereitztf 


1659. 
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. Geſchaͤffte. 


1659: | Deromwenen iſt es ſeitder geſchehẽ / daß obſchon 


die Berftändigern unter inne von ſter⸗ 
reichiſchen Banden gern erlöfet waͤren / und 
den Krieg mit Schweden beyzulegen begehr 
ten / ſie jedoch nichts auß ric ten mögen / ja 
theils derſelben / weil ſie boͤſe Rathgeber ha⸗ 


— — — 


fig geweſen / nicht gemangelt / daß die Frie⸗ 
dens⸗Tractaten zu rechter Zeit und an ber 
ſtimptem Ort nicht angeſtellet / ſondern von 
den jenigen verdindert worden / deren Ge⸗ 
muͤtber vor den Friedens⸗Mitkeln ein Ab 
— 2 tragen / oder Euſt haben die Leute zu 


ben / nicht nur einen Fehler in den ſichernGGe⸗aͤffer 


leits⸗Brieffen und Preliminar⸗Tractaten 
begehen / denn bald wollen fie den rechten und 
gebraͤuchlichen Titul nicht geben / bald defor⸗ 
miren fie der Cron Sigin alſo / daß mau 
nicht nur deß Koͤnigs Rahmen kaum ſeben 
kan / ſondern auch etliches gar außgeloͤſcht iſt / 
etliches wird torrumpirt / auch etliches neues 
und / welches man ſeither in dem Polniſchen 
Sigill nicht geſehen / dar zu geflickt / daß man 
alſo nicht leichtlich erkennen kan / weſſen das 
Sigil und Uberſchrifft ſehe. Und da Se. 
Koͤnigliche Maß. umb Merbeſſerung derſelben 
inſtaͤndigſt erinnern laſſen / vermahnet / wird 
alles aͤrger gemacht / fo daß man befunden / 
daß bald etliche Legaten außgeſchtoſſen / bald 
gantze Paragraphi auß gelaſſen / und nicht Ach⸗ 
tung gegeben / daß der Tag / an dem es geſchri⸗ 
ben / wie gebraͤuchlich / beygezeichnet wor denz 


Welches / wie hoch daran gelegen ſey / daß 


es zun Zeiten deß Meichs Tags geſchehe / ein 
jeder urtheilen kan / dem die Polniſche Repu⸗ 
blick nicht unbekannt iſt / und ſeynd alſo nach 
der Hand ſo viel Febler einkommen / daß 
man leichtlich erachten können / die Polen liſ⸗ 
ſen fich entweder durch anderer Leute Math 
dar zu verleiten / oder petelrten von ſich ſelbſt / 
und wurde das Werck nich! mit Ernſt ge⸗ 
meynet: Hingegen befande ſich bey einer ſe⸗ 
den verſprochenen Beſſerung ein neuer Man⸗ 
gel / der dem gemeinen Frieden entweder an, 
ſetzo dinderlich / oder ins künfftig betruͤglich 
ſehn könnte. Im Gegentbeil wartet Seine 
Königliche Marin Schweden / als die mit 
gleichmaͤſſiger Standhaſſtigkeit auff Wie⸗ 
derbringung deß Friedens ſich befleiſt / ſchon 
laͤugſten / und nicht obne groſſe Unkoſten dar 
auff / wie auch idre Legaten / welche alle zu 
den Tractaken benoͤthigte Inſtromenta, nicht 
nur atlein für die Polen / ſondern auch für 
deren Confoͤderirte / und alſo auch für den 
Eburfurſten von Brandenburg bey ſich da 
ben / welcher / nachdem er die theuer beſchwor⸗ 
ne Pacten gebrochen / und Treu und Glau⸗ 
ben nicht gedalten / ſo weit davon iſt / daß er 
ſolle Sr. Koͤniglichen Maj. gute Intention 
erkennen und annehmen / und vom Frieden 
hoͤren wolen / als ſcheinbarlich er / ohne den 
Krieg / welchen er wider Se. Königliche Ma 


jeſt. mit groſſem Eyfer fuͤbret / feines Her 


tens Bitterkeit durch liederliche und unver⸗ 
ſchaͤmpte Schriften und Schmahkarten fel- 
ner Bedienten / ſchaͤrffet und an Tag giebet. 
Auß welcdem allem die jenige / welche ohn. 
partheyiſch ſeynd / erkennen koͤnnen / es habe 


ſeither an Sr. Koͤniglichen Maf. als welche 


‚fo augeuſcheinlich zu der Reroneiliation wil⸗ 


Damit wir aber wiederumbd zu Daͤne⸗ 
marck kommen / und erweiſen / daß ſelbiges 
eben dergleichen Wege zum Frieden gebabt / 
waͤre es weitlaͤufftig einzufäbren / wie herh⸗ 
lich Se Koͤnigliche Maj. gewuͤnſcht / daß 
man niemahl zu den Waffen gegriffen / oder 
der Motſchildiſche Friedenſchluß / wie gern 
derſelbe von den Dänen angenommen / auch 
fo treulich von denſelben waͤre gehalten wor⸗ 
den. So waͤrr es auch überfluͤſſig von dem 
zu melden / welches an feinem Ort erklaͤret 
worden. Jedoch iſt zu wiſſen / daß ob ſchon 
Ihre Köntglihe Majeſt. mit dero Armee 
wieder in Daͤnemarck zu kehren / gezwungen 
worden / jedoch dieſelbe niemahlen ehrliche 
und ſichere Vertrags⸗Mittel außgeſchlagen. 
Und ob ſchon die Dänen Ihr. Köͤmgl. Maj. 
mit ihrem Verzug und verweigerten Exeeu⸗ 
tion / alſo vor den Kopf geſtoſſen / daß ſie ſich 
gaͤntzlich vorgenommen / Mache wider ſolche 


—ͤ——m— ͤ — ——— — 


Unbillichkeit zu üben: / hat doch deroſelben 


ſonderbare Leutſeligkeit und Beſcheldenhelt 
fo viel vermocht / daß / nachdem fie wieder in 
Seeland kommen den Daͤmſchen Legaten 
zu Mingſtatt / bevdes ſelbſt in Perſon / und 

urch ihre Bediente anzeigen laͤſſen / daß 
wann die Dänen vor ſich Sorg kruͤgen / ſoi⸗ 
ten fie dem zu Coppenhagen anweſenden 
Schwediſchen Legaten einige Mittel vorſchla⸗ 
gen / darüber mau darnach / wie der Sachen 
su helffen / ſich weiter ber athſchlagen koͤunte. 
Dann ibuen / als die durch ſolchen Berdienſt 
in ſolchen Stand gerathen / war dran gele⸗ 
gen / etwas vorzubringen / welches einen ſiche · 
rern Frieden / als Se Koͤnigliche Maf. bißher 
2 verſprech en thaͤte; Gleichwie fie 
aber fern 


n laͤngſt in ihren Hertzen entſchloſ⸗ 


fen geweſen / dem Motſchildiſchen Frieden ſei⸗ 
ne Krafft zu nehmen / und keine feſtere oder 
doch wenigſtens getreue Freund ſchafft mit den 
Schweden zu Halten / ſonderlich da ihnen / 
vermittelſt des Sommers / von anden Or⸗ 
ten Verbeiſſung gethan / und Hoffnung ger 
mache wurde; Alſo haben fie ſich dieſer Ge⸗ 
legenheit zu bedienen / nichtenthalten konnen / 
ſondern nachdem beye Legaten wiederumd 
nach Coppenhagen kommen / haben fie zwar 
den Schwediſchen Legaten beſucht / aber kei⸗ 
ne Meldung deß Friedens gethan / ſondern 
die Ordnung umbgekebrt / und bey ihm auß 
forſchen wollen / ob er nichts von Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. zu proponiren / in Befebl hatte? 
Weil ihm aber zu dieſem Stück nichts bes 
ſoblen war / als allein daß er die Urſach / wars 
umb man wieder in Seeland gekommen / an⸗ 
zeigen / dieſelbe anboͤren / und was er vernom⸗ 
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Bi ſchen Geſandte 10 10 


nigliche Majeſt. als welche lets im Gebrauch 8 
hat / auch wenn der Krieg am befftigſten iſt / 
den Frieden zu ſuchen / ob ihr ſchon ir Thun 
nicht ungluͤcklich fortgieng / ließ doch nicht 
lang hernach durch den Frantzoͤſiſchen Abge · 
ſandten Gelegenheit zu den Tractaten und 
einem Vergleiche / aber es iſt ſein Vorſchlag 
nicht beſſer als die obige Condition auffge⸗ 
nommen worden / ja es hat der Daͤniſche 
Meichs⸗Hofmeiſter hochmuͤthig und ſchimpf⸗ 
lich genug dar auff geantwortet / alſo daß auf 
ſolche Weiſe alle Hoffnung zu den Friedens⸗ 
Tractaten zu gelangen / Sr. Koͤniglichen 
Maj. ſchienen benommen zu ſeyn. Es haͤtte 
Se. Königliche Maj. fich auch wol billich er⸗ 


dinterhalten koͤnnen / ſintemahl die Sachen 
damahls alſo ſtunden / daß die Moth vielmehr 
die Dänen als die Schweden kruckte / well 
ſie aber wol wuſte / daß die Kriege vornehm⸗ 
lich nur zu dem Ende ſolten gefuͤhret wer, 
den / daß ein ehrlicher und ſicherer Frieden / 
welcher allezeit Sr. Königlichen Majeftät 
Zweck geweſen / darauß erfolgen möchte, hat 
fie dem unhoͤflichen Verzoͤgern etlicher Leute 
etwas uͤberſehen / und ihren zu den Polni⸗ 
ſchen Tractaten beſtellten Commillarus be⸗ 
fohlen / daß wann die Daͤnen ſich auch auff 
ſelbiger Seiten würden ſehen laſſen / inglei⸗ 
chem vonwegen Sr. Königlichen Maß. Ge⸗ 
vollmaͤchtigte da ſeyn wurden / welche mit 
ihnen über den Vergleich zuſammen trekten 


ſolten. Uber das iſt auch unverborgen / wie 


offt Se. Koͤnigliche Majef. zu verſchiedenen 
Zeiten ihre Neigung zum Friedendem Extra⸗ 
ordinari Abgeſandten der Engliſchen Repu⸗ 
blick mund und ſchrifftlich zu verſtehen gege⸗ 
ben / der denn auch keine Muͤhe / Fleiß und 


. 


— — 


Depukations⸗ 


den machen / es 2 dann / daß . 
Flamm auch zugleich in Preuſſen geloͤſcht 
werde; Und deſſen dieſe Urſach ſetzt / dat fon« 
ſten / wenn die Nordiſche Cronen Frieden 
hätten / die Commereien nicht würden wie, 
der in ihren freyon Gang kommen / iſt eine 
geſuchte Auf flucht / damit der Name ded 
Friedens nicht in die Gewonhbeit kommen / 
und dergleichen etwas dem Danemarck un⸗ 
ter allen umbligenden Völckern am wenig⸗ 
ſten zuſchlagen möchte. Wie da dann? als 
vor vier Jahren in Polen und Preuſſen der 
Krieg angieng / führte der König in Jaͤne⸗ 
marck nicht mehr Klage / als vor Zeiten deſſel⸗ 
ben Vatter / da Schweden eben an felbigen 
Orten Krieg fuͤhrete / da dann jener mit ſon⸗ 


derbaren Documenten der Schweden ihre 


Sach bepauptete / dieſer aber mit Anerwun⸗ 
ſchung eines glücklichen Fortgangs nach⸗ 
mabls Sr. Koͤniglichen Maj. Vorhaben gut 
hieſſe / keiner aber hat uber den Schaden der 
Commercien geklagt. Und fuͤrwahr / wann 
einiges Land iſt / welches heutiges Tages die 
Verhinderung der Commercien mercklicher 
ſpuͤhret / kan Schweden ſich billich darunter 
rechnen / als welches / weil es die meiſten Haͤ⸗ 
fen an der Ofl⸗See in feiner Gewalt / und 
deren einen guten Theil mit Krieg unter ſich 
gebracht hat / die ſonſten ſich meiſtens von 
den Commerclen zu naͤhren pflegen / auch 
am meiſten ſich darumb bekuͤmmern muß. 
Gleichwie nun die Daͤnen / unter dem 
Vorwand und eytelen Prateyt der freven 
Commereſen / vor mahls / als es ihnen fo bes 
liebte / die Schwediſche Land und Herrfchaffe 
ten unbiticher Weiſe angefallen / und alſo 
die Kriegs⸗Flamm im Norden angezuͤndet / 
alſo nehmen ſie ihnen anſetz vor / zu sandern/ 
und den grauſamen Krieg ins weite Feld 
hinauß zu ſetzen / welches fie auch vor dem 
Motſchild ſchen Frieden thun wolten / big 
ibnen GOtt das Schwerdt au die Gurgel 
ſetzte / und beſſere Gedancken eingab. 

Und ob ſchon Se. Koͤnigliche Majeſt. in 
Schweden / ber andere Conteſtationen / ſich 
ohnlaͤngſt weitiäufftig erklaͤret / wie geneigt 
fie zu dem Frieden ſeye / da eben auch die 


Schreiben geſpabrt / damit er einige Be, Eugliſche Minilri darumb auhielten / alſo 
kuͤmmernuß umb Frieden auß Coppenhagen daß darauß fo wol / als auß dem bißher er 
bringen möchte / bat aber dannoch ſeither zehlten Derfelben geneigter Will / nicht nur 
nichts außgerichtet / daß man alſo leichtlich mit den Daͤnen / ſondern auch mit allen i leichtlich mit den Dänen/fondern auch mit allen ihren 


BEE re nu jiT | 
ws 1 


zoͤrnen / und den lieben Frieden denen / ſo 
nicht gern davon hoͤren wolten / ein wenig 


— . —— ä— 


eee Denchivindiger Geſchichten. 85 


1659. Feinden Frieden zumachen / und gute Torre. ter unſerm: Königl. Sigi und Unterfehrifft | 1659. 
1 zu ſtifften / zur Gnuͤge zu unſerer Cantzeley. 0 Mnift| 1653 
erſehen iſt. Nichts deſto weniger / damit je⸗ | [So weit die zu dem Schwediſchen Mes 
dermann wiſſen 5 /d0p der Durch leuch⸗ | morial gehörige Beylagen.] 
tigſte König in Qaͤnemarck ſich vergeblich Od nun wol dieſes Memorial / auff deß Das 
außdraͤde / und laͤre Einbildungen mache / Chur⸗Mayntziſchen Dire&orii Gutachten / Schwed. 
und Se. Koͤnigliche Maß an keinem Verzug nicht eden in ofenkliche und allgemeine Con, Memorial 
Urſach fepe / daß der Friede nicht alſobald fultation und Berathſchlagung bey der Or⸗ tome nit 
uund in allen Stücken wieder hervor blu dinari Reichs⸗Deputatlon / gezogen ward: (tation. 
hen ſolle; So hat Se. Koͤnigliche Maj. hier⸗ Denn Se. Churfürſtl. Gu. zu Mayntz hatte 
mit Ibr vorgenommen / vor aller Welt / und gleich nach Herrn Abgeſandten Naas 
ſonder lich vor den jenigen / welche vorgeben / obigem (pag. 1048. col. 1.) erwaͤhntem An. 
daß fie auff Univerſal⸗Tractaten dringen / bringen eine Geſandſchafft nach Wien an 

darzuthun und zu erklaͤren / daß Se. | den Keyſerlichen Hof gehen / und daſelbſt det 

liche Maier, dieſelben approbiren / und anzu⸗ Königs in Schweden / durch den Herrn Ab; 

nehmen / feſtiglich beſch loſſen / wann nur die geſandten / bezeugte Neigung zu einem Uni⸗ 

jenige / welche ſolche Tractaten entweder nur verſal⸗Frieden an und vorbringen laſſen; 

erdencken / oder war bafftiglich vorſchlagen / Welche Geſandſchafft denn auch jetziger Zeit 

einige rationes erweiſen / durch welche fie bes | fo viel mit ſich zu rück brachte / daß man dor⸗ 

weiſen wollen / daß das Werck nicht weiter ten ſolche Schwediſche Erklarung gar gern 4 

verwirrt / ſondern zu einem gluͤcklichen End vernommen haͤtte / und die Rom. Keyſerliche | 

könne gebracht werden. Dann alſo muß Map. gleicher Geſtalt nach dem Frieden ver, 

man verfahren / daß / wann in einem oder langke; So brachte es jedoch gleich wol ſo viel 

mehr Orten die Tractaten angeſtellt ſind / zu wege / daß die Herren Oeputirte den Sa⸗ 

frembde und darzu nicht geboͤrige Binge chen noch eyferiger nachdachten / und / welln 

nicht eingemiſcht und confundirk werden / der Zuſtand dep Reichs je länger je gefaͤß rli⸗ | 

ſondern / wie ſonſt anderswo gebräuchlich ge- | cher hervor ſchiene / (maſſen umb dieſe Zeit | 

weſen / DiesPartpenen zwar unter fich ſelbſt eine gantze neue Keyſerliche Armee auff den | 

traetiren mögen / aber jedoch auch nach Ber | Schleffſchen Graͤntzen gegen Pommern im 

ſchaffenheit und Art der Sache / wie auch Anzug fertig ſtund / wovon die hernach fol⸗ 

nach Unterſchied der Controverſten auff un- gende Pommeriſche Kriegs ⸗Haͤndel zu | 

terſchiedliche Weiſe. Wann mau mit auf beſehen) endlich für gut ange e die al⸗ 

richtigen Grunden erweiſen wird / daß die lerſeits / bey dem Nordiſchen Kriegs ⸗Weſen / | 

Sach auff dieſe Manier alücklicher fortgepen intereſſirte hohe Parkhegen“ umb Beforde. | 
rung der verlangten Friedens-Tractafen/ | 

alter-und unterthaͤnigſt 5 ſchrelben / dabene⸗ 

benſt auch die dem H. Roͤm. Meich bevorſte⸗ 

bende Gefahr deſſelben Kreyß⸗Directoren 

und auß ſchreibenden Fuͤrſten / und den ubri⸗ 

gen ibren noch abweſenden Das arten 

Tdur⸗Furſten und Ständen beweglich vor⸗ 

zutragen / zu welchem Ende ſie / im Namen 

und auß Befehl ihrer Gnaͤdigſt⸗ und Gnaͤ⸗ 

digen Herren Prineipalen / zuforderſt die N. 

Keyſerliche Maß. umb anſtellende Friedens⸗ 

Handlung zwiſchen den Nordiſchen Cronen | 
und derfelben Beſchleunigung / allerunter⸗ | 
de haben /ſondern es ſolle auch der jenige we⸗tbaͤnigſten Bittens und Fleiſſes / von 0 
gen verhinderter Commerelen Satisfaction zu | Franckfurt guß unter dem 1.11. Auguſt / be⸗ 
thun ſchuldig ſeyn / welcher unter ſcheinbar⸗ langten mit folgenden beweglichen Wor⸗ 1 
lichem Vorwand / und mit liſtigen Rath⸗t | 
ſchlagen dieſelbe zu behindern / wird geſucht / 
und alle Gelegenbeit und Wege zu einem 
ehrlichen Frieden / durch allerley ee 

Exceptiones, Declinationes oder Außfluͤchte 

f verſperret / und fo gar / nur den Krieg in die 

Ränge zu verziehen / mit Seiner Königlichen 

Maſeſt. Feinden engere Buͤndnuͤß und Krie⸗ 

ges⸗Gemeinſchafft wird eingegangen haben / 

als wodurch ein redlicher Friede und die 


werde / verſpricht Se. Koͤnigliche Mai. daß 
fie nicht wiederſprechen wolle / ſondern gleich⸗ 
wie fie mit alem Ernſt begehrt verſöhnt zu 
werden / alſo kan von Ihr leichtlich erhalten 
werden / daß fie ſich zu den Univerſal⸗Tra⸗ 
ctaten nicht ungern werde bequemen wollen. 
Sonſten wann man nicht eruftiich / fon 
dern zum Schein darmit e en das 
Friedens Werck vielleicht hiermit in groͤſſere 
Beſchwerlichkeiten wird gewickelt werden; 
proteſtirt Se. Koͤnigliche Maß. vor der gan⸗ 
gen Welt / fie wolle nicht allein an dem un⸗ 
gluͤcklichen Fort⸗und Auß gang keine Schul⸗ 


u: 
Allergnädig ſter Herr / ꝛc. 1 
E. Kenſer., Maß iſtanergnaͤdigſt bekannt / Pie H h. 
und an ſich felbft Meichs⸗und Welt⸗ kundig / Devutirte | 
was malen dann vor wenig Jahren hero in ſinFranckf. | 
Polen / Haͤnemarck und andern Landen nach . — 
und nach entſtaudene Kriegs⸗Feuer derge⸗ an kepſerl. 


ſtalt zu-umd überhand genommen bat“ daß ang dn 


die Gräntzen deß Reichs davon alldereit Friedens, 
wuͤrcklich angeſteckt ſeynd / und wenigers| Tractaten 
nicht daſſelbe in voͤchſter Gefahr einer allge. zwischen 
meinen Entzuͤndung und Combuftion fies 1 
hen thut / geſtalten die Deßtvegen von den enen 


naͤchſt⸗ 


Commercien / und die Art und Weiſe darzu 
zu gelangen / muͤſſen geſperrt und zu Boden 
getketten werden. Actum Kronendurg / un- hen thut / geſtalten DIE werden. Actum Kronenburg / un⸗ 
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nächflangelegenen Ständen bey dieſer Or⸗ 
dinari Meichs⸗Oeputation umb zeitliche 
Vorſehung eingekommene beivegliche Erin, 
nerungen und Klagten / ſolches leyder genug⸗ 
ſamb zu erkennen geben / und veranlaſſet 
baben/ daß wan diß Orts vor eine unuwb⸗ 
gaͤngliche Notbdurfft erachtet hat / die in 
Krafft der Reichs⸗Abſchieden obliegende 
Schuldigkeit laͤnger nicht auſſer Acht zu Taf 
fen / ſondern auß ſolche zulaͤngliche Mittel 
bedacht zu ſeyn / damit dieſem Ubel in Zei⸗ 
ten vorgebogen / und das Reich in beſtändi⸗ 
gen Frieden und Ruhe erhalten werden ind, 
ge. Mun achtet man forderſt ohunbthig / 
E. Keyſerlichen Majeſt. mit mehrerm allerun⸗ 
kerthaͤnigſt vor zuſtelen / wwie beſchwer⸗und 
ſchwertzlich Chur⸗Furſten und Ständen fal⸗ 
len wür de / da ſie / nach außgeſlandenem dreiſ⸗ 
fig-jährigen Krieg / und fo vielem Chriſten⸗ 
Blutvergieſſen / deß mit groſſer Muͤh / Arbeit 
und Koſten erworbenen / hochwerthen / edlen 
Friedens / gantz unverſchuldeter Ding / wie⸗ 
der bexaubek / und abermahlen in dergleichen 
erſchroͤckliche Land⸗verderbliche Beſchwer⸗ 
lichkeiten / darzu fie weder Urſach noch Anlaß 
geben / geſtuͤrzet werden ſolten. Es ſeynd 
leyder dieſe viel lange Jabr erlittene Kriege 
Trangſalen nur noch gar in friſcher Ge⸗ 
daͤchtntiß / und der betauerliche Zuſtand der 
verödeten / und in Grund verderbten ar⸗ 
mer Land und Leuten noch wuͤrcklich vor Au⸗ 
gen / dannenbero zu E. Keyſerlichen Meaßeft. 
unſere gnaͤdigſte und gnaͤdige Herren Priu⸗ 
eipalen das allerunterthaͤnigſte Vertrauen 
geſetzt haben / auch auſſer allen Zweifel ſtel⸗ 
len / dieſelbe / als das höchſte Ober⸗Haupt / 
werden / zu zeitlicher Abwendung weitern 
Land verderblichen Unheyls / und Erhaltung 
allgemeinen Rubeſtands im Reich / alle dien. 
liche Media zu admittiren und zu ergreiffen / 
von ſelbſten geneigt ſeyn / und wie / durch die 
nunmehr für geſchloſſen gehaltene Friedens⸗ 
Tractaken zwiſchen beyden Cronen / Spa 
nien und Franckreich / zu beſtaͤndiger Ruhe 
deß Heiligen Momiſchen Reichs / ein er⸗ 
wuͤnſchtes Fundament derſeits gelegt wird / 
fodann nicht weniger Ihre Königliche Ma⸗ 
jeſt. zu Schweden / ſo wol durch ihre abgege⸗ 
bene Schreiben / und außgeſtellte Declarauo. 
nes, as auch dero anbero geſchickte Geſaud⸗ 
ſchafft gethanen Conteſtationen / zu Wie⸗ 
derpflantzung guten Bernehmens un Freund- 
ſchafft mit Ihro Kepferlichen Maſeft.ſonder⸗ 
bare Inclinatlon verſpuͤhren laſſen /, alſo 
auch Euer Keyſerliche Maſeſt. die gülliche 
Beyleg⸗und Auffdebung deren mit böͤchſtge⸗ 
dachter Königlichen Majeft obſchwebender 
Miß elligkeiten zu ampleckiren / und dar⸗ 
durch deß Reichs und Euer Keyſerlichen 
Maſeſt.eygener Erb Königreichen und Lan 
den Sicher beit deſto mehrers zu befeſtigen / 
Ihro in Reichs vaͤterlicher Liede angelegen 
ſeyn laſſen werden. Nachdemmahlen aber 


Beſchreibung 


Deputatious⸗ 


die Zeiten und Länfften geſchrwind / auch / bey 
ſolchen je länger je mehr empoͤrenden Ge⸗ 
faͤhrlichkeiten / keine Zeit und Gelegenheit zu 
verabſaumen / zumablen unſchwer zu ermeſ⸗ 
ſen / was vor abermahliges Uuheyl Euer Kev⸗ 
ſerlichen Moyeft, Erb⸗Königreichen undvan⸗ 
den / auch dem Heiligen Reich ſelbſt erwach⸗ 
fen moͤchte / wann die obbandene Friedens⸗ 
Handlungen beyder Nordiſchen Koͤnigen / 
vor Beylegung deren / zwiſchen Euer Key⸗ 
ſerlichen Majeſt. und der Cron Schweden / 
ſich erhaltenden Differentien / zum Schluß 
gebracht wurden / und dabero bey dieſem Or⸗ 
dinari Reichs⸗Oeputalions⸗Conbent au 
der demſelben vor dep Reichs Sicherheit ab 
ſouderlich obligender Wachſamkeit vor nöh⸗ 
fig erachtet worden / nebenſt Euer Keyſerli⸗ 
chen Maſeſt. auch den Mordiſchen Königen 
dieſes hoͤchſtnoͤthige Friedens⸗Werck aller⸗ 
unterthaͤnigſt und gehüdrenden Fleiſſes zu 
recommendiren / wenigers nicht / damit im⸗ 
mittelſt / auff begebenden Moth fall das Reich / 
wider alle beſorgende Uberfäll und Kriegs 
Beſchwerung kraͤfftiglich beſchüͤtzet und ge⸗ 
rettet werden moͤge / die geſampte Reichs⸗ 
Creyſe zu ungeſaumter Werckſtellung der in 
den Reichs⸗Abſchleden enthaltenen Verord⸗ 
nung zu erinnern / und dann hiervon den 
abweſenden Churfürſten und deputirten Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen ebenmaͤſſige nachrichtliche 
Communication zu thun / wie ſolches alles 
die allerunterthaͤnigſt beygefaͤgte Abſchrifft 
ſub num. I. 2. 3. und 4. mit mehrerm auß⸗ 
weiſet. 

Als iſt und gelanget an Euer Keyſerliche 
Majeſt im Namen und auß Beſelch hoͤchſt⸗ 
und bochgedachter unſerer gnaͤdigſt⸗ und gu 
digen Herren Principalen / unſer alleruuter⸗ 
thaͤnigſt / inſtaͤndigſte und pochfleiſſige Bitt / 
die gerupen allergnaͤdigſt / vorberübrten deß 
Heiligen Römiſchen Meichs Teutſcher Ma⸗ 
tion ſetzkmahligen böchſtgefährlichen Zustand 
zu hohem Keyſerlichen Gemuͤth zu ziehen / 
und nicht allein / Ihres hohen Keyſerlichen 
Orts / in Wiederbringung vorgedachten 
Friedens / einige Gelegenheit und Mittel 
nicht auſzuſchlagen / ſondern auch bey an 
dern ſelbigen mit Machtruck zu getvunfche 
tem Effect befördern zu belſfen / allen Falls 
aber dero Keyſerliche Contilia dahin zu rich» 
ten / damit das H. Moͤm. Reich wicht wieder 
leiden / noch in frembde Kriege implicirt / ſon 
dern der / nach ohnvergeſſener embſiger Coo⸗ 
peration der nächft abgelebten Roͤmiſchen 
Keyſerlichen Mapeſt. aller hoͤch ſtſeligſten An⸗ 
denckens / zu dero immmertwährendem Ruhm / 
Lob und Ehr / ohne Anſehung einiger Mühe 
und Koſten / endlich wieder erlangte Teutſche 
Meichs⸗Muheſtand in ſeinem elle und Con⸗ 
ſiſtentz obugeſchwaͤcht erhalten werden / und 
Euer Keyſerl. Maß. den unſterblichem Nach⸗ 
ruhm einer wolſtaͤndig friedſamer hohe Key. 
ſerlichen Regierung erlangen moͤgen / worzu 


dieſelbe 
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1659. dieſelbe wir GOttes Gnadenreichen Ob 
ſicht / e. Franckfurt am Mayn / den 11. Au⸗ 
guſti / 1659. 

Dt HH.] Gleicher maſſen ward auch (wie geſagt / 
e und in dem Born gebenben Schreiben mit 

reiben | Beyfagen angewieſen wird) an die übrige 
hohe Intereſſirte geſchrieben / und / unter 
denſeſben / bey Sr. Königlichen Maieft. in 
Schweden umb Beförderung deß dochnöh⸗ 
— Brit tigen beylſamen Friedens⸗Wercks gebuͤb⸗ 
gaten zu ende Anſuchung gethan / vermittelt eines 
beſdrdern. Lateiniſch verfaſſten Schreibens / deſſen über, 
ſetzter Inhalt alſo lautet: 


Durchleuchtigſter und Großmͤͤchtig⸗ 
ſter Koͤnig / Gnaͤdigſter Herr: 


E. Koͤnigl. Maj. ift bekannt / wie ſorgfaͤl⸗ 
tig und muͤhſam die adpie verſammlete Dre 
dinari Reichs⸗Oeputation / nicht allein da⸗ 
mahls / als der Krieg in Polen augieng / ſon · 
dern auch nachgedends / da die Daͤniſche Un⸗ 
rub darzu kam / und das Kriegs ⸗Feuer in 
theils angraͤntzende Meichs ⸗ Lande ſich erſtre⸗ 
dete / darnach gezielet und verlanget habe / 
damit die Strittigkeiten / zwiſchen den Krieg ⸗ 
führenden Theilen / guͤtlich beygelegt / der ar» 
wuͤnſchte Friede mit dem foͤrderlichſten wie ⸗ 
der eingefuͤhret / und einfolgendlich das Reich / 
vornemblich aber die ſolcher Kriegs Unruh 
benachbarte Creyſe / der bevorſtehenden 
Kriegs⸗Gefabr entlediget werden möchten. 
Daß nun unſere Herren Ehurfürften / wie 
auch deputirte Fuͤrſten und Stände bierbey 
ſorgfaͤltig verdarren / erfordert von ihnen die 
allgemeine Meichs⸗Wolfahrt und Furcht / 
damit der Deutſche Friede von ſolchem idm 
allzu nah benachbarten Kriege keinen Scha⸗ 
den leide / und in keine neue Gefahr aber⸗ 
madliger Unruh eingeflochten werde / und 
mögen E. Maß. als einem hochvernünfftigen 
und in allen Sachen wolerfabrnem Koͤnige / 
wir das betauerliche Chriſten⸗Blutvergleſ⸗ 
ſen / die verderbliche Lands Veroͤdung / oder 
anders unzeblbares Unheyl / welches der 
Krieg / über ſeine gar zweiffelhaſſtige Fortun / 
mit ſich zu führen pflegt / nicht erſt repræ ſen · 
ſiren und vorstellen: Sondern gleichwie E. 
Königlichen Majeſt. fo ſchrifftlich / als durch 
dero Geſandte allbie zur Stelle / gar weile 
laͤufſtig eroͤffnete / und noch neulicher Zeit er⸗ 

widerte Conteſtationes, daß Sie zum Frie⸗ 
den gantz geneigt / obboͤchſt· und dochgebach. 
ten unſern Herren * ſehr lied und 
angenehm find ; Alſo erſuchen auch Euer 
Maj. im Namen — auß Befehl derſelben 
unſerer Herren Principalen / umb in ſolchem 
Vorſatz zu verharren / wir biemit 28 
und angelegenen Fleiſſes / der gewiſſen Zu 
verſicht lebend / es werde E. Koͤnigl. Maß. id» 
rem zum Frieden tragenden ruͤhmlichem Ev- 
fer 100, deuſelbigen fo weit befoͤrdern / da⸗ 
mit ſelbiger / der gantzen Ehriſtenbeit zu gut / 


bat wieder berbey gebracht keiner Offen- | angelegen ſevn zu Fallen wieder berbey gebracht / keiner Offen 


— 


— 
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fen mehr gedacht / und zwiſchen E. Komgl. 1659. 
Majeſt- und denen Ihro mit Blute rund, e 
ſchafſt und ſonſt vielfältig nahverwandten 
Potentaten⸗ eine getreue / rechtſch affene und 
beſtaͤndige Freundſchafft wiederumb geſtiff⸗ 

tet / und nichts / ſo deß H. Moͤm. Reichs Sir 

cher beit nachtheilig / ver daͤnget und veranlaſ⸗ 

ſet werden / ſondern deſſelben Churfürften 


deß Kriegs befreyet ſeyu / und / auff den dreyſ⸗ 
figjaͤhrigen blutigen Krieg / deß fo ſpath / 
muh ſamd und theuer erlangten Friedens de- 
flo ſicherer genieffen mögen. Im ubrigen 
baben mehrerwaͤhnte unſere Gnaͤdigſte und 
Gunaͤdige Herren Prineipalen das zuverlaͤſ⸗ 
ſige Vertrauen bey ſich ſelbſt / E. Königl. M. 
werde indeſſen idren Voͤlckern ernſtlich und 
ſcharff einbinden / daß fie ale und jede im 
Reich gelegene Lande / Staͤnde und derſel⸗ 
ben Unterthanen gaͤntzlich unmoleſtirt und 
unberührt lalſen ſollen. Womit dann Euer 
Koͤnigl. M. Ihro das Reich ſonderlich wol 
zugethan / und zu gleich maͤſſiger guter Mach⸗ 
barſchafft ferners verbindlich machen wird: 
Oero wir hiermit / naͤchſt Anerwuuſchung 
alles Koͤnigl. Wolergehens / gute und beſtaͤn⸗ 
dige Geſundheit von Hertzen goͤnnen. Ge 
— in Franckfurt am Mayn/ den 11. Aug. 

uno 1659. 

and! un ward ein 1 olches der gan⸗ Die GB. 
ken C it gemeinnütziges Werck / Oeputir⸗ 
Aebi Den 1 deß Frledens / ten Kbrei- 
auch bey der zu Danemark / Morwegen e. aden gtd, 
Koͤnigl. Maſeſt. von den Herren Deputir⸗ nig in Da. 
ten gebührend geſucht / zwar auff dieſe nemarck / 
elſe: wegen Be⸗ 


Gnaͤdigſter Herr. des Nerz 


Wie tieff und (merklich das / in E. Kö reden 
nigl. M. Reich und Landen /entſtandene lei⸗ 
dige Kriegs ⸗Feuer unſern gnaͤdigſten und 
gnaͤdigen Herren rg zu Gemüth 
gehet / fo hoch und eyferig daben fie biß her 
verlanget / daß dafſelbe foͤrder ſamſt gedaͤmpft / 
und der liebe hohe werthe Frieden wieder ge⸗ 
bracht werden moͤge / zumaglen es zu einer ſol⸗ 
chen dellbrennenden Flamme auß geschlagen / 
daß das H.Möm- Reich Deutſcher Nation / 
unſer gelſebtes e gleich fals 
ergriffen zu werden / in bo 1 
Geſtalt die dez wegen von denen naͤchſtange⸗ 
ſegenen Creyſen und Staͤnden diß Orts umb 
eitliche Vorſehung allbereit einkommeneEr⸗ 
inner ungen und Klagten / ſolches / leyder! ge⸗ 
nugſamb zu erkennen geben / und Dadero/ an 
Selten dieſes Ordinari Meichs⸗Deputa⸗ 
tions⸗Convents / Kraft tragenden Ampts / 
und zu dem H. Roͤm Reich habender Pflich⸗ 
ten / vor eine unumbgaͤngliche Nothdurfft 
erachtet worden / deſſen Wolfahrt und be⸗ 
ſtaͤndige Sicherbeit bey ſothanen Höchftge, 
faͤhrlichen Conjunckuren / ſich beſtmoͤglichſt 
angelegen ſeyn zu laſſen / und dahin ades 


Fleiſſes 


Fleſſſes zu erſeben / damit erfigedachte je laͤn⸗ 
ger je mehr empor ſteigende Gefaͤhrlichkeiten 
mit gutem Beſtand abgeordnet / und das 
Moͤm. Meich in dem theuer / muͤhſamb und 
koſtbarlich erworbenen Muheſtand ohnge⸗ 
kraͤnckt erhalten werden moͤge. 


Wann nun zu Erlangung ſolches heylſa⸗ 
men und hoͤchſtnoͤtbigen Zwecks der Nude 
fand deren dem Meich benachbarter Konig- 
reichen und Landen das beſte / auch zu Euer 
Koͤniglichen Maſeſt. eygenen Securitaͤt das 
ficherfte Mittel ſeyn wird / wie dann obne 
das der betauerliche Augenſchein der veroͤde⸗ 
ten Bolckloſen Landen und anderer ohnzabl⸗ 
barer leidiger Kriegs⸗Fruchten die hohe 
Mothwendigkeiten eines beſtaͤndigen ficheren 
Friedens von feibften gnugſamb bezeuget; 
So iſt zwar nicht zu ziweißfeln / Ibre König⸗ 
liche Maieft. werden / Ihrem hocherleuchten 
Verſtand nach / das unbeſchreibliche Kriegs⸗ 
Unheil bey Ihro reifflich erwegen / und zu 
Hertzen faſſen. Auddieweiln jedoch das In- 
tereſſe vicinitatis Imperii unſere guaͤdigſte 
und gnädige Herren Principalen zu nicht 
geringer Sorgfalt dißfalls antreibet; Als 
haben E. Königliche Maß auff empfangenen 
Befelch / folhe dochnoͤthige Sorgfalt gebübr 
rend vorzuſtellen / Ibro auch zugleich das ſe⸗ 
nige / was an Jyre Keyſerliche Ma. und Koͤ⸗ 
nigliche Maſeſt. zu Schweden wir dieſer 
bochwichtigen Sachen halber allerunterthaͤ⸗ 
nigſt und gebührend gelangen laſſen / ab 
ſchriſſtlich beyzufuͤgen / keinen en neh⸗ 
men ſollen: Und erſuchen dabey E. Koͤnigl. 
Maj. geziemend und angelegen Fleiſſes / die⸗ 
ſelbe geruhen obiges alles zu hohem Koͤnig⸗ 
lichen Gemuͤth zů ziehen / und zu Wieder⸗ 


bringung deß bochwerthen edlen Friedens 


alle dienſame Media zu ergreiffen / und for⸗ 
deriſt dahin zu trachten / damit / naͤchſt Gone 
ſervir⸗und Rettung dero eygener Reich und 
Landen / vom H.R. Reich alle anſcheinende 
Gefahr abermabliger Kriegs⸗Unruhe abge 
wendet / und wider deſſen Sicherheit nichts 
verheuget noch veranlaſſet werden moge. Da 
auch wider Verboffen / das hochverlangte 
Friedens ⸗Werck deroſeits fo bald nicht zu er⸗ 


beben wäre; So tragen jedoch zu E. Königl. 


— — - ö— — — A 


Maj. unſere gnädigſte und gnädige Herren 
Principalen das zuverlaͤſſige gute Ver⸗ 
trauen / dieſelbe werden entzwiſchen nicht zu⸗ 


geben noch verſtatten / daß dem N. Reich / 9 


inſonderheit denen angrentzenden Ehurfär⸗ 
ſten und Staͤnden / als welche mit dieſem 
Krieg nichts zu thun haben / darauß einige 
Ungelegenbeit zuwachſe / oder Sie einigetley 
Weiß oder Wege / denen Neiche⸗Conſiku⸗ 
tionen und jüngſtem Friedenſchluß zuwi⸗ 
der / beſchweret und moleſtiret werden. Euer 
Königlichen Majeſtaͤt thun wir / ze. Franck⸗ 
tert om Mayn / den 11. Augufli / Anno 
1659. 


— EBuꝛꝝw — 
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laſſene Schreiben mit mehrerm zu verneh⸗ 
men gibt: 


pler / als auch wegen Einſchickung ibrer Gut⸗ 
achten / 


1068 Beſchreibung Oeputatione⸗ 


— — 


— —E—U—ʒ—̃ ̃ Iu——ä— . —— — 


32 a u Fans in ee | 

2 Geſchaͤfte. Denckwuͤrdiger G chichten. 1069 
1659. achten / zu Verbeſſerüng der Epecutions- | fällen/deflen Sicherheit in acht zu nehmen 1685 | 
Ordnung / obliegen thut / daß felbe aber biß | und zu deren Erhaltung beſten geit gell as | 

Dato wenigſten Theils zur ABurcktichkeit | zu imvigiliren. Als ſeynd zu@.Churfürftt. | 
gelanget: So erſuchen E. Furſtl. Gu. Gu. im Gnaden unfere gnaͤdigſte und anädige Her⸗ N) 

| 

| 


Namen / und auß Befelch unferer Gnädigft- ren Principalen der Freund⸗zuverſichtlichen 
und Gnaͤdiger Herren Prineipalen wir bie | Hoffnung / dag Sie auch Ihres hohen Orts | 
mit gebuͤbrenden Fleiſſes Sie / in Krafft tra, ſolches alles zu Gemüth ziehen / und zu Er. | 
genden außſchreibenden Fuͤrſten⸗Ampts / in reichung deß höchſtnoͤthigen Scopi Securita- 
dem loblichen Schwaͤbiſchen Creyſe / Ibren tis & Tranquillitatis publicz zu tbncurriren / \ 
Mit⸗Creyß⸗Staͤnden vorgemeldle / je langer | auch zu ſolchem End die Ergaͤntzung deß ö 
je mehr / zunehmende Gefaͤhrlichkeiten beweg | biefigen Deputations⸗Convents ſich nicht 
lich vorſtellen / und obbedeute biß hero nachge⸗ | entgegen ſeyn laſſen werden / auß daß mit 0 
bliebene Nothwendigkeiten /zu ohngeſaͤumter geſamptem Zutbun die bey jetzigem gefähr- N 
Werckſtellung / dergeſtalt vermitteln und ver⸗ lichen Zuftand/zu Erhaltung der gemeinen 
fügen wollen / damit / auff erheiſchende Moth / Neihs- Ruhe erforderte noͤthige Mittel ge 
re adhuc integrä , die remedia förderlinft er- buhrend berathſchlaget und ergriffen werden | 
greiffen / das Reich Teutſcher Nation / unfer moͤgen /c. Womit E. Churfürftl. Gnaden. 0 
geliebtes Vatterland / im guten Nachdruck Frauckfurt / den 11. Auguſti / 1659. ) 
und Beftand/ in friedlichem Weſen erhalten | Eben alfo (mutatis mutandis ) ward auch 
werden / und nicht etwann / nach fo langem an Cdur⸗Bayern / Sachſen / Brandenburg A 
Zuwarten / und zu weit eingeriſſenem und ra | und andere deputirte Füͤrſten und Stände N 


dieirtem Ubel / die vorgedachte Securitaͤts⸗ geſchrieben. | 
Mittel zu ſpatd / und ferner nicht zuträglih | Dabingegen kamen von der Röm-Key 
ſeyn mögen. E. Fürſtl.Fuͤrſtl. Gn. Gn. damit ſerl. M. auß Preßburg / woſelbſt Sie zu der 
thun wir Gottes Gnadenreichem Schutz ge⸗ Zeit den verſambleten Herren Staͤnden deß 1 
horſamdſich empfehlen. Datum Franckfurt am | Königreichs Ungarn einen Land- Tag Hieit/ 
Mayn / den 11. Aug. 1659. a andertwärtige Jüvitattons⸗Schrelben an die ö 
de 5.“ Was aber die Herren Deputirte zu drey Herren Ehurfürften zu Mayntz / Coͤlln 5 ] 
a Franckfurt über das ferner auch an die noch und Pfaltz / umb fie dahin zu bewegen / daß fie ) 
ae abweſende Herren Churfürften / deputirte doch die Deputation nach Regenſpurg fchleu« 4 
Schrei. | Hirten und Staͤnde deß wegen gelangen laſ⸗ nig defoͤrdern belffen wolten / adermaſſen das | 
den an die) ſen / beſagt für alle die nachfolgende / deß / un⸗ an Ehur-Mapnıb/unter Keyſerl Majeft. ey⸗ N 
Adweſen⸗ ker den Abweſenden an den vorſitzenden / oder gener Hand / gerichtete Schreiben umbſtaͤnd⸗ ) 
de. Chur Trirr / abgelaſſenen Schreibens Ab⸗ lich er zu vernehmen gibt / in Abſchrifft alſo | 
ſchriſſt mit dieſen Worten: ! lautend: 
Was an die Röm. Keyſerl. Maſ. unſern ochwuͤrdiger lleber Meve und Eburfuͤrſt / Keyfers, | 
allergnädiaſten Herrn / wie auch die beyde E. Ld. ruhet in I ne M. ſchrei⸗ | 
Nordiſche Königliche Maſeſt. und denn die cher Geſtalt ich dieſelbe nun zu unterschied. bet an 
geſampte Meichs⸗Creyß / zu Erhaltung deß lich mahlen Freund⸗Gnaͤdiglich erſucht ba, nn 5 
Moͤm. Meichs Wolfahrt und beftändigen | be / daß dieſelbe ſich gefallen laſſen wollen / d 500, 
uheſtands bey jetztmahligen hoͤchſtgefaͤhrli⸗ nicht allein ihres Orks in die Translation tation 1 
chen Conjuncturen / von hierauß in Schriff⸗ deß Deputation- Tags von Frauckfurt auff nach Ne, 4 
ten gelangen zu laſſen / vor gut angefeben | Megenſpurg zu verwilllgen / und Ibre Ge genfpurg 
worden / ſolches geruhen Euer Eburfurſtliche ſandten dorthin mit dem foͤrderlichſten abzu⸗ zu beför- |. 
Gu. auß beykommenden Abſchrifften mit ordnen / ſondern auch die jenige Stände, * 
mehrerm guaͤdigſt zu vernehmen. Alldieweil welche ihre Geſandten die Zeitpero noch zu 
nun denſelben die groſſe Gefahr / worin Frauckfurt gehalten / zu gleich maͤſſiger Hin⸗ 
unſer geliebtes Vaterland Teutſcher Mar ſchickung derſelben nach beſagtem Megen⸗ 
tion / wegen deß in Dennemarck und andern | fpurg ihrer Wolvermoͤgenheit nach / zu di⸗ 
benachbarten Koͤnigreichen und Landen in ſponiren. 8 
heller Flamme brennenden Kriegs⸗Feuers be Weilen ſich nun meine Geſandten theils 
ſtehet / ohne dem ſchon genug bekannt / auch daſelbſt ſchon befinden / theils in der Hinrev⸗ 
das von denen nechft angelegenen Creyſen | fe begriffen ſeynd / der mehreren Ehurfürſten / 
und Ständen diß Orts umd zeitliche Vor⸗ als Trier / Bayern / Sachſen und Brau⸗ 
ſehung beſchehenes bewegliches Erſuchen fol denburgs Lbd. Ebd. Lbd. Ebd. auch nun zu un · ö 
ches ebenmaͤſſig zu erkennen gibt; Wenigers terſchiedlichen mahlen erbotten / die Ihri⸗ 
nicht Euer Cburfuͤrſtl. G.auß dep H-Meichs | ge nunmehr auch obne Auffenthalt dorthin 
heylſamen Verfaſſungen und Executious⸗ abzuordnen / und ich von denen meiſlen de ⸗ 0 
Ordnungen fich gnaͤdigſt erinnern / was putirten Fuͤrſten und Ständen e nes eben⸗ 
maſſen einer Ordinari Meichs⸗Deputation / maͤſſigen verſſchert worden; Und Dabero 
Kraft tragenden Ampts / und zu dem Hei⸗ das Werck nunmehr an deme erwuündet / daß 
ligen Roͤmiſchen Reich badender Pflichten | E. Ed. Ibre vornebme Acceſſion und gleich: 
obligen wil / in dergleichen gefährlichen Zur foͤrmiger Abordnung Irrer Geſaudſchafft 
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nacher vorgemeldtem Regenſpurg / die noch 
übrige wenige Ehurfürften und Staͤnde / de⸗ 
ren Geſandten ſich noch zu Franelfurt auff⸗ 
halten / zur Nachfolg vermögen. 


Alſo erſuche ich E. P. hiemit gang freund⸗ 
und gnaͤdiglich / fintemahlen es dißfalls nur 
umb den Ort zu thun / und es fo wol in als 
auſſerhalb Meichs allerhand Nach dencken er⸗ 
wecken konnte / wann man dem Oberhaupt / 
zumahlen in einer Sach / die zu keinem an 
dern End / als zu Beſchleunigung der Con- 
ſultationum und deſto foͤrderſamer Einholung 
meiner Refolutionum angeſehen / und worin 
die mehrere Chur⸗Fuͤrſten und Stände mit 
demſelbigen einig find / nicht zu deferiren be⸗ 
gehrk. E. Ld. wollen / nicht allein ihres Theils / 
oberwähnte Translatton deß Deputations⸗ 
Tags nach Megenſpurg ver willigen / und 
ihre Geſandten mit nächflem dorthin abord⸗ 
nen / ſondern auch / lhrer Vermoͤgenheit nach / 
die noch übrige wenige Churfürſten und 
Staͤnde / denen / wegen dieſer Verlegung ei⸗ 
nig Bedencken movirt und beygebracht wor⸗ 
den / auß den E. L. vor dieſem uͤberſchriebenen 
Urſachen / und Ihro etwann ſonſt beyfallen⸗ 
den hierzu dienenden Motiven / dabin bewe⸗ 
gen / und ſie / zu Erſparung der Unkoſten / wie 
auch die Ihrige ebener Geſtalt / von Franck⸗ 
furt auß / geraden Wegs nach Diegenfpurg 
ſich zu erheben / antweiſen / damit alſo die De⸗ 
bputations⸗Handlung dermahleinſt wieder 
reaſſumirt / ſchleunig fortgeſetzt / und zum 
endlichen Schluß befördert werden möge. 
Doran erweiſen mir E. Ld. neben dem es zu 
deß Reichs Beſtem gereich en wird / ein ſonder 
angenehmes Gefallen. Und ich verbleibe de⸗ 
roſelben / e. Preßburg / den 21. Auguſti / 


Das andere an Ebur⸗Göͤlln ergangene 
U Invitatious⸗Schreiben hielt dieſes 
i ſich. 

Hochwuͤrdig⸗Durchleuchtiger / Hochge⸗ 


borner lieber Vetter und Churfuͤrſt; Auß 


meinen au E. L. die Zeithero abgelaſſenen une 
terſchledlichen Schreiben / haben ſich dieſelbe 
zu erinnern / auß was Urſachen ich beweget 
worden / das Löbliche Churfürſtl. Collegium, 
wie auch die deputirte Fuͤrſten und Stände 
zu erſuchen / daß ſie die Translation deß De⸗ 
putation⸗Tags von Franckfurt auf Megen⸗ 
ſpurg nicht zuwider ſeyn laſſen wolten / und 
welcher Geſtalt der mebrern Cburfüͤrſten / 
als Triers / Bayern / Sachſen und Brau⸗ 


Beſchreibung 


nigen deputirten Staͤnden noch in etwas an⸗ 
geflanden / ob ſich gedachter Deputation- Tag 
dergeſtalt transferiren laſſen mochte. 
Nachdem nun theils meiner Geſandten 
ſich bereits in erſtgedachter Stadt Regen⸗ 
ſpurg befinden / deß Biſchoffen zu Oſnabkuͤck 
und Megenſpurg Andacht (dero ich diepprin⸗ 
cipal⸗Stelle bey dieſer meiner Geſandſchafft 
auffgetragen habe) nunmehr auch in der 
Hinreyſe begriſſen iſt / und ich von obgemeld⸗ 
en Churfuͤrſten und Ständen erſt neulich 
abermahl verfichent worden / daß ſich die Ih⸗ 
rige nicht weniger mit naͤchſtem baſelbſt ein» 
ſtellen werden. Als habe ich E. L nachmahls 
Freund⸗Melter⸗ und gnaͤdiglich zu exſuchen / 
der Moth durſſt erachtet / Sie wollen ſich der» 
mahleinſt gefallen laſſen / ihre Geſandten ebe⸗ 
ner Geſtalt nach beſagtem Megenſpurg abzu⸗ 
ordnen / und ſich ver ſichert halten / daß ich 
dieſe ihre winfaͤhrige Bezeugung mit Freund⸗ 
Vekterlicher Affeckion / Keyſerlichen Hul⸗ 
den / und allem Guten (damit ich C. L. obne 
das beſtaͤndig beygethan verbleibe) zu erken⸗ 
nen unvergeſſen ſeyn werde, Preßburg / den 
21 Aug. 1699 
Eben alſo ward auch an Chur⸗Pfaltz ge 
ſchrieben. Sr. Kburfürſtl. Ourchl. zu Eölln 
darauff in unterkhaͤnigſter Antwort ertheilte 
Erklaͤrung / gieng / ihrem Innhalt nach / da⸗ 
hin / daß man ben / im Jahr 765.4 auffgeſcho⸗ 
benen Reichs⸗Tag zu Megenſpurg wieder 
vornehmen ſolte / wodurch dann die Oeputa⸗ 
tion wurde auffgehoben werden / wie die hier⸗ 
beygehende Abſchriſſt deutlicher außwelſet / 
alſo lautend: 


tee Groß maͤchtig 
ſter Roͤmiſcher . Euer Rös 
miſchen Reyſerl. Majeſt.ſeynd meine 
ſchuldige gehorſame Dienſte beſten 
Vermoͤgens ederzeit bereit zuvor / 
Allergnaͤdigſter lieber Herr und 
Vetter. | 


Euer Keyſerlichen Majeſtaͤt gnaͤdigſtes 
Schreiben / unter dem 21. Auguſti / auff dero 
Schloß Preßburg dakirt / hab ich wol uͤberlie⸗ 
fert mit geziemendem Reſpect und Ehrerbie⸗ 
fung empfangen / und den Innhalt dahin 
vernommen / weil auß dem Churfuͤrſtl. Col- 

legio der mehrer Theil / und ſonſten verſchle⸗ 
dene Fürſten die Trauslalion deß Deputa⸗ 
lion⸗Tags von Frauckfurt auff Regenſpurg 
verwinigt / und ihre Abgeſandten eheſt Dort 
hin zu ſchicken / ſich erklaͤret / auch Euer Key⸗ 


— — —— — —— —.¾6ꝛ — L n ̃ —œuutU—ᷣ— 
— 


Depukatione⸗ 


denburgs L. L. L. K de. dann auß denen depu⸗ ſerl. Majeſtaͤt Prineipal⸗Geſandter / deß Bi⸗ 
tirten Fuͤrſten und Staͤnden / neben meinem ſchoffen zu Regenſpurg und Oſnabruͤck Ld. 
Ertz⸗Hauß und Burgund / CoſtantzMun⸗ dorthin allſchon abgereiſt / ich weniger nicht 
ſter / Bayern / Sachſen⸗ Altenburg / Mecklen⸗ die Meinige nach befagtem Megenſpurg der⸗ 
burg / und anfangs auch Würtemberg / mahleins abzuordnen / reſolviren wolle. 

Weingarten / Fürſtenberg und alle deputir, Nun erinnern E Keyſerl. Maj. ſich fonder 
te Städte in erſt erwähnte Trauslation ver⸗ Zweiſfel allergnaͤdigſt / wohin ich dißfalls mei⸗ 
williget / Chur⸗Mayntzens / Euer und Ehur⸗ ne Erklärung ſchon vorbero unterthaͤnigſt 
Pfaltzens L. L. L. aber / neben den Übrigen we⸗Jeingeſchickt / und gleich wie damabt mein 
RET 


1659: 


Cbur⸗ 
Kölln ber 
antworte 
das l 
Schrei⸗ 


ben / daß 


die Depl⸗ 


tation in 


einen 
Reichs / 
Tag zu 
verwan⸗ 
deln. 
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1659. eygener Wit / E. Keyſerl, M. gnädigſtem Br den närhften Reſchs⸗Tag und die CTonti⸗ 
fehl und Erinnerung unfertdänigft Plat zu nuation deß Deputation⸗Tonvents an den, 
geben / gar nicht / ſondern vielmehr das in ſelbigen Ort / wohin Euer Keyſerliche Ma⸗ 


Reichs⸗Satzungen Herkommen eines Theils | jeftäl verlangen / zu verwandeln. 


un Weg geſtanden / andern Theils ich mit 
mehr andern deß Meichs getreuen Chur⸗ und 
Fürſten die Beyſorge nicht unbillich getra⸗ 
gen / daß uber folder Verlegung groͤſſer Zeit 
dörfite zugebracht werden / als deß gemeinen 
Weſens je laͤnger je mehr zunehmender Ubel⸗ 
ſtand erleiden wolle. 

Als nun aber ſolche meine treuhertzige zu 
deß Vakterlands Beſten wolgemeynte De, 
monſtration nicht confiderirt worden / unter · 
deſſen angeregte Gefaͤhrlichkeit nicht nachge⸗ 
laſſen / ſondern mehrers noch darſieder der ge⸗ 
ſtalt ſich geendert / und zugenommen / daß ich 
meines Theils anſtehen muß / ob nunmedr / 
fo geſtalten Sachen nach / dem Übel durch 
die Reichs⸗Deputation und deren Transla⸗ 
tion abgeholfen / und nicht vielmehr zu Vor⸗ 
kommung groͤſſerer Ubelen eine hobe Noth 
ſeyn wolle / die Prorogata Comitia zu reaſſu · 
miren / und dabey foͤrderlichſt naͤchſt Stiff⸗ 
tung guten Vertrauens unter Haupt und 
Gliedern mit rechtſchaffenem Ernſt zu deli⸗ 
beriren / zu vergleichen / und wuͤrcklich an 
Hand zu nehmen / wie mit den auß waͤrtigen 
Potentaten das zerfallene Vernehmen zu 
redreſſiren / der Feind im leich zu ſtabiliren / 
und deſſen Anfechtern mit gutem Beſtand 
zu begegnen. Ich an meinem Ort werde 
dierzu alles dieuliches gern mit beytragen / 
weiß auch andere meine Mit Ehurfürften 
und Stände dieſer Geſtalt intentionirt / 
wann fie nur verſichert / daß bey ſolchen reaſ⸗ 
ſumirten Comitiis (umb deſſen Amplectir⸗ 
und eheſten Werckſtelung E. Keyſerl. Maj. 
ich untertdaͤnigſten Fleiſſes bier bitte) vor 
allen Dingen ohne einige Zeitverlust über 
obbedeute allgemeine E. Keyſerl. Mapfeſt. ey ⸗ 
gene und alle deß Reichs Cburfuͤrſten und 
Stände Heyl und Wolfabrt betreffendes 
Anllegen / die Conſultationes angeftelit wer⸗ 
den ſolten. Dann auch / daß das jenige / ſo 
durch die Reichs⸗Deputirte zu Frauckfurt 
biß bieherzu / nicht ohne Koſten / dem Moͤmi⸗ 
ſchen Reich und allgemeinem Weſen zum 
Beſten verrichtet / genehm halten / nicht aber 
zu Verkleinerung deß Meichs⸗Heputirten / 
und per conſequens dem Vatterland und 
deſſen Ingeſeſſenen zu ſonderbarem Nach⸗ 
theil / einiger Ubel⸗wollender Verlangen 
r f kreſeindiret und aunulliret werden 

e. 

Wann Euer Keyſerl. Majeſt. mit dieſem 

meinem untertbaͤnigſten Vorſchlag / wo⸗ 


durch allen bißbero im Weg geſtandenen 


Geſchwerlichkeiten auff einmahl abgeholf⸗ 
fen / gnaͤdigſt zu belieben geruden / und ange⸗ 
regte Berathſchlagung in Gang gebracht 
wird / wird alsdann füglich uͤberlegt / und ein 
geſampter Schluß koͤnnen gefaſſt werden / 


5 Verſiche 
re Euer Keyſerliche Majeftät hiermit gehor⸗ 
ſamblich / daß gleichwie durch angezogene 
Intention dem periclitirenden Mömiſchen 
Deich ein groffer Dienft und Nutzen beſchie⸗ 
het / alſo auch dieſelbe alle deſſen anvertraue⸗ 
te Churfuͤrſten und Stände ſich damit meh⸗ 
rers devineiren werden. Und ich verbleibe 
naͤchſt Gottes getreuen Schutz Empfehlung 
E. Moͤm. Keyſetl. Majeſt. Bonn / den 21. 
Sept. 1659. 

(Drunter ſtund: Gehorſamer Churfuͤrſt 
und Vetter diß in Tod / Maximilian Hein⸗ 
rich / Churfůrſt von Coͤlln. 

Hier zwiſchen / und weil man (wie droben 
pag. 10% col a. gemeldet worden) zu Franck 
furt einer Keyſerlichen Reſolutlon auff die 
von Koͤniglicher Schwediſcher Seiten an⸗ 
gebotene Univerſal⸗ Friedens ⸗Trackaten 
mit Verlangen erwartele / fo erklärte ſich 
ſolchem nach aller hoͤchſtgedachte Roͤmiſche 
Keyferline Majeſtaͤt in einem beſondern Key⸗ 
ſerlichen Handſchreiben / an Chur ⸗Mayntz / 
deßwegen gar geneigt mit dieſen außdruͤckli⸗ 
chen Worten: 

Hochwuͤr diger lieber Neve und Churfuͤrſt; 
Mir bat mein Obriſter Hofmeiſter / Tit. Graf 
von Portia / geborfambit referirt / daß ibm 
E. Can meinem Keyſerlichen Hof ſich befin⸗ 
dende abgeſaudten / auß deroſelben Befehl / 
im Vertrauen eröffnet / daß bey E. L. ſich der 
zu Franckfurt eine Zeitlang geweſte Schwed. 
Abgeordneter Matthias Bioerenk lau vermit⸗ 
telſt Einlieferung eines abſonderlichen Credi⸗ 
tips / angemeldet / und weitlaͤufftig angefuͤhret 
babe / was Geſtalt fein Herr den Frieden bey 
mir / durch unter ſchiedliche Wege geſucht / 
Ich aber denſelben faſt verächtlich außge⸗ 
ſchlagen Hätte / dabero er / Bioerenklau / ge⸗ 
meynet waͤre / ſolche meine Averfſon vom 
Frieden den Ständen deß Reichs und aller» 
maͤnniglichen / durch eine fcprifftliche Oedu⸗ 
ctlon / per Dictaturam, an Tag zu legen / und 
Mir dadurch die Schuld aller hierauß er. 
folgten Inconvententien / oder (recht zu fa, 
gen) deß von idme/feinem Koͤnige / ſelbſt au⸗ 
gefangenen Kriegs / auffzuburden. 

Nachdem aber Euer Ebd. dargegen fürge, 
ſtellet / daß es den Weg zum Frieden nicht 
bahnen wurde / waun man durch dergleichen 
widrige Imputationes die Gemüther gegen 
einander mebrers verbittern ſolle / und ihm 
binwiederumb ſiucerirt / daß fie mich zu ei⸗ 
nem Univerfalsund ſolcdem Frieden wolge 
neigt wüſten / vermittelſt deſſen ein jeder 
bey feinem Lande und Leuten binfüro ger 
rubig und unangefochten bleiben koͤnnte: 
Gedachter Bioerenklau ſich noch weiter 
dabin auß gelaſſen haben ſolle / daß fein Ko. 
nig endlich mit allen Confoderirten zu 
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1659. gleich Friede zu machen / und zu ſchlieſſen er⸗ nes Orts nach nichts hoͤhers / als daß dieſe 1655. 
biethig wäre. Wie nun E. Ed. der zu Be⸗ ſeithero dergeſtalt überhand genommene 
förderung deß allgemeinen Muheſtands fra | Kriegs⸗Flamme / ebe fie weiter umb ſich 
gender Eyfer dinich zu hohem Nachruhm greißet / je baͤlder je beſſer gedämpffet / aler⸗ 
gereichet: Alſo thue ich deroſelben für die | feits ein durchgehendes gutes Vertrauen ger 
mir dißfalls erſtattete Nachricht gautzfreund⸗ ſtiſſtet / und maͤnniglich dey dem Seinigen 
und gnaͤdiglich danckſagen / Sſe wollen mir in erwuünſchlem Rubeſtand erhalten / und 
auch gewißlich zutrauen / und koͤnnen deſſen fur unbillichem Gewalt geſicherk bleiben 
von meinentwegen jedermänniglich beſtan⸗ moge. Zu welchem Ende / ob ich zwar auff 
dig verſſchern / daß ich bey der mir abgenoͤh⸗ die / von dem Könige in Schweben außge⸗ 
tigten Defenſtons⸗Verfaffung von Anfang | fehlagene Mediation die Waffen / fo wol 
biß auff gegenwartige Stunde keine andere | zu dieſes boͤchſtgeaͤngſtigten Chriſtlichen Kö⸗ 
Intention gehabt / und noch habe / als wie | nigreichs Pohlen / und andere meine Con⸗ 
neben dem Heil. Meich und deſſen Getreuen föderirten / als meiner eygenen Königreiche 
Ehurfürften und Standen / auch meine Erb und Landen Rettung und Conſervation 
Königreiche und Lande für angetroheter Ver⸗ zur Hand nehmen müͤſſen: So habe ich 
gewaltigung geſchützet und gerettet bleiben doch die allgemeine Beruhigung allen an- 
möchten, Tuer Liebden kau ich aber biebey dern Coufiderationen vorgezogen / und an 
nicht bergen / und wird derſelben ungezweif⸗ mir nichts erwinden laſſen / was zur guͤtli⸗ 
felt noch in gutem Andencken ruhen / als ger chen Hinfegung der entftandenen Differen⸗ 
dachter König auß Schweden / in denen ver⸗ tien / Stiaung dieſes fo weit blutigen Krie⸗ 
wichenen ſechszehenhundert fünff und fünf ges / und eheſt moͤglichſter Wiederbringung 
zigſſen / und ſechszebendundert ſechs und faͤuff⸗ Dep vorigen Rubeffandes immermehr hat ge⸗ 
zigſten Jahren / eine ſtarcke und ſolche Aue deven und erſprieſſen koͤnnen / allermaſſen 
zahl Kriegsvolck auff die Beine gebracht / Euer Liebden noch in guter Gedaͤchtnuß ha⸗ 
daß ſich ein jeder benachbarter Potentat (bat ben werden / als Sie mi bey fuͤngſtem Wahl⸗ 
er ſich anders nicht der Gefahr eines jaͤhen Tage zu Frauckfurt von deß Königs in 
und unverſehenen Uberzugs unterwerffen Schweden guten Anneigungen zum Frie⸗ 
wollen) in Poſtur und foſtbare Kriegs, den apercura hun laſſen / daß ich unterm 
Verfaffung zu ſetzen / genoͤthiget worden / Dato dep 23. Aprflis deß nächft werfloffenen 

mit welcher Kriegs⸗Mgcht er bald darauff 1658. Jahres meine Geſandten mit behöri⸗ 
das Königreich Polen feindlich angefallen: ger Vollmacht und Geleits Brieffen für die 
Daß weiland mein in GOtt ruhender Herr Koͤnigliche Schwediſche Plempotentiatios 
Vatter / Keyſer Ferdinand der Oritte / hoch zu denen in Pohlen oder Preuſſen veran⸗ 
ſeeligſt: und Glorwuͤrdigſtens Andenckens / laffeten Tractaten / von Franck furt alſobald 
ſich eyfferig angelegen ſeyn laſſen / dieſes abgeordnet / und fie ſampt und ſonders da⸗ 
Feuer / ehe es weiter auß gebrochen / in der | hin inſtruiret / daß ſie ionen die Befhrde⸗ 
Aſchen zu daͤmyffen / und zu beyden Koͤnigen ee Frieden⸗Wercks / al⸗ 
in Polen und Schweden eygene Abfendung | fer Möglich keit nach / augelegen ſeyn laſſen 
gethan / ihnen dero Keyſerlſchen Juterpoſf⸗ ſolten. | 
tion mit Zuziedung Euer und dep Churfür Nun iſt mir zwar angenehm zu verneh⸗ 
ſten zu Sachſen Ebd. Ebd. angebothen / und] men geweſen / daß gegen Euer Cod. ſich obge⸗ 
ob man ſchon an Seiten deß Königs und meldter Schwediſcher Abgeordneter fo weit 
der Cron Polen ſolche alſobald angenommen / herauß gelaſſen / daß fein Konig und Herr / 
der König in Schweden doch dieſelbe / nahe nicht allein mit mir / ſondern zugleich mit ale 
dem er den Keyſerlichen Abgeſandten in den | len Confoderirten tractiren / und den Fries 
vierdten Monat ſchimpfflich und vergeblich | den ſchlieſſen wolle / Sie haben ſich auch ge⸗ 
ohne Audientz auffwarten laſſen / eudlich gen mir und beſagken meinen Confoderirken 
gantz außgeſchlagen / den Krieg wider die eines ebenmaſſigen zu verſichern. Ich kan 
Cron Polen mit Feuer und Schtperdt auffs f Euer Cd. zu dero verlaͤßlichen Machricht 


hefftigſte / und dergeſtalt fortgeſetzet / daß fo freund⸗gnaͤdiglich nicht bergen / nachdem 
wol Hoͤchſtſeelige gedachte Ibre Majeftät 5 meine Geſandten uͤber Jahr und Tag 
in Pohlen mit allen requiſſieis ad tractandum 
& cohcludendum in Bereſtſchaft gehalten / 
den locum congteſſus & tractatuum ii Preuſ⸗ 
fen meines Orks beliebet / und au mir nichts 
ermangelu laſſen / was zur Befölderung 
dieſer Friedens⸗Hanblung dienlich ſeyn 
möchte / auch die Meinige hierzu mit allen 
beboͤrigen Nothburſſten verſehen gehabt / 
man jedoch in zehen gantzer Monaten nicht 
ſo viel zu Wege bringen koͤnnen / weil 
die füͤrgebrachte Königliche Schtvediſche 


Pleni⸗ 
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und Kicbden als Ich / nach Dero koͤdlichem 
Hintritt / Unſere Gedancken dabin wenden 
müſſen / wie dieſes Epriftliche Königreich 
von der bevorgeſtandenen Oppreſſion geret⸗ 
tet / und dadurch fo wol meine Erb⸗König⸗ 
reiche und Lande / als die angraͤntzende 
Meichs⸗Provincien bey dem fo theuer erwor⸗ 
denen Teutſchen Frieden erhalten / und man 
niglich bey dem jenigen / wat ihme / in Krafft 
und nach Außweiſung deſſelben gebupret/ 
geſchuͤtzt werden mochte / verlange auch mei⸗ 
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Plenipotentz gantz mangelbafft / indeme dar ı me ſeyn / daferne es dem König in Schwe ⸗ 
inn zu Aufange — der Cron Polen und den / wie deſſen Mimiari zu e 8 
ihrer Konföderirten Meldung geſchicht 'm Euer Lbd. ſich berüͤhmet / einen auffrichtigen 
Schluß aber dahin gezietet wird / daß die und ſichern Frieden / mit mir und meinen 
Schwediſche Plenipotenciarii allein mit Po- Conföderirten je ebe je beſſer zu ſchlieſſen / ein 
len zu trackiren und zu ſchlieſſen / demaͤch⸗ rechter Eruſt iſt / daß er ſolches mit Eorrigt 
tiget ſeyn ſolten / daß man in fo geraumer rung obaugezogenen Defects in feiner Voll⸗ 
Zeit eine verbeſſerte Vollmacht erhalten moͤ⸗ macht / Belebung deß Orts und Ertbeilung 
750 welches / wie der Frantzoͤſiſche Legatus behoͤriger Geleits⸗ Briefe / uicht allein für mei⸗ 
ffentlich anzumelden gewuft / und ich deſſen ne: Oie Koͤnigl. Polniſche / und die hur⸗ 
auch von den Melnigen noch unter Oato den Brandenburgiſche / ſondern auch die Königl. 
10. Aprilis dieſes Jahrs berichtet worden / Daͤuemaͤrckiſche Geſandten (als ohne deren 
dahin angeſehen / daß die Conföderirte in das Admiſſion ich und die übrige Conföderirte 
Intrumentum Pacis Polono- Suecicum nicht nicht wol tractiren koͤnnen noch werden) und 
mitbegriffen ſeyn ſolten / ſondern der König endlich mit förderſambſter Abſchickung der 
in Schweden mit ihnen leparatis & diſtinctis Seinigen ad locum tractatuum aller Welt 
Inſtrumentis diviſim abzukommen / und zu zu erkennen gebe / und dieſelbe dahin inſtrui⸗ 
ſolchem Ende ihnen / Abgeſandten / Pleni- |re/die Handlung in GOttes Mabmen anzu⸗ 
potentias zu ertheilen gemeynet ſeye / wel⸗ treten / one Verzug fortzuſetzen / und mit 
ches ja auff nichts anders / als auff eine dem allerebeſten zum Schluſſe zu befördern / 
Trennung zwiſchen denen Conföderirten atlermaſſen ich dann die Meinige nicht allein 
ziehlen Edit / zu geſchweigen / daß man die zu einem gleichmäffigen / ſondern auch das 
benöthigte Geleits⸗Brieſſe biß dabero eben hin inftruiret habe “ wann mebrgedachter 
fo wenig zur Hand bringen können. Und | König in Schweden“ 2 defio mehrer Ber 
ſtehet gleichfalls dahin / was die Scwediſche | fhleumigung dieſes heylſamen Wercks / und 
Geſandten / wegen der Wablſtatt fuͤr weite, | zu Gewinnung der Zeit / auch ohne Media- 
re remoras in den Weg legen / und endlich |oribus mit mir und meinen Contœderatis 
für einen Ort fuͤrgeſchlagen / und der Fran⸗ zu trackiren und zu ſchlieſſen beliebte / daß 
boͤſiſche Geſandter / welcher obiges alles / laut meine Geſandten ſolches nicht auß ſchlagen 

meiner Geſandten Relation vom 21. Juni, ſolten. 
bey den Schwediſchen zu negotüiren / uber fih | CE. d. habe ich zu dem Ende freundgnaͤdig⸗ 
lich Part geben wollen / damit fie nicht adein 


genommen / dermableins für eine Reſolution 
zu rücke gebracht haben wird: Es if aber für ſich ſelbſt Wiſſenſchaßt Haben / fondern 
Hi Hato /nach Außweiſung meiner Gefand- auch / wo nöfdig/ andern Edurfuͤrſten und 
ten ſeither eingelaugter jüngerer Bericht | Ständen die etwa mit ungleichem und wi⸗ 
Schreiben / nicht allein keine andere erfole derigem Bericht irre gemachet werden / ver, 
et / ondern auch von den Schwediſchen Ge: laͤßliche Nachricht widerfahren laſſen mögen / 
fandten / wie veranlaſſet / noch niemand zu | worauff dieſe in Preuſſen veraniaffefe Ira, 
Dantzig erſchienen. ctaten der Zeit beruhen / und an welchem 
Dielem allem unangefehen / haben meine | Theil es biß Dato erwunden / daß ſolche fo 
Geſandten (jedoch mit Vorbehalt / daß fie geraume Zeitbero ihren Fortgang nicht errei⸗ 
keine beſondere und unterſchiedene Wolle chet baben / und da der Koͤnig in Schweden 
machten für einen jedwedern Bundgenoſ⸗ dis falls die Schuld der verzoͤgerten Tracta ⸗ 
ſen / ob die ſchon in gebührender Form auß ⸗ ten noch von ſich zu weltzen / und einen recht · 
gefertiget waͤren / annedmen koͤnnten / noch ſchaffeuen Frieden mit allen Confoͤderirten je 
würden) ſich endlich erklaͤret / wann der eher ſebeſſer zu ſchlteſſen / eruftlich gemeynet 
Frantzöſiſche Geſandter (wie er gegen den ist ſo ſtebet allein in feinem Willkuͤhr / obige 
olniſchen Commilläriis zu thun verſpro⸗ |obftacula auß dem Wege zu räumen / und 
en) innerdalb vier Wocden / von dem Ta⸗ wann es ihme gefaͤuig / zur Gewinnung der 
ge der Zufammenfrettung / anzurechnen / Zeit / auch fine Mediacoribus (alermaſſen es 
eine der Polniſchen Vollmacdt gleichlauten, dey den Oßznabrückiſchen Tractaten practi⸗ 
de Plenipotentz für alle Conföderirte / wor ⸗elret worden) zu handeln und zu ſchlieſſen / ſo 
auff fie wit denen Schwediſchen Geſand⸗ werden ſich Uaſerer der Eonföderirten Ge⸗ 
ten ins geſampt / und nicht abgeſondert / ban⸗ ſandten / darzu nicht ungeneigt / und dabene ⸗ 
dein und ſchlieſſen koͤnnten / behbringen wuͤr⸗ benſt alſo erweiſen / daß waͤnniglich erken⸗ 


—— 
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de / daß fie alsdann der Handlung deywoh⸗ nen wird koͤnnen / wer die Tractaten und den 


nen wolten / ſolte aber diefelbe nochmabls de- Frieden zu befördern oder zu retardiren ge. 
fe&uos befunden werden / daß ſolchen Falls ſuchet hade / und noch ſuche. Und mweiln ich 
alle weitere Handlung / bis zur Einlieferung auff tbeils meiner Tonſoderirten iußtändt⸗ 
einer 1 amen Plenipotentz eingeftelet ges Andalten / einen Theil meiner Waffen in 
verbleiben folte / da dann auch dieſe Offerta | Pommern / als fomuem belli Polonici, und 


abermabl alles biß auff gegenwärtige Stun- von wannen auß die Cron Polen unauff⸗ 
de zu rücke geblleben. Es wird alſo an der doͤrlich belepdiget worden / geden laſſen / und 
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mir dabey unschwer die Gedancken machen] Meynung / gern bequemet / ſonderlich da Se. 
kan / es werden die Schwediſche Minikti | Churfl. Gn. der Herr Ghurfürſt zu Mayntz 
hierüber allenthalben groſſe Exclamationes] (machdem er ſchon zuvorhero von dem 
machen: Als kan ich E. Lod. wol verſichern | Schwediſchen Abgeſandten von Sr. Koͤ⸗ 
daß weder ich noch meine Fonfoͤderirte / durch nigl. Maß in Schweden Inelination zu ei⸗ 
dieſe Operationes einige Aquiſten nicht / ſon⸗ nein allgemeinen Frieden verſlaͤndiget wor⸗ 
dern allein deſto ehender zu dem bedeuteund den) gerathen / daß / weiter Sr-Königl. Mach, 
vorgezielten Zweck eines allgemeinen fichern | in Schweden Vorſatz an den Keyſerl. Hof 
Friedens zu gelangen ſuchen / ſintemahl die berichtet haͤtte / man beſagte Conſultation 
Grfahrendeit biß Dato klar an Tage gele einſtellen ſolte. Es hat auch die Mayntziſche 
get / daß / ſo lange der Krieg auff der Tonfh⸗ Geſandſchafſt die Antwort von Wien ge⸗ 
derirten Boden allein gefuͤhret wird / der Kö⸗ bracht / es wäre Dafelbft die von Seiten deß 
nig in Schweden zu einem beſtaͤndigen Frie⸗ Königs in Schweden gethane Declaration 
den nicht zu bringen ſeyn werde / allermaſſen ſehr angenehm und lieb geweſen / und truͤ⸗ 
ich dann gewiſſe Nachricht habe / daß er als gen Ibre Kepſerliche Maß. gleiches Verlan⸗ 
lerdings reſolvirt und entſchloſſen ſeye / fo gen zu dem Frieden. Unterdeſſen und in 
bald es ihm nur moͤglich ſeyn wurde / in mei⸗ dem alle die jenige / welchen der vorige er- 
ne Erblande / und alſo in das N. Meich ein⸗ ſchreckliche Krieg noch nicht vergeſſen iſt / 
zubrechen / mithin aller Welt offenbar zu | den Anfang zu den Tractaten und der Re⸗ 
machen / was er pon Zeit an feinen ergriffenen coneiliation mit Freuden hier erwarten / 
Waffen im Schilde gefuͤhret / und alſo den greifft der Keyſerliche General de Souche ©. 
letztern Zweck feiner Jutention bey ſichallein Koͤnial Maſeſt in Schweden Hertzogttzumb 
verborgen gehalten / ſo mir in meinen Erb⸗ at feindlich an / und nümpt die Stabt 
landen und meinem eygenen Haufe abzuwar⸗ Greiffenhagen und etliche andere Orte / ein / 
len / gautz und zu mahlen nicht gerathen ſeyn ſchickt auch neulich bey Belagerung deß Orks 
wil. Es gewinnen nun dieſe Operationes Damm /au den Commendanten drinnen ein 
für einen Nuß gang / wie es dem lieben GOtt | Schreiben (deſſen Copia hier ſub Lit. A. bey⸗ 
gefällig / fo konnen doch E. Ed. ſich beſtandig gefügt) durch welches er zu verſteben gibt / 
verſtcherthalten / daß meinerſelts hierdurch Es halte der Keyſer den Churfüͤrſten von 
der Friedenſchluß im geringſten nickt gebem⸗ Brandenburg vor den wahren und natürli⸗ 
met / ſondern fo viel immer an mir ſeyn wird / chen Herrn deß Hertzogthumds Pommern / 
in allwege befördert werden ſolle. und habe ſelbige Landſchafft wieder zu ero⸗ 
Welches ich E. Ed, zu verlaͤſſigen Mach⸗ beren / den Krieg wider Schweden angefan⸗ 
richt freund⸗gnaͤdiglich nicht bergen wollen / gen. 


Deputations⸗ 


und verbleiben / ꝛe. Preßburg / den 27. Auguſt. 
Anno 1659. ö 


Che aber dieſe vorhergeſetzte Keyſerliche 
Erklärung daher gelangen mochte indeſſen 
aber die Keyſerl. Boͤlcker bereits in Pommern 
eingegangen waren / ſo hatte der Herr Bae 
renklau / Koͤnigl. Schwediſcher Extraordi⸗ 
nar Abgeſandter / ſchon ein anderwaͤrtiges 
Memorial / in 1 Sprach / fertig / 
worinnen er dieſen Einfall in Pommern fur 
einen offentlichen Meichs⸗Friedensbruch bey 


der Ordinari Reichs⸗Oeputatlon angab / und 


umb gebuͤhrende Gugrantie und Abbelfung 
fotcher feindlichen Thaͤklichkeiten andielt fol⸗ 
gender maſſen: 


1 R 1 S d ? 
Ob ſchon Sr. Koͤnigl. Maj. in Schweden Ar 4e man wolle das Berkoakhumo 
j 


unterſchriebener Legat / als er den 4.14. nechſt⸗ 
vertwichenen Juli / ſein Memorial dem hur⸗ 
Mayntziſchen Directorio übergeben / auß vie, 
len Umbſtaͤnden damabls abnebinen können / 
daß der Keyſerl. Hof nicht fo wol den Friede / 
als den Krieg im Hertzen habe / derowegen er 
inftändig gebetten / es mochte beſagtes Memo⸗ 
rial mit eheſtem in dem Deputations⸗Math 
zur Konſultation kommen: Hat er jedoch wie 
in andern Dingen / ſo deß H. Reichs Frie 
den und Wolfahrt betreffen / ſich auff beſag⸗ 
ten Mayntziſchen Directorii rationes und 


Welches / gleichwie es dem Inftrumento 
Pacis gerad zuwider laufft / und dieſe Feind⸗ 
ſeligkeit alle Mittel zu vorhabender Mecon 
eiliation beuimpt: Alſo ke dero Königl. 
Maj. in Schweden Abgeſandter wiederumb 
guffs epferigfte / daß beſagtes Memorial ohne 
ferneren Verzug dictirt / und zugleich mit 
dieſem jetzigen der Ordingri Oeputations⸗ 
Conſultation übergeben werde. Was 
Schweden ſo lang vorgeſagt / das wird in 
der That bewieſen / daß nemblich Oeſterreich 
allgemach und durch mancherley Pralext 
auff dieſen Friedbruch in dem Reich loßge⸗ 
gangen. Da es feine Völcker in Polen wi⸗ 
der Schweden ſandte / faufffe. man es eine 
uͤlffe; Da fie in Dennemarck giengen / 


ſtein / als ein Glied den Reichs / ſchůtzen. Und 
batten boch an allen Orten die Keyſeriſchen 
nichts mehr im Mund als den Namen deß 
allgemeinen Friedeus. Da derſelbe aber nun 
ſchon lang pon den Schweden angeboffen 
wird / fo it niemand da. Ja auch / da der 
König und die Nepublick Polen vor die nach 
Preuſſen zu den Trackaten verordnete Schwe⸗ 
hiſche Geſandten / die ſichern Gelelts⸗ Brie. 
fe in gehöriger Form auß haͤndigen / überſchickt 
der Keyſer einen gantz mangelhaften / und gibt 


in 


— 


—— 
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in demſelbigen / den er vor die Schwediſche | — 


daß das Hauß Oeſterreich in Hoffnung der ur- 1659. 


Abgeſandten geſchickt / dem König in Polen 
der Titul deß Königreichs Schweden 
welchen der König in Poblen dieſes 
Falls auß gelaſſen. Wo nur das Ge 
ringſte hat Fönnen gefunden werden / die 
Tractaten in Preuſſen zu zerſchlagen / haben 
die Kaͤyſeriſche daſſelbe zuſammen gekratzt / 
und darein geworfen. Memlich fie laſſen ſich 
beduͤncken / es ſey Oeſterreich gut / daß die 
benachbarte Cronen ſo lange im Kriegs + 
Feuer ſteben / biß daß die dariun entſtandene 
Flamme auch in das Heil. Moͤm. Neid kon⸗ 
ne gebracht werden. Damit aber niemand 
meyne / dieſes Vorbringen beſtebe auff bloſ⸗ 
fer Muthmaſſung / und daß / die Schweden 
auß dem Noͤm Reich zu treiben / neulich an 
dem Kaͤyſerl. Hof zu beratoſcplagen ſey vor 
gekommen / wird ſub lit. B. deß Fuͤrſten von 
Aursberg Sutfragium beygeſetzt / womit ger 
dachter Fuͤrſt zu Prag zu Ende deß 1657. 
Jahrs / und bey waͤhrendem dieſeim letzten 
Interregno, in dem Koͤnigl, Senat dieſem 
Friedensbruch widerſprochen / und erwieſen / 
daß der Krieg / welchen der Cburfuͤrſt von 
Brandenburg / und der meiſte Theil auß dem 
Koͤmglichen Rath wider Schweden in dem 
Deich vorzunebmen riethen / wurde 1. ge 
fͤhrlich / zweiffelbafftig / und der Wahl ver⸗ 
dinderlich ſeyn / darumb / weil der Kouig in 
Ungarn dardurch den Müͤuſteriſchen Frie⸗ 
dens Schluß nororie brechen / und in dem 
er den Königin Schweden / als einen Prin · 
eipal von den pacifiirenden Theilen in den 
Provineien / welche ihm zur Satisfaction 
uͤbergeben worden / angreifen thaͤte / dadurch 
das gantze Mom. Meich / und vornemlich die 
Kraͤyſſe zur Guarentirung obligiren wurde. 
2. Ware der Krieg fo wol von Sevten deß 
Königs in Ungarn / als auch deß Churfuͤr 
ſten von Brandenburg ungerecht. 3. Schwer 
und zweiffeldafftig. 4 Schaͤdlich / er möchte 
gleich gluͤcklich oder u lich von ſtatten 
gehen. Es iſt auch wol in acht zu nebmen / 
was ſich din und wieder in dieſem Aur sber⸗ 
gifchen Voto befindet / als 1. Daß er (g. dico 
ecundd daß dieſer Krieg / x.) ſagt / Schwe⸗ 
den habe Oeſterreich und deſſen Provincien 
nicht offendirt / ſondern hätte uur Mine ger 
macht / wider die Oeſterreichiſche Erblaͤnder. 
2. Daß er in eben dem S. erkenuet / daß der 
Koͤnig in Hungarn durch feine Tractaten 
Sie (die Moſcowitter und Dänen ) zu dem 
Krieg angereitzt habe / welche damabls die 
Cron Schweden ſchon angegrieffen gehabt 
und ſehe mit eben dieſer Feindſeligkeit / und 
da man den Poblen Huͤlff geſchickt“ die 
feindliche Mine / ſo Schweden wider Oeſter⸗ 
reich ſeben laſſen / bezablet und wett gemacht. 
3 Daß er (5. Foloni wolten / ꝛc.) den Poblen 
das Zeuguuß gibt / fie Hätten lieber den Frie 
den durch Tractaten / wie es baͤtte ſeyn koͤn⸗ 
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ceſſion in dem Koͤnigreich Poblen den Kri 
fortgepflantzet. 4. Daß A $. So iſt 5 
Schweden 2.) ſagt / die zu dem Ofſenſiv⸗ 
Krieg gerathen / haͤtten vermeynt gehabt / 
Swiveden zu einem jeglichen Vergleiche zu 
zwingen. 5. Daß (s. Status Electoris Bran- 
denburgici &c.) der Ehurfürft von Bran⸗ 
denburg gern gehabt baͤtte / das der Krieg 
noch vor dem Motſchildiſchen Friedens ⸗ 
Schluß in Holſtein waͤre gezogen worden / 
und daß er auß Begierde das Hertzogthum 
Pommern zu daben / dieſe Unrub im Deich 
zu erwecken ſich nicht geſcheuet. 6. Daß man 
gleichwol (. Reſpectus imperii aber) damals 
bey waͤhreudem interregno einigen Meſpect 
gegen das Meich gehabt; Und die Warheit 
elbſten dem Fürſten von Aursberg etliche 
Worte fo Oeſterreich wol zu mercken / auß 
etrieben / nemlich (. So iſt nicht rath 
am /c.) daß das Deich dergleichen (hoc elt, 
angemaſte eygengewallige Krieg) umb E. 
Koͤnigl. Maj. Hauß nicht verdienet / darauf 
gleichwol dreyzehen Kaͤyſer ſeynd erwaͤhlet / 
und in quacunque fortuna & regendi modo 
(welche nemlich offtermabls wider die Con⸗ 
ſtitutionen deß Meichs regieret) erdultet wor⸗ 
den. Dieſes it deß Fuͤrſten von Aursberg 
eygene auffrichtige Bekandtnütz. Und daß 
dieſes Votum (darinn er Oeſterreichs Sicher⸗ 
beit nur in Defenfiv- Kriegen ſetzet) vor der 
Wahl / bey deß Königs in Ungarn Maͤthen / 
gegolten / beweiſet der Auß gang. Was hat 
aber Schweden nach der Erönung ver⸗ 
ſchuldt / daß der Kaͤyſer nach der Croͤnung 
die Waffen offenſive wider daſſeibe und zwar 
in dem Reich ergrieffen? Vieheicht / weil es 
bey den Chur⸗Fuͤrſten und Ständen def 
Reichs uͤber die von dem verſtorbenen Kaͤy⸗ 
ſer und Koͤnig in Hungarn / Ihm ſo wol in 
Pobdlen als anderfitvo angethane Injurien 
geklaget hat? Es bekennet dieſer von den 
vornehmften Oeſterreichiſchen Miniſtris in 
feinem Sufktagio ; daß Sr. Konigl. Majeſtaͤt 
und dem Königreich Schweden von dem 
Hauß Oeſterreich damahis ſchon meyr In⸗ 
jurien angethan / als die rauhe und feindli⸗ 
che Mine deß Koͤuigreichs Schweden vers 
ſchulden koͤnnen: Er geſtebet / daß Oeſter⸗ 
reich ſolche Feinde wider daſſelde angereitzet: 
Er geſtehet / daß die Pohlen damabls vom 
Frieden handlen wollen: Er habe aber gera⸗ 
then / daß man es auch nicht zu präliminae 
rien der Tractaten folte kommen laſſen / noch 
die Mediation deß Allerchriſtlichſten Königs 
annehmen. Was iſt aber dieſes Letzte an 
ders / als die Tractaten ſo lang verhindern / 
biß die Wahl einen erwuͤnſchten Auß gang 
erreicht Hätte? Was der Fürft von Auers 
berg proponirt / ſchiene (wann man die Zeit / 
die eingefüdrte Gewonheit / und die Krieg 
fuͤbrende Voͤlcker anſſhet) gleichſam unmoͤg⸗ 


nen / als durch Krieg haben wolen; Und lich zu ſeyn Dann es daben beyde kriegende 


„Könige 
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Könige fo wol einen Präliminar⸗Trackat 
begehrt / als auch die Frautzoͤſiſche Mediation / 
als welche in allen vorigen Trackaten alle⸗ 
zeit iſt angenommen und nachdem wieder 
dieſer gegenwaͤrtige Krieg entſtanden / von 
beyden Theilen beliebet worden. Es iſt auch 
auß N Sufkiagio offenbabr / daß da⸗ 
mahl zwiſchen dem König in Ungarn und 
dem Churfuͤrſten von Brandenburg geratd⸗ 
ſchlaget worden Pommern zu uͤberfaden / 
und den Meichs⸗Frieden umbzukebren. Es 
kan kein unpartheviſcher ſagen / daß Seine 
Koͤnigl. Maß. in Schweden / ſich übel umb 
das Meich verdient gemacht / fintemahlen fie 
zur Zeit der Vatantz / und bey der Teutſchen 
Nation / welche das Recht einer freyen 
Wahl hat / die Staͤnde deß H. Moͤm. Reichs / 
und ſonderlich die Ehurfürſten / wegen fol- 
cher Au und Rathſchlaͤge gewarnet / die Sie 
von dem Hauß Oeſterreich und deſſen 
Bundsverwanbten / zu deß Reichs hoͤch ſtem 
Schaden / bat richten ſehen; Alſo daß / 
mann wieder ein Kayſer auß demſelben Hauß 
ſolte erwaͤhlet werden / fie nicht nur vor den 
Meichs⸗Friedeu ſorgen / ſondern auch zuſe⸗ 
ben ſolten / daß daſſelbe forthin auſſer halb 
deß Reichs nicht groͤſſere Händel anfangen 
mochte / als wie fie meyneten / daß ſie und 
das Deich ſelbige haben wolten / und erlei⸗ 
den koͤnten. Es iſt auch Schwebiſcher 
Seiten erwieſen worden / es ſeye damahls in 


deß re. Eollegii Gewalt geftane 


den / den Reichs⸗Frieden zu erhalten / oder 
auch durch einiges Uber⸗ und Zuſehen dem 
Krieg die Thür zu onen. Es kan nicht an⸗ 
derſt ſeyn / als daß die jenige / weſche dem 
Hauß Oeſterreich damahls fo viel uber ſehen / 
Sr. Königl. Maj. in Schweden gute / deß 
ga Oeſterreich und dee Epurfürften von 
Brandenburg aber böfe Intention aniko 
erkennen muͤſſeu. Die gantze Zeit der 
Wahi / da die Oeſterreichiſche hier geweſen / 
haben fie nur zum Schein von der Reconci- 
liation mit Schweden und deß Reichs Muhe / 
von dem Krieg aber / und die Schweden auß 


dem eich zu vertreiben / in der That gedan⸗ 


delt. Nach deim ſie von hier weggezogen dar 
ben fie ſich unterſtanden / deß Reichs Ordi⸗ 
nari Deputation (deren Sorg bey ſolchen 
Meichs⸗Unruhen / Krafft der Conſtirution de 
Anno 155. und auff vorbergehende Convo⸗ 
cation deß Churfuͤrſten zu Mayntz / Teutſch⸗ 
lands Sicherheitlanbefodlen iſt) auffzubeben 
oder zu verſchieben/ oder an ſolchen Orten au⸗ 
zuſtellen / dahin deß Reichs Schweden Gra⸗ 
vamina nicht. fo leichtlich könten gebracht 
werden / gleich wie auß beygelegkem lit. C. fo 
auß dem von den Käyferifchen Commiſſarlis 
und Brandenburgiſchen Deputirten for⸗ 
mirten Protocoll / zu ſehen iſt. Wie ſehr 
Schweden ihm die Reconciliation habe laſ⸗ 
fen angelegen ſeyn / hergegen der Kaͤyſer die⸗ 


| ſelbe auff alle wege gemeydet / gibt das andere 


Beſchreibung 


Deputatlons⸗ 


Memorial zu verſteben. Damit auch Sr. 
Koͤnigl. Majeftät in Schweden / als einem 
Neichs⸗Fuͤrſten nicht zugemeſſen wurde / daß 
fie zu rechter Zeit die Inveſtitur vder Leben ⸗ 
Empfaͤngnuͤß nicht begehrt / hat ſelbige Ih⸗ 
ren geneigten Willen baſſelbe zu thun / und 
die von dem Kaͤyſer eingeworffene Hinder⸗ 
nuͤſſe / Sr. Churfl. Gn. zu Mayntz (als lic. 
D. mit mehrerm außweiſt) durch Ihren 
Matb und Abgeſandten / Herrn de Snoilski, 
bey Zeiten zu wiſſen gethan. Man kau auch 
nicht ſagen / daß / als Schweden bald her⸗ 
nach die Waffen wider Daͤnnemarck gewen⸗ 
det / jemanden im eich mit einer ſolchen In- 
jurie, die man mit Waffen rächen ſolte / ber 
leydiget. Fur wahr man ſagt / es haben 
die Kaͤyſeriſche und Brandenburgiſche nechſt 
vergangenen Jahrs nichts mehr gewuͤn⸗ 
ſchet / als daß ſie Schweden einiges gering⸗ 
ſten Friedbruchs und Angrieffs- Action ker 
züchtigen und anklagen mochten. So kan 
dann nun / deß Fuͤrſten von Auersberg Auß ⸗ 
ſpruch nach / Schweden wol ſagen / und die 
Stände dep Heil. Roͤm. Reichs bekennen / 
es ſeye dieſer wider Schweden von dem Kaͤh⸗ 
ſer und Churfuͤrſten von Brandenburg in 
Pommern angefangene Krieg I: gefährlich / 
und vernichte ſo wol den Frieden als die 
Freyheit / und die ſenige Gewalt / welche 
den Ehurfürflen/ Fürſten und Ständen in 
allen Berathſchlagungen ver Friedens⸗ und 
Kriegs Sachen / zukommt: Der Kaͤyſer 
habe eben dardurch den Weſtphallſchen 


Frieden notorie gebrochen / und die Stände | 


dep Reichs / als Mit⸗Conſorten deß Frie⸗ 
dens / und Einwohner deß Reichs / ſeyen dem 
König und Koͤnigreich Schweden / als Ih⸗ 
rem Mit⸗Conſorten und Mit⸗Standt / die 
Guaranti ſchuldig. 11. Sey derſelbe fo wol 
auff deß Kaͤyſers / welcher / wider die Meichs⸗ 
Satzungen / lnſtrumentum Pacis, und eygene 
Capitulation, ohne Vorwiſſen und Bewilli⸗ 
gung der Reichs⸗Staͤnde keinen Krieg auch 
in gerechter / will geſchweigen / in dieſer aller⸗ 
ungerechteſten Sach anfangen kan / als auch 
auff deß Edurfürften von Brandenburg 
Seilen / ols der anderer Leuten das Ihrige 
begehrt / und das Weſiphaliſche Inttrumen⸗ 
tum Pacis uicht achtet / gantz ungerecht. III. 
Dem Kaͤyſer und feinen Bundsverwandten 
ſebr beſchwerlich / wann man der Confode⸗ 
rirten Cronen Situm oder Gelegenheit / 
Macht / Gleichheit in rationibus, und die dar 
hero entſtandene getreue und unaufflößfiche 
Freundſchafft betrachtet. IV. Auch den Chur⸗ 
fürften/ Fuͤrſten und Ständen ſchaͤdlich / er 
nebme einen glücklichen oder unglücklichen 
Außgang: Der Stände Länder werden an 
Leuten und Gütern erſchoͤpfft: Geiſt « und 
Weltliches wird untereinander gemiſcht / die 
Commercien verhindert und der neulich auß⸗ 
geleſchte Kriegs Jammer / wieder angeſtellt. 
Weil dann nun der Kaͤyſer die theuer 


beſchworne 


— — 
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tzungen / und alle von Schweden anerbothe⸗ 


— 
1659. beſchworne Tapſtulatiou / Die Reichs Sa⸗ 


die Reichs⸗Satzungen anzufangen. Geben 
zu Franckfurt am Mayn / den 38. Auguſti / 
. 1659. ' 

Drunter Aund: Matthias Bioͤren · 
klou. Hier waren mit angepenckt die in dem 
Memorial angezogene Behlagen / welche die⸗ 

Beplag A 


ne Mittel zum Vergleich / verachtet / und dep 
Polniſch⸗ und Haͤniſchen Kriegs⸗ Flammen 
mit allem Fleiß in das Moͤm. Meich / auch die 
Pohlen (wie lie. E. mit mebrerm auß weiſet) 
wider ihren Willen in die Geſellſchafft deß 
Kriegs wider Schweden in dem Meich / ge⸗ 
zogen; Nunmehr aber beſagten Krieg in 
Pommern / wie oben gemeldt / angefangen; 
Begehret Sr. Koͤnigl. Maſeſt. in Schweden 
Legat gebüͤhrlich / daß die Ordinari either 
Depukation / eingedenck der Conſtitutionen 
deß Reichs und verſprochenen Guarantie / 
die Sach auffschefte dahin richte / daß Sr. 
Königl. Mal. und dem Köniareich Schwe⸗ 
den auß deß Reichs Mittel bidiche und ſchul⸗ 
dige Hilf geleyſtet werde. Wie wialg die 
Allerchriſtlichſte Mapeſtäͤt / als auch ein Prin 
cipal⸗Mitglied dep Friedens ihren Dienft 
anerbotten / hat man auß glaubwuͤrdigen 
Brieffen / und von dem Srangöflfeden Ab» 
geſandten mündlich verſtanden. Es ist allen 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Ständen deß 
Reichs daran gelegen / daß das jenige / wel⸗ 
ches auch fie fo oſſt und treulich in 
auch gaͤntzlich gehalten werde / und deroſelben 
durch dieſe Ruptur fo ſehr verletzte Authori⸗ 
tät und hohe Gewalt / wieder ihre Krafft er- 
lange / und die / ſo die gemeine Freybeit und 
Frieden turbiren / aufſhoͤren ichtwas wider 


fe waren:] 
Wolgeborner Herꝛ / ic 

Hochgeedrter Her: Obriſter und Com ⸗ 
mend ant / es iſt mehr als notoriſch / daß der» 
ſelbe einiges Suecurfes nicht zu gewarten 
oder zu hoffen / welcher nicht von der vorge⸗ 
nommenen Eutrepriſe / nemlich denſelben 
dahin zu zwingen / dieſen Ort Damm ſei⸗ 
nem naturlichen Herrn / Ihr. Cburfürſtl. 
Hurchl. zu Brandenburg / als Allirtem und 
Confoderirten Ihr, Rom. Kaͤpſerl Maſeſt. 
meines alergnädiaften Kaͤyſers und Herrn / 
zu uͤbergeben / und zweiffelt mir gar nicht / 
wann derſelbe die wenig habende Mittel / die, 
fer Force nicht reſiſtiren zu koͤnnen / nebenſt 
oberwaͤhnter wahren Bewandnuß / wol con. 
ede daß Er ſich deme von ſelbſten nicht 
o balden willig bequeme / was Ibme ohne 
das ſonſten / in Fall Er ſich wieder Ver hoffen / 
u einer freventlichen Meſiſtentz veranlaſſen 
ſolte/ uichkaufblelbenoder feblen kan. Dan⸗ 
nenhero demſelben bey gegenwaͤrtigem Feld⸗ 
Trompeter durch dieſe Schrifft wolmeynend 
anfinnen wollen / die Stadt oder Orth 
Damm / fo balden oder allererſt mir zu uͤber⸗ 
antworten / da Er aber über nachmabliges 


| 
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Vermuthen / das Widerſpiel bezeugen ſolte / 
kan Er ſicherlich feſt glauben / daß Er ſich 
ſelbſten ſampt den jenigen / die deſſen Come 
mando untergeben / den Weg der Hoͤflich⸗ 
keit / fo anitzo von mirgenoffen werden kan / 
aber diernechſt nicht zu wiederbringen ſeyn 
wird / abſchneidek. Zu Erwartung einer 
Catbegoriſchen Reſolution und ſchleunigen 
Antwort / Uns alle Gottes Aumacht ergeben. 
Datum im Feldlager vorm Damm / den ı5, 
25. Auguſti/ 1679. 

[Drunter Rund: Deß Herrn Obriſten 
und Kommendanten / auſſer Herren ⸗Dien⸗ 
ſten / Dienſtwiliger / De Souſches. An der 
Koͤnigl. Maß. zu Schweden beſtelten Obri⸗ 
ſten und Commendanten in | 

Durchlaͤuchtigſter / Großmaͤchtig 
ſter Roͤnig / Gnaͤdigſter herr, 

Euer Koͤnigl. Maß. Hauptziel / wornach Beplag B. 
man / hoc tempore Intetregni, alle Gedan · deß übe 
cken und Adtiones richten ſoll / ſeynd zwey / ſtens von 
aber conjunctim: neimlich / Electio & Securi. Aursberg 
tas, alfo daß wann man auff eins oder das dor g 
andere dis unctim trachten wird / nothtpendig 4 5 Kb 
fehlen muß / und dabero nicht wol die Ele- nig in Un⸗ 
&ion allein / ohne der Securitet, noch die Se- garn / 
curitet ohne der Election zu befördern / noch nachmals 
zu erlangen ſeyn wird; Dann wann Euer r, an 
Koͤnigl. Majeft: zur Roͤmiſchen Cron gelan⸗ dem wider 
gen / und nicht zugleich Ibre übrige Sachen Schwede 
alſo diſponiren, daß Sie der frembden Cronen vorhaben⸗ 
Potentz nicht zu fürchten haben / wird E. K. den Krieg. 
Majeſt. zwar die Kaͤyſerl. Oignitaͤt verblei⸗ 
ben / Ihre Erb⸗Koͤnigreich und Lande aber 
in einen ſchweren Krieg geratden / und Ihre 
Sublitentz quff dem wandelbaren Gluck deß 
Kriegs beſtehen / wie hergegen auch / dafern 
E. Maſeſt. attin auff Idre Securitͤͤt geden. 
cken / ſelbige auff den Offenſiv⸗Krieg & far- 
dera cum vicinis fundiren wollen / und nicht 
in acht 9 was E. Majeſt. die Election 
entweder differiren, oder gantz verlieren mar 
chen doͤrffte / wurde gleichfalls E. Maß. Con- 
ſer vation pericliticen, indeme von einer gerin⸗ 

4 — Macht / unter dem Namen eines Hoͤmi⸗ 

chen Kaͤyſers / beſſere etlectus belli & ſecuri- 

tatis, als nicht von einer mehrern ſub nomine 

Regis, zu gewarken ſeyn. Bleibt alſo dieſes 
Fundament unwiderſprechlich wadr / daß 
E. Majeſt. Ihre Wolfahrt auff die IR du 
und ſecuritet con junctim, und nicht dis jun- 
im zu ſtellen haben. 

Ex hoc principio hat man bey Tractirung 
deßfaderis Danici big dato nichts admittiren 
wollen / fo die Securicer mit Hinderung der 
Election, geben konte. Ex hoc ptincipio hat 
man fo aroffe Unkoſten / die Vora Electoralia 
zu gewinnen / angewendet / damit mau ſub 
dignitate Imperatoria die Sicher beit der Erb⸗ 
landen umb deſto eher erhalten koͤnke. Ex ho 

rincipio hat man die arma auxiliatia in Po⸗ 
en wider Schweden / intra limites Poloniæ 
defendendæ tantum, geſchickt / und extra 


1 ö limites 


I 


. ‚| limites biß hie nicht operiren laſſen / damit die 
Welt nicht darvor halten ſolte / daß E. Maj. i 
Ihre Potentz, erweitern / aliena occupiren, ritt, oder weit hinauß diflerire werden. 
und Ihre Securitet in armis allein / pofthabi- 
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cidentien „die die vicinz potentiæ verurſa⸗ 


tã pace & Electione, ſuchen wolten. 
Weilen dann hierauß klaͤrlich erſcheinet / 
daß E. Majeſt. die Election und die ſecuritet 
conjunctim zu ſuchen haben / wie nicht weni⸗ 
ger / daß ſie in Ihren ackionibus belli & pacis 
bißper bey dieſem principio verblieben: Als 
bleibt bierauff zudeliberiren uͤbrig 1. Ob 
auff dieſes der Pohlen und Churfuͤrſtens von 
Brandenburg Zumuthen / und auf dep llolr 
Relation und Gukachten / E. Maß vou Ih⸗ 
rem principio ah wichen foten/ a ob man 
in das begehrte fer dus offenfivum alfo einwil⸗ 
ligen koͤnne / daß man dadurch die Securitet, 
falva Electione non difſerenda erlangen wer⸗ 


de / und wie? & fi non? quid ergo facien- 


dum? ’ 
Ehe man auff dieſe Qoæſtion komme / iſt 


Starr. M. wie auch die ckron Polen / Item / 
deß Koͤnigs in Schwedẽ Sachen ſtehen / was 
vor Relpectus im Reich auff dieſes Werck 
ſeyn / und endlich / was Pohlen und Chur ⸗ 
Brandenburg fuchet und begehret. 


Status Veſiræ Majeflatis, 

E. M. Potentz ſtehet in der Auzahl Volck / 
wie bekannt / deren theils auff den Beinen / 
theils iu Werbungen ſeyn / davon man 
kaum die Helſſte zu hoffen / auſſer was in Po⸗ 
len iſt / wird meiſtentheils ungeuͤbt Volck 
ſeyn; Die Difpofition deß Italieniſchen 


— 


Deputations⸗ 


chen koͤnnen / entweder von E Map, transfe- 


ut reliqua taceam. 
Status Poloniæ. 

Poloni wollen quocunque modo pacem 
lieber per tractarus quam arma, dann die au- 
xilia noſtra je mehr exoſa ſeyn wer den / je we⸗ 
niger fie felbige von noͤthen haben. Benefi⸗ 
eium acceptum nunquam referent, & ſpes ſuc- 
ceſſionis domus Auſtriac wird entweder per 
tractatum pacis ex contradictione mediatoris 
& Suecorum, vel per comitia eorundem ab 
invidis eyaneſciren: Und wann dieſe Nation 
ihre Sach nicht in acht nimmt / fo kan ſie in 
bellum Moſcovitticum & Colacorum noch 
wol involvirt werden / und E. Majeſt. in no- 
vas curas. 0 5 

Status Sueciæ. 

Schweden hat viel Feind / aber auſſer mit 

Molcau mit auen andern gewonnen. Bey 


Inotbwendig kürzlich zu begreifen / in was den Oaͤniſchen Faß im Land geſetzt/ Mittel 


zu Werbungen uͤberkommen / auch von 
Franckreich / in Preuſſen alles wol beſetzt / 
Fan auch per tractatus einen Fuß daſelbſt ber 
halten / auch ſpem amicitiæ occultæ Brande- 


burgico geben / d non juvet illa loca oppu- 


gnare, vel difluadeat ; vel juvet mediatione, ut 
unum aut alterum retineat. Hat auch jus 
petendæ guarantiz Wider Daͤnnemarck im 
Bremiſchen / & ſpem à circulo Saxoniæ infe- 
rioris „ etiam quoad Pomeraniam ſpecificd 
verſprochen. 5 | | 

° Refbeifusimperii. 
Reſpectus Imperii aber ad hæc omnia ift/ 


Corpo iſt in E. Maf. Getoalt nicht. Ergo daß die Catboliſche ein Haupt verlangen / 


vires, onere quidem magnæ ſunt, ſed non re 


magnz , quia dil pro pace nnen bee | eomungtren khunen / den Frieden wider auß⸗ 


bello dabiæ, & ubi ſemel 5 mentur vix 
amplius fupplendz, weil E. Maſeſt. Landen 
erbaut, und bie Laſt deß Hofes⸗ und Krie⸗ 
| ges» Staats allzulang nicht ertragen koͤn⸗ 
nen / & in fortuna ancipiti nicht werden wol⸗ 
Das fœdus POLONICUM, innixum in 
fidc gentis non femper hide, gibt zwar Euer 
Maſeſt. ad defenfionem continuandam, quam- 
diu bellum durat, five fauſtum five infau- 
Rum, 1 5 
In Imperio haben E. Maj. in fortuna du- 
bia feine Huͤlſf; neutralitatem pro beneficio 
zu achten; exttalmperium, Hiſpanos, die heut 
Huͤlff vonnoͤtben daben / nicht geben konnen. 
In Italia die Fürſten nicht geben wollen. Von 
dem Papſt allein benedictionem. J 
Negotium Electionis peragendæ ſtehef wol 
in Tractatu, peracta, wird € Maieft: intra 
prefcriptas leges verſiren müffen / jedoch da⸗ 


mit dem Frieden / damit fie ſich mit Fon 


waͤrtige Gewalt zu erbaſten; und nicht ein 
Haupt ſo in Krieg iſt / damit fie ſich nicht 


eonjungiren Dörfften zum Krieg / und deſſen 


Laſt und Gefahr theilhafftig machen. Die 
Evangeliſche aber 1 nicht zu / daß 
Schweden möge außgetilget werden / damit 
nicht ihnen in neceſſitate dag alylum erman⸗ 
gele. Alle Stände aber zuſammen adnnen 
dem Hochlöbtichen Hauß Deſterreich / daß es 
das Seinige defendiren moge / aber nicht 
mebrer acquiiren, Weil die allzu groſſe 
Macht Freund und Feinden luſpeck iſt / ne 
majora audere poſſit, quam putant , ſem- 
per velle. a a 
Status Electoris Brandeburgici. 
Status Electoris Brandeburgici iſt / daß Er 
reconciljationem mit Schweden allzeit er⸗ 
110 kan / ſonderlich da man glauben ſol 
der Frantzoͤſiſchen intercipirten Relation, daß 


bey eine Sicherheit geben / ex fordere Electo.] Ihm von Schweden erlaubet worden / neu 
rum, ſo fle zumanutention der Election einge, tralitatem mit Pohlen einzugeben. Wer weil 
ben werden: Geſchichts den Winter nicht / ob Er nicht alles Fleiſſes die Mediation zwi⸗ 
fo Fans den Sommer über durch eygene ſchen Poblen und Schweden offerirer , dar 
Contravention deß Friedens oder andere ac- | mit Ex ab obligatione der Preuſſiſchen Ort 


zu arta- 


1659. 


ne — en ana, 


Geſchaͤffte. 


z attaquiren ſſch befrehen moge: Oder / ober 
nit alles Floiſſes con junctionem E. M. Waf⸗ 
fen in Pommern begehret / canquam condi- 
rionem impoſſibilem & Electionis deſtructio- 
nem, Damit Er ſich darinn entſchuldigen 
moͤge. Oder auch / ob Er nicht alles Fleiſſes 
bellum ofſerirt, und ins leich feine Inclination 
zu Abdanckung der Voͤlcker erzeigt / damit 
Er ſelbige dem Schweden uͤberlaſſen moͤge. 
Endlich wird dieſer Herꝛ / non obſtante qua- 
licunque fœdete, das jenige tbun / was Ihm 
allein nutze / pro temporis diverſitate. 

So viel nun betrifft deß Cburfuͤrſten von 
Brandenburg inclination und Begehren / 
beſtehts kuͤrtzlich indeme / quod velit vel bel. 
lum in Pomerania & Holſatia contra Suecos, 
con junctis tamen Veſtræ Majeſtatis armis , 
etiam Polonotum, ſolus tamen Suecum ag- 
gredi recufet; vel pacem maturandam ne mi- 
item ſuum fruſtraalat. Oieſes Begehren fo- 
mentiren gar ſehr die Polen / weil fie onus ar 
morum auxiliorum in andere: Land transfe- 
riren wollen / & minantur pacem qualemcun- 

ue tandem congludendam , id eſt, etiam 
Feen nifi alteruttum amplectamur. 

His omnibus præmiſſis & bene conſidera- 
tis, dico 1. Daß auß dieſem neuem Offeuſiv⸗ 
Krieg E. Majeſt. nichts anders vor ſich / als 
die Sicherheit / ſuchen koͤnnen / die fo dann 
ancipiti armorum fortuna, & dubia ftedera- 
torum fide & pro diverfitate tempotis vel 
commodorum aut labefactanda aut fran 
da ſetzen wurden; und die Securitet, die ſſe 
ex defenſivo fœdere & ab Electore u gewar- f 
ten / entweder gaͤntzlich fallen laſſen / oder 
doch in incertum hinauß differiren; Dann 
thun theils Churfuͤrſten Culpam Parentis, 
wie Sie es nennen / der Voͤlcker halben in 
Italien E. Maj. tanquam innocenti impu- 
tiren, und die Election difhcultiren , und 
querulanti Regi Galliæ gleichſatn un. / 
wie konte man die Election auff Euer Maj. 
boffen? da fie notorie den Frieden zu Mun · 
ſter brechen wuͤrden / G principalem 
pacilcentem die Eron Schweden in ihrer 
Satisfaction Land hoſtiliter angreifen / das 
Deich / abſonderlich aber vicmos Circulos wir 
der die Guarantie die Waffen zu ergreiffen / 
obligiren / und dieſes alles in effectu dar⸗ 
umb / daß mit E. Majeſt. Gefahr / und der 
Schweden oppreſſion, NB. der Eburfuͤrſt 
von Brandenburg an Landen und Leuten 
noch mehr acquitiren ut conſequenter non 
extinguatut potentia, (ed transferatur de per- 
fona in perſonam, die dann in Collegio Ele- 
&orali nicht ringer / quam Rex Bohemiæ eſt, 
& dupliciter metuenda. 

Sem 0 baben theils Cburfuͤrſten Beden⸗ 
den E. Maj. zu 9 — biß nicht wenigſt 
ein Berſuch der Friedens⸗Tractalen zwi⸗ 
ſchen Spanien und Sr 7 geſchehen 
iſt / wein Sie zweiffeln / ob nicht nach der 


Denckwuͤrdiger Becht 
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chen würden / durch Schickung der Succurs 
vor Spanien und daß Sie deßwegen am 
hein vor Franckreich nicht ficher ſeyn wer⸗ 
den. Wie vielmehr würden Sie itzo auß 
ſteßen / da E. Majeſt. ſelbſt principalem col- 
ligatum 3 I in terris Imperii bekrie⸗ 
gen / die Cron Franckreich Succurs 
deß Koͤnigs in Schweden Al Diverfion 
im Meich obligiren, und entweder Euer Mar 
jeſt. Perſon in electione preteriren, oder doch 
prætextum dilationis nehmen / biß der Frie⸗ 
de zwiſchen Euer Majeftät und Schweden 
gemachet wurde Diefes aber wurde Franck⸗ 
reich nicht fo bald geſchehen laſſen / weil fein 
intereſſe mehrers an dem lieget / daß E. Maj. 
Waffen völlig occupiret ſeyn / damit fie 
Spanien mit Volck nicht ſuccuriren koͤn⸗ 
nen / als nicht / daß Er etliche mahl hundert 
tauſent Kronen denen Schweden zum Krie⸗ 
ge contribuiren thue. 

So iſt auch Schweden in dem Standt 
nicht / daß E. Maß. Waffen neben dep Chur⸗ 
fuͤrſten von Brandenburg denſelben in ei⸗ 
nem Sommer ad quævis pacta dringen koͤn⸗ 
nen; ſicus Loci, die veſte Ort / die fasdera 
mit Franckreich und Cromwell / die Ver⸗ 
ſtaͤndnuͤs mit theils Fürſten tn rich die 
Maximen der Proteſtirenden / Schweden 
auff den Fuͤſſen im Nich zu erhalten / zeigen 
ein anders. 

So iſt nun 10 genug 2 Bu geſagt kan 
Rn man Schweden alfo 
—— gi 1 be Er wird 

oͤnne Dero Landen angreiffen 
wird. ann 8 iſt / durch die arma 
auxiliaria Poloniæ defenſiva Schweden ge⸗ 


oſſendiret zu haben / fo Ihme Catholiſche 


und Un⸗Catholiſche wol gegoͤnnet / damit & 


nicht durch Acquirirung neuer Koͤnigreich 
Anlaß nehme einen Krieg auß dem andern / 
und endlich auch wider Sie zuführen. Und 
wiederumb ein anders iſt / Schweden und 
das Moͤmiſche Meich zugleich zu offendiren / 
fo mit dieſem Einfall im Meich nothwendig 
geſcheden muͤſte. 

So iſt auch nicht rathſam in die Gedancken 
zu gerathen / daß E. Maſeſt durch die Waf⸗ 
fen ad electionem coadtıve werden gelangen 
koͤnnen. Dann dergleichen das Meich umd 
E. Maj. Hauß nicht verdienet/darauß gleich⸗ 
wol dreyzeben Kaͤyſer find erwaͤhlet / und in 

uacunque fortuna & regendi modo erduldet 
worden. E Maſeſt. und dep Churfürſten 
von Brandenburg Macht ift dazu nicht bar 
ſtant; Mehrer Staͤnde werden ſich zu keiner 
Partbeyen machen wollen / und ſolten Euer 
Majeft. auß dieſer Urſach zur Election nicht 
kommen / in was vor einen Standt / und in 
was vor Unkoſten / E. Maj. Dero Lande und 
ſich ſetzen wurden / iſt leicht zu el Oer 
Groß⸗Tuͤrck / wiirde E. Maj. nicht pro pri- 
mo electo Chriſtianitatis capite halten / ſon⸗ 


Election E. Election E. Majefl doch den ft: doch den Frieden bre⸗ dern 1 bre⸗ dern wie ers unbiaich nennet / pro Rege 
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berg / Freyſingen / Brixen und Trient wür⸗ 
den materiam executionis diſputiren und 

leichſam ſtatum in Raru in E. Mal. Landen 
undiren wollen / die Cammergefaͤtle an der 


Donau wurden geſchwaͤlert / auch ein examen 


moderationis à ſtatibus Imperii E. Ma. zuge 


muthet werden. Vieler andern Accidentenzu 


geſchweigen / die man nicht vorſehen kau / con⸗ 
fequenter nenne man dieſes faedus defenfivum 
oder wie man wolle / operire es dieſen Winter 
oder im Fruling / wennes hoſtilitatem in Im- 
perio einführet / ſo iſt es gefaͤhrlich / & deltru- 
&ivum electionis, c * 

Dico Secundo, Daß dieſer Krieg in Dome 


mern bellum injuſtum eſlet, & quidem ex par- 


te Veſtræ Ma jeſtatis, weilen E. Mafeſt. in ſel⸗ 
biges feinen? 

Münſter halten / und da Sie Kaͤyſer feun 
wollen / werden ſchwoͤren muͤſſen / und dieſe 
Mine / ſo die Schweden wider E. Maß. Lan 
den gethan / auch was Sie negotüirt haben / ge⸗ 


nugſam compenfiret iſt worden / in dem / das 


E. Maj. wider Siein Pohlen vorgenommen 
haben / auch bey andern Potentaten per ne- 


gotia, die die Schweden alngreiffen. Eifer et-“ 


lam in juſtum hellum ex parte Electoris Bran- 

deburgiei; weil er das jus auff ſelbigen Theil 

Pommern / durch dengrieden / Volens renun- 

tiiret, auch pro æquipollenti Halberſtadt / & 

0 fata poflelloris „ auch Magdeburg er⸗ 
alten. 92928 

g Dico tertiò; Eſto fit juſtum; eſſet tamen 


| difheile, & effectu nimis dubium; Dann ent 


weder muͤſte man Schweden in feinen Lan⸗ 


den ſuchen / und zu Stand bringen / dieſes 


aber kan Er entfliehen / weil Er Patron der 


Veſtungen iſt; oder müſte man ihn perlequi 


ren, da er ing Reich weiter auff die Seiten ſich 
begabe / auff dieſen Fall / wodurch E. Maßeſt. 
Waffen paſſiren / woſelbſt (ie propter belli in. 
co l ſtatus Imperii Ihr zu Feind ma⸗ 


ch / und caufam zur guarantia umb deſtomehr 


geben würde; oder muͤſte man veſte Ort altas 
quiren / wovor E. Maſeſt. Armada conſumi⸗ 
ret würde / der Poſſeß der Orten E. Maß von 
Chur⸗Brandenburg diſputiret / der ſo gar ge. 
lotia gefaſt / daß E. Maj. in Poblen einen 
oder andern noch beſitzen ſollen: Oder da wan 
im Feld ſtehen / und auß Mangel Vivers die 
Magazin deß Cburfürſten brauchen folte ; 


hoc cal E. Majeft. abermal einen groſſen 


Schulden⸗Laſt Ihro ſelbſt auffbuͤrden wür⸗ 
de: Oder muͤſte ſich die Armada wieder in Po⸗ 


len reteriren / fo bey mir dubium ob ſie es zu⸗ 
laſſen: Mit Gewalt zu thun; wuͤrde ex amicis 


holtes mach: Oder müͤſte man in die Erblan⸗ 
de rucken; & hoc calu tpujrbe alles auffzegren / 
E. Majeſt.eygene Perſon einen Mangel ver⸗ 
ſpühren. 5 ( 
Dico quarto dieſes bellum wiirde die Ele. 


&ion nicht allein entweder hintern / oder doch 
weit binauß transleriten wenn es unglücklich 
ö ö 


8 Beſchreibng | 


Vngariæ ſuę tributario. Saſtzburg / Bam⸗ 


ug haben / und den Frieden zu 


Dieputations. 
hergienge en circumttantiis jam dictis, ſonbern 
wenn es gluͤcklich von ſtatten gienge / wuͤrde es 
der Churf.ſelbſt differiren helfen / als der wol 
weiß / daß ipſa electio den curfum armorum 
ſiſtiren oder coerciren müſte / und alſo fein 
Gluͤck hindern: Item durante hoc fardere & 
conſideratis aliquibus circumſtantiis rerum 
noftrarum, wijrben E Maj. in ihren Actio- 
nibus geſperret ſeyn; Der Kburfuͤrſt metu 


defectionis hald dieſes bald jenes / alſo und 


nicht anderſt haben wollen / und was die ver⸗ 
ſtorbene Kaͤyſerl. Majeſt. ab Electore fœde- 
rato Catholico E. Majeft, ab ha retico ſeh⸗ 
den muͤſſen. n 
Reſtat ergo quid faciendum, 

Auff dieſes bin ich der unvorgreifflichen 
Meynumg⸗Erſtlich / daß dem Ilola auffgetra⸗ 
gen werden ſolte / dem Koͤnig in Pohlen und 
vornehmſten Senatorn oretenus tantum die⸗ 
fe Antwort zu geben / E. Maß. arma auxiliaria 
hätten keine andere Intention jemabl gehabt / 
und noch / als daß ſie Polen zu ihrer vorigen 
Sicherheit und Libertaͤt verhelffen ſolten / die 
indeme itzo beſtehe / daß die velupirte Platze 
in e Preufſen von frembder Ger 
walt evacuiret würden. Und ſtehe noch die 
Armadein Poblen/damitfie die übrige Ort 
in Preuſſen / fo bald es ſeyn kan / auch ein⸗ 
nehmen helfen. Die lmprelle in Pommern / 
weil ſie wider den Friedenſchluß zu Muͤnſter 
laͤufft / fo wol als wann es die Zeit nicht ley⸗ 
det / und uͤbele Conſequentien bey den Tra⸗ 
etaten zu Franckfurt mit ſich brächte / die 
Miwpres auch diſtrahiret wuͤrden / und heiſſen 
doͤrffte / dum finguli pugnant univerfi vincun- 
tur; konte man nützlich nicht vornehmen. Als 
vermeynte Ihr. Majeſt. daß man nichts un⸗ 
terlaſſen ſolte / quæ pacis & belli ſunt conjun- 
Kim vorzunehmen /i. e. daß man / fo bald es 
ſeyn wird konnen / die Plaͤtze in Preuſſen at⸗ 
tacquire / worzu auch der Chur fürſt ex parte 
Polonorum ad ſocianda arma zu halfen ſeyn 
wäre; damiter einige actus hoſtilitatis wider 
Schweden poſirive exercire. Die Tractatus 
pacis, fo per Electorem Rex Sueciæ offeriret, 
fonte man geſcheben laſſen / his tamen legi- 
bus conſtantiſſimè ſervatis, & mox ad initium 
dicendis. 1. nallum fiat armiſtitium, ne tem- 
pus agendi fruſtra extrahatur, donec Suecis vi- 
ribus auctis offendat impune. 

2. Non admittantur tradtatus ulli prælimi- 
nares, ſed tractetur ſtatim de re ipſa. 

3. Non admittatur ullus Mediator, ſed præ- 
ſtitis hins inde officus ab Eledtore . 
gico inter tractandum partes principales rem 
per ſuos Miniſtros petagant. 

4. Admittatur Rex Vngariæ per Miniſtros 
in tractatu pacis, & in ipſa pace, VI CAPITV- 
LATIONIS, tanquam principalis ſocius belli 
in Polonla de fendenda, 

F. Fiat iſte tractatus fine oſtentatione, ne 
apud Moſchos & alios in ſuſpicionem venia- 
mus, f er 


. Per. 
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6, Permittatur Sueco porta aperta contra 
Moſcum movendi atma, de hac re tamen ſer- 
mone tantum fiat mentio, non ſcxipto. 

7. Seribatur Iſolæ, ut his per actis ad Brande 
burgicum Electorem fe conferat, & exponat 
caulas, cur belli alea hodit anceps foret in Po- 
merania, ideoque illud ipſum neque Electori 
ſuadere neque diſſimulare. Deinde acceptet 
oblatum defenſionis fœdus, cujus ſumma fir, 
ut pro mutua regnorum, ſtatuum & provin- 
ciarum conterminarum defenſione, altert alteri 
fuccurrat juſto exercitu, id et; decem milli- 
bus militum ‚partim peditum, partim eque- 
ftrium , duretque fædus hoc bello Polomco 
cum Suecis durante, & à finito , decem conſe- 
quentibus annis. Referat infuper Electori, 
quæ ſibi Rege Polonie commiſſa erunt de 
tractatu pacis, juxta ea quæ hinc illi quoque 
mandata ſunt; totum verò ſtudium eo inren- 
dat, ut tractatus fine Gallorum, vel cujusvis al- 
terius mediatione, exceptis officiis Domini Ele- 
&oris;hinc inde ptæſtandis, fiant, & Majeſtas 
Veſtraut belli defenſivi ſocius Principalis com- 

rehendatur: deinde ut pacificationi huic ro- 
— addatur, petat ab Electore Electionem Im- 
peratoris maturari, & e tiam hoc ipſum foedus 
defenſivum. 

Item ſcribatur Hazfeldio & Montecuculi ut 
exacta diſciplina ſervetur in milite, & ne iſte vel 
officiales etiam plus nimio petant, evitando 
hoc modo nimiam patientiæ lefionem. » 

8. Intra defenſionis terminos, concludatur, 
fivelit, Chriſtophorus Seeflet fœdus. quia per 
fordus Dano Suecicum & ipſe includendus in 

ace erit. 

Wann dieſes alſo auff dieſem Weg blei⸗ 
bet / geſchiehet / was E. Mai. doch nicht din · 
dern koͤnnen / & fe remittente clam periculo- 


ſius fieret; alteriren obne Urſach Ihre Princi- 


pia nicht / thun die Status Imperi wider ſich 
nicht concitiren, ſuchen ihre Securitat cum ele- 
&ione con junctim, ftelen Ibre Subſiſtentz 
nicht in arbitrio fœderati patum fidi, vel ipſius 
ſortunæ, zeigen animum moderatum, und 
koͤnuen auff dieſe Ob jeckion, was aber auff 
dieſen Friedens⸗Fall mit den Voͤlckern zu 
thun / leicht antworten / alſo donec vicina 
bella durabunt koͤnnen Euer Majeſt. juſtum 
exercitium in ihren Landen wol halten. 
Was druͤber iſt / per vias licitas der Cron 
Spanien uͤberlaſſen / welches ſelbiger Cro⸗ 
nen beſſer zu ſtatten kommen kan / als nicht / 
wann E. Maj. in groſſem Krieg begrieffen / 
da ſie begehren thaͤten / was E. Maseft- ſelbſt 
beduͤrffen wurden / und ſich Ihro Erblanden 
zur Satisfaction und Defenſion in omnem ca- 
lum nicht obne Kleinmuͤthigkeit derſelben 
entbloͤſſen koͤnten. 

Was deß Kburfuͤrſten von Brandenburg 
particular deſideria betrifft / weil Sie alio loco 
& tempore zu deliberiren ſeyn / ſtelle ich ſolche 
dahin; Dieſes alles aber meliori judicio un · 
terwerffend. 
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Drunter ſtund: E. Kon. Ma allerun · 
terthaͤnigſt geborfaimfier/ Fuͤrſt von Aurs⸗ 
berg. Prefentatum & lectum in Conſilio ſe- 
cret. die 6.Decemb; 1657. Und was unter dem 
Buchſtaben C. angedeutet worden / war ein 
Extractus Protocolli der mit dem Cbur⸗ 
Brandenburgiſchen Abgeordneten / deß Der 
putations⸗Tags halben / in Franckfurt ge⸗ 
baltener Conferentz / welcher droben pag. 
1029. col. 2. zu fluden. 0 

Die Koͤnigl. Mai. zu Schtweden / ꝛc. mein 
allergnaͤdigſter Koͤnig und Herz / . Erin 
nern ſich guter Maſſen / welcher geſtalt / ſeit 
der itzigen Moͤmiſchen Kaͤyſerlichen Maſeſt. 
Croͤnung nun faſt ein Jabr verfloſſen / und 
was / wegen der Lehen⸗Empfangnüͤß / fo vor 
Außgang ſolcher Friſt von einem jeglichen 


Neichs Baſallen gebührend requirirt werden |£ 


muͤſſe / nicht allein die Meichs⸗ Satzungen 
vermoͤgen / ſondern auch was wegen Ihrer 
Koͤniglichen Majeſt. im Roͤmiſchen Reich 
befigenden Hertzogthumen und Landen das 
Inſtrumentum Pacis, ſolcher Inveſtitur halber / 
erfordert, Weiln aber Ibre Königliche 
Majeſt wegen ſeytber entſtandener und au⸗ 
noch ſchwebender Miß verſtaͤndnuß / ſothane 
Leben anitzo nicht ſuchen noch empfangen 
laſſen können / immittelſt doch umb von 
Seiten Foren, Königlichen Ma eſt. zu erwei⸗ 
ſeu / daß Sie / ais ein Mitſtand deß Reichs / 
au Preftirang alles deſſen / fo dißfalls die 
Meichs + Geſetze ſtatuiren / nichts ermanglen 
zu laſſen gemehnt / und zuforderſt auch ſich 
und Ihre jura vor allen ungleichen Beſchul⸗ 
digungen / als ob ſelbige die faralia requiren- 
dæ Inveſtituræ verſaumt haͤtten / gebuͤhrend 
zu verwahren: Als haben Aller hoͤchgedacht. 
Ihre Königliche Majeſt. mir allergnaͤdig⸗ 
ſien gemeſſenen Befelch ertheilet / bey Id ⸗ 
rer Ehurfuͤrſtlichen Gnaden von Mayntz / 
als Reichs ⸗Cantzlern / mit gegenwaͤrtiger 
Schrifft einzukommen / und deroſelben ge⸗ 
büprend vorzuſtelen / was maſſen die Ab. 
miſche Käyſerliche Majeſt. wider Fug und 
Recht / ohne einige gegebene Urſach / ſich fo 
weit zu Ibrer Königlichen Majeft, genoͤthi⸗ 
get / daß ſelbige / nicht allein als Koͤnig in 
Ungarn / Ibre Königliche Mafeſt. in Pop 
len feindlich angegrieffen / und dero an dem 
Kaͤyſerlichen Hofe damals gebabten / und in 
ſonderheit / zu oberwaͤhnter Inveſtitur und 
Adjukirung deß Leben ⸗Briefſs Gevoa, 
maͤchtigten Abgeordneten und Mefidenten/ 
Herrn Kleven / von dero Hofe ſchimpfflich 
ce / ſondern auch / nach erlangter 
Kaͤyſerlichen Cron / im Roͤmiſchen Reich / 
gar Mandata Avocatotiagegen dieſelbe publi⸗ 
eiret / und darinnen Ihr. Koͤnigl. Maß. unver⸗ 
ſchuldet beygelegt / als ob ſie den Frieden und 
Mubeſtand im Roͤm Meich turbirt / welcher 
jedoch / wie fi von allen Unpaſſionirten das 
gute Zeugnuß zu haben boffen / Ihrer Seiten 
mit ſonderbarer Sorgfalt beobachtet / hingege 


Pyy y aber 
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aber von Ihrer Käyſerlichen Majeſt. beedes 
im obigen / als daß dieſelbe nicht allein für 
ſich ſelbſt annoch in wuͤrcklichen Kriegen wie 
der Ihre Koͤnigl. Majeſt. begrieffen / ſonbern 
auch noch andere frembde Krieges⸗Volcker 
wider dieſelbe / ohne Wiſſen und Willen 
Cbur⸗Fürſten und Ständen deß Reichs / 


allen dem jenigen / was die Meichs⸗Satzun⸗ 


gen von deroſelben / der inveſtitur halber / re⸗ 
quiriren / der Gebühr nach / geleben / und 
præ ſtanda præſtiren wollen. Datum Frauck⸗ 


furt am Mayn / den 16. Julit/ 16% 


RNeichs⸗ 


Behlag E. 


ec ſehnlichen Herren Geſandten getdane 1957 
Reſolutid poſition wegen deß Pommeriſchen Fe 


für die 


Drunter ftund: Georg Snoilsky, der 
Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden Math und 
Meſident in den Ober⸗Meichs⸗Kreyſſen / 
auch zu e biefiger Drdinari 

98 Deputation / wegen Pommern Ab⸗ 
geſandter. / s 


Ihr Kon Maßeſt. haben auff die / im Na⸗ | 


men der Röm. Köyf. Maß. von den hochan⸗ 


zugs / welchen fie vermeynen / zu der ſaͤmpt⸗ 


* lichen Coufbderirten Beſten vorzunehmen / 


wegẽ or 


wie auch / daß fie im Namen der Nom. Kaͤyſ. 


Beſchreibung 


Id» | 


Deputations⸗ 


Maſeſſ. begebrk / daß Se. Maf als ein Mike 1699. 
Eonföderirier deuſelben mit ihren Voͤtckern badenben 


wil /ꝛe. e n. 1659, 5 
So weit auch dieſes Memorial mit ſei⸗ 
nen Beylagen] f 5 5 * hr 
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1659. Nechs⸗ Half nach dem außtrücklichen Buch, gem Könige die Guarautie zu fuchen; So 


* 


ſtaben dep Frieden Schluß nunmehr würd 
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wollen die Herren Deputirte die bißher eine 


lichen genieſſen moͤgen. Auch was Ihre gereichte Schwediſche Memoriallen und 


Königliche Majeftät deß wegen zu hoffen ba⸗ 
| ben / uns ebeſtens unbeſchwert eröffnen. 
Harn / nachdem der Feind bereits in wuͤrck⸗ 
licher Action / und derſelbe weder mit Re- 
commendationen, noch Abmabnungs ; 
| Schreiben / beſondern mit einer ihm entge⸗ 
gen geſetzten genugſamen Macht zu ruͤck zu 
halten ſtebet; So wollen unſere bochgeehr⸗ 
te Herren mit weitlauſſtigen Deliberationen; 
uns nicht aufzuhalten / beſondern uns eine 
Cathegoriſche Antwort (ob man nemlich obige 
IJbrer Königlichen Majeftät verpflichtete 
Aſſiſtentz ſo fort zu prſtiren / oder was fon. 
ſten hier inn zu entſchlieſſen gemeynet / zu ge⸗ 
ben ſich gefallen laſſen / damit ſolche Erklaͤ⸗ 
rung Ibrer Königlichen Maſeſt. wir aller ⸗ 
unterthaͤnigſt Hinferbringen / und dieſelbe 
die Menfür ihrer Actionen darob in Zeiten 
nebmen köunen. Solten aber Ihre König 
liche Majeſt. wider den klaren Buchſtaben 
mebrangezogenen Frieden Schluſſes obne 
Hülff gelaſſen werden / muͤſten zwar dieſelbe 
ſolches dem Aller hoch ſten zu Außfüͤhrung de⸗ 
ren gerechten Sache anheim ſtellen / den Die» 
greß aber / welchen fie auf ſolchen Fall gegen 
ein ⸗ und andern billich haben / ſich vorbedal 
ten / und die jenige Mittel ergreiffen / wo⸗ 
durch Tore Königliche Majeſt. dero Land er ⸗ 
retten koͤnnen / und derſelben von GOTT. 
und der Matur zu gebrauchen zugelaſſen: 
Maſſen Ibrer Koͤniglichen Maſeſt. wir ſol⸗ 
ches alles hiemit vorbehalten / und in dero 
Namen von allen alsdann darauß etwa ent⸗ 
ſtehenden Beſchwerden und Ungelegenbei⸗ 
ken vor GO T T und aller Welt entſchul⸗ 
diget zuſeyn / proteſtiret und bedungen da⸗ 
ben wollen. Unſere hochg. Herren Dar 


di 
Dole dum angenommen / und ſo bald noch nichts 


ſchreiben 
Anden 


tiru a ea 8 

dome dend rechtmaͤſſigen Defeuſion / ſich Ihrer und 
nachbarten Reichs ⸗Kreyſſe Auxiliar⸗Voͤl⸗ 
cker zu bedienen / und fo lange zu gebrauchen ⸗ 
biß ihr der Schaden mit ſampt den Intreſ⸗ 


Dodd gleichwol / weiln es nunmehr das Ans 
ſehen gewinnen wolte / als folte der zu Oß⸗ 
nabrück und Münſter auffgerichtete Friede 
uͤber einen Hauffen geriſſen worden / indem 


anderer Staͤuden / vornemlich aber der ber. 


ſchehenen Einfall in das Herkogttum Pom⸗ 


auff deß Reichs Boden gezogen / und die ale 


der fe unſchuldiglich wieder geſtuͤrtzt werden doͤrff⸗ 
fen reſtiturt und gut gemacht worden: (t 


Klagen nicht fo gar auß der Acht laſſen / 
ſondern ſaben fuͤr gut und noͤthig an / den ſo 
bochgefährlichen Zuſtand deß geliebten Vat⸗ 
terlands / Teutſcher Nation / der Roͤmm. Kaͤy⸗ 
ſerl. Maj. auffs beweglichſt vorzutragen / und 
Selbige / umb Verordnung einiger Media⸗ 
toren zurderonciltation mit Schtveden / auer⸗ 
unterkhaͤnigſt ſchrifftlich zu erſuchen / maſſen 
dann auch am 26. (16) Sept. geſchahe / mit 
folgenden Worten: 

Allergnaͤdigſter erꝛ / cx. 

Tuer Käpſerl. Majeft:geruden / in ader- Woanch 
anädiafter Erinnerung / zu vernehmen / was Kür a 
an dieſeibige dieſiger Ordinart Reichs ⸗De⸗ umd Ver. 
putations Convent / auß doch andringender ordnung 
Sorgfalt / nechſt umbſtaͤndlicher Vorſtel⸗ einiger 
lung deß Heil. Römiſchen Reichs isztmabli⸗ | Mediator 
gen gefährlichen Zuſtands / umb körderſame dico 
güttliche eg e mit Ihrer Kos ſiatid mit 
niglichen Maj. zu Schweden / obſchweben Schwe · 
der Differentien / als das ſicherſte Mittel / wo⸗ den. 
durch das Roͤmiſche Reich / und mitdin E. 

Kaͤyſerl. Mai. Erb⸗Koͤnigreich und Lande 
erhalten werden moͤgen / unterm 11. nechſt 
abgewichenen Monats Auguſti / alter gehor⸗ 
famft zu belangen bewogen worden. Nun 
ſeynd zwar unſere gnaͤdigſte und usniae | 
Herren Prineipales der auerunterthaͤnigften 
oſſnung / E. Kaͤyſerl. Majeſt ſolches / auß 
eb zum Vaterland / und zu Erdaltung aa⸗ 
gemeinen Reichs Wolſtands / deroſelben / 
auß obliegender Pflicht ⸗ſchuldiger Wacht⸗ 
ſaumkeit / herflieſſende wolgemeynte alleruu⸗ 
terthaͤnigſte Erinnerungen in Kaͤyſerlichen 
Guaden Beſtens vermercken / und dieför⸗ 
derliche Erlangung vorgemeldken heilfamen 
hoͤchfinoͤtbigen Zwecks Ihro Meichs⸗vaͤtter ⸗ 
lich werden angelegen ſeyn laſſen; Nach 
demmahlen aher vorerwahnte Gefährlich? 
keiten immittelſt / infonderbeit durch den ber 


mern / noch mehres überband genommen 
haben / und es das leydige Anſehen gewinnen 
will / daß / in laͤngerer Continuatiou ſolcher 
Feindthaͤtlich keiten / der gantze Kriegsſchwall 


lein nach Fried und Ruhe verlangende ge⸗ 
treue Churfuͤrſten und Stände in das kaum 
uͤberſtandene drepſſig ⸗Jaͤhrige / und leyder 
noch vor Augen ſchwebende uͤbergroſſe Land⸗ 
verderbliche Elend und Jammer gantz, 


en 

dis haben hoͤchſt + und hochgedachte un · 
ſere gnädiafte und gnaͤdige On. On. 1705 
cipales / in Krafft zum Heiligen Reich kra⸗ 
genden Ampts / vor eine unumbgangliche 


der Her Baͤerenklau / auff die von feinem | Nolddurfft ermeſſen / zu zeitlicher Vorkom - 
Könige erbaltene Ordre / ſich zur Reiſe nach mung ſolchen Unbeils auff nähere und zue 
Franckreich fertig machte / umb bey ſelbi⸗! längliche Mittel und Vorſchlaͤge bedacht 


Pov v. zu ſeyn. 


an 
* | | 


erſuchen 


1659. zu ſeyn. 
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Und nachdeme fie dabey befün⸗ 
den / daß gleich wie von den Benachbarten / 
in ſolchen gefährlichen Comjunckuren / bre 
Mothdurfft / Sitderbeit und Intereſſe durch 
förderfame Interpoſition / oder andere 
dienliche Wege / ungeſaumt in acht genen 
men werde: Alſo auch und vielmebr Ebur⸗ 
Füͤrſten und Ständen gebühren wollen / ger 
genwärtige / zwischen Euer Käyſerlichen 
Majeſt. und zu Schweden Konigl. Majeftät 
entſtandenen Mißhelligkeiten reiflich vor zu⸗ 
ſinnen / und dahin zu trachten / wie Denen 
felben / vermittelſt einer von as im 
Krieg nicht begrieſſenen Chur⸗ und Fuͤrſten 
Übernebmender Mediation im Beſten / zu⸗ 
länglichſten, und ſchleunigſten abgeholfen / 
allerſeits gutes Vernehmen wieder geſtifftet / 
und mithin der Reichs Frieden ungeſchwacht 
erdalken werden koͤnte. So haben Euer 
Kähſerl. Male. im Nabmen und Befehl 
unſerer gnaͤdigſten und gnädigen Herren / 
Herren Prineipalen / wir ſolche / in dieſem 
hothangelegenem Werck / zu Gemüth ge⸗ 
bende unmaßgebliche allerumterthaͤnigſte Ge⸗ 
daucken hiemit alergehorfamft nicht verbal 
ken ſollen / inſtaͤndigſten ſchuldigſten Fleiſſes 
bittend / Euer Kaͤyſerliche Majeftät geruden / 
beſagte Mediation / worzu Koͤnigl. Schwed. 
Theils man alldereit / vermoͤge verſchie⸗ 
denlicher / und noch / in neulicher Zeit / ge⸗ 
thauer Conteſtationen, ſich nicht ungeneigt 
beßzeiget / zu Beförderung vorerwehnten 
hoͤchſinoͤthigen Friedens ⸗Wercks / Ihres 
boden Kayſerlichen Orts / gleichfalls / und 
zwar uind fo viel mebrers / weil Sie ſich 
von dero und deß Reichs getreuen Khur⸗ 
Fuͤrſten und Ständen alles ſchuldigſten Die 
ſpects / auffrichtigſt -und freu» ehfferigſter 
Cooperation zum gemeinen Beſten zu ver⸗ 
ſehen haben / allergnaͤdigſt zu belieben / 
auch dero Kaͤyſerlichen willfaͤhrige atlergnaͤ⸗ 
digſte Meſolution dergeſtalt zu beſchleuni⸗ 
gen / damit ſolches heilſame Vorhaben ehe 
und bevor die zum Außbruch gediehene Miß⸗ 
verſtaͤndnuͤß / zu mehrern Feindthaͤtlichkei⸗ 
ten / und denn befabrenden hoͤchſtſchaͤdli⸗ 
chen Conſequentien / weiter auß ſchlagen 
und umb (ich greiffen / werckſtellig gemacht / 
mehrberüͤhrte gefährliche Miß hell⸗ und Ir⸗ 
rungen in Guͤle beygeleget / und dadurch 
das Heilige Roͤmiſche Deich / und deſſen 
annoch erinattete Land und Leut / in Ruhe 
und Friede 7 conſervirt / und deroſelben 
gaͤntzliches Verderben und Ruin abgewen⸗ 
det werden möge In deſſen atlerunterthaͤ⸗ 
nigſter Erwartung Euer Kaͤyſerl. Najeft 
wir / u. Frauckfurt am Mayn / den 26. 


Sept. 1659, 
Solches der Roͤm. Kayſ. Majeſt. allerun⸗ 


thaͤnigſt unmaßgeblich vorgeſchlagenes Me⸗ 


die Reichs diatlonns⸗Werck umb fo viel eher und mehr 


Crayſſe 


zu befoͤrdern / wurden von den Herren De⸗ 


Beſchreibung 


ung D DOcputalun? 
gnaͤdigſten und gnaͤdigen Herren Prineſpa⸗ 1659: 


len / zugleich lauch die auß ſchreibende Fuͤrſten förderung 
der 10. Meichs⸗Kreyſſe / uunb nachdrückliche der ber, 


Cooperation und Mitwürckung angelegene⸗ 
ſten Fleiſſes ſchrifftlich belangt / und zwar 


ab. Wie 
vorgeſchla 
enenſhe⸗ 


(laut deß au eines loͤblichen Schwaͤbiſchen diation. 


Kreyſſes auß ſchreibende Fuͤrſten abgelaſſenen 
Schreibens) mit dieſen Worten: 
Hochwuͤrdig / auch Durchlaͤuchtig / 
Hochgeboͤrner / Gnädige Fuͤrſten 
und Herren / ꝛc. 

Auf was fuͤr unumbgaͤnglicher Noth⸗ 
durfft / man / an Seyten hieſiger Ordinari 
Meichs⸗Deputation / veraulaſſt worden / der 
Mom. Kaͤyſerl Maß. unſerm Allergnädigſten 
Herrn / zu Beylegung denen / mit der Kön- 
Majeſt. zu Schweden habender Differentien / 
eine Mediation auß dem Reich / in allerun⸗ 
terthaͤnigſter Wolmeynung / vorzuſchlagen / 
ſolches geruhen E. Fuͤrſtl. F. Gn. auß bey⸗ 
gefügter Abſchrifft mit mehrerm gnaͤdigſt zu⸗ 
erſeben. Wann nun die / auß ſolcher Miß⸗ 
Verſtaͤnduüͤß / je laͤnger ſe mehr / und bereits 
dem Reich ſeſbſt zu hoͤchſter Gefahr Dep fo 
theuer und muͤbeſam erworbenen lieben Frie⸗ 
dens berfuͤrbrechende Motus allſchon nur zu 


viel bekannt / und dahero an Beförderung 


vorgedachter guͤtlichen Compofition einiges 
Momentum nicht zu verabſaumen / auch zu 
ſolchem heilſamen / hoͤchſtnoͤthigen Zweck ob⸗ 
beruͤhrte Mediation für das zulaͤnglichſte 
und ſicherſte Mittel gehalten werden will. 
Als iſt dieſes Orts für gut angeſehen wor» 


den zu deſto beſſerm Effect die geſampte lob | 
liche Meichs⸗Crayß umb nachtrucklicher Co- | 
operation gebührend zu belangen. Erſuchen 


demnach Euer Chur füͤrſtl. Gnaden im Na⸗ 


men und auß Befehlich unſerer gnaͤdigſter 


und gnaͤdiger Herren Principalen wir bie⸗ 
mit angelegenſten Fleiſſes / die wollen fürs 
derlichſt bey aller hoͤchſtgedachten Kayſerli⸗ 
chen Majeftät. beſagten Mediations⸗Vor⸗ 
ſchlag beſt moͤglichſt ſeeundiren / folgends 
dero löblichen Mit⸗Standen / deß Schwaͤ⸗ 
biſchen Crayſes davon nachrichtliche Com ⸗ 
munication thun / und ſich eyfferigſt angele⸗ 
gen ſeyn laſſen / damit aller hoͤchſtgedachte 
Kaͤyſerliche Mafeſt. zu Acceptation yud Ber 
liebung mehr berührten Mediation / mittelſt 
allerunterthaͤnigſt diſponirt werden moͤgen / 


geſtalt man ſolchen Baus an guten gedeyli⸗ 


chen Eſſeet und Erlangung deß angezielten 
Scopi Pacis⸗ woran der allgemeine Reichs 
Ruhe Standt gleichfalls haupffächlich haff⸗ 
tet / keines Wegs zweiſſeln will; Wormit 


Euer Fuͤrſtl Gn. Gn. GOttes gnadenrei⸗ 
cher Obficht / zu dero beharrlichen Gnaden 


aber wir uns unterthaͤnig empfehlen. Da 
in Franckfurt am Maͤyn / den 26. Sept. 


Hr. BA 


Unterdeſſen da die Herren Oeputirte ſol⸗ renflan 1 


or ber Der cher geſtalt umb deß Mel „ 1 f 
one Page in Mapmen u won wegen oe Bafartbfnge ware napnder Mbig. f 


Schwedi⸗ 


rauckf. 
nach Frack 


2 reich. 


— —— 


Neuer 
or⸗ 
ſchlag we⸗ 
* er⸗ 
egung 
der Depn / 

fation. 


Der HH. 
Depntirtz 
Invitati⸗ 
Ongfchreis 
ben an die 
Stadt 
Straß · 
ang ber 

eyu · 
lation 1 in 
Franckf. 
du erſchei⸗ 
nen. 


Schwedische Extraordinar Abgeſandter 
Herr Baͤerenklau / von theils anweſenden 
derſelben Herren Deputirten / wegen zu vor 
gedachter / ihme / von feinem Koͤnige / nacher 
Franckreich anbefohlener Meiſe / feinen Ab⸗ 
ſchied / und machte ſich / am 27. Sept. wurd. 
lich auff den Weg / in Hoffnung / weil der 
Hr. Cardinal Mazarin ſich ohne das ſchon / 
zu aller möglichen Huͤlffleiſtung / erbotben / 
gute Verrichtung zu haben. 

i Hierauf kam bey den Herren Deputirten 
die Translation, oder Verlegung deß Depu⸗ 
tations ⸗Convents abermahls in Berath⸗ 
ſchlagung / und endlich auff den Schluß / wuͤr⸗ 
de man ſich am Kaͤyſerl. Hof vorgeſchlage⸗ 
ner Maſſen belieben laſſen / gedachte Trans- 
lation, an die noch hie zu Franckſurt labſi- 
ſtirende Deputirte, förmlich / entweder in 
Schrifften / oder durch jemand muͤndlich / 
und zwar auff die Weiſe und Wege / wie 
Cdur⸗Mayntz / nach Innhalt der Reichs 
Conftitutton, de Anno 1570. die Deputa⸗ 
tion außgeſchrieben / zu begehren; So waͤ⸗ 
re Chur Manns alsdann des Erbietdens / 
feines Orts / der Rom Kaͤyſerl. Mafeſt. aller 
gnaͤdigſte Intention gern Beſtens mit be- 
fordern zu belffen. 

Und woeiln eben bier ztviſchen ein Entſchul⸗ 
digungs Schreiben von der Mitdeputirten 
Meichs Stadt Straßburg eingelauffen / 
daß / in dem die von der Deputation / wegen 
deß Orts der Zuſammenkunfft / entſtandene 
Miß helligkeit noch nicht erklaͤret und erörtert 
wor den / fie auch mit Abſchickung ihres Der 
putirten / zu keinem endlichen Schluß ſich re⸗ 
ſolpiren koͤnten; So ward von den Hn. De 
putirten denſelbigen auf ibrebeygebrachte Ur⸗ 
ſachen der Micht⸗Erſcheinung etwas weit⸗ 
laͤufftig geantwortet / und fie mit Anzie 
hung vormabligen uͤblichgeweſenen Reichs · 
Herkommens abermahls eingeladen mit die⸗ 
ſen Worten: 0 

Edle / Ehrenveſte / Fuͤrſichtige und 
Wolweiſe / ſonders guͤnſtige / ge⸗ 
ehrte Herren / ic a 

Auß derſelben audie wol eingeliefferten 

Anwort ⸗Schreiben / unterm 5. hujus> haben 
wir mit mebrem erſehen / was geſtalten die 
Herrendie hope unumbgängliche Mothdurfit 
die dieſes Orts / zu Erbaltung allgemeiner 
Reichs ⸗Wolfahrt und Tranquillitaͤt unauß⸗ 
ſetzlich tragende Sorgfalt und Vigilantz / 
auch ihre / zu Mit⸗ Beförderung ſolchen heil⸗ 
ſamen gemein nügigen Zwecks / obliegende 
Schuldigkeit zwar genuafam erkennen / im⸗ 
mittelſt aber / wegen Wiederbeſchickung Die, 
ſes Orbinari Reichs ⸗Deputations⸗Con⸗ 
vents / ſich annoch darmit zu entſchuldigen 
vermeynen / als ob die dis Orts / der Zuſam⸗ 
menkunfft halber / entſtandene Differentz noch 
nicht erlaͤutert waͤre / und alſo fie diß falls zu 
keinem gewiſſen Schluß noch zur Zeit Hätten 
gelangen koͤnnen. 


—— — 
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Aller maſſen nun den Herrn / wie auch 
ubrigen Abweſenden / zu hieſiger Ordinari 
Reichs Deputation gehoͤrigen / Churfuͤr⸗ 
ſten und deputirten Fuͤrſten und Ständen / 
wegen ſothaner / in puncto loci & translatio- 
nis erſt beſagter Deputation / bey ihnen er⸗ 
eygneten Zweiffels ſchon mehrmahls / und 
noch juͤngſthin / unterm 14. May / nechſt 
Communication def an die Rom. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt unſerm allergnaͤdigſten Herrn 
ebenmaͤſſig derentwegen abgelaſſenen aller · 
unterthaͤnigſten Schreibens / die Gegen⸗ 
Mokpdurfft außfuͤhrlich remonſtrirt / und 
ſelbige zu ohnverlaͤngter Wieder ⸗Erſe⸗ 
sung Ihrer / dey mehrberuͤbrtem bieſi⸗ 
gen Deputations⸗ Tag / ſo lange Zeit wuͤrck⸗ 
licher vertrettener Stellen beweg ichen erin · 
nert worden. 

Als iſt man auch biß dato der ungezweif⸗ 
felten Zuverſicht geweſen / es wurden ger 
meldte Herren Abweſende ſo vielfaͤltigen 
wolmeynenden / in dem Buchſtaben der 
Reichs ⸗Abſchieden / gegruͤndeten Erinne⸗ 
rungen ſtatt gegeben / mit wuͤrcklicher Er⸗ 
ſcheinung / bevorab bey dieſen nunmehr in 
den Viſceribus Imperii ſelbſten entſtandenen 
gefaͤhrlichen motibus, und je laͤnger je mehr 
umb fich greiffendem leidigen Kriegs ⸗Feuer / 
gleich andern rg: Patrioten und 
Reichs⸗Mit ⸗Staͤnden / Ihre / zu geſamptem 
Reich tragende Ampts ſchuldige Gebühr 
beobachtet / und ſich dar inn nichts irren / 
noch baden abhalten laſſen. Dann einmal 
unverneiuntlich / daß in dem Reichs ⸗Abſchled / 
de annis 1555. S. So ſich dann abermals / ꝛc. 
1559.5. Machdeme ſich daneben / x 1970. 
g. Derohalben ſolcher geſchwinder Thaͤtlich ⸗ 
keit / ꝛc. & ſeqq. und allen darauff erfolgten 
Receſſibus Imperii, da von der Ordinari 
Meichs⸗Deputation gehandelt wird / einem 
zeit ich regierenden Churfürften zu Mayntz / 
als deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Cantzlern / die uͤbrige Churfaͤrſten und depu⸗ 
kirte Fuͤrſten und Stände gen Franckfurt 
am Mayn zu beſchreiben / und zu erfordern / 
und wann dieſelbe beyſammen / alsdann der 
Moͤmiſchen Käypſerl. Maßeſt. zu Abſchickung 
Ihrer Kaͤyſerlichen Commiſſarien / davon 
Notification zu thun auffgetragen und com- 
municitt, auch beſagten Ehurfuͤrſten und de⸗ 
putirten Fuͤrſten und Ständen auff ſolches 
Außſchreiben und Erfordern obnfedlbar zu 
erſcheinen aufferlegt wird / mit dieſem auß⸗ 
druͤcklichen Anhang / daß bey Außblel⸗ 
bung eines oder andern / die Anweſende eben 
ſo wol in fürfledenden Sachen zu procediren 
und zu ſchlieſſen Macht und Gewalt haben 
ſollen / geſtalt auch in Conſideration / daß 
die Stadt Franckfurt zu den Ordinari 
Reichs ⸗Deputations⸗Conventen / pro loco 
ordinario; in vorigen Meichs ⸗ Abſchieden auß⸗ 
druͤcklich beſtimmet und benennet ſey / bey 
dem juͤngſten Oiegenſpurgiſchen Reichs⸗ 


yyy i 


Tag 


1 659. 


Sup. pag. 
1043. 


eso. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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Tag die Reflexion gleichfalls darauff genom⸗ 
men / und gegenwaͤrtiger Ordinar Reichs⸗ 
Oeputations⸗Tag allhero verlegt / wenigers 
nicht im nechſt verwichenen Jahr / wegen 
der inn⸗ und auſſer Reichs wieder herfuͤr bre⸗ 
chenden Gefaͤhrlich keiten / von Ihrer Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden zu Mayutz / nach Anlei⸗ 


tung vorgemeldten Reichs⸗Abſchleds de An. 
no 157 O. obberüdrte abweſende Herren 
Chur fuͤrſten / und deputirte Fuͤrſten und 
Stände zu drey unterſchiedlichen mahlen 
wieder anbero beſchrieben worden / daß alſo 


diß Orts / der Zuſammenkunſſt halber / eint⸗ 
ger Zweiſſel nicht vorgeſchutzt / noch auch 
ohne vorbergehenden anderwaͤrten allge⸗ 
meinen Meichs⸗ Schluß einige Enderung 
oder Translation mit Fug begehret werden 
koͤnnen / inmaſſen auch Ibrer Käͤyſerlichen 
Maſeſtät ſolches alles, vorberüͤhrter Maſſen / 
allerunterthaͤnigſt zu Gemuͤth gefuͤhret / und 
damit gleichwol deroſelben alle moͤglichſte 
allerunkerthaͤnigſte Satisfaction beſchehen 
moͤge / die Bahn geſonnene Transla- 
tion den geſampten Neichs-Eränfen / zu 
weiterer Überlegung anbelm geſletlet wor⸗ 
den. Dannendero man diß Orks nicht be⸗ 
finden kau / warumb die zu ſolchem Ende 
augeziehlte höchfindtdige Eraͤyt⸗Verſam⸗ 
lungen / und vornemſichen zu ſchuldigſtein 
alleruntertbaͤnlgſtem Meſpect Jorer Käyſer⸗ 
lichen Majeſt. und dann zu Enthebung uns 
fer gnaͤdigſten und gnaͤdigen Herren Prin⸗ 
cipalen angeſehene Craͤyß Gutachten / hinter⸗ 
ſtellig gemacht werden wollen / und ob zwar 
allegirt wird / daß Aun 1564. zu Worms / 
und Anno 1600, zu Speyer dergleichen De 
putations + Tag vorgangen/ fo iſt aber dar⸗ 
bey zu mercken / das ſolches ex urgentiflimis 


Beſchreibung 


—— ee Gh 


und Conſervation haftet / einige Mutation 
nicht vorgenommen werden mag. Wann 
dann hierauß gnugſam erſcheinet / daß die, 
ſige Stadt / zur Verſammlung und Zur 
ſammenkunfft dieſer Ordinari Reichs⸗De⸗ 
putation / nicht aulein auß drücklich be 
ſtimmet / ſondern auch ſolche allda wuͤrck⸗ 
lichen eröffnet / und biß dato ununterbro⸗ 
chen continniret worden / alſo / daß Dip 
falls einiger Zweifel nicht ſtatt haben / 
noch auch die obliegende Schuldigkeit / 
ohne ſchwere Verantwortung gegen das 
geſampte Reich / unter einigem unerheb⸗ 
lichen Pleteyt / auſſer Acht gelaſſen wer⸗ 
den mag. ET. 
Als tragen unſere gnaͤdigſte und gnaͤdige 
Herren Prineipales zu den Herren noch⸗ 
mabls das gute Vertrauen / dieſelbe die itzt⸗ 
erzählte und ſchon mehrmahls angefuͤhrte 
der Sachen eygentliche Bewandtnüͤß der 
mahlen eins zu Gemüth ziehen / ohne au⸗ 
derwaͤrts Abſehen die Ibrige zu dieſem Oe⸗ 
putatlons⸗Convent fürderfamft wieder ab⸗ 
ordnen / und den itztmahligen hoͤchſtgefahr⸗ 
lichen Reichs Muheſtandt beobachten helf⸗ 
fen werden / daß / in Krafft / von geſamp⸗ 
ten Reichs wegen / tragenden Ampts / deſ⸗ 
fen allgemeine Securikaͤt ſchuldiger Maſſen 
befördert / Ruhe und Frieden erhalten / und 
allen denen zu Nachkheil und Abbruch gerel⸗ 
chenden Inconvenientien uud Gefaͤhrlich⸗ 
keiten mit gutem Nachdruck und Beſtandt 
in Zeiten geſteuert werden moge. Geſtal⸗ 
ten unſere guädigfte und gnaͤdige Herren 
rineipalen Ihre bierinnen falls unge 
cbwaͤcht eingelaſſene Muͤhe und unver 
gleichlich tragende emefige Sorgfalt und 
Wachtſamkeit biß dato genugſam haben 


cauſis geſchehen / wie dann der iz auff An⸗ verſpuͤhren laſſen / auch darinnen unbeweg⸗ 


ſuchen der damahls F den Kayſerli⸗ 
chen Mafeſtaͤt / weyland Ferdinandi deß Er⸗ 
ſten / wegen der zu Frauckfurt graſſirender 
Contagion / vom Ertz⸗Biſchoffen und Chur 
fürften Daniele zu Mayntz nacher bedeuter 
Stadt Worms außgeſchrieben / und der 


ichen verharren / und im ubrigen die Ver⸗ 
wortung den jenigen laſſen werden / ſo / 
wider die klare Verordnung ſo vieler 
Meichs⸗ Abſchieden / und von hierauf ber 
ſchehene wolmeynende Erinnerungen / mit 
indanſetzung ihres obliegenden pflicht⸗ 


ander / durch ein allgemeines Meichs Con- ſchuldigen Ampts / von Wiedererſetzung 


cluſum, auff deme zu Negenfpurg Anno 
1554. gehaltenen Reichs⸗Tag / zu medrer 
Beförderung deß dabin / als Principal. Ob- 
jects, verwieſenen puncti juſtitiæ » nacher 
Speyer verleget worden / und dahero erfol⸗ 
get / daß ohne dergleichen ohne vermeyntli⸗ 


ihrer Stellen / und mit Beförderung deren 
diß Orts bloß und allein zu Confervation 
der allgemeinen Reichs⸗Tranquillitet führen- 
der hochnoͤtbiger Rathſchlaͤgen / durch ein⸗ 
und andere Particular⸗Meſpecten ſich abhal⸗ 
ten laſſen; So wir den Herren wiederant⸗ 


che Neceffität / oder anderwaͤrte allgemeine | wortlich nicht bergen wollen. Franckfurt / den 


Meichs⸗Berorduung / Ratione deß tempore 


primariæ inſtitutionis der Ordinari Reichs Was aber Seiner Churfl. Durchl. i } g 
Oeputation benennet / und denen darauff Bayern zu der Zeit für 5 10 bl. in Chur 
erfolgeten Meichs⸗Abſchieden jederzeit beftete | die bißher erwahnte Mordiſche Unruh und ſchrebt 
tigten loci Ordinarit ohne nachkheiligen Ab» Ergaͤntzung der zerkrennten Oeputation ge, an Kbur⸗ 

führt / beſagt nachgebendes an Ehur⸗Cölln Chr‘ 
deßwegen abgelaffenes Schreiben in Ab⸗ die Dapur 


tation 


bruch und Schmaͤlerung deren fo hoch ver⸗ 


poͤnten Meichs⸗ Gonftitutionen s an deren 


10. Octob. 1659. 


veſter unverbrüchlicher Oblervantz Status ſchrifft mit mebrerm: 


Imperii, und geſampter Staͤnden deß 
Reichs / bevorab der geringern / Wolfabrt 


Hochwüuͤrdigſter / c. 
Mir iſt E. L. den 29. diß zu Endgehenden 


Monats 


— B ů— 


in Gutachten über | Bayern 


nach Re, 
genſp. zu 
verlegen. 
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Geſchaͤffe. 
Monats datirtes freundliches Correſpon⸗ 
dentz Schreiben / neben der Beylag zu recht 
geliefert / und hab ich auß deſſen Inndalt mit 
mebrerm vernommen / was Geſtaſten fie er⸗ 
achten / daß die dem Roͤm. eich anſcheinen⸗ 
de / und tänger je mehr — Gefahr / 
welche das Nordiſche Kriegsweſen nach ſich 
fuͤhret / ſonderlich da ſich auch der Erbfeind 
der Occaſion bedienen / und zugleich ins Spiel 
kommen ſolte / bey gegenwaͤrtigem Zuſtand 
nicht wol anderſt abzuwenden / als daß denn 
ſolchen mit einhelliger Zuſammentrettung 
der Reichs Ständen Rath geſchafft / und 
weil mit Transſerirung deß Deputation ⸗ 
Tags nacher Regenſpurg / dem Wefen nicht 
geholffen / die prorogirte Comitia auffs foͤrder 
lichſt reaſſumirt wurden. Allermaſſen E. L. 
in ihrem an die Keyſerl. Maſ, ohnlaͤngſt ab⸗ 
gegangenem Schreiben auff dieſes Mittel 
deuten / und verlangen / daß ich daſſelbige auch 
an meinem Ort ſeeundiren helfen wolte / weil 
fie nichts nothwendigers befunden / als daß 
beſſere Verſtaͤndnuͤß zwiſchen Haupt und 
Gliedern geſtifftet / und die ſchaͤdliche Tren⸗ 
nung verhütet wuͤrde. 

Gleichwie nun die vorſtehende Gefahr bil 
lich zu apprehendiren / ich auch an meinem 
Ort allezeit der Meynung geweſen / und noch 
bin / daß zu Abwendung alles befabrenden 
Undeyls / und mehrer Stabilirung allgemei⸗ 
nen Rußeſtands im Rom. Meich / das zur 
laͤnglichſte Mittel ſey / wann ſich die Glieder 


deſſelden unter ſich ſelbſten vereinigen / in beſ⸗ 


fere und vertrauliche Verſtaͤndnüͤß tretten / 
und insgeſampt dem hoͤchſten Ober⸗Haupt 
mit Mate und That an Hand geben wurden: 
Alſo ſehe ich nachmahln keinen naͤhern Weg / 
dieſen Zweck zu erreichen / als die foͤrderſame 
Zuſammenſchickung in dem nacher Regen⸗ 
ſpurg transferirten Deputations⸗Convent / 


allwo ſich nunmehr nicht allein die Keyſerl. 


Commiſſarii, ſondern auch die Chur⸗Trieri⸗ 
ſche / Saͤchſiſche und Brandenburgische: 
Wie auch etlicher anderer deputirten Sfän- 
den Geſandſchaſſten allbereit perfönlich ein ⸗ 


finden / und auch von hierauß die Meinigen / 


dabin dieſer Tagen abzuſchicken im Werck 
begriffen bin. 

Wann nun Euer und Chur⸗Mayntz L. L. 
die Ihrigen ebenmaͤſſig dadin abzuorduen / 
Ihro ſolten belieben laſſen / ſo waͤre das chur⸗ 


fürſtl. Collegium gang beyſammen / und weil 


E. d. vor dieſem ſelbſt der Meynung gewe⸗ 
ſen / und dadin gezielt / wie etwann ein Kolle⸗ 
gial⸗Tag anzuſtelen waͤre / ſo koͤnnte zu Dies 
—— eben das jenige / was man bey ei⸗ 
nem abſonderlichen Collegial⸗Convent zu 
verrichten verhofft / im Churfuͤrſten⸗Matb 
vorgenommen werden / da dann die beſte Ge 
legenheit waͤre / nachdem die Keyſerliche und 


Chur⸗Brandenburgiſche ſich auch allda be⸗ g 


finden / von dem gefaͤbrlichen Staud det 
Re chs zu reden / und weiln ſich neben Chur⸗ 
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Mayntz / auch E. L. gegen der Keyſerl. Maj. 
vorbero ſchon zu der Interpoſition erbothen / 
umb mehrern Nachdrucks willen collegialiter 
die Hand a nie etwann bey dem 
Nordischen Weſen nahere Pre paratoria zum 
Frieden gemacht / und eim oder auderm Theil / 
ſo ſich darzu nicht verſtehen oder beguemen 
wolte / mit geſamptem Zuthun zugeſprochen 
werden möchte; Dann od ſchon hiebevor bey 
dem Franckfurtiſchen Convent öffters in 
Zweiffel gezogen worden / ob der Panctus Se- 
curitatis Impetii vor die Reichs ⸗Deputation 
gedoͤrig oder nicht / ſo ſeynd doch C. Ed. neben 
Chur⸗Mayntz ſeloſten der Meynung geweſt / 
daß / wann ſchon das Chur fuürſtl. Collegium, 
als pars Deputationis, deſſen nicht ſolten ber 
maͤchtiget ſeyn / daß jedoch dem Collegio Ele- 
Corali gleichwol / vermoͤg der guͤlden Bull 
und Keyſerlichen Capitulation / bevorſtuͤn⸗ 
de / vor deß Reichs Auliegenbeit und Verſi⸗ 
cherung zu deliberiren; Wann aber diß auch 
nicht ergehen ſolte / wurden zum wenigſten 
die Conſultationes weiter an die Hand geben / 
ob anderſt nicht / als durch eine allgemeine 
Reichs⸗Verſamblung dem Weſen zu helf⸗ 
fen / und die Prorogata Comitia quß zuſchrei⸗ 
ben / und zu reaſſumiren eine Nothdurfft ſeyn 
wurde; Dann weil dieſes gleichwol feine Zeit 
erfordert / der gegenwartige Stand aber kei⸗ 
nen Verzug leidet / fo kan ich meines Theils 


nicht begreiffen / wann man doch Die remedia 


zu rechter Zeit gebrauchen wil / warumb man 
Bedencken haben ſolte / das Churfuͤrſtliche 
Collegium forderlich zu ergaͤntzen / und / ehe 
man ſich zu einer neuen Campagna růſte / den 
Winter pin / das Werck mit geſamptem 
Matb anzugreifen / unterdeſſen wurden ohne 
Zweiffel auch andere deputirte Reichs ⸗Staͤn⸗ 
de idre Geſandten ebenmaͤſſig nacher Regen ⸗ 
ſpurg abordnen / und alſo die meiſten und 
mebreſten Stände deß Reichs eben an dem 
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wieder zu antworten vor gut befunden / und 
wurde mir nicht weniger lieb ſeyn / wann fie 
mir zu feiner Zeit auch von dero vorhaben⸗ 
den Antwort an Ihre Majeftät ebenmaͤſſig 
Nachricht zu geben ohnbeſchwert ſeyn wol⸗ 
teu. Berbleib E. Ld. dabey /t. Munchen den 
29. Octob. Anno 1699. 

Das jenige Antwort Schreiben / deſſen 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bayern allbie 
gedacht / und welches Sie / nebenſt deß Herrn 
Ertz⸗Biſchoffs zu Saltzburg Hochfuͤrſtl. Gu. 
als dep loͤblichen Bayeriſchen Creyſes auf 
ſchreibende Füͤrſten / an die Roͤm. Keyſerliche 
Maj. abgehen laſſen / hielt in Abſchriftt dieſes 
in ſich: { 

Euer Keyſerl. Maj an uns beyde außſchrei⸗ 
bende Fuͤrſten deß Bayriſchen Erepſes ab» 
gangenes gnaͤdigſtes Schreiben / vom 16. 
nechſt abgewichenen Monats Septembr. iſt 
uns zu Handen wol geliefert worden / und ha⸗ 
ben wir darauß mit Umbftänden vernom⸗ 
men / welcher Geſtalten E. Keyſerl. Majeſtaͤt 
gefällig geweſen / uns Nachricht zu ertheilen / 
worauf dermahlen die in Preuſſen veranla⸗ 
ſte Friedens⸗Tractaten beruhen / an wem es 
bißhers erwunden / daß ſolche in ſo geraumer 
Zeithero keinen Fortgang erreicht / und war⸗ 
umb Sie bewegt worden / ihre Volcker in 
Vor⸗Pommern geben / und darinuen operi⸗ 
ren zu laſſen / mit angehengter Verſicherung / 
daß ſolches zu keinem andern Ende / als einein 
durchgehenden und beſtaͤndigen Frieden im 
Roͤm. Reich angefenen ſey. 5 

Nun gebühret Euer Keyſerl. Ma. für ſo⸗ 
thaue gnaͤdigſte Lommunication gehorſamb⸗ 
ſter Dauck / und gleishtvie deroſelben conte⸗ 
ſtirte Begierde in einem allgemeinen auffrich⸗ 
tigen Frieden / daran wir unſers Theils gar 
nicht zweiffeln / billich hoch zu ruͤhmen / alſo 


Beſchreibung 


iſt auch die Erhaltung deß ſo theuer erworbe⸗ 


nen Fried⸗ und Ruheſtands im H. N. elch 
umb fo viel mehr hoͤchſt⸗nothwendig / weil die 
dreiſſigjqͤhrige Kriege noch leyder in weh⸗ 
muͤthiger Gedaͤchtnüͤß ſeyn / und dahero vor⸗ 
Hin wol zu ermeſſen / in was Jammer und 
Elend unſer geliebtes Vatterlaud Teutſcher 
Nation abermahl kommen wurde / wann daſ⸗ 
ſelbe gleich anjego wiederumb / ehe es auß vo⸗ 
rigen Armſeligkeiten in etwas reſpirirt / in 
neue Krieg und Unrube eingeflochten / bevor⸗ 
ab aber außlaͤndiſchen Potentaten / dardurch 
Thur und Augel eroͤffnet werden ſolte / ſich 
unter allerhand Pratext / in ſolche Händel 
einzumiſchen / und mithin ihre Voͤlcker von 
ihren Landen ab⸗und in das Rom. Meich zu 
führen / welches dann eine Sache iſt / ſo nach 
Möglichkeit zu verhindern / und dahero un. 
ſers unterthaͤnigſten / gleichwol unmaßgebli⸗ 
chen Erachtens / auff fernere Mittel und Weg 
zu gedeucken ſeyn möchte / wie doch die zwi⸗ 
ſchen den Ständen deß Meichs entſtandene 


Depulatious⸗ 


dieſelbe an einen Ort zuſammen / und in eine 1659. 
beſſere Verſtaͤnduuß gebracht / und folgends/ 
bey demmahligen gefaͤhrlichen Zuſtand deß 
Reichs / deliberirt werden möchte / was maſ⸗ 
fen daſſelbe miteinhelliger Zuſammenſetzung / 
von allem weitern Uberfall und Bidrangnüß 
zu retten / und der mit ſo groſſer Mühe und 
Unfoften erworbene Fried im Röm. Meich be⸗ 
fländig zu erhalten. So E. Keyſerl. Maj. 
wir / von tragenden Creyß⸗Ampts wegen / zu 
gehorſamer Antwort anfügen wollen / und 
uns anbey / e-. Den 8 Octobr. Anno 1659. 

Die Antwort hierauf von Chur⸗Coͤlln 
war / als wie folget: 

Durchleuchtigſter Churſuͤrſt / freundlich 
geliebteſter Herr Vetter / auß E. L unterm 22. 
dieſes an wich gethanen Schreiben / hab ich 
wol verſtanden / was dieſelbe wegen deß Spa 
niſchen Einbruchs in meinem Stifft Luͤttich / 
und das vermittelſt meines geheimen graths / 
Grafens Wilhelm Egons von Füͤrſtenberg 
Negociation beym Cardinal Mazarini / und 
Don] Louys de Haro bie Abſtelung ſolchen 
Einfalls zu verhoffen ſeyn möchte / fo dann 
deß Nordiſchen Weſens halber / damit beym 
Regenſpurgiſchen Convent die Motbdurfft 
überlegt / auch zwiſchen den fanden deß 
Meichs / ſonderlich aber den Churfüͤrſten / beſ⸗ 
fer zuſammen getreten wuͤrde / mit mehrern 
wolmeynend zu erwaͤhnen / Beliebens ge⸗ 
tragen. 

Nun thue E. L nechſt Freund⸗Vekterlicher 
Danckſagung / für Continuation dero mir 
angenehmen Correſpondentz / ich hiemit un⸗ 
verhalten / daß / wie E. Ld. auß dem an ihren 
Obriſten Land⸗Hofmeiſtern / Graf Kurtzen / 
von meinem Obriſt⸗Hofmeiſtern / Grafen 
Frantz Egon von Furſtenberg / abgehenden. 
Bericht⸗Schreiben gebuͤbrende Melation ge⸗ 
ſchehen wird / gemeldten meines geheimen 
Maths Verrichtung / indeme die Spaniſche 
Voölcker auß meinem Stifft Lüttich abgefüh⸗ 
ret ſeynd / und zu einiger Wiedererſtattung 
deß verurſachten Schadens von gedachtem 
Don Louys Poffnung gemacht / nicht ohne 
Frucht getveſen / Geſtalt dann auch mehrge⸗ 
meldt mein geheimer Rath / nebens dem 
Cbur⸗Mayntziſchen Ober⸗Marſchaun von 
Boineburg / feor wol und anſehnlich von 
Don Louys de Haro eippfangen worden / und 
daß am Fried / zwiſch en beyden Cronen kein 
Zweiffel zu machen. Hieriäber thue ich mich 
auff oberwaͤhnten Bericht geliebter Kurtze 
halber beziehen. 

Anreichend das Nordiſche Weſen / ſo wär 
re zwar zu wuͤnſchen / daß mit einmuthigem 
Rath und That dahin getrachtet wurde / wie 
der Friede zu befördern / und die vor Augen 
ſtehende Kriegs⸗Gefahr vom Roͤm. Meich ab⸗ 
zuwenden / ob aber ſolches heylſames / boch⸗ 
noͤthiges Werck / ob ſchon der geſampten 


Chur 
Cöllns 
Antwort 
an Chur⸗ 
Bayern / 
wegen 
Perle⸗ 
gung der 
Hepun 
tion. 


Zwieſpaltigkeit / wegen Transferirung deß Churfürſten neben den Reichs deputirten 
Meichs⸗Deputation. Tags / beygelegt / auch Fuͤrſten und Stände Abgeordnete in Degen | 
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ſpurg eintreten wurden / mit rechtem frucht⸗ 
barlichen Nachdruck zu erheben / hierinn muß 
ich auß denen E. L. unterm 19. diß uͤber ſchrie⸗ 
benen Ur ſachen nicht wenig anſtehen / und 
die Bepforge no daß / ebe man nicht ey ⸗ 
geutlich geſichert iſt / worauff die Intentiones; 
in puncto Secutitatis & Tranquillitatis Impe- 
ri zielen mochten / die Beyſammenkunfft in 
Megenſpurg / auſſerhalb deß prorogirten 
RMeichs⸗Tags / geringen Nutzen ſchaffen doͤrff⸗ 
te / in ſonderbarer Betrachtung / des in Ders 
legung der Reichs⸗Oeputation gebrauchten 
den beylſamen Meichs⸗Conſticutionibus zu⸗ 
wider laufenden / und der Reichs⸗Staͤnde 
Srepbeit dochnachtheinngen Modi conſultan- 
di, und iſt wol zu bedauren / daß man in ſol⸗ 
che Miß verſtaͤndnuͤß / ratione loci Deputatio- 
nis, geraten / ſo ohnſchwer haͤtte vermiethen 
bleiden koͤnnen / daſern es bey der in den 
Reichs⸗Abſchleden verordneter Wahlſtatt / 
nemblich Franckfurt / gelaſſen / und gleich 
nach der Keyſerlichen Wahl von Erhaltung 
dep Friedens und Sicherheit im Nöm. Reich 
die Berathſchlagung mit rechtem Ernft an 
getreten twaͤre / wordurch viel doͤchſtſchaͤdli⸗ 
che Weiterungen haͤtten vermieden bleiben 
koͤnnen / und bin ich ehiſten gewartig von 
meinem Obriſten Hofmeister zu vernehmen / 
worauff die anjego mit Chur⸗Mayutzens L. 
wuͤrcklich obſchwebendeckonferentz beſtanden / 
worvon Euer vd. in bergebrachtem Freund⸗ 
Vetterlichem Vertrauen Communication zu 
thun / ich nicht unterlaſſen / wie auch weniger 
nicht / wohin / auff Ihrer Keyſerl. Maſeſt mir 
und Chur⸗Mayntz / in puncto deß Mordi⸗ 
ſchen Friedenwercks / gnaͤdigſt zugethanen 
Antwort / mit Sk. Ld. weiters ab und vergli 
chen / die beywohnende Gedancken uͤberſchrel⸗ 
ben werde / und C. Ed. verbleibe ich angeneh 
me Freund⸗Vetterliche Dienſte zu erweiſen / 
22 bereit. Geben Bonn / den Novemb. 
1659. 

War unkerſchrieben: E. Ed. dienſtwillig⸗ 
ſter treuer Vetter allezeit / Maximilian 
Heinrich Churfürſt von Cölln. 

Ebur⸗Bayern replicirte hierauf in Wie⸗ 
derantwort / als wie folget: 

Bey geſteriger Ordinari / ſeynd mir beyde 
Euer Löd. freund⸗vetterliche Correſpondentz⸗ 
Schreiben / vom 2. und 9. diß Monats / wol 
—— ich dann / neben der eon⸗ 
iuuirenden guten Nachricht / von dem Fran · 
goͤſiſchen und Spaniſchen Friedens-Nego- 
cio, auch erfolgter Wiederabführung Spa» 
niſchen Voͤlcker auff E. L. Stifft Luͤttich / ſon · 
derbar auß beregten dero andern Schreiben / 
und deſſen unter ſchiedlichen Beylagen mit 
mehrer in verſtanden / was dieſelbe auß Au» 
laß meiner den 29. Octobr. vorhero an fie ab⸗ 
gelaſſenen Antwort in puncto Translationis 
deß Deputation⸗Tags nacher Regenſpurg / 
abermabln umbſtaͤndig erwehnen / und da⸗ 


derentwegen zu Mayntz juͤngſthin bey Ans 
weſenheit E. L. Obriſt⸗Hofmeiſters und der 
Cbur⸗Trieriſchen Abgeordneten für Unter⸗ 
redung gepflogen worden / was auch ſonſten 
deß Nordiſchen Weſens halber nicht atlein 
von Ibrer Keyſerlichen Majeſt E. und ECdur⸗ 
Mayntz Ed: Cod. für Antwort eingelangt / 
fondern auch E. Ld. in particulari von Chur⸗ 
Brandendurg Ld. Intention bey dem Zug in 
Pommern fur Nachrichtung zukommen / und 
nun gangen Werck ferners zu Ge⸗ 
muͤth gehet. 

Mun kbue ich mich för der iſt ſo wol der vor⸗ 
geſetzten Freund ⸗Vetterlichen Correſpon⸗ 
dentz / als dar durch ertheilten ein und ander 
Communication gegen E. Ed. ſonders bedan · 
cken / und mit deroſelben hoͤchlich erfreuen / 
daß dero geheimen Maths / Graf Wilhelm 
Egons von Fuͤrſtenberg / Megoclation beym 
Don Louys de Haro, wegen Abſtellung der 
Spaniſchen Einquartirung in dero Stifft 
Luͤttich / obangeregten guten Frucht erdalten / 
der Hoffnung gelebend / es werde auch mit 
dem Spanuiſchen und Frantzöſiſchen Frie⸗ 
dens⸗Werck immerfort näher zum vollſtaͤn⸗ 
digen Compliment gelangen / ob ſchon der 
lange Verzug bierinnen / und zwar darumb / 
etwas Machdencken verurſachet / weiln dem 
Verlaut nach der Punctus wegen beyder Cro⸗ 
nen Alllürten / fo gleichwol nicht von gerin- 

er 3 noch nicht verglichen ſeyn 

e. Dahero mir dann / was E. Ld hier⸗ 
von für weitere Nachricht bekommen / ſehr 
lieb zu vernehmen ſeyn wird. 

So viel aber die biß anhero zu Nachtheil 
deß gemeinen Weſeus durch unnötyige Di⸗ 
ſputat verzoͤgerte Translation deß Reichs 
Deputation⸗Convents nacher Regenſpurg 
anbelangt / muß ich dahin geſtellt ſeyn laſſen / 
daß Euer und Cbur⸗Mayntz LL. auff Ihrer 
diß falls gefaſſten Opinion noch immerfort be · 
harren / kan aber bey mir nicht befinden / wie 
ich oder andere Reichs ⸗Staͤnde / welche hierin 
Ihrer Keyſerl. Majeſt. die in dergleichen Faͤl⸗ 
len ohne das den palben Theil machen / gnaͤ⸗ 
digſte Intention ſecundirt / gegen dem Reich 
einige Verantwortung auff uns geladen / 
oder die Jura Statuum auſſer Acht gelaſſen 
haben ſollen / indeme hierdurch nichts anders 
deſchehen / als was den Reichs -Conſtirutioni- 
bus gemaͤß / und der hergebrachte Ufüs in Im- 
perio mit ſich bringt / daß nemblich in vorfal 
lenden Meichs⸗Anliegenheiten den Majori 
nachgangen / und das jenige zu Werck geſtel⸗ 
let werde / was der mehrere Theil der Reichs⸗ 
Stände ſchleuſt und gut befindet / dabey ich 
mich zwar wol erinnere / daß ich mich hiebe⸗ 
vor / als Ihre Keyſerliche Mapeſt.elbſten / ne⸗ 
ben den ubrigen Reichs⸗Oeputirten / der 
Meynung und Intention geweſt / daß der 
Beputation⸗Tag zu Franckfurt zu confinuis 
ren / wegen gleichmaͤſſiger Abordnung meiner 
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hernach höchſtgemeldte Fhre Keyſerl. Majeft, 
auß ſonderbaren E.und Chur⸗Mayntz L. L. 


Mit ⸗Cburfuͤrſten / auch Reichs⸗ODeputirten 
Ständen uͤberſchriebenen Urſachen beſſer und 
noͤthig eracht / mebrerwaͤhnten Deputation⸗ 
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verlegen / und (auſſer etlich weniger Meichs⸗ 
Deputirten) die Meynung und Erklarung 


gar nicht auß Handen zu gehen / ſo iſt ja dar⸗ 
durch die Sache in einen gantz andern / und 
ſolchen Stand geratden / daß ich E. Cod. ſelb⸗ 
ſten zu erkennen gebe / ob nicht den Reichs 
Satzungen der Keyſerl. Authoritaͤt / den Ju- 
ribus Statuum, und allbewuſtem Herkommen 
vielmehr prajudieirt und derogirt würde / 
wann vier oder fuͤnff auß allen Reichs⸗De⸗ 
putirten ändern und verhindern ſolten / was 
der mehrer Theil neben Ihrer Keyſerl. Maß. 
gut befunden / als wann bey jetztmabligen 
Comuncturen und n Zuſtand deß 
Moͤm. Reichs / mit Decafion deß allbereit per 
majora quff Regenſpurg transferirten De⸗ 
putation⸗Convents ohne laͤngern Aufzug 


‚ | fen deß vermeynten Orts Formalitat / umb 
welche es der mahlen allein zu thun / und wie 
in andern Taten wol oͤffter geſchehen / zu 
Verhuͤtung deß Eingangs genugſamb kan 


ſten zuſammen kretten / und ins geſampkeon⸗ 
ſultirn / wie der ſo theuer erworbene Ruhe⸗ 
Stand und Sicherheit im Reich ferners zu 


eben das jenige iſt / wohin ich und deß Ertz⸗ 
Wiſchoffen zu Saltzburg Ld. in unſerer von 
E. Lb. in dero Schreiben geruͤbmter Creyß⸗ 
Antwort an Ihre Keyſerl. Maj. abgezlelt / be⸗ 
nebens aber nicht wol zu glauben / daß man 
zu dieſem Scopo durch die bißherige Diflen- 
liones werde gelangen koͤnnen. Und weiln 
mir ſonſten von dem jenigen Temperament / 
fo laut def von E. L.mir communieirten Ex⸗ 
traets in der zu Mayntz gepflogenen Confe⸗ 
rentz in Beyſeyn E. Ld. Obriſt⸗Hofmeiſlers 
und der Cbur⸗Trieriſchen Abgeordneten / we⸗ 
gen erſagten Verlegung deß Reichs Deputa⸗ 
tion⸗Tags u Mittel gebracht worden / an⸗ 
derwerts hero nichts zukommen; So wird 
zu erwarten ſtehen / was for deriſt Jh. Keyſerl. 
Ma. mit andern deputirten Skaͤnden / auff 
hievon erlangende Nachricht ſich daruber er⸗ 
klaren werden / beſorge abermabl/ es werde 
der mehrer Theil / neben hoͤchſtgemeldter Ihrer 
Keyſerl. Maß. nacher Franckfurt zu ſchicken 
Bedencken baben. 6 ai 
Im uͤbrigen bin ich / ſo viel das Mordiſche 
Weſen anbetrifft / yon Chur⸗Brandenburgs 
CLhiebevor ſchon / als ſie mir von dero mit und 
neben Ihrer Keyſerl. Maß und andern Alliir⸗ 
ten vorgenommenen Zug in Pommern ſchrift⸗ 
liche Nachricht geben / ebenfalls ſincerirt wor⸗ 


Beſchreibung 
ſo wol als mir und andern unſern Herren 


Tag von Franckfurt nacher Regenſpurg zu 


dahin auß gefallen / daß Ihrer Majeſt.hierinu 


und ohnnoͤthigen Gezaͤnck / wegen einer bloſ⸗ 


prætavirt werben / die Reichs⸗Deputirte ein⸗ 


erhalten und zu ſtabiliren ſey / welches dann 


Deputations⸗ 


den / daß dieſes ihr Vorhaben keines Wegs 165 


zu Acquirirung neuer Landen / ſondern allein 
zu Beförderung eines durchgebenden altae | 
meinen Friedens angeſehen / zu welchem 
Zweck daun billich alle Stände dep Reichs 
möglichft zu eollaboriren / und andere Con- | 
fœderationes dieſem vornehmſten und ſo 
hochnoͤthigen Haupt⸗Intent nachzuſetzen 
haben werden. Euer Ld. habe ichs hinwie⸗ 
derumb Freund⸗Vekterlich nicht verhalten 
wall ant 10 München / den 19. Novemb. 
1699. 5 f ö \ | 
Endlichen kam es wegen der Deputation / Adu, 
in der „egferiwähnden zu MWayntz / in Bey⸗ Henle. 
ſeyn Herrn Grafens Ego von Fürſtenberg cam, wie 
und etlicher anderer Herren Oeputirten /zu die Reichs 
dieſem Schluffes Daß die Roͤm Keyſerliche Heputa⸗ 
Maj. durch Fommiſſarien oder durch Schrei⸗ don von 
ben / ad Flectorem Moguntinum, die Trans⸗ 1 
lalion der Rieichs⸗Deputation nacher Re gen 
geuſpurg / durch einen ordentlichen Oeputa⸗ 
fion⸗Schluß / zu bewilligen / zu Franckfurt 
bey denen ſich daſelbſt befindenden Heputir⸗ 
ten zu begehren / ſich allergnaͤdigſt gefallen 
laſſen wolten. n 
Damit aber bey der Reichs Deputation 
zu Franck furt der Schluß deſto beſtaͤndiger 
gemacht werden moͤchte / daß die allbereit in 
Negenſpurg guweſende Cbur⸗und Fürſtliche 
Deputirte gleichsfalls abſonderlich / und 
durch einen oder zween Gevollmachtigte / auß 
ihrem Miltel / nomine omnium ; nacher 
Franck furt ſich begeben / und in prædicto pun- 
&to transferendæ Deputationis > mit zu Math 
gehen / und Ihrer Keyſerl. Majeft-und deren 
mit ihro einſtimmender Stände Intention 
gemaͤß / den Schluß / pro Translattone, ma⸗ 
chen helfen wolten / und würde / lacta conclu⸗ 
lione es ſo dann an dem ſeyn / daß die Deo 
putinfe zu Franckfurt ſich nach Regenſpurg 
begeben / in uno corpore zuſummen trellen / 
und die Confultationes forffegen koͤnnten: 
Was aber die Anteadta, poſt mortem Cæſa- 
vis defundi (à morte mandantis exipirat man- 
datum) durch die. Reichs Deputirte zu 
Frauckfurk / und ob dieſelbe durch ein Con- 
cluſum daſelbſt zu ratifteiren wären / aulan⸗ 
gen thaͤle / ſolcher Punet ſolte in keine Pro⸗ 
pofition kommen / noch in Conſultation ge 
bracht werden. Und wann auch dieſes durch 
vorſtimmende in den Votis vorkommen ſol⸗ 
te / daß man alsdenn dahin gehen wolte / daß | 
von dieſem Punto zu aftrahiven ſey; Andie 
weil zu Franckfurtein Oeputations⸗Abſchlede 
angerichtet wurde / wann gleich die unanimia | 
nicht zu erhalten. Keyvſerl. 
Dahingegen kam nicht lange hernach ein Erin” 
anderwaͤrkiges Keyſerliches Sch reiben von Schrei⸗ 
reßburg daber nach Mann / worinnen dur. 7 
e. Kburfl. Gn. abermabls nach Megenfpurg Mavnt⸗ 
zur Deputation eingelgden und beweglich er⸗ dep der De 
ſucht ward mit dieſen Worten: putation 


Hochwuͤrdiger lieber Neve und ghurfüuͤrſt ze fung . 


— en 


nen DEE EEE 
Giſchaͤfſte. 


Ed. werden fo wol auß meinem an dieſelbe 
abgelaſſenem freund ⸗gnaͤdigem Communica⸗ 
tiou⸗Schreiben / als ſonſt von andern Orten 
alaubwuͤrdig berichtet ſeyn worden / welcher 
Geſtalt der mehrern Churfüͤrſten / auch De, 
putirter Fuͤrſten und Stände L. L. ihnen die 
von mir verlangte Translation deß Deputa⸗ 
tion Tags nach Megenſpurg nicht allein nicht 
zu wider ſeyn laſſen / ſondern auch deren Ab⸗ 
geſandte und deputirte Mathe ſich aubereit 
meiften Theils neben meinen Keyſerl. Lom 
miſſarien daſelbſt einfinden. 

Wie nun E. Kd. mir ſicherlich zutrauen 
koͤnnen / auch deſſen durch meine unter ſchied⸗ 
liche an ſie abgelaſſene Schreiben hoffentlich 
zu Genügen verſichert ſeyn / daß ich bey der 
defiderirten Translation deß erwaͤhnten Der 
putation⸗Tags nicht allein das geringſte nit 
intendirt babe / was deroſelben an dero da 
benden Ertz⸗Cancellariats Gerechtſame in 
einige Wege zum Machtheil gereichen könne 
te / ſondern auch mein Abſehen hiebey eintzig 
und allein gericht babe / damit ich denen 
Meichs-Confultationibus bey gegenwaͤrtigem 
gefährlichem Zuſtand deß H. Reichs / und de 
nen je laͤnger je mehr berfur drechenden in 
nerlichen und außwaͤrtigen Motibus deſto und. 
her ſen / und meine Geſandten bey ein und an · 
dern Fuͤrfallenheiten in Sachen / worüber fie 
in anteceſſum nicht infiruirt werden konnen / 
mit bedoͤriger Reſolution unverlangt verſe⸗ 
hen / und das jenige verorduen moͤchte / was 
nicht allein die Erhaltung deß ſo theuer er⸗ 
worbenen Meichs⸗Friedens / ſondern auch 
die Meconcililrung der benachbarten Cronen 
(opne welche das Reich bey feinem uber 
ftand nicht geſichert ſeyn kan) erfordern thut / 
wie E. L. auß meinem au dieſelbe den 25. Au⸗ 
aufti diß Jahrs abgelaſſenew Schreiben uͤber 
die von meinen Confoͤderirten für gut ange⸗ 
ſehene Imprella gegen Vor. Pommern / mit 
mehrerem zu verſpuͤhren haben. Ich laſſe 
mir dahero / dieſer meiner jederzeit geführten 
Intention zu Folge / nicht allein nicht zu wi⸗ 
der ſeyn / daß der Punctus ſecutitatis vor allen 
andern zu dem Reichs⸗Deputations⸗Tag 
verwieſenen Materiis zu Megenſpurg propo⸗ 
girt / ſondern bey Deliberirung deſſelben auch 
inſonderbeit dahin geſehen werde / wie der 
König in Schweden (welchen man niemah⸗ 
ſen wider den Meichs⸗Frieden zu beſchweren 
gedacht / wann er nicht andere darinn mitde · 
ariffene Cronen und Stände deß Reichs vor⸗ 
dero feindlich angefallen und beleydiget haͤt⸗ 
te) zu Miederlag der Waffen / und Anneb⸗ 
mung eines ſolchen Friedens vermoͤcht und 
angewieſen werden möge / vermittelſt deſſen 
nicht auein das Meich ins gemein / ſondern 
auch die benachbarte Cronen / und mitbin 
ein jeder in particulari, hey deme / was ibme 
von Meichs wegen / und vermoͤg deß Friedens 
zuftchet/beftändig geſichert ſeyn und bleiben 
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weit gantz freund⸗ und gnaͤdiglich / Sie wol⸗ 
ien zu ſolchem Ende nicht allein die Fhrige 
mit dem fuͤrderſambſten nacher beſagtem Ne» 
genſpurg abordnen / ſondern auch alle die je⸗ 
nige / welche nach Außweiſung dep letztern 
Meichs⸗Abſchieds zu dieſer Deputation ge⸗ 
bören / von tragendem Ertz⸗Cancellariat / 
Ampts wegen / aufs edifte als es ſeyn kan / 
dortbin beſchreiben / damit alſo die bedachte 
Deputalion ergaͤntzet / und wann das ipro 
zuſtehende Reichs -Directorium hekleidet / die 
Handlung unverlangt angetretten / und 
nechft obgedachten Puncko ſecutitatis auch die 
üdrige zu dieſer Deputation verwieſene Ma- 
teriæ zu Panden genommen deeldirt und er⸗ 
oͤrtert werden moͤgen; Getroͤſte mich bierin 
falls E L. als eines Friedllebenden Ehurfür- 
ſteus ohnfeblbarlicher Beutrettung. Erwar⸗ 
te deroſelben wiafahriger Antwort / und ver, 
bleibe derſelben mit ꝛe. Gegeben Preßburg / 
den 22. Novembr. 1659. 

Meben dem ward auch zugleich an Cbur⸗ 
Cöͤlln und Chur⸗Pfaltz geſchrieben / weiln / chen wird 
neben den Keyſerlichen Commiſlariis der meb⸗ auch au 
rern Churfuͤrſten auch deputirter Fuͤrſten und | Shur- 
Stände Abgeſandte ſich / zu Reaſſumirung dn und 
der Deputakions⸗Handlung / ſchon in Die, Plaltz ge 
genſpurg befänden /umd ihres Orte das jer | POT 
nige gern mit angehen wolten / was der ges 
geuwaͤrtige hoͤchſtgefaͤhrliche Zuſtand deß H. 
Meichs / und die Erhaltung deß allgemeinen 
Friedens erforderte / wann nur das Cbur⸗ 
Mayntziſche Dire ctorium, wie auch ibrer bey ⸗ 
der / neben der ubrigen Stände Abgeſand⸗ 
ten / fi auch zur Stelle befinden thaͤten; 
Derodalben fo waͤre der Roͤm Keyſerl. Maj. 
freund⸗gnaͤdigliches Erſuchen / daß auch ſie / 
ihres Orts / mit Abordnung der idrigen / ſol⸗ 
che Deputations⸗Geſchaͤſſte wolten mit be⸗ 
fördern helſſen. 

Chbur⸗Mayntz ließ hierauff die ſeß der R. Kbur⸗ 


Oerglei⸗ 


Keyſerl. May. Anſuchen in Abfehrifft an alle Warn 
Creyß⸗Directoren gelangen / und ihr Gut, —— 15 
achten daruber einholen durch nachgeſetztes Dirs tens 
Schreiben: er deren 
Unſern fragndlichen Dienſt / ꝛc. — 


Was die Nom Keyſerl. Ma. unſer alter, geu dei 
gnaͤdigſter Herr an uns nochmahlen wegen une 
deren von Ibro verlangten Trauslation deß and Depu⸗ 
Ordinaridſeichs⸗Deputation⸗Convents na⸗ tations⸗ 
cher Regenſpurg gelangen laſſen / und wel⸗ Lonſollba 
cher Geſialt Sie Unsdaben allergnädiaſt er⸗ tion. 
ſuchen / auß angeführten Urſachen nicht adein 
zu ſolchem Ende die Unſerige mit dem für, 
derſambſten nacher beſagtem Regenſpurg ade 
zuordnen / ſondern auch alle die ſenige / wel⸗ 
che nach Außweiſung deß letztern Reichs ⸗ 
Abſchieds zu dieſer Deputation gtboͤren / von 
tragenden Ertz⸗Cancellariat⸗Ampts wegen / 
auffs ehiſte als es ſeyn kan / dortbin zu be⸗ 
ſchreiben / damit alsdann nicht allein die im 


acer Geige Schu Berti vermieene 
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Materien / ſondern auch und vor allen an⸗ 
dern der Punctus Securitaris, nach Geſtalt 
jetzt abermahlen ſich ereigneter gefährlichen 
Conjuncturen vorgenommen werden / und 
man dahin bedacht ſeyn koͤnne / wie fo wol 
das Reich ins gemein / als auch die benach · 
barte Cronen / und mithin ein jeder in parti- 
culari bey dem / was ihme von Rechts wegen 
und vermoͤg deß Friedenſchluß zuſtehet / be⸗ 


ches alles belieben Euer Ld. Ld. ab dem Co⸗ 
peylichen Einſchluß mit mehrerm zu verneh⸗ 
men... 5 
Mun haben Wir zwar Unſers Ampts und 
Schuldigkeit zu ſeyn erachtet / vor allen Din⸗ 
gen der noch zu Srandfurt ſubſiſtirenden 
Meichs⸗Oeputation DIR Ibrer Keyſerl. Maf. 
Verlangen zu eommuniciren / und auch de⸗ 


dieweil nun dieſelbe vor noͤthig erachtet / daß / 
gleich wie ſich die gemeine Reichs ⸗Schluüͤſſe / 
Krafft deren ſolche Deputation / und ſonder⸗ 
lich die jetzige / durch den letztern Reichs⸗Ab⸗ 
ſchied allein auff die Stadt Frauckfurt ger 
wi diet ſey / wenigſt obne der Reichs⸗Creyß 
Fame nicht ändern laſſen wolten / al⸗ 
ſo auch Wir zu ſolchem End nochmablen die 
Erenß-Directorn zu dermabligeruaverläng. 
ter Einſchickung der Crenß / hieruͤber allbereit 
vorlaͤngſt erforderten / bißhero aber zu rück 
bliebenen Reſolutionen / erinnern wolten / 
und dann E.. L. vorhin auch ohne uͤberflüͤſ⸗ 
ſige weitläufftige Aufuͤtrung genugſamb be 
kannt iſt / mit was abermahliger groſſer Ge⸗ 
fahr das H. Mom. Reich / wegen der entftan- 
denen Nordiſchen Kriegen / befangen iſt / und 
welcher Geſtalt jego mehr als zuvor jemabls 
die Mothdurfft erfordern wil/ daß die Depu⸗ 
tation an einem oder anderm Ort n ven 
ohne fernere Zeitverlierung ergantzet / und 
neben Abhandlung deren vom letzterngeichs⸗ 
Convent dahin verwieſenen Mater ien / auch 
vornemblich mit geſamptem Rath dahin ge⸗ 
ſehen werde / wie allen ſolchen imminirenden 
weit außſehenden Gefaͤhrligkeiten in Zeiten 
vorgebogen / das Nordiſche Unweſen zu ei 
nem ſchleunigen Frieden wiederumb beför⸗ 
dert / und mithin auch das Heilige Hloͤ⸗ 
miſche Reich in ſeinem ſo theuer erworbenen 
Muheſtand beſtaͤndiglich erhalten werden 


möge | : 

- Afo erſuchen Wir auch E. Ld. Ld. hiemit 
uͤber voriges nochmahlen freundlich / ſie von 
tragenden außſchreibenden zum wegen 
unbeſchwert ihrer Mit⸗Creyß⸗Staͤnde Mey⸗ 
nung über ſolche von allerhoͤchſtgedachten 
Kom. Keyſerl. Maj. auß angeführten Urſa⸗ 
chen atlergnaͤdigſt verlangende⸗ Translation 
deß Deputation⸗Convents nacher Degen 
ſpurg / woes nicht aaſchon geſcheben / auffs 
förderlichſt auff Weiß und Weg / wie fie es 
am rathſambſten und beforderlichſten zu ſeyn 


— 


— Beſchteibung 


ſtaͤndig geſichert ſeyn und bleiben moͤge / ſol⸗ 


ren Meynung darüber zu vernehmen / ale | 


befinden werden / vernehmen / und uns deren 


Deputations 
Erklärung je ehender je beſſer zu dem Ende 
unverlangt zukommen laſſen wollen / damit 
nach Geſtalt deren / Wir alsdann auch ferner 
das jenige beobachten moͤgen / was uns in 
dergleichen Fällen / Krafft tragenden Ertz⸗ 
Cancellariat⸗Ampts zu thun obliget und ge⸗ 
buͤhret. Seynd hierüber E. L. L. Wieder⸗ 
antwort zum foͤrderſambſten hinwieder nach. 
richtlichen gewaͤrtig. Und verbleiben. Dar 
tum zu St. Martinsburg in unſerer Stadt 


— 


1659. 


Mayntz / den 26. Decembr. 1659. 


Was nun unter andern Herren Creyß⸗ Due 
Directoren Se. Churfüͤrſtl. Ourchl. zu Sach⸗ 15 


fen für eine Heſolutſon hierauf eingeschickt / daß 


beſagt die hierbeygehende Abſchrifft mit meh / das spur 
rem: 4 Mayntziſ⸗ 
Unſere freundliche Dienſte / und was wir Erſuch⸗ 
mehr liebes und gutes vermo gen / u | Sehr 
vor / Hochwuͤrdigſier / beſonders lieber |" 
Freund und Herr Bruder. | 

Euer Liebden Schreiben vom 16. zu End 
laufenden Monats Decembris / nebenſt co⸗ 
peylichem Einſchluß deſſen / was die Romi 
ſche Keyſerliche Majeſt. unſer allerguaͤdigſler 
Herr / wegen Translation deß Oeputatlon⸗ 
Tags nach Regenſpurg / an dieſelbe vom 22. 
nechſt abgewichenen Monats Novembris ge 
langen laſſen / iſt uns bey neulichſter Leipzi⸗ 


pn wol uberbracht worden / darauß 


Wir vernommen / daß C. Hd. begehren / über 
aller hoͤchſtgedachter Keyſerl. Maj, auß ange⸗ 
führten Urſachen gnaͤdigſt verlangende 
Trauslakion deß Konvents nach Regenſpurg 
der Creyß⸗Staͤnde Meynung aufs foͤrder⸗ 


lichſte zu vernehmen / und Ihro derer Erklaͤ⸗ ö 


rung je ehe je beſſer zukommen zu laſſen. 
Nun haben Wir Uns der obliegenden 
Schuldigkeit zu dem lieben Vatterland er⸗ 


innert / wolten ungerne unterlaſſen / was zu 


haltung deß rubigen Wol⸗und gedeyli⸗ 
chen Zuſtands immer dien und erſprießlich / 
verboffen ein ſolches die kurtze Zeit Unſerer ger 
fuͤbrten Churfuͤrſtlichen Regierung bey einer 
oder andern einkommenen Sürfattendeit in 
der That erwieſen zu haben / und nechſt Goͤtt⸗ 
licher Verleyhung noch ferner erweißlich zu 


machen: Würden auch / in gegenwaͤrtiger 
Mequiſttion / das von E. Lbd. oder den zu 


Franckſurt in weniger Anzahl befindlichen 


Geſandten fuͤrgeſchlagene Mittel ins Werck 
gerichtet / die Creyß Stände zuſammen be⸗ 


ruffen / oder ihr ſchrifftliches Gutachten Hier 
uber eingeholet haben / wann Wir ſolches 
von einiger Mothwendigkeit haͤtten erachtet / 
oder daß es zu deß Vakterlands Nutzbarkeit 
dienlich / oder in denen allgemeinen Reichs⸗ 
Satzungen gegruͤndet waͤre / ermeſſen koͤn⸗ 


nen. 
Dann entweder es ſolten auff dem Depu⸗ 
talion⸗Tag zu Franckfurt oder Regenſpurg 


neue Materien / oder aber die jenigen Sachen 


in Handlung kommen / welche durch den letz⸗ 


tern Reichs⸗ Tags: Schluß denen Ordiuari 


Meichs⸗ 
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Reichs⸗Deputirten aufgetragen / zu wel. 
chem frey lich der ordinari locus Frauckfurt 
beſtimmet worden / den auch vorige Keyſerli 
che Majeſt. nunmebro glorwuͤrdigſten Anden ⸗ 
ckens / biß an ihr ſeliges Ende / durch die ide 
rigen beſuchen laſſen. Gleichwol können 
wir nicht muthmaſſen / daß einiger Stand 


deß Reichs die Intention gefaſſet / ob ſchon 


ins kuͤnfftige / durch eine oder andere Bege⸗ 
bendeit / bey dem beſtimpten Ort ein ſonder⸗ 
bar Bedencken einfiele / es muͤſte dennoch bey 
ſolchem Ort ſchlechthin beharret / und das 
aufgetragene Werck ehe gar unterlaſſen / als 
an einen andern Ort zur Continuation ver⸗ 
legt werden. 12 fl 

Nun denn freylich jetzige Keyſerliche Maf. 
bald nach ihrer Heimfunft vom Franckfurti⸗ 


ſchen Wahl ⸗Tag den ſorglichen Zuſtand im 


Koͤnigreich Ungarn zu erkennen gegeben / 
und adergnaͤdigſt begebret / die nach Franck ⸗ 
furt von entwichenem Meichs⸗Tag verlegte 
Berathſchlagungen nach Regenſpurg dieſer 
Urſachen halder zu translociren / damit / weil 
fie ſich umb obaugefuͤhrter Hungariſchen 
Bewandnuß willen / von ihrer Wieneri⸗ 
ſchen Refidentz weiter ins Reich zu begeben / 
denen Conſilis zu Frauckfurt näher zu ſeyn / 
auch zu derſelben Maturirung ihregommiſ⸗ 
ſarien deſlo ehe zu beſcheiden verhindert wuͤr⸗ 
den: So haben wir darfüͤr gehalten / und 
noch / es werde kein Stand / deme die Be⸗ 
ſchleunigung der Nathſchlaͤge beliebig / deß 
Orts halben ehe Dificultäten machen / als 
Ihrer Keyſerlichen Majeſt. bilichem Be⸗ 
gehren an die Hand geben wollen; Und alſo 
die Mequifition eines oder deß andern Creiß⸗ 
Stands gar nicht noͤthig ſeyn / aumablen 
Euer und Chur, Coͤllns Ed. Ed. ſelbſten in 
dero neulichſten Schreiben die Gefabr vom 
Tuͤrcken Ibrer Keyſerlichen Majertät umb⸗ 
flaͤndiglich zu Gemuͤth führen / und eben 
dardurch zu verſtehen geben / daß Idrer Key⸗ 
ſerlichen Mrajeft: Begehren / die Deputa⸗ 
tions-Conſilia in einen nähern Ort zu le⸗ 
gen / in der Billichkeit beſtebe; Wie dann 
über dieſes / auß denen Reichs Abſchleden 
bekannt / daß vor go. 60. 80. oder mebr Jah · 
ren in eines Roͤmiſchen Keyſers Gewalt ge⸗ 
ſtelt / die Meichs⸗Oeputation⸗Tage gen 
Franckfurt / oder wo es ſonſten umb Ab⸗ 
ſchneidung / Verzugs und gröfferer Weite · 
rung am gelegenſten auß ſchreiben zu laſſen / 
Ihrer Keyſerlichen Majeft. Begehren auch 
wegen Fortlegung der Deputation und de⸗ 
flo edern Endigung der Conſtlien zu Deo 
genſpurg dem eich weit nutzbarer / als wann 
Ihre Keyſerliche Majeſt. gehalten werden 
ſolte / die Ihrigen an den weitentlegeuen 
Ort Franckfurt = regen den Con⸗ 
vent je länger je ferner hinauß werffen zu 
laſſen. Wäre man dann etwann gemeynt / 
neue Materien / die auff juͤngſtem Reichs ⸗ 
Tag nicht committirt / von denen man zur 


Zelt deß Reichs⸗Tags keine Wiſſenſchafft / 
und alſo dieſelbe zu erörtern / keine Voll 
macht gehabt / ins Mittel zu bringen / dar zu 
man ſich ex vi & natura ordinariæ Deputatio- 
nis vielleicht bemaͤchtiget zu ſeyn erachtete / 
ob man gleich der Stände in Ereyſen Voll⸗ 
macht dieruͤber nicht erlanget: So wuͤrde 
man je vielmehr bemaͤchtiget ſeyn / ohne Me · 
quirirung der Stande / des Orts alder / Ib⸗ 
rer Keyſerlichen Majeſt. ſich zu erweiſen / und 
die einfommende Sachen deſto eher zum 
Schluß zu bringen. In fernerer. Betrach⸗ 
tung / daß dergleichen Requifitiones der 
Creyſe durch einige Sanction oder Reichs⸗ 
Ordnung eingeführet zu ſeyn / ſchwerlich 
beyzubringen / und zu uͤbelen Conſequentien 
dermaplen eins auß ſchlagen doͤrſſten / welches 
zu veranlaſſen uns nit wenig bedencklich fal⸗ 
len wil: Bevorauß da ſolch ungewoͤhnlich 
Mittel von 5. oder 6. Deputirten deterniret / 
der mehrere Theil derſelben hingegen andere 
Gedancken führen / und dergleichen Neue⸗ 
rung / als den Reichs Abſchieden zuwider eine 
zuwilligen /biaich Bedencken tragen. 

Wir bleiben der feſten Gedancken / haͤtte 
man der Keyſerl. Maj. zu deſto ehender Fort 
ſtellung der Sachen / und deß Vatterlands 
Beſten / angeſonnenen Begehren bald an⸗ 
fangn ſich bequemet / man wurde / wo nicht zu 
voͤlligem Schluß / doch fo ferne bereits kom⸗ 
men ſeyn / daß viel ungemuthmaſſetes hätte 
verhůtet / und die Berathſchlagungen mit weit 
beſſerm Nachdruck zu deß Vatterlands Notd⸗ 
durfft zuſammen getragen werden koͤnnen: 
Solte man durch Einholung adler Creys⸗ 
Stände Gutachten / noch 3. 4.6. oder mehr 
Wochen / oder wol gar Monaten Zeit verlie 
ren / koͤnnten wir nicht wol abſeben / was fuͤr 
Mutz dergleichen Verzug dem Vatterlande 
bringen / und wie der pretendirte Zweck zu 
Erpaltungfriedfamen Zuſtands im Reich ſol⸗ 
cher maſſen zu erreichen ſeyn moͤchte. 

Euer Liebden haben Wir dieſes zur nach · 
richtlichen Antwort freundlich anzufuͤgen / 
nicht unterlaſſen wollen / verbleiben deroſel 
dene r Datum Dreß den / am 30. Decemb. 
1659. 


In ſolchem Stande nun ſtund die Ordi⸗ 
nari Reichs Deputation / und wolte weder 
auff den einen noch andern Weg fortgehen. 
Unterdeſſen war der hieoben (pag. 1084. ) 
gedachte Herr Praͤfident Baͤrenklau / Koͤnigl. 


Schwediſcher Extraordinar Abgeſandter / 
bey dem Königlichen Frangöfifchen Hofe wol 


ankommen / und batte alda die Zeit her fo 
viel auß gericht / daß ein eygener Edelmann 
an Cbur⸗Mayntz abgefertiget ward mit 
Schreiben / theils an Se. Churfl. Gn. ſelbſt / 
theils aber an die Herren Deputirte zu Franck⸗ 


furt / worinnen der König deufelben ſeinen 


mit der Cron Spanien geſchloſſenen Frieden 
erfreulich zu wüſen hät / und dabenedeuf 
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die dem König in Schweden ſchuldige F 
Veiſtung der Guarantie, wegen feiner im Reich 
a Laͤnder / zu Erhaltung deß allgemei⸗ 
nen Friedens im om, Reich / kerommendir⸗ 
fe / nuch der auß dem Frantzoͤſiſchen überſetz | 
ten Abſchrifft / folgender maſſen: 


Sehr liebe und gute Freunde: Machdem 
uns GOtt die Gnad gethan / daß er / durch 
feine ſonderbare Barmhertzigkeit / unſern al⸗ 
lerinbraͤnſt W erhoͤret hat / welcher 
dieſer war: Wie Wir dieſen langen und blu⸗ 
tigen Krieg / welchen Wir in Antrettung un⸗ 
ſerer Regierung haben zwischen Franckreich 
und Spanien angezündet gefunden / moͤch⸗ 
ten / durch einen gluͤcklichen Friedensſchluß / 
enden. Dieſer iſt nun geſchehen / und den 7. 
deß verwichenen Monats /zwiſchen uns und 
unſerm vielgeliebten guten Bruder und O⸗ 
heim / dem Catholiſchen Koͤnige / unterſchrie⸗ 
ben worden. Und nachdem Wir fiir ſolche 
Gutthat ſeiner hoͤchſten Gute ſchuldigen 
Danck geſagt / it unſer erſter Gedancken / den 
Wir gehabt / dieſer geweſen / daß Wir Uns 
über ſolchen moͤchten mit unſern beſten Freun 
den und unſern lieben Bundsgenoſſen / den 
durften und Ständen deß Meichs / die ihr in 
dieſer Ordinari Deputation / allhle zu Franck ⸗ 
furt verſamlet / wuͤrdiglich vertrettet / erfreuẽ / 
inſonderheit / weill Wir wiſſen / was vor ein 
Begnuͤgen ihnen und euch dieſe wi Bee ae 
fung machen wird / welche fo nutzbare ur: 
dungen bey der gantzen Chriſtenbeit / und 
ſonderlich bey Teutſchland wird hervor brin⸗ 
gen und verurſachen. Sintemahl uns in 
euern Mabinen vielwahl iſt angedeutet wor⸗ 
den / daß deß Teukſchlands Ruhe nie wurde 
recht ſicher und beſtaͤndig ſeyn / ſo lang die bey⸗ 
den Kronen in Unrub und Krieg bleiben wur⸗ 
den. Dieſer Krieg iſt nun heut zu Tag / durch 
Gottes Gnad geendet / und das Abſehen auf 
euere Muhe / iſt nicht die geringſte Urſach ge 
weſen / die uns bewogen / daß Wir uns obne 
Auffboͤrung zu Vollfuͤbrung eines fo groſſen 
Wercks gewendet haben. 


Aber weil vielleicht deß Aller hoͤchſten Zorn 
noch nicht gar geſticeet iſt / hat G Ott gewout / 
daß auch unſere Freud nicht gautzlich koͤnne 
vollkommen ſeyn: Indem er verhenget / daß 
eben zu der Zeit / da Wir und der König’ Un⸗ 
fer lieber Bruder / uns von unſer gantzen 
Macht bemübeten / dieſe groſſe Feuers brunſt 
diffeits außzuloͤſchen / welche fo viel Jahr an 
einander viel unterſchiedene Länder und 
Städte verwuͤſtet / hat ſich ein neues und nit 
geringes mitten in euerm Ingetveid ange 


gantze Reich noch einmahl / und viel heftiger / 
als zuvor geſchehen / zu verhergen und zu 
verderben / wo nicht bey Zeilen / und ehe es 
weiter umb ſich friſſet / ale Fürſten und Staͤn⸗ 
de / denen daran gelegen / die Hand an das 
Werck legen / und ſich bemuͤhen / daß ſolch 


Beſchreibung 


Feuer gleich in feinem Anfang und Geburt 
möge gedaͤmpffet und gelöſchet werden. Wir 
bekennen zwar / daß Wir in dieſem neuen of 
fentlichen Ungluͤck / welches / wann es alſo ſei⸗ 
nen Fortgang ſolte haben / uns nicht weni⸗ 


ger wurde anfechten / als uns vorhin unſe⸗ 


zuͤndet / welches fähig und mächtig it / das Wir ein Principabeonfrapivende Perſon / 


rer eygenen Unterthanen Jammer beküm⸗ 
merk bat, hedoch Diefen groſſen Troſt haben / 
daß Wir den Cathpoliſchen König eben in 
dieſen guten Gedancken / und Vorſorg euers 
e gefunden haben / darinnen Wir 
ſelb 005 ſeyn; Und daß er eulſchloſſen / fich 
krafftiglich und gern zu bemühen damit 
durch unſere SEN, Unterhandlung ſol⸗ 


chem Unheyl moͤge vorgebauel und abgewwen⸗⸗ 


det werden: Wie Wir uns dann deſſen ver, 
glichen / und durch einen außtruͤcklichen Ar⸗ 
lickel in unſern Tractaten einander verſpro⸗ 
chen / daß Wir euch folche Unterhandiung 


mit groſſer Lauterkeit und Begierd wollen 


offerirn und agerbieten / die euch zu dem En⸗ 
de und Zweck / den Wir uns hierinn haden 
vorgeſetzt / nemblich zu euerm Beſten die⸗ 
nen / und die Bereftigung eines beſtaͤndigen 
Friedens /und daurhafften Ruhe / fo wol 
in der übrigen Chriſtenheit / als in unſern 
eygenen Koͤnigreichen / verſchaffen moͤge. De⸗ 
rowegen ſeyn Wir gewiß / daß dieſe unſere 
zu einem allgemeinen Mergleich anerbottene 
Uuterbandlung euch ſebr angenehm ſeyn 
werde / wie fich dann deſſen gegen uns die 
zween vornehmſten Ehurfürften deß Meichs 
haben vernehmen laſſen / zu welchen ihr bil 
lich ein fo groſſes Vertrauen habet / welche 
auch nicht müde werden / ohne Auffhoͤren 
vor das geweine Weſen in Teuſchland zu 
wachen / und ihre Deputirke zu dem Ende 


an den Ort / wo unfer Friede abgehandelt 


worden / geſchielt haben / daß ſie allda mit 
gebüͤbrendem Fleiß / und fo viel fie immer 
tun moͤchten / det Reichs Interelle und An, 
gelegenheit ſolten beobachten. Wir wollen 


auch nicht zweiffelu / daß die; jenigen ſelb⸗ 


ſten/ die heut zu Tag die Waffen in der Hand 

haben / nicht gern ſolten ſehen / daß man 

10 diſſeits bemühe / wie ſie mit einander 
1 verglichen werden; Weil nicht ein 
einiger iſt / der nicht offentlich bezeuget / daß 
der Zweck / den ihm ein jeder in allem ſel⸗ 
nem Vorhaben bat vorgeſetzet / ſey allein 
einen garen und ſichern Frieden / und zwar 
infonderpeit in dem gantzen Umbkreiß deß 
Reichs / zu haben / daberd dann Wir und 
der Catpoliſche König in der Wardeit groſ⸗ 
fe Urſach haben / uns zu deſſen Beförderung 
in das Mikkel zu legen / Wir zwar / die 


1 und Mil⸗Parthey ſeyn / deme 
an den Muͤnſteriſchen Tractaten viel ge⸗ 
legen: Oer gedachte König aber / als ein 
Poſſeſſor und Beyſſtzer deß Burgundiſchen 
Erehß / auch weil es eben auch ſeines Hau⸗ 
ſes Inteteſſe, Nutz und Werck legen und lid bemüden / Daß ſolch ſes Interee Nutz und Schaden betrifft. 
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Deropatben ſchoͤpfen Wir deſto gewiſſere 
Hoffnung / daß unſere Anmabnungen und 
Widlfaͤhrigkeiten werden bey euch auen moͤg⸗ 
lichen Machtruck / Gewicht / und nothwendige 
Erwegung baben / damil fie nicht unfrucht⸗ 
barlich ſcheinen angewendet / ſonderlich wei 
es umb ein ſolch Werck zu thun iſt / darnach 
alle Chriſtliche Fuͤrſten ſebr verlangen ſol / 
nemblich nach dem Frieden / dahin Wir in 
dieſer Begebenheit und gegenwaͤrtigem Zu⸗ 
ſtand allein unſer Abſehen daben / und zielen. 
Aber in der Warheit / ſolte die Sach wider 
unſern Wunſch / und unſere Gedancken auß⸗ 
ſchlagen / und Wir ſehen muͤſſen / daß der 
Fleiß / den Wir mit und neben dem Cathol. 
König beyzutragen entſchloſſen ſind / ſolte ver. 
gebens und unnuͤtzlich ſeyn / ſo wuͤrden Wir 
einen uͤberauß groſſen Miß fallen haben / wal 
Wir durch die Gerechtigkeit gleichſamb ge⸗ 
zwungen / uns in dieſe Sache miſchen müſſen / 
auff eine viel andere Weiß / als Wir erſt ge 
meidet haben / nemdlich als ein Mittler dep 
riedeng. Derohalben wollen Wir euch bier» 
uͤber / und was ſich ſonſten etwan möchte Fünf, 
tig begeben und zutragen / nicht bergen / damit 
ihr bier auff euere Gedancken und Nachfinnen 
richten moͤget / wie es euerer Vorſichtigkeit ge, 
buͤhret / und euerm Eiffer gemäß iſt / wie daß 
der Koͤnig in Schweden unſer guter Bruder 
und alter Bundsgenoß / uns unlaͤngſt feinen 
Geſandten / denpræſidenten Bioͤrenklau ans 
here geſchicket / und uns laſſen vorſtellen und 
zu erkennen geben / daß nun faſt bey drey ver ⸗ 
floſſenen Jahren hero / er durch feine Minitros 
und Mathe bey den Courfuͤrſten und Staͤn⸗ 
den deß Reichs ſich befftia beklaget / uͤber un⸗ 
terſchledliche Schaden / Nachthell / Gewalt 
und Unrecht / die ihme der verſtorbene Keyſer 
Ferdinandus III. und feine Machkommer haben 
zugefuͤget und verurſachet / auch in allen Stuͤ⸗ 
cken wider den auß truͤcklichen Innbalt d 
Friedeus⸗Inſtrument gedandelt hat. Da 
zwar die bey den Meichs⸗Verſamblungen ans 
weſende Depufirte haften feine Beſchwerun⸗ 
gen angenommen und angehöret/ aber das 
Hauß Deſterreich habe jederzeit verbindert / 
daß die Stände nit haben konnen (und kön⸗ 
nen auch noch deut zu Tag nicht) mit einander 
von einer ſo wichtigen Sach rathſchlagen. Der 
Koͤnig in Schweden zwar hat in wehrendem 
interregno, und hernach nie unterlaſſen / alle 
die jenige / vor denen er ſich beleidiget und be⸗ 
ſchaͤdiget empfunden / auff aue gebuͤhrende 
Mittel und Weg nit allein zu erinnern / daß 
fie von dergleichen Thaͤtligkeiten ſolten abſte⸗ 
hen / ſondern auch fie erſuchet / ſich freundlich 
mit ibm wieder zu verſohnen: Aber er hat fo 
weit Fehl geſchlagen / daß an ſtatt der langen 
Zeit der drey Jadr der Keyſer ſich hätte ent. 
dalten / ibm fernern Schaden / daruͤber er fich 
billich eee eee 
die vorigen böfen Thaͤtligkeiten auff das Auf 
ferfte gemehret / indem vor etlich Monaten das 
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Hauß Oeſterreich / neben dem hurfürſten von 
Brandenburg mit geſampter Hand / gemeine 
Koſten und Maspt iſt feind ich in das Koͤnigl. 
Pommern öffentlich eingefallen / Vorhabens / 
ſolchet wie auß vielen Schrifften ſeiner Gene⸗ 
rals-Perſonen und Miniſtris erhellet / dem ge⸗ 
meiden Cburfürſten wieder eygenthumblich 
einzuraͤumẽ / wiewol ſolcdes der ron Schwe ⸗ 
den zu ewigen Zeiten von dem verftorbenen 
Keyſer mit Recht uͤbergeben / und dabey vor 
ſich und feine Nachkom̃en / auch von dem Mei. 
che außtruͤcklich zugeſaget / verſprochen und 
zuerkant worden; Der Cburfurſt auch einen 
eichgeitenden Recompens und Vergeltung 
arvor empfangen / ſich folennirer kind offent · 
lich auer darzu habenden Mechten / oder die er 
moͤchte haben / ins gemein verziehen. Und nimmt 
indeſſen der König in Schweden Krafſt deß 
Friedens Inſtrument bey jetzigem Zuſtand der 
Sachen uns / und unſere Cron bey unſern 
Wortẽ / und daltet an / daß Wirobne Verzug 
ihm die Garantie und Wehrſchafft / zu welcher 
Wir und Sie verbunden / wider die oͤffentli⸗ 
che infracteurs und Friedens brech er (eiften ſol⸗ 
len. Uns bat auch vorgemeldter Geſandte die 
Copeyen und Abſchrifft zweyer Memoria sien 
uͤberrtichet / die er auß Befehl deß Königs feir 
nes Herꝛn im verwichenen Monat Juli und 
Auguſti der ordentlichen Reichs⸗Verſamlung 
hat vorgeleget / dieſelbige fo wol von den ber 
vorſtehenden Ubeln / welche dem Teutſchland 
2 5 Ubel dreuen / zu berichten / als auch dere 
elbigen die Ungerechtigkeit dieſes Frieden⸗ 
bruchs / welchen er ſchon zuvor geſeden / und 
der auch gleich darauff erfolget / vor die Augen 
u ſtellen / zugleich erſuchend / daß feinem König 
ie Staͤnd / in Krafft und nach Jubalt der ob⸗ 
gemeldten Traetaten / ſollen die Garantie und 
Wehrſchafft leiſten. So fern aber der Cron 
Schweden Begehren Uns und F ranckreich abe 
ſonderlich belanget / wiewol Wir vielmahl ſo 
ſchrifftlich als mündlich / durch unſere Mini- 
Rros die Fuͤrſten und Staͤnde deß Reichs erin · 
nern laſſen / daß fie bey Zeiten Vorſehen thun 
wolten / wie ihr Fried moge erbalten werden / 
uñ ſo viel deſto mehr / weil wir wiſfen / wie ſebr 
der König in Schweden ſich feines Theils dar⸗ 
zu bereit erweiſet / und wie vielmal er ſich obne 
Auſſdoͤrẽ darzu erbotten dat. Wir haben noch 
zum Überfluß bey dieſer neuen Begebenheit 
deß Einfall in Pommern vor rath ſam gebal⸗ 
ten / unſere Erinnerung an die Reichs ⸗Staͤnd 
wiederumb zu erneuern / uñ ihnen ein vor alle 
mahl eigentlich und wol zu verſtehen geben / 
was hierin unſereMeynung un unſer endliche: 
Will ſey. Unt weil die zu Frauckfurt am Mayn 
verſamlete Ordinari Deputation deutigs Ta⸗ 
ges die einige rechtmaͤſſige Verſaunblung deß 
antzen Neichs ift / auch feine Einſatzung und 
eftätfiaung nicht nur allein auf den Ab ſeh ied 
deß letzt Meichstags zu Regenſpurg deß 1654. 
ſondern auch auff das Anſeben und Nachtruck 
der Reichs⸗CTonſtitution deß 1955. Japrs ſich 
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verſehenem hochwichtigen Auffſtand / und 
Empoͤrungen deß Meichs ein wachſames Aug 
auff die Erhaltung feiner Ruhe haͤtte / und zur 
Sicherheit alle gute Vorſehung thaͤte; Zu 
welchem Ende dann auch die gegenwärtige 
Verſamlung nach Franckfurt von demeghur⸗ 
fürften und Ertz⸗Cantzler deß Reichs iſt gele⸗ 
get und beruffen worden. In Betrachtung 
num dieſes haben wir durch die obgemeldte 
Ordinari Deputation beydes allen und einem 
jeden Chur⸗Fuͤrſten und Ständen deß Reichs 
wollen andeuten / und zu wiſſen machen / daß / 
nachdem Wir auff inſtaͤndiges Begehren Dep 
Schwediſchen Geſandten / dieſe hochtwichtige 
Berathſchlagung unſerm Math vorgeleget / 


und als Wir fein Gutachten / ſo er uns hieru⸗ 


ber geben / reifflich erwo gen / und wol verſtan⸗ 
den / haben Wir davor gehalten / Wir koͤnnen 
und ſollen uns deſſen nicht entſchlagen / noch 
ſein Begehren von uns ſchieben / ſondern daß 
Wir gedachtem König / ſeinem Herrn / die 
Garantie und Webrſchafft / ſo er von uns be ⸗ 
gehtet / zu leiſten ſchuldig ſeyn / zu welcher 
Wir uns durch das Band dep offentlichen 
verſprochenen Treuen und Glaubens verknuͤ⸗ 
pfet bekennen / weil auch unſer Ehr und Die- 
putatlon dabey mercklich intereſfirt / welche 
uus eben ſo lieb und angelegen iſt / als die 


Erhaltung unſerer Land und Leut / ja unſerer und Wolfahrk daran gar nit zweifeln ) oder 


eygenen Perſon. Und auß dieſem Grund / 
welcher / ſo viel uns anbelanget / fteiff und un⸗ 


beweglich ſeyn und bleiben wird / haben Wir 


dem gemeldten Geſandten dieſe Antwort er⸗ 
tbeilet / daß Wir ohne Außßoͤren unſere 
Willfahrigkeit und Gebuͤhr auwenden / und 
unſere Uuterhandlung zugleich mit dem Ca⸗ 
tholiſchen Koͤnig anerbiethen wollen / damit 
die gegenwärtige Unruh geſlillet und ger 
ſchlichtet werde. Wann Wir aber wider une 
fern Wunſchund Verlangen / ſolten ale Hop 
nung zu einem guten und geſchwinden Ver⸗ 
gleich verlieren / ſo find Wir bereit und ent 
ſchloſſen / ſo weit und ſo viel ich unſer Macht / 
die uns EDEL hat in die Hand geben / erſtre⸗ 
cket / dem Konig / ſeinem Herrn alle feine Laͤn⸗ 
der / die ihme find im Roͤm Deich eingerau⸗ 
met worden / zu beſchuͤtzen / garantiren und 
die Wehrſchafft zu leiſten / nach Weiß und 
Form der Obligation und Verbündnuß / die 
Wir zu Munſter geſchloſſen / und verſpro⸗ 
chen / ſolten Wir auch unter allen Fuͤrſten / 
die ebener maſſen zu gedachter Garantie dar, 
pflichtet / gantz allein ſeyn / der dieſelbige ihme 
wolte hatten und leiſten; Und dieſem Der 
ſprechen ein Genug zu thun / ſo begehren wir 
daß er nicht laͤnger / als biß zu End deß Mo; 
nats Februarii / auff das allerlaͤngſte ſich wol⸗ 
le gedulden / damit Wir indeffen mögen klaͤr⸗ 
lich und twarhafftig berichtet werden / ob die 
Fuͤrſten (welche vor etlich Monaten / einen 


feindlichen Einfall in Pommern gethan / wi⸗ 


der den außtruͤcklichen Junhalt und Buchſta⸗ 


Beſchreibung 


gruͤndet / damit gedachte Deputation in uns 


ee ee, Deputations · 


ben deß Muuſteriſchen Tractals / und wider 
das jenige / was neulicher Zeit zu Franckfurt 
offentlich iſt eapitulirt und beſchloſſen wor⸗ 
den / nemblich / daß alles ſol gehandhabet und 
gehalten / auch die vorgegangene Verbrechen 
dep Friedens wieder erſtattet werden) auff 
unſers und deß Catholiſchen Königs inſtaͤndi⸗ 
ges Anhalten / ſo viel thun / ſich zu einem guten 
Ver gleich ſchicken / und auffhoͤren wolten / ein 
ſolch unterfangenes Werck fortzuſetzen / wel⸗ 
ches den gemelten Tractaten einen offentlichen 
Gewalt authut ) und fie ſcdwaͤchet: Oder ob 
erſtgemelte Fürſten zum wenigſten wolten in 
gemein alle det Reichs Lander in einer vollen 
Ruhe laſſen; Welche dieſer feindliche Einfall 
mit der Zeit kan in einen unwiederbringlichen 
Schaden und Ruin / ohne Unterſcheid eines 
einigen / ſetzen und bringen. Indeſſeu find wir 
ſehr froh / und beguuͤget uns / daß Wir den 
Ständen konnen zuvor dieſe Antwort und 
letzte Reſolution zu wiſſen thun / dahin Wir 
uus auch gaͤntzlich eutſchloſſen / un Fall Wir 
ſehen / daß unſere und deß Lal holiſchen Koͤ⸗ 
nigs Vermittlung nicht ba d werde einen gu⸗ 
ten Frieden zu wegen bringen / damit die ge⸗ 
meldten Staͤnde / nachdem fie find verſtaͤndi⸗ 
get worden / welcher Geſtalt Wir geſinnet / 
entweder zugleich mit ihnen / (wie Wir dann 
in Betrachtung ihrer Pflicht / eygent Interelle 


durch unſere eygene Macht allein / eine ſo ge⸗ 
rechte Sach dandzuhaben: Es werden auch 
gedachte Stände ſich hoffentlich durch die je⸗ 
nigen / die einen andern zu erſt angegriffen ha⸗ 
ben nit laſſen abſchrecken / noch abwendigma⸗ 
chen / die jenigen Mittel / die ein ihren Haͤn⸗ 
den haben / ihres Theils abzuwenden / und zur 
gleich mit uns diß Unglück / welches dem Reich 
und einem jeden Fuͤrſten inſonderheit allerley 
Böſes dreuet / auff alerley Weiß bey Zeiten 
helfen abzuwend L. Dahin Wir euch auch be⸗ 
weglich / und fo viel uns moͤglich iſt / erinernz 
Und das fo wol in Krafft der Friedens ⸗Tra⸗ 
ctaten / als wegen deß Nutzen / ſo ihr an derer 
Handhabung babet / wie auch wege eurer ſelbſt 
eygenen Ruhe. Er klaren euch auch ſerner / daß 
ob Wir gleich dahin zu gelangen entſchloſſen 
ſeyn / zwey gantz unterſchiedene Mittel / eines 
nach dem andern zu gebrauchen / jedoch wann 
das erſte nit glücket / Wir das letztere nit an⸗ 
derſt als wider unſern Willen begehren vor⸗ 
zunehmen / wiewol ſie alle beyde nur ein Ab» 
ſehen und einen Zweck haben / welcher die Be⸗ 
ſtaͤttigung deß Friedens im Reich. Indeſſen 
ware es uns lieb und augenerm / daß wann ihr 
euers Theils eben dergleichen lautere Gedan⸗ 
cken hattet / wie Wir euch unſere Gemüth, 
Meynungen / die Wir zum gemeinen Aßefen: 
tragen / außfübrlich erklaͤret habe / ihr uns auch 
vertraulich entdecken woltet / weſſen ihr euch 
Zweiffels ohne ſehon werdet reſolvirt haben / 
nemblichen / daß ihr die Wehrſchafft / die man 


bey dieſer Gelegenheit ohne einige Diffieultat 


oder 
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oder Entſchuldigung der Cron Schweden 
deſſen Länder im Meich feindlich find auge⸗ 
griffen worden / ſchuldig iſt / leiſten / den Frie 
den in Teutſchland / welcher die Cron Schwe⸗ 
den fo viel Mühe gekoſtet / biz fie ihn hat zu 
wegen gebracht / entweder verſchaffen / oder 
erbalten wollet. Und in Erwartung euerer 
ſchleunigen Antwort / wollen Wir den 
Durchzug unſers Kriegsbeers durch das 
Teutſchland fo lang verſchieben / und daſſel⸗ 
bige in unſere an das Meich grentzende und 
benachbarte Provineien din und her in die 
Winter⸗Quaxtier / auff das allerlaͤngſte biß 
zu End de Monats Februarit / zu verlegen: 
Damit wir zuvor mogen vernehmen / ob 
man dieſes Gluͤck kan hoffen / daß unſer und 
deß Catholiſchen Königs fleiſſige Vermitte⸗ 
lung eine allgemeine Ruhe im Reich / durch 
guͤtliche Hinlegung und Vertrag der Zwi⸗ 
den’ welche dieſelbige verſtoͤren / befeſtigen 
koͤnne. Und bitrauff bitten wir GOtt / daß 
er euch / ſehr liebe und gute Freund / in feinem 
heiligen Schutz und Obacht habe. Geſchrie⸗ 
ben zu Toulouſe, den g. Detemb. 1659. 
Orunter ſtund der Mahme deß König 
Louis (Ludwig) und unter demſelbigen deß 
Herrn Kanelers/ de Lomenie, die Uberſchrift 
aber war: An unſere fehr liebe und gute 
Freunde / die zu Franckfurt am Mayn ver⸗ 
ſammlete Herren der Ordimari Meichs⸗De⸗ 
putation. 

Uber das und ehe noch dieſes erſt einge⸗ 
ruͤckte Königliche Frantzöſiſche Schreiben bey 
der Ordinart Meichs⸗Oeputation zu Franck⸗ 
furt eingereicht ward / kam bey derſelben der 

err Snoilsky / deß Königs in Schweden 
5155 und RMeſident in den Ober⸗Meichs⸗ 
Kreyſen / auch wegen Pommern als Mit 
Deputirter und Adgeſandter / mit einem 
ſchrifftlichen Vortrag ein / in welchem er den 
von — . un rl 
burgiſchen era in Pommern ge 
Eila e auch die in Polen bißher verzöͤ⸗ 
erte Fliedens⸗Trattalen /umbſtändlich vor⸗ 
ellte / und darge 1755 die erfordernde Reichs⸗ 
Huͤlſe ſuchte / mik dieſen Worten: 


Die allbier gegenwartige loͤbliche Ordina⸗ 
Vortrag ı ri Meichs⸗Oepukation wird ſich ohne Zwei ⸗ 
On der fel erinnern / was derofeiben ich / am ver gan⸗ 
800 inard genen 22. Auguſti / bereits an dieſem Ort / we⸗ 
Dede, gen deg Keyferlichen feindfichen Einfatts in 
tion zu Pommern mündlich vorgetragen / und was 
Frauckf. bald darauff in Schrifften / zuforderſt von 
engeſche dem Königlichen Herrn Legaten Gloͤren⸗ 
10 8 klau / und der Pommeriſchen Regierung / al 
dige dale bie deßtwegen eingekommen. Nachdem ſedoch / 
und ae dieſem Ubel gebührend zu begegnen / ſo wenig 
rende | zur Sach gethan wird / als man ſelbiges 
gtitbe, | pielmebr je länger je ärger werden falk: So 
Ef oer haben Ihre Königl. Maß mein Aller naͤdig⸗ 

ſter Koͤnig und Herr / eine Mothdurfft erach⸗ 
tet / die geſampte Chur⸗Fuͤrſten und Stände 


Pommer. 
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vorgenommen / beſondern auch endlich ſampt 
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ſelbſten nochmahls / theils durch expreile | 1659 
Schickungen / theils durch Schreiben / umb 
die Maintenirung deß ſo theuer erworbenen 
Friedens zu belangen / wie ſolches bey juͤng⸗ 
ter Conſultation in beeden Collegiis vorge⸗ 
kommen / und communieirt worden. Wor⸗ 
bey dann Ibre Koͤnigl. Maj. mir fpecialicer 
allergnaͤdigſt committirt / in dero Mamen de⸗ 
nen geſampten Cbur⸗Fuͤrſten und Ständen 
gebuͤhrend vorzutragen / welcher Geſtalt die 
M. Keyſerl. Majeſt. und weiland dero Herr 
Vatter und Dorfahrer im Reich ſich nicht 
vergnuͤgen laſſen / Jh Koͤnigl. M. etliche Jaht 
hero allerhand dem Inftrumento Pacis zuwi⸗ 
der lauffende Feindſeligkeiten auſſer / und in 
ner Teutſchland / zuzufuͤgen / indem ſelbige 
die Stadt Bremen und das Capitel daſelbſt 
wider Ihre Majeſt. auffgewigelt / mit Polen 
ihre Waffen wüͤrcklich conjungirt / Moſcau 
zu dero in Fhrer Maj. Lande veruͤbten Grau · 
ſambkeit angereitzet / Dennemarck erſt in den 
Harniſch / und nachgehends durch allerhand 
Perſuafton dazu gebracht / daß es den erfolg 
ten Frieden zur gebührenden Nichtigkeit 
kommen zu laſſen / deelinirt / Chur⸗Branden⸗ 
burg von Idrer Maj. Freundſchafft abgezo⸗ 
gen / und vermittelſt auffgerichteter Buͤndnie 
nun zum Gehülſſen geuommen / aller der je⸗ 
nigen Torten und unrechtmaͤſſigen Thaͤtlich⸗ 
keiten / welche ſent fie Ihre Koͤnfgl. Majeſt. in 
Holſtein und Jütland angegriffen / von Zeit 
zu Zeit / inſonderheit in Püblictrung der Avo⸗ 
catorien / und vielen andern au ſelbige / ſo wol 
als auch unterſchiedliche außwaͤrtige Poten 
taten abgelaſſenen ſchimpfflichen / aber in der 
Warheit gantz ungegruͤndeten Schrifften 


rer Churfl. Durchl. mit ihrer in Schleſten 
zuſammen gebrachten / auch in Holſtein die 
Zeit gehabten gantzen force in Ihrer Koͤnigl. 
Mar Hertzogthumb Pommern feindlich ein⸗ 
gebrochen / und dadurch den Frieden in 
Teutſchland / deſſen Stifftung jedoch ſo viel 
Glut / geraume Zeit / und obmfänliche Mube 
— mit einmahl gar uber den Hauffen 
9 

Zwar hätten Ihre Könige. M. ſolch ſchaͤd⸗ 
liches Vorhaben ſchon laͤngſt vorauß geſe⸗ 
ben / und daſſelbe zu præcaviren / und die fo 
eheure Ruhe und Tranquillität im Reich 
erhalten iu beiffen/ ihren Geſandten Herrn 
Bioͤrenklau / ſtracks nach Ableben wehland 
der letzt verſtordenen Keyſerl. Maj. Ferdinan- 
di III. an die Reichs ⸗Deputation hiehero / 
zu Hinwegnebmung der zwiſchen Ibrer Hd 
niglichen Majeftät und dem Haug Oeſter⸗ 
reich entſtandener Simultaͤten geſchickt / 
demſelben auch bey vorgeweſener Wabl der 
jetzigen Roͤm. Keyſerl. Maj den Ambaſſadeur 
Herrn Graf Niels Brahen / ꝛc. darauff fol, 
gen / und ſothanes zu deß gangen R. Reichs 
Wolſtand fo doch imporkirendes Negotium 
tel die geſampte Chur. Nurten und Sonde außßs deſſe ber de beſte bey demſelbigen rerommen⸗ 
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diren laſſen / was aber die Urſach geweſt / 
daß Ihre Koͤnigliche Mapſeſt. darinn nicht 
reuſſiren können / noch die von angeregten 
Ihrer MA Miniſtern geſchehene bewegli⸗ 
che remonſtrationes und ubergebene Memo⸗ 
rialien attendiret werden wollen / wurde ein 
und anderm / derer Beſoͤrderung die Sache 
ſo vielmahl recommendiret worden / guter 
maſſen an erinnerlich ſeyn. 


Weil man aber immittels an dem Keyſerl. 
Hof von Tag zu Tag 1115 Ihr. Koͤnigl. M. 
infolenter worden / daſelbſten von keiner Die 
contiliation / wiewol Ihre Koͤnigl. Majeſt. ih⸗ 
re Fliedens⸗begierjge Intention bey denen 
geſampten Chür⸗Fürſten und Ständen ger 
nugſamb bezeugen laſſen / das geringſte huͤ⸗ 
ren wollen / vielmehr mit obigen / und ſonſt 
allerhand Thaͤtlichkeiten zu Ihrer Königlichen 
Mafeſt. ich genoͤthiget / und nun endlich zu 
ſothanem Friedenbruch geſchritten: So hät 
ten Ihre Koͤnigl. Maj. der Nothdurfft befun 
den / ſolch der N. Keyſerl. Maj. ohne Fug / 
oder einigen Schein Rechtens vorgenomme⸗ 
nes Vorbaben denen geſampten Cbur⸗Fuͤr⸗ 
ften und Ständen zu Gemuͤtp zu fuͤhren / 
und dieſelbe freund, fleiſſig zu erſuchen / daß 
gleichwie denenſelben genugſamb erinnerlich / 
welcher Geſtalt geſampte Ehur⸗Fuͤrſten und 
Stände deß R. Meichs Ibrer Koͤnigl. Mah. 
zur Garantie Ibrer in Teutſchland haben⸗ 
den Lande und Provincien boͤchlich verbun⸗ 
den / ſelbige / alſo ſich die Erhaltung der fo 
theuer erworbenen Muße und Tranquillitat 
angelegen ſeyn laſſen / und indeme die biß ⸗ 
hero vielfältig verſuchte Gute nichts ver⸗ 
fangen wollen / die Roͤmiſche Keyſerliche Ma 
jeſt. und dero Alllirte / von ihrem boͤſen Vor⸗ 
haben abzuhalten / zu den Waffen greiffen / 
dieſelbe mit Ihrer Koͤniglichen Mafeſt. con 
jungiren / und alſo das ſenige / worzu fie fich 
in dem Friedenſchluß verbüͤndlich gemachet / 
und zu Erhaltung allerſeits Wolſfahrt und 
Sicherheit auch ſo hochnoͤthig iſt uniris 
conſiliis & viribus zu behaupten anlegen 
wolten. 


Zwar muͤſſen Ihre Königliche Maſeſt mit 
Befrembdung vernehmen / daß der N. Key⸗ 
ſerlichen Meafeſt. in dero aller Orten außge⸗ 
ſpreugten Vorgeben inſonderheit einigen an 
Chur ⸗Mayntz und Chur⸗Pfaltz / und Zwei⸗ 
fels ohn auch mehr andere Stande deß Reichs 
unlaͤngſt abgelaſſenen Schreiben Jh. Königl. 
M. die Schuld ſothaner wider Ih Koͤnigl. M. 
angenommenen feindlichen Entſchlieſſung 
behlegen / und inſonderheit dieſelbige bezüch⸗ 
tigen wollen / als ob fie alle biß her zur Mecon⸗ 
titiation obhanden geweſene Borfchläge ver⸗ 
worffen / die N. Keyſerl. Maj. in dero Erblan⸗ 
den feindlich anzutaſten gedreuet / und vor 
nemblich den Frieden mit Polen / dabey 
auch Ihre Keyſerliche Majeſt. ſampt Chur ⸗ 
Brandenburgs Sach eroͤrtert werden ſol⸗ 


Beſchreibung 


Deputations⸗ 


len / declinirt / allein daß ſolch Borgeben gar 
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ohne Grund / und nur zur Beſcheinigung ei⸗ 
nes fo unverantwortlichen / und dem Frie⸗ 
denſchluß / auch Seiner Majeft, Capitula⸗ 
tion ſchnurgleich zuwider lauffenden arcenta- 
ti vorgebracht / wäre darauß genugſamb am 
Tag / daß Ihre Königliche Majeſt. einer Sei⸗ 
ten mit Ihrer Keyſerlichen Majeſt. abſonder⸗ 
lich zu vergleichen / obigerwehnte Geſaud⸗ 
ſchafft zu Franckfurt / anderer Seiten auch zu 
einem General⸗Tractat mit Pohlen / und 
zugleich Keyſerlichen Majeftät und Cbur⸗ 
Brandenburg eine gewiſſe Declaration von 
ſich gegeben / ihre Gevollmaͤchtigteu darzu 
ſtracks denominirt / und in Pommern dieſes 
gantze Jahr / biß etwann ein paar Monat in 
Erwartung der / wegen Sicherheit ihrer Rey⸗ 
ſe / beuoͤthigten Geleits-Brieffe ligen gehabt / 
wie aber dieſelbe von Pohlen in Ertheilung 
ſolcher Alvorum conductuum mdiftciret/ und 
ihnen ſelbe zu drey unterſchiedlichen mahlen 
mangelhafft / fo daß zuweilen der Titul / da 
das Sigill virios und endlich gar deß einen 
Plenipotentiarü Perrn Graf Schlippenbachs 
x. Name außgelaſſen / der andern Titul une 
förmlich eingerichtet / und das Datum gleich⸗ 
alls vergeſſen geweſt / zugeſandt worden / 
waͤre auß Denen Ibrer Majeſt. Geſandten / 
inſonderheit dero Herrn Ambaſſadeurs 
Bioͤrenklau pubucirten Schrifften mit meh⸗ 
rerm zu vernehmen. Gleichwie aber ſol⸗ 
che der Pohlen handgreiffliche Tergiverſa⸗ 
lion eintzig und allein von Seiten der Key⸗ 
ſerlichen Majeſt. gefiedert worden / deren an 
dem Polniſchen Hofe 40 1 Geſandten 
auch ſolch Friedenswerck (die die Keyſerli⸗ 
che obangezogene Schreiben / ſich den Ruhm 
ohne Grund beylegen wolten) gar nicht ber 
foͤrdert / beſondern vielmehr der Pohlen dar⸗ 
zu verſpuͤbrte Inclination wie die Herren 
Mediatoren genugſamb wiſſen /alles Fleiſſes 
divertiret / alfo wäre auch ſolch der Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſerlichen Majeſt. Fr iedhaͤſſiges Ger 
trieb endlich gar zu offenbar geworden / in 
dem / da Pohlen endlich ihren Salvum Condu- 
&um in debita forma ediret und außgewech⸗ 
ſelt / und der Keyſerlichen gleich fals permu⸗ 
tiret werden ſollen / ein fo gar unfoͤrmlich 
eingerichtes Inſirument producirt worden / 
dariun der Titul von Schweden dem Kö⸗ 
nig Calimiro heygelegt / welcher unverant⸗ 
wörtliche Fehler / weder von Pohlen ſeſbſt 
begangen / noch Ihre Keyſerliche Majeſt. 
auch / in einer zwiſchen beeden Reichen ſchon 
vor ſo geraumer Zeit vermittelſt der ge⸗ 
brauchten Etecterationem verglichenen Sa⸗ 
checommittirt worden / im Fan ſelbige das 
Werck zu pouſſiren einige Luſt oder Vorhabe 
gebabt / zu geſchweigẽ anderer in ſelbiger Paß⸗ 
port deprehendirten Mängel und Falſitaten / 
als darin die zu den Tꝛactaten beſtimpte Mahl⸗ 
ſtatt / worzu man doch ſchon lange Zeit vorher 
einmuͤtbig Preuſſen beliebt gehabt / auß und 
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Geſchaͤſte. 
anſtatt deſſen Benehmung eine lacuna gelaſ⸗ 
fen / nicht weniger deß Herrn Graffen von 
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Cbur⸗ und Fuͤrſten ſich der bißhero verzögen | 1659. 
ten Friedens⸗Handiung halber eben mit dan " 


Wolckenſteins Nabmen darunter geſetzt / jenigen zu exculpiren permeynet/ wordurch 


welcher jedoch wie der Geleſts Brieff expedi⸗ 
ret it zu Franckfurt / inſonderheit aber 
zum Meichs vice-Kantzler nicht beſtellt / ber 
ſondern Hr. Graff Kurtz noch im Leben / und 
bey feiner Charge / geweſt; Ob erft beſagter 
Geleits⸗Brieff auch nicht / wie in oberwaͤhn 
ten Kaͤyſerl. Schreiben gedacht / unter dato, 
den 13, Aprilis, deß nechſt verwichenen Jahrs / 
ſondern den 20. Juli datirt iſt. 

Gleich gegruͤndete Gattung waͤre das an⸗ 
dere Vorgeben wegen der Vollmacht / darinn 
wie es præ poſterum, daß Ihre Kaͤyſerl. Maj. 
uͤber die Nævos derſelben Klage / ehe fie pro- 
duciret, felbige aber annoch fecundum natu- 
tam tractatuum nicht vorgezeiget worden / 
weilen es weder mit denen Geleitg⸗Brieffen 
noch andern Preliminarien feine Richtigkeit 
gehabt; Alſo waͤre auch / was felbe von dem 
Hefect der Vollmacht gedaͤchte / gar und gantz 
falſch / dann Idre Koͤnigl. Maß drey ſeparate 
Vollmachten / als vor Ibre Kaͤyſerl. Majeft- 
vor J. Maj. in Polen / und vor Chur⸗Bran⸗ 
denburg / und eine jegliche derſelben nach dem 
gewohnlichen Stylo gußfertigen laſſen folcher 
geſtalt / daß Ibre Koͤnigl. Majeſt. dero fried 
fertige Intention gegen alle zu weiſen in ingrel⸗ 
fa aller dreyen / als Polen / und erwaͤhnter 
Alllirten gedacht / gleichwol das difpofiti- 
vum, quod tractatus concludi deberet, quff ein 
jegliches Theil abſonderlich gerichtet worden / 
allerdings / wie die zu Oßnabruͤck und Mine 
ſter gebrauchte Vollmachten eingerichtet ger 
weſen / und waͤre darauß / daß Ihro Koͤnigl. 
Maſeſt. eine Trennung unter ſelbigen Adtir, 
ten intendiret haben ſolten / ſo wenig dar zu 
tdun / daß vielmehr auß Ihrer Koͤnigl. 
Maſeſt. unterſchiedlich hervor gegebenen De- 
clarationen zu beweiſen / wie fie gern mit allen 
ihren Feinden vergliechen ſeyn / und die erſte 
Occaſſon / fo ſich darzu erevgnele / vor die 
Kiebſte haben wolten. Wann vielleicht Ibre 
Königl. Majeft. ade Intereſſirte zuſammen 
in eine Voumacht gezogen haͤtten / würde es 
abermabl nicht recht geweſen ſeyn / und un⸗ 

weiffentlich ein jeder hohe Parthey eine ber 
ſondert Volimacht haben prætendiren wol⸗ 
len: Worbey ſonderlichen dieſes am mei⸗ 
ſten nachdencklich / daß man ſeit von Ihrer 
Kaͤyſerl. Maß. deß Teutſchen Reichs Friede 
und Muhe⸗Standt dergeſtalt / und fo gar an 
die außwaͤrtige Händel verknuͤpffet / daß man 
auch / wie ein und andere auß gegangene 
Schriften genugſam und ungeſcheuet zu 
verſtehen geben / umb die außwaͤrtige Friede 
zu befördern/ dieſen neuen Krieg in Pom⸗ 
mern angefangen / auch von keinem Friede 
in Teutſchland tractiren wid / es ſeyen dann 
atte auß waͤrtige Kriege mit auffgedoben / und 
ſcheinet dabero nicht wenig frembd / daß Idre 


— — 


ſelbige ibre eygene Schuld je länger je mehr 
an den Tag legt / und die Meichs⸗Gravamina 
— 223 Ligen . doublirt, in⸗ 
b aß Ihre 

Mall. tiber das“ meh en ona 
Wabl⸗Capitulation, und andere Meichs⸗Ge⸗ 
fege neue Kriege auſſer + und innerhalb deß 
Reichs angefangen / fondern auch feibiges 
noch mehr in die frembde Kriege zu implici- 
ren, auch ohne derſelben Eroͤrterung gar nicht 
wieder darauß zu ſcheiden / oder das Reich in 
Mupeſtand zu ſetzen begehrt. 

Auffer Mediatorn aber ſolche Tractaten 
Idr. Kaͤyſerl. Majeſt. gethanen Vorſchlag 
nach zu beginnen / waͤre umb ſo viel weniger 
rathſam / als 1. bey denen zwiſchen Schwe; 
den und Podlen von undencklichen Jahren 
ber vorgeweſenen Handlungen Medlatores 


gebrauchet / 2. da Ihre Koͤnigl. Majeſt. ohne 


Mediatorn zu handlen vorgeſchlagen / es 
nicht angenommen / die Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗ 
ſche auch bereits von beyden Theilen ac- 
ceptirt, und die Preliminaria zu vergleichen 


all ſchon wuͤrcklich bemuͤbet worden / und da 


her ohne Ihr Dilguſto nicht re jicirt werden 
koͤnten / 3. auch Ihre Kaͤyſerl. Maj. per fc- 
cluſionem Mediatorum nichts anders ſuche⸗ 
te / dann daß dieſelbe / wie biß hero geſcheben / 
alſo auch noch weiter das Friedens⸗Werck 
nach dero Wilen auffhalten dero darunter 

ebrauchende Machinationes umb ſo viel beſ⸗ 
er verdecken / und Ihro Koͤn. Maß. zu deſto 
leichterer Obtenirung dero Deſleinen mit ib⸗ 
ren itzigen vielen Feinden in Action hehal⸗ 
ten konte. 6 

Wann dann hierauß gnugſam erſchei⸗ 
net / daß die gröffefte Hindernuͤß der biß hero 
verzoͤgerten Polniſchen Friedens ⸗Tractaten / 
atlein à parte der Rom. Kaͤyſ. Maj. herrüpr 
re / und zn hauptſaͤchlich darumb / weilen 
Sie dafür halten / daß fo wenig rathſam 
den Polniſchen Frieden zu befoͤrderen / als 
vielmehr neben Fomentirung deſſelben 
Kriegs itzo das rechte Tempo ſey Diefen Ihren 
lang Præmeditirten Teulſchen Krieg wider 
Ihro Koͤnigl. Maß. deſto Eräfftiger fortzuſe. 
a. dieſelbe zuforders auß dero Teutſchen 

anden gantz zu verdringen / und dadurch ſo 
viel leichter dem Inttrumento Pacis, und was 
in demſelden Chur ⸗Füͤrſten und Ständen 
deß Meichs zu Reſtabilſrung Ibrer Dignität / 
Freyheit / und Jurium ſo theuer aufs neue er⸗ 
worben und verſichert / aber wieder ziemlich 
zu inftingiren, angefangen worden / auff eine 
mahl den Garauß zu machen. 

Als zwelffeln Ihre Koͤnigl⸗ Majeſt. fo viel 
weniger / erſuchen auch Chur ⸗Furſten und 
Stände alles Fleiſſes / ſelbige werde bey ger 
gentwaͤrtigen Conjuneturen/da der Feind in 
würcklicher Action begrieffen / einen Ort 
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nach dem andern infeltirt, und mit augweili⸗ 
gen Conſultiren, leeren Worten / oder Brieff⸗ 
wechslungen der Sach nichts geholfen ſol⸗ 
che Mafcula Oonſilia zu ihrer eygenen Wol⸗ 
lehrt faſſen / die dem Cours der feindlichen 
ucceſſen genugſam entgegen ſtehen / und die 
Moͤmiſche Kayſerl. Maſeſt. in Gegenwärti⸗ 
gem von dero eygenen hoͤchſten Miniſtris in 
ihren geheimen Math gantz unrecht erkenn ⸗ 
ten / teulich widerrathenen Krieg auch in 
andern dero zu allerſelts Unterdrückung / ge⸗ 
richteten vaſten Deſſeinen ekwas ſtutzig ma⸗ 
chen / und in den Schrancken deß Friedens 
und Reichs⸗Satzungen erhalten konnen. 
Sollen aber uͤber Verhoſfen Ihre Koͤnigl. 
Majeft-in dieſem gegen fie verübten ſo offen 
barem Friedensbruch von aller ſchuldigen 
Meichs⸗ und Craͤyh⸗Hülffe gantz deſerirt wer⸗ 
den / muͤſſen dieſelbe zwar es dem Allmaͤch⸗ 
tigen zu Ausführung ihrer gerechten Sach 
anheim ſtellen / den Megreß aber / ſo ſie dahero 
zu ein und andern billich haͤtten Ihr vorbe · 
halten / und Mittel ergreiffen / welche Ihr 
GOTT und die Natur ſich zu retten an die 
Hand geben / und zulaſſen. Wollen jedoch 
an allen darob kommenden Beſchwerden 
und Ungelegenheiten eutſchuldiget ſeyn. 
Gleich wie aber der gantzen Welt bekandt / 
daß die Koͤnigl. Maſeſt. und dero Vorfap⸗ 
ren im Reich zu Schweden zu Beylegung 
deß letzten leydigen 30. Jaͤhrigen Teutſchen 
Kriegs / und Stifftung deß Weſtphaͤliſchen 
General⸗Friedens / mit Hindanſetzung aller 
Ihrer bekanntlich in Handen gehabten groſ⸗ 
ſen und unſchaͤtzbaren Vortheilen / nicht we⸗ 
nig mit geholffen / alſo hoffen dieſelbe dar⸗ 
durch zum wenigſten ſo viel meritirr zu haben / 
wann ja alle dero nun faſt in das dritte Jahr 
Ihro wider obgedachten Frieden Schluß zu 
gefuͤgte / und vielfältig bev Chur⸗Füͤrſten 
und Ständen vorgetragene Gravamina kei⸗ 
ner Meichs⸗Dellberation würdig geachtet 
werden folten / Ihro Koͤn. Maß- doch eine 
Cathegoriſche Antwort erlangen moge / weſ⸗ 
ſen man à parte ſtatuum Imperü ſich disfans 
zu entſchlieſſen gemeynt ſey / umb die Melure 
Ihrer Actionen alich darnach nehmen zu 
können. a r 
Frauckfurt / den 2 12. Decemb. 165. 
Dieſem Vortrage war noch mit beygefügt 
ein Koͤnigliches Schreiben in Lateilliſcher 
Sprach / vom 23. Octob. auß Nycoͤping auff 
Falſler / an die geſammte Chur ⸗Fuͤrſten und 
Stände deß Heil Roͤm. Oeichs / in welchem 
Schreiben Se. Koͤnigl. Maj. eben das jenige 
vorſteute / und deſſen gebübrende Abhellfung. 
ſuchte / was in dem itzt angezogenen Pom⸗ 
meriſchen Vortrage geklagt und geſucht 


wird. 8 

Wag aber die Roͤm Kaͤyſerl. Maj. hier⸗ 
auff und zwar vornemlich auff das gleich vor⸗ 
W e Koͤnigl. Frantzöſiſche Schreiben 
Fur 


Beſchreibung 


chrifftliche Gegen ⸗Conteſtation und 


Hildesheim: 


Derfiherung gegeben / weiſet deß nechfifol⸗ 
genden 166 often Jahrs Hiſtoriſche Beſchrei⸗ 
bung / unter dieſem Titul der Deputarions⸗ 
Geſchaͤffte / mit mehrerm an. 

Und fo viel ſey von dieſer Materie zu die⸗ 
ſem Jahr gung geſagt: Nun iſt noch uͤbrig 
etwas weniges / ſo viel nemlich uns zu dieſem 
mahl davon zukommen / zu melden / 


Was in dem / von den erſt⸗ 
mabls in Frauckfurt am Mayn refpective 
Koͤnigl. auch Chur ⸗und Füͤrſtl. Herren 
Alllirten / nach Hildesheim ver legtem lö bl. 
Alliantz⸗Kriegs⸗Math / dieſes Jahr uͤber / 
vorkommen / und verhandelt worden 


Was maſſen und auß was für Urſachen 
unterſchiedliche Chur und Fuͤrſten Dep 
Reichs ſich in dem verwicdenen Jahre zu⸗ 
ſammen gethan / und mit Sr. Allerchriſtlich⸗ 
ſten Koͤnigl. Maß in Frauckreich / wie auch | 
Sr. Königl. Ma) in Schweben / in Anſe⸗ 
bung etlicher im Meich gelegener Provintzien / 
als mit einem Hertzogen zu Bremen und 
Vehrden / und Herrn zu Wißmar / in eine 
gewiſſe Buͤndnuß eingelaſſen / kan droben 
auff dem 560. und etlichen folgenden Blaͤt⸗ 


tern feinen weitlaͤufftigen Umbſtaͤnden nach 


außfͤbrlich gelefen werden. Solcher Bund⸗ 
nüß nun ein deſto ſattſameres Gnügen zu 
thun / und den dadurch vorgeſteckten Zweck 
umb fo viel füglicher zu erreichen / batten 
zwar die ſaͤmptliche hohe Herren Allürte / auff 
bochvernuͤnſſtiges Gutbeſinden / ſchon in dem 
nechſt abgewichenen 165 8ften Jahre eine be⸗ 
ſondere Zuſammenkunfft eines lobl. Kriegs⸗ 
Maths / gegen den 6. 16, Decemb. in der 
Stadt Hildesheim / als woſelbſt man dem 
auff den Graͤntzen alibereits angegangenem 
Kriegesweſen etwas näper ſeyn koͤnte / ange⸗ 
ſteut / wegen unbequaͤmen und fernen Aber 
ges / wie ingleichem auch wegen eingefache⸗ 
nen Chriſt⸗Feyertagen / fo dann Abweſen⸗ 
beit und Mangel der Vollmachten etlicher 
Herren Abgeſandten aber damahls zu dr 
flümmter Zeit nicht vor ſich geben loſſen Fön 
nen / biß erſt den 10.20, Jenner dieſes vor⸗ 
habenden 1659. Jahrs / als an welchem Ta ⸗ 
e / auff dem daſelbſtigen Rathhauſe die erſte 
uſammenkunfft gehalten / und von dem 
Ebur⸗Maͤyntziſchen Directorio den erſchie⸗ 
nenen Churfl. und Fuͤrſtl. auch Königlichen 
Schwediſchen / wegen Bremen / Vehrden 
und Wißmar / Herren Abgeſandten und 
Kriegs⸗Raͤlben die Propoſikion eröffnet 
ward / beſtehend in folgenden Puneten: 
Wolgeborne / Hoch⸗Edelgeborne / 
Geſtrenge / Veſte / Wol⸗ Edle / 
Veſte / Hoch⸗ und Wolgelahrte / 
Groß gůͤnſtige / hochgeehrte Her⸗ 
ren / ſampt und ſonders. | 
Es ift allerſeits gnugſam bekannt / auß 
was fur Hindernuͤſſen / fo wol / wegen fernen 
i und 


Propoſt 


„Alllirten 


1679. 


Die Alli⸗ 
irte Chur⸗ 
und Fuͤrſt 
beftellen 
ihren 
Krieger 
Rach in 
Hilde 
beim. 


tion/ den 
von den 


Auiantz,Matb. | 
1669: und undequemen Weges / als auch der einger 
‚Kbur. und fallenen Chriſt⸗Febertagen / fo dann Abwe⸗ 


Fürſten ſenheit und Mangel der Vollmachten etlicher 
8 Hu. Abgeſandten / dieſe ſonſten gegen den 6. 


ten und in dieſer Stadt Hildesheim beſtimte Zuſam⸗ 
negs⸗ menkunfft det verordneten loͤblichen Kriegs⸗ 
nätben, Raths / und deſſelben Confultationes » DIR 
dapero nicht beſcheben / und ihren Anfang 
nehmen koͤnnen. Nach demmahlen aber / 
nach nunmehr verſtrichenen Heil. Chriſt⸗ 
Feyertagen / die Anweſenheit aller hierzu 
deputirten Hn. Abgeſandten vernommen / 
fing, auch nach abgelegten Curialien und vertraue 
lichen Communicationen allerſeits beliebet 
worden / auff dieſen beutigen Tag / und an 
dieſem Ort / auff dem allbieſigen Rath hauſe / 
die erſte Zuſammenkunſſt deß von hoͤchſtge⸗ 
dachter Auiirten Herren Cbur⸗und Fürſten 
anhero verordneten Kriegs⸗Makhs anzuſtel⸗ 
len / und mit denen gnaͤdigſt aubefoblenen 
Conſultationibus in dem Mamen Gottes ei⸗ 
nen Anfang zu machen. So wird es dann 
an deme ſeyn / daß zuforderſt und vor alen 
Dingen bey dem Churfl. Mayntziſchen Di- 
rectorio, wie in dergleichen Faͤllen bekaͤnntli⸗ 
chen Herkommens / die Creditiven und Voll⸗ 
machten eines und anderen hierzu verordne⸗ 
ten Kriegs ⸗Maths übergeben / verleſen / und 
allerſeits gebührend communicirer werden / 
damit deß falls bebörige Legitimationes bes 
ſchehen mögen, Dieſem Vorgange wird 
man alsdann / mit inniglicher Anruffung 
der höchften Majeſtaͤt G Ottes / umb goͤttli⸗ 
chen Beyſtand und Vaͤtterlichen Segen zu 
allem dieſem Vorhaben / zu denen Confulta- 
tionibus zu ſchreiten haben. Was aber die⸗ 
ſem verordneten loͤblichen Kriegs + Math 
banptfächlich in Deliberation und Berath⸗ 
ſchlagung kommen werde / das beſtebet zwar 
in dem auß gefertigten General- Inſtrumento 
in mebrerm / daſſelbe aber ohngefaͤhrlich in 
nachfolgenden Puncken ö 
1. Die Auſtellung deß Kriegs⸗Raths zu 
befoͤrdern / und demſelben ſtets beyzuwoh⸗ 
nen. 


2. Mach Anleytung deß Fer deris und dep biemit förderlich Anſtalt zu machen; So 
General Inſttumenti, auch Bewandnuͤß derer ſtebet zu bedencken / wie diß falls keine Zeit zu 


Genachbarten gegen einander ſtehenden krie⸗ 
genden Waſſen⸗ die Auiirte Voͤlcker zu Roß 
und Fuß ungeſaumt zuſammen zu ziehen / 
und zu dem Ende gewiſſen Tag und Ort ei⸗ 
nes oder mehr Rendevous in dieſem Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Craͤyß zu berahmen. 

3. Solche Alllirte und zuſammen gezoge⸗ 
ne Volcker in verſicherte Orte diſſeits der 
Elbe dieſes Mieder⸗Saͤchfiſchen Craͤyſſes zu 
verlegen / und dieſelben Innbalts der Buͤnd⸗ 


nuͤß Vorſchußweiſe mit Obtach / Proviant Munition an Kraut und Loth / gehoͤrigen 


und Fourage zu verſehen: Zu dem Ende 
auch einer gewiſſen Tax⸗Orduunge / wie die 


Gproviant und Fonrage in Biäng in Pe! ang Merz fler: Sic und Waffe dardeh es 
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den Polckern geſieffert werden fotten/ ſich zu 
vergleichen. 

+ Die Adlürte Volcker zu Roß und Fuß 
in gewiſſe Eſquadronen / Regimenter und 


Aogeſand, 16. Hecemb mechſtabgewichenen 1678. Jabres Brigaden zu ordiniren / und ſelbige ſo wol 


mit qualiſicirten Generals⸗Perſonen / als 
boben Offieirern / desgleichen noͤthiger Ar⸗ 
tiglerie und Ammunition zu beſtellen und zu 
verſehen. Deß gleichen gewiſſe Bataillie zu 
formiren / damit die Voͤlcker in Zeiten mit 
einander bekant / und zu kuͤnſſtigen Occaſio⸗ 
nen deſto nuͤtzlicher employiret werden moͤ⸗ 
gen. Und zwar dieſes alles nach Anſeytung 
deß Alliantz ⸗Receſſus, fo wol vermittelt 
baupffächlicher Direction deß auß ſchreiben⸗ 
den Fürften dieſes Nieder ⸗Soͤchſiſchen Cray 
ſes und darbey intereifirten Fürſtl. Haͤuſern 
zu Braunſchweig und Lüneburg / als in de⸗ 
nen Landen die Defenſtons⸗Huͤlſſe dieſes 
mahl geſchicket wird / wie nicht weniger 
deſſen nachgeordneten Generals⸗Perſonen / 
fo dann mit Zuziehung dieſes loͤblichen 
Kriegs⸗ Raths. 

F. Der Infruction gemaͤß dem Sucurs/ 
ſo offt und an welchem Ort ſolcher jedes mahl 
geſchicket wird / beydes im Felde und in den 
Quartieren beyzuwohnen. 

6. Auff die Momema rerum und den 
Kriegs Eat ſorgſame fleiſſige Achtung zu 
geben: Wegen der Artiglerie / Munition / 
Magazin und Fouragen jederzeit vorſichtig 
und ſorgfaͤllig zu ſeyn. 8 

7. Und ins gemein auff Conſervation der 
Voͤlcker mit ſlettiger Wachſamkeit zu ſehen / 
und den Hauptzweck dieſes Wercks / nem⸗ 
lich der Rettung der Beleydigten / und Ab⸗ 
treibung aller Gewaltſamkeit / das beſtaͤndi⸗ 
ge unverruͤckte Abſehen zu richten. 

8. So viel aber in ſpecie die Beſtellun 
der Generals⸗Perſonen belanget / da iſt zwar 
ein Projectum init Benennung gewiſſer Per⸗ 
fonen zur Hand kommen: Weiln aber der 
ren wuͤrckliche Beſtellung und Tractamenta 
ſaͤmptliche Herren Allirte Chur + und Fuͤr⸗ 
ſten concerniret, guch die Nothdurfft erfor 
dert / nach geſtalten benachbarten Kriegs⸗ 
Actionen / und daher beſorgender Gefahr / 


verlieren / ſondern jeeber / je beſſer / die Ge⸗ 
neralitaͤt wuͤrcklich benennet / dieſelbe fördern» 
ſamſt zur Hand gebracht / gewiſſer 
Trackamenten ſich mit ihnen ver gliechen / 
und auff aller ſeits eingebolte Genebmhaltung 
der Perſonen und ihres Unterhalts / in ger 
ſampte Pflichten genommen werden moͤ⸗ 

en. 
- 9, Wie es mit Hergebung der fehlweren 
Stucke / ſampt anderer noͤthigen Artialeri⸗ 


Conſtabeln / Handlangern / Pferden und 
Fuhrleuten zu halten; davon gibt der Alli⸗ 


auch 
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Beſchreibung 


Hildesbeim. 


—— 


auch fein Verbleiben hat / doch daß ein solches Leutenante; 1. General Auditorg General- 1659 
zu bevorſtehendem Defenſion⸗Werck in Zeie Proviantmeiſter; Geueral⸗Wagenmeiſter 


ten benabmet / und davon dieſem loͤblichen 
Kriegs» Kath eine eygenbhiche Specification 


förderſanmſt eingeſchicket werde. 


10. Die Adminiſtrationem Juſtitiæ, und 
wie allem Unheil / fo bey dieſem alliirten 
Corpo zu Moß und Fuß mit beboͤriger Ber 
ſtraffung zu ſteuren / auxeichend / deßwegen 
wird dieſer loͤbl. Kriegs⸗Math eines gewiſſen 
. bald möglich / ſich zu ver⸗ 

leichen haben. | | 

5 hi Weil auch an guten Kundſchafſten / 
was bey denen benachtbarten Kriegs⸗Waf⸗ 
fen und ſonſten vorgehet / gleich wie ins ge⸗ 
mein bey allen Kriegs- Expeditionen alſo 
auch inſonderheit bey dieſer Alliirten Oefen ⸗ 
ſions⸗Verfaffung viel und mercklich gelegen; 
So wird zu deß lob ichen Kriegs Raths 
hochvernuͤnſſtigem Nachdencken und belie⸗ 
dender Beroydnung geſtellt; Wie auch diß⸗ 
falls die Nothdurfft gehoͤriger Orten beob⸗ 
achtet werden moͤge. 5 7 

12. Endlich wird zu confultiren und eines 

Gewiſſen ſich zu reſolviren ſeyn / ob und mit 
was Condition der Hochfürftl. Muünſteriſche 
Her? Adgeſandte / nach bekautlichen beſchehe⸗ 
nen Offerten und erlangter Vollmacht / der, 
geſtalt zu den Oonſaltationen dieſes löblichen 
Kriegs Matbs zugelaſſen werden moͤchte / da · 
mit Ih. Königl. Maß. zu Schweden zu elni⸗ 
gem Miß trauen keine Urſach zu geben / geelch⸗ 
wol Ib. Fürſtl Gn. zu Münſter / als ein Lon⸗ 
ſiderables Mitglied dieſer Alliantz bey der 
Hand behalten werden moͤg e. 
Ubriges / was fo wol ibo / als ins kuͤufftige / 
bey dieſeim gantzen Defenſſon⸗Wercke zu er⸗ 
innern / ein ſolches wird zu der Herren 


Kriegs⸗Naͤtbe / ſampt und fonders/ gutem 


Math geſteut / denen der Chur Maͤyntziſche 


dierzu abgeordnete Kriegs⸗Ratb / zu aller 


ſeyts Oienſterweiſung. / ſich recommendirt 
hahen will. 4 

Ob und was nun auff einen jedwedern 
kan f vorkommen und beſchloſ⸗ 
ſen worden / davon ermangelt uns gnugſame 
Nachricht / und koͤnnen wir allein dieſes mel 
den / daß bey dem Puncten von Beſtellung 


der Alliirten Chur⸗und Fuͤrſten Generali⸗ 


tät in Vorſchlag kommen / daß der Kürft 
von Salm / als General / und Her? Graff 
Julius von Hohenlohe / als General⸗ 
Teutenant die Armee commandiren ſolten: 
Meben dieſen ſolten ſeyn 2- e 
meiſtere zu Pferde / als: Hammerſtein / 
und der junge Kolb: Oeß gleichen 2. Gen 


FTC ( Preeeere rer 


und General Gewaltiger Jeder bur ⸗ und 
Fürft ſolte feine Eonftabel und Handlanger 
bey feinen Regiment⸗Stuͤcklein haben. 
Dieſe alle und jede ſolten ſolcher ihrer Charge 
und Bedienung halben / auß der gemeinen 
Bunds⸗Caſſa bezablet werden / wann ſie in 
Action und wuͤrcklicher Kriegs⸗Verrichtung 


ſtuͤnden. Uber dieſe / ward neben dem Fur ⸗ 


ſten von Salm / auch Her: Landgraff Georg 
Ebriſtian / von Pfaltz Neuburg / vorge 
ſchlagen; Es hatte aber damit keinen Hort 
gang / dann die Hertzogen zu Brauuſchweig 
und Luͤneburg wolten keinen Fuͤrſten zum 
General haben / und blieb man allein bey 
dem Herrn General Leutenant / Graffen von 
Hobenlode / wofern man mit ihm deß Tra⸗ 
ckaments halben wuͤrde können einig wer⸗ 
den: Und wann die Noth erfordern ſolte / 
zwey Corpora / eines an der Elb / und das 
andere e zu formiren / fo Ba 
der Herꝛ Feldmarſchall Kauſchenberg in 
Vorſchlag. Die Zuſammenziehung der 
Voͤlcker in den Mieder ⸗Saͤchſiſchen Kraͤyß 
wurde noch nicht determimirt / und ſo lang als 
möglich verſchoben / umb Die Voͤlcker auß ſel⸗ 
bigem Lande zu halten. Unterdeſſen trieben 
die ſaͤmptliche Adlürte nicht agein auff die 
voͤllige Anzahl der Voͤlcker / ſondern auch 
auff das Doplum, und lieſſen / wer damit nic t 
gefaſt / fernere Werbungen anſtellen. 

Und eben umb deß willen / nemlich die in 
den Alliantz⸗Arlickeln benamte Anzahl der 
Kriegsvoͤlcker in der Voͤlle beyſammen zu 
tzaben / und an anderer benoͤthigter Anſtalt 
nichts fehlen zu laſſen / kamen der Herren 


Aken in Franckfurt noch ſtehende 


eren Raͤtbe / Bothſchaſſten und Geſandte 
ſſters zuſammen; Unter anderm beſchloſſen 
ſie / bey den Hildesheimiſchen Herren Kriegs⸗ 
Rathen durch Schreiben umb ſo viel eraſt⸗ 
licher Darauf zu dringen. Als nun nachge⸗ 
hends / den 18. 28. Febr. die Chur Mäyngir 
ſche Geſandſchaſſt in dem zu beſagtem 
ranckfurt verſammleten Alliantz⸗Marhe / 
das an erſt wolgedachte Hildesheimiſche 
Kriegs Maͤthe geſchloſſene Schreiben ver» 
lafe/ und es zu der andern Herrn Erinne 
rung ſtellt'; Erinnerte die Ehur⸗Toͤllniſche 
drauff / daß der Königl. Frantzöͤſiſche Meft, 
dent / Hr. Gravel / gar ſtarck auff die Par⸗ 
ticularla deß Geſchutzes / der Caſſa / der Zeit 
und deß Orts / wo der Sammelplatz zu hal⸗ 
ten / draͤnge / und auch der Sachen Roth» 
durfft es erforderte; Womit auch die andern 


Oer HD: 
Allürten 

Rate uñ 
Abgeſand⸗ 
te laſſen 

ibnen fol 
ches auch 
ſehr ange⸗ 
legenſeyn . 


ral⸗Wachtmeiftere zu Fuß / als: Lucas zugleich einſtinmeten / und wurde hierauf) 

von Spick und der von Goldſtein: Denn das Schreiben in etwas geandert / und wei⸗ 
ein General⸗Commiſſarius; 2. General + ters geſchloſſen / daß die Geſandten an Ihre 
Adjutanten; 1. General⸗Quartiermeiſter / Herren Principalen / mit naͤchſter Poſt ſchrei⸗ 
Hammerling; Artollerie Obriſter / Some ben ſolten / ſich mit dem Duplo / und der uͤbri⸗ 
merfeld; Obriſter Leutenant von der Ar⸗ gen zu dieſer Lands + Mettung behöriger 


damit 
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Bmg, Nu. Denckwüͤrdiger Veſchichten. 


Laden 
auch an. 
dere 

Staͤnde 
zur Alli⸗ 
An ein. 


Kävſ. M. 


damit alles / (wann ſie von den Kriegs⸗Mä⸗ 
then und der verhoffentlich bald beſtellter Ge⸗ 
neralitaͤt / über kurt oder lang / gemabnet 
werden möchten) fertig ſeyn konte. 

Eben damals / bey dieſer Gelegenbeit / 
brachte Chur ⸗Maͤyntz noch weiters vor dep 
Pfaltz⸗Meuburgs Begebren wider die Ge. 
neral Staaten der vereinigten Niederlande / 
abſonderlich an die Bundsgenoſſen / und ob 
das von dem Hertzog ſelbſt auffgeſetzte uud 
daber in den Alliantz⸗Math geſchickte Schrei⸗ 
ben alſo an die Herren Staaten abgehen zu 
laſſen? Chur ⸗Töͤlln bezeigte ſich in dieſem 
gar eyffrig / und vermeynte / man ſolte das 
Schreiben / wie es auffgeſetzt waͤre / an die 
Herren General Staaten / durch ihre Herren 
Principalen fortgeden laſſen. Die übrigen 
aber wolten ſich hierzu nicht verſteben / ſon⸗ 
dern wandten vor / daß es itzt nicht de tempore, 
und umb die Zeit waͤre / die Herren Staaten 
unmidig zu machen; Worauf dann die 
Clauſula Comminatoria „ und die dem 
Schreiben mit angehengte Bedrohung 
durchſtrichen / und es allein bey dem freund⸗ 
lichen Erſuchen umb gute Machbar ſchafft mit 
Cbur⸗Fürſten und Ständen deß Reichs 
gelaſſen ward. Nachdem aber zu beſor gen 
daß die Verfertigung deß Schreibens durch 
die Herren Principalen etwas langſam herr 
geben / und der Hertzog bierzwiſchen von 
den Herren Staaten uͤbereylet werden doͤrff⸗ 
te; Als ward / ihme zum Beſten / für gut 
angeſehen / feinem in Franckfurt befindli⸗ 
chen Secrekario anzudeuten / daß indeſſen 
auch wol von den Hiefigen Herren Abge⸗ 
ſandten an die Herren Staaten / wann es 
der Hertzog begehrte / geſchrieben werden 
koͤnte / welches ihm noch denſelbigen 18. 28. 
Febr angezeiget ward. 

In der Hildesheimiſchen Sach wurdeend⸗ 
lich dieſes abgeredt / daß der damalige 
Schluß und das Schreiben an die Kriegs⸗ 
Maͤtde zu Hildesheim durch das Direcko ⸗ 
U. re werden ſolte / maſſen auch 
alſo geſchahe. f 1 

Ob auch zwar dierzwiſchen noch ein und 
anderer Standt deß Reichs von den Herren 
Alliirten / durch dieſe ihre Herren Käthe / 
Botbſchafſten und Abgeſandte / zur Mitein⸗ 
trettung in dieſe Aulautz und Buͤndnuß / ge 
buͤhrenden Fleiſſes eingeladen ward / hörte 
man doch nicht / daß Jemand ſich von neuem 
darein begeben wolte / zumablen die Roͤm. 
Kaͤyſerl. Maß. einen und andern Stand da⸗ 
von zeitlich abmahnen / und Hingegen alles 
Kaͤyſerlichen Schutzes wider unbidichen 
Gewalt verſichern laſſen / und zwar unter 
andern deß Herrn Bischofs zu Bamberg 
Fuͤrſtl. Gn. mit dieſen Worten: 

Leopold /ꝛc. 
Ehrwuͤrdiger / freundlicher lieber Andaͤch⸗ 


Helen liger. Deiner Andacht iR auffer Unſer Er⸗ 


hof 10 | innerung vordero bekannt / was neulicher 


— 
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Zeit / und zwar bald nach unſer Abreise von 1659. 
and gata dae den wangen Thule pur Bamberg 
eh Reichs / mit beeden Cronen wegengu⸗ 


und Fuͤrſten 


Hrauckpeich und Schweden für eine Aclautz 


uͤckſe⸗ 


kractirk und gefchloffen worden / und welcher genen er 
geſtalt man ſich bemähet / noch andere mehr Allaus 


Chur und Fuͤrſten darein zu ziehen. Mun 
laſſen Wir zwar dabin geſſedlt ſeyn / daß dieſe 
Alliantz / an Seiten vorgedachter Chur ⸗ und 
Fürſten / dahin gemeynt und ange ſeden ſeyn 
mag / als wann hiedurch das Meich / bey ſei⸗ 
nem erlangten Ruheſtand / Præeminentz und 
Freyheit / umd iſo vielmehr geſicherk ſeyn 
wuͤrde: Machdem Wir aber das Werck 
auch Unſers Orts uͤberlegt / und gegen die 
jenige Verordnung / welche die Reichs ⸗Con⸗ 
flikutiones vorſchreiben / denn die auff den 
Landfrieden gegruͤndete Exeeutions ⸗und 
Ckaͤyß⸗Ordnung / und die in dem letztern 
Weſtphaͤliſchen Frieden at Guaran⸗ 
kiam gehalten / und dieſelbe klare Ziel und 
Maaß geben / wann ein oder anderer Stand 
deß Reichs wider gedachten Frieden und erſt⸗ 
berührte Reichs⸗Tonſtitutiones beleldigk / 
uͤberfallen / und beſchwert werden ſolte / was 


nicht allein die andere Chur ⸗ Fürften und 


Stände / ſondern auch Wir ſelbſt / als das 
Oberbaupt deß Reichs / von tragenden 
Kaͤyſerl. Amptswegen / dem Beleydiglen vor 
Huff / Schutz und Schirm wiederfahren zu 
laſſen ſchuldig und verbunden ſeyen / fo Fön» 
nen Wir Unſers Orts anders nichts finden / 
als daß durch DIR Aulautzweſen die darzu ge⸗ 
krettene Staͤnde / in dem ein jeder ohne Noth 
und einigen Mutzen ſich in koſtbare Verfaf⸗ 
fung fegen muß / vollends onervirt, die Ero⸗ 
nen dagegen in ihren Kriegsbegierigen An 
ſchlaͤgen nur mehrers geſtaͤrckt und veraulaſ⸗ 
ſet werden / den einen bier / den andern dortzu 
opprimiren, wie die Exempel mit dep Königs 
in Daͤnnemarck und deß Hertzogs von Chur⸗ 
land Liebden / mehr dann gut iſt / an Tag le⸗ 
en / das Reich aber hierauß keinen andern 
enoß zu gewarten haben wird / als daß end» 
lich / wann die Kronen durch dieſe Alliantz 
ihr weik außſehendes Intent erreicht / als» 
dann wann es zu ſpak / und kein Rath und 
Sul mehr zu poffen ſeyn wird / an ſtalt der 
verhofften Sicherheit / von deroſelben Arbi- 
trio zu dependiren haben werden. Als haben 
Wir deine Andacht diemit gnaͤdig zu erſu⸗ 
chen und zu ermabnen die Nothdurfft erach⸗ 
tet / nachdem Wir von guter Hand berichtet 
werden / daß Sie nicht weniger zu Mitbelie⸗ 
dung dieſer Alliantz invitirt worden / Sie 
wollen fich damit nit vertieſfen / ſondern Ihr 
Abſeben / in dergleichen Fhro vorgebildeten 
Beſorgungen / auff die heilſame Meichs + 
Satzungen / Executions + und Craͤyß⸗Ord⸗ 
nungen / das Inftrumentum Pacis, und endli⸗ 
chen auff Uns / als das Oberhaupt im Reich / 
ihre Reflexion machen / Ihre Veſtungen / 
Dam und rena Io wol Uns/ und 
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ten zum Beſten mit behoͤriger Notpdurft 
wol verſehen / und ſich dabey beſtaͤndig verfi⸗ 
chert halten / daß Wir dieſelbe / wann fie / wi⸗ 
der den Frieden Schluß / angegrieffen wer⸗ 
den ſolten / wider allen undiaichen Gewalt / 
zu ſchützen / nicht ermangeln werden / Und 
Wir verbleiben / ze. Wien / den 22. Jauuar⸗ 


1659. 
Zwar der Hr. Bischoff zu Muͤnſter ſchie · 
ne / nicht ungeneigt zu ſeyn / ſich in ſolche 
Alliantz mit zubegeben / hatte aber wegen et 
nes oder deß andern Mit⸗Alllirten noch eini⸗ 
ges Bedencken / derdalben Se. Fuͤrſtl. Gn. 
an die Herren Alllirte zu Franckfurt / was 
dieſelbe / deß Orts und wocktrackandihalber / 
für Vorſchlaͤge thun würden / ſchrifftlich ge⸗ 
langen lieſſe / mit folgenden Worten: 
Chriſtoff Bernhard! von Gottes 
Gnaden / Biſchoff zu Muͤnſter / ꝛc. 
deb ön. Wolgeborne / Edle / Veſt auch Hochge⸗ 
Biſchoffs larte; Der Herren und deroſelben in nechſt⸗ 
1 5 verlittenem Monat an Uns abgelangtes 
5 Schreiben haben Wir vor etlichen Tagen 
cken gegen 2 
bie H. H. zu recht überkommen / ob nun wol Wir dar⸗ 
Allürte zu auß den Junhalt mit mehrerm zur Gnuge 
Franckf. verſtanden / was maſſen Sie / neben Ein⸗ 
ae führung ein⸗oder anderer Motiven Uns zu 
ache but ber allda vor dieſem entendirter Verbund. 
indiexgi. muß nochmahlen invitiren / und Unſere end⸗ 
ang einge, liche Erklärung inſtaͤndig begehren wollen / 
treiten. ſo moͤgen Wir darauff denſelben gruͤndlich 
nicht bergen / wie daß Wir / in maſſen de⸗ 
nenſelben zum Theil fo wol auß Unſern bey 
offenen Reichs · und Craͤyß⸗Conventen / als 
ſonſt geführten Votis und Vorſchlaͤgen wol 
bekaut ſeyn wird / jederzeit das rechte und zu⸗ 
traͤglichſte Mittel / das Heil. Moͤmiſche Reich / 
bey innerlicher Rube / und gutem Wol⸗ 
ſtand / nach dem nun (EDEL fen) Lob) erhal⸗ 
tenen allgemeinen Frieden / hinfüro zu er⸗ 
halten /erachtet / wann deſſelben fuͤrnehmſte 
Ehurfürften und Stände / in guter Ver⸗ 
ſtaͤndniß mit dem doͤchſlen Oberhaupt / nechſt 
Hindanſetzung aller frembden Reſpecten / 
undifierlicher Biffidentz / fich unter ſich in gute 
Berfafung und Poſtür ſtellen / geſtalt auch 
die annoch von GOTT dem Altmaͤchtigen 
berliebene genugſame Mittel dahin euſſerſt 
anwenden / und entzwiſchen mit allen auß ⸗ 
wendigen Spotenfaten und Mepublicken / 
nach Jnndalt deß Frieden ⸗Schluß / ſich be⸗ 
fragen / und / auffer einiger ſonderbarer Mei⸗ 
gung und Inclination zu dieſem oder Ienein 
Ort / allen auff gleiche Weiß / ohne der an⸗ 
dern Jaloufie begegnen wurden / zumablen 
Wit noch neulich dieſe unſere Wolmey⸗ 
nung / auff gegebene Veranlaſſung andern 
Chur⸗ und Fuͤrſten und theils deroſelben 
Herren und Principalen zu verwiſſigen / und 
dabey Unſere zu deß gemeinen Datkerlands 
Teutſcher Mation Heil / Wolfabrt und Ne 
putation gerichtete Willfabrigkeit mit meh ⸗ 


Beſchreibung 


1659. dem Neich / als ihren ugenen Fand und Leu⸗ 


‚Hildesheim. 


rerim zu tonteſtiren nicht unterlaſſen / wobey / 
dieweiln Wir dann Uns erklart bey der in 
Anno 1654- zu Koͤun eingangener / von Ih⸗ 
rer Nömifchen Käpſerl. Maß Ferdinando II, 
glorwuͤrdigſten Andenckens / approbirter Al⸗ 
liantz zu bebarren / und in Krafft und nach 
conformitet deroſelben mit mehr andern 
Chur⸗ und Fuͤrſten deß Meichs / als in Ipecie 
den loͤblichen Haͤuſern Braunſchweig und 
Heſſen⸗Caſſel / Uns weiter in beliebige Tra⸗ 
etaten und Verbündnuß einzulaſſen: Als 
laſſen wir es nochmaln dabey bewenden / und 
wird Uns ebenfalls lieb ſeyn / nunmehr mit 
deß HerrnLandgraffen zu Heſſen⸗Darmſtadt 
Ed. in gleiche reeiprocirliche und vertreuliche 
Deſenſiv⸗Tractaten und Verbündnuͤß cine 
zulaſſen / und wollen diß fans / deß Orts / und 
modi tractandi halber / dero Vor ſchlag weiter 

ewärtig ſeyn / welches an ſtatt begehrter Er / 
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1659: 


laͤrung denſelben unverhalten bleibt: Und 


verbleiben den Herren / und denenſelben / mit 
freundlicher Affection / und geneigtem guten 
Willen wol beygethan. Geben in Unſer 
Stadt Coesfeld / den 7. Auguſt. 1659. 
War unterſchrieben: Der Herren und 
deroſelben gutwiliger und guter Freund: 
Orunter fund: Chriſtoff Bernhard.] 


Was nun Sr. Furl. Gn. die Herren 
Alllirte Hierauf für Vorſchlaͤge gethan / ber 
fagt das au dieſelbige abgelaſſene Antwort 
Schreiben / in feiner pier beygeſetzten Ab» 
ſchrifft mit mehrerm / alſo lautend: 5 


Hochwuͤrdiger Fuͤrſt / C. Fürſtl. Gnaden 
unter dato Coeßfeld / den 7. hu jus, an Der ae 


fampten hohen Alliirten diß Orts ſubſtſti⸗ f 


rende Geſandſchafften abgelgſſenes Ant⸗ 


wort Schreiben ift woleingelieffert / und der; 


Innbalt dahin hauptſaͤchlich eingenommen 
Worden / daß demnach E. Füͤrſtl. Gn. noch 
neulich gegen Theils unſere gnaͤdigſte Her⸗ 
ren Prineſpalen und andere Chur⸗ und Sur 
ften fich erklaͤret / bey der in Anno 1654. zu 
Coͤlln eingegangener Alliantz zu beharren / 
und in conformitet mit mehr andern Chur 
und Fürſten als mil den Häufern Braune 
ſchweig und Heſſen⸗Caſſel fich weiter in Tra⸗ 
etaten einzulaͤſſen / dieſe be es auch dabey 
nochmals bewenden lieſſen / und diß falls / 
dep Orts / und modi tractandi halber / Vor 
ſchlaͤge gewaͤrtig ſeyn wolken. Mun ſeynd 
zwar boͤchſtgedachte unſere gnaͤdigſte Herren 
Principales der fernern Zuverſicht gewe⸗ 
ſen / es wurden E. Fuͤrſtl. Gn. auß denen 
in unſerm Jüngften Schreiben angefuhrten 
wolgegruͤndten Urſachen die Acceptation der 
uber ſchickten Alliantz⸗Receſſen ohne Auß⸗ 
nahm ihr haben belieben laſſen: Nach dem⸗ 
mahlen aber E. Furſtl. On. noch zur Zeit 
weiters nicht / als / neben den jenigen Chur. 
und Fuͤrſten / mit welchen ſie bereits in der 
Verein ſiehen / mit bochermeldten beyden 
Furſtl. Haͤuſern einzutretten / ſich erklaͤrt / 

und 
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Alliantz N „Math. 
1659. und dep mod tractandi halber Uuſere Bor» 
ſchlaͤge zu vernehmen geſonnen; So laſſen 


— 8 mehr höchſtgedachte Unſere gnädigſte Her 
ren principales / ſolche Eure Fürſtl. Gn. 
Erklarung ſich auch nicht zu wider ſeyn und 
halten Wir, Unſers Theils ohnmaßgeblich 


dafür / es konne kein dequemerer / und zu 
ſchleuniger Beförderung deß vorgeſetzten 


beilſamen Zwecks dieuſamerer modus tra- 
&andi erfonnen werden / als daß der dieſes 
Orts mit E. Fuͤrſtl. Gua. Zutdun / biß zum 
Schluß / abgehandleter / und 14.4. Augufli 
verwichenen Jahrs vollnzogener Meceß zu 
Hand genommen / daß jenige / was die Ko⸗ 
uigl. Mafeſt. in Schweden / wegen Theis 


dero Meichs⸗Landen inſonderbeit betrifft 
mahlu wegen der Koͤnigl⸗ Majeſt. in 
reich nichts darinn enthalten) berau 
than / und alſo dann ſolcher Meceß al ee 
voünzogen und ratifteirt werde. Da nun E. 
FF. Gu. ſolcher Modus nicht gefällig / ftelien 
Wir zu dero gnädigem Belieben / ob fie 
zu ſolchem Ende und zu voͤniger ohnverweil⸗ 
ter Michtigmachung dieſes Wercks jemand 
der Ihrigenaubero / allwo man ohne das 
beyſammen / und ſolches Werck ohne einiges 
E. Fuͤrſtl. Gu. Præjuditz gar wol abſonder ich 
verrichtet werden kan / foͤrderſam abſchicken 
wollen: So E. F. Gn. Wir in unterthaͤni⸗ 
ger Wieder- Antwort biemit wicht verbal 
ten ſollen: Die in Erwartung freundlicher 
Meſolution Wir GOttes / ꝛc. Franckfurt⸗ 
denz. Sept. 1659. 


Wat aber fuͤr eiue Gegen Antwort und 


Erklärung hierauff mag erfolget ſeyn / da⸗ Anfı 


von / wie auch andern Sachen / fo in dieſer 
Materie mögen ſeyn verdandelt worden / iſt 
bey uns nichts Mach richtliches ferner einge⸗ 
kommen: Derhalben wir uns allpie nicht laͤu⸗ 
ger auffdalten / ſondern / weil biß her fo oftmals 
der Roͤm Kaͤbſ. Maj. und ihrer ul 
docdiwichfigen Schreiben ged rden / 
uns nach Wien kehren / und in 
Erzehlung beybringen wollen / 


Was bey dem Kaͤyſ. Hofe 


ſonſten / zwiſchen Auß fertigung der diß her 
eingeführten unterſchieblichen hochwich⸗ 
tigen Schreiben / in anderwaͤrkinen Be⸗ 
gebenheiten / zu Wien und Preßburg 
in Ungarn / auff dem angeſtellten Land» 
Tage / denckwurdiges vorgegangen. 


Pa gof , Aeben dem dag der Keyſerl Hof mifdier 
darauf, | fenforgfälfigen Gedancken umdgteng / wie 
fi KR: der dochſchaͤdlich ſcheinende Zwyſpalt / we⸗ 
ke zue gen Verlegungund Fortſetzung der Ordinari 
ben. Reichs⸗Oeputation / einmüt diglich Möchte 
vergliechen werden / ſchiene derſelbe auch wol 
am meiſten bedacht zu ſeyn auff ſolche kraͤffti.⸗ 
ge und nachdruͤckliche Mittel / wodurch man 


mb, but Denck würdiger Geſchichten. 


0 


und Haͤuemarck / wie auch Cpur⸗Braudru⸗ 1659. 
burg / von Schweden einen ſich ern / ehrlichen 
und beſtaͤndigen Frieden ervalten koͤnte / zu 


| mahlen der groſſe Hund zu Conſtantinopel je 


laͤnger je ſtaͤrcker zu bellen anſieug⸗ fo daß nit 
onen gantz Siebenbürgen daoon erzitterte / 
ſondern auch ein gut Theil der Ungariſchen 
Grentzen auß feiner bier ſicher geuoſſenen 
Friedens ⸗Mußh gebracht ward / umb dieſem 
argliſtigen und geſchwinden Femde / als ſei⸗ 
nem ungetreuen Nachbar nicht aazuviel 
trauen dorſſte. Deropalben fteüfe ſich der 
l. Hof uͤberal in gute Verfaſſung / 
les nicht weniger mit den Werbungen ge 1 
Der dißber in Wien geweſege ben 4 
Königl. Pommiſche Geſandte kriegte mit Auß⸗ Adgeſand⸗ 
gang deß Monats Jauuarii feine Aoferkie ten ad. 
e, gung / worauff er gleich mil dem eingetrette 
uen Februario und zwar am 1.11. deſſelbigen / 
mit verſpührtem guten Vergnuͤgen von dar 
ab⸗ und wieder zu feinem Könige reiſete: Eben 
an welchem Tage der Hr. Graff von Tſcher⸗ 
nin dem Hirrn Ertzhertzog Sigismund 
von Inſpruck nach den Saltzburgiſchen 
Grentzen entgegen geſchickt ward, umb ihn 
daſelbſt zu empfangen / und nach Wien zu bes 
gleſten / weilen Se. Hoch⸗Furſil. Durchl. dar 
San, und auf inſtändiges Anfuchen 
deß Spaniſchen Bothſchaffere „Malggraf⸗ 
fens de la Fuente, welcher ſich itziger Zeit an 
1 0 Hofe zu Inſpruck in Tyrol auf 
bielt / das Guberno / oder Königl. Stadt ⸗ 
halter Ampt in den Spaniſa en Miederlan⸗ 
den antretten wolte / Daunenpero zu deſſen 
uſſt die neue Brucke bey Wien ſtatt / 
lich zugerichtet / und / ihm zu Epren / gegen 
die Faſt⸗Nacht / ein ſchoͤner Ballet angeord⸗ 
net wurde. 

Den 8. 18. Febr. drauff / gegen Abend / 2 
langte hochgedachte Ergfüriil. Durch. jedoch zog St 
nur mit ellichen wenigen Perfonen / unweit lnrang 
der Stadt Wien / auff der Poſt / an / und Tyrol 


pt von der Moͤm Kaͤyſerl. Maß. wie auch nach 


age. Durchl. Leopold Wil⸗ Wien. 
an zu Jumpendorff / beym Punds⸗ 
thurn / empfangen / und / unter dreyfacher 
Loͤſung der Stuͤcke / in dem Kaͤyſerl. Leib⸗ 
Wagen / in die Kaͤyſerl. Burg einbegleltet. 
Gleich den folgenden Morgen legte Seine 
Hoch⸗Ertzfuͤrſtl. Durchl. bey Hof die behoͤri ⸗ 
ge Viſiten ab / und dann wurden etliche Ta⸗ 
ge nacheinander luſſige Comoͤdien / Schlit⸗ 
een eee, 
weilige Spiele mehr / deroſelben zu hohen 
Ehren / gehalten / unter andern aber tautzten 
in einem derſelben einsmahls ſechs Adler 
(worunter ſo viel junge Knaben verborgen 
waren) einen zierlichen Ballet / welcher nicht 
obne ſonderbare Belustigung anzuſehen / 
und die Zufeder vor andern wol vergnuͤgte / 
womit fich en die Faſt⸗Nachte⸗Kurtzweil 
zugleich endi 


mit fanpt den Son denen Eronen/ Polen! Cold 


REN Aaa aa 


e bober Herren! Höfen uͤblicher Nieder 
Oeſte rrei⸗ 
Kurzweil, Lee e 


— en me ae 


x — 
— ne 


e ERDE Sr 


| 1659. Kurtzweil / folgten bald die ſo donn auch nicht Miniftros allerdand fhöne Türdifhe Sa | 1652 
| Landtags auß bleibende ernſtliche Geſchäffte auff dem | chenvershrie. Sein Gewerb und Anbringen 5 
I Aon ö Fuß nach / maſſen Allererböchſtermeldte ſolte ſeyn / bey der Röm- Kayſerl. Maß anzu⸗ 
| Ständen Stdn. Käpferl. Mah. am 21. Febr. (. Mär) halten / daß ſie den Frieden miteinem Ränfer 
ıl eröffnen, hernach den verfammisten Mieder⸗Heſtek⸗ auff 20. Jahr verneuren / und ſich det Ma⸗ 
Br ; reichiſchen Herren gand⸗Standen( welche fie gotzi / Fürftens in Siebenbürgen / nichts an⸗ 
feine glücklicher Wiederankunfft von dem nehmen wolte. | 
Kaͤyſerl. Wabl⸗Tag / daher nach WWirnbe | Damit aber die Röm. Kaͤyſerl. Maß. ihre Kävſ. W. 
| ſchreiben laſſen / umb ihnen deß Landes Anlie⸗ | Landsfürfll, Regierung durch allerhand loͤb⸗ 5185 
N gen beyzubringen)auff vordergesangenezier- liche Anbrduungen begluͤckſeligen / atlen e orſorge. 
Wi a eröffe ſchaͤdlichen unordnungen wehren / ſonderlich 
nenlieſſe / beſtebend in Diefen Punkten: aber / bey ſo Geld loſen Zeiten / die unnube 
aͤhſerl. N. * erſchwendung mit über maͤſſigen köſtlichen 
Lond⸗ Kleidern und andern Zierkathen / abbrin⸗ 
der / WO gen / hingegen acerband gute Tugenden / Sit⸗ 


0 die nicht völlig einzubringen kin gewiſſes ten Zucht und Erbaxkeit pflantzen mochte; 
| Stück Geldes / zur Bezahlung 10. Monats So kam Damapliger Zeit eine erneuerte Po⸗ 
Lehen / für die Raaberiſche und andere dar» lieey⸗Ordnung wieder vor den Tag / Krafft 


N ; 2 PAR 1:7: idung / mit guͤldenen und filbernen | 

N 2. Die vorige Verpflegung der Walke auch andern Spitzen gaͤntzlich 

Wallis und Fürſtenbergiſchen . ltes Ernſts verbothen ward / mit Diefen 

| der 3. Gonzagiſchen Compa außdrücklichen Worten: f 

| zunehmen. ki Wir Leopold / von GOttes Gnaden / er⸗ 
I 3. Zu Hülf Sr. Kaͤyſe legs, wählker Röldiſcher Kayser / zu allen Zeiten fear ge, 
| Aufgaben / Verpflegung der Ungariſchen Mehrer deß Reichs / in Gerimanien/zu Hun⸗ nung we 


| et bier auff dein then N. Uuſern getreuen geborſamſten güldenen 
1 Land aber r. Gulden / innerdalb zween Ter Staͤnden / wie auch ſonſten atlen andern Uhr und filber 
W l 1 95 he nis beß e eee e e 9 
| Aaͤuffers / und dann auff gel / erlegt were des oder Weſeus die allenthalben in Unſerm 
i Iden 11 1 bee e „„ Erkczbertzogthum en / unter und Spigen 
\ e dere 10500. Enmer kanal op der 

Speiß⸗Wein / 1000. Malter Korn / und ſo ſeynd / Unſer Gnad und alles Gute, Und ge⸗ 


N 


ob der Enns. / geſeſſen / und wohnhaft er 
viel Haberueheſtens nach Hof zu liefern Von ben Euch hiemit gnaͤdigſt zu vernehmen / 
der Hen. Land⸗Staͤnde ihrer Verwilligung / obwoin es ſedermaͤuniglich unverborgen / 
was geſtalten noch vor vielen Jahren Unſere 
hoͤchſtgeehrte Vorfahren an Unſerm löblie 
| j dieſer chen Hauß Heſterbeich /  Gottfeiiger Ge⸗ 
N ſcchastbge, Landtags ⸗Propoſition beſchaͤfftiget wal daͤchtuun / auß ſonderbahrer Mätterticher | 
| jandter fand ſich ein Türckiſcher Abgeſandter / fo ein Sorgfaſtiakeit / und Ehritlichein Eyfer / 
9 Baſſa ſeyn ſolte / mit etlichen und 30. Perſo⸗ zu Einpflangung guter Tugenden / Sitten / 
| een und ſo viel pferden / ein / der aber erfi den | Zucht und Erbarkeit: Inſonderheit aberzu 
11.21. Muͤrtz / zur Audientz gelaſſen ward / bey Berhuͤtt⸗ und Abſteuung der hoͤchſtſchaͤd⸗ 
| welcher derſelbe einen güldenen Zepter / mit] lichen Verſchwendung / mit uberwaͤffiger 
Edelgeſteinen reichlich gezieret / wie alich 2. Koͤſtliehkeit in Kleidern und andern Gezier⸗ 
\ ftatkiiche Pferde / deren das eine bloß / das an⸗ den / zu unter ſch iedlichen mahlen / allgeineine 
Sammefen v Poltcey wie auch andere qute heilfae 
und Silber geſticktem Zeug auffgebutzt Satz un e e und / zu 
ö war / für die Röm. Kayſerl. Majeſt für Se. männigliches Wiſſen offentlich publickren 
Hoch ⸗Ertzfürſtl. Durchl. Herren Leopold laſſen; So haben Wir ſedoch hey Aurek⸗ 
0 | ilhelmen aber einen Säbel/ edenmäflig| tung Unſerer Lands⸗Fülrſtlichen Seaieruiig/ 
| 


1 wie hoch fie lich mag erſtreckt haben / ift keine 
verſicherke Nachricht mitzutheilen. 


Tür! Eben denſelbigen Tag / als man mit dieſer 


dere mit ſchön rotzem Sammeten von Gold 


mit koͤſtlichen Steinen beſetzt / und ein nicht oyne ſonders Mihfallen / wahtgenom⸗ 

ferd mit filbernem vergüldetem Zeug; men / daß dergleichen / mit Waͤtterlicher 

erner für den jungen Herrn Ersnergog | Gorgfältigkeit / wolbedachte nützliche Poli 
Carl⸗Joſeph und andere hohe Kaͤyſerliche | sy und Ordnungen / in geringem An ſehen 
| — sinn. F r 


59. „ auch mehrentheils gar . 


Hof, Geſchichte. 


euheit geſtellet worden / und allerband ſchaͤd⸗ 
liche Mißbrauch darwider eingeſchlichen; 
Deßwegen Wir dann / auß gleichmaͤſſiger 
zu Unſern von GOtt anverkrauten Land 
und Leuten tragender gnaͤdigſter und Vatter 
licher Sorgfaͤltigkeit / Uns nicht weniger an ⸗ 
gelegen ſeyn laſſen / auch bereit im Werck be⸗ 
grieffen ſeynd / folche diebevor publicirte alle 
gemeine Policey wie auch andere loͤbliche 
Satz- und Ordnungen / uͤber vorbergebende 


wolerwogene / und keiffliche Berathſchla⸗ 
gung zu confirmiren / und zu beſtaͤtten / wie 
auch kdeils Puncten und Articuln / nach 
Beſchaffenheit der gegenwärtigen Zeit und 


Laͤuffe / einzurichten ( zu vermehren und zu 
verbeſſern / und ſo dann v 1 1 
eruſtlicher Execution und Handhabung ing 
Werck ſtellen zulaſſen; Worunker daun 
vornewlich auß einer / mit nechſtem pub liel. 
renden general Pragmatica > und gemeiner 
Policey⸗ Ordnung / mit mehrer m zu verneh⸗ 
men ſeyn wird / wie ſich ein jedweder in Klei⸗ 
dungen / und andern / nach Unterſchied feines 
Stands / Qualitat und Conditlon / zu rich⸗ 


ten und zu verhalten habe; Demnach aber 


bey dergleichen Policey⸗Ordnungen / für» 
derſt dadin zu gedencken und zu trachten iſt / 
wie dardurch eine loͤbliche Erbarkeit / fo wol 
in Kleidungen / als anderm Politiſchen 
Wandel eingeführt/ und dargegen aller un⸗ 
nothwendiger Überfluß abgeſtent werde: 
Und Wir nun gnaͤdigſt erwogen / daß al⸗ 
lerband Foftbare Sorten und Wahren 
ſonderlich von Gold und Silber / viel meh 
vers zu einem uͤbermaͤſſigen Pracht / als 
zur Erbarkeit und nothwendigen Beklei⸗ 
dung / gebraucht / dardurch viel Gelds / zu 
mercklichem Schaden deß 25 Weſens 
unnuͤtzlich verſchwendet / das gemeine Volk 
auch nur deſto mehrers zur Hoffarth ange 
reitzet / und deren viel gar in Armuth N 
gantzliches Verderben geſtuͤrtzt werden. Als 
baben Wir Uns gnaͤdigſt reſolvirt / derglei⸗ 
chen unnothwendige und überftüffige Wah⸗ 
ren / von Gold und Silber / als nemlichen 


auch andere mit Gold und Silber eingetra⸗ 
gene Zeug: Item gantz güldene und ſilber⸗ 


ne / oder auch mit Gold und Sitbereingetra- | AB 


gene Borten / Spitzen / Gallonen: Derglei⸗ 
chen geſtüͤckte / oder mit Gold und Silber ge⸗ 
zierte Wehrgebaͤng / Handſchuch / und alles 
anders Gold ⸗und Silbernes Geſtuͤct und 
Brähmwerck: Item reiche Bänder von 
Gold und Silber / wie auch die weiſſe Nie 
derlaͤndiſche / oder andere Foftbare Spitzen 
fo auſſerhald Unſerer Erb» Königreich und 
Laͤnder gemacht werden / jedermaͤnniglich in- 
differenter, und zwar alfo gleich / unerwar 
tet der mit ebeftem ber nachfolgenden general 
Policey⸗Ordnung / gaͤntzlichen zu verbietben 
und einzuſtellen. Inmaſſen Wir ſolche 


un von neuem / mit 


die gan güldene und filberne Stuͤck / wie f 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 0 


‚ Diemit/ und in Krafft dieſes Unſers offenen 
Palents / allerdings / und gantz eruſtlich ver 
bothen / ab⸗ und eingeſteut haben wollen / der⸗ 
geſtallt / daß dinfuͤro niemand von Unſern ge⸗ 
freuen Staͤnden / Unterthanen und Juwoh⸗ 
nern / weder Manns ⸗noch Weibs⸗ Perſo⸗ 
nen / ohne Unterſcheid / was Condition / We⸗ 
ſeus oder Wurden fie ſeyn / ichtwas von de⸗ 
nen oben ſpecifieirten Gold ⸗ und ſildernen 
Sorten und Wadren ( auſſer der guͤlden 
und fübernen Knoͤpff / deren man ſich zwar 
auff die Maͤntel und Kleider / jedoch allein 
ſo viel die Notbwendigkeit erfordert / nicht 
aber an ſtatt eines Pramwercks / oder ſonſten 
zu einem Überfluß / oder ungewohnliche 
Pracht / gebrauchen mag ) au ihren Klel⸗ 
dungen tragen / ſondern ſich aller derſeldigen 
obbenannten Sorten / bey Vermeydung Uns 
ſerer ſchwerer Ungnad / und wol empfind⸗ 
licher wüͤrcklicher Straff / die Wir wider die 
Ubertretter / nach Befund und Geſtaltſam⸗ 
keit der Sachen / mit allem Ernſt vorzuned 
men / nicht unterlaſſen werden / alerdings / 
| und gaͤntzlich enthalten ſogen. Und wie nun 
dieſes Verboth / der obbenaͤnnten Wahren / 
dem general Policey⸗Weſen anhaͤngig / und 
eygendlich Dadin gehörig iſt; Alſo werden 
Wir zwar nicht unterlaſſen / in Uuſerer mit 
nechſtem publicirenden Haupt ⸗Policey⸗ 
Ordnung / wegen der Execution / auch eruſt⸗ 
licher Handhab⸗ und Beſtraffung der Uber- 
tretter / eine gewiſſe / beſtaͤndige Regul / Maaß 
und Ordnung zu ſtatuiren; Damit aber 
entzwiſchen dieſes Verboth gleichwol in 
Effect und Wuͤrckung gebracht / demſel⸗ 
ben ſchuldiger Maſſen nachgelebt / und ge⸗ 
buͤdrender Vollzug geleyſtet werde; So ſoll 
dieſes Unſer Patent in Unſerm Ertzdertzog⸗ 
thum Oeſterreich unter und ob der Eunß / 
aller Orten / in Städten, Maͤrckten und 
Flecken / offentlich augeſchlagen / auch zu 
jedermännigliches Wiſſen / und deſto beſ⸗ 
— Nachrichtung / durch gewoͤhnlichen 
uff verleſen: Und darauff von allen und 
jeden Unſern nachgeſetzten Hohen und Nie ⸗ 
dern Gerichten und Inftantien , wie auch 
onſten allen andern Herꝛſchafften und 


Obrigkeiten deß gangen Lands / mit allem 
[Eruſt feſtiglich darod gehalten werden!: 
je Wir dann denenſelben hiemit ernſt⸗ 
lich befeblen / und wollen / daß nicht allein die 
Obrigkeiten ſelbſt / in ihren Jurisdiction und 
Gebiethen / fleiſſig darauff Achtung geben / 
ſondern gewiſſe Perſonen in der Stille ger 
balten / und auß denen eingehenden Strafen 
beſtelet werden / welche auff die Upertretter 
eygendlich auffmercken⸗dieſelbe der Obrigkeit, 
zur gebuͤhrlichen Beſtraffung anzeigen / 
und Sie / die Obrigkeit / alsdann gegen die 
Verbrecher / nach Befund und Geſtaltſam⸗ 
keit der begangenen mutbwialgen oder fre⸗ 
ventlichen Ubertrettung / mit wuͤrcklicher 


Straf} uuverſchent verfahren. Über d 
Aaa aa Ni ſo wol⸗ 


— 


1659. | 


Extract 
auß ſol⸗ 


cher Kay 
Policey⸗ 
Ordnung. 


4 Denen Stadt⸗Dames die Schwalff 
Banale und allein denen Hof 

ames erlaube. i 
., Keine Dama folte mehr als 3000. 
Reichsthaler Schmuck tragen / wie fie auch 

waͤre. f 
6. Denen Cavalliern ward zwar außlaͤn⸗ 
diſch / jedoch das boͤchſte pro 10. fl. die Elen / 
denen andern aber / als Ooctoren / Secre⸗ 
tarien / Pflegern / Verwaſtern / und der⸗ 
sich 1 18 5 Hollaͤndiſch Tuch / auff 
„das boͤchſte pro 5. fl. zu tragen erlaubet / Der 
„nen Gemeinen aber in der Proportton ein 
Geringez. | . f 
7. Die Zobeln Hauben / Stutzen / Fue⸗ 
/ nd dergleichen allen Ooctoren / Se⸗ 


trucks willen / auch fonften jeder maͤnniglich 
zugelaſſen haben / dergleichen Ubertrelter / 
bey ihren gehörigen Iuſtantien anzuzeigen / 
und zu denunciiren» und ſolle ale dann auff 
erfolgende wuͤrckliche Beſtraffung / dem An⸗ 
zeiger oder Denumciauten ſedesmabls der 
britte Theil von ber eingehenden Straff / 
zur Mecompens gegeben und außgefolget 
werden. Deme allen nach / gebiethen und 
befehlen Wir Unſerer Nieder⸗ Oeſterreichi 
ſchen Regierung / Hof⸗ und Land⸗ 


ene an n ee daß een, fn 
ihr alle / und jeder inſo en Buͤrgern / darunter Craͤmer⸗ 
legendeit feines Ampts und D und dergleichen Weibern / wurden die 
dieſem Unſerm allgemeinen Me lange Mäntel und Polniſche Hauben abge⸗ 


ſchafſt. 

9. Sammet / Atlaß / ſeydene Struͤmpfß / 
ebenfalls den Buͤrgern / auch Kauffleuten / 
auch Kauffleuts Frauen (zu verſteben / welche 
nicht Privilegia haben) verbothen. 

10. Denen Doctorn / und ihres gleichen / 
ward alles Eruſtes befohlen / ihre Töchter 
dergeſtalt in der Zucht zu halten / damit 
man ſie mit Warheit Jungfrauen nennen 
Ba: denen der Fraͤule Titul einge⸗ 

e 


ek. N 
u, Der Bürgermeiſter zu Wien / ſolte 
170 und nicht mehr Gnaͤdig genaͤnnt 
erden. 
12. Die jenige Doctores / welche in der 
Desierung/ Hoſ⸗Cammer / und dergleichen 


| 


Digft verſeben: Auch fo lieb e onfilis fißen/folten 708 den Titul Gnad / 
menden; Das ane el Do dem Zuſas / Dockoriſche Gnad / 
Geben in Unſerer bebalten. N 
ie: um ann Win ven e Bene Grafen / die Gräͤßliche / denen 
7 58 Aden Bent anlagen 
ber Reiche / deß Römischen im Erſten dep die Dikterliche Omad gegeben werben. 
ee im Witten unddeß hal 4 ie DMiktelmäfligen. Frauen folten 
tischen im Dritten Jahr. No a ige 0 aa SIDE den a BR Al 
lo Bi f »Or⸗ % 

Dieſes Ediet ward gleich fo fort aller Or⸗ gers Weiber aberbig auff die Knochen. 

15. Die Männer ſämptlich / ſo nicht Car 
vallier / ſolten die Hoſen unter den Knien zu⸗ 
ſammen gebunden tragen. i 
Diefer loͤblichen Kaͤyſerl. Policy ⸗ und 


Exkracts⸗weiſe anzuziehen / fo hielt dieſelbe 
daeſes in fich! ?!?!; ! 

1. Alles Gold + und Silber  Gebrähm/ dere nicht weniger loͤbliche Edieta / in deren 
wie es Nahmen haben moͤchte / ward genera⸗ einem die außlaͤndiſche Schieds⸗Muͤntz auff 


liter und gantz mit einander ins gemein ab⸗ einen gewiſſen Werth abgeſetzt / und in 


ft. EEE IR dem andern ages Gold und Silber / abge⸗ 
2. Jugleichem die Niederlaͤndiſche Spi⸗ wuͤrdigte Müntzen unnd grobe Sorten / 
ten eben aluch generaltter abgethan. bey Straf der Confiſcation und anderer 
3. Wurden die Spaniſche Schuff⸗Er⸗ hoben Pöen / auß den Erb Landen zu⸗ 
mel / alen Dockoren / Kauffleuten / Pfle | verführen / oder aber darinnen durch 
gern / Verwaltern / und dergleichen einge⸗ die Alchimiſterey oder Schmeltzerey zu ent 
Me * ſcheiden / und auff andere Proben zu gieſſen 
verbothen 


Kleider⸗Orduung folgten bald zwey an⸗ Ka 
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Hoehn. Denckwuͤrdiger Geſchichten 
Weg bindurch schwarzen; Wann Wir 1675. 


1699. verbotpenmarb/mil dieſen ernſilichen Wer⸗ 
en: 


Karl. E Wir Leopold / von GOttes Gnaden / er⸗ 
diet wegen waͤhlter Roͤmiſcher Kaͤyſer / zu allen Zeiten 
geſchmol Mehrer deß Reichs / in Germanien / auch zu 
Olo | Hangar und Pöbeim 2. König“ Ertzber, 
Silber, bog zu Oeſſerreich / Hertzog zu Burgund / 
und deren Steyr / Kaͤrndten / Erain und Wuͤrtem⸗ 
Prod / kei · berg / in Ober⸗ und Nieder ⸗Scpleſien / 
nes auß Marggraffe zu Mähren/ in Ober⸗ und Nie, 
6, der Laußnitz / Graſſe zu Habſpurg / Tyrol 
verfübren / und Görtz /e. Eutbiethen Nauen und jeden 
bey Straff Unſerer Erb⸗ Königreich und Landen In. 
der Lon - wohnern und Unterthanen / Geiſt⸗ und 
fiſcaton. Weltlichen / was Würden / Stands oder 
Weſens die ſeynd / inſonderheit aber Un⸗ 
fern Mauthnern / Zoͤllnern / Auffſchlaͤgern / 
Oreyſſigern / deren Verwaltern und Ger 
genſchreibern / deß gleichen Wagemeiſtern / 
Beſchauern / und ins gemein Männiglich / 
denen dieſes Unſer Kaͤyſerl. Königl. und 
Lands⸗Fürſtliches Mandat zu leſen / oder 
zu vernehmen fuͤrkommt / Unſer Gnad; Und 
fügen euch hiemit zu willen. Obwoln durch 
die in GOtt ruhende Kaͤyſerl. Majeft. Mar 
jeſt. wehland Kaͤyſer Matthiam / Unſern ge⸗ 
liebten Herrn und Vettern / und Kaͤyſern 
Ferdinanden den Andern und Oritten / Un 
ſere Verde Herren Grog⸗Vattern 
und Vatkern / lob icher und Gottſeligſler 
Gedaͤchtnuͤtß / ernſtliche und poͤeufaͤll 
Muͤntz⸗Edicta publiciret/ und bey Eonfi- 
fcation/ auch andern würcklichen Beſtraffun. 
gen / die heimlich und offentliche Auffkauff 
der ſilber⸗ und guͤldenen Ketten / alter und 
abgewuͤrdigter Muͤntzen / Poſamenter / Sil⸗ 
bergeſchirꝛ / und andern Bruchſülbers eruft⸗ 
lich inhibirt und verbothen worden; So 
kommt Uns doch abermablen glaubwürdig 
vor / daß ungeachtet deſſen / und Unferm Kaͤy⸗ 
fert. Koͤnigl. und Lands⸗Fuͤrſtlichen Min 
Megal zu mercklichem Schaden und Ab⸗ 
bruch / unterſchiedliche / nicht allein gemeine 
Leut / ſo wol Manus als Weibs ⸗Perſonen / 
foudern auch (fo Uns zumabln fehr befremb⸗ 
det) gar etliche hoͤhern Stands und nobi- 
lititte Perſonen / welche eygene Probier 
Öfen und Treibhoͤrt in ihren Loſamentern 
und vermeynten Laboratoriis haben / wie 
auch ſonſt allerhand Geſind / deimliche 
Winckelſcheider und Abtreiber für Laboran⸗ 
ten halten / ſich unterſtehen / nicht allein 
heimlich / ſondern ohn aten Scheu offentlich 
allerhand Sorten / Golds / Silbers / und 
Poſamenter auffzukauffen / einzuwechß len / 
und zu zerbrechen / auch die dergeſtalt an 
ſich erbandelte Sorten / in ihren eugenen 
Haͤuſern ju verborgenen Schmelßöfen 
ſchmeltzen / ſcheiden / zerrinnen / verarbeiten 
ihres Gefauens koͤrnen / andere Proben ge 
ben / und dergeſtalt auß Unſern Erb⸗Koͤnig⸗ 
reich und Landen / in frembde und außländie 
ſche Oerter hin und wieder durch verbothene 
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dann / als regierender Kaͤyſer / König und 
Lands ⸗Füͤrſt / ſolch Ungebuͤhr / und von 
Tag zu Tag hoͤchſiſchaͤdlich einreiſſende Une 
ordnung / Scmaͤlerung Unſers Muntz⸗ 
Megals / und Verlierung der Silber ⸗ und 
Golds⸗Poſamenten / und darauß entſtehen⸗ 
de Lands Gravamina keines wegs zu gedul⸗ 
den / noch zuverfiatfen/ gemeyntz Als haben 
Wir Uns dahin gnadigſt reſolvirt und ent⸗ 
ſchloſſen; Befehlen / ſetzen / und wogen auch 
diemit gemeſſen und eruftlich / daß forthin 
weder die boben noch niebern Stands; 
Perſonen / inn⸗ oder außlaͤndiſche Kaufe 
ute / weder auch die in der befreyten Mies 
derlag allbie zu Wien / Materiainen / oder 
die ſonſt Jahr aͤrckt beſuchen / und Kauff⸗ 
manns. Handthierung treiben / fo wenig auch 
andere Bürger und Inwohner / die Hof⸗ und 
Bürgerliche Goldſchmied / Jubilierer/ Sil⸗ 
berdaͤudier / Wechsler / Geflinderer / Gold» 
ſchlager / oder Dratzieher / fie haben Frey⸗ 
heiten oder nicht / Stoͤrer oder andere / die fi 
bin und wieder unterſchleiffen / abſonderlich 
die Inden / und ſonſt jedermann / niemand 
davon außgenommen / was Nation / Stands 
und Nadmens / auch in weichem auß Une 
fern Erb, Königreich und Landen dieſelbeim⸗ 
mer wohndafft oder befindlich ſeyn mochten / 
2. obbemeldte Sorten Poſamenken / 
Subergeſchir: / oder andern Bruch ⸗Oil ⸗ 
bers / ungemuͤntzt / zerrennt oder zerfchlar 
genes Gold und Silber / guͤldene Ketten / 
alte oder abgewuͤrdigte Müntz⸗Brand⸗ 
und Faden-Siber / und dergleichen / auff 
denen Jahr und Wochen ⸗Maͤrckten / oder 
ſonſten hin und wieder in denen Staͤdten 
oder guff dem Land zu verhandlen / einzu⸗ 
wechslen / oder zu erkauffen / und unter was 
217 5 es immer ſeyn moͤchte / auß Unſern 

rb⸗Koͤnigreich und Landen zu führen ſich 
nicht unterfangen; Wie dann auch kein Jud / 
Tandler / oder anderer Handelsinann einig 
altes Gold / Silber oder Silbergeſchirꝛ und 
Poſament hinfüro mehr feyl haben / oder an⸗ 
derwaͤrts verkauffen / ſondern jedermann / der 
etwas dergleichen zu verfauffen gedacht 
oder benoͤthigt iſt / daſſelbe entweder in Un⸗ 
ſere Muͤutz⸗Haͤuſer in Boͤdeim / Oeſter⸗ 
reich / Schleſſen/ und in denen J. O. Lan⸗ 
den / oder in Unſer Vitzdom⸗Ampt in Oe, 
ſterreich ob der Enns, oder in Unſer Renth⸗ 
Ampt im Marggraffthum Maͤbren / wo und 
wie es einem jedwedern am beſten gelegen / 
oder wo fi) Unſere von ein oder anderem 
Muntz⸗Ampt außgeſchickte Muͤntz +» Live 
ranten mit gewohnlichen Muüng + Ampts 
Patenten befinden / doch gegen gebühren ⸗ 
der Abloͤſung / bringen / alda ihme ſolches 
alſobalden baar bezahlt / und bey Unſern 
Muͤntz⸗ wie auch beſagten Vitzdom⸗ und 
Menth⸗Aemptern / oder auch durch die 
Munt: weranlen / ide die nen diba 
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den fon; Die Goldſchmied aber / alle und jede / 
ſo wol die Hof. befreyte und Buͤrgerliche / als 
ſouſt alle andere / in unſern Erb⸗Koͤnigreich 
und Landen fich befindende ins gemein / ſol⸗ 
len mehr Silber nicht / als was fie zu ihrer 
Arbeit beduͤrſſtig / zu kauffen / fo wenig auch 
(allermaſſen ohne dem von Alters gebruͤu⸗ 
chig geweſen) einiges Silber / es fen was loͤ⸗ 
thig es wolle / für ſich ſelbſt ihrem Gefallen / 
oder Madlen nach / zu arbeiten nicht befugt / 
ſondern nach heſchehener Guardeins Prob / 
two derſelbe verbanden / verſchicken oder 
legiren: Im ubrigen aber aue ihre Silber⸗ 
Arbeiten / bey Verluſt derſelben / dahin zu 
richten ſchuldig ſeyn / damit dieſelbe in Oeſter⸗ 
reich unter: und ob der Ennf vier zehen loͤtbigz 
in Unſern übrigen Erb⸗Königreich und Latte 
den aber jedes Orts dem Lands gewoͤhnli⸗ 
chen Halt nach / gemacht / und alsdann (wo 
es uͤblich) der Probpuntzen dar auff geſchla⸗ 
gen werde; Wie dann auch niemand / der 
ſey wer da wolle / einiges ſchmeltzen / ſchei⸗ | 
den / abtreiben / durchgieſſen und probieren / 
wie verordnet / nicht gebrauchen / noch ſol⸗ 
chen Zeug bey fich finden laſſen ſoll / Ge⸗ 
ſtalt dann derentwegen Unſern Muͤutzmei⸗ 
ſtern fonderbare Perſonen / zu Auff⸗ und 
Nachſehung zu beſtellen / bereit alles Ernſts 
auffgetragen und anbefohlen worden; Da⸗ 
mit nun ſolches alles feſt und ſtelt gehalten 
werde; Als befehlen Wir biemit nochmaln 
allen Unſern obernännten Unferer Erb⸗Köoͤ⸗ 
nigreich und Landen Inwohnern und Unter⸗ 
thanen; Wie auch allen Obrigkeiten / 
Müuntz⸗Amptleuten und Liveranten / Mauth⸗ 
nern / Auffſchlaͤgern / Uberreutern / und an 
dern Beampten / wie auch fonft jedermännige 
lichen ernſtlich und gemeſſen / auf alle und 
jede Ubertretter zu Waſſer und Lande fleiſſt⸗ 
ge Obacht zu baben / die durchwanderende 
Meiſende / in dergleichen Sachen verhaͤchtige 
F wer die auch ſeyn / ungerecht. 
erfiget nicht durchpaſſiren zu laſſen / und 
da ſie einen ſolchen Ubertretter auff freyer 
That inn ⸗ oder auſſer der Stadt / oder auff 
dem Land / wo es immer ſeyn kan / betretten / 
denſelben alſobalden ſampt allem bey ihm 
habenden Vorrath / Roß / Wagen / und was 
darneben (fo dem Verbrecher / oder feinen 
wiſſentlichen Helffern zuſtaͤndig iſt) geführt 
wird / als ein Contrabant einzuziehen / wor⸗ 
zu dann in Doͤrffern / Marek Sieden und 
Städten die fuͤrgeſetzte Obrigkeiten / gegen 
Fuͤrweiſung dieſes Unſers Kaͤyſerl. Koͤnigl. 


Beſchreibung 


ertheilte Befebliche / und dieſe unſere gnd⸗ 


Kaͤyſerliche 


fehlt fahren werden / ex Officio procedirt „ als 
digſte Publication niemand beſchweret wer 


auch die jenige / welche zu ſolcher Verſchwer⸗ 
ung Rath und Hulff getbon / ſolche wiſ⸗ 
entlich verſchwiegen / und nicht angezeigt / 
oder die billiche Aſſiſtentz verweigert / mit glei⸗ 
cher Straff beleget / niemauds verſchonet / 
von ſolchen confiſcirten Sorten an Geld / 
Gold und Silber / wie auch denen eingehen⸗ 
den Straffen alsdann / nach Abziehung 
deb darauff lauffenden Unkoftens / zweh 
Drittel Uns / und der übrige dritte Theildem 
Denuncianten und Anzeiger erfolgt werden 
ſoll; Darnach ſich nun jedermaͤnniglich zu 
richten / und vor Schaden zu hätten willen 
wird. Es beſchicht auch hieran Unſer and 
digſter / endlich ⸗ und ernſtlicher Willen und 
Meynung. Geben in Unſerer Stadt Wien / 
den 37. Marti / Anno 1699. Unſerer Reiche 
deß Roͤmiſchen im Erſten / deß Hungari⸗ 
ſchen im Vierdten / und deß Woͤheimiſchen 
im Oritten 
Das andere Kaͤyſerliche Edict die fremb⸗ 
de SchiedsMüntze belangend / wie hoch 
1 5 anzunehmen / war dieſes Inn⸗ 
alts: 


1659. 


Wir Leopold / von Gottes Gnaden / er⸗ Ander. 
waͤhlter Moͤmiſcher Kaͤyſer / zu allen Zeiten märtl 
Mehrer deß Meichs / in Germanien / auch zu Kapſ. € 


Hungarn und Woͤheimb / ꝛ. Koͤnig / Ertzher⸗ 
tzog zu Oeſterreich / Hertzog zu Burgund / 
Steyer / Kaͤrndten / Train und Wüͤrten⸗ 


vf. E/ 
diet / wege 
frembder 
Schieds⸗ 
Müntz / ſo 


berg / lu Ober⸗ und ieder⸗Schleſien / Marge in gewiſ⸗ 
grafe uMäpren/in Ober / und Nieder⸗Lauß⸗ ai 


nitz / Graffe zu Habſpurg / Tyrolund Görtz e. 
Entbiethen allen und jeden Unſerer Erb⸗Koͤ⸗ 
nigreich und Landen Unterthanen und Eine 
wohnern “ Geiſt⸗ und Weltlichen / was 
Stands / Wurden oder Weſens die ſeynd / 
Unfere Gnad; Und geben euch blemit zu ver⸗ 
nehmen / maſſen auch obne das jedermann 
gnugſam koiffend iſt / wie von etlichen Jab⸗ 
ren dero allerley frembde Hand ⸗oder Schied« 


nur anzu- 
nehmen. 


Ming in Unſere Erb⸗Koͤnigreich und Lane | 


de haͤuffig eingelauffen / und dadurch Unſere 
Muntz / bevorab die grobe Sorten an Eh 
und Silber faſt gantz hinauß gezogen wor⸗ 
den / wie dann ſolches Ubel annoch je laͤn 
ger je mehr einreiffet; Wann nun Wir / 
als regierender Kayſer / Koͤnig und Lands⸗ 
Fürſt / u Unſerm / wie auch Unſerer Erb⸗Köͤ⸗ 
nigreich und Ränder groſſen Machtheil und 
Schaden dieſes langer zu verſtatten nicht ge⸗ 
dacht ſeynd; Als haͤtten Wir zwar wol Ur⸗ 
ſach gehabt / alle frembde und außlaͤndiſche 
Muͤnt⸗Sorten gaͤntzlich zu verbiethen. Dar 
mit aber dadurch der gemeine Mann / der 


und Lauds⸗Füͤrſtlichen Patents / alle Hülff ſich bißhero mehrentheilg mit ſolchem 

und Aſſiſtentz zu leyſten ſchuldig ſeyn / und befragen / auff einmagl act fd 7 
auff beſchebende Erinnerung an gehörigen Schaden komme; Als haben Wir Uns dahin 
Stellen / fo wol wider die Ubertreter mit guaͤdigſt reſolvirt / ſetzen / ordnen / und wol⸗ 
der Confiſcation und ſchaͤrfferer Straff an len / daß beſagte frembde Muͤntz zwar noch 
Leib und Gut / ob fie ſchon nicht in der That fortan in Unſern Erb⸗Koͤnigreich und Land 
betretten / ſondern über kurtz oder lang er | gangbar verbleiben / jedoch nachfolgende 


Sorten 


x 


noch Du 
caten zu 
verſtehen. 


| 
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Hof Geſchichte. 


Sorten binfuͤro Höher nicht / daun in folgen. 
dem Werth / als ein Kreutzerer ins gemein / 
der in unſern Erb⸗Koͤnigreich und Landen 
nicht gepregt / umb drey Pfenning / ein Pol⸗ 
turackb oder Bromberger umb vier Pfen⸗ 
ning / ein halber Batzen oder Zweykreutzer al⸗ 


lerhand Sorten umb ſechs Pfenning / ein ein⸗ 


facher Polniſcher Dutich / wie auch alle an« 
dere in unſern und unfers Ertz⸗HauſesErb⸗ 
Koͤnigreich und Landen nicht gemuͤntzte Gro⸗ 
ſchen umb zwey Kreutzer / ein doppelter Pol⸗ 
niſcher Dutich / wie auch die Sechskreutzerer 
Venediſchen Gepregs / zu vier Kreutzer. Die 
halbe Marcell⸗oder Juſtiner aber / fo dieſe 
Zeit derumb per dreiſſig Kreutzer gangbar 
geweſen / umb vier und zwautzig Kreutzer 
paſſiret / außgegeben und eingenommen wer 
den foden/ inmaſſen wir dann bey allen un⸗ 
ſeru Mautb⸗ und andern Aemptern bereit die 
anädigfte Verfügung gethan / daß ſolche in 
boͤhermm Werth / als vorgemeldet / nicht an⸗ 
genommen werden ſotlen; Da auch einer 
oder der andere ſich unterſtehen khaͤte / wider 
diß unſer Verbot obfpecifleirte Sorten einem 
andern in doͤberm Valor zuzumutden und 
auß zuzehlen / oder anzunehmen / oder wider 
unſere Patenten auſſer Lands zu verfuͤhren / 
und Darüber betreten / oder deſſen uͤberwie⸗ 
fen wurde / der fol nicht allein umb das Geld / 
ſondern auch noch abſonderlich mit wolem⸗ 
pfindlicher Straff beleget werden. Dar nach 
ſich nun maͤnniglich zu richten / und für 
Schaden zu hüten wifſen wird. Dann dig 
iſt unſer gnädigſter auch ernſtlicher Will 
und Meynung. Geben in unſerer Stadt 
Wien / den 31. Marti / Anno 1659. Unſerer 
Geiche / des RMoͤmiſchen im Erſten / deß Hun⸗ 
gariſchen im Vierdten / und deß Boͤhalmi⸗ 
ſcheu im Dritten. 

Von was für Sorten aber dieſes Keyſerl. 
dick eigentlich zu verſtehen / und daß keine 
Meichsthaler noch Ducaten darunter ſolten 
gemeynet ſeyn / darüber erklärte ſich nachge ⸗ 
bends die R. Keyſerl. Mai, in einem andern 
Patent / mit dieſen Worten: 

Wir Leopold / von GOttes Gnaden / er⸗ 
wehlter Roͤmiſcher Keyſer / zu alen Zeiten 
Mehrer deß Meichs / in Germauien / zu Hun⸗ 
garn und Boͤheim / ꝛe. König / Ertz⸗ Hertzog 
zu Oeſterreich / Hertzog zu Burgund / Steyr / 
Kaͤrnten / Crain und Wuͤrtemberg / in Ober⸗ 


und Mieder⸗Schleſien / Marggrafe zu Maͤh⸗ſ 


ren /in Ober⸗ und Mieder⸗Laußnitz / Grafe 
zu Habſpurg / Tyrol und Goͤrtz / e. Entbie⸗ 
ten N. allen und jeden unſern nachgeſetzten 
Obrigkeiten und Unterthauen / Geiſt⸗ und 
Weltlichen / was Würden oder Stands die 
in unſerm Ertz⸗Hertzogthumb Oeſterreich 
unter und ob der Enns ſeß⸗ und wonhafft 
ſeynd / Unſere Gnad. Und fügen euch biemit 
zu willen / was maſſen Bir in Erfabru 
kommen / daß der gemeine Mann allhie fa 
durchgehend in die Gedancken gerathen / als 


— 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


ob Wir Uns gnädigft reſolvirt haͤtten / daß / 
gleichwie es mit der frembden ringhältigen 
Schied⸗Müntz / durch Unſer jüngſthin pu⸗ 
blieirt und affigirtes Patent beſcheden / alſo 
auch die Ducafen / Meichsthaler / Süber⸗ 
Cronen und andere Gulden / und grobe fil- 
berne Muntz⸗Sorten auff einen geringeren 
Valor und Werth berab geſetzt werden ſol⸗ 
teu. Geſtalt dann allbereik etliche Perſonen / 
fo von der devalvirten frembden Schied⸗ 
Muͤntz in Unſer Müntz⸗Hauß allbier etwas 
zum Auffwechſeln gebracht / dargegen Duca⸗ 
ten oder andere grobe ſilberne Ming anzu⸗ 
nehmen / faſt Bedencken getragen. Und nun 
aber Wir eine ſolche Meynung niemahls ge 
habt / es auch annoch nicht aefinnet ſeynd / 
dahero muthmaßlich dieſes unbegruͤndete 
Fuͤrgeben und entftandenes Gerücht etwanu 
von Juden / oder andern gewinnſuͤchtigen 
Leuten zu dem Ende muß außkommen ſeyn / 
damit fie den gemeinen Mann irr mach en / 
die gulden⸗ und andere grobe filberne Muͤntz⸗ 
Sorten mit Ubervorthellung deß Armen / an 
ſich ziehen / und folgends in andere Laͤnder 
verführen moͤgen / wordurch nun nicht allein 
das Geld noch mehrers auſſer Lands kom̃en / 
ſondern auch die Commercia mit denen Bas 
nachbarten doͤrfften geſperret werden / indeme 
dieſelbe unter der Apprebenfion eines bevor⸗ 
ſtehenden dergleichen Abſchlags nicht unbil⸗ 
lich Bedencken haben mochten / Ducaten und 
andere grobe füberne Ming in Unſere Erd» 
Königreich und Länder zu bringen: Als 
ſeynd Wir bewogen worden / dieſen beſor⸗ 
enden Ungelegenheiten und Schäden bey 
9 vorzukommen. Und iſt demnach Un⸗ 
er gnaͤdigſter auch ernſtlicher Befehl hiemit / 
und wollen / daß die Ducaten / Silberkronen / 
Meichsthaler / und alle andere im Heil. Roͤm 
Meich und unfern Erd- Königreich und Lan 
den bißhero gebig und gängige Gulden / und 
obe ſilberne Müng/in Handel und Wan ; 
el / Kauff und Zahlung / ohue einige Veraͤn⸗ 
derung ibres Werths / wie biß hero / alſo auch 
fortdiu weiter / auß gegeben / und unweiger⸗ 
lich angenommen werden ſollen. Wornach 
ſſch nun ein jeder zu richten weiß. Es be 
ſchicht auch bieran Unſer gnaͤdigſter Will 
und Meynung. Geben in Unferer Stadt 
Wien / den 23. April / im 1659. Unſerer Mei ⸗ 
che / deß Nömiſchen / im Erſten / deß Hungari⸗ 
chen im Vier dten / und deß Boͤhaimiſchen im 
Oritten Jahre. | 
Hierzwiſchen hatte obgedachter Tuͤrckiſche 
Geſandter am 5. April / bey Sr. Furſti. 
Gn. von Gonzaga die letzte Audientz / deme 
man etliche Stuͤcke Tuch verehrte; Worauff 
er wenige Tage hernach von hier wieder nach 
Hauß verreyſete. Und weilen er / m Nab- 
men feines Groß⸗Tuürcken verſichert batte / 
daß derſelbe den mit Keyſer Ferdinanden / 
dem Drurten / gemachten Frieden unverbruͤch⸗ 
lich und ſteif halten wolte nur daß man ſich 
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"1659. 


Ein Key⸗ 
ſerl. geht 
zum Nor 
gotzy. 


dieferſelts deß Dragogn keines Wegs anneb⸗ 
men ſolte / donn fein Herr ihn in Siebenbur⸗ 


gen oder Ungarn weder wiſſen noch gedulden 


koͤnnte; Als ward von Keyſerl. Maß. wegen / 
der Herr Hof Kammer⸗Nath / Freyberr von 
Madoſff / au den Magotzy abgefertiget / mit Be⸗ 
fehl / daß er ſich auß Siebenbürgen hinweg / 
und an andere ſichere Orte begeben ſolke / da⸗ 
mit er ihm ſelbſten und dem übrigen König‘ 
reich 07 keine gröffere Gefahr auff den 
Half ziehen möchte, Der Hekt Abgeſandte 
ward zwar dort von dem Fuͤrſten Ragotzy 
wol empfangen / und durch deſſelben Leute 


uͤber 6. Meilen wiederumb zu ruͤck nach Ca⸗ 


Keyſerl. 
M.zeucht 
auff die 


Reyger⸗ 
Bez. 


Keyſerl. 

Internun- 
cius nach 
Conſtan⸗ 

kinopel. 


Keyſ. Ge⸗ 
burts⸗Tag 
gefeyert. 


ſchau eonvoyrt / mit Vertroͤſtung / daß er feibft 
innerhalb wenig Tagen allda erſcheinen / und 
ſich zur Handlung einfinden wolte; Wie 
viel er aber ſolche wolgemeynte Keyſerliche 
Vermabnung bey ihm gelten laſſen / geben die 
Siebenbuͤrgiſche Geſchichte etwas umbftaͤnd⸗ 
licher zu vernehmen. N 

Mach Abfertigung dieſer zwoen Geſand⸗ 
ſchafften erhub ſich die Rom. Keyſerl. Maj. 
ſelbſt / init beyden Hoch⸗Ertz⸗Hertzoglichen 
Durchl. Durchl. Leopold Wilhelmen und 
Sigiſmunden (deſſen Abreyſe nach den Mle⸗ 
derlanden biß auff den Herbſt verſchoben 
ward) am 18.28. April / ein wenig von Wien 
hinauß nach dero Luſt⸗Schloß Laxenburg / 
auff die Reyger⸗Beitz / deß Vorſatzes / biß auff 
das Heil. Pfingſt⸗Feſt allda zu verbleiben / 
wenn nicht ein aupaltendes Regenwetter / 
und gefallener Wolckenbruch / welcher die 
Gegend umb Laxeuburg ekliche Tage unter 
Waſſer ſatzte / ſolche Luſt abgeküͤrtzt haͤtte: 
Doch machten ſie ſich mit einander bald wie⸗ 
der binauß. 

Solcher der Keyſerl. Majeſt. e 
ungeachtet / ward dennoch ein Keyſerlicher 
Internuncius, Herr Auguftin de Meyer / in 7. 
Schiffen / mik Heer Paucken⸗und Trompe⸗ 
ten⸗Schall / ſampt einer Hofſtatt / beſtebend 
in go. Perſonen / von Wien / nach Konſtanti⸗ 
nopel / dem obigen Tuͤrckiſchen Geſandten 
nachgeſchickt / umb bey der Ottomanniſchen 
Pforten daſelbſt eines und das andere (wel⸗ 
ches alles aber gar in Geheim gehalten ward⸗ 
anzubringen / und zuvorhero richtig zu ma⸗ 
chen / ehe man eine abſonderliche Groß⸗Ge⸗ 
ſandſchafft dahin abgehen liſſe. n 

Dahingegen kamen am 28. May (7. Ju⸗ 
nii) die Nom. Keyſerl. Maj. und beyde Her⸗ 
ren Ertzhertzoge von Laxenburg wieder in die 
Stadt Wien / und darauff ward den 30. die⸗ 
fes (10, Junii) der Keyſerl. Maj. Gebuͤrts⸗ 


Tag mit groſſen Freuden begangen / und da⸗ 


bey unter andern fenerlichen Luſtbarkeiten 


von der verwittibten Keyſerin eine ſehr ſchoͤ⸗ 


ne Muſicaliſche Comoͤdie und Balet in der 
Favorita / andern Tags aber von den' Ca⸗ 


valliren ein zierliches Ringel⸗Rennen gehal⸗ 
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ten. Mach geendigter dieſer Kepſerlichen 
Geburts- und Heil. Pflugſt⸗Feyeb / liſſe die 
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Keyſerliche 
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die Röm. Keyſerl. Maj. fur ders HerruBru⸗“ 16959. 


del / den jungen Ertzhertzog Carl Joſeph x. 

auch eine Hofſtatt zurichten / und darüber 

den Herrn Grafen Rabatta / Maltheſer⸗Or⸗ 

a zum Ober⸗Hofmeiſter be⸗ 
ellen. 


Solchem nach / als / am 6. 16. Junii / der Ertzher⸗ 


Biſchoffliche Münſteriſche / und foigendes 
Tages beyde Füͤrſtiiche Meckleuburgiſche 
Abgeſandten / wegen Schwerin und Gu⸗ 
ſtrow / bey der R. Keyſerl. Maß die Reiche. 
Lehn empfangen hatten / verreyſete ſelbigen 
Nachmittag det Herrn Sigiſmund Fran 
tzens Hoch⸗Ertzfürftl. Durch l mit einem Co⸗ 
mifat von ungefehr hundert Pferden / wie⸗ 
der von Wien nach Inſpruck / dero die dom. 
Keyſerl Maßſeſt. dreh der ſchoͤuſten Reit⸗und 
der Herr Ertzhertzog Leopold Wilhelm ſechs 
ſtattliche Kulſcheu⸗Pferde / ſarnpt einem koſt⸗ 
baren Leib⸗Wagen verehrten / und das Ge⸗ 
leit biß nach Schoͤnbrunn / zwo Meilen von 
Wien / gaben. 

Sonſt wurden dieſen Monat Juni aber⸗ 
mabis in Wien Patenten angeſchlagen / und 
darinnen allerhand Kraͤmerey / Feylſchaff⸗ 
ten / Sa ieſſen / Kegeln, Tautzen / Zechen und 
Banquetiren / an Sonn⸗ und Feyer⸗Taͤgen / 
deß Vor und Nachmittags / unter währen, 
dem Gottes⸗Dienſt / bey hoher Straff ver⸗ 


bothen. 

Der nach Preßburg außgeſchriebene Hun⸗ 
garifere Land. Tag blieb / auff ſelbiger Staͤn⸗ 
de Begehren / biß in den Augufl- Monat ver⸗ 
ſchoben. Unterdeſſen aber wurden die in den 
Erblanden hin und wieder ligende Keyſerli⸗ 
che Regimenter beordret / auff den 12. 2. Ju⸗ 
li / ſich auff dem Sammel⸗Platz bey Groß⸗ 
nigl. Maj. bochanſehentlicher Ober⸗Ampts⸗ 

Verwalter in Ober und Mieder⸗Schleſten / 
mit einem ziemlichen Comitat daſelbſt an⸗ 
kam / das Eomagium, oder den Eyd der Treue 
zu leiſten / maſſen er auch / am 30. dieſes (10. 
Jul.) von der Keyſerl. Majeſt die Lehn uber 
‚fein Fuͤrſtenthumb empfienge / und dabene⸗ 
benſt von deroſelben / motu proprio, und auß 
ſelbſt eygenem Keyſerl. Wolgefallen / zu Des 


ro geheimen Rath und Kammerer gemachet 
ward. 


ſelbſt ſolte ein Laͤger / von 12. biß in ioo. 
Mann ſtarck / gerichtet / und damit ein neuer 
Feldzug vorgenommen werden / wovon die 
bald folgende Pommeriſche Rriegs Haͤn⸗ 
del Bericht geben werden. 


Hierauff nahm Ihro die Nöm, Keyſerliche 
Mah. abermahls eine kleine MReyß fahrt vor / 
und begab ſich / an 18. 28. Juni / nach Ma⸗ 
kienzelle / von wannen Sie / am 27. Juni 
(7. Julii) zu Wien wiederumb glücklich an⸗ 
langte: An welchem Tage denn eben auch der 

dertzog Georg vom Brieg / der Roͤm. 

eyſerl. auch zu Ungarn und Böhmen Kö⸗ 


— — 
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| Elliche 


tzog Si⸗ 
giſmund 
reyſt wie⸗ 
der heim. 
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Anord⸗ 
uung wird 
gemacht. 
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Denckwindiger Geſchichten. 1 


Etliche Tage hernach / als den v. Fur | 4. Kutſchen / mit . Pferden beſpannt / als⸗ 


fü / fanden ſich zwey Venetianiſche Abge- dann kamen nach und nach Truppen und 


ſandten / namentlich Herr Nicolao Sagredo 
und Herr Giovano Battiſta Nani ; zu Wien 
ein / die wurden von dem daſelbſt eine Zeit⸗ 
lang geweſenem VBenetianlſchen Abgeſand⸗ 


ten / und Sr. Keyſerl. Maj. Ober⸗Hof⸗Mar⸗ 


ſchalln / Herrn Grafen von Stahrenberg / 
mit 33. Car retten / jede mit 6. Pferden ber 
ſpannt / prächtig eingeholt / und fuͤhrten fie 
ſelbſt auff Trompeter / 16. Paſchen und 24. 
Lackeyen / alle in roth Carmeſin Sammeten 
und mit guͤldenen Paſſamenten verbramten 
Kleidern angetdan. Den 18.28. dieſes hat⸗ 
ten die Herren Abgeſandten / in Begleitung 
78. Kutſchen / wie auch hernach noch zu ver⸗ 
ſchiedenen mahlen bey Keyſerl. Majeft. Au⸗ 
dientz / dero fie theils zu angetrettener Keyſer⸗ 
lichen Regierung Glück wünſchten / theils 
auch umd eine Huülff wider den Erbfeind an 
bielten. Worauf; ſie / am 26. Juli (g. Aug) 
in Begleitung deß Paͤpſtl. Nuntü⸗ Spani⸗ 
ſchen Abgeſandtens / und vieler Kutſchen / wie⸗ 
der nach Hauß kehrten. 1 
Am 30. Juli (9. August) drauf / empfieng 
erſtgedachter Königl. Spaulſche Ambaſſador / 
Herr Marci graf von Fuente / im Namen für 
nes Koͤnias die Reichs ⸗Lehn uber Burgund 
und reyland / mit groſſem Comitat und in 
ſtattlicher Liberen / wodey er zugleich den Eyd 
ablegte / und deß folgenden Tags allen Key⸗ 
ſerlichen Hof⸗Maͤthen und Cavanieren ein 
koſtbares Banquet anſteute. Montags / den 
31. Juli (10. Aug.) lieſſen der Hertzog von 
Modena und der Herr Biſchoff von Pa⸗ 
derborn / durch ihre Geſandten ebenmaſſig 
die Reichs ⸗Lehu empfangen. 
Aber Mittwochs / den 3.13. Auguſt / umb 
10. Uhr vor Mittag / ſatzte die Roͤm. Keyſerl. 
Maj. derb vorhabende Reyſe zu dem Unga⸗ 
riſchen Laud⸗ Tage / mit dep Herrn Ertz⸗Her⸗ 
og Leopold Wilhelms Hocd⸗Ertzfuͤrſtliche 
urchl. von Wien auff Preßburg fort; 
Heßgleichen machte ſich auch obhochgedach⸗ 
ten Herrn Hertzog Goͤrgens vom Brieg 
ochfürſtl. Gn. von hier wieder heim nach 
chleſien. — 5 55 
So bald die Röm. Kepſerl. Maß. dep fol⸗ 
genden Tags die Ungariſche Graͤntze erreich⸗ 
te / ward Sie von den verſambleten Ungari⸗ 
ſchen Ständen daſelbſt mit 2000. Maun / in 
24. Compagnien (worunter die Huſſaren / 
oder Reukerey / mit ihren Copien / oder Spee ⸗ 
ren / mit ſchoͤnen vielfärbigen Faͤhnlein Van. 
ret / ſebr wol zu ſeben waren) gebuͤhrend em⸗ 
pfangen / und ſtattlich eingeholet / unter drey⸗ 
facher Löſung der Stucke und Muſqueten 
von Buͤrgern und Soldaten / und zwar ger 
ſchahe die erfte Salve bey dem erſten Anfang 
deß Marſches in die Stadt / die zweyte in der 
Mitten deſſelben / und die dritte unter dein 
Te Deum laudamus. Der Marfch ſelbſt aber 
war alſo angeordnet; Den Anfang machten 


Glieder⸗Weiſe 200. Huffarenz 16. Waͤgen 
oder Kutſchen in deren letzten der Hart Erg» 
Biſchoff von Gran ſaß / neben der Kutſche 
giengen ber 18. Heyducken: Den Kutſch en 
folgten 4 Landhothen zu Pferd / dieſen 62- 
Hungaren mit Tieger⸗ Halten und fonften 
wolgeziert; dieſen 100. Pferde in zwey Trup⸗ 
pen; denn 4. Kutſchen; 24 Heyducken; 50. 
Hüffarenz „ Hungar mit Flügeln / und ne 
ben ihm zween init Pantzern angethan / hin⸗ 
ter ihm aber 9. zu Pferde; nach dieſen ſechs 
ſchoͤne wolgezierte Hand⸗Pferde ; denn z. 
Trompeter; 2 Schalmeyer; „ Heer⸗Pau⸗ 
cker z 1. Hauptmann; 76. Pferde / darunter 
23. mit Tieger⸗Haͤuten; 100. Huſſaren mit 
roth und weiſſen Faͤhnlein; 100. Heyducken / 
blau gekleidet / und gelb auß gemacht / mit ei⸗ 
ner Fahne; bernach 3. Hand Pferde; 2. 
Trompeter; 2. Schalmeyer; 156. Puſſaren; 
54. Hungarn mit Meckerfarbenen Faͤhmein; 
2. Hand⸗Pferde; 2. Schalmeyer und 54. zu 
Pferd / mit grünen Faͤhnlein; denn wieder ı. 
Heerpaucker; 6. Trompeter; 1. Schalmeyer 
und zu Pferd mit blauen Fahnlein; . zu 
ferd / mit gelben Faͤhulein: 1. blauer groſſer 
ahn; 4. Trompeter; 83: Huſſaren / mit 
blauen Moͤcken: Wiederumb 5. Trompeter / 
1. Heerpaucker / 2. Schalmeyer / und 87. zu 
5 rd / mit Tieger⸗und Wolffs⸗Haͤuten: 
tochmahls 6. Hand⸗ Pferde / . Trompeter / 
2 Schalmeyer und 82. Pferde: Wieder ſechs 
Hand⸗Pferde; 4. Trompeter / 1 rother Fahn / 
worinn ein Crueifſx / welchem folgten 69. zu 
Pferde. Hinter dieſen kam Herr Nicklas 
Palfi in einer Kutſchen; dann 4 Meuter; z. 
ſchoͤne Hand Pferde mit geflicktem Zeug; 8. 
Trompeter / 1. Heerpaucker / 2. Schalmeyer / 
2. Standarten / 18. Huſſaren mit Stern⸗Roͤ⸗ 
cken / und 200. zu Pferde / meiſtens mit roten 
Moͤcken / und einem Wapen / woriun ein Ad⸗ 
ler mit einem pfeil an der Bruſt / z. Fahnen / 
10. wolgezierte Handpferde /s. Trompeter /r. 
Heerpaucker / 2. Schalmeyer / 1. Standart 
und 100. Pungarn zu Pferd: Denn wieder 
＋Handpferde v. Trompeter und 46. zupfer⸗ 
de mit einem Fahne / und alſo ſchloß ſich der 
Marſch der Ungarn. : 
Hier auff folgte der Teutſchen oder Keyſer⸗ 
lichen ihre Zug- Ordnung: Vornen an ritten 
4. Einſpenniger / hinter dieſen 2. Trompeter / 
1. Keyſerlicher Unter⸗Bereiter / 22. wolgezierte 


Keyſerliche und Ertzhertzogliche Trompeter / 
1. Heerpauckel / 6. Keyſerliche Edel⸗Knaben / 
auff Tummel⸗Pferden / 1. mit einer Lantzen / 
i in vollem Cuͤraß /26. Ungariſche vornehme 
Cavalliere / 12. Teutſche Cavaulere / mehr 
20. Teutſche Herren // Hungaylſche Herren / 
4. Cackeyen / der Ungariſche Herr Palalinus / 
in einem niederen abſonderlichen Wagen / 
faft einer Lavetten gleich: Daun die Herren 


Keyſerliche Hand pferde / z. Staukliechte / 14. 


Grafen 


vorgetra⸗ 
gen. 
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Grafen / von Schwartzenburg / Rothal / Na⸗ 
dati / Forgatſch und Marckgraf Matthei / 
v. Herolden / Her: Hof⸗Marſchall: Se. Hoch⸗ 
Ertzfürſtl. Durchl. Erbe Hertzog Leopold 


der Paͤpſtliche Nuntius: der Keyſerl. Obriſt 
Hofcneiſter / und der Herr Graf von Fuͤr⸗ 
ſtenberg /o. Keyſerliche Ede⸗Knaben / Herr 
Graf grabatta / vo. Patſchierer / die Hof Wa⸗ 
gen / 100. Heyducken / roth gekleidet / mit 
blauen Fahnen //8. Teutſche zu Fuß /n. Hev⸗ 
ducken / roth gekleidet / mit lauter Töffäcten/ 
wieder so. Heyducken / grün und rotb geklei⸗ 
det / 100. Mann zu Fuß von der Preßburgi- 
ſchen ſchoͤn außſtaffirten Buͤrgerſchafft / die 
andern aber warteten alle vor und in der 
Stadt mit ihrem Gewehr auff / wieder 100. 
zu Pferd / a. Hand⸗Pferde / z. Trompeter / 1. 
Heerpaucker / 104. Curaſſirer / 2. Hand Pfer⸗ 
de / i. Trompeter / 98. Cuͤraſſirer / und binter 
diefen folgten die Kutſchen und Wagen Die 
obgedachte 2000. Mann Budianiſche / Eſter⸗ 
pbaſſſche und andere über der Donau ſtehen⸗ 
de Hungariſche Voͤlcker kamen nicht mit uͤber 

die Schiff⸗Bruͤcke in die Stadt. 
REN Wie nun die Röm. Keyſerl. Mai, etliche 
N Tage auble in dem Koͤnigl. Schloß zu Preß⸗ 
flo wird burg außgeruhet batte / ward den erſchiene⸗ 
benlingar. | den Herren Magnaten und Ständen deß 
Ständen | Königreichs Ungarn die Koͤnigl. Land Tags⸗ 
Progoſition / an gewoͤhulichem Orte / in La⸗ 
teiniſcher Sprach / vorgetragen / und nach⸗ 
mahls / den 12 22: Auguſt / auch ſchrifftlich 
zugeſtellt / welche beſtund in 9. Puncken / kuͤrtz⸗ 

lich dahin gehend: ö 
Einganas wurde gemeldet / wie gantz vaͤl⸗ 
terlich die Roͤm. Keyſerl. auch Koͤnigl. Ma). 
gegen dieſes Koͤnigreich Ungarn gefinnet waͤ⸗ 
re / und wie forafältig Sie Jhro deſſelben Er 
balt⸗und Beſchützung / auch Zunehmen und 
Wolſtand angelegen ſeyn lieſſe / vornemblich 
aber wolte Sie bey Diefem ihrem erſten hal⸗ 
tenden Land⸗Tage dero Keyſerl. und Königl. 
Sorgfalt und Intention dabin gerichtet ha⸗ 
ben / wie vor allen Dingen deß Vatterlands 
und der ihr ſonderlich lieb und angenehmen 
Ungariſchen Nation Wolfabrt möchte ber 
fördert / ales Ungemach und Dranafal/ wo⸗ 
mit die getreuen Einwohner ordinari und 
faft täglich belegt und beunruhiget würden / 
gaͤntzlich abgethau / und da noch groͤſſere Ge⸗ 
fahr und Feindseligkeit ſich hervor thun fol. 
te / derſelben ein noch kraͤfftiger Widerſtand 
entgegen geſetzt werden. Auff ſolche verficherte 
Keyſerl. und Koͤnigl. Affection folgte in den 

Punkten: . N 0 
. Daß die Erfahrung bezeugte / was für 
Verderben und erbärmliche Miederlag das 
Siebenbürgen / und theils demſelden zuge⸗ 
thane Ungariſche Geſpanſchafften / im ver⸗ 
wichenen Jahre / gautzunvermutbet erlidten / 
wovon auch kheils ſonſt Sr. Maj. zugeboͤri⸗ 
ae Landſchafften fo gar nicht befrepet geblie⸗ 


rns 


Beſchreibung 


Kaäͤyſerliche 


ben. Und weilen der Groß⸗Veſier eingeben 


Wilhelm; Die Roͤm. Keyſerl.Maſeſtaͤt 


— . 
a ET A EB —— — — 
EL p —— — — — —e—— 


den Herbſt mit einem mächtigen Kriegs⸗ 
Heer / nach Griechiſch⸗Weiſſenburg zu kom⸗ 
men / geſinnet; verlangte die Nöm. Keyſerl. 
auch Königl. Maſeſt. daß die getreue Stände 
deß Koͤnigreichs Ungarn fleiſfig berathſchla · 
gen folten / auff was Weiſe und durch was 
für Mittel ſolcher Gefabr zu begegnen waͤre / 
damit die Einwohner dieſes Königreichs in 
guter Sicher beit ſteben möchten. Denn ob 
wol Se. Maj. noch alleweil den Frieden mit 
dem Türcken beſtaͤndig baͤtte / und noch wei⸗ 
ter / zu deß Koͤnigreichs und deſſen Einwoh⸗ 
ner ihrem Ruh⸗und Wolſtand zu unterhal⸗ 
ten gedachte / der Tuͤrcke auch Verſicherung 
thun liſſe / ſelbigen ae Theils weder zu 
ſchwaͤth en noch zu kraͤncken; So waͤre doch 
gleichwol nicht allerdings zu trauen / und 


muͤſte man / da fo ein groſſer Hauffen Volcks 


0 nabe auff den Graͤntzen in der Nachbar⸗ 
chafft ſtuͤnde / der Seurität und Sicherheit 
halber / in Gefahr ſtehen. 1. 

2. Im Fall der Turck den Frieden (wider 
beſſers Berhoffen) braͤche / und / mit offentli⸗ 
chen Kriegen / dieſes Königreich oder die dar⸗ 
zu gehörige Lande anfiele / begehrten Ihre 
Maieft, von denen Staͤnden zu vernehmen / 
was für Kriegs⸗Müſtung / zu Beſchuͤtzung 
deß Koͤnigreichs / Sie zu hoffen und zu ge 
warten hatten / von deß Königreichs Juwob⸗ 
nern / nicht zweiflend / daß ſie ihr Gut und 
Blut für das liebe Vatterland darſetzen 
würden. 1 5 

3. Und weilen dem Königreich Hungarn 
durch bereits viel erlittene Widerwaͤrligkei⸗ 
ten / die alt gehabte Macht geſchwaͤcht / und 
ſelbiges ſolcher Feinds Macht nicht reſiſtiren 


koͤnnte / dabero es von Ihrer Majeft. ander⸗ 


waͤrtig herentlehnten Kraͤfften und Kriegs⸗ 
Voͤlckern beſchuͤtzt werden muͤſte; Als ver⸗ 
langten Ihre Mapeſt. gnaͤdigſt / damit fie 


Staͤnde / in gegenwaͤrtiger Land⸗Tags⸗Seſ⸗ 


fion ſich reſolvirten / wie dergleichen Kriegs ⸗ 
Voͤlcker mik Victualien und Nothdurſften 
von dem Koͤnigreich möchten unterhalten 
werden / damit nicht / wie oͤffters geſchehen / 
mit unwiederſetzlichem Schaden dergleichen 
Kriegs Heer von der Hungers⸗Noth ruinirt 
würde. Und dieſe zwar ſolten fie Staͤnde / 
in Zeiten vorſehen / auff daß die antringen⸗ 
15 356 das Koͤnigreich nicht überfallen 
m % 

4. Zumahlen aber die Beſchuͤtzung dieſes 
Königreichs meiſtens beſtehet in Verwah⸗ 
rung der Grantzen / begebren Ihre Majeſt. 
gnaͤdigſt / daß nicht allein der dreiſſigſte / fo 
eine Zeit hero ſehr nützlichen / zu Conſervi⸗ 
rung der Graͤntzen / angewendet worden / 
continuirt werde / ſondern auch deß König⸗ 
reichs Innwohner zu Unterbaltung derſelben 


toncurriren ſollen / indeme bekannt / wie vaͤt⸗ 


terlich biß anhero Ihre Keyſerliche Mare 
rät auß Ibren Erb⸗Koͤnigreichen und 


* 
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Maj. auaͤdigſt / daß dergle 
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den. 
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terſchiedlichen Ungelegenpeiten beſchweren / 
ſelbe mit Abforderung tribuliren / mit Bor, 
ſchuͤtzung / daß die Bezahlung und Beſol⸗ 
dung ſehr fpatd / und ſelbe gar ſchlechte Ber 


zahlung von ihren Hauptleuten uͤberkom⸗ 


men / damit nun diefes Koͤnigreichs Juwoh⸗ 
ner dieſer Plag befreyek werden / follen die 
Stände auch von dem ihrigen zuſchieſſen und 
contribuiren. ö ar Ah 

6. Damit auch dis Land⸗Straſſen von 
dem Herrenloſen Geſindlein / Graͤntzern / 
Landfahrern und Straſſen Naͤubern / wel⸗ 
che umb ihren eygenen Nutzen willen / auch 


den Tuͤrcken irritiren / und den mit fo groſſem 


Koſten getroffenen Frieden zu brechen / denen 


Türcken Anlaß geben / geſaͤubert werden / 


ſollen fie / getreue Staͤnde / auff Mittel und 


Weiß gedencken / gute Satzungen ſetzen / und 


ſolche zum Efſeck bringeãen. 
7. Weilen in Adminiſtrirung der Ge⸗ 


rechtigkeit die Einigkeit der Jnnwohnern er⸗ 


haltern / bergegen durch die Ungerechtigkeit 


ſelbe zerſtoͤret wird / verlangen Idre Maßeſt. 


damit die juſtici aller Orten / im Roͤnigreich / 


ohne Unterſcheid / dem Reichen fo wol als dem 

Armen / ſonderlich auch den PP. Jeſuitern | 

denen dieſelbe / wegen ihrer a re 
7 


chen Grafſchafften dieſes Koͤnigreichs habe 


den Guͤtern / verweigert wird / ertheilt / und 


die judicia octavalia in alle Weg fleiſſig eon · 


tinuirt / auch das Jus Diarii wiederumb in vo⸗ ff 


ligen Stand geſetzt werde. 


3. So daun erfahren Ihre Maſeſt. daß J 


ſonderlich aroffe Laſter / devorab das Ehrab⸗ 
ſchneiden / in dem Königreich im Schwang 
gebe / dadurch der gerechte Zorn GOltes 
auffgewickelt wird / daunenbero wollen 


9929 5 / und die umb dergleichen 


chen Berwür bes 
ung auffgeſetzte Geſetz beſſer in acht genom⸗ 


„ Es könpt and Aprer Kerr. Mot. Lanta 
J. ©. 0 fi l X “ .. 
zu Obren / 5 maſſen die Graͤntz⸗Sol⸗ 
daten deß Königreichs Innwohner mit uns 


1115 
m gedeucken / was der 44. Artickel de 

Landtags- Schluffes vom Jahr 1649. . 
wolle / daß fie den Land⸗Tag über die darinn 
beſtimpte Zeit nicht verlaͤngern / ſondern viel⸗ 
mehr abfürgen ſollen. Im übrigen verblei⸗ 
ben Ihre Majeſt. keit 


und ſedwederm Änfonderpeit mit Keyferli⸗ 


geil. . 2 NN — 7 

Die Hungariſche Herren Land⸗Staͤnde 
nahmen jetztbeſagte Propoſilion zu berath⸗ 
ſchlagen vor ſich / kamen viel Tage nach ein⸗ 
ander vorm Thor (Meilen zu der Zeit eine 
faft unertraͤgliche Hitze eiufiel) in deß Herrn 
Ertz⸗Biſchoffs Garten zuſammen / und diel⸗ 
fen offtmahls Confereutz mit einander / umb 
dadurch die Proposition bey Zeiten zu eror⸗ 


) ud eſterreich zu erlaͤngern begehrt. 
. bferkigung / und mare er ſich zun 


ampten Staͤnden / 
chen und Königlichen Gnaden wolgewo⸗ 


Bertond betreffen fleiſfigſt vorneh⸗ 1699. 


egen gefabren war / zu Preßburg auf dem 
0 10 wieder aul, Sole 
ö reichten Olroſelden / den folgenden Tag 
die Seife ſetzen / auch die Privak⸗Klogen / drauf erweldte Stände ihre nunmehr einge, 
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1659. Ecthherbogliche Hof⸗Kautzler von der Röm. 
| Kehſerl. Maß. in den Freyherren⸗Stand al 
lergnaͤdigſt erhoben wurde. 


Keoſerl. Indeſſen lieffen die Eurrierer und Poſten 
95 gebt zwiſchen hier und Siebenbürgen fläts a und 
nac / und brachten von dem Ragosvſchen Ze: 
Win. ſen bald dieſe bald eine andere Nachricht. Und 


weiln auch ein Tuͤrckiſcher Internuncius mit 
ellichen und dreiſſig Perfonen hierzwiſchen zu 
Maab ankommen; So ſchickte Se. Keyſerl. 
Maſeſt einen Dolmetſcher und einige Com⸗ 
miſſarien dabin / denſelben allda anzuneb⸗ 
men / und nach Wien zu begleiten / wo⸗ 
ſelbſt Sie mit dero gantzen Hofſtatt / am 
25. Movemb. (5. Decemb.) zuvor wieder 
Keyſerl. einzog. 
Internun- | Wenige Tage hernach fand ſich auch der 
eius kompt im Monat May dieſes Jahrs nach Conſtau⸗ 
de and tinopel abgeſchickle Keyſerliche Internuncius, 
en Türck Herr Augustin de Meyer / wie auch der 
bar Au- Turckiſuſe Agha / als Tuͤrckiſcher Internun- 
Dieng. eius, mit in 60. Pferden (worunter zwey ſchö⸗ 
ne Tüͤrckiſche zu einem Praſent für Keyſerl. 

Maj. waren) und fo viel Perſonen daſelbſt 
ein. Dieſer hatte / am 3.23. Detemb. bey der 
M. Keyſerl. Majeſt. und deß Herrn Ertzher⸗ 
tzog Leopold Wilhelms Hoch⸗Ertzfuͤrſtlichen 
Durchl. offentliche Audientz / deſſen Aubrin⸗ 
gen war eine Glückwuͤnſchung zu aͤngetret⸗ 
tener Keyſerl. Regierung; Hierbey begehrte 
er ferner / daß man den mit Sr. Keyſerl. M. 
Herrn Vattern getroffenen Frieden weiter 
dagen mochte / und verſicherte dabeneben / 
aß fein Keyſer nicht die geringſte Urſach zu 
einigem Friedensbruch geben wuͤrde. Das 
erfte / den Wunſch / belaugend / lieſſe aller 
hoͤchſtgedachte Keyſerl. Maß. ſich / durch den 
Herrn Grafen von Wolckenſtein / als ſetzi 
ger Zeit (auf deß Herrn Reich s⸗ Vice, Kautz. 
lers / Graf Kurtzens / zeitliches Ableiben) 
Interims⸗Meichs⸗Vice⸗Kantzlern / und den 
Keyſerl. Dolmetſcher / Taſchquier / bedan⸗ 
cken / und den Agha / wegen Förtſetzung ge⸗ 
dachten Friedens / binwiederumb verſichern: 
Die parkieular Sachen aber / wegen deß Füͤr⸗ 
ſtens Ragotzy / ſolten mit dem Keyſerlichen 
Kriegs Math überlegt und abgehandelt wer⸗ 


den. 5 Be K 

\ Deſſelbigen / wie auch deß gautzen Fuͤr⸗ 

ea woe damabligen gar 
chlechten Zuſtand / als wovon biß her eine und 
andere Erinnerung geſchehen / etwas umb⸗ 
ſtaͤndlicher zu beſehen / wotlen wir die Ser 
der / weil ſie ohne das mit der Hiſtoxi⸗ 
ſchen Geſchreibung in Ungarn / und alſo 


Sprung dorthin thun / und in biſtori⸗ 


F deſchreibung «€ 


— 


| 


b+ lichen Geſandſchafften (wie droben pag. 1010. 


5 künftige noch nicht geſichert geweſen: 


— 


r 
Was / in dem Fuͤrſtenthumb 


Siebenbuͤrgen / ünter dem / von dem 
Groß⸗Tuͤrcken / eingeſetzten neuen Für 
ſten Bartſchai / zwiſchen dem vom Fuͤr⸗ 
ſten⸗Stubl berab geſtoſſenen Ragotzy⸗ 
und den Tuͤrcken / dieſes Jahr über/dende 
würdiges vorgelauſſen. 


1655. 


Das arme bedrangte und in dem vorigen Steben 
Jahre von den unerfüfttichen Raub⸗Bö⸗ eng eg 
geln / den Tuͤrcken und Tartarn Übel zer⸗oreyen dr 
sauftes Siebenbürgen flund uunmehr ken in Oe 
ſchier auff agen Ecken und Enden zu dem ffabr. 
gaͤntzlichen Untergang geneigt. Denn auff 
der einen Seiten war die Geld⸗hungerige 
Ottomauniſche Pforte / welche / zum Tri, 
but / eine überauß groſſe Summa Gelds / 
von 500000. Thalern / ohne einiges Mach⸗ 
laſſen / für das vergangene Jahr / forderte / 
und wenn ſchon ſolche Summa hatte koͤn⸗ 
nen erlegt werden / waͤre doch das Land fuͤr 


Auff der andern Seite hatte es den regier⸗ 
füchtigen Fuͤrſten / Herrn Geoͤrg Rago⸗ 
39 / welche alle Miktel und Wege hervor 
ſuchte / den Fuͤrſten⸗Stul wieder zu beflei- 
gen / dem die Czicker Zeckel anhiengen: 
Hierzu kam noch der neueingeſetzte wanckel⸗ 
muͤthige Furt Bartſchai Akos (Achatius 
Bartſchai) welcher / gleich wie ein unbeſtaͤn · 
diger Wetterdan ſich bald auff dieſe / bald 
auff eiue andere Seite / nachdem ihn etwann 
ein annebmlicher oder widerwaͤrtiger Wind 
anbließ / kebrle. 5 | | 
Der zu rück gelegte Vor⸗Winter / und Schickt 
Beſchluß deß 1658 fen Jahrs / ward mit den Tribut 


Ai denscht ies N nach Son 
hin und wiederſchicken der beyderſeits Fuͤrſt⸗ wen 


berichtet worden) zugebracht; In dem He 


Mac Winter / und mit Eingang dieſes 
ıssoften Jahrs / wurde der Sigmund 
Banffi / mit einer Summa Gelds / fo viel 
man hatte können auffbringen / au die Otto⸗ 
manniſche Pforte / nach Conſtantinopel / ge⸗ 
ſchickt / derſelben unerfüllbarer Geitz aber 
war damit nicht zu ſtigen / und muſte alsbald 
noch ein Geſandter / Michgel Sereny ge 
nannt / mit noch einem Stuͤck Gelds dahin 
wandern / und doch kriegten dieſe gute Leue 
le / für ſolchen ipren und deß Lands Gehor⸗ 
ſamb / kein beſſers Trinck Geldt / als daß fie 
in das Schloß zu den Sieben ⸗Thuͤruen / 
Jadicula von den Turcken genannt / ins Ger |. 


fangnuͤß geworfen / und verarreſtiret wur⸗ 
nahen Nachbarſchafft geſtanden / einen den. r 


Das unruhige Gemüth deß Füͤrſtens J. Bart⸗ 


ſcher Erzehlung zu dem / was allbereit Bartſchar hakte dabeime für ſich noch nicht chat ve 


klagt den 


droben / von der 1003. biß zur 1010. Sei⸗ | genug zu thun / drumb ſuchte es auch von f 
fe / eingeführt worden / bernach holen | auffen Feindſchafft / und klagte den Czengi et 


laſſen / 


ER 


7 9 


j 


Jade / Alt-Baffa/ welcher uber Jens und Ali Baſſe 
Temeswar das Commando führte / wie beym Tür 
auch den Wayda / oder Waywoden und even, 
Furſten verdächtig 

— 


— 


LUurcken Krieg. 
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Der Wal⸗ 
lacher wil 

en Fürſt 
Bartfchai 
überziehen 


F. Bart 

hai Hält 
ne 

N 8 Land 
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Fuͤrſten in der Wallachey / mit Namen 
Mine bey der Pforten an / daß fie nemb⸗ 
lich eine heimliche Bundnut und Freund⸗ 
ſchafft mit dem Furſten Ragotzy hatten / 
wiewol es die Umbſtaͤnde etlicher maſſen ga⸗ 
ben / daß der Ali⸗Baſſa nicht gar unſchul⸗ 
dig daran waͤre; Der Furt Mibne aber 
machte es eine Weile dernach offentlich 
wahr. Doch bezahlte dieſer / als welcher 
feinen Nutz und Ehre zu erhalten / nichts er ⸗ 
mangeln lieſſe / ihn redlich wieder: Denn 
er wuſſte die Baſſen an der Pforte mit dem 
guͤldenen und filbernen Faden dergeſtalt au 
ſich zu ziehen / daß er fie ihm / durch fo groſſe 
Schenkungen / wiewol nicht allzu gar guͤn⸗ 
flig / ſedoch geueigt machte / bezuͤchtigte da⸗ 
bey den Bartſchai eben deſſelbigen Verbre 
chens / und legte die heimliche Tractaten / die 
Fürſt Bartſchai mit dem Surfen Nagotzy 
gepflo gen / und fehrifftlich beſchlworen hatte ⸗ 
offentlich vor den Tag. Womit er deun ſo 
viel außrichtete / daß die Pforte einen fo 
wol / als den andern / für untreu hielt / und 
dem neuen Baſſa zu Ofen / Szeidi Ach⸗ 
met der an dep felgen Chinan Baſſa Stel 
le kommen war / Befebl (jedoch dem Fuͤrſten 
Bartſchai unwiſſend) zuſchickte / demſelbi 
dei hinfuͤro / wider jemanden / nicht mehr zu 
elffen. 

So hatte ſich dahero gedachter Wayda 
Mihne auch ſchon gaͤutzlich entſchloſſen / 
ſelbſt den Bartfchai anzugreifen / wenn 
nicht eben der Herr Kemeny Janoſch (Jo. 
hannes Kemeny) deß Fuͤrſtens Ragotzy in 
Polen geweſener General / auß ſeiner bey 
den Crymmiſchen Tartarn (denen er da⸗ 
mahls / wie droben pag. 127. Bericht geſche 
hen / zu theil worden) außgeſtandener Ge⸗ 
fängnuͤß / worauß er ſich / mit Verſprechung 
einer gar groſſen Rantzion / befreyet hatte / 
darzu gekommen wäre. Denn wie er hör, 
te / daß der Midue ſich über deß Fürftens 
Bartſcham Unbitlichkeit boͤchlich beklagte / 
und dabey die Zuruͤſtung zum Krieg ſabe / 
die feinem Valkerland gelten ſolte / legte er 
ſich / auß Mitleiden zu demſelben / zwiſchen 
die beyden Fürften ein / und verglich fie wie 
derumb mit einander / daß fie deyderſeits 
einander Treu und Freundſchafft endlich zu⸗ 
ſagten. Wiewol dennoch nach dieſem 
keiner dem andern recht traute / und 
wurden Auch nie recht Freund zuſam⸗ 


men. 
Als Fuͤrſt Bartſchai dieſe Sorge vom 
alß hatte / dielt er abermahl einen Land⸗ 
ag in der Saͤchfiſchen Stadt / Millen⸗ 
bach / auff welchem abermabls der Schluß 
wider die jenige Siebenbürger / fo ſich in 
Magotzyſchen Dienſten aufftieiten / beſtaͤt⸗ 
tiget ward / daß fie nemblich / bey Verluſt 
ihres Lebens und aller ihrer Guter / von 
dem Magotzy abtreten ſolten. Es wur. 
den auch die jenigen Guͤter / welche Fuͤrſt 


— een 


Denckwindiger Geſchichten. 
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Aagony der Erſte / hier und dar an ſich 
gebracht / und hernach ſeiner Gemahlin 
und 11 verſchencket batte / dem 
Fuͤrſten Bartſchai zu feiner Wilkubr uͤber⸗ 
geben; Der dann etliche derſelbigen zum 
Furflichen Unterdalt und Einkommen ein, 
zog / etliche aber unter den Adel auß theil⸗ 
te. Und dennoch ſchrieb er dem Fuͤrſten Kar 
gotzy / der ſich damabls in Ober⸗Ungarn 
auffbielt / hievon dieſes zu: Daß er zwar die⸗ 
fe Guter ſolcher Geſtalt auß gekdeilet haͤtte / 
es möchten aber die / denen er fie geſchencket 
hätte / zuſehen / wie fie dieſelben behalten 
wolten. 

Unterdeſſen hatte Fuͤrſt Magotzy ( der 


Bie was neues im Sinn führte ) friſche 
oͤlcker angenommen / welche au ihren Or⸗ 


ten / groſſeu Muthwillen im Lande verüͤb⸗ Bd 


ten / ſo daß auff dieſem Land⸗Tage auß den 
Ober⸗Ungaxiſchen Geſpanſchaſſten Bi⸗ 
har / Rraſſna und Szolnock / fledent- 
liche Klagen daruber einkamen / mit Bit⸗ 
te / daß die Stände ſie / Einwohner / in ſel⸗ 
bigen Geſpanſchafften / als Mitglieder deß 
Landes / wider ſolchen Gewalt ſchuͤtzen 
wolten. Werauff Furſt Bartſchal von 
den Ständen ermabnet wurde / daß er 
feinem Fuͤrſten ⸗Ampt ein Genügen tbun / 
und feinen betrangten Unterthauen zu Hulf⸗ 
fe kommen ſolte. Kaum war der Land ⸗ 
Tag auffgehoben / fo kamen abermahls 
andere Geſandten / eben auch auß vorge 
dachten Spanſchafften / mit Namen / 
Georg Erdelyi und Stephan Oerdoͤg / 
beyde von den vornehmſten auß denſelbi⸗ 
gen Landichafften / mit gantzen Saͤcken 
voll Klagen / und batden den Fuͤrſten / in 
Beyſeyn feiner Raͤthe / umb der Barm⸗ 
bertzigkeit Cbriſti willen / daß er doch ih⸗ 
nen / die Ion von den Magotzyſchen Sol⸗ 
daten alles ihres Vermoͤgens beraubet wor⸗ 
den / und ihre Schmach und Elend an 
a müften / zu Huͤlff kommen 

Dieſem Bitten und Begehren fielen die 
Fuͤrſllichen Naͤthe bey / derhalben gedachte 
auch Füͤrſt Bartſchai ſelbſt / ſolches nicht 
länger zu leiden / und dem Übel bey Zeiten 
vorzubauen: Schrieb zu dem Ende / durch 
offentliche Patente / ein General⸗Auffboth 
auß / welchem auch atle Staͤnde / zuſampt 
den Cziker⸗Zeckeln / die biß her alezeit gut 


Magotziſch geweſen / und ſich nunmehr mit 


ihrem Obriſten Petki 5 
Petki) wieder zum Land ſchlugen / gehor⸗ 
ſamblich nachkamen. 

Hierauff nun ward auff dem Felde er 


reſchtes / vor der Ungariſchen Stadt Tor 


da (Torenburg) ein Lager auffgeſchlagen / 
und von darauß der Stephan Varadt / 
mit 1200. Meutern / an die Ungarische Graͤntze 
voraus geſchickt / umd den Fuͤrſten Ragotzy / 


Bbb bb welcher 


1659. 
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1659. welcher ins Land faden wolte / davon abzu⸗ 
halten. Dieſer Varadi aber hatte die Un⸗ 
achtfambfeit bey ſich zu einer Gefährtin 
mit / und ob er wol zu zweyen mahlen ſchrift · 
lich ermahnet und gewahrnet wurde / daß er 
feine Boͤccker bepſammen halten / und auff 
alles und jedes / auch das geringſte Vorneh⸗ 
men deß Fürſtens Ragotziy genaue Acht ge⸗ 
ben ſolte / ſchlug er doch alles fabrlaͤſſig in 
Wind / bebielt nur drey Compagnien / als el. 
ne Leib⸗Guar die / bey ſich / die ubrigen alle 
legte er auff die ber und ligende Doͤrffer⸗ 
fieng darauf einen Gläfer- Krieg an / und 
brachte Tag und Nacht mit Saufen zu. 


Seine | Als er nun einsmabls in der beften rs 
Vortrup. beit / unter den Gaſten und Glaͤſern / beym 
pen aber Tische ſaß raten zwey Reuter vor ihn / und 
werden zeigten ihm an / wie fie etliche Magotziſche 
Fahnen / durch einen heimlichen engen Weg / 
daͤtten baher ziehen ſehen / welche ohne Zwei⸗ 
fe ihn uͤberfallen wolten. Auff dieſe Poſt 
ſprang er als ein halb unfinniger Menſch 
vom Tiſch auf / fuhrte feine drey Compa⸗ 
gnien ins Feld / und als er / nach einer Wei⸗ 
le / keinen Feind ſo bald ſehen konnte / hakte 
er ſchier die zween Poſtbringer durch den 
Saͤbel lauffen lafſen. Und alſo ſuchte er ſein 
voriges Quartier wieder. Als er aber im 
befien Trincken war / ſtellten ſich die Rago⸗ 
tiſche ungebethen dabey ein / ſchlugen die drey 
Kompagnien obne ſonderliche Mühe in die 
Flucht / und nahmen ihn toͤdtlich verwun⸗ 
det mit ſich gefangen hinweg / da er nach we⸗ 
nig Tagen den Geiſt aufgab. Die übrigen 
pi und wieder vertheilte Eompagnien/teil 
ihr Ober⸗Haupt nicht mehr da war / wuſſten 
auch nichts ſonderliches anzufangen / ſon⸗ 
dern kehrten von ſich felbft wieder ins Lager 
zu dem Fuͤrſten Bartſchal. 
F. Bar- Eben damahliger Zeit kam der Herr Re⸗ 
ſcbalnögt meny Janosch von feinen Guͤcern / die er 
dem Keme ſeint feiner Gefängnuß wieder bezogen dat, 
uo Janos fe / bey deß Fuͤrſtens Bartſchai Armee an / 
vos Dir aber zugleich aucb bey demfelben in Ders 
auff dacht / als wenn er ihm nach dem Fuͤrſten⸗ 
y thumb ſtrebte / alldieweil er ſich im Helmive, 
ge bey dem Fuͤrſten Mihne / in der Walla⸗ 
chey / etwas long auffgehalten hatte: Da 
doch Bartſchal ihm vordero durch feiner 
Hiener einen / Andreas Vaina genannt / in 
einem Schreiben / anfragen laſſen / unein⸗ 
I gedeuck / daß er in feiner Capftulation und 
ürſten⸗Eyd geſchworen / mit keinem Men 


ſchen von Abtretung deß Fürſtenthumbs 


zu tractiren. Wie nun Herr Kemeny jetzt 


zugegen war / dem er abweſendem das Für, 


m in die Wallachey entgegen ge 


chickt / fiengen ſie von neuem an / erſtlich in 
Geheim unter ſich ſelbſt allein / hernach aber 


auch in Beyſeyn der Fuͤrſtlichen Raͤthe / die 
man gleichwol nicht darumb befragt hakte / 


von Diefer Mater ie zu reden. Endlich fuhr 


Beſchreibung 
te Fuͤrſt Bartſchai die gantze Armee herauß 
ins ſreye Feld / ſchlug ihr dieſen Kemeny 
rüͤhmlich vor / wie er nemblich zu dieſer 
Wurde kuͤglicher und geſchickter mat als 
er für feine Perſon / und übergab ihm all das 
Füͤͤrſtenthumb. Der Herr Kemeny bedand- 


Siebenbuͤrg 


te ſich ierauff erftlich ouffs hoͤchſte gegen den 
Fuͤrſten Bartſchai / wandte ſich darnach zu 
der gegenwartigen Armee / und ließ ſſch ver⸗ 
nehmen: Od er wol zu folder Würde zu 
gering waͤre / wolte er jedoch ſich dab in be⸗ 
müden / daß fein Vatterland nicht Urſach 
haben ſolte / Nein Fuͤrſtliches Regiment zu 
bereuen. Fuͤrſt Barkſchal bath ibn ſol⸗ 
chem nach / daß / weil dem gantzen Land und 
deſſen Beruhigung damit gedienet waͤre / 


wenn Magotzy nicht weiter hinein kaͤme / er 


ſich zu demnſelbigen begeben / und ihn mit 
guten Worten oder leidentlichen Vorſchlaͤ⸗ 
gen dahin zu vermögen ſuchen wolte / daß 
er von feinem Vorhaben abſtehen moͤchte; 
Und das geſchah an einem Sonnabend / im 


Auguſt⸗Monat. 
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Herr Kemeny nahm dieſe Reyſe gern j 
auff ſich / verließ aber mit dem Hüten dale ul 
Wartſchai / daß er den andern Tag / als am F. Ragot 
Souutag / mit der Armee zwo Meilen von darüber 
dannen ruͤcken / und ſich bey dem Dorffſkraettren, 


Oetſche lagern ſolte. Wurde er nun biß 
Montag fruͤhe keine Antwort von ihm er⸗ 
halten; So ſolte er daran mercken / daß er 
wider feinen Willen aufgehalten wurde / 
und alſo ſeine Verrichtung umbſonſt und 
nichts ware. Auff fo genommene Abred / 
ſatzte Herr Kemeny feine Reyſe fort / und 
langte deß andern Tags / als am Sonnta⸗ 
ge / bey dem Fürften Ragotzy / im Lager / 
welches er / unter dem Dorff Suk / geſchla⸗ 
gen hatte / an. Er war aber erſt weg / da 
kom uch denſelben Abend Kundſchafft ein / 
daß vierzehen Ragotziſche Fahnen ſich feben 
lieſſen; muthmaſten deßwegen alle / Fuͤrſt 
Magotzy wuͤrde deß Bartſchal Armee bey 
der Macht angreiffen: Dannenhero riethen 
alle Obriſten / daß er die Armee ins Feld fuͤh⸗ 
ren / und deß Feindes / in guter Ordnung / 
erwarten ſolte. Dieſem zu Folge blieb alſo 
die Armee in Schlacht, Ordnung ſtehen / 
biß zur Mitternacht; Weil denn kein Feind 
kommen wolte / und man ohne das Willens 
war / folgenden Sonntag auffzubrechen / 
wolte man nicht erſt wieder ins Lager zier 
hen / und von darauß noch einmahl ſich 
zum Marſch fertig machen / ſondern es mu⸗ 
ſte die gange Armee gleich ben hellem Mond⸗ 
Schein ſo fort / an den von dem Herrn Ke⸗ 
meny beſtimpten Ort / woſelbſt fie mit 
anbrechendem Tage auch aulangten. Den⸗ 
ſelbigen gantzen Sonntag lag man ſtill / und 
war von dem Herrn Kemeny / feiner were 
trauten Ahrede nach / nichts zu verneh⸗ 
men. 


| 5 Mittler / 


1659. 


Turcfen-Krieg. 
Mittlerweile verliefen ſich deß Fuͤrſtens 1 


Wud von Barffehai Mölcker ſchler alle heimlich; Die 


en feinie 
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rautz zu 


| 


0 jenigen aber / ſo 1 gut Ragotiſch wa; 


ren / zogen offentlich weg; Andere wand⸗ 
ten ſonſt eine Urſache vor / und nahmen ih⸗ 
ren Abſchied vom Fuͤrſten. Die aber etwas d 
treuer fon wolten / blieben zwar / und ſchaͤm⸗ 
ten ſich / ihn zu verlaſſen / gleichwol war er 
ihrer nicht 1 7 verfichert und gewiß. Auff 
ſolche Welſe wurde feine Armee nach und 
nach ſo duͤnne / daß auſſer dem Adel / der 
noch meiften theils Stand hielt / und elliche 
wenige Soldaten / ihrer nicht piel übrig 
blieben. Doch lieſſen die Ezicker - Zeckel / 
welche etwas ſpaͤter zu deß Fuͤrſten Bart⸗ 
ſchai Gehorſamb ſich eingeſtellet batten / ſich 
ein wenig beſtändiger / als die andern fin⸗ 
den / (deun ihr Obriſter / Perki Iſtuan. 
konnte fie lencken / wie er fie haben worte) 
und marſchirten den fo e Montag mit 
dem Fuͤrſten biß auff Weiſſenburg / auwo er 
f 1 Bewilligung nach Hauſe zie⸗ 

u ließ. 

Moch 1 ereylete deß Herrn Ke⸗ 
meny Poſt den Fuͤrſten Bartichai mit Brie⸗ 
fen / worinnen er ſchrieb: Daß Fuͤrſt Ma⸗ 
gotzy einen Frieden mit ihm ſchlieſſen wol⸗ 
te / und verwunderte ihn / warumb er ſo zu 
ruck weichen möchte / da doch kein feindli⸗ 
cher Einfan zu fürchten geweſen. Fürſt 
Bartſchal berichtete ihn bierauff wieder in 
Antwort / daß er ſeinen Bund / den er vor 
drey Tagen mit Herrn Kemeny / als er ihm 
das Fürſtenthumd geſchenckt / gemacht / gern 
dalten / aber deß dereindringenden Feindes / 
mit feinem eygenen Verderben / nicht erwar · 
ten wolle. Und damit fertigte er den Po⸗ 
ſtilion ab / welchem er noch den jungen Hein 
Simon Kemeny / deß Herrn Kemeny 
Janos leiblichen Sohn / den er ben ſich un⸗ 
ter der Ar mee hakte / zugab / welcher die Sach 
weiter vortragen ſolte. Alſo zohe der Fuͤrſt 
Bartfchai noch denſelben Tag gegen Abend 
mit feinem Adel und Hof⸗Bedienten zu 
Weiſſenburg ein / und ſieß die noch übri⸗ 

wenige Völcker ſich nabe bey der Stadt 
art ewige aber waren dermaſſen erſchro⸗ 
cken / daß fie kaum pariren oder gedorſa⸗ 
men wolten. Noch denſelben Abend / nach 
der Sonnen Untergang kamen etliche von 
Io Bartfchai Reutern daher / mit Bericht / 
wie die Magotziſchen ſchon in den Gaſſen 
der Stadt Enyed ( fo nur zwey Meilen 
von Weiſſenburg ligt) auff und ab renn⸗ 
ten / und ſchwuren dabey hoch und theuer / 
daß fie kaum haͤtten entrinnen koͤnnen. Auff 
dieſe Zeitung fertigte er zween feiner Raͤh · 
te / nemblich den mebrgedachten Iſtuan / 
oder Stephan petki / und Stephan 
Ebeni / 6 ohne das bey dem Fuͤrſten Ra⸗ 
gotzy in groſſen Gnaden und Gunſten wa⸗ 
ren / zu dem Herrn Remeny Janos ab / 
daß fie demſelben anvermelden 2 ob er 
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ſich zwar dem Fürſten Ragoty auff ſeine 1875. 


Treu und Glauben nicht anvertrauen wol⸗ 
te / ſo wolte er doch fein Verſprechen ha ten / 
wenn er nur erlangen koͤnnte / daß Fuͤrſt 
Magotzy auß dem Land zieben wolte. Da 

dieſe weg waren / brach er noch ſelbige Macht 
umb 1. Uhr / mit etlichen vom Adel und ſei⸗ 
ner Leib⸗Guardie (die uͤbrigen Land⸗Sol⸗ 
daten ließ er wieder von ſich) von Weiſ⸗ 
nun auff / begab ſich nach feiner Veſtung 

Deva (oder Diumburg) welche faft nahe 

den Turckiſchen Graͤntzen / und zwey Tag⸗ 
Reyſen von Temeswar ligt / und zog mit der 
Sonnen Auffgang dafelbit tin. 


Unterdeffen hatten Furt Ragotzy und Kagotze 


Herr KRemenv ibre Tractaten mit einander und Remes 


geſchloſſen; Denn weil Fürſt Nagogy ſich 


uy ** 
chen fich 


zur Ottomanniſchen Pforten nichts guts det 1152 


mehr zu verſeden hatte / und doch gern die ſtenchums 


Fürflliche Regierung / wiewol unter eines balber. 


andern Namen gehabt / auch uͤber das ſich 
an feinem Clienten (fo bieß er den Fuͤrſten 
Bartſchat) als wi unbidicher Weiſe 
feines Herrn Stuhl beſaͤſſe / gern gerochen 
haͤtte; So trug er dem Herrn Kemeny auf / 
und gelobte ihm / daß / wenn Türk Bartſchal 
oͤffenklich reſigniren und die Regierung nie⸗ 
derlegen wuͤrde / er / Kemeny / das Fuͤrſten, 
tdumb antretten; Hingegen aber ihn / den 
Magotzy / bey allen feinen Land Guͤtern / 
auch den ps: / 10 fein Vater Nagotzy / 
der Erſte / wie er gekonnt und gemocht / an 
ſich gebracht / ohne Schaden handhaben und 
ſchützen / und über das ihm in aden Fürſtli⸗ 
chen Ge chafften unterthan ſeyn ſolte: Mit 
einem Wort / Kemeny ſolte den Titul und 
die Mühe haben / Ragotzy aber wolte wuͤrck. 
lich das Regiment fuͤhren / und den Mutz da⸗ 
von ziehen. Und damit hatte er ſein Abſe⸗ 
hen eintzig und allein auff den Fuͤrſten Mih⸗ 
ne in der Wallachen / biß derſelbige wider 
den Tuͤrcken rebellirt / und ſich zu ihm geſchla⸗ 
gen haͤtte / denn länger wolte er dem Kemeny 
das Verſprechen nicht halten. 
Michte deſto weniger ließ er den 


errn Rag 
Kemeny voller Hoffnung eines Fün tigen Ben 


Friedens von ſich auff ſein Stamm⸗Hauß Bartſchal 
Gerend (zwiſchen Enyed und Torendurg nach. * 


gelegen / woſeloſt erfi neulichſter Tagen urſt 

Bartfchai ſein Lager gebabt hakte) —— 
er ſelbſt aber bemühete ſich / den nunmehr 
faft von allen verlaſſenen Fuͤrſten Bartſchal 
zu erhaſchen weßwegen er einige Vortrup⸗ 
pen auff Enyed voran ſchickte / denen er 
mit dem Reſt ſchleunigſt nachfolgte; Aber 
Bartſchat hatte den Braten von fernen 
gerochen / und begehrte denſelben nicht zu 
koſten / ſondern war ſchon in Sicherheit ge 
langt: Dagero er nicht ohne Urſach ſich von 
Weiſſenburg fo eylends weggemachk. Als 
Fuͤrſt Magotzy zu Torenburg ankam / 
kriegte er die Zeitung / daß Fuͤrſt Bartfchai 
ſich auff die Veſtung ng Deva rekerirt haͤt⸗ 
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te / derbalben blieb er allda vor der Stadt 


zwiſchen hoͤrtt / daß die zween Abgeſandten / 


ſo der Bartſchai an den Kemeny abaeferti⸗ deß Herrn Kemeny Janos / den er mit ſich ſchaĩ ſchi 


get hatte / nemblich / Herr Petki Iſtuan / 
und Herr Ebeni Iſtuan / ſich in Gerend 
auffhielten / eylte er wit einem Trupp Reu⸗ 
ter noch bey Nacht dahin / kraff ſelbige mit 
der Sonnen Aufgang noch im Bett an / 
gruͤſſete fie froͤlich / und nahm fie mit ſich 
dinweg. . 
Fuͤrſt Bartſchai / der nun mit etlichen 
Herren deß Lands und der Leib⸗ Compagnie / 
toie auch mit feinen Hof⸗Bedienten in die 
Veſtung Deva in Salvo und Sicherheit 
kommen war / gab feinen Soldaten ihren 
Monat⸗Sold / und danckte ihnen faſt allen / 
aufgenommen die Tragoner und Fuß⸗ 
Knechte / ab; Erlſeß auch etliche feiner Hof⸗ 
Bediente / fo dieſes feines Zuſtands über; 


druͤſſig waren / ihrer Dienſte. Darnach 


fertigte er einen feiner Diener / mit Namen 
Marko / zu dem Czengi Zade / als Ali⸗ 
Baſſa (den er doch obverſtandener maſſen 


zuvorhero bey der Ottomanniſchen Pfor⸗ 


te verklagt batte) ab / daß er bey demſel⸗ 
2 95 5 weitern Entſatz und Huͤlff anhal⸗ 
eh ſolte. 

Fürft Ragotzy hingegen fuhrte feine Ar⸗ 
mee auff Weiſſenburg zu / und weil er ſa⸗ 
he / daß er den Füͤrſten Bartſchai mit Ge 
walt nicht wuͤrde uͤberfallen koͤnnen / ſchick⸗ 
te der Ebeni Iſtuan / mit einem Verſſche⸗ 


rungs⸗Schreiden zu ihm in die Deftung | ff 


hinein / deß Innhalts / daß er auff ein per⸗ 
ſoͤnliches privat Geſpraͤch berauß kommen 
wolte / welches aber Bartfchai abſchlug / 
vielleicht weil er ſich nichts gutes verſahe / 
oder / wie er vorgab / damit er umd eines fo 
ungewiſſen Vertrags willen / den er doch 
erſt nur hoffen muͤſſte / durch ſolches Ge⸗ 
ſpraͤch / bey den Tuͤrcken / die auch nur den 
Namen Ragotzy nicht hören moͤchten / nicht 
atle Gunſt verſchuͤttete / und alſo von ihnen 
Huͤlffloß gelaſſen würde. Doch / weil der 
Herr Ebeni ihn vielfältig noͤtbigte und ver⸗ 
ſficherte / fertigte er endlich / damit er ja nicht 
alle Condition abſchlagen möchte / nachdem 
der 20 Ebeni ſelbſt ſich verbüͤrgte / daß 
der Geſandte ſolte ſicher wieder zu ruͤck kom · 
men / den Herrn Betlen Janos (den er 
beym Anfang feiner Fuͤrſtlichen Regierung 
zum Kantzler gemacht hatte) zum Fürſten 
Magotzy ab / umb zu vernehmen / ob ſelbi 
ger auch erleidentliche Friedens⸗Conditſo⸗ 
nen vorſchlagen würde. Ob nun wol Die, 
ſer Herr Betlen gar wol wuſte / wie verhaſſt 
er bey dem Fuͤrſten Ragotzy / vonwegen 
feiner dem Fuͤrſten Bartſchai erwieſener 
Treu wäre / und wie gefährlich dahero ihm 
dieſe Reyſe ſeyn doͤrffte; So fröftete er ſich 


jedoch eines guten Gewiſſens / und deß neu leiblichen Bruder / 


Beſchreibung 
Stadt Herrn Eben fo vielfältiger Verſſcherung / 1695. 
an eben dem Orte / den der Bartſcdai ver⸗ nahm die Reyſe auff ſich / und traf den Fut 
laſſen batte / ſtil ligen. Und weil er bier ⸗ ſten Nagotzy vor Weiſſenburg an. 


Siebenbuͤrg. 


Oaſelbſt kriegte er alſobald / jn Beyſeyn J. Bart 


(führte /Audien/ überreichte dabey fein vom en 
Fürſten Bartichai mitgegebenes Fredentz⸗ ten zu ihm 
Schreiben / und fieng Darauf / nachdem er 
von ſeinem Herrn den Gruß abgelegt / alſo 
an zu reden: Mein Gnaͤdigſter Fuͤrſt 
weiß ſich deſſen noch wol zů erinnern / 
was er mit dem Herrn Remeny Janos 
auff dem Feld Rereſchtes für einen 
Schluß gemacht / und iſt demnach be⸗ 
reittwillig / das Fuͤrſtenthumb abzutret⸗ 
ten. Weiln aber Euer Durchl. ſelbſt 
wol bewuſt / wie die Tuͤrckiſche Nation 
auch nur den Namen Euer Durchl ver⸗ 
ee und aber / wider derſelben Wil 
en umb das Fuͤrſtenthumb ſich zu be⸗ 
muͤhen / weder Euer Burchl. noch dem 
Land gedienet ſeyn wird: Als bittet er 
Euer Durchl. umb Gottes Barmher⸗ 
tzigkeit willen / daß ſie doch auß dem 
Land weichen / und die mächtige Tuͤr⸗ 
ckiſche Nation / zu feinem und deß gan⸗ 
Be Verderben / nicht reizen 
wolle. | 


Als er dieſes angebört/ lächelte er druͤber / Heß d R 

und begehrte vom Furſten Bartſchal hin⸗ gotzy Reſo 
wiederuwb durch den Herrn Bellen zu wiſ⸗lution. 
fen: Ob Fuͤrſt Bartſchai warhafftig / 
und nicht nur zum Schein / das Fuͤr⸗ 
enthumb auffſagen wolte: Wo dem 
alſo / ſo ſolte er zu erſt die Land · Spän- 
de deß Eydes / den ſie ihm gethan haͤt⸗ 
ten / nach Innhalt deß jenigen Schrei⸗ 
bens / ſo er deßwegen an ihn abgehen 
laſſen / auffs eheſt entbinden / und hinfů⸗ 
ro ihm und Herrn Remeny nicht Maß 
und Weile von dem Eünfftigen Fuͤr⸗ 
ſtenthumb zu tractiren vorſchreiben: 
Daß er aber auß dem Lande weichen wolte / 
gedachte Furſt Ragotzy mit keinem Worte. 
Und damit ſchickte er den Herrn Betten wie⸗ 
der zu ruck auff Deng. 

Eben in denſelben Tagen rebellirte der] Der ab 
Wallachiſche Fuͤrſt Mihne wider den Tul ⸗ lacher 19 
cken / nachdem er obugefaͤhr bey vier hundert belli 
deſſelben feiner Voͤſcker überfallen batte / und 
ſchickte bier auff eine Geſandſchafft daher an 
den Fürſten Ragetzy / umb eine Buͤndnuß 
mit ibm aufzurichten. l 

So bald der Herr Betlen obige deß . Bart, 
Fürken Magotzy Reſolution nach Deva ſchal ſch 
brachte / wurden ohne Verzug Patenten gelen, 
durch das gautze Land verſchickk / und zu Oele, 
maͤnnigliches Nachricht kund gemacht / wie die Otto 
nun alle Hoſſnung zu einigem Accord manniſch⸗ 
zwiſchen den beyden Fürſten verlohren Pforte. 
wäre 5 Auch fertigte Fuͤrſt Bartſchai fer 
den Andreas 


Bartſchai / 


— 


Turcken⸗Krieg. 

1659. 
den Geporſamb der Ottomanniſchen Pfor⸗ 
te ja nicht verweigern / noch ſolche Reyſe 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Bartſchai / Bethlen Janos / Michael 
Toldalagt und Chriſtoff Pasto ( als 
Abgeſandte an die Ottomannſſche Pforte 
ab / daß fie daſelbſt umb Hilf bitten 
ſolten. 

Solche Meyſe kam dieſe Herren ſchwwer 
an / in Erinnerung / daß / bey ihrer Abweſen⸗ 
heit / ihre Weiber und Kinder / wie auch ih⸗ 
re Guͤter / fo fie in Siebenbuͤrgen batten / 
den Magotzyſchen zur Beut ſtehen würden; 
Doch gleichwol / weil die meiſten vom Adel / 
darzu ſieben reformirte Geiſtliche / ſie bey 
ihrem Gewiſſen anſtrengten / daß ſie doch 


abſchlagen wolten / damit fie nicht Urſach 
ſeyn möchten / fo vielen Ehriſten⸗Bluts⸗ 
Verqgieſſens / die Zweiffels ohn umbkommen 
würde / wegen deß gantzen Landes Diebelr 
lerey / wenn niemand treu verbleiben woll⸗ 
te; So nahmen fie endlich dieſe Verrich⸗ 
tung auff ſich / reyſeten auch noch denſelbigen 
Tag biß in den Tuͤrckiſchen Flecken / Tot 
Varadya genannt / adlwo ihnen deß Fürs 
ſſens Bartſchai Diener Marko / vom 
Czengt Zade Ali⸗Baſſa / begegnete / weichen 
ihnen fo viel zu verſtehen gab / daß ihre 
Meyſe wuͤrde vergeblich ſeyn / wofern der 
irft nicht in eygener Perſon erſcheinen 
wurde / welches auch deß Ali ⸗Baſſa mitge⸗ 
ſchickter Tuͤrckiſche Poſtillon / auß Befehl ſei⸗ 
nes Herrus / weitlaͤufftig beſtaͤttigte. 
Die Abgeſandten berathſchlagten ſich 
gute Weile / und ſchickten 
auß ibrem Mittel / den Chri⸗ 
ſtoff Pasko / wieder zu rück / umb zu ver 
nehmen / weſſen der Fuͤrſt Bartſchai in die⸗ 
ſem Stuck geſinnet wäre / fie aber reyſeten 
ihre Strafe fort / und der Paeko gieng 
mit deß Fürſten Diener und dem Tuürcki⸗ 
ſchen Poſtilion nach Deva zu ruck. Jetzund 
nun ſchwebte Furſt Bartſchal zwiſchen 
pur und Angel / bald wolte er fort / bald 
wolte er zu Hauß bleiben: Endlich brach 
er deb Machts / umd 10. Uhr / mit dem Gra⸗ 
n Czaki Laßlo (Ladisſao Tſchaki) und 
feinem Hof- Prediger / Stephan Czenge⸗ 
ri / in Mitfolgung einer mittelmaſſigen 
Hofſtatt / auf / und nachdem er dieſelbige 
gantze Nacht durch und den darauff folgen- 
den Tag über gereyſet / blieb er in vorge, 
dachtem Tuͤrckiſchen Flecken Tot Varadya 
ſtiu ligen. Und war er eben zu ſeinem gu⸗ 
ten Glück zu rechter Zeit von Deva wegge⸗ 
gangen / und kaum eine Vierthel⸗ Stund 
von dannen kommen / als ſchon fünff hun⸗ 
dert außerleſene Magotzyſche Meuter ſich vor 
der Veſtung ſehen lieſſen / welche der Ma⸗ 
gotzy für die lange Weile / wiewol von dep 
Bartſchal Abzug keine Kundſchafft gebabt / 
dahin commandirt batte / ob fie etwann den 
Fürſten auffangen koͤnntken. 


dieruͤber eine 
letztlich einen 
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Des andern Tags zog der Czengi Fa⸗ 


— 
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de Ali Baſſa / mit etlichen commandirten F. Bart 
Compagnien / zuſampt den Fuͤrſtlichen Ab, ſchal wird 


geſandten / dem Füͤrſten Bartſchail entge⸗ 
gen / dieß ibn willkommen ſeyn / und / nach⸗ 


zu Temes · 
war einge, 
bolt und 


dem fie den Tag außgeruhet batten / beglei⸗ dewacht. 


tete er ihn deß folgenden Tags biß auff Te⸗ 
mes war / woſelbſt ihn der Bezier — Ofen / 
Szeidi Achmet / mit einem groſſen wol⸗ 
außgerüfteten Heer prächtig einbolte / ber⸗ 
nach in ein hierzu auffgeſchlagenes koͤſtlict es 
Zelt eintofirke / auch zu feiner und der feie 
nigen Aufenthalt alle Tage alles reichlich 
herbey ſchaffte. Nichts deſto weniger ward 
auch eine ſtarcke Schildwacht von Janit 
ſcharen umb ſein Zelt gebalten / daß / wenn 
er gleich gern hätte wollen entwiſchen / er 
doch / allem Anſehen nach / ſchwerlich wuͤr⸗ 
de haben durchkommen koͤnnen. Aber ſein 
Gluͤck war / daß der Fuͤrſt Mibne bald her⸗ 
nach mit dem Fürſten Ragotzy in Büͤund⸗ 
er alſo der Pforten offentlich re⸗ 
Fuͤrſt Ragotzy fabe nun wol / daß ihm 
der Bartſchai entkommen / 5800 2 
te er demſelben weiter nicht nach / ſondern 
fertigte deß Wallachers Mihne Geſandte 
mit gutem Vergnügen ab / und mit die⸗ 
fer Verſprechung / daß er in Perſon an die 
Wallachiſche Graͤntze kommen / und die 
Wündnuß vollzieden woſte. Über das 
ſchriebe er einen Land⸗Tag auß nach Neu⸗ 
marckt / allwo die Cziker / Gyergyner / 
Kaſſovier / Sepſier / Reisder und Or⸗ 
bajer · Jeckel / wie auch die Saͤchſiſche und 
Ungariſche Städte/ gantz beſtuͤrtzt / ais die 
nicht wuſten / wie die Sach anzugreiffen / 
und dader zwiſchen Furcht und Hoffnung 
ſchwebten /erſchienen. Fuͤrſt Ragoty aber 
lag indeſſen / biß der Land⸗Tag angieng / 
auff feinem Schloß Radnot / und warke⸗ 
te / wie die Sach ablauffen wuͤrde. Hin 
egen ſaſſen feine Voͤlcker / welches ein zu⸗ 
ammen geklaubtes boͤſes Gefindlein war / 
nicht ſtile / ſondern durchſchwaͤrmten fo 
wol die Stadt Neumarckt / als auch das 
gantze Land / und übten ſich im Rauben und 
Morden dermaſſen / daß bey waͤhrendem 
Land⸗Tag zu Meumarckt kein Tag ohne 
Mord vorbey gieng / wiewol Fuͤrſt Kar 
gotzy den Ständen verſprochen / daß ein ſe⸗ 
der freye Stimme und Freyheit zu reden 
aben ſolte. 
Da nun die Stände das erſte 
Land⸗Hauß zuſammen kamen / 
auch darunter der Mikes Miha 


F. Ragotzi 
halt einen 
nellen 
Landtag. 


mahl im | Seine, 
fand ſich any 7 
ly (Mi ⸗Auͤberſtim⸗ 


chael Milles) welcher bey deß altern Rago⸗ men die 


tzy Megierung / vermoͤge der Lands ⸗Mechte / 
dep Landes war verwleſen / dernach aber / au 

Vorbitt deß Herrn Kemeny Fire / wit 
dreyen Dienern wieder in deß Fürſten Militz 
angenommen / und endlich zum Vite Ca ⸗ 
pitaͤn gemacht / auch / nach deß Fuͤrſten Ab⸗ 


Bbb bb ij ſterben 


Stande / 


und 


Dringen 
ibnen den 
Ragotzy 
zum Fürs 
ſten auff. 
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1699. ſterben / von feinem Sohn Magotzy / dem 


Zweyten / zum Kautzler erhoben worden / 
dannenhero er auch mit demſelben auß dem 
Land / und jetzt wieder hinein zog / well er 
deß Furſten Heyl für feine Wolfahrt pielt. 
Dieſer drang offentlich darauff / daß Fuͤrſt 
Magotzy wieder ſolte angenommen werden; 
Ihm ſtimmte ſo dann ſein Bruder / Cle⸗ 
mens Mikes / der Zeckler⸗Stuͤble Sepſt / 
Kißdv und Orbaj beſtellter Obriſter kraͤff⸗ 
tiglich bey / hatte auch zu dem End / ohnge 
achtet es noch viel Liebhaber Dep Waterlan⸗ 
des und verſtaͤndige Leute gab / auß allen 
dieſen Stühlen / oder Landſchaſſten / wo er 
nur einen von den 1 deß Volcls 
wuſte / der etwas Maul haͤkte / einen groſſen 
Hauffen mit ſich auff dem Land⸗Tage / wel⸗ 
che zu allen feinen Worten dermaffen mit 
Ja zuſchryen / daß ihm niemand widerſpre⸗ 
chen durffte: Eben emen ſolchen Anhang 
batte auch der Stephan Lazar / der Czi⸗ 
cker⸗Zeckel Koͤnigs⸗Michter bey ſich. Und ſchie⸗ 
ne es alſo / als wenn nur dieſe drey den Land⸗ 
ſah hielten / die übrigen aber nur mit zu⸗ 
en. 


Wie man nun auch andere umb ihre 
Meynung fragte / wiewol die Freyheit im 
Volixren ihnen benommen war / und es un⸗ 
ter denſelben an den Herrn Kemeny Far 
nos kam / fteng er / als ein verſtaͤndiger / ta⸗ 
pferer und anſehentlicher Herr / an ſich zu 
entſchuldigen / daß / weiln er feine Mautzion 
den Tartarn / von welchen er in Polen ge⸗ 


fangen worden / nicht erlegt haͤtte / und er 


alſo noch ein Gefangener waͤre / er von den 
Sachen zwar feinen Oiſeurß führen / aber 
keinen Außſchlag geben konnte / 9215 0 2 
len es ſich nicht ſchicken wurde / daß ein Ge⸗ 
fangener ſich an eine ſo wichtige Sach wa⸗ 
gen ſolte. Dieſe Entſchu digung verdroß 
den Michael Mikes dergeſtalt / daß er den 

errn Kemeny / uneingedenck der vor Die 
em von ihm empfangener Wolthat / oh⸗ 
ne Scheu anfuhr / er ſolte die Phariſeiſche 
Gleißnerey auff die Seite ſetzen / und ſei 
ne Meynung rund herauß ſagen / mit dem 
Zuſatz / es moͤchte Nation / Proviutz oder 
einige Privat⸗Perſon / wer es wäre / ſei⸗ 
nen Gnaͤdigen Herrn und Fuͤrſten / Görg 
Magotzy / fur ihren Herrn erkennen / de⸗ 
nenſelbigen wäre er erbiethig Schutz zu hal 
ten / alle Widerſpenſtige aber hielte er für 
Feinde. Ob dieſer Rede wurden fie alle 
höͤchlich beſtürtzt / zu mahlen / weil ſie wuſſ⸗ 
len / daß die vorige Nacht viel Fuß⸗Eyſen 
waren zugerichtet worden / die / ſo ſich wider⸗ 
ſetzen würden / darein zu ſchlagen. Bewil⸗ 
ligten alſo mit Stillſchwelgen / was fie nicht 
wider ſprechen dorſſten / und lieſſen geſchehen / 
daß Magotzy ſolte ihr Füͤrſt verbleiben / wel⸗ 
ches alſobald durch ihrer etliche ihm auff 
Madnot angezeiget ward. 


Siebenbuͤrg. 


Solcher Geſtalt nun nahm Fuͤrſt Ra⸗ 1699. 
angu das Fuͤrſtentbumd / welches er mit J. Rago⸗ 
Furcht für den Waffen von den Ständen tzy nimpt 
erzwungen halte / wieder an / und befahl das ſich dei 
bey / daß die Stände ein Interceſſton. mea wie 
Schreiben und Vorbitt für ihn / bingegen der an / ano 
wider den Fuͤrſten Bartſchai Klag⸗Schrei⸗ 
ben bey der Ottomanniſchen Pforte able⸗ 
gen ſolten / welches er leichtlich erhielt / in 
dem niemand etwas darwider ſagen durff⸗ 
te. Jetzund nun redte Fuͤrſt Magotzy auch 
mit dem Kemeny etwas offenbertziger / und 
ließ ihm das alte Ungariſche Sprichwort / 
Er wolte keinem andern die Erdbee⸗ 
ren in den Korb klauben / zu entbiethen / 
war ſo viel geineynt / daß er ihm weder eins 
noch anders geftunde/ und ſolte er ſich nicht 
länger mit vergeblicher Hoffnung / zum Für 
ſtenthumb zu gelangen / abſpeiſen. 


Nach dieſem kpendte er ſich in Perſon verbindet 
nach der Gräutze/ gegen der Waüachey zu / gab Mt, 
uind mit Dem Tayda Mibne die vorha⸗ acher. 
bende Bündnuß zu ſchlieſſen. Hierdurch 
kriegte der Herr Kemeny Gelegenheit / ſich 
von dem Fürſten Nagotzy abzubegeben / ſtell⸗ 
le ſich / als wäre er kranck / gieng aber nach 
Ober⸗Ungarn / und heurakbele aulda eines 
Frepherrns hinterlaſſene Wittib / kam auch 
bey Lebzeiten deß Surfen nicht wieder in 
Siebenbürgen. Hierzwiſchen gelangte in⸗ 
gleichem der Fürft Magotzy an die Wal⸗ 
lachiſche Orange / allwo ihm der Wayda 
Mihne biß an das Dorff Rukar / mit 
le Pracht entgegen kam / worauff 
ie beyde ſich endlich zuſammen verbau⸗ 
den. Daß aber dieſer Bund ein ungluͤck⸗ 
feliger Bund ſeyn wurde / zelgte bald GOt⸗ 
tes Werhäugnüß an / denn auff der Stick 
Meyſe ſſüͤrtzken die meiſten Pferde ihre Her, 
ren (ſo mit dem Ragotzy waren / und 
ſachte daber ritten) dermaſſen zu Mor 
u daß fie die Beine darüber zerbrar 

en. a 

Mikklextweile / da dieſes allhie fo vorgien⸗ F. Bart, 
ge / hatte Fuͤrſt Bartſchal noch denfelbi⸗ febai ruf 
gen Tag / als er zu Temeswar angekom⸗ ub f 
men / feinen Poſtilon Marko mit Schrei, an 
ben zum Türckiſchen Keyſer abgeferliget / 
worinnen er feinen und deß Landes Sie 
benbuͤrgen Zuſtand berichtete. Dieſer Po⸗ 
flilion ſaumke ſich unterwegs nicht lange / 
ſondern reyſete Tag und Nacht fort / und 
damit er deſto eber dorthin gelangen moͤch⸗ 
te / wechſelte er die Laſt⸗Thieve offt ab / biß 
er feine ihm mitgegebene Briefe Dem Tür 
ckiſchen Keyſer in der Stadt Bruſſa in Afſa 
uͤberreichte / und zwar eben zu bequemer 
Zeit / fintemablen auch ſonſteu woher die 
Nachricht einlieff / daß der Wayda Mih⸗ 
ne in der Wallache rebetlirt / und fich 
Nr Surfen Magotzy geſchlagen 
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Und er 
wird wie, 
der frep. 


F. Ragor 
hi ſetzt ei · 
nen neuen 
Wapda 
in die 
Moldau / 
Und der 
wird wie · 
der wer⸗ 
jagt. 


F Ragotzi 
verachtet 
den Bart · 
ſchai bey 
den Tür, 
cen / und 


Tuͤrcken⸗Krieg. 4 


Hierdurch kriegte deß Fuͤrſtens Bartſchal 
feine uͤber der Walcher geführte Klage ei» 
nen Schein / daß man derſelbigen glaubte / 
bingegen Dep Mibne feine wider den Bart⸗ 
ſchal fur unwahr hielt. Dannendero wurde 
Fuͤrſt Bartſchai feiner Eiunſetzung von 
neuem / und zwar mit abſonderlicher Gnad / 
durch einen Brief / den der Groß⸗Tüͤrck 
ſelbſt mit eygener Hand unterſchrieben hat⸗ 
ke / verfſchert. Es kam auch bald darauff Be⸗ 
fehl an den Vezier zu Ofen / daß er den Bart. 
ſchat / als einen König (denn auß Hochmuth 
beiſſeu die Tüͤrcken die Furſten dieſes Landes 
alſo) in Siebenbuͤrgen / auffs ſtattlichſt einſe⸗ 
gen / den Magotzi aber entweder todt / oder 
dinauß fdlagen ſolte. 8 ' 

Da der Eurrier Marko dieſen Brieff nach 
Temeswar zu ruck brachte / aͤnderte fich ſtracks 
ages mit dem Bartſchal: Der Dezier von 
Ofen / Szeidi Achmet / entſchuldigte ſich ge⸗ 
gen ibm / daß er ihn bißber etwas ſtreng ger 
holten / welches er auff feines maͤchtigſten 
Kaͤyſers Befehl haͤtte tbun muͤſſen / wolte 
ihm dagegen feine willigſte Dienſte verſpro⸗ 
chen haben: Es wurde auch die Janitſcha⸗ 
ren Wacht alſobald weggenommen / und der 
Fuͤrſt mit Hoffnung erffallt / das er fein Fuͤr⸗ 
ſtentbum bald wieder / und den Magotzi ent⸗ 
weder kodt oder in der Flucht ſehen würde. 

Fuͤrſt Oagotzt aber unterließ bierdey auch 
nicht feine ſchwache Sachen in etwas zu ſtaͤr⸗ 
cken / und damit er die Tuͤrckiſche Macht zer⸗ 
theilen / und alſo in etwas ſchwaͤchen moͤchte / 
ſchickte er den Mikes Mihaly mit einem 
Theil der Meiterey / unter feinem Sckotti⸗ 
ſchen Obriſten / Andrea Gaudi / mit der be⸗ 
ſten Teutſchen Soldateſea dem Wallacher / 
wider welchen der Baſſa von Siliſtrien 
und die Butſchakar⸗Tartarn im Anzug 
waren / zu Huͤlff. Uber das haͤtte er auch 
gern die Moldauer auff ſeine Seyte gehabt / 

eſtalt er einen vertriebenen Moldauifchen 

ürften / den Conftantin Wayda / von 
welchem er eine groffe Summe Gelds er⸗ 
preſſt hatte / mit einer ſtarcken Anzadl Zeck⸗ 
ler / unter dem Obriſten Clemens Mikes / in 
das Fuͤrſtentdum commandirte / welche zwar 
den . Fuͤrſten hinauß trieben / und 
die Fürſtliche Mefidentz einnahmen; aber 
doch nicht lang dernach wiederumb mit groſ⸗ 
fer Niederlag hinauß geſchmieſſen wur⸗ 

en. 

Unter ſolchem Verlauff verſuchte Fuͤrſt 
Magotzi auch zu Temeswar den Fürften 
Bartſchal bey den Tuͤrcken ver baſſt zu ma⸗ 
chen. Er ſchickte durch einen Bauren 
ein Schreiben dahin / worinnen er dem 
Bartſchai feine Undanckbarkeit und ver, 
ächtliches Herkommen mit vielen verklei⸗ 
nerlichen / und unter andern (damit 
er ihn bey den Tuͤrcken in Verachtung brin⸗ 
gen möchte) mit dieſen Worten vorruckete a 


—— 


— 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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Stubl zu beſteigen / bey deſſen Herrn Date 
kern er ein Studen⸗Einheitzer geweſen / und 
von dem er ſeythero erboben worden: Trug 
im ut rigen der Pforte nochmabls feine ge» 
borſame Dienſte / aa fein Haab und Gut / 
Volcker / Ja auch fein engen Leden (da den 
Turcken vielleicht am meiſten mit gedienet / 
mann es nur im Eruſt geſchehen / und nicht 
Compümenten geweſen waͤren) entgegen / 
fo fern fie ihn wieder in ihre Gunſt anned⸗ 
men wurden. 

Dieſes Schreiben nun kam zwar an ge⸗ 


gehörigen Ort / bekam aber einen weit an, | Ma 


dern Außſchlag / als Furft Ragotzi ihm cin, 
gebildet Hatte; Dann der Szeidi Achmet 
Baſſa / als neuer Vezier von Ofen fand ſich 
ſelbſt dadurch beſchimpfft / fintemahlen er 
ſelbſt nur eines Türckiſchen Bauren Sohn 
war / der in ſeiner Jugend ein Rauber / her⸗ 
nach aber unter den Rebellen / fo ſich in Aſia 
wider den Groß⸗Türcken empoͤret hatten 
(pag. 1001. ) ein Obriſter geweſen / und dar 
ber / damit er von feinen auffrühriſchen 
Waſſen abſteben ſolte / zu dieſer Hoheit war 
erbaben worden. Darumb hielt er / als ein 
Unedler / ihm das vielmehr für eine Ehre / 
daß er von geringem und niedrigen Stande 
zu ſolcher hohen Bedienung auffgeftiegen / 
und fuhr gantz erboft in dieſe Scheſtworte 
derauß: Lieber hoͤret doch! der Gott⸗ 
loſe Menſch einem andern ſein nie⸗ 
drigrs Herkommen vorruchen; Da es 
doch viel ruͤhmlicher iſt / daß einer von 

eringem Urſprung durch Tugend und 

apfferkeit in die Hoͤhe ſteige / als daß 
er auß der Hoͤhe (gleich wie dieſem Ver⸗ 
aͤchter geſchehen) wegen feiner Frevel⸗ 
Thaten herabgeſtuͤrtzet werde. Mein 
Vatter war ein Bauersmann; Aber 
durch Mannheit hab ich den Stamm 
meiner Vorfahren mit Ehren⸗Aemtern 
uͤberſtiegen / und alſo damit meiue Vor⸗ 
Eltern erſt nach dem Tod geadelt. 
Dergeſtalt wuͤrckte dieſes Schreiden dem 
Fuͤrſten Magotzt / an ſtatt verboffter Gunſt / 
nur Ungunſt / und noch aröffere Berfol⸗ 
gung: Denn bald hernach ward ein friſcher 
Feldzug wider Siebenbürgen und den Nas 
gotzi vorgenommen. 


1699. 


Dieweil Fuͤrſt Bartſchaf fich alldie zu Te⸗ Oroß⸗ 


mes war auffpielk“ fiel indeſſen die Befagung | TE 


in der Haupt ⸗Veſtung Groß Wardein / 
ſampt dem gemeinen daſelbſt wohnendem 


ardein 
fällt vo 

Bartſchal 
zum Ras 


Adel / auff Antrieb deß Johann Ratz / Frantz gotzi. 


Stephan / Michael Teleki / und etlicher au ⸗ 
derer / ohne Vorwiſſen deß Fürſtens Bart 
ſchai / auff deß Ragotzi Seyte / und blieben 
nur etliche wenige vom Adel / welche deß Date 
terlands Gefahr von weitem ſaben / und be, 
ſorgten / daß dieſer Haupt⸗Platz und Vor⸗ 
mauer der Cbriſtenheit / unter dem agotzi / 
verlohren gehen moͤchte / ben dem Barkſchal 


Daß er ſich nicht ſchamete/ feines Herrn beſtändig / wiewol mit groſſer Gefahr ihres 


Bob bb ij Lebens / 


1659» 
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J. Bart⸗ 
ſchai laſt 
die Beſa · 


ſatzungzur 


Treu ver, 


mahnen. 
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f ae 11 der Veſtung / zu dem Herrn Bet 


N . Ob die Beflung Wara⸗ 


Lebens / weil ſie den Wia t zum Magotzi nicht 
billichen wolten; Und der Matthäus Bar 


log / ſo als Obriſt⸗Wachtmeiſter darinnen bleibt 
wenn 


war / hatte die Ungariſche Fußknechte darzu 
verleitet / daß alſo nur die Teutſche und 


Weſchreibung 


Angeſicht verraͤtd euch / daß ihr was Woͤſes 


Szemenyer⸗Fußknechte noch treu waren: 


Und dennoch ſchrieb der Commendaut dar⸗ 


innen / Gabriel Haller / an den Fuͤrſten 


Gartſchai / nach Temeswar / zum zweyten 


5 mabl daß Geld da ſeyn muͤſte / dann die 


Geſatzung haͤtte nun lang keinen Sold em⸗ 

pfangen / und wolte deßwegen nit mehr pari⸗ 
Ten tindeatfo zu befoͤrchten / wann ihnen nit 
Sold gegeben wuͤrde / daß ſie zum Fuͤrſten 
Magotzi ſagen möchten, Auff dieſes Begeh⸗ 


ren ſchrieb Fuͤrſt Bartſchai zu rück / daß er 


mit eheſtem Geld ſchicken wolte; Ferligte 
auch alſobald feinen Cautzler / Herrn Betlen 


Janos / mit einer Convoy von 2900. Ne 


fern / unter dem Commando deß Sender 
Baſſa / dem Czengi Zade Ali Baſſa / dahin 
ab / daß er der Beſatzung 2000. Ducaken be⸗ 
zahlen ſolte. 

Als der Herr Betten nahe hinzu kam / ließ 
er dem Commendanten Haller feine Ankuufft 
zu wiſſen thun / und dabey bitten / daß er ſich 
auß der Deftung zu ihm herauß / auff ein 
freundliches Geſpraͤch / unbeſchwert ant 
wolte. Der Gommendant aber entſchul⸗ 
digte ſich / daß er Ainpts halben auß der Be- 
ſtung nicht kom̃en koͤnte / doch wolte er / gegen 
Geiſſel / feinen Obriſten Wachtmeiſter / den 
Malthaͤes Balog mit etlichen andern herauß 
ſchicken. Auff ſolche Antwort wurden 
Chriſtoff Paso fo bey dem Herrn Bellen 
war / und der Olai Beeg / von Gyula / hin⸗ 


a dargegen der Obriſt⸗Wachtmeiſler 

Balog / Johann Ratz / und Frantz Ste 
en derauß geſchickt. So bald fie vor denſel⸗ 
ben kamen / fragten fie ihn bey G Ott und 
dein vom Fürſten Barkſchal den Türcken 
fangen worden? Welches der Hr. Betlen 

arck verneinte / und betheurte / daß er nie⸗ 
mahls ein eintziges Wort haͤtte davon geden⸗ 
cken hoͤren / verſicherte fie dabin gegen /, daß 
woſern fie dem Fürften Bartſchai wuͤrden 
getreu verbleiben / es ihnen ohne Zweiffel 
wol ergehen ſolte / widrigen Falls aber / und 


da ſie ju dem Magotzt übergehen würden / 9 


hätten fle anders nichts / als ihren endlichen 
Untergang zu gewarten. Und daß dieſem in 
Wardeit alſo wäre / muſte er ihnen einen 
Eyd bey der Heil. Oreyfaltigkeit ſchwoͤren / 
ſonſt wolten fie feinen Worten nicht glau⸗ 


Siebenbuͤrg. 


im Sinn habt; Aber ſebt euch fuͤr / und 
meinem mächtigſten Kaͤyſer getreu / 
ihr anderſt nicht euch ſelbſt verderben 
wolt. Erwaͤhnter Balog fragte hierguf den 
Baſſa: Will und getrauet fi aber E. Gu. 

zuverſprechen / daß / wañ wir in deß maͤchtig⸗ 
ſten Kayſers Gedorſam beſtandig verblei⸗ 
ben / alsdann ſo wol wir / für unſere Per⸗ 
ſonen / ſicher ſeyn / als auch dieſe unſere Ber 
ſtung in unſern Händen werde gelaffen wer⸗ 
den? Der Baſſa gab zur Antwort: Wlewel 
ich nicht ineuer Gewalt bin / daß wich die 
Noth zu einem falſchen Eyde zwingen koͤn⸗ 
te / fo ſchwoͤre ich doch bey GOtt dem Aa 
mächtigen / der Himmel / Sonn und Mond 
erſchaffen hat / und bey dem gebenedeyten 
Haupte meines maͤchligſten Kaͤyſers / bleibt 
nur beſtaͤndig und getreu / fo wird die Zürdie 
ſche Mation den Ungarn Groß⸗Wardein 
nimmermehr abnehmen / ſondern vielmehr 
wider alle Feinde ſchuͤtzen belſſen. Und zu 


Wetheurung deſſen / ftelite er feinen wolerzo⸗⸗ 
genen Sohn / der neben ihm ſiund / vor fie] 


dar / und ſprach: Seht / nehmt dieſen mei⸗ 
nen Sohn mit euch in die Veſtung hinein / 
zu einem Unterpfand / daß euch diß mein 
Verſprechen ſoll gehalten werden / und wer⸗ 
den wir demſelben nicht nachkommen / ſo 
thut ihm einen Tod an / was für einen ihr 
wolt: Werdet ihr aber den Gehorſam der 
Oltomonniſchen Pforten auff die Seyte fer | 
ten / und zu dem Nogopi fallen / To ſchwoͤre 
ich euch hinwiederum / bey eben dem Allmaͤch⸗ 
tigen GOtt / daß Grob⸗Waradein nicht 
mebr in euren Händen verbleiben werde. 
Der Balog bedanckte ſich deſſen / und ſag⸗ 


te: Wir muͤſſen zwar bekennen / daß E. Inch 


Gn. Erbiethen ſehr gut ſey; Aber wir haben 
gar wenig Proviant in der Veſtung / konnen 
uns derowegen in die Länge nicht halten. 
Der Ali Baſſa vertroͤſtete ihn abermal / und 
ſprach: Seyt ihr nur beſtaͤndig und treu / 
es ſoll euch mit Proviant auch e tete 
den: Sind ein oder 200. Waͤgen Weitzen 
zu euer Nothdurfft gnug / fo wid ich fie 10 
ſchicken / welchen Tag ihr ſie begehren wer⸗ 
det: Laſſet nur ab von euer Mebellion / die 
ihr / wie ich bereits verſpuͤhre / vorhabt; au 

daß nicht durch ſolche eure Untreu dieſe 

aupt⸗Veſtung von Ungarn entzogen wer⸗ 
de. Als er dieſes geſagt / wandte er ſich gegen 
den Hn. Bellen / und befahl / daß er das Geld 
durch einen gewiſſen Mann ihnen zuzaͤhlen / 
und ihm eine Quittung mit deß Commen⸗ 
an Unterſchrifftund Petſchafft geben laſ⸗ 
en ſolte. 


1659. 


Als fie nun wieder abreiſeten / gab ihnen 
der Hr. Betlen Janos noch auff ei Shit 6 
Wegs das Geleit / band ihnen die Treu und 
Beſtaͤndigkeit gegen den Fuͤrſten Bartfchai dem 
nochmahls ſcharff ein / und redfe ſie unter an⸗ 
dern mit dieſen orten an? Ihr feht ſelbſt 


wwie 


ben. 

Pon dem Hu. Betlen wurden die Abge⸗ 
ordnete zu demzengiZade Ali Baſſa gefůbet / 
welcher nach abgelegtem Gruß und Darbier 
thung der Hand / den Matthaͤes Balog / den 
er zuvor keumete / durch einen Dolmetſcher 
alſo anreden ließ: Makthaͤes Balog / euer! dern mit Diefe ließ: Matthaͤes eu euer 


Der Ali 

Baffarbut 
799 * 

chen / und 


169 ; 


Bleibt 
aber Treu ⸗ 
loß. 


J Bart 
ſchai halt 
bep der 
1 80 
— Hülff 


Kriegt ſei⸗ 
oe 
ſaudten 


und Ver⸗ 
ſicherung. 


wieder loß 


Tüͤrcken⸗Krleg. 
wie mein Gnaͤdiger Fuͤrſt Bartſchai auch 
aufferbalb feines Lands keine Außgaben ſpa⸗ 


ren will / indem er eine fo ſlattliche Summe 
Gelds den Soldaten in euer Veſtung zum 
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noch denſelden Tag ein Verſſcherungs⸗ 1675. 


Schreiben fur den Fürſten Barſchal / wel. 


ches der Groß. 
Dies Ha 5. Turck mit engener Hand une 


Sold geſchickt hat. Darumb bitte ich euch Vezier zu 


hatte / zu wege / worinnen dem 
Ofen / bey Lebens⸗Straff / anbe⸗ 


alle mik einander / und einen jeden inſonder⸗ fodlen ward / daß er alsbald den Magotzt auß 


beit / umb GOttes Willen / wenn ihr gleich 
im Hertzen gut Ragotziſch ſeyd / daß ihr euch 
doch ſolches nicht oßentlich mercken laſſet / 
ſonder bleibet Neutral / auff daß ihr dem die⸗ 
nen moͤget / den das Land endlich für den 
Fuͤrſten erkennen wird; Und moͤgt ibr ge⸗ 
wiß glauben / daß ihr unter dem Nagotzi od» 
ne allen Zweiffel zu Grund geben werdet. Ich 
will allbie den Fürſtl. Mentſchreiber / Ste / 
phan Doboli / mit euch geben laſſen / dem 
koͤnt ihr eine Quittung uͤber das Geld / ſo er 
euch erlegen wird / geben. Hierauff eylten ſie 
mit dem Rentſchreiber nach der Veſtung zu / 
nahmen ihm darinnen das Geld ab / und 
lieſſen ihn und die obgedachte Geiffel gehen / 
blieden aber dafür nicht länger getreu / als 
biß fie das Geld hatten / ja als fie kaum daſ⸗ 
ſelbe empfangen / lieſſen ſie alle Heyducken 
daderumb heimlich mit Brieffen aufffriſchen / 
daß fie den Bellen Jauos und feine Convoy 
uͤber fallen ſotten; Allein dieſelben hatten kei⸗ 
ne Luft darzu / und mochten nicht anbeiſfen / 
auß Beyſorg / die Türcken moͤchten ſich nicht 
mit bloſſen Worten ſchlagen laſſen. Alſo 
kam der Herr Betlen wieder zuruck auff Lip 
pa / und von dier auff Temeswar zum Fir 
ſten Barrfchai : Die nach Wardein ge⸗ 
brachte Gelder aber thellten die / fo die Ve⸗ 
ſtung dem Fuͤrſten Magotzi auffhielten / unter 


ſich auß. 

Mit ſolchen Geſchaͤfften gieng der Som⸗ 
mer hin / derbalben wolte dem Fuͤrſten Bart⸗ 
ſchai die Zeit ſchier zu lang werden / in Er⸗ 
wegung / daß der Baſſa oder Vezier von 
Ofen / der ihn wieder einfegen ſolte / dieſen 
gantzen Sommer über / noch nicht mehr / 
als 4000. Soldaten zuſammen gebracht dat- 
te. Auß dieſer Urſach schickte er abermabts 
einen Currier / den Ren Mihaly / 
einen Siebenbürgiſchen vom Adel / mit 
Schreiben nach dem Tüͤrckiſchen Hofe / den 
derſelbe zu Adrianopel antraff / woſelbſt er 
die Schreiben ablegte / und damit deß Bart⸗ 
ſchai Sachen deſto heller und ſcheinbarlicher 
zu Hof werden moͤchten / hatte er auch noch 
eines mit 1000. Ducaten zur Verehrung / 
bey dem Groß⸗Vezier abzugeben / mit Bit⸗ 
le / daß doch der Sigmund B auß 
dem Arreſt / worein er oͤberzeblter maſſen zu 
Conſtantinopel kommen / möchte erlediget 
werden. 

Der Grog⸗Wezier / dem theils dieſe feines 
Clienten deß Bartſchal Redlichkeit / theils 
auch und vielleicht mehr das Geſchenck lieb 
war / machte alsbald die ſchleinige Anord⸗ 
nung / daß erwaͤbnter Banffı mit den Seini⸗ 
gen auß dem Arreſt loß kam / brachte auch 


dem Land ſchlagen / und den Bartſchai an 
deſſen Statt einſetzen ſolte / und in Fan er 
verziehen und ſaumſellg ſeyn wurde / fo 
ſchwüre der maͤchtige Kaͤyſer bey dem uns 
ſterblichen GOtt / daß er ion mit ſampt den 
Seinigen umbbringen / und dieſes Werck 
einem andern aufſtragen wolke. 


der indeſſen das 
te / ſtund für feine le 8 en dem 
f amals in 
Saͤchſiſchen Städtiein iillenbach und 
auff der Tuͤrcken Vorhaben ein wachſames 
Auge zu ſchlagen / und batte zu dem End ſei⸗ 
ne Völcker nicht weit von ſich in die nechſtge⸗ 
legene Spauſchafft Bun yad / ſo an das Tur⸗ 
ckiſche Gedieth graͤutzet / einquartiret / inglei⸗ 
chem auch den Haupt⸗Paß / durch welchen 
man auß dem Tuͤrckiſchen in das Sieben: 
buͤrgiſche kommt / von den Alten das Eyſer⸗ 
ne Thor (Eyſen⸗ Pforte) genannt / mit et, 
ner auffgeworffeuen Schanz / etlichen Com⸗ 
pagnien Tragonern / und ein paar tauſend 
Bauren beſetzt. 


Die Tür 
cken ruͤſten 
ſich zum 
Feldzug. 


Diefer Huſſaim war kein Chinan / ſon⸗ Die rür, 
dern wie er ein verſchlagener Kriegsmann cken drin 
mar / _ af ße Dune) Rundfcafter die dt 


aufaee 


— 3 nn U 


Siebenbuͤrg. 
1659. aufgeworfene Schantz / und die Gelegenheit | wuſte. Immittelſt kamen ſchier alle Viertel 
Stunden etliche von deß Veziers nachgelaſ⸗ 
ſenen Voͤlckern an / allein das Fuß volck mit 
Stücken / und die meiſte Meiterey mit 


Beſchreibung 


| nun der Hülff ſo eylend nicht von noͤthen bat⸗ 


denn eines Theils ibm Spornſtreichs / w 
eines jeden Pferd lauffen konte / ohn elntzige 
Ordnung / nachrannten; So daß er / wie 
ein Vogel / fo ſchuell / über das ſonſt breite / 
und wegen feinen Höhe ziemlich übel reyßba⸗ 
e Gebuͤrge zu dem Huſſaim Baſſa kam / der 


\ 


Sibbe. | Aptpege den Tragonern und Bauren hin’ den e | 
bürgen. |Kerrädsauff den Hals“ die ſich feiner nicht der Bagaſche blieb noch den gantzen Tag zu 
verſehen hatten. Wie die Bauren hinter . 


ruck. ’ \ 

Bey ſolcher der Sachen Beſchaffenheit 
kam noch denſelben Abend der Vezier mit ſei⸗ 
nen Türckiſchen Dficirern in deß Fürſten 
Bartſchai Zelt zuſammen / umb zu berath⸗ 
ſchlagen / was man deß andern Tags thun 
ſolte; Da dann ſie alle ihnen gefallen lieſſen / 
daß man auch den folgenden Tag an dieſem 
Ort ſtilltiegen / und der dinterſtelligen Voͤl⸗ 
cker erwarten ſolte. Und weil fie nicht wu⸗ 
ſten / wo der F. Magotzi ſtehen möchte / ward 
beſchloſſen / daß der Huffalm Baſſa in die 
Gegend des Staͤdtleins Hazack mit 2000. 
Meitern / und der Toldolagi Michael mit 
1000. andern unter das Kendeſiſche Schloß / 
Rolcz genannt / auff Kundſchaſſt außgehen 
ſolten / und zwar ſolte der Toldolagi den 
Adel in ſeibiger Gegend verſammlen / ihn 
alles Guts verſichern / und dem Juͤrſten 
Bartſchal zuführen. In ſolchem Standt 
lagen beyde Armeen gang ftille / weil fie von 
einander nichts wuſten / und waren doch ſo 


brechendem Tage in dem Turckiſchen Lager 


Könke bie 
Bictorie 
baben. 


en nn nen 


aber ſchon ohn alle Furcht ſich unter dem Ge⸗ 


buͤrge neben ein Dorf gelagert hatte. = Der Dezier aber kam mit etlichen mee. 


| 
| 5 

| 

| f 

| 11 0 ſen⸗Thor überfliegen / und feine daſelbſt ger 


| Untergang der Sonnen noch etwas weiter zweifſeiten / kamen auch Huffaim Baſſa und 
fort / und kam alſo dem Feind gar nahe auff Toldolagi (welche ihre 3000. Mann hatten 
| 


— 


—— — . 
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1659. Ordnung dader ziehen gefeben- Dieſes recht 


zuerkundigen / wolte der Vezier von Ofen 
nicht wieder zu ruck zur Armee gehen / ſon⸗ 
dern befahl nur etlichen feiner Offielerer / daß 
fie das Laͤger ins Feld fuhren ſolten / und er 
ſelbſt ritte wit den 3000. Meitern auff einen 

990 und nadm deß Magotzi Armee in 
2 eygenen Augenſchein / welcher / allem 
Anſeden nach / noch den Sieg in feiner Hand 
batte / da er nur die Zelt nicht ſonſten ver» 
zehrt / und dem Vezier etliche Stunden Friſt 
gelaſſen daͤtte / feine Voͤlcker aus dem Laͤger 
an ſich zu ziehen; Und da war die Anſtalt der 
Schlacht⸗Ordnung Schuld dran. 

Denn der Kagogifche rechte Flügel hatte / 
wie er vom Auffgang gegen Niedergang da⸗ 
her marſchirte / eine Bach oder Fluͤßlein vor 
ſich / wodurch übel zu reiten war / weil der 
Boden gar ſumpfficht / und kaum von eine 
len Perſonen mag bewandelt werden / und 
hätte ibin niemand von den daherumb woh⸗ 
nenden Leuten eingebildet / daß eine Armee 
alda ſolke koͤnnen durchgefuͤhret werden. 
Oieſen Ort nun als eine von der Natur ger 
machte Schantze / wolte Fuͤrſt Ragotzi dem 
Feind entgegen geſetzt haben / und ſtente des 
rowegen den ſchwwaͤchſten Theil feiner Armee 
an denſelben Ort / in Hoffnung / waun der 
Feind da durch dringen wolte / daß er in dem 
Moraſt ſteckeu bleiben / und von den Seini⸗ 
gen obne groffe Muͤhe wurde koͤnnen geſchla⸗ 
gen werden. ü f 

In dem Fuͤrſt Rogotzi damit umbgieng / 
ruckten auch die Tuͤrcken auß ihrem Lager / 
in guter Ordnung und Poſtur ins Feld; Und 
eben da der Bezier von Ofen dieſe in Batalı 
lie tete / und nun bald angreiffen ſolte / lange 
te auch ein Theil ſeines Fuß volcks an; Beyde 
Armeen aber ſtunden alſo gegen einander im 
Felde: Zwiſchen innen lag ein Dorff / bey 
welchem man noch einige Rudera oder 
Steinbauffen und alles Mauer werck von eis 
ner verwuͤſteten Stadt / fo die Römer fogen 
bewohnet haben / ſehen kan; Fuͤrſt Ragotzi 
zog vom Aufigang gegen Niedergang auff 
die Tuͤrcken / und dieſe vom Niedergang 
gegen Auffgang der Sonnen auff die Nago⸗ 
biſche an. Der Magotziſche rechte Flügel 
ſtund (wie geſagt) an dem Morafligen und 
ſchwerlich durchſetzlichem Fluͤßlein oder 


Bach; Und der Lincke neben dem Gemäuer | P 


der zerſtorten Stadt / ja das Fuß volck gar 
zwiſchen dem alten Gemauer / und hatte vor 
ſich einen treffen Graben / durch welchen übel 
zukommen war: Die gantze Armee aber 
date er in viele / jedoch (in Anſehung der Türe 
ckiſchen Truppen / als welche wenig aber 
ſtarck zu ſeyn pflegen) ſchwache Schwadro- 
nen fo weittäuffig außgetheilt / daß bepde 
Fluͤgel / auff beoden Seyten deß Thals / fo 
gleichwol ziemlich groß iſt / DIR an das Ge⸗ 
bürge anſtieſſen. Hingegen fletite der Der 
zier von Ofen einen ziemlichen Theil feiner 


Deiterey / und ales Fuß volck fo erſt ankom 
men war / dem Magotziſchen lincken Fluͤgel 
hinter dem Graben und neben dem alten 
Gemaͤuer / entgegen: Mit dem andern 
Truppen der Seinigen aber / fo 24. Com⸗ 
pagnien ſtarck war / drabte er von dem Hüͤ⸗ 
gel / worauff er biß her gehalten / herunter / 
auff den Siebenbürgifchen rechten Flügels 
loß / welcher uber dem Moraſt pielt. 


Durch dieſen / wiewol beſchwerlichen 
Moraſt und Bach / ſatzte der Dezier mit fol. 
cher Bebaͤndigkeit und Gewalt / wie etwann . 
ein Donnerſtrahl etwas eher trifft / als man 


ſeiner gewahr wird / ſo / daß / nach dem der dem gelb 
Siebenbdürgiſche Obriſte / Sigsmund getrieden. 


Veer / zu erſt fiele / die andern alle das Meiß⸗ 
auß nahmen / und der Hinterhalt von die⸗ 
ſem rechten Fluͤgel / welcher die voͤrderſten 
ſecundiren und entſetzen ſolte / mit in die 
Flucht brachten. Alſo ward auß dem Fech⸗ 
ten ein erbaͤrmliches Miedermetzeln / und mu⸗ 
ſten die Siebenbürger bey Hauffen her dal ⸗ 
ken. Der lincke Ragotziſche Flugel / und das 
inder Mitten ſtedende Leib⸗Megiment / ſtun⸗ 
den muͤſſig / und ſaben dem alen zu / denn 
wegen obbeſagten Grabens war idnen nicht 
wol bey zukommen. Als Fuͤrſt Magotzi die be⸗ 
tauerliche Miederlag und ſchaͤndliche Flucht 
der Seinigen erſahe / rannte er mit drey 
Compagnien Onoder⸗Huſſaren dermaſſen 
grimmig in deß nunmehr wictorifirenden Der 
diers Truppen / auff der einen Seyte ein / 
daß er deſſelben Haupt oder Leib + Fahne in 
die Flucht ſchlug / auch eine ziemliche Anzahl 
von ſeinen Hofleuten durch den Saͤbel oder 
Copien jagte / und haͤtte odne Zweiffel fie alle 
nieder gemacht / wenn nicht der Vezier / als 
er der Seinigen Flucht gewahr wurde / vom 
Miedermegeln der Ungarn und Siebenbuͤr⸗ 
ger abgelaſſen / feinen eygenen Faͤhndrich 
und einen andern vornehmen Tuͤrcken mit 
eygener Fauſt nieder geſtoſſen / und alſo die 
Seinigen fo lang Standt zu halten gezwun⸗ 
gen haͤkte / bis letzlich auch feine andere ſieg · 
baffte Volcker / die bereits den rechten Mago⸗ 
gifchen Flügel zerſtreuet und geplündert bat⸗ 
ken / darzu kommen konten / da fie dann dem 
tapfferen Nagotzi die Victorie auß der Fauſt 
rieffen/ daß er alſo mit feinen dreyen Com» 

agnien / nach dem er zuvor etliche von den 
Turcken ritterlich nieder gemacht / feinen 
vorangeflobenen Truppen nach / ſich mit 
der Flucht ſalviren muſte. Der lincke Rago⸗ 

iſche Fluͤgel / der biß daher noch uicht ge⸗ 

chten dakte / wurde deſſen kaum inne / als er 
ſchon / obnangeſehen ihn niemand jagte / fich 
gleichfaus augenblicklich auf den Lauf machte / 
und alles Fuß volck ſchaͤndlich im Stich ließ / 
welches denn adenfdalden vom Feind umb⸗ 
ringet ward / und ſich zwar auch eine Zeit, 
lang maͤnulich wehrte / endlich aber doch ins 


geſampt den Saͤbel ſchmaͤcken muſte. 
— 
Bey 
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bellen. ſſen Ragoti drepen Onoder⸗Compagnlen 
niedergemacht wurden. Die Türcken ero⸗ 
berten über das 8. Magotziſche Stucke / wel⸗ 
che man bey dieſer Ackion nicht einmahl ge⸗ 
braucht hatte. Hierauff lagerte ſich der Dr 
zier von Ofen mit ſeinen Voͤlckern an dieſem 
Orte / wo die Schlacht geſchehen / ließ die 
Soldaten nach Wolgefallen pluͤndern / und 
beſchenckte einen jeden / der einen Epriflene 
Kopf brachte. N Be 
Machdem der Vezier und fein ſiegbafftes 
Kriegsvolck in ſolchem Lager drey Tage 


| ſucht ſeine lang außgeruhet / und indeſſen die Bagaſche⸗ 


Waͤgen zu ſich bekommen hatte / brach er 
lin zu De von dannen wieder auff/ und marfchirte nach 
ö dem 7 su/ und ließ ſich bey dem 
Dorff Piski nieder / fo nur eine Meile von 
der Beſtung Deva liegt. Fuͤrſt Bartſchatl 
zohe ſolchem nach von hier hinauff in beſagte 
Veſtung / umb feine Gemahlin / welche todt 
Franck darinnen lag / zu beſuchen / und blieb 
gantzer 6. Tage bey ihr drinnen: Über wel⸗ 
chen Verzug der Vezier ſich hernach gar ſehr 
beſchwerte / als wodurch dem Ragotzt wäre 
Zeit und Haum gegeben worden / ſich wie⸗ 
derumb zuerholen / den er doch / nach ge⸗ 
nommener Flucht / ohn unkerlaß haͤtte ver 
folgen ſollen. 2 
6 Furſt Ragotzi wolte auch ſolchen N 
fläree ſich und Gelegenheit nicht verfäumen/ fondern 
ſchrieb geſchwind an alle Orte / daß die Tür 
cken / als denen dieſer Streich nicht durch ihre 
Tapferkeit / ſondern von ohugefaͤhr / gelun⸗ 
gen / auß ſelbſt bewuſter Schwachheil / ſich 
nicht doͤrfften tiefer ins Land mn 
gen man ſie dann an demſelben Orte / wo ſie 


ſolche Schreiben wurden viel niedergeſchla⸗ 
gene Gemuther wieder auffgerichtet / und 
deß Magotzi Truppen geſtaͤrcket. 


Fürſt Bartſchai rückte mit dem Vezier 


be ge von Deva weiter ins Land binein auf Albam 
mit ben | Juliam, oder Weiſſenburg (welche Stabt 
Türcken der Fuͤrſten in Siebenbürgen Orefideutz zu 
Er ins ſeyn pflegt) zu / und legte ſich unter das 


fer wohnen) auß welchem die Magotziſche 
Beſatzung ſich mit ihrem Commendanten 
Toͤroͤck Janos / bey Zeiten davon gemacht 


Kadnot liegendem Fuͤrſten Magotzt / daß ihm Schreiben auß der Wallachey und Mol⸗ 
die Turcken auch nicht einen eintzigen Davon | daumit neuen Zeitungen / welche die vorher 
gefangen kriegen konten / von dem fie Hätten | erwähnte ſchlechte Verrichtung der Magotzi⸗ 


Beſchreibung 


auß Furcht lägen / ſchlagen mute. Durch 


Staͤdtlein Wintz /(worinnen Wiedertaͤuf⸗ 


Siebenbuͤrg, 


— — 


1659. 


zutuck gewichen i TER 

Weil dieſe Zeitung den Vezier von Ofen Der neue 
wahr zu ſeyn bedunckfe / ließ er den Fuͤrſlen Ragogl⸗ 
Bartfchai bey der Armee / ſich aber ſatzte er ſche Ent 
eylends zu Pferd / ſprengte dem neuen Rago⸗ ſas wird 
biſchen Entfak mit einem groſſen Hauffen uren 
der Seinigen nach / und erreichte ſie noch 
hart bey Torenburg. Dieſe / als fie der Tut⸗ 
cken hinter ſich gewahr wurden / erſchracken 
dermaſſen / daß fie ſich in drey Theile zertheil⸗ 
ten / und auff die Flucht begaben, Der eine 
Theil meiſtens junge unerfahrene Soldaten / 
ſchlugen ſich auff die lincke Hand der Stadt 
nach dem Gebuͤrge zu / die wurden aber von 
dem Huſſaim Baſſa mit den Erlauer Tür⸗ 
cken verfolgt / und alle nieder gehauen. Die 
andere Parthey wandte ſich auff die rechte 
Hand / und dle ward eben auch bey den 
Saltzgruben erevlel / und ſclaſſen gelegt. 
Dieuͤbrige dritte Parthey / faſt lauter alte 
Soldaten / fo vor dieſem in Ungarn mehr⸗ 
mahls mit den Türen gefochken / ſchlugen 
ſich zuſammen / und empfiengen den Vezier 
in einer Gaſſen der Stadt Torenburg alſo 
ſcharſſ / baß zu beyden Geyfen ihrer viel blie⸗ 
ben / und dieſe / mit Huͤlff der Nacht / mei⸗ 
ſtentheils noch davon kamen. Nach dieſer 
Verrichtung kehrte der Vezier wieder zum | 
Fuͤrſten Bartſchai in das Laͤger / und zwar 
nicht mit allzu groſſen Freuden / weiler in 
dieſem Scharmützel einen vornehmen Tür, 
cken / neben andern gemeinen Soldaten ein⸗ 
gebüͤſt / ce Gegeutheil gleichwol nicht 
nach Wunſch erlegt hatte. 

Folgendes Tages / nach dem Scharmu⸗ 
zel / gieng der Mal ſch auff Gerend / welches 
Schloß dem Kemeny Janos zugeboͤrte / und 
von dar auff Radnot zu / well Zeitung / je⸗ 
doch ungewiß / einlieff / daß Furſt Magotzi 
ſich unterhalb Preumarckt gelagert hatte, 
Derfelbige aber / da er der Tuͤrcken Anzug 
vernommen / hatte ſich bey der Nacht / von 
Meumarckt / auff Deſch begeben; Worauff 
deß andern Tags der Vezier ihm biß auff 
Nenmarckt nachgieng / und fo dann etliche 
Tage fill lag. 

In dieſer Zeit / da der Wezier mit dem 
in der 
Moldau 
erwehret 
ſich der 


erfahren mögen / wo der Magotziſich auff | fehen Voͤlcker an ſelbigen Orten beftäffigten | Ragotzl⸗ 
halten thaͤte. Doch bald hernach / als die und erzehlten / daß Füͤrſt Nagotzi uhr, ſchen. 


Tüͤrckiſche Armee von gemeldtem Wintz auff triebenen Moldauiſchen Fürflen / mit Nas 
Weiſſenburg / und von dannen auff Toren men Conſtautin / oder auff ihre Sprach / 
burg (Torda) zu marſchirte / und fi. bey Coſtin Vayda genannt durch einen feiner 
dem Dorff Decze niederließ / wurde ein Oberſten / den Clemens Mikes (Mikeſch) 
Bauer vor den Fuͤrſten Bartſchai gebracht / mit einer anſehentlichen Macht der beſten 


a batte zu ihrem damahls unter dem Schloß Fäͤrſten Bartſchai galhie gußruhete / kamen 


— 


Zeckler / 


geſchlagẽ. 


0 


Der Fuͤrſt 


1659. 


Der Fuͤrſt 
in der 
Walla⸗ 


—Aucken Krieg. 


Zeckler / den damals regierenden Waywoden 
auß zuſchlagen / und dieſen einzuſetzen / abge⸗ 
fertiget gehabt / welcher Mikeſch den Fuͤrſlen 
oder Waywoden / gantz ſicher angetroffen / 
und alſo leichtlich verjagt haͤtte: Oerſelbe aber 
waͤre dernach mit dem Sultan / oder Tartari⸗ 
ſchen Feldherrn Galga / und viel 1000. Tar⸗ 
tarn wieder kommen / die Zeckler meiſtentheils 
nieder ge auen / und die ubrigen mit ihremCo⸗ 
ſtinn⸗Wayda zum Land hinauß gejagt haͤt⸗ 
te. Von dieſen nun kam Zeitung / wie daß fie 
in Siebenbürgen wieder angezogen kamen. 
Von dem Fürſten in der Wagachey / lih⸗ 
ne / welcher mit dem Fuͤrſten Magotzi ſich wi · 
der die Ottomanniſche Pforte verbunden / 


chey muß und von demſelben mit einer Armee von Teut⸗ 
entweicht. ſchen und ungarn / unter dem Commando dep 


Die Tuͤr⸗ 
cken gehen 
auß Sie⸗ 
bendürgen 
zu ruͤck. 


Mihaly Mikeſch / und deß Schottlaͤndi⸗ 
ſchen Obriſtens Gaudi war ſecundiret wor⸗ 
den / kam gleiche Nachricht bey dem Vezier 
ein / daß er / der Wanda Mihue / und dieſe ſeine 
Magotziſche Half, durch den Baſſa von "7 
litrien und die Butſchaker Tartarn zu ruͤck 
geſchlagen / und auff dem Weg waͤre / ſich mit 
den noch übrigen Voͤlckern nach Siebenbür⸗ 
gen / und zwar / damit er ſich mit dem Fuͤrſte 
Magotzi conjungiren koͤnte / nach der Saͤchſi⸗ 
ſchen Nation in Siebenbürgen ibrer Haupt⸗ 
Stadt/ Sermannſtadt genant / zu begeben. 

Dieſe Zeitungen machten dem Vezier nicht 
geringes Nachdencken / denn er gedachte / er 
wurde nun / an ſtatt deß einen / drey Furien / 
nemlich die Fürſten Ragotzi / Coſtinn, 
Wayda und Mihne⸗Wayda zu Feinden 
haben; Hierzu kam noch dieſes welches ihn 
etwas far tſam machte / daß die Land⸗Staͤn ⸗ 
de und ibre Voͤlcker unn ſchon zweymal von 
dem durften Bartſchal waren beruffen wor⸗ 
den / die ſich gleichwol nicht einſtelten: Dan⸗ 
nenbero ſuchte er eine manferliche Gelegen ⸗ 
beit / wie er ſich der bevorſteß enden Gefahr 
entziehen moͤchte. Hierzu nun gab ihm die 
damablige Jahrszeit redlichen Vorſchub / 
denn es fiel eine fo groſſe Kaͤlte ein / daß die 
Woͤlcker länger im Feld nicht Reben konten; 
Oerhalben ergrieff er ſolche Gelegenheit / und 
entſchuldigte ſich gegen den Fuͤrſlen Bart⸗ 
ſchai / daß er ſeines maͤchtigen Kaͤyſers Armee 
nicht von Kaͤlteſterben laſſen koͤnte Und damit 
ruckte er auff Meczyes Medyes (oder 
Medwiſch) fo unter den ſſeben Saͤch ſiſchen 
Städten die Vierdke iſt / jedoch fo langſam / 
daß er offt an einem Orte / der ihm gefiel / til» 
che Tage ſtill lag. Von hier gieng der Marſch 
auff Blaſendorff / au wo er beydes feine und 
auch die Ungariſche und Siebenbürgiſche 
Herren / fo zugegen waren / verſammlete / 
und mit denſelden einen Schluß falle / daß 
Fuͤrſt Bartſch ar mit gnugſamer Convoy in 
die Hermannſtadt einzienen / und daſelbſt 
auff den Frühling dep Türckiſchen Kaͤyſers 
Entſatz erwarten folite; 

Furft Magotzt / der noch zu Oeſch lag / hat 
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fe kaum fo geſchwind erfat ren / daß der Mezier 
Szeidi Achmet mit der Türctiſchen Armee zu 
rück gehen wolte / als hurtig er durch eylende 
Curriefer age Einwohner davon ſchrifftlich 
verſtaͤndigte / bieß dieſen Abzug eine Flucht / 
und ermabute fie ſaͤmptlich / weß Standes 
fie auch ſeyn möchten / daß fie mit geſomm⸗ 

ter Hand die flüchtigen Turcken wolten er, 

ſchlagen heilen. Viel von dem unerfahr⸗ 
nen Bauren⸗Volcke waren / zu ihrem groſ⸗ 
fen Unaluͤck / bald fertig / rottirten ſich in 

groſſer Anzahl zuſammen / und fielen deß 
Veziers Futtraſchirern dev Blaſendorf / 

auß einem Hinterhalt ein: Aber durch die⸗ 

ſos Getuͤmmel ward die gantze Armee reg ger | 
macht / daß etliche Compagnien davon den 

Ihrigen zu Hulff kamen / welche die meiſten 

von den Bauren erlegten / und etliche leben⸗ 

dig vor den Vezier brachten / denen derſelbe 

Naſen und Ohren abſchneiden ließ / mit 

Vermabnung / daß fie daheim bey ihrem 

Ackerbau bleiben / und dep Kriegs ſich eut⸗ 

halten ſolten. 

Obigem zu Blaſendorff genommenem 
Schluß zu Folge / wurde der Fuͤrſt Barſchal 
ſolchem nach mit 1000. Zanitfcharen / oder 
Turckiſchen Fuß knechten / und zoo. Meitern 
in die Hermannſtade tonvoniretzder Vezier 
aber gieng vou daumen / wiewol langſam / auff 
Temeswar zu ruck / und legte ſeine Volcker 
dafelbi indie Winker⸗Quartiere. Mun wu⸗ 
ſte Fürſt Ragotzi nicht / was der Vezier auff 
ſolchem feinem Rückweg thun / und wo» 
din Fuͤrſt Bartſchai fich begeben wolte: Dep, 
wegen ſchickte er feinen General den Mikes 
Mihaly / wit /. Compagnien (wenn ihm ja 
etwa ein Gluck auffftoſſen moͤchte) auf Kund⸗ 
ſchafft vorauß / und erfür feine Perſon blieb 
in deſſen zu Clauſenburg. Dieſer Mikes er, 
fuhr zwar wol / wohin Fürft Bartſchal ziehen 
wolte / und wie ſtarck feine Convoy waͤre / 
ſintemal er kaum eine halbe Meile von ihm 
nach marſchirte / doch gleichwol ließ er denfele 
ben mitden Seinigen ungehindert in die Per⸗ 
mannſtadt ſich einquartieren / und praͤſentirte 
ſich erſt deß andern Tags vor der Stadt / daß 
die Leute auff den Mauren ihn ſehen konten. 
Als Magotzidie Nachricht erbielt / daß der Ve, 
zier auß dem Land / und Fuͤrſt Bartſchai in die 
Hermannſtadt eingezogen / gieng er eylends 
mit ader feiner noch übrigen Macht dahin / 
toeilte feine Voͤlcker auff die umbliegende 
Dörfler auß / und ſchlug fein Haupt⸗Quar⸗ 
tier eine Viertelmeil von der Stadt / gege Mit⸗ 
tag / in einem Dorff / Schellenberg genannt / 
aufß / und blocquirte alſo den Ort von ferne: 
Die Türcken aber blieben deſſen ungeachtet in 
ihren Quartieren liegen / und ſaͤeten indeſſen 
für den Fuͤrſten Magotzi und deſſen An⸗ 
bang ein groſſes Unglück zu; Wie nun 
daſſelbige auff den folgenden Frühling ges 

det / und was es nachgehends für 


| blu 0 N 
Früchte getragen / auch wie es mit der 


— 
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Blocquade vor Hermannſtadt abgelaufen / 
gibt deß 1660. Jahrs Geſchichts⸗Beſchrei⸗ 
bung / unter dieſem Siebenbürgiſchen Tür 
cken⸗Kriegs Titul / allen Umbſtaͤuden nach / 
auß führlich zu vernehmen. Muͤſſen nun mit 
der Feder wieder nach unſerm Teutſchland 
zu rück Kehren / und noch eines und anderes 
Denckwürdiges bernach holen / vornemlich 
aber hierbey fügen eiue 


Hiſtoriſche Erzehlung / wel⸗ 
cher geftalt ein neuer Krieg in dem Her⸗ 
tzogtbum Pommern angegangen / und 
was der vereinigten Kaͤyſerl. und Chur⸗ 
Brandenburgiſchen / eines⸗ und dan andern 
Tbeils / der dagegen geſetzten Königlichen 
Schwediſchen Waſſen ihre Verrichtung / 
dieſes Jahr uͤber / geweſen. 


Gleich wie / wenn zur Sommers⸗Zeit ein 
ſchweres Ungewitter / oder ungeſtumer Platz⸗ 


16959. 


und Vor Segen herein brechen will / ein ſolches gemei⸗ 


deutun⸗ 
gen dieſes 
Pommer. 
Krieges. 


niglich ein entfernter Donner / oder ein ſtarcker 
Wirbel ⸗Wind und die am Himmel auffzie⸗ 
hende ſchwartze Duͤnſt⸗ und Waſſer⸗ reiche 
Wolcken zuvorbero anzumelden pflegen; Al⸗ 
ſo hatte das Land Pommern und deſſen be⸗ 
nachbarte Landſchafſten und Einwohner auß 
unterſchiedlichen truͤbſeligen Vorzeichen un⸗ 
ſchwer zu muthmaſſen / was ſich / obſonderlich 
indem Koͤnigl. Schwediſchen Vor⸗Pom⸗ 
mern / für ein Kriegsfeuer anſtecken wurde. 
Dennkurtz zuvorhero / ehedaſſelbige in eine 
helle Flamm auß ſchlug / wurden erftlich in be⸗ 
ſagtem Vor⸗Pommern die Stadt Anclam / 
in Mechlenburg / die Staͤdtlein Sternberg 
und Gadebuſch / und in dem Hertzogthum 
Bremen die Oerter / Stade und 05 rn | 
burg / durch Feuer sbrunſte übel zugerſchtet / 
wie drunten beym Beſchluß dieſes Jahrs 
unter den ſonperdaren eſchichten und zwar 
unter dem Titul von ſchaͤdlichen Feuers 
bruͤnſten / umbſtaͤndlicher Bericht zu holen. 
In der wolbekaunten Reichs ⸗ und Hanſee⸗ 
Stadt Luͤbech brachte eine Mutter eine 
Miß geburt an die Welt / ſo da war ein Kind / 
mit zween Koͤpßen / vier Hunden uns ſo 
viel Füͤſſen / wiewol es nur etliche Tage lebe 
le: Und in der Marck Brandenburg weinte 
ein Kind in Mutterleib ſo laut / daß es die Leu 
le gar vernehmlich hoͤren konten. 

Aber vor allen dieſen ſchlimmen Vordeu⸗ 


Cpu kungen / wolten die allbereits / im zu ruck geleg⸗ 
5 ten Jahre / von der Roͤm. Kaͤyſerl. Maſ. auß. 


7 gelaſſene / und droben (pag. 599.) eingefuͤhr⸗ 
ee a fe Mandata Avocatoria, oder Abforderungs⸗ 
die Kön. Pateute / dem Koͤnigl. Schwediſchen Vor⸗ 
Schwed. Pommern nicht viel Gutes weiſſagen / welche 
Ne Se. Churfl. Ourchl. zu Sachſen / als Dire⸗ 
2 5 ctor und außſchreibender Fuͤrſt deß Ober⸗ 
Saͤchſiſchen Kreyſſes / ſchon damabliger 

Zeit / wie ſonſt / dem Herkom̃en nach / und der 
N. Kayſ. M. zu gehorſamer Folge / in Krafft 


— —— 


CC 
tragenden Ampts / allen ſeinen Mit⸗Kraͤyß⸗ 1659. 
Staͤnden / alſo auch der Koͤnigl Majeſt. und 
Cron Schweden ihren zum Pommeriſchen 
Eſtat verordnetem General Gouverneur / 
Præſſdenten und andern Regierungs + NA 
then / zugeſchickt hatte / ver mittelſt eines kur⸗ 

en Bericht⸗Schreibens / beſtehend in dieſen 
nachfolgenden Worten: 

Von Gottes Gnaden / Johann 
Georg / der Ander / Hertzog zu 
Sachſen / "Jülich / Cleve und Ber⸗ 
ge/ ic. Churfuͤrſt. 

Unfern güuſſigen Gruß und geneigten om. 
Willen zuvor: Wolgeborne / Edle und Sachſt⸗ 
Velle / liebe Beſondere. Wir moͤgen denen ſches In⸗ 
Herren nicht bergen / daß die Roͤm. Kayſerl. Sete 
Maj. unſer allergnadigſter Herz/ Uns / un⸗ Fang 
term dato Wien den 14, ſcheinenden Mo⸗ Kioſ o 
nats Octobris neuen Calenders / zu verneh⸗ |carorien. 
men gegeben / auß was erheblichen Ur ſachen / 
e das Heil Moͤm. Meich aller 

Orten zu Waſſer und Land / nicht allein mit 
hoͤchſtgefaͤhrlichen auß wertigen Kriegs Ver⸗ 
faffungen umbgeben / ſondern auch die Flame 
men nunmehr die Graͤntze deß Reichs und 
deſſen Eigenthums bereits ergrieffen / Sie / 
nach Anleitung der Wahl⸗Capitulation / 
und von tragenden Kaͤyſerlichen Ampts we⸗ 
gen getwiſſe Mandata Avocatoria an die bohe 
und niedrige Kriegs⸗Officirer und gemeine 
Soldateſque zu Roß und Fuß / welche ſich wi⸗ 
der das Reich und deſſen getreue Chur Für⸗ 
ſten und Staͤnde in feindlichen Kriegodienſten 
gebrauchen lieſſen / neben abſonderlichen Mo- 
nitoriis an Chur» Fürften und Stände deß 
Reichs publicſren laſſen / und daꝛneben freunde 
e eee Wir / als 
850 15 ußſchreibender Fuͤrſt deß Ober⸗ 

ach ſiſchen Eraͤyſes / wolten ſolche Mandata 
Avocatoria & Monitoria Unſern Mit ⸗Craͤyß⸗ 
Staͤnden / dem Herkommen nach / ferner weit 
gebuͤbrend publieiren / und zu maͤnnigliches 
Wiſſenſchafft bringen. Wann Wir dann 
boͤchſtermeldter Kaͤhſ Maß tragenden Ampts 
wegen / hierinnen Gehorſam zu leyſten Uns 
ſchuldig erkennen / als thun Wir denen Her⸗ 
ren beyde ſolche Kaͤyſerl. Mandata in Originali 
hiermit über ſaͤnden / Uns verſehende / es wer⸗ 
den dieſelbe die Gebuͤhr darauf zu beobachten 
wiſſen / und Wir verbleiben ihnen mit Ghur⸗ 
füͤrſtl. Gu jederzeit wolteygethan. Datum 
Dreh den / am 26. Octobr. 169 8. 

[ Drunfer ſtund zur rechten Hand: Jo⸗ 
hann Georg / Churfüuͤrſt. Und beffer hinab⸗ 
waͤrts zur ucken Hand: Abraham vonSe⸗ 
bortendorff; Unter dleſem aber / Rudolph 
Naar Oer Titul oder die außwendige 

ſchrifft hieß: Denen Wolgebornen / Ed⸗ 
len und Deften / Unſern lieben Beſondern / 
der Koͤniglichen Wuͤrde in Schweden / zum 
Poimmeriſchen Eſtat verordneten Gouver⸗ 
neurn / Prefidenten und andern Megle⸗ 
gehorſamer Folge / in Kraſſt rungs⸗ Rathen) ] 
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Kriegs⸗ Hände. Teiln. 


theller⸗ geworbenen Friedens⸗ und Ruhe⸗ 


Der Her Praͤfldent / Cantzler und andere 


ande. Denckwuͤrdiger € Seien — 


Naͤthe (dep Herrn Meichs⸗Admiraln Graff 


Wcrangels / als dieſigen Eſtats General 
Gouverneuts Hochgraͤffl. Excell. war nicht 
zu gegen) beautworteten zwar dieſes Chur, 
Saͤchſiſche Schreiben / aber erſt nach Eingang 
dieſes vorhabenden Jahrs / und ſchickten da⸗ 
bey die Kaͤyſerl. Mandata Avocatoria und 
S| Monitoria wieder zu ruck / mit Proteſtation 
und Auzeigung der Urſachen / umb welcher 
willen fie dieſelbigen ihres Orts nicht anneb⸗ 
men wolten oder Fönten / und das thaͤten fie 
mit dieſen Worten: 

Durchlaͤuchtigſter / hochgebohrner / 
gnaͤdigſter Churfůrſt und Herz. 

Euer Cburfuüͤrſtl. Dart. an Uns abge⸗ 
laſſenes Schreiben vom 26. Octobr. juͤngſt⸗ 
bin / daben wir ſampt den beygeſchloſſenen 
Känferlinen Avocatorien erhalten, Gleich 
wie wir nun gaͤntzlich Dafür halten / es wer ⸗ 
de Fore Koͤnigl. Mafeſt. unſern ager guadig⸗ 
ſten Herrn / ſothanes Euer Churfuͤrſtl. 
Durchl. Geſinnen fo viel mehr befrembden / 
als dero Koͤn. Maj. nicht verhoffen konnen / 
daß E. Cdurfüͤrſtl. Durch. fi dieſer Sa⸗ 
che / als welche von Ihrer Kaͤyſerlichen Mar 
jeſt. und Cburfürſtl. Durchl. zu Branden⸗ 
burg / dero Maj. offenbaren Feinden / einſey⸗ 
lig dervorgegeben mit dem uns beſchebenen 
Anfinnen koeilbafftig gemacht haben würde. 
Dann gleichwie die Conſtitutiones und 
Satzungen deß Reichs / in dem For Koͤnigl. 
Maj. dem allgemeinen Frieden zu wider / mit 
dem Mömifchen Reich in keinem Krieg be⸗ 

grieffen / noch daſſelde zu beunrutigen ver⸗ 
meynt / ber Kaͤyſerl. Ma), nicht zulaf en/ohne 
Vorbewuſt und Einwilligung Cbur⸗Fuͤrſten 
und Stände dergleichen Avocatoria / als wel⸗ 
che eine denunciationem belli gleichſam mit 
fich fuͤhren / zu purer / Apr Königliche 
Majeſt. dieſelbige auß angezogenen Urſachen 
umb ſo viel weniger achten / und von allen 
Unpartbeviſchen geachtet zu werden / boffen / 
als Sie wider Wiſſen und Willen der jeni⸗ 
gen Meichs⸗Glieder / welchen die Bevbehal⸗ 
tung deß / durch das Inſtrumentum pacis, ſo 


Standes in Teutſchland einiger maſſen an⸗ 
gelegen / ſondern von gedachten Ihr. Koͤnigl. 
Mai. offendaren Feinden / die ohne einige ge⸗ 
gebene Urſache dero Majeſt. angegrieſſen / 
und feindlich uͤberzogen / allein geſchmiedet 
und bervor gebracht: Als können Euer 
Cburfl. Durchl. Wir in geziemender Ant⸗ 
wort nicht verhalten / daß Ihre Koͤnigl. May 
hiebevor / wann dergleichen Avocatoria an 
Uns wider alles Vermuthen geſandt wer⸗ 
den ſolten / ſelbige nicht allein nicht anzuneh⸗ 
men uns auß truͤcklich verbothen / beſondern 
auch dawider ſolenniter zu proteſtiren bes 
ſohlen / inſonderheit / daß Ihre Königliche 
Majeſtaͤt wider alle die jenige / ſo dero un. 
terhabenden Dffiirern / Bedienten und 


| 


gemeiner Soldateſque nach Anleytung mehr 1655. 
beſagter Avocatorien / etwa an Ehr / Gut 
und Eygenthum einigen Nachtheil oder 
Schaden zuzufägen ſich unterſtehen / Ibro 
geuughafften Regreß vorbehalten haben / 
und ſebeu / mitteiſt deß hoͤchſten Bey 
ſtands / in Gefegnung Jbrer gerechten Sa 
che / auch wol bekommen / vor allem Unheil 
aber / fo darauß entſteben wurde / bey GOtt 
und der Welt entſchuldiget ſeyn wolken. 
Dann fo viel die Befügnüſſen anbetrifft / 
fo Ihre Kaͤyſerl. Mafeſt. zu Publication der 
Avocatorien zu haben vermeynen / iſt auen 
Unpaſſionirten genugſam bekandt / und 
haben Ihre Königliche Majeft- in dero an 
den Tag gegebeuem Manifeſt zum Uberfluß 
repræſentiret / was höchfidringende Urſa⸗ 
chen dieſelbe gehabt / vermittelſt Continua⸗ 
tion deß von Daͤnnemarck auffgedrungenes 
Krieges / eine gungſame Sicherheit vor 
Ihre Koͤnigl. Majeft-dero Meiche und Lan⸗ 
de zu ſuchen / maſſen dieſelbe geſehen / daß 
man die Motſchildiſche Pacta in den jenigen 
Stuͤcken / worinn doͤchſtgedachter Ihrer 
Kön- Mare. Securitaͤt eygendlich gegrun⸗ 
det zu keiner Execution kommen laſſen / be⸗ 
ſondern nur die Zeit gewinnen / und Ihre 
Koͤnigl Majeft. nachgehends in mehrer Ha- 
zard, als dieſelbe jemals geweſt / ſetzen wollen / 
als man aber zu der Zeit / da Ihre Koͤnigl. 
Majeſt. von dem Könige zu Daͤnnemarck 
ohne einige Fug oder Urſache in Ihrer Kos 
nigl. Majeft. Hertzogthum Bremen ange⸗ 
N riefen / For die geringſte Hülff und Affi⸗ 
entz / welche derſelben jedoch das Reich / ver. 
möge deren im Inſtrumeno Pacis gegründe⸗ 
ten General Guarantie / ſchuldig / nicht wie⸗ 
derfabren laſſen / wiewol Ih Koͤnigl. Maſeſt. 
ſolche bey dem Deputations⸗Tage zu Frauck⸗ 
furt / und ſonſt aller Orten gar beweglich 
3 ſehen wir nicht / woher die Kaͤy⸗ 
erl. Majfeſt. und Ibre Churfuͤrſil. Durchl. 
zu Brandenburg anitzo den Prætext neb⸗ 
men können / umb Holſtein / als einer pro. 
vintz deß Meichs / zu ſuccurriren / gleich als ob 
damalen Ihr. Koͤnigl. Majeſt. Hertzogthum 
Bremen nicht fo wol ein MitGlied dep 
Meichs geweſt / und Diefelbe anitzo nicht groͤſſe⸗ 
re Urſache haͤtten / ſich uber das eic zu be⸗ 
ſchweren / daß fie deroſelben den Effet obiger 
General⸗Guarantie nicht geleyſtet. Daß 
Ihre Koͤnigl. Maßeſt. aber das Hertzogthum 

Feten ſo wol beym erſten Beginn deß 

rieges / als nun bey deſſen Eontinnation 
aller Beſchwerden uͤberheben wollen / und 
deſſen Einſaſſen eine hit > Meutralitaͤt / da 
ſie ſich der Daͤniſchen Feindſeligkeit nicht 
mit theilhafftig macheten / durch den Herrn 
Pfaltzgraffen von Sulzbach / als auch Idrer 
Königlichen Maſeſtaͤt Schwieger Herrn 
Vatter / dep Hertzogen von Holſlein Fuͤrſt⸗ 
lichen Durchlauchtigk. daß fie deſſen Pro⸗ 
Sfieirern / Bedienten und! tection fuchen / und annehmen möchten / 
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1659. an die Hand geben laffen/ ſolches wird Ihr. | zu Handen wol geliefert / und darauß mit 1675 
Königl. Maſeſtät zu Franckfurt anweſender mehrerm vorgetragen worden / bas euch auff 
Ambaſſadeur / Herꝛ Biörenklou / mit behoͤ, die juͤngſtbin durch Uns zugefertigte Kaͤyſer⸗ 


rigen Gründen und Documenten darthun / 
wir aber müͤſſen dieſe Ihrer Kaͤyſerlichen 
Maſeſt. und dero mit verbundenen unver⸗ 
urſachete Feindſeligkeit dahin geſtellet ſeyn 
laſſen ? Dagegen aber wider ſolche un⸗ 
zulaͤſſige Avocatorig / ſo hiemit zu ruͤcke ge⸗ 
ſandt werden / alle Ihr Koͤnigl. Majeſt auß 
denen Reichs⸗Conſticutionibus, Inftrumento 
Pacis, und dem Executions⸗Meceß zuſtedende 
Jura / proteſtirende deroſelben vorbe rollen / 
unterdeſſen Euer Churfl. Durchl. well die 
ſelbe ſich bewegen laſſen / ſolche A voealoria zu 
publiciren / hiermit untertbaͤnigſt erſu⸗ 
chend / Sie wolten uns verſtaͤndigen / ob die⸗ 
ſelbe im Mahmen deß Römischen Reichs / 
oder nur wegen deß Ober⸗Saͤchſiſchen 
Craͤyſes ſothane Avocatoria / als welche Ihr 
Königl. Majeſt. wie Sie auch au ſich ſelbſt 
zu ſeyn ſcheinen / vor eine Ankündigung deß 
Kriegs halten moͤchten / hervor gebe / und 
weſſen Ihr. Koͤnigl. Mafeſt. ſich zu Euer 
Cburfuͤrſtl. Durchl zu verſehen / damit Ihr. 
Königlichen Majeſt. wir deßwegen gehoͤrige 
Nachricht allerunterthaͤuigſt erſtatten moͤ⸗ 
gen. Vertrauen ſonſten dem allgewaltigen 
GOTT / derſelde unſers allergnäͤdigſten 
Koͤnigs und Herrn gerechte Sache zu ſeinen 
Ehren ſchon gluͤcklich außfuͤhren werde. 
Welches Euer Churfl. Durchl. zur ſchulbi⸗ 
gen Autwort wir nicht verpalten ſollen. Die⸗ 
ſelbe mittelſt Wuͤnſchung eines wolgeſegne⸗ 
ten Meuen Jahrs zu allem Ehurfl. Woler⸗ 
gehen / dem boͤchſten G Ott treulich einpfeb⸗ 
lend. Datum Alten Stetin / den 15. Jan. 
Anno 1659. 5 f 


Drunter ſtund: E. Cburfl. Durchl von 


Ih. Koͤnigl. Maß zu Schweden zum Pom⸗ 
meriſchen Staat verordnete General Stadt⸗ 


halter und Reglexung s / unterthaͤnigſte und 


geborſamſte: Andreas Guͤldenklauz Hein 

rich Coͤleſtin von Sternbach; N. Ro⸗ 
ſenhand / und G. von Schroder. 

nr uff dieſes der Koͤuigl. Schwediſchen Her⸗ 

achſe 


ket ber 
Königl. 


schen die den “ und weſſen ich die König Maſef. zu 
ſprepro⸗ Schweden gegen Se. Churfl. Jurchl. zu vers 
teſtallon / ſehen haͤtke / erklärte ſich Höchfermeldte Se. 
wegen der Cburfl. Durchl. in Wiederaultwort folgen⸗ 
Kapf. Avo der maſſen: f 

catorien. Von Gottes Gnaben Johann Georg 


S) 


der Ander / Hertzog in Sachſen / Juͤlich / 


Kleve und Berg / 2. Churfürſt / ze. Unſern Kaͤyſerlichen Mandaten jemand Uns un 
günſtigen Gruß und geneigten Willen zu⸗ vermuthet anzufeinden / oder auch dahero 
vor / Wolgeborne / Edle / und Veſte / lieben Be, etwas unguͤtliches beyzumeſſen / genugſam 
ſondere. Uns iſt der Herren vom 15: verſchie⸗ 


nen Monats Januarii datirtes Schreiben 


nen Wit Uns deſſen zu den Herren 


keines 1 


ſerm allergnabigſten Herren / in unterſchie⸗ 
denen Abdrucken Uns zukommen / Krafft tra⸗ 


jede deſſen Stände (alſo auch an Vor Poim⸗ 


Standt hierunter faͤr Uns habendes ſonder⸗ 


ren Regierungs Praͤſtdentens und Rathe in 
terdewor Pommern unterkoaͤnigſtes Erſurpen / ob 
nemlich ſolche Avoeatorien / im Mahmen deß 
Schwed. Moͤm. Meichs / oder nur wegen deß Ober⸗ 
Pomme Saͤchfiſchen Kreyſſes / bervor gegeben wor⸗ 


aubſchreibenden Khur⸗und Fürsten zuſaͤnden 


liche Mandata Avocatoria & Monitoria nun-; 
mehr / nebenſt deren Zuruͤckſendung / hinwie⸗ 
der zu antworten / und Krafft habenden Koͤ⸗ 
nigl. Eventual Beſelchs darneben proteftando 
zu bedingen beliebet / auch weſſen fie fi ſon⸗ 
ſten für ihre Perſonen in beſagtem Schrei 
ben bey Uns anzugeben der Noth durfft er⸗ 
achten wollen. 

So viel nun anfänglich die von den Her⸗ 
ren etwas unvermuthet angezogene Zuſchi⸗ 
ckung der Kayſerlichen Avocakorien betrifft / 
da wiſſen Wir emiges darbey Unſers 
Theils gethauen dermaſſen Anſinnes / dar⸗ 
durch Wir Uns gleichſam einer Feind⸗ 
ſeligkeit theilhafftig gemacht haben ſolten / 
Uns gar nicht / dieſes aber allein nur zu erin⸗ 
nern / daß Wir itzt erwaͤhute Abforderungs⸗ 
Patente / wie ſelbige von Kaͤyſerl. Maj. un⸗ 


genden Aimpts / als außſchreibender Fürſt 
dieſes Hber⸗ Sächfifchen Eränfes/an alle und 


mern) bloß zu Entladung Unſerer Schul⸗ 
digkeit / ohne alles gegen dieſen oder jenen 


bares Abſehen auff gewöhnliche Art berumb 
zu ſchicken / und ihnen gebuͤhrlich zu inſinui⸗ 
ren / keinerley Weiſe zu umbgehen gewuſt / 
dergeſtalt ein mebrers dis Orts nicht ger 
than / oder zu thun unternommen / dann 
was die vorlaͤngſt kundbare Meichs⸗Satzun⸗ 
gen / und das beydes von andern / als auch 
Unſern in GOtt ruhenden lobſeligſten 
Vorfabren in dergleichen Fallen je und je 
bißbero geübte / und ohne maͤnnigliches Wi⸗ 
derrede werckſtellig gemachte Meichs⸗Her⸗ 
kommen / von Uns allerdings erforderi / 
worbey Wir auch dißmahl verblieben / und 
laſſen die Frage / ob mehrerwaͤhnte Avocato⸗ 
rien / im Nahmen deß Ober⸗Saͤchſiſchen 
Kränfes/ oder von deß Reichs wegen / ifo 
berfür gegeben worden / billich auff idrer ſelbſt 
eygenen Erläuterung beruhen / worauß / 
wie auch Unſerm beygefuͤgten Intimation- 
Schreiben nicht unklar erſcheinet / daß be⸗ 
ſagtes Patent die Rom. Kaͤyferl. Maj. ver⸗ 
möge ihres Käyſerl. Ampts / ins Reich pu⸗ 
bliciren / und deren Fortſtelung den Kraͤyß⸗ 


wollen 4 
Gleich wie Wir nun nicht vermeynen / 


noch boflentwolien / daß auß bloß uͤbernom⸗ 


mener / und zu Werck gerichteter Uns ſo weit 
obliegender Communication ernannter 


befugte Urſach haben werde: Alſo Fön 


— — 


Kriege, and. Denckwürdiger Ge chichten. | | 


— — 


1659. keines weges / am allerwenigſten zu Ihrer 


Sen. eur 
Wir 


lichtet ein 
fliegendes 
Corpo in 
Pommern 
auf, 


| 


Koͤnigl. Majeſt. in Schweden ſelbſt (als dero 
wir weit ein anders zutrauen) einiger ge⸗ 
ſtalt verſeden: Gleichwol aber auch nicht 


billich befinden / daß / da Wir / zu Folge de, nen unterdabenden Völckern alle Nothdurfft 


nen Meichs⸗Ordnungen / nur das jenige / 
mas Unſers Ampts geweſen / hierunter ge⸗ 
than und beobachtet / allein umb deß wiuen 
Uns gleich ſam rechtfertigen / und in unge⸗ 
wohnliche Verankwortung ziehen laſſen 
muͤſſen / woruͤber jedoch Uns Wir einzulaſ⸗ 
fen fo wenig gemeynt / als viß dato noch von 
keinem Standt Uns dergleichen zugemuthet 
worden / oder auch mit Billichkeitzugemuthet 
werden kan. | 5 
Auß welchem allen dann Unſer gegen die 
Königl. Majeſt. zu Schweden und ſonſt je- 
dermaͤnniglich führendes friedfertiges und 
Teutſch auffrecht geſinnetes Gemüth hof, 
entlich dergeſtalt abzunehmen / daß es da⸗ 
bero der zu Ende der Herren Schreibene deß⸗ 
balben gethanen Befragung eben ſo wenig / 


als einiger unſeꝛer Erlaͤutezung dig fals bedurf⸗ 


fen wird; Wir wer den auch zu widrigen Ein⸗ 
bildungen eintzige vorſetzliche Urſach zu geben 
niemalen Belieben tragen / vielmehr an Fort⸗ 
ſetzung beftändigen guten Vernehmeus / auch 
Erbaſtung dep fo theuer erworbenen dochge⸗ 
wuͤnſchten Fried und Rube⸗Standes im Dior 
miſchen eich / ſo viel an Uns / nicht gerne das 
geringſte ermangeln laſſen; Aulermaſſen von 
Jor. Königl. Maj. Wir Uns nichts minders 


aller auffrechten durch dero Koͤuigl. Miniſtros 


Uns eber malen conteſtirten Freundſchafft und 


Friedfertigkeit unzweiffentlich getroͤſten / und 


deſſen gaͤntzlich vergewiſſert halten. Welches 
Wir den Herren / naͤchſt Dancknedmigem 
gnaͤdigſten Gegenwunſch zu dem von Ihnen 
angewuͤnſchten Neuen ⸗ Jahre / zu begehrter 
Nachricht / binwieder wolmeynend nicht ver⸗ 
halten wollen: Und ſeynd Idnen imuͤbrigen 
mit Cburfl. Gnaden wolgewogen. Datu 
Dretz den / am 28. Febr. 1689. were 
War unterſchrieben wie zuvor obiges. 
Nichts deſtoweniger zog der Koͤn. Schwe⸗ 
diſche Ober⸗Commendant zu Stetin / Herr 
Paul Wuͤrtz / den S. Kon. M.zu Schweden 
neulicher Zeit zuvor zum Gen Leutenant über 
die Pommeriſche Militz gemacht / und in den 
Freyberrn⸗ Standt erpoben batte / auß den 
Schwediſchen Beſatzungen in Pommern ei⸗ 
nige entbehrliche Mannſchafft zuſammen / 
worzu noch etliche dundert zu Roß und Fuß 
auß Oaͤnnemarck über See waren geſchickt 
worden / mit denen er eine kleine fliegende Ar ⸗ 
mee / von 2800. Mann / auffrichtete / welche er 
alle zu Pferd ſatzte / und mit 10. Feldſtucen / 
am 22. Jan. (i. Febr.) durch Stetin und Gol⸗ 
nau / in aller Stille uͤber die Hinter⸗Pom⸗ 
meriſche und theils Maͤrckiſche Sränge nach 
2 zuführte / umb fich daſelbſt mit dem 
oͤnigl. Schwediſchen Hn. Generalſſſimo / ſo 


ihm auß Marienburg biß an die Graͤntze ent 


gegen gieng zu conzungiren / von deren Ver⸗ 
richtung die Preuſſiſche Kriegs⸗Haͤndel meh⸗ 
lern Bericht geben. Wolgedachter H. Baron 
Wuͤrtz hatte vor ſolchem feinem Auffbruch ſei⸗ 


und Geldmittel anſchaffen / ſie auch in allem fo 
verſehen laſſen / daß ſie / in ihrem Mar ſch durch 
Hinter⸗Pommern / ſelbſten haben moͤchten / 
wovon ſie leben koͤnten / und die Churfl. Un⸗ 
terthanen nichts umbſonſt / und ohne richtige 
Bezahlung berbey ſchaffen und geben doͤrfften. 
Damit nun die Pommeriſche Lande / als zum 
Roͤm Reich gedöͤrla / in keinerley Weiſe be⸗ 
feindferiget werden möchten; Ließ der H. Gen. 
Leutenant zuvorhero deßwegen gar ſcharffe 
Patente publiciren / und deſſen die Churfl. 
Brandendurgiſche Hinter Pommeriſche Die, 
gierung zu Kolberg / durch ein Dienft-freund« 
liches Motiſicattone : Schreiben / verſichern / 
mit dieſen Worten: 
Wolwuͤrdiger / Hoch · Edle / Geſtren⸗ 
ge / Veſte und Hochbenamte / inſon⸗ 
ders hochgeehrte herren / ꝛc. 
Denenſelben fuͤge ich hiemit dienft / freund⸗ 


— — 


1659. 


alt 
e 


lich zu wiſſen: Demnach mit meines allergnaͤ⸗ dey der 


digſten Könige und Herrns mir anvertrauten zur 


Truppen Jh. Cburfl. D. zu Brandenburg 


nter 


Pommer. 


Hinter⸗Pommeriſche Lander im Durchmare |fregie, 


ſche zu beruͤhren benoͤthiget bin / und deß wegen 
bey Leibsſtraffverbothen habe / daß der Unſri⸗ 
gen keiner / weder an Ib. Cburfl. D. Solda ⸗ 
leſca / noch an deß Landes Einwohnern und 
Unterthanen / oder dem Il rigen / ſich nit ver 
greifen / ſonbern alles / was man an unent⸗ 
behrlichen Lebensmitteln für Leute und pferde 
bedarff / mit bahrem Geld bezablt werden ſollz 
Als Habe denenſelben ſolches hiemit notificie 
ren wollen / meine hochgeehrte Herren dabey 
gantz fleiſſig erſuchende / dieſelbe belieben wol 
len / den Ihrigen gleichs falls ernftlich anzube⸗ 
fehlen / daß / zu VBerhuͤttung aller Weitlaͤuff⸗ 
ligkeit und Ungelegenheit / ihre Truppen den 
Unſerigen nicht naͤhern / weniger unſern fried⸗ 
lichen Durchzug zu verhindern ſich unterfan⸗ 
gen / ſondern ionen die Nothdurfft für Geld 
widig abfolgen laſſen mögen. Wie nun ſol⸗ 
ches an ſich gantz biaich / als verbleibe / nechfl 
Göttlicher Empfedlung / hintvieder (und 
drunter ſtund:) Meiner bochgeebrten Herren 
Dienſt⸗geflieſſener / Paul Wuͤrtz. Stetin / 
den 22. Jan. 169. 

Es mochte aber mit Zuſammeufübrung 
dieſer Schwediſchen Voͤlcker fo id nicht zur 
geben / 15 nicht die Colbergiſche Hinter 
Pommeriſche Regierungs- Praͤſident / Cantz⸗ 
ler und Maͤthe / zeitliche Nachricht davon ber 
kommen koͤnnen. Dannenhero fie auch eben 
an dieſem Tage / ehe ſie noch deß Herrn Bar 
ron Wuͤrtzens Schreiben erhalten hatten / 
umb Einſteuung ſolchen Durchzugs / au die 
Koͤnigl. Schwediſche Vor- Pommerifche 
Regierung zu Stettin ſchrieben / mit dieſen 


Hoch⸗ 


Worten: 


— — 


rung umd 
einen un⸗ 


ſchaͤdlichẽ 
Durch. 
zug an. 
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1659. | Hochgeborner her: Graff / wie auch / ra 
Hoch/ Edle / Geſtrenge / Veſt und 
Hochbenamte/ inſonders Hochge / 
neigter und chochgeehrte Herren. 

Khurfl. E. Hoch⸗Graͤffl. Excell. und unſern hoch⸗ 
Hinter- geehrten Herren / haben wir vermittelſt die⸗ 


Pommer. ſes zu berichten nicht umbhin gekonnt / wie 
Regie:mmg| din und wieder Zeitungen einlaufen / od 


lug ie ſtijnden einige Schwediſche Truppen hier in 


Scher der Machbarſchafft / welche geſonnen waͤren / 


diſch Vor durch dieſe Sr. Churfl. Ourchl. zu Bran- 
Pommer. denburg / unſers gnaͤdigſten Ehurfürften und 
de Durch Herrns / Lande / in das benachbarte Könige 
Justen. keich Polen zubrecen. Als num böchfler- 
meldte Se. Edurfl. Ourchl. uns releribirt; 
daß Sie keine Durchzuͤge / obne dero exprel⸗ 
ſen Conſens, und daß zu vorderiſt allem dem 
jenigen / fo die Reichs Satzungen und das 
inſtrumentum Pacis erfordern / ein Genuͤgen 
geſchehen / geftaften laſſen koͤnten; So har 
ben E. Hoch⸗Graͤffl. Excel. und unſern Hoch» 
geehrten Herren ein ſoches hiermit notifici⸗ 
ren wollen / dieſelben dienſtlich erſuchend / 
Sie wolten dieſes Vorhaben / ſor viel an ih⸗ 
nen iſt verhindern: Widrigen Falls Fön 
nen wir nichts anders / als ſolches fuͤr einen 
Friedensbruch zu halten / uns Dagegen. u ſe⸗ 
ten / und an gehoͤrige Oerter im Ro eich 
zu bringen. Proteſtiren auch hiemit und 
allem dem / fo darauß ins kuͤnfftig entſteben 
möchte. Womit / nach Empfehlung Goͤtt⸗ 
licher Obdutt / verbleiben (und drunter 
ſtund:) E. Hochgraͤffl. Excell. und unſerer 
hochgeehrten Herren Hienſiwilligſte: Ewald 
. 2 0 Crokow. Colberg / den 

an. 1659 
as nut die in Stetin anweſende Koͤ⸗ 
nigl. Seife Herren Regierungs⸗Mäthe 
hier auff geantworket / beſagt die hierbey ge⸗ 


it mehrerm: 
en age Joche ole Seſtren⸗ 


ge / Veſte und Hochbenamte / inſon⸗ 
ders Hochgeehrte Herren / ꝛc. 

Derſelben Schreien de dato Colberg / 

den 22. hujus, haben wir heutiges Tages zu 

Reale. kecht erhalten / darguß ablelend vernommen 

kann der weil Ib. Churfl. O. zu Brandenburg unfern 

antwortet hochgeehrten Herren relcribirr, keine Durch⸗ 

diegpurfl: zuͤge ohne dero exprellen Conſens, unb ehe 

Branden- dem jenigen / ſo die Meichs Satzungen / und 

burgiſche. das Inftrumentum Pacis erfordern / ein Gnu ⸗ 

gen geſchehen / zugeſtatten / daß demnach die⸗ 

ſelben uns ſolches notifieiren / und zugleich er⸗ 

ſuchen wollen / wir moͤchten / ſo viel an uns / 

verhindern / daß keine Schwediſche Truppen 

durch Ih. Ehurfl. O. Lande gef hret wurden: 

Widrigen Falls ſie daſſelbige für einen Frie⸗ 

densbruch halten / ſich dagegen ſetzen / undes 

an gehoͤrige Oerter im Nom. Reich bringen / 

auch von allem darauß entſtedendem proleſti⸗ 

ren muͤſten. Mun zweiffeln wir nicht / es wer⸗ 


Hie Kön. 
Schwed. 
Pommer. 


den unſere hochgeehrte Herren / nach Ablauff 


dero Schreibens / das von dem von dem Herru Gene. Alten Gene⸗ 


* 


Beſchreibung 


Teutſchen Frieden fo gering ſchaͤtzen / daß ſie / 


cker durch die Marck Brandenburg paſſiren / 


Pommeriſche 


ral Leutenant / Baron Wuͤrtzen / an ſie abge⸗ 
laſſenes empfangen / und darauß verſtanden 
haben / welcher geſtalt Ne / 5 ſeinem 
vorbabenden Dellein, Ih. Churfl. D. hieſige 
Bande mitftinemuateroabenden 2 Truppen in 
etwas zu beruͤhren / benoͤthiget / daneben aber 
hey Leibes Straff verbothen / daß niemand an 
der Churfl. Soldateſque / noch deß Landes 
Einwohnern / oder den Ihrigen / ſich vergreif⸗ 
fen / vielmehr was die Truppen zur Nothduyft 
tonſumiren wurden / bezahlt werden ſolte: 
Demnach gebetgen / den Ihrigen gleichfalls 
ernſtlich anzubefeplen / daß / zu Verhuͤttung 
aller Weitlaͤufftigkeit und Ungelegendeit / ibre 
Truppen den Unſerigen ſich nicht naͤhern / we⸗ 
niger derſelbigen friedlichen Durchzug zu ver⸗ 
biudern ſich unterfangen / ſondern ihnen die 
Nothdurfft fuͤr Geld willig abfolgen laſſen 
möchten. 

Gleich wie nun hierdurch wider die Reichs⸗ 
Satzungen und das Inftrumentum Pacis nicht 
gehandelt wird; Alſo feben wir auch nit / war · 
umb unſere hochgeehrte Herren ſolchen inno- 
vum tranſitum für einen Friedensbruch zu 
balten / ch demſelben zu opponiren / oder im 
Moͤm. eich darüber Klage zu fuhren / gemulſ⸗ 
ſiget werden ſolten: Zumablen der Churfürſt 
es für keinen Friedensbruch gehalten haben 
wil / da er die Polniſche und BarbariſcheVöl⸗ 


1659. 
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und von ſeinen hierzu verordneten ommiſſa⸗ 
rien in dieſes Hertzogthum Pommern / daſſel⸗ 
be mit Feuer und Schwerd zu verheeren fuͤh⸗ 
ren lafſſen. Wolten aber unſere hochgeehrte 
Herren denſo theuer erworbenen allgemeinen 


auß einemunſchaͤdlichen Tranfıtu > deuſelben 
gebrochen zu ſeyn ſuſtiniren „und deßwegen 
auch in dieſem Ober⸗Saͤchſiſchen Krabſſe⸗ 
gleich wie allbereits im ieder⸗Saͤchſiſchen ge⸗ 
ſcheben eine Ruplur und Aufhebung deß all⸗ 
gemeinen Friedens veranlaſſen wolten: So 
muͤſſen wir ſolches zwar Civeilauffer diefem 
nichts neues / daß von ihrer Seyten viel andere 
mehr J. Koͤn. M. Altiones / welche ihnen nicht 
zu paß kommen / fuͤr Rupturen und Friedens⸗ 
brüͤche geſcholten / daruber von ihnen ſo wol 
allſſer als innerhalb Reichs / auch wol uner⸗ 
hoͤrtenkamos. Schrifften / viel Klagen gefuͤhrt / 
aber von Unpartheyiſchen wenig geachlet / 
und noch zuꝛ Zeit nichts Hauptſaͤch liches damit 
außgerichtet worden) dahin / und zu unſerer 
hochgeehrten Herren Verantwortung geſtellt 
ſeyn laſſen / auch von alem dem / ſo ins kuͤufftig 
darauß entſtet en moͤchte / ebener geſtalt hiemit 
feyerlichſt hroteſtiren. Womit / nach Empfeh⸗ 
lungGoͤtllicher Obhutt / hinwieder verbleiben 
(und drunter ſtund:) unferer hochgeehrten 
Herren / J. Koͤu. M.zu Schweden zumpom⸗ 
meriſchen Eſtat verordnete Stadthalter und 
Megierung / ꝛe. And. Guͤldenklau; Henrich 
Coͤleſtinvon Sternbach. S. M. Moſeuhand⸗ 
Alten ⸗Stetin / den 27. Jan. 1699. 


— — — —a—ͤ— 
——— nl nn nn 


Bey 


| Tarieospäne,  Denekiwidiger Geſchichten. 
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Bey ſolcher Brief Wechſelung bender fo als durch Sr. Ehurfl. Durch. Lande auff die 1659. 


wol Koͤnigl. Schwediſch⸗als Churfuͤrſtlicher dreiſſig Meilwegs / biß an den beſtimpten 
Brandendurgiſcher Regierungen in Pom⸗ Ort in Preuffen anna koͤnnte / da denn 


mern marſchirte der Herr General Lieutenant alles uͤberau mit 


ero und Keyſerlichen Voͤl⸗ 


Würtz mit den ſeinigen auffs ſchleunigſte | fern erfüget ware. Alle idre Geleiks⸗Brie⸗ 


nach dem Polniſchen Prenſſen zu. stage | fe gegen den eintzigen Polniſcden auß 


ten zwar in 1000. Cour⸗ Brandenburgische 
Meuter dieſen Schwediſchen Böldern nach / 
mb fie auff ſolchem ihrem Marſche zu ber 
dindern / oder den Machzug zu ertappen / mu⸗ 


| 


zuwech⸗ 
em nicht 
intemahleu fie ja noch 
ſten / ob auch der Key⸗ 
Brandenburg einige 


fein/wäre ein ungewiſſes Hing / d 
allerdings zu trauen / 
dieſe Stunde nicht w 
fer und Churfuͤrſt zu 


ſten aber mit etwas Verluſt von ihnen ab⸗ | Luft haͤtten / mit Ihrem Könige Friede zu ma⸗ 


Polaiſche Und zu kick weichen. 
Brief für Wolcken blickte gleichwol auch ein anmutpi⸗ 
die Kömal/ ger Friedens⸗Strahl hervor ; Adermaſſen 
Schwed. eben umb dieſe Zeit von dem Koͤnigl. Fran⸗ 
dada and göfifchen zu Vermittelung DeB, Polniſch⸗ 
außgehan, Schwediſchen Friedens bevolmächtigtem / 
diget. und an dem Konig Polniſchen Hofe auwe⸗ 
ſendem Abgeſandten / Herrn de Lombressan 

den Koͤnigl. Schwediſchen Pommeriſchen 
Praͤſideuten / Herrn Andreas Guͤldenklau / 

als zu diefen jetztgedachten Friedens⸗Tracka⸗ 

ten bevonmächtigten Mit⸗Abgeſandten / ein 
Schreiden / vom 12/22. Jenner / auß Lowitz / 
einlieff / mit Bericht / daß er endlich / nach vie⸗ 

ler angewandten Mühe / Bitte und Conte · 

tationen / den verlangten ſichern Geleits. 

Brieff für die Koͤnigl. Schwediſche Herren 
Abgeſandten / mit geaͤndertem Titul und 

Siegel vom Koͤnig in Polen erhalten / auch 

alſobald an den Herrn Grafen Oxenſtirn 
uͤberſchickt batte; Waͤre demnach nur noch 

uͤbrig / daß die Geleits⸗Briefe von beyden 

Tbeilen zu Marienburg gegen einander auß⸗ 
gewechſelt wurden / worzu ſie / Schwediſche 
Geſandte / ſich nicht ſaͤumig finden / ſondern 

ihre Geleits⸗Briefſe für die Polniſche / Key 

ſerliche / Chur⸗Brandendur giſche und Mo⸗ 
ſtowitiſche Geſandte bey Zeit / damit fie als⸗ 

denn auß den 5. 15. Maͤrtz / die Handlung 

mit GOttes Hulff antretten koͤnnten / auß⸗ 
wechſelu / und ſich die noch mangleude Key⸗ 

ſer iſche uud bur⸗Brandenburgiſche Geleits⸗ 

Briefe davon nicht abbalten laſſen ſolten / zu 

mahlen der einige Polniſche Gelelts⸗ Brief 

ihnen Schutzes genug ſeyn koͤunte. 

Des Kön. Oer Herr Praͤfldent Guͤldenklau beant⸗ 
Schwed. woktete uachgehends / unter dem 25. Febr. 
ommer den Herrn de Lombtes hiuwiederumb ſchrift⸗ 
en Gul, lich de Juubalts: Daß er iom für die groſ⸗ 
achten fe Muͤhwaltung in Auß würckung deß Pol⸗ 
über fol , nifchen Geleits⸗Brieſes / im Namen Seiner 
pen Ge, Königlichen Majejtät zu Scweden Panel 
eitsbrieff. wüͤſte; Könnte aber die Urſach nicht feben/ 
warumb man die Außwechſelung der bey⸗ 

derſeits benoͤtbigten Geleits⸗Brieſe anjeko 
u Marienburg und nicht zu Stettin / wie 
ſolches vormabis be lebt worden / vornehmen 
wolte. Auff den Polniſchen Geleits Brief 
allein zu trauen / und ſich auff den Weg zu 
begeben / trüge man Schwediſcher Seiten 


groſſes Bedencken / in dem man anderſt nicht / 


chen / oder ob der Groß ⸗Fuͤrſt in Moſtau / 


Mitten unter ſolchen trüben Kriegs | welcher nunmehr mit der Cron Schweden 


auff etliche Jahr einen Stillſtand getroffen / 
feine Commifſarien zu ſolchen Polniſchen 

riedens⸗Trackaten abordnen würde. Im 
übrigen ſolte an ihnen keine Saͤumnuß zu 
ſpuͤhren ſeyn / und je balder es geſchaͤhe / daß 
fie ſich auff die Meyſe begeben ſolten / je lieber 
wurde es ionen ſeyn; So wülſte auch die 
gange Welt / wie geneigt ihr König jederzeit 
geweſen / einen ehrlichen und ſicheren Frieden 
zu erlangen / zu Bezeugung deſſen dam er 
ſchon im vorigen Sommer die Friedens⸗ 
Konditionen feines Theils eröffnen / und die 
ſichern Geleits Briefe zu den Tractaten bey⸗ 
des fuͤr die 15 und auch der Confoͤde⸗ 
rirten Abgeſandte nach Stettin bringen laſ⸗ 
ſen / woſelbſt fie nun bereits ein halb Jahr 
auffwarteten / fo daß ſie Geſandte nichts 
mehr / als ihre Reyſe nach Preuſſen anzutret ⸗ 
ber dene e hero fand 

e Tage zuvorhero fanden ſich a 

noch zween von den Honig red 
zu diefen Polniſchen Friedens ⸗Tractaten be⸗ 
pollmächtſgten Principal⸗Abgeſandten,nem⸗szu den Fra 
lich der Herr Magnus Gabriel de la Gardie, ctaten fer, 
Graf in Leckoo /c. der Koͤnigl. Majeſt. und fig: 
Cron Schweden Rath und Schatzmeiſter / 
auch General Statthalter in Eheſten / Lief. 
land und Ingermanland / e. und denn Herz 
Chriſtoff Carl Graf von Schlippen⸗ 
bach / ze. Sr. Koͤnigl. Majeſt. und der Cron 
Schweden Math und Kriegs Praͤſident / all⸗ 
bie in Stettin ein / der Tractaken zu erwar⸗ 
ten: Und der Herr Graf Bengt (Benedict) 
Oxenſtirn (als der zweyte von der Geſand⸗ 
ſchafft) bielt ſich ſchon in Preuſſen in den 
Schwediſchen Veſtungen auff. Es kam auch 
Burg hernach / den 26. Febr. Alt. Cal. der Kor 
nigl. Franzoſiſche zu Vermittelung deß Di, 
niſchen Friedens bevonmächtigter Abgeſand⸗ 
ter / der Herr Terlon / Mitter / ꝛc. daher nach 
Stettin / deß Vorhabens / in wichtigen Ge⸗ 
ſchaͤfften nach dem Koͤuigl. Polniſchen Hofe 
in Thoren zu geben. 

Judem die vor bochgedachte Königliche) Der Kon. 
Schpwediſche Herren Commiffarien def von Poln. Ge, 
dem Herrn de Lombres verkröſteten König. leite Brief 
lichen Polniſchen Geleits⸗ Briefs mit Der, 5 — 
langen ertwarketen⸗ tellken fich eudlich / am 5. H Lom 


Die Kon. 
Schwed. 
Kommiſſa 
[rien fieben 


1 s.Märgyder Koͤntal.Frantzoſiſchebegations⸗ miſſarien 
ia / mit demſelben bey reden 
- tettin. 


Secretarius, Monſ. Ata 
ö Cee cc ii 


— 


ihnen 


t 
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1659. ihnen alldie in Stettin / über 
bey deſſen Überreichung der Herr Secrerariuss 


Die 
Schwed. 
H. Lom 
miſſarien 
befinden 


Iidenſelben 


mangels 
bafft. 


Derfelben |; 


Informa- 
tion und 


Corre⸗ 


etion auff 
den Poln. 
Geleits⸗ 
Brief. 
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im Namen dep Koͤnigl. Polniſchen Hofs / zu⸗ 
vorhero drey beſondere Puncken vorzutra⸗ 
gen hakte: 1. Haß man von Schwediſcher 


Seilen fich verſprechen wolte / im Sad auß 
den Trackaten nichts werden moͤchte / daß die 


Polniſche Gelelke⸗Briefe (zu verſleben beye 


des deß Königs und der Stände der Repu⸗ 
blie Polen und deß Groß⸗Hertzogthumbs 
Litthauen) alsdenn in originali wieder ſolten 
zu rück gegeben werden. 2. Daß / ob ſchon 


die Keyſerl. und Chur⸗Brandenburgiſche 


ſichere Geleits⸗Briefe nicht vorhanden / und 
auch nicht angeſchafft werden könnten; Die 
Schwediſche Geſandten gleichwol / auff deß 
Königs und der Repubſie Polen ihre Ge 
ſeits⸗Briefe ſich nach Preuſſen begeben ſol⸗ 
ten; Und 3. daß die Schwediſche Geſeits⸗ 
Briefe erſt in Marienburg auß gewech ſelt 
werden moͤchte. Der erſte Punct batte leicht, 
lich feine Richtigkeit / wann die Polen dergleſ⸗ 
chen thun wolken: Bey dem andern hakte 
man Bedencken / wie die Geſandten / durch 
Hinter⸗Pommern / ohne Keyſerl. und Chur⸗ 
fürftl, Geleits⸗ Briefe / würden licher rehſen 
koͤnnen / es geſchaͤhe denn u Waſſer uͤber 
Dantzig; Und alsdenn könnte der dritte 
Punct auch vollends erörfert werden. 
Wie aber die Herren Commiſſarien den 
mitgebrachten Geleits⸗Brief durchſahen / 
fanden fie au und in demſelben fo viel Maͤn⸗ 
gel / daß fie ihn nicht begehrten anzunehmen; 
Sondern dieweiin der Herr Abgeſandte de 
Terlon doch ohne das keyßfertig nach dem 
Poluiſchen Hofe waͤre / ſo bathen ſie ihn / daß 
er dieſen gegenwärtigen Geleits⸗Brief wie⸗ 


der mit dahin führen / und dagegen einen 


beſſern in gebührender Form zu wege brin 
gen wolte. Hierzu nun deſto richtiger zu 
gelaugen / und fernern Eorrigirens und hin 
und wieder Schickens auff einmahl abzu⸗ 
kommen / gaben ſie ibm auch eine ſchrifftliche 
Latkeiniſch verfaſſte Information / wornach 
der Herr Abgeſandte ſich in Außwürckung 
deß verbeſſerten Geleits⸗Brlefs / bey dem Ko ⸗ 
nigl. Poluiſchen Hofe ſolte zu richten haben; 
Und zwar 3 

1. Beklagten fie ſich / daß / da fie mit Ber⸗ 
langen auff alle Geleits⸗Briefe gewartet / nur 
der eintzige Polniſche und zwar nur ein 1 0 
pyrener Geleits⸗Brief ankommen / der ber 
das auch noch nicht in gebührender und bes 
gehrter Form / was das Siegel und die Ti⸗ 
tulatur anlangte / außgefertiget ware. Ron 
ten ſich dahero nicht guugſamb verwundern / 
wie es kommen / daß / da fie den Herrn de 
Lombres fo off£ und viel ſchrifft⸗und muͤnd⸗ 
ſich erinnert / Se. Exeell. endlich doch / und 
zwar dazu noch gar ſpaͤt / nur einen ſolchen 
mangelpafften und in dem Siegel rafirfen 
und lückichten Geleits⸗Brief uͤberſchickt / den 


Danzig ein / ben der 


— Em 


Beſchreibung vdpannaſſe 


ſenige Titul und daſſelbige Siegel 
behalten werden / deſſen fich der König in 
Polen im Jahr 165. auch da der Krieg alle 
bereits wieder angegangen geweſen / in etli⸗ 
chen an Se. Maſeſt. zu Schweden abgelaſſe⸗ 
nen Schreiben und ſonſten gebraucht hatte. 

Von dieſem Siegel nun gaben die Herꝛen 
Commiſſarien dem Herrn de Terlon einen 
Abriß oder Conterfeyt mit / welches alſo ge⸗ 
ſtaltet: Oben herumb ſtund in einem Circul 
zu aͤuſſerſt am Rande deß Königs in Polen 
Titul abhrevirt / oder abgekuͤrtzt / mit dreyen 
dec. Sec. &c. gleich hart an dem Titul/ Groß⸗ 
Hertzog in Ltthauen / und da war kein leerer 
Platz darzwiſchen übrig / oder einige Raſur 
und Verkratzung zu ſehen. Innerhalb die⸗ 
ſem Eircul waren die Wapen beydes der 
Litthauiſchen und auch anderer Polniſchen 
Provintzien / rund herumb: Mitten inne 
aber ſtund der Cron Polen Wapen / oben 
mit einer groſſen Cron / welche biß über die 
beyde Kircul hinauf ragte / und ſelbige oben 
durchſchnitt / und wieder in Mitten deß Ad⸗ 
lers / als der Cron Polen Wapen / war deß 
um Stamm⸗Wahen mit einer kleinen 

on. 

2. In dieſem jetzigen Geleits⸗Brſefe aber 
koͤnnte man oben in dem aͤuſſerſten Circul 
e Namen nicht ſehen / ſondern die 

orte: Johannes Cafimirus DEI Gratia, 
Rex: waren aan ſtumpff oder verwiſcht / 
und Finde in dem innern Cireul eine groſſe 
Luck offen / aum o der praͤtendirte Titul von 
Schweden / welcher ins gemein mit dieſen 
Worten auß gedruͤcket wuͤrde: ec non Sue- 
corum, Gothorum, Vandalorumque Heredi- 
tarius Rex; herauß gekratzt worden / da doch 
die Polniſche Commiffarien ſelbſt auff den 
Tractaten zu Lubeck / in den Jahren 1651. 
und 1592. ſolches Einflicken und Außkratzen 
gar nicht gut geheiſſen. Derhalben koͤnnten 
ſie / Schwediſche Commiſſarien nicht ſeben / 
was für Ehre oder Sicherbeit fie von fol 
chem Geleits⸗Briefe haben wurden /oder was 
für Hoffnung fie ihnen zu der Tractaten 
Fortgang machen könnten / weil derſelbige 
mit einem fo unformlichen und haͤhlichem Sie⸗ 
gel verwahret ware. 

3. Bey folcher Tikulatur und Sigillation 
lieſſe Se. Königl. Maß. in Schweden auff die 
Sach und Werch ſelbſt / wie es vor dieſem 
im Titul und Siegel corrigirt / und durch 
die Obſervantz introducirt worden / nicht aber 
auff den modum cortigendi, welchen die Po⸗ 
len ſelbſt verworffen / die ihrige treiben. 

4. Was den Context und die Worte deß 


Geleits⸗Brieſs ſeſbſten anlangfe/ hätten die 


ſelbige nicht fo viel zu bedeuten / wenn er nur 
in ellentialibus , nemblich in der Tikuſatur 
und dem Siegel gut waͤre; Doch wären zu 
mehrer Sicherheit der Herren Commiffa⸗ 
rien / noch einige Wörter binein zu ſetzen / 


welche dem Herrn de Terlon beſonders auff? 


fie nicht annehmen konnten. Solte derbal⸗ 


geſetzt 


. — nn — — 


1659. geſetzt und mitgegeben wurd 


‚Kriegs Händel 


U ) 
0 e ee e 
5 aefandfen eine Copey vondem fe ar ſehr / zu ver⸗ 
Koͤnigl. Schwediſchen mitgeben / wornach ala d 5 0 N 
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en: Als wo in 
dem Context ſtuͤnde: Cum omni ſuo Comi- 
tatu, Miniſtris, famulis, ſcripturis, ſcriniis, 
mangelte das Wort: larcinis. Item / wo in 
dem Geleits⸗Brieſe ſtuͤnde: Præterca quod 
loca Tractatuum & Commorationum in Bo- 
ruſſia Brunsbergam & Frauenburgum, 
vel alia pro his,ex mutuo wonfenfu præſentiui 
deſignanda, quæ præſidio partium evacuanda 
atque e e tetræ & loca intra di- 
| fantıam in Tradlatu praliminari decernenda 
vel ſpatia, extta &c. Dieſe Worte wären alfo 
einzurichten: Praterea quod loca tractatuum 
& Commorationum in Horuſſia Brunsbergam 
& Frauenburgum, qua jam ante utrinque pro 
locis Tractatuum recepimus; & præſidio par- 
tium evacuanda, atque adjacentes hiſce tertæ 
vel loca ad certa milliaria vel ſpatia extra ho- 
ſtilitalem omnem ponenda ac conſtituenda 
ſunt, concetnit, cavemus ac promittimus &. 
In dieſen Worten: five 4 Pruſſia in Germa- 
niam , Livoniam vel Sueciam &c. waͤre die 
Præpoſitio & in e zu aͤndern / alſo: Sive ePruf- 
fia in Poloniam &c. Endlich wäre das Koͤ⸗ 
nigl. Polniſche Siegel fo voller Mängel nur 
auff Papier gedruckt / da doch das Koͤnigliche 


Senchioirbiger Gefehichien. 
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8. Und weiln die Stände der Fron Polen 
und deß Groß⸗Hertzogtdumbs Litkhauen 
letzund zum zweyten mahl einen Reichs ⸗Tag 
bielken / ware noͤckdig / daß auch fie wiederumb 
eine ſolche Vollmacht / wie fie damahls 1675. 
erſtnemeidten beyden Abgeſandten mitgege⸗ 
ben/aufffegen/und nur im Anfang / nach den 
jetzigen Umbſtaͤnden / eines und das andere 
andern lieſſen / wie die Schwediſche Herren 
Commiſſarien einen Entwurff davon für 
den Herrn Abgeſandten auffs Papier ge⸗ 
bracht haͤlten. 

9. Wolten die Herren Commiſſarien den 
Herrn Abgeſandten fleiſſigſt gebetben haben / 
die Polniſche Geleits⸗Briefe und Vollmach⸗ 
ten auffs allerbaldeſte zu uͤberſchicken / damit 

ſie wiſſeu konnten / weſſen fie fich zu den Po⸗ 
len zuverſichtliches / der Tractaten halben / zu 
verſehen haͤtten. 

10. Wie ſie / Schwe diſche Herren Com⸗ 
miffarien / dem Herrn Legaten ihre Geleits, 
Briefe ben des fur die Keyſerl. und auch Chur 
Brandenburgiſche Commiffarlen / zu Be 
ſchleunigung der Tractaten / mitgeben thaͤ⸗ 
ten; Alſo würde der Herr Legat auch binge⸗ 
gen derſelden ibre Geleits⸗ Briefe für die Koͤ⸗ 


Schbwediſche in ihren Geleits⸗Briefen auff nigl. Schwediſche und idrer Eonföderirten 
ament ſtuͤnde. Damit aber der naͤchſt⸗[Commifſarien zu wege bringen. 


der Polniſche konnte eingerichtet werden. 
5. Die Praͤlimiuar⸗Traetaten / wovon die 


Herren Commiſſarien zwar auch zu handeln 
und zu ſchlieſſen haͤtten / wolten ſie dem Hern 


Abgeſandten fleiſſig anbefoblen haben / weiln 


bißher / mit Zuthun deß Koͤnigl. Frantzoͤſt. 


ſchen Herrn Mediatorn de Lombtres, zu Wiß⸗ 
mar / im vergaugenen Sommer / von dem 
Ort der Tractaten / wie ſtarck eine jegliche 
Geſandſchafft auffzieb en / auff wie viel Mei⸗ 
len alle Feindſeligkeiten / Zeit nder 
Trackaten / eingeſlellt ſeyn / in was fur 

ſern beyderſeits arien loſiren / und 
in fie tractiren ſolten / ſchon gehandelt wor⸗ 

n 


en. 

6. Warumb man die bereits beliebte Oer⸗ 
ter Braunsberg und Frauenburg jetzt aͤn⸗ 
dern wolte / koͤnnten die Schwediſche Herren 
3 keine lreibende Urſach erſe⸗ 

en. 

7. Die Tractaten ſelbſt umb fo viel beſſer 
zu beſchleinigen / ſolten die Bonmachten taug⸗ 
lich eingerichtet ſeyn / als worauff das gantze 
Werck un Dieſe aber deſto richtiger 
zu treſſen / koͤnnten fie nach der jenigen Voll 
macht / welche die beyde Herren Leßzinsky und 
Naruſzewitz vor dieſem mit ſich in Schwe⸗ 
den gebracht / dem Titul / Siegel und aten 
Eſſentialien und weſſentlichen Stücken nach / 

eſtellt werden / wovon fie dem Herrn Abge⸗ 
andten gleichsfaas eine Copey und Abſchrift 
mit beygelegt hatten. 


nen beſo 
Hs |nen be 


n daß nicht weniger afbereits ſcho 
jest an; ee Auen 25 —— 
Tractaken / der Paß / zwiſcen Preuſfen und 
Liefland / für die Waͤgen und Poſten möchte 
frey gelaſſen werden / damit die Commercien 
nicht gar untergiengen. 

12. Für ihre / der Herren Commiſſarien 
Zufuhr / oder ihre Convoyen / daß fie auß 
Pommern nach Preuſſen ſicher durchkom⸗ 
men konnten / wurde der Herr Abgeſandte 
Zweiffels obne genugſame Vorſebung thun / 
auch / wo noͤtdig / von der Stadt Oautzig ei ⸗ 

ndern ſichern Paß port zu wege brin⸗ 


j 3 
Und dieſe bitzber erzebite Stücke ware 
Das nige, was dies öl Soweit pr 


Fleiſſes zur Verbeſſerung recommendirten; 
Womit denn derſelbige / neben dem ‚Herr 
Secretario Afafin / am 17.27. Märg/ von 
Stettin / gegen Dantzig abreyſete / und den 
mangelhafften Geleits⸗Brieſe wieder mit⸗ 
nam. Den 22. drauf / ſchlckten die Herren 
Commiſſar ien ibm ein Schreiben nach / wor 
innen ſie nochmahls gar inſtaͤndig bey ihme 
andielten / das Se. Excell. ihro das jenige / 
was fie ſelbiger von Abhandlung der Praͤli. 
minar⸗Tractaten und Außſertigung auch 
ſchleuniaer Uberſchickung der Geleits⸗Briefe 


und Vollmachten / in der mitgegebenen In 
form! 


— 


— —— ͤ ää4ẽ —— —— —]—ͤ— . iðiAt̃ꝛ—— ̊v —Uäj—c——— — — . :w— m m 


1659. 


Oer po 


ren Commiſſarien bey dem Koͤnigl. De Bre 


ſchen Geleits. Briefe beobachteten / und dem wieder zu 
15705 de Terlon in der / den 12. 22. Marz / ruck ge 
für ihn auffgeſetzten Information / beſies schickt 


1659. | 


Schwed. 
5 H. Kom 
miſſarien 
werden ei⸗ 
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formation auffgefegt/ bey dem Königl. Pol⸗ 
niſchen Hofe zu Warſchau unablaͤſſig zu 
treiben / wolte beſter maſſen angelegen ſeyn 
laſſen / und ſonderlich / weil es aufbemeſteichs⸗ 
Tag daſelbſt Zweifels ohne viel mißgünſtige 
und n Leute geben wuͤrde/ welche 
alle Schuld der bißber ſo lang verzoͤgerten 
Friedens⸗Tractaten auff die Königliche Ma⸗ 
jeſt. zu Schweden oder dero Miniltros und 
Commiſſarien werffen doͤrfften / als wenn 
die Schweden die geringſte Luft zum Frie⸗ 
den nicht baͤtten ſie / Commiſſarien / deßwe⸗ 
gen an bepörigen Orten kraͤfftiglich entſchul⸗ 


digen. 

Den f. 15. April kam der Herr Secreta⸗ 
ring Akakia von Dangig wiederumb zurück 
daher nach Stettin / mit einem Schreiben 
von dem Koͤnigl. Frantzoͤſſſchen Abgeſand⸗ 


Die 


nes beſſern ten und Mediatore, Herrn de Lombres, an 


vertröͤſtet. 


die Königl. Schwediſche Herren Commiſſa⸗ 
rien / auß Dautzig (auwo Se. Excel. fich zu 
der Zeit guffhielt) vom 2.12. April / worin⸗ 


nen derſelbige ſich bemuͤhete / den Herren H 


Commiſſarien ihren Scrupel / den fie bey 
dem Polniſchen ficheren Geleits⸗Brieſe von 
dem Siegel und der Titulatur gefaſſt / da⸗ 


Beſchreibung 


Weile / und vielleicht wol biß dahin anfteben 1679. 


— 


Pommeriſche 


doͤrffte / biß er wurde wieder beym Polniſchen 

Hofe angelangt ſeyu. N 
Die Schwediſchen Herren Eommiffarien Laſſen ih, 

eutſchuldigten dieſes in einem Autſvort⸗ nen ſolches 

Schreiben / vom 9.19. April daß / was bey gefallen. 

den Tractaten zu Stutnedorff mit dem ra⸗ 

ſirten Siegel vorgangen / damahls auß Liebe 

zum Frieden / und den Herren Mediatoren 

zu Gefallen geſchehen / weil König Uladislaus 

damabls ſchon weg geweſen / und bey berſeits 

Commiſſarien ſich gelrennet / auch das Er⸗ 

angeliſche Weſen und die Sachen in Teutſch⸗ 

land ſolches erfordert hätten, Daß aber bie 

Polniſche Herren Commiſſarien ein neues 

Siegel / worinnen weder der Schwediſche 

Titul hoch daſſelbige Wapen zu finden / wol⸗ 

ten ſtechen laſſen / ſolte ihnen gar lieb und an⸗ 

genehm ſeyn / und alsdenn wären fie alle 

Stunden willig und bereit / nach Preuſſen 

auffzubrechen. 

Als nun nachgeſ ends den 20.30. April/ der och enz 

err Akakia von bier wieder nach Haugzig zu yarıanı 

kehrte / gaben die Herren Commiſſarien ibm gen. 

eim kleines ſchrifftſiches Memorial an die bey⸗ 

de Herren Mediatoren mit / daß fie 1. it nen 


mit zu benehmen / alldieweil das ſenige / was die Außferfigung depreformirten Polniſchen 
auß gekratzt oder Durchfirichen wäre / für fo | Geleits⸗ Briefs wolten fleiſſig angelegen ſeyn 


gut zu halten / als wenn es nicht geſchrieben laſſen; 2. Die von der Stadt 


Dautzig ver⸗ 


for den / ja wäre für den / welchem ſolches zu ſprochene Paß porte far die Schwediſche Her⸗ 


Gefallen geſcheben / etlicher maſſen noch vor⸗ 
traͤglicher / als wenn es ſimpliciter und 
ſchlecht hin auß gelaſſen worden / fintemahlen 
das Außlaſſen umb vieſer und unterſchiedli⸗ 
cher Urſachen geſchehen koͤnnte / man loͤſchte 
oder kratzte aber nichts auß / als was nicht 
hatte ſollen geſchrieben werden. Die Königl. 
Polniſche Herren Commiſſarien / Denen er 
alle ſolche Mängel orgetragen/ hatten ſich 
anfangs auch durchauß zu keiner Enderum: 
deß Saler Conductus, oder Geleits⸗Briefs 
verſtehen wollen / weiln fie ihnen nicht konten 
einbilden laſſen / daß noch etwas weiters / als 
was zu Stumsdorff auff den Trackaten in 
dem Stuͤck beliebt worden / ſolte begehret 
werden: Doch endlich / nach vielem mupfa- 
men Zuſprechen / hatte er dieſelbigen dahin 
gebracht / daß fie verſprochen / fie wolten ein 
neu Siegel machen laſſen / torinnen weder 
der Schwediſche Titul noch Wapen ſtehen 
ſolte / und wurde wegen deß Puncten gar 
feine Schwerigkeit ſeyn / wenn nur ſie / Lom⸗ 
miſſarien / bald in Preuſſen kommen wolten / 
woſelbſt ihnen denn ein veformirter Geleits⸗ 
Brief würde gegeben werden. Berbalben 


wolte er fie gar hoͤchlich gebetben haben |. 


wenn ſie anders die Friedens⸗Trackaten zu 
beſchleunigen begehrten / welches das einzigste 
Mittel waͤre / alle Practicken / fo der Cron 


Polen CTonföderirte darwider gerichtet hat- fi 


ten / abzukehren / daß fie ihre Reyſe nicht fo 
lange auffſch eben wolten / biß der reformirte 


davon zeitlich 


ren Cominiſſarten und ihre Zugehörige / 
nach⸗ und wieder auß Preuſſen außwurcken / 
und denn 3. bey gedachter Stadt Dantzig 
anhalten / daß / da jetzund die Trackaten in 
dem Kloſter Oliva ſolten vorgenommen wer⸗ 
den / fie wit ihren Schiffen in die Weichſel⸗ 
Muͤnde einlauffen und an Land ſteigen moͤch⸗ 
ten / oder / da dieſes uicht zu erlangen / ihnen | - 

Nach einem 0 dn aud 2 . ellen d 
ö 0 und dem audern gewech ſelten Der refor⸗ 
Schreiben fand ſich endlich / am 10.26. 105 y mirte 5 
der Herr Abgefandfe/Monfide Terlon, ſelbſt bare 
wieder zu Stettin ein / mitbringend einen bmp ah 
andern Salvum Conductum, welcher der re⸗ 
formirte ſeyn ſolte. Wie aber die Herren 
Commiſſarien denſelbigen beleuchteten und 
durchgiengen / fanden fie abermahls ſolche 
Sachen darinnen / umb deren willen fie Ber 
dencken trugen / ihn auzunehmen / und ſich 
auff deſſen Verſicherung auff den Weg zu be⸗ 
geben. Venn ſagten ſie 

1. Quoad Titulaturam hat derſelbe feine) Per 
Richtigkeit / und ſeynd die drey Etcceteratio- Secbtped. 
nes ſo wol in titulis „ als figillo , vorhan- H f. Lem 
den. f N e 
Aber zum 2. befindet ſich in figillo daß deß nes ak 
Königs Calimiri Gentilitia nemſich die Wa⸗ umb ſie 
ſe /c. außgelaſſen / und an ſtatt deſſen / ins den reſor⸗ 
Hertz deß Adlers / der Reiter geſetzt/ welcher munen, 
bnſt / inter inſignia Provincialia, unter der and 
oberſten Cron / ad dexcram, am naͤchſten / und um nicht 
alſo primario loco zu ſtehen pflegt / und in? aunebmen 


Paßport ankommen wäre / welches noch eine] deſſen dieſelbe Stell / da gemeldter Reiter ger Fönnen- 


ſtanden // 


— — 


— — 


1659. ſtanden / nicht gar leer / ſondern e | 
Meiter faſt Ahnlbes dar lumen / aber ſo dun · 


Denckwuͤrdi 


ndern etwas einem 


Kriegs⸗Haͤndel. 


ckel / daß es eigentlich nicht kan erkannt 


werden. 

Dieſer in dem Hertz deß Adlers vorhandene 
neue ungewöhnliche Reiter hat einen fecun- 
dum proportionem iuam, ſehr groſſen Schild 
an ſich / mit welchem er ſich Faft bedeckt. Und 
wiewol das jenige / was darinnen / ſonderlich 
in dem innerſten Schilde / befindlich / guten 
Theils nicht wol zu kennen / ſo iſt es doch dem 
Schwediſchen Wapen ſehr ahnlich: Wie 
daun auch in dem oberſten rechten Felde eine 
auffrecht ſtehende Cron nicht undunckel kan 
geſehen werden. In dem unterſten rechten 
Felde erſcheinet abermabl etwas / fo einer 
umbgekebrten Cron ſehr gleich: Im oberſten 
lincken Felde erſcheinet die dritte Eron / aber 
nicht voukommen; Und im unterſſen üncken 
Felde findet ſich etwas gantz unkennliches. 
Weil inan nun ſidet / daß ſie in dem andern 
fo liſtig gehen / muß man billich muthmaſſen / 
daß etwas darunter geſucht werde / umb fo 
viel mehr / als man nicht ſihet / warumb die 
Waſe auß gelaſſen / und der vordin nicht ger 
bräuchliche Reiter in deren Stelle eingeruͤckt 
werden ſollen: Dahero dann nicht allein ei⸗ 
ner Delucidafion von Polniſcher Seiten / 


1 — Erklaͤrung und Ordre hierüber von 
n 1. . f 8 

3. Anlangend ferner die fo wol in Ellen. 
tialibus als Formalibus befindliche majores 


7 


und minores Defectus; Sp iſt einer der Her · 


ren Plenipotentiariorum, nemblich der Herr 
Graf von Schlippenbach gar außgelaſſen. 
Das Datum diei & menſis, als eines in Die» 


ria, indignitas, in dem Ibre Koͤnial. Maj. fiir 
und wegen Polen außgeferkigter Salvus Con- 
ductus und Plenipotentia ad amuſſim congtue 
geſchrleben / und nicht ein apex darinnel zu 
defiderirem iſt / geſtalt ſichs auch in talibus 
anderſt nicht gebühret / und fie am Polni⸗ 


ſondern auch Ihrer Koͤnigl. Majeftät N 


er Geſchichten. 


fen Hofe wol i ie 
45 + ae ol Leute haben / die recht ſchrei 


. Gleichwie das vorige Exemplar auff 
. — geſchrieben / und mit einem ſchwartzen 

faden zuſammen geheſſtet / alſo iſt dieſes je⸗ 
gige wieder auff Papier / und mit einem 
brandgelben oder Netcar⸗farbenem ſeydenen 
Faden eingehefftet / dagegen Ihre Koͤnigliche 
Maj. obberuͤhrter Salvus Conductus und Ple- 
nipotentia auff Pergament geſchrieben / und 
mit dem groſſen Inſſegel in Capſuln / fo an 
gewuͤrckten runden ſeydenen Schnuͤren han · 
gen / verſiegelt. 

6. Souſt hat man beym vorigen Exem⸗ 
plar erinuert / daß bey dem S. der von Frey⸗ 
paffirung der Herren Commillariorum Heu- 
e ind Sachen redet / das Woͤrtlein larcinis 
mochte elngeruͤcket werden / weil es in Ihrer 
König. May. Geleit für Polen ſtehet / es iſt 
aber auch in dieſem weggelaſſen. 

Gleichwie auch die particula, 4 Pruffia in 
Germaniam, pro & Pruſſia &æc. nicht geaͤndert 
worden / da doch eine Aequivocation darun 
ter verborgen / dergleichen man wiſſentlich / 
wann man candide handein wil / nicht zu 
committiren pflegt. 
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Alſo nun blieb der Koͤnigl. Schwediſchen — heise 


an Commiſſarien Abreyſe wiederumb 
eingeſtellt; Selbige aber / und mithin auch 


erren Commiſſar ien nicht annehmlich und 
A genug: Denn fie beobachteten an und 


alia pro his ex mutuo conſenſu præſentium 
deſignanda. Welche nothwendig muften 
drinn ſteden /ſintemablen bewufßt / daß Chur⸗ 
Brandenburg ſeine Beſatzung auß Brauns, 
berg nicht wolte abführen / und die Polen / 
wie der 1275 Adgeſandte de Lombres jung⸗ 
ſtens berichtet / andere Oerter zu den Tracta⸗ 
ten vorgeſchlagen. 

4. In dem. Spondemus etiam &. da ſtun⸗ 
den in dem erſtmabls reformirten Salvo Con. 
ductu dieſe Worte: Sive à Pruſſia in Germa- 
niam , Livoniam vel Sueciam; fiye inde in 


Pruſſiam 


—— — 


3. In dem §. Prætered quod loca Tracta. f 
tuum dc. wifrden gemifft dieſe Worte: vel 


Oln. Ge⸗ 
eits Brief 


rungen / 
was an 


demſelben 


nennen. PEN: 
Du Diefe jetzt erwähnte Mängel wurden von 
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1659. Pruſſiam contendetint: Jetzund aber wären 

dieſelbige in dieſem dritten Geleits Briefe al⸗ 

fo geändert: five © Pruſſia in Pomeraniam & 

alias Ditiones ‚Sueticas; five inde rurſus in Po- 

loniam contenderint. Welche man zwar 

zu Vermeidung der Aeguivocation / ſwelche 

id particula e auffßiehe / gern annaͤhme; 

Warumb aber die Polen ſo vaxirten und 

den Salvam Conductum ſo gar reſtringirten / 

und die Hluͤckreyſe nach Preuſſen gaͤutzlich 

verſperrten und außſchtoͤſſen / koͤnnten die 
Herren Commiſſarien nicht ſehen. 

5. In dem s. Mandamus igitur &c. Indem 
reformirten Geleits⸗Briefe hätte dieſer Satz 
voͤliger / und zwar wie ſichs gebüͤhret und 
man verlangt haͤtte / geſtanden: Jetzund aber 
mangelten unter andern dieſe Worte: & 
Magni Ducatus Lithuaniæ, (ſcil. Proceribus 


| 
miſſarien weniger nicht von Litthauen / als 
von Polen / muͤſten geſichert ſeyn. 
6. In eben dem S. waͤre bey den Worten: 
f cipuè Gedanenſi. Und daß dieſes mit drinn 
ſtünde / waͤre von deß wegen noͤthig / weil die 


Boeſchreibung 


Potmmexiſche 
gebührender Form zu 1 0 baͤtte / oder nicht 
damit fie ſolches Sr. Königl. M. zu Schwwe⸗ 
den koͤnnten zu wiſſen thun / und ſich nicht 
länger doͤrſſten aufhalten und affen laſſen. In 
Auf bleibung deffen / könnten fie ſolches für 
nichts anders als fuͤr ein Zeichen eines ſolchen 


Gemuͤths / ſo weder Luſt noch Liebe zu eini⸗ 


gem Frieden haͤtte / erkennen / und würde ihe 
nen ins Fünftig an Rath uicht ermaugeln / 
ibres Königs Hleputatlon und ihrer auffge⸗ 
tragenen Commiſſion zu conſuliren und zu 
belffen / wie auch der gantzen Welt ihre gerech⸗ 
te Sache vor Augen zu legen. Kr 
Der Herr Akakia aber war ſchon auf dem 
Wege / und brachte / am 8.18. Juli / nicht al⸗ 
lein einen neuen / und alſo den vierdten Polo 
niſchen / ſondern auch die Keyſerl. und Chur⸗ 
Graudenburgiſche Geleits⸗Briefe füͤr die Kö ⸗ 


&c. ) dieweiln die Schwediſche Herren Come | nigl. Schwediſche Herren Commiſſar ien da⸗ 


her nach Stettin / welche dieſelben alsbald 
durchg'engen / und noch nicht allerdings / ih⸗ 
rem Verlangen nach / eingerichtet befanden; 


Nec non Ciyitatibus &c. qußgelaſſen: & pre. ſonderlich merckten fie 


Bey dem Reyſerl. Geleits⸗Briefe fü 
viel an / daß 1. die O. Keyſerl. Majeſt. die in 


Dantziger / als fieden Koͤnigl. Schwediſchen Polen Koͤnigl Maß. Johann Caſimirn / ei 


nen König in Polen und Schweden kitulir⸗ 
te; Da doch der König in Polen ſelbſt ſich 
dieſes Tituls entbielte. 8 

2. Waͤre Sr. Koͤnigl. Maj. in Schweden 
der gebuͤhrende Titul von Schonen, als ei⸗ 
nes Hertzogs in Schonen / nicht gegeben 
worden. Und umb dieſer Fehler willen Fön 
ten fie / Koͤnigl. Schwediſche Herren Pleni- 
potentiarii einen ſolchen Paß nicht anneh⸗ 
men / ſondern müͤſten ihn dem Herrn Akakia 
wieder zu rück geben / und woften vondiechts⸗ 
wegen mit vaͤchſtem eines beſſern erwarten. 
In dem Chur⸗Hrandenburgiſchen 
Salvo Conductù beobachteten die Herren 
Commiſſarien / daß obne Sr Koͤnigl Maj. zu 
Schweden Titul / den das Churfürſtl. Diplo- 
ma nicht vornen an haͤtte / auch ſouſten noch 
eines und das andere darinnen mangelte / 


— 


a, 
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Derſelbige 
lompt mit 
dem Keyl. 
und Khur⸗ 
Brandenb 
an. 


Mängel 
bey dem 
Keyſerl. 
Geleits⸗ 
Briefe 
ur bie 
Schwed. 
Koffer 
rien. 


Mängel 
bey dem 
Chur⸗ 
Brandenb 
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1659: | währen wuirde/zufübren muͤſſten / drinnen ſelbige zuwordero an den Koͤnigl. Frangöfir 
gedacht: Oerhalben wolte zu Beförderung | ſchen Herrn vegaten de Lombtes nach Hau 

der Tractaten nutz und dienlich ſeyn / daß bia / deß Inndalts: Wie ſie nemblich boͤchlich 
detzwegen eine ſchrifftliche Chur fürſtl. Oeela⸗ erfreuet worden / als der Herr Akakia mit dem 

f ration und Conceſſion zu wege gebracht Konig Poluiſchen / wie auch Keyſerl. und 
würde. a Cbur Brandenburgiſchen Geleits-Briefen 

Weiln dann noͤthig / daß dieſe Maͤngel bey innen augelangt wäre / ald letweſlu es fo 
verbeſſert / und erwähnte Conceſſion erſtattet weit gekommen / daß fie dermahleins ihre Sal. 
wuͤrde / wolten die Herren Commiſſarien ſolch vus Conductus gegen erflbertiprten Könial, 
außgehaͤndigtes Diploma anders nicht an- Polniſchen und Chur⸗Brandenburgiſchen / 
nehmen / als wenn das jenige / was darinnen | an dieſem 17. 27. Tag Juli / außtwechfein 
noch mangelte / bereits von Wort zu Wort konnen / haͤtten dabenebenſt auch wol wuͤnſchẽ 
hinein geſetzt / und beſagte Heclaration auß⸗ moͤgen daß der Keyſerl. alſo beſchaffen gewe⸗ 
geliefert waͤre / verhofften gaͤntzlich / fie wir, ſen / daß fie nicht Ur ſach gehabt ſelbigen wle⸗ 
den dadero genugſamb geſichert ſeyn / wol⸗ der zu ruͤck zu geben. Und obwol in dem Pol⸗ 
ten auch damit auß drücklich bedungen ba⸗ niſchen auch noch ein und der andere Man⸗ 
ben / daß ihnen / wo nicht eher / doch wenn fie] gel ſich eraͤugnete / wolten fie doch ſolche auß ö 
in Preuſſen würden kommen ſeyn / ein an⸗ Liebe / umb ein fo hochwichtiges Friedens · 1 
ders Diploma, wie fie es begehrten / ſolte zu Werck zu befördern / vie mehr mit Stil, 


— — 
— — — 


geſtellet werden. 
Alle dieſe jetzt nambafft gemachte Puncken 


ſatzten die Koͤnigl. Schwediſche Herren gom⸗ 


miſſarien ſchrifftlich auff / und liſſen ſie / am 
16.26. Jalil / dem Herrn Afakia einhändie 
gen / wobey fie zu letzt noch dieſes mit au⸗ 
hiengen / welcher Geſtalt ſie zu deß Herrn Le⸗ 
gatens de Lombres, wie auch deß Herrn 
Akakia ſorgfaͤltigem Bemühen / das Ver⸗ 
frauen haͤtten / daß fie auch für die Zaporo⸗ 
viſche Coſſacken und deß Fuͤrſten Ragotzy 
Deputirte ſichere Geleits⸗Briefe von Sr. 
Koͤnigl. Majeſt. in Polen zeitlich verſchaffen 
wuͤrden / als welche bey dieſem Polniſchen 
Kriege mit Sr. Koͤnigl. Maf. zu Schweden 
in genauer Bünduns geſtanden haͤtten. 
Könnten dieſelbige noch vor der Herren 
Schwediſchen Commiſſarjen Ankunft in 
Preuſſen bey der Hand ſeyn / wurden die 
Tractaten deſto mehr befördert werden; Wo 


aber nicht / verhofften die Herren Schwedi⸗ 


gegen die 
chwed. 

auß ge. 

wechſelt. 


1 


ſche Commiſſarien / ſte wurden alsdenn bey 
ihrer Ankunfft in Preuſſen zur Hand ſeyn. 
Hierauff wolten fie ſich deß nächftfolgenden 
Tags / als den 17.27. Juli / nach dem Ha⸗ 
fen / und daſelbſt zu Schiffe / von dar aber 
gerades Wegs nach Preuſſen begeben / und 
damit dem Herrn Afafia Gluͤck auf die Rey · 
ſe gewuͤnſcht haben. ö 


ſchweigen übergeben: Mie auß dem Cbur⸗ 
Brandendurgiſchen auffgezeichnete Mängel 


und Fehler ader / wolten fie von Sr. Excel. 


fleiffigft gebethen haben / daß fie ſolche ver⸗ 
beſſern laſſen wolte / welche / wie auch wat ſie 
wegen ihrer Sicherheit und Zufuhr der Le⸗ 
beus⸗Mittel noch zu begehren hatten / ſie dem 
Herrn Akakia ſchrifft ich einhaͤndigen laſſen: 
Baͤthen nur nochmahls gar freundlich / Se. 
Excell. wolte daran ſeyn / daß ſie / Commiſſa⸗ 
rien / als welche theils nord dieſen theils den 
folgenden Tag und mit zukunfftiger Woche 
nach Wolgaſt / und von dar / ſo bald es wur 
de möglich ſeyn konnen / nach Preuſſen zu 
Schiff gehen wolten / weiter nicht auffs neue 
möchten auffgebalten werden. 


Nachdem nun alles / der Paß porten hal⸗ und die 
ben ſeine Richtigkeit erlangt / fubren die offt, Schwed. 


mahle hoch und wolgedachte Koͤnigl. Schwe⸗ 


Com 
miſſarien 


diſche zu den Polniſchen Friedens⸗Tracta⸗ langen in 


ten bevollmaͤchtigte 


erren Commiſſarien / Preuſſen 


de la Gardie, Sch ippenbach und Gül⸗ an. 
denklau (bey welchen ſich nachgehends auch 


der Herr Graf Bengt Gxenſtirn / einſtellte) 
von Pommern ab / kamen / am 5. . Sept. 
mit zwey Kriegs⸗und andern benöfpigten 
Schiffen auff der Dangiger Nedde an / und 
reyſeten den folgenden Tag uͤber Land nach 
dem Cloſter Oliva (als dem Mittel⸗Ort 


Denſelbigen folgenden Tag / als den 17. | für die Königliche Frantzoſiſche Mediation / 
27. Julii / wurden noch vor der Abreyſe die zwiſchen Dantzig / aawo die Königliche Pol⸗ 


Koͤnigl. Schwediſche Geleits⸗ Briefe gegen 
den Königl. Polniſchen und Ebur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen in Stettin außgewechſelt / un⸗ 
geachtet / der obangezogenen Mängel / der 
Keyſerliche aber ward dem Herrn Akakia zur 
Verbeſſerung gar wieder zu ruͤck gegeben. 
Und weiln es nunmehr mit dieſem ſo lang 
und viel verlangtem Friedens⸗Wercke ders 
mahleins ſo weit gekommen / daß aleichwol 
der erſte Anfang darzu gemacht worden / und 
jetzt an dem war / daß die Koͤnigl. Schwedi ⸗ 
ſche Herren Commiſſarien alle Stunden von 


niſche / und der Cron Polen ihrer hoden Eon⸗ 
ſoͤderirten / und zwiſchen Soboth (oder / wie 
es ins gemein genennet wird / Zapotd) da 
die Koͤnigl. Schwediſche Herren Commiſ⸗ 
farien ſich auffbalten ſolten) und wurden 
daſelbſt von dem Königlichen Frantzoͤſt⸗ 
ſchen Geſandten / Herrn de Lombres, ſebr 
wol empfangen / die Tractaten ſelſt aber 
blieben noch die gantze uͤbrige Zeit dieſes 
Jabrs ſtecken / und die Herren Commiſſa⸗ 
rien verfügten ſich hierauf von Oliva nach 
Elbingen / er gaͤntzten mit dem Herrn Grafen 


Stettin aufbrechen wolten; So ſchrieben | Oxenſtirn die Geſandſchafft / und war leten / 
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weun alle Hindernüffe wurden auß den We ⸗[ Indeſſen / da der Koͤnigl. Polniſche Hofund K 

ö | ge geraͤumet ſeyn / an ihrem Orte bey den I Königl. Schwediſche an 5 50 san 
Trackaten zu erſcheinen; Wovon unter den mit Eiuricht⸗ und Auß fertigung der ficheren bricht in 
nächſt hernachfolgenden Koͤniglich⸗Polni, Geleits, Brieſeeyſſrigſtumbgiengen; So liſſe Schleſe 
ſchen Hof⸗Geſchichten / Uoch eines und] die d. Keyſerl.Majeſt. unnb Großglogau in gegen 
das andere nachkichtlich zu vernehmen. Vor? Schlefien ein friſches Corpo von etlich kau⸗ fen 100 
neinblich aber gab / allem Anſehen nach / der ſend Mann zuſammen fuhren / muſtern / und 
neue Feldzug der Keyſerl. und theils Chur⸗ im Monat Julio / unter dem Haupt⸗Beſebl 
Brandenburgiſcher Boͤlcker in das Königl. deß Hoch⸗Wolgebornen Herrn Gr afen 

Schwediſche Vor⸗Pommern / dieſem Frie⸗ Ludwig Radwigs de Souches,&c. Aller⸗ 

| dens bwerck und deffen Fortgang nicht wenig hoͤchſtgedachter Neyſerl. auch zu Im 
N Hinderung: Von welcher jetztgedachler Key⸗ 


N garn und Boͤhmen Roͤnigl. Majeſtaͤr ge⸗ 
ſerl, und Chur⸗Brandenburgiſcher Confoͤde Heimen Hof, Kriege Raths dene 
rirter Voͤlcker Verrichtung nachgeſetzte Hi, 


Hl | Feld⸗Seugmeiſters / und Gbriſtẽ Kriegs · 
1 9 SG umbſtaͤndlichen Bericht Tommendantens in brlarckgrafs mb 
ertheilen wird. 


Maͤhren / als zu dieſem Feldzug Hoch⸗ 
verordneten! 


— 


Derſelben 
Staͤrcke 
an Reute, 
rey und 


An Fuß⸗ 
Veit. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten % 


Keb Denck wur 
1659. verordneten Commendantens und Ge | 


nerals über die Confoͤderirte Armee in 
Pommern / nach Vor⸗Pommern zu geben / 
umb zu verſuchẽ / ob auda/ durch Angreiffung 
eines oder deß andern Schwediſch⸗beſetzten 
Orts / für das bart bedraͤngte Dennemard 
keine Lufft zu finden / oder auffs wenigſte der 
allgemeine Friede deſto eher damit fortgetrie / 
ben werden koͤnnte. 5 
Dieſe gantze Macht nun beſtund (wie fie 
damahls außgegeben ward / und fo viel 
man davon in Erfabrung bringen koͤnnen) 
le nachbenannten Regimentern und Obri⸗ 
eu: Be 


118 0 


Herr Gen. Wachtweiſter Saus 5 
7 — Rupert RER 
irſt von Holſtein 6 
Schneidau „ eee e eee 
Wales S e 
uſchenitzs Eroaten . 
Waren zuſammen 6. Staͤbe und 40. Com ⸗ 
pagnien / geſchaͤtzt auff 3520. (drey tauſend 
fuͤnff hundert und zwantzig) Mann. 


Zu Roß 5 = 2 ſich Hält 


bald mit einer andern Farbe / andere 


treibenden Motiven und beivenlichen Urfar 
hen die Rom. Keyſerl. Maß. zu dieſem Feld⸗ 
Zuge gezogen worden. 


Noch kam über das alles (wiewol erſt 
etwas ſpath nach aubereits angegangenem 
Kriege) ein anderes Scriptum auff Keyſer⸗ 
licher Oeſterreichiſcher Seiten durch offent⸗ 
lichen Druck herauß / worinnen die Urſa⸗ 
chen dieſes Schwediſch⸗Pommeriſchen Krie⸗ 
ges elwas weitlaufftiger vor geſtellt wurden; 
Welches denn nur allein unter den vielen | 


1659. 


andern Schriften dem Geſchicht⸗ liebenden 
Leſer zu feinem freuen judicio und Gutach⸗ 
fen allbie mitgetpeilet wird / und dieſes in 


sen die Herren Schweden und An“ urſacden 
bänger fat eben diefe Eygenſctafft an ſich / era 
von welcher die Naturfündiger ſchreiben / died Key. 
daß fie an dem Toter Chamäleon zu fin, erl. wi de. 
de welcher alfo befrgtich ift/ daß es a/ wen 


. Aa 


wann es berfolget wird / in alerhaud Far» dero Böl⸗ 


7 
D 


be/auffer Roth und Weiß verfletien/an die cker ins gd 


Felſen kleben / und die Leute blenden kau. nigreich 
Dann damit fie ihre Bafllißkiſche Geſtalt Polen 
verändern / befärben fie ſich bald mit dieſer / aud. Bor⸗ 


om̃ern / 


6 N oten⸗ elbi 

au Fuß: anne taten zu verblenden / und ibre unrechtmaͤſſi⸗ . 
Souche Lompag. a aten zu bemänteln. Wie ſie dann und dem 
St tiber f auch bey jüngfter Comunctur bey Thoren |PrPraug- 
See 9 ungeſchenet vorgeben dörffen/ ob bäften die argen 
Lichtenſtein 5 ungarn und WBöhemb Königlichen Sennen 
gurftenberg 2 N Maſeſtaͤt und das bochloͤblichſte Hauß Des Hülff zu 
Kotalto 0 flerre p / den zu Muͤnſter und Osnabrück ſchicken. 
Spar: 4 mit ihnen getroffenen / und zu Nürnberg 
Walls 10 beſtaͤttigten Frieden gebrocden. Damit 
Stelwacher © aber die Schweden fich mit dieses Durch+ 
Schlebusch leuchtigſten Hauſes roth und weiſſer Farbe 


aung Goͤrg e 
Machten zuſammen 9. Stäbe und 79. 
Compagnien / und wurden geſchaͤtzt auff 
10927. ( zeben tauſend / neun bundert / ſieben 
und zwautzig) Mann : Ju adem aber zu 
Oioß und Fuß /auff 14447. Mann. 
etzund nun war die Feder (als die ge⸗ 
3 deß Oegens Vorlaͤufferin zu ſeyn 
pflegt) gewaltig bemuͤbet und aef | aͤfftig / 
einer Seits dieſen vorgenommenen Feldzug 
zu rechtfertigen; anderer Seits ibn / als 
unbidlich / zu ſchelten und anzuklagen: Eines 
jeglichen hitzige privat Schrifften aber allbie 
bevzubringen würde zu weitläͤufftig und 
verdrießtich faben; Was von a 
Schwediſcher Seiten in offentlichen Schrift 
en bey gemeinen Reichs⸗Verſamblungen 
darwider geklagt worden / weiſen die Diero, 
ben eingeführte D ons, Geſchaͤff⸗ 
te / zu dieſem Jahr / droden auff dem 1048. 
Rah 1082. 1097. und folgenden Blattern 
weitlaͤufftig auß: Hingegen meldet das 
oben (pag. 1071. col. 2. )eingeruckte Keyſer⸗ 
liche Schreiben an Chur⸗Mayutz und ande, 
re Stände Dep Reichs kürtzlich / auß was für 


gene Be 


nicht coloriren / noch ſelbiges hintergehen / 
ſondern unbefleckt laſſen moͤgen / fo wird Hier 
mit auß Goͤttlichen / geiſtlichen / natuͤrli⸗ 
chen / aller Voͤlcker und gemeinen Rechten / 
wie auch bewehrten Politicis, Hiſtoricis, und 
Philofophis , durch klaren Beweiß und ey⸗ 
/ maͤnniglichen / dieſes 
unter fo vielen Farben / verborgenen ſchaͤd⸗ 
lich / und giftigen Thiers Eygenſchafft vor 
Augen gezeigt und dargethan werden / 
wie uͤbel / falſch und hinterliſtig diefer vers 
föhnte Feind à quo merito cavendum, et 
mit die em Hoch! oblichſten Hauß Oeſterreich 
und deſſen Eonfoderirten und Befreundten / 
ja dem gantzen Roͤmiſchen Reich / und al⸗ 


len benachbarten Koͤnigen und Potentaten 


geſpielet / wie wenig er Treu und Glauben 
gehalten / und wie vielfältig und enormiter 
er denen Vertraͤgen / fo er mit andern ge 
macht / aujetzo dem Inftrumento Pacis, ſo zu 
Muͤnſter auffgerichtet worden / und er wie 
der Teufel das Evangelium Lucr am 16. 
anziebet / contraveniret / wie groͤblich er 
juris Gentium Præcepta violiret / und daß 
alfo die höchfte Zeit getvefen / ſich wider ihn 

Odd dd ij zu 
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zu verfaſſen / wofern anders nich 


f 

neratam demum caufam man ad lemedia 
fchreiten doͤrſfen. In ſonderbarer Betrach⸗ 
tung es recht mit ihme beiffet / wie Beatus 
Auguftinus Homil. 7. ſaget & habetur c. 2 non 
omnis. 

od non omnis qui dicit pax quali co- 
dune audiendus ſit. 


Und daß ſich am meiſten vor dergleichen 
Gleißnern zu huͤten / welche mit guten Wor⸗ 
ten laetiren / in Schaffe kleidern zu uns kom⸗ 
men / intrinſecus autem Lupi rapaces fünt,quos 
ex fructibus eorum jam cognovimus, daß ſie 
ſolche Katzen / die vorne lecken und inden kra⸗ 
tzen / ſeyn / ledig und bloß disjunctim, Erſtlich 
Unſer / und deß Durchleuchtigſten Hauſes 
Oeſterreich Bunds verwandten und Be⸗ 
freundte unterzutrucken / dann aber (wie her⸗ 
nach ad Oculum remonflriret werden fol) 
allumptis majoribus, ex devictis Viribus Uns 
zu invadiren gedencken. Dannenhero multo 
melius illos aperte habere hoſtes em di 
mulatores blandos 

Joan. Caſaſ . lib. 5. Sphær, ci, en. 
zu mablen Secundum Ovidium bey ihnen 
Tuta fre quensque via eſt, per amici fallere No-| t 
men. Ovid. de arte amand.lib.r. 


In noch mehrer Betrachtung daß uns die 
Exempla erudiren / und à Similibus argumeu⸗ 
tiren lernen / daß es uns nicht beſſer / als an- 
dern / welche fie hintergangen / dermahls / wo 
wir warten / ergehen werde / deſſen wir Vor⸗ 
bilde genug an beyden Koͤnigen in Polen und 
Dennemarc Haben / welchen fie unerwartet 
in Articulis pacis & induciarum præfigirter 
Zeit / hey tauglichen Occaſionen datam fem 
gebrochen / und wider aller Voͤlcker Mecht p 
dentibus induciis, da ſie ihren Glaube ge⸗ 
trauet / und ſicher geweſen / ob nimiam confi- 
dentiam fetbe uberfallen / daß dieſem nach die 
Lehr Eceleiaſt. c. 2. wol in acht zu nehmen: 
non credas inimico tuo in æternum, und mit 
Diogene Laertio de vita & moribus Philofo- 
horum weißlich zu erwegen / quo pacto hi 
obs e ſe geilerint erga alios reconciliatos 
ſibi amicos. 
Nam : Felix quem faciunt aliena pericula 
cautum. 5 


Denn obwol ſonſten die Kriege nicht leicht, 
lich und geſchwinde vor die Hand zu nehmen / 
fo ifl doch wider dergleichen Fried⸗Brecher 
und falſche Freund / zu Vermeidung groͤſſers 
Ungluͤcks / ein gerechter Krieg in Zeiten vor⸗ 
zunehmen wol erlaubet: Jura ſiquidem ſtatu- 


unt; quod melius fit in tempore occurrere, 


quam poft vulneratam Cauſam remedium 
quærere, aut poſt exitum vindicare. 
Lunc. c. quando liceat, unic. fin. jud. 1. ult. C. 
ex quibus Cauſis in integ. 
Nach Rath Polyb.lib. 3. welcher alſo ſaget: 
Fugienda quidem ſunt Bella, ſed non ita, ut 
peſſima quæqͥue perpeti velimus, ut duriora 


ngk Beſchreibung Ponal 


Br vul- quam ſit bellum ipſum, nihil enim faciendum 1670. 


Pommersche 


in jurioſe, aut patiendum turpiter, ut pace frui 
valeamus. Hactenus ille. 
in fpecie zu erweiſen ſecundùm Verſum 
Jam tua 5 agitur paries cum proximus 
ardet. 


Warumb das Hung lach lle Hanf Sefer 
reich die Waffen zu ergreiffen benoͤthiget ge⸗ 
karl / wann es.nicht endlichen ihnen / wie 
ihren Nachbaren / welchen die Scheden we⸗ 
101 ge oder Glauben gehalten / ergehen 
ollen; 

So iſt erſtlich zu wiſſen / daß zwiſchen bey · 
den Cronen Pohlen und Schweden Anno 
163/ den 12. Septembris zu Stumdorff ein 
26. jaͤhriger Stillſtand und Friede auf Anno 
1661. waͤbrend / mit denen Conditionen ge 
lroffen und unterſchrieben worden: Daß al⸗ 
les / was zu beyden Seiten vormahlen 
feindlich gehandelt / fol vergeſſen ſeyn / 
alſo und dergeſtalt / daß gleicher mafı 
ſen wie die Polen wider Schweden / 
alſo auch die Schweden wider Polen / 


und beyderſeits Succeſſoren alle Feind 
thaͤtligkeiten / ſo wol denen ohne Mit: 


tel als durch Mittel unterworffenen 
Provintzien / Schloͤſſern / Staͤdt und 
Gebiethen enthalten. Und nichts we⸗ 
der für ſich / durch ſich / oder jemand 
anders ſich unterfangen / fuͤrnehmen 
oder fuͤrnehmen laſſen ſollen / zu dero 
Nachtheil und Prajudig ic. DIE har 
ben zwar die Herren Schweden mit Hand 
und Mund verſprochen / aber gleichwol nicht 


gehalten / ſondern uneracht wie mau ſagek: 
Litera ſcripta manet, & nihil tam congruum 


| fidei humanæ, quam ea qua inter eos placue- 
runt ſervare. l. i. in pr. fl de pact. l. 16. Cod. de 


translat. 


Ja ſo gar ein König oder Fuͤrſt / wie Ca- 
tolus Quintus geſagt / fein Verſprechen hal⸗ 
len ſolle / ob fat on die gange Welt nicht Treu 
und Glauben hielte. Princeps ſiquidem 
unam Linguam & unum Calamum habere 
debet, ut quod ſeripſit ſeriptum fit, & eſt in- 
ſtar angularis Polarisäue Lapidis in Celis 
ſtellatis 

Decian. Conſ3ʒ. n. . vol a. & Conſ. 18. num. 
3. vol. . Ruland. à Valle Conſ. 13. n. 5. Volz. 
re de nobilit. c. 24. Cephal. conſ. 38. 


Deme ſchnurſtracks zuwider / ind die Her⸗ 
ren Schweden obne einige Auffkuͤndigung 
deß Friedens / unerwartet der Zeit induciarum 
Außgangs Contra 

L. 186. ff. de R. I. L. g. ff de V. O. 
in Preuſſen eingefallen / uneracht fie ſolches 
den Polen biß zu Auß gange deß Friedens un 
perturbiret zu poffediren eingeraͤumet / wie in 
beſagtem Stumdorffiſchen Inctrumento 9. 3. 
mit mehrem zu erſehen / armata manu unge⸗ 
warnter / de per violentiam die von ihnen ſelbſt 


uͤber⸗ 


ä QA ⅛˙² re ee ren EDEN 


2 


1659. übergebene und abaekreffene Städte einge, Favor gebracht / damit nur vorgeben / ſampt 


1659. 


gungen wie deß Wolffs welcher das Schaaf / in Schweden fuͤhren laſſen / daß ſelbiges Koͤ⸗ 
das unterhalb deß Waſſers geſtanden / bes nigrei hanc iniquam locupletationem 


machen; 
X. de Sede vacant ne Sede. 
Wann ſie nemblich das Königreich Poblen 
abermablen auß zuſaugen beginnen/dasgand | " 
in Contribution ſetzen / wider aue Billichkeit 
von deß Reichs Schatz Magnatibus, per polli- 
citationes doloſas ſub prætextu amicitiæ & ex 
metu pe joris mali 13500000. Fl. abgepreſſet: 
Nach deren Empfang nachmabls doch gleich 
wol das band gebrandſchatzet und auß gepluͤn⸗ 
Als der vorig und verſtorbene König Gu- dert; So gar barbariſcher Weiſe / daß ihnen 
‚Ravus Adolphus auff den Teulſchen Boden keine Kirchen / Heiligtduͤmder / noch Ort zu 
anfangs kommen / hat er die Urſache ſeiner heilig geweſen / die Graͤber der Heilige / bindan 
‚Ankunft damit befärbet / daß es den Evan⸗ | gefeget aller Pier fine infamia eröffnet. 
geliſchen der Meligion halber Bedrängten/ 1. ff de Sepulch viola. 
als feinen Glaubens genoſſen / zum Beſten be⸗ ſelbe wider alle Recht und Bitlichkeit durch 
ſchehe / die Maltontenten Katholiſchen zum ſuͤcht / violiret und beraubet. 


contra lus natutæ. 
I. 26. ff. de R. I. 

zu bereichern. Daß fie aber ſolches allezeit vor⸗ 

bergebends alſo practieiret / wird folgender 

Geſtalt erwieſen: Rar 


Odd dd ß Con- 
— 2 — —— A—üA6ü 3333333 333——— 


' 
—— 


1699. 


1146 


Contra ter. & Texetones in“. 3. C. de SS.Ec- | 


clef.ibid.glof. 
Wie dann nicht allein Ketlich/Spatenen/und 
ander Kirchen⸗Ornat / ſondern auch das 
Grab deb Heiligen Stauislat und deſſen fil⸗ 
berner Sarg / welcher fo. unzeblich Jahr un⸗ 
ter der Erden geweſen / zwar nicht durch ge⸗ 
meine Knecht / ſondern publico nomine & per 
ſuperiores, nicht aber bloſſe Commendanten 


der Poſten / fed Jullu ſummi illorum princi- 


pis, tie bey dem Cracauiſchen Accord / der 
Obriſte Verß / Obr. Vick und Obriſter Leute 
nant Wüuͤrtz iponte bekannt / angegriffen und 
vermüutzet worden. Oy nun nicht einem ſe⸗ 
den Christlichen Potentaten / geſchweige dann 
das pochlöblihfte Hauß Oeſterreich / welche 
jedes mahl Juris Divini obſervatores & Culto- 
res, Ecclelix verd Defenſores ſtrictiſſimi ger 
weſen / ſolthes Crimen læſæ Majeſtatis Divinæ 
1. 4. . 2. C. de hæret. 1 
& Injuriam Deo & Sanctis factam zu eyffern / 
und ſich dero zu widerſetzen / nicht zuſtehe / laß 
ich aller Ehriſtlichen Hergen Judicio anheim. 
a ſiquidem Dei ſuſtinere nimis impium 
fuiſle: ‚ 


Joan. Chryſoſt. ſuper illud Matthæi . qui di- 


xerit fratri ſuo fatue. 2 
In hoc enim ſerviunt Reges Deo ſi non ſolum 
mala prohibeant, ſed etiam quæ ad Religione 
Divinam. ‚ 

Auguſt. lib. 3. ad Chr. Ben 
Et devotio erga Deum & Eccleſiam ornat pıin- 
cipem. 

Arg. L. S. C. de SS. Eccl. 25 
Ideo princeps pati non debet Eccleſiam lædi 
de 8. verknec enim patim: Eſt enim Advocatus 
& defenſor illius. f 
dl oſlſ. marg. in verbo delictuim. de R. l. in 6. 


Reg,76.& L. Orphani C. de Epilcop.& 


“ Gler. 
2, Weil nun die Schweden alſo Unchrift: 
lich wider die Glaͤber der Heiligen und die 
Kirchen gehauſet / 
Vigore L. . . adverſus. 7. ff. de Sepulch. viol. 
Dannenhero hoc modo fe idonea Anti- Chri- 
ſti Inſtrumenta erzeiget. rer 
Conſt. Imp. Conſtant. Cabellini i. 


Alſo auff alerley Weiß die Heilige a | 
im 


Kirche Catholiſchen Glauben / und GD 
immel ſelbſt ais Bräutigamb / ſeiner Kir 
en Braut / verfolget / dadurch Ihro Key⸗ 
ſerlichen Maseftat Aller⸗Chriſtloͤblichſten Une 
gedenckens bewogen worden / ſolches noch 
vor Dero End zu eyffern; Und gleich wie 
fich hiebevor der verſtorbene Koͤnig in Schwe⸗ 
den verlauten laſſen / daß er feinen bedrengten 
Glaubensgenoſſen zu Huͤlff kommen ſey / ſich 
ebenmäffiges Fundameuts mit feinen Glau⸗ 
bensgenoffen zu gebrauchen “ welche Oero 
n Vattern angefangene Intention Ihre 


Herr 

oͤulgl. Majeſt. zu Hungarn und Boͤdeim / 
als Legitimus Hares billich proſequiren 
muſſen / | 


— Beſchrebung 


Per Reg: is qui, de Rep. Jur. in 6. L. 59 ff. de 


Pommeriſche 
R. I. & L. 177. ff.eod. N 
wofern Sie nicht anders das jenige Ungluͤck 


vor ſich erwarten wollen / welches Ihr hoͤchſt⸗ 


feel. Herr Vatter befahret. 

1.143 f. de RAI I. 5a .f. de pact. 
Wotwider auch keine ex adverfo eingewandte 
Exception / wie fie Namen haben mag / ſtatt 
haben kan. Er 


Per Bart. in L. reſcripto S.liend.n.y. & Bald. | 


in auth. tec. ſacramenta Publica C. Si ad- 
verſus Vendit. cet 


3. Zu welch em Ihro Koͤnigl. Maſeſt. zu 
Hungarn und Woͤheimb / drittens / umb ſo 
mehr veranlaſſet worden / daß / wie die bine 
inde gewechſelke Schreiben zwiſchen Franck 
reich und Schweden erweiſen / die Schweden 
mit Franchreich dahin paeiſeiret / ſo bald fie 
mit der Cron Polen fertig / und ſelde Macht 
auch gedaͤmpfet / hierdurch aber ſich verſtaͤr⸗ 
cket haben wurden / daß fie fo dann alſobal 
den in die Oeſterreichiſche Erb⸗Laͤnder fal⸗ 
len / und Ihro Koͤnigl. Maſeſt. zu Hungarn 
und Boͤbeimb feindlich anzugreiffen: Wie 
dann auch ſchon bey ihrer Fackjon Leuthen 
in Schleſien / ſie ſich deſſen offentlich jaetiret / 
und ſelbe darauff vertroͤſtet. Iſt alſo unwie · 
derſprechlich / daß die Schweden im Sinn ge⸗ 
fuͤhret / zu gelegenen Zeit das hochloͤblichſte 
Hauß Oeſterreich zu evertiren / wann ſie ge⸗ 
kunt / nemo enim præſumitur dixiſſe aut ſcxi- 
pliſle, quod non voluerit exequi, L. Labeo $. 
id tubero ff. de ſuppell. leg. Et ex verbis decla- 
ratur animus, ut nulla major probatio, quam 
qualitas expreſla verborum. 

2 Bl. in cel. de teſtam. N 1 
Zutahlen ſie hiebevorn ihre minas nicht elu- 
lorias ſeyn laſſen / ſondern allezeit exequiret / 
welches umb fo viel mehr zu obſerviren / daß 
fie von der Cron Franckreich bereit 300000. 
Fl. baar empfangen / den Krieg mit dem 
Hauß Defterreich fortzuſetzen / welches ſie alſo 
acceptiret haben. ern 

Bald. in L. metum. C. quod metus Caufa. 


EN Marlin S. diligenter num. & . in ſua & c. 


4. Und daß das meifle bereit vor einem 
Jahr ihr feindſelig Gemuͤtbe in deme gegen 
das Hauß Oeſterreich exprelss erzeiget / daß ſie 


Armata manu mil ſtarckenꝙartheyen im ur⸗ 


ſtentbumb Groß⸗Glogaul in Schleflen zu 
Sedlitz eingefallen / die Keyſerliche auda li⸗ 
gende Salva Guardi unterm Commando def 
Obr. Leutenants Mannheim / von Ibrer Ex. 
cell. deß Herrn Feldmarſchalck Grafen zu 
Gleichen Regiment und Leibquardi nieder⸗ 
gemacht / die Probſtey allda gantz außgepluͤn⸗ 


dert / und ſich öffentlich Feind erzeigt; Ob nun 


dierauff nicht Licite die Waffen zu ergreifen 
geweſen / ehe noch mehr Unhehls erfolge / iſt 
auß denen unpartheviſchen nachfolgenden 


echten 


| rege ande Denckwuͤrdiger Geſchichten. 1147 
55. | Mechfenfundbar/gutdieun Jaftam ell Pr dem aufchönflen/ daß fe wir dor em 
een | Bun nat yes 
eee eee zu dem Krieg wider Oeſterreich em⸗ 
Et quod qui damnum in bonis alterius dant, | pfangen / zu u i 
— e tex. poſt Bald, in tit. de pa- Ee nen da ein — ya 


ce Conſtant. in vetbo privilegio. 
Wellen fie dann nun biedurch den Frieden 
gebrochen / und den Unterthanen in Erblan⸗ 
den Schaden zugefuͤget / deren fich der Landes 
Fuͤrſtvor alen annedmen muſſen. 

L. cum quis ff. de dolo malo. 
Welches die Romer fo nothwendig erachtet / 
daß ſie / wie Ciceto de republica ſchreibet / den 
jenigen / welcher fich feiner Unterthanen er⸗ 
littenen Schadeus nicht angenommen / und 
ſelben vindicirecs eben fo in groſſer Berant⸗ 
wortung zu ſeyn erachtet / als ob er ſeine El 
tel Haben ſich ja die Schweden unwider⸗ 
ſpraͤchlich offenbare Feinde erzeigt. Publicum 
autem hoſtem licite dere licet. 

L. 3. in fin. ff ad Cof.de fic, Paul. de Caſtro 


conſ. 106. in 2. vol. Bart. in L. amiſſione, 
verlic. advettend. fl. de cap. d. Bald. in L. 
1. 5 præterea C. de hæted. ink. 


dem feige ab illis quibus ipfi vi 
a Eee , 8.70 N 
Frangenti fidem fides frangatur eidem. 


ff. pro ſoc. 


à valle. Conſ. 37. A n. 19. ad 24. 
1 Nam pax diffolvitar, quando pars altera fœdus 
ipſe violavit, ut ex Politicis 
D. Vernul. Inſt. Polit. Lib. 3. tit. y. 
Et ex ICtis 
C. pervenit. 2. de Jur. glofl. in 
C. Conſtat. de pœn. Cl. Rul. de Valle. 7. 
\ 1 su iR A 
tradit. Wodurch dann er primam Con- 
trayentionem Pacis ber Seh weben / Kö 
nig, Majepär zu Hungarn und Böheimy 
A ligula & obligatione Inſtrumenti pacis libe- 
tiret worden. Quibuscunque enim modis 
obligamur, iisdem in contrarium ab alio actis 
liberamur. 3 


I. 35. & loo. adde L. 155. ff de Reg. Jur. 
L.. S. ff. de acquit. poſſ. L. SC. ff de ſolũto. 


pe&are debeat primum] Ctum. N 
Gloſſ. in L. 1, C. unde vi. Mynſing· conſ. 2. 
. N 077 x 
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t 
L. 21. C. de pact. L. 28. C. de tranſact. L. 14. 


L. quæro. f. inter locatorem ff locati. 
Rul 


Conſ 30. & 33. Alex. Conſ. 7;,in i. vol. & | ſen / wie mit dem 


. 5 S arm. reſpecl. . cio princ. L.. f. ad ju 
3 et n. ſclo princ. L. i. f. ad Jul, 


Dannend de und die Kaͤyſerlichen ö 
ee ene eee Aale Bra bade gung nme 


weſt / denen Adelitas gebübret / und uicht ae, 
ve ergleichen ee | 


L; „hend ege ff. ad L. nemin. 12. fl. de ted. ni- 


weſt / nicht auein die Reichs Fü 
Stände / ; Baur, AR 


Contr. L. 1. ff. ad L. Jul Ala jeſl. &tot, tit. 


C. de ſeditioſis. de 
ſondern auch die Erb ⸗Unterthanen in ö 
fien / wie in ſpecie bey einem von — 
Oelſiſchen Fuͤrſtenthum / deß Geſchlechts 
von Schebligen / welcher darüber von einem 
Leutenant Metzger genannt / erſchoſſen wor⸗ 
den / beſcheden / verfuͤtret / und von ihrem 
Kaͤyſer / Lands⸗Fuͤrſſen und Herren ab und 


tern verlaffen hätte: Dann durch dieſes Mit ⸗ . gemacht / dag ſie ihnen heim. 


Volck zugefuͤhret. welches no, 
* 
orreſp wider ihren. und d 
fie nicht obne Præjuditz de eben agi 
olff Ramsdorff / wel 
cher Commendant zu Oppeln geweſen / bes 


ehen. 
L. 1. ff ad L. Jul. Majeſt. iR 


Alſo iſi ja wahr / quod fruſtra petant ſibifj- heirnlich die Erb⸗Untertbanen / widerunten 
k. 


i 
eine frembde Werbung geſtattet werden 


plag. 
Da fie doch der verflorbenen Käͤſerl. Maß. 
und deß Reichs Vaſalli und unten — ö 


l. de Auth. tut. L. 5. C. ad L. Jul. 


il. lib. 12. 


a ſo gar falſche Werbungen unt 
— deß Moͤmiſchen Küpſere in Gender 


/ welches gang unver» 
L. pen. ff. ad L. lul. Majeſt. Decian.lib,7, c. 


1 


einen 


1659. 
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148 a Beſchreibung Paommeriſche 
IB 1659.- einem Töriſten zuſtaͤndig / ermeſſe einjegliches | Angel. in L. milites. C. de quæſt. Brun. in tr. 1659. 
1 Chriſten Hertz ex 5 2 a de Indiciis q. 3, circa principium. i 
hi Tex. ſſ. ad L. Iul. Majeſt, - Et quæ diuturna fraudatio ſtudiorum fuit nu- 
0 V. Sie ſelbſten haben / ſiebendens / Par ⸗ trix ſuſpicionum fomes, impatientiz fax, no- 
iR thehen in Schleſien unter falfchemNabınen/ verca Amoris, & deſperationis Mater, N 

| als ob fie Schwediſche Abgeſandten convoy | B. Bernhard. ſuper Cantica, 
0 irten / gehen laſſen / welche die Leute zur Me ⸗ Inde magis Amicorum horum invidiam, quàm 
| bellion verurfachen/und das Land verkund⸗ | Infidias cavere debuimus. Illud enim apertum 
| ſchafften ſolle / qui tranlitus inimicitias & hofti- | hoccelarum eſt malum, nocendique fraus, quæ 
4 ttates ſatis probat. non ſperatur potentior eſt. . 
4 L.6. et. Bart. in L. z. C. de curſ. publ. lib. 12: Diogen. Laert. de vita & moribus Philo- 
i Blanc. in L. fin. n. 20. ff. de quæſt. ö ſoph. ; 
it und wider age policy faufit. 1. Eylfftens haben fie auch den Nagotzi 
I Vern. Inſt. Poſit. lib. 4. tit. 4. dabin verleitet / daß er als ein Unterthaner 
N 8. Sind an den Graͤntzen bey Schleſlen | deß Koͤnigs und der Cron Hungarn / ſich ſei⸗ 


| 


in vollen Waſſen / undeclariret ihrer Mey | ner ſchuldigen Treu entbunden / und infalu- 
nung / begrieffen geweſen / in quo Caſu Lex tato Cæſare Domino ſuo , per Violentiam 
omne malam præſumit. durch Hungarn illicita cemeritate mit feiner 
. 5 L. un. C. Farm. uſui inſcio princ. L. II. Angel. Armee gebrochen / dahero ſich an der hoͤchſten 
h in L. fin. de hæred. Ink. Paul. de Caftro | Mayeftät vergrieffen. 
u conſ. 197. in 1. vol. Alex. conſ. 15. in 1. per Expreſſ. tex. in l. 6. verſ. ſi quis C. de Curl. 
ir vol, Add. L. 1. S. Divus. ff. ad L. Corn. de publ lib. 12. ' 
ſpi. Felin. n. ig. & tex. in c. ſignificaſti & 2. Dahero / daß fie ibn Armatum convociret , 
de homic. | und ab Officio abgehalten / abermahlen wi⸗ 
9. 1 ſehr übel und unverant⸗ der alle Rechte / Willichkeit und Freunde 
wortlich gehauſet / wie der Augenſchein be⸗ ſchafft gehandelt / alſo bidlich zu eonveniren 
zeuget / in quo Caſu tot mala commiſit, quam ſeyen. . vera 
fi feciſiet in hæreditariis locis. 2 Ang. I. 3. ff. ad L. Jul. de vi publ. 
Videatur ſpecul. de In jur. S. 1. verſ. ſed po- 12. Uber diß nach dieſem veruͤbten Gewalt 
ne quod in ſtatuto Bonifac. in tit. De in- ihr feindſelig Gemuͤthe und beneplacentz in 
ſultu in prin. verſic. ſed fi quid ordina- | illieita temeritate hac noch mehr zu erweiſen 
tum n. 4. Alber. in part. ftat. qu. 39. & q. poſt male ficium hoc commiſſum ſelben alſo⸗ 
203. incip. ftatu Bergami. bbalden zu ſich in Beſatzung zu Cracau auff⸗ 
Daß man ſich alſo billich in Zeiten zu verfaſ- und angenommen / und aller Billich keit zu 
ſeu gehabt / Nan gegen / ihme in ſeinem Beginnen die Hand 
Jam tua res agitur paries cum proximus ar- geboten wider atle Obſervantz. f ' 
1: Eier Felin. in c.3.de oflic. de legat. & in c. ſicut 
Wann man nun in dubio verſiret, oh einer / dignum de homic. Bl. in I. non ideo C. 
der an der Grentzen Gewalt uͤbet / Freund qui accuſate poſſ. 
oder Feind fen / was bierauff zu tbun / geben 13. Sind alſo dreyzehendens Receptor & 
alle Rechte an die Hand / wann fie ſagen: Allocians particeps occulti Confilii worden. 
Quod qui irato animo talem inſultum facit, & Scilicet. in L. un. C. de rapt. Virg. Bald. conſ. 
tu es in dubio lædat an non, reſiſtere licitè po- | 211. n. I. vol. 4. & conſ. 235. n. I. vol. l. Dd. 
teris, Nu enim quis ad tutelam ſui facit, Comm. in I. fin. C. de his quilatron, 
jufte facere videtur. 14. Haben vierzehendens beyſammen ger 
per L. ut vim. Ibid. Jaſon. & Decian. fl. de | wobnet / ubi noti Iuris quod Cohabitans cum 
Inſt. c Iur. Felin. & Bald. in c. fignifica- | inimico meo, videatur inimicus meus maxim& 
ki de homicid. C. ſi verò de ſent. excom. fi alter alterum defendit , & conjunctis Vi- 
3 Bart. in l. i. S. arietes fl. fi quadr. paup. fec. ribus pugnat. ! 
dicatur. \ 1 Fe lin, in c. cum oporteat in 5.nota de accu- 
10. Es iſt auch bey dieſen allen nicht ar fat. Bald, in L. Si quis C. de tet, num. 8, 
nug / ſondern der Schwede bat ſich auch in Bald. cl. ſilus C. in L. liberti C. de inoffic. 
dem feindfelig erzeiget / daß fie bey Kaͤyſerl. kreſtam. Br, in L, ſciendum. $. fi accuſat, 
Hofe heimliche Spionen gehalten / welche f del. . ö 
alle Secreta reveliren, alle Difcurlus explori- | Wie dann dieſes alles nicht allein zu Felde / 
ren, die Gemuͤther von dem Hauß Defler ſondern auch in der Stadt Cracau / als der 
reich abftrahiren müͤſſen / wie in Ipecie mit Königl. Majeſt zu Hungarn und Woͤheim 
deß Graff Conzaga Secretario / welcher in Armee / den Ragotzi ihren Feind zu ſuchen / 
flagranti ergrieffen worden / und bey etlichen ankommen / erfolget / indeme die Herren 
hohen Staudes⸗Perſouen / ſo umb gewiſſer Schweden / welche doch bereit die Stadt 
Urſachen willen nicht benennet werden / be⸗ Cracau dem Magotzi abgetretten / alſo zur 
ſchehen / welches Certa indicia mali & hoſtilis ſelben Zeit noch als Freund abziehen kön⸗ 
* Br neu / ſich gleichwolunter dem Commando deß 
f Herrn 
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Kriegs, Händel 


nach dem Ragotziſchen Abzuge daſelbſten 

aufs äufferfte gewehret. Ob nun dieſes alles 

den Frieden ex parte Suecorum gehalten / 

2 ſelben nicht gebrochen heiſſe / Davus ju- 
cet. j 


15. Zum fuufßzebenden ift wol zuobſervi, 
ren / Wie treulich die Herren Schweden das 
Inſtramentum Pacis zi Münfter und Oßna⸗ 
bruck Anno 1648. den 24. Oetobris auffge⸗ 
richt / gepalten/ in welchem Oircn g. 2. auß 
drücklich verſeßen / Daß alles / was im vo⸗ 
rigen Rrieg feindlich vorgangen / durch 
ein General Amniſtiam ( notetur) niemand 
außgeſchloſſen / ewiglichen ode ſeyn 
und bleiben ſolle / es ſey gleich einer ei⸗ 
nem oder dem andern N 


Adde l. 147 ff. eod. 

Imo etiam individua. | * 

L. Sl. 83 $ 5. f de verb. Oblig. 

Et in toto pars continetur 8 

L. 27. I. 113. I. 147. fl. de R. I. 1.7. ff. de ex- 
cept. rei jud. C. plus 35. c. in toto 80, de 
R. I. in 6. 


ta quod idem lus in parte quod in toto l. 82. ff 
de acquir. hæred. Cum cu jus efſectus omnibus 
prodeſt ejus & partes ad omnes pectincant. L. 
148. fl. de R. J. 

Dannendero ſie die Herren Schweden ſecun⸗ 
dum tenorem verborum dieſes Inſtru 

Pacis ſtrictiſſimè in acht zu nedmen verdun⸗ 
den geweſen / deme doch d diametro zu 
nifeſt die Urſach ihres Krieges mit Poblen 
daber genommen / daß ſie den König in Poh⸗ 
en bezüchtigen / ſampt er bey webrendem 
Teutſchen Krieg dem bochloͤblichſten Hauß 
Deſterreich adbæriret, und wo nicht manife- 
te, doch conjecturabiliter, per conniventiam, 
den Obriſten Pobt und Obriſten Crackow / 
als Kaͤyſerl. Obriſten mit ihren Voͤlckern 
den Jurczug durch Pohlen gestattet / alfo 
lig erzeiget / und diß zwar ex mera 
mit dieſen Verbis Manifeſti an Tag geben: 
ben / daß der Obriſte Poht o 
deß Koͤnigs mar, Et — 
Gleiche Beſch eit hat es auch mit 
dep Crackaw Einfall in Pommern 
welcher von Polniſcher Seyten hätte 
koͤnnen abgewandt werden. Dann Poll. 


— —. 


to; daß dieſes alles fo. die Polen beſchuldiget 


erzeiget / und nicht ageine vor / ſondern auch werden / ex parte derſelben dem Kayſer zu gu 


Herrn General Major Würgens/feindfelig 


L. 79. .So f de R. . c. generi 3c de Rl in c. 


Hertzogen von Mechelburg und 
Beine duc 


mentum ( 


ren / und gleicher geſtalt uns 


oſtea. licher Billichkeit / Liebe deß Mee 


149 


le beſcheben waͤre / fo iſſ doch dieſes alles per 
Generalem Amnifiam r<fati Inftrumehti Pa- 
cis Sueco Getmanici, ſub genere & toto tan- 
quam pars , per füpra allegatos textus gantz 
auffgeboben. Wonen nun die Herren 
Schweden dieſen Litem , der einmapl per 
univerſum fopiret worden / bey einem / wel 
ches einem Theil / vor dem Frieden / anhaͤngi 
eweſen / und confequenter in der General 
Auma begrieffen / eyffern und reſuſeiti⸗ 
ren / ſo contraveniren fie dem Inſteumento 


Pacis, und brechen den Frieden / wie beſche⸗ 


hen / und haben Ihre Kinn Maj. zu Hun⸗ 
garn und Boͤheim Loco defuncti Domini Pa- 
rentis genugſame Urſach gedabt ob fractam, 
pet oflenfionem ſocii, pacem ſich wider der⸗ 

io rumpunt. & contra pacta & tranſactio- 
nem faciunt, ideo contra Leges fundamentales 


e⸗ 3 Friedbrecher qui contra Jura, fidem 


peccant ſich * verfaſſen / 


L. 22. G, e tranſact. J. 6. $ 44H, eod. & l. 4l. 


mmern 


Proteſtirenden / feinen Glaubensgenoſfen / 
in ie . ee 10 ſie 
ier vor hundert Jahren richtig beſeſſen / 
wie die Verba formalia (aufen;) abgenom 


men. 5. Auch feine Brieffe / ſo er an den 
it ider Poplen pubficirtem 4 a ae . — A 
fie in ihrem wider Pohlen p weil der Gegentbeil 


fle hiekewom le 
1 a 
allegiret / wir bitlich reſtringendo Walen 


e zu gutem ge 
brauchen / und ſelbe ex lure Nara Geha, 


& Ciyili ſundiren: f 
Erflih / Daß wir umb deß willen die 
Waffen zu ergreifen beurſachet geweſen / 


well die Herren Schweden den König in 


Poblen / unterm Prætext / als ob er ſelber in 


dem Teutſchen Kriege mit Ibrer Kayſerl. 


ſich feind 

3 5 tione, aut potius ſulpicione, wie fie 5 aan ſolte / auß ſeinem Lande 
vertrieben. ' 
Demnach fo mag man gar ee Dann daß das hochloͤblichſte 


Hauß von 


ſſen Oeſterreich nach aller Voͤlcker tn nakir 


| und 

drer Bluts⸗Verwandten / auß Chriſlliche 

eK Setor 

nig Gu em Hertzog 
Miachlnburg und Pommern) dem hr 


In Pod. 


f M /| 
aren und Blutsverwandten 
ihrer Landſchafft beraubek. 2. Seine Abg. | 
ſandte ſpöttiſch tractirek. 3. Die Freyheit 
und teukſche Religion untergetruckt. 4. Hen 


dan 


| 

| | 
| 
Ä 


yo 


in Pohlen 
verbunden fen / wird nachfolgender geſtalt 
probiret- 


1. Et ratione Confanguinitatis. Confan- 
guinei enim & Affines tenentur inter ſe, invi- 
cem juvare. 

Gail. lib. r. de PP. c. 16. 17. Bald. in l. raptores 
. n. a. notab. C. de Epiſc. & Cler. 
Idq; ob Conſervationem familie maternæ, 
cum Magnates ſtudioſiſſimi eſſe debeant ad 
Dienitatem Familiarum conſervandam 

loſſ. in l. ex facto. 1. f. ſiquis ff. ad Trebell. 
Tiraquell. de nobilt. c. 2. & c. 137. Corn. 
conſ. o. vol. g. in fin. 

e nullo Jure dirimi poteſt. 

8. fl. de Reg. Jur. 
Intereſt quog; Reipublicz 

aſon. conſ. 173. c. 1. num. y. volum. 4. per 

I. I. S. ſed etſi. fl. de vent. inſp. 

Dann einmal haben die Schweden eo ipfo 
den Frieden mit dem Hauß Oeſterreich ma- 
nifefte gebrochen / daß fie mit dem Konig in 
5 55 / als deſſen Bluts⸗Freund und 

unds⸗Genoſſen / auch in Inſtrumento Pa- 
cis pegrieffen / feindlich angefallen / nach ein⸗ 
belliger Meynung der Rechten / welche in 
terminis terminantibus, alſo reden / und hunc 
Caſum formiren / ſagend: ER facta pax inter 
quos Inimicos (ut erant olim Cæſar & Sueci) 
Et alteı offendit Conſanguineum vel conjun- 
um alterius partis, hic incidit in pœnam fra- 
ctæ Pacis. 

Videatur l. ſi Libertus autem. ff. de oper. Li- 
ber. & I. 1. S cum Patronus ff. de offic. 
præ fect.urb. Alcar. in tit. de pac. jur. fir- 

man. in 5. ſi quis verò temerè Marl. in 
ſing mihi n. 331. incip. pacem faciens. 
Nam amicus amicum defendere tenetur. 
Flor. in L. ſcientiam. g. qui cum aliter. n. 10. 
fl. ad L. Aquil. Bart. in L. devotum. C. de 
metall. lib. 12. Paul. de Caſtro in L, rcfe- 
&ionis gratia, per illum tex. Ego fabriq; 
mei. fl. com. præd. 
Welches auch von den Patriarchen erſter 
Welt gantz genau obſervirt worden. Quod 
Abraham armaverit vernaculos ſuos trecentos 
decem & octo, aliosque nonnullos ſocios ſibi 
adjunxit . pro libertate fratris ſui Lothi. 
Gen. 14. a ‚A 

Zum andern wird Hierzu das bochlöblich 
fie Hauß Oeſterreich angereitzet propter lo- 
cietatem & rationem i 


deris, ob ejus defini- 
tionem. ER enim fœdus publica duorum vel 
plurium Principum, de mutuis auxiliis & ſimili 
re quapiam naturæ præ ſtanda pactio, ſeu 
Conventio. 8 
di. Vernul. Inſt. Polit. lib. 3. tit. i. in pr. 
Dahero weil der König in Schweden den 
König in Podlen/ als deß hochloͤbl. Hauſes 
Oeſterreich Conföderirten / und wegen Op⸗ 
peln und Nattiborn einen Schleſiſchen Füͤr⸗ 
ſten inſalutato Rege Hungariæ & Bohemiæ, 
angegrleffen / alſo 8 pace inter Familiam 


— 


fucchriren önne / und darzu 


äZ— — . — — —d ! —— eeeEE 
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dee e in. ann 
| Auftriacam &2Suecos à Suecis guerra mota 
| 


Pormmeriſche 


contra Regem Polonia tanquam Tertium, 
qui partim ob fœdus & Confanguinitatem 
adhzret , partim ut Dux Oppolis & Ratibor- 
nz ſub jacet, ſupremo Duci Sileſiæ ſeu Familie 
Auſtriacæ. Sb hat der König in Schweden 
am erſten hie und gegen Bremen den Frieden 
gebrochen. b 

Barba. conf. 38. n. 1. vol. ineip. Paralipo- 

menon. & viſo puncto in . eccl. & ibid. 
Joan. Andreæ in addit, fpecul, de Froug. 
& pac. in ult. quæſt. 5 
Und haben dieſem nach Ibre Koͤnigl. Maſeſt. 
zu Hungarn und Boͤheim nicht umbgekoͤnt / 
non enim carpitur qui jus publicum lequitur. 
L. ei 1. fl. de Reg. Jur. l. ult. C. de integ, 
reſt. 
wann fie dem König in Poblen einen Suc⸗ 
curs geſchickt / und gebolffen / daß er wieder zu 
dem Seinigen gelauget iſt. Sociis fiquidem 
ut auxiliares manus feramus, ipſa ſocietas, fides 
data & padtaä nobisrequirunt, Unde Ariſtote- 
les in Rhetoricis. Bellum in eos ſuſcipiendum 
aflirmat, qui rempublicam, aut eos, ſive ſocios, 
ſiye amicos violate moliuntur quia in juria illata 
ſocio cenſetur communis per tex. in L. 
item apud g. tenetur. Florianus in L. qui 
occidit. . in hoc. n. 2. ff. ad L. Aquil. Cyn. 
& Salicet. in L. quoniam multa facinora. 
C. ad L. Jul. Clevi Publ Jaſon. in L. tur- 
pian. S. ff. de legat. I. & Bart. in L. prohibi- 
tum. C. de jur. fiſci. L. 10. L. Signis in fer- 
Vitute. f. fin. ff. de fut. t 
Welches bey den Heyden nicht allein Löblich/ 
ſondern auch noͤthig gehalten worden / dann 
alſo ſaget Ariſtotel. lib. 2. Polit. 

Amicis auxiliari delectabiliſſimum. 
und Horatius Seim. lib. i. Satyr. 4. 
Abſentem qui rodit Amicum 
Qui non defendit alio culpante, ſolutos 
Qui captat riſus hominum famamq; dicatis 
Fingere qui non viſa poteſt, commiſſatacere 
Qui neſcit: hie niger eſt, hunc tu Romane 

caveto. 

und in beiliger goͤttlicher Schrifft außtruͤck⸗ 
lich befohlen wird f 

Non derelinques amicum antiquum. Ecel. 9, 
Br tollit ab amico miſericordiam , timorem 

ei derelinquit. Job. c. 7, und der Heil: Ambro- 
us fagtalfo: f 
qui non repellit à Socio injuriam fi poteſt, tan. 
tum eſt in vitio, quam ille qui facit. 

B. Ambroſ. lib. . de offic. c. 37. ö 
Und die Rechte wollen / daß wann ein Freund 
und Bunds⸗ Verwandter in dergleichen 
Nothfall dem andern Hilfe verſagel / dari 
contra illum Iudicium de VOcculto Conſilio. 

Panorm.in c. cum non ab homine verſ. ma- 

- xime, de judic. Bart. in L, cum ſcimus 2. 

Col. C. de Agric. & Cenſit. lib. 12. 
Abſonderlich / da der Koͤnig in Schweden 
ſab dato 12. Octobr. 1655. in einem an die in 
Gott rubende Kaͤyſ. Majeſtaͤt von Cafimiria 
bey 


\ 


— 
1659. 


bey den Cart 


Rriegsesändet, 


{ lbſt jacfiret/ daß er den König in Poh⸗ 
1. 9 0 00 und die Nach⸗ 


mein, ut er * oil an das 
he auß zu Deflerreich noch nicht zu 

u gegrieffen / ſondern ade oberzebl⸗ 

8 motus & contraventiones Inſtrumenti Pa- 
cis, ſiue expreflas, ſive fucatas per modum ami- 
cabilis compoſitionis beyzulegen vermeynet / 
und intentioniret geweſen / alles mehrern 
Jubalts der in Gott ruhenden Röm. Kaͤhſ. 
Maj Schreibens an den König in Schwe ⸗ 
den / Carolum Guſtavum, ſub dato Wien / 
den 16. Novembr. 1655. weiſet. Zu welchem 
Ende fie auch den Herrn Graffen von Poͤt⸗ 
ting zu dem Koͤnig in Schweden in Ambaſſa⸗ 
da geſchickt. Es hat aber 
Zum 18. ermeldter Koͤnig in Schweden / 
wider auer Voͤlcker Rechte / vermoͤge welcher 
guter Freunde Abgeſandten honorifice auff 
zunebmen / 1. Venienti enim Legato obviam 
procedatur. 2. Ades ſubminiſtrantur. 3. Lau- 
tia offerantur. 4. Sumptuoſa convivia inſti- 
tuantur. g. Legatus ftatim cum omni bene vo- 
lentia & humanitate audiatur; Ita ut nec diu 
detineatur, nec varia Cunctatione & procrali- 
natione on i diludatur, wie ex omnibus . 


cis 1 
pud Schönborn, lib. . polit. c. 33. 
Vernul, polit. Inſt. lib. a. tit. I. 24. & 5. 
Alberic. Gent lib. z. de legat. c. 6. 
Ihme Graffen von poͤtting die weulgſe der⸗ 
leichen Humanitaͤt erwieſen / ſondern an 
ſaltdeſſen / ſelben in deſpectum ſeines Herrn 
Principalen deß Roͤm. Kaͤyſers / contra lus 
Naturale, ſiquidem injuriare Imperatorem 
expteſsd contra Ius naturale ſit, eſtenim om- 
nium Principum Chriſtianorum Pater. 
8. fungitur Authen. de nupt l ult. C. ad L. Iul. 
Majeſt. 
Fb ben a een 
ichts von 
und Privati hominis Agens waͤre / herumb ges 
zogen / nicht vorgelaſſen / welches dann bey 
allen Voͤlckern und Nationen jedesmahls 
boͤchlich empfunden und windiciret werden 
muͤſſen. Daß auch in ſpecie die Roͤmer / als 
ſich Hannibal / wie itzo der Königin Schkve⸗ 
den bey dieſer Decureng gethan / ſich mit dem 
entſchuldigen wollen / quod ſibi in tanto belli- 
co apparatu degenti, otium non eſſet Legatio- 
nes audire, per Hannonem den Hannibalem 
ba ginenſern mit dieſen Worten 
incufiren laſſen: Legatos à ſociis Venientes 
bonus Imperator veſter, nonadmiſit, Ius Gen- 
tium ſuſtulit. Livius lib. 21. 
Ja ſo gar / uneracht der Könia in Schweden 
deß verfiorbenen Moͤm. Kaͤyſers / als Prin- 


ceps Imperii wegen Pomm Bremen 
Vaſallus, cum Se > W 


| hat er doch bey der Audientz den Känferl- Ab⸗ 


— 2 — 22 


geſandten mit unbedecktem Haupt ſiehen laf- | 165 
ſen / und er iſt bedeckt geblieden / cum tamen 
ob reſpectum Principalis Legato pat honot 


debebatur. 


Gail. lib. r. de pp. c. o. n. 5. 

Unerachtet noch im friſchen Andencken wal⸗ 
let / wie hoch der verſtorbene König Guſta⸗ 
vus Adolpbus geeyſfert / daß ihm der ver⸗ 
ſtorbene Kaͤyſer Ferdinandus Secundus ſo 
langſam auff feine Schreiben geantwortet / 
und feinen Neſpeet hiedurch 1 zu ſeyn 
vermeynet / cum tamen maxima diſparitas. 
Item / daß itziger König Carolus Guſtavus 
ſebſt von den Holaͤndern fo uͤbel empfunden / 
daß fie feinen Reſidenten nicht guug reſpecti⸗ 
ret / da die Hollaͤnder weder der Schweden 
Valalli, noch Ligii . dag es alſo bitlich bey 
ihm beiffen ſolte / nach dem gemeinen 
Sprichwort; quod tibi non vis fieri, alteri ne 
feceris. 

Ja daß zum 19. das atlerärgſte iſt / wie 
pölnhch halder König in Schweden dle von 
Ihrer Kaͤyſerl. Maſeſt. fo treuhertzige und 
wolmeynende vorgeſchlagene Inter polition & 
amicabilem compolitionem, zwiſchen ihm 
und dem König in Pohlen / abgeſchlagen / 
mit dieſem Vorwandt / es würde ſich ſchon 
ein anderer / als der Koͤnig in Franckreich / 
bierunter bemuͤhen. Alles nur zu Verkleine⸗ 
rung und Veracht Ihrer Kaͤyſerl Mapeſtaͤt / 


]jund alſo re infectà den Abgeſandten ohne Ce⸗ 


remonien oder Eurialien fortgelaſſen. 0 
hero / nachdem man endlich 5 We 
quam tradtationem Legati, deß Königs in 
Schweden hokilem animum noth mehr und 
fheinbarer geſehen / wie hat man anderſt ger 
ſollt und gekundt / dann nach dem Exempel 
Davidis , à quo Ammonitæ mifere ſunt per- 
diti, cum Legatos ſuos malè & ignominiost 
tractaſlent. 
2. Sam. 10. & i. Paral. . 

Und die Römer / qui Corinthum deleverunt 
quod Legatos —.— honorifice tractarent. 


me wuͤſte / und er Vilis perfona | T. Livius lib. 4. 
Und vermag aller Voͤlcker Mecht und Geſetze 


quæ Legatotum violationem legitimam belli 
cauſam tradunt. 


. lib. 1. & 2. Vernul. Inf. polit. lib. 4. 


ad e igreiſſen / und hiedurch die In juriam 
zu vindiciren. 

Worzu zum 20. noch mehr Antrieb ges 
than deß Königs Guſtavi Adolphl Axioma 
in ſeinen Anno 1630. in Oruck außgegange⸗ 
nen Urſachen deß Teutſchen Krieges / weil 
damahls regierender Kaͤyſer durch feine 
Waffen verhindern woten die Unferdrus 
ckung der Poblen / l der Kaͤy⸗ 
ſerl. Bunds⸗Verwandten / und roſſe Ty⸗ 
ranney der Schweden. Oppreſſis enim ut 
opitulemur Charitas Chriſtiana & commune 
Natutæ vinculum, gm homines ad mutuam 
ſui defenſionem aliaque Officia præſtanda 


Denckwürdiger Geſchichtenn. ger Geſchichten. 1151 


copularitt 


ug2 
copulavit, tequirit, quia homines cognati inter 
fe ſunt. 5 7 
La. N u. ie 

Und mit einem Wort zu ſagen / favor Reli- 
gionis & cultus Divinus, indem durch den 
König in Schweden die Catholiſche Meli⸗ 


gion in Poblen gantz exſtirpiret werden wol⸗ 
len / In quo Caſu quando Religio impeditur 


Deo injuria fit: qui hoc repugnat, 
Dei Cauſamagit, tradunt Politic. Vern, Inſt. 
Polit. lib. 4, tit. 4. 
Læditur enim Deus ipſe, ejusq; Cultus. 
Lib 4. F. 1. in fin. C. de feriis. C. vergentis x. 
hæreticis. b 5 
Und die Kaͤyſer Jure Divino abſonderlich 
ſchuldig ſeyn die Kirchen / Geiſtliche und Bar» 
wandte idrer Religion zuconſerviren. Dan 
nenhero quod juris, Sue ci inalios ſtatuunt. eo- 
dem contra ſe uti debent & antiquiores pollef- 


Beſchreibung 


Pommeriſche 


Ele Guͤtter und Kirchen ⸗Schaͤtz be⸗ 
rau ek. 9 4 E 
5. Die Gräber der Heiligen violiret / er⸗ 
brochen und angrieffen. N 

6. Die Leute den Frieden umbs Geld zu⸗ 
erkauffen benoͤthiget. ö N 

7. Wider den getroffenen Frieden 
Brandſchatzungen angelegt und Tyrannico 
more gehauſet. 8 

8. Die Catholiſche Religion gantz auß zu⸗ 
rotten angefangen. | hai 

9. Mit der Cron Franckreich pro interitu 
deß Hauſes Oeſterreichs conſpiriret / und ſel⸗ 
bes zu evertiren bereit Geld empfangen. 

10. Schon Öffentliche Drohwort ſelbes zu 
effectuiren ſchieſſen laſſen. 

11. Bereit ſchon einen Anfang gemacht / 
und im Furſtentbum Groß Glogau hofi- 
liter eingefatleu / und eine Probſtey gepluͤn⸗ 


ſores in ſua Religione manutenendi. 
L. un. C. quando Imper. inter pupill. 
Humanitatis ſiquidem Regiæ eſt Ecclefüs & 
Egenis profpicere & Privilegia illorum ſervare 
& defendere, ut quoq; eſt in Capitulat. Cl. 
art. j. Dd. & Ang. lib. 12. C. de SS. Eccleſs. 
Dann alſo ſaget B. Ambroſius. 5 
Lib. 1. de officiis & habetur dict. 23. q. 3. C. 
inferenda. 
Non inferenda, fed repellendainjuria, Lex vir- 
tutis eſt, qui enim non repellit ASocio inju- 


dert. 

12. Die Reichs ⸗Staͤnde wider den Roͤm. 
Kaͤyſer angehetzet. 8 

13. Die Erb⸗unterthanen deß Hauſes Oe⸗ 
ſterreichs zur Rebellion verleytet. 

14. Plagia begangen / und operis obligatos 
entfuͤhret. ri a . 

15. Infalutato Principe Territorü Herboffes 
ner Weiß in Erblanden geworben. 

16. Die Kaͤyſerliche Commendanten und 
Offleirer in Poſten verleytet / treuloß zu wer⸗ 
den / und zu ihnen zu fallen. 

17. Den Erbfeind Chriſtlichen Glaubens / 
zum Krieg und Friedensbruch mit dem Hauß 


N 1 

IM 

1 

Hl 

| 

| 

N 

h 0 riam; fi poteſt, tantum eſt in vitio, qudm ille, 

6 qui facit. Unde S. Moyſes hinc prius auſus 

0 eſt tentamenta imbecillis fortitudinis. Nam 

IN cum vidiſſet Hebræum ab Ægyptio injuriam Oeſterreich verhetzet. irn 
| | accipientem defendit. Salomon quog;ait:| 18. Exploratores und Auß ſpaͤher in die 
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Eripe eum qui ducitur ad mortem. Weilnun | Erb + Länder unter falſchem Prerkeyt einge 
das Jus Publicum Ibre Majeſt. ſelbleu an ſchickt. N PETER 
die Hand geben / umbfo.vieier Offenfen wil. 19. Anden Schleſiſchen Graͤntzen in Ber. 
len dieſen Krieg nothdraͤuglich an die Hand. faſſung geſtanden / unerklaͤrt ihrer Gemuͤths 
05 1 haben fie auch ſelbem bidich ge⸗ 

0 ge * 


en 9 7 f 
2 30. Sehr unverantwortlich mit denen 
I. 126. 5. 1. ff. de R. I. L. un. C. de in integr. Lanb⸗und Erb⸗Unterthanen gebahret. 

reſt. 44 5 21. Bey dem Kaͤyſerl. Hof durch Spio⸗ 
Und weil der Iure zwiſchen der Känferlichen | nen dem Hauß Oeſterreich intidias ſeruiren 
Maſeſt. und der Cron Schweden vormahls 
getroffene Fried durch den Koͤnig in Schwe⸗ 


laſſen. " 
22. Den Magotzi angefriſcht / ſich feind- 
den contrario lure auffgehebt worden. 
L. 100. & l. 153. fl. R. I. I. So. ff. de ſolut. 


ſelig zu erzeigen / den Frieden zu brechen / und 
Alſo Principalis Cauſa nemlich Generalis Am- 


infalutato Cæſare Domino ſuo den Paß vio- 
lenter, durch Hungarn zu nehmen 

niſtia nicht beſtanden / nec ea quæ ſequuntur 

locum habent. L. 178. ff. de R. I. di 


23. Selben poſt maleficium hoc in Era · 
ſckauzu ihnen in Guarniſon genommen. 

ann welchen allen oberzehlten Urſachen zu N 
ehen 5 f 
1. Daß die Schweden allezeit nach dem 
Frieden / falſche Freunde deß Hauſes Oeſter⸗ 
reichs geweſt. 

2, Datam fidem zu gelegener Zeit zu bre⸗ 
chen geſucht. 


u. —— ——ññ — ET RTEE 


24. Allda wider die Oeſterreichiſche biß 
auff den letzten Mann defendirett. 

25. Sich mit ibm im Felde comungiret / 
und Pacta mit ſelbem gemacht / inlcio Do- 
mino ſuo. ö 2 

26, Das Inſtrumentum pacis in deme vio⸗ 
liret / daß ſte contra Generalem Amniſtiam, 
3. Auch bereit mit andern Potenkaten vor den König in Pohlen / als einen Gehüuͤlffen 
der Zeit den auffgerichten Frieden wider Treu deß Kaͤyſers / wegen eines gegebenen Paſſes / 
und Glauben gebrochen / und Vispablicz ſo er dazumal dem Cracau gegeben haben 
. ſolle / feindlich augefallen. f 
Geitzes willen die 27. Selben als einen Bluts verwandten 

— 
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1699. 


Kriegs Händel. 


dep Kaͤyſers von Land und Leut vertrieben / 
welches fie doch ihres theils 0 den Hertzogen 
von Mechelndurg fo hoch reſentiret. 

28. Als einen Bundsverwandten gar 
außtilgen wollen 

29. Dero Abgesandten verunehret / und 

us legatorum violicet, 
30. Seinem Domino als Valalli allerhand 


| 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


machen / au der Fortification noch taͤglich ar⸗ 
beiten / die Batterien mit mehr Stücken be⸗ 
8 alle Handwercks ⸗Burſche in Wart⸗ 

Geld nehmen / mit Gewehr verſehen / 
exerciren / und / was zu Außſtedung einer 
Belaͤgerung von noͤtgen / gebörig an die 
Hand ſchaffen lieſſe. 


7 3 
trieben / Greiffenhagen und ſonſten gute Derfaffung | 1659. 


Injurien angethan. 
31. Hindan geſetzt aller Gottesforcht / ſich 
der groͤſten Tyrauney wider Geiſtliche und 


In dem dieſe allbie ſich ſolcher geſtalt auff Die KRäpf. 
frembde Göfte und zur Gegenwedr ſchickten / demachti⸗ 


langte obige auffgebrochene Kayſerl. Armee / ge 38 3 


teraommenen Feldzug nun wuͤrcklich fortzur 


Weltliche Benachbarte gebraucht / alſo an 
Gott und ſeiner Kirchen Ber ar. 

Als werden Ihre Koͤnigl. Majeſt. zu Hun⸗ 
garn und Böheim vor maͤnniglich entſcul 
diget ſeyn / daß Sie zu Ihrer ſelbft / Ihrer 
Land / Leut / Ehr und Befreundten Defen⸗ 
fion ſich mit dem Succurs(ex mero opere De- 
fenſionis ne nimis lero veniant. Non enim de- 
fendere videtur non tantum qui latitat, ſed & is, 

ui præſens negat ſe defendere, aut non vult 
abet actionem. 

L. ya. ff. de R. I.) 

Herauß gelaſſen. Andere Potentaken aber 
die Augen auffthun / und der Schweden 
doloſas Contraventiones fo wol mit dem Rd’ 
miſchen Meich / als Hauß Oeſlerreich / Koͤ⸗ 
nigreich Poblen / Daͤnnemarck / und ande 
ren / und was dero Intention ſey / inſtar Lapi- 
15 ſich benebens in cempore 
davor zu 

So weit dieſe auff Kaͤyſerl. Oeſterreichi 
ſcher Seyten vorgeſchuͤtzte Urſachen dep wi⸗ 
der Schweden in Pommern vor genomme⸗ 
nen Krieges.] 


Den eine Weile her wolbedachten und un⸗ 


ſetzen / brach der Kayſerl. Gen. Feldzeugmei⸗ 
ſter / Hr. Graff de Souches (ins gemein Suſe 
genannt) mit obgemeldter Armee / am 5.15. 
(ii von Großglogau in Schleſien gegen 
ommern auff; Und weiln die Schwediſche 
darinnen / ſonderlich die in Stetin durch 
gute Kundſchafft verfichert worden / daß es 
ihnen / und ihrer Stadt vorauß / gelten ſol⸗ 
te / auch hoͤrten / daß bereits die Croaten mit 
2000. Maun durch Landsberg gegangen / 
deß Vorſatzes / ſich vor den veſten Ort 
Damm / ſo nur eine Meile von Stefin liegt / 
von daunen man biß gen Stetin an die 
Oder Brück auff einem luſtigen Damm / 
mit Weyden und anderm Gedölg bewach⸗ 
ſen / gehen kan / zu ſetzen; So lieſſen ſie / auff 
echs Meilwegs herumb / alle Muͤblen ruini⸗ 
ren / und das Getreyde umb ſich her im 
Nauch aufgehen / und machten ſich alſo zum 
Widerſtandt gefal. Damit aber an dem 
ſelben ja ur ermangeln möchte/Fam/ den 
31. Juli (10. Auguſt.) der bau General. 
Greiſswalde daſelbſt an / welcher beydes in 
der Stadt / und dann auch in Damm/ | Sad 


0 0 EUER" 


durch Vorſchub der Chur⸗Brandenburgi⸗ |) 
ſchen / uͤber Landsberg an der Warta / und 


durch die Neue⸗Marck / den 2.12. Augut · vor — 


der unbeſetzten Stadt Greiffenhagen au / 
worinnen die Ihrige noch 4. Schwediſche 
Muſquetirer / die ſich auß der Schantz ver⸗ 
ſpatet hatten / ertappten / von denen fie 2 nie⸗ 
der machten / und die andern 2. gefangen mit 
nahmen. Beſagte Schantz / fo uber der 
Oder im Moraſt liegt / ward zwar auch alſo⸗ 
bald aufgefordert; Der Commendant aber 
wolte das Wörtlein Ubergab nicht kennen / 
ſondern ließ herauß fagen/ daß er Befehl 
haͤtte / ſich biß auff den letzten Mann zu weh⸗ 
ren. Denſelben nun durch firengere Mittel 
auff andere mildere Meſolution zu bringen / 
2 n die Kaͤyſerliche drauff an / ſich vor 
der Bruͤcken (wovon der Commendant vier 
zu in der Eyl abgebraunt batte) einzu⸗ 
neiden / und an einigen Orten Batterien 
auffzuwerffen / welches zu verwehren die in 
der Schantz auß idren Stücken / ſo viel 
möglich Widerſtand thaͤten / denen dann 
die Kaͤyſerliche auch nichts ſchuldig blieben / 
fo daß darüber die Stadt / am 8. 18. Au- N 
guſti / in Brand / und mehrentheils in die 
Aſche verfiel. Damit aber fiel den Kaͤyſer⸗ 


lichen nicht eben auch zu gleich der Muth / Brand. 


ferner anzuſetzen / hin; Sondern der Her: 
General⸗Feldzeugmeiſter machte ſich mit 
1000, Knechten / auff Floͤſſen / an das 
Waͤrder / unnd noͤthigte dadurch den 
Schwediſchen Leutenant / Commendan⸗ 
ten in der Schautz / daß er den Platz 
raumete. 

Inzwiſchen / da die Armee dieſe Tage an 
hieſigem Orte zu thun hatte / war ein Theil 
davon / und zwar die Reiterey vor den 
Damm gegan * / amd ſelbigen Ort fo 
lang / biß das Fuß volck nachkaͤme / zu bereu⸗ 
nen und einzuſchlieſſen. So bald die beſag⸗ 
te Greiſſenbager groſſe Schang über / ward 
der Marſch auff dadin eingerichtet; Es lag 
aber noch eine Schantz / die Kleine Zoll⸗ 
Schantz genannt / im Wege / welche ein 
Leutenaut / Namens Priem / mit 16 Knech⸗ 
ten zu verwahren hatte / dem der Hr. General 
Feldzeugmeiſter de Souches guten Accord 
gab / dahin lautend 1. Daß er / Schwediſcher 
Tommendant / mit bey ſich habenden Leuten 
(doch die Dänen auß genommen) mit 
Sack unnd Packt / auch Ober ⸗ſund 


154 


Unter⸗Geweht / abziehen / und auff jener Seit 
der Oder nacher Stefin unverbindert ge 
laſſen werden ſolte. Hingegen ſolte er 2. al 
len Proviant und Munition treulich einzu⸗ 
daͤndigen und zu hinter lalſen ſchuldig ſeyn. 
Dieſer Arcord war geſchrieben auff ein 
Quart⸗Blalt / und mit deß Herrn General 
Feldzeugmeiſters Hand / und angebohrnem 


Pitkſchafſt befräft 01 ſo geſchehen den 1. S 


21. Auguft: dieſem folgte der Leutenant auff 
Wildenbruch hald nach. 
Hierauf galt es der Veſtung Damm mit 
Eruſt / und war dieſelbe von zwoen Seyten 
Ort ſtarck gefaſt. Zwar khuͤt der Herr General⸗ 
g Lestnant Muller / aim 13: 23. Auguſt. in der 
Macht / mit dreyhundert Pferden und Tra⸗ 
gonern auß Stetin einen Anfall gegen das 
Käͤyſerl. Laͤger / worüber eine Schildwach 
und ſonſt unterſchiedliche Soldaten erſchoſ⸗ 
ſen und gefangen wurden; Muſte aber (weil 
die Vortruppen gar zu weit gegen die lincke 
Hand gegangen / und wegen finſterer Nacht 
einander ſelbſt verfehleten) ſich im uͤbrigen 
unverrichter Sach wieder zu ruck ziehen. 
In gedachker Stadt Damm commandirte 
damahls ein Frantzoͤſiſcher Obriſter / de la 
Coutiere, welcher ſich mit ſeiner Beſatzung 
maͤnnlich wehrte / ſo daß / als die Kaͤyſerli⸗ 
che / am 14. 24. Auguſt. umb halbdrey nach 
Mitternacht / davor zu ſtuͤrmen anfiengen / 
und ſolches / biß umb 7. Uhr deß Morgens / 
eyffrig antrieben / fie doch nichts außrichten 
konte / ſondern mit Beꝛluſt etlicher 100. Mann 
davon ablaſſen muſten; Doch gleichwol 
eroberten ſie noch die groſſe Schantz / zwi⸗ 
ſchen dem Damm und der Zollbruͤck / weil 
die Schwediſche ſelbige nicht zu erhalten ge⸗ 
kraueten. N f 
Der Herr General⸗Feldzeugmeiſter Suſe 
verſuchke ſolchem nach / den folgenden 15. 25. 
Auguſt drauf / einen audern Weg in die 
Veſtung zu kommen / und was der Schaͤrffe 
abgeſchlagen worden / ſolte die Gute und Ge 
linbigkeit herbey bringen: Schrieb derhal⸗ 
ben (wie die Abſchrifft droben pag 107. auß 
weiſet) an den Herrn Commendanten / und 
ſtellte ihm einer Seyts vor die groſſe Gefahr / 

worinnen er allbereits / wegen keines hoſfenden 
Succurſes / ſteckte / welche noch aröffer werden 
doͤrffte / wann er ſich weiter widerſetzen wärs 
de: Auff der andern Sehte zeigte er ihm die 
weit offen ſtehende Thür der Hoͤflichkeit / wo⸗ 
durch er atlem bevorſtehenden Ungemach be⸗ 
quamlich entgehen konte. Die Belaͤgerte aber 
beantworteten dieſes Schreiben bald / und 
zwar / am 22. Auguſt. (1. Sept.) deß Abends 
mit einem e eee der Kane 
ſerlichen vel nieder / und brachten einen Obr. 
Leutenant mit ſich gefaugen ein. 

Allein dieſer Muth ward ihnen kurtz dar⸗ 
auff gelegt: Denn ob ſie wol / am 5. 15. Sept. 
den Kaͤyſerlichen noch einen General Sturm 
ritterlich ab» und derſelben viel erſchlugen / 


Muß fich 
auf Accord 
ergeben. 


Beſchreibung 


—é—— ——— 
Pommeriſche 

wurden doch die Kaͤhſerl, dep Block hauſes | "99 

fo nahe an dem Damm bey dem Daͤmmi⸗ 

ſchen See liegt / Meiſter / und ſchnitten dar 

durch den Belägerten alle Zufuhr / ſo fie biß⸗ 

ber zu Waſſer auß Stetin gehabt / ab / und 

lieſſen ſo dann den folgenden gantzen Tag 

und Nacht unaufbörlih auß Stuͤcken und 

Mufzaeten in die Veſtung ſpielen / biß die 

schwedische drinnen ſich den andern Tag 

hernach / als den 7. 17. Sept. zu einem Accord 

erbothen / den fie auch der geſtalt erbielten / 

daß der Commendant von der Beſatzung 

alle Teutſche / Polniſche und Daniſche 

Knechte / nebenſt aller Munition Provi⸗ 

ant und andern Kriegs⸗Bereitſchafften / hin⸗ 

lerlaſſen / und nur bloß mit den Schwedi⸗ 

ſchen und Finniſchen Knechten / deren jegli⸗ 

cher drey Kugeln und fo viel Schuſſe Pulver 

mit ſich nebmen moͤchte / abziehen / und 

nach Anklam oder Witzmar convoyiret 

werden ſolte. Dieſem Accord zu Folge / 

blieben den Kaͤyſerlichen 17. Stucke Geſchůtz / 

30. Zentner Pulver / und in 290. Mann zu 

rück: Die übrigen zweyhundert wurden mit 

1 ee nach Anklam be⸗ 

gleitet. 


Die Kaͤyſerliche Voͤlcker ten indeſſen / Die Kay 
da es an hieſigem Orte ſo ſcharff hergieng / erobern 
anderswo gunfliger Glück / ſatten ſich mit San 
400, Pferden bern Michels, Thor vor Ste In n 
tin / und trieben daſelbſt alles Vieh und pferde Igor. 
weg. Andere 1000: Pferde und drey Megi⸗ 
menter zu Fuß / unter dem Herrn General 
Wachtmeiſter / Grafen von Stahrenberg / 
giengen auff Camin / welche nicht allein ſel⸗ 
bige Stadt einnahmen / und beſatzten / fon» 
dern auch / am 19. 29. Auguſt ſich der Dive 
nauer⸗Schantz bemaͤchtigten / und den auff 
der Inſul Wolin commandirenden Obri⸗ 
ſten Ramsdorff mit feiner Meiterey in die 
Flucht / und nach der Stadt Wohin jagten, 
Wie der Schwediſche Obr. Leuten. Brunn / 
Commendant in Wollin hiervon Nachricht 
kriegte / ließ er fo fort die Vorſtadt in 
Brandt ſtecken / jedoch zu ſeinem groſſen 
Machtheil; Denn die Flamm ergrieff zu alem 
Ungluͤck die Stadt ſelbſt / daß das Schloß / 
und ein groſſer Theil der Stadt / wie auch 
aller Proviantund Munition / ſo in der Klo⸗ 
ſter ⸗ Kirch verwahret wurde / im Mauch auff⸗ 
gieng / welcher Ungelegenheit die Kaͤyſerl. ſich 
zu ihrem Vortheilbedienken / ſo daß ſie unter 
waͤhrendem grauſamen Brand unterſchied⸗ 
liche / wiewol vergebliche Stürme anlieffen. 
Gleichwol wolten dieſe ſich damit noch nicht 
abtveiſen laſſen / biß fie endlich / am 27. 
Auguſt. (6. Septemb.) deß Morgens früh / 
gegen 3. Uhren / ſich deß Orts mit Sturm be 
maͤchtigten / in welchem gleich anfangs vor⸗ 
gedachter Commendant tobt blieb / der Obr. 
Ramsdorff aber mit feiner Liebſten / vielen 
Officirern und allen übrigen Voͤlckern / 
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gefaͤnglich angenommen ward. Womit alſo 
die gantze Inſul Wollin mit allen inliegen⸗ 
den Schantzen den Kaͤyſerlichen in ihre Ge⸗ 
walt verfiel: Die Stücke nahmen ſelbige mit 
ſich hinweg / und uͤberlieſſen den Ort den 
Brandenburgiſchen zu beſetzen / welche die 
Beſatzung auß Colberg mit 12. Stuͤcken da⸗ 
din führten; Oahingegen nahmen die Kaͤyſer⸗ 
liche / obne den Hn. Obriſten Rams dorff und 
feine Gemahlin / fo eine gebobrne Graͤffin 
von Goͤtzen / an gefangenen Officirern / 2. 
Rittmeiſter / 2. Leutenante / 2. Cornette und 
Adſutanten / auß der Stadt / und über dieſe / 
auß der Inſul und Stadt / 14. Stucke Ge⸗ 
ſchültze / worunter 6. Metalene / x. Standarten 
und 4. Faͤhnlein / auch eine Compagnie Tra⸗ 
goner (welche mit dem Hauptmann Kaͤyſerl. 
Dienſte aunapm) und noch weiter / 1. Obri⸗ 
ſten⸗Wachtmeiſter / 2. Rittmeister / J. Faͤhn⸗ 
driche /. Auditor / z Quartiermeiſter /A. Un · 
ter⸗Offieirer / 2. Trompeter / 8. Drommel⸗ 
ſchlaͤger / und 325. Gemeine mit ſich nach ib · 
rem Feldlaͤger vor Damm. 

Nach dem die Kaͤyſerliche mit Eroberung 
der Befle Damm den Schluͤſſel zu der Haupt⸗ 
Veſtung Stetin gefunden / lieſſen fie ihnen 
nichts mehrers angelegen ſeyn / als wie fie 
auch dieſelbige mit Vortheil auffſperren / und 
Quartier darinnen machen möchten / gien⸗ 
gen zu dem End uͤber die Oder / und ſatzten 
fich vor beſagte Veſtung Stetin / welche 
Stadt damahls n errn General 
Leuten. Baron Paul Yder ſich nun 
eben zu rechter Zeit auß Preuſſen wieder ein⸗ 
gefunden batte / mit 2500. guten alten Solda⸗ 
ten / wie auch Kraut und Lotg uͤberflüſſig / 
und fonft vielen wolerfahruen Kriegs⸗Oßffiei⸗ 
rern verſehen und beſetzt war / ſelbige aber 
deſto eher zu bezwingen / zogen die Kaͤyſerliche 
noch einige Chur⸗Brandenburgiſche Voͤlcker 
an ſich / als welche nunmehr allenthalben wi⸗ 
der Schweden mit aller Macht angiengen / ge⸗ 
ſtalt Se Churfl- O. ſelbſt mit theils Kaͤyſerli 
chen und ihren Voͤlckern ( dem Vorgeben nach 
in 18000. oder wie fie von andern geſchaͤtzt 
wurden etwa in 16000, Mann ſtarck) dieſer 
Tagen auß Holſtein wiederumb zu ruͤck und 
nach Pommern kommen war. 

Denn weil ihnen zuſammen ihr Anſchlag 
und Anſatz auff Fühnen (wie die Holſteini⸗ 
ſche Rriegs⸗Geſchichte / naͤchſt den Däni- 
ſchen / zu vernehmen geben) mißlungen / datten 
e beſchloſſen / etliche Regimenter von den 
Kaͤyſerlichen / Koͤnigl. Polniſchen und Cdur⸗ 
Brandenburgiſchen Voͤlckern in Juͤttland 
zu hinter laſſen / damit die Schweden nicht auß 
Fuͤbnen moͤchten wieder beruͤber gehen / mit 
der ubrigen Armade aber kam anitzo boͤchſt⸗ 
ermeldte Se. Cburfl. Durchl. zu Branden⸗ 
burg in Perſon durch Holſtein und Mechel⸗ 
burg / Wißmar vorbey/ in Vor⸗Pommern 
au / und ſatzte ſich mit dero Voͤlckern vor 
Warnemünde bey Moſtock. 
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Doch war aabie nicht lauge bleibens / ſon⸗ 
dern den 17: 27. Septemb. ruckten fie an das 
Sultzer⸗Mohr / und den Peine Strom / al 
wo zwar der Königl. Scwediſche General⸗ 
Leutenant Müner mit einiger Reiterer 
ſtund / weil es ihm aber an Fuß pvoͤlckern 
mangelte / konte er nicht verwehren / daß fie 
eine Brücke uͤber das Mohr und den 
Strohm machten / und auſo hinuͤter Pa 
men: Wobey dann gleich Anfangs die 
Tribbeſeer⸗Schantz (die gantz im Meoraſt 
gelegen / und ein ſehr boſer Paß iſt) herbal 
ten muſte. In derſelben commandirte ein al⸗ 
ter Schwediſcher Major mit 30. Mann zu 


Fuß / und 8. Stuͤcken Geſchuͤtzes / welcher 


ſich / nach anderthalb⸗ſtündigen Schieſſen 
auff Guad und Ungnad ergab. Oer Kaͤyſer⸗ 
lichen blieden hierüber nur erliche wenige todt / 
und uuter andern ward der Marggraͤffl. Ba⸗ 
diſche Obriſte Leutenant / bey Eroberung deß 
aſſes / an einem Beine / jedoch obne Ge⸗ 
ahr / gequetſchet. Anderswo rieß der Kaͤy⸗ 
ſerl. Herz Feldmarſchalldeutenant / Freyher: 
von Sporck / den Schwediſchen die veſten 
Haͤuſer Clempenau und Loitz (welches 
letztere ebenmaſſig ein guter Paß und 
Schlüͤſſel zu Demmin iſt) auß den Haͤn⸗ 
den; Worauff die Schwediſche Damgarten 
ſelbſt verliefen / und mit Hinterlaſſung der 
Stuͤcke / Munition und Proviant / ſich nach 
Stralſund retterirten. 

Solchem nach grieffen dieſe neu ⸗angekom⸗ 
mene alllirte Voͤlcker (was indeſſen die Kaͤy⸗ 
ſerl. mit teils Chur ⸗Brandeuburgiſchen 
vor Stetin außgerichtet / folget bald hierun⸗ 
ten in ſeiner Ordnung) die Stadt Gryps⸗ 
wald (oder Greiffs wald) an / welche heut 
zu Tage ſtarck beveſtiget / und wegen der ho⸗ 
ben Schul bekannt iſt; Aber fie wolte fich fo 
leicht nicht ergreiſſen laſſen / ſondern grieff 


1659. 
Dringen 
mit Ber 
walt über 
die Paͤſſe / 

und 


Setzen 
ſich vor 
Greiffs⸗ 
walde. 


ſelbſt wacker umb ſich / und manchen guten 


Kerl fo ſcharff / daß er das Leben daruͤber auff⸗ 
gab. Am 22. Septemb. (2. Octob.) umb den 
Mittag / lieſſen die Chur⸗Brandenburgiſche 
Truppen ſich zum erſten vor der Stadt fer 
ben; Darauff der Her: General Leutenant 
Muͤtler ſtracks etliche Mufquefirer mit einem 
Serſanten / in die Muͤhle / vor dem Fleiſch⸗ 
dauer» Thor / umb ſelbige zu behaupten hin. 
auß ſchickte / und dieſe deſto ſicherer dadin zu 
bringen / muſten etliche Schwediſche Reiter 
mit nach dem Ort zugeden: In dem aber die 
Cbur⸗Brandenburgiſche wit Reitern und 
Tragonern auff ſolche Schwediſche kleine 
Truppen allzubart drangen / und fie zu ruck 
trieben / blieben die Muſquetirer im Stich / 
und wurden mit einander gefangen. Die 
Churfuͤrſtliche ſtellten ſich fo dann / als wol. 
ken fie in den naͤbſten Scheuren Pofto faf- 
ſen / wurden aber mit den Stuͤcken wieder 
dwrauß gejagt / und die Scheuren ver 
brannt. N 

| Denfelbigen Tag blieb Seine Churfl. 


Cee ee ij Durchl. 
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Durchl. in einem alten Kloſter / eine balbe 
Meile von der Stadt / fteden/ und ließ am 
Waſſer / zwiſchen der Stadt und der Wycker⸗ 
Schantz / ein Schaͤutzlein / (Reduicte genalit) 
auffwerffen / umb denen in der Stadt die Zue 
fuhr zu Waſſer zu benehmen. 

Den folgenden 23. Sepk.(3.Ockob. amen 
die Fuß voͤlcker und Stuͤcke der Meiterey nach 
und vor Greiffswald an; Se. Cburfl. D. 
lieſſe ohne weitere Ceremonjen deß Abends 
umb 9. Uhr mit dreyen Stuͤcken die Loſung 
geben / und ſtracks darauff Feuer in die Stadt 
werffen / auch an der Linte / zwiſchen dem 
Fetten ⸗und Fleiſchhauer ⸗Thor ſtürmen. 
Reun und zwantzig Rotten waren comman⸗ 
dirt / an gedachtem Fetten⸗Thor Laͤrmen zu 
machen; Die lieſſen aber bald nach / und fen» 
gen an / auff das nechſte Ravelin / ſo nur mit 
einem Serſanten und 6. Mann beſetzt war / 
loß zu geben: Und weiln dieſes Werck klein 
und nichts beſonders war / ſo eroberten ſie es 
auch bald / doch machte ſich die darinn gelegene 
Mannſchafft / ohne Verluſt / nach der Stadt / 
auff den nächſten Poſten Mitleyweile brach⸗ 
ten bie 1 a 2. Bötpe in den groſſen 
Graben / mit deren Huͤlff etliche zwar uͤber⸗ 
kamen / und den Wall auffzuſteigen begun⸗ 
ten; Sie wurden aber daſelbſt von den Rei⸗ 
tern mit Piſtolen und Morgenſternen alſo 
empfangen / daß ihrer keiner / auſſer etlichen 
Gefangenen lebendig davon kam. Ju dem 
gieng die Stroh Hütte im Ravelin au / wo⸗ 
durch die Alllürte entdeckt wurden / daß ber 
Commendant / auß einem zwoͤlfſpfuͤndigen 
Stücke / mit Muſqueten⸗Kugeln geladen / 
ihnen etliche mahl in die Seite Feuer geben 
konte / welches denn / zuſampt den unauffboͤr⸗ 
lichen Mußqueteu⸗ Salven / ſo viel fruchtete / 
daß ſie beyde Bothe / und ihre gefaſte Poſten 
wieder verlaſſen muſten; Das eine Both 
ward in Grund geſchoſſen / und das andere 
von den Belaͤgerten auffgebracht. Die Alli⸗ 
irte verlohren darumb noch nicht den Muth / 
ſondern wurden nur bitziger / und grieffen 
auch das zweyte Ravelin an / wobey ein 
Außfall durch den Wa / über den groſſen 
Graben / war; Adein wie bald fie es einbe⸗ 
kamen / alſo geſchwind muſten fie es auch wie · 
der verlaſſen / und davon gehen / wozu das 
boͤſe Welter / welches gegen 1. Ubr in der 
Macht / einfiel / nicht wenig half. In dem nun 
die Schwediſche Beſatzung mit den Alllir⸗ 
ten / an ihrem Ort / itzt erzeblter maſſen / zu thun 
batte / verlieſſen imimittelſt die Burger alle ih⸗ 
re Poſten / und giengen in ihre Häufer- 

Die Bür- Auff den Tag (den 24. Steptemb.)ſchickten 
gerſchafft dieſelben obne Vorwiſſen dep Herrn Gene⸗ 
darinnen ral: Leutenant Müllers / in ihrem / der einge⸗ 
keit gen flohenen Mikterſchafft und der Uuiverfität 
aut Hand Namen Heimtich einen Voten mit Schrei 

ben auß der Stadt an den Herrn Eburfuͤr⸗ 

ſten / worinnen ſie auhielten / er ſolte ſie mit 
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Beſchreibung 


dem Feuer verſchonen / ſo wolten fie auch keine 


Potumeriſche 


Gegenwehr thun / ſondern die Sach dabin 
geſtellt ſeyn laſſen / und dem gehorchen / welcher 
der Gluͤckſeligſte ſeyn wurde, Nach der Zeit 
erſt / da fie zur Antwort bekommen / fie ſolten 
ſich denn fuͤr getreue Unterthanen erklaͤren / 
und dem Koͤnig in Schweden alle Huld und 
Treue auffſagen / kamen fie vor den Herrn 
General ⸗Leukenant / zeigten ihm das Ebur⸗ 
fuͤrſtliche Schreiben / und begehrten feines 
Mathe; Er aber wieß ſie wieder ab / und ſtellte 
ihnen ſelbſten heim / die verdorbene Sach wie 
derumb gut zu machen. 


Unterdeſſen / ehe der Buͤrger Schreiben an 
gehoͤrigen Ort mochte gebracht werden / war 
Se. Edurfl. Durchl. ſchon auffgebrochen / 
und zwo Meilen von Greiffswalde / deß We⸗ 
ges nach Demmin / gemarſchiret: Auff dieſes 
Schreiben aber kehrte Sie wieder zu ruͤck. 
Und weil Sie von der Stadt Pothen die 
Nachricht eingenommen / daß man uͤber den 
Moraft auff der Stralſunder Seite / nach 
der Bleiche zu / (allwo es etwas ſchlecht ver 
ſehen war) durchdringen koͤnte / gieng der 
Muͤckmarſch gleiches Weges auff dahin zu. 
Seine Churfl. Jurchl. kam auch noch die 
draufffolgende Nacht flillſchpeigens durch 
den Moraft hindurch / und ließ inzwiſchen 
auff der andern Seyte uberall blinden Lär⸗ 
men machen. Die Schwediſche in der 
Stadt aber hatten noch bey Tage ſchon vor 
der Bleiche ein Metrenchement auffgeworf⸗ 
fen / wovon der Bothe nichts wuſte / und 
well ibuen deß Churfürſten Vorhaben / daß 
er die Nacht die Stralſundiſche Pforte be⸗ 
ſtuͤrmen laſſen wolte / war durch einen Uber⸗ 
läuffer verkundſchafftet worden / die mei⸗ 
ſten Truppen zu Pferd / wie auch etliche 
Muſquetirer hinüber auff ſelbage Seyte ge⸗ 
zogen. 


Willkomm von Pulver und Bley empfien⸗ 
gen / muſten ſie ſich wieder in das Rohr 
verkriechen / kamen doch bald bey der Wind⸗ 
Muͤhl / ſo am Damm ſteht / von neuem her 
vor / gruben ſich da ein / und fingen an 
ſtarck / wiewol meiſtens nur auß Muſqueten 
auff die Schwediſche zu ſchieſſen. End» 
lich umb fuͤnff Uhr ohngefaͤhr ſatzten fie mit 
Macht an das Vorwerck an / und begunn⸗ 
ten zu ſtuͤrmen / welcher Sturm eine gute 
Stund waͤhrte / biß fie zuletzt von den Bes 
laͤgerten ins geſampt mit Muſqueten / Piſto⸗ 
len / Morgenſternen und Hand⸗Granaten 
zu ruͤck geſchlagen / und von den Meitern im 
Abzug verfolgt wurden. 

Die 
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F ˙—ü— . En ae — nn une, N 
Die Schwediſche waren des Adzugs wol | und Schantzen umbzingelt / wie ſolches beylie | 1659- 


aun All und der Gefangenen Auſſage nach / die Al⸗ 


Die Alllir⸗ 
fe gehen 
dor Den 
min. 


lirten Todte / Gefangene und Gequetſchte 
zuſammen gerechnet / umb 1000. Mann ge 
ringer gemacht hatten: Von Officirern waͤ⸗ 


Beruſt zu frieden ſonderlich weil fie ihrer Rechnung gender Kupfer Abriß / ſampt der nac folgende 
kurzen Beſchreibung / deutlich vor Augen legt. 


Am 15. 27. Detodr. loſirte ſich der Alliirten 
Armee vor der Stadt / und tub an ſich einzu⸗ 
graben. Folgendes Tags / den 16.26 Detob. 


re blieben gleich im erſten Sturm der Obri⸗ fiengen ſie die Approchen an / nemlich die Kaͤy⸗ 


ſte Barfuß und Capitaͤn Guͤnterberg / 
‚nebenft gar vielen geringern Officirern / 
und in dem letzten ein Obr. Leutenant / und 
2. Capitäne; Der Hr. General Major Goltz 
ward verwundet / und von den Schwedi⸗ 
ſchen / ob ſchon wenig gefallen / jedoch einige 
Reiter beſchaͤdiget. Es droheten zwar die Al⸗ 
Iiinfe/ daß fle nechſter Tagen wieder kommen / 
und die Stadt gaͤntzlich in Brand ſetzen wol⸗ 
len / kriegten aber an andern Orten anders zu⸗ 
toun / daß ſie der Schwediſch en allbie vergaſ⸗ 
ſen / ohne daß die Partheyen je zuweilen ein- 
ander Abbruch thaten. 

Die Anlirte Kaͤyſerl. und Ehur⸗Branden⸗ 
burgiſche Voͤlcker wetzten dieſe empfangene 
Scharte bald an einem andern Orte wieder 
auß / und was ihnen Greiffswalde verſagt 
hatte / das muſte Demmin ihnen zu wien 
werden. Welches Demmin eine gar alte 
Stadt in Pommern iſt / die in dem lang⸗ 
wuͤrigen Teutſchen Kriege / wegen unter⸗ 
ſchiedlicher Berenn · und Belagerungen / ſebr 
verwuͤſtet wordẽ / und inadnedmen gerathen; 
Nach der Zeit aber / da fie mit andern Vor⸗ 
Pommeriſchen Staͤdten an die Cron Schwe⸗ 
den kommen / von dem damabls darinn 
command irendem Schwediſchem Obriſten / 
Herrn Conrad Mardefeld / mit ſtattlichen 
neum Bollwercken / nach der heutigen 
Krieges⸗Art / auffs beſte verwabret worden: 
Hat darzu ringsberumb ziemliche / und an 
etlichen Orten dohe Mauren und Thore- Vor 
dieſem hatte es auch viel Touͤrne allbie / die 
aber bey vorigen Kriegs⸗Zeiten von den Kaͤy⸗ 
ſeriſchen / da fie deß Platzes Meiſter waren / 
mehrentbeils abgetragen worden. Iſt ſonſt 
ein luſtiger Ort / und liegt an dreyen Fiſch · 
reichen Stroͤhmen / der Peine (oder Peene) 
auff welcher fie alles / was fie bedarff / der auff 
bekommen kan / an der Trebell und Tolenſee / 


die da vor der Stadt mit vielen Armen und H 


Aderu zuſammen flieſſen / und mit einander 
der See zulauffen. 
Dieſe Veſtung Demmin nun ward / nach 


Eingang deß Monats Octobris / von der 


Alliirten Waffen / unterm Commando deß 
Cbur⸗Brandendurgiſchen gedeimen Kriegs⸗ 
Raths / General ⸗Feldmarſchalls / Ober⸗ 
Gouverneurs ater in der Cbur⸗ und Marck⸗ 
Brandenburg / Hertzogthum Hinter⸗Pom⸗ 
mern / und Fürſtentbum Halberfladt gelege · 
ner Deftangen / und Obriſtens zu Roß und 
FJuß / Herrn Otto Chriſtoph / Freyherrns 
von Sparr / Herrns zu Era e / Pren ; 
denund Neuſtadt an der Doß / ernſtlich 


ſerliche( wie der Abriß auß weiſet) von Num. 2. 
biß Num. 1. und die Cdur⸗Brandenburgi⸗ 
ſche von Num 2. bis Mum. 4. 

Den 17. 27. dieſes / die Kaͤyſerliche von 
Mum. 11. biß 12. und die Chur⸗Brandendur⸗ 
giſche von Num. 4. DIR g. N 

Hen 18. 28. dieſes / die Kaͤyſerliche von 
Mum. 12. biß 13. und die Cdur⸗Brandenbur⸗ 
giſche von Num. F. biß s. 

Den 19.29. dieſes / die Känferliche von 
Num. 13. big 14. und die Chur ⸗Brandenbur⸗ 
giſche von Num. 6. big 7- i 

Den 20, 30. dieſes / die Kaͤyſerliche von 
Num. 43. biß 15. und die Cdur⸗Brandenbur⸗ 
giſche von Num. 7. biß 8. 

Den 21. dieſes / die Kaͤyſerliche von Mum. 
18. biß 9. und die Chur ⸗Brandenburgiſche 
von Num. 6. biß 9. 5 

Den 22. dieſes / arbeiteten die Kaͤyſerliche 
die ape, und die Chur⸗Brandenburgiſche 
von Num 7. biß 10. N . 

Den 23. dito / fiengen die Kaͤyſerliche die 
Gallerie / Mum. 15. an / und die Cdur⸗Brau⸗ 
denburgiſche die Gallerie / Mum. 10. 

Den 24. dieſes / fiengen die Kaͤyſerliche die 


Sapé, als Num. 16. in dem Graben / beum Ra. 


velin / an / und die Chur⸗Brandend. nebenſt 
den Kaͤyſerl die Batterie / darauff 2. halbe ar 
thaunen und 2. achtpf. Stucke ſtunden / N. . 


Die Schwediſche drinnen wolten dieſem Diecdeld⸗ 
allem keine muͤſſige Zuſchauer ſeyn / ſondern gerteſchar 


als die Alliirte / am 17. 27. Octob. ior Haupt 
Lager auff dem Galgenberg auffſchlugen / lieſſe 
der Commendant in der Beſtung / Obriſter 
Sicke / einen Major mit 50. Pferden perauß 
Hern umb rechte Kundſchaſſt einzuholen : 

er aber auff den Kaͤpſerl. Mittmeiſter / der 
blinde Valtin (weil ihm das eine Auge durch 
einen Streiff⸗Schuß verletzt worden / daß er 
es pflegt mit dem daruber hangendem Haupt; 
gar zu verdecken) genannt / odnaefanr ſtieß / 
welcher eine ſtarcke Parthey bey ſich und etliche 
Muſquetierer an einen Moraſt gelegt hatte / 
oh den * biß an die Veflung wieder zu 
ruck jagte. 

Dieſen zu entſetzen fiel alſobald der Obriſt⸗ 
Leuten⸗Morgenſtern / der kurtz zuvor mit 100. 
und etlichen Pfeꝛden hineinkommen war / her⸗ 
auß / und trieb den blinden Valtin biß an den 
Moraſt zu ruck / muſte ſich aber / wegen der dar 
ſelbſt liegenden Muſquetirer retteriren: 
Nichts deſtoweniger ſchoſſen die Seinige der⸗ 
ſelben 8. nieder / und nahmen 2. mit ſich ger 
fangen in Demmin. Worauff die Alliir⸗ 
te die Wind Mühl vor der Stadt in 


angearieien / And Dergeftald mitülpprocben "(Brand Herten e- Anden e 


Eee ee ij Canonen 


mutzire u 
mit den 
Allüirten. 


ri 


— — ne, Denn 


über außblieſſen. 


Eanonen auß der Deftung das Leben dar⸗ | 


—— — 


is Beſchteiung panne 


wurden beyde Gallerien / als die Kaͤhſerl. 1659 
Num. 20. und die Chur⸗Braudenburgiſche 


Dieweil dann der Commendant darinnen Num. 7. a la preve de Canon Über den Gra⸗ 


auß allen Umbſtaͤnden leicht die Rechnung 
machen konte / daß man ihm mit allem Ernſt 
zuſetzen wurde; Wolte er auch feines theils 
an vorſichtiger Anſtalt und kräftiger Gegen⸗ 
wehr nichts ermangeln laſſen / und lieſſe / we⸗ 
gen beſorgenden Feuer⸗Eimwerffens / in und 
auff alle Haͤuſer Waſſer bringen / Leitern 
hin und wieder anſchlagen / alles raube Fut⸗ 
ter auß den Hauſern an getwiffe offene Ders 
ter ſetzen / und fo wol die Bürger / als inen 
geflohene Bauren auff das Feuer acht dar 
den; Auff ſich und ſeine Soldaten aber 
nahm er die Defenſion der Stadt. Und was 
der Commendant deß Feuers wegen beſorg⸗ 
te / das wlederfuhr ihm auch: Denn nach 
dem die Alliirte ihre Approchen fertig bat 
ten / ſatzten ſie der Stadt ſonderlich mit 
Feuer ſtarck zu / wiewol ohne vortheiligen 
Nachdruck / weil darinnen alles wol verſe⸗ 
hen war. n 

Den 25. biß 31. Oekob, wurden die 2. 
Haupt ⸗ Batterien / die Kaͤyſerl. Num. 14. 
und Chur ⸗Brandenburgiſche Num. 8. auff 
dem Graben von beyden Bogwercken ge⸗ 
macht: Oarwider fasten ſich die Belaͤgerte 
mit moͤglichſter Gegenwehr / und erſchoſſen 
daruͤber / am 29. dieſes / unter andern einen 
Obriſten Leuteuant / einen Major / Bredau 
geuaunt / und einen jungen Freyherrn von 
Honolbſtein / ſo Rittmeiſter geweſen / und ſeyr 
beklaget wurde. . 

Den 1. u. Novemb. lieſſen die Aiirte ihre 
Mine unter dem Ravelin ſpringen / und 


ben gebracht / und in ſolcher Zeit / noch 2. Bal⸗ 
terien / die Kaͤyſerl. auf 4. Stücke / bey Num. 
1g und die Chur⸗Brandenburgiſche / auff z. 
Stucke / bey Num. 17. gemacht / und auff Dies 
fer. der Chur Brandenburgiſchen Seyte be⸗ 
ſagten 0.20. Novemb. ſo fort au der Fauſſe⸗ 
brey Poſto gefaſt. 5 

Unter deſſen fingen zwar die Befägerteal- ;DieBeld 
ſchon am 9. 19. Novemb, an zu parlamenti⸗ gerte par⸗ 
ren; Als aber die Allirte ibnen die begehrte Kan 
Conditlones nicht einwilligen konten / kam 
es von demſelbigen Tage an wieder zur Ru⸗ 
ptur und vorigen Feindſeligkeit / und dieſe 
waͤhrte biß auff den andern Tog / als den 10. 
20, dieſes / da die Aline bereits / wle ge⸗ 
meldet / in der Fauſſebrey Poſto gefaſt hat⸗ 
ten / worauff die Belaͤgerte aber eins Still⸗ 
ſtand ſuchten. 
Nachdem man nun im Laͤger über die here Ergeben 
auß geſchickte Puncten berathſchlagt hatte / ſch un 
ward endlich alles zum vöRigen Accord ger |" 
bracht / und ſelbiger / am u. 21. dieſes von 
hochgedachten Herrn . Spar⸗ 
rens Eycell und dem Koͤnigl. Schwediſchen 
Obriſten / Herrn Hemmich von Ficken / 
Cominendanten in der Veſtung Demmin/ 
gaͤntzlich vollzogen / und darauff / den 12.22, 
Novemb. von der Schwediſchen Beſatzung 
der Außzug vorgenommen / welche beſtund 
in acht Compagnien zu Fuß / als 4. Compa⸗ 
guten Daͤniſcher Nation / von deß Herrn 
Tommendantens Regiment / und dann vier 


faſſten ſchon auff dem Punt deß Navelins dem 


Poſto; Die Belaͤgerte aber 57 | 
0 


nen Abſchnitt in dem Mapelin vor 
een inne / worauf dit dl ö zen 
Abend mit hundert Mann einen Verſuch 


thaten / allein nichts daran gewinnen konn ⸗ 


ten: Doch gleichwol kamen ſie denſelben 
Abend mit ihren Approchen dem Abſchuitt ſo 


ülrte noch ſelbigen 


nahe / daß die Schwebiſche durch Haud⸗Gra⸗ di 


naten genoͤthiget wurden / das Ravelin / p 


gleich mit aubrechendem Tage / gaͤutzlich zus 
verlaſſen; Und in dieſer Nacht flengen die 


Kaͤyſerl an dem Damm an / durch den Gra⸗ 


ben zu arbeiten / wie Mum. 20 zuſehen. 
Den = 12. Movemb. kamen die Chur⸗ 
Brandenburgiſche mit ihrer Gallerie / durch 


die Erde / an das Waſſer / ſo von oben biß da. 
hin 23. Schuh war / und hatten die Gallerie 


lang gemacht 45. Schritte / Num. 10. die Käye| W 


ſerl. verdeckte Gallerie war v. Schritte lang / 


und von oben biß aus Waſſer waren 24. 


Schube Mum. 5. i 1 
Den 3. 13. dieſes wurde an Chur⸗Brau⸗ 
denburgiſcher Seyten der Anfang gemacht / 
den Graben zu füllen vor der Facen vom 
Bollwerck, Mum. 37. 
Von dem Tagan / bis den 10. 20. dieſes / 


— 


rg pänte _ Denck wuͤrdiger @efchichten. dl | 


fte / ju heben ſepu möchten, Derohalden ward 1659. 


Statthalter der Cour⸗und Marck Bran⸗ f N } 


o. ! deuburg / wie auch de * 
Grüß; 52. und ein halbe Thonne grob und berſtadt / Herrn e 


klein Saltz; 39 Thonnen eingefalgen Fleiſch; Burggrafen und Graf Dan 
28. Seiten Speck ; Js. eee an del König Schwedilgen Gee fler. 11 
troy tenant/ Herrn Baron Wuͤrtzen / damabli⸗ 


Brauer bey ſſch zo, Scheel Mehl oderdwa. Hocaceprter Herr General dient mant / Seb 
gen; 974 und drey Vierthel Stheffel Malz Ich zweiffele 155 es werde E. Extell der Statt. 


Sec Angeln wur, ſch an ine abgehen loſſen / rommuniciren/ | SC" 
den gefunden 164. halbe Carthaunen⸗Ku | und dieſelbe darauß e ae zu den 
geln / 660. zwoͤlffpfuͤndige; 308. vierzehen / men / welcher Geſtalt Se. Gpurfl.Hurchl. zu an 
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Granaten / und 14. Topf Granaten. An f. 
f br 120. Pfund ; 6. zuge da 
Feuer⸗Kug 19, Pech Kränke; 8. Sturm- fa 
| Säffer 3 2. vier und zwantzigpfündige / und 6. 
fündiae Cartelſchen; 128. neue Piquen de / an ho 
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Nee eee a, ungehindert walten / und ihre Beſatzung un 
e geſchle yſen / wiederſprechlich einziehen laſſen. In wel⸗ 

u dalben Cartbaunen Schienen; 3. andere cher unfehlbaren Hoffnung ich einer ſchleu⸗ N 

fe Haacken. nigen Antwort noch heute erwarte / und | il 

N nehmer verbleibe 2 5 x N 3 11 

Sehlüfelzudeyden „Pon, [On 922 6 E. Excel. Dienfim. \ 

i mern und 85 Diener / Graf vo he e cher 


Haupt⸗Ouartier vor Stet⸗ 
tler weile / als d lin / den 19. Septemb. 1670. Die Außfihri 
N bieß: A Son Excell. Monſieur dag 15 | N 


welche wir droben / 100 pft Nh 1 
f Ankun 


Haupt Stadt in Pommern / Alt⸗Stettin Bl, 
geuat zum Unterſcheb dep Neuen Stet. ver Degel 
Andi in Pommern an den Polniſchel. chen an 


raͤntzen ligt) ſtehen gelaffen/dafeibft in bi⸗ 
t oel belt / 0 Or 
müͤhet / durch was Mittel und Wege die 
Schwediſche auch auß dieſem ihrem veſtẽ Me⸗ 


0 
| 
\ 


1659. 


vor Stettin / den 19. Sept. 165% die Außſchrift 


Wird 
ſchlecht 


beautwor⸗ fen / ſondern muſte der Antwort vor dem 


tet, 


v 


Die 
Schwed. 
in Stettin 
fallen auß. 
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Daß die Cburfürſtl. Durchl. zu Branden⸗ 
burg / unſer Guädigſter Churfürſt und Herr / 
die Stadt Stettin in dero Eyd⸗Pflichte vor 
ziemlicher Zeit genommen / und dargegen 
derſelben Ehurfürſtlichen Schutz / dey allen 
Begebenheiten kraͤfftiglich zu leiſten verſpro⸗ 
chen babe; Solches kan den Herren unent⸗ 
fallen ſeyn. Alldieweil num hoͤchſtgedachle 
Se. Churfuͤrſtl. Ourchl. dieſe dero gnaͤdigſte 
Zuſag in der That zu leiſten gemeynet / und 
ſich dagegen von den Herren und der gantzen 
Buͤrgerſchafft geſchwornen unterthaͤnigen 
Schuldigkeit wiederum verſehen: So ha⸗ 
ben mehr boͤchfterwaͤpnte Se. Ehurfürfiliche 
Durchl. uns mit dero Voͤlckern anhero zube⸗ 
geben / gnaͤdigſt committirt / mit dem gemeſſe⸗ 
nen Befehl / denen Herren und der gantzen 


Stadt alle Eburfuͤrſtliche Hulde und Gna⸗ 


Beſchreibung | uns 


fonders Gechrte liebe Herren und Freunde, |herbey/au 


ten / ſondern darunten in ihrer Arbeit fo eyfe⸗ 
rig fortfubren / daß fie noch vor Anfang dep 
Octobris anflengen / Batterien auffzuwerf⸗ 
ſen. Herohalben verſuchten die Belaͤgerte 


fie auff andere Weiſe zu behindern / fielen die 


Nacht / vor dem 26. Sept. (6. Octob.) da 


welche der Herr General Lieule, 1659: 


ſich eben den Tag zuvor / der Königl. Polni⸗ 


ſche General / Herr Kzarnetzky / auff feiner 
Heimreyſe auß Holſtein / von wannen er den 
Keyſerl. und Chuͤr⸗Brandenburgiſchen nach⸗ 
gegangen war / in dem Kenferl, Lager vor 
der Stadt eingefunden hatte / in der Alltirten 
Approchen auß / und kriegten den Obr. Lieu⸗ 
tenant Götz in denſelben gefangen. Den 28. 
Septemb. (8. Oelob.) vermeynken ſie aber⸗ 
mahls / wie zuvor / etwas zu erhaſchen / und 


de / wie auch mächtigen Schutz / wider allen thaͤten noch einen Außfall; Allein fie muſten 


überm Kopff ſchwebenden Gewalt / in Sr. 
Cbpurfürſtl. Hurchl. hohem Namen / anzu 
biethen / und danebenſt auff den unverhofflen 
widerſetzigen Fall / vor aͤuſſerſtem Schaben 
zu warnen. Und wie wir keines Weges 
zweiffeln / ſſe werden dieſe Hohe Churfuͤrflliche 
Gnad gleichſamb mit beyden Händen zu 
amplectiren / und Epurfürftliche Branden⸗ 
burgiſche Beſatzung willlglich einzunehmen 
beglerlg ſeyn; Alſo wollen wir noch heute 
ihre Reſolution erwarten / und an unſerm 
Ort verbleiben N 
[Hierunter ſtund: Der Herren Bereit⸗ 
willigſter / Graf von Dona. Auff der 
Seiten: Im Churfuͤrftl. Haupt- Quartier 


war: Denen Edlen / Ehrenveſten / Wolwei⸗ 
fen / Wolgelehrten Herren Buͤrgermeiſtern 
und Ratbmaunen der Stadt Stettin / un 
ſern ſonders geehrten lieben Herren und 
Freunden.] g . 

Der Trompeter / welcher dieſe Schreiben 
vor die Stadt brachte / ward nicht eingelaſ⸗ 


Thor erwarten / da er dann von dem Herrn 
General Lieutenant Wuͤrtz fein an ibn ge⸗ 
brachtes Schreiben undeantworket / von De 
Matd und Buͤrgerſchafft aber dieſe mündli⸗ 
che Antwort zu kick kriegte: Daß Bürger⸗ 
meiſtere und Rath viel anders geſinnet waͤ⸗ 
ren / als daß fie auff dergleichen Aufwiege⸗ 
jungs. Schreiben ſich zur Treuloſigkeit ſolken 
verleiten laſſen 
Hierauff nun ruͤſteten beyde Theile ge⸗ 
waſtig zu: Die Alliirte / umb die Stadt mit 
Macht und mit der Schaͤrffe zu dem jenigen 
zu zwingen / was ſie ihr zuvor guͤtlich in dero 
Belieben geſtellt: Die Schwediſche in der 


2 
ENT . — — 


das Thor bey Zeiten wieder ſuchen / und 
Ian zwautzig der ihrigen kodt dahinden 
ajfen- 

Den folgenden Tag darauff wolken Die 
von auſſen den Belaͤgerlen was anders zu 
ſchaffen machen / und lleſſen die Stadt von 
dreyen Batterien den gantzen Tag beſchieſ⸗ 
ſen / und zwar mit ziemlich em Nachdruck / ſo 
daß ſie denſelben etliche Streichen dadurch 
benahmen / und den Paſter⸗Thurn an einer 
Seiten durchlöcherten: Und bennoch waren 
die drinnen nicht einzuhalten / ſondern fielen 
ungeacht deſſen doch auß: Maſſen ſie / am zo. 
Septemb den Herrn General Feld marſchall 
Sparrn / welck er ins Laͤger kommen war / die 
anweſende Generals⸗Perſonen ein mahl zu 
beſuchen / und anjego wieder zu ruck geben 


nant Würtz auß den groben Stuͤcken ſtarck 
Feuer geben liſſe / das aber jene wenig achte⸗ 


wolte / eine unverſehene Viſite brachten / in 


dem fie abermaß ls zu Pferde auff ihn und die 
andere Herren Generale n / die ihm das Ge⸗ 
keit gaben / auß fielen / wiewol mit mißgünfi. 
gem Gluͤck: Henn die Herren Generalen ſelbſt 
und ihre Leute ſatzten fo hertzhafft auff die 


Schwediſche an / daß viele das Thor nicht 


wieder erreichen konnten / und etliche Pferde 
im Stich laſſen muſſten. Von deu Alllir⸗ 
ten blieben auch 2. todt / und 5. wurden ge 
quetſcht. 

Wey und unter ſolchen Außfätlen und 
Scharmutziren / warffen die Alltirte gleich 
wol noch immer mehrere und nähere Batte⸗ 
rien auff / fuhren auch mit den Approchen 
und der Communications⸗Linie ſtarck fort / 
fo daß die Keyſerl. für ſich / am 5.13. Octob. die 
Stadt mit gluͤenden Kugeln angrieffen / je⸗ 
doch ſonder Schaden. Damabdliger Zeit 
batten fie auch zwiſchen der Stadt Stettin 
und Obersburg vier Reduiten / und im Mo⸗ 


Stadt hingegen / alle männliche Gegenwehr raſt am Dimtziger⸗Fluß 2. Schantzen au 
zu thun / und auff allen Fall den feindlichen | worffen / die Auß⸗ und Einfahrt 1 15 


Angrieff mit guter Reſolution zu erwarten. 


ren; Allein die am beſagten Fluſſe wurden 


In ſolchem Vorſatz raumten die Auiirten | von den Belagerten durch Außfälle bald wie⸗ 
mit Verfertigung ihrer Approchen tapffer der niedergeriſſen: Und über das hatten die 


Keyſerl. 


Die Alür 
te beſchieſ⸗ 
ſen die 
Stabt. 


— — 


1675. 


Greiffen 
e mit 
ODrauaten 
u. Feuer- 
geln an 


Nehmen 
ein Rave⸗ 
lin mit 
Sturm 
weg. 


Kriegs Hände. 


Keyſerliche ihr Lager von der on der Schwyne⸗ 2 
Saz biß an die H. Geiſt Pforte / und biß 
auff den Kepperbahn / woſelbſt und beym 
Galgen Berge fie viel ſchwere Stuͤcle ge- 
pflantzt batten / auß denen ſie Tag und Nacht 
auff die Stadt ſpielten / und durch ſolch ſtaͤti⸗ 
ges Schieffen den groͤſten Theil von dem 
Paſewalcliſchen Thor / woher ihnen ziemlicher 
Schaden geſchehen / niederfaͤtten. Da ent 
gegen feyerten die Belaͤgerte auch nicht / ſchoſ⸗ 
ſen tapffer wieder herauß / und unter andern 
dem Keyſerl. General Major Salis / als er 
mit Herrn Grafen von Dona und andern / 
die Schwediſche Auſſenwercke zu recoanofeie 
ren/fich gar zu nahe herbey machte / mit ei⸗ 
ner ſechspfuͤndigen Stuͤck⸗Kugel das Haupt 
vom Leib hinweg. Die Cbur⸗Brandenbur⸗ 

giſche ſtunden auff der Flelſchbauer⸗Wieſe / 
welche dicht an der Stadt ſtehet / und dielten 
allda eine Redulte beſetzt / umb den Belaͤger 
9 ene alle Ab⸗ und Zufuhr zu Waſ⸗ 
er zu ſperren. 

Den 7. 17. Octob. ſpielten die Keyſerliche 
auß ihrem Poſten / bey Nachtzeit / den Belaͤ⸗ 
gerien 14. Granaten Ir aber eben auch/ 
wie das obige unmaͤſſige Schieſſen keinen 
Schaden thuͤten / und waren die gantze Zeit 
über in der Stadt mehr nicht / als 4. Perſo⸗ 
nen / nemblich eines Schiffers Weib auff der 
Laſtadie / ein Schwediſcher Capitaͤn / Bagge 
geuannt / denn ein Beckers⸗Knecht und ein 
Soldat auff der Schildwacht / umbkommen. 
Den 8.18. kamen abermabls 2. Kugeln auff 


zweer Mathe. Herren Haͤuſer geflogen / und 


thaͤten nur an den Dächern ewas Schaden. 
Und hierauff ward mit den Granaten und 
Feuer⸗Kugeln / auß gewiſſen Urſachen / et⸗ 
was eingedalten; Die Belaͤgerte aber unter⸗ 
lieſſen deßwegen ihr Auß fallen nicht / ſondern 
kamen faſt täglich derauß / wiewol uicht aller 
zeit mit gleichem Gluck: Denn manchmabl 
theilten ſie gute Stoͤſſe und blutige Koͤpffe 
auß / und manchmahl muſten fie bergen 
mit fich nach Hauß tragen. 

Umb die Mitten de Detobers legten die 
Belägerer ihnen einen ziemlichen Knopf vor / 
indem fie denſelben ein Ravelin / ſo auff einer 
re he am Stadt Graben lag / und 
ibnen / den Allüürten zu groſſem Vortheil dies 
nete / weilen von darauß die gantze Seyte biß 
ans Waſſer / die Bruͤcke die Laſtadie / auch die 
Stadt ſelbſt / und der Belaͤgerten Flanquen 
konnten beſtriechen werden / mit Sturm ab» 
nabmen. Nun bemüͤdeten ſich zwar die 
Schwediſche auffs aͤuſſerſte / erſtbeſagtes Ra 
velin wieder zu erobern / und thaͤten / ſonder 
langes Verzieben /gleicd alsbald einen friſchen 
Auß fag auff daſſelbige / waren auch anfangs 
fo glücklich ua de fie die Keyſerliche Dip 
auff die Stücke hinauß rien / von denfel- 
ben ! Obriſten / Capitaͤn / und unterſchiedli⸗ 
che Gemeine niedermachten / und 2. Capitaͤi⸗ 


ne / ſampt vielen Gemeinen verwundten :/ Padiiſaden kamen / darauff fie denſelden / am 


— 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Stuͤcke in den Graben einzuſchneiden / und 
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Wie aber die gantze Macht aufffie ſoßgieng / 
muſten ſie fi mit Hinterlaffung etlicher Tod⸗ 
ten und 21. Gefangener / wieder zu rück in ib⸗ 
re Wercke ziehen. 
ODieſes 1 Daß die Beläͤgerte forthin 
mit weiteren Auß faͤten ein wenig einhlelten / 
und nachgebends nur eine Mine bey dem 
verlohrnen Ravelin ſpringen liſſen / die aber 
keine Wuͤrckung that. Babero die Keyſer⸗ 
liche fo weit / daß ſie / den 22. Octob. (1. No⸗ 
vemb. ) auff der Belaͤgerten Contreſcatpe ans 
ſatzten / und nunmehr im Werck waren / ihre 


den Grund deſſelben zu beſchieſſen; Bey wel · 
cher Occasion der Keyſerliche Obriſte George / 
ſampt einem Hauptmann und vielen Gemei⸗ 
nen todt blieb / z. Hauptmaͤnner aber toͤdtiich 
verwundet wurden. 

Auff den Cbur⸗Brandenburgiſchen Po⸗ 
ſten fuhr der Herr Graf von Dona mit dem 
Untergraben nicht weniger eylfertig fort / und 
weil der ſteinigte Grund / auch alte Funda- 
menta von Gebaͤuen / ſo man daſelbſt fand / 
viel Verſaumnüß verurſachten; So liß Se. 
Hochgraͤfl. Excel einige Fournellen verferti⸗ 
gen / vermitteiſt deren eines auff einmal fo 
viel wegſprengte / als wol 12. Mann in etli⸗ 
chen Tagen mit Graben nit Hatten zu Werck 
richten kounen. Den 23. Octob. (2. Novemb.) 
ſchickte hochgedachter Herr Graf einen Fahn⸗ 
drich und 9. Unter⸗Offielrer mit kurtzen Ge⸗ 
wehren / den verdeckten Weg außzuforſchen / 
binauß / welche einen Schwediſchen Officirer 
und noch etliche Mann / ohne einigen Derluft 
darinnen erlegten / und derſelben Gewehr zu 
rück brachten / auch ſonſten unterſchiedliche 
mit Brettern belegte Wege und Schlupfflo⸗ 
cher entdeckten. 

Hierzwiſchen kam den 18. 28. Ockob. zu 
Nacht ein Secretarius biß an die Padifaden 
der Stadt Stettin / und bath umd Gottes 
willen / man möchte ihn einlaſſen. Dieſer be⸗ 
richtete nachmabls für gewiß / daß obgedach⸗ 
ter Herr General Major de Salis, und denn 
noch ein Fuͤrſt / entweder von Auersbergoder 
Lichtenſtein / in den Lauffgraͤben geblieben / 

und würden von den Megimentern in einer 
Nacht oͤffters von einem uͤder 30. Mann ger 
miſſt / fo todt oder ſonſt verlodren giengen / 


nommen / daß / da fie hiebevor bey idrer Ans 
kunfft von 12. biß in 15000. Mann ſtarck ger 
weſen / ſie anjego kaum 4. biß in zoo. Maun 
beyſammen haͤtten. 


1655. 


Kommen 
den Bela ⸗ 
gerten gar 
nahe: 


Uderlauf⸗ 
fer komp 
a. Ste 


Bey den Alllirten / obſchon ſolcher Geſtalt Zeug 


die Mannſchafft taͤglich abnahm und ſchwaͤ⸗ 


cher ward / nahm Doch darumb der Muth / d 


ibres Vorhabens dermahleins noch kheilhaff, 


ſchon in 


dem Gra⸗ 


ben vor 


tig zu werden / nicht ad / ſondern hielten mit Stettin. 


approchiren je länger je embſiger an / ſo daß 
fie noch vor Außgang deß Monats Octobr. 


wodurch ſelbige die Zeither der maſſen abge⸗ 
0 in der Belaͤgerten Graben und an die 


— —— — ꝗ öà1— Oclob. 
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1679.7 
Schwed. 
Suecurß 
für die Be. 
lagerte iſt 
im Anzug. 


i ſund ab zu Land nach Greiffswalde / und fo 


Proviant 
kompt au. 


Schweb. 
Succurß 


Be 


Befhrbung—_spommiel > | 


Pommeriſche 


26. Octob. ( Movemb. ) eine Gallerie anzuͤn⸗Koͤnigl. Schwediſche Voͤlcker / und der Herr 


deten und verbrannten / und ſich noch naͤher 
binan arbeiteten. Dieſe nun davon abzutrei⸗ 
ben / lieſſen die Belaͤgerte folgendes Tages / 
zwiſchen „und z Uhren nach Mittag / zwo 
Minen an dem Ort / wo der Keyſerl. Corps 
de Garde fund / ſpringen / die aber denſelbi⸗ 
gen / weil fie es geinerckt / und ſich zeitlich zu 
kuck begeben hatten / keinen Schaden zufuͤg⸗ 
te. Nichts deſto weniger fielen die Beläger⸗ 
te (ſo bald die Mine angegangen war) etli⸗ 
che hundert Mann ſtarck / mit Leytern und 
andern Inſtrumenten herauß / in Meynung / 
die Alliirten auß dem Graben und vorderſlen 
Wercken zu treiben; Allein auch dieſer An⸗ 
ſchlag wolte nicht augehen / und muſten fie 
mit Berluſt yo. der ibrigen / ſo auf der Wahl⸗ 
ſtadt todt blieben / ohne was davon geſchleppt 
worden / wieder zu ruck kebren; Dargegen 
wurden von den Keyſerlichen mehr nicht als 
. Capitaͤne und 4 Gemeiue beſchaͤdiget / auch 
das Laͤger von neuem mit 1 gantzen Car⸗ 
thaunen / und 2000. Pferden auß Schleſien 
verſtaͤrckt. 

Gleichsfalls ſtund auch für die Belaͤgerte 
zu Stettin ein Suceurs in der Nähe fertig / 


1679. 


gegen Abend faſt zugleich / unvermerckt der tin macht 
Allürten / mit einander / an dem beſtimpten ind a die 


Ort / an. Der Herr Meichs⸗Admiral ließ 3 
noch dieſelbige Nacht die Reuterey und 100. 

Knechte von feinem Regiment bey der Wol⸗ 
gaſtiſchen Fahre in aller Stille / daß die Alliir 
te im geringſten nichts davon wuſten / uͤberſe⸗ 
tzen / und auff den folgenden Morgen / als den 
23. Octob. gieng er ſeſbſt mit noch bey ſich ha⸗ 
benden Voͤlckern von der Wolgaſtiſchen Fahr 
re nach der Schwyne zu / und fand daſelbſt 
alles in Sicherheit; Dannenbero vermeynte 


bey dem Kruge / oder Wirthshauſe / naͤchſt 
der Schantze an der Schwyne geſtanden / 
unverſebens anzutreffen / und alle mit einan⸗ 
der auſſzubeben / weil niemand def Herrn 
Meichs⸗Abmirals noch einiger Schwediſcher 
Voͤlcker zu ſolcher Zeit / da in Dennemarck 
noch genug zu tbun war / vermutheud gewe⸗ 
ſen / obige Truppen auch von dieſem der 
Schwediſchen ihrem Anzug ſonſt keine Wiſ⸗ 
ſenſchafft gehabt haͤtten / wenn ale einige 
von der Schweden Troß vom rechten We⸗ 


welcher / unter Aufuͤhrung deß Herrn Graf ge / und ihnen / ebe der Herr Meichs⸗Admiral 


Wrangels / der Cron Schweden Reichs 
Admirals / und General Stakthalters in dem 
Koͤnigl. Schwediſchen Pommern / ꝛc. unter 
ſolchein Verlauff / umb Stralſund und in 
ſelbiger Gegend war iu uſammen gezogen wor⸗ 
den / und biß her nur darauff gewartet hatte / 
wenn die eine Zeithero in den naͤchſt bey 
Stralſund gelegenen Doͤrffern geſtandene 
Ebur⸗Brandenburgiſche / und jungſthin auß 
Holflein gekommene Polniſch⸗Cjarnetzky⸗ 
ſche Voͤlcker wurden auffgebrochen ſeyn. 
Ma bembieictbiog/g in 20.30. Oetob. abmar⸗ 
ſchirten / kriegte bochgedachter Herr Reichs⸗ 
Admiral Gelegenheit und Plat fein Vorha⸗ 
ben auff die Anful Uſedoͤm / welche die 
Schlvediſche vorhero theils verlaſſen / theils 
die Keyſerliche eingenommen und beſetzt bat⸗ 
len / werckſtelig und den bedrangten Stetti⸗ 
nern ſo dann Lufft zu machen. Zu dem Ende 
ließ Se. Hochgraͤfl. Excell. gleich die folgende 
acht nach dem 27.31. Oetobr. den General 
Major Arendſon mit der Meuterey und Tra⸗ K 
onern / ſo vlel ihrer da waren / von Stral⸗ 


weiter nach Wol art 90 / fie Au aber 
folgte ihnen zu Waſſer dahin nach. 
nterdeſſen lieff ein Luͤbeckiſches Schiff 
it Haͤringen und Hollaͤndiſchen Kaͤſen den⸗ 
elbigen Tag zu Skettin bey der Barnitzi⸗ 
ſchen Brücken ein; Hann die Zufubr zu 
Waſſer konnten die Nalürte noch zur Zeit nit 
verwehren / ſintemahlen der Oder⸗Fluß all⸗ 
bie an der Stadt Seiten mit 4. Ströpmen 
vorbey laufft. 


dabin gelaugen konnte / in ihre Hände kom⸗ 
men waͤren / auff derer Kundſchafft ſie als⸗ 
bald zu Pferde ſaſſen / und der Schantz zueyl⸗ 
ten; Sie wurden aber doch noch von den 
Schwebiſchen ei / und biß an die 


er die jenige feindliche Truppen / ſo zuvor 1 
Schantz verfolgt. 


e 
er Herr Reichs⸗Admi⸗ 


abgeſeſſene Reuter und Tragoner die Schan⸗ 
tze anlauffen / dieſelben aber muſten / weil die 
Knechte noch zu rück / und alles von dem 
Marſch ermüdet war / für dieſes mahl mit 
Verlust 6. Todter und etlicher Beſchaͤdigter 
(worunter der Obriſt⸗Lientenant Drachen 
berg / ſo an einem Schenckel verwundet wor⸗ 
den) ſich zu ruͤck und nach obgedachtem Kru⸗ 
e ziehen. Dero halben ließ der Herr Meichs⸗ 
dmiral den Major Oerenklau / welchen er 
zuvor mit 190. Knechten / auff . Bojarten / 
nach Stettin commandiret hatte / und wegen 


widrigen Windes bey der Anklammiſchen 


Faͤhre ligen bleiben muͤſſen / 
Knechten zu ſich kommen / hie Schautz als 
denn mit Gewalt anzugreifen. 


mit noch 100. 


Meichs⸗Admiral den 22. Ockob. (1. Novemb.) für Stet- 
1 


Ockob. unverzüglich bey deß Herrn Reichs⸗ dom gehe 
Admiraln Hochgraͤfl. Excel. ein / die dann au die 


ral ließ zwar auch bald darauff / durch einige 


Abends drauff einen andermahligenBerſuch 


thun liſſe / mit fo behendem Fortgang / daß 
dieſelbige / nach empfundenem halbstündigen 
tapfferm Widerſtaud / gluͤcklich erobert / und 
die darinn gelegene Beſatzung / fo unter ei⸗ 
nem Chur⸗Brandenburgiſchen Capitaͤn in 
200. Khechten beflumd / ins geſampt / ohne 


Glechwie dieſes Laſt⸗ Schiff allhie unge⸗ die / fo geblieben / neben 18. Reutern (die uͤbri⸗ 
hindert anlaͤndete; Alſo 4 vorgedachte | gen haften ſich in der vorhergehenden Nacht 


und Anlauff auff beſagte . min, 


zelklich 


"Diefer ſtellte ſich mit den ſeinigen / am 25. f 


N 


— 


— 


1659, | zeitlich 
men 


Stettin 
wird mit 
Heuer be 


Kriegs⸗Haͤndel. 
8 laſſen / gefangen angenom · 
ard. 

Die Anlirte / welche von dieſem Succurß 
noch nichts / aber wol wuſſten / wie viel dieſe 
Belaͤgerung fie bereits gekoſtet / und / in län 
Br Anſtehung der Ubergab / bey der bevor, 

ebenden ungeſchlachten Winters⸗Zeit / noch 
weiters koſten wurde / ſuchten alle Schroͤck · 
und Zwangs ⸗Mittel hervor / ſonderlich ſpiel⸗ 
ten fie die beyde Tage / den 28. und 29. Octob. 
nach einander mit vielen Feuer ⸗Kugeln und 
Granaten / von 2 biß in 3. Zentner ſchwer / in 
die Stadt Stettin hinein / und doch thaͤten 


ſie keinen ſondern Schaden / ohne daß einige 


Die Bela ⸗ 
gerte drin⸗ 
nen trie. 
en Ent 
AR. 


Dieſelben 
bun einen 
agen 

uß fall zu 
Land. 


Haͤuſer dadurch beſchaͤdiget und zerſchmet⸗ 

tert / auch etwann 6. oder 8. Perſonen getoͤdtet 

wurden: Zweyen kleinen Kindern nahm 

ei * die Fuͤſſe hinweg / davon fie beyde 
urben. 

Indeſſen beobachtete der Herr Reichs ⸗Ad⸗ 
miral das Haff / und fuͤgliche Gelegenheit / et 
liche hundert Mann von den ſeinigen zu 
Schiffe auff der Oder in Stettin zu werſſen. 
Als er nun von dem Herrn General Lieute⸗ 
nant Wuͤrtzen die Nachricht erhalten / wie 
es mit der Alliirten Laͤger beſchaffen / ließ er 
1000. Pferde 0 und oO. Mann zu Fuß die 
Oder hinauf fahren / welche auch alle glück · 
lich / und ohne einige Verhinderung / in die 
Stadt Stettin binein kamen: Denn die 
Alliirte hielten fie nur für Fiſcher⸗Schiffe / 
waren auch ſonſt im Laͤger gar zu ſicher / und 
liſſen den Schwediſchen den Paß auff der 
Ses offen / deſſen fie dann nachgehends auch 
übel entgelten muſſten. 

enn ſo bald der Herr General Lieutenant 
Wuͤrtz den friſchen Succurß zu ſich in Stet⸗ 
tin bekommen / thaͤt er am 2.12. Movembris 
nochmahls einen und gar ſtarcken Außfall 
zu Moß und Fuß / auß der Veſtung berauß / 
in das Keyſerliche Lager / und zwar mit fol- 
cher Tapfferkeit / daß er alsbald im Anfang 


ſchlug / uber das etliche Schangen und Bat⸗ 
terien eroberte / und alle Stücke biß auff eins 
vernagelte. Der Herr Wuͤrtz / weil der A 
fang fo guͤnſtig war / ſatzte feinem Gluck wei⸗ 
ter nach / uud gieng von den Lauffgraͤben 
nach dem Laͤger zu / brachte ein Quartier von 
demſelben in eine ſolche Unordnung / daß ein 
Regiment ſich ſchon mit der Fahne in die 
Stern⸗Schantz retirirte / und wenn dem 
Herrn General Lieutenant nicht fein Pferd 
wäre erſchoſſen worden / haͤtte er leichklich das 

ange Löger auffgeſchlagen. Hierüber aber 

amen die andern Quartiere zum Gewehr / 
die legten ihm der ſeinigen bey die 70. Mann 
nieder / und wieſen ihn damit wieder nach der 
Stadt / nach dem fie ihrer Seits bey 300. 
Mann / ſo entweder geblieben / beſchaͤdiget 
oder gefangen worden / dabey eingebuͤſſt dat⸗ 
ten / worunter an Ofſieirern der Obrift-Rieus 
tenant Schlebuſch / der Obriſt⸗Wachtmeiſter 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1163 


von dem Georgiſchen Regiment / 2 Stüds | 1659. 


Hauptleute und andere 


befanden. Mieitet medr ic 


Die Belägerte/ weil ihnen dieſer Streich Wee auch 


ziemlich angegangen / wurden hierdurch no 
muthiger / daß fie deß andern Tags / am 3. 95 
No pemb. früh umd y. Uhr / unterm Comman⸗ 
do deß Obriſt. Lieutenant Schwerins / auch 
eines zu Waſſer wagten. Giengen demnach 
an berührtem Morgen mit etlichen und zwan⸗ 
Big Kaͤhnen / deren jeder mit 5. big in 8. Mu⸗ 
ſquetireru beſetzt war / zu Waſſer die Oder 
hinan nach Curau /oberdalb Stettin / und 
etwann eine halbe Meile davon / allwo die 
Kepſerl. und Chur Brandenburgiſche ihre 
Niederlag von Proviant / Munition und 
andern Sachen / auch erſt neulich in zo. groſſe 
Oder Kaͤhne von Breßlau / Franck furt un au⸗ 
dern Orten wit Wein / Bier und Kauffmanis⸗ 
Wahren beladen / daher bekommen datten / 
grieffen die dabey gelegene / und mit 20, Mann 
beſetzte Schang an / eroberten ſelbige / und 
nabmen 15. Thonnen Pulver weg / das Pro⸗ 
viant aber wurffen fie zum Theil in die Oder / 
und zum Theil luden ſie es mit andern Beu⸗ 
ten in die Schiffe ein / und nahmen es auch 
mit nach Stettin. 


1 Waſ⸗ 
er / und 


Dieſer Leute⸗und Mittel Verluſt mach te machen 


daß die Alliirte die Nacht drauf / 


umb 12. ſich der Be 


Uhr / idre Stucke von den Batterien abführ⸗ lagerung 
ten / und deß andern Tags / als den 4. 14. defrept. 


Novemb. die Belagerung / fo fie Wo 
und 4 Tage continuirt hatten / gaͤntzlich por, 


huben. 3 g 

Die Keyſerliche giengen hierauff zu Greif⸗ 
fendagen hinwiederumb uͤber die Oder nach 
der Neuen ⸗die Chur⸗Braudenburgiſche Boͤl⸗ 
cker aber auff Löckeuitz und Prentzlau nach 
der Ucker⸗Marck hinweg. Und nachdem Se. 
Churfuͤrſtl. Ourchl. zu Brandenburg mit 
etlichen Generals Perſonen Kriegs Math 


gebalten / in die eroberte Städte in / 
alle Keyſeriſche auß den Lauffgraben derauß W. Camin / 


ollin / Damm / Demmin und andere uͤber⸗ 
waͤltigte Paͤſſe ftarcke Beſatzungen einlegen / 
auch fo wol an Proviant als Munition alter 
ley Behuff darein verſchaffen laffen / wurden 
den übrigen Regimentern die Winterquar⸗ 
tiere (ſich in ſelbigen gegen zukünftigen Feld⸗ 
Zug nach Moͤglichkelt zu verftärcten) auß⸗ 
etbeilzt; Da entgegen waren die Schwedl⸗ 
ſche geſchaͤfftig / die vor Stettin gemachte 


Wercke / Lauffgraͤben und Batterien einzu⸗ 


reiſſen und zu verſchleiffen. 

Einen ſolchen Außgang hatte dieſe ſehr 
koflbare Belagerung der Pommeriſchen 
Haupt Stadt und Beſtung Stettin: Wo⸗ 
mit ſich denn zugleich auch die Pommeriſche 
Kriegs⸗Haͤndel für dieſes 1659 te Jahr enden. 
Anjetzo waͤre zu er zedlen / was denn der oben 
(pag. 1153.) allbie in Pommern / unter dem 
Herrn General Lieutenant Wirk / zuſam⸗ 
men gezogener / dernach durch Hinter ⸗Pom⸗ 
mern nach Preuſſen hinuͤber gefuͤhrter und 


anderer 


Die Alliir⸗ 
te gehn 
von Stet⸗ 
kin in die 
Winter- 
Quartier. 
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164 Beſchreibunng Faun pol 
anderer daſelbſt noch dazu geſtoſſener Koͤnigl. 8e. Seyle befindliche Abdruck zur Genu ⸗ 


I 


Schwediſcher Truppen Verrichtung wider 
die dort im Land gelegene Alltirte Keyſerl. Kö, 

nigl eee ee 
Volcker geweſen / wenn nicht ſonſt / auſſer⸗ 
hald dem Krieg / eines und das andere / bey 


len eben auch feinen beſondern Titul haben 
wil, Deropalben der Kriegs⸗Verlauff noch 
umb ein weniges verſpahret / zuvorhero aber 


allbie gemeldet werden ſol / 


Was bey dem Koͤnigl. Pol⸗ 
niſchen e acm aber auf 
dem und rſchau angeſtellten Reichs⸗ 
Tage und ſonſten ſchreibwürdiges vor⸗ 
gegangen, | 


Kön Mio) Diefer Hof und diese Cron Polen / wie fie 
Dein einige Jahre der eine ſorgfaͤltige Schul def 


Allucte. Kriege und ein erbärmlicher Tummel⸗Platz 
nach Tho. deſſelbigen verheerender Waffen geweſen; 
ren ein zu Alſo wurden fie anjeko in dieſem Jahre 
den Präliz| gleich ſamb zu einem anmuthigen Tempel 
e, oder Maths⸗Stuben deß lieblichen Friedens / 
Schwe, worinnen von nichts anders geredet und ge, 
den. handelt ward / als wie man init dem Gegen⸗ 
tbeil zu einem billichen und beſtaͤndigen ler; 

frag gelangen mochte. Und weiln Se. Maj. 
der Konig in Schweden theils durch ſich ſelbſt 
in Schreiben / theils auch durch feine Mini- 
ftros und deren Schriften an den Chur⸗ und 
Fürſtlichen Höfen im Hm. Reich / wie auch 
bey der Ordinari Deputation ſeine ſonder⸗ 
bare groſſe Begierde zu einem allgemeinen 
durchgehenden Frieden an⸗und vorbringen 
laſſen; So wolte man hierauff hieſigen Orts 
ſeben / ob dieſes der Schweden Vorgeben zum 
Frieden warbafftig / oder nur zum Schein 
ſeyn moͤchte. Zu dem Ende lieſſe S. Kö⸗ 
nigl. Maj. in Polen auff fleiffige Unterhand⸗ 
lung deß Koͤnigl. Frantzoͤfſſchen Mediatoris 
und Abgeſandtens / Herrn de ! Ombres, 
Ihro / in dem bereits zu ruck gelegten 1658. 
adre noch in dem Läger vor Thorn / geſal⸗ 
len / eine gewiſſe Zuſammenkunfft für die al⸗ 
lerſeits Jntereſſitte und Bundsgenoſſen zu 
0 bier zu die N. Keyſerl. Maß. die 
Koͤnigl. Maß zu Dennemarck / Se. Churfl. 
Durchl zu Brandenburg und Ih. Hoch⸗ 
Moͤg. die Herren General Staten der Der, 
einigten Niederlande / gegen den 5. 15. Märg 
dieſes vorbabenden 55 en Jahrs / nach 
Tboren einzuladen. Weſſen ſich nun höchſt⸗ 
ie Koͤnigl. Maſeſtat in Polen / in 
iefem Stück gegen den anweſenden Keyſer⸗ 
lichen Reſidenten und zu den Polniſch⸗ 
Schwediſchen Friedens-Tractaten bevol. 
maͤchtigten Extraordinar Commillarium in 
Schriſtenerklaͤrt / weiſet der droben auff der 


Hof und auf dem dieichs⸗Tag zu Warfran/ / 
vorgekommen / welches umb richtiger Ord⸗ 
nung und deſto verſtaͤndlicherer Faſſung wil, 


ge auß. f 
Solcher genommenen Reſolution zu Fol 
ge ſchrieb der Herr de! Ombres, unfer dem 


2.Januar- dieſes (30, Hecemb. verwichenen) de 
Jahrs / an Se. Churfuͤrſtl. Hurchl zu Bran. Fhu 


denburg / die ſich noch in Juttland auffbielt / 
was maſſen nemblich der Koͤuigl. Polniſche 


Hof / gegen oberwaͤhnte Zeit eine Zuſammen⸗ 8 


kunfſt aller Alltirten in Thoren anzuflellen / 
entſchloſſen / über das jenige / was wegen 
Schweden zu thun ſeyn wolte / zu berath⸗ 
ſchlagen. Dieweilen dann hierzu von einer 
und anderer Seiten ſichere Paßporten won. 
nöthen / und der König in Schweden allbe⸗ 
reits feine / wie er fie begehrt / fo wol für Po / 
len / als den Keyſer / Se. Churfl. Durchl. und 
den Groß⸗ Hertzog in der Mohkau nacher 
Stettin geſchickk haͤtte / damit fie gegen dieſer 
anderen ihre koͤnnten außgewechſelt werden / 
Polen auch bereit waͤre / die ſeinige / auff ge⸗ 
wiſſen Vorbehalt / außzuhaͤndigen; Als wol⸗ 
te er Se. Khurfl. Hurchl. unterthanigſt ge⸗ 
bethen haben / ihm ihre Paß porte für die Kö 
nigl. Schwediſche Commiſſarien eheſlens zu 
überſchicken / damit er fie gegen einander ver⸗ 
wechſeln konnte. 

Hoͤchſtermeldte Se. Thurfl. Durchl. gab 
in dero Antwort Schreiben / vom 15.25. Ja⸗ 
nuarit / ſo viel zu verſtehen / daß Ihr ſolche 
deß Koͤniglichen Polniſchen Hofs gefaſſte / und 


von dem Herrn Abgeſandten berichtete Reſo⸗ 
lution gefallen / und Sie ſchon laͤngſten bie 


begehrte Paßporte durch dero geheimen 
Math / den Herrn von Overbeck / nach Hauß 
gefhickt hatte / wolte ver hoffen / daß der Herr 
Abgeſandte einen general und allgemeinen 
Frſeden wiirde vermitteln helffen wollen / und 
demnach ſich bemuͤben / auch fuͤr den Koͤnig 
in Denneinarck (deſſen der Herr Abgeſand⸗ 
le in feinem Schreiben nicht gedacht) oder 
deffelbigen Abgeſandte von dem Konig in 
Schweden zu verſchaffen. 

Hierauf kamen zu beſtimpter Zeit in Tho⸗ 
ten / allwo der Koͤnigl. Polniſche Hof noch 
ſtund / wegen Polen ſelbiger Groß⸗Kantzler / 
der Herr Praßmovsky / der Woywod von 
Po e der Litthauiſche 
Unter⸗Kantzſer Herr Trarußzewitz: We⸗ 
gen der Roͤm Keyſerl. Maß der Herr Graf 
von Colobrat und Herr de Liſola: Mes 
gen Dennemarck / Herr Gwen Jul / und we 
gen Chur⸗ Brandenburg: der Herr Johann 
von Gverbeck / und Herr Lorentz Chri⸗ 
ſtoff von Sonmig / ſampt mehr andern 
zuſammen / und berathſchlagten mit einan⸗ 
der / ob man den Krieg wider Schweden forte 


ſetzen / oder Fried machen ſolte? Da dann in 


ſonderheik der Konig. FrantzöſiſcheAbgeſand.⸗ 


le / Herr de! Ombres ſich faſt ſehr bemühete / 
Polen zum Frieden mit Schweden zu ver 
moͤgen / wor zu auch die Koͤnigl. M. in Polen / 
dero Frau Gemahlin / die meiften Senatores, 


oder 


1695. 


bewilliget 
denſelben. 


— — 


mr 


Hof⸗Geſchichte. ‚x 
1659. oder Reichs. Maͤtde / und ein groſſer Theil vom Jaſt alle Puncten zielten auffs Geldgeben / 
Reichs ⸗Adel geneigt zu ſeyn ſchien: Die Key⸗ welches vielen nicht gar annehmlich vorkam. 
ſerl. Daͤnemaͤrck und Chur Brandenburgiſche Diefer Reichs⸗Tag waͤhrte vom 10. 20. 
Herren Abgeſandten aber rieten vornehmlich Mark an biß an den Brachmonat / und ward 
dabin / daß man nach einem allgemeinen Frie⸗ von der veruedmſten Furſten / faſt auß gantz 
den trachten / und biß dahin geſampter Hand Europa / ib ren Legaten beſuchet. Es waren 
wider Schweden agiren folte, Dabero ward nit allein Geſandten der Coſacken / Moſeowi 
dieſes Werck biß auf den nächſtfünfftigen ter und Cbrimmiſchen Tartern / ſondern auch 
Reichs⸗Tag außgeſetzt / weicher noch in die | Ih. Keyſerl. Maß und Ludovici, Dicfes Nah⸗ 


ſem Monat Maͤrtz vor ſich gieng. mens deß XIV. Königs in Franckreich / Gr 
Der Denn ſo bald Se. Koͤn. M. mit dero Koͤnigl. volmaͤchtigte und Oratorn gegentwwärtig/tie 
Reichstag Hofſtatt und vielen Herren Senatoren deß nicht weniger deß Ehurfürftens von Bran⸗ 
Wer- Reichs zu Warſchau ankomen / dahin ſich auch dendurg / und kriderici dieſes Namens deß lt. 
ſchau an | na und nach alle oberwahute Herren Abge⸗ Königs in Daͤnemarck / id re. Damit aber bey 
und deſſen ſandte erdubẽ / ward alſo fort den 10.20. Maͤrtz ſothaner Oeiche⸗Verſamblung nichts möchte 
Propofi- zur Propofition geſchritten / uñ unter andern abgehandelt und beſcploſſen werden / was der 
tion. wichtigen Puncten vorgetragen: Auff was Cron Schweden etwann gar zu nachtheilig; 
Weſſe die Koͤnigl. Armee / wegen ihres Solde / wendete der Koͤnigt. Frantoͤſiſche Abgeſand⸗ 
zu befriedigen. 2. Dem Groß⸗Hertzogthumb le / Herr Nicolaus de! Ombre, allen Fleiß an. 
Litthauen Huͤlffe zu ſchaffen / und ſelbige Sol | Geſtaltſaun er / in einer langen Rede / den Po⸗ 
daten zu beſolden.z Hen mit den Coſacken ge⸗ len die Gefahr vorſſellig wachte / darein fie 
troffenen Frieden / vermittelſt einer Conſtitu⸗ würden gerathen / wann ſie nicht eher mit dem 
tion zu befräfffigen- 4. Wie dem Mofeotwiter | Könige in Schweden ſich vergleichten / als 
und Schweden ferner zu widerſteden / dann der Fried mit Daͤnemarck / welcher nicht mehr 
man ſich durch Hoffnung der Friedens ⸗Tra⸗ | fo gar im weiten Felde / gemacdet wurde. Sol⸗ 
ctaten nicht ſolte einwiegen laſſen / und dehwe⸗ chen Rath und Vorſchlag dieſes Unterbaͤnd⸗ 
gen die Haͤnd im Schoß haben-s. Wie dem H. lers / ließ man zu Ohren / aber nicht ins Hertze 
Gonſtevsty / eitthauiſchem Schatzmeiſter und komen / weil man wol wuſte / daß der König in 
Unter Feldderrn / auß der Moſcowitiſchen Ger ; Franckreich mit Schwede im edlllantz Jumaſ⸗ 
faͤnanuͤß zu belffen / und die Verwaltung deß ſen deßwegen die Senators Geiſtliches Stan⸗ 
Schatzes einzurichten. 6. Wie Mittel zu fin⸗ des einmuͤthig den Krieg fortzuſetzen / riethẽ; 
den daß Se. Königl. M. megen vorgeſchoſſe⸗ damit man nacd dem Sieg eines deſto ertrag · 
ner Gelder / uñ zu der Cron Beſtem angewend⸗ lichern und beffern Friedens genieſſen möchte, 
ter eygener Einkünfte zu vergnuͤgen: Auch 
wie die R. Keyſerl. Maj. dero die Saltzgruben 
verſetzt / zu befriedigen. Wie der Tar kariſche 
Cbam / der ſich lang genug geduldet / zu ver⸗ 
anidgen. 8. Wie der Stadt Oantzig / als deren 
Kräfte faſt erſchoͤpft / und die zur Republie / 
als der gemeinen vorſorgenden Mutter / ibre 
Zuflucht nehmen thaͤte / Mate und Hulff zu 
schaffen. 9. Wie der bochverdientenchurfl. O. 
zu Brandenburg biebevor und noch juͤngſt 
verſicherte Prætenſtonen / ein Guuͤgen zu ge⸗ 
pen. 10. Wie Mittel zu erfinnen / davon die 
Abgeſandten und Reſidenten an anderer Po⸗ 
tentaten Höfen koͤnten unterhalten werden. 11. gefange! a 
Wie zu Aufkichtung der Poſten / und deren kp loß bitten ſollen wieder zu Warſchau an / 
richtigen Unterbaltung / gewiſſe Mittel auffzu⸗ nichts / als einen bloſſen Brief/ ſo der Gonſi⸗ 
bringen. 12. Damit die Republie wuͤſſte / wie evsky (weiche zu ſehen oder zu ſprechẽ der Ab⸗ 
viel an Einkuͤnfften zu erheben / und worauf, geſandte doch keine Verguͤnſtigung habs kon 
man ſich verloſſen konte; Alſo ſolte ein jegliche nen) mit eygener Hand geſchrieben / mitbrin⸗ 
Woypwodſchaft ibre Huben Lands zeblen und gend. Auß welchem allen leicht zu vermutben / 
benennen. 13: Wie Proviant aufzubringen | daß Moſcau / von nun an / an die Polen noch 
und herbey zu ſchaffen. 14. Wie Caminiec Po⸗ viel ſchaͤrffer ſetzen / und dieſe Zeit daben wuͤr⸗ 
dolsky noch mehr zu verſichern und zu befeſti · den / eine nothwendige Schutzwehr / uñ zwar 
gen. 15. Haß Sr. Furt. Gn. Printz Bogis⸗ beſſere / weder biß bero/ dagegen anzufteden. 
lav Madziviln / ſeine Guter / wie in den Chur Wozu ihnen daf etlicher maſſen dieſes einen 
fuͤrſtl. Brandenburgiſchen Tractaten verſpro⸗ Muth machte / daß die ZaporoviſcheCoſacken 
chen worden / eingeraumt / und 16. dem Herrn] wieder von dem Otuffen ab auf die Seiten der 
Hiernonymo Pinotzky das Indigenat , oder Republic traten / und auf dem Reichs ⸗Tage / 
Cron⸗Büͤrger⸗Recht / als wie einem Einge⸗ durch gewiſſe dazu gevollmaͤchtigte perſonen / 
bornen / gegeben wer den möchte. In Suma: in ihrer aller Namen / bey dem Könige ſich ver⸗ 
ane... cn eh — 


niſchen Cron zu wegen braͤchte / mit ange⸗ 
bengten Orohworten; Daß / wo die Polen 
ſich deſſen weigern wuͤrden / ſie nichts anders / 
als aͤuſſerſte Kriegs⸗Noth und Gefahr zu ge⸗ 
warten haͤtten. Aber die Polen blieſen ſolches 
in die Luft / und wolten lleber Krieg / als den 
Moſcowiter vor einen Nachfolger deß Reichs 
erkennen. 

Unterdeſſen kam der an den Großfuͤrſten ab⸗ 
geſchickte Geſandte Kunradovsky / welcher de 
gefangenen Littdaunſche Feldherrn Gonſſevs⸗ 


— ehe 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. us 


— 


1699. 

Der 

eichstag 
wird von 
vielen Auß 
‚ändern 
beſucht. 


Imqgleichen war deß Großfuͤrſten auß der Moſcau 
Moſcau Abgeſandter noch ſehr beſchaͤfftiget / ſucht die 
daß er feinem Herrn die Nachfolge in der Pol⸗ Poln. 


Succeſ⸗ 
fion. 


Gleidt der 
Son Ppolt 
Feind. 


Die Eofa- 
cken untere 
geben fich 
der Cron 
Polen Ge⸗ 
borfamb- 


Aff ff mittelt 


1659. 


7 


nimt ſelbi 
ge wleder 
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mittelſt demuͤthiger Bitte umb Verzeyhung / 
liſſen außſoͤb nen / auch denſelben hinfüͤro ges 
treuer Unterthaͤnigkeit verſichern. Dagegen 
verſprach ihnen der Konig feine Koͤnigl. Gna⸗ 
de / aufrichtige Vergebung und Vergeſſenheit 
alles deſſen / worinen er und die Republicvon 
ihnen beleidiget / und daß ihnen ihre Privile⸗ 
gien / nebenſt allem dem / was gegenwärtig 
verglichen / und eingewilliget / unwiederruff⸗ 
lich ſolten gehalten und beſchuͤtzet werden. 
Damit aber an beyden Seiten / ſothaues 
Verſprechen deſto bůndiger waͤre / ward es mit 
folgenden Ceremonien endlich bekraͤftet. Se. 


0 


zu Gnaden Maj. der König / ſetzte ſich / den 12.22. May / in 


au. 


Beſchwd⸗ 


ret den 
Vertrag. 


Form de 


den Koͤn. Toron / in verſamleter Anweſenheit 
der Hu. Meichs⸗Maͤthe un Laudbotenz und ließ 
darauf der Coſacken Abgeordnete (welche vori⸗ 
gen Tags ihre Neue / uber biß hero verübtegfe⸗ 
bellion / dauebſt auch ibr Verlangen inKoͤnigl. 


genomen zu werden / und endlich ihre unter ⸗ 
khaͤnigſte Treuergebenheit auf den Knien vor⸗ 
gebracht hatten) herzu ruffen. Wie fie erſchie⸗ 
neu / ieng der Groß⸗Kautzler an / vonwegen 
dep Koͤnigs und der Republie mit wenig doch 
beweglichen Worten / ihnen den Koͤn. Perdon 
anzudeuten / und fie zu ermahnen / ſie wolten 
binfuͤro durch getreue Dienſte un loͤbl. Gehor⸗ 
ſamb / die Maculn deß vergangenen Ungehor⸗ 
ſambs / und ales Gedaͤchtnuß der Widerſpeu⸗ 
ſtigkeit gaͤntzich außwiſchen; Hingegen lich 
verſichert wiſſen / daß Koͤnigl. Maß den Der» 
gleich / ſo mit ihnen / unnd 1658. im Herbſtmo⸗ 
nat getroffen / feſt zu bewahren / auch gegen⸗ 
wärkig mit einem Eyde zu beſtaͤtigen / geſonten. 
Naͤch ſt dieſer Anzeigung ſtieg der Koͤnig vd 
Thron / legte ſeine zween fordern Finger uͤber 
das H. Evangelion / uñ 1 5 den Eyd nach / 
welchen ibm der Erebiſchoff von Gneſen vor⸗ 
laß. Mach dem Könige legte gemelter Ertz Dis 
ſchoff ebenfaus im Namen deß Geiſtl. Stands 
den Eyd ab / ſo wie derſelbe ihm von dem Groß⸗ 
Kantzler ward vorgeleſen. Hernach folgte im 


Beſchreibung 


der Senatoren oder Meichs⸗Rath⸗ Stube auf 


Huld / nach erkheilter Berzeyhung wieder auf 


Koͤn Poln. 


Namen gefampterteuffifchen Gemeine / und 1659- 
ruffen den Allmaͤchtigen / und die H. Dreyei⸗ Loſacki. 


nigkeit zu Zeugen an / daß wir / von nun an / 


en Ey 


dem Murchl. Herꝛn / Herꝛn Johann Caſimir / 2 


Koͤnig in polen und Schweden / und deſſelben 
rechtmaͤſſigen Koͤnigl. Machfolgern / als auch 
der Cron Polen ſelbſten / treu und hold ſeyn uñ 
bebarreu wollen / Leib und Leben / Gut und 
Glut zu jederzeit in allen Vorfaͤllen / bey dero⸗ 
ſelben / wider alle dero Feinde willigſt uñ ſchul⸗ 
diaſt aufſetzen: Enkſagen auch biemit aller 
Bundnuͤß / und vor dieſem mit andern geſliffte⸗ 
ter Alliantz unb Freund ſchaſt: abſonderlich dem 
Moſcowikiſchen Zagren: Geloben danebenſt 
Kraft dieſes / keinen Geſandtẽ weder anzuneh⸗ 
men / noch abzuſenden / oder mit jemanden 
Freundſchaft und Verſtaͤndnüͤß zu unterhaltz / 
ohne Vorwiſſen Sr. K. M. dero Königl. Nach⸗ 
fahrern / und der gantzen Cronpolen; ſondern 
in allem uns dero Willen zu untergeben uñ ge⸗ 
horſam zu halten; keine Nufrubr aufs neue wie⸗ 
der anzufangen / ſondern fo bald die geringſle 
Miß verſtaͤndniß ſolte vorlauffen / ſolche zu daͤm⸗ 
pfen / und im Gegentheil alles das jenige / was 
S. Maß und der Kron zum beſten gereichẽ kan / 
zu befördern und fortzuſetzen. Solte auch (da 
Gott vor behuͤte!) jemand hierwider frevent 
lich zu handeln / ich unterftehen ; bezeugen wir 
biemit vor Gott (daß uns niemand von dieſer 
Suͤnde / weder Patriarch noch geiftliche Bi⸗ 
ſchoff / oder einiger anderer / koͤnne und ſolle 
loßſprechen. i | 

Wie die dieſe Eydleiſtung vollenzogen; 
wurden die Abgeordnete der goſacken zum Koͤ⸗ 
nigl. Hand⸗Kuß gelaſſen / und begaben ſich 
darauff mit den Polen nach der St Johau⸗ 
nes⸗Kirchen zum Gottes dienſt. ö 

Mach dieſem wur den fie von unter ſchiedenen 
vornehmen Senatoren gaſtirt / wobey ſie groſſe 
Verkrauligkeit und Zuneigung gegen Se. K. 
Mapſ. und die Republic Polen verſpuͤhren liſ⸗ 
ſen / mit dem Bedeuten / wie einer auß ihrem 


Mittel / Namens Theodoſius, ein geſchickter / 


qualificirter Mann / als Geſandter an den oͤ⸗ 


Schwoͤren der Cron⸗Mar schall / vonwegen nig von Schweden / im Namen der gangen 


— — 


Meuſſiſchẽ / oder Coſackiſchen Mation deputirt 
waͤre / welcher eheſtes Tags ſich auf den Weg 
begeben / und alldorten der vormahls / zwiſchen 
ihnen und dem König in Schweden /getroffe⸗ 
nen Bündnüß gantzlich renuncliren und abe | 
ſagen ſolte. 


ſeyn 


Die Coſa⸗ 
ckiſcheGe⸗ 
andten 
werden 
wol traett⸗ 
ret / und 
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N 1659. 


DOnarcia 
ner werden 
ſchwüuͤrig. 


Der 
Reichstag 
gehet zu 
End. 


Commiſſa 
rien zu den 
Schwed. 
riedeus⸗ 
ractaten 
werden er⸗ 
nennet. 


90 Geſolo n. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


ſeyn wuͤrden / die der Polniſche Meichs⸗Math 
zu Edelleuten machte / daß fie aledann 10000. 
Mann / der Cron zum beſten unterhalten / je» 
ne zoo. aber das Kriegs Heer der Zaporo⸗ 
viſchen Coſacken genannt werden / und ſeinen 
eygenen Feldherrn Haben ſolte / der dem Rd 
nig allein pariren doͤrffte. 

Damit es aber ja an inwendiger Unruhe 
nicht fehlte / und nachdem die eine Achſel deß 
Koͤnigs und der Republie Polen einer Sorg⸗ 
Buͤrde / der Coſacken wegen / ein wenig er⸗ 
leichtert worden / die andere hingegen alſobald 
wieder mit einer neuen Laſt beſchweret wurde; 
So fiengen die Ouartianer an ſchwuͤrig zu 
werden / und einen Auffftand zu erregen / mit 
Bedrohung / ſo fern man ihnen / gegen kuünfti- 
gen Apritis ihren gedüdrenden Sold nicht 
reichen wurde / woſten fie ſich ſelbſt bezaz lt ma⸗ 
chen / und das Koͤnigreich in Contribution ſe⸗ 
sen. Da muſſte man nun Mittel und Geld an 
die Hand ſchaffen / umb dieſe uͤbelbefriedigte 
Purſch zu ſtillen / und der König ſeldſt deß⸗ 
wegen von dem feinigen einen Vorſchub 


thun. 

Eudigte ſich alſo dieſer Reichs⸗Tag zu 
Warſchau / den 20.30. May / mit ſaͤmptlicher 
Stände gutem Vergnuͤgen: Wodey Seine 
Maj. der König / ſo wol die ganke waͤprende 
Zeit uͤber / als bey deſſen Endſchluß inſonder⸗ 
beit feinen groſſen Fleiß und eyferige vaͤterli⸗ 
che Vorſorg zu deß gemeinen Weſens und deß 
Materlands Wolfahrt boͤchſrüd mcd ſehen 
liſſe / in dem er zu letzt Tag und Nacht / und 
zwar ohne Auffhoͤren nach einander / in die 32. 
Stunden lang / der Verſamlung beywohnte / 
auch eder nicht auffſteben wolte / es waͤre denn 
ein gluͤcklicher Schlug erfolge. Immittelſt 
war man mit der Conſtitution / ingleichem mit 
Aub fertigung der Inſtructionen / ſo wol für 
die Moſtowitiſche / als Schwediſche Tracta⸗ 
ten geſchaͤfftig / als welche zugleich ihren Fort⸗ 
gang gewinnen ſolten / bey deren Verfaſſung 
Die fümptlice Land⸗Bothen /oder Abgeſandte 
vom Lande / abtreten muſten und wurden 
nur etliche auß denſelben hierzu deputirt. 

Neben dem trat man auch mit den Coſa⸗ 
cliſchen Abgeſandten / in den H. Pflugſt · Feyer / 
tagen / in Berathſchlagung / wie man nun⸗ 
mehr den Feldzug gegen die Feinde der Cron 
Polen weiter anfteden mochte / damit / wann 
die bevorſtehende Tractaten mit denſelben nit 
zum Frieden auß ſchlagen folten/fie mit deſto 
ſtaͤrckerer Macht angegriffen werden moͤchten. 

Oeßwegen nun wurden zu den Schwedi⸗ 
ſchen Trackaten nach Oantzig bevollmaͤchliget 
auß dem Neichs⸗Matt / Her Johann Leß⸗ 
zinßky / Graf von Leßzno / Woywod zu Po⸗ 
ſen / Ih. Maſ. der Koͤnigin in Polen Obr. Hof. 
meiſter und Marſchall / wie auch General in 
Groß⸗Polen und Staroſt zu Marienburg 
und Corſun; ge Georg Lubomirsky / 
Graf in Wißnitz / eder Kron Polen Ober⸗ 
Marſchall und Unter⸗ Feldherr / ze. Herr FRI, 
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colaus in Prasmov Prasmovsky/ꝛc. der 
Cron Polen Groß⸗Kantzler / erneunter Bir 
hoff zu Kuſue / c. und Herr Chriſtoffpatz / 
deß Groß⸗Hertzogtdumbs Littdauen Groß⸗ 
Kantzler / ꝛc. Aus demirter-Drden aber Her 
8 von Raciborsko Mor 

ein / Cron Referendarius, &c. Herr Uladis⸗ 
lav von Naglo wie Rey, der Cron Polen 
Hof oder Unter⸗Schatzmeiſter und Ih. Maj. 
der Königin Kautzler / dc. und dann Herr Jo⸗ 
hann in Gnin Gninsky / Unter⸗Kaͤmme⸗ 
rer in Pommerellen und Staroſt zu Gnieſen. 


1659. 


Woranes aber anfangs gefehlet / daß die⸗ Die Tra⸗ 
e Friedens⸗Tractaten keinen Fortgang daben \ctaten wol 


koͤnnen / waren Urfach die unterſchiedliche 
mangelhafte Königl. Poluiſche Geleits Brie⸗ 
fe / welche (wie bey den naͤchſt vorbergedenden 
Pommeriſchen Kriegs⸗Haͤndeln zu Ein 
gang / vom 1135. biß zum 1147. Glatte / umb 
ſtaͤndliche Meidung geſcheden) die Koͤnigl. 
Schwediſche Herren Commiſſarien keines 
Wegs annehmen wolten / wiewol die Po⸗ 
len ſolches für eine bloſſe Tergiverſation und 
ſelbſtwilige Verzoͤgerung auß legten / in dem 
die Schweden an einer Semden einen Kaot⸗ 
ten / das iſt / etwas ſuchen wolten / wo nichts 
zu ſuchen noch zu finden waͤre / nur damit 
fie die Zeit hinbringen / und indeffen mit 
Huf der Frantzoſen ſich auß Seeland her⸗ 
auf reiſſen / in Polen aber einbrechen / und 
ſolcher Geſtalt das Preuſſen für fich behal⸗ 
ten moͤchten. 
Als aber nach 


len auff 


Schwed. 
€ 
nicht fort. 


bends die Koͤnigl. Schwe⸗ "Werden 


diſche Hn. Comiſſarten in Preuſſen angelangt von der 
waren / demuͤheten ſich der Cron Polen Al⸗ Kron Po, 
lürte auff alle Weiſe und Wege / daß die den Allıre 


Tractaten mit Schweden nicht vor ſich ge⸗ 
ben möchten / verſprachen hingegen den Pole / 
daß fie die Schweden auß Pommern vertrei⸗ 
ben / dem Lande preuſſen Huülffe thun / und 
gantz Liefland wieder erobern wolten. Se. 
Maj. der Konig, weil er ſabe daß dieſes alles 
zwar für feine Allürte / uicht aber für ſich zu⸗ 
traͤglich waͤre / wolte ſich dar zu nicht bereden 
laſſen / ſondern ſagte: Er Hätte Volck ges 
uug / allein an Proviant Mangel / fo wäre 
ihm auch der Moſeo witer beſchwerlich auff 
dem Halſe. Uber das befürchteten die Polen 
auch noch dieſes daß ihre Alllirte / was fie 
in Pommern gewinnen moͤchten / unter ſich 
außtheilen würden / zumadien ſie bereits 
den Herru CTzarnegky nicht zum doöflich⸗ 
ften tractirt / faſt ſchimpfflich von ſich ge⸗ 
laſſen / noch mit gebuͤbrenden Winter⸗ 
Quartieren und Proviant verſehen / deſſen 
die Nepublic hierzwiſchen mit ihrem groffen 
Schaden entbehren muͤſſen / in dem bey ſeiner 
Abweſenhelt Brzeſcie und Grodno an die 
Moſcowiter verlobren gegangen. Ward der⸗ 
halben endlich beſchloſſen / mit Schweden ei⸗ 
nen Frieden zu treffen / worauf die Koͤnigin 
ſonderlich drang / nicht ſo wol / als wenn man 
ſich für Schweden fo ſehr zu fürchten hätte 


Al ds 


ten noch 
mehr ver⸗ 
zögert. 
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als nut / will man beforgte / Schweden möͤch⸗ 
te mit Oennemarck ſchlieſſen / und ſo dann der 
Cron Polen deſto ſchwerer fallen. 

Die König. Schwediſche Herreucommiſ⸗ 
farten ſtunden noch in Elbingen / deß Tages 
der Zuſammenkunfft / wie auch neuer und naͤ⸗ 
berer Inſtruction und Vollmacht von ihrem 
Könige erwartend. Nun ſchickte zwar Se. 
Koͤnigl. Majeſt. in Schweden von der Inſul 
Falſter / unterm Dato Nieköping / den 8.18. 
Octob⸗denſelben etliche Artickel / wie fie ſich 
bey Abtrettung deß Tituls / deß Hertzogthums 
Eurland und der Stadt Elbingen zu verhal⸗ 
ten haben ſollten / eins und das andere mahl 
zu / ſelbige aber kamen den Alllirten unver⸗ 
muthet in die Hand / ſampt dem Königlichen 
. / welches dieſes in ſich 


hielt 
Carl Guſtav. 
Doublett. 

Unſere Gunſt ꝛc. Wir haben liebe Ge⸗ 
treue und Commillarii auff die Polniſche 
Trackaten euere Briefe vom . pallato em · 
pfaugen / und darauß eure glückliche Ankunfft 
in preuſſenerſehen / ungleichen was fur Brief. 
Wechſelung ihr mit der Stadt Dantzig / wie 
auch init den Ambaſſadeurn de Lombres und 
Lubomir sky gehalten habt. Und gleichwie wir 
vermuthen / die Polen werden in ihrer leſmoi⸗ 
gnirten Ineclination zum Frieden beſtaͤndig 
ſeyn / deſſen auch obbewahnter de Lombres in 
feinem Schreiben den Terlon fol ver ſichert 
haben / die Raiſon ſelbſt doͤrffte ihnen hierzu 
nicht minder rathen / damit fie ſich auß denen 
Weitlaͤufftigkeiten / dar inn fie das Hauß Oe⸗ 
ſterreich und Braudenburg zu engagiren / und 
alſo in continuirlicher Unruh und Gefahr zu 
halten ſuchen / auß wickeln mögen: Alſo haben 
Wir / damit ihr in einem fo hochlloͤthigen 
Wercke nicht moͤget aufgehalten werden / be⸗ 
ſonders es klaͤrlichen ſehen und wiſſen / wor ⸗ 
uach ihr euch in den Tractalen zu richten haͤt⸗ 
tet / zu mahlen noͤthig erachtet / eine auf dieſer 
Zelt Conſtitution gerichtete Inſtruction ab⸗ 
ſaſſen zu laſſen / wie Wir mit dem foͤrderlich⸗ 
ſten euch zu uͤberſenden bedacht ſeyn / damit 
ihr unſere Meynung aufs klaͤrlichſt ſollet faſ⸗ 
ſon / und einnehmen koͤnnen. Damit aber das 
Wevyck dorten moͤge maturiret werden / und 
ihr vielleicht etlicher noͤthigen Sachen / fo in 
eurem vorigen Memorial fo klaͤrlich nicht ex⸗ 


1659. 


König in 
Schweden 
ſchickt ſei⸗ 
nen Com ⸗ 
miſſarien 
nabere In⸗ 
ſtruetlon 
zu. 


Sr. Koͤn. 
Maj in 
Schweden 
Berichte 
Schꝛeiben 
fuͤr dero zu 
den Poln. 
Friedens⸗ 
Tractaten 
bevoll⸗ 
mächtigte 
HH. Kom 
miffarien. 


ſerviret haben wollen / Unterricht bedoͤrffet: 
Haben wir für gut befunden / etliche Artickel 
auß obbeſagter Inſtruction aufzeichnen zu 
laſſen / als de ceſſione Tituli ; Item, von Cur⸗ 
land und der Stadt Elbing / und uͤberſenden 
euch dieſelben / veluti in antecellum, biß daß die 
Inſtruction ſelbſt folget / das denn bey erſter 
Gelegenheit geſcheben ſol / und befehlen euch 
hiemit gnaͤdigſt / daß ihr euch beſagte Artickel 


Beſchreibung 


primirt ſtehen / und wir gleich wol von euch ob⸗ J. 


| 


Koͤnigl. Polu. 


ction etwas proponiret /oder nachgebet / Ge⸗ 
wißheit / wie weit ſich Polen nebenſt celſione 
Tituliwegencurland aͤuſſert / und im uͤbrigen 
euch nach euer euch mitgegebenen Inſtruction 
und andern Ordren reguliret / womit ihr das / 
mas zu unſerm gnaͤdigſten Gefallen reichet / 
verrichtet / und befeblen euch GOtt dem All⸗ 
maͤchtigen / und ſeyn euch mit heſondern Gna⸗ 
den gewogen. Datum Mieköping auf Fal⸗ 
ſter / den 8.18. Hetob. Anno 1659. 

Hierauf folgen die in dieſem Schreiben 
erwahnte Artickel.] 

21. Poublett. Wobey deun Ceſſio Tituli 
prætenſio jurium auch darein gehoͤrige bona 
patrimonialia nit atlein im Schluß dieſes Tra⸗ 


tiats wol muß abgefaſſet und comprehendiret 5 


werden / ſondern es muß auch / weil fd eine ir- 


raiſonable prætenſio in ætetnum aboliret were ri. 


den muß / maſſen denen Commiſſarien ſolches 


biebevor im 35. Artickel ihrer Inftruetion ans | 


vertrauet worden / die Renunciation durch 
und mit einem abſonderlichen und veſt ver⸗ 
bindlichem Diplomare geſchehen. 

23. Bey dieſer deß gantzen vieflanbs Ceſſion / 
wie ſolches der 14. Art. im Memorial der Come 
miſſarien / uñ der 34. in dererſelben Instruction 
weitlaͤufftiger auß brucket / und die Commiſ⸗ 
farien ihnen weiter ſolen anbefohlen ſeyn laſ⸗ 
ſen (ſich deß Concepts erinnernde / und dem⸗ 
ſelben folgend / fo im verwichenen Febr. auff⸗ 
n die Theile deß Lieflands / welche 

er Muß lich linpatronirt hat / betreſſend) ſchel⸗ 
net wol die ſchwerſte Oifficultaͤt deß Turlands 
balber / und wegen der Vorſchlaͤge der Satis fa 
ction vor ſelbigen er ſo Gegentheil 
contentiren muſſen / einfallen doͤrfften. Damit 
denn die Commillarii hiervon Dero Königl. 
M. Meynung verſtehen / und ſich bier in recht 
zu handtiren wiſſen mögen; haben J. K. M. 
nachfolgende Regulen und Gradus fürtzlich 
wollen vorſchreiben. 

24. Erſilich wird diefes gleichſamb als ein 
immotum geſetzt; Oaß / gleich wie gantz Lief⸗ 
land cum bo partibus ſuis J. K. M. und 
der Cron Schweden zu ewigen Zeiten cediret 
werden muß; Alſo muß auch Eurland / als 
welches deffen ein fo naluͤrlich Gliedmaß iſt / 
mitfolgen. Damit aber der Hertzog von Cur⸗ 
land bey dieſem feinem Zuftande Ib. Königl. 
Maj. Moderation verſpuͤhren / und gleichwol 
einig Contentement haben möge; Alſo geben 

K. M. ihm die Wahl und Option / ob er 
zu Erſtattung einig ander Land / es waͤre in 
Samoiten oder Pomeretlen oder ſonſten au⸗ 
ders wo / von Polen koͤnnte wiederumb erhal⸗ 
ten / warumb die Commillarii hey denen Ira» 
ekaten mik Polen auf das beſte negoelirẽ ſollen / 
doch daß ſie gleichwol behutſamb gehen / etlvas 

nimperio Romano porzuſchlagen / alldietweil 
ſolches etwas nach dencklich und delicat. iſt. 
Denn auff die Weiſe möchte der Vorſchlag 


zur Nachricht vorſetzet / ſo daß ihr ordine trg⸗ eltwann eine deß Churfürften von M 
eliret / daß ihr / ehe und bevor ihr von Satisfa. burg Provintz ese d efret/daß / ehe UND bevor hr von Saisfa- | Burg Pioping freffen/umd Teurfihland 47 
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Kön. In⸗ 
ſtructiou 
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Elbingen / 
zu richten. 
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Hof⸗Geſchichte. 15 

1659. ſudieirlich / und einem ſo importanten Wercke 
8 — 8 Ort verbinderlich werden: Umd 
deß willen koͤnnen die Commiſlacii zur Erſtat⸗ 

tung vor den Hertzogen mit dem Vorſchlag 

pure bey polen verbleiben; Es waͤre denn daß 

der Chur fuͤrſt oder andere zur Wiederlag 

und Erfaftung in Teutſchland weitere Aue 
leitung geben. Sonſten von Buͤtau und 
Lauenburg / gleich Id. Koͤnigl. Maj. hiebevor 

Vor ſchlagsweiſe geſchrleben /waͤre woletwas 
fuͤglicher / als von einer Provintz in Teutſch⸗ 

land zu reden / welches die Commillarii wol 


beobachten koͤnnen. 
2j. Juͤrs ander / gebĩ J. K. M. Gegentheile / 


ingleichen ihme / Hertzogen von Curland / zu 
bedencken / ob er ſich mit einer Summa Gel⸗ 
des benuͤgen laſſen wolte / wofür er ihin an 
dirswo Land erkauffen koͤnnte / welche Sum⸗ 
ma denn berechnet werden kan / nach deuen 
gewiſſen Antraden/fo er jahrlichen auß Eur 
land gehabt / und ſich ungefähr bey 70 ooo. lr 
belauffen / und das Capital alſo faſt „ oder 6. 
Thonnen Golds excedirt. Aber im Fall mau 
zu Diefem Handel kompt / kan man ſich anfangs 
mit dem Hertzogen vereinigen / umb mit wie 
viel Geldes er vergnuͤgt ſeyn ſolle / und dar⸗ 


ihm verſchaffet und abgetragen werde; All⸗ 
dieweil J. K. M. von der Satisfaction Suma 
fo viel fallen laͤſt / wie hierunter geſagt wer⸗ 


en fol. a 

15 auch dieſer Vorſchlag nicht vor ſich 
geben ſolte / beſondern Gegentbeil ſolte etwan 
drauf fiehen wollen / daß der Hertzog von@ur- 
land wiederumb in fein Land gefehet werden 
muͤſte / fo falls Ih- K. M. Commiſſarii ſolches 
endlich / doch bedutſam / annehmen / ſolleu fie 

es doch anders nicht / als auf folgende Maß un 
Conditiones eingeben: 1. Daß offfgefaater 
Hertzog von Eurland möge zu feinem Lande 
fommen / und daſſelbige bebalten und beſitzen / 
allein nit mit allen denen Privilegien / Hoch 
und Herrlichkeit / ſo er nun aufs letzte gebabt 
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3 und dero Succellores zum Meiche / | 1659. 
r feine rechte Lehn ⸗ Herren und Dominos 
legitumos erkenne / und weder wider dieſelbe / 

noch wider die Cron Schweden / mit Rath / 
Auſchlag oder That / in einige Wege / nun 

und hinfuͤro nicht handele. 

28. 3. Daß J. K. M. die ſamptliche Ber 
ſtungen und Oerter / ingleichem auff alle ad. 
venuen und Graͤntzen zwiſchen Cur and und 
Semigallen behalten / wie es J. K. Maj. am 
noͤthigſten / und ihren Landen am ficherften 
ſelbſt juditiren / jus & dilpoſitionem præſidii, 
die Commendanten aber neben den Beſa 
gungen / ſampt denen darunter berechneten 
noͤthigen Artiglerie⸗Bedienten auß dem Kane 
de / nachdem man / deß Tractaments halben / 
mit den Teutſchen Soldaten ſich zu verglei ⸗ 
chen gewohnt iſt / unterbalten werden. Im 
übrigen mag der Hertzog fein Recht uber den 
Adel / wie ers vorhin gehabt / behalten / wie 
auch die andern Verordnungen und Dilpofi- 
tiones, fo ihm ſonſten im Lande zukommen 
koͤnnen / doch fo weit / daß denen in vorgehen⸗ 
den Artickeln exprimirter maſſen und Ih. K. 
8 kein Præ judicium und Eintrag 
geſchehe. 5 

29. 4. Muͤſte der Adel und ſaͤmptliche 
Land⸗Staͤnde unter JK. M. und der Cron 
Schweden nicht weniger / als der Adel in 
Liefland / fliehen / damit die neue Provintz kei · 
ne Avantage und Vortritt uber die andere be⸗ 
halte / beſondern / wie ſie vor dieſem ein Corpus 
gemacht / und hinfuͤro ein Corpus bleiben ſol⸗ 
len; Alſo ſollen fie auch einerley Willküͤdr 
und Freydeit zu genieſſen haben Solten aber 
ſich die Curlaͤnder auff einige neue Freybeiten 
und Privilegien beruffen / welche fie ihnen et⸗ 
wa mit und durch Dienſte / fo fie Polen ge⸗ 
leiſtet haben / erwerben koͤnnen; Werden die 
Commiſſari ihnen auff ſolche Weiſe wiſſen 
zu begegnen daß fie ihnen remonſtriren. 1. In 
was Zuſtande fle anjetzo ſeyen / und welcher 
Geſtalt J. K. M. das Land mit ihren ee 
fen eingenommen und überzogen haben / fo 


und genoffen ; Sondern mit der Eondition/ daß ſie / wegen geleiſteter Dienfte an Polen / 


mit der er es zu anfangs / als er fein Hertzog 
thumb antrat / beſeſſen und genoſſen hat. 

27. 2. Daß der Hertzog / wie auch das Hel 
tzogthumb Eurland und Semigaden/su Ib: 
K. M. und der Kron Schweden reſpectiwe Ba⸗ 


ſal und Lehn gemacht werden moge / derge, b 


ſtalt / daß nicht allein Polen ihme / Hertzogen / 


und fein. Hertzogtdum / von dem Eyde und der J 


Obligation / womit er biß hero polen verbun⸗ 
den geweſen / frey und ledig ſprechen / ſondern 
daß auch der Hertzog ſelbſt / mit ſeinem offenen 
Briefe und verbindlichem Diplomatesade Die 
dependancè, Pflicht und Obligation / womit 
er bißber der Polniſchen Republie verbunden 
geweſen / renunciire / und hingegen J. K. M. 
feinen perfönlichen Eyd und Juramenk able⸗ 
ge / und folgend alſo er / feine Nachkommen 
und oberwaͤhntes Fürſtentbumb / nach dieſem 
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| 
auf mit Polen allein tractiren und abban⸗ 
dein / daß dieſe Summa Geldes von dannen 


r. — ů —— àl. —— —ä—ẽʒ V ann 


nunmehr 5 prefendiren. 2. Daß es nicht 
irraifonabel ſey was ihnen angebotten wird / 
daß fie nemblich mit andern von der Nitter⸗ 
ſchafft und Ständen in Liefland / deſſen mem⸗ 
bra fie wor dieſem geweſen / auch hiufuͤro ge⸗ 
alten werden. 
30. Oleſe Sache / Churland betreffend / habẽ 
pre Koͤnigl. M. ihr Abſehen auff den Frie⸗ 
den / den fie eylfertigſt ſuchen / ſetzend / noch 
ferner dermaſſen vermitteit / und ihren Com⸗ 
mifforien anbefohlen / daß / da groſſe Schwu · 
rigkeit bey den Cdurländiſchen Privilegien 
entſtehen / und die Friedens. Handlungen 
dadurch gehemmet werden fein / fie ſich 
als dann fo ferne accommodirten / daß er / 
ertzog / unterm Dominio ditecto möge die 
Freydeiten behalten / die vor Alters ſeine 
Vorfahren / und er ſelbſt bey Antrettung ſei⸗ 
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ner Regierung genoſſen / der Adel zugleich ben / daß Ihre Koͤnigl. Maj. ihn bey der Sur 
auch alle die Gerechtigkelten und Willkuͤh⸗ verainitaͤt guarantixen und mainteniren wol⸗ 
re / ſo fie neulichſt und kurtz vor dieſem Krie⸗ le / ſondern fotien folches vorbey gehen / und 
ge gebabt/beſttzen moge. den Cburfüuͤrſten auff die mit polen dißfalls 
31. Was anlanget das Stifft Pilten / wol⸗ getroffene Pacta bauen laſſen. 4. Gleichtwie 
len Ihre Koͤnigl. M. dem Hergogen die dar⸗ die Commiflarü aufs beſte negdchiren koͤn⸗ 
auf vorgeſtreckte Gelder / ſo ſich in die 40000. nen / wie der Eburfürſt / falls er neben Heron⸗ 
Miblr. belauſſen / bezahlen / und alſo ohumit⸗ citation mit Polen Ihro Königl. Majeſt. zur 
telbar darzu treten / und daſſelbe gautz und Zollhebung und Survivance ſſch getommo⸗ 
ungeſtüͤmmelt / mit allen darunter beſegenen biren wird / und de reliquo ſich vom Hauß 
Gultern / wie fie vor Alters / und der Zeit / als Oeſtertelch und Dennemarck / auch andern 
Pilten ein Stift war / darunter gehörig ge ee abſondert / fuͤr El⸗ 


kefen/ unter ihre Verwalkung und Oiſpo⸗ bingen / welches er / mittelſt feiner Verglei⸗ 
| fition ziehen / ſo daß er / Hertzog / nichts weiler chung mit Polen / ihm erworben hat / einige 
zu fordern / ober ſich ingends worüber zu be⸗ Satisfaction klangen mochte; Alſo ſollen fie 
klagen habe / wann er feine Gelder wieder auch / da er ſich nicht bequeme mit der Zollbe⸗ 
bekompt. 2 A. bung und Suvivance,od er ſich gleich zur Re⸗ 
32. Bey der Ceſſion deß gangen Lieflands | comciliation einlaſſen molte/Feineriey Weiſe 
ſollen die Comtmillarii auch eingedenck ſeyn nachlaſſen daß er Elbingen oder einige Satis. 
dep Litthauiſchen Zolls bey Ouͤnaburg auff faction dafür behalte; Sondern daß er viel⸗ 
dem Strom Düna / warumb der Reichs | mehr ſolcher Pretenſion quit gehe / und Die, 
Schatzmeiſter Graf Magnus pertinente Kund⸗ ſelbe Stadt fo wol als Thor en und Oantzig / 
ſchafft hat / daß er fo wol als andere Kegalia, in den Staud / unter dem Koͤnig und Mepu⸗ 
Und abſonderlich die Zollhebung in allen Has blick Polen / vollenkoͤmmlich geſetzet werde / in 
fen J. K. M. vekabſcheidet / Und zu mehrer welchem fie neulich vor dieſem Kriege geſeſ⸗ 
| Derficherang J. K. M. und der Cron Schtve⸗ fen / fo daß ihre alte und neue Privilegia in 
den confirmiret und wol elauſuliret werde; Eecleſiaſticis & Politicis furnemblich cum ju- 
Die Porto ria aber / und was die eine oder an ⸗ re præſidii und dergleichen andern Sticken / 
dere Stadt fonft mag gehabt haben / verblei⸗ ihr durchauß und in alle Wege unbeſchaͤdi⸗ 
het nach alter Obſervantz behalten und con⸗ get und unverkraͤnckt behalten werden. 
ſekviret. 62. Demnach nun der Churfürſt / vermit⸗ 
39. Da aber Brandenturg durch keine tels eines Vertrags mit Polen / die Stadt 
Maiſon ſolte induciret werden koͤnnen / die Elbingen erhalten / ſo ein ſtarcker Poſto / und 
Zollhebung vorbeſchriebener maſſen zu dul⸗ vor ion / da er im Krieg wider Ihre Koͤu. M. 
den / Ihre Koͤnigl. M. auch die Sur vivance nit | fortfahren ſolte / ein groſſer Vortheil iſt; Als 
zuzufſehen / ſo haben die Commillarii fo viel ſollen die Commillarii,da fie Mittel und We, 
mehr zu beobachten / da ft ehe und bevor die ge erſehen / daß man mit Polen richtig werden 
.und dieſer Zollhebung zuſampt der koͤnne / und ihnen wuͤrde von Evacuation und 
Survivance Machgebung richtig und geſchlich⸗ e er der Stadt Elbingen in Händen 
tet / von der Satisfaction Bm nackt laſſen. dep Ehnrfürften etwas proponirek/fich exeu⸗ 
Dann da Ihre Koͤnigl. ſiren / und dabey obſerviren / daß dieſes J. K. 
| M. Wille ſey / daß / da er / der Eburfürſt / ſich 
mit J. K. M. nicht vergleichet / und man mit 
Polen zum Schluß kommet / daß J. K. Maj. 
flugs nach dem Schluß / und wann die Paci⸗ 
fication/vermöge der Konditionen / ſo verab⸗ 
ſchiedet werden / eregulret worden / die andern 
Oerter wolle evaeutren: Mit der Stadt El⸗ 
bingen aber habe es eine andere Beſchaffen⸗ 
heit / nemblich dieſelbe ſey ein Ort / fo dem 
Churfuͤrſten ſchon per tractatum tediret Mär 
re / und polen fo eygentlich nicht touſchire / 
nachdem er / Cburfuͤrſt / dieqdreuffiſche Lander 
nun als ein Souverain heſitet / deine Ihre Koͤ⸗ 
nigl. M. das Schlverdt nicht in die Haͤnde ge⸗ 
ben kan / ſo lang er mit derſelben in Hoftilikat 
behat tet. Sollen dannenhero die Commilla- 
ii erſtlich darauff ſtehen / daß Elbingen com 
Elbingenſi territorio, wie auch der beyden 
Lieflaͤndiſchen Woͤrder Theile ſampt andern 
Doͤrffern 4 ſo tempore Guſtavi Magni, tenore 
pactarum induciarum fexannalium; darunker 
lagen / in Ibrer Königlichen Maſeſlaͤt 
ö Haͤnden 


nicht gecommodirte / ihm durchauß keine Ver⸗ 
ſicherung weder implicitè noch explicite ge 
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een. Denckwürdiger Gefehichten. 


ſchloſſen / verpflichtet ſeyn fülken / mehrbes | 1659. 


1655 


ihrer geruhlichen 


Haͤnden verbleiben / ſolte es auch uur loco 
hypothecæ ſeyn / und das gegen die letzte 4. 
oder 3. Thonnen Goldes / fo Ihr. Königl- 
Mapeſt. zur Satisfaction für Preuſſen von 
ohlen fordert / und das fo lange / biß Ibr. 
oͤuigl. Mai, ſihet / daß Elbingen in ſeinen 
vorigen Standt wieder geſetzet werde. 

63. Ihr. Koͤnigl. Majeſt. wollen auch den 
König und die Republick Pohlen verſichert 
haben / daß / ſo bald als Ihr Koͤnigl. Majeſt. 
mit Ihme / Cburfuͤrſten koͤnnen kecouelllirt 
werden / fie gegen Abtragung der 4- oder 3- 
Thonnen Golds / nachdem daruber kan ver⸗ 
abſcheidet werden / die Stadt Elbingen in 
Haͤnden der Podlen wolle übergeben / doch 
daß ſelbe Stadt einen wie den andern Weg 
alle die Freyheiten in Eccleſiaſticis und Poli- 
ticis wie ſie ſelbige vor dieſem Kriege gehabt / 
beſeſſen und genoſſen / vorbehalten / und vers 
wahret bleiben / darlunen auch die Commiſ⸗ 
ſarii ihren moͤglichſten Fleiß anwenden fol 
len / daß / was Ibr. Koͤnigl. Maß. ihuen auff 
den Tractaten defriedet / daß das jenige ib⸗ 
nen auch zugleich moͤge confirmiret werden; 
Solte man auch von den 4. oder 3. Thonnen 
Golds ſo viel rebattiren / als darauf laufen 
koͤnne / daß ein ſolches alsdann von Polen 
gleichſam erkaufft wäre / und die Stadt in 
oſſeſſion verbleibe / und 
daß Er / Cburfuͤrſt /renunciire/ und von al⸗ 
len vermeynten Prætenſionen / ſo er vermit⸗ 
tels der Altiong mit Pohleu auff dleſelbe 
Stadt haben kan / privirt werde. Solte Po⸗ 
len vermeynen / daß dieſe der Stadt Elbin⸗ 
gen Detention allzu indefinite geſetzt waͤre / 
koͤnnen es die Commiſſarii auff etliche weni⸗ 


ge / etwan 2. oder 3. Jahr ankommen laſſen / 


biß dag Id. König. Maß. folgends entweder 
durch Waffen / oder auch durch einen Uni⸗ 
verſal⸗Frieden zuſehen koͤnten / wie ſie mit 
dem Cdurfuͤrſlen zu einer richtigen Verglei⸗ 
chung kommen moͤchten. 

64. Damit aber die Commiſſarii Ihr. 
Koͤnigl. Mai. Meynung / wegen Neſtitution 
dieſer Stadt in ihren vorigen Standt recht 
einnehmen mögen / fo wollen Ibr. Königl. 
Majeſt da dieſe Stadt auff vorbeſagte Wel ⸗ 
ſe nicht ſolte erhalten werden moͤgen / daß ſie 
dann / nach Innhalt dep 38. Artickels / unter 
Poblen durchauß in ihren vorigen Standt 
gefeget werde / und daß Ibr. Koͤnial Majeft- 
vermittels Abhandlung eine guughaffte und 
exptelse Verficherung von Poblen befom- 
men / daß die Stadt Elbingen dem Cbur⸗ 
fürften nicht verbleiben ſolle; Sondern daß 
ſelbige Stadt unter Pohlen allerdings in 
dem Standt verbleibe / in welchem ſie vor 
dieſem Krieg geweſen; Und da dem ſo waͤre / 
daß Brandenburg ins küͤnfftig etwas dar⸗ 
auff zu ſagen haben ſolte / daß alsdann die 
beuden Städte Datıkig und Thoren / ver 
möge deß Vertrags / fo zwiſchen ihnen und 
der Stadt Elbingen auffgerichtet und ge⸗ 
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meldfes Elbingen nach doͤchſtem Bermoͤgen 
zuenkſetzen: Und z. daß Ih. Königl. Majeft- 
auff den Fall / da Elbingen folte angefeindet 
werden / frey ſteben möge / entweder für Ihr 
ſelbſt / oder auff der Stadt Begehren / den 
Ort mit Waſſen wider Gewalt zu conſervi⸗ 
ren / damit dieſe und die deyde vorerwaͤhnte 
Staͤdte dey Ihren alten Wilkübren und 
Wolſtande erhalten bleiben mögen. Ihr. 
Koͤnigl. Maſeſt. wollen auch zum 4. daß die 
Commiſſarien bezeugen ſollen / daß da beſag⸗ 
te Stäote Elbingen zum Succurs fo balde 
nicht reſolviren wuͤrden / als es die Noth er⸗ 
forderte / daß alsdann die Skadt Dautig Ib. 
Koͤnigl. Maſeſt. zulaſſe frey und ungedindert 
Uberſezung ihrer Völcker / wann Jh Königl. 
Majeſt der Stadt zu Hülffe kommen wol⸗ 
len . damit Ih⸗Koͤnigl. Majeſt. libe- 
rum tranſitum haben / mit ibrer Macht ſel⸗ 
bigen Ort zeitlichen und ohne Verbinderung 
zu ſecundiren. Da nun eine in dieſen Ter- 
minis exprimirte Verſſcherung Ih. Koͤnigl. 
Maſ. gegeben und vergewiſſert werden ſolte; 
Wollen For. Koͤnigl. Maß. ihre friedfertige 
Intention / und daß ſie geneigt / das Welck 
auff dero Seyken abzubelffen / zu bezeugen / 
ſich Elbingen zu quittiren entſchlieſſen / doch 
in Händen det Koͤnigs und der Mepublick 
Bei, mit der droben zum oͤfftern gemen⸗ 
tionirten Freybeit der Stadt / in Gelſt⸗ und 
Weltlichen Sachen / ſolte auch Branden⸗ 
burg in hoſtilitate mit Jo. Koͤnigl. Mapeſt. 
3 wie im 47. Articke angezogen 

So weit dieſe Koͤniglich⸗Schwedi 
Juftruction.] 0 1 N 5 
Was der itztberuͤhrten Koͤnigl. Inſtru⸗ 
clion wiederfahren / eben daſſelbe muſte Se. 
Koͤnigl. Maß auß der Herren Commiſſarien 
Schreiben a! daß ihnen ſolches auch be⸗ 
gegnet waͤre / in dem ihre Doupletten und 
Tripletten im Lauff geblieben. Deßwegen 
nun ſchrieb Se. Maj den Herrn Commiſſa⸗ 
rien nochmahls / unter dem 28. Octob. (7. 
Novemb.) von obgedachten Nickoͤping auff 
Falſter zu / daß fie vor auen Dingen wolken 
zufeden / daß die Poſten ihren freyen Lauff 
erlangen koͤnnten / maſſen die Salvi Condu- 
dus daſſelbe vermoͤchten / und da ſolches / 
wider fdem datam und Zuſag / gebindert 
werden ſolte / alsdann ſucden / ihre Brleffe 
mit deß Frantzoͤſiſchen Gefandfens oder uns 
ter einiges andern Couvert und Einſchlag 
uber Breßlau zu befoͤrdern / oder / wann das 
Waſſer offen / und der Fahrzeug fiber waͤre / 
auff Dantzig zu ſchicken. Schließ lichen 
wünſchte Se. Mai: daß fie bald zu den Tra⸗ 
ctaten ſchreiten möchten / umb dem Werck 
auff dieſer Seyten abzubelffen. Aber auch 
dieſes Schreiben ward auffgefangen / und 
die Friedens⸗Handlung blieb noch weiter 
verſchoben. 


. 


Unter⸗ 
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Schwed. 
Schreibe 
werden 
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FEE 
Unterdeſſen fuͤgten die Kaͤyſerliche Voͤlcker 
dem Land⸗Mann in Poblen und Preuſſen 
groſſen Schaden zu / und nutzten dagegen 
wenig oder gar nichts / ja mer gelten das 
Land mit ungewöhnlichen Contributionen 
gantz auß. So konte auch Preuffen die Pol⸗ 
niſche Militz nicht unterhalten / und die 
Weichſel / welche einig und allein bie Cron 
Pohlen reich macht / blieb geſperret. 
König in | Im November thaten Ih. Ih. Maj. Maj: 
Podien der König und die Königin von Warschau 
‚ige nach eine Relſe herunter nach Preuſſen / umb mit 
antzig. den Tractalen zu der Sehwedifchen Friedens’ 
Handlung dermableins einen Anfang zu 
machen / wie auch den Kriegs⸗Laufften etwas 
näher zu ſeyn. Den 3. 3. Decemb. kamen 
beyde Majeftäten mit dero meiſteu Hofitadt 
zu Oantzig an / jedoch obne groſſen Pomp / 
denn ſie hatten zuvorhero an die Stadt begeh⸗ 
ren laſſen / daß / wegen Ihrer Ankunft / we⸗ 
der die Bürgerſchafft im Gewehr auffwar⸗ 
ten / noch fonften einiges Gepraͤng ſolte ge 
balten werden. Dafelbften hatten ſich (auſſer 
den Koͤnigl. Polniſchen Herren Meichs⸗ 
Naͤthen und Commiſſarien) aalbereits auch 
Käͤyſerliche / Frantzoſiſche / Oaniſche / Chur, 
Saͤchſiſche / aue aun and 
ei Neuburgiſche und Hollaͤndiſche Ge⸗ 

b andten ſchon eingefunden. . 
Die Tra- Der König und die Königin kamen ihren 
ctaten mit Herren Toner güibie mit reiffem heil⸗ 


f 1659 · 


werdende ſeamen Halb wol zuflattten/ und dennoch 
von den blieb das Werck ſtecken / nicht fo wol der 
Allürten Sehweden / als der Allürten halben / welche 
ſebrbe. (wie die Poblen ibnen Schuld geben) nur 
hindert. Zeit zu gewinnen / ſuch ten / gleichwie Die Od 


mer / wann ſie ihren Bundsgenoſſen Hulfe 
geſchickt. Sahen derhalben mehr auff deß 
Königs in Daͤnemaͤrck Sach / und balffen 
fie beffer befoͤrdern / als den Koͤnigl. Daͤniſchen 
Abgeſaudten ſelbſt. So bielt auch der Hol ⸗ 
ſaͤndiſche Abgeſandte / Her von Honart / 
(welcher auff Einladung deß Koͤnigl. Polui⸗ 
ſchen Deputirtens im Haag / Herrus Pinotz⸗ 
ty / von feinen Herren Prineipalen / den Ge⸗ 
neral Staten au dieſen Hof war abgefertiget 
worden / und ſich / am 27. May (6. Junit) 
als einen Mediatoren und Mittelsmann / 
zwiſchen den beyden Eronen ( Podlen und 
Schweden / in offentlicher Audientz ange⸗ 
meldet hatte) nach und nach ſtarck an / daß 
go ohne den König in Daͤnemarck mit 
chweden / nicht tractiren wolte. Die Kö⸗ 
nigl. Poluiſche Herren Commiſſorien frage 
ten bintviederumb bey ihim / ob feine Prinel⸗ 
palen / die Herren General Staten⸗verſpre⸗ 
chen wolten / daß fie dem König in Haͤne⸗ 
marck alle Friedens⸗Handlung / fo. ohne der 
Pohlen N vorgehen moͤchte / 
widerrathen wolten? Der Abgeſandte aber 
replicirte / daß er von den Staten in dieſem 
Stuck keine Vollmacht haͤtte / und ließ ſich 
allein oſſtermahls vernehmen / es wäre beſſer / 


| Beſchreibung 


— 


ahn pol. 


daß Preuſſen verlohren gienge / als Cronen⸗ 
burg: Die Herren Commiſſarien aber ga⸗ 
ben ihm fo viel zu verſteben / daß fie der Daͤ⸗ 
niſchen ihres Sunds und Schlipflöcher 
nicht bedoͤrften / wann ihnen Die Schifffahrt 
nach der See genommen würde. Die Käy⸗ 
feriiche und Chur⸗Brandenburgiſche Abge⸗ 
fandte lieſſen ſich gar bedrohlich berauß / fie 
wolten nicht allein Pohlen verlaſſen / ſon⸗ 
dern auch ſelbſt die Waſſen wider daſſelbige 
ergreifen / wenn es init Schweden / obne 
Daͤnemarck / Frieden tractiren würde. 
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Uber das gieng I. Maß. der Königin ſehr |niersnt-| 


nabe / daß allenthalben auß geſtreuet ward / gin in Por 
als wolte fie zwiſchen den Pohlen / dem Kay⸗ len treibt 


ſer / und Churfürften zu Brandenburg Une garembfig 


Ne ; auff di 
einigkeit und Feindſchafft erregen / und zu SUR 


dem bißberigen alten Kriege noch einen neuen | mir 


anfangen: Dannenbero gieng endlich der Schwe⸗ 
meiſten Meynung dadin / es wäre beſſer / den⸗ 
daß der Krieg mit Schweden / als mit einem 
ſchwachen und abgemattetem Feinde / fortge⸗ 

fegt / als bey andern der Credit geſchwaͤcht 

würde. Aber alles deſſen ungeacht / leß Ih- 

Majeſt. dle Königin dero Sineeritaͤt und 
aufrichtiges Gemüth ſehen / wie auch der 

König in Franckreich / in dem er ſich bey dem 

Kaͤyſer / den Pohlen und Churfürſten zu 


randenburg zur Guarantie anbiethen lieſ⸗ 


ſe; Die Königin wieſe auch dar / daß weder 
der Kaͤyſer / noch Kburfürſt fo mächtig waͤ⸗ 
ren / daß ſie ein anderes Meich ſolten konnen 
anfallen: Die Potenkaten in Europa hat⸗ 
ten gnug zu tbun / daß ein jeglicher das Sei⸗ 
nige beſchützte; Zu dem / fo maͤſten fie ſich 
für Franckreich / und deſſen Bundsgenoſſen 
fürchten / welche Polen nit wurden angreifen 
laſſen. Und in Erwegung deſſen bieit fie / 
die Koͤnigin / bey dem Koͤnigl, Sransöfifchen 


Herrn Aögeſandten an / daß er bey feinem 


ud RER I Fb nn BEL ns a a na nn el En 
— nen 
- m nn 


önige Vollmacht einholen ſolte / mit dem 
König und der Republick Polen eine Oefen ⸗ 
ſto⸗Buͤndnuͤß wider den jenigen auffzurich⸗ 
ten / welcher den Frieden mit Schweden zu 
behindern / oder / wenn derſelbe geſchloſſen 
worden / zu turbiren / ſich geluͤſten laſſen wol⸗ 
te. Bald war von Franckreich das Verſpre⸗ 
chen dar / daß es dem jenigen in feinen Lan 
den eine Oiverſſon machen wolte / der die 
Pohlen nicht würde mit frieden laſſen: Man 
hörte auch / daß Franckreich allbereits Voͤl⸗ 
cker nach den Graͤntzen ſchickte / und dafuͤr 
BD: es von den Pohlen weder Unter 
Pfand noch ſonſt einigen Entgeld und Be⸗ 


zahlung. 

Wie die Polniſche Herren Reichs⸗Maͤthe / 
und der Außlaͤndiſchen Potentaten Geſandte 
ſolches hörten und ſahen / ſchritten fie deſto 
leichter zu den Tractaten. Ja die Königin 
erfaud auch noch dieſes Mittel / daß in dem 
Kloſter Oliva der Koͤnigl. Polniſchen und 
Schwediſchen Commiſſarien Loſamenter 
nicht weit von einander geſchleden ſeyn ſolke / 


damit 


— — — — ri 


— 
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Schwede 
geben mit 


einer neue gleich nach Eingang dieſes vorhabenden 


Armee in 
Preuſſen. 


Erobern 
Konitz. 


Hof⸗Geſchichte. 


damit der H. Mediator deftoftigliche zwischen jungirte. Des andern Tags drauf ward 1659. 


beydẽ Theilen ab · und zugehen koͤnte. Und das 
gieng wol an / wie es der Außgang bernach⸗ 
mabls erwieſen / und die Beſchreibung der 
olniſch⸗Schwediſchen Friedens + 
Ear in dem nächfifolgenden 1660. 
Jahre / umbſtaͤndlicher vorſtellet. Denn od 
wol / noch vor Außgang dieſes Monats De 
cembris / und Beſchluß dep 165öſten Jahrs / 
die Koͤuigl. Schwediſche Herren Commiffar 
rien / nachdem ſie / am 22. Detemb. Alt- Cal. 
von Elbingen 7 — mit den Koͤ⸗ 
nigl. Polniſchen in dem Kloſter Dliva zu- 
ſammen kamen / ſo ward doch wegen inſte⸗ 
— Feyertagen im Hauptwerck nichts 
onderliches vorgenommen / als nur die Voll⸗ 
machten gegen einander gedalten / und in den 
— erſten Conferentzien von einem Still 
and der Waſſen gehandelt. Se. Maj. der 
König in Pohien aber datte ſich indeſſen / am 
9. 19. Decemb. auß der Stadt Dantzig in 
derſelben Laͤger vor der Veſtung / das Haupt 
genannt / begeben: Wollen deropalben 
hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl. Majeft. dahin 
nachfolgen / und ſelbige Belaͤgerung mit an⸗ 
ſehen / zuvordero aber erzehlen 


Der Königl. Polnifchen / 
zuſampt der Aniirken Kaͤyſerlichen und 
Edur-Brandenburgifchen / eines «und 
der Koͤnigl. Schwediſchen Völcker / an 
dern Tbeils / Kriegs + Händel in Preuſ⸗ 
fen Pommerellen und ſelbiger Lands · 
Gegend / zu dieſem Jahr. 


Was maſſen der Koͤnigl. Schwediſche Ge 
neral⸗euten. Herꝛ Baron Paul Wuͤrtz / 


1659. Jahrs / in Pom̃ern ein kleines fliegendes 
Corpo unvermüthlich auffgerichtet / von 
Stetin damit ab + und durch Hinter⸗Pom⸗ 
mern in Preuſſen gemarſchiret / worzu er 
den Paß / der ibm von der Churfl. Branden ⸗ 
burgiſchen Megierung in Pommern abge 
ſchlagen worden / auß eygener Erlaubnuͤß ger 

nommen / und dem Koͤnigl. Schwediſchen 
Generaliſſimo / Printz Adolph Johann / 
eylfertigſt zugezogen / damit ſie eine und an⸗ 
dere Veſtung mit behoͤrigen Nothdurfften 
verſehen / dem Gegentheil aber den Zaum 
nicht za lang laſſen / und den Pohlen dadurch 
deſto groͤſſere Luft zum Frieden erwecken 
moͤcdten; Davon iſt droben (pag. 1133:) eui · 
ge Anregung geſchehen. 

Nach vollbrachter vierdter Tag ⸗Meiſe er⸗ 
reichte der Her: General Leutenant die Pol⸗ 
niſche Graͤutze / auwo er ſich / mit hocbgedach⸗ 
tem Herrn Pfaltzgraffen / Adolph Johann / 
Koͤnigl. Schwediſchem Generaliffimo / am 
30. Januarii (9, Febr.) def Morgens / eine 
Meile von dem Dorff Heinrichswalde / et 
wan ein paar Meilen von Hammerſtein / und 


un Trappen/inzo0o. Mann ſtarck / eon 
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Konitz von der geſampten Macht und al⸗ 
lem Geſchütz belaͤgert / erſtiegen / und was 
fich zur Gegenwedr ſetzen wolte / nieder ge 
macht. Mach dieſer Verrichtung kehrte der 
Her: Generaliſſinus mit dem Herrn Gen. 
Lutenant Würtz weiter zurück gegen die 
Weichſelund Marienwerder zu / lieſſe auff 
ſolchem Marſche / was ihm von Polen oder 
Tartarn zu Handen kam / entweder tiber die 
Kling /oder mit der Flucht ins Feld ſprin⸗ 
gen. Bey Tauchel ſchlug er etliche Pol⸗ 
niſche Partdeyen / ſo auß dem Ermelaͤu⸗ 
diſchen kommen waren / der Schweden 
arſch zu verkundſchafften. Ein paar Ta⸗ 
ge hernach ſtaͤuberte er bey Schwetz Com 
pagnien Tartarn / nahm ihnen beyde Fah⸗ 
nen ab / gieng daſelbſt über die Weichſel / 
und ſatzte den Fluͤchtigen biß an Culm nach; 
Der drinnliegende Tommendant aber / Hr. 
Obriſter Korff, wolte ihm ſolche ſcharff ge 
wuͤrtzte Wuͤrtziſche Tractamente nicht auff⸗ 
tragen laſſen / ſondern ergab ſich mit feinen 
5. Faͤhnlein Tragonern / und 2. Faͤhnlein 
Reitern auff Gnad und Ungnad bey Zeiten; 
Weß wegen auch nachgebends er / und noch 
2. Staroſten / neben etlichen Capitaͤnen und 
mehr andern Officireru zu Graudentz / ohn 
einige Mantzion oder Entgeld / wiederumb 
eee 
300. Mann flar aſelbſt unter die 
Schwediſche geſteckt ward. 

Dergleichen Zuſpruch hatten auch andere 
in dem Churfl. Antheil Preuſſen mit nicht 
gnugſamer Mannſchafft verſehene Oerter zu 
erfahren; Sonderlich muſte / am 10. 20. Febr. 
vorerwaͤhntes Marienwerder herhalten / 
wor auß die Schwediſche 6. Brandenburgi⸗ 
ſche Muſquetirer mit ihrem Hauptmann 
auſſhuben / und deß andern Tags mit dep 
—.— Geueraliſſimi Hof⸗Marſchalln / Hn. 

briſten Dracken / und einem Wuͤrtziſchen 
Obr. Leutenante / die mit 400. Meitern mehr 
Geſchůtz / Feuer, und Munition zur 
Armee holen ſolten / nach Marienburg 
ſchickten / daſelbſt ſie alsbald Wehrloß ge⸗ 
— / und ins alte Schloß eingefperrt 

urden. 5 

Den 13. 23, Febr. gieng der Hr. Obriſte 
Drack mit ſeiner Par they ä 
mit einem groſſen Feuer⸗Moͤrſer / vielen 
Feuer Kugeln / Hand: Granaten und an⸗ 
derm Artodlerie⸗Zeug / wieder zu ruͤck nach 
dem Lager / auff Mleſenburg zu. — 
hatte nun die Staͤdtlein Schlochau / 
ang Tauchel / Tulm / Marienwerder und 
andere außgeleeret / und an Volck und ſonſt 
andern Sachen gute Beuthen gemacht; 
Hierauff gieng der Marſch nach Kieſen⸗ 
burg und Halland. Weil aber die drinn 
fiegende Ehur⸗Brandenburgiſche Beſatzun⸗ 
gen ihnen an ſtatt der Schluͤſſel nur Rauch 
und Dampf derauß faden auch ih deo 


mannlicher 


Culm. 


Marien⸗ 


werder. 
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mannlicher zu wehren / ihre Vorſtaͤdte in 
Brand geſteckt hatten / und die Schwediſche 
davor keinen Stande faſſen konten / ruckten 
fie langſam fort / und kamen / den 21. Febr. 
big auff eine Meile von Brauns berg an in 
Meynung ,die biß her daſelbſt geſtandene Po⸗ 
len und Brandenburger annoch vor ſich zu 
finden / und zu einem Gefechte zu noͤthigen. 
Selbige aber datten fich in deſſen / nach Ko⸗ 
nigsberg gezogen / und hinter ſich die Bruͤ⸗ 
cken uͤber den Fluß Paſſur / zwiſchen Worm⸗ 
dit und Braune berg / abgeworfen / daß anz 
itzo die Schwedifche ihnen ohne Hindernuͤß 
weiter nicht nachſetzen konten 

Doch damit ſie nicht umbſonſt daher kom⸗ 
men waͤren / arieffen ſie am 26. Febr. das veſte 
Schloß Morungen an / und eroberten es 
auch auff Gnad und Ungnad / fo daß fie 70. 
Reiter und 40. Tragoner nebeuſt einem 


Mittmeiſter von darauß unterſtellen konten. 


Hingegen beſatzten fie daſſelbige mit den Ih⸗ 
rigen wiederum / unter deß Herrn Guſtav 
Adolffs / Marggrafſens von Baden Fürſtl. 
Gn. wie auch die Staͤdtlein Libſtadt und 
Salfeld / und nahmen ihren Weg auff 


Preuſchmarckt; Weilu fie nun keine grobe 


Stücke bey ſich batten / wolten fie ſich davor 
nicht lang auffhalten / ſondern giengen wie⸗ 
der zu ruͤck auff Marienwerder zu / und lieſ⸗ 
fen die Voͤlcker biß an den 6. 16. Maͤrtz / auß⸗ 
ruhen: Deß Herrn Generaliſſimi Hochfl. 
Durchl. aber er bub fich fuͤr dero Perſon uber 
Stum uach Marienburg / und lleſſe daſelbſt 
immittelſt eine ſtattliche Artollerie zuriche 


ten. ö 

Von hieran ſchickte Se. Hochfuͤrſtl. D. 
gleich nach dero Ankunft etliche Brigaden zu 
Fuß mit 2- halben / 2. vierthels⸗Carthaunen 
und 2. ſechs ⸗ pfuͤndigen Stuͤcken voran nach 
dem Lager / und folgte den 6.26. Maͤrtz ſelb 
in Perſon dahin nach / und lieſſe noch einige 
Stücke und Zimmerleute nach holen. So 


bald fie im Laͤger aukommen / muſte noch den · 


ſelbigen Tag der vortheilhafftige Ort / Dir, 
ſchau / eine Stadt diſſents der Weichſel / 
und in 5. Meilen von Dantzig gelegen / durch 
den Herrn General⸗Leutenant Würzen ber 


rennet werden / wäre auch ſchier / weil die 


Belaͤgert. 


Polen einen Außfall thaͤten / von den Schwe ⸗ 
diſchen aber wieder nach der Stadt gejagt 
wurden / ohne ſonderliche Müh eingenom⸗ 
men worden / wenn der Leutenant bey dem 
Vortrupp im Nachſetzen nicht zu furchtſam 
getweſen / und ibm in der Eyl gnugſamen 
Entſatz Hätte einbilden koͤnnen. 

Folgendes Tages ruckte der Her: Gene 
raliſſimus ſelbſten mit vor die Stadt / und 
ließ den Ort Anfangs durch ſeinen Trompe⸗ 
ter drey mahl auffordern. Aber der Com⸗ 
mendaut darinnen / Obriſt⸗Leutenant de 


— Beſchreſbung 


als Kraut und Loth / und die Spitze deß 
Degens / wolten ſich wehren biß auff den letz⸗ 
ten Bluts Tropffenz fiengen demnach alsbald 
an ziemlich ſtarck von ſich herauß zu feueren / 
und den unvermutheten Gaͤſten einen ſcharf⸗ 
fen Willkomm von Rauch und Dampff auß 
den Stücken und Muſqueten zuzubriugen. 
Denſelben nun in dergleichen Materie Be⸗ 
ſcheid zu thun / wurden / auff deß Herru Ge⸗ 
neraliſſmi Befehl / die Schwediſche Stücke 
innen entgegen geſetzt / und dieſelbige gantze 

Nacht / wie auch den folgenden Tag after 
rien auffgeworffen / umb nach deren Verferki⸗ 
gung den Ort / in Verzoͤgerung guͤttlicher 
Ubergab / mit Feuer und Sturm aufs ſchaͤrſ⸗ 
feſte anzugreifen. 

Am 9. 19, Maͤrtz war man mit dieſer Ar⸗ 
beit fertig / und führte das grobe Geſchütz / ols 
4. halbe und 2. vierthels Carthaunen drauff / 
und hub den folgenden 10. 20. dieſes / ulub 9. 
vor Mittag / an / von dreyen Orten auß den⸗ 
ſelben auff die Stadt zu donneru / und 
dennoch wolte der Coimmendant darinnen 
das Woͤrtlein Aecord uicht kennen / biß daß 
nach Mittag ein Stuck auß der Mauer / von 
20. Schritten lang / ſampt denen oben dar⸗ 
auffſtehenden und Feuergebenden Soldaten 
zu Boden gefället ward / und ihm die Augen 
eröffnete / daß er die Gefahr erſahe / und durch 
einen Drommelſchlaͤger / umb einen Forgen 
8 und etwas Bedenck⸗Zeit anpal⸗ 
en lieſſe. * 

Se. Hochfüͤrſtl. Durchl. der Hr. Genera⸗ 
liſſimus aber wolte den Belaͤgerten durchauß 
keine Zeit goͤnnen / unangefeben fie ſolche in 
einer Stund dreymahl begehrten / ſondern 
die Stadt ſchlechter Ding übergeben haben: 
Und ſolches deſio ſchleiniger zu erhalten / 


ft ward mit Preſſe⸗ſchieſſen und Granaten⸗ 


Preuſſiſche E 
ſten den Schweden anders nichts zu willen / 
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Beſchoſ⸗ 
ſen und 


überge 
ben. 


werffen nicht geſaumet / biß endlich die Beläs |. 


gerte / gegen Abend umb y. Uhr / ſich zu einem 
Accord bequaͤmten / und den Ort an Se. 
Hochfuͤrſtl. Dura. übergaben auff folgende 
Conditionen: 

1. Soll der Her: Commendant in Dir⸗ 
ſchau / Obr. Leutenant de Beaulieu, mit der 
gantzen Guarniſon / Fußvolck und Reitern / 
ſie ſeyen Teutſch oder Polniſch / welche hiebe⸗ 
vor in Jb. Königl. Majeſt. und der Cron 
Schweden Hienſten nicht geweſen / worun⸗ 
ter die 18. Dantziger Reiter / und . Buͤchſen⸗ 
meiſter mit begrieffen / mit ihrem gebraͤuchli⸗ 
chen Ober⸗und Unter ⸗Gewebr / fliegenden 
Fahnen / Kugeln im Mund / brennenden 
Lunten und Spielſchlag / nu chdem der Com⸗ 
mendaut an Ih. Hochffirſtl. Durchl. oder an 
wen Ihr. Hochfüͤrftl. Hurchl die Schluffel 
abzugeben befehlen werden / abgegeben / frey 
auß zu marchiren haben: Wobey Jh. Hoch⸗ 


Beaulieu, gab auff das erſte mahl keine Ant⸗ fuͤrſtl. Ourchl. dem Herrn Commendanten 


wort / und auff das zweyte⸗ und drittemahl 


zu Gefallen / die jenige wenige zu Fuß / ſo 


lich er Herebafft berauß entbiethen: Sie wie! Polniſcher Nation / und diebevor auß 


Schwe⸗ 


Innbalt 
def Ac⸗ 
corbs. 
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Kriegs⸗Haͤndel. . 
Schwediſchen Dienflen außgetretten ſeynd⸗ 


gnaͤdigſt nachgegeben haben / daß fie gleich ner det Dautziger Werders / umb eine gute 


andern ficher mit abziehen mögen- 

2. Soll der Herr Commendant / ſampt 
der Garniſon / mit Sack und Packt / wie 
oben gemeldet / mit ficherer Convoy / biß Mer 
ve / convoyirt werden; Fur die Convoy aber 
fon der Her: Commendant 2. Offieirer zu 
Geiſſeln laſſen / welche Offieirer durch einen 
Tambour, nachdem die Convoy ſicher zu 
ruͤck gelangt / von Ih. Howfürftl. Durchl. 
wegen / zu ruͤck geſchickt werden ſollen. 

3. Die Marche fol biß Meve / innerhalb 
2. Tagen / die geradeſte und gewoͤhnliche 
Straſſe geſchehen: Und mag der Commen⸗ 
dant in dieſer Zeit feinen March nach Belle · 
ben auſtellen. Dafern aber Ih. Hochfuͤrſtl. O. 
die Stadt Meve biocquirt blelten / ſoll der 

en Commendant mit den Seinigen nacher 

horn ſicher begleitet / und unter Wegs mit 
bequaͤmen Dörfern und Nachtlaͤgern / wor⸗ 
auß er fir die Seinigen Unterhalt haben 
kan / verſeden werden. 2 

4. Es fol auch ibren Geiſtlichen / ſo Or⸗ 

dens ⸗Bruͤder / neben dem Frauen ⸗Zimmer / 

zuſampt den Buͤrgern und Einwohnern / auß 
Meve / ſo ſich anigo in Dirſchau aufſhalten / 
mit den Ihrigen zugleich / außzupaſſiren / er⸗ 
laubet ſeyn. 

5. Der Herr Commendant [od / was an 
Munitlon und im Magazin vorhanden / ge⸗ 
treulich außantworten; Auch keine verbor⸗ 
gene Minen / oder dergleichen Gefaͤhrlichkei 
ten uneroͤffnet hinter ſich laſſen. 

6. Der Abzug ſoll Morgen Freytags / 
vor Mittag / umb 10. Uhr / geſchehen. Indeſ⸗ 
fen ſoll Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl das hohe 
Thor / ſampt dem davor gelegenen neuem 
Wercke / umb ſelbiges mit 80. Mann ide 
rer Voͤlcker beſetzen zu laſſen / eingeraumet 
werden. 0 

7. Daß dieſer Accord obgedachter maſſen 
richtig volzogen und geſchloſſen worden / 
derſelbe auch unverbruͤchlich gehalten werden 
ſolle; Als ſeynd 2. gleichlautende Exempla 
via verfertiget / davon das eine von Ih. Hoch · 
fürftt. Durchl. ſelbſten / das andere vom 
Herrn Commendanten eygenhaͤndig unter, 
ſchrieben und vollzogen worden. 
ben vor und in Dirſchau / den 10. 20. Marti / 
1659. N 

Deß andern / als an dem beſtimmten Tar 
ge hernach / den 11. 21. Maͤrtz / zogen 700, 
Soldaten / welche niemabls unter den 
Schweden geweſen / auß Oirſchau derauß: 
Die andern aber / welche einem und anderm 
Schwediſchen Opriften gedienet / bedielten 
die Schwediſche zu ruck / und legten den 
Obriſt.Goͤtzen zum Commendanten hinein. 

Das Lager wurde hiernechſt angezuͤndet / 
und der Marſch gegen Dantzig zu at 
richtet: Micht die Stadt ſelbſt anzugreifen; 
Dann dazu wäre eine weit gröffere Macht 
— ran 
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So geſche⸗ 
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Beuthe anzuſprechen. Nichts deſlotveni⸗ 
ger ſtreifften die Partheyen auch biß nabe an 
die Stadt; ob gleich das Heerlager / bey dem 
Dorff Juttland / eine Weil ſtil lag. 

General Wurd ließ allbie / bey dieſer An⸗ Dantziger 
naͤderung den Dantzigern andeuten: So wollen den 
fern ihre ſchoͤne Dörfer und Höfe nicht im Schwed. 
Mauch und Staub auffgehen ſolten; müften nichts zu 
ſie ſpendireu / und den Brand mit einem an⸗ 2 
ſehnlichen Stüͤct Geldes loͤſen. Darüber be, n 
gehrten die Herren von Dantzig etliche Tage 
Bedenckzeit / und berathſchlagten / ob man 
die geforderte 12000. Meichsthaler geben 
wolte / oder nicht. Endlich fiel der Schluß: 

Es wurde nicht allein diſreputirlich / ſondern 

auch nur vergeblich und gleichfam in die 
Weichſel ein ſolches Geld geworffen ſeyn: 
Ju Betrachtung / daß der gemeine Lande⸗ 
Knecht deß Feindes / hernach doch / auff dem 
Lande / feinen Frevel und Muthwillen / nicht 
wuͤrde ungeuͤbt laſſen. Schlugen demnach 
ſothane Anmuthung ab / und ſchic ten hinge 
gen 400, Reuter und Tragoner auß / welche 
den Schwediſchen Vortruppen eines bey⸗ 
bringen ſolten. a 

Dieſe giengen an / mit ziemlicher Hertzhaff⸗ 
tigkeit / und tdaten eine eingige Cbarge oder 
Loſung; Als / zu ihrem Unſtern / das Stein⸗ 
bockiſche Regiment daruber zukame: auff 
welchen Anblick / ſie ibre Pferde geſchwun 
gen / und Spornſtreichs der Stadt Dautzig 
zugerannt / mit Hinterlaſſung So, der Ibri⸗ 
gen / die entweder der Todt / oder das Gefaͤng 
niß in Arreſt genommen. 

Hiernechſt muſten die Dörfer und Bau⸗ 
ren⸗Hoͤſe der Pluͤnderung berhalten / und 
manchem Maubglerigen Beuthmacher feinen 
Nantzen / ja Roſſe und Waͤgen fuͤden / und 
uͤberladen: Wie es / auff ſolcher Jagt / zuer⸗ 
gehen pflegt. Mit dem Feuer verſchonte mau 
gleichwol noch etlicher Maſſen das Land: 
außbenommen / daß in dem groſſen Dorff 
Pruſt / etliche Hoͤfe / und unter ſchiedlich an 
derer Orten / bald hie bald dort / ein Gebaͤu / 
unverſehens (wie die Schweden ſagten) in 
Feuersbrunſt gerathen / und verdorben. 

Indem das Schwedische Lager mit Dirs e gabe 
ſchau firitte: zogen die OeſterreichiſchePoln⸗ wird den 
und Brandenburgiſche Truppen gleichfalls Schwed. 
zuſammen / und belaͤgerten / in dem Städt mit Ge⸗ 
lein Lipſtadt / den Oberſten ⸗Leutenant nn 
Arenfeld: Der ibnen / mit feinem Eiſen / fo wien. 
viel zu ſchaffen gab; daß fie ſolches / mit Feuer⸗ 
einwerffen / zu zwingen / noͤtbig erachteten: 
Worüber aber beydes Stadt und Schloß 
angezuͤndet / und viel Leute mit umbkom⸗ 
men. Muſte fich alſo beſagter Obriſter. Leu ⸗ 
tenant endlich / wie ein reiſſendes tapfferes 
Thier / fo durch Feuer auß feinem Kaflen ge⸗ 
trieben worden / auff Diſcretion der Obſie⸗ 
genden / mit einem Ma or / ellichen Capitaͤnẽ / 
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Mittmeiſtern / andern geringen Offielrern / 
und hundert und etliche viertzig gemeinen 
Soldaten: 8. Fahnen / 2 Standarten / und 
2. Sluͤcken / ergeben. 

Morungen / da der Here Marggraff von 
Baden zur Beſatzung lag / gedachten fie 
gleichfalls anzufaffen 3 Lieſſen aber ſolches 


Vorhaben ſchwinden; nach erlan gter Kund⸗ 


ſchafft / daß die Schwediſche / zum Entſatz / 
in vollem Marſche begrielfen. 

Einige Tage nach ſolchem Werlauſſ/ ward 
eine auß gecommandirte Heyſteriſche Par⸗ 
hey / in ij0. Pferde ſtarck / von dem Schwe⸗ 
diſchen Obriſfen⸗Leutenant Bretholtz unver⸗ 
muthlich begeguet / und geſchlagen: Alſo / daß 
der dritte Theil gefangen / oder auf der 
Wahlſtatt blieb. Maſſen beſagter Obriſt⸗ 
Leutenant / am 7. 27. Märtz / 35. derfelben 
Gefangnen / worunter ein Leutenant und ein 


Wachkmeiſter waren / zu Marienburg eine, 


brachte. Er ſeibſt aber gieng noch denfel- 
ben Tag mit ſeinem Regiment und dem 
Fuß volcke / welches der Obriſte Kuhn fuͤhr⸗ 
ke / von dar nach dem Schwediſchen Lager ⸗ 
welches in vollem Werck begrieffen / den 
Polniſchen alllirten Voͤlckern bey obgedach⸗ 
tem Morungen / wenn ſie Standt bielten / 
eines anzubencken. 8 

Zu dem Ende ſchickte / am 25. Maͤrtz / der 
Hr. Generaliſſimus eine ſtarcke Partbey von 
600. Pferden / unter dem Obriſten Lettmuth / 
nach der Hoͤbewaͤrts bey Elbingen / umb zu 
vernehmen / wo der Gegentheil ſtehen / und 
was fein Vorbaben ſeyn möchte. Dieſe nun 
traffen zwiſchen Salfeld und Mieſenburg eine 
Käpferl, und Chur⸗Brandenburgiſche Par⸗ 
they von 40. Pferden an / wovon ſie 9. Ge⸗ 
fangene erwiſchten / und den 26. dieſes zu 
Abend ſpaͤt mit ins Lager brachten. Eben 
damapis kam auch deß Herrn Reichs ⸗Ad⸗ 
miraln / Graff Wrangels / Hr. Bruder / Ge⸗ 
neral Major Baron Wrangel / ſo eine Zeit⸗ 
lang von den Pohlen zu Zamoiſzie war ger 
fangen gehalten worden / in Marienburg / 
und folgendes Tags bey dem Herrn Genera⸗ 
ſiſſimo im Haupt⸗Quartier zu Altenfeld au. 

Und weiten indeſſen die adlirte Polniſche 
und Chur Brandenburgiſche Voͤlcker dag 
Schloß Morungen / deſſen dran liegendes 
Staͤdtlein die Schwediſche ſelbſt einge⸗ 
aſchert / damit fie fich deſto beſſer erwehren 
konten / wieder verlaſſen / und uͤber den Fluß 
Paſſur in die Quartiere gegangen / ſchickte 
der Herz Generaliſſimus dem darinn eom⸗ 
mandirenden Herrn Marggraffen von Ba⸗ 
den Ordre zu / daß er den Platz bey erſehener 
guten Gelegenheit quittiren / und ſich nach 
der Armee begeben möchte; Worauf; ders 
ſelbe ſich / am 3.13. April / mit dem gautzen 
Regiment zu Elbingen einſtelte: Oer Herr 
Generaliſſunus aber nahm mit der Armee 
das Haupt⸗Quartier zu Grunau / etwann 
eine ſtarcke Meile von beſagtem Elbiugen / 


N 
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darauß die Voͤlcker mit nothduͤrfftigem Uns 
terhalt und Lebens: Mitteln muſten verſehen 
werden / die gleichwol gar knapp flelen / fon» 
derlich was das Futter für die Pferde anlange 
te / dann fie ſich wegen der Kaͤyſerl. Polni⸗ 
ſchen und Chur⸗Wraudenburgiſchen ſlreif⸗ 
fenden Partheyen / und nahgelegeuer Beſa⸗ 
tzungen ſehr enge zufammen halten muſten. 
Dannenbero ihrer viel von den Meitern einen 
andern Herru ſuchten / und zu den Branden⸗ 
burgiſchen übergiengen. 5 

Die Schwediſche Generalität hingegen 
lieſſe / umb ſolch eim Ungemach ab uehelffen / 
bey Oirſchau eine Brücke Über die Weichſel 
ſchlagen / und die Partheyen mit gar ſtarcken 


Mühl⸗ 


‚baufen 


Truppen aufgeben. Eine derſelben von von den 


1000. pferde hatte einen Anſchlag / entweder 
Muͤlhauſen oder Holland / in dem Cbur⸗ 
füͤrſtl. Preuſſen zu uͤberrumpeln / ward aber 
vor dieſes mahl abgelvieſen / biß nachgehends 
eine andere Parthey auß Elbingen unver⸗ 
ſehens daher kam / ſich deß Staͤdtleins Müle 


bauſen bemaͤchtigte / es außplaͤnderte / und 


ſonft ſchlecht dar innen Hauß hielt. ; 
So bald der Bruͤcken⸗Bau hey Dirſchau 


fertig / woran der ſtarck gewachſene Strohm 


merckliche Hindernuͤßz verurſacht hatte / wur⸗ 
den die Hautziger und andere in Pommerel⸗ 
len gelegene Polnſſche Oerker deſſen wol ger 
wahr; Geſtalt die Schwediſche anitzo einen 
freyen Uhergaug halten / und zu Eingang 
deß Monats May big au das Kloſter Oliva 
ſtreifften / auß welchem / wie auch andern 
daberumd benachbarten Doͤrſſern fie in 
3000. Stücke Rindvieb wegtrieben / auch 
an Leinwand und Garn ziemliche Beute und 
auff zoo oo. Meichsthl. werth Schaden thaͤtẽ. 

Wie dieſe wieder kamen / gieng der Her? 
Geueral⸗Major Bilau (der auff eine Zeit⸗ 
lang die Schwebiſche Truppen eommandir⸗ 
te / an ſtaft deß Herrn Geueral⸗Leutenant 
Wuͤrtzens / welcher zu Marienburg übel 
auff war) hingegen mit 2000: commandir⸗ 
ten Voͤlckern über die Brucke binuͤber in 
1 87 erſtieg / den 8. 18. May zu 

acht / das Städtlein Stargard / ſechs 
Meilen von Oantzig gelegen / nachdem er zu 
vor das eine Thor mit elner Petarde ſprengen 
laſſen / unverſehener Weiſe / und ertapte dar⸗ 
innen bey 140. Teutſche und Polniſche To⸗ 
wartzen / welche letztere mehrerutheils nieder, 
gemacht / jene aber / die Teutſchen nemlich / 
neben der Überbliebenen Towartzen oder 
Edelleuten / mit vielem eroberten Bieh und 


Schwed. 
gepluͤn⸗ 
dert. 


Schbweb. 
holen 
Beute. 


Stargard 
von den 
Schwed.. 
uberſtie⸗ 
gen. 


andern Beuten nach Marienburg und Dir | 


ſchau eingebracht wurden. Unter den Ger 
fangenen waren 1. Major / Namens Plitz⸗ 
kau /fo ein geflaͤndiſcher vom Abel / und dar 
innen commandirt batte: Oeß gleichen 2. Ca⸗ 
pitäne/ 4. Leutenante und Faͤhndriche / 6. 
Towartzen / 7 Unter⸗Offieierer / und 54. ge 
meine Knechte; An deren Stalt der Herr 
General Major Bilau eine Schwebiſche 
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an 
u ge⸗ 
ſchlagen. 


Schwed. 
Partbey 


geht einer 
Polniſchẽ 
nach / und 


Kliegs⸗Haͤndel. 


Beſatzung unter dem Obriſt⸗Leutenant 
Bomsdorff binein legte. 

Indem diefe daher außgegangen waren / 
ihren Gegentheil zu ſuchen / ſtellte ſich derſelbe | 
indeſſen bey ihren im Lager zu ruͤck gelaſſenen 
Cameraden ſelbſt ein: Benn die Attirke 
kriegten zeitlich Kundſchaſſt / daß das Sch we⸗ 
diſche Laͤger ſeine meiſte und befte Fußvolcker 
mit dieſer Parthey außgeben laſſen; 
Derodalben machten fie einen Anſchlag / 
ſelbiges anzugreifen und auffzuſchlagen / und 
giengen von den Kaͤyſerl. Regimentern / dem 
Heiſteriſchen / Radziniſchen und Kniegiſchen 
600, Qeſter uñ zoo. Tragoner / von den Chur⸗ 
Brandenb. als dem Zaſtrauiſchem / Hilli⸗ 
ſchem / Rad ziviliſchem / Wallenrodiſchem und 
Hobendorfiſchem Regimentern / bey die 1500. 
Reiter und Tragoner / und von den Pole 150. 
Grudſinskyſche Tragoner / ſampt deß Königs 
Leib⸗Compagnie von 150. Meitern / und alſo 
in allem 2700, Mann mit einander / den 11.21. 
May / noch vor Mittag / von Lichtenfeld uͤber / 
in das kleine Woͤrder / gerades Weges auf der 
Schweden Lager zu. Der Schweden meiſte 
Pferde giengen im Graß aufder Weyde umb⸗ 
her / weſches denn Urſach war / daß die Reiter 
ſo bald nicht in Ordnung kommen konten / 
ſondern vielmehr in Unordnung geriethen / 
und nebenft dem geſampten Laͤger in die 
Flucht geſtreuet wurden. Ein Theil fluͤchte⸗ 
te ſich nach Elbingen; Ein anderer Tbeil nach 
der naͤchſtgelegenen Schwediſchen Schang: 
Der eine kam ohne Hutt mit zween Stiefel / 
der andere mit einem und der dritte mit kei⸗ 
nem Stieffel daher gerannt / daß mancher 
über ſolchen Aufzug lachen muſte ; Ja der 
Obbiſt.Anderſohn ſelbſt ritte mit einem Stlef⸗ 
fel zu Elbingen ein / und hatte den andern im 
Stich gelaffen. Den Alllirten wurden dierbey 
8. Stuͤcke Geſchüͤtzes / nebenſt einigen Heer⸗ 
und Bagaſche Wagen / wie ingleichem untere 
ſchiedliche Officirers⸗Frauen / ſampt idren 
Kinderu / jedoch tiber 30. Pferde nicht zu Theilt 
denn der übrigen hatten die Schwediſche zu 
ibrer ſchleinigẽ Flucht ſelbſt noͤthig. So moch⸗ 
ten fie ſich auch an erſtgedachte Schantz nicht 
machen / weilſie boͤrten / daß die andern Schwe⸗ 
diſche Fuß voͤlcker im Ruͤck mar ſch begrieffen / 
die Jdrigen eylends zu entſetzen / ſondern ritten 
fein gemächlich mit ihrer Beut wieder davon. 

Solches Schadens und Schimpffs erhol⸗ 
len ſich die Schweden bald wiedezumb anders» 
wo und auff andere Weiſe / und giengen den 
19,29. May abermals mit zwoen ſtarckenppaꝛ⸗ 
theyen / von Marieudurg auß / die eme / die der 
H. Generaliſſimus ſe bſt fuhrte / über die Dir 
ſchauer⸗Weichſel⸗Bruͤcke in Pommerellen / 
und fein Hof, Marſchal l/ der Hr. Obr. Erich 
Dracke / mit der andern Parthey nach der 
Hoͤbe zu. Als er nach Stum kam / kriegte er 
Kundſchaft / daß alle Reiter auß Meve und 
Meumarck ſich unterhalb Weiſſenburg / 8. 
Stunden vor deß Herrn Odriſtens Ankunſtt ⸗ 
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Pferde unter Graudentz wegzunehmen. Auff 
ſolche Nachricht gieng er ungeſaumt / in einem 
Mitte / ihrer Spuhr nach / diß zum Weiſſen 
Kruge / . Meilen von Graudentz / allwo fie fich 
mit einander zur lincken Hand in den Wald 
verſchuugen Allhiebeordreke der H.Obriſte die 
ſchümſte Meiter und Knechte in die Marien 
werdeꝛiſche Niedugung / umb etliche oo. Stu ⸗ 
cke Schafe und Rindvieb nach Graudentz zu 
treiben / er aber nadm ſeinen Weg gerad auff 
Graudentz zu / hielt jedoch imdeiten etwas die 
lincke Hand / damit er die außgeſchickte Meiter 
und Knechte bedecken koͤnte. Wie er nun bie 
auff eine Meilwegs von Graudentz kommen / 
doͤrte man auß Stücken und Ruſqueten Feuer 
geben / worauß der Herr Obriſte muthmaſte / 
daß die Polen dort ſeyn wurden; Satzte ſich 
demnach in den Wald verborgen / biß die on. 
dern mit dem Vieh anlangten: Indeſſen aber 
ließ er kleine Lauff⸗Parthehen außgehen / umb 
zu vernehmen / ob vielleicht von Thoren noch 
einige Voͤlcker zu ihnen geſtoſſen / welche dann 
einen Teutſchen Reiter / fo vor dieſem unter 
dem Andrefiſchem Regiment geweſen / zu ruck 
brachten / der dem Herrn Obriſten von auem 
gnugſame Kundſchafft zu geben wuſte / wo fie 
nemlich bey feinem Abreiten im Graſe abge 
zaͤumet hatten / ein wenig zu ruhen. 


So bald der Her: Obriſte ſeine noch hinter ⸗ Schlaͤgt 
ſtellige zu ſich bekommen / ließ er dieſelbige mit dieſelbige 
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überſetzen laſſen / vor dabens / daß Bieh und 1659. 


dem Vieh noch weiter laͤngſt der Niedrigung in die 
uach 3 gehen / er aber ſatzte mit Flucht. 


den übrigen auff das Dorff Bialochowa / wo 
die Polen fuͤttern ſolten / durtig an / die aber 
ſchon alle / bey 150. Reiter und 30. Tragoner 
ſtarck / wieder zu Pferd geſeſſen / jedoch / weil 
ſie von den Schwediſchẽ noch keine Kundſchaft 
gehabt / nicht über 400. Schritte vom Dorff 
weg waren / und die beruͤdrte Tragoner zu ib · 
rem Vortheil im Dorffe ſtehen gelaſſen. Gegen 
die Schwediſche Vortruppen bielten dieſepo⸗ 
len eine Hatze auß / da ſſe aber auch die andern 
erblickten / zogẽ ſie ſich wieder nach dem Doꝛff zu 
rück zu ihr Tragouern / und mepate fi daſelbſt 
männlich ihrer Haut / ſo daß fie die Schwe⸗ 
diſche zu dreyen mahlen auß dem Dorfftrie⸗ 
ben / doch muſten fie als uͤbermannte / endlich 
das Feld und die Flucht ſuchen / und den 
Schwedischen etliche und zwantzig Gefan⸗ 
gene hinterlaſſen. Die Tragoner wurden 
von den Schwediſchen meiſtens eaputirt / 
und wäre der Polniſche Mittmeiſter Mon⸗ 
tri / ein reſolvirter Cavagier / der die Par 
theh gefuhrt / bey nade von dem Herrn Obri⸗ 
ften Oracke ſelbſt gefaugen worden / wan nicht 
fein Leutenant Czapsky idm alſobald zu 
Huͤlf kommen waͤre / und dem Herrn Obri⸗ 
ſten / als er dem Secundanten vor den Kopff 
ſchieſſen wollen / die Piſtole nicht verſagt 
haͤtte: Denn / wie er nach der an 
dern greifen wolte / At Czapeko 
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den andern Schuß / und ſchoß dem Obriſten 
den Zuͤgel unter der Hand ab / daß derſelbe 
das Pferd nicht mehr regieren konte. Czaps⸗ 
kp vermeynte nun gewonnen Spiel / und 
den Herrn Obriſten gefangen zu haben / grieff 
ihm deß wegen nach dem rechten Arm / bekam 
aber von dem Obriſten mit der Piſtole einen 
fo heſſtigen Schlag auff den Kopff / daß er da⸗ 
von halb vom Pferd herunter ſanck. Dieſen 
halb Ohnmaͤchligen wolte der Leutenant von 
den Duglaſſiſchen anpacken / ward aber von 
den Polen Darüber gefangen / jedoch durch die 
Schiwediſche bald wieder erloſet. Nach geen⸗ 
digtem Schar muͤtzel zehlten die Schwediſche 
von den Ibrigen 1. Gequetſchten und 5. Tod» 
te: Giengen daraufmit ihrem erbeuketem Vieh 
nach Graudentz zu / und langten noch vor 
Abends umb 9. Uor daſelbſt an. 

Die andere Schwebiſche Partbey / unter 
der Hu. Generaliſſimi Hochfl. Durchl.gieng 
indeſſen in ihrem Anſchlag ungehindert ge⸗ 
gen Danzig fort / biß die Vortruppen / am 
20. 30. May / deß Morgens fruͤh / an Pruſt 
kamen / allwo in 200. Schnaphane / oder 
Frey⸗Meiter / ſtunden / welche den Schwedi⸗ 
ſchen den Eingang verwehren wolten / aber / 
fo bald fie den dalben Hauffen daher eylen far 
den / ihren Platz vertieffen/ und mit einigen 
gefangenen Mauſebuben / ſo ſich zu weit vom 
Troupp begeben hatten / davon machten. Die 
Schwediſche ruckten hier auff weiter hinan / 
biß auff die Berge gegen St. Albrecht / ſatzten 
ſich daſelbſt / und lieffen inzwiſchen einen 
Theil der Ihrigen ſo wol Pruſt / als auch der 
Orten umb S. Albrecht / Ohr / Schidlitz und 
andere Dörfler mehr / gautz anßpluͤndern. 
Solcher geſtalt brachten ſie uͤber o0. Städte 
Horn⸗Vleh / ohne die Schafe / Schweine und 
Pferde / auch viel Saͤcke mit Mehl / auß den 
Mühlen / und ungemablenes Getreyde zu⸗ 
ſammen / welches alles fie mit nach O irſchau / 
und dem Lager / welches ſie zu der Zeit diffeyts 
der Weichſel / unſern der Montauer Spitz / ſo 
wol umb beſſerer Fourage als Sicherheit wil⸗ 
len / geſchlagen hatten / zufuͤhrten; Awo fie deß 
andern Tags damiteinkamen der H. Geuera⸗ 
liſſimus aber begab ſich für feine Perſon nach 
Marienburg. 

Kaum vier Wochen hernach muſten die 
Dauntziger Bauren auch den andern Schwe ⸗ 
diſchen / unter dem Hu. Obr. Dracken / Haare 
laſſen / indem derſelbe / am 17,27. Juni / mit 
einer ſtarcken Parthey biß an vorgemeldtes 
Dorff Pruſt ſtreiffte / und den Dantzigern ei⸗ 
nige Saltzwaͤgen und Gefangene abjagte. 
Nachgebends ward das Dorffund die Mäble 
dar inen / in welcher unterſchiedliche Laͤſte Korn 
legen / von neuẽ gantz rein außgepluͤndert / das 
Müͤhlgezeug zernichtet / was fort zu bringen / 
e und zu ruck nach Dirſchau ge 

racht. | 

Die Schwediſche bedienten fich ſolcher 


Belchrebung 


Anne 


Preuſſiſche 
men / den 9.19. Juli / abermals vor Dantzig / 
und machten eine Heerde Vieh und anders 
mehr zur Beute / ſo ſie nach Dirſchau treiben 
liefen: Deß andern Tags folgte der gantze 
Schwarm auff beſagtes Dirſchau nach / weil 
daſelbſt Lo ſung geſchoſſen ward / und Kunde 
ſchafft einkam / als hätten die Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſche das Schtwedifhe Lager wieder 
einmahl angefallen. Ehe aber der völlige Ab⸗ 
zug geſchahe / ſchickten ſie zuvor einen Trompe⸗ 
ler nach der Stadt Oantzig an den Math / mit 
Begehren / daß derſelbe ihnen von der Stadt 
wegen / Soooo. Mfhle. geben ſolte / oder ſiewol⸗ 
ten alles / was unter der Stadt Bothmaͤſſig · 
keit waͤre / in Brand ſteckenz Neben dem Gelde 
ſolte der Rath auch den Hn. Graffen von Koͤ⸗ 
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nigsmarck außlieffern / ſo wolten ſie dagegen 


nicht allein das gantze Land von aller Feindſe⸗ 
ligkeit unangefochten laſſen / ſondern auch die 
Locher im Weichſel⸗Hamm / ouff ihre Unko⸗ 
ſten / wiederumb zuſtopffen / und damit zu · 
gleich auch den gantzen Welchſel⸗ Strohm 
für die freye Commersien auff Dantzig er⸗ 
öffnen: Welches weiter zu bedencken ange⸗ 
nommen ward. ö 

Nach der Zeitward es der Schweden hal⸗ 


her in dieſer Gegend etwas ruhiger: Denn die |) 


ſelbigen wurden bald hierauff auß dem Feld 
etwas enger zuſammen getrieben / und in die 
Veſtungen eingeſperret / Dieweil die Atlüirte 
ſich je mehr und mehr verſtaͤrckten / und im 
Feld ſehen lieſſen. Dahero verſahe der Hr. Ge⸗ 
neraliſſimus die Veſtungen in Preuſſen / ſo 
viel als moglich war / ſonderlich ſchick te er / am 
15.25. Juli / eiue ſtarcke Parthey von 600. 
Pferden / mit Stuͤcken Geſchuͤtz / 6. Mani 
tionund etlichen ruͤllwaͤgen / ampt zo. Muſ⸗ 
quetirern nach Graudentz / welcher Ort / als 
der vorderſte von Thorn die Weichſel herun⸗ 
ter / der Gefahr am naͤbeſten zu ſeyn ſchiene. 
Izt wechſelte der Kriegs⸗Lauff umd / und 
was der eine Thel fahren ſieſſe / war dem Ge⸗ 
entheil deſto freyer. Wie nun die Schwebi⸗ 
che as Feld geraumt; Alſo lieſſen dagegen die 
Alliirke ſich in demſelbẽ deſto ſtaꝛcker und frey⸗ 
müͤthiger ſehen / ſo daß / am 2. Jul. (6. Aug.) 
eine ſtarcke Kaͤyſ. und Chur⸗Brandenburgi⸗ 
ſche Parthen / von 800. Pferden / ſich gar vor 
Elbingen auff die Sandberge / gegen der El⸗ 
binger Trafſt uber / an bas Waſſer ſatzte / all. 
wo ein paar hundert abſteigen / und uͤber das 
Waſſer ſich machen muſten / auff der Elbinger 
Vieh einen Berſuch zutbunz Oann der Hun⸗ 
er wolte in ihrem Lager auch ſchier den Mei⸗ 
er ſpielen Die Schwediſche auff den Elbin⸗ 
giſchen Auſſenwercken wurden der Gaͤſte bald 
gewahr / und gaben auß zweyen Stücken 
die getwoͤhnliche Sturm⸗Loſung / daß die an⸗ 
dern in Marienburg folcbes hören ſolten: 
Maſſen fib auch alſobald der Obr. Skythe 
von darauß mit einigen wenigen Del 
tern / weilen die meiſten im kleinen 


tenmaßl. Speiß⸗ reichen Nach barſchafft noch weiter /a“ Waͤrder der Erndte abwarten muſten / 
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auff jene in der Trafft loß gieng/ ihnen durch 
die Reiter den Paß abſchneiden / und das 
Fußpolck dergeſtalt auff fie anſetzen lieſſe / 
daß / odne die Gebliebene und Erſoſſene / uͤber 
yo. gefangen wurden / und fie über flebenze⸗ 

8 Viehe nicht davon bringen 
onten. 

Den Schwediſchen Beſatzungen aber et⸗ 
was ſchüͤrffer auff die Haut zu greiffen / fuͤhr⸗ 
ten mittler Weile die Pohlen unterhalb 
Thorn in dem Culmiſchen eine Armee zu⸗ 
ſammen. Seldige nun ward / am 5. 19. Aug- 
bey der Stadt Kulm / 15: Meilen von Dan» 
eig / gemuſtert / und erſtermeldte Stadt 
Oantzig erſucht / etliche Kriegs⸗Verſtaͤndige 
zu der Armee abzuordnen / damit fie ins ge⸗ 
ſampt ſchlieſſen moͤchten / wie die Sachen an⸗ 
zugreiſſen. Hierauff fanden ſich auß der 
Regierung 2. auß der Buͤrgerſchafft auch 2, 
Perſouen / und auß der Beſatzung ein Major 
bey der Armee ein. Der Stadt Thorn aber 
ward aufferlegt / die Brucke / eine Meile ober⸗ 
balb Graudentz / über die Weich ſel zu ver⸗ 
fertigen / wie auch 3000. Laſt Getreyd und 
Be oo. Thonuen Bierfür die Armee her zu 
geben. 

Bey ſolchem der Sachen Zuſtand reſolvir⸗ 
te ſich der H. Generaliſſimus / Hertzog Adolph 
Jodaun / auf einmal ſchleunig / das Preuſ⸗ 


ſen / und ſelbiges Kriegs⸗Weſen 92785 zu D 
Preuſſen quittiren / trug deßwegen nicht ate 


die Dire; 
ction bey dem Militar-und Civil. Eſtat daſelb⸗ 
ſten / dem Herrn Feldmarſchall Leuteuant / 
Baron von der Linde / fo dann unter be⸗ 
meldter Direction das Commando uber die / 
fo wol im Feld ſtedende / als in den Garniſo⸗ 
nen befindliche Militz zu Roß und Fuß / dem 
n. Gen. Major Bilauen / als numehrigem 
n. Leutenaut / auf ſondern ließ auch ſonſten 
alles in ſolchem verboffentlich gutem Stan · 
de / daß die Alliirte in Preuſſen nicht fo lelcht⸗ 
lich ſolten zu ihrem Zweck gelangen koͤnnen / 
beſtieg darauff den 7.17. Aug. bey der Dan» 
tiger Maͤhrung ein Schwediſch Schiff / die 
Sonne geuannt / ſo eben den Tag vorher das 
zu ankommen war / und fubr/den S8. 18. Dies 
ſes / nach Wolgaſt in Pommern Was für 
Urſachen nun Se. Hoch fuͤrſtl. Durchl. zu ſol⸗ 
cher geſchwinden Reſolution moͤgen bewogen 
haben / kan man eygendlich nicht / aber 
wol dieſes melden / daß dero Herꝛ Bruder / 
die Koͤnigl. Maſeſt. in Schweden / mit ſol⸗ 
chem plöglichen Abzug keines Wegs zu frie⸗ 
den geweſen / ſondern Ihro deuſelben in ei⸗ 
nem Schreiben / unterm Aufſſatz / im Lager 
vor Coppenhagen / den 19. Auguſt. empfinde 
lich verwieſen / welches Schreiben nachge · 
dends im Septemb den Chur⸗Brandendur⸗ 
giſchen in die Hände verfallen / und alſo lau · 


. Carl Guſtav / ꝛc. 
Unſern freundlichen Bruͤderlichen Gruß / 
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vermögen zuvor. Our chlaͤuchtiger / Hochge⸗ Schwet. 


borner Fürſt / freundlich vielgellebter Herꝛ 
Bruder / mit geſterigen auß Pommern 5085 
langten Brieſſen gaben Wir die Mach richt 
gehabt / welcher Geſtalt E. L am 11. diß all⸗ 
da von Preuſſen angelangt: So unver⸗ 
mutblich Uns nun eine ſolche Zeitung ge⸗ 
weſen / ſo viel hoͤher haben Wir ſie auch em⸗ 
pfunden / in dem E. L. ungegcht Unſers an 
Sie ergangenen Freund⸗Bruͤderlichen Er⸗ 
ſuchens / und hierzu getbauer vielfältigen 
Memonſtrationen den Preuſſiſchen Eſtat 
verlaſſen / eben in der Zeit / da der Feind auff 
ſelbe Land im Anzug geweſt / und E. Liebd. 
mitteln Ihrer Gegenwart vielmehr einen ſeg⸗ 
lichen Unſern daſeldſt Miniſtren und Offici⸗ 
rern zu Erweiſung feiner Pflicht encoura- 
giren als durch eine fo Plögliche Abreiſe jer 
dermaͤnniglich gleichſam zur Defperation 
bringen / und das geſampte Werck dafelbft 
in ſolch Halard fegen ſollen / inſonder beit da 
Wir E.. in allen unſern Schreiben freund⸗ 
Bruͤderliche Ver troͤſtung gethan / fie vermit⸗ 
lelſt eines reputirlichen Friedens / oder auff 
andere vortraͤgliche Weiſe von dannen 
eheſt abzulbſen / und alſo verhofft hatten / fie 
fo wol die Ibro darauß erwachſene Epr und 
Renommee würden abgewartet / und ſich 
zugleich durch einen dergeſtalt importanten 
jeuft Uns und dem Vatterland zu gebuͤh⸗ 
render Erkaͤnenüß recommendiret haben; 
Als es aber Euer Liebd anderer geſtalt ge⸗ 
fällig geweſen / fo muͤſſen Wir zuvor ein fal 
cbes dero angenommenen Entſchlieſſung 
beimgeſtellt / dieſes Ihr aber Daneben willen 
laſſen / daß / da fie der bißherigen Emplo ſich 
fo unabgefordert entzogen / Wir vor der 
Hand nicht wiſſen / E. L. nach dero Witeen 
mit Reſpect zu accommodiren / und alfo 
daher die von Uns gehabte Commiſſion er⸗ 
laſſen / fie belieben wollen / die etwa bey 
ſich habende zum Preuſſiſchen Gouverna⸗ 
ment gehörige Acta auß antworten zu laſſen: 
Erſuchen auch welter E. L. daß / in dein es 
gar zu langweilig fallen doͤrffte / von Ihr die 
Contenante deß Preuſſiſchen Eſtats gegen⸗ 
waͤrtig zu vernehmen / E. Liebd. Uns ſo fort 
ſchrieſßtlich zu vernehmen benachrichtigen 
belieben wollen / wie und mit was Voͤlckern 
alle Poſten in Preuſſen beſetzt / was jedes 
Orts an Ammimition und Vorrath / und 
auch wie viel Zeit ſelbe mit Lebensmitteln 
noch provianlirt / und ob E. L. auch von 
dar einige Officirer mit ſich uͤbergenommen / 
welche E. L aber alfofort zu ruͤck zu ihren Me⸗ 
gimentern laſſen wollen / damit dieſelbe durch 
deren Abweſen nicht vollends zu Grunde ge ⸗ 
ben: Erwarten deren mit ebeſtem eine Geiß 
beit. Geden im Lager vor Coppenhagen / den 
19. — 1699. 

Dieſes P. S. war mit deß Königs eygener 
Hand geſchrieben. 


verwetſet 
ihm ſolcht 
plöglichen 
Abzug 
ſchriftlich 
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Graudenz 
gebt mit 
Sturm 
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Alle Officiers / außgenommen der Genera 
Wuͤrtz / welchem ich das Commando geben 
habe in Pommern zu agiren / wolle E. L. un⸗ 
geſaumt hach Preuſſen wieder zu rück ſaͤnden / 
und welche ſich ſolches weigern wollen / muͤſſen 
E. L. in Arreſt nehmen / und ſolche mir der 
über ſchicken / bann ich meinen Officirerunicht 
geſtaͤndig bin aszudancken / wann er wil / mir 
zu dienen wo er wil / ich werde bieruͤber keine 
Exceptlones vortragen. Die Direction der 
Pommeriſchen Landen / und deß Kriegswe⸗ 
ſeus in Preuſſiſchen Landen ablolut meinet⸗ 
wegen zu führen / wird Meichs⸗ Admiral 
Wrangel verrichten / welchen ich zu dem En⸗ 
de abfertigen due. Alle Cantzley⸗Acta und 
Inſtructiones / wolle E. L. dißmahls mit nach 
Preuſſen gehen laſſen / nebenſt meinen Am⸗ 
baſſadorn / ſo dahin zu den Friedens ⸗Tracta⸗ 
ten deſtinirtſeyn. E. L mit einigen Commiſ⸗ 
ſionen hinfuͤro zu beſchweren / werde ich Be 
dencken tragen / und gern dero begehrte Ruhe 
laſſen / Gott wird dennoch meine Sache 
helffen außfuͤbren. Solches aber haͤtte nicht 
von E. L. vermuthet / ꝛc. 


Der Hr. Generaliſſimus hatte kaum dem 
reuſſiſchen Ufer den Drücken gekehret / as 
chon die Pohlen mit den Kaͤyſerl. Oeſterrei⸗ 


an die l / chiſchen Boͤlckern / in ooo. Mann ſtarck 


lürten 
über. 


Dlzſchau 
von den 


zuſammen / mit ſich führend 6. halbe Car⸗ 
thaunen / 6. Feuer⸗Moͤrſer / und 24. Quar⸗ 
tier⸗ und 6. pfuͤndige Stücke / gegen Grau⸗ 
dentz daher zogen / und / nachdem fie den 
Cron⸗Marſchall und Unter⸗Feldherrn / Hr. 
Lubomirsky / ſampt dem Herrn General 
Grudzinsky / zu ſich ius Laͤger bekommen / den 
Ort wuͤrcklich belaͤgerten / und zwar ſo befftig / 
daß ſie das damals feine Staͤdtlein / allbereits 
den 21. 31. Auguſt. durch unauffhoͤrliches 
Schieſſen und Granaten werſfen / dreymal 
nacheinander in Braud / und zwar zum drit⸗ 
tenmal gar / biß auff 4. Haͤuſer (ſo noch ſteben 
blieben / in die Aſche brachten / endlich auch / un · 
ker ſothaner Feuersbrunſt / gewaltſamer und 
ſluͤrmender Weiſe eroberten; Da denn alle in 
der Gegenwehr begrieffene Burger und Sol⸗ 
daten niedergehauen wurden / ohne daß von 
der Beſatzung noch der Mittmeiſter Schmal 
und 1. Leutenant / die von dieſem Unglück ſa⸗ 
gen konten / mit dem Leben davon kamen / und 
die in der Zeit ſich in das Schloß ſalvirt hat⸗ 
ten. Weil nun dieſes ein ſolches Blutvergieſ⸗ 
ſen vor Augen ſahe / und ſeineUnvermoͤgenheit 
gegen ſo groſſe Macht wolwuſte / als demü⸗ 
thigte es ſich zeitlich zu einem Oiſeretions⸗Ac⸗ 
cord / und uͤberließ dem ſiegenden Gegentbeil 
50. Neiter / 180. Knechte / 3. Majoren / und 4. 
Capitaͤne / mit dem Commendanten / Obr. 
ucher ſelbſten / wie auch 31. Stuͤcke / 2. 
euer⸗Moͤrſer / und einen guten Theil Mu⸗ 
nition und Proviant zur Beute. il 
Hierauf raumten die Schwediſche ihre 


noch in den kleinen unhallbaren Orten lie⸗ 


Beſchreibung 


Preufſiſche 
ende Beſatzungen den Alltirten auß dem 

ege in die groſſe Veſtungen / durch welche 
Gelegenbeit das Staͤdtlein Dirſchau wie⸗ 
der frey ward / jedoch muſte dieſes ſeine Frey⸗ 
heit theuer guug bezahlen / ſintemapl die 
Schwediſche vor ihrem Abſchied alles Viehe 
zu ſich nahmen / hernach zwar die Helſſte / ge⸗ 
gen Erlegung einer Summa Geldes wieder 
zu loͤſen gabe / aber letzlich doch beydes Geld und 
Vieh / wie auch der Burger andern Vorrath 
mehrerntbeils ſampt der Brucke mit fich hin · 
weg führten 

Nach Abzug der Schwediſchen / und Er⸗ 
oberung deß Schloſſes Graudeutz giengen 
die Alliſrke aber die Montauer⸗Spitz / uud 
trachteten Marienburg und Elbingen zu be⸗ 


1669. 
Schwed. 
verlaſſen. 


laͤgern: Allein das gaͤpling bochgeſtiegene 


Gewaͤſſer trieb fie von beyden Platzen wie⸗ 
der ab / und ließ ſie ihr Laͤger / welches faft von 
dem Waſſer blocquiret war / auff das Tru⸗ 
dene aufſſchlagen. 


Die Jantziger wurden hierbey auch wieder Dantziger 


rege / und wolten den Schwediſchen nun wie⸗ 
der einſchencken und zubringen / was fie 
kurtz vorher von ihnen annehmen muͤſſen / 
ſchlugen derbalben etliche ihrer Soldaten zu 
theils Chur⸗Brandenburgſſchen / und lieffen 
ſie / am 2. 12. Septemb· in 50. Boͤthen und 4. 
Schiffen / auß dem Friſchen Haff einen Ver⸗ 
ſuch auff die Schwediſche alſo genante Jung⸗ 
fer⸗Schantz thun / ob ſte badurch in das groſſe 
Waͤrder eindringen koͤnten. Mun brachten ſie 
zwar einig Volck an Laud; Aber mehr auß ⸗ 
zurichten wolte ihnen für diſes mahl zu ſchwer 
fallen / und muſten ſie alſo die Idrigen / wle⸗ 
wol nicht mehr in fo völliger Anzahl / als wie 
fie die an Land geſetzt hatten / wieder in die Boͤ⸗ 
the und Schiffe werfen / und davon fapren, 
Obſchon den Oantzigern dieſer Anſchlag 
auff itberübrte Schanze / als nur ein Glied⸗ 


werden 
auß dem 
Elbinger 
werder ge⸗ 
trieben. 


Das 
Haupt 


maß von einer Veſtung / fehl ſchlug / fo ver⸗ wird von 
zweiffelten fie doch darumb nicht an ihrem den Dan 


Muthe / die Schwediſche beym Haupt ſelb⸗ 
ſten anzugreifen / nemlich in der Haupt» | 
Schantze / das Weixelchooft / oder 
Haupt genannt / welches / wie ſonſt mehr ge 
meldet / eine Veſtung und gelegen iſt / an dem 
Orte / wo die Weichſel ſich in zween Arme 
oder Stroͤhme zertheilet / deren der eine ſich 
in das Friſche⸗Haff / und der andere unter⸗ 
halb Dautig in die Oſt⸗See ergeuſt / deren 
die Schtwediſche im Jabr 1696. den 15. Febr. 
habhafft worden / und fie ſeint der Zeit erſt 
recht daurhafft beveſtigen laſſen / zu groſſem 
Nachtbeil Ehrengemeldter Stadt Oantzig / 
als deren Einwohner und Zugehoͤrige viel 
Ungemach von darauß erlitten. Deßwegen 
nun / weil bey itziger der Sachen Beſchaffen⸗ 
heit die Beſatzung darinnen keinen Entſatz zu 
boffen / rüſtelẽ ſich Die Hu- Dantziger zufolchem 
wichtigen Werck guugſam auß / brachten 
viel Pradmen / Boͤlhe und andern Fahrzeug / 
wie auch 20. Waͤgen / mit allerhand Kriegs 


Materialien 


tzigern 
ind Alliir⸗ 
ten bel · 
gerf. 
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Die 
Schwed. 
im Haupt 
thun einen 
| ſtarcken 
Auß fall. 


U 
ee nahe ich taufend 
Materialien beladen / nebenſt etlich kaufen 
Mann mit Feuer⸗Roͤbren / halben Piquen / 
Aexten / Spaden und Schauffeln zuſammen / 
worzu noch unter Weges etliche 100. Polni⸗ 
ſche Heiler ftieſſen / und ſchickten fie mit einer 
anſehentlichen Artouerie nach dem Haupt 
fort / welche denn ihren Marſch fo vorſichtig 
anſtellten / daß fie den 17.27. Septemb. zu 
Nacht / zwiſchen den Schwediſchen Poſten 
dem Weichſel⸗Paupt / und der Montauer⸗ 
Spitz / in aller Stille / ehe die Schwediſche es 
gewahr wurden / mit in soo, Mann uber 
den Weichſel⸗Strohm gelangten. Die Par 
trol kam zwar dazu / ward aber gefangen / 
und indeſſen immer mehr und mehr Volck 
uͤbergeſetzt / daß fie daſelbſt ihre Stücke 
pflantzen und beſter maſſen Poſto faſſen kon⸗ 
ten. Hierzu ftieß nach der Hand auch ein 
Theil von den Tbur⸗Braudendurgiſchen 
Voͤlckern / — half der Belaͤgerung einen 
Anfang machen. . 
Waldau die meiſte Polniſche Armee in 


gleichem uͤbergieng / wurden die Schwedi⸗ 


ſche / bey fo unvermuthetem Eindruch / gend⸗ 
thiget / mehrgedachte Montauer ⸗Spitz (ſo 
doch ein fehr vortbeilhafftiger / und dem 
Weichſel⸗Haupt / an Fortifleation / nicht un 
gleich geachteter Ort war) gaͤntzlich zu verlaſ⸗ 
ſen / und fich nach Marienburg zu ziehen. Da 
entgegen wurden den Dansigern noch mehr 
Voͤlcker / Zimerleute / Schantzenbauer / Bat 
teriemeiſter / Feuerwercker / unterſchiedliche 
groſſe und kleine Moͤrſer / zuſampt den ſchwe⸗ 
ren Stücken von der Weichſel⸗ Munde / und 
andern Notbtvendigfeiten über die Weichſel / 
in das Lager / nachgeſchickt. 

Die Veſtung Weichſel Haupt war der 
Zeit unter dem Herrn eneral- Major Dat 
quart Lilienſtrohm / mit Reitern und Juß 
Volck wol beſetzt / dabero die Belaͤgerte fich 
mit Außfallen nicht ſpadreten: Vornemlich 
thaten ſie / am 25. Sept. (v. Octob.) auff den 
Dantziger Herrn Stadt Major Sieberten 
(welcher in dem Dorff Furſtenwerder Poſto 
faffen ſolte) einen ſtarcken Außfau / mit 
1100, Neutern / Tragonern und Mufguekir 
rern / chargirten mit den Dantzigern / deren 
noch über vierhundert Fußkuechte / und et, 
liche Tragoner / nicht angelangt waren / 
von acht Vormittags / biß drey Ubren 
Nachmittags; fägten auch viermahl nach⸗ 
einander fo bitzig an / daß ibre Gegner ge, 
wißlich den Kürtzern zieben muͤſſen / wann 
nicht etliche Chur⸗Brandenburgiſche Trup⸗ 
pen / zum Succurs / waͤren angelangt / und 
die Schwediſchen zu ruck getrieben haͤtten. 
Worauff die Dantziger ſtarck nachhieben / 
und zugleich / nahe bey der Bruͤcken / ſich po⸗ 
flirten: das Geſchüͤtz / und die uͤbrige Voͤlcer 
folgten bernach. Alſo fleng man an / die Lauff⸗ 
Graͤben / und andere Vorbereitungen / zu ma⸗ 
chen: Und ward den Belaͤgerten eine Bor 


Denckwuͤrdiger Geſchichten 
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Die Belagerte lieſſen / an friſcher Gegen» 
wehr / weniger dann nichts erwinden / und 
bielten ibreglufechter / weit über einen Monat / 
von dem erſtrebenden Ziel ab. Aber am 14 24. 
Novembr. kompt ein Uberlauffer / und vers 
rath / wie es in der Kaͤſemaͤrcker⸗Schantze 
beſchaffen / und derſelben beyzukommen ſeye: 
Auff deſſen Anleytung / die Dantziger dieſe 
Schantze / ohne ſonderliche Muͤhe erſtiegen /r. 
Capitaͤn / i. Faͤndrich /. Unter⸗Officirer / und 
24· Knechte / fo dar iunen lagen / gefangen ge⸗ 
nommen / und das Werck in Brand geſteckt; 
Nach dem ſie die darinn gefundene Munition 
und Lebensmittel für ſich auffgehoben. 


Als nun bergeſtalt die Auſſenwercke rui⸗ 
nirt / uf gleichſam die Gliedmaſſen der Haupt 
Schantze hiemit abgehauen: kunte man das 
Haupt ſelbſt von nun an deſto ungehinderter 
und freyer mit dem Geſchuͤtz ſchlags. Welches 
dann eruſtlich / und mit unglaublichem Ger 
walt geſchahe / alſo / daß alles zitterte und er⸗ 
krachte / und ſchiene / ob wolte es uͤber einen 
Hauffen fallen. 

Denen Beſchloſſenen ward hingegen zu letzt 
die Schaͤdlichkeit und der Gebrauch ihres 
Geſchuͤtzes benomen: Meben dem gieng ihnen 
das Holtz und Saltz ab: Dadurch dem Come 
mendauten / Gen. Major Danquart Urſach 
gegeben ward / nach der Accommodation zu 
zielen. Geſtaltſam Er deß wegen etliche herauß 
ins Lager abfertigte / und anhalten ließ / man 
cen; Bebina ein ao einhalten / 

gen auffgeſetzt / ge 
welche er abzuziehen geneigt. e 

Unter ſolchen bedungenen Puncten war / 
neben andern begrieſſen / daß der gefangene 
Graff Koͤnigsmarck wieder möchte frey gelafe 
ſen werden. N 

Alle die verfaſle Artickel wurden nach Dan⸗ 
10 geſchickt / und Koͤnigl. Maj von Polen / die 
elbiger Zeit alda / mit ibrer Hofſtatt zugegen / 
vorgetragen. Dieſe haben es / mit etlichen 
Meichs⸗Senatorn / ſo wol auch denen Dantzi⸗ 
ger Kriegs: Herren 1 zu letzt 
bewiliget / daß die Belaͤgerte / mit leidlichen 
Conditionen / ſolken weggelaſſen / und ſicher 
nach Anklam in Pommern geſchafft werden: 
Dadin man fie auch / eine Weil hernach / fo 
bald nur das Waſſer auffgangen / und ſchiff⸗ 
bar worden / uͤber Meer / geliefert. 


Ob nun wol / vor dem Aetord / die Solda⸗ 


1659. 
Verlieren 
die Kaͤſe 
maͤrcker⸗ 
Schantz. 


Erbiefen 
ſich zum 
Accord / 

und 


Erhalten 
denfelben 
vor trag · 
lich. 


tefeainfändigft gebeten, daß man nun erſtmit we 


dem Feind / der bereits meiſtens uͤbermannet / 


ſich in keinen Accord / ſondern die Sach viel Gürigkeit 
lleber durch einen Sturm vollends zur End⸗ der dieſem 


olen 


ſchafft bringen laſſen ſolte / worzu Ofſielrer und Accord. 


Soldaten ſehr begierig waren / in Hoffnung / 
gute Beuthe davon zu bringen; So wolte 
je dennoch hoͤchſtermeldte Koͤnigl. Maſeſtaͤt 
gleich wie bey allen anderwaͤrts vorgefallenen 
Gelegenbeiten / alſo auch bey dieſer / ſich gnaͤ⸗ 


— 


—— 2 — 


— — 


weht / nach der andern / abgeſchnitten. digſl finden laſſen / und damit zu verſſehen „ 
WWWWGWCC | geben / 


—— 


—  —— en 


— 


1182 Beſchreibung 


1659. geben / daß ſie an Vergieſſung Ehriſten Bluts 
keinen Gefallen Hätte. Weßwegen fie auch 
in Perſon daber ius Lager vor die Veſtung 

ö Haupkreifete/und mit dem Tommendanten 
obiger maſſen ſicherlich accordirte- 

Die Die Staͤrcke der Außziehenden beſtund 
Schwed. in 384. Mann zu Fuß / und 200. Pfer den / 
Beſa⸗ jung welche ingeſampt a Faͤhnlein fuͤrrten; nem⸗ 
gung zlebt ich 6. weiſſe / gelbe / und v. von rothen Sam⸗ 
Haupt ab. met: Ingleichen 2. halbe Cartbaunen“ 13. 

Regimentsſtuͤcke / und 2. von zwoͤlſſpfüͤndigen 
Kugeln / ſampt zweyen Feuermoͤrſern. 

Andere 30. Stucke Geſchuͤtzes / viel Kraut 

und Lot / So, Laſt Korns / 150. Scheffel Meels / 

6. Tonnen eingeſprengtes Fleiſches / 4% 

Milchgebende Kühe / und 50. Schafe / blieben 

5 der Veſtung / den Einnehmern zum Ge⸗ 


winn. 

Solcher Abzug geſchahe den 12. 22. Der 
temb. biß in das Dorff Scheckenborſt: Fol⸗ 
genden Tag aber deß Abends zwiſchen 4. und 
9. Uhren / zog die Beſatzung durch die Stadt 
Dantzig / womit faſt drey Stunden lang zu⸗ 
gebracht wurden. Der Her: General⸗Maſor 
fam ungern dran / und begehrte / man ſolte 
ihn / dem Verſprechen nach / umb / und nicht 
durch die Stadt führen; Doch weiles / wegen 


deß Eyſes unmuglich war / muſte er alſo durch 


die Stadt / zum Langgartiſchen Thor ein / 
über die Mieder Stadt und Modlauer 
Bruck / aufs Neu · Thor zu / und durch daſ⸗ 
ſelbe auß / nach dem Ohr ziehen / allwo er mit 
den Bölckern fo lange zu verbleiben hatte / biß 
man fie zur See / nach Pommern / abführen 
koͤnte⸗Oie Stucke und Arkollerle aber wur⸗ 
den auff die Munde geführt, 

5 Wegen dieſer Eroberung ward nachmals / 
den 19.29. Oecemb. in der Stadt Dankig/in 
allen Kirche / das Te Deum laudamus geſungẽ / 


dabeneben auch die Gemeine ermahnet/ Gott Poſti 
ad und anhalten konten / daß fie nicht gleich noch vor 


zu bitten / daß er nun auch feine Gu. 
Segen / zu den Friedens ⸗Tractaten / welche 
eheſles Tages ihren Anfang nehmen ſolten / 


gnaͤdigſt verleyhen wolte. Und hiermit krieg | 


te Dantzig wieder Rug. 
Marien | Die Schwedische aber Zeit waͤhrender 
burg von Welaͤgerung der Haupt⸗Schautz / noch 1100 
ben Polen zu beunruhigen / und dargegen das Laͤger für 
umbtonft Ihnen deſto cherer zubedecken nahmen ihuen 
ger die Polen zur felbigen Zeit gar eine Beläge⸗ 
rung gegen Marienburg vor / denen der Her: 
General⸗Leutenant Buͤlau tapfer den Kopff 
both / und mit unterſchiedlichen Außfällen 
nicht geringen Schaden thaͤt / wiewol auch 
nicht ohne / daß er manchmal mit mercklichem 
Verluſt wieder in die Stadt gewieſen ward. 


Juſonderheit bemuͤheten ſich Die Pohlen gar 


erufllich / den Marienburgern ihre Brücke zu 
ruiniren / und ſich der dabey liegenden Schautz 
zu bemaͤchtigen / umb alsdann die Stadt (fo 
bereits etliche mahl durch Fuereinwerffen in 
Brand gerieth) auff der andern Seyte wit 


* Macht anzugreiffen. Doch kühlte 


— 


Cburlaͤndiſche 
endlich das eingefallene groſſe Gewaͤſſer die 1659. 
beyderſeits erhitzte Gemuͤther ab / und weiln 
dem Polniſchen Laͤger (welches mebrerntheils 
im Waſſer ſtund) uͤber das auch noch dieſes 
Ungemach zuſchlug / daß das Futter anfieng 
zu mangeln / als ward die Belagerung für 
dieſes mahl gaͤntzlich aufgehoben. 

Die Elbinger wurden bierzwiſchen auch Ebingen 
jezuweilen mit einer unverſehenen Kriegs ⸗ wird ber 
Viſite beſucht / geſtalteinsmabl der Obriſte drangt. 
Zapblitzky mit 2000, Mann ibnen das Vieh 

weg trieb / welche ihm daſſelbige mit soo, 

Mann wieder abzujagen vermeyuten / dage⸗ 

gen aber 6. vornehme Officlrer / neben vielen 
Gemeinen / gefangen und noch mehr Todte 

hinler ſich laſſen muſten. 

Deßgleichen thaten die Chur⸗Branden⸗ 
burgiſche mit den Polen / faſt zu Auß gang deß 
Novembers / au einem Morgen gegen 4. Uhr / 
einen Einfall in der Elbinger Vorſtadt / mach 
ten von den darinn gelegenen Schweden 
uber so. Mann nieder / und kriegten derer 35. 
gefangen; Vernagelten darbey 2. Stuͤcke / 
und ſleckten die groſſe Muͤhl / worinnen 50. 
Laͤſte Getreyd und Mehl lagen / in Brand / 
wodurch denn ſelbiger Stadt / wegen Verder⸗ 
bung deß Mahlwercks / ein groſſer Schade zu⸗ 
gefüget ward / welchen ſie noch darzu / als fie 
umb 7. Uhr ſtarck auß fielen / mit einem Obr. 
e und vielen guten Soldaten buͤſſen 
muſten. 5 

Eben alto lieff es dieſe Zelt den Schwedi⸗ 
ſchen auch anderswo / ſonderlich in Curland / 
deſſen Hertzog ſie im vorigen Jahr (wie dro⸗ 
ben pag 695. gemeldet worden) theils mit viſt / 
theils mit Gewalt gefangen genommen / gar 
wider den Strohm; Sintemablen fle die 
Churlaͤndiſche Voͤlcker (denn die Mitterſchaft 
hatte ſich mit dem Landvolck nunmebr in gute 
Poſtur gegen die Schwediſche geſtellt) nicht 


Aufgang dep zu rüͤck gelegten Jahrs unter⸗ 
ſchiedliche Plaͤtze / und noch mehr in dieſem 
Jahre wieder eroberten / die Schwediſche Bes 
ſatzungen darinn niederdieben / und ihnen 
ziemlich wieder eintraͤnckten / was ſie von den» 
ſelben eine Welle her im Land erlitten / ſo dag 
es gaͤntzlich ſchiene / das nunmehr angefange⸗ 
ne 1659. Jahr wolte den Schweden in dieſer 
Gegend / wieder engiehen / was ihnen das 
vorige zugeſchantzt. Wollen demnach aahie 
erzehlen / ö 


Was / zwiſchen den Polen 
und Schweden / in Liefland / Chur 
land / und felbiger Gegend / wie auch 
eins Thells Litthauen / zwiſchen den Pos | 
len und Moſcowitern / ſchreibwuͤrbiges 
vorgegangen. 

Liefland ſchiene anitzo / als ſolte es feines 

das vorige und etliche vorhergehende Jahre 

außgeſtandenen Leids vergeſſen / und die 

Kriegs⸗Unruh in friedlichen Ruhestand ver⸗ 


wandeln 


j 1659. 


| Schweb. 
Partbey 
gibt und 


kriegt 
Siöf. 


Schwed. 
üderfallen. 


Schwed. 
erobern 
Iban. 


Kriegs Händel. 
wandeln: Denn mit Moſcau batten die 
Schweden in dem entwichenen Jabre einen 
ſichern Stitlſtand aufgerichtet / die polen aber 
von dannen berauß getrieben / und den Krieg 
in das D aden Churland und daran 
ſtoſſende Samoiten und Semigallen ver- 
ſetzt: Oannenhero auch gegenwartige Hiſto⸗ 
liche Befchreibungertmäpntem Liefland feine 
Ruh goͤnnen / und für dieſes mahl allein bey 
dem bedruckten Churland und deſſen Mach ⸗ 
barſchafft verbleiben fol. 

Oer Anfang dieſes 1659 ſten Jahrs ſabe / 
in dieſer Gegend / noch ziemlich glücklich für 
Schweden auß: Denn noch im Monat Maͤrtz 
batten fe dey nahe gang Curland / bis auff 
den vornehmen See Port Liba / oder Li, 
bau unter ihrem Gewalt / auß dem ibn die 
Polen entriſſen batten / wozu die Curlaͤndi⸗ 
ſche rebellirende Bauren meiſterlich gebolf⸗ 
fen. So bald nur das raudefte vom Wiu⸗ 
ter vorbey / huben die Partheyen wieder au / 
einander im Feld zu fuchen / da denn das 


Kriegs⸗Glüͤck bald dieſer bald jener ſeine Un 


beftandigfeit ſeben lieſſe. Umb die Mitten 
deß Monats Marti gieng eine Schwediſche 
Parthey in drittbalb hundert Mann ſlarck / 
von Culdingen (Goldingen) auß / in Mey⸗ 
nung / die 200. Polen / fo zu Alßwangen la⸗ 
gen / aufzuheben / welcher Anſchlag ibuen 
auch etlicher maſſen angieng / daß fie 40. da⸗ 
von gefangen kriegten / und zugleich . Stan⸗ 
darten eroberten 05 Ruck wege aber verleg⸗ 
te ihnen der Herr General Major Berg mit 
300. Mann / ohne das Laudvolck / den Paß / 
und ſatzte fo ſcharff in fie / daß fie beydes den 
Maub und die Gefangenen im Stich laſſen 
muſten. : 

Dahingegen fiel ihr (der Schweden) Ge⸗ 
neral Feld marſchall / Herr Graf Duglaß / 
dem Polniſchen Laͤger / welches unter dem 
Herrn General Romorovsky / bey dem 
Schloß Haſenpott / in zoo. ſtarck ſtund / un⸗ 
verſehens ein / hieb etliche hundert davon nie⸗ 
der / und ſtoͤberte die übrigen davon. Bey 
400. ſo ſich ſampt etlichen Edelleuten in ein 
Schloß ſalviret hatten / muſten ſich auff Die 
ſer etion ergeben / unter denen der Obriſte Korff 
(der / gegen Verſprechung einer Mantzion 
von 2000. Meichsthalern / auf Parol / frey 
nach Warſchau gelaſſen ward) nebenſt noch 
einem Obriſt⸗Lieutenant / und einigen au⸗ 
dern Offieirern ſich befand. Ohne welche den 
Schwediſchen noch ſonſt an Beuten zu kdeil 
wurden 6. Metallene und . Eyſerne Stucke / 
9. Faͤhnlein / viel Bagaſche und eine groſſe 
Anzahl Pferde. 
Veßgleichen gluͤckte es dem General Mas 
ſor Aderkaß wider die Curlaͤnder / daß er 
fie zertrennte / und 8. Standarten / 2. Obri⸗ 
ſten und faſt 500. Tragoner eroberte. 

Uber das verſtaͤrckte der Herr General 
Feldmarſchall Duglaß feine Armee noch 
weiter mit den Finnlaͤndiſchen Truppen auß 
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Jugermannland / in 2000. ju ioꝶ / 2000. zu 
yuß und 700. Tragoner ſtarck / mit welcher 
Hulff er / im folgenden April⸗Monat / den 
obgedachten bequemen See⸗Port Libau mit 
Accord eroberte. Die 300. Polen und Lit. 
bauer / ſo zur Beſatzung drinnen lagen / ließ 
er abzſehen / und nahm von der Stadt acht 
tao ſend Rieichsthaler / und darzu noch 10000. 
Pfund Brod / 40. Thonnen Bier und 36. 
Pferde / mit 18. Fuprfeufen zur Artillerie. 
Der Herr General Feldmarſſchall legte 


auch ſo wol hie / als zu 


1659. 


darauff eine ſtarcke Beſatzung dineim / richtete Balea 


indau / bey den mopten 


Curläͤndiſchen See Haͤfen / Licent⸗ oder Zoll⸗ und 


Kammern an / und gieng dernach in Sa» 
movten / nahm darinnen unterſchiedliche 
Derter ein / und weilen die Einwohner zu⸗ 
vor mit den Schwediſchen grauſamb übel 
umbgegangen waren / ließ er ihnen nunmehr 
das Jus Talionis redlich widerfahren / und es 
wett machen / dergeſtalt / daß aller Orten / wo 
er Meiſter ward / zu Bodem fallen muſte. 

Er fiel auch dem oberwaͤbnten Litthaui⸗ 
ſchen General / Herrn Komorovsky / aber⸗ 
mahls ins Laͤger / erlegte bey 700 Mann / 
und nam 200. gefangen / eroberte ferner 4. 
Stucke hehe / fampf 22. Standarten 
und Tragoner⸗Fahnen; Worauff die uͤbri⸗ 
ae ſich mit den Landvoͤlckern / unter dem Ge⸗ 
neral Major Berg / nach Memel retirirten / 
dahin der Herr Feldmarſchall ihnen nach⸗ 
marſchirte. Weil ihm aber Nachricht zu⸗ 
kam / daß bereits ein Cbur⸗Brandenburgi⸗ 
ſcher Succurß von 2000. außeriefenen Se 
fern und Fuß knechten / unterm Commando 
beyder Dim Obriſten / Schöneck und Po⸗ 
leutz / neben einer ſchoͤnen Arkiderie von 25 
nigsberg aufgebrochen / als machte ſich der 
Herr General Feldmarſchall mit feiner Ar, 
mee wieder fort / und wich biß nach Mitau / 
wobin ihm die Polniſche Obriſten Pacz und 
Odakoveky / mit 2500. Polniſchen Reutern / 
auff dem Fuß nachfolgten; Oer Herr Gene⸗ 
ral Komorovsky aber blieb mit etlich tauſend 
Mann bey Plotelle ſtin ligen / deß neuen Sur. 
W 11 en ee 

weniger kam auch fuͤr die Schwede 
ein Succurß über Waſſer zu Libau an / a 
von am 17.21. Juni /7. Standarten zu gKıj- 
tau anlangken / allwo fle 100. Tartarn / von 
dep Herrn Generals Comorovsky Vol⸗ 
ckern / antrafßen / vo. davon niedermachten / 
und die übrigen in die Flucht jagten. Das 
gange Ampt ward darauf auß geplündert / 
viel Curlaͤndiſche vom Adel gefänglich weg ⸗ 
gefuͤbrt / die Adel- Höfe rein auß geraubt / und 
aller Vorrath hinweg geſchaſſt / damit die 
Polniſche und Brandenburgiſche Völcker 
ai e keine Lebens⸗Mittel fin 
en moͤchten. 

Einige Zeit vor dieſer Tartar⸗Jagt / bege⸗ 
gnete der Rittmeiſter Blinde (oder / wie man 
ihn ſouf ins gemein nentıte/Der blinde den 


tenaut 


fallen den 


Polen ein. 


Eee 


— 
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1659. | tenanf Junfern von bau einer Schwediſchẽ 
PParthey / erlegte davon zy. Mann / und brach⸗ 


Beſchreibung 


Lurlandiſche 


Der Sbrift⸗Aeutenant Schwartzhoff und! 1699. 
der blinde Lieutenant waren den Schwedi⸗ Stadt 


te 2 nach der Memel gefangen / da er der ſchen auch flaͤts in den Eyſen / und eaputir⸗ 1 
ſeinigen nur 3. Todte / und gleich fo viel Ver⸗ ten und parthierken manchen guten Kerln Schwed. 


wundte zehlte. 


Die polen; Mittlerweile fand ſich der verlangte hur⸗ 


dbkehen Brandenburgische Succurß zur Memel ein: 


den Schwe 


diſccen So bald nun auch der Herr General Lieute⸗ 


Succurß. nant Bauer / am 17.27. Juni daſelbſt an⸗ 


langte / gab er den beyden Regimentern. deß 
Herrn Sbriſten Schönecks / und Herrn Obr. 
olentzens / Ordre / nach dem Herrn General 
omorovskty zu marſchiren / deuen der Ritt⸗ 
meiſter Brumſee mit feiner Compagnie / am 
18.28. Juni / ſolgte. Nach Ankuufft dieſes 
Sutcürſes in dem Polniſchen Lager / wur, 
den ungeſaumt der Obriſt⸗Lieut. Schwartz 
5 hoff und der vorgemeldte Polniſche blinde 
Lieutenant mit etlichen ſtarcken Trouppen 
außcommandirt / welche das Gluck hatten / 
daß fie den Schwediſchen General Major 
Aderkas / der ooo. Pferde auß Liefland / dem 
Herrn General Feldmarſchall Duglas zum 
uecurß bringen wolte / und 5. Meilen von 
den Litthauiſchen Graͤutzen auff den Wieſen 
gar ſicher lag / bey naͤchtlicher Weile unver 
ſehens uͤberflelen / bey 300. Mann ins Graß 
legten / und den General Major ſelbſten / wie 
auch den Obriſten Uxkul / Obr. Toll / Major 
Bothen / und viel Curlaͤndiſche vom Adel / 
neben 250. gemeinen Knechten und . Stan⸗ 
darten dem Herrn General Komorovsfy ge⸗ 
fangen einbrachten. Dieſer fo guͤuſtige 
Gluͤcks⸗Anblick ermunterte den Herrn Ge⸗ 
neral Komorovsky fo ſehr / daß er / denz. 
Julii/zu Kalwary Genueral⸗Muſterung und 
elnen Beth⸗Tag hielt / Vorhabens den Ge⸗ 
neral Feldmarſchall Duglaß (der ſich da⸗ 
mahls mit feinen Truppen zwiſchen Gol⸗ 
11 55 und Grubin reterirt hatte) zu ſu⸗ 

en. N 
Derodalben giengen die Partheyen auff 
Schwe. Kundſchafft auß / von denen aber der Ritt⸗ 
Partbepen Mmeifter Brumſee / welcher gegen Grubin guß⸗ 
reiffen geſchickt worden / faſt ungluͤcklich wieder 
auf einane| kam / indem er mit 40. Pferden auff zoo. 
ber. Schwediſche getroffen / von denſelben drey 
Schüͤſſe / einen durch den Arm / den andern 
durch die lincke Schulter und den dritten in 
die Seyle annehmen / und Dafür vom 
Schoͤneckiſchen Regiment 14. und von dem 
olentziſchen S. Meuter im Stich laſſen muͤſ⸗ 
en. Gluͤcklicher war der Lieutenant Ain⸗ 
ſter mit feiner Parthey / der brachte einen 
Schwediſchen Quartiermeiſter mit 16. Meu⸗ 
tern / und dieſe Nachricht zu ruͤck / daß ſich 
der General Duglaß mit feinem Sch wedi⸗ 
ſchen Laͤger an einen gar vortheilhafßtigen 
Ort / nemblich in einer Gabel / zwiſchen der 
Windau und noch einem andern Fluß / ge⸗ 
ſetzt / und von einer zur andern Seyte abge, 
ſchnitten haͤtte. 


weg. Abſonderlich hatten fie Luſt / ſich an entwaltt⸗ 
die Stadt Murau (oder Mitrau ) welche get. 
fie ſch wach beſetzt wufſten / zu reiben / ſchlie⸗ 
chen ſich / am 23. Juli / zu Nacht / unvermer⸗ 
clet herben / und brachten deß Morgeus fru / 
mit 400. Reutern und 2000. Baufen / der 
Beſatzung darinnen eine blutige Viſſte / in⸗ 
dem fie ales / was im Gewehr angetroſſen 
ward / entweder zu Todten / oder Gefange⸗ 
nen machten / unter welchen letzteru ſich der 
Commendant / Obriſter Wentzel ſelbſt (der 
einen Schuß bekommen / und Daß er ſich / 
nach feiner Wiedergeneſung einſtellen ſolte / 
auf Parole loß gelaffen ward) deſſen Obri⸗ 
ſter-Lieutenant / 2. Major en zu Pferde / 7: 
Mittmeiſter / etliche Capitaͤne und Faͤhndri⸗ 
che / wie auch 160. Gemeine befanden; 
Theils / und zwar von allen Schtwedifchen 
Compagnien nicht uͤber 30. Mann / worun⸗ 
ter auch der Obriſte Manderſcheid / nahmen 
bey Zeiten ihre Zuflucht auf das Schloß / 
auß welchem der Commendaut / General 
Major Meyer / mit feinem grauſamblich 
donnerndem groben Geſchuͤtz / dem Obriſt⸗ 
Lieutenant Schwartzhoff alle Luſt länger zu 
verbleiben benahm / daß derſelbige nach zween 
Tagen / da el zuvor die bisher gefangen ge⸗ 
haltene Fuͤrſtl. Curlaͤndiſche Megierungs⸗ 
Mathe auf freyen Fuß geſtellt / die vornehm- 
ſte Bollwercke niedergeriſſen / die Stücke / biß 
auff 4. die er mit wegfuͤhrte / vernagelt und 
verſenckt / auch die Stadt⸗Thore außgebrant 
halle / wieder davon zog. 
Wie dieſe Stadt Mittau / als das Haupt / Goldin⸗ 
ſolcher Geſtalt von dem Leib abgeſtümmelt gen folgt 
war / wurden auch andere kleinere Oerter / dernach. 
als die Glieder / nach und nach abgeloͤſet. 
Das veſte Hauß Goldingen muſſte nach 
dieſem am erſten denpolen undgchur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen herhalten / machte ihnen aber 
jedoch auch zu fchaffen genug / maſſen die 
Schwediſche Beſatzung darinnen fo veſt 
widerhielt / daß ſie in 4. Wochen lang nichts 
als Pferd⸗Fleiſch und Waſſer hatte / womit 
die Officlerer und das Frauen⸗Zimmer ebene 
falls 14. Tage fürſieb nehmen muſten. Gleich. 
wol drungen fie auff einen fo reputirlichen 
Accord / als wenn ſie in einer vornehmen Be 
lung / mit aller Zugeboͤr zur Guuͤge verſe⸗ 
hen / geweſt wären / und erhielten felbigen 
auch von den Polen / ob fie ſchon der Belaͤ⸗ 
gerten auſſerſte Noth / und daß fie ſich nicht 
eine Stunde länger wurden halten konnen / 
wol wuſſten / nur darumb / damit fie die Zeit 
gewinnen / und der armen Leute / welche / 
wenn fie ſolten uübermaunet werden / alle 
würden den Saͤbel und den Tod ſchmaͤcken 
muſſen / verſchonen möchten, Aber an ſtalt / 
daß die Schwediſche Beſatzung / vermoͤge 


de 
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deß Accords / mit der Artiüerie / welche in 7. Cen tuinirte, So feyerte man auch mirder 1675. 
Metattenen Stücken und 1. Feuer 


1659. 


Lbau def» 
gleichen. 


Wie 
— 


beſtund / fliegenden Fabnen / kli 


aber / y oo. zuſammen / unter 
ud ſie die Polen / bey 
ſtand / wider Raiſon und Vernunft / ſo lang 
auffgezogen / die Schweden auch ſonſten ei⸗ 
ne Zeither darzu din und wieder Anlaß ger 
geben haͤtten. 

Den See⸗Port Libau qulttirten die 
Schweden undegehrt / von ſich ſelbſt / hinge⸗ 
den ward derſelde von dem Herrn Obriſten 
Schoͤuect / ſo von den Schwediſchen noch ei⸗ 
nen General Quartiermeiſter / 1. Lieutenant / 
1. Serſanten und 24. gemeine Knechte darin⸗ 
nen ertappte / in ſeinen Schutz genommen / 
und der Plünderung / wor zu die Polen groſſe 
Luſt batten / befreyet; Dafur aber muſſte die 
9 etliche und zwantzig Tbonnen 

Bier / Brodt und andere Moth durßft mehr 
für die Armee / ſo der Zeit zwiſchen Grubin 
und Libau ſtund / der geben. 


auch Weil dann die Schwediſche in Grubin / 


ihnen auß fo naher Machbarſchafft der Pol⸗ 
niſchen und Chur⸗Brandenburgiſchen Ar⸗ 
end die Rechnung machen konten / 
daß die Reyhe nun an fie kommen wurde; 
lieffen ſie vor Außgang deß Septembers / das 
Staͤdtlein Grubin im Rauch und Flamme 
auffgehen / und gedachten ſich auß dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Schloß deſto beſſer zu wehren. Am. 
13. Octob.klopffte der Chur⸗Brandenburgt ⸗ 


Milde und Gelindigkeit davor an / daß man 


ſche Statthalter in Preuſſen / Printz Kad · 
zivil / mit den Cdurfurſtl. Voͤlckern in aller 
ihm auffmachen / und das Hauß raumen ſol⸗ 
te. Der Commendant drinnen / Obriſter 
Lieutenant Arensfeld ſchlug dem Printzen 
anfangs die Ubergab mit höflichen Tompfi⸗ 
menten ab / mit Vermelden / daß er es 1 
zwar für eine beſondere groſſe Ehre ſchaͤtzte / 
indem er von einem fo berühmten Fuͤrſten 
angegriffen und auffgefordert wurde; Well 
er aber Sr. Koͤnigl. Maj. in Schweden ver⸗ 
bunden / den Ort biß auff den letzen Mann 
zu mainteniren / als wurde Se. Fuͤrſtl. 

es ihm nicht uͤbel vermercken / daß er dero fur 
diefes mahl nicht gehorſamen koͤnnte / ſon 
dern ſich / als einen Soldaten / zu erweiſen / 
bemuͤhen / und alſo eher fein Leben / als den 
Ort auffgeben wuͤrde. 

Hierauff zog man andere Seyten auff: 
Fürſt Madzivil bezog die Brandſtaͤdte det 
eingeaͤſcherten Staͤdtleins / und ließ die Bat⸗ 
terien und Lauffgraͤben die Nacht uber ver⸗ 


— Arbeit in den Lauffgraͤben fo wenig / daß der 
1 ni — — 

iel / und mit Sack und Packt außzieben wo er länger 
dien den die Offieirer / über hundert an | tiones 
der Zahl / alle arreſtirt / die gemeine Knechte Dugl 


auß Beyſorg / man doͤrſſte / 
wartete / idm alle gute Condi- 
gaͤntzlich abgraben / zween Capitaͤne / 
aß und Brackel / nebenſt einem Trom⸗ 


geſteckt / in Er⸗ peter herauß schickte / und ſich zum Vergleich 
fo ſchlechtem Zu⸗ erbotde; Aderma 


en derſelbe auch noch ſel⸗ 
18. Octobr. unverweilet 
3 in folgenden Puncken aufge» 
ſetzt ward: 


1. Wird dem Herrn Obriſt⸗ Lieutenant 
Aren feld / nebenſt den unterhabdenden Voͤl⸗ 
ckern / worunter alle Ober⸗ und Unter Offiel⸗ 
rer / der Paſtor / Auditor / und Secretarius mit 
eingeſchloſſen (ohne auf welche man etwas 
zu praͤtendiren) mit Ober und Unter⸗Ge⸗ 
wehr / Weib und Kindern / und was ihnen 
e ift/a 1 erlaubet. 

Solln alle Stücke / Feuer⸗Möoͤrſer / 
ſampt dem Vorrath an Munition und 
Proviant / obne einigen Unter ſchleiff / über» 
liefert werden: Hingegen fol ein jeglicher zu 
aan Schuͤſſen Kraut und Loth bekom⸗ 


— „ Sol gedachter ommendant alles / was 
er auf dem Fuͤrſtl. Haufe gefunden / daſelbſt 
zu laſſen / ſchuldig ſeyn. 

4. Sol keiner von deß Faden in Chur⸗ 
land Bedienten und zum Fuͤrſtlichen Haufe 
gehoͤrigen Perſonen / mitgenommen werden. 

L. Sol Morgens fruͤd / umb 7. Uhr / das 
äufferfte mit Spaniſchen Deutern umbgebe⸗ 
ne Thor eingeraum wer den. 

6. Sol die abziehende Guarniſon big zu 
der Diinamunder Schantz convoyret / her⸗ 
gegen / biß zu der Convoy Wiederkunſt / der 
Kapitän Ouglaß und ein Lieutenant zu Geiſ⸗ 
ſeln hinterlaſſen werden. 

Dieſen Puncken gemäß nahm die Schwe ⸗ 
—— Beſatzung / am 9.19. Oetob. mit 3. 
Faͤbnlein ihren Abzug; Davon gleichwol 


bigen Abend / den 


über 160. Soldaten und Officirer / bey den 
Voͤlckern in Dienſt traten. Die 
Einzieher nn in dem geraͤumten Schloſ⸗ 
fe noch 15. Stucke / 1: Feuer⸗Mörſet / 100. 
Muſqueten / 50. Halbe Piquen / ein Schiffs. 
fund Bley / zoo. Muſq queten⸗Kugeln / /o. 
ehen und 60. einpfuͤndige Kugeln / 10, 
Stuͤck zehenpfuͤndige / und 24. Stuck vier 
pfündige Car ketſchen / allerhand Schantz⸗ 
Gezeug / 2. groſſe Thonnen Pulver und 4. 
Schiffs⸗Pfund Lunten. 


Schloß Schrunden / und war nun / biß auff 
das Schloß zu Mittau / und die Veſtung 
Baußke kein Curlaͤndiſcher Ort mehr in 
Schwediſcher Gewalt. 


Eben au dieſem Tage ergab ſich auch das Scrtnı 


die drinnen auß dem Schloſſe tapfer auf die» hatte Printz Madzivil den 77 uiſchen Ge. A 
Geſchüͤtz immte fie bald anders / indem es jüngſtem Polniſchen rin atgeRoime Nirdr: 


7 Chu 
Gu. 
fertigen: Dagegen brandten und dampften Auf fo üderſtandene Sorg und ute / H. Sen, 
fe loß. Aber das Chur⸗Brandenburgiſche neral / Herrn mie 7 ſampt dem mit rovsky 
menem General / fie menem General / Herru Polu Oolubinsky⸗ 5 


3 Bollwercke / und . Stucke ſampt den Blan · 


——————— — 4 —Eę—ä— — 


1689. | fih im Läger vor Grubin zu Gaſte; Wie 
nun der Herr Comorovsky mit hereinbre⸗ 
chender Macht wieder nach ſeiner Armee zu⸗ 
geht / überfalt ibn unterwegs eine unvermuh⸗ 
tete Kranckheit / welche ihm noch dieſelbige 

Nacht das Lebens⸗Licht auß bliſſe. 

Die Der Schwedische General Feldmarſchall / 
7 2 Graf Huglaß / Rund unterdeſſen / bey 
das Feld, ſolchem der Satt en Berlauff / ber Baußke / 

liſſe zu Mittau ale Kirchen und vornehmſte 
Haͤuſer / weil ſie dem Schloß ſchaͤdlich wa⸗ 
ren / in Brand ſtecken / damit daſſelbige gegen 
die Polen deflo beſſer möchte beſchutzet wer⸗ 
den / und quittirte das Feld gaͤntzlich für dies 
ſes mabl und für dieſes Jahr. 
Schloß Der Herr Polubinsky aber / als dem nach 
zur Mik. | feines Herrn Collegæ, Comorovsky / Tod / 
bon den das Ober⸗Commando zugefallen / wolte ſei⸗ 
Polen be- nen Feldzug zum Beſchluß noch wit eftvann 
lagert / und einer nambafſten Action bekroͤnen / brachte 


es auch / als ein tapfferer Cavalier / durch ſei 
nen groſſen Fleiß / und kluge Vorfichtigkeit / 
endlich dabin / dab das Füͤrſtl. Hauß und Ber 
ſtung Mittau mit guter Manier erobert / 
und ohne einige Ruin folgender Geſtalt ein⸗ 
bekommen wurde. Denn nachdem es allent⸗ 
halben wol befrobren / ließ wolgedachter Herꝛ 
General Polubinsky ziemlich viel Bleudun⸗ 
gen von Balcken machen / worinnen etliche 
Muſquetirer ſtehen / und ſicher Feuer drauß 
geben konnten / und ſelbige meiſteus umb das 
Schloß herumb in der Nacht herbey brin⸗ 
gen / ſchickte darauff dem Herrn General Ma⸗ 
ſor Meyer / Commendanten auff gedachter 
Veſtung / eine ſchrifftliche Vermab nung zu / 
umb bey ſich wol zu erwegen / unſchuldiges 
Blutvergieſſen zu verhüͤten / und fich zur Ae 
commodation zu reſolviren / auff ſolchen Fall 
ſolte er gute Quartier von ihm zu gewarten 
haben. Der Herr Commendant antwortete 
binwider ſchrifftlich / er ſaͤbe deſſen noch zur 
Zeit keine Ur ſachen / ſondern wolte ſich / wie 
einem rechtſchaffenen Cavallier gebuͤhrte / fo 
lang er koͤnnte / wehren. Mach dieſem erhielt 
der Herr Polubinsky einen Currier mit Be⸗ 
richt / daß ibm unfern von dannen 2000. 
Maun zu Fuß von dem Herrn Obriſtenpa⸗ 
tzen / von Baußke ab / zum Succurß zuge⸗ 
ſandt wuͤrden. Bald reſolvirte der Herr 
Polubinsky / zu ſtuͤrmen / maſſen er auch deſ⸗ 

en einen kleinen Anfang / den 27. Decemb. 
(6. Januarii) vom Abend an / biß Uhr in 
der Macht / mit ſtarckenganon⸗Schuͤſſen und 
Einwerffung groſſer Granaten / welche wol 
angiengen / wie auch Abhauung etlicher Pal⸗ 
liſaden machte. Deß andern Tags / als den 
28. Decembr. ward mit dem Blitzen der Car 
nonen eingebalten / folgendes Tags aber noch 
einmahl ein Cavalier / neben dem Obriſten 
Lembken / auff Parol / in das Schloß ge 
ſchickt / welche dem ommendanten nochmah⸗ 
len andeuten muſſten / er ſaͤhe ja den Eruſt 
und die Extremitaͤt vor Augen / und folfe 
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verſſchert ſeyn / daß der Herr Polubineky 1659. | 


— 


Chbuflaͤndiſche 


nicht abziehen wuͤrde / ehe und bevor er die 
Veſtung erobert / und in feine Gewalt ge⸗ 
bracht haͤtte; Solte ſich derhalben er / Com» 
mendant / bey Zeiten wol bedencken / wie ihm 
dann bereit ſchon zu Gemufth gefuͤhret wor⸗ 
den / unſchuldiges Blutſtüͤrtzen zu vermeiden / 
und es auff das aͤuſſerſte nicht kommen zu laſ⸗ 
ſen: Widrigen Falls aber / da er ſolches in 
Weitlaͤufftigkeit ziehen wuͤrde / koͤnnte man 
das gute Vorhaben und Anerbiethen / fo 
man ihm und der Wefagung verſprochen / 
ebenmaͤſſig andern. 

Der Herr commendant nahm ſolches auf git Nez 
efliche Stunden zu überlegen an / und erklaͤr⸗ cord den 
te ſich endlich nach angeſetzter Zeit zum Ac⸗ Schwed. 
cord / wann man ihm Parole halten / und die abgenom. 
Conditiones, ſo tr bedingen wurde / eingehen men. 
wolte / welches dann auch / mutatis mu- 
tandis „ ulld nachdem man beyderſeits eines 


j 


und das andere nachgegeben und ſchwinden 


laſſen / alſo beliebet / und vou beyden Theilen 
ein ſtattlicher Accord den Schwediſchen ver⸗ 
ſchafft / und gute Parole gehalten ward / wel⸗ 
chem zu Folge die Beſatzung / am 30. Dee. 
. Jan.) dem Herrn Polubinsky zween Po⸗ 
ſten in der Veſtung / den zi. dieſes aber ſelbige 
gänglich raumte und den Polniſchen abtrat. 
Moch denſelbigen Tag marſchirts die Schwe⸗ 
den / uber 00 Mann ſtarck / an Krancken und 
Geſunden / mit guter Soldaten⸗Mauier / als 
Drommel-und Pfeiffen⸗Klang / brennenden 
Lunten und fliegenden Faͤhnlein ab / und 
kriegten alle dieſe nachbenannte Offieirer / 

err General Major Meyer / Obr. Mellin / 

br. Leut. Pauenſeld / Major Holſtein mit 
der Frauen / Capitaͤn Hoher / Capitaͤn Piller 
und Major Lode / alle ihre Bagaſche mit / 
hingegen muſſte alle Artillerie und Munition 
i eue um 

ter währender Belagerung gieng eine 

ſtarcke Polniſche Parlhey von e. pf lagen 
den / biß unter Riga / welche 200. Pferdeopns die auß. 
gefahr zum Vortrupp / eine Meile nahend gefallene 
der Stadt vorauß commandirte / die dann nummer 
bald in die naͤchſt der Dina gelegene Häus nach Riga 
fer einfielen / und die daſelbſt einquartierte 
Schwediſche Voͤlcker / was ihnen davon un 
ter den Saͤbel kam / niedermachten. Hier. 
über ward bald in der Stadt Alarm / daß 
hey 2000. Mann in groſſer Furie herauß 
ſtuͤrmten / und den Polen nachſatzten; Die 
aber allmählich wichen / und die Schiwedi⸗ 
ſche nach ſich zogen / biß auff ihr gantzes Cor⸗ 
po und Hinterhalt / da dann beyde Theile 
einander kapffer auff die Haut brannten und 
nach den Kragen grieſſen / daß Sehen 
und Leben zugleich vergiengen / maſſen die 
Polen / bey ihrer Wiederkunfft / ſich berůbin⸗ 
ten / daß fie die Schwediſche auß dem Felde 
biß wieder unter die Stadt gejagt / und der⸗ 
ſelben über ooo. erlegt haͤtten / welches fie 
mit einer ziemlichen Parthey mitgebrachter 


Ge⸗ 


be 


8 — 


1659. 


o cui. 
ker bauſet 
Übel indir 
tpauen. | 


Koſacken 
und Tar⸗ 
tarn fallen 
n Moſtau 
ein / and 
werden 
leder ab» 
gelrieben. 


Gefangenen beſtaͤctigten. Alſo nun beſchloſ⸗ 
155 Polen dieſes Jahr / und mit demſel⸗ 
ben ihren dißmahligen Feldzug / au hieſigen 
Oyten mit guter Verrichtung. 

Aber in Litthauen und Podlachꝛen / 
wie auch in der Ukraine / ſtreiſften und wů · 
teten die Moſeowiter faſt mit freyem Zuͤgel / 
und ohn einigen / oder doch gar zu ſchwachen 
Widerſtand. Der an den Litthauiſchen und 
Podlachiſchen Graͤntzen gelegene vortheil⸗ 
hafftige / und von Natur veſte Ort / Brze⸗ 
ſzie / muſſte ſich gar zeitlich / im Maͤrtz⸗ Mo⸗ 
nat / unter ihr Joch biegen; Unterſchiedliche 
Staͤdtlein / als Tykockzyn / Lomza (oder 
Lemſe ins gemein) und andere / wie auch 
das Schloß Grodno / wurden garmitdeuer 
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Deßwegen nun that Se. Maj. der Konig | 1659. 
nach geendigtem Meichs⸗Tag / eine Reyſe Poln. Ar- 
von Warſchau hinab natd Reuſſiſch⸗Lem⸗ mec wird 
berg / keß anda die Polnische Soldateſca / dad 
durch richtige Bezahlung / befriedigen / und Preuſſen / 
zum Marſch wider den Feind deſto muthi⸗ und 
ger machen; Allein das bedrangte Preuſſen 
(deß Curlands zu geſchweigen) fenffkete 
auch umb eylende Hülfe / weil die Schwedi⸗ 
ſche / oberzedlter maſſen / ſich auß den Guar⸗ 
niſonen wiederumb hervor thaten / und das 
gantze Land in Unſtcherbeit ſatzten. Dannen- 
hero muſſte die noch zu ruck gehaltene Pol⸗ 
niſche Macht für dieſes mahl getheilet wer⸗ 
den / und die eine Helffte zum Unter ⸗Feld⸗ 

Herrn Lubomirsky nach Preuſſen gehen / 


und Schwerdt verheeret / und wer fein Leben] daß ſie / neben dem Herru General Grud⸗ 
vor dieſen blutgierigen Wuͤtterichen retten | zinsky / mit Huͤlff der Keyſerl. Oeſterreichi⸗ 


wolte / der muſſte ſich mit der Flucht uuſſcht⸗ 
bar machen. 


In der Ukraine ward zwar ihtem un, vorber / unter den 


ſchen Voölcker/ ſelbige Provintz wieder gewin⸗ 
nen helffen ſolte: Deren Verrichtung kurtz 
Preuſſiſchen Kriegs 


mehfehlichen Graſſiren und Wüͤten ein Ziel Haͤndeln (pag. 80.) zu beſehen. 


damit vorgeſteckt / weil die Zaporoviſche diſ⸗ 


feits deß Miepers gegen Polen zu wohnende Ukraine verordnet / ſich mit dem Herrn Po⸗ 


Die andere Hefte abet wurde nach der ad ber 


Coſacken mit ihrem Feldherrn / deß alten totzky zu eonungiren / und wider die Mo⸗ 
Ehmielnickv (oder Schmſelinsky) geweſe⸗ ſcowiter zu fechten. Neben dem hätte der 
nem Kantzler / Wihovsky genannt / und dem | König auch gern die Zadnieperzyſche / das 
General Miemeritz / ſich mit der Cron Polen iſt / die jenſeit deß Miepers wohnende Loſacken 
wieder verſoͤduen laſſen / allermaſſen droben (als welche noch meiftenthells Die Moſeowi⸗ 
an zween unterſchiedlichen Orten (pag. 682. tiſche Parthey hielten) mit den andern neu⸗ 
und 1166.) berichtet worden. Aber dieſes Ziel (verſohnten und alſo geuanuten Regiſtrirten 


ſtund nicht lang / ſondern ward bald aber | 


ſchritten: Denn ob ſchon die Coſachen an · 
fangs / weil die Freundſchafft noch gor neu 
war / ſich als gedorſame Mitbürger der Lrou 


einſtelten / oder doch wenigſtens dafür ange ⸗ hen / 


ſehen ſeyn wolten / fo daß fie auch neben den 
Tartariſchen Horden / der Cron Polen Ge⸗ 
huͤlffen / und mit den Quarcianern / am 16. 
20. April / auff jenſelt des Miepers uͤberſatz 
ten / und gerades Weggs in die Moſcau ein⸗ 
giengen / daſelbſt die innen entgegen geſetzte 
Macht der Moſcowiter / in 40000. Mann 
ſtarck / nicht allein zu ruͤck / ſondern gar auß 
dem Feld ſchlugen und zernichteten / daß bey 
14000. Menſchen / ſampt dem Moſcowitiſchen 
Feldherrn / Jacob zerkasky / und vielen Kne⸗ 
ſen oder Obriſten / nach der Crimmiſchen 
Tartarey aefänglich weggeſchleppt wurden / 
wiewol fie Coſacken und Tartarn auch bey 
10000. Mann dabey zuſatzten / und darauff 
unter der Cron Polen Groß⸗Heldherrn / dem 
Herrn Stanislav Potobky / gar tieff u Mo⸗ 
ſco vieu durchdrungen; So wurden fie doch 
bald wetterwendig / zu malen da die Moſco⸗ 
witer noch eins das Spiel miſchten / und 
ibnen / den Polen / Coſacken und Taktarn / 
durch einen befftigen empfindlichen Schlag 
das Feld abgewaunen / und mit aller Macht 


Coſacken Diffeits det Miepers in ein Corpus 

e ſolche ſaͤmptlich wider do» 

cowiter angefüprt, g a 

Allein dieſes wolke nicht allein nicht ange» Die goſa⸗ 
vn. die Zadnieperzyſche kriegten cken fallen 

endlich die regiſtrirten Coſacken auch gar auff von der 

ihre Septe: Denn es that ſch die Sm len wier 

linskyſche Parthey wieder hervor / nahmen ad. 

den jungen binterlaſſenen Chmielnicky 

(oder Schmielinsky) zum Zaporoviſchen 

Feldherrn an / und ſaͤbeltẽ dagegen der Meg i⸗ 

ſtrirtengoſackẽ Kantzler und General / als gar 

zu gut Polniſch / nieder / und zogen damit die 

gautze Armee auffs neue von der Kron Po⸗ 

len ab. Und mit dem Abfal allein waren fie 

nicht A1 85 7 / fonvdern fielen noch dar zu 

die Polniſchen Voͤlcker an zween Orten an / 

und legten . Compagnien Polen mit 500. 

Teutſchen u Boden; Weichen Abfat bloß 

der Polniſchen Edelleute Hochmuth und 

Geitz verurſachte / indem die jenige / ſo Güter 

in der Ukraine unter den Coſacken hatten / 

wieder das alte Liedlein ſingen / un die Unter⸗ 

thanen / wie vor dieſem / mit Fron⸗Dienſten 

und Schlaverey zwingen wolten / womit 

aber dieſe Nation fich nicht Länger wolte drü⸗ 

cken laſſen / in welchem Vor ſat der Moſeo⸗ 

witer fie mit Volck und anderm Beyſtand 


gegen die Ukraine und Cron Polen uachgien⸗ | mächtig ſteiffte. So gar hatten fie zwar zu 
gen / daß der Herr Pototzky / Groß ⸗Feldherr / JVarſchau den Friedens unckecouciliations⸗ 
umb ſchleunigen Entfag bey dem König zu Dertrag mit dem Mund beſchworen / den 


Warſchau andalten muſſte. 


alten Haß und Groll aber im Hertzen behalte. 


Alſo 
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Daͤnemaͤrck. 


Alſo nun hatte Polen zween erzoͤrnte Nach⸗ 
baren / den Moſcowiter in Litthauen / und 
die Coſacken in der Uktaine / vor ſich: Dero⸗ 
wegen muſſte der Herr General Czarnetzry / 
der im verwichenen Sommer auß Holſtein 
wieder nach Hauß kommen war / deſſen die 
Cron Polen die Zeit her mit Schaden ge⸗ 
miſſt hatte / von Dantzig / allwo er fich eine 
Weile her beym Königlichen Hofe auffbielt / 
ſchleunig / gleich nach dem neuen Jahre / am 
10. Jauuarii 1660. (31. Oetemb. 1659.) auf 
brechen und durch Preuſſen nach Kleiu⸗Po⸗ 
len binauff und nach Reuſſen binein gehen / 
daß der den Ruſſen / oder Moſcowitern / 
au ſelbiger Gegend / in Litthauen / Podla⸗ 
chlen und Poleſien / das Land ferner zu ver⸗ 
wuͤſten verwehren / die wilde und uneingezo⸗ 
gene Streiff⸗Fluͤgel berupffen / und die ſcharſ⸗ 
fe Raub Klauen / durch den Polniſchen Saͤ⸗ 
bel etwas abkürtzen möchte: Denn mit 
Schweden hoffte man in Preuſſen / vermit⸗ 
telſt der angeftetiten guͤtlichen Tractaten bald 
richtig und wieder Freund zu werden. 
Womit wir alſo auch dieſem Titul von 
den Ließ und Curlaͤndiſchen Kriegs⸗Haͤndeln 
ſeine Endſchafft geben / dagegen unſere Hi⸗ 
ſtoriſche Beſchreibung wieder zu ruͤck / zu 
der Cron Polen andern hohen Herren Al⸗ 


liirten und Bunds verwandten / Sr. Ma. 


dem Koͤnig und der Cron Dennemarck ge⸗ 
hen / und daſelbſt zuſammen tragen laſſen / 


Was olan den zwoen 
Nordiſchen Cronen / Daͤnemarck 
und Schweden / wegen Wiedereinfuͤh⸗ 
rung eines beſtaͤndigen Friedens / auff 
Mediation und Zuthun der dreyen Sta⸗ 

ten / Franckreichs / Engellands und 

Hollands / fuͤr/ und gegen einander / in 

f deu und ſonſten verhandelt wor⸗ 
en. 

Unterdeſſen / ſeint wir die Daͤniſche Ge⸗ 
ſchichte verlaſſen / machten ſich die Herren 
Dänen hinter die / von Seiten der Cron 
Schweden außgegangene und droben (pas: 
834.) eingeführte Expoſitionem Caufarum 
&c. oder Eroͤrterung der jenigen Urſachen / 

umb welcher willen hoͤchſtgedachte Cron 

Schweden gemuͤſſiget worden / den Ihro 

von der Cron Dennemarck vormahls ange⸗ 


— Beſchreibung 


deſto ſtaͤrckerem Beweiß gebrauchten 
Worten / Beylagen und bewehrteſten 
Schwediſchen Authoren / gruͤndlich 
widerleget / und die weltkündige reine 
Unſchuld Ihrer Noͤnigl. Maſ. und der 
Cron Demnemarck / ꝛc. gegen ſolche / mit 
zu ruͤck geſetzter Warheit und Gewiſ⸗ 
fen / angeführte Laͤſterung und uner⸗ 


1659: 


findliche Auflagen gehalten / und der 


ehrbaren Welt klaͤrlich vor Augen ge 
ſtellt worden: Welcher Unterricht denn / 
dem Geſchichtliebenden Leſer zu ſeinem freyen 
judicio und Gutachten unſers Orts hat ſol⸗ 
len mitgetheilet werden / und ſeinen Wor⸗ 


gieng. f 

Schweden aber gieng viel anders bey ber 
Sachen umb / bielte mit allem an ſich / ver⸗ 
laͤngerte das Quartier einer ſtarcken Armee / 
vom 2. May biß zum Friedebruch im Augu⸗ 
fio, Verphielte ſich mittlerweil aller Orten / 
als waͤre der Friede mit Ihrer Koͤniglichen 
Majeftät zu Oennemarck allein / und nicht 


mit dero Reichen / Fürſtenthuͤmbern und 


Laͤndern / geſchloſſen. Bekriegten dero Un⸗ 
terthauen von neuem / ſuchten unterm Nah⸗ 
men deß im 17. Artickel verſprochenen noth⸗ 
duͤrſſtigen / nach der von beyderſeits Com⸗ 
miſſarlen gemachten Ordinantz / mit gehal⸗ 
tener guter Ordre und Difeiplin verreichen⸗ 
den Unterhalts / alle im Vertrage verbottene 
Vorkbeile. } | 

Am gedachten 17. Artickel war klaͤrlich 


thauen / und nachmabls beygelegten Krieg verſehen / daß den Unterthanen / vom Tage 


von neuem wieder fortzuſetzen / und eroͤrter⸗ 


ten dieſelbige / allen ihren Umbftänden nach / 


weitlaͤufftig / in einem alſo titulirten: 
Wahr⸗ und gewiſſenhaffter Unterricht / 
dadurch die Expolitio und Eroͤrterung 


deß geſchloſſenen Friedens / weder mit Brand⸗ 
ſchatzungen / oder andern Kriegs⸗Beſchwe / 
rungen / was Namen fie auch haben moͤgen / 
nichts mebrers abgepreſſet oder abgefordert 
werden ſolte / als was das Kriegs volck zu ſel⸗ 


der lirſachen / warumb der Krieg wi⸗ nem nothwendigen Unterhalt bedurfte, 


der Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Denne⸗ 
marck / Norwegen / ꝛc. vo 


Dieſes gulte niergends / am allerwenig⸗ 


Rönig in ſten bey den erſchoͤpfften Marſch⸗Landen. 


Schweden nach dem Votſchildiſchen Das Abbreſſen fieng alhier vom Tage deß 
Frieden / noch weiter fol fortgeſetzet geſchloſſenen Friedens erft recht an. Die bey 


ſeyn / auß ihren eygenen / bloß allein zu waͤhrendem Kriege ſich gegen ihre Feinde 


noch 


Expoſitio- 
ni Caufa- 
rum dc, 
entgegen 
geſetzk. 


Lande lie⸗ 
gen laſſen⸗ 


— — 
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noch etwas gefhüget hatten / wurden beym 
Friede von den Freunden außgeſogen. Die 
mit fo atigemeinen / gang ohnbeſchraͤnckten 
Worten / im Vertrag auß geſchiedene und 
nachgelaſſene Brandſchatzungen / oder an 
dere Kriegs⸗Beſchwerungen / was Nahmen 
ſie auch haben moͤchten / die auch nicht abge⸗ 
preſſet oder abgefordert werden ſolten / mus 
ſten ſolche Brandſchatzungen nicht mit bes 
greiften / welche wenige Tage vor dem Frie⸗ 
den jung und verſprocden / vom Feinde aber 
nicht eingebracht worden. Da doch / vom 
Tage deß geſchloſſenen Friedens / alles Ab⸗ 
preſſen und Abfordern verbotten. Auf ſolchen 
von Brandſchaͤtzern erpreſſeten / auch ſonſt 
Gentium jute, wegen der uͤbergroſſen Inhu⸗ 
manitaͤt / von vielen in Streit gezogenen / 
durch ſolchen Motſchildiſchen klaren Abſchei⸗ 
de gantz erloſchenen / unnuͤtz⸗gemachten und 
mortifitirten / ja gar verbotkenen Forderun⸗ 
gen / exequirten ſie nichts deſto weniger mit 
drey tauſend Pferden / nach geſchloſſenem 
Frieden / mit dero gröffer Feindſeligkeit und 
mehrer Schaͤrffe / weiln fie ihnen bey waͤh 
rendem Kriege / nicht allemahl zu Gebot ſte 
ben wollen. 

Da nun / uͤber alle Zuverſicht / ſolche Ver⸗ 
Ane / durch die angeführte klare 

orte deß Frieden⸗Vertrags / wie alle Ver⸗ 
ftändige leichtlich ſehen / nicht fonen ar gethan 
Schluſſes Und annulliret ſeyn muste doch darauf im 
verkehret Friede / nicht mit folder Kriegs Gewalt 
und ſoudern ordentlich / geſprochen werden / oder 
kein Krieg ſeyn / da man Brandſchatzungen 
abpreſſet / oder kein abpreſſen / da man mit 
drey tauſend wol⸗angefriſcheten Exeguir⸗ 
Reutern / zuvor erſchoͤpffte Land⸗ Leute uͤber⸗ 
falt / und ſich bey ihrer übrigen Armuth lu⸗ 
ſtig machet. Schweden ließ Feine / als ire 
Erläuferung zu: Machte / was gar zweiffel⸗ 
dafftig / gewiß / was gar gewiß / zweiffeldaff 
tig. Und damit ſie / durch ſolche Deuteley / 
neue Irrungen und Aergernuͤß erregten und 
anfliffteten / gieng die Schwediſche Geſand⸗ 
ſchafft nacher Coppenhagen / gruͤbelten mit 
ſolchem Vorſab alle Artickeln deß Frieden ⸗ 
Vertrags durch / lieſſen nichts obnangefoch⸗ 
ten / machten alles vor Dennemarck beſchwer⸗ 
licher / veraͤnderten den folgenden / was den 


1659. 


Durch ſei⸗ 
ne Geſand 
le den Ber 
ſtand deß 
Friedens 


vorigen Tag abgedandelt / oder brachten gar was nemblich / und wie viel die Cron Den- 


was Neues. Dagegen verffengen ade von 


den Koͤnigl. Dennemaͤrckiſchen committirten Dennemarck / Norwegen Koͤnigl. Maſeſt. e. 
Herren Reichs⸗Maͤthen eingewandte wichti⸗ auch bereits conſentiret / auch ſchon richtig 
ge Urfachen im geringften nichts: Und konte und verglichen: Die Sache beruhete einig 
fie der auffgetrungenen überflüffigen / und | und adein auff den Terminen und Caution / 
bey allen ungewoͤhnlichen / andern Erlaͤute⸗ wann nemblich und zu welcher Zeit die ac 
rung deß Frieden⸗Bertrags nicht uͤberhe⸗ cordirte Summa zu erlegen / und welcher 
ben / daß ſonderlich der Mokſchildiſche / durch Geſtalt die Gelder zu verfichern 2 Und weil 
Nb. Gottes Gnade / mit beyder Parten com⸗ dieſes der Koͤnigl. Schwediſche Geſandte / 
miffarien gemeinen Konſens / beſſer als der | Herr Koyet / bey Seiner Maſeſt in Schwe⸗ 
Toſtrupiſche elaboriret / deduciret / und in] den / e. zur vollkommenen Michtigkeit zu bes 
Form eingerichtet worden / NB.allem | fördern / über ſich genommen / auch zu dem 
und Irrungen ins Rüufftige damit! Ende / fur wenig Tagen zu Ihrer Koͤnigl. M. 


gewiſſe 
Streit 


— 


1189 


vorzukommen: Wie ſolches zu Ende der | 1695. 
Vorrede im Rotſchildiſchen Frieden ent hal ⸗ 

ten: Und darauß ale Verſtaͤndige / daß Schwe⸗ 

den / unter dieſem abermahligen Erlaͤutern / 

nur was fie verborgen / nunmehr 
handgreiflich ſpuͤbren werden. 

Wie endlich der Schweden längft übers Unver⸗ 

Iegtes böfes Vorhaben zeitig worden und ſe * 
nunmedr / doch ohn Gott der durch ſeine All⸗ Sede 
macht unter Koͤnigen und Potentaten die marck an⸗ 
Wage halt / die vergebliche Rechnung mach⸗ gegriffen. 
ten / weil Ibre Koͤnigl. Maß zu Dennemarck / 
durch den feindſeligen Unfrieden / von agen 
Kraͤfften erſchoͤpffet / wegen der abgehenden 
Sommerzeit und an andern Orten befunde⸗ 
ner Anſtalt keine zureichende Hülfe von 
Freunden zu erwarten / wuͤrden ſie / auff der 
Schweden erſten Anſtoß / zu Boden und ide 
nen in die Hände fallen muͤſſen: Gleich als 
waͤre dem HErrn ſchwer / durch wenige / als 
durch viele / zu helfen. Zuriſſen fie darauff 
die im Namen der Hochheiligen Oreyeinig⸗ 
keit feft verſchloſſene Friedens ⸗Band / wurffen 
ſolche zerfiückte Seyle biß in Seeland / ſetzten 
unvermuthlich zu Caſſoer an. Grieffen Ib⸗ 
rer Koͤnigl. Maſeſt. doch Gott ſey Lob! fedl / 
nach Cron und Scepter / Ihrer Maj. der Koͤ⸗ 
Namn en Koͤnigl. Hoheit / dem upralten 
Koͤniglichen Hauſe / dem Hochanſehnlichen 
Meichs⸗Matb / allen vornehmen Patrioten / 
Geiſt⸗ und Weltlichen Einwohnern beyder 
Meinen / Fuͤrſtenthumdern und Landen / 
nach Leib und Leben / Gut und Blut / Ehre 
und Frepheit. 8 . 

So bald Ihre Koͤnigl. Majeft. zu Denne · 
marck dieſen / wol unvermuthlichen Uberfall 
bekundſchafſten / ſandten fie zweene dero Her⸗ 
ren Reichs⸗Maͤtde / die Wolgebohrne Her⸗ 
ren / reſp. Amptleute auff Otten · See ⸗Gardt / 
und Tryggewelde / Herrn Magnum Hoͤgb / 
und Herrn Cbriſtian Scheel / nunmehr Sel. 
dem Koͤnige in Schweden entgegen / welchen 
dieſelbe am 9. Auguſti zu Ringſtede antrafe 
fen / und den 10. nach abgelegten Curialien / 
ſtattlich deducirten / das Dennemarck ales / 
was in den Friedens⸗Tractaten verabſchie⸗ 
det und begriffen / wuͤrcklich er fuͤcet. 

Wegen der Guineiſchen Beute wären 
beyderſeits Königliche Gevollmaͤchtigte / 


nemarck dafür zu bezahlen? Worein die zu 


N ver 


Segen: 
ſatz / daß 


Schweden 


Denne⸗ 


marcks Un 


fergang 
gewollt. 


ter: Berieff ſich daher auff den verborgenen ſondern der Welt Plärlich andeuten wollen: 
5 BETA, Die 


verreyſet / bielte mans auch diſſeits fuͤr rich | Math ſchluß G Ottes / brachte lauter Fatua- 
tig. Ihre Koͤnigl. Maß. zu Oennemarcken lia vor: Wie die Fata Dennemarck uͤberm 
batten / noch gedachten ſemahls zu einiger Haupte hiengen: Der fatalis cerminus Da- 
Feindſeligkeit / viel weniger Ruptur / einige nir herbey kommen: Deum elſe qui auferat 
die geringſte Urſache zu geben. & transferat Imperia. Man kan auch hier⸗ 
Darauf wuſte der Königin Schweden / zu ſetzen: Deum eſſe, per quem Reges re- 
welcher ja feines Thuns und Laſſens die be⸗ gnant. Gott ſetzet mehr Könige ein / als 
Re Wiſſenſchafft hatte / auch vor GOtt und ab: Denn feine Gute waͤhret ewiglich. Daß 
der Welt geben kau und muß /nichts einzu⸗ er aber vor das beſte und erleidlichſte Mittel 
fuͤhren: Als vor den Dennemaͤrckiſchen Eingeſeſſenen / 
. Oaß Dennemarck Schwedens Unter ⸗ | fic zu belffen / und eben fo gut achtet / einen 
gang geſuchet. Konig / welcher Carolus, als einen / fo 
2. Deſſen Commercia geſchwaͤcht / und zu etwann Friederich oder Chriſtianus hieſ⸗ 
erſt provociret: Iſt durch den letzten Frie⸗ ſe / zu haben: Lautet fo hart / daß einem 
deus⸗Schluß und darinn enthaltene Amne- ehrlichen Mann die Ohren davon wehe thun. 
ſtie zu Grunde auffgepoben / todt und auß⸗ Dennemarck hat mit feinem alleranadig- 
getilget. | ſſten Könige und Herrn / Herrn Friederich 
. Oder / daß Herr Peter Wiebe Sel.mit dem Dritten / vor dem HErrn aler Her⸗ 
Mumedall ens er von feinem Ader- ren einen ſtarcken unverbruͤchlichen Bund 
gnädigſten Könige und Herrn nothwendige gemacht / ſelbigen bey der Wahl und Hul⸗ 
Erklärung und Befehl erwarten muſte / ob digung Ihrer Königlichen Hoheit wieder bo⸗ 
das Lehn Rums dall mit Orontheim abge⸗ let / beyde mahl / bey dem Nahmen GOktes 


4. Und man dero Herꝛn Schwieger Ba» uber alle Falſchheit / betheuret / beeydiget und 
ler / Hertzog Friederichs zu Schleßwig / Hol⸗ beſchworen: Und werden / wie ior König 
ſtein / ꝛc. auff Gottorff Surf. Durchl. uicht vor ſie / alſo fie vor ipren Koͤnig / nach GOt⸗ 
wol tractiret und auffgehalten: Da es doch kes gnaͤdigem Willen / leben oder ſter ben. 
Dennemarck unmöglich fagen wolte / es noch Was gehen fie die an / die drauſſen ſeyn? 
einmahl fo wol und fo geſchwind zu thun. Solte eine ehrliche / treu⸗gehorſame und 
Sat citö, fi far bene ; It nach dem Frieden⸗ Coriſtliche Nation / ſo Ehrvergeſſen bey ih⸗ 
Schluß voͤllig abgehandelt und verglichen rem Wort / und beſchworenen Eyds⸗Pflich⸗ 
worden. \ j ten/fo abtruͤnnig und treuloß an ihrem Kö⸗ 
. Oder / daß Dennemarck keine Alliantz nige und Herrn / fo ohn⸗Chriſtlich bey dem 
mit Schweden ſchlieſſen / noch die zum Ente hoͤchſten G Ott / den fie in gemein von Her⸗ 
ſatz begehrte 10. oder 8. Schiffe folgen laſſen Gen ſoͤrchten / handelen? Oder deroſelben ſol⸗ 
wollen: Solches ſtand Dennemarck frey. che Unziemliche / bey GOtt und Menſchen 
War zu der Zeit unmͤglich und ungeratden. verhaſſete und verfluchte Untreu zuzumuthen 

6. Beklagten ſich endlich über die Koͤnigli⸗ ſeyu. 
| de Dänifche Schreiben / an dero Agenten | Man hatte wol geſchworen / daß ein ſolcher 


oder deß in Holland anweſenden Königlichen State⸗Meguln / von feinem Herrn fich muß 
Dennemärckiſchen Exkraordinar⸗Deputir⸗ mar tern laffen / dawider ſolte fo aͤrgerlicheund 
ten / Herrn Henrich Wilhelmſen Roſenwin⸗ verfüͤhriſche Reden geführet haben: Wie / 
ge / Relation: Well aber Nichts vorgezeiget wann jemand in Sch weden ſich vom Herrn 
ward / konnte die gebührende Antwort nicht Graf Schlippeubach bekehren / und auff ſol⸗ 
erfolgen. 6 a che Gedancken bringen lieſſe? Ob es nicht eben 
Vor- wolgedachte abgeſandte Herren ſo gut / ja weit beffer vor fie wäre / wann fie 
Reichs, Mathe legten ſich wit unerſchrocknem unter einem Christ und friedliebenden König / 
Gemuͤthe wider ter Unglück auff: Lieffen die fo etwann Fridericus oder Chriſtianus, als ei- 
Hoffnung nicht fallen / da wenig oder nichts zu nen tapffern Koͤnig / ſo Carolus hleſſe / kaͤmen? 
doffen war: Trieben aufeine Lommiſſton bey Doch bleibet man ſicherer bey der Erden / und 
Ihrer Koͤnigl. Maj. in Schweden an: Die, laͤſſet GOtt mit feiner e Fato, 
ſelbe ernannten zugommiſſarien dero gteichs⸗ zum unüͤberwindlichen ſichern Schutz un⸗ 
Marſchalck/ Herrn Ochſenſtiern und Herrn ſers lieben Königs und Landes Waters / in 
Graff Schlippenbach. Und gab dieſer / nach Gnaden ſchalken und walten. 
vergeblich wiederbolter Rede / genugſamb su | Dariun handelt er gewiſſenhaffter und 
perſtchen daß ionen nichts an Dennemarck | weißlicher / daß er ſich / mit der Erörterung 
argerte oder feblte / als Dennemarck fetoft. Die der Urſachen / warumb der Königin Schwe⸗ 
ſchwere Verſuchung / zwo Kronen zur Hand den / mit Ihrer Koͤnigl. Majeſt. und dem 
ſtehen ſeben / und nicht zugreiſfen / war uber Königreich: ennemarck / ꝛe. gefuhrten Krieg / 
ihr Vermoͤgen. Was leicht zu erwerben / auch nach dem Motſchildiſchen Frieden / noch 
ſcheucketen vor Zeiten den Heyden ihre Goͤt⸗ weiter fortſetzen müſſen? nicht bemengen / 


| treffen? deß Allerhoͤchſten / deß gerechten Suferers | 


Herrn Simon Petkum / nacher Engeland / beruͤymter Weltmaun / der nach feinen! 
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Frledens⸗Tratt. 


Mledens⸗Traet. Pr TTTT 
Die Schweden gedachten ſich Oennemarck zu 
bemaͤchtigen / dann erſt hernach die Sache zu 
deduciren. . FÜR 

Ob nun zwar niemand / da ſonderlich die 
Koͤnigl. Schwedliſche Flotte im Sund / die 
Armee in dem Sturm vor der Koͤnigl. Reſi⸗ 
dentz Coppenhagen / den beſten Kern ihrer 
Mannſchafft unglücklich einbuͤſſete / und der 
Hoͤchſte feine Macht⸗Hand beſtaͤndig über 
die Stadt außſtreckte / weiter einige Dedur 
etion von Schweden erwartete. 

Iſt es doch der Erörterung zu lang ge · 
worden / die ſich dieſer Sach en zwar mit groſ⸗ 
ſem Eyfer / doch groffer Unwiſſenheit ange 
nommen / und die reine unuͤberwindliche 
Warheit / und der Tron Dennemarck kund⸗ 
bare Unſchuld / vergeblich anzufechten / ſich 
unterfangen. . 

Darauf doch beſcheidentlich zu antworten / 
wiewol die Erörterung mit anzüglichen Re⸗ 
den auff Ihre König. Maſ. auff bobe vorneb⸗ 
mehieichs⸗Maͤthe und Minikros,jaingefainpf 
auff die hochloͤbliche Oaͤniſche Mation / mit 
dero barten Beſchimpffung / faſt groͤblich in 
den Wald geruffen. . 

Nach ſolcher Anleitung muͤſte man ſich 
wieder an den Konig und die Schwediſche 
Nation machen. Gott hat in dieſer Welt 
ber Könige und Potentaten kein ordentli 
ches Gericht geſetzt / wird aber in jener / von 
den Boͤſen / in feinem Zorn / anfangen. Sie 
ſeynd zu hoch / daß fie die Unbeſcheidenbeit 
abreichen / Mationen viel zu groß und zu weit⸗ 
laufftig / daß fie jemand begreiffen / haſſen / und 
beſchimpffen koͤnne. Gut und Boͤß findet 
fich nicht allein bey volckreichen Nationen / 
ſondern auch bey einem eingeln Menschen. 
Tugend macht den Feind lobwuͤrdig Untu⸗ 
gend den Freund laſterhafſt. Es iſt ſchon 
lang / daß die Suͤndflutd war. GOtt dat 
auch noch zur Zeit die Eroͤrterung nit geſaudt / 
auß feiner Welt alle Aer gernuͤß / und die un⸗ 
recht thun / zum Feuer außzuſamblen. Ich 
werde mich nicht aue madl / wo die Eroͤrterung 
es nicht gar zu grob gemacht / mit ihr ein⸗ 
laſſen / noch alle Worte zu Bolten draͤhen. 
Wer ſchreibet? Der die Feder halt / oder der 
die Hand fuͤbret. Wer iſt / der feinen König 
und Herrn von gantzem Hertzen / von gan⸗ 
ger Seelen lieber / und durch fein Stuck und 
Unglück nicht zum kleinen Ubermutb und 
Ungedult bewogen wird? Schlägts zum 
äraften auß / oder gibt lich einer hoͤher auß; 
Fan: Salomon if zu alen Stunden 

ug? 
efto kuͤrtzer durch zugehen / laſſen alle fol 
che ohnerfindliche oder irrige Aufflagen ſich 
unter dieſe vier Claes und Ordnungen 
bringen. i 

1. Daß der Cron Dennemarck die weitauß⸗ 
ſehende Schwediſche Alliance zugemuthet / uñ 
von deroſelben / mit beſſerm Jug und Recht / 
weißlich verweigert und abgeschlagen. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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Namen der H. Oreyfaltigkeit / bey theur⸗ver⸗ 
ſprochenen Koͤnigl. Treu und Glauben ab» 
gehandelt / durch ewige Vergeſſenheit / und 
auff alle ſich erſtreckende Amriſtie, auffgeho⸗ 
ben und getilget / und dem ewigwaͤhrenden / 
mit Koͤnigl. Händen und Secreten / und zu 
mehrer Verſſcherung / mit dero beyderſeits 
hoch anſehnlichen Reichs⸗Maͤthen beglaubter 
Unterſchrifft und Pittſchafften wolverwahr⸗ 
tem und beſtärckten Friedens ⸗Vertrag / allem 
Streit und Irrungen ins kuͤnfftige damit 
0 / eingeſchloſſen und einver⸗ 
eibet. 

3. Und von der Koͤnigl. Schwediſchen Ge⸗ 
ſandſchafft zu Coppenbagen zur gänglichen 
Mich tigkeit befoͤrdert / oder daſelbſt von dero⸗ 
ſelben von neuem ſtreitig gemacht / und voll⸗ 
koͤmmlich verglichen und abgethan worden. 

4. Oder betrifft die eintzige Guneiſche / 
mit der Schwediſchen Geſandſchafft abge 
bandelte / und zur Mafification des Königs 
in Schweden außgeſtellte Sache: Die / der 
Erörterung Meynung nach / offen ſtehen / 
und dem Inftrumento Pacis den Boden gar 
auß ſtoſſen ſol: Davon wird etwas breiter 
angefuͤhrt / wie die Eroͤrterung bierein bey 
der Cron Dennemarck fo unrecht und ge 
waltſamb handelt / und dieſe wie alle andere / 
auß Liebe zur Kuͤrtze / uͤbergangene Hiſto⸗ 
rien / fo ungeſchickt und unvernuͤnſſtig be⸗ 
ſchrieben und begriffen. 

Es finden ſich din und wieder viel Beſchul⸗ 
digungen / die außfuͤhrlicher Antwort / nach 
dem Frieden / nicht wuͤrdig ſeyn. Deunemarck 
pätte die Schwediſche Vickorien in Pohlen 
mit neidiſchen (warumb nicht Pohleus Un⸗ 
tergang mit Cbriſilichen betruͤbten Augen) 
angeſehen: Dieſelbe zu demwen: Warumb 
nicht Podlen zu retten? 

Die Herren Staten der vereinigten Nic 
der laͤndiſchen Reck uo nicht ange 
trieben / doch deren Kriegs⸗Flotte frey und 
ungebindert durch den Sund / und was bey 
ihnen von Kriegs Schiffen fertig geweſen / 
mit derſelben gleich fortgehen laſſen: Geden⸗ 
cket gar nicht an den geführten Krieg / und 
erfolgte Königliche Amneſtie; Hätten den 
Moſtowiter / da er in Liefland angekom⸗ 
men war / in 
me eine anſebnliche Geſandſchafft dahin ent⸗ 
gegen geſchickt / (wird ja wol nicht ohnge⸗ 
darniſcht und unbewebret / auff feinen 
Feind mit vielen tauſenden angezogen 
eyn.) Dem Moſcowiter Chriſten Lan⸗ 
de verſprocden: Als wäre der Grlechiſchen 
Kirchen Glaube nicht Christlicher / als der 
Atheiſten. 
Die Hiftorien vom Reſidenten Durelio, 
vom jure feclali, darinn die frces injuſtæ 
Sueciæ enthalten / ſeynd nach dem Notſchil⸗ 
diſchen Frieden / ſo alt und ſaul / daß die Welt 
davor eckelt: Und fo gehaſſet als die liebe 
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2. Daß von den Nordiſchen Koͤnigen / im 1659. 


arniſch gebracht / und ih⸗ 


——— — 
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Warheit / die doch endlich mehr und mehr 


an den Tag kompt. Die Erörterung handelt 


wider den Frieden / daß ſie abgeſchaſſte Schrif⸗ 
ten wieder auffgelegt: Und wird ſich deß Ju- 
ris fecialis, welches alle ſittige Voͤlcker gleich⸗ 
ſamb zur Vorwacht der gemeinen Rude und 
Sicherheit außgeſtellet / nicht entbrechen / noch 
dem Verweiß / daß Schweden abermahl 
Dennemarck ungewahrnet angegriffen / ent⸗ 
gehen koͤnnen. 


Von dem feindlichen Anfall der Cron Den⸗ 


Beſchreibung 


Daͤnemaͤrck. 


Mathe / wann die Herren Schwediſche Ger 
ſandten mit denſelben etwann zuſammen und 
in Geſpräch kommen / zu verſtehen gegeben 
baͤtten / wie bereit fie zu einer nähern Alliantz 
mit Schweden waͤren / pag 19. Daß die 
Nordische Potentaten ſich freundlich began⸗ 
gen / iſt wol gewiß. Was ſie geredet / hat nie⸗ 
mand mehr / als Gott / gedoöͤret / und wird 


1675. 


Oben pag. 
840. 


zu feiner Zeit die beſte Erörterung geben 


konnen. ruhe 
Sonſten war die Geſandſchafft in dem 


nemarck in Bremen / und dem geringſten 10. Arfickel deß Friedenſchluſſes verabſchie⸗ 
Ernſt zum unzeitigen unſichern Frieden, von det: Daß mit ehiſten von beyden Seiten ge⸗ 
heimlichen / zu Coppenhagen wider Schwe / wiſſe Vollmaͤcdtige / zwey oder drey verord⸗ 
den gehaltenen / unerweißlichen Hrathſchlaͤ ' net werden ſolten / umb zu befichfigen/ zu 
gen / von den 200 o. Teulſchen / in einer gerau⸗ ſcheiden und zu juſtiren ale Graͤntz ⸗Schei⸗ 
men Zeit zugeführten Reutern: Das ſonſt dungen und Streiligkeiten /ꝛe. Damit al⸗ 
redliche / nirgends befindliche Wort Teukſch / lem Streit und Mißverſtand vorgebeuget 


Oben pag. 
839. 


ad Primũ. 
Warumb 
Denne⸗ 
marck die 
Schwed. 
Alliantz 
abgeſchla⸗ 
gen. 


muß den Schwediſchen Protocolliſten zum wurde. 


Falſario machen / ex L. Cornelii. Von dem Ca⸗ 


lender machen / vom Wetter / von der Haͤnt⸗ 
ſchen Nation abſcheulichen Undanck barkeit / 
dero angehengtem ewigen Schandflecken / 
Freyheit / Ubermuth / geringem oder keinem 
Abſcheu vor der Schande / nicht gar zu ehr⸗ 
lichem Gemüth /e. Dieſes alles muß die 
Chriſt⸗ und loͤbliche Nation haben / als häfte 
fie ein Hund gebiſſen. Allem Anſehen nach 
muß die Eroͤrterung in den Hunds Tagen 
jung worden ſeyn: Weil fie aber bald raſet / 
bald ſich wieder zur Ruhe gibt / muß man ihr 
einen Schandflecken anhaͤngen / damit fie nit 
geſchlagen werde. URN 
Auffder 16. Seite der Eroͤrterung / hat ſich 


Und wann es ſchon gedacht waͤre / ſind doch 
die Buͤndnuͤſſen / ihrer bekanten Eygenſchafſt 
nach / fo lang fie ungeſchloſſen / auch unver, 
buͤndlich. Es iſt unverwelßlich / nicht ſchlieſſen 
wollen / ſchaͤnd⸗ und ohn göttlich / in G Oktes 
. ſchlieſſen / und Bundbruͤchig wer, 

Wer ſiehet nicht fur Augen daß die Mit⸗ 
ternaͤchtliche Königreiche / durch Einigkeit 
und genaue Zuſammenſetzung / den Grund 
zu ihrer beſtaͤndigen Wolfahrkund vergleich“ 
lichem Auffnehmen fo kleff legen und beveſti⸗ 
gen koͤnnten / daß ſie / auſſer GOttes Hand / 
keine Macht ruͤcken / fie ſelbſten Frieden ha⸗ 


die erfle Hitze gebrochen /und ſehr mit ihr ger | ben und andern fehaffen würden: Solten 


beſſert. Alles vorgehende kan mau mit ihren 
eygenen Worten beantworten. Wie dem 
aber / haͤtte Diefes nichts zu bedeuten ge⸗ 
habt / weil durch den Frieden du. ales / was 
vor und in den Trackaten mißhandelt / gaͤntz⸗ 
lich abgethan / vergeben und vergeſſen. 

Das unbegruͤndete Argwohnen widerleg 
die Eroͤrterung ſelbſten / durch die an beyden 


nicht ſolchen friedliebenden Gedancken einem 
Chriſtlichen Potentaten / wie der König von 
Dennemarck bey aller Welt / ja den Schwe ⸗ 
den ſelbſt / den wolverdienten Ruhm hat / zu 


1. Weil es 
dazu nicht 
verbunden 


feinem Koͤnigl. Herten ſteigen? Es if den⸗ 


noch wol und leicht gerathen / aher uͤbel und 


g feiner auß zurichten. 


An dieſem uͤberauß notd wendigen Bund 


Koͤnigen verſpübrie groſſe Mertrauligkeit / haben bey 309. Jahren Diele hocherleuchtete 


daß fle etzliche Tage recht freund ⸗ und brüͤder⸗ 
lich mit einander zu Friederichsburg zuge 
bracht / und jedermann / daß aller Wider wille 


Könige und verfländige Biederleute gebun⸗ 
den? Aber es bat leyder! biß heute noch kein 
Band unverbruͤchlich halten wollen. 


gautz bey ihnen abgethan und erloſchen / Im Jahr 1397. kraten zu Calmar die drey 
ſchlieſſen mögen’ pag. 19. Und durch feine Bey⸗ Mordiſche Königreiche im Mabmen deß Bar 
lage L. O. darauf die ebrhare Weit Fürglich ters / deß Sohns / und dep H. Geiſtes / unter 
0 | : einem König und Krone: Der abſonderli⸗ 
DieEroͤrterung faͤngt nuntnehr die Haupt, chen Reichs⸗Maͤthe Frey⸗und Hoheiten ohn⸗ 


gewieſen wird. 


Klage mit faſt harter Beſchuldigung an: Den⸗ 
nemarck habe keine Alliantz mit Schweden 


ien Schloſſen und unkerſchrieben 
olchen Abschied flets / eſt / unverbrüͤchlich mit 


ſchlieſſen wollen: Da doch nicht allein der Koͤ Gottes Huͤlffe 9 zu halten. Umb ei⸗ 


nig von Dennemarck / in vorgedachten gar nigen wider den K 


nig / der ſterblich war / ge⸗ 


vertraulichen Geſpraͤchen / unter andern deß faſſten Verdacht / gieng im ſelben Jahr der 
Bunds / wo vermittelſt diebeydeMitternächt- | Neiche ewige Bereinigung zu ruck / und ge 


liche Koͤnigreiche an einander veſt verbunden diehe der Bund / davon Schweden zu erſt 
werden konnten und müften: Und / daß deß⸗ abgieng / zur gemeinen Urſach aller folgenden 
wegen Geſandten in Dennemarck geſchicket Kriege und Blutvergieſſens. Nimmer ift es 
werden moͤchten / gedacht und fleiffia erſu⸗ Schweden fo hart verwieſen / daß fie den 
bet 3 Sondern auch die Herren Reichs⸗theuren / wolgeſchlofſenen Bund verlaffen / als 


f die 


u 


i Friedens Track 
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2. Solche 
Allian 
für Daͤne⸗ 


die Erörterung bey Oennemarck thut / daß ſie 


icht en wollen. 
5 ni Welt mehr / oder ſo viel als 


die Eroͤrterung erfahren / halten ungerathen / 


ſich mit einem Muͤchtigern zu verbinden / 
n fange da Schweden die Friedens⸗Tra⸗ 


heilig. 


3. Weil 
nem. 
ſich nicht 
in frembde 
Kriege cite 
nuſchen 
wollen. 


pag. 840. 


4. Et auch 
der Ver⸗ 
ſtand def 


claten in die Feder dictirt / nach deſſen Schluß 
in der unrechtmaͤſſigen Guineiſchen Zunoͤh⸗ 
tigung die Schwediſche Geſandſchafft / in ei 
ner eygenen Audieutz / Ihrer Koͤnigl. Maj. 
zu Dennemarck / ohn allen Scheu offentlich 
zuredete / pag. 100. deroſelben Heer noch auff 
dem Halß lage / und Dennemarck / als Friede 
brecher / NB. nach Belieben abſtraffen koͤnnte / 
pag· 37. Es war gefährlich ſolche Gaͤſte zu la⸗ 
den / deren der Wirth nicht maͤchtig war / die 
gegen Dennemarck unlängft ein vergalltes 
und verbittertes Hertze trugen / und wegen 
dep Kriegs nicht fo ſehr verſuͤbnet / als abge⸗ 
kauffet worden. Dieſe Allianz wurde Die al⸗ 
iererfte geweſen ſeyn / die von der Welt An⸗ 
fang auff zukünfftige / vom ungewiſſen Auß · 
gang der Schwediſchen Waffen dependiren⸗ 
de Zeiten / wegen groſſer Adwechßlung der 
weltlichen Laͤufften / unvorfichtiglich geſch loſ⸗ 
fen worden. Bie Erörterung ſagt felbft klar 
genug / pag. 27. daß Schweden keines Wegs 
die Meynung haͤtte / Dennemarck in idre heu · 
tige Kriege mit einzuflechten / und koͤnten dep 
wegen mit der vorgebabten Alliantz obne 
Schaden warten biß die Kriege geendiget. 
Ein jegliches Ding bat feine Zeit / und alles 
Fuͤrnebmen unter dem Himmel / Krieg und 
Streit / Fried un Buͤndnüͤſſen / ſeine Stunde. 

Schweden lag mit atlen benachbarten Po⸗ 
tentaten in den Haaren: Dennemarck wolte 
und muſte ruhen; Alſo / ſich in ihre Kriege 
nicht einflechten laſſen. N 

Es ſtand einem freyen Koͤnigreiche frey / 
zu thun oder zu laſſen / Schiffe zu geben / oder / 
daran es kluͤger handelte / zu behalten. Den⸗ 
nemarck führte den Groſchen ab / darumd es 
mit Schweden eins geworden. Hat es darein 
Schweden unrecht gethan? Oder bat es nicht 
Macht zu thun / was es win / mit den Seinen? 
Wer ſagte vor Zeiten zu dem mißguͤnſtigen 
Ungerechten! Mimm was dein it / und gebe 
bin? Oder / wer folget dem heute? Wil Schwe⸗ 
den nicht das / was Dennemarck geboͤret / mit⸗ 
nehmen / ehe es bingehet / oder gar darinnen / 
wo es bey ihnen ſtünde / liegen bleiben? 

Es wird uͤberfluͤfſig fen zu erinnern / daß 
der Motſchildiſche Friede fo voͤulg geſchloſſen / 
und der zu ruck gegangene / doch von beyder⸗ 
ſeits Koͤnigl. Herten Commillariis ſchon zu 
Copendagen entworfene / unter den Schwe⸗ 
diſchen Beylagen NB. Die bey dieſem Bes 


richt bloß / durchgehends / allein die Eroͤrte⸗ (ik 


rung deſto mehr zu beſchaͤmen / angezogen 
und gebrauchet werden / lit. Q & R. propectirte 
Bund wol zu unterſcheiden ſeyn. 

Bey den Bunds⸗Tractaten ward auch 


Ser Strat über einige Wert Dep One date 


0 


ſchildiſchen d riedent / von den Herren Schwe⸗ 
ichen e Friedens / von den Herren Schwe 


eſandten erreget. Dann im andern K 
und dritten Artickeln verſeten / daß keiner deß Friedens 


andern Feind einiger maſſen / es ſey unter was ncht an» 


Prætext es wolle / Hülffe leiſten oder affiſti⸗ 


derſt mit 


ren / ꝛc. Und keiner fremden / feindlichen Or⸗ I 


logs Flotte / weſſen dieſelbe auch ſeyn kan / 
durch den Sund oder Belt indie Of Ser zu 
gehen verſtatten / ſondern daß ein jedweder / 
feiner Seite / ſolches nach aller Moͤgligkeit 
verdindern und abwenden ſolte. 

Konnte alſo die Cron Oennemarck damit / 
nach dem Friedens⸗Vertrag / voͤuig abkom⸗ 
men / wann ſie der Cron Schweden Feinden 
keine Hülff leiſtete / noch aſſiſtirte / auch keine 
freinbde feindliche Flotte durch den Sund zu 
gehen verſtattete. 

Ole Flotte muſte nicht allein frembd / ſon · 
dern auch feindlich / vor Dennemarck oder 
Schweden / oder deyden ſeyn. In der Toſtru⸗ 
piſchen von den HH. Koͤnigl. Srangöfifchen 
und Engliſchen Mediatoribus, nebeuſt den 
beyderfeits Koͤnigl. Koͤnigl. Hn-Hn-Plenipo- 
tentiariis, vollenzogenen Appunctuation, ſeyn 
nicht einmabl der frembden / ſondern allein 
der feindlichen Flotten mit den klaren Wor⸗ 
ten / Daß deyde Partdeven / ſo welt am mei 
ſten muͤglich / verdindern / daß keine feindliche 
Orlogs Flotte durch den Sund und Belt in 
die Oft⸗See hinein paſſiren / gedacht worden 
Lit. I. Artic. 4. 

Hierzu war nun die Cron Dennemarck |; 


Und Daͤ. 


verbunden / und wolte daran veſt halten / nemarck 


auch in idrem Auffſatz 


dem Innbalt det obgedachten dritten Arti⸗ 
clels deß Motſchildiſchen Friedens beharren / 


1 er künftigen Bund» ber dem 
nuͤß Art. z. nicht weiter gehen / ſondern bey Heben 


eſtehen 


bleiben 


Daß kein Theil der Bundsgenoſſen einer wollen. 


frembden / feindlichen Orlogs Flotte / durch 
den Sund und Belt zu geden verſtatten ſol⸗ 
te. Lit. K. Art. 3. der abſeiten Dennemarck pro⸗ 
ae die Crit der Königli 

Uber ſolche Erklärung der Königlichen 
Dänifchen n en Herren Geichs⸗ 
Raͤthe / beſchweret ſich nun die Erörterung 
über alle maſſen: Hält frembde und feindli⸗ 
che Orlogs⸗Schiſſe / an dieſem Orte / vor 
Worte von einer Bedeutung: Machet ſich 
blut unnuͤte / daß die Tron Dennemarck 
nicht fo uumenſchlich bey Frembden han 
deln / alle frembde Orlogs⸗Flotten feindlich 
achten / ſondern Frembde und Feinde / nach 
dem Vergleich / bey einander daben / oder 
auff der Oſt⸗See nicht debindern / auch frev 
und unverbunden ſeyn wil / wie Sie ger 
rathen befindet / ſich bey ihrer auff der 
Oſt⸗See wol⸗ hergebrachten Hodeit zu 
en. 


Es hätte bey weitem fo viel Gezaͤucks 
nicht bedoͤrft: Weil die Cron Schweden 
mit dem vorbabenden neuen Bund / allein 
auff die / welche nicht an der Oſt See / viel⸗ 
leicht an der Suder ⸗See wohneten / und in der 


5. 


Hob bd. lj 


Denckwüͤrdiger Geſchichten. | 
a 


olſchilb. 
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Koͤnigreiche Rechte eingreiffen / das Abſehen 
gerichtet hatte / pag. 27. Warumb machten 
fie nicht ein Ende darauß / und die Herren 
Staten ihnen zu Feinden? So waren ihre 
Orlogs⸗Schiffe nicht allein frembde / ſondern 
auch feindliche geweſen: Und hätte Schwer 
den geſehen / was Dennemarck an dem / Da» 
zu fie im dritten und vierdten Motſchi diſchen 
Artickeln verbunden / würde gethan und ge⸗ 
laſſen haben. 75 
Dann / daß die comwittirte Herꝛengeichs⸗ 
Mathe Hierbey den 3. Artickel Ihres Bunds⸗ 
Projects von der Hefenſſon deß Ore⸗Sunds / 
wider frembde feindliche Orlog⸗Schiffe / da⸗ 
zu fie in allen ſolchen Faͤllen / nach dem Rot⸗ 
ſchüldiſchen Friedens Vertrag beyberſeits 
verbunden waren / die angeführte Condition / 
wann nemblich die jetzige Schwediſche Krie⸗ 


ge zu Ende ſeyn wurden / ſolten einbedungen 


haben / ſt in Warheit ſo falſch / daß fich die 
Erörterung ſelbſt ſchaͤmen möchte/ pag. 27. 
Ein jeder ehrliebender Biedermann wird 
ſolche Clauſul und Anhang bey dem vierd⸗ 
ten Artickel finden / daß die fo wol zu Waſ⸗ 


fer als Lande / wider alle / keinen (auch Feine m 


Freunde) außgenommen / gemachte Allian- 
ce NB. wann nemblich der Schweden jetzi⸗ 
10 Kriege geendiget / ſolle geſchloſſen werden / 

| it. K. Und dißmayl vor alle / mit Händen 
greiffen / daß / wann der Exoͤrterung die von 
ihr ſelbſt angefü orte Beylagen fo gar zuge⸗ 
gen ſeyn / ſo muß einer bald D.efes / bald ein 
anders / bald gebetten / pag. 23. Eine unbe 
ſchriebene Erklarung / und pag. 27. Dieſe und 
jene Antwort / wider der Koͤnigl. Herreng om⸗ 
miſſarien relfflich erwogene und an die Her, 
ren Schwediſchen uͤbergebene Schrift / ge 
geben und außgeſtoſſen haben. 

Es iſt artig: Daß auff der Königlichen 
Daͤuiſchen Herren Gevollmachtigten Bit: 
te / pag. 25. Her dritte Arkickel deh Motſchil⸗ 
diſchen Vergleichs / keiner frembden / feindli⸗ 
chen Orlog⸗Flotte das Durchgehen zu ver⸗ 
ſtatten / ſol abgefaſſet fenn. 

Da die Eroͤrterung ſelbſt / nach ihrem ge 
ringen Gewiſſen / geſtehen muß / daß der 
feindlichen auein im Toſtrupiſchen gedacht / 

und das frembde Wort / Frembden / zu Mot. 
ſchildt / von dem Schwediſchen Muuſtro in 
die Feder dictiret worden ſeyn. Haben ſie 
noch beſſere und guͤtlichere Gedaucken ge⸗ 
habt: Und der Cron Oennemarck / zu Ge⸗ 
fallen das noͤthige Wort / Feindlich / auß dem 
Toſtrupſchen Abſchied wiederbolet? Sagt 
man ibnen bilich Danck: ODeſto mehr / 
wann fie halten / was fie unlerſchrieben / und 
nicht durch ſolche unnatürliche Deutung 
verandern. 

Es iſt hierbey ſehr ungereimbt und unge 


Beſchreibung 


1. Auff die Sicherheit der Sft⸗ See / 

2. Deß Handels und Wandels / 

3. Wie dann damit das Königreich Den ⸗ 
nemarck / Krafft dieſes Bunds / für feindli⸗ 
on 1 ungefaͤhret ſeyn und bleiben 
möchte. 

Ich muß bekennen / daß der Glaube / un⸗ 
ter der Erörterung und mir / fo ſchwach iſt / 
daß ich ihr das nicht zutrauete / all ſchwuͤre 
fie bey Allen Heiligen. Und über dem / iſt 
hier der Streit nicht von der Sicherheit / 
ſondern / nach guter Vernunſſt / von der Ber 
herrſchung pag. 22. Donunio und Hobeit 
uber der Oſt See. Oann / wie gnugſamb dar⸗ 
gethan / wil ja Denuemarck alle frembde 
feindliche Orlogs Schiffe / nach dem Rok⸗ 
ſchildiſchen Frieden / abhalten / welche die Oſt⸗ 
See unſicher machen koͤnnten / und wird alfo 
für feindliche Einfall / durch Gottes Huͤlffe 
ungefaͤhret ſeyn / dazu Schweden / nachdem 
Vertrag / auch verbunden. Die frembde 
von Freunden kommende Kriegs⸗Schiſſe / 
werden ja eber Sicherheit der Oſt⸗See und 
deß Handels und Wandels bringen / als neh⸗ 
en. H | 
Es iſt gar zu weit geſucht / pag. 28. und 

trifft doch ſchlecht ein / wann die Exorterung 
die Königl. Däniſche Commiſſarien beſchul⸗ 
diget / Als haͤtten fie keinen Unterſcheid ge⸗ 
macht / unter den Sachen / welche im Rot⸗ 
ſchildiſchen Vertrag ewig geſchloſſen / und die 
in dem neuen Bund ſolten geſchloſſen wer⸗ 
den / und alles uber quer und von der Seiten 
wieber unbfroſſen wollen: Welches in ihren / 
der Herren Danifchen Commiſſarien Mäche 
teu nicht war. Und hatte Schweden ja Fug 
und Recht dawider zu ſprechen / fo fern fie 
nicht freywillig von idrem Mecht und dem 
Motſchilbiſchen Vertrag / welches ihnen doch 
nicht A e worden / remittiret und 
nachgelaſſen haͤtte: Iſt alles ſo falſch / als un⸗ 
bewieſen. 

Wo wil dann endlich die Eroͤrterung mit 

dem weitlaͤufftigen / aller Welt / auch den wol⸗ 


Dänemärd, 


1659. 8 


Oben pag. 
841. 


vernünftigen Schweden ſelbſt / verdꝛießlichem 


Gewaͤſch hinauß? Br 

Man mochte meynen / ſie ſolte mit Feur uñ 
Flammen umb ſich geworffen haben: So ge 
het ſie dennoch mitleidentlich mit der Cron 


Dennemarck umb / und hält ſelbſt davor / 


daß ſolcher ihrer Verſuch zu vergeben ſey / 
und vielleichtſo hingehen mochte: pag 27. Hat 
alſo auff der 7. Seiten nichts angefuͤhret / als 
was fie ſelbſt entſchuldiget. Und folget bier⸗ 
auß noch keine Urſach zu dieſem neuen blu⸗ 
tigen Kriege. Freundſchafften und Bunde 
nuͤſſen laſſen ſich nicht zwiugen / ſoudern find 
einem Potenkaten / nach deß / ihm von GOtt 
anvertraueten Reichs Angelegenheiten / fo 


wiß / was die Erörterung, fo gar gewiß frey zu ſchlieſſen / oder zu laſſen / als einem 
ſetzet / pag. 22. Daß Ihre Königl. Maß von gefunden Menſchen / nach ſeiner Bequem⸗ 
Schweden / bey ſolchem Bunde auff nichts ligkeit zu gehen oder zu ruhen. Weil nun der 
anders ihr Abſehen gerichtet haben / als Bunds⸗Tractat / wegen der Cron Schweden 


weit⸗ 


Oben pag. 
840. col. 2. 
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Frledens⸗Tratt. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


weitläuſſtigen Kriegs: Händel / keinen Fort. Und mercfet 
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gang gewonnen / ſonderlich / daß der Cron | weiter von einander ſeyn / als Eronen-und 


Daͤnnemarck gar zu part dauchte / gute Nach 
barn und Freunde auß der Oſt⸗ Se zu ſchlieſ⸗ 
ſen / darauff es von Schweden allein angefan⸗ 
gen: Wurden von den Koͤnigl. Daͤniſchen 
Herren Commiſſarien die beyde Puncten von 
der Execution deß Rotſchildiſchen Friedens / 
und Abhaltung der frembden feindlichen 
Flotten auß der Oſt⸗See: Von der Koͤnigl. 
Schwediſchen Geſandſchafft aber ein Erlaͤu⸗ 
terungs⸗Oieceß / vorgeſchlagen. Und verwun⸗ 
dert ſich die Eroͤrterung / pag. zo. daß die Daͤ⸗ 
niſche Hn. Commiſſarien zu der Execution 
der Friedens fo fertig geweſen. Die Cron 
Daͤunemerck batte den Frieden mit vielen 
Landſchafften und ſtattlichen Veſtungen faſt 
theuer erdandelt / und wolte gern deſſen 
Früchte ſehen und genieſſen: Wie dann 
manchmahl bey Potentaten die Kriege nicht 
ſo hefftig / als der Rotſchildiſche Schwediſche 
Friede zu Brandſchatzung und andern 
Hfteos-⸗Preſſuren / gefuͤbret ward. Hat aber 
die Cron Daͤnnemarck dierinn einen ſelchen 
Ernſt bezeuget / wie beſchuldiget ſie dann die 
Erörterung anderswo / wo ſie den König 
von Schweden auffgehalten? Die Königl. 
Donifze Herrn Commiſſarit haͤtten ſich aber 
mit Händen und Fuͤſſen gegen den Erlaͤute⸗ 
rungs⸗Receß geſperret / ibid. Mun kan kein 
Menſch erfinnen / wie das koͤnne zugangen 
ſeyn? Weil der Friedenimmer zur Execution 
und Wuͤrcklichkeit an Schwediſcher Seiten 
kommen / und alfo dieſer erſte Punet nie auß 
gefertiget worden: Wie die Herrn Daͤniſche 
Meichs Maͤthe ſich auff den folgenden Punet 
elugelaſſen / und ſich dabey fo widerſpenſtig 
er zeigen koͤnnen? Es war wol gefaͤdrlich / ſich 
in ſolche nene Erklärung deß Vertrags ein⸗ 
zulaſſen: Weil Scoweden ſich immer mehr 
und mehr zum dickiren gewehnete: Als ge 
buͤbrte ibm adein/ weil es Uberhand batte / zu 
reden: Deſtomehr / da die Schwediſche Ge⸗ 
ſandſchafft fo zanckſüchtig / welches man nicht 
glauben kan / als fie die Eroͤrterung be 
ſchreibt / erzeiget / und frembde und feindliche 
Dinge vor Worte von einer Bedeutung 
und Synonymis gehalten / die doch fo weit von 


einander ſeyn / als Nord⸗Caep von Slock⸗ 


holm / und ſeltener zuſammen kommen / als 
bie Roͤmer und Laplaͤnder. Noch zur Zeit 
ſeynd Frembde öfffers Freunde als Feinde. 
Und hat bis deute die eingenaturte Freund, 
lichkeit unter andern Menſa en nicht fo gar 
auffgehoͤret. Kan man fo ſynonimiten, wird 
kein Unterſcheid meor fern unter einem 
Stroͤmling / und Schwediſcher Klippe / oder 
Bauren. Die Eroͤrterung muß ſo fortfahren / 
weiln ſie ſo unglücklich auff ihren Lateiniſchen 
Titul angefangen. 

Da muß der König in Schweden den 
Krieg wider Oaͤnnemorck auch nach geſchloſ⸗ 


chem Motſclldifven Frieden comfinuiren : digt 


licher / als ſolche Deuteley: f foiten fie 


Eifingburg/ und der Himmel von der Er⸗ 
den, ja gar von der Hoͤben / durch die unge⸗ 
heuxe Klufft / entlegen if, 

Krieg hebet den Frieden auff / der Friede 
den Klieg / als der Tag die Macht / und die 
Sonne die Finſternuͤß. Hier bleibt nichts 
gemeines / auff dem man / als communi vin- 
culo, nach guter Vernunfft / continuiren und 
fortfahren Fonuie 

Wie es dann faft alber waͤre / wann man 
ſagen wolte: Oaͤnnemarck haͤtte den Frieden / 
nach dem letzten Kriege / der dazwiſchen ein⸗ 
gefallen / continuiret. Eben wenig ſchicket es 
ſich auch vom Kriege. Wie nach der Nacht 
ein neuer / und kein continuirter Tag an 
bricht: Alſo / nach dem Friedensbruch / ein 
neuer böfer Krieg. Solte die Geſandſchafft 
fo unbidich geweſen ſeyn / und fo gar unter⸗ 
ſchiedene Dinge / als Frembde und Feindli⸗ 
che / vor Eins genommen haben / Wie koͤnten 
die committirte Hu. Melchs⸗Maͤtbe mit ihnen 
Zwiſtigkeiten / auß guten Grunden / beylegẽ / 
und contra negantes principla diſputiren? 
Daͤnnemarck war die Execution des gemach⸗ 
ten Friedens weit noͤtdiger / Gott angeneh⸗ 
mer / vor Schweden bey der Welt viel ruͤhm⸗ 


ethan / und dieſes nicht gelaffen haben. Und 
f faſt laͤcherlich / daß die Erörterung fo uns 
verſehens aahier pag. 32. zu ſa reyen und ex⸗ 
clamireu anfaͤnget / und in liederlichen unge · 
aden Bam die 7 5 4 . % 
oder der Antwort wehrt ſeyn / To erbaͤrmli 
bee den, 0 


Wie koͤnken die Herren Deichs ⸗Haͤthe 
mit Fonen uͤbereinkommen / wann fie pag. 
36. auß einem nichtigen / undeglaubten Pro⸗ 
tocoll und zuſammen geſchmierten Chartec, 
deu rechten Verſtand deß feyerlichen Frie⸗ 
dens ⸗Inſtruments nehmen wolten / und ſol. 
che geringe Motuln und Arbeit fo une. 
f rn ne A 

RS uff ſoſche Wei 
fön ein ſchlechter Clerck und Messen 
mit einem Crimine kali gange Friedens 
Det umbſtoſſen / und die Welt jrrig 
machen. 

Mas er ſouſten diß pag. 38. anfüͤhrt / l 
unerfindlich / auch tiber das gar 19 95 hr 
ſten / darumb auch ein Vatter feinen Sohn 
nicht beruffen / wid geſchweigen / ein König 
den andern ſauer anſehen ſolte. 

Die Fuͤrſtl. Gottorffiſche / zwar lang ae 
wehrte / aber wider dero hochſeligen Andern / 
Hertzog Adolffen / eyguen Fürſtl Hieverß / 
angeſtellte unbegruͤndte Forderung fuͤhret die 
Erörterung nur beylaͤufftig ein. Weiln ſon⸗ 
derlich anch dieſer Streit / wie die Eroͤrte⸗ 
rung pag. 42. ſagt / beygeleget / Kan dadero 
keine Urſach zum Kriege geben / dahin man 
dißmahl atein zu ſehen. Dieſes iſt um 


a. 


— ini nn 
— 


nicht / daß Kriege und Frieden 1699. 
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1659: menſchlich hart / wenn die Eroͤrterung pag. 
pag. 141, | 45. die Herren Daͤuiſchen Commiſſarlen 
fälſchlich beſchuldiget / daß ſie die Bunds⸗ 

Formul faft boͤßhafſter Reife abgefaſſet: Da 

fie doch die klare Wort auß dem Friedens⸗ 


Vertrag lit. K. genommen / ſich darauff bezo⸗ 


gen / und zu ſolcher Neuerung / die Schwe⸗ 
den lic. V. einführen wollen / nicht verſteben 
können. Es gehet der Eroͤrterung noch im⸗ 
mer der ab Seifen Daͤnnemarck abgeſchlage⸗ 
ner Bund im Kopff herumb / und moͤchte fie 
A Sluaen bringen. Sie wird ſich aber 
ald beſſer beſcheiden / daß Contraeten zu an 
fangs frevwinig / nach dem Schluß erſtbün ⸗ 
dig und nothwendig ſeyn. 
Die Inſul Huten macht der Eroͤrterung 


viel zu ſchaffen. Ob fie nun zwar denen von d 


den Königl. Dänifihen Herren Commiſſa⸗ 
rien angeführten / wolbegruͤndeten / von ihr 
ſelbſten wiederholten / vielen Urſachen / mit 
Beſtand zu begegnen nicht vermag / deucht fie 
ihr doch keine Sau zu ſeyn / und beiſt mit fol. 
cher unverſchaͤmten Hefftigkeit mb ſich / 
(der ihre Wort allein in dieſem Stuͤcke lieſet / 
wird mir Mecht geben /) als haͤtte Gott 
deren Verſtandt verblendet / oder gar, ger 
r die er damit bekandlich wol geſeg⸗ 
net hat. | 
Ad ll. Ich habe die Fahrt nach Guinea mit der 
Daß Oä⸗ Erörterung bedungen / und thut mir wehe / 
nemarck daß ich nicht nachdem Sund abkommen kan. 
an Schwe Gleichwol / weil fie noch in dieſer Hueeni⸗ 
Be 2 5 ſchen Sachen / als auff einem treibenden Ey⸗ 
en J oder fowimmenden Inu perumb wal 
Rotſchilb. let / und nicht weiß / wo und wann ſie zu Lane 
Frieden de kommen wird / will ich immiktelſt davon 
(verfhocht kuͤrtzlich berühren. Die beruhet auff dieſen / 
worden. guß der Eroͤrterung / pag. 54. und g. und 
denen dabey angetruͤckten / Toſtrupiſchen 
Artickeln und Motſchüldiſchem Friedens⸗ 
Vertrag / von Work zu Work gezogenen 
Umbſtaͤnden. 
Bey dem Anfang deß zu Warburg / den 
12, Pebruarii angeſtellten / Nordiſchen Frie⸗ 
dens⸗Handels / ſchlugen die Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſche Gevollmachtigte: Fur den Abſtand 
der deeupirten Länder Schonen / Halland / 
Bleckingen / die Jnſuln Hueen / Saltholm / 
Anßolt / Leſſau / Bornholm / Babuß und 
Oruntbeim / fehrifftlich vor: Die Herren 
Koͤnigl. Daͤniſche gebens mit Schonen / 
alland und Blecking ein: Verwegern das 
| übrige zu geben / pag. 54. wird vermittelt zu 
Toſirup / den 18. deſſelben / mit Hadand / 
Glecking / Schonen: Deßgleichen Born⸗ 
bolm / mit den unterliegenden Inſuln / mit 


rupiſchen Appunctuation, artic. 8. & 9. lit.. 
mit allen / zu bemeldten Provintzien / Laͤn⸗ 
dern und Aemptern / liegenden Staͤdten / 
Schloͤſſern / Veſtungen / Inſuln / Scheeren / 


gan Druntbeim in Norwegen / nach der To⸗ 


— 


dem Schloß und Ampt Bahuß und dem Le⸗ 


Hochbeiten / Herrlichkeiten / Jurisdictionen, 


Geiſtlichen und Weltlichen / Landguͤlden // 1659. 
Schatzungen / Zollen / Renten und Gerech | 
ligkeit / zu Waſſer und Lande: Ebener map 

ſen / wie die Koͤnige in Juͤnnemarck / Norwe⸗ 
gen / ce dieſelbe genoſſen und beſeſſen haben / 
dinfüro Ihrer Kͤyſerl. Maß dero Suceeſſo 
ren / und der Cron Schweden zum ewigen 
Eygenthum / unwiderruflich zu folgen. 
Schonen wird von dem König und der Cron 
Daͤnnemarck / ꝛc. mit dieſer Formul an den 
König und die Cron Schweden den 24. Je⸗ 
bruarii cediret und uͤberlaſſen / und von ih⸗ 

nen angenommen / lic. EF. Aud iſt / ab Seiten 
Schweden / der Streit wegen der Inſul 
Hueen / unvermuthlich allererſt den 29. 
April / laut Beylage lit. AA. erreget wor 


en: BE 

Der blutige Krieg hatte auffgehoͤret / und 
gienge dieſer neue / unter beyderſelts Koͤnigl. 
Herren Commiſſarien / da eine Partbey die 
andere mit Grunden und Rationibus zu über⸗ 
winden ſich bemuͤbete / wieder an. Dänne⸗ 
marck hatte Schonen / mit allen Zubehoͤrun⸗ 
gen / auch nach der obgedachten Keſſion / was 
dazu mit Recht gehoͤret hatte / an die Cron 
Schweden abgelretteu. Die Herren Schwe⸗ 
diſche foderten darunter die Inſul Hueen: 
Seynds alſo der natürlichen Vernunft / 
von Rechte wegen ſchuldig und zu beweiſen / 
daß Hueen unter Schonen gehoͤre. 

1. Setzen darauff an Schwediſcher Sei⸗ 
(euzuerh/ daß es bey allen Bölckern / was Keane, 
nicht Barbaren / ungezweiffelten und beſtaͤn⸗ dz WWden 
digen Rechtens ſey / daß die Inſuln / die kei⸗ zu Scho⸗ 
ne eygene Provintz machen / gleichſam als nen gehd⸗ 
Stücke derer Landſchafften geachtet werden / re. 
denen fie am uechſten liegen: Wo nicht ent⸗ 
weder auß einem Vergleich oder langer Zeit 
Verjaͤhrung / ein anders offentlich darzuthun 
und zu beweiſen iſ t 

2. Waͤre es der Inſul Hueen / der Eroͤr⸗ 
terung Vorgeben nach / allezeit wie Schonen 
ergangen / als ſie den Graffen zu Holſtein 
verſetzet / und von dem Koͤnig Magno 
Schmeck 4 0 5 und von demſelben 
an die Cron Haͤnnemarck wieder geſchencket 


3. Wäre auß den Mordiſchen Hiſtorien⸗ 
Schreibern zu beweiſen / daß die alten Graͤn⸗ 
gen der Schwediſchen und Gottiſchen Cro⸗ 
nen mitten im Oreſund geweſen. Ja / Arnol- 
dus Huitfeld und Johannes Iſaacius Pontanus 
ſolten ſelbſt nicht in Abrede ſeyn / daß die ale 
ten Graͤntzen deß Königreichs Schweden 
HR Schonen in der Fahrt deß Sundes 
ehh. 5 f 1 
4. Beſtaͤtige ſolches die an Schweden be⸗ 
ſchehene Ceſſion, und daruber außgegebene 
Verſicherungs⸗Brieffe / EF. Darinn Scho⸗ 


nen / mit allem was itzt dazu gehoͤret / oder 


und, übertaffen wird. Nun iſt aber die 
ſul Hueen zu der Zeit / da fie abgetreten / 
fo viel das Weltliche Gericht aulanget / nach 


Anwei⸗ 


1659. 


Daͤniſche 
Ableyh⸗ 
nung und 
Gegen⸗ 
Berpeiß. 


. | Inſulen / die keine eygene Provintz machen / 


Friedens Tratk. Denckwuͤrdiger Geſchichten. , RE 


Kaͤmpffer Huenulla / von dem ſie den Namen 
dat / darauff gewohnet / und vier Schloͤſſer 
gebauet / deren Grund⸗Mauren man noch 
findet. Dieſer wurde mit der Eroͤrterung 
darumb gekaͤmpffet haben / ehe er ihm feine 


Antveifung König Ebriſtian deß Vierdten 
Verordnung / HA. in dem Schoniſchen Ge⸗ 
richts⸗Buch zu finden. 

5. Der König in Schweden fen der Mey 
nung geweſen / durch den juͤngſten Vergleich / r 
neben Schonen / alles wieder herbev zu brin⸗ i ee 
gen / was die Cron Schweden vormadin mit Der Weltberuͤhmte Herꝛ Tycho Brahe 
ſelbiger Landſchafft verloren: Inſonder⸗ bat ſich auch daſelbſt gern und wol befunden / 
beit / daß die alte Grantzen / welche vor Zeiten und allerdaud Künſte angeſtellet / daß König 
mitten im Sund erachtet worden / wieder auf⸗ Jacobus VI. von Schottland / ꝛe. fiebefeden/ 
gerichtet werden möchten. und daran ſonderlichs Vergnuͤgen verſpuͤb⸗ 

6. Daß auch der König in Daͤnnemarck / ren laſſen. Es iſt au dem: Provingen find 
dem König in Schweden / zum Abtrag / alles von ungleicher Groͤſſe/ wie die Menſchen. 
das jenige wollen wieder zukommen laffen / Viyflis Ichaca in Griechenland / Iverot in 
was der Cron von Alters her zugehörig ge · Normandien / waren auch kleine und ſchwa⸗ 


weſen / ſey darauß zu ſchlieſſen / daß / als Er che / dennoch beruͤhmte Koͤnigreiche: Malta iſt 
viele andere Provintzen der Tron Schweden | berühmt / doch nicht groß: Und iſt darumb 
abgetreten / Er die Inſul Hueen / ihm und der edlen Mitterſchafft Tapferkeit nicht klei · 
dem Koͤnigreich Daͤnnemarck / mit keinem 
Worte / außtruͤcklich vorbehalten haͤtte. 

7. Endlich bekenus der Autbor deß Buchs / 
Danmarcks oe Morgis Frukbar Herlighed / ꝛe. 
gantz deutlich / daß Hueen eigentlich zu 
Schonen gehöre/ wo nicht vom Koͤnige / auß 
beſondern Privilegien und Gnaden / ein an · 
ders verordnet werde. | 

Daͤnnemarck widerſprach demſelben mit 
weit beſſerm Grunde / daß mit ſolcher / in aller 
Welt auch in Schweden obnerhoͤrten Mer 
gul: Wann die Inſuln / die keine eygene 
Provintz wachen / gleichſam als Stucke der 
nechſten Landſchafften ſolten geachtet werden / 
denen ſie am nechſten liegen: Die gantze Welt 
wurde jrrig und unruhig / auch zu Barba⸗ 
ren / weil keine Nation derſelben beypflichten 
wird / gemachet werden. 

Was wird aber die Eroͤrterung durch die 


ner worden / daß Khodus gröffer war. Und 
zweiffelt mir nicht / wann der Koͤnig von 
Schweden dem Eroͤrterer das Eyland Hueen 
geben ſolte / Er würde es ihm allemal vor ei ⸗ 
ne Provintz anrechnen / und deswegen auch 
dißmabl / meiner biulchen Hoffnung nach / 
davor gelten laſſen. Die Teutſche Eroͤrte ⸗ 
rung darff wider den Augenſchein nicht be⸗ 
jaben / daß es ein Stück von Schonen / ſon 
dern gleichſam als ein Stuͤck ſey. Die Latei⸗ 


fie doch faſt zwey Meilen von Seeland und 
Landscrone in der See lieget: Und irret ſich 
vielleicht daran / daß er vergangenen Winter 
trucknes Fuſſes hinauf kommen / und keinen 
Unterſcheid gemacht / ob er auff dem Eyſe oder 
feſten Lande gangen. 

Ich gebe dieſes der Eroͤrterung zu / daß 
Inſuln ſeyn / die als Stücke von feſtem Lan⸗ 
de geachtet werden. Die muͤſſen aber nicht 
verſtehen? Gehören dann zu einer jedwedern zwey Meilen davon liegen. Ich will ihr dieſes 
—— eine gewiſſe Anzahl Meilweges? deutlich gnug anweiſen / auß dem alten Ari- 

der fordert er mehr zu ſeiner Provintz / als ſtotele Cap. 1IX. Meteorolog. lib. 2. u q ralc 
der Ariſtoteles, I. 7. cap. 5. Politicor. zu einer | Mνꝰ vlc vrerrialt Ferrer yiyveras nu ray 

pu i ve hjjñe n möpıd ein 
ric hmeipu Y Nd fe dia minpinna UH 
* UDeH. 

Die Inſulen auff dem Meer werden weni⸗ 
ger beweget / als die am Lande liegen. Die 


Region? Der nur will / daß ſie von allem ver 
angeben Maſſen trage / alles bey ſich habe / 
und an keinem ermangele: Dabey eine ſolche 
Na arg eich ng or — 2 

aß fie muͤſſige Einwohner wol und ſpar⸗ 8 
ſamlich 17 unterdalten vermoͤge: Da die aber nabe am Lande liegen / find Stücke dep 
Feinde übel on / und die Einwohner wol abe Landes: Was darzwiſchen / weil es gering 
kommen konnen: Daß fie im Geficht liege / iſt / hat keine Krafft. Wann die Königliche 
und ihr wol zu helfen ſeh: Wie daſelbſt zu Schwediſche Geſandſchafft den Unterſcheld 
leſen. unter den Meer ⸗ und Land⸗Inſuln / ſo mit 

Mun if ja die Inſul von gar geſunder 


dem Ariſtotele zu reden / gemacht haͤtten / waͤ⸗ 
Lufft / fruchtbar / wol dewohnet / mit Untere re die hohe Perſon mit deſſerm Fug beſchul⸗ 
dalt verſehen / zwey Meil lang / eine balbe breit / 


diget worden / Als da ſie die zwey Meile von 
am vornehmſten Ort deß gantzen Nords und Schonen entlegene Inſul dahin mit Gewalt 
zur Handlung wol gelegen / zur Saat und zieden wolten. 
zur Weyde bequaͤm / von der Matur mit ei Wann wir dann das einmabt gewiß ſe⸗ 
nem friſchen Wafferbrunuen / der zu Peiner | gen: Was am Lande lleget / geboͤrer zum Lan 
Zeit zufreuret / und mit nothwendiger Feue⸗ de / und hat einerley Eigenſchafften und Zu⸗ 
rung begabek. fälle: Als Erdbebem und andere / mit dem 

Was wird dann wol hindern / daß Hueen 8 en en 

keine Provintz mache: Vor Zeiten bat der und bat fein eygenes: Wie unſere Inſul 


Hueen: 


—u— —— llj— — — — — — 


niſche Expoſition Hält ſie vor ein Stuͤck: Da 


Ariſtotele, Was auff dem Meer / zum Meer / 


1659. 
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Huten: Die keine wurmflichige Muͤſſe und 
Haſelnufſſe hat / noch leydet: Daran es ſo wol 
in Seeland / als in Schonen / nicht erman⸗ 


Beſchreibung 


ſchweret / man wolle doch warnehmen / 


Oaͤnnemaͤrck. 


Schwediſchen Geſetzen / c. 26. 9-1. Bygalig⸗ 
ger Holme mitt J. Sid / aͤgben ha fwan hwar 


geit. Und wird alſo / nach guter Vernunft | pera? then ägher watn ſom Land ägber c. 14. 


und den Schraucken der Nafur / zugeben 
muͤſſen / daß Hueen eine Inſul und Provintz 
vor fich / und kein Stuͤck / nach der natürli⸗ 
chen Belegendeiten unb Situ, weder von See⸗ 
land noch von Schonen iſt / ſondern zu keiner / 
als eine Meer⸗Inſul gehoͤre . 

Es iſt aber unnoͤcthig / weitlaͤufftiger zu er⸗ 
weiſen / daß die Eroͤrterung ſehr fehlet / und 
gantz unterſchiedene Dinge zuſammen thut / 
wann ſie ſchleuſt: Was keine Provintz macht / 

iſt ein Stück der nechſtgelegenen Landſchaffl: 
Vermenget alſo den Gerichts⸗Zwang / Civi- 
lia und Berordnung der Obern mit den Na- 
turalbus, rechten groben Stuͤcken vom Lan 
de / darinn ſich die Geometræ mit tauſend 
Muthen tbeilen: ei beit es: Die Inſul / 
welche keine Provintz macht / iſt unter Ger 
richts⸗Zwang einer andern / die über Ihr zu 
Nane hat / und kein Stuͤck vom nechſten 
ande. 5 
Der Eroͤrterung aber auff den rechten 


g. Inſula inſt. de rerum diviſione. 

Waͤchſt eine Inſul im Mittel deß Fluſſes / 
ſo iſt ſie deren gemein / welche auff beyden 
Seiten deß Waſſers / am Ufer und Geſtad / 
CLaͤnderey befigen? Nemlich / nach der Breite 

eines jeden nahe am Uſer gelegenen / Grunds 
und Bodens. Iſt fie aber einer Seiten naͤ⸗ 
ber: So iſt fie denen allein / welche auff 
1 605 Seiten / nechſt dem Ufer / ihr Land 
eſitzen. 

Nun wurde gar unvernüuͤnfflig ſeyn / 
wann man fragte / ob die neugewachſene In⸗ 
ſul eine Provintz mache? die gemeiniglich 
ſchon zum Eygeuthum / ehe ſie noch krucken / 


und zu bewohnen gebracht wird. Damit er 


aber dieſes / auch auff Fluͤſſen ſchon abgekom⸗ 
menes / und durch den Gebrauch der Voͤlcker 
veraͤndertes Ufer⸗Mecht / nicht im Sunde / 
nls in einem frero gebrauche / und auff eine 
Inſul / die ohne Zweiffel mit der Welt jung 
worden / ziehe / gehet am ſelbigen Ort kurt 
vorher / Inſula, quæ in mari nata eſt, quod ra- 
rò accidit, Occupantis fit: Nullius enim eſſe 
creditur. ER 
Eine im Meer getvachfene Inſul / das ſel⸗ 
ten geſchicht / ift deß Einnebmenden: Dann 
fie wird davor gebalten / daß fie keinem ger 
boͤre. Ob nun zwar der Sund mehr nach dem 
altzen Meer / als nach dem friſchen Waſſer 
ſchmaͤcket: So kan doch auch dieſes von der 
Inſul Hueen / die Gott geſchafſen / und 
nicht voͤrgeſtern gewachſen / nicht verſtanden 
werden / ſondern gehöret dem / der fie mit 
Fug und Recht / nunmehr bey 200 0. Jahren 
beſeſſen. 
Es iſt Schande / damit fie p. 59. vorneh⸗ 
me Leute / unbefugter maſſen / faſt hart be⸗ 


Wi zu helffen / ſchlage fie ohnbeſchwert auff 


ad privatos pertinere, ideo con 


wiederbao B. Up. L. Lieget die Inſal mitten 
in der See / eigen halb Waſſer war da: dem 
gehoͤret das Waſſer / dem das Land geboͤret / 


cap. 17. §. 3. Wiederbo B. &. Ligger andru 


Landu narinner / om andru tha hawe aff wat 
in mera / ſom aff hulmi bawer minna. Lie⸗ 
get ſie einer Seiten dem Lande naͤher / als der 
andern / der hat vom Waſſer mehr / der von 
der Inful weniger: Und iſt hierin / nicht ohn 
groſſe Billich keit / von den Inſtiturionibus ab⸗ 
gangen / nach welchen die Inſul / ſo einer 
Seiten naͤher iſt / deren allein iſt / welche auff 
derſelben Seiten / nechſt dem Uſer / ihr Land 
haben. Nun kan hieran / weder nach dem 
Schwediſchen Rechten / weil ſolches allein 
von eygenthuͤmlichen Privat Sen und 
Stufen zu verſtehen / deren gnug zu finden / 
auch alſo in jure zu a ie I. &. 4. hoc inter- 
dictum ad flumina publica pertinet, mhil d cæ- 
teris locis privatis differt flumen privatum. ff. 
de fluminibus, ne quid in flumine publico, 
oder nach den vorungezogenen Inftitutioni- 
bus Imperialibus, geſprochen werden: Weil 
eine Jnſul / fo in einem Schiſſreichen Fluß 
gewach ſen / heut zu Tage zu den Regalien re⸗ 
ſeriret und gezogen wird / und kompt den pri⸗ 
vatis und Eigenthumenn deß Ufers nicht zu. 
Weil die Erörterung mir vielleicht in dieſem 
allen nicht trauet / wird fie doch dem gelahr⸗ 
ten Koͤnigl. Profelori zu Upſal / Joan. Locce- 
nio, recht geben / und ſich von ihm widerlegen 
laſſen / wiewol es auch die Bauren in Schwe⸗ 
den / die ihrer Mechte kundig ſeyn / wol thun 
koͤnten: Bey dem Er ſolches in Synopfi Ju- 
ris, differt. 5. &. 35. & Exercitatione VI. num. 35. 
Und beym R. Sixtino, de Regal. lib. 2. cap. 3. 
num. 29. finden wird, Ibi, Infulam verò, et- 
iam in flumine navigabili, vel ex quo navi- 
gabile fit, natam, hodit de 8 eſſe; nec 
rmatux; quod 

accellorium ſequatur naturam ſui principalis, 
resque eadem diverlo jure cenſeri non debeat, 
& quod juris in re principali eſt, idem fit in 
e jus augmento, ac ex jure Feudali, ut flumi- 
na, ſunt de Regalibus, ſic ut omnis utilitas 
ex iis profluens, ad Dominum fluminis per- 
tineat· Gylmann. Symphorem. tom. I. part. 2. 

ag. 144. n. I. ü 

Wann nun irgend die Eroͤrterung auff 
ſolche irrige Gedancken gerathen ſolte / Als 
hätte Ihre Koͤnigl. Mafeſt. Hueen / wegen 
deß nechſten Schoniſchen Ufers / nicht ſo ſehr 
an ſich ſelbſt / als an Schonen / gebracht und 
acquitiret, und nunmehr nach dem Rotſchil⸗ 
diſchen Frieden mit Schonen und deſſen ab⸗ 
geſtandenen Herrlichkeiten / auch einfolgig 
die Inſul Hueen an Schweden mit abgetret⸗ 
ten. Dagegen wolte ſich die Eroͤrterung / 
auß obengedachten beſcheiden / daß die Inſul 
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nden | 1659. 
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Friedens Tract. 


Könige und die Cron Oaͤnnemarck / ex jure 
Regalium fommen: Sondern Gott hat ſein 
Geſchoͤpf / und der Koͤnig Humble fein Ei⸗ 
genthum / feinem Sohn DAN, mit andern 
Inſuln Vaͤtterlich zugekdeilet und geſchen⸗ 
cket. Solte nun eine neue Inſul wachſen / 
möchte Schweden ſehen / wie weit es mit ſol⸗ 
chen uͤbelangezogenen Rechten und Gedraͤu⸗ 
chen / welche von Fluͤſſen reden / an diefern 
frembden Orte / in freto und dieſer Enge der 
Oſt⸗See / kommen koͤnte. Weiln das aber 
ſelken geſchicht / wie der angeführte 8. Infüla 
redet / wollen wir vor der Zelt nicht Hart dar⸗ 
über ſtreiten. N 
Und zweiffelt man nicht / atle verſtaͤndige 
Biederleute werden dierinn eher J.Loccenio, 
und den andern / in ihrer Kunſt / als der Er. 
oͤrterung / mit dem Neuen / wider aller Völ⸗ 
cker Gebrauch / und ſonderlich die Schwedi⸗ 
ſche Rechts ⸗Erfahrne / erdichtetem egal / 
Glauben beymeſſen. Und weil ſie nur eine 
ſolche / unbegruͤndete / verwerffliche / uner⸗ 
hörte Maxime por ſich hat / iſt leichtlich zu ſe⸗ 
den / daß dabero dem Gegentheil / der Cron 
Dännemard kein Beweiß kan auffgebürdet 
werden: Wie die Eroͤrterung pag. 51. ver 
meynet. Ihr haͤtte gebuͤdret / mit beſſern 
Gruͤnden dar zuthun / daß Hueen keine Pro» 
vintz mache / und dahero ein Stück von 
Schonen ſey. Weil fle aber damit nicht auff 
zukommen vermocht / erdeuet an Koͤuigl. Dir 
niſchen Seiten zum Uberfluß / daß Hueen 
allezeit / auch zu Königs DAN Zeiten / ebe 
Daͤnnemarck noch den Nahmen von Ihm be⸗ 
kommen / auch da Schonen noch unter 
Schweden geweſen / dazu gehoͤret hat. 
Auff die 2 Der Koͤnig in Schweden / Humble, gab 
Nation: DAN feinem Sodne / Seeland / Moͤhn / Fal⸗ 
J es der ſter und Laland / auch ale die rings umb See 
Wb ait land gelegene Inſuln / unter einem allaemei⸗ 
allizeitwie nen Namen / Bytbdeflet / dadurch die Weite 
Schonen deß Königreichs bemercket worden: Wie ſol⸗ 
ergangen. ches bey dem Mordiſchen Geſchicht · Schreiber 
zu finden. 

Da er ſich aber durch Eroberung Juͤt⸗ 
land / verſtaͤrcket / dat er aller erſt Fuͤhnen und 
Schonen dem Reich Schweden abgenom⸗ 
men: Wie ſolches der Herꝛ Huitfeld / auß 
alten geſchriebenen Büchern ohn einigen 
Ver dacht beweiſet / auch Erici, Daniæ Regis, 
Hiſtoriſche Erzedlung weiter bewehret. St 
alfo beglaubter Maſſen dargethan / daß es der 
Juſul Hueen nicht allezeit / wie Schonen / 
ſondern wie den uͤbrigen Provintzen ergan⸗ 
gen. Alſo / zum andern Beweiß / will das eine 
Exempel / da Schonen dem Grafen von 

ollſtand verſetzet / und von der Cron 

chweden außgeloͤſet / auch dero / mit Ein⸗ 
wiligung des Reichs Daͤnnemarck / cedirer 
und einverleibet / und folgends der Cron 
Daͤnnemarck / von dem Könige Magnus, we⸗ 


— 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1659. Pueen nicht als ein neues Gewaͤchſe / an die behaupten: 


199 
| Noch weniger / daß Huren alle | 1695. 
zeit Schonen gefolget habe / und dahero zu 
ſchlieſſen / daß es nicht geſchehen waͤre / 
wann Hueen nicht unter Schonen gehoͤret 


batte. 


Nun if zu erbarmen / daß Chriſtliche Po⸗ 
kentaten / die der Hoͤchſte GOtt fo wunder⸗ 
barlich zum Frieden genoͤthiget / durch folche 
unſchließliche irrige Gedancken (doch if die 
Megierſucht und fallende Seuche wol uns 
ſtreitig daran adein Urſach) von neuem ger 
ärgert worden. Fuͤhrt nicht ale Welt das 
Sprichwort im Munde: Willkuͤhr bricht 
Landrecht / und Noth Eyſen: Eſter toy toda 
offwer ena koma / cap. ty. 5. 1. Jord. St. Cl. 
Nachdem fie uber einkommen. Das Ungluͤck 
wolte König Chriſtophoro dem Audern: Er 
muſie es machen / fo gut Er konte: Muſte mit 
Gaben und aroffen Pfanden Freunde und 
Feinde / und ſein Unglück / uͤberwinden. Da⸗ 
mahls ward an Graff Johann verſchrieben 
Laland / Falſter / Seeland / Katlenburg auß⸗ 
genommen / Schonen / Blecking / Loſter und 
Hueen / mit der Vergewiſſerung vor ihnen 
und deren Erden: Nachdem fie fo viel an 
Silber und Geld vom Lande erhoben / als 
der Pfandſchitling außtragen konte / ſolten 
die Landſchafften unverpindert dem Könige 
wieder beim fallen. Wie nun Schonen unter 
frembder Herrſchafft und ſchweren Aufflagen 
ſich nicht arten konke / verlieſſen fle / auß Une 
gedult / gar ihren Koͤnig / und gaben ſich un⸗ 
ter Schweden. Koͤnig Magnus miſcht ſich in 
frembde Händel / trägt den Pfandſchiaing 
ab / nimt fie mit Bewilligung König Wol⸗ 
demars und der Cron Daͤnuemarck an / ein 
verleitet die Lande Schonen / Hanand / Ble⸗ 
cking / Lyſter / und Hueen / ſeinem Meiche 
Schweden / bat ſelbige aber / durch GOt⸗ 
tes wunderſame Regierung / an Daͤn⸗ 
nemarck / bald hernach / zugleich wieder ab⸗ 
geſtanden. { 

Wer kan nun bierauß ſchlieſſen / da es 
Hueen einmahl wie Schonen ergangen / daß 
—.— deßwegen unter Schonen gehoͤre? 

ard nicht Laland / Falſter / Seeland und 
Schonen/ Graf Johann verfeget : Mebenſ 
vielen andern? Es gieng einer Landſchafft 
wie der andern: Welche aber von dieſen ge⸗ 
boͤret unter der andern? König Woldemar 
und die Cron Daͤnnemarck / beurkunden / 
in dem gedachten Ceſſions⸗Brieffe / mit vier, 
madl außgetrückten eygenen Namen / daß 
fie König Magno in Schweden gantz Scho⸗ 
nen / gantz Halland / Blecking / Lyſter / und 
die Inſul Hueen verkauffet. Lit. CC. Ei⸗ 
ne andere / auß dem Reichs ⸗Archivo genom⸗ 
mene / bey den Oblervationibus Hiftoricis 
deß ern Loccenii befindliche Ceſſion, ges 
dencket auch allezeit abſonderlich Schonen / 
Hadand / Blecking / Loſter und Hueen. Has 
ben alſo die Koͤnigl. Oaͤniſche Herren Com- 


der geſchencket worden / im geringften nichts 


mifarien vel eingemandt :_Dadam / 
leck in 


1659. 


Auff bie 3. 
Nation: 
Daß der 
alten Go⸗ 
then Gran 
tzen nicht 
mitten im 
Oreſund 
geweſen. 
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Bleckingen / Hätte Schonen / in allen Ber⸗ 
aͤnderungen / auch gefolget: Waͤren darumb 
deſſen Stück nicht. Auch twar zu der Zeit zu 
zweiſſeln / ob Kyſter zu Blecking / oder Ble⸗ 
ckiug zu Lyſter gehörte 2 Her: Huitfeld ſetzet 
im Jahr 1329. Lyſter vor Gleckingen / wegen 


deß ſehr reichen Seehafens. Und folget alfo 


gar nicht / daß Hueen damahls Sch ouen ge⸗ 
ſolget / weil es darunter gehoͤret: Sondern / 
well ſolche Provintzen mit Nahmen außge⸗ 
truckt / und an Schweden nach dem Contract / 
abgetretten: Und / da ſoſches itzund nicht ge, 
ſchehen / die Inſul Hueen bey ihrem Corpore 
unverruckt verblelben / und gelaffen werden / 
und ſolche edle Perle die uralte Cron Oaͤn⸗ 
nemarck weiter zieren muͤſſe. 1 

Die Erörterung gehet noch welter in der 
Irre / und nimt zum Dritten über ſich zu be⸗ 
weiſen / Daß die alte Graͤntzen der Schwedi⸗ 
ſchen und Gotthiſchen Eronen mitten im 
Oreſund geweſen. Solches iſt von Schwe⸗ 
den allezeit bejabet / und allezeit von Daͤnne⸗ 
marck geſtritten worden. Ich hoffe noch eber 
Arnoldum Huitfeld und Johannem Iſaacium 
Pontanum im Himmel / als etwas von ihnen 
unter EE. zu finden. Die Staͤnde in Scho⸗ 
nen / mit ihrer Tranſaction, lit. EE. konten fo 
wenig damahls eine neue Graͤntze unter den 
Nordiſchen Cronen ſetzen / als die unglückfes 


lige Provintz itzund / mit Fug und Recht der 


Cron Daͤnnemarck etwas vergeben / und an 
Schweden überlaffen kan. 

Will aber die Eroͤrterung doch endlich 
wiſſen / wo die rechte alte Graͤntze unter den 
Nordiſchen Cronen ſeyn? Hat ſelbige Koͤ⸗ 
nig Amundus, zum feyerlichſten / zwiſchen 
Schonen Weſter⸗Gottland und Smaland 


geſetzet. 


Ich weiß wol / daß die Eroͤrterung mir 
dieſes nicht zugeben wird. Es iſt ſolche be⸗ 
weißliche Warheit ſchon vor vielen Jahren / 
von Johanne Magno, lib. XVIII. Hiſtor. Suet. 
cap. 7. der wol mit Fabeln umb zugehen wu⸗ 
ſte / hart angefochten und außgefabelt wor⸗ 
den. Er ſagt daſelbſt: Hier muß man nit uͤber⸗ 
gehen eine ftaktliche Fabul / die einige Fra- 
gmenta und Stuͤcke der Daͤniſchen Historie, 
von den Graͤntzen / welche zwiſchen Scho⸗ 
nen / Weſter⸗Gotkland und Smaland / zu 
Zeiten deß Koͤnigs Amundi deß Schlimmen / 
und König Suenonis in Daͤnnemarck / geſe⸗ 


| get ſevn ſodlen / vorgeben. Ericus Vpſalꝰ der 
Schwediſchen Hiſtorien lib. 2. p. 70. hält die 


Daͤniſche Partbey. Amundum, ſagt er / cum 
valde juvenis haberet principatum, & puerili- 


tet ageret, metas ponendo , idcirco depulère 4 


Regno. Schweden hat Amundum ; weil er 

jung das Regiment fuͤbrte / und Kindi⸗ 
cher Weiſe Graͤntzen ſetzete / deh wegen vom 
Meich abgeſetzet. Welches nach deß Herrn 
Huitfeldi Hiſtoria, Anno Chrifti 840, geſche⸗ 
ben ſeyn ſoll. Ericus ſetzt weiter / lib. . 
Amundus der Schlimme / auß eygener Un- 


Be 


Daͤnemaͤrck. 


bedachtſamkeit / oder andern unſinnigen Ur⸗ 
ſachen / hat Daͤnnemarck von Schweden ab⸗ 
gegraͤntzet / und gewiſſe Scheide geſetzet: 
Wie auch die Namen der Scheids Leute / 
auß den Daͤniſchen und Schwediſchen Pro⸗ 
vintzen / in den Gotthiſchen und Schoniſchen 


Low ⸗ und Geſetzen / noch zu leſen. Und darff 


die Eroͤrterung nicht ſagen / daß dieſe Graͤn⸗ 
gen neu / die vor 819. Jahren / in anſebnlicher 
Zuſammenkunfft der Mordiſchen Hieiche / wol 
beweißlich geſetzet ſeyn. Iohan. Loccen. in vi- 
ta Amundi. Darumb dann auch / weil die 
Cron Schweden immer weiter gedencket / der 
König Amundus, ob er gut oder boͤß geweſen / 
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fo lange die Welt ſtehet / dennoch bey ihnen 


der Schlimme heiſſen mug. 

Der vierdte / ohnſchließliche / elende Un⸗ 
grund wia / auß Ihrer Königl. Majeſt. und 
der Cron Daͤunemarck / ꝛc. Ceſſion⸗Brieff 
über Schonen / was mebr darthun / lit. FF. 


Oarinn iſt aber nicht ein eingiger wideriger 


Buchſtabe mehr / als in dem Friedens⸗Ver⸗ 
trage / enthalten. Was nun hierinn nicht 
ſtedet / wird auß der Eeffion nicht zu erwei⸗ 
fen ſeyn: Daß nemlich Schonen / mit allen 


zu der Provintz gehoͤrigen Staͤdten / Schloͤſ⸗ 


fern / Veſtungen / Inſuln und Scheeren / 
Hochheiten / Herzlichkeiten / Jurisdictio⸗ 
nen / Geiſt⸗ und Weltlichen / Land guͤldt / 
Schatzungen / Zollen / Renten und Gerech⸗ 
tigkeiten / zu Waller und gande / ebener maſ⸗ 
ſen / wie die Könige in Daͤnnemarcken und 
Norkvegen/2c- dieſelbe genoſſen und beſeſſen 
baben / hinfuͤro Ihrer Koͤnigl. Majeſt. 
dero Surcefforen/ und der Cron Schwe⸗ 
den / ꝛe. zu Eigenthum / unwiderrufflich fol⸗ 
gen ſolle. i 

Damit die Welt außzfuͤbrlich unterrichtet 
werde / ſeynd die Worte vaͤnder und Aempter / 
welche ſich vielleicht bey Schonen allein nicht 
geſchickt haben / in der Ceſſton auß gelaſſen / und 
mehr hinzu geſetzet: Was nun mitetecht dazu 
geboͤret / oder zuvor dazu gehoͤret hat. Hier gilt 
es Beweiſens / oder es kan der Eroͤrterung 
nichts vortheilen / daß Hueen mit Recht da⸗ 
zu gehoͤret hat / oder gehoͤret: Beſſer aber / 
als mit lit. G8. Daß die Hueener auff eine 


Auff die 4. 
Ration: 
Daß der 
Häniſche 
Ceſſions/ 
Brieff / 
wegen 
Mben / 
nichts ge 
wiſſes fe 
tze, 


Zeitlang nach der Schoniſchen Lands⸗Doͤ⸗ 


merey verwieſen / thut nichts zur Sachen: 
Und verhält ſichs Damit alſo: Die Hueener 
waren von ihrer Seelaͤndiſchen zu Ring⸗ 
ſtaͤdt / weit im Lande / gedaltenen Lands⸗ 
Doͤmerey / oder Gericht / weit / der Schoni⸗ 
ſchen aber naher / gelegen: Bitten allerunter⸗ 
thaͤnigſt / daß ſie / in ihren Streitigkeiten / zu 
dieſer gewieſen werden mod ten. Die Glor⸗ 
würdigſte Koͤnigl. Majeft, Chriſtianus IV, 
erlaubet ibnen / doch biß von deroſelben 
hierinn was auders verordnet werde / lit. 
GG. mit außtrücklichem Befehl / Ihnen 
nach den Seelaͤndiſchen Lomen und Ger 
ſetzen Mecht zu ſprechen / lic. HH. Und muß 
bierbey gedacht werden / daß die Sachen 
b 8 von 
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Iriedeus⸗Tract. K 
von der Schoniſchen Lands ⸗Doͤmerey nach 
dem Herrn⸗Tag / als zum Obergerichte / und 
außgebenden Mechte / wo derſelbe angeſtetlet 
wird / zu geden pflegen. 

Pag. 59. Stehet die Eroͤrterung fehr an / 
Ob fie über einem gewiſſen Einwurff lachen 
oder weinen / oder vielleicht gar böͤß werden / 
und ſich befrembden wicl? Oer nur wia / 
hat bier zu beyden Urſach. Iſts zu belachen / 
oder zu beweinen / wann er ſchleuſt: Hueen 
iſt wegen deß Welklichen Gerichts / auffeine 
ungewiſſe Zeit / an Schonen verbunden / 
darumb gedoͤret ſie zu Schonen / und iſt Der» 
ſelden Provintz auhaͤngig / oder wie er ſonſten 
redet / ein Stuck von der nechſten Landſchafft. 
Im Heil. Moͤmiſchen Meich gebet alles nach 
der Hochloͤblichen Cammer zu Spever⸗ 
Recdt zu dolen. Nach der Erörterung / muß 
die Cammer eine groſſe Provintz ſeyn: Weil 
doch dazu faſt das gantze Roͤmiſche Meich ge⸗ 
boͤret. Dennoch will dem nimmer gnug ge⸗ 
prieſenen Cammer⸗ Gerichte ihre Stadt 
Speyer nicht einmahl recht auffgeben noch zu 
Gebot ſtehen. | ö 

Die Hanſee⸗Stöͤdte gehören nacher Luͤ⸗ 
beck: Bie Eydsgenoſſen nacher Baden; 
Geßoͤret dann alles dabin / als zu einer Pro’ 
vintz: In Warbdeit / es dienet der Anſchlag 
vor beyde Könige nicht. Daͤnnemarck konte 
endlich zugeben / daß die Hueener im Scho; 
niſchen Gerichts Buch zu finden / und dahin 
mit dem Brieff. Sack lauffen / wann ſie nur 
zu Eronenburg im Jordbuch und Kegiſter 
ſtehen / und ihr Geld bringen. Solte aber der 
Koͤnig von Schweden wol nach Seelaͤndi⸗ 
ſchen Recht die Leute entſcheiden / darnach ber 
ſſch zu Coppenhagen / beym Herreu⸗Tag / ur⸗ 
thellen laſſen / und ſich deinſelben unterwerf⸗ 
fen? Hingegen der König von Daͤnnemarck 


gern über Ihn ſprechen / oder auch über feine | ſich 


Untertbanen / die Hueener / nicht das hoͤchſte 
Gericht degen wollen. 93 
Wann es der Eroͤrterung fo bellebet / wol⸗ 
len wir gehen laſſen / was vor tauſend und 
mehr Fahren Recht geweſen / und mit dem 
Vlpiano ſagen: Temporaria permutatio Jus 
Provinciæ non innovat. I. 123. & 1. de R. J. 
Die Permiffion war nur biß auff anderweite 
Verordnung deß Koͤnigs geſetzt / die Hucener 
begnadiget / nacher Schonen zum naͤhern 
Gericht zu geden⸗Bidich ſolte zu ihrem Scha⸗ 
den nicht gereichen / was zu idrem Vortheil 
angeordnet worden: Zumablu fie nach dieſer 
Veraͤnderung / lieber das Recht auß Wehn · 
Syſſel / als auſſer Rects bey Schweden do⸗ 
len / und von ihren Eyden und Pflichten / 
umb ſolcher geringern Beſchwernuß / abtruͤn⸗ 
nig werden olten. 0 
Darinn fedlet die Erörterung fürwabr 
groͤbiſch / da Ihrer Koͤnigl. Maß. in Hanne. 
marck / ꝛc. nicht ſolte frey geſtanden ſeyn / Die 
von dero Glorwuͤrdigſten Herrn Vaktern 
beſchehene Veränderung wieder aufzudeben : 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Da doch ſolche Macht und widkuͤhrliche Der 
aͤnderung der König Chriftianus IV. Ihm 
und feinen Nachfolgern am Reich vorbehal⸗ 
ten gehabt / bit fie nemlich anders verord⸗ 
nen würden. Uber dem gereichte deß Königs 
Veraͤnderung Schweden zu keinem Scha ⸗ 
den: Dann ihnen wenig daran gelegen / ja 
nur beſchwerlich geweſen / wann ſie wegen 
Huten / nach dem Seelaͤndiſchen Rechten 
ſolten geſprochen / und ibren ftatam adicri- 
ptitium, Chriſtiani IV. Verordnung nach / 
allezeit angeſeden daben. Dann in agem 
uͤbrigen gehörten fie nach Seeland / liefſer⸗ 
ten dahin / auff gewiſſe Verordnung / das 
Ihre waren Eronenburgiſche Ampts⸗ Unter ⸗ 
tvanen / erdotten ſich daſelbſt / in Ampts⸗ 
Weltlichen und Kirchen Sachen / Hülffe 
und Malhs / und blieben alſo von Seeland 
ungeſchieden. 

Nachdem nun Schonen vom Reich Daͤn⸗ 
nemarck abkam / und kein Daͤniſch Gericht 
daſelbſt mehr geheget ward / war ſolche Ber 
gnadigung / wegen naͤhern Gerichts / durch 
dieſe anderweite Verordnung und gänglie 
chen Abſtandt der Provinz Swonen auff⸗ 
gehaben / und kein gemeiner Bauersmann 
auff Hueen fo unvernehmlich “ ja unver⸗ 
nuͤnfftig / der durch dieſe gewaltſame Veraͤn⸗ 
derung noch weiter in Schonen ſolte zu Recht 
gangen ſeyn. Iſt alſo die Koͤnigl Erklaͤ⸗ 
rung wo nicht unnoͤthig / doch uͤber fluͤſig ge> | 


weſen. Non enim ſecundum futuri tempo- 


ris jus, led fecundum prefentis , æſtimari 
debet Regia Chriſtiani IV. permiflio. I. 137, 
5.6. de V. Obl. Im übrigen muß der ver⸗ 
klaͤrte Augen haden / der Hultfeid und Pon- 
tanus, die es doch / nach der Eroͤrterung 
klar melden ſollen / was abſeden kan. Bey 
lit. EE. wie ſchon gedacht / macht fich alles uns 


kbar. 
Das Ihr. Koͤnigl. Maſeſt. zu Schweden . 
Meynung geweſen fen / durch den juͤngſten 


Vergleich / ueben Schonen / das alles wieder Haß def 
herbey zu bringen / was die Cron Schweden Königs in 
vormahlen / zugleich mit feibiger Landſchafft Schwed. 


verlohren. Verſchwiegener Vorſatz würcket 
nichts. Wann auch deß Koͤnigs Meynung 


eweſen / wie ſolches leyder am Tag / gantz Wden 


aͤnnemarck unter ſich zu bringen / wer wolte 
ſagen / daß es darunter gehöre? 

Eiumahl if bekaudt / daß Schonen an 
Schweden / durch den letzten Vertrag / ab⸗ 
getretten worden / weil es fo vergliechen? 
Hueen aber außtruͤcklig aß geſchieden / und 
ab Seiten Daͤnnemarck abgeſchlagen / wle 
es von den Herren Schwediſchen gommiſſa⸗ 
rien auffgeleget worden. Damit aber an 
dieſer Warheit ja kein Menſch zweifeln 
moͤge / wird ſich die Erörtert verra⸗ 
2 6 5 dieſen Ihren eygenen Worten / da 

e ſagt: 


Endlich kan / ungeſparter Warheit / nicht 
geſaget werden / daß ſie ihnen die Jnſul Hueen 
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außdrück⸗ 
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| 1659. außtrudſich vorbedalten / als fie auff die erfle 


1 
U 


Auff bie 6. 
Nation: 
Daß der 
König in 
Daͤnnem. 
ihm die 
Inſul 
Wben 
guugſam 
außtruͤck⸗ 
lich vorbe⸗ 
balten, 


Schrifft geantwortet daben / NB. daß fie in 
die darinnen geforderte Gnugthnung / dar⸗ 
unter Hueen namentlich war / nicht willigen 
konten. NB. die ſchoͤne Urſache: Daun fie auch 
damaln die Juſul Bornholm / und die Lebne 
Babuß und Truntbeim nicht abtretten wol⸗ 
len / fo fie doch mit einander dernach / neben 
Schonen / Halland und Bleckingen / auch 
dero Zubehoͤrungen / Ihro Koͤnigl. Mafeſt. 
uͤberlaſſen / pag.. 8 

Wie vor gedacht / ward Schonen / Hale 
land / Gleckingen eingewilligt: Im ubrigen / 
als Saltholm / Anholt / Leſſau / Borndolm / 
Baduß / Truntbeim und Hueen namentlich 


begehrt / ab Seiten Daͤnnemarck abgefchlar 


gen. Ob nun / was an Schweden verſagt und 
verweigert worden / Daͤnnemarck ihm nichts 
außftrüͤcklich vorbehalten / iſt bey Mechtfin⸗ 
nigen ungestoeiffelt, Daß fie aber hernach 
Bornbolm / Bahuß und Truntdeim auch 
überlaſſen / iſt gar recht: Darumb iſt es ihnen 
auch außgefolget. Puten aber / Saltdolm / Au⸗ 
holt / Leſſau / 1e zu W arburg / da die erſte Zur 
fammenkunfft und Abrede wegen Dep Nordi⸗ 
ſchen Friedens geſchade / namentlich begeb⸗ 
ret / daſelbſt verwegert / von Schweden nicht 
weiter gefordert / und alſo Daͤnnemarck 
auß druͤcklich gung gelalſen und vordehalten 
worden. ö 
Haß fie aber Hueen unter dem Wort Zur 
bedoͤrung / verſtecken wia / trifft nicht ein. 
Weil es alls zeit namentlich / als ein abſon 
derliches / von Daͤnnemarck ab und dazu 
kommen. lit. CC. dariunen viermal Sao’ 
nen / Hallands / Bleck inge / Lyſter und der In⸗ 
nn wird. Und gibt ja die geſun⸗ 
de Bernunfft / was Schwede mentlich 
ſodert / Hännemarc? wegert / daß ſolches auß⸗ 
druͤcklich ibm vorbehalten wird. ODeßwegen 
wol nicht an deß Königs von Daͤnnemarck 
Intention und Meynung da eres abgeſchla⸗ 
gen / zu zweiffeln / und in ſo klarer Sachen / der 
Erörterung ſechſter Ungrund unbeantwortet 
gelaſſen wird. 77 
- Haß die alte Graͤntzen mitten im Sund 
ſolten geweſen ſeyn / iſt unter den Nordiſet en 
Cronen ſtets / wie ſchon gedacht / und im 
ı3saften Jabre geſtritten worden. Her: 
uitfeld hat es vor unwiderſprechlich / daß 
Schonen von Alters her ein Glied von Daͤn⸗ 
nemarck geweſu: Dem auch Tacitus, bald 
nach Chr iſti Zeiten de moribus Germano- 
rum beyfaͤllt: Suicnibus Sitonum Gentes 
continuantur, wie es die neue Schleßwig⸗ 
Aral Land ⸗Beſchreibuna vor fieben 


adren wol verteutſchet / daß ein Theil von 
aͤnnemarck mit Schweden Laudfeſt ger 
weſen / gebe zu erkennen das Wort Conti- 
nuantur. 
Koͤnig Amundus hal die Gräntzen / wie 


2 


vorgedacht / gantz ſeyerlich geſetzet / und faft 


Beſchreibung 


ö 
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Daͤnnemaͤrckiſche 


— 


nug? Koͤnig Magnus in Schweden hat ſie 
durch den oſſtgeregten Abſtand von Scho⸗ 
nen / Halland / Bleckingen und Hueen / An⸗ 
no 1360. wieder erneuert. Iſt eiue geraume 
Zeit. Der Motſchildiſche Frieden / fo fern er 
beſtanden / hätte auldier die Graͤntzen ver⸗ 
ändert. Daß fie aber mitten im Sunde 
foiten ſeyn / will ich gern glauben / wann es 
beſſer dargethan und bewieſen wird. Da fich 
Schonen an König Magnus ergab / konten 
ſie der Cron Daͤnnemarck keinen Abtrag 
an dero Mechten thun / it. EE. Und fagen 
uͤber dem nicht / daß die Graͤntzen mitten 
im Sunde / fondern in der Fahr deß Sun 
des / in ipſo paflagio Oreſund, fich ſcheiden. 
Darunter ein mercklicher Unterſcheid iſt: 
Dann / wie bekandt / find zwey Fahrten / an 
benden Seyten der Inſul Hueen: Die eine 
naͤher bey Schonen / die andere bey See⸗ 
land. Wann nun die nechſte gemeynet / ver⸗ 
ſtaͤndlich geredet / und Hueen uͤber Ibrer an⸗ 
gewieſenen Farrt liegen taffen haben. Iſt ale 
fad da s angeführte Grunde der Her- 
ren Schwediſchen Commiſſarien bau ⸗ und 
hinfällig / wie ingleichen / daß Hueen / nach 
Matur und der Voͤlcker ufer⸗und Meer⸗Mech⸗ 
ten / kein Stuck ohn Schonen / die alten 
Graͤntzen / mit dem ſchlimmen Amundo, 


Weg nicht allezeit mitten durchs Feld / noch 
die Fahrt und das Pallagium mitten durch den 
u gehe / gnugſam / wie mich deucht / er⸗ 
wieſen. 

Nun wird noch mit dreyen Worten an⸗ 
zufuͤhren ſeyn / Ob dann ex inſtituto homi- 
num, und Verordnung der Könige von 
„Daͤnnemarck/ Hueen ein Theil von der 
Laudſchafft Seeland / oder Schonen fen ? 
Dieſes kan ja nicht auß der Nalur und Ac- 
ceſſions-Mechten / ſondern bloß allein auß 
Welklſchen Verordnungen genommen / er⸗ 
wieſen und außgefüͤhret werden. Und ſchlieſ⸗ 
fen dahers die Herren Daͤnniſche Commiffa⸗ 
rien / daß Hueen zu Seeland gehoͤre / auß 
dem Cronenburgiſehen Gericht⸗ und Ampts⸗ 


und Idiomate , dem mit der Seelaͤndiſchen 
Bauerſchafft gemeinen Landspflichtigen ad- 


ſecriptirio ſtata, auß den alten und neuen 


Geſchicht⸗ und Laud⸗Beſchreibern / welche 
1 Hueen unter Seeland begrieffen da» 
ben. Die Erörterung nimt alle 1 F mahE: 
Umbftände / auſſer der Authoritaͤt der Geo. 
graphorum, an: Und wird alſo kein Der 
nünſſtiger weitern Beweiß von Oaͤnnemarck 
fordern / daß es ſich nicht alſo in facto verhal⸗ 
ten ſolte. N 5 
Gegen ſolche unwiedertreibliche und guͤl⸗ 
lige Hauptgründe / zumahl nach dieſer Sa⸗ 
chen Art und Eygenſchaſſten keine andere von 
Menſchen zu erſinnen / macht fie bin und 


vor taufend Jahren: Sind die nicht alt ge 


— 


wieder kleine / nichts ⸗werthe Einwuͤrffe und 


Außflüchte: 
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von neuem wol geſetzet / und daß der Lande | 


— — 
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Auff bie 7. 
Ration: 
Daß 
den je 
derzeit zu 
Seeland 
gerechnet 
worden. 


Zwang / fo wol in Geiſt⸗ und Weltli⸗ 
chen Sachen / der Seelaͤndiſchen Sprache 


— 


. Iriedens⸗ Tratt. 


16759. Außflüchte: Der Irrigen Meynung/daß/ fo | 


bald eine Regul einen geringen Abfall habe / 
fie in allem ve Unwürden ſey. Die ſtattlich⸗ | 
ſte Weltberuͤhmte Land⸗Beſchreibungen 
werden ſo bald verwerfflich . als ein 
Menſchlicher Fehler ſich eraͤuget. Der Atlas 
Major Johan, Janſons, Les Empires, Royau- 
mes, Eſtats, Seigneuries parle Sieur D. V. 
T. V. Die Archontologia Ludovici Godo- 
fredi , Martin Zeiler / Heylins Engliſche 
Welt⸗Beſchreibung / Encomium Daniæ, 
welchen die dauckbare Welt bißhero fo hoch 
und wehrt gehalten / taugen weniger als 
nichts. Es waͤre noch leydlich geweſen / wann 
fie andere Zeugen hervor gebracht / die fie 
gleichwol nicht aufzubringen gewuſt. Man 
muß die Hiſtorien annehmen / ſo gut ſie die 
Eroͤrterung gibt / die gantz vergeſſen / daß 
damals noch andere von den Koͤnigl. Daͤni⸗ 
ſchen Hu. Gevollmaͤchtigten vorgeleget wor⸗ 
den ſeyn. r 

Das Encomium Daniæ redet nur von 
Geiſtlichen / daß 


Hueen unter den Seelän⸗ 
diſchen Biſchoff geboͤre. Es ſetzet aber die In⸗ 
ſul unter Cronenburgs Leben / wie auch die / 
unter den Rebus publicis befindliche Deſcri⸗ 


| ptio Daniæ, p.244 ebenmaſſig / und Abraham 


Golnitz, Compendio Geographico, p. 222. 
Und erſicht man keine Urſach / warumb der 
Author Danmarcks oe Norgis fructbar Her⸗ 
liaded / ꝛe fo ſehr vou den andern ſich folfe ver⸗ 
irret / oder die Herren Meichs⸗Maͤthe das 
Buch ohn Noth beygelegt haben. 

Hit iſt faſt artig: Beweiſet Daͤnnemarck / 
daß Hueen unter Seeländiſchen Gerichts 
Zwang / zu allen Zeiten geboͤret babe: Ver⸗ 
meynet ſie dem Ding pag. y. bald zu helffen / 
weil die Inſul Hueen nicht allein damahls / 
als ſie den Grafen von Holſtein verpfaͤndet / 
ſondern auch / als fie diß mahl Id. Kon. Maf. 
Usa 3 / im Schoniſchen Ge⸗ 
richts Buch geſtanden. 

Es wolte ſich die Erörterung beſſer beſin⸗ 
nen. Die Welt iſt ja nicht to. Damals war 
nicht alein / wie oben gedacht / Hueen und 
Swonen an Graff Jobann verpfändet / ſon⸗ 
dern auch Seeland / Falſter / Möen / ꝛe. Und 
wann ſchon Hueen und Schonen agein ver. 
pfändet worden / mutirt und verandert / ja kein 
Pfand das Eygentdum. Daß König Chri- 
chan. IV. die Hueener nacher Schonen zur 
Lands⸗Doͤmerey / biß er was anders verord⸗ 
nẽ wurde / gehen laſſen / beſtäͤrcket /a die Mey⸗ 
nung noch mehr. Abſonderlich weil ſie nur da⸗ 
ſelbſt in Litigioſis und Areitigen Sachen / id⸗ 
ren Richter gehabt / in allen andern unter 
Cronenburg beſtaͤndig geblieben. 

Man kan aber nicht gedencken / warumd 
die a / die fonften in dieſer Sachen 
alle ihre Kuͤnſte verthan / fo gar den rechten 
Grund nicht angefüͤbret / darauff in derglei⸗ 
chen Faͤllen alle Weltverſtaͤndige gangen. 

Sie macht ja din und wieder von der Her’ 


Denckwürdiger Geſchichten 
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ſchafft / und dem Dominio Maris Balthici, vlel 
Redens / und gedencket nicht einmal daran / 
daß es heiſſe / wie Cicero vom Pompejo ad 
Atticum ſchreibet / Conſilium Pompeji planè 
Themiſtocleum eſt; putat enim, qui mati po- 
titur⸗ eum rerum potiri. Qui mari imperat » 
marinis quoque imperat Iuſulis, ſagt ein an⸗ 
der: Der deß Meers / iſt auch nu 
der Jnſuln maͤchtig. Deßwegen dann auch 
die Athenienſer / auff deß Periclis Einrath / 
und die Carthaginenſer / nach folcher Herr 
man 195 / als nach der auff feſtem Lande / 
getrachtet. 

Die Eroͤrterung wolle nur mit dieſem un⸗ 
ſtreitigen Principio alle Inſuln der Welt 
durchgeben / und wird leichtlich finden / war⸗ 
umb Spanien nicht allein die vornehmſte 
im Mitteländifchen Meer / ſondern auch die 
weit entlegene Inſuln / und gar American. 
befige/ und niemand davon mehr / als was 

mit Gewalt genpmmnen / gegoͤnnet. 

anckreich / wie mächtig esfonflen zu Lan⸗ 
de iſt / beſitzet kaum die nechſt⸗ anliegende In⸗ 
ſuln / uͤberlaͤſt Jarlei und Garnefei an Engele 
land / Corſiam an Genua. Der Groß⸗Her⸗ 
tzog von Toſcunjen / Coſmus, der ohne See⸗ 
Macht keinen Herrn groß ſchaͤtzete / konte 
durch kein Uſerrecht zu der Inſul Elba, ſon⸗ 
dern durch Kaͤyſer Carls deß Fünften Gunſt 
und Begnadigung / der ſie von den Herrn 
7 u ſeinentwegen abhandelte / ge⸗ 

Iſt fie noch ſchts vernehmlich / wird 
leichtlich begreiffen / warum be, iin 
Daͤnnemarck / e ꝛt · nicht allein die 
nechſtanſtoſſende Inſu 
ne Flotte faſt ſtets zu Ancker liegt / ſondern auch 
Bornholm / Gottland / Oeſel / und an der an⸗ 
dern Seiten die Orcaden, Farö, Is- Hit - und 
Groͤnland / auch andere / beberrſchet und be⸗ 
ſeſſen / ohn was hieran die Zeiten und das 
ed VERA? Be 1 
Es iſt wol ede unter benachbarten Koͤnig⸗ 
reichen Streit uber Inf 7 
Aber ſeynd mit mehrerm Glimpff und be, 
Dee Billichkeit abgethan und gehoben 

0 — 

Uber der Inſul Moͤna gerieth Enge 
und Irzland in Mißbeligkeit. Der 1 
ward dieſer bilicher Auß ſchlag gegeben / wie 
Giraldus Cambrenfis davon ſchreibt: Quo- 
niam advectos, periculi causä , venenoſos hæc 
terra vermes admifit, eam Britannis applican- 
dam, ag communis dictavit. Weil Moͤ⸗ 
na giftige / zum Verſuch auff die Inſul ger 
brachte ame dien @hgetanD/ und nicht 
auff Irrland leben konnen / augelafin? iſt ſie 
durch gemeinen Außſpruch / Britannien zu⸗ 
erkandt worden. 


Die Erörterung vernehme doch hierauf / 
daß fie nicht die Sache auß dem nechſt⸗gele⸗ 
genen Ufer / ſondern auß der gemeinen Ey⸗ 
genſchafft der Lufft / eroͤrtert und entſchieden. 


Ji i ij 


Wolten 


Hueen / darunter ſei⸗⸗ 
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Wolten fie dieſer bitlichmaͤſſigen Decifion 
folgen / und einmahl verſuchen / ob die See⸗ 
oder Schonlaͤndiſchen Glires⸗ oder Haſel⸗ 
maͤuſe ſich darauff arten: Dann biß noch 
zu / haben fie die But auff Hueen nicht ver 
tragen konnen: Könte man von dieſer Sa⸗ 
chen / ohne ſolches Schelten und Fluchen / ab⸗ 
kommen. , 
Es iſt noch hin und wieder viele Arbeit / 
darunter man ermüden moͤchte. Doch dieſes 
will ich noch in der Eyle mitnehmen / und 
mich von der Eroͤrterung / belehren laſſen: 

Warumb er doch ſo viel Worte von Hueen 
machet? Weil er ſelbſt ſchreibet pag. 67: was 
maffen es fo vergliechen / daß Hueen / als ein 
Stuck von Schonen / der Cron Schweden 
abgetretten. Und iſt nur der Streit / daß die 
Worte alſo in dem eſſions⸗Brieff / dem Be⸗ 
richt nach / ſollen geſetzet geweſen ſeyn: Daß 
Hueen nicht als ein gedoͤriger Antheil von 
Schonen / daun das hakte der König ſelbſt im 
Meichs⸗Archivo, da Er ſolches hoͤchſtrubm · 
lich durchſuchte / gefunden: Sondern Unei · 
nigkeit zu verhuͤten / gleichſam als eine Zuga⸗ 
be / an Schweden uͤberlaſſen wäre, 

Kan nun / daß Daͤnnemarck Uneinigkeit zu 
verhuͤten / von feinem Rechte weicht / der Er⸗ 
oͤrterung Urſach zum Krieg / oder zu ſolchem 
harten Schluſſe / geben? Der wider ſie wahr 
iſt: Vergeblich ſtreitet man wider die / mit gu⸗ 
ten Gruͤnden / die nichts weniger in den Sinn 
genommen / als / was ſie verſprochen / zu hal⸗ 
ten / pag. 67. 5 IB 

Was Ibrer Königl. Majeſt. Schreiben / 
lie. LL. an dero Agenten / Hn. Simon pet⸗ 
kum betrifft / iſt nichts verweißliches / noch un⸗ 
friedliches darinn enthalten. Sie laſſen dem 


g 
| 1659. 


Hn. Protectori durch ihn / quam modexatiſſi- 
ones D 


me & decenter, ihre friedferti 
eröffnen: Daß ſie / Friede und Nude zuer⸗ 
halten / die Inſul Hueen / die zwar zu Scho⸗ 
nen nicht gedoͤre / abgeftanden / ꝛc. Suchen den 
Abzug der Schwediſchen Armee durch den 
Herrn Mediatorem zu befördern. Es iſt Feine 
Spinne ſo arg / die darauß einigen Gifft ſau⸗ 
gen koͤnue. Daß die Erörterung aber ſetzet / 
pag. 67. Petkum haͤtte ſolches beſcheidentlich 
thun ſollen: Iſt was Alles. Damit es die 
Sthwediſche Miniſtreu daſelbſt nicht erfuͤh⸗ 


ren: Iſt falſch / und unwahr / und auß ſeinen 


Fingern geſogen. PER 7255 
Es iſt unnoͤthig / fich bey der Hiſtorie von 
ad II. Hn. Cornelil Lercken Protocol / von Hu. Pe 
Haß alle ker Wiben Sel-Numsdav/ aufzuhalten Je⸗ 
ſtritkige ner lebt / und kan feine rübmſich geführte 
| ingonen Adiones, wie für GOtt / und feinem aller» 


dagen ver- gnaͤdigſten Koͤnig / alſo auch vor jedermaͤn⸗ 


gliecden niglich / geuugſam verantworten: Dleſen 
ui EB, vertritt eine / bey der Welk / fo dann bey 
worden. dem Königl, Schwediſchen Hofe ehemals 
bekante hohe Erfahrenbeit / daß Er in Her⸗ 
ren⸗Dieuſteu behutſam zu geben gewüſt / 
ke: Auffrichtigkeit / Unſchuld und feliger 


Beſchreibung Dinemärd, 


Königl. 


Todt. Die Eroͤrterung will aber zu wichti⸗( 1659: 
gern groben Puncten ſchreiten / und ich auge 
maͤhlich folgen. 

Der Dilcours vom Zoll fängt hoch an / . auegen 
aber er laͤſfets bald wieder ſincken. Weil die deß Jolle. 
Reftitution unverneinlich / auch nach der Er 
oͤrterung / erfolget. Wurden aber die Schwe⸗ 
den ſich fo leicht in Harniſch bringen / und an 
dieſen nachdencklichen / und glimpfflichen 
Worten / deß Herrn Meichs⸗Maths Peter 
Meetzens Excellentz / der bey maͤnniglichen / 
wegen ſeiner hohen Geſchicklichkeit denduhm 
hat / daß er wol zu reden / wol zu ſchreiben / 
und zu ſchweigen weiß / aͤrgern laſſen: Wann 
er dem Bericht nach / ſou geſagt haben: Daß 
zwiſchen den Nordiſchen Koͤnigreichen kein 
beſtaͤndiger Friede zu hoffen wäre / fo lang 
der König von Daͤnnemarck ſich feines 
Rechts / (Iſt daran unrecht geredt ?) in Er⸗ 
hebung deß Zolls im Sunde / gebrauchen / 
und Schweden davon frev ſeyn wolte: ft zu 
verſteben von Außliefferung der im Molſchil⸗ 
diſchen Frieden verabſchiedenen See⸗Paͤſſe 
und Certificationen: Dann Er war gar zu 
viel bey der Sache herkommen / daß er Schwe⸗ 
den einige Zoll zumuthen ſolte / davon er fie 
frey wuſte: Sondern er hat / als ein vorneh⸗ 
mer / getreuer Meichs⸗Math / feinem aller⸗ 
gnaͤdigſten Könige / und der Eron / die unge 
kraͤnckte Hoheit dieſes ſtattlichen Reichs⸗Ne⸗ 

175 vorbehalten / und bewähren wollen und 

ollen. 

Es ſcheuet ſich die Eroͤrterung weiter nicht / 2. Wegen 
bey der Hiflorie von den Saſtz⸗Schiffen / de ⸗ der abge 
ren Ladung / und bis auff drey und zwantzig nene 
tauſend Meichsthaler abgehandelter Erfate Schi 
tung / viele Worte zu machen / ſetzet aber ſelbſt 

der gantzen Welt zur Nachricht / pag. 75. Oben pag. 
Daß Herꝛ Marlelius und Klingenberg / reſp. 359. 
Fönigl. Daͤnnemärckiſche Bergwercks ⸗ und 
Admiralitäts- Mätbe auff ſich genommen / 

und durch außgeſtelte Obligation ſich were 
pflichtet / dieſelbe Summa / als eygene 
Schuld / abzutragen / haben auch fechstaue 

ſend Meicpstpaler gezahlet. Dennemarck hät- 

te ſich per delegationem davon befreyet. Es 

war anderer Leute / durch dero auß geſtelete 
Obligation und Verpflichtung / eigene 
Schuld worden. Her: Klingenberg wolte 

zu 1 zahlen / und auch zu Hamburg 
quittiret ſeyn. Jene wolten zu Hamburg Gelt 
erheben / und zu Coppenhagen poft odtavas 
guittiren, Bey der erſten Forderung (find 

der e ) waren noch elliche 
Wochen zum Zablungs⸗Termin bin. Bey 

der andern war der Friede in Oaͤnnemarck 
gebrochen. ur 

Wegen deß Friedens aber hatte Dänne- 
marck abgehandelt. Konte alſo Herꝛ Klin 
aenberg mit Beſtand ſagen / das Er bey 
ſolchem Zufandt deß Koͤnigreichs Dänne⸗ 
marck / kein Gelt zahlen konte. Und da die 
Cron Daͤnnemarck / wegen der Schadloß⸗ 


Daattung / . 


Friedens, Track: 


die vorauß gezahlte ſechstauſend Reichstha ⸗ 
ler neben der auß geſtellten Obligation, cauſa 
pacis data, caula non ſecuta, zu condici- 
ren, fangt die Eroͤrterung (der König und 
Cron Schweden werden und koͤnnens nicht 
thun) wegen ſolcher ungeſtalten Sachen / ei⸗ 
nen neuen Krieg an. Her Klingenberg will 
ihm feine Condiction, wegen der Obliga- 
tion und der ſechstauſend Reichsthaler wi⸗ 
4 . Erörterung zum feyerlichſten vorbe⸗ 
halten. 
3. Wegen Gleicher Gattung iſt / was weiter augefüh⸗ 
Lieferung ret worden / von der verſaͤumten Lieſſerung 
ber ver» | der verſprochenen Mannſchafft / von deren 
hac, verbliebeuer Eyds⸗Erlaffung / von Auffdal- 
ſchaft und ten der Gefangenen / Comportement deß Gou- 
anderer verneuts zu Voͤrde / und deß Koͤnigl. Unga⸗ 
Sachen. riſchen Herrn Geſandtens / von denen nach 
dem Toſtrupiſchen Vertrag geraubten Our 
teru / von der verwegerten Abfuͤdrung deß La⸗ 
landiſchen Schwediſchen Proviants / Eyds⸗ 
Exlaſſung der Koͤnigl⸗Daͤniſchen Bedienten. 
Mit dergleichen wünderſeltzamen Dingen / 
harten Beſchuldigungen / anzuͤglichen Die 
den / unerfindlichen Aufflagen / und unbe⸗ 
gruͤndten irrigen Gedaucken / haͤtte man die 
Nor⸗Coͤpingiſche Schute / deren er unter an 
dern gedenckt / wo fie nicht alzugroß geweſen / 
beladen und befrachten koͤnnen. 

Solche und dergleichen geringe / dennoch 
unbeweißliche und in unter ſchiedlic en zuvor 
gedruckten Berichten gruͤndlich widerlegte 
Irrungen / werden fo lange ſeyn / as die boͤſe 
Menſchen. Darumb werden Chriſtliche Po⸗ 
tentaten / wills GOtt / nicht allemahl den 
Harniſch anlegen / ſonſten wurde nimmer 
Friede im Morden und in der Welt ſeyn. Es 
war leichtlich zu vermuthen / daß bey Thei⸗ 
lung ſolcher anſehnlichen Herrſchafften / und 
deren Landſcheidungen / einige Zwiſtigkeiten 
vorkommen wurden. Zu dem Ende war im 
Motſchildiſchen Friedens ⸗ Vertrag / Artie. 
10. ſchon wol verſehen / daß mit eheſtem / von 
beyden Seiten / gewiſſe Vollmaͤchtige / zwey 
oder drey / verordnet werden ſolten / wie auch 
geſchehen / damit alem Streit und Miß ver⸗ 
ſtand deſto bequaͤmer vorgebeuget wuͤrde / und 
ein jeder / was ihm mit echt zukaͤme / genſeſ⸗ 
fen möchte. | 

Die Erörterung gefledet ja / von einem 
gem zum andern / daß ſolcher Streit und 

orderungen durch die Commiſſion verglle⸗ 
chen und abgehandelt / daß der Koͤnig von 
Schweden / bey der Inſul Hueen / feinen Ey 
fer / auß einem recht⸗auffrichtigen und fried⸗ 
fertigem Gemuͤthe / zu Erhaltung deß zwi⸗ 
ſchen beyden Cronen geſtiffteten Friedes / zu 
erkennen gegeben. Der will / leſe dieſe der Er⸗ 
Oben öoͤrterung eygene Worte / p. 125. Daß er die 
pag.s77. Einkuͤnffte der Inſul Hueen / die vorbin Ih. 
col 1. in af. der Königin in Daͤnnemarck auch zu⸗ 
prine. gehoͤret / Ihro gleichfalls auff dero Lebens⸗Zeit 


— 
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gelaſſen / und dem Obriſten / uͤber die von 1659. 
Dennemarck / nach der Erörterung / offtwie⸗ 
derhotte Klagen / gar laugſam üͤberlaſſene 
Meuter / Hrn. Ulrich Friederichen Guͤldenloͤ⸗ 
wen / ein auſebnliches / daß er jahrlich / fo lang 
er leben wurde / zu heben haben ſolte / vers 


macht. Wie fol dann dadurch ein Ehriftli⸗ 


cher Koͤnig / GOTT im Himmel ſiſt ja ge⸗ 
recht / zu dieſem Krieg und ſolchem Blut⸗ 
vergieſſen bewogen worden ſeyn? Oder wie 
können die Herren committirte Daͤniſche 
Reichs ⸗Maͤtde ſich in dieſer Sachen zuerſt fo 
gewaltſam verſtoſſen und zum Krieg Urſach 
gegeden haben / die mit ſolcher Hoͤfflic keit 
beygelegt? Es iſt endlich ſeliger / Unrecht ley⸗ 
den / als thun. ET 

Nun wird noch übrig ſeyn / die Guineiſche . Mem- 

Sache / darauff die Eroͤrterung ſich ſo ſehr brum. 
verlaͤſſet / umbſtaͤndlich abzudandien. way 
Deren Bericht nach / iſt Herz Heinrich Gum 
Caxloff/ bey der Condirection der Africamie ſchẽ Sach 
ſchen Schwediſchen Kauffgeſellſchafft / mit von dem 
feinen Conſorten in Streit gerathen. Dan⸗ |H.Carlof 
let dehwegen ab / begibt ſich bey Jorer Prrrichtet. 
Koͤnigl. Maſeſtaͤt zu Daͤnnemarck / 2, in 
Dienſten / laͤſt ſich außtruͤcklich wider Guinea 
beſtelen. Gehet darauff / mit Gott / zu Emb⸗ 
den dahinwerts auff ein Gluͤckſtaͤdtiſches / da⸗ 
ſelbſt vor Ancker gelegenes Schiff zu Segel. 
Erobert die Veſtungen / die darinn verhan⸗ 
dene Wahren / und das Schiff Stockholm. 
Nimt den Schwediſchen Gouverneur ge⸗ 
fangen. Laͤſt Ihm die Beſatzung / und alſo 
Ibre Koͤnigliche Mafeſtaͤt zu Daͤnnemarck / 
Derofelden er dienet / ſchwoͤren. Schiſſet 
mit einem Theil der Guter nacher Gluͤck⸗ 
ſtatt. Lleffert die Schwediſche Prieſe / Schloß 
Stlockdolm. Gebet dannen nacher Embden / 
und laͤſt nunmehr auch feine Feinde urtheilen / 
ob er hieran recht oder unrecht gethan? 

Wie dann auch bierinn fo vlel an H. Kar G. gartof 
loff/ nichts zweiffelhafftig oder fräfflich. Was i kein 
einem Feinde abgewonnen wird / iſt wol er⸗ Kommiß⸗ 
worben. Mit welchem unfeblbaren / auch in ſabrer und 


dem Motſchildiſchen Frieden deſtakkigten / ME raff 


Kriegs⸗Mecht aller Voͤlcker / Ihre Koͤnigl. fag. 
Mapeſt. zu Dennemarck / ꝛc. Idu genugſam . 
vertretten und fchtügen koͤnnen. Im 14. Ar⸗ 

tickel deß Motſchildiſchen Friedens ift wol ver 

ſeden. Idre Koͤnigl. Maſeſt. zu Dennemarck 
ae ſich bierauff mit groſſem Fuge beruf. 

en können: Die Veſtungen / fo auff beyden 
Seiten in dieſem Krieg erobert worden / 
ſolten bloß und odue Stucke / Munition und 
Proviſton uͤberlieffert werden. Hingegen 
ziehet Schweden den u. Artickel vor ſich an: 
Dariun enthalten: Daß ae Priſen /ſo durch 
außgegedene Commiſſiones moͤchten ge⸗ 
nommen ſeyn / und vor dem Toſtruplſchen 
Vertrag nicht eingebracht worden / Idren 
Proprietariis wieder erſtattet werden ſolen. 
Was andere Guter und Mobilien / nach 
der Zeit von der einen oder andern Ali 


Jün Unter 


nn en 
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Untertanen / zu Waſſer und Landen / moͤ⸗ 
gen abgebaͤndiget worden ſeyn / fo nicht vor 
obgemeldten Vertrag von Ihrer Maieft- zu 


Daͤnnemarck und Schweden doniret oder 


weggegeben / ſollen imgleichen wieder reſtitui⸗ 
ret werden. . 
Wird alſo zu foͤrderſt anzufuͤhren ſeyn / mit 
was Fug und Recht Schweden fordert / und 
nachgebends / wie Daͤnnemarck ſolchen unbe⸗ 
fugten Zuſpruch ablehne. Schlieſſen dem⸗ 
nach die Herren Schwediſche Commiſſarien / 
auß dem 1x. Artic. Alle / durch außgegebene 
Commiſſiones / genommene und vor dem 


Toflrupiſchen Vertrag nicht eingebrachte 


Prieſen ſollen den Proprietariis reſtituiret 
werden. Her; Earloff habe durch Commiſſion / 
die Guineiſche Schwediſche Veſtungen / 
Wahren und das Schiff / Schloß⸗Stock⸗ 


holm / erobert / und nach dem Toſtrupiſchen 


Vertrag atlererſt auffgebracht / wuͤrde ibm al 
ſo die darinn verabſchiedete Wieder⸗Erſtat⸗ 
tung obliegen. Es wird aber ab Seiten Oaͤu⸗ 
nemarck gelaͤngnet / daß Herꝛ Carloff die Ve⸗ 
ſtung und Wahren als ein Commiß⸗Fahrer 
genommen / oder da er auff ſolche Commiſſion 
gefahren / haͤtte er ſie vor dem Toſtrupiſchen 
Vertrag auffgebracht / oder deß Auffbringens 


nicht noͤtbig gebabt. 


Nun will die Erörterung / weil fie folches 
beweiſen ſolte / der Welt einbilden / der offter⸗ 
waͤhnte 15. Artic. ſey fo klar als die Sonne / da 
doch der Mond viel klaͤrer in Oaͤnnemarck 
ſcheinet. Es durfte ſich einer unterſtehen / auch 


obne Weitlaͤufftigkeit die Eroͤrterung ſelbſt 


Iz wweiſfelhafftig zu machen. Andere Verſtaͤn⸗ 


dige al ihren Srrtpum von ſelbſten au⸗ 
mercken. 

Wie kan doch immermehr das Wort 
Commiſſion klar ſeyn / darunter fie ſelbſt fo 
unterſchiedene / von und gegen einander lauf 
fende Dinge begreiſſet? Bald muß Her: 
Carloff ein Tommiß⸗Fabrer ſeyn / ie die 
Oſt⸗ und Weſt⸗Indianiſche Compagnien 
in Holland / die unter offentlicher Commillie 
einen ſtettigen Krieg fuͤhren / pag. 96. Bald 
nennet ſie idn einen See⸗und Meer⸗Haͤuber. 
Oßſters will fie auß ibm einen gemeinen 
Caper machen. Das Werck lobet feinen 
Meiſter. Er hat es auff G Ott und ſeinen ehr · 
lichen Beruff gewaget / feines Königs In⸗ 
ſtruction gehorſamlich gefolget / die Guinei⸗ 
ſche Veſtung / dazu er von ſeinem Koͤnige ab⸗ 
ſonderlich beſtellet war / den Schweden ab⸗ 
genommen. Sonſten klaget ja niemand wei⸗ 


fer uͤber ihn. | 

Es iſt klaͤglich anzuhoͤren / wiewol es auß 
dem Himmel ſoll geredet ſeyn: Als ſolle der 
Außſpruch nicht fo ſehr auff dem Unter ſcheid / 


zwiſchen einem Kriegs ⸗Offitirer / und einem 


Commiß⸗Fahrer / als auff dem hellen klaren 
Motſchildiſchen Vergleich ſich gruͤnden / pag. 
15 Davon iſt eben die Frage. Diefes iſt 

ie dicke Wolcke / welche die belle klare 


Beſchreibung 


Sonne bedecket und verfinſtert / daß die Sr. 1659. 


Daͤnnemaͤrck. 


oͤrterung nichts davon ſehen kan. Dann iſt 
Her: Carloff ein rechter Daͤniſcher Kriegs⸗ 
Oſſieirer / darvor er von feinem Allergnaͤ⸗ 
digſten Koͤnige / und jedermaͤuniglich gehal⸗ 
ten wird / kan Er ja nicht unter den eylſſten 
Artie. als ein Lommiß⸗Fahrer / ſondern un. 
ter denen gehören / die das / was fie von ihren 
Feinden mit dem Degen erfechten / auff gute 
Rechnung binnehmen. Wann werden wir 
aber auff die Scheide kommen / da ſich die 
Wege theilen? Wie kan man einen Come 
miß e Fabrer von einem rechten Officirer / 
und beyde von einem Meer ⸗Maͤuber abken 
nen? Seynd fie einander aͤhnlich / und tra · 
gen gleiche Bruͤder gleiche Kappen? Man 
muß ſeben / ob der Eroͤrterung noch zu helf. 
ſen. Sie muß ihr ſelbſten im Liecht ſtehen / 
weil fie nicht ſehen kan / was doch Sonnen ⸗ 
klar ſeyn ſoll Iſt Herꝛ Carloff / den Schwed. 
laufſenden falſchen Zeitungen nach / der 
Marpeit zu wider / bey der Koͤnigl. Daͤnne⸗ 
maͤrckiſchen Ordre und Commiſſion herge⸗ 
fahren / dadurch ein See⸗und Meer⸗Maͤuber 
worden / und wie ihn die Eroͤrterung faͤlſch⸗ 
lich beſchuldiget: 

1. Der die in den Guineiſchen Veſtungen 
gelegte Beſatzung nicht dem Könige von 
Daͤnnemarck / ſondern Ihm ſelbſt ſchwoͤren 
laffen/pag-89- 

2. Mit dem groͤſſeſten Theil deß Maubes 
auß deß Koͤnigs in Daͤnnemarck Haͤnden / un⸗ 
ter frembden Schutzentwichen heimlich / No⸗ 
tate phraſin, quß der Gluͤckſtadt entwiſchet / 
und andere groſſe Herren und Republicken 
umb Schutz angeruffen / pag. 9g. 

3. Auff ſeinen und ſeiner Mitgenoſſen / 
NB. nicht aber auff deß Königs von Daͤnne⸗ 

marck Nutzen und Beſtes ſein Abſehen gerich⸗ 
tet gehabt / pag. vy. 

4. Daher fich befürchtet gehabt / ſie moͤch⸗ 
len ihn in Daͤnnemarck ſteck en laſſen / und er 
dem Motſchildiſchenſ Wer gleich ein Genuͤgen 
zu thun / gezwungen werden. 

DIR ſeynd der Eroͤrterung eygene Wor⸗ 
le. Wann dem alſo / und nicht das Widrige 
wahr wäre / hätte man in Daͤnnemarck gar 
wol mit den Herren Schwediſchen Geſand⸗ 
ten / in Argwohn wider Herrn Carloff ge⸗ 
rathen koͤnnen / daß man ion / nach der ſitti⸗ 
e Rechten / Hätte ſtecken und ſtraf⸗ 
en laſſen / pag. 95. Und ihn / als einen Meer 
Maͤuber / wieder Erſtattung zuthun ztwin⸗ 
gen muͤſſen. Quia piratæ, ſublatis commer- 
ciis, rumpunt fœdus generis humani. Flo- 
rus 3. 6. Abſurdum eſt, prædones ſecuros 
eſſe, L. 13. de Noxal. act. Die Freybeu⸗ 
ther und See⸗Raͤuber ſollen tiber deme in 
Daͤnnemarck hart verfolget werden. Abbas 
Stadenſis, in hiſtoria, ſub anno 1133. erzeh⸗ 
let / daß unterm Canuto ein See ⸗Maͤuber 
ſein Leben zu retten / eines vornehmen 
Herrn Verwandter ſeyn wollen. Der 


Konig 


— 


Friedens⸗Tratt. 


1659. 


König aber habe ſchimpfflich geachtet / daß 
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pä ſuà ex miniſtrorum facto quisquam tenea- 


ein ſolcher eines gemeinen Todes flerben / und tur, non elle Juris Gentium, ex quo dijudican- 


ichts vorauß / haben ſolte / deß wegen ihn an 
— aft eh und herrlicher auffzieben laſ⸗ 
fen. Andere Hiſtorlen rühmen König Wal⸗ 
demar / daß er Julin in Pommern / da die 
Ste⸗Maͤuder ſich feſt geſetzet / zerſtoͤret / und 
den Seefahrenden Sicherbeit verſchaffet. 


da elſet hæc contro verſia, ſed juris Civilis, nec 
generalis,fed adyerſus nautas & alios quosdam 
ex rationibus peculiaribus introductum. At- 
que in eam partem à ſupremi Auditorii judi- 
cibus contra Pomeranos quosdam pronun- 
ciatum eſt. Idque ad exemplum rerum, in cau- 


Nur fehlets daran / daß er / ihrer ſelbſt eyge | (a non dilpari,ante duo fecula judicatarum. 


nen Geſtaͤndnuͤß nach / auß deß Königs zu 
Dennemarck Handen / und heimlich auß der 
Gluͤckſtatt wieder entwiſchet / ebe und bevor 
der König des Herrn Carloffs Ankunft in 
der Gluͤckſtatt erfahren / oder ſeinenthalben 
von Eoppendagen einige Ordre ſtetlen koͤn⸗ 
nen / und nunmehr durch groſſe Herren und 
Republiquen beſchuͤtzet wird. Sonſten wuͤr⸗ 
de er angeſehen und geſtraffet / und an 
Schweden uͤberlaſſen werden. 


Haben ſich demnach die Herren Meichs- worden / baben fie ſich damit / noch weniger 


Maͤthe und Königl,Commiflarii mit deß Car 
loffs Flucht / daß fie derentwegen zur Erftat- 
tung deß von ihm / dem König in Schweden 
zugefuͤgten Schadens nicht angehalten wer⸗ 
den koͤnnten / nicht umbſonſt / ſondern erbeb⸗ 
lich entſchuldiget. 0 
Weil fie fo vornehme Leute nicht hoͤren / 
und allein / was die Herren Schweden ſagen / 
gelten ſol / werden fie ja ihren geweſenen Re ⸗ 
ſidenten / den umb die gantze Welt doch me⸗ 
rifirten Grotium; lib. 2. cap. 17. verl. der dieſes 
wolgegruͤndte vom Herrn Loccenio de jure 
maritimo lib. II. cap. 3. 5. 5. beliebtes præ dica- 
tum ex retroactis anführt/annehmen. 
uæſitum memini ex facto, cùm patriæ 
noſttæ Rectores poteſtatem prædarum, in ma- 
ti ex hoſte agendarum, per codicillos plurimis 
dediſſent, & eorum nonnulli res amicorum ra- 
puiffent,defertäque patriä mari vagarentur, ac 


ne revocati quidem reditent, an Reetores eo weiß ſub Lit. V V. wolle doch / der dieſes liefet/ 


oͤſten 


Haͤtte der Koͤnigl. Schwediſche Me 
Herr Muͤleer / bey der Koͤnigl. Me — 
Gluͤckſtatt / ihn als ein See⸗Naͤuber / und / 
nicht vermoͤg deß Rotſchildiſchen Vergleichs / 
bloß auff Wiedererſtattung anklagen laſſen / 
wurde ihnen die Verantwortung / daß fie 
ibn nicht zur Stunde angebalten / zu ſchwer 
fallen. Weil ihnen aber die Regierung / und 
nicht die Execution deß Motſchildiſchen Frie⸗ 
dens / von Ihrer Koͤnigl. Maj. aubefopien 


mit dero Kriegs ⸗Bedienten / bemengen müſ⸗ 
ſen: Zumadlen die Sache bey deß Herrn 
General⸗Feldmarſchalln Eberſteins Excel. 
ande ae 10 290 2 Barfe- 
nii ren / zu deroſelhen v ne 
wortung dienenden Narration lab DT. 
allein geführt und verfolget worden. Dieſel⸗ 
be wuͤrde ihnen Math geſchaffet haben / wann 
er nicht beimlich / wie fie geſtehet / pag. 5. & 
200. und unvermuthlich auß der Gildhſat 
entwiſchet und entkommen. — 2 


755 ; 
AVeiſe / k. 


rich 
jen dig ＋ * Alruͤnchen zu halten / die 


vati, etiam line permiffu tali, naves armare, & | und beſchleunigte Abreyſe deß Herrn Car⸗ 


in mare progredi. Mali verò a 
eilent , proyideri non potuiſſe: Neque verö 


vitari poſle, quo minus, & malorum opera 
utamar,, alioqui nullum colligi poſſe exerci- xen / 
tum. Neque verd fi quid milites, aut terteſtres, wieder verreyſet war / pa 


aut nautici, contra imperium, amicis nocuiſ- 

ſent, Reges teneri. uod (*) Gallæ & An- 
glie teſlimoniis probatum. Vt ver fine cul- 
—— 


gt / und 
b . (alſo mit 
bandgreifflicher Unwarheit ibid. geſetzt / daß 
der König in Dennemarck / ꝛe. zeitig genu 
erinnert worden) weiln Herr Carloff a 


Iii ii ij mit 


— 
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ſchlaͤgt er vor / daß den Schwediſchen Forten 1675. 


1699. 


mit feinen Guͤtern / auß dero Handen entwi⸗ 

chen / wären Ihre Koͤnigl. Maſ. nicht weiter 

verpflichtet / quam ut noxium, ſi reperiri poſ- 

ſet, punitet aut dederet: prætered in bona ra- 

ptoris jus reddi curaret. Dahero zu nichts 
weiter gehalten / als daß ſie den Verbrecher / 
fo er zu finden / ftraffen oder ubergeben / und 
uber dem / zu deß Maubers Guͤtern Rechts 
verhelffen. Es ſcheinet aber / daß die Eroͤr⸗ 
terung das Commiß⸗Mecht / wie fie pag. 94. 
wil angeſehen ſeyn / nicht zum beſten verſte⸗ 
het / und uͤberſiebet was Herr Grotius lub. z. 
cap. 20. n. 32. ſchreibt: Si ſubditi poſt pacem 
peccant, id credendi ſunt omninò facere, Re- 
&oribus ſuis improbantibus; & in eos judi- 
cium poſtulari non poſſit; quales ſunt, qui pi- 
raticam exercent. Ab his & res recuperare, 
& ultionem expoſcere licebit, tanquam à de- 
ditis. At alios innocentes eo nomine armis 
impetere, id verò eſt contraPacem. Das iſt: 
Verbrechen die Unterkbanen nach dem Frie⸗ 
den / muß davor gehalten werden / daß ihre 
Herrſchafften ſolches undiligen: Wann fie 
dieſelbe mit Recht nicht verfolgen koͤnnen: 
wie die ſeyn / ſo Seeraͤuberey verüben. Von 
denſelben Fan man das feine wieder an die 


Uberlaſſenen. Andere Unſchuldige aber deß⸗ 
wegen mit Waffen zu uͤberfallen / iſt wider 
den Frieden. Siehet man alſo / wie uͤbel die 
Erörterung zutrifft / wann fie einen ehrlichen 
Mann zum Meer⸗Raͤuber machen will / und 
wie wol und gründlich die Herren Reichs⸗ 
Mäfde ſich mit feiner Flucht entſchuldiget: 
Well ibnen / wie offt und beſtaͤndig fie auch 
ſolches aſſerirten / die Koͤnigliche Schwedi⸗ 
ſche Geſandſchafft nicht zutrauen woute / 
35 er ein ehrlicher Daͤniſcher Ofſieierer 
are. 


H. Carloff Wir muͤſſen fortfahren / und kuͤrtzlich an⸗ 


iſt ein Kö⸗ 
nigl. Daͤn. 


Krlegs · 
Oſſicirer. 


ſehen / wann Herr Carloff ein rechter Oaͤni⸗ 
ſcher Kriegs Offielerer iſt / wicbekannt / was 
auff ſolchen Fal die Mechte und das Inckru⸗ 
mentum Pacis vermögen. Qua ex hoſtibus 
rapiuntur, jure gentium ſtatim capientium 


ſchen genommen / und von beyderſeits Koͤni⸗ 


gen un vergeben / reſtituiret werde. Im uͤbri⸗ 


gen bleibet es beym Jure Gentium „Damit 
auch die Erörterung friedlich iſt / pag. 7. ver. 
Weil das in waͤhrendem Kriege von Schwe⸗ 
diſchen Soldaten genommen / mit der Meer⸗ 
Mauberey nichts gemein hat. Nun iſt faſt 
weitlaͤufftig / daß einige mit dem Koͤnig von 


Dennemarck fo hefftig ſtreiten wollen / was 


ſeine Diener bey im ſeyn und gelten. Und 
ſtünde leichtlich zu erweiſen / daß er ein rech⸗ 


ter Daͤniſcher Offie irer iſt / weil er von ſei⸗ 


nem Koͤnige in Kriegs⸗Dienſten bey der 
Koͤnigl. Flotte / und in Eydspflichten ange⸗ 
nommen. Seinem Koͤnige und Herrn nun 
nach feinem beſten Vermoͤgen zu dienen / 


| 


fiunt, . 5. S. J. fl. de acquir. d. Der Friedens⸗ fi 
Mertrag will / daß / was nach dem Toſtrupi⸗ 


in Guinea wol beyzukommen / wird berath⸗ 
ſchlaget / mit außfuͤhrlicher Ordre darauff 
inſtruiret und verſehen / ſetzt ſich zu Em ⸗ 
bdem / auff ein frembdes / durch Gluͤckſtaͤtti⸗ 
ſche Kauffhaͤndler nach Guinea beſtandenes 
Schiffe / richtet ſein vorgehabtes exploict, 
durch GOttes Huͤlſſe auß / kompt zu ruͤck / 
hätte auch der Welt weiter erwieſen / daß er 
ſeinen Degen ſo gut / als mancher die Feder 
füͤhret / waun nicht der Nordiſche Friede wie⸗ 
derumb auffgerichtet geweſen. Er freuet fich 
doch weit mehr / daß der Hoͤchſte feine Königs 
und Herrn gerechte Waffen in ſeiner Hand 
milteſt geſegnet / als daß er feine Wolfahrt 
dadurch anſehnlich verbeſſert / und naumehr 
auffs Truckene gebracht. Reyſet darauff na⸗ 
cher Holland / umb beſſere Auſtalt in feinen 
Sachen zu machen. Unterdeſſen bricht auß / 
daß die Herren Schwedifchen Geſandten / 
wegen ſeines Thuns und Laſſens / zu Cop⸗ 
penhagen / eine unbilliche / und zu hoͤchſter 
Beſchwerung feines allergnaͤdigſten Königs 
und Herrn angeſehene Forderung anſtellten / 
die fo wol in qualitate, (dann er ſich feines 
reinen Gewiſſens getroͤſtet / ſchnurfiracks bey 


Hand bringen und Straffe fordern / als von der Königlichen Commiſſion geblieben / und 


ſich mit keinen Plackereyen auff der See be⸗ 
mengen / und verfündigen wollen / noch ſol⸗ 
len / alſo keinem Menſchen / als feinem aller, 
gnaͤdigſten Konig und Herrn / ichts he 
war /) als in quantitate, (daß fie ſelbige zu 
400000. eichsth. ohne der geringſten Nach⸗ 
richt / ob der Schwediſche Verluſt auff 20. 
oder 30. tauſend zu ſchaͤtzen / auch die Veſtun⸗ 
gen und Haͤuſer / wie auch die Erörterung 
ſchreibt / pag. 89. mit darinn begrißßen / und zu 
ioo oo. berechnet worden / die doch mit dem 
Frieden unweigerlich zu ruͤck fallen / und von 
Dennemarck / der Auerbietung nach /geraͤu⸗ 
met werden muͤſten / unbillich auſchlugen) 
über alle 20. prædicamenta gienge, Nimpf 
ihm darauff vor / auß Embden / da er ſich 
auch / vor feiner Abreyſe nach Guinea / 
er niedergelaſſen / dem Weſen zuzu⸗ 
ehen. 


Oben pag. 
864. 


Und iſt hierauß leichtlich zu erweiſen / daß | Schwer. 


er ein rechter Dänifcher Offieirer geweſen / Rationes, 
koͤnte auch weiter außgefuͤhret werden / wann daß H. Kar 


man nicht der Welt / und der Eroͤrterung 
die 2uft laſſen wolte / daß fie auß ihrem Com. 
miß⸗Mecht hewelſe / wie ihr dem Rechten nach 
oblieget / daß Herr Carloff ein Commiß⸗Fah⸗ 
rer / und alſo unter deß 11. Artickels General⸗ 
Worte / und in gemein / gethane Zuſage / wie 
ſie e e len re. \ 

1. Ihre Ungruͤnde ſeyn: Herr Carloff ſey 
ein Privatus, pag. 94. 


2. Habe keinen Sold / pag. 9. 
m Habe es auff feinen Koſten und Beutel 
an. 
4 Sey mit Kommiſſie gefahren. 
Nur zu ſeinem eygenen Nutzen / p. y. 
Ibid. 
—— —-— — —½i —gL—' ET ent 


off ein 


Oben pag. 
856. 


Friedens ⸗Tract. 


1659. Ibid. Cygenen Gewinns halben vornemlich ⸗ 
Na außgeruͤſtet. 

1. Mun moͤchte man gerne von der Eroͤrte⸗ 
rung wiſſen / ob Herr Earloff / da er Condire⸗ 
ctor bey der Afrieaniſchen Schwedischen 

Compagnie geweſen / ſo fern der Koͤnig ihn 
fein Priva-) zum Gouverneurn beſtelet / ein Privat ge. 
sus gewe⸗ weſen. Ole Erörterung wird das hart wider⸗ 
ſen. fechten. Die Herren Dänische Oeichs⸗Raͤtbe 
haben genugſamb / doch beylaͤufftig / bewie⸗ 
ſen / daß er ein rechter Offielrer / alſo keinppri⸗ 
vat iſt: Weil der König zu Dennemarck ion 
beſtetlet / die Inſtruction gegeben / fo von 
Herrn Carloff gebuͤhrlich beobachtet worden / 
ibn in Eydspflͤchten genommen. Das muß 
die Erörterung geſtehen. So redlich dandelt 
fie noch / wann fie pag. 95. v. i ſagt / Oder einer 
ſeiner Leute dem Könige mit Eyden verkuu⸗ 
pfet / oder Carloff ſelbſt / (Hier ſolte es heiſſen / 
oder Carloff ſelbſt einen Eyd getdan. Das 
kan fie gleichwol nicht tbun. Erubelcit, Salva 
res eſt, ) ſondern es folget / auff gewiſſen Sold 
von demſelben vertroͤſtet geweſen waͤre: Wie 
beweiſet ſie aber bingegen / daß er ein Privat 
geweſen? Memblich / weil er kurtzumb kein 
Officirer ſeyn ſol. Die Erörterung bleibt un. 
verruckt auff ihrer Meynung / wie die Herren 
Schwediſchen Geſandten / pag. 88. 

2. Habe es auff feinen eygenen Koſten ge⸗ 
than. Womit beweiſt es die Erörterung? 
Weil es nemblich die Herren Königl. ODani⸗ 
ſche Commiſſarii, daß idm der Königin Den 
nemarcken was verſprochen / oder gegeben / 
nicht beweifen woten / pag. 9g. verl. Darumb 
wolten die Herren Dänifche Commillarüi mit 
der Juſtrüction nicht berauß. Haben fich 
wol wenig darumb bemüͤhet / quod nec rele- 
varet probatum, wie Herren mit ihren Dies 
nern eins werden / das kan der Eroͤrterung 
gleich viel thun: Verſtoſſet ſich aber gewal⸗ 
tig / und weiß nicht / daß fie beweiſen muß ⸗ 
welches nimmer nicht geſchehen kan / daß 
Herr Carloff auff feine Unkoſten das Schiff 
außgerüͤſtet. Damit fie aber auß dem Traum 
komme / ſo bat er die Expedition auf der Her. 
ren Schweden Koſten gethan: Oarumd iſt 
die Erörterung fo boͤß / als wann fie irgend 
was darzu geleget haͤtte. i 

3. Haß Herr Carloff auff keinen gewiſſen 
Sold vertroͤſtet /e. Ihre Koͤnigl. Maqpeſtaͤt zu 
Hennemarck können mit Vertröſtung nicht 
abkommen / ſondern gönnen den Idrigen ge⸗ 
wife und würckliche Erſtattung / die es be⸗ 
gehren und bedingen. Einige Diener kriegen 
Sold: Aber nicht ale. Andere begehren es 
nicht / andere Haben nichts gewiſſes / ſondern 
laffen es ihrer Herren Beſcheidenbeit anheim 
geſtelt ſeyn. Bald ſcheuſſt der Herr in feinen 


Dänifche 
Gegen⸗ 
Rationes, 


2. Daß H. 
Carloff in 
Kön. Ber 
ſtallung 

geſtanden. 


J. Daß 
Carloff 
ſeinen ge⸗ 
wiſſen 
Sold ge ⸗ 
habt. 


Angelegenheiten die Unkoſten: Bald thut den 


der Diener den Vorſchuß. Der Sold machet 
eben fo wenig einen Biener / als ein Elends⸗ 


Koller den Soldaten / Servus perpetuus mer- | $ 
cenarius eſt.· Seneca. lib. iii. de benef.c.22. Un, nen / als gar 
— ——̃ ˙¹ůu m. ²i t 7003 37: Se 
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ter freyen Leuten wird bald anders gehan⸗ 
5 — 2 . — de Unferpal 
. er ſtreitet bey ſeinen eygenen 
ee Sagt paula, Cela eee 
1 gpl eber ef long d Qu joic rare; (D. Luther 
gibt es Wer reyſet auff ſeinen eygenen 
Sold?) Welcher pflantzet einen Weinberg / 
und iſſet nicht von feinen Fruͤchten? Oder / 
welcher weidet eine Heerde / und iſſet nicht 
von der Milch der Heerden ? Herr Carloff 
hat ſich ja feiner Handarbeit redlich und wol 
genehret / und den Herren Schweden abge⸗ 
lernet / die ſonderlich wiſſen / ihre Pferde in 
frembde Weide zu fuͤhren / oder an deß 
Nachbaren Zäune zu binden. Oculus 
Domini & paſcua hoſtis impinguant Sue- 
cos. 

4. Man muß eylen / und viel Irrigs auß |% Dag. 
Liede zur Kuͤrtze / uͤbergehen: Carloff iſt mit a 
offentlicher Commiſſie gefahren. Verba valent |ftruction / 
uu, ſicut nummi. Es gibt Commiſſarien und Feine 
vieler Arten. Und werden ſolche Worte Kommi 
lücht nach dem Urſprung und Exymo , fone a 
dern nach dem gemeinen Gebrauch und 
Sprache genommen Wie in Herren Dieu⸗ 
ſten begriffen ſeyn / werden bald bier⸗bald 
darzu committirt und befehlicht. H. Grot. 
lib. cap. 16.2. Weil die Erörterung fo gar 
Hollandiſch redet / wird fie ſich ohnſchwer er⸗ 
innern / daß die Caep. Fahrers und Vrye⸗ 

Meerers / fo daſelbſt auff Commiſſie fahren / 
keine Inſiruction“ wie Herr Cakloff / nach 
Geſtaͤndnuͤß der Erörterung / pag. 9g. krie ⸗ 
. was gewiſſes / und mit gewiſſer vorge, 
chriebenen Maaſſe zu verrichten: Sondern 
ihre Commiſſion / ohn einige Verantwor⸗ 
tung / bey ſich niederlegen / derſelben zu Folge 
fahren / oder zu Haufe bleiben koͤnnen: Weil 
Chriſtliche Potentaten das Capern nur er 
lauben / und nicht befehlen. 

5. Herr Carloff hätte es nur zu feinem „ Haß G. 
Nutzen gethan. Der Krieg unter Menſchen Karloff 
muß nicht unmenſchlich / noch auß bloſſer Ber dadurch 
ur zum taub gefuͤhret / und Deffen&raue ‚feines Kb. 
ambkeit in etwas gegen die Unbewehrte und as und 
Seefahrende gemildert werden die den Ge⸗ Nuten be 
aue ech gen wol Freundſchaft / aber nie⸗ fördert 
mahls Leyd gethan / noch zu tdun vermoͤcht babe. 
daben. Doch gleichwol den Feinden Ab⸗ 
bruch zu thun / Zufuhr zu verwepren / durch 
Schaden zu witzigen / ungehorſame / über» 
druͤſſige / widrige Uuterthanen zu machen / 
wird die CLommiß⸗Fahrt erlaubet. Und wie 
verhaſſt auch ſolches Mittel Ebriſtlichen Po⸗ 
tentaten ſeyn ſolt / iſt doch nichts unbillichs 
daran / wann von einer Seiten der boͤſe An 
fang dazu gemachet worden. Von den Pri⸗ 
fen wird faſt aller Orten ein gewiſſer Ankdeil 
Obern gereichet / daß es etzlicher maſſen 
inen Beſten Frommen und Nutzen 


1659. 


dem geme 


ſchaffet / die Unterthanen bereichert / der 
eind arm gemachet / daß man dierinn Reis 
betrieglichen Unterſcheid unter 


ö Soldaten 
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Soldaten und Fommiß⸗ Fahrern ſehen fan. lich verhalten / daß er mit beyderſeits Ver“ 1659. 


ten manchmahl keine Nachricht haben / ſol⸗ 
ten erlaͤutert und erklaͤret / und in einen mit Herrn Carloff beruhete / daß er von der / 


Alte ehrliche / tapfere Soldaten oder Com gnuͤgen ab⸗und zuziehen darf. 


miß Faber / die G Ott gefallen wollen / wilſ' Mun geſtehet die Erörterung 5 
fen ihr Abſehen auff GOttes Ehre / und das nur in gemein zugeſagt / pag· 8g. mit Gene r 
gemeine Beſte / mehr als auff ihr eygenes / raten Worlen / pag. 86. Die gautz general dens it 
richten. Es kompt dab in auß: Poflunt elle und unbeſchranckek waͤren / pag 8. Die Ko⸗ 
boni Milites, & Infidiatores navales, & mali nigl. Schtpediſche Geſandſchafft hätte gerah⸗ 


viri. Ex communibus, hujusmodi accidenti- ten befunden / daß fie den vorhin e 
bus, quæ poflunt adeſſe & abeſſe, peſlim in- nen Arkickel etwas deutlicher auff d 
fertur. Solten der Schwediſchen Armee waͤrtigen Fall applieirten und in fo 


nig / wo nicht allein gelaſſen / doch ſchlechtbe⸗ andern muſten / Sonnenklar; 
gleitet / und Denneinarck bald mit ihm fer⸗ 
tig werden. 


Daß es 


utworffe⸗ 
en gegen⸗ 
weit ver⸗ 


alle ſolche / Die bloß all in ihre eygene Ver⸗ änderten. Iſt denn das was General was 
beſſerung ſuchen / abgehen / würde der Koͤ⸗ | fie deutlicher appliciren / und in fo weit vor 


Man ſolte ſich für alem Zweiffel / oder 
f at zweiffelhafftigen Worten / ſo viel möglich/ 
Ob Herr Carloff / durch Eroberung ſol⸗ | briten/ damit niemand unterm Schein deß 
cher Derter/Aprer Koͤnigl. Maj. zu Denne Mechlen oder Anrechten/eine Außflucht / und 


Oaͤnnemaͤrck. 2 


Der 11. Art 
deß Rot⸗ 
child. rie 


enerali- 
ter, nicht 
ſpecialiter 
von der 
Guinei⸗ 
ſchen Sa⸗ 
che zu ver⸗ 
fiehen : 
Denn 


marck Mutzen befordert/das wird die Erörte⸗ zum Meineyd Urſach und Gelegenheit nähe 
rung / ſo ſich darumb vergeblich bekuͤmmert / me: Sagt Bodin / vom Gemeinen Nutzen / 


pag. 9. wol ſelbſten nicht verneinen. Eine b. g. cap. 6 pag. J 
mahl iſts gewiß / daß es der Koͤnig mit ge- Die Eroͤrte 


fung vil fülſchlich vorgeben / 


ringem Unkosten wol nicht leichtlich würde die Herren Haͤniſche Commiſſarien / welche 


gethan haben. 


bey den Motſchildiſchen Tractaten geweſen / 


Herrn Carloff gehet der Streit nicht an / | Hätten nicht in Abrede ſeyn konnen „daß 
ar wird als ein bach Mann / feinen ge, durch die Worte von Commiſſien / und un⸗ 
oba 


feifteten Ehd b 


ten / ſeines Koͤnigs und ter deren Behuff gemachten / aber im Hafen 


Herrn Beſtes / wie er bißherd gethan / weiter nicht auffgebrachten Beuten / Ibrer Königl. 
befördern / und / was ihm anbeſfodlen wird / Maj. Unterthanen / oder vielmehr der Afri, 
getreulich und geborſambſt außrichten / dar | canifchen Coinpagnie / allein auff allem Fall / 
auß dann alle Bernünfftige handgreifflich fe- | von den Geſaudten das Work geredet ſey / 
ben / daß dieſe Eroͤrterung nicht an der kla pag. 49. Iſt ungeſtanden und uner findlich / 
ren Sonnen / ſoudern im zwey, Lichten / wo daß die Herzen Schwediſche Geſandten / was 
nicht im Tunckeln gebe: Die Schwediſche | fie allein von der Africanifihen Compagnie / 
Geſandſchafſt zu Coppenbagen hat ſolchts und wie die Erörterung ſetzet pag. 86. von an⸗ 
wahrgenommen / fahe ſich augemach nach dern Faͤtlen nicht einmahl verſtanden werden 


der Leuchten umb / und bemuͤhete ſich / wie ſie koͤnne / ſo bloſſer Dinge ſolten abgefaſſet / und 
H. Carloff zum ommiß⸗Fahrer machen / un nicht / wie mit den dreyen Schwediſchen / bey 


unter den 11. Artie. ziehen möchte. Das viele Anfang deß Kriegs angehaltenen Saltz⸗ 


Fragen / ob dieſes / ob jenes / iſt falſch / und ſte⸗ Schiffen / deren Ladung oder Werth geſche⸗ 
det davon nicht ein eintziges Schwediſches ben / abſonderlich nur mit eiuem kleinen 
Wort im Daͤniſchen Prototoll. Wo mag Wort Guince außgetruckt haben, Machen 
doch der Schwediſche Miniſter geweſen ſeyn / | fie ſich nicht auff ſolche Weiſe verdächtig / daß 
der ebemadls Herrn K. L. ſchon in die Feder ſie dieſe Sache auff Schrauben geſetzet? Da⸗ 
zugeſaget hat? Die Eroͤrterung machet gar mit fie dieſelbe verdraͤhen / und ſie dieſem Ort 
feinen Unterſcheid unterm verbindlichen un⸗ vom Motſchildiſchen Frieden unbeſchräncket 
ſtraͤflien Protocol eines unpartheylichen und unbegriffen gelaſſen / dadurch fie von 
Gerets / und unter den Motuln vorneh⸗ demſelben nach Belieben abkommen / und mit 
mer Meichs⸗Nätde / die über einigen ſtrei⸗ ſolcher Hinterliſt ooo oo. Nthlr. bel verdie⸗ 
tigen Sachen und hoben Angelegenheiten nen koͤnnen? Oder gedachten ſie / wann fie die 


ſich bereden / davon vor dem Schluß nichts Guineiſche Sache etwas naher beworten und 


1 


vollig buͤndig iſt / auch deren Protocoll nie⸗ determiniren ſolten / der König von Denne⸗ 
marck ſich dazu nicht würde verſtanden / ei⸗ 
nen beeydigten Officirer vor keinen Com⸗ 
miß Fahrer gehalten / und bey ihnen erin⸗ 
nert haben / in welchem Stande die Sache 


mahls ratifieiret wird. Es ſtuͤnde ſehr ge 
faͤhrlich / wann die Haupt⸗Vertraͤge auß 
dem Protocol / davon die bohe Potenka⸗ 


widrigen Sinn und Verſtand gezogen were | ihm wegen ſolcher Beute /Koͤnigl.gegebeuen 


den koͤnnen. u 
Herr C. L. macht ſonſten vom Profo-| noch wolte. 


Hand und Siegel nicht abgehen koͤnnte / 


colliren keine ſonderbare Profeſſin; Als Weil nun die Worte nur General / ge 
der in feines Allergnadigtten Königs und mein / und unbeſchraͤnckt ſeyn / wie die Eroͤrte⸗ 
Herrn Geſchaͤfften / hey einem der maͤchtig rung zuſtehet / und die Herren Schwediſche 


ihnen 


fien / Ehriftlichen Potentaten ſich fo rubin Geſandten zu Koppendagen ſelbſt 


Zweifel 


. 
——  ; 


— — 
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es wäre 
ſonſt ver⸗ 
drießlich / 
weil 


Zweiffel zu erregen und zu deuten / angefan⸗ 
gen: Muß man erwarten / ob fie damit umb⸗ 
zuge den weiß. Vornebme Herren ſchmaͤhen 
und laͤſtern / deuen GOtt ungemeine / hohe 
Gaben und Wiſſenſchafften / Ihro Koͤnigl. 
Maj. aber die Wolfabrt ihrer Koͤnigreiche mit 
anvertrauet / bald Unverſtands / bald Arge» 
liſts / frevenklich zu beſchuldigen / ſtehet einer 
ſinnreichen Eroͤrterung eben ſo wenig an / als 
Lügen und Triegen. Wir wogen doch kürtz⸗ 
lich den weyland hochbetrauten Schwediſchen 
Miniſtrum, Herrn Crotium, de I. P. & B. lib. 2. 
cap. 16. zu Spüle nehmen / der bey alen Bier 
derleuten der Schwediſchen Nation wol fo 
viel / als dieſe Eroͤrterung / gelten wird. Odio⸗ 
fa ſunt, ſagt er / quæ partem alteram tantum, 
aut plus alterä onerant , & quæ pœnam in fe 
continent, & quæ actus faciunt irritos, & quæ 
de prioribus diu immutant. Quod ſi mi- 
xtum fit aliquid, & mutans quidem priora, id, 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Es iſt fon gedacht / daß ſolche berfom 
mende Beute Zire Maj. 5 ö 


fangener Expedition überlaſſen / er auch ſol⸗ 
che (auff Königl. verſchriebene Milde und 
Freygebiakeit / von dero Feinde erobert / alſo 
von Stunden an den Eygentdumb der ge⸗ 
ſchenctten Guter / nach aller ſittigen Voͤlcker / 
und der Kriegs⸗Mechten / an ſich gebracht / 
und Proprietatius worden / und keine Proprie- 
tarii mehr in der Weit / oder in Schweden 
geweſen / die daran pr=fendiren koͤnnen: Zu⸗ 
maden die Billigkeit alſobald darauff in der⸗ 
gleichen Sachen / 14. Ark. deß Frieden Ders 
trags mit den Worten / in demſelden ver⸗ 
füget it fo nicht vor obgemeldtem Vertrag 
von J). Ih. Maj. Maj. zu Oennemarcl und 
Schweden doniret und weggegeden / ſollen 
imgleichen reſtituiret werden. Siedet dann 
die Erörterung nicht / daß durch ihr Gedich⸗ 
ke ein Koͤuiglicher Coutraet unnuͤtz gemacht / 
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an Herrn Carloff 
adler gnädigſt / und zwar noch lalng vor ange gelaſſene 
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3. Das zur 


(würde als 
unzugelaſ⸗ 


‚fen ſeyn / 


und 


pro magnitudine boni, aut mutationis modo 


avorabile, modò odioſum cenfebitur ; Ita ta- | und / was zuvor auffs bundigſte geſchehen / 


men, ut, cæteris paribus, favor cenſeatur po- durch ſolche Deutele verändert und umbge⸗ 
tior. num. 10. Gehäffig iſts / was rein Theil ſtoſſen wird. ; mög 
allein / oder mehr als das andere / hoſcbworot. Die Otehg mm eben fan ano vier 4. in dem 
2. Wat Straff in ſich Hält. Was Geſch ich · unbefuͤgten Anforderung u 0 zu Ratten kom- vorberge. 
te unnütz macht / Und 4. In dem vor erge ⸗ men / weil die Guineiſche Sache mit keinem den a et. 
benden etwas veraͤndert. A Geſchicht die Ber- beſchraͤuckten und auff Herrn Carloff vor 
Anderung Friedens wegen / wird ſie / nachdem | ſtaͤndlichem Worte gedacht / daß alſo an 
fie und das gute / ſo darauß entſtehet / groß Schwediſcher Seiten die unerſaͤltliche Liebe 
iſt / doch alſo / wann andere Dinge gleich ſind / und Begierde zu 490000. Meiwsth-und niat 
die Beguͤnſtigung und Favor groͤſſer geachtet zum lieben Frieden darauß fattfamb erhel⸗ 
werden. Keiner iſt fo unvernuͤnfſtig der nicht let. Der Schade war ger ing / der Auſchlag 
in dieſer / Ihre Koͤn. Maß. zu Hennemarcl ber | ubermaͤſſig / der Vorſatz / Ihre Königl. Maj. 
treffenden Sache / alle ſolche Umbſtaͤnde leicht- | in eee eee 
lich vor Augen ſeben koͤnne. Iſt der Koͤnig und iſt die fälfchlich geruͤhmte / dem Herrn 
von Dennemarck nicht allein beſchweret / und Frantzoͤfſchen Geſaudten angedeutete Bil 
Schweden gehet leer auß? Wann er durch ligkeit unerfindlich / oder find derſelben uͤbel 
ſolche falſche Verdeutelung ſolte wieder zu ru nachkommen / daß nemblich auff ſolcher zu 
cke zu geben genoͤtbiget werden / was er von 4% 000. Meichsth angeſetzte Summa gebot⸗ 
Schweden durch feine gerechte Waffen und ten / gehandelt und nachgelaſſen werden koͤnn⸗ 
adgenötbigten favorable Gegenwehr gewon⸗ te / und die Schweden nicht eben dabey zu 
nen. Was deutlich im Vertrag enthalten als verdarren gedaͤchten / pag. 9 0. Eiumahl lieſſen 
die Adtrettung der Beſtung und Saltz Schif⸗ | fie zwar so000- Mtl. uach / es gereuete fie 
fe /t. wird nia t geſtritten. Oeſto mehr / daß aber bald deß geruͤbmten Mac laſſens / und 
Idre Königl. Maß. der Beute nichts gebeſſert: ſetzeten es etzlice Tage hernach wieder zu dem 
Weil ſie darüber mit Herr Carloff/ wann das vorigen quanto, die wolten fie kurtzumb / ond 
Werck / auff fein Angeben / gerachen ſolte / zu darauf Caution haben. Da gedenke eimer / 
anfangs eins worden / Bero Königl. Hund ob der König von Dennemarck wit Kronen- 
außgeſtellet / alſo das reſtituiren ſolte / was burg oder dem Oreſundiſchen Zoll würde 
Ihre Koͤnigl. Maß. nie begehret / ſondern mit zugekommen ſeyn? Daun die erren Schwe⸗ 
ſolccrer Koͤnigl. Gnade feinen Diener zu fei- diſche Geſandten auch auf die nful IJhland / 
nem Vorbaben wider ıpre Feinde aufriſc en | fo ODennemarck angeboften / nicht ſchüeſſen / 
und encouragiren wollen. ſondern zuforderſt referiren muffen: 

Hier kan die Erörterung idr engen Gebre⸗ 

2. Ob nun zwar Souveraine Potentaten chen nicht ſchweigen / daß der König in ab! 

gegen einander kein Stra, Mecht üben / fo Schweden ſo te Berſſcherung / lab lege Com. Comnig 
maſſet ſich die Erörterung doch ſolches unter] miſloris, gefordert haben / mit dem Bedinge / on if 
der Hand an: Greift weidlich mit dieſer daß / wann die verhypotheclrende Länder undilich. 


a 
dert wer⸗ 


1, Danem. den. 


wurde al 
lein ber 
ſchwert / 
und 


— 


2. Gleich⸗ bucher 


ſam als ge 
ſtrafft ſeyn 


Guineiſchen Forderung umb ſich: Wiewol / 
wann fie auffrichtig gehandeſt daͤtfen / innen 
die Hände durch den Motſchi'diſchen Frie 
den gebunden waren. 


nicht in gewiſſer Zeit wieder eingeloͤſet wuͤr⸗ 
den / ſe alsdann verfalen ſeyn ſolten;: Weil 
unter groſſen Herren daſſelbe nicht unge⸗ 
mein. Groſſe Herren werden der Erörterung 


— 


— — 


—— — 


Sem em = 


— — 
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In ver, 
drießlich 
Sachen 
ſol man 


die veiba 
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nicht dancken: Johannes Loccenius, der da 
von ſchreibet / Exereit. Juris diſp. S. ch. y. & Sy. 
nopſi XIX. quæ ſt. ii. auch gewiß nicht gerab⸗ 
then haben / daß er ihnen gemein geinacht / 
darumb die Arulcatotes, Finantzer und Land, 
Belrieger dart angeſehen werden. Daß es 
die Königl. Schwediſche Geſandten zu Kop⸗ 
peuhagen ſolten vorgeſchlagen haben / laſſe 
ich mich von der Erörterung nicht überreden, 
Dann der König von Schweden ja von ih⸗ 
nen wurde daran erinnert worden ſeyn / daß 
ſolcher Wucher Comniſloriæ legis iu Schwe⸗ 
den verbotten cap. 1j. Maͤdt / gibt dem Schul⸗ 
dener Zeit / das ſeine innerhalb gewiſſer Zeit 
wieder an ſich zu kauffen / cap. 7: Jord. Cl. cap. 
1. St. oder da es nach verlauffener Zeit vers 
aͤuſſert wird / folder Übrige Werth dem 
Schuldener zugeſtenet werden / cap-7: Ko⸗ 
pin. Sl. cap. 7. Gott wil nicht / daß man 
jemand zu Schaden dringen fol / Exo. 
2 j e b 
Die Erörterung iſt doch fo dreiſt / daß fie 
ſolches alles der Billigkeit gemäß achtet. Ein 
geringes 0 doc ‚anzufsgen/ißäumad- 
r erficherpna /honorman. 
gelndem Gal ei) nah boͤder ſteigen / und 
durch verboffene Bedingung I. Commiſſo- 
se feinem Machbarn Land und Leute abzu⸗ 
dringen / ift obngewiſſenhafftig / und bey Gott 
unverantworklich. en 
Etz iſt noch in der einigen Sachen hin und 
wieder viele Arbeit, Ich ſolte mich aber bald 
mit ihnen verirren. Sage nur / daß bey ſol⸗ 
cher uͤbermachten Ungerechtigkeit kein Friede / 


en 


generalia und alſo wider ſie die Deutung zu machen. 


reſtringi⸗ 


ren. 


Und ſchlieſſen mit H. Grotio, n. 12. Itaque in 
odioſis, veluti in donatione, & juris ſui remif- 
ſione, verba, quantumyıs generalia, reſtringi 
ſolent ad ea, de quibus veriſimiliter eft cogita- 
tum. Iſt ſo viel : In gehaͤſſigen Sachen / 
als in Berſchenckungen und Nachlaſſung ſei⸗ 
nes Mechtens / pflegen die Worte / ſo general, 
und unbeſchrenckten Verſtandes ſeyn / auff 
die Sachen eingezogen und reſtringiret zu 
werden / wovon glaublich gedacht iſt. Es iſt 
aber in der Warheit gar ohnaͤhnlich / daß 
der Koͤnig in Hennemarck an den Herrn Car⸗ 
loff ſolte gedacht / und ihn von den Commiß⸗ 
Fahrern nicht auß genommen und exeipiret / 
die vorbeſchehene / und im ſelbigen Articulo 
von beyden Koͤnigen gebitligte Oonatlon er, 
heblich vorgetendet / oder eine ſolche Beſchtve⸗ 
vun uber ſich genommen haben. 
ie alten Exoͤrterer kommen mit dem H. 
| Grotio überein / die das Handwerck fo wol 
als die paſſionirte Eroͤrterung gelernet. Ver- 
bageneralia reſtringunt, ne tollatur jus tertii. 
Iſt hier der Herr Carloff Oldrad. Conſ. 268. 
num. . & ne quis damnum indebitè patiatur. 
Marc. Ant. Varisrum Reſol. lib. 2. reſol. 40. 
num. 12. & 19. ne actus pereat, Fulgof. Conſ. 
28. in fin. ö A 


Die neue Eroͤrterung ſagt pag. 94. (Man 


eſchreibung 


— — 
0 


. . . — — e— 


— —— ́üE— 


= 


Daͤnemaͤrck. 


muß es zur Luſt mitnehmen:? Es koͤnntens 

auch die Koͤnigliche Oaͤniſche Commiſſarien / 

welche bey den Motſchildiſchen Tractaten 

geweſen / ſelbſt nicht in Abrede ſeyn / daß die 

Herten Schwediſche Commiſſarien der Afti⸗ 

caniſchen Campagnie das Wort geredet / 

pag. 9 Dorian bat die Erörterung recht. 

Sie könntens nicht in Abrede ſeyn: Daun 
es hat fie niemand darumb gefraget. Sie 

thut aber eben / als haͤtte fie feibft gefragt. 
Waͤye es geſchehen / ſie wuͤrde wol ein gantz 
Convolut beygeleget haben. Sie muſten 
fa warten biß fie gefraget wurden. Die Er⸗ 
oͤrterung mußte wol gleiche Müntze wieder 
annehmen / wann man die Königliche Dir 
niſche Herren Reichs⸗Maͤthe antworten lief, 
fe. Die Commiſſarien verſtunden fich nicht 
von rechten Daͤniſchen Offieirern / wie Herr 
Carloff. Wuͤrde die Africaniſche Compa⸗ 
gnie von Commiß⸗Fabrern Schaden neh⸗ 
men / warde man ihnen nach dem Artickel 
gerecht werden. Man folget dennoch lieber 
der Lehre deß Heiligen Pauli, ad Cololſ.3. v.. 
Nolite mentiri invicem | Lüget nicht unter 
einander! Meil die Koͤnigliche Schwediſche 
Geſandſchafft daran gedacht bat / haͤkte fie 
ſich erklaren / und ihre Gedancken ſofort dar⸗ 
über vernehmen laſſen ſollen. Verbo quod 
quis non expreſſit, mente non viderur cogi- 
taſſe, Oldrad. Conſao6. num. 10. 

Papinianus ſagt: Veteribus placet; pactio- 
nem obſcuram vel ambiguam venditori (in 
noſtro caſu dictatori, dem / der in die Feder 
dietiret hat /) nocere, in quorum fuit poteſta- 
te legem apertiùs conſcribere. 

Paulus L. 21. Labeo, ſcripſit, obſcuritatem 
pacti nocere debere potiùs venditori, qui id di- 
‚xerit, quàm emtori; quia potuit re integra 
apertiùs dicere ff. de Contrah.Emt. 

Nun mochte die Erörterung ja wol in den 
irrigen Gedaucken ſeyn: Wie man ihr we⸗ 
nig zugetrauen kan: Solche Geſetze wären 
ſehr git / wann die Schöppem- Stühle ſtrei⸗ 
lige Partheyen uͤber einen Haußkauff oder 
Troffenfall zu entſcheiden. Solchen Leuten 
kaͤmen Koͤnige und Potentaten Haͤndel 
uicht bey: Sondern gehoͤren vor die Mini. 
108. 

Es ſeyn dennoch Papinianus heym Keyſer 
Septimio Severo, Paulus beym Alexandro / 
die vornehmſte am Breth / Præfecki prætorio 
und beruͤhmte Generaliflimi und Feldherren 
der Moͤmiſchen / damahls uͤberauß groſſen / 
Kriegs: Macht geweſen: So gar / daß Macri- 
nus deß Papiniam Nachfolger / zum Romi 
ſchen Keyſerthumb erhoben worden. Und 
wird hier kein Unterſcheid / nach der Voͤlcker 
Rechten und der natürlichen Witligkeit zu] 
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machen ſeyn / unter einem Verkaͤuffer und 


einem Miniſtro, der den Friedens Vertrag 


unter den Nordiſchen Koͤnigen in die Feder 
zugeſagt hat: Weil einer / wie der ander / 
Legem und die Bedingungen deß Contracts | 
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H. Carloff 
gehoͤrt mit 
der Gui · 
neiſchen 
Sach nit 
unter den 
11. Art. deß 
Rotſchild. 
Friedens. 


ſen habe. 


deutlicher / und klaͤrlicher auß drucken / dieti⸗ 
ren und beſchrelben koͤnnen / und deßwegen 
den Schaden (hier iſt vor Schweden über 
das groſſer Vortheil) tom ſeloſt beyzumeſſen 
hal. Dann die Königliche Daͤniſche Herren 
Commiſſatii muſten es auffs Bitten legen / 
wann fie nur was auß dem Tofirupſchen 
Inftrumento; int Motſchildiſche / wolten wie⸗ 
derdolet und geſetzet haben / pag. 25. 

Weil die Eroͤrterung gern mit Hiſtorien 
und Gedichten umbaehet / kan ihr die auß 
dem z. Buch lliados, von den Griechlſchen Hel ⸗ 
den gewaͤhret werden: Dabey Plurarchus lib. 
9. Sympof. quæſt. 23. den Auß ſchlag gibt: 
Der den andern angegriffen / hat zugleich 
die Bedingung / nach welcher das Gefecht 
ſolte gehalten werden / auß getruͤckt. Der Ge⸗ 
guer dat es angenommen / und iſt bey ibm 
geſtanden / etwas hinzu zu thun. Nun kan 
kein billicher Menſch in Abrede ſeyn / daß die 
Cron Dennemarck aroffen Fug gebabt / der 

erren Schwediſchen Geſandten Guinei⸗ 

che Forderung alſo abzulehnen / daß Herr 
Carloff kein Commiß⸗Fahrer / ſondern ein 
rechter Oaͤniſcher Officirer / und alſo unter 
den 11. Artickel nicht anders / als mit Gewalt 
zuziehen / noch durch einige rechtmaͤſſige Er⸗ 
klaͤrung offtgedachter Artickel auff ihn zu ver⸗ 
ſtehen ſev. Und erbelet dar auß / daß / ab Sel⸗ 
ten Dennemarck / die ſonnenklare Warheit / 
auff der Gegenſeiten / als im Hemis-pherio 
oppofito, alles fluſter / wie bey der Nacht / 
wann kein Mond und Sternen ſcheinen. 
Und koͤnnte mans hierbey bewenden laffen- 
Man getrauet ſich aber ab Seiten Denne- 
marct / die Unaebuͤbr / noch klarer vor Augen 
zu ſtellen / und wogen ihnen / doch ohn eini⸗ 
gen Abbruch der ſchon erwieſenen Warheit / 
in ſo weit weichen und ſehen / wann auch Herz 
Carloff auff Koͤnigliche Daͤuiſche Eommife 
ſiou ſolte gefabren ſeyn / ob fie dann was zu 
erhalten vermoͤge. 

Der 11. Artickel iR alſo begriffen: Und iſt 
aucb beyderſeits bewilliget / daß alle Priſen / 
fo durch auß gegebene Commifliones , möche 
ten genommen ſeyn / und vor dem To⸗ 
ſtrupſchen Vertrage nicht eingebracht wor ⸗ 
den / ihren Proprietariis wiederſtattet werden 

ollen. 
Was mag daun der vermeynte Commiß · 


„Fahrer vor Priſen genommen haben? Die 


Erörterung berichtet / er habe Capo Cors, 
und andere Guineiſche Forten / wie auch ei 
nes / daſelbſt im Hafen gelegenes Schiff / 


Schloß ⸗Stockbolm genannt / erobert: Und 


bält alles / was von dem Wort prendre, ſei · 
nen Urſprung nimpt / vor Priſen. Unangeſe⸗ 
hen / daß aalhier / iu dieſem Articulo, von ſol⸗ 
chen Priſen / die koͤnnen eingebracht wer den / 
gehandelt wird. 

Die Eroͤrterung wolle beyde Ban wol 
auffthun / und mit dem einen die Priſen / mit 
dem andern das / was kan eingebracht wer⸗ 
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enckwuͤrdiger Geſchichten. 


den / wahrnehmen / und beyde idr nicht auß 
dem Geſichte kommen laſſen / fo koͤnnen wir 
bald zum Handel kommen. Si vous eſtes pris, 
Monſieur? Et fehlet nut daran / daß mau euch 
auffbringe; Le fort de Capo Cors eſt pris; 
Das wird die Erörterung mitbringen. Mun 
beluſtiget fie ſich auch in dem Wort Auffbrin⸗ 
gen. Und weil ſie unerinnert ſicht / daß der 
Commiß⸗Fahrer die Guter der Schwedi⸗ 
ſchen Africauiſchen Compagnie und das 
Schiff nicht aufgebracht / ſondern in der Ber 
ſtung und im Hafen vorgefunden / fo wil fie 
es kurtzumd baden / daß er die Guter einla- 
den / und ſolche mit dem Schiffe in einem Da, 
niſchen Hafen aufſbringen ſolle. Die Erörter 
rung konnte ja viel kuͤrtzer zukommen / wann 
fie darauß ohnfehlbar geſchloſſen / daß es kei⸗ 
ne ſolche Priſen / ohn was das Schiff betrifft / 
ſeyn muͤſſen: Weil ior nicht gebuͤhren will / 
was im Artickel zuſammen ſtehet / vor ihren 
Kopff zu dividiren und zu theilen. Diß find 
mir aber Boͤhmiſche / wo nicht gar Guineiſche 
Doͤrffer / daß die Eroͤrterung h ſehr darauff 
ſteuret / der Commiß⸗Fabrer ſol ior die Guter 
in einen Daͤniſchen Hafen einbringen. Ich 
ſuche demnach im Articulo als wann ich 
vom Sturm und Ungewitter zu Lande wol 
te / ſed nodum in ſcirpo, aber gautz ver⸗ 
geblich. 

Es machel die Erörterung gleichſam Pro⸗ 
feffion vom Commiß⸗Qecht und Geſetze / pag. 
und 97. Und gehet ſo gar weit davon ab / 
daß ich fie nicht mehr abſehen kan. | 


Wie fol aber der Herr Carlofſ eben genoͤh⸗ 


1559. 


Wie das 


tiget werden / pag. 6. feine Prifen in einen Commiß⸗ 


Daͤniſchen Hafen einzubringen? Vermag 
ſolches das Commiß⸗Mecht? Oder / beben 
dann der Eroͤrterung Commiß⸗Geſetze der 
fittigen Voͤlcker Rechte auff? Stehet Ibrer 
Koͤnigl. Maß. und dero Officirer nicht gantz 
Europa / auſſer der Cron Schweden und de⸗ 
ro zugehörigen Landen / offen: Oder mangelts 
Italien / Portugal / Franctreich / Engeland 
und Niederland au Haͤfen? Iſt ihr ſo bald 
vergeſſen / wie vor wenig Jahren alle Mittel» 
laͤndiſche Häfen den kriegenden Engelaͤndern 
und Hollaͤndern unverſchloſſen und unver, 
wedret waren? Was zu Livorno vorgelauf⸗ 
fen? Das ein frever / an nichts verbundener 
Souverainer, Her / ſo weit fein Geſchütz reicht / 
auch unter Feinden / Friede / Schutz und 
Schirm haͤlt. Ein Freund muß ja dem 
andern Sicherheit ſchaffen / ſich alles un⸗ 
zeitigen Rechtens enthalten / und es bey 
dem laſſen / wie GOtt und das Gluck der 
Waffen die ſtreitende Feinde / auſſer feinem 
Gebieth und Verantwortung / von einan⸗ 
der gebracht. Er haͤlt es mit dem / der 
gewinnet. Und ob er den verungluͤckten 
deklaget / kan er doch dem obſiegenden die 
bey ihm auffgebrachte Beulhe nicht abneh⸗ 


men. Cunzus in cauſa poftliminü , pro 


Kkkekk Ge- 


Recht zu 
verſtehen. 
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Genuenf. pag. 260. 261. Mit demſelben ſtim⸗ 
men J. Loccenius dict. Tract. pag. 159. aller⸗ 
dings überein. De 

Was mag aber Herr Carloff im Daui⸗ 
ſchen Hafen machen ſollen ? Die Erörte, 
rung gibt den Außſpruch pag 88. Damit 
darüber erkannt werde. Pag. 2). Nicht in 
einen ſolchen Hafen gebracht Hüfte / da nach 
der ſiktigen Volcker Gewonheit / es für eine / 
nach dem Commiß Recht / unſtraffbar⸗ge 
nommene Beutbe erkannt werden konnen. 
Erklaͤret ſich weitlaͤufftiger / pag 7. Denn 
niemand in Africa urtheilen oder kennen 
koͤnnen / ob das Schiff / oder die andere Gü⸗ 
ter / recht und nach dem Commiß⸗Qecht ger 
nommen waren: Weil keiner der Orten def 
fen Macht gehabt baͤtte: Auch Carloff mit 
feinem Anhange / daſſelbe nicht thun mogen / 
wofern er nicht in eygener Sachen Richter 
ſeyn wollen. 


ſie von Menſchen kan erfonnen werden / bat 
man der. Erörterung an unterſchiedlichen 
Orten offt wiederholte Worte / allen Ver⸗ 
dacht verkehrten Auß deutens zu vermeiden / 
anhero fegen wollen. a 

Es iſt nicht ohn / daß Christliche Poten⸗ 
taten / damit niemand / unterm Behuff ihrer 


Beſchreibung 


— 


Daͤnemäͤrck. 


gehabt haben / darüber zu erkennen? Die] 1659. 
Herren Schwediſche Geſandten geſtehen ja 
ſelbſt / daß Dennemarck mit der ihm gegebe⸗ 
nen Inſtruction oder Commiſſion / nicht her⸗ 
auß gewolt. So muß er ja eine gehabt haben? 
pag· 95. Es war / naͤch ſt feinem allerguaͤdigſten 
Könige / kein Menſch unter der Sonnen / der 
darüber erkennen en e c 1 
Folge ſeiner Commiſſiou. Wo man nicht ſa⸗ 
gen wil / die Erörterung nach ihrer Portee zu 
vergnuͤgen / das der König von Dennemarck 
darüber erkannt habe / da er ihm die Lom⸗ 
miſſion / und die verhoffete Beuthe / gegeben 
und geſchencket. 

Sie bat lang geſtrauchelt / nun wil fie gar H. Karloff 
zu Boden fallen / H. Carloff haͤtte mit feinen bat in bie. 
Anhang nicht erkennen Fönnen / wofern er L 
nicht in eygener Sachen Richter ſeyn wollen. Richter 
Ich habe vermeynt / das Commiß⸗Necht von |ieon Fön- 
tor zu lernen / ſo verſtehet fie doch / wiewol fie nen. 


Well die Urſache / deß im Motſchildiſchen vietleicht lang unter einer aguerrirten Ma⸗ 
Frieden verfügten Auffdringens / fo gar abe | tion umbgangen / das Kriegs Recht nicht. 
geſchmack / ungeſchliffen / und albern iſt / als Diefe Rechts 


Megul un allgemeines Sprich ⸗ 
wort: Jungen ma wäre Oomare i fin egen 
Saak: Keiner mag Richter ſeyn in feinen eye 
genen Sache: Hat feinen kundbaren Abfall / 
wann man keinen Michter haben kan. Codi- 
ce, quando licear unicuique fine Judice ſe vin. 
dicare. Wer konnle / ohn ihn / in Africa rich⸗ 
teu? Wie er / auff deß Koͤnigs in Dennemarck 


auß gegebenen Lommiſſionen / fo wol auff Befenl / die Derter genommen hatte / ſolte er 
Freunde als Feinde greiffe / über die von wol geuugſamb beordrek geweſen ſeyn / ſelbi 
Tommiß⸗Fahrern auffgebrachten Priſen ge zu erpalten? Konte Herr Carloff nicht fo 
erkennen / ob. fie von Freunden oder wol in ſeiuer / das iſt in ſeines Koͤnigs Sache / 
Feinden / und alfo wol oder uͤbel genom Richter ſeyn / als der Schwediſche Gouver- 
men ſeyn? gnmaeur, den er gefangen mit weggeführet? War 

Wann aber Herr Carloff keinem indie er nicht an GOL und Ihre Königl. Maj. 
ſchen Menſchen auff feiner Fahrt zu nahe ge durch geleiſtete eydliche Pflichte verbunden / 
tretten / auch feine Unſchuld von niemand Hero deſtes zu wiſſen und zu befördern / 
angefochten worden / ſondern nach der in Schaden aber zu verhüten. Das konnte 
Handen habenden Königlichen Instruction nicht geſchehen / wann er ſich nicht Dep Rich⸗ 


dem König in Schweden die Forten und ter⸗Ampts und noͤthiger Aufflicht an j 
das Schiff Schloß Stockholm weggenom = ſet boͤtte. 10 fflicht angemaſ⸗ 


men / wer wotte nun Ihre Köͤnialtche Ma⸗ 
jeſtaͤt zu Dennemarck / als einen dort erkluͤr⸗ 
ten Potentaten / davor auſeben / daß ſie / bey 
ſoſchem kundbaren / ſounenktaren / dein Koͤ⸗ 
nige in Schweden ſelbſt / in dem 11. Arti⸗ 
ckel / wegen der / vor dem Toßſrupſch en Ver⸗ 
trag auffgebrachten Guter / geſtanbenen 
Mechten / noch erſt fragen wolte / ob das / 
was bey der boͤchſten Hitze deß Kriegs den 
Feinden abgenommen / vor eine gute Prife 
zu alten? Die Erörterung wurde ja ſehr 
eyffern / wann einer fie fragen folte / ob fie 
Menfchen- Vernunft babe ? Wiewol ſich 
dieſelbe ſczlecht aͤuſſert: Ob Feuer brenne / oder 
Waſſer loͤſche. 
Sie verbeſsert ſich im gerinaften nicht / wañ 
fie weiter ſchleuſt / daß ſolche Erkanntuuß in 
Africa / weil keiner der Orten deſſen Macht 
gebabt haͤtte / nicht aeſcheben konnen. Iſt er⸗ 
baͤrmlich falſch. Wie ſolte Carloff keine Macht 


Wann auff dem Meer Weller und Wind 
den Steurmann uͤber Bord ſchlaͤgt / wer wol⸗ 
te nicht / ehe er vergienge / aus Ruder tretten? 
Ich wil ſetzen / Herr Carloff hätte mit feinem 
Anhang / ſo nennet es die Eroͤrterung / auff 
dem Meier einen jungen Sohn gezeugt / der 
ware todtkranct: Sie ſchwebeten aber auf der 
Ste / naͤher dem Himmel / als allen Chriſtli⸗ 
chen Landen? Was wolten wir ihm rathen? 
Solt er feinen Sohn ungetaufft ſterben laſ⸗ 
ſen / oder zum Waſſer greiffen? | - | 


Ich zweiffe e nicht / ob fie wol nicht gut 
Oaͤuiſch / fie werde doch gut Lutherſſch 
ſeyn / und ihn die Noth⸗Tauff verrichten 
laſſen. Mit weit befferem Fuge kan er ſich 
dep Rechlens und Dirigirens / deß Orts / 
annehmen: Weil er ſch on dabey berkom⸗ 
men / und ſolches Ampt bey Schweden ver⸗ 
waltet hat. f f 


Wer 


| 


Wenn Nic 
Drifen 
Y 
en 
werden. 
M 


Friedens. Track. 


erifinuminder Welt fo unkuͤndig / der 
nicht wol wiſſe / (die Eroͤrterung wolle ſich 
auch nur beſſer befinnen ) daß im Krieg wi ⸗ 
der feinen Feind ein jedweder fein ſelbſt eyge⸗ 

| ner Richter ift ? In hoftes omnis homo miles 
eft, ſagt Tertullianus. in Apologetico,Imö & 
judex: Weil der / fo beym Friede richtet / in 

m freitigen Fal nicht Richter ſeyn wil / 

ondern das Recht eygenmaͤchtig verſaget 
und gewaltſamd abſchlaͤgt. Wann Potenka⸗ 
len Recht gaͤben und — wurde die 
Welt aller Kriege überpoben ſeyn. Das laſſe 
fie ihr aber im Vertrauen Fürglich geſagt 
ſeyn / daß ihr Commiß⸗Mecht zum Kriegs⸗ 
Bug gehoͤre / als ihre fünff Finger zum El⸗ 
ebogen. 

Bey dieſem Ort nun zu gruͤndlicher Eroͤr⸗ 
terung zu gelangen / ſiehet man leichtlich / daß 
der gantze 11. Art. durch und durch von den 
Schwediſchen Miniſtris in die Feder gefaſſet. 
Dann ſich Dennemarck bey ſolchen Fallen / 
deſſen nichts zu getroͤſten / wurde mit vergeb⸗ 
licher Forderung / die ſchon boͤß genug wa⸗ 
ren noch mehr geaͤrgert daben: Iſt derowe⸗ 
gen von ihnen fo gut / Haie er ab Seiten 
Schweden auffgeſetzt / in Warheit ſehr man⸗ 
gelhafft gelaſſen worden. . 

Das Auffdringen verſtehet ſich in die See⸗ 
und Commiß⸗Mechten auff Freunde und 
Feinde: Mit dem Unterſcheid / daß die auffge⸗ 
bracdte Guter der Freunde loß erkannt (da⸗ 
von iſt hier kein Streit) und über den feind⸗ 
lichen ein unwiederrufflicher Eygenthumb 
und Dominium erhalten werde. Dann wann 
eine Priſe in der Freunde oder eygenen 
2 Sicherheit / auffgebracht / der Ey⸗ 

entbuͤmber alle Hoffnung / deg feinen wieder 

aͤhig zu werden / fallen und ſchwinden laſſen 
muß. Manet enim illorum tamdiu, quamdiu 
recuperari poflit id, quod creptum eſt. L. Pom- 
ponius, ff. de acquir. rerum dominio. Wann 
nun ein Admiral oder Commißfabrer / eine 
Priſe in eines Potentaten Hafen auffbringt / 
der mit ſeinem hoben Committenten in Frie⸗ 
den und gutem Vernebmen lebet / iſt er da 


eſichert. 
f Hamit aber die Erörterung nicht davor 
halte / daß ich dieſes auß den Fingern / als fie 
ihr unerweißliches Commiß⸗Mecht / ſauge / 


1659. 


kan ſie es auß dem Herrn Grot. lib. z. cap. . n. 3. 
lernen: Cui conſequens videtut, ut in mari na- 
ves & res aliæ captæ cenfeantur tum demum, 
cum in navalia, aut portus, aut ad eum locum, 
ubi tota Claſſis ſe tenet perducta unt. Nam 
tunc defperari ıncipit tecuperatio. Das iſt: 
Schiffe und andere Guter werden auff dem 
Meer alsdann erſt vor genommen geachtet / 
wann fie in eine Schifflaͤnde oder Pafen / oder 
an den Ort / da die gantze Flotte ſich enthalt / 
gebracht werden: Weil man alsdann an der 
Wiedererlangung verzweifelt. Uns iſt / 
nach dem Sal Grotio, nicht eben noͤthig / 
daß ſolche 


— 4 — teren 


che / die ehrbare Welt den Außſchlag vor Die Gui⸗ 
Dennemarck / wider Schweden / dave. g Due gu 

lich geben / und auß der ſub jecta materiä und ‚bören uit 

Beſchaſeudeit der ftreitigen Veſtungen und mage | 
00h dunn gemachten dec denen e 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. mus 


in eine ſichere Mheede / oder auch bey die Or⸗ 
logs, Flotte gebracht werden. Und hat wan 
fich deſto mehr zu verwundern / daß die Er⸗ 
oͤrterung nicht auein fo ſlarck auff einen Ha⸗ 


fen / ſondern uoch daruͤber auff einen Daͤni⸗ 
ſchen Hafen / daſeldſt aufzubringen 


1659. 


Wieno! von den Worten / Damfaen Haͤ⸗ 
fen / in — ee garen ie er 
nen einigen Bucdſtaben / wie fleiffia ! 

darnach ſuche / finde. fielſig ic auch 

Und damit fie ja zur Erkaͤntmuß gebra 

werde / kan ſie mit der vernünßfigen W800 
nicht zweifeln / daß die in Guinea, von einem 
Königl. Dennemaͤrckiſchen Officirer/ einge 
nommene und eroberte Veſtungen dem Konig 
von Oennemarcken zugeſtonden / und alfo 
Haͤniſch geweſen: Wie auch die Herren Dir 
niſche Commiſſarien ionen die 
Grunde der Warfeit / deß Meer⸗ und Kriegs⸗ 
Mecdtens / eingebildet / pag. 91. Und duͤrſſte die 
Erörterung nur ſicher lch glauben / daß der 


ade / mit 


Buineifche Hafen / fo zuvor Schwediſch ger 
heiffen, von ihr pag- S8. und in der Beylage 
TT.affo genennet / nach der Eroberung gut 
Daͤniſch geworden. Und war alſo in einem 
Oaͤniſchen Africaniſchen Hafen genugſamb 
aufgebracht und geſichert / was Herr Carloff 
faſt 2. Jabr beſeſſen / und ad Seiken der Cron 
ne noch nicht wieder gewonuen wor» 


Zumahlen keine gewiſſe Jarſcharen 
Erpaltung der und ee — 2 
tät über feindliche Gůter / ſondern nur nach 
dem heutigen uf neuen / von allen Europæi⸗ 
ſchen VBoͤlckern eingeführten / beliebten und 
gebrauchten Meer⸗ und Comiß⸗Mechten / 24. 
Stunden erfordert werden. Recentiori jure 
gentium inter Europæos populos introdu- 
cum videmus, ut talia capta cenſeantur, ubi 
per horas viginti quatuot in poteſtate ho- 
ſtium fuerunt. Petr Grotius lib. . cap. G. num. 
111. Cunæus, in cauſa poftliminii. p. m. 265. 
267.274. J.Locc.de eee 


b. II. cap. 
IVS. 4. * 


Wird demnach in dieſer Suineiſchen Sa- O. 


aß dieſer Streit nicht nach dem oben außge⸗ Friedens. 
druckten 11. Artickel / da von einigen / durch 
auß gegebene Commiſſionen / genommenen 
vor dem Toſtrupſchen Vertrag nicht einge 
brach ten / und den Proprietariis wiedererſtat 
tenden Priſen gehandelt wird / zu Decidiren. 
Zumadlen die Cron Dennemarck zum 
Überfluß bewieſen / dab da ja Herr Car. 
loff / der ſonſten ein Beeydigter / und auff 
Guinea abſonder ich inſtruirter Officirer 
iſt und bleibet / fol und muß auff Daͤniſche 


Ufer in den Hafen / ſondern nur Commiſſion gefabren ſeyn / daß er dennoch 


eee feine 


—ͤ ͤ— — 


N 


Pr — 


1659. 


von der Erörferung mir auffgenoͤthigten 


marck 
ſchuldig 


geweſen / | 


die in Gui⸗ 
tea erober 
te Beftuns 
gen zu re⸗ 


— — — 
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feine Priſen im Daͤniſchen Hafen / vor dem 
Joſtrupſchen Vertrag / auffgebracht / oder 
deß Auffbringens / weil fie darinn waren / 
entohniget / und ihm ſolche Guͤter und erober⸗ 
te Wahren von Jh. Mas. zu Hennemarct / ꝛc. 
bey der Inſtruction / nicht allein vor dem To⸗ 
ſtrupſchen Vertrage / doniret und weggege⸗ 
ben / ſondern auch von Herrn Carloffen ge⸗ 
nommen geweſen: Da doch ein weit mebrers 
in dem rı. Art. v. was andere / ꝛc. verabſchiedet / 
daß auch die Guter / ſo allererſt nach der To. 
ſtrupſchen Appunctuation zu Waſſer und 
Lande erobert / und vor ohgemeldtem Der 
trage von J. J. M. M. zu Dennemarc und 
Schweden (in Ipe nemblich und guter Hoff 
nung / daß die Donatarii ſolche Uberkommen 
moͤchten) doniret und weggegeben worden / 
den Donatariis verbleiben und gelaſſen wer⸗ 
den ſolten, Er alſo / nach dem Kriege⸗Rechte 
und der Königl. Verehrung Preprietarius 
und Eygenthuͤmber worden / und zu keiner 
Erſtattung / auch nach dem Artickel verbun⸗ 
den / oder gehalten iſt. Alle verſtaͤndige Ble⸗ 
derleuke werden vielmehr die Eroͤrterung 
dieſes Guineiſchen Streits auß dem 14. Ar⸗ 
kickel deß Rotſchildiſchen Friedens / da von 
Veſtungen geredet wird / zu nehmen / und die 
Beuthe nach den Beſtungen / als ein Accello- 
rium nach ſeinem Principali, und nicht hinge⸗ 
gen die Veſtungen nach den darinn Beut⸗ge⸗ 


„ 


machten Wahren / zu richten und zu urkhei⸗ 


len wiſſen. . 
Man laͤſſet das ubrige dem klugen und ver⸗ 

ſtaͤndigem Leſer anheim geſtellet. Damit er 

aber nicht gar zu groſſen Berdruß über der / 


Weitlaͤufftigkeit ſchoͤpffe / wird zu feiner Er⸗ 

esung und denken Auß ſpruch dieſe / zwi⸗ 
1 ce ir / noch unent⸗ 
hiedene Frage vorgeſtellt (Die Nord 
Eronen nd in dem gal e 19.) 

Ob neinblich Ihre Königl. Majeft.zu Den, 
nemarck / c. die eroberte Veſtungen in Guinea 
zu raͤumen und zu reſtitulren gehalten? 

Es iſt an dem / daß die zu Dennemarck / 


Norwegen Koͤnigl. M. ꝛc.in Dero Antwort⸗ 


Schreiben an den König zu Schweden / lub 
Lit. V. V. fich fo Chriſt⸗loͤb⸗als Koͤniglich auß⸗ 


ſtituiren? gelaſſen / . wird der Chriſtenheit zu völligem 


Machricht / faſt gantz auß geſetzt: Daß Euer 


Majeſt. in Oero beſaͤgtem Schreiben / deſſen / 


was der Condirector Henrich Carloff in Afri⸗ 


„oder muͤſte: Wie auch die 


e | len den Engelaͤndern geantwortet haͤtten. 


che in den Africaniſchen Wahren dort auff⸗ 
gebracht worden / unter unſer Gewalt und 
Voltmaͤſſigkeit waren / eben als wäre fol 
ches in unſern / in Europa gelegenen De 
flungen und Städten geſcheben: Nichts de» 
fto weniger / unſere Freundſchafft und guten 
Willen gegen E. Maſeſt. und Dero Untere 
thanen zu erweiſen / wollen wir die Veſtun⸗ 
gen / nach dem 14. Artickel / und uber dem / 
das Schiff mit den Wahren / welche nach dem 
rechten Inventario, in unſer Stadt Glückſtatt 
beweißlich einkommen und auffgebracht wor⸗ 
den / wieder zu ruͤcke geben und erſtatten / der 
Hoffnung / E. Maß. werden damit friedlich 
ſeyn. NB. NB. Und / da E. Maj. in dieſem und 
andern Faͤllen / ein mehrers von uns fordern 
koͤnne und wolle: Entbieten wir E. Maj. in 
allem / unſern guten Willen / wie es einem 
Nachbarn und Bruder zuſtehet: Und ver⸗ 


1659. 


pflichten uns alſo zu verhalten / daß E. Maj. 


mit uns friedlich ſeyn konnen / und Ihre Ar⸗ 
mee auß unſern Heichen und Landen unver⸗ 
zuͤglich abführen werde. In Dero Keſi⸗ 
dentz Un Coppenhagen / den 27. Jun / Au⸗ 
no 1658. \ 


Die Koͤnigl. Daͤniſche Herren Reichs⸗ |, 


Maͤtde befinden ſich auch pag 9 1. num. 2. ver⸗ 
möge deß Motſchildiſchen Arkickels / zu Wie⸗ 
derlieferung der Veſtungen in Guinea ges 
halten. Es bielten auch ins gemein die Schwe⸗ 
den viel ſeliger Veſtungen abzunehmen / 
als abzutretten. Die Erörterung führe 
aber hievon eine gantz unſinnige / widrige 
Meynung / wann fle ſaget / pag. v2. Maͤn⸗ 
niglich wuſte / daß der Friede / welchen man 
mit dem Feinde gemacht haͤtte / auff Euro» 


nicht weiter außgedehnet werden koͤnnte / 
ö panier ehemah⸗ 
Ja / als die Tractaten zwiſchen Hifpanien 
und den Staten von Niederland gepflogen / 
waͤre die Equinodtial-Linie zur Graͤntze vor⸗ 
en ich finde aber gar nicht / daß die 
Nordiſche Pokentaten / in ihrem Vertrag / 
eine andere Linie geſetzt. Die Eroͤrterung 
wolle ſſch eriunern / daß Guinea diſſelts der 
Aquinoctial gelegen iſt) innerhalb deren der 
Friede oder Stillſtand feine Krafft / darüber 
oder jenſeit aber der Krieg feinen Fortgang 
haben ſolte /. Wieder holet und beſtaͤrcket 
ſolchen ihren Wahnwitz / pag. 98. verb. Es 


pam allein gemeynet geweſen: Daher er 


ea verrichtet / gedenckt: Haben wir Diefelbe | lieſſe ſich uͤbel in dieſer Sache der 14. Mot⸗ 


hierauff berichten ſollen: Ob wir zwar davor 
halten / daß wir Euer Maj. Geſandten ſchon 


ſchildiſche Artikel anziehen: Machdemmahl 
derſelbe hieher nicht gehoͤre: Sondern nur 


welter vergnuͤget / als der Friedens⸗Vertrag von Veſtungen und Schantzen / die entweder 


in dem Fall erfordert und verordnet: Und in Europa / von den Armeen eingenommen 


wir uns auders nicht bereden koͤnnen / als daß 
der Eilffte Motſchildiſche Artickel / welcher ge⸗ 
wiſſe Orte / da die genommene Prifen auffzu⸗ 
bringen / mit nichten abſonderlich determi⸗ 
nirt und außgedruckt / derowegen muͤſte ver 
ſtanden werden von ſolchen Dingen / wel⸗ 


waͤren / oder durch den Motſchildiſchen Frie⸗ 
den der Cron Schweden / zum Abtrag tiber, 
laſſen werden ſolten / ze. redete. 


\ 


durchgehender / allgemeiner Friede unter den 


Ob ich nun zwar / nach meiner Einfalt / Dänem. 
davor halten mug / daß ein unbeſchraͤnckter / wäre et 


RR we 
Mordi⸗ ee > 
en — 


zu ſeyn. 


Oben pag. 
865. col. 2. 


ibid. 868. 
coll. 


Ratio de- 
eidendi. 


nit ſchul⸗ 
fen, 


— RE 


FFriedens⸗Tract. 


1699. 


Frag: Ob 
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maren Dank wieder aufgerichtet / unterhalten) wol gar für eine Unkerbre⸗ 


und in den 


otſchildiſchen Artickeln / was chung und Eluſion der Packen / zu groſ⸗ 


die Eroͤrterung ihr von Europa traͤumen ſem Schaden und Machtheil der Cron Hen⸗ 
laſſet / nicht die geringſte Nachricht finde: nemare /c. annehmen ö und darauß ins 
Dennoch koͤnnte die Cron Dennemarck fole | Frufflige boͤß Geblüt / und der gröffefle/ wie⸗ 
chen Vorſchlag zum feverlichſten aunehmen / wol heimlichen Haß / zwiſchen deyden Nor 


und wäre nicht gebalten / was fie an Veſtun⸗ 

en und Priſen in Africa gewonnen / abzu⸗ 

ehen / ſondern wuͤrde ſolche Veſtungen und 
Wahren / als ein abſonderliches / in dem 
Frieden unbegriffenes / vor ſich bedalten / und 
ſich vor Schweden in Africa zu ſchuͤtzen wiſ⸗ 
fen: Wird aber mehr auf den Friedens⸗Ver⸗ 
trag / als auff der Erörferung ungluͤckliche / 
irrige Interpretation ſehen. 

Wie es ſcheinet / kompt fie pag. 93 zu an ; 
dern beſſern Gedancken / da ſie ſagt: Oaß alle 
unbewegliche Guter / als Laͤnder und Veſtun⸗ 
gen / die waͤbrendes Kriegs der Cron Schtwe⸗ 
den entzogen / an was Orten und Enden 
das immer mehr ſeyn moͤchte / ohn allen Un⸗ 
terſcheid / Ihrer Koͤnigl. Maj. wieder zuzuſtel⸗ 


len: So kan man doch der vernuͤuſſtigen Er P 


oͤrterung keine widrige / als Ja und Nein / 
wider einauder lauffende Dinge beymeſſen: 
Sondern muͤſſen die Laͤnder und Veſtungen / 
an was Orten und Enden das immermehr 
ſeyn moͤchte / ohn allen Unterſcheid auß Euro⸗ 
pam / da der Fried atlein mit dem Feinde ge⸗ 
machet / eben wenig auch die auß gegebene 
Commiſſionen oder genommene Priſen deß 
Herrn Carloffs / auſſer Europa verſtauden 
werden / oder man muͤſte / wie ſie bey dieſem 
Ort nach dencklich redet / mit Fleiß raſen und 
Aue ſeyn wollen. 
les in dieſem Stück zu berichten / wuͤr⸗ 


umb dieſer de zu lang und zu verdrießlich falen; Mur 


Buinel- 
ſchen Ga 
che willen 
der Krieg 
wieder au · 
zufangen. 
Schweden 
habe es be» 
abet. 


pag. 869. 
col. i. prin. 


krag erbot⸗ 
ten. 


wird mit dreyen Worten anzufehen ſeyn: 
Ob die Erörterung auß dieſer Guineiſchen 
Sache Urſach / oder auch nur einen vernunf. 
tigen Schein zum Kriege / erzwingen koͤnne? 
Die Schwediſche Geſandſchafft ſagt Ib⸗ 
rer Koͤnigl. Maj. zu Oennemarck / auch dero. 
ſelben vornehmſten Bedienten /in offentlicher 
Audientz ins Geſichte: Daß der König in 
Schweden / vor empfangener wuͤrcklichen 
Verſicherung / wegen deß Guineiſchen Scha⸗ 
dens an Beſtungen und Wadren / mit De. 


ro Armeen auß dem Koͤnigreich nicht weichen | | 


chen koͤnnte / noch wolte / pag. 00. 

Allerhoͤchſtgedachte Ihre Maj. zu Denne⸗ 
marck/ꝛc. antworten / wie kurtz vorder ange, 
fuͤhrt / mit boͤchſter Moderation und Aner⸗ 
bletung völliger / nur erdencklichen Satisfa- 
ction; Schickte auch dabeneben dero Ge⸗ 
ſandten / Herrn Owen Juelen / an den Kö⸗ 
nig / mit friedfertiger / freund⸗nachbarlich⸗ 
und bruͤderlicher Erklaͤrung. 

Dagegen beſorgete die Schwediſche Ge⸗ 
ſandſchafft pag. 103. Daß der König in 
Schweden vielleicht ſolche Abſchickung (iſt 


unmenſchlich / weiln auff keine audere Wei⸗ 
fe. die Gemelnſchaßt unter Potenkaken zu! ſculdi 


diſchen Cronen erwachſen duͤrffte. Welches 
dann auch Ng. ſchler alſo u 2 


1659. 


Die Schwediſche Geſandſchafft ſchrei⸗ Schwer 


bet den Oaͤniſchen Herren Commillariis Le- 
ges und darte Auffſaͤtze vor: Begehren 
an einige Kaufleute in Hamburg / eine auff 
400000, Reichsthaler angeſchlagene For⸗ 
derung anzuweiſen und zu übertragen: 


den aber 
denſelben 
für Dem 
nemarck 


ſchwer ges 


macht / 


Lit. C. C. C. War vor das Königreich Den⸗ und 


nemarck eine wahre Unmoͤglächkeit / ſo lang 
die Shwedifche Macht nicht abgefuͤhret / 
ſolche delegandos zu finden / Idre Köͤnigli⸗ 
che Majeftät oſferirten Ihro und Ihrer 
Meichs⸗Raͤthe Obligatien auff gedachte 
Summa / nebenſt einigen doch ⸗importi⸗ 
renden Landen / zum gebräuchlichen Unter⸗ 
fande / im Fall nicht erfolgter Zahlung / 
und verbliebener Reſtitution der Caſtelen 
in Guinea. Dieſes dielten fie nicht fo an⸗ 
nehmlich / und gieng der Anſchlag da hin, 
auß: Einiger Privarorum , als auff eygene 
Schuld außgegebene Handſchrifft / bliebe 
auch nach dem Friedebruch bey Wurden: 
Ihre Majeftät und Dero Herren Meichs⸗ 
Maͤthe würden mit dem Friedebruch abge⸗ 
hen und faden. Solcher Vorſatz aͤuſſert ſich 
in einer gleichen Sache / pag. 76. verl. Un⸗ 
eachtet er dieſe / als eine eygene Schuld / 
bernommen bäfte 3 Gleich als wäre Lift 
Klugdeit 
Ob nun zwar nichts ſchließliches dar auff 
erfolget / bat ſich doch der eine Koͤnigliche 
Schwediſche Geſandte / Petrus Julius Coyet, 
zu feinem Koͤnige erdoben / mit groſſem 
Verſprechen / die Guineiſche Sache zur 
Michligkeit / und den Abzug der Sch vedi⸗ 
ſchen Armee darauff zu befördern, Wie 


dann auch der König in Schweden ſelbſt / 


vor denen / ihm in Seeland entgegen ge⸗ 
ſchickten Herren Reichs⸗Maͤthen erklaͤret / 
daß fein Geſandter / Petrus Julius Coyet, 
keine Vollmacht gehabt Häfte / die Günei⸗ 
che Sache abzuhaudeln: Iſt zu finden am 
Blat dep kurtzen / doch außfuͤbrlichen / auß 
den Actis und Protocollis gezogenen / war⸗ 
bafftigen / zu Coppenhagen gedruckten Be⸗ 


richts. 

Oerſelbe ſiellte fich bey ſeinem Abzug zu gu⸗ 
ter letzt / einmahl vor alle / ſo ſcheindeilig an: 
Gieng mit lauterm Friede und Heyraths⸗ 
Alliancen ſchwanger: Tooperirte auch fo fleiſ⸗ 
ſig / daß man wol gemeynet hatte / der König 
in Schweden / da er in Seeland anſebzle / kaͤme 
nur / der Braut das Leibgeding zu beſchaffen. 

Darinnen gehet die Erörterung zu weit / 
daß fie nicht am völligen Abtrag dep Rot- 
ſchildiſchen Friedens und anderer / unter 


Kk kk ij ſolchem 


Oben pag. 
891. col. 1. 
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ſolchem Schein auffgebürdeten Aufflagen / 
vergnuͤget: Sondern erfordert noch daruͤ⸗ 
ber / daß die Cron Dennemarck ſolches Un⸗ 
gluͤck und die ſchwere Erſtattung gutwillig 
und von fich ſelbſt / ſua ſponte & libenter, p. 
106, halten und auß richten ſollen. n 
Dennemarck uͤberließ die uͤberauß ſtattliche 
Provintzen / Land ſchafften und Orte zu rech⸗ 
ter Zeit: Weil dieſelbe in ihren Maͤchten 
waren / und ſie in ihrem Gewiſſen ſich dazu 
verbunden hatten: Konnten aber mit weit 
geringern Geld Sachen nicht fo. bald auff⸗ 
kommen. Schweden merckte / daß es ihnen 


nicht am Willen / ſondern an baren Mit, 


teln und Credit ermangelte: War auch im 
Gewiſſen uͤberzeugt / daß ihre / wegen Gui⸗ 
nea angeſtellte Sache nicht im Rechten / ſon⸗ 
dern in der Gewalt begründet war. Denne, 
marck ſuchte von ſolcher Zunoͤthigung ſo 
wolfeyl als es inter konnte / ſich abzukauffen. 
Niemand / der bey guten Sinnen / iſt in eyge⸗ 
ner Moth / gegen andere freygebig / gibt an⸗ 
dern gern und leidet ſelbſt Moth. War der nit 
obne Sünde / der da ſagte: Nicht mein / ſou⸗ 
dern dein Will geſchehe: Zuͤrnete nicht Jo⸗ 
nas umb ein Kuͤrbis? Und die Eroͤrterung 
will / daß Oennemarck 400000. tl. auß der 
Haut ſchneiden / und noch darzu vollends gut · 


willig an Schweden wegwerfen fol, 


Die ſchaͤrffer ſehen / dann ich / finden bier / 
ab Seiten Dennemarck / viel Urſachen zur 
unverruͤckten Fortſetzung bruderlichen Ver⸗ 
trauens und guter Nachbarſchafft: Hinge⸗ 
gen keinen / auch den geringſten Schein zum 
Krieg und Unruhe. i 

Und ob ſchon die Erörterung mit ſolcher 
Weitlaͤufftigkeit einige Unverſtaͤndige verlei⸗ 
ten woͤchte / ſiehet doch der gerechte Gott nicht 
die Worte / ſondern das Hertz an. Papinianus 
der Heyde / wird manchen an jenem Tage be⸗ 
ſchimpffen / der lieber fein Leben / als feinen 
ehrlichen Namen einbuͤſſen / und ſeines Key⸗ 
ſers That / wegen deß au Geta begangenen 
Mordes /entſchuldigen wolte. 

Es iſt hier nicht zu einem Gera kommen / 
ſondern es ſeyu viel kauſend Geten / oder Go⸗ 
then / und andere tapffere und ehrliche Auß laͤn⸗ 


der / von Freunden und Feinden / durchs 


Schtverdt / Feuer / Waſſer / Hunger und 
Kummer / Gloͤſſe und Armuth / jaͤmmerlich 
umbkommen: Die mit ſchmertzlichem / von 


Beſchreibung 


Daͤnemaͤrck. 


dem gewehrten / betrieglichen Friede feindlich // 1659. 


bey erhobenem Kriege Barbariſch / oder viel. 
mehr Unmenſchlich / verhalten. Solche 
Schrifft wil die Eroͤrterung am 107 und ſol⸗ 
genden paginis widerlegen. ö 
Die Nordiſche verglicheneppotenkaten lieſ⸗ 
ſen ſo fort / unter Königl. Hand und Inſiegel / 
Patenten offentlich anſchlagen / worinnen 
den Poſten und MReyſenden freye und ſichere 
Straſſen durch Oennemarck / hin und her / 
Königlich verſprochen / aber ab Seiten 
Schweden ſchlecht in acht genommen wor, 
den. Dann fie einen gewiſſen Kourier / mit 
hoch⸗antreffenden / doch im Kriege / und wie 
die Eroͤrterung pag. 408. ſchreibt / Da noch 
groſſe Feindſchafſt zwiſchen dieſen beyden 
Nordiſchen Königreichen ſchwebele / an Ihre 
Koͤnigl. Maß zu Oennemarck / e von den Koͤ⸗ 
nigl. Schleßwig⸗Holſteiniſchen Land⸗ und 
Regierungs⸗Raͤlhen / abgelaſſenen Schriften 
und Briefen zu Flenßburg angehalten / fein 


Paquet eroͤffnen / und nachgehends in offenen 


— 


Druck auß gehen laſſen. 

Nun iſt bekannt / wie hoch es die Rechte 
abnden und ſtraffen / wann ein ehrlicher Big» 
dermann / durch Eröffnung einiger / au ihn 
haltender Briefe / von einem vorwitzigen ver⸗ 
untreuet wird. Und ſolte kaum einer glauben / 
daß Könige ſich dazu von jemand Fönnten 
bereden / und einer deß andern Briefe aufbre⸗ 
chen laſſen. Der Diener war zu Goftorff 
mehr geweſen / und wol bekannt / und nicht ſo 
ſehr auff ſeine bekannte oder unbekannte Per⸗ 
fon / oder auff Jyrer Durchl. nach gemeiner 
oder ungemeiner Art abgefaſſeten / an ihm 
ertheilten Paß / als auff die an Ihr. Koͤnigl. 
70 zu Oennemarck lautende Uberſchrifft zu 
eben. W | 
Man bat ſolches aber niemahls ab Seiten 
Dennemarck / vor einen Friedens⸗ſondern 
vor einen un verantwortlichen Briefe⸗Bruch 
gehalten / und ſich daher füglich beſchweren 
koͤnnen. Wolte G Okt / daß fie es dabey ber 
wenden / und nur den / im Namen der Hoch⸗ 
gelobten Dreyfaltigkeit / geſchloſſenen Frie⸗ 
dens Vertrag unverbrochen gelaſſen: So 
wurde G Ott nicht enthelliget / und der Koͤ⸗ 
nig in Dennemarck Friedöruͤchig bekrieget / 
und die Koriſtendeit geärgert worden ſeyn. 
Es iſt unnoͤtbig weiter zu fragen / ob 


In bem 
es die Dir 
niſche 
Briefe 
aufgefan⸗ 
gen / und 


wiberrecht 
lich erbro⸗ 
chen. 


2. Unbilli 


Schweden mit undidicher Forderung der ſche Forde⸗ 
Inſul Hueen / deß Guineiſchen Handels / mit Lu 
ſchwerer Unterdrückung und Verfolgung der und Ein- 
Koͤnigl. Bequartirten / nur zum nottiärffti⸗ art 


gen Unterhalt verpflichteten Untertanen / gem 


dem barmhertzigen Gott ohn Zweifel erhoͤr⸗ 
tem Weheklagen ihren betruͤbten Geiſt auff. 
gegeben. Andere / die zur harten Dienſtbarkeit 
Verfuͤhret worden / beklagen ſich und ihre 
Nachgelaſſene: Und ſchreyen zuſammen zu 


Gott umb puͤlff und Rettung. 

Im übrigen wird der ehrbaren Welt un⸗ 
entfallen ſeyn / was deroſelben / zur ewigen 
Machricht / ab Seiten der Cron Oennemarck 
zu Anfang dieſes Friedendruchs / mit wol 
auß gefuhrten / unumbſtoͤßlichen Grunden 
vor Augen geſtellet: Daß Schweden fich / hey 


— — — — Ty, JQ ̃ꝗ v. 3 —ů—ů—. 
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verbliebenen / doch feperliehſt auff den 1. Tag 
May verabſchiedenen Abführung der Schwe⸗ 
diſchen Armee den Frieden gebrochen /e. In 
gemein wird kein vernunftigen Menfch fa 
gen / daß fie mit ſolchen ſchweren Berble⸗ 
chen / und an Dennemard veruͤbter Ger 
walt den Frieden gehalten haben. Bie 
Schwediſche Geſandſchafft zu Koppenhagen 


men. 


. erkannte 
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erkandte es ſelbſt / und ſchlug eine anderweite 
Amneſtie und Vergeſſenbeit der nach dem 
Friede / von ihnen ohn Zweiffel committir⸗ 
ten Gewalttbaten vor / pag. 110. Daͤnne⸗ 
marck / in dem Bedruck es war / konte kaum 
Boͤſes thun / hatte aber / wie Schweden 


trag / noch in ihrem Gewiſſen verbunden 
achtete / doch alles auß Liebe zum Frieden / 
nach euſſerſtem Vermoͤgen / über ſich genom⸗ 
men. Daͤnnemarck wolte ja keinen Krieg mit 
Schweden fuͤhren / ſondern gedultete und 
übertrug alles. Warumb folte er dann 
Schweden eines Friedbruchs beſchuldiget 
baden? Nicht alle Kranck beiten / die den Men⸗ 
ſchen auffs Siechbette werffen / legen ion auch 
in Sarck. Nicht alles / was wider den Frie⸗ 
dens⸗Vertrag war / was ibn kraͤnckte und 
baͤugte / brach ibn eben: Zumahln Dänne- 
marck ihn / unangeſeden folder Schwediſchen 
Conttaventionen, wolte halten und gehalten 
baben- Es waͤre auch ja unvernunfftig / 
wann einer einen Menſchen darumb dart 
verklagte / daß er feinem Batter einen Finger 
gekruͤmmet / dem er nachgehends gar den 
Hals gebrochen. Auch die Eroͤrterung ſelbſt / 
nach ihrer Vernunſſt / wird nicht laͤugnen / 
doß Schweden / nach dem Motſchildiſchen 
Frieden / keinen Krieg ohne Friedbruch fort⸗ 
ſetzen koͤnnen. 5 

Was folget / iſt mit dem vorigen gleicher 
Art. Die Welt if viel zuklug / daß fie ſich 
mit dergleichen Unwar heiten ſolte bethoͤren 

aſſen. 

Wer kan glauben / daß Daͤnnemarck nicht 
mit Friedens ⸗Gedancken umbgangen ? 
Das den Frieden fo theuer erhandelt / und 
bey ſolchem ſeinem Zuſtande ſo viel auff ſich 
und feine Conſervation zu gedencken hatte / 
daß es frembder Meiche wol vergaſſe. 

Die Erörterung iſt faſt unwiaig / daß 
die nene Ihre Koͤnigl. Maſeſt. mit benachbarten Kö⸗ 
Alan, nigen / Edur + und Fürflen / und mit den 
de ſemen Hochmögenden Herren Staten General 
alte Freun Nicht auffbinden / und dero anweſendem 
den und vornebmen Geſaudten / wider der Voͤlcker 
Bundsge⸗ Rechte / den Stuhl vor die Thuͤr ſetzen wol⸗ 
Beet, len (noch follen. 
und a Nach dem andern Rolſchildiſchen Articul/ 
paͤſſig ma · ward auff beyden Seiten / allen / dem andern 
chen wol- Theil zum Pr⸗juditz und Nachtheil einge⸗ 
len. gangenen / und auffgerichteten Allianzen 


— —— — —— P 


3. Durch 


Koͤnigen / Fuͤrſten / Eſtats / und Republi⸗ 
cken / welche fie auch ſeyn moͤgen / renuncii⸗ 
ret und abgeſtanden / und ſolten nach dieſem 
Tage keine wider den andern gemacht / oder 
deß andern Feind einiger maſſen / es ſey unter 
was Prætext es wolle / Hüͤlſſe geleyſtet oder 
aſſiſtiret werden. 

Solcher Artieul / wie ihn die Eroͤrterung 


und Buͤndnuͤſſen mit andern Potentaten / 
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Cbriſtlichen Potentaten und Mepubticken / 
mit Ibrer Koͤnigl. Majeſt. und dero glor⸗ 
wuͤrdigſten Vorfahren an der Cron Daͤnne⸗ 
marck / von undencklichen langen Jahren be⸗ 
tätigte Gemeinſchafft nicht auf. Wann 
Schweden darunter nicht præjudiciret / fpere 


faͤlſchlich vorgab / ein und anders unterlaſſen / rete es ſich dagegen mit Unfug. Daß ader / 
dazu es ſich weder im Motſchildiſchen Ver⸗ bey wehrendem Friede / einige zuvor ⸗an⸗ 


1659. 
Daͤ 
laſſ 


gefangene Alliantzen ſolten außgearbeitet / 
und zur Vollkommenheit gebracht wor⸗ 
den ſeyn / iſt ein falſches unerfindliches Vor⸗ 


geben. 

Weil die Eroͤrterung von ſelbſten ſicht / 
daß deß Damabligen Ambaſſadeurs / Herrn 
Beunings / an Idro Hoch⸗Moͤgendeiten ab⸗ 


gelaſſene / und in groſſer Menge lit. P. ange 


drückte Schreiben / weder vor Daͤnnemarck / 
noch von demſelben ichts verweißliches in 
ſich halten / und ſie darmit wider die War⸗ 
heit nicht auffzukommen vermag / Greift fie 
pag. 121. eine auß der freyen Lufft derauß / 
und muß der Herz Reichs + Hofmeifter 
Gerſtorff / wolgedachten Herrn Geſandten 
doch und theuer verheiſſen / daß der König 
von Daͤnnemarck den Punet / welchen er / in 
feinen euſſerſten Noͤthen / dem zwiſchen Dän- 
nemarck und den Hoc moͤgenden General- 
Staten / gemachten Buͤnduuß zu wider / (iſt 
unerweißlich falſch!) eingegangen waͤre / 
nimmer zur Execution kommen laſſen / ſon⸗ 
dern vielmehr dieſes unverbruͤchlich halten 


wuͤrde. 

Im Rotſchildiſchen Frieden / deſſen klaren 
Worten und rechtem Verſtande nach / war 
dem zuvor unter Daͤnnemarck und Nieder 
land auffgerichteten Oefenſtons⸗Bund / in 
dieſem Stuck / nichts Widriges zu finden. 
Als aber Schweden / bey dem Oiotſchildiſchen / 
die gewaltſame verkehrte Deuteley machte / 
und frembde feindliche Orlogs⸗Schiffe / wie 
oben genugſam angefuͤhrt / fo viel als frembde 
Schiffe von Freunden heiſſen / alſo frembd / 
oder Freund und Feind / ein Ding ſeyn ſol⸗ 
te: Wolte Oaͤnnemarck ſolche unnatuͤrliche 
unmenſchliche Außlegung / bey dem Frie⸗ 
deus Vertrag / ader widrigen Bedrohung 
ungeachtet / nicht annehmen. Wie konte 
nun der Reichs ⸗Hofmeiſter ſolche ungereim⸗ 
te Dinge ſagen / und Her: Beuning anboͤ⸗ 
ren / die er in allen ſeinen Schreiben / der 
Welt zur guten Nachricht / widerleget und 
verworffen hat. 

Was die loͤbliche Cron Daͤnnemarck in 
Moͤthen verſprochen / dielte fie redlich / und 
treffe ales ungedindert zur Execution kom⸗ 
men: Konte auch zuglelch die mit Nieder · 
land auffgerichte Deſenſſon / und den mit 
Schweden gemachten Frieden / als Compa- 
ribles, und in keinem Stück gegen einander 
lauffende Vertrage / unverbrüͤchlich halten; 
Wolte ſich aber / unter der im Oiotſchildiſchen 
Frieden verabſchiedenen Abhaltung der 


mib deutet / debet die Menſchliche / unter] Frembden / Feindlichen Orlogs⸗ Schiffe / 


Kk kr ii nicht 
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bleybr 
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Schiſſen von ihren Freunden / Niederlaͤn⸗ 
dern / Engellaͤndern / oder andern Serfahren 
den Aublaͤndern / die freye Faprt zu verweh⸗ 
ren / und mit idrem Schaden und Gefahr / 
Schweden reich und groß machen. 

Es bemuͤhet ſich die Erörterung vergeb⸗ 
lich / auff wolgedachten Herrn Beuning / 
durch feine in offenen Druck außgefprengte 
Schreiben / was Widriges zu bringen, Wer 
ſie aber nur leſen kan / wird darauß feinen / 
vor Ihre Hochmoͤgenbeiten angewandten / 
getreuen Eyfer und unverdroſſenen Fleiß / 
wie auch die / vor dero hohe Allüirte geführte / 
ſtattliche / heilſame / auch vor Schweden 
ſelbſt / wann ſie ſonſten nur bey den klaren 


[Worten deß Friedens bleiben / und ſich deß 


Dominirens auff der Oſt⸗See nicht fo hart 
annehmen wollen / unſchaͤdliche / unpræjudi 
eirfiche Conſilia und Gedancken / zu feinem 
immeriwehrenden / wolverdienten Nach⸗ 
ruhm / vernehmen und loben müͤſſen. 

Der Molſchildiſche Friede Hand auff dem 
Papier? Die neuen viele Freunde in groſſer 
Menge im Lande: Ihre Königl. Maj lerne⸗ 
ten einen hier / den andern dort kennen? Wie 
mancher viel zuſagte / und wenig hielte: Kon⸗ 
ten alſo Ihre Reſidentz⸗ Stadt; / ſonderlich 
nach veranderten Grantzen / nicht bloß ſte⸗ 
hen / und unbeſetzet laſſen. Deß Hn. Reichs; 
Hofwmeifters Gerſtorſfen Excell. ſchrieben an 
den Kön. Oaͤnnemaͤrckiſchen Extraordinar⸗ 


zu ſolcher hoch⸗nothwendigen Beſatzung / in 
Holland aufzubringen. Der antwortete 
den z. 13. Auguſt. lit. HHH, da die Schwe⸗ 
den ſchon unker Wegs / und vor eingelang: 
tem dieſem / von ihnen intereipirten Schrei 
ben / gar vor Coppenhagen waren. Und über 


Beſchreibung 


16599. nicht verbinden laſſen / frembden Orlogs⸗ 


Deputirten bey den Hu. General⸗Staten / 
Hn. Moſenwing / umb wenige Mannſchafft / 


Oaͤnuemaͤrck. 
rien biß in die unterſte Hölle gegoͤnnet / da- 1659. 
mit er nur ihrer loß geworden. Wer gerne 
bleibet iſt leicht gehalten. Daß aber Daͤnne⸗ 
marck zu ſeinem ungezweiffelten / vor den Au⸗ 
gen ftehenden Untergang / Schweden uͤber 


| Gebühr ſolte aufgehalten haben / iſt ver⸗ 


nüufftigen Menſchen gar zu unglaublich. 
Beylaͤufftig zu gedencken / folen dieſe die 
Schreiben ſeyn / darumb Schtweden den 
Krieg angefangen: Oder ſind andere / die 
nicht einm ahl zum Vorſchein kommen düͤrf⸗ 
fen. Iſt gar zu gemein. Die Welt jrret ſich 
daran nicht / auch nicht an der gewöhnlichen / 
ien eee der gantz unſchul⸗ 
igen. i 
Daß aber die Eroͤrterung deß Herrn 
Meichs⸗Hofſmeiſters / Herrn Gerſtorff / und 
deß Herrn Reichs⸗Maths Magnus Hoegens 
Excel. Exrell. vergeblich anfech ken / und alles 
außgieſſen oder berſten wollen / koͤnnen fie 
geſchehen laſſen. Sie haben ihren / bey der 
Welt / ihrem Allergnaͤdigſten Könige / und 
dem Vatterland erlangten guten Namen 
und hochverdienten Ruhm fo ſeſt geſtellt / daß 
fie ibr Loben und Lästern gleich achten. Daß 
die Schleßwig⸗ Holſteiniſche Land⸗ und Der 
gierungs⸗Mäthe mit ibren Brieffen ſolten 
die geringſte Urſach zum Unvernehmen gege⸗ 
ben daben: Sf ja wider ihr eygen Geſtaͤnd⸗ 
nůß / pag. 1o8. Die zu der Zeit geſchrieben / ba 
noch groſſe Feindſchafft zwiſchen den beyden 
Mordiſchen Koͤnigreſchen ſchwebete. Wie⸗ 
wol fie / nach ihrer unbeſtaͤndigen Weiſe / 
gern pag. 117. von ihrem Wort wieder ab⸗ 
gienge / darff fie doch nichts weiter bringen / 
Als / daß die Holſteiniſche Raͤthe bereits ziem⸗ 
lich gute Kundſchafft / wegen deß geſchloſſenen 
Friedens / gehabt. Selbig mag uͤber Ham⸗ 
burg kommen ſeyn / da Schweden eine ebgene 
Werckſtatt zu Neuen Zeitungen auffge⸗ 


dem / iſt darinn nichts ver dacht iges zu finden / ſchlagen / und den Himmelslauff nach ihrer 


als irgends bey denen Schweden / die Cop⸗ 
penhagen gern auſſer aller Defenſion / zu de⸗ 
ſto leichter Außrichtung ihres Friedbruͤchi⸗ 
gen Anſchlags geſehen. Die Erörterung 
ſchleuſt / nach ihrer Weiſe / darauß gar wol: 
Daß ein neuer Krieg vorhanden. 1005 
hat mit Unvernunfft angefangen / und will 
mit Thorheit endigen. Ob nun wol Ihre 


Koͤnigl. Majeſt. auß Chriſtloͤblichem Mitley⸗ 


den / die zum unwiderbringlichen Schaden 
ihrer gekreuen Unterthanen verlaͤugerke 
Schwediſche Einguartierung zu vermitteln / 
euſſerſtes Fleiſſes ſich bemuͤheten / und deß we⸗ 
gen den Herrn Prorectorem unterſuchten / 
lit. LL.MM. ſo ſoll und muß die Cron Daͤu⸗ 
nemarck die Laſt und die Schuld tragen / daß 
ſie die Schweden auffgehalten / pag. 124. und 
uͤber dieſem unſehſigen Verzuge bereit viele 


Gelegenheiten / etwas nuͤtzliches zu ſchaffen / 


verſtrichen / pag. 128. Maucher boͤſer Menſch 
in Haͤnnemarck und Holſtein / haͤtte vielen 


unter ſolchen Freunden den auff ihrer Vito 


— 


Uhr ſtellet. 

Es ſcheinet aber / daß die Erörterung fich | 
bekehren / und noch einmapl/ vor ihrem pafe 5a 
fionirten Aufſſatz / ein wahr Work reden dag Krb, 
will: Daß nemlich Ihre Königl. Majeſt. in Inigs ın 
Daͤnnemarck bißher den Hubin der Friedfer⸗ Dannem. 
tigkeit geſuchet / feine beſtaͤndige Zuneigung Frieder 
zum Frieden ſo offt bezeuget. / und feine Natur digkeit 
nicht werde geändert. haben. 

Dieſes Zeuanüß muß dem löblichen Po⸗ 
tentaten alle Welt / auch ſeine Feinde geben. 


Es haͤtte ſich aber die Erörterung bierbey 
erinnern ſollen / was Sirach Cap. 12. und 


alle Welt im Sprichwort ſaget: Wie der 
Regent iſt / ſo find auch feine Amptleute. 
Solte ein Friedfertiger / Chriſtlicher Koͤnig / 
der nach den Treuen im Lande fihet / nicht 
auch fromme / friedfertige Diener umb ſich ha⸗ 
ben? Hat auch die Eroͤrterung der loͤblichen 
Crone / den Herren Reichs ⸗Maͤthen / und 
ſaͤmptlichen vornehmen Mimiſtris „ durch 
dieſe weitlaͤufftige Schrift / und viele 


überhäuffte 


— 
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1659. überhaͤuffte Beylagen, ichts gegründetes Zeither einander ade feindliche Behinderung 1659. | 
uͤberfuͤhren koͤnnen? In den erfien Krieg angethan / fie alſo nun auch yon ferner — Dänifce Ä 

brachte fie das Chriſtliche Mitleyden vor die See und fonft an allen Orten die Zu⸗ und . 
unrechtmaͤſſig vergewaltigte Cron Poblen / Abfuhr / ſampt allem Handel und Wandel / — 
und die ibnen von unweiten anſcheinende zu hemmen aufs ſchaͤrſſſte ſuchten: Maſſen 12 
Gefabr. Dieſen unrechtmaͤſſigen Uberfal Se. Mai. der König in Schweden bereits / auffzu⸗ 
muſten fie mit Gottes feheinbaren Hülfe und mit Außgang deß zu ruͤckgelegten Jahrs / ei. bringen. 

hrer Tapferkeit abwehren. Darin ver⸗ nem und andern feiner Sciffs⸗Tapitänen 

bret die Erörterung mit unverſchaͤmtem Commiſſion / oder Vonmacht / ertheilen laſ⸗ 
Vorwitz / daß fie Id. Koͤnigl. Maj doͤchſt⸗ ſen / aue Oaͤuiſche / wie auch der vereinigten | 
rübinliche Actiones gleichſam in Vertrauen Niederlande Eingeſeſſeue / auff der See / ö 
cenſuriren, und derofelben eine unzeitige Ge⸗ feindlich anzugreifen / auß Urſach (wie die 
lindigkeit und unverweißſiches Nachſehen ſchrifflliche Commiſſion / unterm Aufſſatz 
vorwerffen und auffrüͤck en darff. Ih. Koͤnial. Eronenburg / den 26, Movemd. wörtlich in 
Majeſt. haben die Eroͤrterung nicht dazu be⸗ſich dielt) weil ſein Nachbar / der König zu 
ſtellet / daß ſie bero Thun und vaſſen beſchrei⸗ Daͤnnemarck und Norwegen /e ihn gende 


— — — — 3 — —— —— 


ben / loben oder tadeln ſolle. en thiget / den Krieg zu continuiren / welchen der⸗ 
Non d quibusvis fe fingi, aut pingi, volunt ſelbe / unter ſimulirtet Compoſition, wider ibn | 
Reges. vorgehabt / und bey vorfaͤliger Gelegenheit g 


Auß dleſer / mit guten Grunden verführ, ins Werck zu ſetzen geſonnen geweſen; Zu | 
ten Widerlegung der ungewiſſendafften / be⸗ | weldem End derſelbe die unlaͤngſt auffgerich⸗ 
trieglichen Eroͤrterung / wird die Chriſten⸗ tete Tractaten / durch allerhand argliſtige | 
beit leichtlich vernedmen / daß Ihre Koͤnigl. Practiquen / dermaſſen zernichtiget / daß / | 
Maj. zu Daͤnnemarck / als ein Chriſtlicher Werbundun aller heilſamen Pacten und 
und nach ihrer eygnen Geſtaͤndnuͤß / friedfere Verbuͤndnuͤſſen / es ſich anſeden laſſen / daß ö 
tiger Koͤnig / mit der Cron Schweden / in de | Schweden ſich auff eine fichere und beſtaͤudi⸗ | 
ro beflieffenen Unruhe und Kriegen / (zu- ge Freundſchafft gantz nicht zu verlaſſen ge⸗ ö 
mabin fie den Roͤm Kaͤyſer vor Foren Tod | habt. Angeſehen auch die General Stalen 
Feind und Intenſiſſimo, pag. 127. Achten / dem der vereinigten Niederlande / ꝛc. gleicher 
Ib. Kon. Maſ. zu Daͤnunemarck / wegen Hol⸗ Weiſe die Hoſtilitaͤten nicht allein ſchon vor 
lein / Eydpflichtig ſeyn /) durch dergleichen laͤngſt im Koͤnigreich Oaͤnnemarck / mit ib⸗ | 
Buͤndnuͤſſen ſich nicht bemengen / und din» rem Math / Hüͤlff und Beyſtand / heimlich | 
gegen der Koͤnig und die Cron Schweden fomentirt / ſondern auch erſt ſungſt / wiewol | 
ſich an dem / ab Seiten Daͤnnemarck beſche⸗ ſie von Schweden in keinerley Wege oſſendi⸗ 
denen Abtrag / und mit anſehnlichen / von der ret worden / der feindlichen Partdey offent 0 
König. Schwediſchen Geſandſchafft abge lich beygefalen / und ihn (Koͤnig in Schwe ⸗ | 
wungenen Zugaben voͤllig außgerichtetem den) mit einer ſtarcken Orlogs⸗Flotte feind⸗ ö 
Gredens Vertrag / und der anerbottenen lich augegrieffen. Wann daun Se. Mapeſt. 
gnugſamen Verſicherung der Guineiſchen reifflich erwogen / wie febr deß Feindes Macht ö 
unbefügten Foderung / fich endlich vergnur geſchwaͤcht und gebrochen werden koͤnte / 
gen und befriedigen / und die loͤbliche Cron wañ demſelben / bey waͤhren dem dieſem Krle⸗ f 
Daͤnnemarck nicht fo ungewarneter / unver⸗ ge / von den Ihrigen (Schwediſchen) durch | 
ſchuldeter maſſen uͤber fallen und vergewalti | mannigfaltige Incurſiones und Attaquen, die 
gen ſollen. See und deſſelben Engte unſicher gemacht | 
Gott wird zu feinen Zeit / feines H. Na⸗ wurden; Als haͤtte Sie / auß wichtigen Ur⸗ } 
mens Ehre / Ibre Koͤnigl. Majeſt. und dero ſachen / den ibrigen Capitaͤnen / auß Koͤnigli⸗ 
ubraltes Königl. Hauß / und die loͤbliche cher Macht / nach der Voͤlcker Rechten und ö 
Cronen / vaͤtterlich zu retten und zu ſchützen / Gebrauch / in ſolchen Faͤnen uͤblich / ſolche | 
dero Thron tiber die Feinde gewaltig zu er, Macht / Freyheit und Commıfion außtrück⸗ 
heben und zu befeſtigen / dem gehemmeten lich ertheilet / alle Schiffe und Guͤtter / fo den 
Commercio feinen ungebinderten Lauf und Unterthanen und Eingeſeſſenen deß Königs | 
vorige Freydeit / und feiner bedraͤngten Chri⸗ zu Daͤnnemarck und der Republic von den | 
ſtendeit beſtaͤndige Rude und auffrichtigen General Staten der vereinigten Nieder, 
redlichen Frieden / durch feine Macht⸗Hand / lande an⸗ und zugeboͤrten / wo fie ſelbige in | 
zu ſchaffen und zu erbalten wiſſen. Dommus | offenbaren See / Stroͤhmen oder feindlichen 
providebit. Häfen autreffen möchten / anzugreifen / in f 
[So weit dieſer Daͤniſche Unter oder Schwediſche und der mit Schweden Konfo⸗ | 
Gegen ⸗ Bericht auff die Schwediſche Eroͤr⸗ derirten Häfen aufzubringen / und allda zu | 
terung.) verkauffen und zu verhandeln. 


Königin . Es blieb aber nicht allein nicht den folcher | Deſſen wurden nicht lang dernach!“ im . 
Schwed. ſchrifftichen Feindſellakeit / ſondern deyde Jenner dieſes vorbabenden Jahrs / ſieben werden 

gibt Kom“ Theile griefſen inzwiſchen auch zur wurckll. Kübedifthe Schuten / mit ibrem groſſen | aufge 

miſſon chen Thaͤtlichkeit / dergeftalt / daß wie ſie eiue Schaden / wol inne / welche mit allerhand 7 . | 
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1659: Proplant / vielem Tuch / Sammet / Seyden 
f und andern Wahren / desgleichen mit einem 


Beſchreibung 


| 


I) ______Dännemäretiige 
genöthiget und angewieſen werden: Sinte - 1659: 


mahlen die Koͤnigl. Intention nicht waͤre / die 


guten Stücke Geldes und vielen nachdenck⸗ Commerelen in der Oſt⸗See zu hemmen / ſon⸗ 
lichen Brieffen / nach Coppenpagen ſegeln dern vielmehr dieſelbige an alle andere Oer⸗ 
wolten / von den Schwediſchen in der See ter (außgenommen die Schwebiſche Lande) 


kreutzenden Schiffen aber angehalten / und 
einen andern Weg nach der Juſul Ruͤgen 
gefuͤhret wurden. Nicht beſſere Fahrt hatte 


zu befördern / und ihnen ihren freyen Lauff 
ungehindert zu laſſen. . 
Ob dann dieſe beyderſeits gegen einander 


ein Daͤniſches Schiff / nach Koppendagen ge⸗ vergaute und erhitzte Gemüther nicht durch Engellamd 


hoͤrig / fo allerley Victualien / und fonfen 
ſchoͤne Sachen / wie auch 38. Ochſen inn hat⸗ 
te / das muſte ſich nach Wiß mar ſchleppen / 

und daſelbſt auß leeren laſſen. 
Koaigin | Se. Maß der Königin Dännemarck wol. 
ſotauch ke dargegen den Geinigen hinwiederumb ei, 
Fommiſ⸗ nige Mach⸗Luſt auff ihren Gegener / die 
fion auß / Schwediſche / gönnen / und ließ deßwegen 
alle ein Koͤnigliches Edict / unterm Auffſatz Eop- 
an penhagen / den 5. Maͤrtz / offentlich anſchla⸗ 
nach gen / worinnen Eingangs erzeblet ward / 
Schwede welcher geſtalt der König in Schweden den / 
dandelnde vorm Jahre / zu Motſchild / im Namen der 


Schiffe Heil. Drepfaltigkelt / aufigerichteten/ und an 
nehmen. König.. Dänischer Septen / mit Uberge⸗ 


bung ſo vieler herrlichen Veſtungen / Pro⸗ 
vintzien und Landen und Uberlaſſung etli⸗ 

cher Megimenter zu Roß / feines Junhalts 
ehrlich vollzogenen Frieden / wider gegebene 
Treu / Hand und Siegel / Koͤlmgliches 
Wort und Verſprecden / im laͤngſt abgewi⸗ 
ſchenen Monat Auguſto / ubrploͤtlich / ohne 
vorbergegangene Ankündigung / auch eintzi⸗ 
ge erhebliche Urſach / aufgehoben und zer⸗ 
nichtet / dle Daͤniſche Lande feindlich uͤberfal 
len / und erbaͤrwlich zugerichtet / die vorlängft 
affectirte abſolute Beherrſchung über die Oſt⸗ 
See geſucht / die Commercien darinnen ger 
demmet / und mit Hinwegnehmung der auß⸗ 
und abfabrenden Schiffe alen Handel und 
Wandel nach den Dänifchen Reichen und 
der Meſidentz⸗Stadt Coppeubagen gaͤntzlich 
gefperretpäkte. Uinb deß willen / meldete erſt⸗ 
berübrtes Edict ferner / wäre Se. Maſeſt. 
blllich bewogen und genoͤtbiget worden 1 
Schwaͤchung dero Feinde Macht / aller Voͤl⸗ 
cler Rechten nach / binwiederumb alle Zufubr 
nacher dem Koͤuigreich Schweden / und dar⸗ 
zu gehörigen Landen offentlich zu verbiethen / 
und ihren boben und niedrigen Schiffs Oft 
eirern anzubefehlen / alle dabin gehende Schife 
fe / mit was für Wahren dieſelbe auch bela ⸗ 


Befindung / zu confiſeiren. Und weiln hier⸗ 
durch den benachbarten Handelsleuten che 
was Ungelegenheit möchte zugezogen wer⸗ 
den; So wurden ſchließ lich in dem Edict je⸗ 
des Ortes Obrigkeiten der Gebühr nach er. 
ſucht / daß fie bey folchen gefährlichen Zeiten 
Lein Geringes nicht anſehen / ſondern viel 

mehr dahin cooperiren wolten / auff daß durch 


— u— 


den / anzudalten / auffzubringen / und nach J 


Feinde / zu Wiederſtifftung eines ehrlichen / Commando deß Engellaͤndiſch 90 
ſicheren und beſtaͤndigen Friedens / moͤchten Admirals / Herrn Eduard 4 


etwan einen lieblichen Friedens ⸗Vorſchlag be Kong; 


noch moͤchten erkuͤblet / und / vermittelſt eines zu verglei⸗ 
nachdruͤcklichen Zwiſchen⸗Satzes / wieder chen, 
von einander gebracht werden / bierumb hat⸗ 
te / neben der Eron Franckreich / ſich der Pro⸗ 
fector in Engeland / Olivier Cromwell / 
ſchon im vorigen Jahre gar embſig bemüͤhet / 
wuͤrde ſolches auch mit noch mehrerm Eyffer 
und Nachdruck geſucht haben / wenn nicht der 
Tod ihn auf eine andern Weg gebracht haͤtte 
Doch gleich wol folgte ihm fein älterer Sohn / 
Richard Cromwell / wie in dem Protector 
rat / alſo auch in dieſem Stud / und zwar 
auff fleiſſiges Anhalten der in Londen anwe⸗ 
fenden Königl. Schwediſchen Geſandten / in 
Annehmung der Schwediſchen Parlhey fo 
ſern nach / wann Holland / oder die General 
Staten der vereinigten Niederlande / ſſch 
fernerweit / wie in dem abgewichenen Jahre 
geſchehen / unterſtehen wolten / der Qualität 
eines Mediatoris und dem Mitler⸗Ampt zu 
wider / einſeytig die Daͤniſche Parthey zu 
halten / und ſich feindlich gegen Schweden 
zu erzeigen. Marumb nun muſte / uoch vor 
Auß gang dep 1658ſten Jahrs / un November, 
Monat / ob es wol die unbequamſte Zeit zu 
ſchiffen war / eine Flotte von 22. Fregatten / 
nach dem Sund außlauffen; Allein der dar 
mahlige ſtarcke Eyß gang nahm ihr den Lauff 
1 und die beſſtigen Sturmwinde pieſſen 
rt geben / und ihre Engellaͤndi⸗ 
ſche Häfen wieder ſuchen / wolte fie anders 
5 indie Aufferfte Gefahr deß Untergangs 
auſſen. 
Alſo ward ztvar für dieles mahl itztbeſagte 
Flotte / aber damit nicht auch zugleich dep Protactor 


Herren Allürten / die geringſte Luft hatte. 

Derbalben folgte dem Reſidenten bald Hie engel 
darauff eine andere und ſtaͤrckere Med iation / 
nemlich vorgedachte Schiffs⸗Flotta / unterm |? 


undein. 


— ___ 
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1659. gegen dem Sund nach / woſelbſt ſie / am 6. 16. am 17.21. April / ſchrifftlich die Urſa „ 

April / einen ſehr praͤchtigen Einzug dielt wegen ſein Here —.— . — 
aufffolgende Weiſe: Die gange Flotte war den Waffen gegrieffen / damit nemlich beyde 
ſtarck 40. wolverſebener und beſetzter Fregat⸗ | bone Potentaten / mit denen fein Herꝛ bey⸗ 
ten / und getbeilet in 3. Schwadronen / obne derſeits in gutem Vernebmen ſtuͤnde / die 
die Avantgarde / oder den Vorzug / unter aber zu torem und idrer Bunde verwand⸗ 


1659, 


dem Schwediſchen Admiral Aſcue / welch er 
mit einer Fregatte / der Loͤwe genannt / ver» 
ſehen mit 76. Stücken / und noch zwoen an⸗ 
dern / mit 700. für Schweden geworbenen 
Eugelaͤndiſchen Matroſen / eine kleine 
Stunde vor der Flotte war vorankommen / 
und nachdem er feine Loſung boͤren laſſen / 
auß den beyden Caſtelen am Sund / Hel 
fingör und Helſingburg / gebührend beaut⸗ 
mortet worden. Der Hr. Montagu, als Ger 
neral⸗Admiral / ließ bey feiner Ankunft 
19. Stuͤcle loß brennen / und ſeine Schwa⸗ 
dron folgte ihm nach. Der Vice ⸗Admiral 
Goodſon ſchoß 17. und der Schout bey 
Nart/ Richard Stayner / 13. Stucke 
loß / und wurden (wenn ihre Schwadronen 
das Caſtel Kronenburg / uͤblichem Brauch 
nach / gegruͤfft) allemabdl mit Salven von 
beyden Caſtelen / als von Cronenburg mit 
zweben 4. Pfuͤndigen / und von he ſing⸗ 
burg / mit zweyen 24. Pfündigen Stücken / 
behoͤrig beantwortet. War den Zuſchauern 
eine über alle maſſen herrliche Luft zu ſeben 
und zu hoͤren / von wegen der groſſen Menge 
der vielen Salven / Heer ⸗Paucken und 
Trompeten : Denn ein jegliches Schiff hat⸗ 
te zum wenigſten 6. oder 8. Trompeter bey 
ſich / deren Klang neben dem Dounern und 
Knallen der Stucke einen ſolchen ſchoͤnen 
Wie derſchal gab / daß die Lufft davon gantz 
voll ward. Nicht weniger erfreulich anzudoͤ⸗ 
ren war es / wann / als die Schiffe die Ve⸗ 
ftuna Cronenburg vorbey giengen / und ihre 
Loſung gegeben hatten / alles Volck auf den 
S wiffen / mit entbloͤſtem Haupte: VIVE LE 
ROY! (das iſt: Lang lebe der Koͤnig!) 
zu dreyen unterfchiedenen mahlen rieffen / 
welcher neben dem Engellaͤndiſchen Abge⸗ 
ſanbten / Herrn Meadowe / oder Medau / 
auff dem Schloſſe Cronenburg / und Jh. 


len Ruin / wider einander verhetzt worden 
die Waffen niederlegen / = den Frede 
annebmen möchten: Was aber die Friedens 
Vorſchlaͤge aulangte / da vermeynte fein 
gnaͤdiaſter Herꝛ / daß auff beyden Seyten die 
jenige für villich und genehm koͤnten gepalten 
werden / weiche ſchon vor dieſem / durcd Ver. 
mittelung der Cron Franckreich und Eugel⸗ 
lands / zu Molſchild / beliebet worden: Dar 
hero er dann die daſelbſt gepflogene Tracta⸗ 
ten / als eindamapliger Mediator / nach Ver⸗ 
moͤgen / dand baden / und in ihrer Krafft er⸗ 
halten wolte / der gaͤutzlichen Meynung ler 
bend / daß / obne Verletzung feiner Eor und 
Reputation, im geringften nicht muͤſte dar⸗ 
wider gehandelt werden. Zu dem End nun 
ſchlug der ir Abgeſandke Sr. Majeſt. dem 
Königin Haͤnnemarck zum Beſchluß feines 
Schreldens / deſagten Rotſchildiſchen Frie⸗ 
dens Schluß und alle dariun enthaltene 
Puncten / als ein tüchtiges Mittel und Maß / 
den Frieden unter bevden Reichen wieder zu 
beveſtigen / von neuem vor / mit dem Aner⸗ 
bietben / daß / wenn er beyder Könige Mey 
nung dieruͤber würde vernommen haben / er 
alsdann die Praͤliminar⸗Tractaten abhan⸗ 
deln wolte / wie nemlich die Salvi Conductus, 
oder ſichere Geleits⸗Brieffe auß gewechſelt / 
und man wegen der Zeit und Commiſſarien 
Ce in fünſſtiger Zuſammenkunfft / dies 
elbige Rotſchilbiſche Traetaten und Artickel 
auff den itzigen Zuſfand der Sachen einrich ⸗ 
ten möchten) vergliechen und vereindaret wer 


den koͤnte. 

Ob auch ſchon der Herr Abgeſandte am Di 
End umb unverzügliche Antwort (fintemah⸗ 
len die Sach keinen Verſchub leyden wolte) 
auhielt / war doch biß auff den 20. 30. Aprilis 
von feiner richtigen Erklarung etwas gewiſ⸗ 
ſes zu doͤren / wiewol dieſelbige damahis eben 


Majeſt. die Königin in einem mit Tapeze⸗ auff ihrem vormadligen Grund veſt beſtund / 


reyen gantz umbhangenem Rundel/ dieſem 
Einzug zuſahen. Wann eine Engelländi⸗ 
ſche Schwadron ſich geſetzt hatte / ward ſelbl⸗ 
ge von der Veſtung mit 40. Stuͤcken / und 
ſchließlich mit doppelter Schwediſch er Lo⸗ 
fung bewilkommt. Ale dieſe 40. Fregatten 
(ohne dep Admirals Aſcue ſeine drey Schiffe) 
brachten mit ſich 6927. Mann / und 1810. 
Stucke Geſchuͤtzes. 

Hleruͤber ward Coppendagen / und in der⸗ 
ſelben der Koͤnigl. Hof / nicht wenia beſtürtzt / 
als der Engelaͤndiſche Agent / Evers / bey 
feiner Ruͤckkungſt von der Flotte, und in ſei⸗ 
ner bey dem König gebabten Audieng die 


daß zwar Se. Maß. die von Engelland vor⸗ 
geſchlagene Frledens⸗Tractaten annehmen; 
Aber ohne feine Bundsverwandte das 
Werck nicht autretten / viel weniger ſchlieſſen 
wolte. Auff dieſe Bezeugung nun / und 
weiln auß der See Nachricht einlieff / daß die 
neue Hollaͤndiſche Kriegs ⸗Flotte / unter dem 
Vice⸗Admiral / Herru de Ruyter / im Anzug 
waͤre / machte fin der Engenaͤndiſche Adini⸗ 
ral Montagu / mit feiner unterdabenden 
Flotte / ein wenig wieder hinauf vor den 
Sund / dergeſtalt / daß er die erſte Schwa⸗ 
dron eine kleine Meile von Helſinaor / bey 
Koͤnigs moͤlen / die andere etwas beſſer hieher / 


nach dem Gegenwark der Engellaͤndiſchen Flotte der und die dritte ein wenig berauß vor das Ca⸗ 


a ge- | äffigke. Der Hr. Medau aber überreichte / ſiel Eronenburg/nachgebends aber oberhalb 
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cowiti⸗ 
ſcher Oe. Abgeſandter / woriunen der derofelben ztwey 


nicht / in feiner Abweſenheit / feine Flotte une 
vermerckt vorbey / und durch den Sund ger 
ben moͤchte / wolte er ſich nicht lange laſſen 
aufhalten / ſondern machte (ich wieder hin⸗ 
auß zu feinen Schiſſen. 

Doch kamer / am 17.27. May ⸗/ Abends 
DerEngl. umb 6. Uhr / zum andern mahl bey Helſingoͤr 
bot beam al Land und ward wie zuvor abermabls 
König in zu Sr. Koͤnigl. Majeſt. auffgeholet / auch zur 
Schwed. Taffel genoͤthiget. Allein die unverhoffte 
Audientz. Zeitung / die ihm eben zu der Zeit von der 

wunderlichen Veränderung deß Engellaͤndi⸗ 
ſchen Staals zukamen / ſchlene ihm / anſtatt 
der Froͤlichkeit / einige Zeichen eines bekuͤm⸗ 
merten Gemuͤths / in feinem Geſichte herauß 
zu treiben. Nichts deſto weniger that der 
Mund gegen Se. Königl. Maß. wegen der 
neuen Regierung in Engeland / groſſe Ver⸗ 
ſicherung / daß fie bey ſelbiger und der Cron 

Schweden ſtehen und alles auffſetzen wurde. 

Dep folgenden Tags / umb . Uhr / hatte der 

Her: Montagu zum drittenmahl bey boͤchſt⸗ 

gedachter Sr. Königl: Maſeſt. Audientz / und 

wol zwo Stunden lang geheime Couferentz / 

nach welcher er ſeine i wieder nach der 
Engedaͤudiſchen Flotte richtete.. 

Ein mos.“ Berglelchen Ehr und Audientz bey Sr. 

Koͤnigl. Maß erhielt auch ein Moſeowitiſcher 

beßglel, Schreiben von ſeinem Grog, Fuͤrſten über 

chen. keichte / in deren einem der in vorigem Jabr 

8 getroffene Stillſtand beſtaͤtliget / und dabe⸗ 

neben angehalten ward / daß zu beyden Theis 

len die Kommercien moͤchten bin und wieder 

frey gelaſſen / und indeſſen ein ewiger Fried 

beſchloſſen werden: Das andere hielt in ſich 

eine Interceſſion und Vorbitt vor den Het 

tzog in Curland / ihm die Neutralität zu ver⸗ 

goͤnnen / welches alles in Bedencken gend 

men / und der Geſandte wenige Zeit hernach 

mit gutem Vergnuͤgen wieder abgefertiget / 

dagegen aber eine Schwed. Legation nach der 

Moſcau / zu Stiſſtung eines ewigen Friedens ⸗ 

zu ſchicken ernenet ward / welche beſtehen ſolte 

innachbenamfen hochanſehentlichen Herren / 

Bengk Horn / Guſtav Bannier Carlſohn / 

5 Beſtring / von welcher Tractaten An⸗ 
fang und Fortgang zu anderer Zeit ein meh⸗ 
rers zu berichten ſeyn wird, 


Theils von Ih. Hoch Mög den Herren Ge, engel 
neral Staten der vereinigten Niederlande / Kant 


befindlichen Koͤnigl. Frantzoͤfiſchem und En⸗ ſich gegen 
gellaͤndiſchem Abgeſandten / zween beſondere einander. 
Oeputzrte / uͤber Hamburg und Luͤpeck / zu 
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Deft-Sce würde angelanget ſeyn / drey 
Wochen Stilſtand zwiſchen der Schwedi⸗ 
ſchen / Engellaͤndiſchen und Hollaͤndiſchen 
Flotten gehalten werden / und weder die En⸗ 
gellaͤndiſche Flotte für Schweden / noch dle 
Hollaͤndiſche für Daͤnnemarck wider Schwe⸗ 
den agiren ſolle: Geſtalt denn zu Beſchleini⸗ 
gung ſolcher Friedens⸗Tractaten mit der Hol⸗ 
ländiſchen Flotte zween Extraordinari Oepu⸗ 
firte au Se. Maß. den König in Schweden / 
uemlich die Herren Schlingeland und huy⸗ 
bert und zween andere an Se. Maß. den Rd 
nig in Daͤnnemarck / die e 
und von Haeren / von den Herren General 
Staten berauß geſchickt wurden / allen moͤg⸗ 
lichen Fleiß anzuwenden / die Mißhelligkeiten / 
zwiſchen beyden Nordiſchen Koͤnigen / auff⸗ 
zuheben / und ſelbige zu einem guten Verneh⸗ 
men wiederumb zubringen. Auff dieſen Ber 
richt zog ſich der Hr. Montagu mit feiner gan⸗ 
Gen Eugellaͤndiſchen Flotte / am 25. May / big 
an die beyden Dorgebürge/ Lappen und Kol 
genannt / binauß / umb daſelbſt ein wachen · 
es Auge auff der Hohänder Beginnen zu 
ſchlagen / welche bereits unter Schagen / bey 
dem Schager⸗Mif ſich mit ihre Flotte ger 
fegen da ge fand ge al 

Von derſelbigen fand ch alſobald der eine Ein Hol⸗ 
von den Holaͤndiſchen Extraordinari Der am. Be 
pulirten / namentlich der Her: Gottfried |fandter | 
Schlingeland Math der Stadt Dorzrecht denen 
und Ober, Aſſeſſor / und in der Herren Ge, Sion, | 
neral Staten Berſamlung / wegen der Pro⸗ N 
vintz Holland / Deputirter / bey der Engelaͤn⸗ 
diſchen Flotte ein / von darauß er einen feiner 
Edelleute / mit dem bey ſich babenden Eredi⸗ 
tiv / nach Cronenburg / an den Koͤnig in 
Schweben / abfertigte / welcher ihm / den fol⸗ 
genden 26. dieſes / die Koͤnigliche Meſolu⸗ 
tion / daß feine Ankunft und Erſchei⸗ 
nung angenehm ſeyn wurde / von dar zu 
rück brachte. | 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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Helſingor Schlingeland / in einer Galirte / ſelbſt ein / nein Kriegs- Schiffe vor Cronenburg ein / 


deſſen die Koͤuigl. Caroſſe am Ufer erwartete / 
und ihnnachgehends/ mit g. andern / nach ſel⸗ 
nem Quartier / fo in Helfingör fur ihn zuge⸗ 
ruͤſtet war / begleitete. 
Zween an Gegen Abend umb ; Uhr / erſchienen auch 
2 P die zween andere nacher Coppendagen on S. 
m Kön Maß zu Daͤnemarck / Norwegen / ꝛc. ver⸗ 
Schwed. ordnete Herren Extraordinari Deputirte / die 
Andientz Herren Peter Vogelſang / Math und Syn- 
dicus der Stadt Amfierdam/ und Wilhelm 
von Haeren / Grildmann und Landher: zu 
Bild / der Provintzien Holland und Frieß⸗ 
land zur Verſammlung der Herren General 
Staten Deputirte / in einem Kriegs⸗Schiffe 
vor Cronenburg / ſatzten ſo dann bey einem 
Canon Schuß vor dem Schloß an Land / ga⸗ 
ben doppelte Loſung / und wurden von der 
Burg bingegen wiederumb doppel beaut⸗ 
wortet. Solchem nach hielten fie durch ihr ein 
geſchicktes Ereditiv bey Sr. Königl. Maß zu 
Schweden umb Audieng au / die ihnen auch 
alſo fort / nachdem fie in der Koͤnigl. Caroſſe 
darzu auffgeholet worden / verſtattet ward. 
und geben Ahr Anbringen gieng vornemlich dadin: 
nach Kop ⸗ Daß idre Hn. Principalen / die General Sta ⸗ 
denbagen fen / hochlich beklagten / was biß bero zwiſchen 
der Cron Schweden und ihnen ſich ange⸗ 
ſponnen. Ibre Gedaucken wären niemals ge⸗ 
weſen / ſich mit Schweden in Feindſchafft zu 
ſetzen / fondern idre Confoͤderirte die eintzige 
Urſach / daß ſie in ſolches Ungemach gerathen: 
Hannendero ſie / umb gute Freund und Nach ⸗ 
barſchafft zu erhalten und zuerneuren / auch 
die Feindthaͤtlic keiten / zwiſchen beyden Kö 
nigen / aller Moͤglichkeit nach / auffzubeben / 
und alles in gewunſchte Rub wieder zu ſetzen / 
anitzo ihre Geſandten der auß geſchickt daͤtten. 
Se. Maj der Koͤnig beantwortete dieſes alles 
gar glimpfflich / und bezeugte dabey / daß er zu 
einem auffrichfigen und beſtaͤndigen Frle⸗ 
den gantz geneigt waͤre. Worauff die 


Hrn. Abgeſandte / nach abgelegter Oauchſa⸗ IP 


gung / wegen gehabter Außlentz / ihren Abe 
ſcwied nahmen /und alſo fort wieder zu Schiff 
giengen / waͤren auch noch ſelbigen Abend von 
dar abgeſegelt / wenn das Wetter nicht allzu 


ſtil geweſen. Derbalben blieben ſie noch dieſe h 


Nacht vor Ancker liegen / und ſtieſſen deß fol 

genden Tags mit gutem Wind nach Cop⸗ 
penbagen ab. 

Der obige) Eben denſelbigen Morgen / umb 10. Uhr / 

Holland. hatte der Hr. Abgeſandte Schlingeland / ſei 

Adgeſ bat ne erſte Audientz ben dem Konig in Schwe⸗ 

aucd d- den worinmen er eben das vorige und nur 

was weitlaͤußßtiger / vorbrachte. Den dritten 

Tag hernach / als am 30. May / ſtellte ſich auch 

der vierdte / ſonſt der dritte Honandiſche Ex⸗ 


traordinar Oeputirte / deß Hu Schlingelands g 


Coliga / Hr. Peter de Suybert / der Herren 
Staten von Seeland Secretarius / und we⸗ 


welcher gleichsfads / wie die andern / mit der 
Koͤnigl. und etlichen andern Caroſſen / am 
Ufer abgeholet / nach ſeinem Quartier in Hele 
ſingor gebrackt „ und/ gegen Adend umos- 
Uor / zur Audientz auffgefupret ward. Oeß fol⸗ 
genden Tags / umb 4. Uhr / wurden fie beyde 
wieder hinauff gebolet. 

Ihre zween andere Mit Coſlegen / die Hn- 


Vogelſang und von Haeren / ſeint ſie / am Die ger 


28. May / in Eoppendagen ankommen wa- land 
ren / ermangelten auch pres Tells nicht, dem land 
König in Haͤnnemarck und Norwegen / ꝛc. 
bey verſtatteter Audientz / beweglich vorzutra⸗ nig in 
gen / wie fnmerglich es den Herren General! . 
Staten der vereinigten Niederlande / ihren bre'Pror 
Herren Prineipalen / zu Hertzen gegangen / 
als fie vernommen daß en zwiſchen dero Kon. 
Maj. und dem König in Schweden zu einer 
neuen Ruptur und einem hefftigen Kriege auz⸗ 
geſchlagen / und das umd ſo vielmehr / nicht 
allein in Erwegung der od ne das gefäbrlichen 
Zeiten / da allenthalben lauter Krieg / Unrub 
und Unſicherdeit ſſch mercken lieſſe / ſondern 
auch in Anſehung der Calamitäten und 
Schaͤden / ſo darauß auff andere Nationen 
entſpringen / und gro Veraͤnderung und 
Blulſtuͤrtzen / ſo jedoch Gott von der Chriſten⸗ 
heit ferner adwenden wolte / verurſachen Dorf 
len / welches aues / fo wol bey Id. Hochmoͤg. 
den Herren General Staten als auch bey dem 
Aller chriſtlichſten Königin Franckreich / und 
Sr. Hobeit / dem Herrn Protectori in En⸗ 
gelland / Schokt⸗ und Irland / ernſtlich zue 
muͤth gezogen worden / die nun zum hoͤchſten 
verlangten / daß ſolcher Krieg auffs baldeſte / 
vermittelſteines freundlichen Vertꝛags / moch ⸗ 
te hingeleget werden / zu dem Ende ſie / die dreb 
Staten / bey hoͤchſtgedachtem Könige in 
Schweden bereits fo viel gute Dieuſte verrich⸗ 
ten laſſen / daß derſelbe ſich gar geneigt darzu 
erklart / ſeine Commiſſarien benennet / den 
(ag zu den Tractaten / nemlich Friedrichs 
burg / vorgeſchlagen und verſprochen hatte / 
auch die Geleits⸗Brieffe perauß zugeben. 
Seine Koͤnigl. Majeftät in Oaͤnemarck / 


enkrantz / zu Commiſſarien / daß fie mit den |; 
Herten Niederländischen Abgesandten in „often 
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mündlichen Vortrag / als auch die geſtrigen 
Tags in Schrifftenuͤbergebene Propoſition / 
betreffend die von dem Allerchriſtlchſten Koni ⸗ 
ge in Franckreich / Sr. Hocheit / dem Hn. Pro⸗ 
fectore/ in Engel ⸗Schott⸗ und Irrland / und 
dann Jh. Hochmoͤg. den Hu. Staten General 
der vereinigten Mieder lande / veranſaſte Par⸗ 
ticular⸗Friedens⸗Tractaten / zwiſchen den 
Nordiſchen Eronen / Sr. Koͤn. M. als ihrem 
gnaͤdigſten König und Herrn getreulich refe- 
rirt halten / die dann ſolche Id. Hochmoͤg. ſon⸗ 
derdare Sorgfalt / umb den Frieden wieder 
einzuführen / und dadurch Sie und dero Mel» 
che und Ränder in friedlichen Stand undotuh 
zu ſetzen / freund und nachbarlich erkennte. 
Demnach aber Se. Kon. Maſ. Id. Hochmoͤg. 
hiebevor / ſo wol durch verſchiedene Schreiben / 
als dero Miniſtros / die wichtige Urſachen / 
warumb ſie ſich von ihren hohen Alliirten nit 
abſondern laſſen / noch zu einigen ſeparaten 
Tractaten verſtehen konten / Eroͤſſnung ger 
than / Ih Hochmoͤg. auch dieſelbe zuvor ſchon 
gantz erheblich ermeſſen / und Ihro darinn 
Bey fall gegeben; Als bliebe ſie aunoch beſtaͤn⸗ 
dig darbey / befaͤnde auch in ihrem Koͤnigl. Ger 
wiſſen unverantwortlich / ja wider dero hohen 
Koͤnigl. Meſpeck / Ehr und Redlichkeit / Tren / 
Glauben und Verſorechen zu lauffen / ſich von 
ihren Bunds verwandten zu trennen / und oh⸗ 
ne deren Zuziehung in einige Trackaten ein⸗ 
zulaſſen: Mit den Univerſal⸗Tractaten aber 
koͤnte dieſer Ends nicht fortgefadren werden / 
weil wegen dep Koͤnigs in Franckreich / der 
Mediation halber (der Hr. Mediator Terlon 
war von bier nach dem Koͤnigl. Poln. Hofe ge⸗ 


gangen) ſich biß hero niemand aufs neue ange⸗ 


meldet haͤtte; Oeß gleichen waͤren / nach vorge⸗ 
gangener Megiments⸗Veraͤnderung in En⸗ 
gelland / digfalls bey S. Maß. keine weitere In · 
ſtantien geſchehen / noch neue Schreiden ein⸗ 
gelauffen: Zu dem wuͤrde bey den Particular⸗ 
Trackaten fo wenig Sicherheit / als bey dem 
Molſchild. Friedens ſchluſſe / zu erwarlen / viel 
weniger voriger Flor / und die Meſtabllirung 
der Kommercien auff der Oſtſee / und Wieder⸗ 
bringung der allgemeinen Muh zu hoffen ſeyn / 
ſondern uur dadurch die feenere Sperrung deß 
Handels und Wandels zu Waſſer und gand / 
und dero Reichs / Fuͤrſtenthuͤmer und Länder 
total Ruin und Verderb zu befahren Heben. 
Es verſaͤhe ſich aber vielmeyr Se Kon. M. 
zu Ih. Hochmoͤg. freund⸗ nachbarlich / dieſel⸗ 
ben wurden hierbey ihr eigenes mit unterlauf⸗ 
fendes Intereſſe reifflich erwegen / und / dero ſo 
offt wiederholtem ſchrifftlichem Erbiethen zu 
Folge / deroſelben in dero fo gerechten Sach mit 
aller Macht und Mitteln beyſpringen / und 
Sie von der Oppreſſion / womit dero Könige 
reiche und Lande noch hart beſchweret wuͤrdẽ / 
kräfftiglich mit retten helfen / und zu demEnd / 
ohn eintzige fernere Zeitverlierung den in der 
Nabe vorhandenen Succurs wider dero 


Feinde / zu Waſſer und Land / agiren laſſen; 


— 


Damit dadurch ein ehrlicher / ſicher und repu | 1659. 
tirlicher allgemeiner Fried erlangt werden 
möchte. Wozu daun Se Koͤn. M nicht unge ⸗ 
neigt; Und weilen unter dero hoben Allüren / 
wie Sie beſtaͤndigen Bericht erlangt / ratione 
Preliminarium; und wegen der Geleytsbriefe / 
das Bornebmfte bereits verabſch iedet / und 
die Univerſal ⸗Trackaten zu Braunsberg in 
Preuſſen beliebt worden / und theils der Her⸗ 
ren Mediatoren und der Intereſſirten bevoll⸗ 
maͤchtigte Abgeſandlen bereits daſelbſten zur 
Stelle und in der Maͤhe waͤren; So wolte Se. 


Maj. auch dero Deputirte mit genugſamer 


Vollmacht ungeſaumt dahin abſchicken / wenn 
ſie nur zuvor von dem Koͤnig in Schweden 
mit gewöhnlichen Geleits⸗Brieffen verſehen 
worden / wolte alsdann ihre Jnclination zu 
einem aufrichtigen / ſichern Univerſal⸗Frie⸗ 
den gnugſam zuerkennen geben. Wurde aber 
von den anerfeits Intereſſirten ein anderer 
Ort / als etwann die Stadt Lubeck / zu dieſen 
Trackaten far bequämer erachtet werden / 
ee Koͤnigl. Maj. Ihr ſolches auch wol⸗ 
gefallen. | 

Das oberwaͤhnte Friedens⸗Profeek aber / Exfract 
fo im Haag von der dreyen Staten / Franck⸗ deß Hagl⸗ 
reichs / Engetlands und Hollands / Herren ſchen dre. 
Abgeſaudten und Depnfirten/ zu Stiftung dene ber 
dep Merdiſchen Friedens / berat met worden / kur bie 
gieng hauptſaͤchlich und innhaltlich dahin: 1. Nordiſche 
Solte zwiſchen beyden Koͤnigen der Fried auf Kronen zu 
den Fuß dep Motſchildiſchen Vertrags ver⸗ verglei⸗ 
gliechen. 2. Der Satz in deim dritten Arkickel chen. 

nemlich Peine frembde und feindliche Kriegs⸗ 
Flotte durch den Sund paſſiren zu laſſen) 
auffgeboben / oder auff gewiſſe Maß geändert; 
3. Zwiſchen der Eugellaͤndiſchen und Hollaͤn⸗ 
diſchen Flotte ein Stillſtand / auf 3. Wochen 
lang / gehalten werden / dergeſtalt / daß weder 
der Hollaͤndiſche Admiral / Hr. von Opdam / 
noch auch der Reyter einige Feindſeligkeit wi⸗ 
der Schweden veruͤben / noch auch einige 
Voͤlcker von den Alllirten / auff die Haͤniſche 

nſulen / den Schwediſchen zum Schaden / 
überführen ſolte. 4. Welcher von den beyden 
kriegenden Koͤnigen ſich zu keinem beywillgen 
Velktrage verſtehen wurde / der ſolte fur Feind 
gehalten / und der Krieg geſampter Hand wi⸗ 
der ihn gefübret werden. v. Wurde / durch 
Goͤltliche Huͤlff ein erwuͤnſchter Fed gemacht 
werden / wolten ſie alle drey Staten die Gua⸗ 


rantie und Webrſchafft darüber halten. . In 


dem Sund ſolle es / der dreyen Staten ihrer 
Unterthanen wegen / bey den vormaßls ver⸗ 
gliechenen Zöllen verbleiben. 7. Franckreich 
und Engeland wolten die alte Freundſchafft 
zwiſchen Schweden und Holland wieder ſtiff⸗ 
len / und die Elbingiſche Bündnuß ſampt der⸗ 
ſelben Elucidation zur Ratification zu befoͤr⸗ 
dern / worein auch der Churfuͤrſt zu Branden⸗ 
burg und die Stadt Dantzig ſolten mit einge⸗ 
ſchloſſen werden / wenn ſie ſolches begehren 
wuͤrden. S. Oer Fried mit Polenund Schwe ⸗ 


den 


rene Da Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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1659. den ſolte ebenfalls mit geſampter Hand von cher Zeit in Holland von deß Aderariftlichflen |" 165. ö 
den dreyen Staten geſucht / und denn auch da⸗ | Königs untcorettorisin&ngelland Miniſtris, Shui | 
hin gearbeitet werden / daß zwiſchen Schwe⸗ und Hu. Johann / Baron von Gent / Hu Jo⸗ an fine 
den und Chur⸗Braudenburg aller Zwiſt und hann / Baron von erode und Hn. Witte / c. * 
Streit guͤtlich beygelegt werden möchte, er die 


Oeputirten auß jeder provintz berahmet wor, '% i 
Dagdnig Auff folchen Grund nun wolte man den im zn Sen. Sta 


5 | ! den / und wie man uns zuveriaffengedencke/ ten und 
e Morden zerfalleuen Frieden wiederumb auff umd ons den unverſoͤhnlichen Blutdurſtigen das Hagi⸗ 
bauen; Allein gleich bey dem eꝛſten Puncten er | Feinden / den Schweden / zu einem Maub / zu ſche Fre⸗ 


| 
| 
| 


ſich deß⸗ 
wegen ger 
gen die 
General 
Staten. 


Deß Kd⸗ 
nigs in 
Dänem. 


Klag · 
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aͤugete ſich fo groſſe Schwerigkeit / daß er 
gleichſam ein uneꝛbeblicher Stein zu ſeyn ſchie⸗ 
ue: Maſſen S. Koͤn. M. zu Daͤnemarck/ Now 
wegen / ꝛe. bey dero einmahl gefaſten Reſolu⸗ 
tion / ſich von ihren hohen Hn. Alllirten und 
Bundsgenoſſen keines Wegs abzuſondern / 
ſtand afſtig verbleiben wolte / und ſich nach ge / 
heuds bey den Hn. General Staten der verei- 
nigten Niederlande / in einem Schreiben / un⸗ 
ter dem 10.20, Juni hoͤchlich beſchwerte / daß 
dieſelbige nicht attein der / im verwichenẽ Apꝛil / 
von bro ( Sr. May )an fie / Staten / gethanen 
freundlichen Erinnerung / und der darauff veꝛ⸗ 
8 Zuſage zu wider / mit dem Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſchen und Engellaͤndiſch⸗Cromwel⸗ 
liſchen Reſidenten / im Hagg / einen der Cron 
Oaͤnnemarck ſebr nachedelligen Frieden ge 
ſchloſſen haͤtten / welchen ſie beyde Mordiſche 
Koͤnige / Daͤnemarck und Schweden / ſolten 
eingeden; Sondern auch dero Flotte / durch 
Auſtiſſten der Schweden / agzu ſpaͤt zu Hüͤlff 
geſchickt / und noch darzu ſo weit befehlicht / 
wenn Se. Maj (Konig in Oaͤnemarck) den ge⸗ 
melden Frieden für ſich / ohne feine Auüirtenit 
antretten wolte / ſelbige auch für Daͤnewarck 
nit ſtehen ſoltez waͤren auch über das allbereits 
mit dem Frantzoͤſ und Engenaͤndiſchen Reſi⸗ 
denten noch weiter im Werck begrieffen / eines 
und das andere zu Papier zu bringen / und als 
denn Fhro auftzubürden / da ſie doch wol wuͤ⸗ 
ſten / daß dieſe beyde Staten fur Mediatores nit 
guͤltig ſeyn koͤnten / weil Franckreich noch kei⸗ 
nen abſonderlichen Gefondfen/ an deß nach 
Polen verreiſeten Hn. Terions Stelle / nach 
Daͤnemarck an dero Kon. Hof geſchickt haͤlte; 
Engeland aber bey der igtentftandenen Un⸗ 
ruh ohne Haupt / und ohn gewiſſesqiegiment 
waͤre: Dannendero wolten fie ja lieber ihre 
Flotte der Kron Daͤnemarck wuͤrckliche Hülff 
bey Zeiten thun laſſen. 
Hoͤchſtgedachte Kon. Maj. zu Dennemarck / 
Norwegen / ꝛc. fuhr mit ſolchen Klagen noch 
weiter fort / und beſchwerte fin in einem ander ⸗ 
wertigen Schreiben bey der Rom Kayſ. Maj. 
dem Koͤnig und der Republie Polen / wie auch 
bey Sr. Churfl. H. zu Brandenburg / als dero 
hohen Herren Allürten und Bundsgenoſſen / 
uber die Hn. General Staten und deren im 
Haag vorgenommene Trackaten / gar beweg 
lich / folgender überſetzter Maſſen: 
Großmaͤchtigſte und Durchlaͤuch⸗ 
tigſte Fürſten: 
Wir tragen gantz keinen Zweifel / Sie wer⸗ 
den zum boͤchſten beſtuͤrtzet worden ſeyn / nach⸗ 
dem ſie vernommen / was fuͤr Tractaten neuli⸗ 


übergeben. Das iſt das deroiſche Honand / wel⸗ dens. 


ches uns mitten unter die Spiſſe ſteat / und ha⸗ [Project 


ben will / daß wir dieMotfokd. Tractaten au⸗ 
nehmen fogen- Man bat 11. Monat lang unſe⸗ 
re Kon. Stadt belagert / viel Inſulen einge⸗ 
nomen / viel Land zu Grund verderbet / unſere 
Unterthanen bauffenweiſe umdgebracht / und 
Toranniſcher Weiſe mit ihnen umbgangeſ die 
Männer von ipren Frauen weggetrleben / die 
Kinder von ihren Müttern entfrembdet / und 
meiſt alle feſte Haͤuſeꝛ und Gebaͤude indie Aſche 
geleget / keiuer audern Urſachen halben / als daß 
man mit Menſchen Blut noch nicht gnugſam 
erſaͤttiget geweſen. Man nimbt keinen Eyd in 
acht / den man Gott aufſdie geſchloſſene Frie⸗ 
dens⸗Tꝛartaten gethau dat / in Suma alle dieſe 
Gewalt wird von unſern Coufoderirten Nie⸗ 
derlaͤndern in Vergeſſen geſteuet / welche auß 
Fuicht fur den Engelandiſchen ſolchen Accord 
eingehen / und machen uns Geſetze / obne Uns / 
oder unſere Abgeordnete / viel weniger unfere 
Alliirte / E. Großmaͤcht und Ourchl⸗ darüber 


zu hoͤꝛen. Es iſt auch ſolches wider ihre kꝛaͤfftige 


Alliantze / vielfaltige Beloͤbnuͤſſe der Affiſtentz / 
und an ſtatt deſſen / daß ſie uns zu ihren udm / 
zu redlichenConditionen haͤtten ſollen bringen 
elfen / vergeſſen ſie / daß wir befugt waͤren Er» 
gaͤntz und Erſtattung zu haben / fuͤr alles Rau⸗ 
ben / Brennen / Morden undi Bedrengung un 
ſerer Unterthanen / und binden mit ſolchem ver 
fluchten Stilleſtand unſere Koͤnigl. Macht / 
wie auch die Hände Eurer Großmacht. und 
Ourchl. als die es auff die Hulffe der Niederl. 
Flotte haben ankommen laſſen / und nun das 
Werck nicht voufuͤdren koͤnen / den Feind von 
unſerer Koͤnigl. Stadt abzutreiben. Und wie 
verweißlich iſt es / daß man ſchwoͤret / un Suc⸗ 
eurs angelobet / nicht fo ſebr zu unſerem als ih⸗ 
rem ſelbſteigen? Ver derbe / wegen dep Intereſſt 
im Sunde / und wegen idrer Leute uñ doͤbl. Of. 
fieirern / die man einem verſchlingende Bären 
iu den drachen wirfft. Alles verlaͤſſet man / bet 
alles zu / zwinget alles ſlia zu ſtehen / und fo ei⸗ 
nem groſſen Feind / darumb / daß man alles 
bey ſamen geruͤcket hat / laͤſfet man volle Macht / 
ſein blutiges Schwerd gegen uns und unſere 
Unterthanen zu gebrauchen. Es iſt wol zu ſe⸗ 
hen / daß Gott der HErꝛentruͤſtet / die Regen · 
ten ihrer Sinnen beraubet / den Laͤndern zu ei 
ner Straffe. Großmaͤchtigſte und Ourchl. es 
ift ſchwer ſolche Alliirte zu haben / und waͤre 
beffer geweſen / daß Sie uns zu dem Schwed. 
Kriege nicht auffgewiegelt baͤtten: Sie lieſſen 
ſich aber erſtlich anſeben / die Schwediſche 
Macht in der Wage zu halten / nun werfen 


Lill ü ſie Ihm 
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König in 
Schwede 
beſchenckt 
die Engl. 
Flotte. 
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State felbft zu: Man will Eure Durchl. 
auch an die Schweden übergeben / und mit 
der Cron und Republik zu Pohlen einen ab⸗ 
ſonderlichen Actord machen / und bergegen 
Schweden auffbelffen / und durch ſolche Tra⸗ 
etaten zum Befiger deß Sundes / und fol⸗ 
Bin zu einem Herꝛſcher in Europa machen. 
Großmächtigſte und Durchlaͤuchtigſte 
e iſt ſolches Werck für 
Ott dem Almaͤchtigen / wie ver derblich iſt 
8? Solches Werd und Stilleſtand haben 
der Staten Deputirte in Holland gemacht: 
In Engelland wird noch was ärgere durch ib⸗ 
ren Ambaſſadeur / Meuport / geſpounen / wel⸗ 
cher noch drey Wochen Prolongation an den 
Hollaͤndiſchen Admiral ommandiret hat / 
und ſich in Engedand verlauten laſſen / ſol⸗ 
ches von feinen Herrn Prineipalen approbi 
ren und belieben zu laſſen: Alſo daß nun die 
Miederlaͤndiſche Macht / die fo ſehr formidabel 
Ihren Nachbarn geweſen iſt / ſtinckend wird / 
und Schweden von allen Enden zutaſtet. Es 
wolle Eure Groß mächtigen / Durchlaͤuchti⸗ 
gen Perſonen gelieben / hierauff reifflich ber 
dacht zu ſeyn / au Eyd und Treuen verbunden 
zu bleiben / Eintraͤchtigkeit zu unterhalten / 
und forder ſamſt / zu Folge der Deſſeinen in 
den nebengedenden Ziffern enthalten / zum 
Wert zu ſchreiten / nicht zweifftende / ob 
uns ſchon Holland mit Unrecht verläſſet / 
und ſich durch bewuſte Tractaten verbin⸗ 
det / Uẽns / im Fall wir den Accord nicht an⸗ 
nehmen würden / an ſlatt der beſchwornen 
Aſſiſtentz / mit ihrer Flotte ſelbſt darzu zu 
zwingen / ſo werde doch G Ott für Uns in Un⸗ 
fer gerechten Sache ſtreiten / und Eure ge 
ſalbte Haͤupter mit Glorie und Triumpb croͤ⸗ 
nen / und Ich / als ein verlaffener kleiner Das 
vid / wil mich mit au meinem Landvolck für 
dem HErrn demütigen / auff Ihn allein ver⸗ 
trauen / und dem Goliath / dem Schwedi⸗ 
ſchen Feind in Gottes heiligen Namen entge⸗ 
gen gehen / und mit ihm Fampffen/ und da 
Wir durch Gottes Verhängnuß durchs 
Schwerd fallen wurden / ſo ſollen Unſere 
Frauen alsdann die Stadt an auen Seiten in 
Brand ſtecken / und mit den übrigen Ship 
fen / da der HErꝛ Chriſtus fie binbegleiten 
wird / pinfabren. Welcher Eure Großmacht. 
und Durchlaucht. in feine Beſchirmung alle⸗ 
zeit in Gnaden auffnebmen wolle. Coppen⸗ 
hagen / den 24. Jumi / 1699. 5 
Unter deſſen lieh Se. Maſeſt. der König in 
Schweden dem Engellaͤndiſchen Admiral 
Montagu vier ſchoͤne Pferde mit reich von 
Gold geſtickten Saͤtteln verehren / wie auch 
die Flokte mit 300. Ochſen und etlich 100. 
e welche hierauff den 14. 
24. Juni / die Segel auffzog / und unter dem 
Hn Admiral von den Lappen nach dem Belt 
zugteng / umb ſich bey die Holaͤndiſche Flotte 
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4659. | fie Ihm Unſer ganges Koͤnigreich in die 


Dänemir. | _ 
1659: 


zu geben. Dagegen waren der Kon. Schwe⸗ 
diſche Reichs⸗Nath / Herr Baron Moſeu⸗ 
hahn / und der Rath / Hr. Cojet / mit den Her⸗ 
ren Hollaͤndiſchen Extraordinari Abgeſand⸗ 
ten noch immerdar in Helfingör embdſig ge⸗ 
ſchaͤfftig / die Nordiſche Friedens⸗Trackaken 
in einen richtigen Gang zu bringen. 1 

Und dieweil bey dem Könige. Dänifchen | FAR eine 
Hofe aues auff einen Univerfalsumd augemei⸗ ole 
nen Frieden hinauß gieng / ſo lieſſe Se Kön. einer Frie 
Majeſt. zu Schweden / zu Bezeugung dero deus Be 
Frledliebenden Gemuͤthes eine Declaration gierde auf 
auß dero Cantzeley zu Cronenburg in Later ſetzen. 
uiſcher Sprach auflegen / und nachgedeuds 
den allerſeits hochanſebentlichen Herren Ab⸗ 
geſandten / als Mediatoren / ein haͤndigen / 
umb ſich dadurch vor aller Welt zu erklaren / 
wie ſie nicht nur mit einem jeglichen dero 
Feinden ins beſondere / ſondern auch mit allen 
zugleich / bey dieſen Nordiſchen Friedens⸗ 
Tractaten / ſich wolte vertragen / und felbige 
dabey mit eingeſchloſſen haben / allermaſſen die 
droben (pag. 1067.) mit beygelegte uberſetzte 
Abſchrifft mit mebrerm zu verſtehen gibt / und 
machte ſich darauff hinuͤber in Schonen nach 
Landecron / bey dero Flotte eines und das an · 
dere anzuordnen. 

Als nun itztangezogene Koͤn. Schwediſche 
Declaration dem König in Oaͤnemarck/ durch | Hännem. 
die Hu. Medialoren / zu Handen kam / und Gegen 
Se. Maj. auß deren Ableſung verſtund / daß Declara. 
Ibro alle Schuld deß biß daher verzoͤgerten ton anf 
Nordiſchen Friedens beygemmeſſen würde Sci: 
wolte ſie ein ſolches auff dero hohem Koͤn. Na Seclara⸗ 
men nicht erſitzen laſſen / ſondern war bald mit tion. 
einer Gegen⸗ Declaration fertig / umb (wie 
der Titul und uberſchrifft meldete) zu weiſen / 
wie geneigt fie ihres Theils zu dem Frieden 
waͤre / und daß ihr die Urſach der biß her verwei⸗ 
leten Daͤniſchen und Schwediſchen Friedens. 
Trackateu / von Sch wediſcher Sey ten fälfche 
lich aufgebürdet wurdez Welche Gegen⸗De⸗ 
elaration hinwiederumb den Herren Media- 
toribus eingebaͤudiget / auch durch offentlichen 
Druck gemein gemacht ward / und ihrem / auß 
dem Lateiniſchen Exemplar / uͤberſetztem une 
halt nach / alſo lautet: 

Es iſt neulich / wie man ſagf / auß der Schwe⸗ 
diſchen Cantzeley eine weitlaufftige Heclara⸗ 
tion von dep Königs in Schweden Neigung 
zum Frieden außgangen; Davon ein Exem⸗ 
plar / als es nach Coppenbagen gebracht wor⸗ 
den / auch dem Durchlaͤuchtigſten / Groß maͤch⸗ 
ligſten Koͤnig in Dennemard und Norwe⸗ 
gen zu Handen kommen. Welche Schrift 
denn / gleich wie fie S. Koͤn Maß. von wegen 
deß darin gedachten Friedens / ſehr ange⸗ 
nehm geweſen / alſo / wenn nicht darein ſtůnde / 
daß fie zu Cronenburg den 20. Junii dieſes 
Jahrs außgaugen / und auff deß Koͤnigs in 
Schweden Befehl / mit dem Koͤnigl. Sigi 
und der Cantzeley Unterſchrifft authentiſret 
wäre / konte fie nicht vor eine Königliche 


Declara. 
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Decaration von Luft und Begierde zum Fries 
den / ſondern vor eine Paßquil vom Krie⸗ 
ge / den man / auff deß Königs Befehl / auch 
mit der Feder führen wolte / billich gehalten 
werden. Denn weil der Director beſagter 
Schwediſchen Cantzelley neulicher Zeit bey 
feinem luͤgenbafften und liederlichen durch 
offentlichen Druck außgeſprengtem Scripto, 
ſich derſelben Namens vornen an gebraucht / 
war leichtlich zu erachten / daß noch mehr 
dergleichen ertichtete verleumderiſche Schriff⸗ 
ten von darauß unter dem Koͤniglichen Na⸗ 
men heraußgehen wurden. Es will aber 
der Author dieſer Declaration die Welt für, 
nemlich zweyerley bereden: Erfllich/ in dem 
er die Urſach deß ſeytber verzoͤgerten Frie⸗ 
dens / zwiſchen dieſen Mitternacht egen Cro⸗ 
nen auff die Dänen legt; Zum andern / in 
dem er die Schweden und ihre bedarruche 
Zuneigung zum Frieden weitlaͤufftig ber⸗ 
auß ſtreichet. Welches beydes/ wie weit es 
von der Warhett ſeye / den ſenigen nicht kau 
unwiſſend ſeyn / welche Seiner Königlichen 
Maſeſtaͤt in Zaͤnnemarck Fried⸗liebendes 
Gemüth / wie auch den Zuftand / in wel⸗ 
chem dero Sachen anitzo ſchweben / kennen / 
und denen der Schwediſchen Practicken 
und Ertichtungen bekant ſeyn Daun wei 
len ale Tractation umb eines billichen und 
ſichern Friedens willen / welchen Seine Koͤ⸗ 
nigliche Majeſt. in Daͤnnemarck mit ihren 
Mathſchlaͤgen und Actionen allezeit geſucht / 
vorgenommen werden fd; So iſt kundpar / 
wie ſehr ſich Seine Königliche Maſeſtät in 
Daͤnnemarck eine ſolche Tractation zu er⸗ 
halten / beflieſſen / als fie vor dieſem offent⸗ 
lichen Schwediſchen Kriege in dem Ore⸗ 
ſuud / an ihren Regalten kaͤglich unertraͤg⸗ 
licher Weiſe vervortheilet ward. Wovon 
auch die in den Jadren 1656. und 1657. 
allbier in Coppenhagen mit deß Königs in 
Schweden Commiſſarien / durch Vermit⸗ 
telung Seiner Churfuͤrſtl. Durchlauchtigk. 
zu Brandenburg / vorgenommene Tra⸗ 
ctaten Zeugnuͤß geben koͤnnen. Als nach 
der Hand den Schweden der Krieg recht⸗ 
maͤſſiger Weiſe angekuͤndiget worden / und 
GOTT der HEMM es mit dieſen Cronen 
alſo daben wolte / daß Seine Königliche 
Majeſtaͤt in Dännemarck zu den Friedens + 
Tractaten ſchreiten muſte / hat fie denſel⸗ 
ben mit hoͤchftem Gewinn und Nutzen der 
Schweden eingangen / und treulich gehal⸗ 
ten. Dann fie hat dem darüber auffgerich⸗ 
teten Inſtrument / welches mit deß Koͤnigs 
und der Raͤthe Hand / und mit dem Könige 
lichen Sigill bekraͤfſtiget war / wie ſichs ger 
buͤbret / Glauben zugeſtellet / und an keine 
Schwediſche Practicken gedacht / durch 
welche dieſer Fried moͤchte geſch wacht wer⸗ 
den. Daß aber fünf Monat nach geſchloſſe⸗ 
nem Frieden / da das gange Land Schonen 


und andere groſſe Landſchafften und feſte 
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7 An fang in der Schweden ficheren 
oſſeſſton waren / Juͤttland aber / Holſtein / 
Finnen / ſampt andern geringen Inſulen / 
noch von den Schweden wider die Pacten 
deß Motſchildiſchen Friedens beſetzt gehalten 
wurden / der Koͤnig in Schweden den 
Krieg / ohne einige vorbergegangene An⸗ 
kuͤndigung / von neuem unverſehens und 
nubillicher Weiſe wider Daͤnnemarck ange 
fangen ; Das iſts / worüber fin die gange 
Welt verwundert / und welches Se. Koͤnigl. 
Maj. in Daͤnnemarck ſampt dero getreuen 
Unterthanen befrauret» 


Jedoch hat GOTT der HER nicht 
zugeben / daß die fo undillich auff Seine 
Koͤnigliche Majeftät gezuckte Waffen fo 
welt kommen ſolten / als ſie von den Schtve⸗ 
den deſtimrt waren: dann es it Seine Kb 
nigliche en in Oaͤnnemarck durch der 
Ißdrigen bey Deſendirung der Koͤniglichen 
Meſidentz⸗ Stadt / angewandten firengen 
Fleiß und Arbeit / und Idrer Bundever⸗ 
wandten / welche bald dernach zu Hulff kom⸗ 
men / erwieſene Tapfferkeit / alſo wider 
bie Schweden defendirt worden / daß / nach 
dem ihnen ihre groſſe Hoffnung die Koͤnig⸗ 
reiche Oaͤunemarck und Norwegen mit Liſt 
und Gewalt einzunebmen / gefeplet / fie vor 
fich für nützlich gehalten / wenn fie den Haͤ⸗ 
nen etwas vom Frieden / welchem doch ſou⸗ 
ſten die Schwediſche Oegierung gar gehaſ⸗ 
ſig iſt / vorſchwaͤtzen. Es hat aber Seine 
Koͤnigliche Mapſeſtaͤt in Daͤnnemarck / auch 
nach dem neulichen Schwediſchen Einfal / 
eiu ſolches Verlangen zu dem Frieden getra⸗ 
gen / daß ſie nicht nur einmaßl ſich gegen die 
außlaͤndiſche Miniſtros erkläͤret / es ſolte 
Ihr ſehr lieb ſeyn / wann die Tractaten 
deßwegen auffs edeſte vorgenommen wür⸗ 
den; Wofern nur dieſer Frieden univerfal 
waͤre / und man auch Ibre Bundsverwand⸗ 
te / welche in dieſem Krieg intereſſirt / dar⸗ 
zu beruffte. Es iſt aber dieſes auch darauf 
kundbar / daß / als deß Herrn Protectors 
in Engel⸗Schott⸗ und Irrland Schreiben 


an Hoͤchſtgemeldte Majeſtaͤt / durch deroſel⸗ 


ben Mepublick ihren an dieſigen Hof ver, 
ordneten Reſidenten / Herrn Evers / den 
4. Februarii / gebracht worden / Seine 
Königliche Maſeſtaͤt ſich diefer Friedens⸗ 
Handlung halben / dergeſtalt in Ant- 
wort erklaͤret: Es wurde Ihr ſehr lieb 
ſeyn / wann / umb einen ſichern Frieden zu 
erhalten / nicht nur Particular + fondern 
Univerſal⸗Trackaten vorgenommen mir 
den / zu welchem auch Idre Bunds Ver⸗ 
wandte / welche ebenfalls in dieſem zwiſchen 
Seiner Mapeſtaͤt in Daͤnnemarck und dem 
König in Schweden obſchwebenden Krie⸗ 
ge / intereſſirt waͤren / kommen Fön 
ten. Unnd eben dieſes hat det Herr 
Reichs ⸗Hof⸗Meiſter dem Engliſchen 


ell ih 
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1659: | Abgefandfen Medau / auff ſein Schreiben / 


welches befagter Herꝛ Meſident mit ſich ge 
bracht / geantwortet. 


Beſchreſbung 


Daͤnnemaͤrckiſche 


geweſen / Seiner Königl: Maſeſt. wider 
Schweden Hilfe dungen, Wann dero⸗ 
wegen dieſer Declaration Author durch die 


Wann aber anigo die Schweden warbaſſ. Fremode und zu dieſer Dänifchen Tracka⸗ 
fig und eruſtllch darmit umbgeden / daß eine tion nicht gehörige Sachen / welche er in die 
Univerfa Friedens⸗Tractation auffs eheſte Daͤniſche Friedens⸗Trackaten nicht will mit 


ſolle vorgenommen werden / hat Se. Koͤn. 
Mojeft: in Daͤnnemarck Gott zu banclen / 
und ſich drüber zu freuen / wann fie aber die⸗ 
fes nur zum Schein / und die Zeit zu gewin⸗ 
nen thun / zweiffelt fie nicht / die Schweden 
werden mit der Zeit Gottes ſchwere 
Strafe fühlen: Als welche mit einem ſo 
wichtigen Werck ſpielen / und nicht nur 
Sr. Koͤuigl. Mai. in Oaͤnnemarck ſondern 
auch der gautzen Welt zu ſpotten ſuchen. Es 
ſihel aber Seine Koͤnigl. Majeſt. nicht / auß 


was Urſacden die Schweden übel auffneh⸗ 


men können / daß ſie ihre Bunds⸗Ver⸗ 
wandte will bey den Trackaten deß Frledens 
haben / weil es nicht nur eine groſſe Un⸗ 
danck barkeit waͤre / die jenige / in einem uns 
gewiſſen Kriege flecken zu laſſen / durch de⸗ 
ren wider die Schweden genommene Waf⸗ 
fen / Se: Königliche Mapſeſt. defendiret wor⸗ 
den / und denen fo wol als huoͤchſtgemeldter 
Koͤniglichen Majeſt. daran liegt / daß die 
Schiff⸗Fadrten und Commercien frey und 
ſicher auff der Oſt⸗ See gehen mögen: Som 


dern es wäre auch ein groſſer Unverſtandt / 


wenn man den Frieden vor ſicher halten 
wolte / da die Nachbarſchafſt noch in hellem 
Kriegs⸗Feuer ſtünde: Sonſt bat Seine 


| Königliche Majeſtaͤt in Daͤnnemarck ſchon 


langſt proteſtiret und fich erklaͤret / daß ſolche 
Freybelt unnd Sicherheit der Schiff Fahrt 
und Commercien anderſt nicht würde zu 


hoffen und zuerlangen ſeyn / als wenn auch 


die jenigen / fo an der Oſt⸗ S 
ſampt denen / fo dieſelbe am me 


dens ⸗Tractaten kommen moͤchten. Mögen 


derhalben unpartheyiſche Leute ſeben / ob 


man ſagen koͤnne / Seine Königliche Mar 


jeſtaͤt in Daͤnnemarck habe / wie dieſer der 


Declaration Author laͤſtert / allerhand zum 
Vorwandt Herden geſucdt / und wolle 


frembde Sachen / und anderer Voͤlcker 


Eontroverfien / welche mit dieſem Nordi⸗ 
ſchen Wercke nichts zu thun haben / einmi⸗ 
ſchen / weil dieſelbe nicht nur von dem erſten 


eingemiſcht / noch mit dem Dänifihen We⸗ 
fen confundirt haben / Sr. Königl. Majeſt. 
in Daͤnnemarck Bundsoerwandte verſtehel; 
So erklärt ſich hoͤchſtgedachte Se. Königt. 
Majeſt. daß Sie nicht abſehen könne / wie 
das gemeine Wunſchen und Begeben / 
umb die Oſt⸗See wieder in friedlicden 
Stand zu bringen / anderſter werde zu erlan⸗ 
gen ſeyn. Hingegen wann man ſagen kan / 
das beiſſe freindde Sachen in die Friedens ⸗ 
Tractation einmiſchen / wann nach der zwi⸗ 
ſchen Daͤnnemarck und Schweden vorge 
nommenen Pacification die / ſo an der Oſt⸗ 
See wohnen / und andere / denen daran ge⸗ 
legen / oder eben umb dep winen Feind ſind / 
gleicher Weiſe mit dem gemeinen Feind 
vom Frieden dandlen; So iſt in Warbeit 
auff eben dieſe Weiſe / mit ſolchen einge 
miſchten frembden Sachen / der Fried vor⸗ 
und auch bey unſern 1 zu Bremſebroͤh 
Anno 1645, geſchloſſen worden / da die 
Schweden nich ts vom Frieden Hören wol⸗ 


ten / ebe die Controvetlie, ſo der König | 


und Königreich Oaͤnnemarck mit den verei⸗ 
nigten Niederlanden hatte / beygelegt / und 
den Pacten einverleibet waͤre: Zugeſchwei⸗ 


gen deß Münfterifchen Frieden ⸗Schluß / 
welcher zwiſchen dem Kaͤyſer und den 


Schweden getroffen worden / und der fo vie ⸗ 
ler Koͤnige / Fuͤrſten und Republicken Nur 
gen erwogen / und in ein daruͤber auffge⸗ 


U Juſirument / zu mehrer Sicherheit / 


klelbet hat. So viel derowegen an Ihr 


eifl Na iſt / wird Seine Königliche: at dur 
ren und gebrauchen / zu den Univerfal Frie⸗ Ae 15 


Gottes Huͤlff / und Ihrer Bunds⸗Ver⸗ 
wandten tapfferes Beginnen / mit allem 
Ernſt Jhro angelegen ſeyn laſſen / daß zu 
allgemeiner Frey⸗ und Sicherheit der Ofle 
See / und der Commerclen darauf / ein 
Univerſal Friedens⸗Traekat / das iſt / in 
Beyſeyn Ihrer in dieſen Schwediſchen 
Krieg mit einverwickelter Bunds⸗Ver⸗ 
wandten / an einem bequaͤmen Ort (wel ⸗ 
ches / daß es auſfs eheſte geſcheden möge / die⸗ 
e und hertzlich verlanget) ange⸗ 


Anfang dieſes Kriegs / ſondern auch noch ſtelle 


itzund begehrt / und einig darauff dringt / 


daß ihre Bunds + Verwandte / und ale die 
jenige / denen hoͤchlich daran gelegen / daß 
die Commercien und Schifffahrt auff der 
Oſt⸗See frey im Schwang gehen / und 
die umb deß willen / daß fie zu Seiner Kdr 
nigl. Maj. in Daͤnnemarck Defenfion / die 
Waffen wider die Schweden gegrieſſen / 
anitzo deß Königs in Schweden Feinde 
ſeynd / eben fo hurtig zu den Friedens⸗ 


Welche Ihre Begierde / gleich ie Seine 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Haͤnnemarck verhoſſt / 
daß ſie werde von unpartheyiſchen Leuten 
gelobt werden; Alſo proteſtirt ſie vor GOtt 
und der erbabren Welt / daß fie deß jenigen 
Laſters / deffen fie dieſe Schwediſche Schrifft 
zeihet / und dero ſorgfaͤltigen a wegen 
Wiederbringung eines ſicheren Friedens zu 
beſchmitzen ſucht / nicht ſchuldig und billich 


Talkaten mit kommen moͤgen/ als hurtig fie | den Schweden alle Schuld deß verhinderten 


Friedens 


— 


1659. 


te ſetzt ſich 
vor Cop⸗ 
penpagen. 


gehends der Holaͤndiſche Lieutenant Admi⸗ Ct. | 


rol / Herr Oddam / mit 46. Kriegs · und 36. 
Kaußfagrdey⸗ Sch iſſen / unter Amack / einer 
kleinen Inſul vor Coppenbagen / bey Dra- 
goͤer / den mit dem Herrn Reyter angekom⸗ 
menen Sucecurs wie auch allerhand mitge⸗ 
brachte Lebens⸗Mittel an Land ſatzte und 
außlud / und fo dann nebenft dem Herrn de 
Reyter nach Hof abgeholet ward. 


— — —— F——— 


Das Friedeuswerck aber ſtund der eit gar Daͤniſch 
ſtit / weil man von Franck reich uf Gagel ce 5 
anderer näher bevogmaͤchtigker Mediatoren auf Na. 


Friedens ⸗Tract. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 31 | 
Schadens zuzumeſſen ſey: Weilen die Noth und die alteauffrichfige Freund 
niemanden mehr als Se. Koͤnigl. Maß. treibt / einzuführen in dem Ste ale Ce 85 
den Frieden vor ſich und ihre Unterthanen / nigl. Mai. zu Deuuemarck) niemahlen von 
welche in dieſem und vorigen Kriege aufge» dem Frieden entfernte Gedancken gehabt / 
ſogen ſeynd / wiederzubringen. Publicirt zu ſondern wünſchte vielmehr eintzig und allein / 
Special Befehl Sr. Koͤnigl. May. mit une ire Aniirte möchte Univerſal . 
1 Koͤniglichen Siegel bekraͤff⸗ ——— —.— . — — ie 
liget. erzeif zu beharren. 
c, Se. Königl. Maß zu Schweden war mitt Elliche Tage dernach wurden drey Her, and 
lerweile / ain 25. Junii (5. Juli) von Lands» ren Meichs⸗Mathe zu dem Herrn Admiral —— 
kommen / und lieſſe von dortauß / ats fie ver ⸗ che etliche Stunden lang eine gedeime Con. [mar an ö 
nommen / daß der Stillſtand zur See zwi⸗ fereutz mit demſelben hielten / worauff nach. Land ger 
ſchen Engelland und Holland / noch biß auff 
den 20.30. Juli verlaͤngert worden / einen 
Theil von ihrer Koͤnigl. Flotte / in 12 Schif⸗ 
den Sund / nacher Middelfadrt lauffen / umb 
dem Reichs Admiraln / Herru Graf Wran ; 
geln / an Hand zu gehen / und den Adiirten 
Voͤlckern in Juͤttland das Uberſetzen auff 
Fuͤbnen verwehren zu helfen / wovon unter 
Haͤndeln / ein mehrer Bericht einzunehmen. 
Oeßgleichen gieng den 27. dieſes drauf die 
gantze Engellaͤndiſche Flotte durch den 
Sund / und ſatzte ſich / etwann eine Meile / 
vor Coppenhagen auff Aucker / damit die 
ter / mitgebrachter Succurd für Oeunemarck 
daſelbſt nicht ſolte an Land ſetzen. 
Und auff daß Se. Maj. der König in Den⸗ 
nemarck wegen ſolcher Annaherung der En⸗ 
gellaͤndiſchen Flotte / keine frembde und widri 
General Admiral Montagu die Urſach deſ⸗ 
fen Sr. Königl. Maj. in einem kurtzen Fran. 
zoͤſiſchen Complimentir⸗Brieflein zu / daß 
ſolches nemblich einzig und allein geſchehen / 
nicht einigen Preſuditz oder n 


8 Friedens und den Commercien zugefügten Dennemarc und Schweben un 
Coppenhagen / den 5. Jul. 1699 und auß daß derſeibige beydes vor Sie und auch vor | 
kron wieder nach Helfiuadr und Cronenburg | Montagu hinauf in die Flotke geſchickt/wel⸗ für Dane · 
fen / unter dem Schiffs⸗Major Ugla / durch 
den bad folgenden Daͤniſchen Kriegs⸗ 
Hollaͤndiſche Flotte den / unter dem de Rey⸗ 
ge Gedancken ſchoͤpffen möchte / ſchrieb der 
zu machen / welches ihm als einem Diener 


Sr. Maj. dero er alles Gutes wuͤnſchte / lin 
wenigſten nicht zuſtehen wolte; Sondern / 
weiln er auß Engeland die Nachricht erdal⸗ 
ten / daß etliche bevolnmaͤchtigte Commiſſa⸗ 
rien von daraus unterwegs waren / die das 
Nordiſche Friedeuswerck ſchlichten helffen 
ſolten / und eheſter Tagen zugegen ſeyn wärs 
den; So haͤtte er ſich an dieſem bequämen 
Orte / umb Se. Maj. weiters nicht zu uͤber⸗ 
lauffen / niederlaſſen / und auch fein Gewerb 
unterthaͤnigſt vorbringen wollen / welches 
waͤre / daß Se. Maj. Idro wolte belieben laſ⸗ 
ſen / den Frieden anzunehmen. 

Se. Koͤnigl. Mai, (omplimentirte folgen, 
des Tags / (als am 29. Junit) den iar 
Admiral binwiederumd in Frangööſiſcher 
Sprach mit einer kurtzen Dancdfagung für 
fo viele Hoͤfligkeit: Daß aber feine Herren 


ee nn nn 
— 


erwartete: Hingegen war man mit den Waf⸗ 
fen deſto geſchaͤfftiger / und Hätte Se. Koͤnigi. 
Majeſt. gern die von den Schwediſchen bela⸗ 
gerte Veſtung Naſkau auff der Inſul Laland 
eutſetzt / geſtalt Sie / am 18.28. Juli / eine 
chrifftliche Ordre dem Koländiiaen Gene⸗ 
ral Lieutenant / Herrn C. Puchlern / zuſchick⸗ 
te / deß Innhalts: Daß Se. Mapeſt. nach ge⸗ 
pflogenem Kriegs⸗Math für gut befunden 
baͤtte / den unter dem Vice⸗Admiral vongrey⸗ 
ter erſt angekommenen Succurß erftlich zum 
Entſat der Veſtung Naſcau / und denn zu 
Wiedereroberung der Juſulen / Laland / Fal⸗ 
ſter / Moͤen / Langeland und Fuͤdnen / zu ge⸗ 
brauchen / wolte derhalben ihn / Herrn Geue 
ral Lieutenant / damit beſchwert haben / den 
boben Offtetrern bey dem neuen Succurs 
Ordre zu ertheilen / daß fie ſich willig darzu 
finden laſſen / und deß Koͤnigl.Feldmarſchalls 
Ordre nachgeleben möchten. Der Herr Ge⸗ 
neral Lieutenant Puchler deſprach fich Hier» 
auff mit den in Coppendagen antweſenden 
Miederlaͤndiſchen Herren Extraordinar De; 
putirten / Vogelgeſaug und von Haeren / 
und ließ geſcheden / daß die Offieirer Dep Köͤ⸗ 
nigl. Geld marſch alls (wor zu jetziger Zeit der 

Herr General Major Schack war erhoben 

worden) feiner Ordre pariren ſolten / vor⸗ 

nebmiich unter Sr. Königl. Maj. Namen / 

jedoch ſolte der Obriſte Kitlegreu ſolche Ordre 

unter ſie außtheilen und zu Werck richten / 

und der Succurs bey Entſetz⸗ und Eroberung 

eines Orts nicht getheilet / oder zur Beſatzung 

gebraucht / ſondern adezeit in einem Corpo 


rineipalen bemuͤbet ſeyn wolten / die Strit⸗ beyſammen behalten werden. Nun giengen 


üigfeten wife ihnen Deyden/önigen zu zmar Die geatnpte Holändifche 


nn 
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1659. am 21.31. Auguſt / wieder zu Schiſſe / und 
wurden von dem Herrn Puchler mit Coo0. 
Pfund Kraut / Sooo. Pf. Loth und 2000. Pf. 
Lunten verſehen / womit fie ſich an Drader 
(oder Oragoͤr) vor Aucker legten; Dieſer 

) Anfchlag_aber ſchlug bald wieder umb und 
zu ruck: Denn von vielen Orten lieff Nach⸗ 
| | richt ein / daß Maskau bereits an die Schwe⸗ 
| diſche mit Accord übergegangen / wovon der 
ſeygentliche Verlauff / unter den Daͤniſchen 
Ktiegs⸗Haͤndeln einzuholen; So fand ſich 
auch gleich eben denſelbigen Tag der Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſche Extraordinar Abgeſandter und 
Mediator, Herr Terlon / auß Polen / und dem 
König, Schwediſchen Lager vor Loppenha⸗ 
gen / bey Hof wieder ein / und im Sund war 
ingleichem die neue bevol maͤchtigte Geſand⸗ 
ſchaſſt auß Engeland ankommen welche alle 

neue Friedens Gedancken mitbrachten. 
Einenene | Jebt erwähnte Engettändifche Gefand» 
Kanefihamg, ſchaſſt kam den 20.30. Julſt / mit a. Fregat. 
lompt im ken und g. Kauffabrdey Schiffen vor Heſſin⸗ 
Sund an. goͤr auff der Rehde au / und beſtund anfangs 
in zwoen bey dem damahligen Engellaͤndi⸗ 
f ſchen Staat anſehentlichen und vornehmen 
Perſonen / namentlich Herrn Obriſten / Al⸗ 
gernon Sidney / Parlaments⸗ und Staate⸗ 
Math / und Herrn Robert Honywood / 
| Rittern / und auch Staats-Natt) / weiche 
neben dem Herrn Admiral Montagu die hey⸗ 
den Nordiſche Könige/ nach dem Hagiſchen 
Friedens⸗Project / vergleichen helfſen ſolten: 
Dieſen ward gleich auff der Fahrt noch nach⸗ 
geordnet der Herr Thomas Bonde / und 
dabenebenſt auch der ofitermeldfe und vor⸗ 
bin / zu deß Cromwells Zeiten / daher nach 
dem Sund / au den Königlichen Daͤniſchen 
Hof / abgeſchickte Extraordinar Commiſſa⸗ 
rius und Abgeſandter / Heyr Philippt Nea 
dowe / ee t / wiewol nur 
die zween erſten Herren / Sidney und Ho⸗ 
an biß zum Schluß der Nordiſchen 
riedeue⸗Trackaten in Dennemarck ver⸗ 
blieben / und die andern wieder nach Hauß 

| gekebret find, 5 

Eben damable / da dieſe Herren Abgeſand⸗ 
ten ihre Ankuufft bey dem Koͤnigl. Schwedi⸗ 
ſchen Hofe auff Eronenburg anmelden liſſen / 
compli- war Se. Ma. der König abweſend / und nach 
mentirt / der neueroberten Veſtung Naskau auff La⸗ 
und land gegangen / derhalben wurde der Herr 
Admiral Askue dahin gefickt / ſelbige im 
Namen hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl, Maj. zu 
bewillkommen / und anzunehmen. Sie thaͤ⸗ 
ten ſolche ihre Ankunft auch gleich alſobald 
den beyden in Helſingoͤr anweſenden Nie, 
derlaͤndiſchen Extraordinar Deputirten / 
Herren Schiingeland und de Hluybert, durch 
2 vom Adel / zu wiſſen / und wurden darauff 
von diefen binwiederumb zur Stund / wie es 
die bamahlige Gelegenheit leiden wolte / durch 
. Hollaͤndiſche vom Adel / omplimentirt und 
bewillkommt. Aber deß folgenden Tage / 


Wird von 
den Hol- 
laͤud. Ge⸗ 
ſandten 


| 
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Beſchreibung 


Däͤnemürck. 
nachdem die Herren Abgeſandten eingeholet 659. 
worden / legten die Herren Schlingeland 
und de Huybert ihre Viſiten ſelbſt in Perſon 
hey ihnen ab / und fuͤhrten Daten wit denſel⸗ 
bigen unterſchiedliche Difcourle von dem ger 
genwärtigen Zuſtande / bey vorſeyenden 
Miß helligkeiten / und Befriedigung der bey⸗ 
den Nordiſchen Koͤnige / und was weiter ſel⸗ 
bigen anhieng. So viel nachgebends / als 
fie den Niederländifchen Herren Abgeſand⸗ 
teu die Gegen Viſite gaben / von ihnen zu 
verſtehen war / wolten ſie / nebenſt jenen / mit 
allem Eruſt und auffs kraͤfftigſt ſich dadin be⸗ 
arbeiten / damit die Sach an dieſem Orte 
ſchleunig moͤchte zu End gebracht werden. 

Nicht weniger erklärte ſich auch der Herr 
Terlon in einem Schreiben auß Coppenha⸗ 
gen / gegen Ih. Jh. Excell.die Holländiſche 

Herren Abgeſandte / wie gut Haͤniſch und 
einſig er iu dieſem Friedenswercke daſelbſt 
waͤre / ſintemablen er eine gleichlautende 
Ordre / wie ſie / empfangen hätte / nach wel⸗ 
cher er ſich ablolnte richten / und alles das / 
worüber ſie ſich mit den Engeland iſchen Her⸗ 
ren Gevonmaͤchtigten vereinigen wurden / 
mit eingehen und billichen wolte. Welche 
fo dann den Stillſtand der Flotten noch biß 
auff ein paar Wochen verlängerten / womit 
der Daͤnen Anſchlag / die Schwediſche von 
den Oaͤniſchen Inſulen zu treiben / gänglich 
zu Waſſer ward. 

Unterdeſſen / da dieſe einander ſolcher Ge⸗ von dem 
ſtalt eomplimentirten / kam der König in König in 
Schweden von Laland biß nach Friederichs⸗ Schweden 
burg wieder zu rück / allpobin Se. Maj. die |präßtig 
Engellaͤndiſche Geſandſchafft von Helfingör He 
mit gar anſehentlichem Gepraͤng ab⸗ und zur geholt. 
Audientz aufholen liſſe. Am 26. Juli (5. Au⸗ 

auſti) biß daher hatte man fie ſeint ihrer An⸗ 

kuufſt auff Königliche Unkosten traetirt / und 

ſie von zween Königlich Schwediſchen Of⸗ 

fieſrern / Herren Dutalt und Leyenberg / 
von Helfingör nach beſagtem Friederichs⸗ 
burg / mit 300. Reitern begleitet: Gegen 
Glock eylfe kamen ihnen von darauß auff ei» 

ne Vierthel⸗Meile +00. andere Reiter / mit 
Paucken und Trompeten / auch 18. Kutſchen 
jede mit 6. Pferden beſpaunt / entgegen. Die 
Herren Geſandte ſtiegen auß ihrem Wa⸗ 
gen / und wurden von zwey Meichs⸗Maͤthen | 
Herrn Grafen Carl Loͤwenbaupt / und Herꝛn 
Guſtav Soop / Freyherrn / empfangen / und 
ihnen wegen geſunder und erſprießlicher An 
kunfft Glück gewuͤnſcht / mit Darbiethung 
Sr. Koͤniglichen Majeſt. Leib⸗Kutſche / umb 
ſich darein zu ſetzen / welches fie auch annah⸗ 
men: Und alſo fuhren ſie / unker Trompeten⸗ 
und Heerpaucken⸗Schall biß an das Hauß / 
Sparpfenning genannt / ſo man füͤr ſie berr⸗ 
lich zurichten laſſen. Nachdem die Herren 
Geſandten alldie eine kleine Weile außgeru⸗ 
het / wurden ſie mit einer groſſen Suite / von 
mehr als 100. Perſonen / Edelleuten und 


Offi⸗ 


— — — nn 


— — 


— — 


1699. 


Und pa⸗ 
ben eine 
Privat- 
Audientz. 
[Die HH. 
| Defaude 
ten geben 


peubagen. 


Friedens- Tract. 


Officirern / in dem vorigen Wagen / diß aufs 
Schloß begleitet. Daſelbſt vor der Treppe 
empfiengen ſie der Reichs⸗Marſchall und 
Hof⸗Maorſchall / Se. Maj. der König aber 
ſaſſe im Saal auff einem ſchwartz⸗ſammeten 
Stuhl / und wurde von einigen Herren 
Reichs. Maden dedienet. Als die Herren 
Geſandte dabinein traten / gieng Se. Koͤnig⸗ 
liche Maj. ihnen entgegen und nahm fie bey 
der Hand: Darauff hielt der Mylord ( oder 
Herr) Sidney eine ſchoͤne Rede in Engel⸗ 
landiſcher Sprach / mit aller Zuhörer aroffer 
Vergnüͤgung / welche nachmadls durch einen 
ibrer Seeretarien auff Latelniſch verdomet⸗ 
ſchet ward. Se. Koͤnigl. Maj. thaͤte ſelbſt die 
Antwort darauff / und liſſe ſelbige durch 
Herrn Leyenberg Engellaͤndiſch außlegen. 
Nach dieſem redte Se. Königliche Mareftät 
noch weiter mit idnen in Fran dzoͤſiſcher 
Sprach / und erboth fich gegen fie aller guten 
Satisfaction. Als ſolches Compliment auch 
vorbey / wurden die andern Engeländifche 
Edelleute / von der Herren Geſandten Sui⸗ 
te / ingleichem zu Sk. Koͤnigl. Maj. Handkuß 
gelaffen/und damit die gange Geſandſchafft 
zu Jd. Maj. der Königin begleitet / und von 
derſelben ebener Geflalt auch wol empfan · 
gen endlich aber auff vorerzehlte Weiſe wie⸗ 
der in ibr Quartier gefuͤhret / woſelbſt man 


indeſſen ein ſehr koͤſtliches Mittags · Mahl für | D 


fie hatte zubereiten laſſen / welches das uns 
anſſhoͤriche Trompetendlaſen und Heerpau⸗ 
ckenſchlagen umb fo viel luſtiger machte. 


Nach gehaltener Mahlzeit begebrten die 
Hollaͤndiſche Herren Abgeſandte zu den Here 
ren Engellaͤndiſchen zu kommen / allein ſol⸗ 
ches ward ihnen von deß wegen abgeſchlagen / 
weil fie gegen 4. Udr abermahl zur particu- 
lar-Audientz folten abgebolet werden / aller⸗ 
maſſen ſie auch durch obbemeldte zween Her⸗ 
ren Meichs⸗Maͤthe darzu auffgeführet wur⸗ 
den / allwo fie biß umb 7. Uhr bey Sr. Kö⸗ 
nigl. Maj allein verblieben. Mach Verrich⸗ 


tung deſſen / reyſeten ober waͤhnte Engelaͤndi⸗ 


ſche Herren Abgeſandte wieder zu ruck nach 


Crenenburg / und wurden / wie zuvor in die 


Stadt / alſo auch wieder hinauß / mit 400. 
eltern / unter klingenden Trompeten und 
Heer paucken⸗Schall / begleitet. 


Den 212. Auguſt erhuben ſich alle drey 
Engellaͤndiſche Herren Abgeſandte nach dero 
Flotte vor Coppenhagen / und wurden da⸗ 
ſelbſt / ſampt dem Herru Adwiral Montagu / 
lolenniter eingeholet / wiewol der H. Montagu 
wenige Tage hernach wieder nach der Flotte 
kehrte / die beyde Herren Sidney und Hony⸗ 
wood aber blieben allezeit beſtaͤndig biß nach 
dem Friedenſchluß / in Coppenhagen / und 
reyſeten zwiſchen hier und dem Schwediſeh en 
Laͤger immer ab und zu / umb nebenft dem 
Koͤnigl.Frantzöſiſchen / wie auch den Mie⸗ 
derlaͤudiſchen Herren Extraordinar Abge⸗ 


— 
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ſandten den Vergleich zwiſchen beyden Fro⸗ 
nen befördern zu helffen. 

Hierzu nun war indeſſen / am 25. Juli 
(4. Anguſt) im Haag / durch den Herrn um⸗ 
baſſadeur von Franckreich / Herrn Refiden⸗ 
ten und bevollmaͤchtigten Commillarium von 
Engeuand, und gewiſſe Deputirte der Her⸗ 
ren General Staten / abermabl ein Conclu- 
ſum und Schluß / wie zwiſchen den beyden 
Nordiſchen Cronen der Friede zu machen / 
finaliter und endlich berahmet / auch denen 
albie in Oennemarck ſich befindenden relpe⸗ 
ctive hohen Miniſtris zugeſchickt worden / wel⸗ 
che daun / nach deſſelbigen Empfang / aller⸗ 
ſeits ihnen hoͤchlich angelegen ſeyn liſſen / 
durch geſampte Cooperation ſolches Conclu- 
ſum bey den höchfiftreitenden Partheyen zum 
Effect zu bringen. Kamen darauf / am 5.15. 
Auguſt / ſaͤmptlich nach Friedrichsburg / an 
dieſem hochwichtigen Wercke einen Anfang 
zu machen / und beſprachen ſich deß wegen 
erſtlich mit Sr. Maf dem Konig in Schwwe⸗ 
den / und hielten nachgehends mit dero Her⸗ 
ren Sommiffarien unkerſchiedliche onferen⸗ 
tzien. Aber ohn einige merckliche Verrich⸗ 
kung / auſſer daß die Eugelländiſche und Hol- 
laͤndiſce Herren Commiſſarien den Still, 
ſtand zwiſchen ihren Flotten / am 9. 19. Au 
guſt / noch eins auff 14. Tage erlaͤngerten. 
enn Oennemarck wolte ſich nicht allein 
zu keinen Particular - Tractaten verſtehen / 
ſondern auch noch Dront deim / Bahuß und 


andere Orte von Schweden wieder abgetret⸗ 
fen baben. 


Derbalben als in den Conferentzien bier⸗ 
von Anregung geſchade / erklaͤrte ſch Sed a. 
nigl. Maj. zu Schweden rund herauß / daß den wil 
fie beſtaͤndig entſchloſſen waͤre / anderſt nicht / durch go 
als durch Kommſſar ken zu handeln die von | ferien 


beyden ſtreitenden Koͤnigen hierzu ſolten de» 
putirt / bevoumaͤchtiget / und mit Paß porten 
verſeben werden. Doch wolte fie auch wol 
dieſes zulaſſen / daß Franckreich und Engel · 
and alle gute officia Mediationis, zu beff:rer 
Facilitireund Beſchleunigung deß Wercks / 
beytragen moͤchten. Auff die Materialien 
der Haupt, Sachen ſeloſt aber einiger maſſen 
ch zu erklaren / infonderpeit betreffend 
rontbeim / und was für ein Termin zur 
Evacuation und Außraumung der einge⸗ 
nommenen Oerter anzuſetzen / hierzu war 
Se. Maſ gar nicht zu diſpomren. 


1659. 


Greiffen 

neben den 
andern H. 
Mediato⸗ 
ren das 

Friedens · 
Werck an. 


Auff Koͤnigl. Daͤniſcher Seiten verblieb König in 
man bingegen unveraͤnderlich hierbey / daß Daͤnem. 
die zwiſchen beyden Koͤnigen ſchwebende durch die 


Strittigkeiten nicht anders / als durch Ver⸗ 


mittetung der Herren Mediatoren / inſonder⸗ en. 


heit der Herren Miederlaͤndiſchen Extraordi⸗ 
nar⸗Deputirten abgehandelt / und wann die 
Sachen alfo zu gnugſamer Maturitaͤt und 
Zeitigung gebracht worden / alsdann durch 
depderſeits Commiſſar ien perfectioniret und 
vollends außgemacht werden muͤften. Zu 


Diedatas 
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Die HH. 
Mediato⸗ 
ren ſetzen 
ein Con⸗ 
cept auf. 


König in 
Haͤnem. 
nimpt es 
an. 


Das Con- 


eept wird 
auch dem 
König in 
Schwe⸗ 
den praͤ⸗ 
ſentirt. 
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fangs ihr Interefle in der Herren Mediatoren 
Haͤnde ſtellte: Allein in die begebrke Paßpor⸗ 
te und ſichere Geleits Briefe für die Schwe · 
diſche / und in die benoͤthigte Vollmachten 
für ihre eygene Herren Commiſſorien / wofte 
fie nicht willigen / wie inſtändig auch die 
Miederlaͤndiſche Herren Geſandten darumb 
anhietten. . 

Bey ſolcher der Sachen Bewandtnüͤß ſa⸗ 
hen die Engellaͤndiſche Herren Plenipotentia- 
rü neben den Miederlaͤndiſchen Herren Eptra⸗ 
ordinar Deputirten / auff vordergegangene 
Communication mit dem Herrn Frantzöͤſi⸗ 
ſchen Ambaſſadeur und Eindolung deſſen 
Gutachten und Bewilligung / fuͤr gut an / 
auß dem erſt neulichſt ihnen auß dem Haag zu⸗ 
geſchicktẽ Concluſo einc ontept⸗Tractat / auf 
welchem der Mordiſche Friede beruhen ſolte / 
zu formiren / und beyden Koͤnigen zu unter⸗ 
ſchreiben / vorzutragen / welches denn am 18. 
28. Auguſt alſo geſchahe. 

Der König in Dennemarck nachdem vor⸗ 
erwaͤhnte Herren das behörige Compliment 
zu erſt apgelegt / und in der Audientz ſumma⸗ 
rie und kuͤrtzlich den Junhalt deß uberllefer 
ten Concepts angezogen hatten / nahm ſolches 
mit dem Verſprechen an / es in nähere Be⸗ 
rathſchlagung zu ziehen / und alsdann ſeine 
Meſolution den Herren Geſandten wieder ⸗ 
fahren zu laſſen. a 

Hierauff begaben die Herren Mediatoren 
ſich auß der Stadt Coppenhagen wieder bin 
auß in das Schwediſche Lager zu ſelbiger 
Koͤnigl. Maj. damit fie auch deroſelben be, 
ſagtes Friedens⸗Concept in einer Audienk 
præſentiren / und nach deſſen Annehmung 


die Trackaten an gehoͤrigem Orte / wor⸗ 


zu etliche Gezelte auff einer Wieſen / zwi⸗ 
ſchen der Stadt und dem Lager auffge⸗ 


richtet waren / durch die beyderſeits bevoll⸗ 


mächfigte Königliche Commiſſarien / zur end» 
lichen Richtigkeit zu bringen, Hierzu waren 


von Koͤnigl. Daͤniſcher Seiten / neben dem 


Herrn Meichs⸗Hofmeiſter Gerſtorff / noch 
zween Herren Reichs⸗Naͤthe / Gluff Paß. 
bierg (Olaus Paßberg) und Mogens 


(Magnus) Soegh / auff Koͤnigl. Schwedi⸗ 


ſcher Seiten aber die Herren Meichs Mathe 
Koſenhan und Steno Bielke / deputirt / 
welcher letztere durch dieſes Miktel und die 
Herren Geſandten feines droben (pag. 895. 
col. 2.) erwähnten Arreſts wieder loß ward. 
Deſſen ungeacht ward ihnen von Sr. Maß. 
dem König in Schweden dermaſſen bege⸗ 
anet / und eine ſolche Antwort gegeben / deren 
ſie nicht allein nicht vermuthet geweſen wa⸗ 
ren, ſondern die fie auch mit groſſem Miß, 
antigen und Alteration auffnehmen muſſten / 
maſſen boͤchſtgedachter König nicht nur das 
Concept mit einer widerwaͤrtigen Continan- | 
ce und zornigen Mine verwarff / ſondern 


auch bie Herren / fo tool Engetländifche ads if 


Beſchreibung 


welchem Ende Se. Koͤnigl⸗Maſeſt. gleich an⸗ 


ei 


Daͤnnemärcliſche 


Hollaͤndiſche Miniſtros, mit groſſer Hefftig⸗ 
keit / in Gegenwart vieler feiner Herren 
Meichs⸗Maͤthe / wie auch mercklicher Anzahl 
boher Dfficirer und anderer von unterſchied 
licher Oualitaͤt / anfuhr. 

Denn (wie eine vornehme Staats⸗Per⸗ 
ſon / fo mit zugegen geweſen / berichtet) weil 
Se. Koͤnigl. Maj. zu Schweden vermerckte / 
daß der Engellaͤndiſchen und Holaͤndiſchen 
begehrte Audientz nur darauff augeſehen / 
daß ſie einen bedroblichen Vortrag thun 
wuͤrden / wolte fie zwar die geſuchte Audientz 
nicht abſchlagen / ſondern begehrte / ſie / die 
Geſandten / möchten ihnen belieben laſſen / 
bey ihren Koͤnigl. Friedens⸗Commiſſarien 
zuforderſt das jenige abzulegen / was fie vor⸗ 
zubringen batten / und nachgehends bey Ih⸗ 
ro ſelbft Audientz zu erwarten / damit die 
zwiſchen Sr. Koͤnigl. Mapeſt. ſelbſt und den 
fremden Geſandten etwann in publico vor ⸗ 
fallende widrige Conteſtationes ſolcher Ge⸗ 
ſtalt möchten verhuͤtet werden. g 

Als aber die Herren Mediatores gleich. 
wol / auß gewiſſen Urſachen / auff die perſoͤn⸗ 
liche offenkliche Audientz drangen / und ſich 


vernehmen liſſen / daß fie nichts anders / als 


was der letzte Hagiſche Schluß mit ſich 
brachte / vorzutragen haͤtten / zumahlen der 
König in Beunemarck ſolchen Sch luß an 
genommen hatte / als ward ihnen ſolche Au⸗ 
dientz zugelaſſen. ü 


Wie nun der Herr Sidney / von denſ De: König 


Eugliſchen / mit einer zierlichen diededasppro⸗ 
ect / oder den auffgeſetzten Friedens⸗Vor⸗ 
ſchlag (wie die Eügliſche und Hollaͤndiſche 


in Schwe⸗ 
den redet 
die Herren 
Mebtlato 


Geſandte ihn / zu Folge deß Hagiſchen Con⸗ f 
tepts / unter ſich beſchloſſen / und der König an a 


in Dennemarcl ſchon eingewilliget) darreich⸗ 
te / wolte der Koͤnig in Schweden ihn nicht 
annebmen / ſondern ſagte / in Gegentvart vie⸗ 
ler Reichs Hraͤthe / wie auch mercklicher An⸗ 
zahl hoher Dfficirer und anderer unterſchied⸗ 
licher von Anſehen zu den Engliſchen: Je ſe, 
ay bien ce qulil ya de dans ! Je m' eftonnez 
que vous Anglois eſtans mesamys auez voulu 
ne preſerite de loy: Je vous accepte,non pour 
mes arbitres, mais pour Mediateurs, pour au- 
tant que vous de meuriez dans le termes de 
bons amys. Das iſt: Ich weiß ſchon wol wat 
hierinnen it? Ich verwundere mich / in dem 


ihr Engellaͤnder meine Freunde ſeydt / ihr ſe⸗ 


dennoch mir Geſetze vorſchreiben wollet. Ich 
nehme euch an für meine Mediatoren / und 
nicht fuͤr meine Richter / dennoch mit dem 
Verſtande / wo ihr verbleibet in den Schran⸗ 
cken guter Freundſchafft. 

Harnach wandte ſich Se. Majeſt. zu den 


Niederlaͤndiſchen / und redte fie alſo an: Et 


pour vous, je vous refuſe pour Mediateurs, car 
vous eftez mes ennemys; Je vous euſſe peu 
traitter Comme le Roy de Dannemarcatrait- 
te mon Ambaſſadeur le Baron Bielke. Das 
iſt: Was euch betrifft / fo nehin ich euch für 
meine 


2 Fnhene-Tratt. Denckwuͤrdiger Geſchichten 


1655. meine Mediatoren nicht an / weil ihr meine 
Feinde ſeyd: Ich hab euch wollen tractiren / 
gleichwie der König in Dennemarck meinen 
8 den Freyherrn von Wielke tra⸗ 
ctiret 

x uf kehrte ſich Se. Maj. zu allen Gr 
ſandten / und Fu fie an mit folgenden 
Worten: Vous faites des traittees entre vous 
für vos flottes, & moy je prens mes reſolu- 
tions für mon eſpe. Das iſt: Ihr macht die 
Tractaten / euch verlaſſend auff euere Flot ⸗ 
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wie man detzwegen vorhin auch noch neu 

durch mündliche Erklaͤrungen ſich —— 
gedabt / und hatten wir vorgenommen / uns 
ins Laͤger zu begeben / die Sache zu endlichem 
unwiederrufflichem Schluß zu bringen / da⸗ 
mit alſo der Fried zwiſchen beyden hoͤchſt⸗ 
ſtreitenden Königen / zu Schweden und Ha⸗ 
nemarck / wieder gebracht / und befeitinet wer⸗ 
den moͤchte. Als wir aber vermercken / daß 
die zu Schweden Koͤnigl. Majeft, von Iht. 
Hoch Mög. den Herren General Staden / ei⸗ 


1659. 


ten / und ich nehme meine Meſolution und me ſolche Meynung gefaſſt / ob waͤren dieſelbe 


Meynung / mich verlaſſend auff meinen De⸗ 
gen. Und Hiermit wandte fich der König von 
idnen an eine Seite ab / und fieng an mit 
etlichen Reichs⸗Maͤthen und hoben Offtei 
rern zu reden. 


Urſach Jetztbeſagtes Project / worauff die Frie⸗ 
en pens⸗Pandlung ſolte gegründek werden / 
gienge dahin / daß Schweden die Oerter 
Truntheim / Bahuß / Woͤen und Bornholm 
der Cron Dennemare wieder einraͤumen / 
er die Anforderung auff Guinea verlaſſen 
. Die Hollaͤndiſchen zwar wolten ſolch Pro⸗ 
ren ent. jeet als eine demuͤthige Bitte geachtet daben; 


ſchuldigen Aber Se. Ma. wandte dagegen ein / daß der 
ich deß⸗ Stilitand der Waffen auff den erſten Irie. 
wegen. dene⸗Vergleich ware auſſgerichtet / und kei⸗ 
ö nes zweyten gedacht worden. Weil ſich nun 
hieranff die HH. Geſandten alles Gutens er⸗ 
bothen / auch der Frantzoͤſiſche zierlich ſt pro⸗ 
teſtirte und einwarff / daß fein König umb 
dieſes ſüngſt zu Papyr gebrachte Project 
keine Wiſſenſchafft hatte / dabenebenſt auff 
das vom 11. 21. May drange / ward von Sr. 
Koͤnigl. Maj. die fernere Fortſetzung der an- 
gefangenen Friedens⸗Handlung beliebet / 
aber daß dem Motſchlldiſchen Vertrage in 
allen Puneten und Stücken nachgelebet wuͤr⸗ 
de / widerigen Falls Se. Maj. nach Inn halt 
dep en che nicht das geringſte fahren 
laſſen wolte. 
Die gol Deſſen ungeachtet / wolten die Miederlaͤn⸗ 
laͤndiſche diſche Herren Extraordinar Deputirte doch 
Herren nicht nachlaſſen / alles / was zu Beförderung 
Sefandfe | eines fo groſſen Wercks / wie auch Wegnet⸗ 
ich ur mung aller SHinderneffe dienlich 7 vor die 
Reconci | Hand zu nebmen / und dero dalben die zu u 
liation mit Schweden Koͤnigliche Majeſt. wieder zum 
Schweden guten Vernedmen und Reconciliation mit 
den Herren General Staten einiger maſſen 
zu veraulaſſigen / auch / was dagegen einge» 
worffen werden moͤchte / auß dem Wege zu 
raͤumen / ward von ihnen fir gut befunden / 
an den Koͤnigl. Schwediſchen Commillarium, 
Herrn Neichs- Rath Roſenhan / zu ſchreiben 
auff folgende Weiſe: 

Bey juͤngſter Zuſammenkunfft in Helſin⸗ 
gor / daben wir Sr. Königl. Maj. zu Schwe. 
den Herren Commiſſarien in Schrifften 
uͤbergeben / was zu Elueidirung deß Elbingi⸗ 
ſchen Tractats dienen kan / auff ſolche Art / 


durch Partheyligkeit eiugenommen / und de 
ro Miniſtri deßwegen unbequem / den Frieden 
zu behandeln; Auch hoͤchſtgedachte Se. Ma⸗ 
jeſt. nicht für ratoſamd galten / in die erwaͤhn⸗ 
te Elucidation einzuwilligen / wo nicht zuvor 
Ih. Hochmoͤg. die H. H. General Staten / 
mit Sr. Maſeſt. durch Auffbebung dep ent 
ſtandenen Unwigens und Streitigkeit / in ein 
gutes Verſtaͤndnuß wiederumd gebracht 
würden / danebenſt auch bey uns ſicd wichti⸗ 
ge Urſachen eraͤugen / zu zweiffeln / ob bey dies 
fer Zeit unſere Ankunfft den Herren lieb und 
angenebm ſeyn werde; So haben wir für 
gut angeſehen / damit vonung nicht etwas 
begangen wuͤrde / welches mit Fuge getadelt 
werden koͤnte / Sr. Konigl. Maj. Begehren 
auch ein vonkommen Geuungen geſchehe / 
und wir / wegen bochgemeldfer unferer Her⸗ 
ren Obern / bezeugen möchten / wie ehr lich 
— on ten Diefes 
antzoͤſiſgen 

das eh Ne ap 
uͤberſaͤnden / der gaͤntzlichen Zuver icht / daß 
es mehr hoͤchſtgedachter Sr. Maieft- nicht 
miß fallen werde. Wir ſeynd in ade Wege 
bereit ſolches zu unterſchreiben / und in alen 
Stuͤcken demſelben nachzukommen / fo bald 
der Friede zwiſchen beyden vor hoͤchſtgedach⸗ 
ten * wird getroffen ſeyn. Worzu der 
GOTT deß Friedens Gnade geben wolle. 
Welchem / x: Datum Coppenhagen / den 
20. 30. Auguſt. 1649 

Das in itztgeſe am Schreiben erwaͤhnte 
Reconciliations- Formular lautet alſo: 

N “ Bin: 

Thun Fund und bekennen vor jedermän, . 

uiglich / ſo daran gelegen / demnach vonvieln — 
Jahren hero / zwiſchen Jh. Königl. Majeſt. Formular 
Hochfeligften Vorfahren / den Königen Se 
und —.— zu Schweden / und den pen Ag 
Hochmöͤ . Herren General Staten der vers den PH. 
einigten Niederlande / auch beyderſeits Un⸗ Gen. 
terthanen und Zugehoͤrigen ein altes Der Staten. 
wanduuß / genaue Nachbarliche Freund» 
ſchafft und auffrichtig vertraute Cemmuni⸗ 
cation gepflogen / und allezeit unverbruͤchlich 

unterhalten worden / ſolcher maſſen / daß 

dannendero / vermittelſt beilfamer Betrach. 
tungen / Anlaß — genauers 
Verdündnüß / zwischen weyland König 
Guſtavo / Glorwurdigſten en kan / auf folche Art | Guftavo / Slorwünwiggen Andenifens/ 


ESS aa | 


—— — 
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e Beſchreibung > Dänemärd, 
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Schweden / zufampt zugehörigen Provin⸗ 1659. 
zien / und den vereinigten Niederlanden / auf⸗ 


und den vereiniaten Niederlanden zu ſtifſten; 
Welches Verbündnutz / fo lauge es gewaͤh⸗ 

bet / heiliglich gehalten worden iſt / auch fo gehoben und gautzlich abgethan werden / alle 

viele und ſtattliche Fruͤchte zum allgemeinen und jede Zwiſpalk / Widerwin und Irrun⸗ 

Beſten getragen hat / daß es nicht allein An⸗ ge / an dero Stelle aber ſolle die vorige Freund⸗ 

no 164 erneuret / ſondern auch dernacher ſchafft und gutes Verſtaͤndnuͤß erneuert und 

Anno 1645. vermittelſt noch innerlicher eingefuͤhret / auch ernstlich und auffrichtig 
Freundſchafſt und Affeckion / durch abſon⸗ unterhalten werben / alſo / daß von nun an 

derliche abgefaſſte Tractaten erklaͤret worden. der eine Theil deß andern Nutz, Frommen 

Ja / es iſt durch den neulichſt / zwiſchen und Beftes ſuchen und auffs fleiſſigſte nach 

Sr. Koͤnigl. Maj. zu Schweden Commiſſa⸗ Ynnpalt voriger Berdundnuffen (weſcheins 

rien / und der Hochm. Herren General Sta- künfftige heiliglich in acht genommen werden 

den Exkraordinar⸗Ambaffadeurn / zu El ſollen) befördern ſol / damit alſo bie Pflegung 
bing / den 1.11. Sept. deß 1696. Jahre / getrof⸗ getreuer Freundſchafft und guten Verned⸗ 

ſenen Vergleich / beſter maſſen depefliget und mens wiederumbd hervor blicken / und zu vo⸗ 
corroborirk. Demnach aber / nach letztbeſag. rigem Vigor gebracht werden möge. 

tem Vergleich durch Göttliche Schickung | So bald die Miederlaͤndiſche Herren Ge, |Die Hal 
und allerley Zufälle / und mannigfaltige Ver, voumächligte geweldtes Schreiben / nebenft one 
änderung menſchlicher Dinge / infonderbeit | dem Meronciliations⸗Formular abgefertiget haben 
als der Krieg zwiſchen beyden / zu Schweden hatken / lieſſen fie nicht lange hernach durch beym Kb» 
und Dennemarck / Koͤnigl. Königl. Maj. einen ihrer Edeleute vernehmen / ob ihre An⸗ ag In 
Maj. aufs neue außgebrochen / etliche Sa⸗ kunfft ins Schwediſche Laͤger Sk. Koͤnigli⸗ W 
chen von beyden Seiten ſich zugetragen / wel⸗ chen Maß. angenehm ſeyn / und ſſe nach Wüͤr⸗ mahl Aue 
che die norerwähnte alte Freundſchafft und den und Ehren ihrer hohen Herren Princi⸗ dient 
Merwandtnüß nicht wenig turbiret und ge⸗ palen daſelbſt empfangen werden möchten. 

ſchwaͤchet / alſo / daß es geſchienen / ob dörffte | Auff erbattene Nachricht fuhren / naͤchft⸗ 

ſelbige abrumpirt werden / wegen etlicher folgenden Tag / den 21.31. Auguſt / die Herren 
entstandenen widerwaͤrtigen Zwiſligkeiten; Schlingeland und der von Zupybert / da⸗ 

Und aber dennoch die Hochm. Herren Ge⸗ binauß / und wurden auch / nach freundlicher 

neral Staden ſich erklaͤren / daß ihnen nichts Empfabung / zur Audientz auffgeholet. Ihr 

liebers nocd angenehmers ſeyn konne / als daß Anbringen beſtunde erſtlich in gewöhnlicpen 

die vorangeregte alte Freundſchafft / Wer⸗ Komplimenten und bezeigtem Millelden / 
wandtnüß und e eden wegen Ableben deß Hertzogen von Hoiſtein; 
Communication zwiſchen beyden Staten Nachmablen in Wiederbolung der zwween 

und dero Unterthanen / wiederumb erneuert / Puncten / belreffend die Eiueldation / oder 

die vorigen Verbuͤndnöſſe / vermittelſt Auff⸗ Erläuterung der Elbingiſchen Trackaten / 

debung und Abolition aller erhobenen Streit- und der vorhadenden Friedens⸗ Handlung 

und Zwiſtigkeiten / beobachtet / und denenſel⸗ nebenſt dem / was wegen der Meconciliation 

ben in allen Stücken auſſs allergenaueſte ins von ihnen verfaſſet / und Sr. Maf. ſchon bin⸗ 

fünßtig nachgelebet werden moͤge / Se. Ma⸗ terbracht worden war. Bey weſchem letztern 

jeſt. zu Schweden auch ſchon vorhin zu glei⸗ Punet / der Friedens Handlung fie ſich be⸗ 

chem Zweck zielen/und ihr ſolches vornemb⸗ mübeten / Se. Maſauſßs beweglichſte zu ver⸗ 

lich angelegen ſeyn laſſen; Als daben tir | mögen/und bey deroſelben epferigſt anzuhal⸗ 
obendenaunte Commiffarien und Oeputirte ten / damit fie geruhen moͤchten / ſich auff die 
Gevollmachtigte uns zuſammen gefuͤget / Haupt⸗Stücke ſelbſt zu erklaren / oder zum 

und nachdem wir von refpedtive unſerm al⸗ wenigſten mit dem för derlichſten die nothwen⸗ 
fergnädigften Koͤnige und Herrn / und Ihr. dige Paßporten verferkigen zu laſſen / in ſol⸗ 

Hochm. pierzu genugſamb inſtruiret / auch cher Form / welche von den Qaͤniſchen Herren 

unfere Vollmachten beyderfeits Hay Commiſſarien / ohne ferner Bedencken / ange⸗ 

ſelt / uns dahin verglichen und erklaͤret / daß | nommen werden koͤnte; Da denn der Titul: 

in Krafft dieſes Vergleichs / abgethan und Dux Scaniz ( Hertzog in Schonen) aufge, 
auffgehoben ſeyn ſollen ale Widerwaͤrtig⸗ laſſen werden muͤſte: Schlugen dazu dienlich 

keiten und entfiandene Irrungen / inmaſſen vor / daß in den Paß porten allerſeits keine an 
ſelbige hiemit abgethan und auffgehoben wer, dere Titulatur / als Rex Sueciæ &cc Kc. (Kö. 

den / an deren Stelle aber ſol erneuert und nig in Schweden / c..) Und: Rex Daniæ 
befeftiget werden / inmaſſen Kraſſt dieſes ere | Kc. Sec. ( Königin Dennemarck / ꝛc.ꝛe.) ge 

neuert und 1 — wird / die aufrichtige / braucht werden konte. A 0 

getreue und immerwvaͤhrende Freundſchaſt / Der König in Schweden antwortete hier- „ een 

zwiſchen der Königlichen Majeft. und dero auff meirläufftig/ bezeugte aber inſonderbeit p Sone 
Reiche zu Schweden an einer / und den kraͤftiglich / und mit ſehr außtrüͤcklichen Wor- den beliebt 
Hochm. Herren General Staden von der ten / wie auffrichtig er geſinnet waͤre / fo wol die Hol⸗ 
andern Seiten / alſo / daß von dieſem Tage das gute Vernehmen mit Ih. Hochm. zu un, laͤndiſche 
an zwiſchen dem Könige und Meiche zu] kerhalte / als auch den Frieden mit Oanemarck) ech, 
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und Dän, 
Friedens, 
Tractaten. 


Die Hn. 
Mediato⸗ 
ren halten 
bey dem 
König in 
Dänem. 
an uinb 
die Paß · 
porte für 
die Kdnigl. 
Schwed. 
Hn Kom · 
miſſarien. 
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Friedens ⸗Tract. 


1699. zu behandeln. Das Erſte delangend / wäre er 


geſonnen Ih. Hochm. deßwegen näher zu ver⸗ 
ſichern durch abſonderliche Abſendung deß 
Herꝛn Coyets: Weßwegen Se. Maß. die Hn. 
Geſandten erſuchte / ſolche Abreyſe deß Herꝛn 
Coyets mit einem Schreiben zu beglüͤckſeli⸗ 
gen. Bey dem andern deutete Se. Koͤnigl. M. 
an / daß Sie darfuͤr hielte / man in dieſer Sa⸗ 
che anders nicht fortfahren koͤnte / als nach ge⸗ 
woͤhulicher Art / nemblich durch Abordnung 
beyderſeits gevollmaͤchtigter Commiſſarien / 
welche die Friedenshandſung unter ſich vor / 
nehmen ſolten. Solche Handlung nun deſio 
ſchlenniger zu befoͤrdern / wolte ſie ſchon Befehl 
geben / die Paß porten begehrter maſſen auß zu. 
haͤndigen: Hielte auch veſtiglich darfüͤr / daß 
bey der Zuſammenkunft in der Haupt Sache 
fo viel Strittigkeiten ſich nicht wurden eraͤu⸗ 
gnen / als man wol beſorgte: Auf das was fie 
erobert / haͤtte ſie ihr Vertrauen nicht / ſondern 
vielmebr dieſes Ihro zum Haupt⸗Zwecl geſe⸗ 
tzet / daß der Friede nicht allein ebrlich und red⸗ 
lich / ſondern auch ſicher ſeyn möchte. 

ach dieſem flenge Se. Königl. M. an von 
allerley Sachen / betreffend die jetzige Kriegs⸗ 
Händel und Beſchaffenheit in Europa / zu re⸗ 
den; und wurden hierauf die Herren Hollaͤn⸗ 
diſche Geſandte freundlich wiederamb ande 
führt: Die begehrte Paß porte aber in gebuͤh⸗ 
render Form ihnen durch den Herrn Frantzö⸗ 
ſiſchen Geſandten in Coppenbagen / nicht lan⸗ 
ge nach dero Ankunsft daſelbſt / nachgeſchickt. 

Inzwiſchen / daß vorbemelte Hu. Schlin⸗ 
geland und Huybert dieſes alſo bey dem Koͤ⸗ 
nig in Schweden verrichteten / unterlieſſen 
die ubrigen beyde Herren Holländiſche Ge⸗ 
ſandte Vogelſang unde haeren nicht derglei⸗ 
chen Paß porte von Daͤniſcher Seiten auß zu⸗ 
wuͤrcken. Weil aber deß wegen unterſchiedli⸗ 
che Schwerigkeiten dabey vorſielen / ward mit 
Zuziehung der Herren Eugliſchen Gevoll⸗ 
maͤchtigten / umb der Sachen etwas mehr 
Nachtruck zu geben / von ihnen ſaͤmptlich für 
gut angeſehen / dem H.Meichs⸗Hofmeiſter fol⸗ 
gendes Memorial / an Se. Koͤnial. Mai. in 
Dennemarck / deme noch die Schwediſche 
PAR: beygefuͤgt waren / zuzuſchicken. 

urchlaͤuchtigſter / Großmaͤchtigſter 

Roͤnig / ꝛc. 

Demnach auff Anbalten der Mediatoren / 
die zu Schweden Koͤnigl. Maj. die paßporten 
in ſolcher Form / wie die von E Koͤnigl. Maß. 
Wach worden / ertheilet dat; das Friedens ⸗ 

Verck auch ohn dieſelben nicht angefangen / 
vielweniger zum verhofften Schluß gebracht 
werden kan: Als haben wir unterſchriebene 
deß Parlaments der Mepublick von Engel⸗ 
land / und der General Staden der vereinig⸗ 
ten Niederlanden / ze. reſpectie Eommiflarien 
und deputirten Plenipotentiorien unſere Ge⸗ 
buͤbr zu ſeyn erachtet / E. Maj. zu bitten / da⸗ 
mit von ihrer Seiten die Paß porten gleiches 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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ſchub außzufertigen/anbefoblen werden md | 1659: 
ge / und es alſo an E. Maj. nicht ermangele / 

daß der fo hochnothwendige Friede feinen 
Fortgang nicht gewinnet / cz ae. 

Auf ſolches inſtaͤndiges Anhalten der Hu. Dez gdnig 
Engliſchen und Hollaͤndiſcden Gevoumach⸗ in Danem⸗ 
ligten kam folgenden Tags / als am 22. Aug. Pag die 
der Königl. Oänſſche gieichs⸗ Rath / Herr P. Pu 
Meedts zu den Eugliſchen Herren Gevoll⸗ Declara⸗ 
maͤchtigten in ihre Behauſung / mitbringend tion auff 
zwey unterſchiedlichepaßporten in Haͤniſcher das Frie 
Sprach / auß welchen die Schwediſchen eins er 
erwehlen möchten. Dahenebenft uͤberlieferte ſich don 
gemeldter Reichs⸗Rath Sr. Koͤnigl. Maſ. in 
Oennemarck gegebene Erklarung auff das 
den 18.28. Auguſt / ſchriftlich uͤberreichtepro⸗ 
ject / in welcher / nach reiflicher Erwegung / 
ein und ander Satz befunden ward / der 
leichtlich eine merckliche Hindernuß haͤtte ver⸗ 
urſachen konnen. Derowegen die Herren Ge⸗ 
vollmächtigte / ſo wol Engliſche als Nieder ⸗ 
laͤndiſche / Audientz bey Sr. Majeſt. ſuchten / 
und auch erblelten / in welcher ſie begehrten / 
daß Se. Maj. in einem und andern Satz / die 
Sache ſelbſt angehend / ſich zu erklaren / wie 
auch ohne Verzug ihre Gevollmaͤchtigte ab⸗ 
zuſenden / geruben wolken. Mebenſt welchem 
mündlichen Anhalten ſie auch in Schrifften 
nachfolgende Erinnerung uͤbergaben. 

Nachdem von uns unterſchriebenen refpe- | Der Hn. 
ive Kommiſſarien und deputirten Plenipo⸗ Medlato⸗ 
tentiarien deß Parlamente der Republie von kin anden 
Engelland / und der Herren General Staten König m, 
der vereinigten Niederlande/gefehenund wol | Dänem. 
erwogen worden iſt eine / vonwegen der zu auff deffen 
Dennemarck / Norwegen /ꝛc. Koͤnigl. Meaßeſt. Declara⸗ 
an uns heutiges Tages gelieferte Declaua⸗ tion. 
tion / vermittelſt welcher hoͤchſtgedachte Se. 

Maj. ſich erklaͤren / daß fie ire Commiſſa⸗ 
rien / den Frieden mit dem König in Schve- 
den zu behandeln und zu ſchlieſſen abſenden 
wollen / wann ſſe vorhero wird perſtaͤndiget 
ſeyn / was deß Koͤnigs in Schweden Mey⸗ 
nung ſey in denen Dingen / ſo in beſagter 
Schrift mit mehrerm enthalten. Wann auch 
zugleich etliche EClauſulen in ſelbiger Oecla⸗ 
ration begriffen zu ſeyn befunden worden / die 
ohn Zweiffel nicht alein Se. Maß. zu Schwe⸗ 
den und unſere reſpective Herren Oberen of, 
ſendiren koͤnnen / ſondern auch in dem Haupt⸗ 
Weſen einige Hindernuß verurſachen wer⸗ 
den; Als bitten wir E. Koͤnigl. Majeſt daß 
fie ſolche Erklaͤrung nicht weiter begehren / 
die angefügte Conditionen und Reſtrietlo⸗ 


Iunnbalts mit dem förderlichſten ohne Ber, Sonſien wuͤrden wir / welches dennoch 
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ſonderbarem Eyfer; Hergegen hielten ſich feir 
ne andere Herren Collegen ſtill / und erwieſen 
groſſe Beſcheidenbeit hieriunen. 
Als nun auch hierauf die Herren Niederlan⸗ 
diſchelbre Meynung vortrügen / und dieſelben 
mit allerhand beweglichen Urſache behaupte ⸗ 
tẽ / daran auch die andern Hn. Englische / dem 
Anſehen nach / ein Gnuͤgen hatten; Gab der 
Het Admiral Montagu / mit etwas Eyfer zu 
Verſteben: Weil ſie / die Hn. Miederlandiſche / 


— 


— — 


—— — — 
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der Anzahl Schiffe / welche nebenſt den ibrigen 
allda verbleiben ſolten / umb geſampter Hand / 
vermoͤge beyder Staten Beliebens / zu agiren 
und ſich gebrauchen zu laſſen / wie auch nit we⸗ 
gen der Anzahl Schiffe / die ſie / uach ſolcher 
Vereinigung / nacher Haufe zu ſenden gewey⸗ 
net waͤrenz Sie / die Hu. Engliſche / derowegen 
beſchloſſen haͤtlẽ / ihre gantze e 
gelland zu un Der Mey ung / als wol⸗ 


Staten waͤre berahmet worden / ſondern weil 
fie ſich gänglich genothtraͤngt befinden / ſol⸗ 
ches zu thun / wegen ermanglender Lebens⸗ 


| 
| Erhaltung der Flotte erfordert wurden, 
Pie Holl Die Hn. Miederlaͤndiſche wieſen ihme hier 
Hu. Ge auf/ auf was Weiſe dem Mangel der Lebens⸗ 
ſandten Mittel abzuhelffen / fuͤhrten darneben ihre Ge⸗ 
1 gen · rationes und Urſachen an / beruhende vor⸗ 
ben ſolches memlich: Auf dem gegenwärtigen Zuftand der 
Trackaten / zwiſchen den zwo hochſtreitenden 
N Parlbeyen: Auf ihrer / der Hu. Mediatoren 
ö und Bermiktlerer Gewerb und Verrichtung / 
| 2 welcher notbwendig ein kräftiger Machtruck 
gegeben werden muͤſte: Auf dem Reſpeck und 
| bohem Anſehen der beyden Staten / deroſelten 
genauen Verbuͤndnuͤſſen / und unter einander 
ö getroffenen Verkraͤgen: Auf den Urtpeileu uñ 
IN Sentimenten / ſo uberall deb wegẽ fallen wür⸗ 
den / und dergleichen mehr andere / zu dem Eu⸗ 
de / damit die Herren Engliſche bewogen wer⸗ 
ö A. 


Beſchreibung J 
1659: ferne fen / nothwendig urtheilen muͤſſen / daß den moͤchten / von ihrem Bornehmen abzuſte⸗ 1659- | 
es an Sr. Koͤnigl. M. ermangle / daß der er⸗ hen. Endlich ward der Vorſchlag gethan / daß 

wuͤnſchte Friede zwiſchen den beyden Könige man eine Zahl der Schiffe / welche man zu⸗ 

reichen nicht wiedergebracht werden kan. ſamen ſtoſſen / und in Henuemarck verbleiben 


f Indem die Herren Gepollmachtigte ſolcher es ſchon / daß nit mehr als 15 oder 16. Engliſche 
‚Blotte wil Gef alt mit dem Friedenstwercke undgiengen | Schiffe gelaſſen / und die Übrige nach Engel⸗ 
trug ſichs zwiſchen ihnen zu / daß ſie auch we⸗ land zu ruͤcke geſchickt wurden: Unterdeſſen 
gen der Flotten / zumahin durch die den 2. koͤnte die gantze Niederländifche Flotte / biß 
Jul. 4. Aug. im Haage berahmte nahere Ders auf nähere Ordre / in Daͤnemarck verbleiben; 
einigung war geſchloſſen worden / daß eine ge · Jedoch / daß weder dieſe noch jene / ohne vor⸗ 
wiſſe Anzahl / ſo wol Engliſcher als Niederläne dergehenden Bericht und Communication / 
diſcher Kriegs ⸗Schiffe / den Winter uͤber / in irgend was vornehmen ſolte. Und deßwegen 
Hennemarck verbleiben ſolten / zu redenkamn / erboten ſich die Hn, Miederlaͤndiſche / die Hn. 
in Beyſeyn deß H. Frautzöſ. Abgeſandtens. Eugliſche uicht allein durch einen Fräfftigen 
Die Hu. Engliſche brachten vor / wie mau ei⸗ | fchrifftlichen Feperß zu verſichern; Sondern 
nen Theil der Kriegs⸗Schiffe / vermoͤg gedach⸗ es ſolte auch einer von ihnen in Pperſon auf die 
ter naͤbern Vereinigung / nacher Hauſeſchick! Schlffe ſich begeben / umb allenthalben deſto 
mochte; Sonderlich trieb der H. Gen. Mou peſſere Correſpondentz mit dem H. General 
tagu / der das Wort faͤhrte / dieſen Punct mit Montagu zu halten. Wozu ſich dennoch die 


ſich nicht end⸗ und eygentlich erklaͤrten / wegen 


ten ſie eiwas vornehmen / oder aber abweichen gentlich zu wiſſen / ob er den Junpalt deffen 
von deme / was im Haage zwiſchen den beyden dun fen 


Mitteln / und anderer Nothdurfften / welche zu 


— — nn 


Daͤnnemaͤrck. 


laſſen ſolte / namhafftig machen moͤchte / waͤre 


Engliſche nit verſtehen wolten. Zwar die Hu. 
Sidney und Honywood ſagten klar auß / daß 
fie wegen Zuruͤckſchickung der Flotte / weder 
vom Parlament / noch vom Staats Math ei⸗ 
nige Ordre / ſondern vielmehr die Verord⸗ 
nung empfangen hatten / daß fie durchauß 
und genau ſich dem gemäß verhalten ſolten / 
was im Haage zwiſchen den dreyen Staten / 
und folgends zwiſchen den beyden Republi⸗ 
quen beliebet worden / und alſo nichts thun oh⸗ 
ne die Herꝛen Miederlaͤndiſche / auch allzeit 
Communicatis Conſiliis und allgemeinem 
Math agiren ſolten: Hätten auch deßwegen 
vor etlichen Tagen fampklich nacher Engel⸗ 
land geſchrieben / und darbey den Zufland der 
Flotte berichtet / und nothwendige Verſehung 
für dieſelbe von dannen begehret. Mach ſolchen 
von beyden Theilen bin und wieder geführten 
Diſeurſen / begebrten die Herren Miederlaͤn⸗ 
diſche von dem Herrn Montagu end ⸗ und ey⸗ 


was im Haage geſchloſſen / zu halken begehrte 
oder nicht? Welches der Herr Sidney und 
Herr Honywood / ſo wol durch ihre Minen / 
als auch mit Worten bewilligten: Herr Ger 
neral Montagu aber nahm mit zweifelbaffti⸗ 
ger Antwort bierauff feinen Abſchled / wel⸗ 
cher auch ſein letzter Abſchied war. 

Den andern Tag / als den 23. Aug. ward ihr Königl. 
nen / den fuͤmptlichen Engel⸗und Miederlaͤn⸗ Dänem- 
diſchen Herren Pplenipoteſitiarien / zu voll- ne 
kommer Pergulgung / eneandere Königl. nen denon, 
Oaͤniſche D eelaration / auf ir obiges Memo⸗ ſiebender 
rial zugeſtellt / folgendes Innhalts: 


Nane 

„ 1 JI Handlun 

Wir Friederich / der Dritte / zu Denne / en 
marck Norwegen / ic ꝛc. Koͤnig / ec ꝛc ꝛc. 


Erklaͤren Uns / Krafft dieſes / nachdem Wir 
bey Uns fleiſſig erwogen / alles daſſelbe / was 
von den Herren Mediatoren / ſo wol muͤnd⸗ 
lich als ſchrifftlich / den 18.28. Auguſt / wegen 
Bebandlung und Schlieffung deß Friedens⸗ 
Wercks Uns vorgetragen worden iſt / daß 

wir 


— 


Frledens⸗Tract. 
1699. 7 
8 ſes verwilligen / in ſo weit ſolches mit den 
Schluͤſſen / fo von den dreyen Staten den 
1. al. May / 14.24. Jul. und 25. Jul. 4. Aug. 
den Frieden zwiſchen Uns und dem König in 
Schweden zu befeſtigen / gemacht worden / 
uͤbereinſtimmet. Gegeden unter Unſer Hand 
und Koͤnigl. Inſſegel / auff Unſerm Schloß zu 
Coppenhagen / den 23. Auguſt. Alten Styls. 
Anno 1659. 

Die Frie- Dieſes ward fo fort dem Frantzoͤfiſchen H. 
densband⸗ Geſandten kund 310 und er gebetten / 
2 nach dem Schiwediſchen Lager ſich zu bege⸗ 
beliebt. ben / und dem König in Schweden die Paß⸗ 
porten zu uͤberliefern / damit eine Zuſammen⸗ 
kunfft angeſteut werden möchte: Welcher den 
auch noch ſeibigen Abend von dar abreyſete. 
Es wurden zwar bey Durchſehung der Paß⸗ 
porten von den Schwediſchen etliche Mängel 
darinen gefunden / die aber von keiner Wich⸗ 
tigkeit waren / und alſobald / als man nur den 
Herrn Reichs⸗Hofmeiſter bievon erinnert 
batte / zu voller Gnuͤgung der Schwediſchen 
verbeſſert wurden. Hierauf nun ward den 24. 
Aug. zur Zuſammenkunfft an obgedachtem 
Orte / aufder Wieſe / zwiſchen der Stadt Cop⸗ 
pendagen und dem Schwediſchen Lager / be⸗ 
liebet; Dem Werck aber an fi ſelbſt einen 
deſto deffern Nachdruck zu geben / ward von 
den Herren Honaͤndiſchen Extraordinar De⸗ 
putirten für gut befunden / ihre Flotte / weil 
ber Stillſtand ohne das zu Ende / wider 
Schweden agiren zu laſſen / und deßwegen an 
den Herrn Lieutenant Admiral von Opdam 

zu ſchreiben / wie folget: 
Der Holl.“ Nachdemmahl geſtern die bewuſte 14. Ta⸗ 
n. Ge · ge / welche zu Beförderung deß Friedens zwi⸗ 
1 ſchen den beyden Norder-Eronen/ durch den 
den Herrn naͤhern Vergleich im Haage den 24. Jul. be⸗ 
Sun ſtimmet worden / zum Ende gelauffen / und 
Opdam / | der König von Dennemarck zur Gnuͤge ſich 
u der dem / was zwiſchen den 3. Staten im Haage 
iger —— getractirt iſt / conformiret hat / der König von 
9 ö Schweden aber / auf unſer eyferiges und in⸗ 
ſtaͤndiges Andalten / biß zu dieſer Zelt deßwe⸗ 
gen ſich zu erklaͤren / nicht gut befindet / als 
werden wir / damit Ibr. Hochin. eruſtlichen ber 
fehlen / und der erwehnten Hagiſchen Verein ⸗ 
gung ein Guuͤgen geſchehe / auch vermoͤge un · 
ſerer vorigen Schreiben alle Augenblick er⸗ 
warten die Flotte / welche unter demdomman⸗ 
do deß Vice⸗Admirals de deuter im verwiche 
nen Monat May auß Niederland andero ge 
bracht / auch C. Edl. vermittelſt dieſes Schrei⸗ 
bens / recommendiren / damit dieſelbe / mit den 
1 Schiffen an Schweden allen 
— Abbruch zu thun / und zugleich 
dieſe Stadt mit adler Motturfft zu verſehen / 
wie auch mit dem foͤrderlichſten und auff die 
bequemſte Weiſe Kundſchafft einzuzieden / ob 
und wie viel Schwediſche Schiffe im Port / 
oder auff der Reide / vor Wißz mar oder eini⸗ 
gen andern See · Platzen / ſich befinden / und ſetzt werd andern See ⸗ Platzen / ſich befinden / und 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


wir in alles gewiliget haben / und Krafft Dies | folches alles vorganglich biß auff unſere nabe⸗ 
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re Oi dre / Womit / ꝛc. Coppenhagen den z. 
Sept. 1659. Orunter Runden der vier Herren 
Extraordinar Heputirten Namen. 

Nas dieſem kam man zuſammen: Koͤnigl. 
Schwediſche Gevodmaͤchtigte waren / wie 
oben gedacht (die Herren Roſenhan und Ste⸗ 
no Bielke: Koͤnigl. Daͤniſche die Herren Paß⸗ 
berg und Magnus Hoeg / weiche bey der erſten 
Zulanmenfunft einander in Mitten zwiſchen 
beyden Gezelten begegneten: Anfangs ward 
durch den Frantzoͤſiſchen / die Engliſche und 
Niederland. Hn. Vermittlere eine kurtz gefaſte 
Rede / der Sachen Gelegenheit nach gethan / 
nach welcher beyderſeits eee 
ligte / in Daͤniſcher und Schwediſcher Spra⸗ 
che / einander ehrten / und von ihrer recht ernſt⸗ 
lichen Begierde zum Frieden freundlichſter 
maſſen redten. Die erſte Difite oder Bewill⸗ 
kommung ward von den Daͤnijchen den 
Schwediſchen in ibrem Gezelte gegeben / und 
jene von dieſen auſſerbalb dem Gezelt empfau 
gen. Die Herren Hollaͤndiſche Geſandte wur⸗ 
den hierbey von Schwediſcher Seiten als 
Mediatores und Ver mittlere nicht zugelaſſen / 
ſondern erſchienen nur ibreeygene obgemeldte 
vorgebrachte Sache nebenſt dieſer auß zuma ; 
chen. Nach abgelegten omplimenten un Ebr⸗ 
erbietungen / als man von der Sache ſelbſt fich 
zu by 55 anfieng / traugen die Pn, Daͤ⸗ 
niſche darauf / daß man in die Hauptſaͤchliche 
Dan alſobald tretten möchte / un zu dem 

nde uͤbergaben ſie den Hn. Schwediſchen ein 
Schrifft / in ſich haltend folgende 5. Artikel. 
1. Alldieweil jedermann gnugſamb weiß / 
daß der König in Oennemarck / von dem Rd» 
nig in Schweden durch einen unverhofften 
Krieg zu Waſſer und Land angefallen worde / 
und zwar zu ſolcher Zeit / dader Königin Där 
nemarck verhoffte / die wahren Früchte deß 
Motſchildiſchen Friedens dennoch endlich zu 
genieſſen; Als iſt billich und recht / daß der Ko⸗ 
nig in Schwedẽ die Provinzien / Laͤnder / Ve⸗ 
ſtungen und Mobilien / welche er / nach Inn: 
halt deh Motſchildiſchen Friedens / zu reſtitui⸗ 
ren Alien geweſen / anſetzo reſtituire. 

Daß eine gnugſame und rechtmaͤſſige Sa- 
disfaction gegeben werde / wegen deß uͤbergroſ⸗ 
fen Schadens und Nachtheils / welche der Kö 
ig in Schweden / dem König in Denne⸗ 
march durch den letzten unvermutheten Ein» 
fall zugefüget. 

3 Daß die Naumung der eingenommenen 
gprovingien/Länder und Veſtungen würd. 
lich erfolgen und exequirt werden mög. 

4. Daß alle und jede dep Königs in Den 
nemard / fo wol Untertpanen als Gefauge⸗ 
ne / welche der Koͤnig in Schweden auß den 
Daͤniſchen Provintzien und Ländern hin 
weg / und anders wohin verführen laſſen / oder 
die er ſonſten anderswo perwahret daͤlt / in 
vorige Freybeit und Zuſtaud wiederumb ger 
ſetzt werden. 


„ A ²·˙¹A N 


.... N Ve... ı Be Baß 


1659: 


Oie beydet 
ſeits Kon. 
Hn. Kom. 
miſſarien 
kommen 
mit den 
Hn. Me⸗ 
diatoren 
zuſammen 


Puneten / 
welche Da 
nemarck 
vd Schwe 
den vollzo⸗ 
gen haben 
wollen. 


ZEN 
EN 


—— 
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1659. J. Haß beß Koͤnigs in DennemarckBunds⸗ 
genoſſen und Freunde in dieſe Tractaten mit 
eingeſchloſſen werden. 
Hergegen blieben die Herren Schwediſche 
Gevollmächtigte veſt dabey / daß / ehe zu der 


Daͤnemaͤrck. 


welcher die Daͤniſche Herren Gevollmaͤchtig⸗ 

te inſtaͤndig begehrten / eine ſchrifftliche und 
runde Antwort zu geben auff die 5. Artickel / 
ſo ſie denen Herren Schwediſchen Gevoll⸗ 
maͤchtigten vorhin außgellefert haͤtten: Er⸗ 


* 


— 


Die Hn. 
Schwed. 


en er — 
a nn Te a ne 


— 


| 
| 


Die Eon 


‘ ‚Imifforien 


1105 au Haupt Sache geſchritten wuͤrde / man einen 


len ſich im bequemen Ort und Gelegenheit adſehen wöͤch⸗ 
Haupt. te / wo / mit atierfeits Vergnuͤgung / man mit 
Werck nit einander handeln koͤnte / ſchlugen auch hierzu 
ban vor MotſchilbFriederichshurgoder Kronen, 
f burg. Jugleichem auch; daß man ſich zuvor / 
wegen der Art und Weiſe / wie zu handeln 
wäre / vergliche: Und; daß die Zwiſchen⸗ 
Handlung der Herren Vermittlere war Fön 
te zugelaſſen werden / ſo off einige Zweyhel⸗ 
ligkeit / oder merckliche ſchwere Puncken / ſich 
eraͤugneten / keines Wegs aber / daß dieſelbige 
einige Direction oder Gewalt ihnen anzu⸗ 
maſſen ſolten befugt ſeyn / viel weniger einige 
Puncten den freitenden Partheyen auffzu ⸗ 
burden / es wäre gleich auff den Schlag / was 
die 3. Staten im Haage unter ſich berahmet / 
oder ſonſten auff eine andere Art. Sintemah⸗ 
len es nicht allein etwas neues / davon kein 
Exempel vorhanden / ſondern auch der Wuͤr⸗ 
de und dem Anſeden beyder Könige zum 

höchften verkleinerlich ſeyn wuͤrde. 


ſerentz 
wird 
abgebro⸗ 
chen. 


len / nahmen die Herren Gevollmaͤchtigte 
von einander Abſchied / umb / alles an gehöri⸗ 
| gen Orte vorzubringen. Hie Herren Media⸗ 
toren zwar thaͤten ihr beſtes / fie beyderſeits 
dahin zu beleiten / damit ſie ihnen Eröffnung 
thun möchten / die Haupt⸗Sachen zur Hand 
zu nehmenz Aber die Herꝛen Schwediſche wol⸗ 


ten ſich keines Wegs hierzu nicht verſtehen. 
Ole Kön.| Folgenden Tag kamen beyderſeiks Gevoll⸗ 


Nachdem hierüber einige Diſcurſe gefal · 


klaͤrten ſich dabenebenſt auch nach einigen ge⸗ 
wech felten Worten / daß Se. Koͤnſg. Maß in 
Dennemard durch die von den Herren Ver⸗ 
mittlern vor dieſem bey gebrachte Urſachen be⸗ 
wogen worden / den Concept⸗Trackat / oder 
den Friedens Voyrſchlag / welchen die Herren 
Ver mittlere bey den hoͤchſtreitendenppartheyẽ 
vorgetragen / anzunehmen / in ſo weit ſelbiger 
überein Fame mit dem / was im Haage zwi⸗ 
ſchen den dreyen Staten berahmet und be⸗ 
ſchloſſen worden. Und deßwegen haͤtten hoͤchſt⸗ 
gemelte Se. Maj. eine fhriftliche Erklärung 
verfaſſen / ond den Herren Vermittlern eine 
haͤndigen laſſen / auch ihnen / Herren Gevoll⸗ 
maͤchtigten / Befehl ertheilet / ferner in keine 
Handlung ſich einzulaſſen / fie Hätten denn 
zuvor eine runde Antwort auf die uͤbergebene 
5. Artickel / wie auch eine eygenkliche Erklaͤ⸗ 
rung erhalten / ob die zu Schtweden Königl, 
Maß. das Conkept / oder den Friedens⸗Vor⸗ 
ſchlag gleicher maſſen anzunehmen gewilet / 
oder nicht. Wann ſolches vorhergangen / und 
alſo ein veſter Grund gelegt / alsdenn koͤnnte 
man die Artickel deß Motſchildiſchen Friedens 
zur Hand nehmen / dieſelben durchgehen / er⸗ 
brtern und erklaren / ſo / wie es die Herren 


Vertmittlere / der Sachen Bewandnuß nach / 


zu beyder Theile Vergnügung gut und rath⸗ 
ſamb befinden wurden. Die Herren Schwe⸗ 
diſche führten hierauf einen weitlaͤufftigen 
Gegenbericht / und fielen inzwiſchen allerley 
Reden und Wiederreden von beyden Sei⸗ 


Dan und mächtigte / an vorigem Orte / wieder zuſam⸗ ten. Haunendero die ſaͤmptliche Herren Ber⸗ 


chwed. 
DR SOM| diſchen Friede. Als ab 
kommen n 4 
zum an, ken die Herren Zaͤniſche Zuflucht bey den Her. 


dernmabl ren Mediatoren / ſie alſo in die Zwiſchenbaub⸗ 


zusammen fung einflechtende. Die Herren Mediatoren 


begehrten bey ſolcher Gelegenbeit mit den 
Herren Schwediſchen allein ſich zu bereden / 
welches denn auch in dero Gezelt geſchabe: 
| Danach einigen bequemen abgelegten Com⸗ 
plimenten und Ehren Worten die Herren 
Vermittlere / den Herren Schwediſchen den 
jenigen Friedens- Vorſchlag / welchen fie dro⸗ 
ben unter dem 18. dieſes dem Koͤnig in Schwe⸗ 


den ſelbſten zu übergeben getrachtet halten / 
einhaͤndigten / nebenſt ernſtlicher Erſuchung / 
damit fie die Ehre haben moͤchten / opue Zeit 
Verluſt / auff den Innbalt deſſelben S. Maj. 


in Schweden Gedancken zu vernehmen. Wel⸗ 


cher endlich nach vielen Weger⸗ und Bedin⸗ 


gungen alſo angenommen ward / umb hoͤchſt⸗ 
gedachter S. Mai, zu uͤberreichen / und dero 
t be Gutachten daruͤber zu erwarten. Ä 


ten mahl. gem Orte eine Zuſammenkunfft gehalten / bey 


men / und verlaſen mit einander den Dotichil« | 
lite e e 
nungen wegen deß dritten Punets fielen / ſuch⸗ 


Den 27. Auguſt ward abermahls an vori 


mittlere fu anſahen / ſich mit in der Her 
uu Sch wichen Sie | en 


vediſe einzufinden / wo⸗ 
ſelbſten die Herren Engliſche und Miederlaͤn⸗ 
diſche Gevoumaͤchtigte Vermittlere / nach ab» 
gelegter fehr freundlicher und Ehrenhafſtiger 
Anrede auffs hoͤflichſte begehrten zu verneh⸗ 
men / ob? und auff was Weiſe Se. Koͤnigl. 
Ma. in Schweden fich erklaͤren thaͤte / und 
ſolche Erklaͤrung dero Gevoumaͤchtigten auf 


den ihnen / Herren Gevollmaͤchtigten / neu ⸗ 
lichſt eingereichten Friedens ⸗Vorſchlag / ans 
zubringen befohlen haͤtte? Mebenſt augeheng⸗ 
tem Bericht / was bey ſolcher Beſchaffenbeit 


ET und dienlich erachtet 
wurde. 
Der Her: Roſenhan / das Wort fuͤhrend / 


antwortete / daß die eingereichte Schrift an 


Se. K. M. waͤre uͤberſandt worden / und ber 


zeugte darbeneheuſt kraͤſſtigſter maſſen / daß 


man von ihrer Seiten aufrichtig uñ in War⸗ 
beit gemeynet wäre einen ehrlichen uñ ſichern 
Friede einzugehen: Maſſen es auch ſeinem al⸗ 
lergnaͤdigſten Könige zu hohem Gefallen ge⸗ 
reichen thaͤte / daß durch die Herren Medla⸗ 
toren / zu Beförderung deß Friedens / 


aller 


—— — — —„— ———— 
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1659. 


Der Fran · 
göſ. Abge⸗ 
ſandte er⸗ 
ſcheinet 
auch bey 
der Confe · 
rentz. 


Die Engl. 


Friedens Track. 


re 


aller Fleiß und Emdſigkeit bengetragen wür- 
de: Mur atlein / wenn ſolches geſckhaͤde durch 
eine freundliche Zwiſchenhandlung / ſo offt ct 
wann zwiſchen benderfeits Herren Gevoll⸗ 
mächtigten Zweydelligkeiten / oder ſonſten 
andere ſchwere Strittigkeiten entſtuͤnde / wel. 
che auf andere Weiſe nicht gehoben werden 
konten; keines Wegs aber das gaͤntzliche Arbi- 
trum oder Willküͤhr ihnen zu verſtolten; fin. 
temapin fein allerguaͤdigſter König dieſes ve⸗ 
ſtiglich vorauß naͤhme / daß die Direcfion und 
Arbitrium hey deu beyderſeits abgeordneten 
Herren gevollmächtigten Commiſſarien ver» 
bleiben muͤſte: Demfelden auch uͤber alle maſ⸗ 
fen ſeltzam und frembd vorkommen waͤre / alle 
das jenige / was auſſerhalb feiner Wiſſenſchaft 
im Haage / von den dreyen Staten vorgenom⸗ 
men und geſchloſſen worden: Ja / haͤtte ſich 


deß wegen nicht wenig beſtuͤrtzt befunden / wol | 


wiſſend / daß kein Exempel vordanden/ auch 
an ſich ſelbſt ein unleidliche und unerhörte 
Sache waͤre / daß inſonder beit Mepubliquen 
fin unterftehen ſoltenKoͤnigen Geſetze vorzu⸗ 
ſchreiben. So wuͤrde man auch weder in alten 
noch neuen Hiſtorien finden / daß jemals eini 
ge Mediatoren Foncepte oder Vorſchlaͤge haͤt, 
ken entworffen / und den ſtreitenden Parkbeve 
ſchlechter Ding anzunehmen /aufgetrungen. 
Koͤnten dero halbe S. Maj. auf ſolche Schrift 
im geringſten ſich nit erklaren / dafer valtend / 
daß ſolches weder vor der jetzigen Welt / weder 
auch vor der kuͤufftigen Rach⸗Welt Fönfe ver⸗ 
autwortet werden. Im Fall man aber geſon⸗ 
nen waͤre nach der ordentlichen / und biß ander 
ro zwiſchen den Nordiſchen Kronen gebraͤuch⸗ 
lichen Weiſe zu verfadren / als dann wäre nit 
zu zweiffeln / oder man wuͤrde ſich unter einan⸗ 
der mit ſolcher Bergnuͤgung begegnen / die den 
gewuͤnſchten Frieden zwiſchen beyden König. 
reichen würde konnen zu Wege bringen. 
Inzwiſchen kam auch der Herr Frantzöft⸗ 
ſche Abgeſandte vongronenburg in dieſe Ver 
ſamblung / und brachte da den andern Hekrn 
Mediatoren naͤhern Bericht mit / was der Kö. 
nig in Schweden von der Sachen bieltez Und 
war unter andern / wie derſelbe ſehr bochem⸗ 
pfunden / daß die Herꝛen Moſendan und Biel. 
Pe dieſelde Schriſft / welche Se. Mah. vor din 
verworffen / angenommen hätten / auch nicht 
wurde haben nachgelaſſen / wider dieſelbe et⸗ 
was deßwegen vorzunedmen / wann ſolches 
auf ſein / deß Herrn Abgeſandtens /ernſtliches 
Anhalten von ihnen nicht wäre gethan wor⸗ 
den. Womit denn auch dieſe Verſamblung 
ſich endte; Die Herren Miederlaͤndiſche Ger 
fandfe kamen zu Abends wieder in Coppen⸗ 
hagen an / und lieſſen auffs neue an die Hol⸗ 
ländifche Vice Admiralen / Herren von Den 
terund Joan Everts / Ordre / wider Schwe 
den feindlich ſich zu erzeigen / ergehen. 
Bahingegen gieng der Engliſche Admiral / 


lotte ge. Herr Moutaau / am 28. Auguſt / nachdem er 


det auß 
dem Sund 


nach Hauß 
— — 


zuvor beym König in Schweden gar boͤfll⸗ 


— 


chen Abſchied genommen / und er / wie auch 
feine Officirer und Schiffs⸗Capitaͤne / nach ei» 
nes ſedwedern Stande von böchſtgedachtem 
Koͤnige waren mit guͤldenen Ketten und an⸗ 
dern Berehrungen herrlich begnadet worden / 
mit feiner gantzen unterhadenden Flotte / auſ⸗ 
fer 2. Fregaten / ſo die binterlaſſene Engliſche 
Geſandte überbringen ſolten / auß dem Sund 
wieder nach Hauſe. Die Hollaͤndiſche Flotte 
unter dem Bite⸗Admiral von Reuter ſatzte 
ſich vor Coppenhagen / und die unter dem 
Herrn von Opdam kreutzete den groſſen Belt. 

Was für Ordre an den Vice Admiral von 
Meuter vorigen Tags die Herren Miederlän⸗ 
diſche Geſandte ergeben laſſen / davon gaben 
fie dieſen Tag dem Herrn Frantzoͤſiſchen Ab⸗ 
geſandten Nach richt / mit dem Andang / daß 
ſie dafur hielten / ob ſchon die Sachen ſolcher 
maſſen bewandt / daß der Herren General 
Staten Flotte / zuſampt dero Land⸗Solda⸗ 
ten ſich gegen Schweden gebrauchten; Oen⸗ 
noch deſſen ungedindert das Friedens⸗Werck 
zwiſchen den hoͤchſtſlreitenden Koͤnigen / ſo 
viel es ſich thun lieſſe / nach dem Schluß der;. 
Staten / ohn einiges Auffhoͤren / geſampter 
Hand fortgeſetzt / und zu deſſen Beförderung 
aufs kräſſtigſte bearbeitet werden muͤſte / wozu 
ſie / die Herren Niederlaͤndiſche gern das ibri⸗ 
ge beſtaͤndigſt beytragen wolten; Haͤtten aber 
dennoch / auß unterſchiedlichen wichtigen Ur⸗ 
ſachen / nit gut befunden / ich bey der Zuſam⸗ 
menkunfft ferner einzuſtellen / es wäre daun / 
daß man ſie ver ſicherte / als Mediatoren / da⸗ 
ſelbſt anzunehmen / auch ibnen ſolcher maſſen 
zu begegnen / wie es der Reſpeet der Herren 
General Staten der vereinigten Miederlan⸗ 
de / und Ihre Wurde erforderte. Oie andern 
Herren Mediatoren nahmen ſolches der Het 
rengriederlaͤndiſchen Anbringen und Vorueh⸗ 
men an / als das da in alem überein kaͤme mit 
dem / was im Haage verglichen worden / auch 
fie mit den Herren Miederlaͤndiſchen / was die 
Fortſetzung deß Friedens di ee, 
nung waͤren / mit Verficherung / daß fie a 
Mediatoren / ins kuͤnfftig ſich nicht würden 
gebrauchen laſſen / es waͤye denn / daß die Her⸗ 
ren Miederlaͤndiſche im Frahwen der Herren 
a Staten zugleich mit zugelaſſen 
würden. 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 4 


1659. 


Mediato- 
res gehal⸗ 
fen ſeyn. 


Solchem nach ward am zo Auguſt drauf / Die 
zwiſchen den andern Hn. Mediatoren / nach⸗ Schwed. 
dem ſie fich vorhin mit den Herren iederkan, Hieran 


iffarten | 


diſchen berathſchlagt / und den Hn. Schwedi⸗ palten mir 


ſchen eine anderweite Conferentz gehalte / aber den Herzen 
ſonſt nichts / als was anderwerts Oiſcurß, Medlato⸗ 
Weiſe zu reden vorgefallen / ausgerichtet / ren Kon 


nur daß die Herren Schwediſche begehrten / ferentz. 


den Ort zur Friedensdandlung zu verandern / 
und dezwegen Rotſchild oder Helfingör vor, 
ſchlugez Welches aber an Hani cher Seite / als 
man ihnen ſolches hinterbrachte / nicht für gut 
befanden ward. So ſchuͤtzten auch die Rieder⸗ 
laͤndiſche Herren Extraordinar⸗Oeputirke 


Mum mm ii vor / 
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umb welcher willen fie billich Bedencken truͤ⸗ 
gen / ich weit von Coppenhagen und denen 
an der See gelegenen Oertern abzuſondern. 
Und alſo endigte fich dieſe Conferentz / und mit 
derſelben auch dieſer Monat Allguſtus / ohne 
Frieden. \ 
Doch ward mit dem folgenden September⸗ 
Monat das Werck wieder angefangen / und 
kamen / am 1.11. dieſes / der Koͤnigl. Frantzoͤfi⸗ 
ſche Geſandte / Herr von Terlon / und der 
Eugliſche Gevolmaͤchtigte / Herr Sidney / 
ins Schwediſche Lager / umb zu vernehmen / 
oncepl. ob ſich Se. Königl. Maß in Schweden ent⸗ 
ractat ſchloſſen / zu antworten / entweder auf die 5- 
reſolviren. von den Hu. Daͤuſſchen Fommiſſarien über, 
gebene Puͤncten / oder aber auf den Friedens⸗ 
Vorſchlag / welchen die Herren Vermittlere 
den HN, Schwediſchen Gevollmaͤchtigten ein⸗ 
gehaͤndiget. Die von Schwed ſcher Seiten / 
von den Herren Roſen dan und Steno Bieike / 
hierauf / und zwar auf das erſte / gethane Er» 
klaͤrung war: Die „Puncten waren allzu ge- 
neral, guf welche wenn man in gleicher Gene⸗ 
rulitàt antwortete / wurde alles ohne Mutz und 
Wuͤrcung ſeyn: Betreffend das andere / llef⸗ 
fe dle Uberantwortungeines ſolchenFFriedens⸗ 
Vorſchlags / wornach man ſich eygentlich rich 
ten muͤſte / gar zuwider S. Koͤnigl. Maß. Ehr 
und Hoheit / die viel lleber alles in Gefahr fer 
tzen / ja das Leben ſelber laſſen / als eine ſolche 
Unehre ihro antbun wolte. So waͤre es auch 
ein unerbörte Sach / und ohn Exempel / daß 
| jemadlu einige Mediatoren den ſtreitenden 
Partbeyen / von ſich ſelbſt / unerſucht und un: 
gebetten / Vorſchlaͤge gethan hätten. Sie ver⸗ 
fiherten dabenebenſt / daß ihr allergnaͤdigſter 
König und Herr zum Frieden noch geneigt 
ö 4 5 er Mi darüber Ds 
2 wolte. Welches / wo es mit genugſamer Be⸗ 
queimnligkeit ge heben solle mite er Ort zum 
Tractire verändert werden: Und hierzu ſchlu⸗ 
ge ſte abermahls Motſchild oder He ſingoͤr vor. 
De: Konig Als nun die vorbemelte Herren Vermittle⸗ 
inDänem| ke von bier weg / und wieder zufammen bey 
Sieden einander kamelt wurden / Tamit nit ale Hoff 
Trackaten | Ming zun fernerer Handlutig gäntzlich möchte 
nicht gean« abgeſchuitten werden / auß ihnen die Herren 
dert haben, Sidney / Honde und Vogelſang verord⸗ 
net und abgeſchickt an Se. Koͤnigl. M. in Dir 


Ole Kön. 
Schwed. 
Hn Kom⸗ 
muflarien 
konnen 
ſich nichts 
getwiſſes 
(auff den 


nemarck / ey dero fie noch dieſen / wie auch fol⸗ | ungeſtumen Lufft / ond anderer dergleichẽ lin. 


gende zween Tage/ perſoͤnliche Audientz / wel⸗ 


er der H. Melchs⸗Hofmeiſter / und H. Reichs kern daſelbſt verfertiget würden / weiln Se. 
Math Peter Meetz deywohuten / erlangten; K. Mein Daͤnemarck nit gut befinden Pönten/ 
Dieſebemuͤheten ſich ſebr zu wege zu bringen / die Tractaten nacher Motſchild zu verlegen. 


damit hoͤchſtged. Se. Maj. ſo wol in die fernere 


faden ſelbſten / als auch Veranderung deß men auf ſich die Paßporte / fur die Hn. Mieder⸗ auch vor. 


ts bewiuigen mochte, Aber S K. M gabe | 
zu verſtehen / daß / ebe ſie ſolches willigten / der 


hl, in Schweden zuvor einegleihmäffige auch zu befoͤrdern / damit die Trackaten ohne 
* 


Erklarung auf den gethanen Friedens⸗Bor⸗ 
ſchlag / ſo wie fie gethan / oder ſa zum wenigſtẽ 


— — — 


in de Hauptſache auf die 5. Artickel / von ſich alſo erfolgte / und beyder bochſtreitenden 


| Beſchreibung 


vor / daß ſie hochwichtige Urſachen hatten / gebẽ müste Wobey es auf dieſes mahl alſo ver⸗ 
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bliebe / mit dem Anhang / daß fie/worbenamte 

Herꝛen ſolchen ihren muͤndlich gethanenVor⸗ 

trag ſchriſſtlich uͤberliefern wolten / doch / daß 
unterdeffen die Flotte der Herren General 

Staden nit aufhören ſolte / ſich gegen Schwe |. 

den feindlich zu erzeigen. f 6 

Welche ſetzterwaͤente schriftliche Propoſi⸗ Di. Sn. 
tion denn folgends uͤbergeben, und auch VON Mediato⸗ 
Sr. Koͤnigl. May. zu Dennemarck, den . 18. ren treiben 
Sept. durch eine ſchrifftliche Declaration be⸗ſ an bepden 
antwortet ward. Aber Diefe wolte den Herren Königen 
Vermittlern und insonderheit dem Königl. 51 ge 
Frautzoͤſ. H. Geſandten / und den Herren Ge⸗ dens Tra⸗ 
vollmächtigten von Engelland gar nicht Ders \ctafen. 
gnuͤglich ſeyn / ſo / daß ſich die Hu. Engliſche 
vernehmen ſieſſen / wann der Daͤniſche Hof bey 

ſoſcher Erklarung verbarren ſolte / daß alsdeh 
zweifeibafſtia ſeyn wurde / weſcher von beyden 

Koͤnigen darfüͤr gehalten werden koͤnnte / daß 

er den Frieden annahme oder verweigerte. 
Weßwesen nun wurde für rathſamb befun⸗ 

den / daß ſie / Herren Dermifkiere/ ein noch⸗ 

mabliges Memorial ver faſten / und Sr. Maj. 

in Daͤuemarck / bey erhaltener Audieutz uͤber⸗ 

lieferten. Welch es auch am 16.6. Sept. alſo 
geſchaßhe. 1 

Mas etlichen vorbrachten und beantworte⸗ die Ki 
ten Reden und gewech ſellen Worten / da die den Aue 
Herren Englifa e eine ſa riſftliche Verſiche⸗ ctaten fol 
rung / ſo auch ron ben andern Herren unter⸗ (len von 
ſchrieben war / von ſich gaben daß / ſo lange neuem 
man in der Friedens⸗Handlung verharren wieder an. 
würde / biß zum endlichen Schluß deß von den geben. 
dreyen Staten berahmeten Friedens / man nit 
unteriaſſen wolte / von nun an biß auf ſolche 

Zeit mit den vorhandenen Flotten uñ Kriegs 
Yachten nach aͤuſſerſtẽ VBermoͤgen und Kraͤff⸗ 

ten gegen Schweden / vermoͤge deß im Haag 
getroffenen Vergleicht / ſich zu ſtelen; Ward 
Heraufendlich von ofthoͤchſtged. S. K M. in 
Daͤnemarck verwilliget / daß zu den beyden 
obgedachten Herren gevoumaͤch tigten Come 
miffarten / noch ein drikter/unemlich der Reiche 
| Hofmeifter / zugefüͤget werden ſolte / umb die 


riedenshandlung wieder vor die Hand zu 
nehmen und fortzuſetzen. Wegen deß Orts 
ward von den Partteyen vermittelt / daß es 
bey dem vorigen / wo die Gezelt aufgerichtet / 
verbleiben ſoltez Doch / daß wegen der rauhen 


gelegenheit / ein oder zwey Haͤuſer / von Bret⸗ 


Die Hn. Frantzoͤſiſche und Engliſche nah⸗“„Werden 


läudiſche Geſandte un H. Hieichs⸗ Hofmeiſter/ Bon’ | 
von Schwediſcher Seiten außjutnireen/ Huck“ | 


fernere Zeitverluſt an Hand genommen wer⸗ 
den moͤchten; Welches deñ auch nachgehends 


Dar 


— 
Friedens Track. m 
| Partbeyen HH. Bevollmächtigte an vori⸗ 
dem Orte / zu etlichen mahlen fi zuſammen 
fanden / wiewol nichts ſchließliches außge⸗ 
macht ward. Se. Majeft. der König in 
Daͤnemarck legte alle Schuld deſſen auff den 
König in Schweden / und beklagte ſich In ei⸗ 
nem an die Herren General Staten / unter 
dem 22. Septemb. abgelaſſenem Sc reiben / 
über deſſeibigen Hartnaͤckigkeit / daß er fo 
gar zu keinem Frieden zu bringen ware / als 
der nur itzt die Tractaten fo lang auffzoͤge / 
biß die Flotten auff den Winter nicht mehr 
zu gebrauchen waͤren / damit er alsdann ſeine 
beat rige Waffen wider die Stadt Coppeu⸗ 
„hagen anwenden konte. a 
n San Der König in Schweden hingegen / da⸗ 
denſchickk Mit er Dievorman;s aut den Herren General 
den H. Staten gepflogene Freundſchafft und gute 
Correſpondentz noch weiter unterhalten 


1659. 


Lojet 
nach dem moͤchte / lieſſe zu dem Ende feinen Math / 
Haag. Herra Cojett / als einen Abgeſandten nach 
dem Haag zu Schiſſe geben. Derſelbe aber 
hatte unter Wegs das groſſe Ungluͤck / daß 
die Fregatte / durch einen entſtandenen groß 
ſen Sturm auff den Sand getrieben / doch 
aleich wol er / nebenſt dem Fürften von Hom⸗ 
bura / und wenigen Perſonen / vermittelſt 
einer Hamburger Gauiot / noch erdaſten / 
und ander waͤrklich fortgeſchickt ward Hoͤchſt⸗ 
ermeldte Se. Koͤnigl. Maj. machte ſich dar⸗ 
auff ſelbſten von Seeland weg / und fuhren 
hinüber auff die Juſul Falſter / u oſelbſt bin 
ihro die Herren Mediatoren / ſampt dero Sb 
nigl. Herren Commiſſarien / in wenigen Ta⸗ 

gen nachfolgten. . 
Die Hol Der Hollaͤndiſche Admiral / Hr. von Op⸗ 
8100 dam / aber nahm mit 30. Kriegs ⸗ und einer 
geht nach Anzahl Kaufffaerden Schiffen / ſeinen Rück 
Hauß. Weg nach dem Vatterland durch den Sund / 
und ward im Duraftreichen von den 
Schwediſchen Sticken / auß beyden Der 
nungen / Cronenburg und Helſingburg / mit 
einem ſcharffen Valete bearuft / worauff er 
binwiederanb von aden Schiffen tapffer von 
ſich kugelte / daß die Stucke von den Haͤuſern 
in Helfingbura / und von dem Hoͤltzernen 
Bollwerck am Strande / herumd fog 
(Die Kü., Ole ‚Herren Mediatoren harten indeſſen / 
Schwed. AM 18.28. Octob. bey Sr. Mai. dem Königin 
Hom Sweden / auff Falſter / in Nykoͤping / Aue 
‚muffarien dientz / und dieweil ihre Vorſchlaͤge zum Frie⸗ 
* an denn Se. Maſeſt. zu gering dauchken (ward 
die ER auch fürdiefes madl keine endliche Erklärung 
‚Mediato, darauff gegeben / ſondern es blſeb das Werck 
ren / der noch bey dem vorigen / bis auff den 24. dieſes 
Dänifche ſteden / als da die Königl. Schwedlſche Her⸗ 
Dee ren Commiſſarien in einer Schrifftlichen Der 
balben elaratton / an die Herren Mediatoren / zu 
Hinlegung der Nordiſchen Strittigkeiten / 
begehrten: 
| 
SE 


. Daß der König in Franck reich / die Re⸗ 
publick Engeland und die General Staten 
zuſammen mit einander dieſe angehende Fries 
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dens⸗Traekaten mit beRäktigen / und auff 1659. 
allen Fall die Gwarantie druͤder halten / und 


| zwar / damit das jenige / was in ſolchen Tra⸗ 


daten verſprochen / deſto feiſſer gehalten 
wurde / ein ſeglicher von dieſen dreyen Sta |. 
fen für lich abſouderlich Particular Guaran. 
fie und Versicherung thun wolte / eben auff 
die Weiſe / wie die General Staten ſich vor 
der geit / i Jahr 164 5. Hierzu verbunden | 
oder wie man etwann deßwegen noch beſſer 
einig werden wuͤrde. 


2. Daß beſagte drey Staten auff ſich neh 
men und verſchaſſen wolten / damit der 
Krieg / welchen der Km. Kayſer und der 
Cburfärſt zu Brandenburg / durch Aulaß 
dieſes Daͤniſchen Krieges / in Sr. Königt. 
Majeſt. Teutſa en Provintzien angefangen / 
guffs eheſte möchte wieder geſlit / und das 
abgenommene berauß gegeben werden. 


3. Daß alle drey Staten auch noch ferner 
dieſe Guarantie auff ſich nehmen wolten / daß 
Se. Koͤnigl. Maß ins kuͤnfftig nicht mehr / wi · 
der den Teutſchen Friedeus Schluß / ſolte 
turbiret werden. 

4. Wurde man aber von erſtgedachten 
Sr. Ma. Feinden den Frieden und die Ne 
ſtitution nicht erbalten koͤnnen / daß alsdann 
auff ſolchen Fall die drey Staten und ihre 
Herren Abgeſandte einige Mitlel beybringen / 
und Fräfftige uſſiß entz thun wolten / damit 
man das abgenommene in Teutſchland wie⸗ 
der erobern / und der Fried in Teutſch land 
(wenn ihre Herren Principaten ihre Gua⸗ 
rantie und Bürgſchafft incerponirten) noch 
weiters defendiren koͤnte. 

5. So bald die Herren Abgeſandte ſich 
hier auff erklären / und zu würcklicher Lev ⸗ 
fung deffen einen gewiſſen Termin auſetzen 
wuͤrden / waͤre Se. Koͤnigl Maß. wiaig und 
bereit / ihnen zu Gefallen / der Cron Daͤne⸗ 
marck den Frieden / auff die Motſchildiſche 

aeten / die in ibrem rechten und eigentli⸗ 

em gefunden Verſtande muͤſten angenom⸗ 
men werden / zu verleyhen. 

6, Und gleich wie Se. Königl. Maß. mit 
der Mom. Kayſerl. Maß und Tburfl. Durcht, 
zu Brandendurg wiederumb gut Freund zu 
werden verlangte / und von keinem wegen 
erlittenen Schadens und Schimpffs / mehr 
begehrte / als was ihr in Krafft deß Weſiphaͤ⸗ 
liſchen Friedens gehoͤrte; Aiſo wolte fie auch 
nichts unterlaſſen / was zu Wegraumung 
der mit den vereinigten Niederlanden gewon⸗ 
nenen Zwiſtigkeiten / und zu Wiederſtiſſtung 
der alten Vertraulichkeit dienen moͤchte / al⸗ 
lermaſſen fie auch mit agen ihren ubrigen 
Feinden einen beſtaͤndigen Frieden einzu⸗ 
115 unnd zu unterhalten wiligſt bereit 
waͤre. 

Die Herren Mediatores nahmen Diefe 
Königl. Schwediſche Declaration in reiffe 
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von Punet zu Punck hinwiederumb ſchrifſt⸗ 
lich / und zwar 5 

Auff den I. Punct: Daß die drey Staten / 


„und ein jedweder derſelben für ſich inſonder⸗ 


beit / ſich als Bürgen und Pochziebere alles 


| deſſen / was zwiſchen beyden Königen würde 


beſchloſſen werden / in beſter und ficherfler 
Form einlaſſen wolten / damit ſolches richtig 
in Acht genommen / und mit Fleiß auch 


f une in allen Stuͤcken vollzogen werden 
ollte. 55 
Auff den 11. Daß nach dem / zwiſchen den moͤch 


beyden Koͤnigen / geſchloſſenem Frieden / ſie / 
drey Staten / entweder ins geſampt / oder 
ein jeglicher inſonderheit / nachdem es der 


Sachen Mothdurſſt erfordern würde / mit 


allem Fleiß ſich dahin bemühen wolten / daß 
der in Teutſchland auß dieſem Daͤniſchen 
Kriege angefponnene / und von der Röm. 
Kaͤyſerl. Maſeſt. und dem Cburfuͤrſten zu 
Brandenburg in Sr. Majeſt. von Schwer 
den, Teutſchen Provintzien geführte Krieg 
mit ebeſtem geſtillet / und das biedurch ent⸗ 
wandte Sr. Majeſt. von Schweden forder⸗ 


ſamſt reſtituiret werden möchte: 


„Auff den III. und IV. Und da vorgedachte 
drey Staten durch ihren Fleiß und Sorge 
falt / wit der Huͤlf Gottes (welches boͤch lich 


zu wuͤnſchen) es dahin bringen ſolten / daß der 


Frieden zu beyder Theilen Vergnuͤgung ge⸗ 


troſſen wurde / wolten ſie mit aller Macht 


ſich dabin bearbeiten / daß der ſelbe richtig und 
mot gehalten wurde; Oaferne aber über alles 
Herdoffen/ die Roͤmiſche Kaͤyſerl. Maj- und 
der Cburfuͤrft zu Brandenburg den fo ſehr 


geiwiͤuſchten Frieden und Freundſchafft zu 


beäftigen/ und das bey wehrendem Kriege 
Sr. Maj von Schweden entwandte zu re⸗ 


f 8585 Ne wollen der 
a ihren relpecti 
ey Staten hohe In ſtr e ii 


Oberen befter Maſſen vorstellen / wi 0 
nen atlerfeits daran gelegen / daß die Schwe⸗ 
diſche Sache in Teulſchland nicht zu Trum⸗ 
mern gehe / keines Wegs zweiffelende / es 


würden dieſelbe ſolche Hülffe ſaͤnden / welche 


gedachtes Intereſſe zu erhalten und zu ſchu⸗ 


ben / auch das jenige / was laut deß Weſtphaͤ⸗ 
ſiſchen Friedens⸗Schluſſes gedachter Sr. 
Koͤnigl. Maß von Schweden gehoͤret / zu re⸗ 
ſtituiren genug ſeyn wurde f 

Auff den V. und VI. St. Maieft. von 
Schweden ſolte auß ſo offt bezeugter Liebe 
zum Frieden (welchen zu unterhandlen der 
drey Staten hohe Minifirt allhie vornem⸗ 
lich zufammen gekommen) ohn laͤngern Betr 
zug / denſelden mit Sr. Majeft von Oaͤnne⸗ 


marck / nach dem Motſchildiſchen Vertrage | 


eingeben / nur daß wegen gedachter Majeſt. 
von Haͤnnemarck dieſes geandert wurde. 


25 


1. Daß der andere Artickel in gedechtem 


Vertrage alſo erklaͤret und außgeleget wurde / 
daß beyden Königen frey ſtebe / wit auen und 


— 


— 


| Beſchreibung 


jeden Potentaten und Mepublicken / ibrem 


rer Allürten Defenfion zu ſchlieſſen; Daß 
auch die zweiſfelhafftige Deutungen biedurch 
abgethan werden / damit nicht Urſache zum 
neuen Krieg darauß entſtehen möge 
2. Daß / wegen deß in dieſem letzteren 
Kriege Sr. Mai von Daͤnnemarck und dero 
Unterthanen und Laudern zugefügten Scha⸗ 
dens / das Schloß und Ampt Truntbeim 
mit auem Zubeboͤr gedachter Maſeſtaͤt von 
Daͤnnemarck voͤllig eingeraumet werden 


fe. 
3. Daß der dritte Artickel / alle Gelegen⸗ 
beit der Feindſchafft zu verhuͤtten / abgetgau 
werden ſolte. 

4. Daß gewiſſe Zeiten zur Abſuͤhrung der 


Schwediſchen Armee / auß den Daͤniſchen. 


Inſulen und Landſchafſten / nach dem im 
Molſchildiſchen Vertrage enthaltenem Maß 
beſtimmet werden / doch daß / was nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Zeit zu andern / geaͤndert wer⸗ 
den ſolte. ö 

5. Im ubrigen allen ſolte der Motſchildi⸗ 
ſche Vertrag / was die zwiſchen beyden Koͤni · 
gen ſchwebende Streitigkeiten beträffe/ bey 
Macht und Wurden bleiben / und folten von 
beyden Königen mit Einwilligung der dreyen 
Staten hoher Miniſtern den Commercien 
ſolche Taxa geſetzt werden / daß Diefelben von 
allerſeits Voͤlckern und Untertbanen frey 
und ungehindert getrieben / und die von bey⸗ 
den Koͤn igen oder einem derſelben einem oder 
dem andern gedachter Staten / oder derſelben 
Voͤlckern und Unterthanen / durch einigen 
Vertrag oder Handlung / verliehene Frey⸗ 
heiten / Privilegia und Gequaͤmlichkeiten 


von allen und jedan der dreyen Staten / und 
derſelben Voͤlckern in denen beyder Koͤnige 


Wothmaͤſſigkelt e Koönigrei⸗ 
| Be ſchafften / Städten und Seehafen 
zugleich genoffen/ alle Gelegenheiten zu fer, 

nerm Widerwillen verſchniften / und gute 
fichere Freundſchafft zwichen beſagten dreyen 
taten und beyden Koͤnigen geſlifftet und er⸗ 


b 


halten werden koͤute. 


6. Damit auch aller Zwiſt / welcher etwa 


zwiſchen Sr. Maſeſt. von Schweden und de⸗ 
nen Hochmoͤgenden Herren Staten entſtan⸗ 


den / gehaben und abgethan wuͤrde / ſolte der 


Elbingiſche Vertrag / am 1.11. Sepfember, 

Anno 1656. geſchloſſen / mit feiner Elle 
tion in allem gültig ſeyn / und gaͤutzlich voll⸗ 
zogen werden / und ſolten zugleich Franck⸗ 
reich und Engelland aller Privilegien und 
Gerechtigkeiten / die in felbigem Vertrage 
und ihm angehängten Elucidation denen 
Hochmoͤgenden Herren Staten eingewilllget 
ſeyn / tit zu genſeſſen haben / fo ſolten auch 


der Epurfürft von Brandenburg und die 


Stadt Dantzig deß in gedachtem Elbingi⸗ 
ſchen Vertrage ihnen vergoͤnneten Privilegii 
der Mik⸗Einſchlieſſung von dem Tage an / 
da ſie ſolche Mit⸗Einſchlieſſung annehmen 


wurden / 


‚Dännemärd: | 


Belieben nach / Adlantzen zu Ihrer und Ih⸗ 1659. 


— 


—— — 


Friedens⸗Tract. 


1659. wurden / noch zu genieſſen haben / welche An · entſtandener Zwiſtigkeiten und Miß verſſand ⸗ 


nebmung aber / damit ſie deſſen Frucht em⸗ 
pfinden koͤnten / innerhalb Monatsfriſt / von 
dem Tage an / da es ihnen gebuͤhrlicher 
Maſſen notifieiret und kund gethan worden / 
geſchehen ſolte. f 

7. Was den Polniſchen Krieg betrifft / 
wolten die drey Staten ſich euſſerſtes bemuͤ⸗ 
ben / daß auch forderſaumſt ein beſtaͤndiger 
Friede zwiſchen heyden Koͤnigen von Schwe ⸗ 
den und Pohlen geſtifftet würde, 
8. So ware auch beſchloſſen / daß alles das 
ſenige / was neulich zwiſchen Sr. Majeft: von 
Oaͤnnemarck und dem Hertzogen zu Hol ⸗ 
ſtein Gottorf verglichen / unverbrüͤchlich ger 
halten / und allenthalben treulich vollenzogen 
werden ſolte. 

9. Solte eine gewiſſe Clauſel von Ein⸗ 
ſchlieſſung der Anſee⸗Staͤdte hinzu gethan / 


nuͤſſe gar gebrochen worden waͤre / und aber 


beyde Thelle nach der alten Freundſchafft 
und Vertraulichkeit wieder verlangten; Sie | 
Herten Commiſſarien und Extraordinar 
Deputixte dannenhero zuſammen kommen / 
und ſich / vermoͤge ihrer darzu habender 
Vollmachten / dergeſtalt vereiniget haͤtten / 
daß alle vorige Irrſalen und Mäßverſtaͤnd⸗ 
nuͤſſe hiermit ſolten getilgt / abgeſchafft und 
weggeraumt / Hingegen die alte / aufrichtige 
und beftändige Freundſchalſt wieder einge⸗ 
füpretfeyn und verbleiben / ſo daß ein jeder 
Theil deß andern Nutzen und Beſtes ſuchen 
ſolke. Welches alles zu mehrer Bekraͤſſti⸗ 
gung beyderſeits Herren Commiſſarien und 
Extraordinar Deputirte unterſchrieben und 
beflegelt hatten / So geſchehen in Helſingör / 
den 29. Nov. (9. Deceimb.) 1659. 
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und dieſe Artickel alle und jede unverbrüch⸗ 
lich zu halten / von beyden Koͤnigen in beſter 
und bey Koͤnigen und Republicken gebrauch ⸗ 


Diefe neu gepflautzte Freundſchafft trug Früchte 
auch alfo bald ihre angenehme Früchte / alſo von fol- 
dat die Holländifche Herren Abgeſandte | der neun 


Schwed. 
und Hol ⸗ 
land tret 
ten mit 
einander 
in Recon. 
ell iation. 


lichſter Maſſe bekraͤfftiget und verſichert 
werden. 

10. Daß auch in einer beſondern Erklaͤ⸗ 
rung die Clauſel von der Amneſtia wegen deß 
Borndolmiſchen Abfalls binzu Fand und 
endlich von den Commereien / Zoͤllen und de⸗ 
ren Verwaltungen im Sund / daß dieſelben 
nicht zu erboͤhen / tractiret werden ſolte. 

Die Herren Mediatores giengen bierauff 
mit dieſen Puneten wieder nach Coppenha⸗ 
gen / zu verſuchen / ob fie Se. Koͤnigl. Maj. 
zu Daͤnemarck auch darzu vermoͤgen koͤnten; 
Es ward aber in dieſem Jahre noch nichts 


drauß. 

Doch gleichwol brachte dieſe Declaration 
ſo viel zu wege / daß die Miederlaͤndiſche Her⸗ 
ren Extraordinar Deputirte nachgehends 
mit den Koͤnigl. Schwediſchen Herren Com» 
miſſarien / in Helfingoͤr / noch naher zuſam · 
men tratten / und nicht allein die mehr ange 
regte Elucidation über die Elbingiſche Tra⸗ 
ctaten in einen gewiſſen Schluß verfaſten / 
ſondern auch die vormabls zwiſchen den Koͤ⸗ 
nigen und der Cron Schweden / und Jh. 
Hochmoͤg. den Herren General Staten ge⸗ 
pflogene alte gute Freund ⸗ und Nach bar⸗ 


ſchafft / ſampt auffrichtiger Correſpondentz ſich ſolchem nach ſelbſt zu einer Meiſefabrt fer» 


und Vertraulichkeit wiederumb in Gang und 
Schwang zu bringen / ſich dadin ver gliechen / 
daß / nachdem es ſeint vorbeſagten Elbingi⸗ 
ſchen Tractaten / durch Goͤttliche Schickung / 
ſo weit kommen / daß / wegen allerhand vor⸗ 
raum Veraͤnderungen / und vornemlich 

eithero der Krieg zwiſchen den beyden Koͤni⸗ 
gen zu Daͤnemarck und Schweden / wieder 
von neuem angegangen / einige Sachen ſich 
eraͤuget haͤtten / wodurch obgedachte Freund⸗ 
ſchafft nicht wenig gekraͤnckt und geſchwaͤcht 
worden / fo daß es das Anſeden gewonnen / 
als wenn dieſelbige nicht nur geſchmaͤhlert / 
ſondern auch / wegen einiger nach und nach 


noch an demſelbigen Tage die Verordnung 
bey den Idrigen khaͤten / daß der Schwedi⸗ 
ſche Obriſte Schoͤnleben / der jungſtpin auff 
der Inſul Finnen nebenſt andern Gate 
diſchen Officirern war gefangen / und bey der 
Auß beuth / mit ooo. Reitern / ihnen zu Theil 
worden / wieder auff freyen Fuß muſte geſtellt 
werden / wogegen die Schwediſche ingleich em 
gde bey ihnen gefangene Hollaͤuder loß lief, 
fen, Nachdem nun alles richtig / wandten 
die Herren Extraordinar Depukirte ſich / am 
1. 11. Hetemb. gegen Abend / von Helſingoͤr 
zu ruͤck nach Coppenhagen / und beſtund an⸗ 
itzo das gantze Weſen auff dem / weſſen Se. 
Koͤnigl. Majeſt. zu Daͤnemarck ſich erklaren 
wuͤrden. Den 17. 27: dieſes kamen fie aber⸗ 
mahls nach Helſingoͤr / und hatten deß folgen 
den Tags deb Sr. Koͤnigl. Maj zu Schwe⸗ 
den Audient / von dero ſie / biß umd 2. Ur 
in die Nacht herzlich tractirt wurden. Wie 
fie Abſchied nahmen / recommendirte ihnen 
der König das Friedenswerck beſter maſſen / 
und daß ſie ſich als Mediatores unpartheyiſch 
darbey erzeigen wolten / welchem nachzukom⸗ 
men fie hoͤchlich belobten. 

Höchſtgedachte Se. Koͤnigl. Maß. machte 


tig / und fagfe/ am 22. Detemb von Hel⸗ 
fingör binuber auff Schonen / umb von dar 


ſchafft. 


König in 
Schwede 
reiſet nach 
Gotten⸗ 


weiter nach Gothenburg auff den angeſetzten | burg 


Reichs Tag zu gehen: Hatte aber vorher 
noch einmadl alle anweſende außlaͤndiſche 
Herren Abgeſandte bey ſich zur Taſſel / er⸗ 

eigte ſich recht luſtig / und nahm ſo dann 
Feundüchen Abſchied von ihnen / welche Luſt 
unnd Froͤlichkeit in dieſer vergaͤnglichen 
Sterblichkeit auch die “u war; Denn Se. 
Majeft: kam nach der Zeit von Gothenburg 
nicht wieder ledendig diuweg / ſondern mufte 
daſelbſt / als auff der eygenen Reichs Grund 
und Boden / ihr Königl. Leben beſchlieſſen / 


wie 


— ͤ—— 


— — 


— 


— en 
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1659. wie die Beſchrelbung det nächftfolgenden 
166oſten Jahrs / unter dieſen Daniſchen 
Be Trackaten / umbſtaͤndlicher er⸗ 
gebiet. E 
Womit wir alſo auch dieſen Titul endi⸗ 
gen / ſeboch / ehe wir uns an andere Orte / zu 
den Oaͤniſch⸗Schwediſchen Kriegahaͤndeln / 
begeben / noch ein wenig aulhie auff Diefer In⸗ 
ſul Seeland ſtehen bleiben / und dem Ge⸗ 
ſchicht⸗liebenden Leſer / unter einem beſon⸗ 
deru Titul / der droben (pag. 902. col. a.) ane 
gefangenen und (pag. 920. col. 1.) abgebro⸗ 
chenen Melation zu folge / dieſes Orts mitbey⸗ 
fügen wollen eine 


Umbſtaͤndliche Continua⸗ 
tion deſſen / was eins Theils / zwiſchen 
dem Roͤnigl. Schwediſchen Lager / 

und andern Theils / der blocquirten 
Koͤnigl. Daͤnemaͤrckiſchen Haupt ⸗ und 
Meſidentz⸗ Stadt / Coppenhagen / in 
allerhand Feindſeligkeiten / dieſes Jahr 
uber / ſchrelbwuͤrdig vorgegangen. 

Das 1658. Jahr (faͤhrt gedachte unſere 
Melation weiter fort) war nun zu Ende / 
und nahm das neue Jahr nicht ohne Angſt 
und Schrecken ſeinen Anfang. Dann in 


14 5 4 deme den 1. Janugrit die Gemeine in allen 


Koppen. Kirchen verſammlet war / und dem Wort 
Gottes zuhoͤrete / entſtand unter der Pre 
digt in der Kirchen zu St. Nicolai und zum 
Heil. Geiſt ein ploͤtzlicher Tumult und Auff⸗ 
lauff: Das Volck eylete mit groſſer Gewalt 
und Beſtuͤrtzung auß der Kirche / viele 
ſprungen auß den Fenſtern hinab / weil fie 
für der Menge nicht fo bald auß den Thüren 
kommen konten. Ein jeder lieff fo viel er 
kunte / keiner wuſte warumb / nur aglein weil 

fie ſahen / dag die andern lieffen. Die mei- 
fen bildeten ihnen ein / der Feind waͤre ſchon 


feine Poſt eplete / dieſelbe zu deftudiren / und 
den Feind abzutreiben / als fle aber dabin ka⸗ 
men / fanden fie alles in ſtiller Rud / waren 
alſo gleich denen / die auß ſchweren Träumen 
erwachen / und erfreuten ſich nun uber der 
Michtigkeit ihrer kurtz zuvor gefaften Imprel⸗ 
ſion und Einbildung. Es ward ins gemein 
davor gehalten / dieſer Aufflauff wäre nicht 
obugefehr geſcheben / ſondern haͤtte von Hofe 
ſeinen Urſprung bekommen / weil man da⸗ 
durch hätte erfahren wollen, wie ſich der ge 
10 Mann in ploͤtzlichen Zufaͤllen anſtellen 
wurde. 

Den 2. Jannar. ward zwiſchen beyden 
Koͤn. Gen. Auditeuren / Hu Paul Tſchernin⸗ 
gen / Daͤniſcher / und Herrn Dolt. Matthias 
Wilbelm Huſſen / Schwediſcher Seiten / bey 
Warthau Conferentz gehalten / und ein 

Theil der Gefangenen außgeloͤſett. 

Den 3: dieſes / giengen etliche Trouppen 


— 


Beſchrebung 


— 


auff den Wällen / weß wegen ein jeder auff quetſcht / zweene blieben todt auff dem Platz / 


Loppendagiſche 


Amack / nahmen zu Dragdeder Bürger⸗ 1659. 
ſchafft bey 100. ihrer beſten Pferde weg / wel 
che Holtzin die Stadt zu fuͤhren auß geſchicket 
waren. Sie funden auch bey einem Brauer 
von Coppenhagen / welcher von Dragoͤr zu 
Schiff nach Luͤbeck gehen wolte / eine Sum⸗ 
ma Geldes bey o. Meichsthaler / nahmen 
den Bürger gefangen / und kehrten mit dieſer 
Beuthe wieder zu ruͤcke. 
Den e.dieſts/ machten fie dep Abends um |Bacben 
7. Uhr denen in der Stadt einen Allarm / Bas Alarm. 
men au das Caſtell und Weſterthor / und 
gaben Feuer auff die auſſer dem Wall geſetzte 
Wachten / worauff alſo bald die Stucke ger 
loͤſet / und die Sturm⸗Glocken geſchlagen 
wurden / da ſich dann jedermann auff ſeine 
Poſt verſammlete / und zum Streit ferfig 
machte: Die Schweden aber / weilen die 
Canonen von den Waͤllen in groffer Menge 
auff fie geloͤſet wurden / giengen zeitlich durch / 
und lieſſen etliche Todten hinter ſich zum 
Zeichen / daß fie da geweſen waren. 
Den 1. und 12. Fam ein Koruet und etli⸗ 
che Meuter von den Schwediſchen uber: 
Den 19. gieng die Schwediſche Reuterey Fallen 
in 10. Truppen getheilet / uͤber Kalebo nach auff, 05 
Amack / die Haͤniſchen giengen ihnen entge- wagen. 
gen / und recognofeirten ihre Forte. Weil fie g 
ihnen aber zu ſchwach waren / ſetzten fie ſich 
für Chrifliaus⸗Hafen an den Steinthamm / 
unter die Defenſion ihrer Cauonen / da kam 
deß Herrn Landgraſſen von Homburg / 
Fuͤrſtl. Gnaden / mit einem ſtarcken Trupp 
recht unter die Stüͤck / und gieng etliche mabl 
auff die Daͤniſche loß / mit ſolcher Courage / 
daß ſich jedermann daruͤber verwundern mu⸗ 
ſte. Dieſes Gefechte wehrte bey anderthalb 
Stunden / drey Pferde wurden unter dem 
Landgraſſen durch die Stuͤckkugeln todt ger 
ſchlagen / auch ward ihum ſelbſt fein lahmes 


Bein abgeſchoſſen / 6. Offielrer wurden ges 


— — 


ſampt zwantzig gemeinen Reutern und vielen 

Pferden. 7 
Fu wehrender Action Fam eine Galliote g pur⸗ 

die Inſul Amack fuͤrbey ſeglend / worauff Brandend 

zweene Chur⸗Brandenburgiſche Geſandten / Geſand⸗ 
en Graff von Witgenſtein / und Monſ. ten kom- 
eee eee 
alten deß folgenden Tages Audientz bey Sab. 
br. Maſeſt. zu Haͤnnemarck. Der Graff 

date nachmabls im Februario / kurtz nach 

dem Sturm / ſeine Meiſe zu ruck nach Teutſch⸗ 

land genommen / Monſ. Marwitz aber iſt zu 

Coppenbagen / als tefident/ verblieben / biß 

er nach dem Friedens Schluß / Anno 1660. 

im Augufto wieder von dannen gezogen. Ju 

dem Schtwediſchen Lager war nun alles zum 

Anlauff fertig / die Truppen wurden auß 

Seeland und Schonen zuſammen gezogen / 

und ins Lager gebracht / es kam auch eine 

ziemliche Anzahl auß geſchriebener Voͤlcker 


ö Schbwediſcher Meuter über Kalebo nach auß Schweden / welches alles die in der 
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1659. 


Defglei- 
chen auch 
der Engel⸗ 
landiſche 
Refident. 


Die 
Schwed. 
thun eine 
Verſuch 
auff die 
Stadt 
Loppen ; 
dagen. 


Muͤſſen 
aber mit 


Blocquade. Wu 
Stadt durch gewiſſe Kundſchafften vernah⸗ 
mẽ / und mit groſſer Wacht ſamkeit deſſen / was 
ihnen begegnen ſolte / erwarteten. J. Koͤn. M. 
zu Schweden vermeynten durch ſtetswehren⸗ 
de Verunrubigung die Stadt endlich abzu⸗ 
matten / und in den Schlaff zu bringen / zu 
welchem Ende faft alle Nacht Partheyen 
commandiret wurden / welche bald auff Cori⸗ 
ſtianshafen / bald bey der Oſt⸗ und Weſter⸗ 
Pfort Allarm machten / ſie kamen aber für 
den umb die Waͤlle gelegten Granaten ſelten 
obne Schaden davon. Hiemit ward der er⸗ 
8 m in dieſem Jahr zu Ende ge 
racht. 

Den 4. Februarii kam der Engliſche Re⸗ 
ſident / Iſaae Ewers / in die Stadt / mit Brief 
fen an Idr. Koͤnigl. Maj. zu Daͤnnemarck / 
worinnen der damalige Engliſche Protector 
Cromwell ſeine Mediation zu einem Parti⸗ 
cular⸗Frieden offerirte. Bieſen Fund ge 
brauchte der König von Schweden / auff daß 
er dadurch FH, Kin, Maj. zu Oaͤnnemarck / 
dero Reichs ⸗Math und hohe Generalität 
von ihrer Wachtſamkeit auff Friedens⸗Ge 
dancken bringen / und feinen Anſchlag deſto 
unvermuthlicher vollenziehen möchte, Es 
wolte aber an dieſen Geſang ſich niemand 
kebren / beſondern ward noch immerzu / wie 
vordin / die ſamptliche Mannſchafft zu Wa⸗ 
chen und Arbeiten fleiſſig angetrieben. 

Den 7. recognofeirten die Schweden bey 
bellem Tage alle Gelegenhelten umb dieſe 
Stadt / inſoͤnderdeit pruͤfften fie das Eyß auff 
Kalebo ob es ſtarck genug waͤre / und gautze 
Truppen tragen koͤnte. 

Zwiſchen den 8. und 9. Febr. nach Mitter / 
nacht giengen fie über das Eyß bey Kalebo / 
und ſtellete ſich dabſelbſt die ange Armee in 
Bataille / Borbabens ſich deß nunmehr mit 
Eyſe belegten Strobmes / zwiſchen der alten 
Veſtung und Chriſtiansdafen / zu bedienen / 
und Poſto zu faffen. Der Koͤnig von Schwe · 


den ſtandt mit feiner Meuterey auff Amack / St 


in Hoffnung / es wurden die commandirten 
Truppen zu Fuß uͤbers Eyß in Chriſtians⸗ 
Hafen durchdringen / und ihm das Thor 
oͤfnen / daß Er mit feiner Reukerey binein 
rücken koͤute. Der General + Angrieff war 
auff das Königliche Braubauß / und die dar · 
an gelegene Poſten gerichtet / weßwegen alfo- 
bald eine Brigade auff den fuͤr dem Brau⸗ 
daufe zur Vorwacht auß gelegten kleinern 
Prahm / darauff 7. Stücke geſetzet / 1. Capi⸗ 
tän/ 2. Conſtabel / und 9. Botysknechte war 
ren / loß gieng / und denſeloen / ungeachtet / 
daß die Oaͤniſchen darinnen ſich tapffer wehr⸗ 
ken / emportitte, viere davon wurden gefan⸗ 
gen / und einer darnieder gemacht / der Ca⸗ 
pitän aber kam mit den übrigen davon. 

Als nun dieſer eroberte Prahm in den 
Brand gerleth / und die Flamme deſſelben 


Verluſt | weit berumb leuchtete / daß man in der De 


abziehen. 


ſtung die Schwediſche Bataille und heran⸗ 


— — 
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napende Truppen erkennen kunte / da ward 
von allen / an Kalebo / gelegenen Poſten von 
der alten und neuen Beſtung mit Kanonen 
dermaſſen unter fie geſpielet / daß fie weiter 
nichts fürnedmen kunten / ſondern in Con 
fufion gerathen / und mit Verluſt dieler 
Mannſchafft wieder abziehen muſten. Ihre 
Todten nahmen fie mit ſich zu ruͤcke; Man 
kunte aber gleichwol deß folgenden Tages auß 
der Menge der zerſchmetterken Glieder / und 
deß auff vielen Plaͤtzen häufig verſpuͤreten 
Blutes / ihren Schaden aenugfam abneh⸗ 
men. Es war aber an einem Orte eine 
Brigade eingebrochen / und zu Grunde gan⸗ 
gen / davon die Hütte / Muſquetten und 
Pulvertaſchen auff den Eyß ſch ollen zu ſehen 
waren. Bey anbrechendem Tage giengen 
die Daͤuiſchen dinauß / das Feuer im Prahm 
zu loͤſchen / davon nichts mehr / als die Hütte / 
abgebrennet war. Die darauß geworfene 
Canonen wurden wieder hinein gebracht / 
und friſche Voͤlcker darauff geſetzet / unter 
der von den Schwediſchen hinterlaſfenẽ Beu ⸗ 
tbe / ward eine Brücke 6. Fuß lang und . 
Schuh breit / auff 8. Rädern gefunden / wel⸗ 
che man zerlegen und zuſammen ſetzen kun⸗ 
te / auch lagen allda etliche Morgenſtern / ſo 
oben einen krumen Evfernen Hacken batten / 
und mit Pulverſchlaͤgen angefuͤllet waren. 

Die folgende Nacht ward wiederumb die 
gantze Schwediſche Armee in Bataille geſe⸗ 
tze / und denen in der Stadt an allen Poſten 
Allarm gemacht. 

In der Nacht zwiſchen den 10. und 11. 
Febr. machten Ih. Koͤnigl. Maj. zu Schwe⸗ 
den Auſtalt zu einen General Sturm / thei⸗ 
teten die Infanterie in gewiſſe Brigaden / 
und gaben Ordre auß an die hohen Dffich- 
rers / auff was Ort und Platz ein jeder ſich 
ſtellen / und den Anfall thun ſolte. Es wur⸗ 
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den von jeder Compagnie etliche Meuter ab⸗ an. 


geſetzet / und nebenſt den Fuß knechten zum 
urm commandiret. Den Gemeinen ward 
Brandtewein geſchencket / auff daß fie davon 
erhitzet / und zum Fechten deflo muthiger 
würden. Die Avankgarde war mit weiſſen 
Hembdern bekleidet / damit fle in dem Schuee 
unerfäntlich ibre Eutrepriſe verria ten / und 
den andern den Weg bereiten moͤchten. Sie 
batten eine groſſe Menge Anwurff⸗Brucken 
und Sturmleytern bey ſich / welche von de 
nen auß der Inſul Seeland zuſammen ge ⸗ 
brachten Bauersleuten getragen wurden. 
Nachdeme nun alſo die gantze Armee in 
Ordnung geſtellet / und mit allem / was zu 
dieſem Anlauff vonnoͤtden / verſehen war / 
rückte damit der Koͤnig von Schweden auß 
dem Lager / und gieng umb „ Ubr nach 
Mitternacht mit dieſer Bataille binter 
den Treuchementen auff das Eyß bey 
Kalebo: Commandirte darauff feine Ger 
neralen und Kriegs ⸗Oſſieirer zum An⸗ 
lauff / einen jeden auff feine durch ſchrifftliche 


Ordre 
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Wirb an 
elnemOꝛte 
abgeſchla⸗ 
gen. 


An einem 
andern 

aber deſlo 
eufferiger 
forkgeſetzt. 


laͤngſt dem 


dienten defendiret ward / loß giengen / fich zu 


Ordpe ihm affignirte Poff/ und blieb in Pers 
fon bey Kalebo inter den Treuchementen dal⸗ 
tend / woſelbſt Er für den Kanonen ficher 


war. 

Hierauf ward alſobald die gantze Schloß» 
Seite/von dem Zeug⸗ und Brauhauß an / 
Loͤnegang und Weſter⸗Wall biß 
an das halde Bollwerck bey der Waſſer⸗ 
funſt / beſtuͤrmet; Der Vorhauffe in den 
weiſſen Hembdern / kam heran mit feinen 
Wurſf⸗Brücken / und bemühete ſich dieſelbe 
über die Wacken zu legen. Unter bvelchen 
aber die meiſten zu Furg baren /und ius Waſ⸗ 
ſer fielen / etliche auch in Stucke brachen Die 
erſte Attacgue ward / unterm Commando 
deß General Major von Ferßen / von den 
Obriſten Lavoyette / Gorgas und Gengel / 
auff den Falck / eine kleine mit Stuͤcken be⸗ 
fette Fregatte / fo hinterm Zeugbauſe lag / 
mit groſſem Eyfet vorgenommen. Der (Eu, 
pitan aber fo darauf war / wehrte ſich mit feie 
nen Bofbsleuten und Soldaten ſebr tapfer’ 
und ſchlug die Schweden / welche ſein Schiff 
bereit erſliegen halten / wieder hinauß; Der 
Obriſte⸗Wachtmeiſter Schmidt ward erle⸗ 
get / und etliche Gemeine gefangen. 

Endlich ward dieſer Hauffe durch die un⸗ 
auffhörliche Canonade von deß Gen. Major 
Fuchſen Poſt auff Ehriftianshafen gezwun⸗ 
gen / dieſes Schiff / nach dreymahliger Be⸗ 
ſlürmung / zu verlaſſen / und nebenſt den an⸗ 
dern Truppen / welche auf das kleine Boll 
werck am Loͤhngange / fo von den Hofe Be 


ſetzen. f 

Ward alſo die Poſt — 1 den Loͤhngang 
von den pfaltzgraͤfß ichen / Duglaſſiſchen und 
Heiſterkichſchen / mit welchen die Eugliſchen 
brigadiret geweſen / die auch deß Obriſten 
Lavoyette / Gorgas / Gengels / und etlichen 
andern Dieg menkern ſebr eufrig angefallen. 
Der Gen. Major Vavaſoor aktacquirte mit 
feinen Voͤlckern das niedrige Bollwerck bey 
dem Königl. Statt. Gorgas aber das liucke 
Eude deß Löneganges / in welchem die Stu 
denten mit ihrem Obriſten Maguus Kragbe / 
ſtunden / und ſich tapfer wehreten. Der Obr. 
Geugelavancirte mit feinem brigadirtende⸗ 
giment / auff die Face deß Bollwercks / an der 
rechten Seite deß Lonegangs / welchem der 
Obriſte Delwig mit feinem Regiment folge, 
te. Auff der andern Seite dieſes Bollwercks / 
gegen dem Brauhauſe / ward deß Obriſten 
Beckers Meagiment mit dem Oſt⸗Gothiſchen 
zum Anlauff commandirt. Als nun das 
Ferſiſche Regiment nebenſt den andern beym 
Brauhauſe und Loͤngange abgeſchlagen wor⸗ 
den / haben fie ſich wiederumb rerolligirt / 


und darauff das halbe Bollwerck bey der f 


lig oppengagiſche 
den auffgeeyſeten Graben / haueten etliche 
Palisaden an dem Bade umb / und bene 
beten ſich mit ihren Sturmleytern dieſelbe 
Poſt zu erſteigen. Der Herz General Axel 
uͤrop / Hr. Otto Kragbe / und Hr, Gunde 
Moſenkrantze / wie auch der Her? Generale 
Wachtmeister Clauß von Ahleſeldt / waren 
daſelbſt / und animirten die Soldaten und, 
Bürgerſchafft mit ihrem eygenen Exempel 
zur Tapferkeit / geſtalten ſie nicht aueln mit 
ihrem Math alles in gute Ordnung ſtetleten / 
ſondern auch zur Defenflon feibit Hand au⸗ 
legten / und mit ihrem Gewehr den Feind 
abfrieben, Es waren bereit zweene Ofſiel⸗ 
rer auff dem Walle / welche aber mit halben 
Pick en alſobald durchſtoſſen wurden / daß ſie 
fückwerts hinunter fielen / die andern / ſo id+ 
nen folgten / wurden durch die Menge der 
Hand⸗Granaten todtgeſchlagen und zu rück 
gejaget. Nachdeme nun das Gefechte auch 
an dieſer Poſt eine lange Zeit gewedret / und 
die Schweden für. der Hitze der Daniſchen 
Kanonen ſich im Mavelin nicht länger ber⸗ 
gen kunten / muſlen fie daſſelbe verlaſſen / 
und ſich alſo auch von dieſer Poſt retertyen. 
Mitlerweile geſchahe auch ein Anfall auff 
Chriſtjanshafen / unter der Conduiete Graff | 
Tottens und deß Obriſtens Overbecks. Bote, 
auß gieng eine groſſe Wurſſbrüͤcke / worauff 
drey Reuter neben einander reiten kunten / 
welche 6. Schimmelgraue dem Graffen zur 
gehoͤrige Pferde / auff einem langen Wagen 
nach ſich zogen. Sie brach aber / ehe ſie über, 
geleget ward / durch das Eyß / und giengen 
die Pferde und Menſchen / To Dabey waren 


| 
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Sturm 
wird am 
drͤttenOit 
verſucht. 


unter. Gleichwol kamen fie uber das Eyß 


an die Hollaͤnder 
heiſſen / und ſtürineten dreymahl daran / 
wurden aber mit Muſqueten und Kanonen 
alſo abgetrieben / daß fie dieſe Poſt gleich den 
andern quittiren muſlen. | 

Da nun dieſe Attacquen meiſtentbeils ver 
richtet / und unfruchtbar abgelaufen waren / 
geſchade der letzte Angrieff Dep Morgens ger 
gen 5. Uhren bey dem Oſterthor an der Hol⸗ 
länder Poſt / unter der Direction deß Gen. 
Leut. Banniers / durch die Obriſten / Leuß⸗ 
man / Fittingboff und Stahl / welche mei⸗ 
ſtentheils commandirte Völcker von Pola⸗ 
cken und Schweden unter ſich hatten / ſampt 
50. vom Heſſen⸗Homburgiſchen Megiment 
abgeſeſſenen Reitern. Dielen kam der Gen. 
Major Bavaſoor mit feinen Truppen / ſo er 
von der Schloß « Seile abgeführet hatte / zu 
Hülffe. Die Brücken / Leytern / und andere 
Materialien zum Antauß / wurden mit groſ⸗ 
fer Menge von Warthau gebracht; Alſo 
giengen fie zu beyden Seiten deß Maveſins 
urm Oſter⸗Thor auffdas Mittel und Muͤh⸗ 


Waſſerkunſt beſtuͤrmmet. Das Mavelin für) len⸗Bollwerck / und verfehleten alſo deß nech⸗ 


dieſem Bollwerck / ward erſtlich von beyden 
Seiten angegriffen / und endlich erobert. 
Nach dieſem wurffen fie ihre Brücken über 


ſten Bouwercks am Caſtell / darauff fie in der 

Kömigt an beyde Obriſten Leußmaun und 

Sittingbof außgefertigten Ordre gewiesen 
waren. 


Poſt / der ſcharſfe Ort ge 
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Glocquade. 1249 | 
1659. waren. Die Hollaͤndiſchen Truppen / fo dieſe Aetion in alem über 3000. Mann verlohren 1609. 
Poſt defendirten/ lieſſen ihren Feind fo nahe baben: (Nb. die Schwediſche dahingen wol⸗ 
kommen / biß fie ibn mit Schrot und Muß⸗ ken in idren Briefen von mehr nicht / als J. biß g 
queten erreichen kunten. “ in 500, Todten / und oo. Gequetſchten wiſ⸗ 
Wird Indeme nun die Schweden mit ihren Bruͤ⸗ ſen.) Die Leichname der todtenDffisierer wur⸗ | 
mi auch cken geſchaͤfftig waren / und dieſelben über den | den von der Buͤrgerſchafft herꝛiſch angekleidet / | 
gm le, Graben zu werſſen fich bemüheten / wurden fie | und auff Begehren nach dem Schwediſchen | 
auß dem Ravelin / und den beyden Dardinder Lager geſandt: Von Daͤniſcher Seyten find Ver lluſt 


gelegenen Bouwercken / alſo empfangen / daß 
ſie nach einer halben Stunde ſich davon ma⸗ 
chen / und ihrengautzen Apparatum, fo fie init 
ſich gebracht / ſampt einer groffen Anzahl tod⸗ 


zweene junge vom Adel / Monſ. Jacob od, auffDänt, 
ſtehn / und Holger Moſenkrantz / und an Ge ſcher Ser 
meinen nit mebr als 17. geblieben. Uber dieſer deu — 
erhaltenen Victorie entſtund nun in der Stad Fr Dr 


er Korper / worunter der Gen. Major Bava⸗ 
ſoor / Obr. Lenßzman / und Fittingdof waren / 
hinteꝛlaſſen muten. Alſo hab endlich dieſes blu⸗ 
tige Gefechte / nachdem es an unter schiedlichen 
Orten / bey fünf Stunden lang geweh ret / bey 
beranbrechend em Morgen auffaeböret / und 
daben die Schweden mit groſſem Schaden 
von der Veſtung wieder abziehen müͤſſen. Der 
König von Hennemarck war nebenſt dem Hu. 
Reichs⸗Hofmeiſter / und dem Pn. Gen. Leut. 
Schack uberall zu gegen / da der Streit am 
defftiaften war / welches die Buͤrgerſchafft und 
Soldateſque fo freudig und muthig mach te / 
daß ſie fuͤr den Augen idres Herren das Leben 
zu laſſen / ſich glͤckſelig ſchaͤtzten. So bald der 
Tag angebrochen / giengen die Jaͤniſchen für 
die Veſtung hinauß Beute zu holen Kleldeten 
die getoͤdteten Coͤrper auß / und nahmen / was 
ſie an Gewehr / Geld / und guͤldenem Geſchmei⸗ 
de bey ihnen funden. Es war auch dar eine 
groſſe Menge von Bruͤcken / Leytern / Hand⸗ 


groſſe Freude / Es ward auch in der Kirchen 
Gott gedanckt / und das Te Deum laudamus 
geſungen / auf den Waͤllen aber / ward auß 
Cano nen und Muſqueten eine dreyfache Fꝛeu⸗ 
den⸗Salve gegeben. Ob nun wol die Schwe⸗ 
den durch dieſe Niederlage / und Verluſt ihrer 
beſten Mannſchafft / ziemlich geſchwaͤchet wa⸗ 
ren / ſo unterlieſſen ie dennoch nicht die Stadt 
alle Nacht / biß an den 16. Februar. zu verun⸗ 
ruhen / und Allarm zu machen. 

Dieſe Tage kamen unterſchiedliche Uber⸗ 
lauffer / welche von dem Zuſtandt der Schwe⸗ 
den / nach der erlittenen Niederlage Bericht 
einbrachten. 

Den 20, Febr. kamen zu Coppenbagen s: 
Ißhlaͤndiſche Schiffe an / fo mit Fiſch / Feiſch 
und Butter wol deladen waren. 

Die uͤbrige Tage dieſes Monats wurden 
mit Außwechſelung der Gefangenen / over 
ſchickung der Leichen / und Demolirung der 
uͤberblieden Auſſenwercke zugebracht. 
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Granaten / und anderm Stuꝛmzeug zu finden. 
Auff dem Eyſe binter dem Schloß hatten die 
Schweden auch einen Feuer⸗Moͤrſel ſtehen 


Im Mag- Monat kamen von Bornholm / Die Stad 
Laland / Falſter und Moͤen Schiſſe mit aller, | und das 


laſſen. Unter den todten Körpern wurden auch 

viel lebendige gefunden / theils verwundet / 

kdeils noch unverletzet / welche allein auß Furcht 

unter die Todten nieder gefallen waren. 
Unter den Generals ⸗Perſonen / und hoben 

2 An in Aug Sturm geblieben / 

eyn vornemlich geweſen: 

Der Herz Reichs⸗Zeugmeiſter Graff Er ich 

Steinbock / ſo den dritten Tag hernach im La · 

ger geſtorben. 

General Major Vavaſoor. 

Obriſte Gengel. 

Obr. Leußmann. 

Odr. Fittingdof. 

Obr. Graff Ludwig Dromont. 

Major Schmidt. f 

Mittmeiſter Auguſtin / Rittmeiſt. Weſterha 

gen / Mittmeiſt. Wilhelm von Neuhauſſen. 

Capitaͤns. Uglas / Nis / und Baldi / und viel 

andere hohe Dficirers mehr / welche man / weil 

ihnen meiſten theils die Haͤupter von den 

Stuͤck⸗Kugeln abgeriſſen waren / nicht alle hat 

erkennen können! An gemeinen Knechten 

wurden Soo. Todte umb den Wall gefunden / 

und 200. Gefangene eingebracht. Man hat 

nachmals durch die Uberlaͤuffer gewiſſe Nach⸗ 


hand Proviſſon beladen / wodurch die Des agg ya 


fung Koppendagen von neuem proviantl⸗ 
ret ward. Der Gen. Major Fuchs ließ auch 
an dem Caſtell fleiſſig arbeiten / und daſſelbe 
wider allen ploͤtzlichen Anfall verwahren. 
Gleichfaus arbeiteten die Schweden auch 
on ibrem Lager / welches fie mit Spani⸗ 
ſchen Reitern und Paniſaden befeſtigten. Es 
ward auch zu unterſchiedenen mahlen die 
Auß wech ſelung der Gefangenen fortgeſtellet / 
und der meiſte Theil von Militar⸗Perſonen 
und Bürgersleuten in ibre vorige Freyheit 
geſetzet. Die Schwediſchen Reiter und Fuß⸗ 


Knechte / als fie ſahen / daß bey dem harten 


Winter ihre Hoffnung / wegen der Beute in 
Coppenhagen / zerſchmoltzen / und daß ihre 
Notd und Beſchwernuß / je laͤnger je mehr zu⸗ 
nebmen wolte / fiengen nunmehr an Hauffen⸗ 
weiſe davon zu gehen; Es war faſt fein Tag / 
da nicht welche in die Stadt kamen / und 
Kundſchafft brachten. 

Den z. Martii ward ein Shurländifs| 
mit etlichen Stücken mundirtes Schiff / fo 


von Koppenbagen nach Lubeck gehen ſolte / ein Schiff 


und bey Kioͤge im Eyß befrohren lag / nebenſt 
einem andern mit Wein und andern Wahre 
wol beladenen Schifß/ an die Schweden verra⸗ 


richt erhalten / daß die Schweden in dieſer 


then / und von ihnen erobert. Die Beute ward 
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erauß gebracht / die Schiffe aber in Brand 


geſetzet. | 

Hen 15. Martii kamen die Schweden mit 
2, Orlogs⸗S iffen / elnem Brenner / und 
vielen mit Voſck und Stücken beſetzten 
Scherdolhen auß Landscron / und gedachten 
den Hotländifchen Capitaͤn Bancker / wel. 
cher mit feinem Orlogſchiff von der Gewalt 
deß Eyſes von Coppeuhagen abgetrieben / 
und bey der Inſul Huen auff den Grund ge⸗ 
ſetzet war / zů erobern / oder in Brand zu ſte⸗ 
cken / zu welchem Ende fie auch auff das Ey⸗ 
land etliche Canonen brachten / und alſo dem 
Holländer zu Waſſer und zu Land hart zur 
ſetzten. Es wehrte ſich aber dieſer Orlogsmann 
ſehr kapffer / und jagte nicht auein mik feinem 
Canonſken die Schwediſchen Eonftabel vom 
Lande / ſondern ſchoß auch das Brandſchiff / 
ſampt zwoen Schlupen mit Volck heſetzet / in 
den Grund / richtete die übrigen alſo zu / daß 
fie ihn verlaſfen / und ſich mit Verluſt retteri⸗ 
ren muſten. 1 f 

Den 18. bekam dieſer Capitaͤn hoch Waſ⸗ 
ſer / womit er vom Grunde log kam / und mit 
feinen Schiff in Coppenh. froͤlich anlangke. 

Den 24. ward die Schwediſche Meiter⸗ 
Wacht von den Daͤniſchen uͤberfauen / und 


in die Flucht geſchlagen / L. Schwediſche 
wurden gefangen / 6. erſchoſſen / und etliche 


Gefange | verwundet, 


ne ein. 


Die 
Schwed. 
beveſtigen 
die Inſul 
Seeland. 


Den 29. kam der Oldenburgiſche Abge⸗ 
ſandte / Hr. Sebaſtian Friedrich von 
Koͤtteritz / in Loppenhagen / welcher nach⸗ 
mals big in den Auguftum bey dem Haͤuiſchen 
Hofe ſeines N dalber negockiret. a 

Den 26. kam gewiſſe Zeitung / daß die 
Schweden / nach deine fie etliche mabl von 


Langeland abgeſchlagen worden / endlich dieſe 


Inſul mit gantzer Krieges⸗Macht angegriefe 
ſen / und exoberthaͤtten. 
Der König von Schweden merckte nun / 
daß er mit aller ſeiner Krieges⸗Macht der 
Koͤniglichen Refidentz Stadt Eoppendagen 
nichts anhaben wurde / fieng derowegen an 
auff andere Mittel und Wege zu denen / 
wie er nicht allein die oecupinte Lander main⸗ 
teniren / ſondern auch die noch ubrigen Ey⸗ 
(änder der Cron Daͤnnemarck engiepen/ 
und in feine Gewalt bringen mochte. Weß⸗ 
wegen er in dem Monat Aprili das Schloß 
Cronenburg / die Stadt Kioge und Cor⸗ 
ſior zu verſchantzen anfieng / damit er durch 
dieſe Veſtungen das Land unter der Contr.⸗ 
bution erhaſten möchte. Die Voͤlcker wurden 
biß auff etliche wenige Regimenter / durch 
welche Coppenhagen immerzu blocquiret 
ward / auß dem Lager weggefuͤbret / und zu 
andern Kriegs⸗Verrichtungen angewendet. 
Der meiſte Theil ward auff die Schiffs⸗Flotte 
geſetzet / welche der König von Schweben 
gegen die Juſul Msoen / Laland und Fal⸗ 
ſter auß ruͤſtete / und damit eylends von 


— 


Beſchreibung 


Landscron in die See gieng. Der Koͤnig 


von Daͤnnemarck ſahe wol / wo der Schwe ⸗ 
den Intention hingerichtet war / ließ dero⸗ 
wegen den Hollaͤndiſchen Admiral / Herrn 
Baron de Waſſenger erſuchen / daß er 
gleichfalls mit feiner Flotte außlauffen / und 
die Schweden an ihrem Vorhaben bindern 
wolte. Es wurden auch etliche Dänifche 
Schiffe mit Voͤlckern und allem Zubehör ver⸗ 
ſehen / welche ſich mit ber Hoͤllaͤndiſch en Flol⸗ 
te conjungiren ſolten. Es gieng aber dieſe 
Zuruftung ſehr langſam / und nicht ohne 
Verdruß daher / weilen der Holländiſche Ad⸗ 
miral ſich zu dieſer Aſſiſtentz kaͤmmerlich wol⸗ 
te bewegen laſſen. Inzwiſchen kam Zeitung / 
daß die Engliſche Flotte den 6. dieſes Mo⸗ 
nats im Sunde ankommen waͤre / wie dann 
auch der Engl⸗Agenk Evers / welcher mit et⸗ 
lichen Schiffs⸗Capitaͤnen / den 8. in Loppen⸗ 
hagen arrivirte / und folgenden Tages beym 
König von Daͤnnemarck Audientz hatte / die⸗ 
ſes bekraͤſſtigte. 


Coppenbagiſche 


Den 27. Aprilis lief die Daͤniſche und Die Dan 
Hollaͤndiſche Flotte nach der Ofifee/ worauf Holland. 
der Dänifche Reichs ⸗Math / Herz Otto und 

Kraghe / mit war / welcher nach Holſtein und Schwed. 


Juͤttland gieng / mit den Aalirten daſelbſt 


0 
Conſtreut zuhalten / und wegen deß Tranl- auff en 


Flotten 


anoniren 


ports fleiſſige Anſtalt zu machen. Indeme auder. 


nun die Flotte bey Laland und Falſter an⸗ 
kam / vernabmen ſie / dag die Schweden ſich 
diefer beyden Inſulen biß auff Mayſch ou all⸗ 
bereit bemaͤchtiget hatten. Muſten derohalben / 
weil fle nicht Voͤlcker übrig datten ans Land 
zu ſetzen / auch mit Meiteren nicht verſehen wa⸗ 
ren / dieſe Inſul in deb Feindes Haͤnden laſ⸗ 
ſen / und davon gehen. Lieffen alſo zuſammen 
nach dem Belt / woſelbſt fie die Schwediſche 
Flotte antraffen / und gegen dieſelbe zwey Ta ⸗ 
ge lang canonirten/ da dann inſonderbeit der 
Oaͤniſche Admiral / H. Heinrich Bielcke / mit 
dem Schiffe Oreyfaltigkeit / groſſen Ruhm 
eingelegt hat: Weilen aber die Hollander ſich 
nicht ſonderlich engagiren wolten / und der 
Oaͤniſchen / ſich an den Feind zu machen / zu 
wenig waren / entgiengen die Schweden / und 
reterirten ſich mit ihrer Flotte nach dem Sun⸗ 
de. Kamen dar auff mit 6. Orlog⸗Schiffen für 
Coppenbagen / und hielten den Hafen / biß zur 
Wiederkunft der 7 7 Flotte / bey acht 
Wochenlang eingeſchloſſen. Der May ward 
meiſtentheils mit Memorialen zwiſchen bey⸗ 
derſeits General⸗Auditeuren und Außwech⸗ 
ſelung der Gefangenen zugebracht. Es ward 
auch in dieſem Monat / bald nach dem Hagi⸗ 
ſchen Project / ein Stillſtand zwiſchen den 
Hollaͤudern und Schweden gemacht. 
Den 19 dieſes Monats / nahm der Spani⸗ 
ſche Ambaſſadeur Conde de Rebolledo, ſei⸗ 
nen Abſchied / und gieng von Coppenpagen 
nach Hamburg. | 


Den 28. May hielten die Hollaͤndiſchen Holland. 
Deputirten / Herr Vogelſang / und Her Sefandre 
von Haeren / ihren Einzug ing oppenpagen. kommen 


Diefen 


— 


{ Blocquade. 


Schiffe auff der Reyde ſehen / welche deß fol⸗ 
genden Tages nach der Oſtſee giengen. 
Den 29. May ward inCoppenbagenkund⸗ 


den von g. / daß die Schweden die JuſuldRöen nach⸗ 


den 


— dem fie zu unterſchiedenen mahlen davon ab⸗ 
erobert. 


geſchlagen worden / erobert hätten. Der Mar 
jor Schröder / ſo uber das Land eommandirte 
und die gange Zeit über ſich tapffer gehalten 
hatte / ward verwundet / und ſampt etlichen 
Officirern gefaugen / die Reiter wurden unter⸗ 
geſteckt / die Innwobdner aber meiſtentheils 
niedergehauen / und weggefüͤhret. 

Im Junio wurden die Tractaten von den 
Pohaͤudiſchen Deputirten auff bey den krie⸗ 
genden Theilen eyfrig getrieben. Es ward 
auch der Stillſtand zwiſchen Holland und 
Schweden prolongirek. Inzwiſchen ward 
Naxſchou mit der Belagerung heftig beaͤng⸗ 
ſtiget / und endlich / weil keine Halfte verhan⸗ 
den war / im Auguſto / mit Accord uͤbergeben. 

In dieſer Veſtung war ein groſſer Schatz 
an Geld und Kleinodien verbanden den Dir 
niſchen Edelleuten / fo das Ibrige dabin ge⸗ 
flüchtet hatten / zugehoͤrig: Welches alles den 

Schweden zu Theil worden. 
in |. Den 19. Jun. ward eine Prieſe in Koppen⸗ 

hagen auffgebracht / ſo mit Wein und Bier 
beladen wat / der König von Schweden date 
dieſen Tranct für ſich auß dem Königl. Keller 
zu Mykoping holen laſſen. 

Den 2. kam die Engliſche Flotte naͤt er an 
Coppenhagen / und ſetzke ſich für Aucker bey 
der Inſul Huen. a 

Sen 28. ſchickte der Engl. Admiral Mon⸗ 
fagu einen Edelmann mit Brieſſen an Ihr. 
Koͤn. M. zu Daͤnemarck / und an die Hollan⸗ 
diſche Deputirte / worinnen er die Urſach fei- 
ner Ankuufft eroͤffnete / und Ihre Maj. einen 
reputirlichen Friedens» Vertrag einzugehen 
erwaͤhnete. 

Den 1. Juli ward auff Anordnung der 
boden Obrigkeit / in Coppenhagen ein Faſt⸗ 
und Bettag gehalten. a 

Den 2. und 3. kamen viel Schiffe auß der 
Oſt⸗Ste mit Holtz und Proviant beladen. 
Gleichermaſſen arrivirte auch der Daͤniſche 
Meichs⸗Math / Herꝛ Otto Kraghe / welchen 
die Holaͤndiſche Flotte / unter der Conduicte 
deß Admiraln de Waſſenger und Vice⸗Ad⸗ 
miralen de Muyter folgete / und ſich bey Drar 


ade ſetzte. 
Oer Engl. Admiral Montagu ließ den 3, 
Juli / durch einen abgeferkigten Edelmann 
dem Gouverneur zu Coppenbagen ein 
Schreiben eindaͤndigen / und allerhaud friſche 
Victualien für die Koͤnigl. Küche preſeuti⸗ 
ren. Dieſer Edelmann ward zu Hofe mit ei⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1659. Dieſen Tag lleſſen ſich 16. Schwediſche Orlog⸗ 


125¹ 
und Hr. Peter Reedtz deputiret / welche 1679. 
mit einer auſehnlichen Suite den Engliſchen wird com⸗ 
Admiral auff ſeiuer Flotte beſuchten / und mit plimentirt 
ihm etliche Stunden heimliche Confereutz 

bielten. Unterdeſſen wurden die Dänifchen 
Cavaliers / fo mit ihnen kommen waren / 

mit aberhand Konferfuren und liebliche Ger 

traͤncke tractiret / biß fie gegen Abend wieder 

Abſchied nadmen / da fie dann mit einer Sal⸗ 

ve von der gantzen Flotte begleitet / und auff 

einem Engliſchen Orlog⸗Schiff zu ruck ger 

fuͤhret worden. 

Den s- Julil ward der Hollaͤndiſche Ad⸗ Io 
miral von Dragde iu der Königl. Caroſſe ad Sal 
zu Coppenbagen eingeholet / welchem des miral 
andern Tages der Vice⸗Admiral de Ruyter wird ein. 
folgete. geholt. 

Den 6. wurden unterſchiedliche Gefange⸗ 
ne / fo wol zu Waſſer als zu Lande / in Cop⸗ 
penhagen eingebracht. i 

Den 8. wurden die Hohaͤndiſche Offieie⸗ 
rer von deß Vice⸗Admiral de Rupters Flot⸗ 
te / vom König zu Dännemarck traetlret / den 
folgenden Tag war die Hollaͤndiſche Admi⸗ 
ralität bey Id. Maj. zu Gaſte. 

Den . kam der Ebur⸗Brandenburgi⸗ Conn 
ſche Euvoy / Mon. Somnitz / in Koppen⸗ Brandend 
hagen / welcher umb Weſchleinigung deß und 
b der alllirten Voͤlcker Auſuchung 

af: 
Den 20. kam der Frangöfifche Ambaſſa⸗ Königl. 
deur Mont. Terlon / auß dem Schwediſchen Frantzdſ. 
Lager / welcher nochmals die gantze Zeit uͤber / Geſaudte 
biß zu dem Friedens ⸗Schluß / auff beyden ee 
Saiten ab- und zugereſſet if —— 

Den 25. ward abermalein Stiaſtand zwi⸗ en. 
ſchen der Hohaͤndiſchen und Schwediſchen 
Flotte getroffen / und publieiret/ wodurch der 
Daͤniſchen Deſſein Naxſchou zu ſecundiren / 
und die adüirten Volcker uͤberzuſchiffen / zu 
nichte worden. 

Im Augufſo ward an dem Friedens + Friedens 
Werck mit groſſem Fleiß gearbeitet. Die Werck 
Hollaͤndiſchen Deputirte / Herr Vogelſang / wird in 
und Herz von Haeren / hielten täglich bey Konpend- 
Daͤndemarck an / das Hagiſche Project / wel. kraedegs“ 
ches Ihr. Majeſt. bereit unter ſchrieben bat⸗ 
ten / zu voliziehen / und einen Particular⸗ 
Vertrag einzugehen. Jnzwiſchen correſpon⸗ 
dirten fie taͤglich mit ihren Cogegen / Hn. 
Schlingeland und Huybert / welche biß daher 
beym König von Schweden waren / und 
nachmals ſich zu den andern in Coppenbagen 
einfunden. Die Eugliſchen Geſandten / wel⸗ 
che von Engetland zu dieſer Mediation depu⸗ 
tiret waren / nemlich der Admiral Monta⸗ 
gu / Sidney / bonniwod / und Bonde / kamen 
den 2. Auguſti von der Flotte / und wurden 


nem Poftbaren Ringe beſchencket / und mit ei⸗ zu Coppenbagen ſolenniter eingeholet. Von 
nem Gegen ⸗Preſent von Wein und atler⸗ dieſen gieng der Admiral Montkagu / den 6. 


hand Garten⸗Fruͤchten ee 
Den 4. wurden drey Daͤniſche Reichs⸗ 


DerEngl. 
Räfpe/Hr-Arel Urop / H. Otto Kraghe 


Abmiral 


— nn. ä —— — GE 


dieſes / wieder nach der Flotte / Sidney aber 
und Honniwod ſeyn biß nach dem Friedens⸗ 
Schluß zu Coppenhagen verblieben. 


Nm un ij Den 
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Den 7. Quguft-reifeten die Enalifen mit 
den Holländifchen Mediatoren zu dem König 
von Schweden / und erdfinefen Sr. Majeſt. 
ihre auffgetragene Commiſſion / mit welcher 
fie von ihꝛen Prineipaſen abgefertiget waren. 
Hergdnig. Den 2. ward gbermahls zwiſchen Schwe⸗ 
in Dauem. den und Holland ein Stillſtand gemacht. 
wird dar- Daͤnnemarck fade find nunmehr verlaffen / 
aka .n.| Und durch fotbaneProcediren nicht weniger 
zwungen. fa von der Feindlichen Gewalt untergedrü⸗ 


1659. 


denen / fo von dieſen Unterhaͤndlern vorge⸗ 
ſchlagen wurden. Mute dero wegen der Koͤ⸗ 
nig von Dänemarck ſich mit feinen Ständen 
in die Zeit ſchicken / und zu den bevorſtehen⸗ 
deu Friedens⸗Tractaten willig finden laſſen. 
Ward alſo zwiſchen dem Schwedlſchen La ⸗ 
ger und der Veſtung / auff freyen Felde / ein 
Platz beſtimmet / dahin die von beyden Their 
len abgeordnete Commiſſarii / nebenſt ihren 
Unterhaͤndlern / zuſammen kommen ſolten. 
An felbigen Orte wurden drey Haͤuſer 
Iriedens | quffgerichtet/ und davon eines den Media⸗ 
dato. toren aſſigniret / die andern beyde aber den 
der Stadt Gevoumaͤchtigten beyder daz abſon⸗ 
auffge- derlich zugeeygnet. Von der Oaͤniſchen 
richtet. Seiten waren nebenſt deß Herrn Relchs⸗ 
Hofmeiſters / Joachim Gerlorfs Excell in 
Commiſſarien verordnet / Herꝛ Diuf Paß, 
bierg / und Magnus Hoͤgh / der Eron Haͤu⸗ 
nemarck Meichs⸗Maͤtbde. Ven Schwediſcher 
Seite waren beneunet / der in Coppenhagen 
bißbero angehaltene Reichs ⸗Math / H. Steno 
Wielcke / nebenſt Hn. Schering Roſenhabn. 
Ward alſo durch dieſe Gelegenheit der Her: 
Reichs⸗Nath Bielcke / den 18. Auguſt. und 
bernach den 23. ſeine ab den ig 77210 freyen 
Fuß geſtellet / und nach chwediſchen 
a n n war nun alle 
Daͤniſcher Seite z. Eid rtigz 
dem Koͤnig von Schweden on fu 
noch allerhand Schtpürigkeiten. 
Daronig Dann als die Herren Mediatoren den rı. 
in Schwe. Auguſt. zu Helſingoͤr ankamen / und bey Sr. 
hate Maheſt.Audientz begebrten / ward ihnen ſol⸗ 
nig Kut ches mit Vorwendung der Unpäßlichkeit ab⸗ 
zum Fre geſchlagen. Wie ſie aber endlich durch in⸗ 
den. ſtändiges Begehren und Anhalten etliche 
Tage hernach für den König 10 wur⸗ 
den / und derfelbe ihr eyffriges Beginnen in 
Beförderung der Friedens ⸗Trackaten ver ⸗ 
ſpürete / ließ er den 18. Auguſti fein Miß. 
fallen mercklich ſehen / in dem Er ihnen 
ſaͤmptlich mit barten Worten zuſprach / und 
abſonderlich die Hollandiſchen zur Media⸗ 
tion nicht admittiren wolte. Es ward aber 
dieſes Gravamen endlich beygeleaet / und 
darauff den 24. Aug. von beyderſeits Com⸗ 
miſſarten und Mediatoren an den beſlim̃ten 
Ort die erſte Verſammlung gehalten. Weiche 
auch in folgenden Tagen iſt fortgeſetzet / und 
Garden Monat damit zu Ende gebracht 
worden 


uden ſich 


Beſchreibung 


clet / da waren keine Mittel zu hellſen / auſſer 


. 


Soppenbasifte 
September. 

Moch zur Zeit war ſchlechte Apparentz zum 
güllichen Berkrag zwichen beyden Nor fen nehm 
diſchen Cronen / ſintemablen die Herren ſich deß 
Schweden die gethanen Vorſchlaͤge bey ſich Wercks 
wenig oder nichts wolten gelten taſſen. Nichts ſleiſſigan. 
deffotweniger wendeten die frembben Media» 
toren allen Fleiß an / das Friedens⸗Werck 
zu facilitiren / und beyde Partheyen in etwas 
naͤhere Conferentz zu bringen. Wannhero 
beyderſeits Commiſſarien ſich bewegen lieſſen / 
daß fie abermals den 23. und 27. Sept. ſich 
in den Friedens⸗Haͤuſern verſaimumſeten / und 
Unterredung zuſammen hielten. 

Inzwiſchen unterlieſſen die Daniſchen 
nicht mit Maͤchtlichen Außfaͤllen / auff die 
Schwediſche Reiter wacht / und bin und wie⸗ 
der außgeſchickten Partheyen ihrem Feinde 
Abbruch zu thun. Inſonderheit ward den 4- 
Sept. eine ſtarcke Parttey / von soo. Mann 
zu Fuß / und 110. Meitern / unter der Con⸗ 
duicte deß General Major Friedrich von Ahl⸗ 
felds / nach Schonen eommandiret / und bey 
Idſtaͤdt aus band geſetzet / woſelbſt die Schwe⸗ 
den zur Verwahrung deß Strandes / eine 
Schantze auffgeworſfen / und einige Voͤlcker 
darein gelegt hatten. Sie wurden aber alſo⸗ 
bald von den Daͤniſchen herauß geſch lagen / 
wodurch in der gangen Provintz Allarm 
worden. Weil nun die Schweden ihre 
Truppen mit ganter Macht zuſammen brach ⸗ 
ten / und die Paͤſſe hin und wieder beſetzten / 
durften die Dänifchen ſich nicht wagen fieffer 
ins Land zu geben / machten ſich alſo mit gu⸗ 
ter Beuthe / welche ſie den Schweden abge⸗ 
nommen batten / darunter auch Graff Stein⸗ 
bocks Leib + Pferde waren / wiederumb dar 
ven und brachten etliche Schuten mit al⸗ 

e en wolbeladen nach Cop⸗ 
h penhba 


Der am Augusti gemachte Stilſtand H. gdnt 
ward nunmehr auch geendiget / noch wolte in Pune 
ſich der König von Schweden zu nichts be⸗ rufft die 
quämen. Dannenbero Dännemarck Urſach Holland. 
nabm / denen Hn. Heputirten der vereinigten Flotte zu 
Provintzen zu remonfiriren / wie daß Schwe⸗ Ba wi⸗ 
den bierunter nichts anders ſuchte / als die Schwed. 
Zeit zu gewinnen / und ſolcher geſlalt der 
Cron und dero Bundsverwandten die Ge⸗ 
legenbeit etwas nützliches zu verrichten / auß 
der Hand zufpielen. Der Sommer wäre 
nunmehr mit Induclis und Trac taten zuge⸗ 
bracht; Worbey Daͤnnemarck ſo viel ſchoͤne 
Inſuln eingebuͤſſet / Schweden aber durch ſol⸗ 
che Jonquelten nurftölger und üͤbermüͤtbiger 
worden wäre. Wolte man dieſe geringe Zeit 
alich fürbey paſſiren laſſen / würde man 
nichts anders thun / als dem Feinde fich 
weiter zu opiniaſttiren Anlaß geben. Weil 
man nachmabls in den Winter⸗Tagen zur 
See nichts Hauptſaͤchliches wurde vorneh⸗ 
men koͤnnen. Es wurde ſich auch der Koͤ⸗ 
worden. ag von Schweden bey ſo geſtalten 


Sachen 


a 
Si 98. 


Die Kop, 
penbag. 
ſetzen in 
Schonen 
au Land. 


Müſſen 
wieder ab⸗ 
we ichen. 


= 


1659. 


Schwed. 
lauffen 
auß dem 


se ben / daß der verdofſte Friedens Schluß 


Werden 
von den 
Dänifcbe 


durch Zet | würden / fo ließ man in Coppenpagen etliche 


Blocquade. tee 
Samen / mit feinen Worten leucken laſſen / 
fo lang man ibn durch Kriegs⸗Mittel zu an⸗ 
dern Gedancken bringen wolte. 


olland. Durch dieſes und dergleichen fleiffiges Er⸗ 


z.. ſoll innern und Anhalten / wurden die Herren 
ider 
Schwede 

agiren ſaſſen. 


Hollander bewogen / andere Meſolutlon zu 
Gaben derowegen Ordre an den 
Vice, Adimtral de Rupter / daß er nun wie 
der mit ſeiner Flotte agiren / und der Cron 
Oaͤnnemarck Beyſtandt leyſten ſolte. Hier⸗ 
auf ward der Herz Feldmarſchall Schack (fo 
neulich zu diefen Eparge war erhoben wor, 
den) nach Juͤttland abgefertiget / die daſelbſt 
ftedende Dänifche Truppen zuſammen zu 
ziehen / und mit Hüͤlſſe deß Herrn Feldmar⸗ 
ſchallen Eberſteius / welcher die Aulirten 
Voͤlcker bey ſich hatte / auff die Inſin Juno 
nen einen Verſuch zu thun. Alſo reifete der 
Herr Feldmarſchau den 27, Septelnb. mit 
Vielen reformirten Officirern und Artillerie. 
Bedienten von Koppenhagen / und ward 
von der Hollaͤndiſchen Flotte nach Juͤtland / 
und vondaunen / wie hier unten fol gemeldet 
werden / nach der Inſul Fuͤnen / ſampt den 
eingeſchiſſten Voͤlckern convoyiret. 
October. 


In dieſem Monat fiengen die Reuter und 
Füßknechte im Schwediſchen Lager wieder⸗ 
umb an unmuthig zu werden / weilen fie far 


zur Endfehafft nicht kommen wolle. Weß⸗ 
wegen ihrer viel auß Ungedult durchgien⸗ 
gen / fo daß ihrer manchen Tag bey zwautzig 
in Coppendagen kamen / welch ingeſampt 
einſtimmig bekraftigten / daß die Polniſche 
Volcker ſo wol / als die Reiterey / fick zuſam. 
men verſchworen / und Trouppenweiſe nach 
Coppenhagen zugeben beredet hätten. 
Damit nun dieſe übel⸗ affectionirte Vol 
cker in ihrem Vorhaben deſto wehr geſtäͤr⸗ 
cket / und auff die Daͤniſche Seite gelocket 


115 hundert Patenta in Teutſcher und polni⸗ 


zu ange ⸗ 
friſcht. 


ſcher Sprache in Druck verfertigen / worin⸗ 
nen der Koͤnig von Baͤnnemarck allen Ofſtel 


rern und Gemeinen / fo dinfüro ſich von g 


Schwediſcher Partdey nach Coppeuhagen 
wenden wurden / verſprach / fie ſampt idrer 
bey ſich habenden Bagage frey und ſicher paſ⸗ 
firen / und mit freyer Uberfuhr verſeden zu 
laſſen / ſo fern ſie in J. Maj. Olenſten fich zu be 
eben nicht willens waͤren / die ſenigen aber / 
0 in Dänifchen Dienſten verbleiben wolten / 
ſoltenmit einem gutendiecompen / und neuer 
Muntirung verſorget werden. Wurden al⸗ 
fo diefe Zettel durch gewiſſe Perſonen / den 
29. Detod. im Schwediſchen Lager / und au 
den Vorwachten außgeſtreuet / wodurch die 
Schweden und fremdden Nationen in aroffe 
Difhdentz geratben / und ibrer viele auß Hoff, 
nung deß Gewinnes / fo ihnen wuͤrcklich ge⸗ 
leyſtet ward / nach der Stadt zu lauffen / ange⸗ 
ftifftet worden ſeyu. 


— — — —— — EEE 
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i 
Es wurden auch zu Waſſer und zu Lande 1655. 
unterſchiedliche gute Partheyen verrichtet / Schwed. 
und Gefangene eingebracht. Wie dann auch Oeſange. 
den 22. eine Schute von Idſtaͤdt mit Victua⸗ u men, 


lien und Ammunition beladen / worauff ein Nun an 
Regiments ⸗Quarttermeiſter ni lem Bee 
Schwediſchen Mußquetirern geweſen / zu 
Coppendagen auffgebracht worden. 

Oer König von Schweden war in dieſen i 
Tagen auß Seeland nach der Inſul Falſter en 4 
gereiſet / woſelbſt Er ſich eine Zeitlang diver- gebt nach 
rte, und zur Defenfion der daran gelegenen Falter. 
Inſoln Anſtalt machte. 

Die Hollaͤndiſcde Hu. Mediatoren reife 
ten ihm auß Coppenpagen / den 17. Octobr. 
zu Waſſer nach / und kamen den 4 Novemb. 
von dannen wieder zu ruck. 

Den 22. Octobr. ſegelte der Hollaͤndiſche ad di 
Admiral/ Per: Baron de Waſſeuaer / mit Poland 
feiner Flotte nach Hogand. Indem er durch Holte ; 
den Sund lieff / ließ er von allen Schiffen eine rpeils 
auff Helſingburg cauoniren / wovon das Hol. nacb 
gerne Bollwerck am Strande niederfiel/ und Hauß. 
in der Stadt an den Gebaͤuen und Oaͤchern 
groſſer Schade geſchahe. 

November. 

Dirfen Monat kamen 70. Schwedische Schwed 
Meiter und Fußknechte nach Coppenbagen. Uderlauf⸗ 
Die Schweden wolten dieſem Unheil gern fer komen 
remediren / lieſſen dero wegen die Polen und in die 
Teutſche in dem Lager fleiſſig bewachen / die Stadt. 
Vorwachten auſſer dem Lager wurden allein 
mit Schweden beſetzet / Es mochte aber alles 
nichts helffen. Endlich lieſſen fie deß Machts 
für Eoppendagen drey Galgen auffrichten / 
an welchen der Uberlaͤuffer Nahmen ange 
ſchlagen waren. Es ward aber bald darauff 


den . Novemb. auß Coppendagen eine Par⸗ 


they mit etlichen Holtzhauern außcomman⸗ 
diret / welche bey Maͤc tlicher Weile dieſe 
Galgen niederfaͤlleten / und die daran gebeffte 
Namen abriſſen. i ö 

Den 9. Movemb nahim einer von den Eng⸗ 
liſchen Deputirten / Mont. Bonde / Abſchied 
van en Hofe / und gieng nach En⸗ 
elland. 

Den 14. that der Her: General⸗ Major Außfall 
Friedrich von Ablfeldt / deß Nachts einen auß der 
Auß fall / ſchlug die Schwediſche Haupt Stadt. 
wache / und brachte das gantze Lager in 
Alarm / . Maſor /. Mittmeiſſer / Leutenant 
und andere Offielerer / nebenſt 30. Reitern / 
wurden gefangen / und über 40. auff dem 
Platz nieder gemacht. 

Heng. gieng der Oaͤniſche Reichs⸗Math / Daͤn Ge. 
Hr. Otto Kraghe / nach Polſtein / von dan⸗ ſandſchaſt 
nen iſt er ferner mit dem Herrn Land⸗Rath / . 
Goſche von Buchwald / Geſandsweiſe 
nach Holland gereiſet. | 

Hen 18. Fam die erfreuliche Zeitung / daß Jatulgü- 
der Hr. Feld marſchal Schack mit ſeinen und MPN, 
den bey ſich habenden Holaͤndiſchen Trup⸗ abgenom 
pen / unterm Favor der Hogaͤndiſchen men. 


Nun un ij Flolte / 


2659. Flotte / bey Kerkemünde / auff der Inſul 
N Fuͤhnen gluͤcklich ans Land kommen / die 
Schwediſche Meuterey / fo daſelbſt geſtan⸗ 
den / und den Anfall abwehren wollen / re. 
pouſſiret; und eiliche Tage hernach mit dem 
Herrn Feldmarſchall Eberſtein / welcher 


bey Middelfahrt / an Fuͤnen geſetzt / ſlich 


Schlacht mit den Schweden gehalten haͤtte / 
In welchem Treffen die gantze Schwediſche 
Armꝛe / über Sooo. Mann ſtarck / zu Roß 
und Fuß / niedergehauen und gefangen wor⸗ 


Durchl. und Herrn Feldwarſchauen Otto 
Steinbocks Excel. haben ſich in einem Both 
deß Machts nach Corſioͤr uͤberſetzen laſſen / die 
andern Generals Perſonen hohe und nie⸗ 
drige Kriegs ⸗Offleierer / und gemeine Sol⸗ 
daken / fo auß der Schlacht entronnen / dar 
ben ſich ſampt der Beſtung Nyburg auff 
Gnade und Ungnade ergeben muüffen: Die 


ſich den 14. Novemb. alten Calenders / au 
Frideriel Tage / wercklich zugetragen. Wor⸗ 
über bey Dänifcher Seite unglaubliche 
Freude entſtanden / und den 24. dieſes Mo⸗ 
nats ein Dauck⸗Feſt in Coppenhagen iſt ge 
halten worden. | 
December. 
Mach der in Fuͤnen erlittenen Niederlage / 


vorhin zum Frieden zu aecommodiren 

Henn am 1. Decembr. ward zu Br 
dagen Bericht eingebracht / daß der König 
von Schweden nicht allein das Hagiſche 
Project abſolutè angenommen / ſondern 
auch das Eſbingiſche Tractat / woruͤber 
fo lang controvertiret worden / ratıficirer 


hernach kom die Zeitu 
Majeſt. ſich auß Seeland nach Schweden 
Aueh 110 1 nn Au; 
dieſer Inſul deß Herrn Pfaltzgraffen von 
Sultzrach / Fürſtl. O. aufgetragen hatten. 
Don diefer Meiſe nun iſt Seine Maſeſtät 
nicht wieder zu rück kommen / fondern in 
Gothenburg mit einer bitzigen Krauckbeit 
1 7 005 worden / weßtwegen Er im 
Febrüario deß 16coſten Jahrs / eben umb 
die Zeit / da der Sturm für Coppeubagen 
geſcheben / und fo viel hundert Menſchen 


richt nach / auß dieſem Leben gefahren iſt. 
Den 9. kam die Dänifhe und Holaͤndi⸗ 
ſche Flotte wieder zu rück / worbey auch die 


aſt⸗Schiſſe / fo von Jüttland und am 
dern Plaͤtzen Holtz und Victualien brachten / 
ſich befunden. N 
Den 7. wurden die vier Hollaͤndiſche De⸗ 
putirte / ſampt dem Vice⸗Admiral de Ruy⸗ 
ter / und den Ober ⸗Officierern der Hollaͤndi⸗ 


mit den Daͤniſchen und Alliirten Truppen / 
tonjungirt / auch endlich darauff eine 


den. Heß Pfaltzgraffen von Suigbach Fuͤrſtl. 


fes denckwürdige und ſiegreiche Treffen hat 


fing Schweden an ſich etwas mehr / als 


und unterſchrieben hatte; Wenig Tage St 
ug / daß Jh. König! nen / und guker Beuthe / mie ſich zu rück 


jaͤmmerlich umbs Leben kommen / dem Be⸗ 


Blandsfahrer / und eine groſſe Menge der ch 
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ſchen Flotle / auff dem Koͤngl. Schloſſe zu | 1659. 
Coppenhagen herrlich kractiret. 

Den 1 gegen Abend gieng ein Daͤniſcher 
Cornet mik etlichen Reitern / welche ihre Die Di _ 
Sättel und Pistolen auff das Both wit fich ace 
nabmen / zu Waſſer von Coppenbagen. pagen bo⸗ 
Oleſe tiefen ſich deß Nachts ungefehr drey len deß 
Meilen von der Stadt ans Land ſetzen / Königs in 
nahmen ihre Sättel und Piloten auff den rer 
Rücken / und marfhirten zu Faß nach pfade 
dem Königlichen Schloſſe Friedrichsburg. auß Srie- 
Bey anbrechendem Morgen kebrten fie ein drichs⸗ 
bey einem Bauersmann / weicher ihnen burg. 
wol zugethan war / und blieben etwa ein 
Diertel Weges vom Schloß den Tag uͤber 
ſtille liegen. Gegen Mitteruacht brachen fie 
wiederumb auff / und giengen nach dem 
Schloß / woſelbſt alles im Schlaffe / und in 
groſſer Sicherbeit wor. Die Dänifchen 
eröffneten alſobald die Koͤnigliche Meitſtaͤlle / 
machten von den Schwediſchen Stkallknech ⸗ 
ten und Soldaten nieder / was fie antraf⸗ 
fen. Hernach legten fie ihre Sättel auff ſechs 
und zwautzig deß Könige von Schweden 
beſte Leib ⸗Pferde / unnd ritten mit dieſer 
Beutbe davon, Der Commendaut auff 
dem Schloß ließ zwar mit Cauonen und 
Muſquelen Feuer geben / Bunte fie aber in 
ihrem Vornehmen nicht hindern. Alſo kam 
dieſe Parthey am 13. Decembr. bey hellem 
Tage / im Augeſicht deß Schwediſchen Laͤ⸗ 
gers / und deſſen Vorwachten / zu Lande / mit 
guter Beutbe / wiederumb zu ruͤck. 

Hlernechſt ward den 21. December der Schwed. 


Leutenant Landsberg mit fuͤuffzehen Pferden Gefange⸗ 


auß Coppenbagen / neun Meilen gegen |ne und 

Kidge commandiret/ deß General⸗Leuten. |Uberläuf 

Banniers Pferde einzuholen / welche fie fer tpeden 
aumeiſter / mik zwölf andern Gefange⸗ 


brachten. Dieſen Tag kam auch ein Schwe | 
diſcher Leutenant vom Bannieriſchen Megi⸗ 
ment / mit 22. Meitern nach Coppenhagen / 
welche dem König von Daͤnnemarck ihre 
Dienſte pra ſentirten. \ 
Den 30. Detemb. zu Nacht / ward aber ⸗ 
mahl eine Parthey auß der Veſtung nach 
den Schwediſchen Wachten commandiret / 
welche deb audern Tages nur einen Meiter 
( 10 W von Geburth) gefangen 

achte. Alban 

In dieſem Monat kamen über hundert 
Gefangene und Uberlaͤuffer in die Stadt. 
Ein jeder / ſo freywinig biniiber kam / Olenſle 
zu tbun / ward mit 4. Reichsthalern beſchen 


et. 
I So viel auß der uns uͤberſchickten Mela⸗ 
tion für dieſes Jahr; Den weitern Erfolg 
biervon gibt das nachkommende 1660. Jahr / 
an feinem Orte / zu vernebmen. ) 
Wenden uns nun von hier ab auff die au⸗ 
dern Inſulen und in die See / zu ſehen / 


— 


Was 
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Kriegs⸗Haͤudel. 


beyden boͤchſtttreitenden Theilen / Denne⸗ 
marck und Schweden / anderswo / in 

Kriegs⸗Geſchaͤfften / dieſes Jahr uͤber / vor⸗ 

gegangen. 

Ob ſchon dem Schwediſchen Löwen / bey 


daden ei- dem obgedachten hitzigen Angrieff auff die 


Stadt Coppendagen / feine ſcharſſe Klauen 
ziemlich geſtuͤmpfft worden / daß er ſich eine 
Welle in feiner Hoͤle / dem umbſchautzten 
und beveſtigten Lager / einhalten muſte; So 
machte er ſich doch bald wieder auß demſelbi⸗ 
gen herauß / feinen Maub anderswo deſto 
muthiger zu verfolgen; und ſonderlich / da 
mit den Belaͤgerten in der Stadt Koppenba⸗ 


gen die Ledens⸗Mittel wo nicht gar abaefiri- | d 


cket / doch etwas ſparſamer moͤchten zugelaſ⸗ 
ſen werden / war der Anſchlag gemacht / die 
bey dem Motſchildiſchen Frieden der Cron 
Dennemarck wieder eingeraͤumte / und noch 
biß daher von den Daͤniſchen beſetzte Juſu⸗ 
len Langeland / Laland / Falſter und 
Moͤen auzutaſten / und in Schwediſche 
Devotian zu bringen. Heßwegen nun gien ⸗ 
gen / am 19.29. Maͤrtz der Cron Schweden 
Meichs Admiral / Herr Carl Guſtav 
Wrangel / der Herr General / Graf Geor 
Fritz von Waldeck / und der Herr Gene⸗ 
ral Lieutenant / Baron von Horn / mit 
600. Knechten / wie auch mit deß Herrn Ge⸗ 
neral N von Waldeck / deß 
Herrn Grafen Koͤnigsmarcks und Obriſten 
efners Regimentern zu Pferde / zu New 
burg zu Schiffe; Folgenden Morgen / gieng 
der General Lieutenant Horn / mit 2. Kriegs⸗ 
Schiffen / dem zobgedachten Waldeckiſchen 
Megiment / zu pferde / und 100. Knechten zu 
Segel gegen Schwinenburg / von dannen 
der Obriſt Schoͤnleben mit 5. Schuten mit 
Meutern / und der Obriſt Weydenbach mit 
feinen Oragonern zu idnen kamen / und ge ; 
ſampter Hand gegen Strandburg auf Lan ⸗ 
geland ſegelten / auch daß ſie daſelbſt anlenden 
wollen ſic ſtellten. 
Drey Stunden hernach / gieng obberuͤhr⸗ 
te Se. Extell. der Herr Meichs⸗Admiral / mit 
dem General Grafen von Walbeck / mit 9. 


dern unter Segel / und nahmen ihren Lauff 
nach der Nord⸗Seiten von Laugeland / auff 


Kriegs ⸗Schiſſen / und vorerwehnten Voͤl⸗ 
Langelands Haft / da wegen einer groſſen 
men / ihre Macht zuſammen zu zleden / und 
Und ob die Schwediſchen ſchon die Segel 
ten doch die Prahmen und Woͤthe / welche 
men / da ſich denn die auff der Inſul in der 

uhren lieſſen / und iu voͤlige Poſtur ſich wol 


ae mehr und mehr ſtaͤrckten / die Stucke an⸗ 


Wette pie. . Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
16%. Was ſonſten zwiſchen den 


g muͤſten / verſuchten das Werck auff eiue an⸗ 
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So bald nun alle Schiffe angekommen 1699. 
waren wurde das Fuß volck unter dem Wer | Die 
rot des Pfalggräfſchen Obriſt Lieutenant - 


Wolffes / und 60. heſtellte Reiter unter dem eden auff 
Major von pan een Koͤnigsmarck e 
in Prahmen zuländen defehlicht / weiches an. 
alich mit ſolcher Tapfferkeit geſchehen / daß 
ſie / ohngeacht auß Stücken und Muſqueten 
unauffboͤrlich Feuer gegeben wurde / doch 
noch fo an Land kainen / daß fie ſich auff den 
ag veſt fegen / und außzuſpringen an⸗ 

engen. 

Weil aber alle Officirer biß auff den Obr. Werden 
Lieutenant entweder todt geſchoſſen oder ver; ein mabl 
wundet wurden / ſtutzten die Botsleute und abgeſchla⸗ 
Soldaten / ſonderlich da fie vermerckten/ daß geu. 
er Grund etwas moraflig / und die Reiter 
alſo daſelbſt schwerlich außzubringen ſeyn 
wurden / wodurch denn einige von Offici⸗ 
rern gantz entbloͤſte Bote zu rüͤcke glengen / 
und alſo alles zu rücke zu ziehen verur ſachten / 
worüber der Major Lindenberg / mit einem 
Pradm und einem Bote / neben 50. Knech⸗ 
ten / in der Dänen Händen blieb. 

Die Schwediſchen aber / damit fie gleiche Verſu⸗ 
wol dieſe Mühe nicht umdſonſt angewendet ſchen es 
hätten / und mit Schaden wieder abziehen am 

1 

en Art anzugreifen. Weßwegen nach Uber⸗ RER 
dine der Sache / entſchloſſen ward / durch 
eine Lift den Anſchlag zu vollziehen / und in 
dem der Herr General Lieutenant / Herr Ba⸗ 
ron Horn / der Dänen halbe Macht gegen 
fich bielt / und die Kriegs⸗Scpiffe / fo liegen 
blieben / die gantze Macht / bald hier bald dar / 
mit Schluppen anfegen ließ / giengen die 
andern Schwediſchen Voͤlcker mit einem 
Kriegs⸗Schiffe / den meiſten Schuten und 
dem kleinen Fabrzeuge / wie der Mond un⸗ 
tergangen / zu Segel / etwann 3. Meilen von 
deim Orte / da am Tage der Angriff geſche⸗ 
ben / und eine halbe Stunde auff den Tag 
waren fie ein vierthel Meil von Sproß bey 
an Lande; Da dann alsbald obne Verluſt 
eines eintzigen Manns / das Fuß volck / auch in 
aller Eyl 30. Pferde an Land bracht wurden: 
Worauff ſich alſofort das Fußvolck vergru⸗ 
be / welchen noch 4. Stücke und bey hundert 
M ferde / faſt in einer halben Stunde / ehe die 
nen rechte Machricht davon bekamen / 
folgeten. Und ob ſie ſich wol darauf an zweyen 
Orten zeigeten / waren ihnen doch die Schwe⸗ 
den ſchon allzu maͤthtig / daß fie ein Stucke / 
viele Todte und Gefangene hinterlaſſen / und 
ſich zu denen / ſo zu Strandburg gegen dem 
General Lieutenant Horn ſtunden / begeben 
muſten. Wie aber die an dem Ort ſtehende 
die Nachricht / wie es den andern ergangen / 
bekamen / verlieſſen ſie ihren Platz / und lieſſen 
den General Lieutenant gleichfaas lauden ; 
Wohin Se. Excell. der Herr Meichs⸗Admi⸗ 


1 
Stille / die Dänen auff der Inſul Zeit beka⸗ 
neben der Flotte am Strande berzugehen: 
von den Kriegs⸗Schiffen einzogen; So kon⸗ 
mit Fuß volck beſetzt / nicht fo bald nachkom⸗ 
ral / und der General Graf von Waldeck / 
zu wehren ſetzten. 


mit allem Bold und Stücen kamen ⸗ — IN 
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unterwegs auff einem Haufe / Zroniter ge | Schiſſe wieder weg / machte ſich der Schwe, 1659. 
nannt / 200. Mann / fo ſich wehrelen / ange, diſche Herr Reichs⸗Adumral an die Inſul plündern 
| kroſſen⸗/ welche aber ſo bald fie ſaben / daß] Aifen/überrumpelte das Schloß Vordurg / ae al 
| | man den Ort angreifen wolte / ſich erga- | vor Sunderburg aber ward er mit merckli | 


ben. 8 ’ chem Berluſt abgewleſen / doch ließ er die feir 
Oie Jvſal Womit alſo diefe Inſal in Sr. Königl. nige die Inſul außpluͤudern / viel Bier 
‚zangelahb Man Sweden Hände geraten, dite, 


pole von a ö brauen / Brodt backen / das Vieh mehrern, 
ihnen ero⸗ meister Steno Bille mit allen Officirern zu theils ſchlachten und einfalgen / und ſampt 


| 
| 
| 1659. 


N 
I 
! 

N 
5 
0 


0 


bert. 


Han. und 
Schhped. 
Schiffe 
jagen eins 
ander in 
der See. 


Schwed. 


Pferde und 100. Reitern / Hauptmann Ba⸗ 
ſtian mit 200. geworbenen Knechten / und die 
meiſten Officirer von den 4 Land⸗Compa⸗ 
guien in 1200. Mann beſtehend / wurden ge⸗ 
fangen / bey die oo. Mann nieder geſchoſſen / 
ein Stuͤcke neben dem Kraut und Lot / und 
groſſem Vorrath an Getreyde erobert / ſo 
dann hierdurch ftir etliche in Friederich soͤde 
ziemlich abgekommene Megimeuler gute 
Duartiere erlangt. Der Herr Reichs⸗Ad⸗ 


den dieſes Orts uͤberkommenen Voͤlckern / 
wie auch andern auß Appenrode / Kappeln / 
Eckelfoͤrd und ſonſt an der See gelegenen 
Holſteiniſchen Orten allen zum Proviant 
und Lebens⸗Milteln dieulichen Sachen mit 
wegflübren / nicht weniger auch etliche von 
den Alliirten dahin gelegte Salvaguardien 
auffbeben, 


Die Inſul Falſter lag den Schwediſchen | König in 
ſchon etwas mehr an: Gieſelbige zu zwingen N 
0 2 


miral begab ſich nach ſolcher Verrichtung kam Se. Majeſt. der König zu Schweden 


wieder auff Fuͤhuen nach Foburg / und der 
General Graf von Waldeck ein wenig her⸗ 
nach / als er zuvor auff Langeland behörige 


ſelbſt / am 20.30. April / umb 1. Uhr Nachmit⸗ 
Stubkoping / gleich Warburg uͤber / an / all⸗ 


Vorſehung gethan / nach Meuburg / umb wo das untieſſe Waſſer / und eine wolbeſetzte 


zu fernern Anſchlaͤgen Anſtalt zu machen. 


Inſonderheit war deß Herrn MeichsAd- diſputirlich machten. Der halben ſchicklt Se. 
aͤniſchen Dice» Königl. Maiden Obriſt⸗Lieutenant Schwe⸗ 


mirals Abſehen auff den 


Schantze den Schwediſchen das Aulaͤnden 


Admiraln Held / welcher mit 16. Koͤnigl. Oaͤ, rin / mit 12. Knechten von der Leibwache / und 
niſchen und Hollaͤndiſchen Kriegs⸗Schiffen / den General Adſutauten Lindenberg / mit ei⸗ 
ſeint dem Voͤr⸗Winter her / im 71170 nem Scherboot / anderwerts zu recognoſei⸗ 


Myck lag / gerichtet / ob er vielleicht dem 


el⸗ ren auß / welche bey der Goldberger⸗Fabre 


bigen mit Mortheil beykommen konnte / wor⸗ Tieffe fanden: Wie fie noch etwas beſſer fort 


zu ihm nachgehends 21. Königl. Schwediſche 
Krlegs⸗Schiſfe von Cronenburg zugeſchickt 
wurden. Dahingegen lieffen faſt eben zu ei 
ner Zeit auch 13. Dänifche a Schiffe 
auß dem Hafen zu Coppenbagen daher nach 
der Holſteiniſchen Kuͤſte / bre ameraden ab⸗ 
zubolen. Dieſe geriethen am 31. Maͤrtz / an 
05 N eee FED 

eichs-Adiniral zur Eroberung der Juſual 
Langeland gebraucht batte und 15 
ſelbige auß ihren Stuͤclen dermaſſen ſcharff / 
daß ſie / als der ſchwaͤchere Theil / ſich ohne 
langes Bedencken auff die Flucht und auß 
der Gefahr begaben / wiewol doch eines da⸗ 
von / der Schwan genannt / welches der 
Schiffs⸗Capitaͤn / nachdem er / umb ſich zu 
ſalviren / auff den Strand unter Langeland 
gelauffen / und nn feinem Volck an Land ge⸗ 
ftiegen war / ſelbſt verlaſſen batte / verzettelt 
und den Daͤniſchen zu theil ward, Ein au, 
ders Schiff/ wit Namen Weſlerwyck / lieff 
zwar auch auff den Grund / aber damit auch 
feinem Feinde auß den Handen; Denn die 
Daͤniſche getraueten nicht / tbeils wegen flat, 
cker Gegenwehr / und theils auß Furcht / daß 
fie nicht etwann auch mochten ſitzen bleiben / 
ſich demſelben zu näbern. Die ubrigen ſuch⸗ 
ten anderswo ibre Sicherheit / von denen 


1 
N 


fuhren / wurden ſie eines Bootes gewahr / ſo 
von Laland nach dieſer Inſul Falſter zulieff / 
deme ſie ſich naͤherten / worinnen war der 
Laudberr und Admiral / Lindenau / mit ſei 
| Ha Jaͤgern / 4 Knechten und etlichen Hun⸗ 
en. i / - 

Diefer Herr meynte anfangs / er hätte ſei⸗ 

ne Oaͤniſche Landsleute angetroffen / in wel⸗ 
e er auch den Schwediſchen zu⸗ 
sieff/twoher fie kamen und wohin ſſe wollen? 
Die Schwedische / Damit fie ſich durch ihre 
Sprach nicht ſelbſt verratben moͤchten / liſſen 
einen Daͤniſchen Wootsmann autworten: 
Sie waͤren von Schwediſchen Schiffen ger 
jagt worden / und wolten nach Nykoping. 
Herr Lindenau wol merckend / daß er an un. 
rechte Leute gerathen / wolte ſein Boot wen⸗ 
den und davon gehen; Und ſolches waͤre ihm 
auch gelungen / wenn nicht der Obr. Lieute 
uant Schwerin ihm zugeruffen / und eine 
Salve geben laſſen / wovon zwey feiner 


den / welches ihm ſo weit den Muth nahm / 
daß er ſich die Ränge ins Boot legte / den Hut 
in die Höhe hielt / und ſchrye: Parol! Quar- 
tier! Als nun Sc werin ibm Parol zuſagte / 
hielt er id / und ward gefaͤnglich vor Se. 
Koͤnigl. Maß. gebracht / bey deſſen Beſuchung 


zwey zu Meuburg einkamen / und der Dani⸗ die Schwediſche viel geheime Schreiben 
eld blieb noch in dem fanden / die den Tag hätten ſollen nach Kop⸗ 
penhagen gehen: Unter andern batte er auch 

alle Ordres bey ſich / wie ingleichem die Ver⸗ 


gem 


ſche Bice-Adiniral 10 
Flenßburger Wyck! Ai. er 
Als dieſe Jagt voruͤber / und die Dänifihe 


auf Falſter 
tag / mit 4. Kriegs Schiffen / eiue Meile von |" 


Knechte und ein Hund todt geſchoſſen wur⸗ 


Kriegt den 
Laubperzn 


Lindenau 
gefangen. 
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zeichnuͤſſe / wie ſtarck alle Mannſchafft auff 
aller) Laland und Moͤen / waͤre / und was 
die Commendanten jedes Orts zu verrichten 
haben ſolten. 


Die Juul Der König bebielt erwähnten Daͤniſchen 


Balfter ge: 


Sch wed. 
über, 


Inſul 
Mden er⸗ 
wehret ſich 
dez Schwe 
diſchen 
einmapl. 


170 Landderrn bey ſich auff dem Schiff / und ließ 


ſo fort auf obgedac te Schautze Feuer geben / 
ſolchem nach alle Segel auffziehen / und die 
Kriegs⸗ Schiffe nach der Goldberger⸗Fähre 
zugehen / welches in einer halben Stund ver⸗ 
richtet war. Allda funden fie wenig Wider⸗ 
ſtond / auſſer dem / den etwaun 400. Reiter 
chaten / oder nur wieſen / ſiutemablen fie fich 
das Schwediſche grobe donnernde Geſchütz 
gleich abtreihen / und hingegen den Obriſten 
Wo f/ und Lieutenant Baron Bidal / obne 
Verluſt einiges Manns / Poſto faſſen lieſſen. 
Die Bauren / als fie die Juſal verlohren ſa⸗ 
hen / warfen alle ihr Gewehr von ſich / und 
lieſfen dem Buſche zu. Von den Soldaten / 
weil ſie nicht in Ent uͤber die Fahr bey Ny⸗ 
koping kommen konnten / wurden noch bey 
zoo. Mann den Schweden zu Theil / und auf 
das Rathhauß in Stubkoping geſetzt / die 
Städte und Bauers⸗ Hofe aber alſobald 
verſalvaguardirt / und alle Inſolentien bey 
Lebens Straf verbothen. Se. Maj der Kö, 
nig in Schweden fuhre ſtracks nach dem y⸗ 
kopinger ⸗Sch loß / von dannen nad Stub⸗ 


koping / und von Stund an wieder zu rück / ft 


und befahl allen Vorrath / zu Proviantirung 
der Flotte / wol zu rathe zu halten. 

Jetzt war die Reyde an der Inſul Moͤen / 
worauf ein Daͤniſcher Major / Nahmens 
Schroͤder / mit etwan 150. Reitern / und soo. 
bewehrten Bauren commandirte. a. 
von dar herunter zu polen / befehlichte der Köͤ⸗ 
nig das Schiff Hoͤeg dadin zu gehen / wel⸗ 
ches aber nur biß an die bey der Aufahrt auf⸗ 
geworffene Schantze kam / und weil es nicht 
genugſame Tieffe fand / ſich mit einer Salve 
onmeldte / daß es da 8 und bald wie⸗ 
der zu rück wandte: D 
ten das Pulver auch nicht / ſondern blitzten 
die neue Gaͤſte zum Willkommen tapffer an / 
daß der Lieutenant Loͤwenſchiid / von dep 
Obriſten Gorgaß Regiment / durch eine 12. 
pfuͤndige Stuck⸗Kugel / den Bauch / deß Obr. 
Gorgaßs fein Barbirer den Kopff / und deß 
Sperlings Diener die rechte Bruſt/ und al 
fo alle drey zugleich das Leben daruber ver, 
lohten. Zudem ſiritte auch das Wetter eine 
Zeitlang für die Daͤulſche / in dem ein bald 
darauf entſtandener ſtarcker Sud⸗Oſt⸗Wind 
und Sturm die Schwediſche Schiffe von der 
Inſul abbieſt / und ihnen das Anländen un. 
müglich machte. Und damit auch die Beſa⸗ 
tzung ins kuͤufftige deſto ſtaͤrcker zum Wider. 
ſtand ſeyn moͤchte / lieſſe der König in Den⸗ 
nemarck / am 9.19. May / den Herrn Hannß 
von Ahlefeld / mit achtzig Muſquetirern 
of Coppenhagen / zu dem Commendauten 

offen, 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


enn die Moͤener ſpar⸗ und 
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Günftiger fügte ſich Get und Weiter 
den Schwedischen vor der Juſul Laland / 
welche als den wichtigſten / und mit einer 
ſtarcken Voeſtung verſedenen Ort / man zu letzt 
angreiſſen / und ihm zuvor die Meben⸗Inſu⸗ 
len / als die Streichwedren / deuehmen wollen. 
Als nun aber Miden den Neyhen abſchlug / 
lieſſe Se Koͤnigl. Maß zu Schweden am 28. 
April (s. Map) 6. Kriegs⸗ Schiffe näher nach 
Nykopiug auff Jalſter zu ſich kommen / und 
gegen beſagter Stadt uber recht an die In⸗ 
ſul Laland anſetzen / die dann allhie / wie zu. 
vor bey der Schantz zu Goldberg auf Fal. 
ſter geſchehen / mit Ratem Canonixen fo viel 
Plat machten / daß der ibrigen bey 4000.auf 
die Füͤſſe kamen / und der Obriſte Wahl auff 
dem Land Poſto faſſen konnte. Alſobald 
ward / auff Königl. Befehl / durch Trompe⸗ 
ten⸗ Klang / auß geruffen / daß man der Leute 
ſchonen / und niemanden pluͤndern / weniger 
toͤdten ſolte / als wer ſich zur Gegenwehr ſtel⸗ 
len würde. Solcher gelinder Zuſpruch ver⸗ 
urſachte fo viel / daß auff der gautzen Juſul 
kein Einwohner ſich weiters zur Wehr ſatz⸗ 
te. Der Königl. Dänifche Ober⸗Fommeu⸗ 
dank / Herr Obriſter Körber ward in dieſer 


1659. 
Inſul La⸗ 
land wirb 
von den 


übertpäls 
tigef. 


Aution in die rechte Schulter geſchoſſen / und 


verlobr bey 180. Mann darüber / mit den 
übrigen aber retirirte er ſich nach der Be⸗ 
ung FTapkon (oder Maskau) worinuen 
der Herr Obr. von Mheden über die aufge 
ſchriebene Fuß voͤlcker / und hinein geflohe⸗ 
ne bewehrte Bauren (ommandirte / und ſonſt 
fich ein groſſes Gut befand / weiches von die, 
fer und den andern Inſulen Falſier und 
Men / daher / als den ſicherſten Ort / war ge · 
flüchtet worden / den aber der Herr Reichs 
ane alſobald mit 6. Regimentern beren⸗ 
nen liſſe. 


Die Schwedische brachten allhie und auff Geſtung 
Falſter einen fo reichen Vorrath an Getreyd |Masrau 
zuſammen / daß fie 2000. Thounen Moggen / aufvaland 


200. Thonnen Gerſten / nach Fuͤbnen / von den 


aawo der Hunger wolte den Meifter ſpielen / > 


uͤberſchiſſten / und auch die Flotte auff 6. Mo⸗ 
nat zur Gnuͤge verſaben. Der König in 
Schweden ſchenckte nicht allein der Koͤniain 
in Deunemarck ale ihre Jagthunde wieder / 
ſondern ließ auch bey Leib; und Lebens ⸗Straff 
verbiethen / daß niemand Wild in Falſter / 
obne deß Herrn Pfaltzgrafens von Sultzbach 
Erlaudnuß ſchieſſen ſolte. Solchem nach 
wurden zu dieſer beyder viel eintragender 
Inſulen Erdaſt⸗ und Bedauptung allerhand 
benöfdigte Kriegs⸗Verfaſſungen / und die 
Quartiere alſo angerichtet / daß der Obriſte 
Taube und Obriſt⸗Lieutenant Mortalgne 
mit den Trabanten / und 1000: Pferden / m 
Mykoping ſtehen beben; Der General Ma, 
jor Aſchenberger / Obr. Gorgas und Obr. 
Becker mit loren Otegimentern zu Roß und 
Fuß / theils in Stubkoping / theils auff die 
Gefahr leidende Plaͤtze vertheilet wurden; 


Der 


— — — ———— —— — — 


ſchieſſen ſche Admiralen / Wielke und Opdam / mit 
| 9. einan⸗ ohngefaͤhr 24. Schiffen / dieſer Gegend vor⸗ 
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Der Herr Meichs⸗Admiral aber mit deß 
Obriſten Iſuls / Obr. Dewahls / Obr. We⸗ 

worts / Obr. Wolfs / deß Obr. Lientenant 
Buchwalds und Obr. Schers Voͤlckern ne⸗ 

benſt dem Herrn General Lieutenant Ban⸗ 

nier / ſo auch 4. Regimenter an ſich gezogen / 

vor der Veſtung Maskau / feinen Poſſen 

kriegte / und damit der Belaͤgerung / worzu 

auß Seeland nach und nach allerhand Notd⸗ 

durſſt gebracht ward / einen ſchleunigen und 
ernſten Anfang machte. 

Holl und . Eben damals / und zwar den ztweyten 

Schwed. Tag / nachdem die Inſul Laland erſtiegen 

Flotten ſegelten der Königl. Haͤniſche und Holländi⸗ 


Die Din 


bey / Vorhabens / den noch im Flenßburger⸗ 
Wyk ligenden Vice Admiral / Helden / ab⸗ 
zuholen. Wie fie nun das Geſter⸗Rif vor 
ber paſſirten /giengen ihnen die Schwediſche 
mit ihren in der Mähe gelegenen Kriegs⸗ 
Schiffen / bey 20. an der Zahl / unter dem Ad⸗ 
miral Bielkenſtern / auff der Ecken von La⸗ 
land alſo nab an die Seite / daß ſie mit Stu · 
cken zuſammen ſchoſſen. Die Dänen und Hol⸗ 
länder ſatzten zwar mit durchſtechendem 
Winde ihren bi gegen Femeren fort, kon. 
ten aber / wegen deß widrigen Winds / und 
der Schwediſchen ſtarcken Vorwartung / den 
Mite⸗Admiral Held nicht zu ſich bringen. 
Her Schwediſche Admiral Wielkeuſtern 
ward hierbey mit einer ſechspfuͤndigen Stuck. 
Kugel hinten an den Lenden at dicken Fleiſch 
geſtreifft / daß er das Commando eine Weile 
nicht mehr führen konnte / deſſen Stelle der 
Herr Aßkue indeſſen / biß zu feiner Wieder⸗ 
geneſung / vertreten muſſte; Der Major 
Speck aber verlohr durch einen feindlichen 
Schuß gar die rechte Hand. Der Oaͤniſche 
Admiral Wielke war auch tapffer dran / und 
wäre von den Schwediſchen bey nahe ertappt 
) worden / weil ibm Segel und Maſt übel zer⸗ 
ſchoſſen worden / wann nicht die Hollaͤndiſche 
Flotte vor ihm geſtanden und ſo lang gefoch⸗ 
ten / biß er koͤnnen mit fortgebracht werden. 
Die Oaͤniſche Hätten zwar nachgeends gern 
den Ort Nas kau entſetzt / maſſen beyde Hero 
ren Admiralen / Bielke und Opdam / 16. 
Schuten mit Fuß voͤlckern auß Holſtein biß 
vor die Inſul brachten / und zweymahl ſuch⸗ 
ten an Land zu kommen; Aber wegen der 
Schweden Wachtſamkeit jedes mahl mit et 
was Verlust abweichen muſtenn. 
Die Bela Derhalben waren die in der Veſtung von 
gerte wer.) ſelbſten bedacht / wie fie fuͤglich etwas hinein 
den enger holen koͤnnten / wiewol fie das erſte mabl / als 
eingeſperztſ ſje in 100. Pferde ſtarck auf Fuͤtterung her 
auß kamen /ſchlecht empfangen wurden / ſo 
daß fie elliche und 30. Todte und 42. Gefau | 


die Schlwedifche erfuhren / daß etwann 500. 


Befehreibung 


fir das Fnfftige noch enger einzuſperren / 


gen ward die Belagerung und deren Voll⸗ 


ohne ſonderlichen erlittenen Schaden Mei⸗ 


Daͤniſche 

f 1659. 
und allen Entfag defto kraͤfftiger zu verweh⸗ 
ren / brachte / a 9.19. May / der Herr Pfaltz⸗ 
Graf von Sultzbach noch in 2500. Mann 
von Falfter daher in das Lager / und der Herr 
Meichs Admiral / Graf kau gel / ſatzte / am 
13.23. May / mit theits Reuterey und 150. 
Knechten / über das Waſſer / kriegte daſeloft 
den nah an der Stadt Naskau ligenden 
Holm / oder Inſul / worauff die Belaͤgerte 2. 
Schantzen beſetzt hatten / ein / und in denſel⸗ 
ben die darinn geweſene Knechte und 4. Mer 
tallene groſſe Stücke zur Beute / wodurch 
dann die Stadt alſo geſchloſſen war / daß 
nichts weder ein noch auß gefüͤhret / ſondern 
zu dem die Stadt auch mit Muſqueten be⸗ 
ſchoſſen werden konnte. 

Beſſen ungeacht hielten die Belaͤgerte die Sie ma | 
Schwediſche dennoch zween gantzer Monat chen die 
mit verwunderlicher Standbafftigkeit auff / Ezoberung 
daß auch endlich denn Herrn dreichs⸗Admiral ſchwer. 
die Zeit zu lang werden wolte / und ſich mit⸗ 
ten im Junio / wieder hinuͤber nach Fuͤpnen 
begeben muſte / weiln die allürte Key ſerliche / 
Cbur⸗Brandenburgiſche und PolniſcheVöl⸗ 
cler ihm daſelbſt einniſten wolten: Daentge⸗ 


ziebung von Sr. Koͤnigl. Maſeſt. zu Schwe | 
den / die ſchon am 3.13. May von Falſter nach 
Cronenburg / wegen einer angelangfen Mo⸗ 
ſtowitiſchen Geſandſchaßft / abgereyſet war / 
dem Herrn Feldmarſchall und Grafen / Gu⸗ 
ſtav Otto Steinbock / aufgetragen. 

Unterdeſſen grieff der Herr Pfaltzgraf von Juſul 
Sultzbach die Inſul Moͤen / am 29. May / ſo Mben 
vortheilhafſtig an / daß er obne Verluſt eines eu 2 
eintzigen Manns zu Laud kam / nachmahls N . 
aber fand er Widerſtands geuug / biß er ende i 
lich feinen Gegentheil über einen Haufen 
warff / und den Tommendanten drauf / Mar 
or Schroͤdern / wiewol verwundet / und zur 
ſampt ihm die meiſten von ſeiner Compa⸗ 
gnie und untergebenen Voͤlckern / bey 300. 

Mann / gefangen bekam / jedoch auch 

mit Verluſt dreiſſig der ſeinigen / worunter 

etliche Lieutenante und Unter⸗Offieirer war 

ren. N 
Und hiermit wurden die Schwediſche die⸗ 

ſer vier vornehmen Infulen /Langelaud / La⸗ 91 
land / Falſter und Möͤen / wovon die Stadt noch. 
Coppenhagen noch immerzu einige Lebens⸗ 5 
Mittel haben koͤnnen / innerhalb kurtzer Zeit / 


ſter; Nur die eingige Veſtung Nas kau er⸗ 
zeigte ſich ihnen hartuaͤckiger / als fie ihnen 
wol eingebildet halten / und muſten erſt im 
Junio noch z groſſe ßeuer⸗Moͤrſer von Cro⸗ 
nenburg und auch mehrere Munition auß 
Seeland heruͤber geholet werden / und war 


gene binter ſich laſſen muſten / von welch en nun an dem / den Ort mit auſſerſter Ge⸗ 
walt zu zwingen / oder / da er ſich nicht ge⸗ 


Bauren in der Veſtung waͤren / welche 200. ben würde / auff Koͤnigl. Ordre / in Brand 
geworbene eiter bey ſich haͤtten. Dieſenun zu ſchieſſen. 5 


Den | 


— Kriegs- Händel. 
BIT Den uit / gegen Abend / liß der Herr 
Ergiebt 9 und Graf Steinbock dle dl Vorr 


ach mit ne unter dem Abſchnitt ſpringen / welche alle 
—— darauff ſtehende Mannſchafft mit in diebufft / 
diſche. den beyden darinnen commandixenden Obri⸗ S 
ſten aber / Herrn Joachim Roͤrbern / und 
Herrn Daniel von der Rehden / den Muth 
mitnahm / daß fie (weil ohne das ſchon / ſeint 
dem 27. Juni / weder Siuͤcke noch Muſque⸗ 
ten mehr zu brauchen waren / und zumahl an 
Munition groſſer Mangel vorflel) ſich nach 
und nach zu einem Accord bequamten / den ſie 
auch von mehrerwaͤhntem Herrn Feldmar⸗ 
ſchall / in 4. gar vorkheilbafftigen Artickeln / 
erhielten / dergestalt / daß beyde Herren Com⸗ 
mendanten mit allen und jeden dohen und 
niedern Offieirern / wie auch gemeinen Dei» 
tern und Knechten und Freywilligen mit flie⸗ 
genden Standarten und Fahnen / klingenden 
Trompeten und ruͤhrendem Spiel / gelade⸗ 
nen und geſpannten Carabinern und Piſto⸗ 
len / zuſampt ihren Pferden / Weibern / Kin⸗ 
dern / Knechten und Maͤgden / auch allen ey⸗ 
genen zuſtaͤndigen Mobilien / benebeuſt 
dreyen / als zwey ſechspfuͤndigen / und einem 
drey oder zweypfündigen Sluͤcken / mit zu⸗ 
gehoͤrigem Pulver und Kugeln / abziehen / 
und biß nach Kiel in Holſtein ſicher uͤberge⸗ 
führt werden ſolten. Dem Auß ſchuß und be⸗ 
wehrtem Bauren⸗Volcke ward auch erlaubt / 
frey / ſicher und ungebindert wieder nach id- 


ren Bauren⸗Hoͤfen abzuziehen / und der Ho 


Guarniſon zugelaſſen / alle Königl. Oaͤuiſche 
in Maskau vorhandene Pferde und Guter / 
mit zugehoͤrigem Zeug nach Holſtein mit⸗ 
zunedmen. 

Solchem Accord zu Folge / ward deß an⸗ 
dern Tags / am 16.26. Julſi / den Schwedi⸗ 
zeucht ſchen ein Thor / und ſonſt noch zwey inte 
auf. eingeraumt / und den 17.27.drauf/zogen d 

Herren Commendanten mit ihren Offielrern 
und Soldaten / beſtehend In zoo. u Pferde 
und 110. zu Fuß / zwar auß / in dem fie aber 
auff der Inſul deß Windes und der Schiffe 
erwarteten / nahmen befagte Meller / fo alle 
Teutſche waren / ins geſampt Schwwediſche 
Oienſte an / und kriegten dafür / weil fie wol 
ſtaffirt / jeder 30. Meichsthlr. auff die Hand: 
Die Landvoͤlcker wurden wieder zu ihren 
Höfen und gewöhnlicher Arbeit verwieſen / 
die Koͤnigl. und Adeliche Offielanten / Geiſt⸗ 
liche und andere Perſonen aber / ſo vom Lan 
de hinein geflohen / und ihre Guter und Haͤu⸗ 
fer entweder auff Laſand oder andern in 
Schwediſchem Gewalt ſtehenden Inſulen 
batten / muſſten mit Weib und Kind / Knech⸗ 
ten und Maͤgden / alen ihren Gütern / Waͤ⸗ 
gen / Pferden / Vied / Bagaſche und allen / ih 
nen oder ihren Herren / zugehörigen Mobi⸗ 9 
lien / in Maskau / bis auff Sr. Koͤnigl. Majeſt. 
m 5 naͤhere Verordnung / ver, 
eiben. 


— 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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Es —— ſich auch ſonſt noch ein groffer | 169. 
rrath — allerhand Oingen / auſſer Mu⸗ Obr. Bor. 
. Hannu und ward der Schwediſche gas wird 

Obriſte Gorgas mit feinem Regiment enen. 

Sean binein gelegt. Mach richtiger Wer gen drin 
ſtellung ages andern / was in der Derung |" 
vonnotheu ſeyn wolte / wandte ſich der Herr 
Feldmarſchall Steinbock wieder hinuͤber auf 
Seeland zu feinem Könige und Herrn nach 
Friederichsburg / und von dar in das Lager 
vor Coppenbagen / wobiu von bierauß 3000. 
Mann commandirt wurden. 

Womit alſo Hiefiger Orten alles wieder 
ſtile ward; An andern Orten gieng es hin. 
gegen deſto ſchaͤrſfer her / dahin wir uns denn 
mit unſerer Hiſtoriſchen Beſchreibung wen 
den / und ſeinen Umbſtaͤnden nach die Feder 
her bey holen wollen / 


Was / zwiſchen denen / mit 


der Cron Dennemarck / aüirten Keyſerl. 
mea Polniſchen und Chur⸗Branden⸗ 
burgiſchen eines⸗ und andern Theils / den 

Koͤnigl. Schwediſchen Kriegs ⸗Voͤlckern / 

in Juͤttland und bey Berf@iedenttih 

wiederoltem Anfag auff Fuͤhnen / dleſes 

Jahr üͤber / feindſeliges vorgegangen. 

Der König in Oennewarck hatte / bey fo Hie Ali 
geſtalten Sach en und bißher erzehlten wun⸗ ten ligen 
derſamb 8 Laͤufften / neben der 1 1 

aß er noch endlich durch fe e, 
obbeſchriebner Belagerung 89 tieren / und 
bafftigkeit / die Schweden außtauren wolte 
auch (fo viel als auff menſchlichen Arm zu 
fegen ) fein meiſtes Vertrauen auf die vor⸗ 
gemeldte alliirte Kriegs⸗Voͤlcker / daß fle ent 
weder durch ihre Uberkunfft auff die Oaͤni⸗ 
ſche Inſulen / oder durch eine Diverfion und 
Einfad in das Braͤmiſche / ihm die Schwer 
den vom Halß ziehen wurden; Das erſte 
wolte fich auß 1 und droben (pag. 

934.) von Sr. Cburff. Hurchl. zu Brandel⸗ 
burg ſelbſt eröffneten Urſachen nicht thun laſ⸗ 
ſen / und dem andern ſchiene die in dem Heil. 
Mom. Meich/ztwifchen theils Cdur⸗ und Für⸗ 
fien / mit dem Könige in Schweden / als ei⸗ 
nem Hertzoge zu Braͤmen und Voͤrden und 
Herrn zu Wißmar / auffgerichtete Biindnug 
im Wege zu ſtehen / derhalben blieben fie noch 
immer in ihren alten Quartieren in dem 
Suder⸗Juͤttland / big auf andere Gelegen⸗ 
beit / ligen / und zwar die Polniſche unterin 
Commando deß Herrn General Czarnetzky 
bey Kaldingen / die Oeſterreichiſche oder Key⸗ 
ſerliche bey Hadersleben / und die Chur⸗ 
Brandenburgiſche unfern Riepen / auß wel⸗ 
chen Orten fie in das Morder⸗Juttland big 
ar an Wendſuͤſſel hinein ſtreifften / und kei⸗ 
ues / welcher mit Schweden es gehalten / ver. 
ſchoneten / ſondern alle Oerter in Contribu⸗ 
tion ſatzten. Sonderlich wurden die Fuürſtl. |baufen nit 
—— Dotſſieiniſce Landleute in dem Eyderſtadki⸗ zum deten 
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ſchen / umb den Eingang deß Februar. nach 
Hufum vor die inliegende Ebur⸗Branden⸗ 
burgiſche Ofteirer gefordert / und ihnen auf⸗ 
erlegt / 00. Thonnengioggen /o. Thon⸗ 
nen Haber / und 1000. Thonnen Gerſten der 


/ die aber die Unmoͤglichkeit 
vorſchuͤtzeten / alldieweil fle faft keine 400. 
Thonnen im gantzen Land zuſammen zu brin⸗ 
gen wären. Hie in den Aemptern Plenßburg 
und Neu-Munfer ſolten auf die 200. Wä⸗ 
gen fertig machen / umb auf denſelben das 
Korn nach der Armee Mu fuͤhren / wohin auch 
damapliger Zeit unterſchiedliche zu Hamburg 
geſtandene und mit allerhand Kleidern bela 
dene Waͤgen / von 400. Pferden / abgeholet 
wurden. Im Ampt Hadersleben war der 
Zuſtand ſo ſchlecht / daß von etlichen und 60. 
Borſſſchafften / fo darinnen vorhanden die 
Pfarrer (als denen fuͤr audern ſonderlich die 
Polen gar uͤbel mit fuhren) mehrentheils 
hintveg geſtorben und verdorben. 

Die Schwediſche hatten in dieſen Orten 
attein die ſtarcke Schantz Friedrichs⸗Oede 
noch in ihrer Gewalt / und in derſelben bey 
3000. Soldaten ligen / von denen je zu weilen 
eine oder die andere Parthey den ftreiffenden 
Aniirten auff den Dienft wartete / wiewol 
nicht alle mabl mit gleichguuſtigem Glück / 
welches dem Schivediſchen Obriſt⸗Lieute, 
nant / Streithorſt / welcher zur Mitternacht / 
zwiſchen dem 2. und 3. Januarit / mit 250. 
Pferden / auf 15 Gegeuthbeil außgegan⸗ 


bey zu ſchaffen 


gen war /zu dieſem neuen Jahre eine ſchlim⸗ 
me Tuck erwieſe / indem es ihn / eine Meile 
von beſagter Veſtung / in einem Walde / un⸗ 
ter 6. Keyſer⸗und Ebur⸗Brandenburgiſche 
Regimenter zu Pferde fuͤhrte / gegen welche 
er ſich zwar ſetzen wolte / allein die ſeinigen / 
als ſie den groſſen Gewalt ſahen / wolten Dep 
Ernſles nicht erwarten / doch gab und hielt 
der Obr. Lieutenant mit feinen Trouppen ei⸗ 
ne Salve auß / und blieb darauf neben 2. 
Mittmeiſtern und 20. Gemeinen ein Gefau⸗ 
gener / den 5 mehrentheils halff die fin« 
ſiere Macht die Freyheit und das Leben erhal⸗ 
ten / daß fie wieder in die Veſtung kamen. 
Solche allzu nahe und widrige Nachbar⸗ 
ſchafft gaͤntzlich auftzuheben / faſſten die Her⸗ 
ren Ablürte endlich / als der raude Winter 
dem Soldaten das Feld geraumet hatte / ei⸗ 
nen Anſchlag wider ermeldte Veſtung / liſſen 
ihre Truppen bey Flenhburg auf den Mu⸗ 
ſter⸗Platz führen / und von denſelben nach⸗ 
mabis eine gute Anzahl vorauß geben / den 
Ort zu blocquſren / mit Macht aber anzu⸗ 
greifen / ſchiene / ohne groſſen Verluſt / nicht 
wol rathſamb; Denn es war nur auff einer, 
Seite / zu Land / und gar nicht zu Waſſer⸗ 
daran zu kommen / und von derſelben Waſ⸗ 
fer, Seite batten die Schweden auff Fübnen 
den freyen Paß offen / von dar beruͤber / und 
von hinnen wieder dahinüͤber zu ſchiſſen / 
und einander zu entſetzen. 


Mis nun der Füͤrſt von Anhalt ſich mit el⸗ 
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lichen Truppen der Deftung nabeke / kam ib⸗ Schla⸗ 


me der junge Graf Koͤnigsmarck mit 300. 
Pferden herauß entgegen darauff ſie einan⸗ 
der / nach Soldaten Manier / ein n folhen 
nachdrüͤcklichen Meiter Gruß brachten / daß 
beyberſeits viel von den Pferden zur Erden 
fancken und De WWiederauffitchens zu dieſem 
mahl vergaſſen / doch muſſten letztlich die 
Schweden mit ziemlichem Verluſt den 
Kampfplatz raumen. 


gen eine 
chwed. 
Parthey. 


Die Schwediſche/ welche nicht euſt batten Die 
dieſen Ort halſtarriglich zu vertheidigen / we⸗ | Schwer. 
niger viel Bolcks dabey aufzuſetzen / weil ihr reduciren 


Abſehen war / ſich in Fuͤhnen deſto veſterer 
zu ſetzen / reſolvirten ſich gar bald eines an⸗ 
dern / riſſen die groſſe Wercke vor Friederichs⸗ 
Dede gaͤntzlich dar nieder / verbrannten alles / 
was zu verbreunen war / und redueirten den 
Platz in eine kleine Beſtung / welche ſie mit 
Volck zur Mothdurfft ah lieſſen / und alle 
uͤbrige Megimenter auf die Jnſul Fühnen 
uderfuͤhrten / auß Urſach / well dieſeneue Wer⸗ 
cke allzu weittäufftig und gar zu viel Volcks 
erforderten / dagegen die drinnen flebende Die, 
gimenter eine Zeithero durch viel Wachen ſehr 
abgemattet / und bey der Laͤnge durch Kranck⸗ 
heiten faſt geſchwaͤcht worden; Dannenpero 
gedachten die Schwediſche das erſte zu ün 
dern / und dem andern fürs kuͤnfftige weiter 
vorzukommen: Zudem fo war auch Die Fut⸗ 
leraſche nicht uͤbrig / affen der Boden daher 
umb dür und unfruchtbar ist / und die Kei. 
ter das Graß big auf 4. Meilen Wegs / mit 
ih de den Alllirten / holen mu⸗ 

u. 

Aber die gegenüber ligende Inſul Fuͤhnen 
verwahrten und verſahen fie gegen einen An⸗ 
fall zu Waſſer aufs ſtaͤrckſte und beſte / worzu 
die Alliſrte gute Luft hatten / und nur ber Hol 
laͤndiſchen und Dänifchen Flotten erwarte⸗ 
ten / die inen überhelffen ſolten. 

Unterdeffen ward im April zu Coppenba⸗ 
gen der lang aufgeſetzte und behandelte Tra⸗ 
ckat zwiſchen Sr. Königl. Maß. und der Kron 
Dennemarck eines / ſo dann der N. Keyſerl. 
und Koͤnigl. Maſ. zu Polen und Sr. Cburfl. 
Durchl. zu Brandenburg / andern Theile / 
voͤllig dahin geſchloſſen / daß keiner obne den 
andern wit Schweden Fried machen ſolte / 
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Beſetzen 
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und dabey der Hertzog Friederich zu Schleß . 


wig⸗Holſtein auf Gottorff/ der erſt in Auß⸗ 
gang deß verwichenen Jahrs (pag. 930.) die 
Meutralitaͤt von den Allürten erhalten / in 
Verdacht gezogen / als lebte er mit ſeinem 
Herrn Schwieger ⸗Sohne / dem Koͤhige in 
Schweden /in heimlicher Verftändnuß/sur 
wider der bedingten Meutralikaͤt; Dahero / 
fo bald der obige Trackat richtig / veraͤnder⸗ 
ten die Alliirte von dem Tage an ihre Quar⸗ 
tiere dergeſtalt / daß den Keyſerlichen das Ihe 
re zu Schleßwig / der Cburfürſtl. Durchl. das 
Haupt Quartier zu Tonderen / und den 
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Polen das ibre zum Kiel / dem Dänemärdi- | den Voͤlckern / in 5000. zu Roß / und 4000. 
fen Feldmarſchall Eberſtein aber das feine zu Fuß ſtarck / den 25. May / in der Stine / 
zu Goltorff angewieſen. ’ und bey Nacht / biß auf drey Meilen von 
Micht lange hernach ruckte der Alliirten Friederichs⸗Oede / gegen Stendrop / und 
gange Macht / mit in o groben Stücken / lagerte ſich auda zu Felde / deß Vorhatens / 
auff Friederichsoͤde zu / lagerte ſich vor die die folgende Macht nacher Fuͤhnen uͤberzu⸗ 
noch beſetzte kleine Schantze / und fing noch / ſetzen / worzu eben zu rechter Zeit noch fieten 
denſelbigen 4.24. May / au /allerband Be, Daniſche und Houändifche Kriege⸗Schiſſe 
reitſchafften zu einem gewaſltſamen Angrieff mit vielem Fahrzeug kamen / die ſich unweit 
zu machen. Den folgenden 1. 2. dieſes / wur⸗ Stendrop ſatzten / und eines beſſern Windes 
den ſchon die Lauffaräden eröffnet / ungeach⸗ erwarteten. 
kel die Schwediſche ſtarcken Widerſtand thaͤs Es verzog ſich jedoch damit noch biß auff 
ten / und beydes auß der Schantz mit 24. und den dritten Tag / den 31. May / da fie indeſ⸗ 
3°-pfündigen Kugeln / und denn auch auß dem | fen noch mehr Schuten / Pradmen und an⸗ 
Schwediſchen am Ufer gelegenen Wacht⸗ dern Faß tzeug zuſammen brachten / und ih⸗ 
Schiffe / wie nicht weniger von dem andern re Volcker drauff warfen. Mun ligt zwi⸗ 
Ufer auf Fuͤhnen neden den Muſqueten und ſcen Juͤttland und Fühnen eine kleine In⸗ 
Cartatſchen / unablaͤſſig mit Stuͤcken auff ſul Sense oder Fens / genannt / welche nur 
das Lager ſplelten. mit einem engen Strodm / etwann eines 
Wie die Sc wediſche hierab ſahen / daß es Muſqueten Schuſſes breit / von dem Fuͤh⸗ 
Ernft werden wolte / ſich aber / einer fo groſ⸗ niſchen Ufer abgeſchieden wird / und da⸗ 
ſen Macht in die Lange zu widerſtehen zu | madls unter dem Schwediſchen General 
ſchwach befanden / ruͤſteten ſie ſich zum Fort⸗ Maior Bender mit in 400. Meitern und 
zug / und ſatzten am 16.26 May bey ſpaͤter Fuß knechten beſetzt war. Von diefer ward 
Nachtzeit (da eben am Tage die Alllirte mit | den Adlüürten verkundſchafftet / daß fie inen 
| 


Auferbauung der Batterien bemüht waren) | zu dero vorhabendem Anſchloge ziemlichen 
binuͤber auf Fuͤhnen / nachdem ſie vortero die Vortheil geben könnte; Hadero ward von 
+groffe Bollwwercke in die Lufft geſprengt / die Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg / 
Hauſer in Brand geſleckt / und alles / auſſer 2. und dep Keyſerlichen Herrn General Feld» 
eyſernen Stuͤcken / ſo fie vernagelt / und etwas marſchalls / Graſens von Monkecuculi Ex⸗ 
altem untuͤchtigem Gewehr und Waͤgen / cell für gut befunden / ſich vorauß dieſer In⸗ 
mit ſich genommen batten. ſul zu verſſchern. Da fie aber auff den Mach⸗ 
Auff den Morgen ſahe man / daß der mittag / in ſolcher Meynung / mit ihren 
Wal vornen mit zweyfachen Pattifaden | Schiffen und anderm Fahrzeug annäber: 
und einfachen Spaniſchen Reutern verwag⸗ ten lief ihnen der Wind ſo hart unter Aus 
ret / der Graben aber gantz trocken / und die gen / und ſliate bald darauf ab / daß fie die 
Schantze ſeſbſt fo beſchaffen geweſen / daß Schiffe und den Fahrzeug / nach ihrem Wil⸗ 
2. oder 3000. Mann ſelbige uberwaͤltigen len / nicht gebrauchen konnten / ſondern ge⸗ 
konnen. Die Schwediſche ſieſſen ſich druͤ⸗ zwungen wurden / unter der Schweden Ca⸗ 
ben am Ufer mit Heer⸗Paucken und Trom⸗ nonen ligen zu bleiben / welche dieſe nene 
peten fapffer hören / Are Reiterey ſehen | Gäfte ziemlich warm hielten / und fo ſcharff 
Auffzuͤge blafen / und je zu weilen nach der empfiengen / daß unterſchedliche Schuten 
abgebraunten Schantze cauoniren. Seine und Boͤthe ſich in das Waſſer zu Grund 
Chur fuͤrſtlicde Ourchl. nachdem fie alles in neigten / und die uͤbrigen zum Theil in Un⸗ 
Augenſchein genommen / befabl die geſpreng⸗ ordnung wieder nach der Holſteiniſchen Seite 
te Wercke wieder zu ergaͤntzen / und Oaͤ⸗ begaben / da fienicht einmadt fo lang warten 
niſche Beſatzung binein zu legen / wor⸗ wolten / big man mit dem Fabrzeug angelaͤn⸗ 
zu die auff Femeren gelegene 16. Compa⸗ det hätte / ſondern ſprungen Hauffeuweiſe 
anten Oaͤniſche Knechte angewendet wurden. in das Waſſer / wovon mancher fo viel in 
Aber hiermit war dem König in Denne⸗ ſich kriegte / daß er von dannen nicht wieder 
marck noch nit gaͤutzlich geholfen: Denn ob herauß kam. f 
die Schweden ſchon ſolcher Geſtalt das Juͤtt Deß andern Tags / als am r. 11. Juniſ / deß 
land zum beſten gaben / hielten fie doch Füge | Morgens früb / wiederholten die Nalicte den 
nen / Seeland und andere Inſulen deſto] Anfall auf Fenoe noch eines / uñ liſſen die Key⸗ 
veſter / und wer ihnen dieſe nehmen wolte / ſerl. dar zu comandirte Voͤlcker / unter dem H. 
der muſſte ihnen etwas naher unter die Au⸗ Graſen Strozzi zur rechten / und die Chur⸗ 
gen tretten / und fie über dem Waſſer be⸗ Brandenb. unter den Hn. Obriſt. Götzen und 
ſuchen / deme fie daſelbſt am Ufer eine ſtar⸗Syburg zur lincken Hand / mit dem kleinen 
de Cauonade zum Mitfomm auffgeſetzt! Fahrzelig / auf mebrgedachte Inſul loßgehẽ / 
batten. Doch gleichwol wolte Se. Chur bey welchem ihrem Vorhaden das Glück / 
fürftt. Hurchl. zu Brandenburg ihnen eine Wind und Wetter ihnen beſſer fügte / als den 
Militariſche Viſſte bringen / gieng zu dem | vorige Tag / ſo daß fie die alda zur Abwehr po» 
End mit theils ihren und theils Keyſerll⸗ ſtirte Schwede / nachdem ſie mil denſelben i. 
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Stundenlang/ 4-oder y mahl mit rubm / toi 
licher Tapferkeit angebunden / endlich gantz 
in die Flucht und zur Metirade nach Fuͤbnen 
trieben: Etliche gute Schantzen / ſampt 6. ey⸗ 
ſernen Stücken / wie auch unterſchiedliche Ge⸗ 
fangene / als der Obriſte Bober / Mittmeiſter / 
1. Lieutenant / nebenſt noch andern Unter⸗Of⸗ 
fleirern / und bey 70. Gemeine blieben dahin ⸗ 
ten / und den Alllirten zur Beuthe / welche / ih⸗ 
rer Auß ſage nach / von den ihrigen einen jun 
gen Grafen von Gronsfeld / als Faͤhndrichen 
vom Syburgiſchen Regiment / den Mon. 
Tbumen / Faͤhndrichen von der Guardie / und 
36. gemeine Knechte / und unter denſelbigen 
noch etliche Unter⸗Offieirer mifften / und etli⸗ 
che hart verwundete hatten / unter denen der 
H. Obr. Syburg ſein Mablzechen an dem 
einen Arm / und der Obr. Lieut. Sparr vom 
Goͤtziſchen Regiment das feine in der einen 
Seſte aufweiſen konnte. 
Nach folder Einnahm fiengen die obſſe⸗ 
5 gende alsbald an / ſich in den eroberten Schan · 
tzen zu verbauen / und gegen Fuͤhnen unter⸗ 
ſchieduche Batterien aufwerfen / liſſen auch 
mehr Stücke und Neiterey auß dem Lager zu 
Stendrop auf Feubeuͤberbringen / deß aaͤntz⸗ 
lichen Vorhabens / mit naͤchſtem die Inſul 
Fuͤhnen mit einem General⸗Sturm anzu⸗ 
greifen, Dieſes Cbriſten⸗Blutſtuͤrtzen aber 
wendig zu machen / kam der vor einigen Mo⸗ 
naten an Se. Churfl. Durchl. zu Branden- 
burg / wegen Beförderung der feconciliation 
mit Schweden / nach Juͤttland geſchickte / und 
noch im Lager auweſende Koͤnigl. Frantzoͤff⸗ 
ſche Math und Ordinari Reſident in Straße 
burg / Herr Friſchmann / darzwiſchen / der 
hielt am 9.19. Juni / deß Morgens umb 11. 
Uhr / bey hoͤchſtgedachter Sr. Churfl. Durchl. 
umb 9 55 an / weil er neue Ordre von ſei⸗ 
nem Könige bekommen hatte: Nachdem er 
nun dieselbe erhalten / gieng er auch zu dem 
5 Shur⸗Brandenburgiſcen Herm Ober Praͤ⸗ 
ſidenten / Freyberrn von Schwerin in fein 
Gezelt / und trug demſelben ebenfalls vor / 
was er bey Sr. Churfl. Hurchl. angebracht / 
er haͤtte nemlich das jeuige / was Se. Khurfl. 
Durchl. fich uber die Eron Franckreich bel / agt 
und zu Wyburg bey der Conferentz / am 19. 
April / vorgegangen / außfuͤbrlich nach Hofe 
reſerint / und nunmehr darauf Antworterbal⸗ 
ten / und in der ſelben dieſen Befehl / daß er S. 
Churfl. Durchl. verſichern ſolte / daß Ih. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. an ihrer Affection nichts geandert / 
ſondern dieſelbe noch beſtaͤndig gegen Seine 
Cburfürftl. Durchl. continuirten / waͤren auch 
noch jetziger Zeit bereit / alles zu præſtiren / 
was in der Alliantz verſprochen worden / nur 
allein möchten Se. Cdurfl. Hurchl. ein beſſe⸗ 
res Vertrauen zu feinem Könige haben / der⸗ 
ſelbe haͤtte ein algemeines Auge auf alle 
Bundsgenoſſen / daher ſich Se. Churfl. D. 
nicht beſchweren mochte / daß er mit Schwe ⸗ 
den auch Freundſchafſt ielte: Se. Koͤnigl M. 


1659. 


die Recon 
ciliation 
mit Schwe 
ben. 


Deß 


ee FBeſchrebmg m | 


Ho 


wolten Sr. Churfl. Durchl mit Ehr undRu⸗ 1659. 
ken auß dieſem Kriege helffen / wann fie nur 
ſelbſt ſich in ſolchen Stand ſetzen wolten / daß 
fie diefes von dem Koͤnige empfangen koͤnten / 
und ſolten Se. Churfl. Ourchl. in den Frie⸗ 
den mit eingeſchloſſen werden. 

So viel den Koͤnig in Schweden belang⸗ 
te / mochten Se. Churfl. Durchl. nit vermey⸗ 
nen / daß Franckreich demſelbigen mehr zuge⸗ 
khan waͤre / und ſey dieſes nur eine purlautere 
Jalouſie, der Konig von Schweden thaͤte eben 
dieſe Klage / und reprochirte / daß man ihme 
nicht genug thaͤte / worauß man ſaͤhe / daß 
Franckreich die rechte Balance unter beyden 
hielte / damit keiner den andern uͤberwaͤge. Ih. 
Königl. Maj. aber ſaͤhen / daß Se. Ehurfl. 
Durch l. in einem ſolchen Buͤndnüß waͤren / 
daß pr nicht anders als ſehr ſchaͤdlich ſeyn 
koͤnnte / und wann Se. Churfl. Durchl. nur 
das geringſte nebenſt deß Königs vongranck⸗ 
reich Mediation anwenden wolte / der Schwe⸗ 
den Haͤrligkeit zu erweichen / ſo wolte der Koͤ⸗ 
nig ein ſelches Accommodemenk zwiſchen den 
Mordiſchen Koͤnigen und Sr. Cburfl. O. ma⸗ 
chen / daß ein beſlaͤndiger Friede darauff fol ⸗ 
gen ſolte / und moͤchten Se. Churfl. Ourchl. 
kein Bedencken tragen / mit in ſelbe Tracta⸗ 
ten zu tretten / ſo koͤnnten fie fich fuͤr aller Ber 
ſchwernuß befreyen / und ſolten ſie fich die 
Buͤndniuſßz mit dem Keyſer daran nicht hine 
dern laſſen / worbey er die exempla allegirte / 
daß der vorige Keyſer Spanien verlaſſen / uñ 
allein Friede gemachet haͤtte: Spanien thaͤte 
anjego wieder dergleichen / die Holländer haͤt · 
ten ohne Franckreich Friede gemacht / und de⸗ 
ren Exempel wären noch vielmehr. 


97 10 hätte ihm zwar Se, Churfl. Durchl. 
obſictret. 

1. Schweden muͤſte durch Macht zum 
Frieden gebracht werden. 

2. Wann der Keyſer nicht mit eingeſchloſ⸗ 
fen Rüde hätten Se. Churfl. Durchl. keine 

icherheit. 

3. Man koͤnte der Schweden Worten und 
Verbeiſſungen nicht trauen. 

Ad 1. antwortete er: Daſſelbe wäre nicht 
zu practiſtren / Schweden zu zwingen / ſie la⸗ 
gen aujetzo fo vortheilhafftig auf den Inſuln / 
daß man inen ohne Ruin der Armeen nicht 
. konte / uber das wurde der Koͤnig 
in Deonemarck nicht gern fehen / daß die Keys 
ſerl. mit auf Di Juſulen kaͤmen: Alle andere 
weren n wuͤrden auch groſſe Jalouſie dar⸗ 

e und dafur halten / daß der 
9115 veſlen Fuß an der Oſt⸗Ste feben! 
wolte g 
Ad 2. Se. Churfürſtl Durchl. ſolten ge 

nugſamb garantiret werden. 
Ad 3. Die Conditiones ſolten dergeſtalt 
beeeſtiget werden / daß Se. Ehurfürfit. 
Durchl keine Urſach zu Mißtrauen 14 
ben —— 


| 
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bringen. 


Kriegs⸗Haͤndel. 


ten / Freyberrns von Schwerin Excellentz 
fügfe hierauff dem Herrn Qeſidenten bin⸗ 
wiederumb in weitlaͤuſſtiger Autwort zu wiſ 


en: . 
Es wuͤrde gewiß Sr. Cburfürſtl. Durchl. 
feinem gnaͤdigſten Herrn zu recht anaͤdig ae 
genehmen Gefallen gereichen / daß er / Herr 
Reſident ages / ſo diebevor bey einigen Con 
ſerentzen fuͤkkommen / Ihrer Königl. Maj. in 
Franckreich auffrecht und umbſlaͤndlich re⸗ 
feriret und zu wiſſen gemacht / und ſolches 
umb ſo viel mehr / daß derſelbe Antwort und 
fernere Inſtruction darauf erhalten: Am mei ⸗ 
ſten aber wuͤrden Se. Churfl. Ourchl ſich er, 
freuen / daß Ihre Koͤnigl. Maſeſt. in Franck⸗ 
reich dieſelbe durch ihn verſichern lieſſen / wie 
fie ibre Affection nicht geaͤndert / ſouderu ſel⸗ 
bige Affection gegen Se. Cburfl. Ourchl. an⸗ 
noch beſtaͤndig continuirten / und ferner be / 
reit waͤren / alles / ſo der Alliantz gemäß / zu 
præſtiren: Se. Excellentz koͤnnten den Herrn 
Reſidenten / (fo viel Jdro Sr. Churfürſtl. 
Durchl. aufrechte Intention bekannt) din⸗ 
wiederumb wol verſichern: Gleichwie Ihre 
Hohe Vorfahren mit Ihrer Koͤniglichen 
Maj. hoden Antecefforen je und je in gutem 
Vernehmen geſtanden / und einer zu deß an⸗ 
dern Beſten und Auffnehmen fleiffig evope⸗ 
riret / daß alſo Se. Churfüͤrſtl. Durchl. bil- 
lich in deren Fuß ſtapſſen / das gute Verneh⸗ 
men / ſo viel au Ihr ſeyn koͤnnen / bald bey 
Antrettung Ibrer Regierung bey dem Kö ⸗ 
nigreich Frauckreich geſuchet / und biß hieher 
tontinuirt / auch alles das gethan / was ohn⸗ 
beſchadet ihres Staats zu Ibrer Koͤnigli⸗ 
chen Majeft. Beſten und Gefallen gereichen 
koͤnnen / fie würden auch bib auff den aͤuſſer · 
ſten Bluts⸗Tropffen darinnen beharren und 
verfahren / und deßwegen nichts fuͤrnedmen / 
welches die getroffene — laͤdiren oder 
loͤchern koͤnnte: Daß aber gleichwol der Her: 
Mefident fürgebe / Se. Khurfürſtl. Durchl. 
möchten ein beſſers Vertrauen zu Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Maj. haben / da vermoͤchten Se. Excel. 
nicht eygentlich penetriren / was derſelbe da 
mit andeuten / und ob er nicht vielmehr ſeinen 


Koͤnig beſchuldigen wolte / daß er Sr. Chur⸗ 
fuͤrſil. Durchl. eine Zeithero Anlaß gegeben / 


das beffere Vertrauen / waun fle nicht idrer 
bekannten Derterität nach alles zum Beſten 
gedeutet / etwas laulicher ſincken zu laſſen: 
Dann es moͤchte ſchwerlich entſchuldiget 
werden / daß nun etliche Jahr an einander 
Ihrer Koͤnigl. Majeſt.Abgeſandten / Miniſtri 
und Bedienten in Polen / Preuſſen / in der 
Marck und Holſtein / vermittelſt Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache / nur recht Schwediſch geſpro⸗ 
chen und geredet / und oͤffters ohne Crediciv 
ſolche nachtheilige Dinge dader geſaget und 
proponiret / als ob der Koͤnig in Schweden 
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drauungen zu geſchweigen / wolte er nur 


pro nunc repetixen / was der Herr Resident 


biebevor zu viel mahlen urairet / und zwar 
offters ohne Moth / es wurden nemblich Ihre 
Koͤnigl. Mai- in Franckreich nicht zulaffen / 
daß Ibre Königl. Maß. zu Schweden unter⸗ 
drucket oder uͤberwunden wurden / dabeneben 
auch anſetzo allegirte / daß fein König auff 
alle Bundsgenoſſen ein allgemeines Auge 
haͤtte: Daraus ja nichts anders zu cofligiren 
und zu ſchlieſſen / ob gleich Ibre Königliche 
Maj. zu Schweden ſich zu Seiner Edur⸗ 
fürftt. Durchl. obne einige gegebene Urſach 
genoͤteiget / derſelben in faciem durch den 
Graf Schlippenbachen ſagen laſſen: Daß 
fie ihre Preuſſiſche See⸗Haͤfen Pillau und 
Mümmel haben muͤſten / wider das Inſtru- 
mentum Pacis durch ihre Länder marchiret / 
dieſelbe in Preuſſen uͤberfaden / und zu einem 
nachtheiligen Vergleich genoͤthiget / aber un⸗ 
erachtet aller von Sr. Tburfürſt. Hurchl. 
in deß Königs hoͤchſten Noͤthen beſchehener 
Freund⸗Dienſtleiſtungen und Bezeugun⸗ 
gen die aufgerichtete Pacta jm wenigſten ger 
halten / endlich Seine Churfuͤrſtl. Durchl. 
deſeriret / und acer feindlichen Gewalt ex⸗ 
pouiret / auch uͤber dem Seine Cburfuͤrſtli⸗ 
che Ourchl. mit ſchimpfflichen Aufflagen / als 
ob fie den Pactis kein Geuligen gethan / ſon⸗ 
dern dieſelbe ſonder Moth gebrochen / und mit 
dem Feinde ſich comungirk Hätten / für aller 
Welt graviret und beſudelt / nach mahls alle 
Seiner Cburfurſtlichen Durchleuchtigkeit 
fürgefchlagene fo vortheilhafftige Friedens⸗ 
Conditiones gänglich verworfen / dieſelbe 
nicht nur zu Srandfurf am Mayn im Ebur⸗ 
fuͤrſtlichen Collegio, ſondern auch anders, 
wo und dann durch anzuͤgliche Schreiben 
für Feind erklaͤret / darauf dero Geſandten 
zu Flenß burg nicht admittiret / ſondern als 
Geſandten vom Feinde ſpoͤttlich kractiret 
und abgewieſen / füͤrgebende / daß fie vom 
Frieden nicht Hören wolten / und zu mehrer 
Bezeugung der gefaſſten Feindſchafft mit ei⸗ 
nigen Kbur. und Fürften deß Reichs gerade 
wider Se. Churfl. Durchl ein Verbuͤndnuß 
gemachet / worinnen exprefse enthalten / daß 
Ibre Königl. Majeſt. zu Schweden in Pom⸗ 
mern und der Marckt / Se. Ebarſl che 
Durchl. wol bekriegen moͤch ten / die Bunds⸗ 
Verwandten wolten wider die Meichs⸗ und 
Creyß⸗Verfaſſungen Sr. Churfl. Durchl. 

nicht / aber wol dem Könige / wann er von 
Seiner Churfüͤrſtlichen Ourchl. in die Nie 

der⸗Saͤtb ſiſche Lande verfolget werden ſolte / 
aſſiſtiren und beyſtehen: Und endlich Hätten 

Ihre Königliche Mapeſt. in die Holfteinifche 

Lande den Frieden gebrochen / und einige 

Regimenter nacher Seiner Ehurfürfttichen 

Durchl Lande warts geleget / welche fich ſtel. 


durch dieſelbe Sr. Cdurfüͤrftl. Durchl den len / und mit verkleinerlichen Diſcurſen auß ⸗ 
Krieg und dero Untergang und Rain an⸗ geben müſſen / Se. Cburfl. Ourchl. vermoͤge 
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uͤberfatlen / daß alſo Se. Churfuͤrſtl. Ourchl. 


n Beſchreibung docs. | 


Holſteiniſche 


der Gewiſſen und auffgerichtetes fœdus con- 


der getroffenen Srandfurtifchen Aulſantz / zu | die Arma ruhen zu laſſen / und ad tempus wi⸗ 


unumbgaͤnglich geuoͤthiget worden / auff fo 
inſtaͤndiges Anſuchen Ibrer Königlichen 
Majeſt. in Deunewarck / dem Ohßnabruͤckl. 
ſchen Infdrumento Pacis gemäß / das Feuer 
in deß Nachbaren Hauſe zu daͤmpffen / ob 
gleich / ſagten Se. Excel. das alles ſich alſo 
verhielte / daß dennoch Ibre Königliche Mar 
jeſt. in Franckreich nicht zugeben wolten / daß 
Seine Ehurfürfl, Durchl. dieſen ihren fo 
8 Feind überwinden ſolten / Se. 
Excell. könten ja diß nit anders verſtehen / als 
daß Ihre Königliche Maj. Vorhabens waͤ⸗ 
ren / Schweden zu aſſiſtiren / damit es Bran⸗ 
denburg unterdrückte / oder aber auff beyde 
Partheyen ein ſolch allgemeines Auge zu 
haben / damit dieſelbe in einen perpetuirli⸗ 
chen Krieg geflochten und erhalten werden 
moͤchten. 

Auff dem erſten Fall haͤtte der Herr Meſi⸗ 
dent leicht zu erachten / daß freylich Seine 
Churfuͤrſtliche Ourchl. wol Urſach hätten) 
ſich Über Franckreich zu beſchweren: Auf 
den andern Fall aber konnten Se. Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchl. auch Schweden nicht ver⸗ 
dencken / daß es reprochirete / man thaͤte ihm 
nicht genug: Dann gleichwie Schweden ib⸗ 
me fürgenommen / Brandenburg gaͤntzlich 
zu unterdrücken und zu ruiniren: Alſo waͤ⸗ 
re die Brandenburgifche Intention / ſich fer⸗ 
ner wider Schweden dapfer zu defendiren / uñ 
endlich in vollkommene Ruhe und Sicherheit 
zu ſetzen / welches aber nimmermehr geſchehen 
konte / wo nicht / wie bey einer Conferentz ein 
vornehmer Braunſchweigiſcher Miniſter wol 

geurtheilet / dem Könige zu Schweden die 
Hagel dergeſtalt befchnitten wurden / daß 
derſelbe / wann er ſchon wolte / dennoch ſei⸗ 
nen Machbarn nicht ſchaden koͤnnte / daß alſo 
nicht eine purlautere Jalouſie,ſondern die rei⸗ 
ne Warheit waͤre / daß weder Schweden noch 
Brandenburg mit ſolcher Balance, davon der 
Herr Meſident redete / gedienet ſeyn koͤnnte⸗ 
zwar wurden Se. Chun fuͤrſtl. Our chl. fur be⸗ 
kannt annehmen / daß Ibre Koͤnigl. Maj. in 


Frauckreich durch den Herru Mefidenten ſich 
anerbiethen lieſſen / daß ſie dieſelbe mit Ehr 
und Mutzen auß dieſem Kriege helffen wol⸗ 
ten / daß fie auch def Schweden Haͤrtigkeit er⸗ 
kenneten. Allein Se. Excel. konten auß deß 

Meſidenten Füͤrſchlaͤge und Motiven nichter⸗ 
lernen / wie dieſen Verheiſſungen ein rap: 
cher Nachdruck zu geben. Dann in was für 
einen andern Zuſtand folten ſich nach jetziger 
Beſchaffenheit Se. Eburfürfil, Hurchl.ſetzen / 
als darinnen fie ſich befinden / da ſie nemblich 
deß grimmigen Feindes Armis Armabpponir⸗ 
ten / und nach aller Voͤlcker Mecht vim vi re⸗ 
pellirten: Unterm Prætext aber zwiſchen den 
Nor diſchen Koͤnigen Friede zu machen / und 


foederatum Regem turpiter zu deſeriren / das 
gegen aber dem andern Könige zu connivi⸗ 
ren / daß er in deß andern Meich mit deſſen 
Vermoͤgen und eygenen Kraͤfften denſelben 
entweder unter die Fuͤſſe trete / oder doch aber» 
mahls zu einem hochſchaͤd⸗ und ſchimpfflichen 
Friede braͤchte / das waͤre ein der ehrbaren 
Welt unbekannter modus procedendi, wel- 
wen Gewiſſenhaſſte / Treu ⸗ und Glaubenlie⸗ 
bende Alliirte nicht eingehen koͤnten noch ver⸗ 
moͤchten. Zu dieſem Ende Hätten Se. Churfl. 
Durchl. mit Poſtponirung Ibrer deſiderio- 
rum dem Heil. Moͤm. Reiche zu Mutze die Key⸗ 
ſerl. Wahl am meiſten urgiret und befoͤrdert / 
auch mit Ihrer Keyſerl Maß zu Abwendung 
aller veruͤbter und angedroheter feindlichen 
Gewalt eiue Alliantz aufgerichtet / Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Ourchl häften ſich aber doch in den 
Schrancken deß Weſlphaͤliſchen Friedeus ge⸗ 
ballen / und ohnerachtet die von Schweden 
mit einigen Chur⸗und Fuͤrſten deß Meichs 
getroffenen Alliantz Ihro an die Hand gege⸗ 
ben / und gleich ſamb auffgelaffen / die Schtbe⸗ 
den in Vor⸗ und Hinter⸗Pommern zu befrie- 
gen / dennoch nur zu dem Ende / damit das H. 
Mom. Deich nicht binwieder verunrubiget 
werden moͤchte / ſich dieſes Vortheils begeben / 
fo gar / daß ſie auch den Schwediſchen licent⸗ 
Einnehimer mit des Feindes Verwunderung 
biß auf dieſe Stunde in ihrer Veſte Colberg 
duldeten / anderer rationum, darauß Seiner 
Churfl. Durchl. amor Pacis & Patriæ, zur Ge⸗ 
nuͤge zu verſpuͤbren / zu geſchweigen: Mur 
muten fie dem Herrn Aeſideuten noch dieſes 
anfuͤgen / daß Se. Churfaͤrſtl. Durcht- jetziger 
Zeit mit denen Keyſerlichen Voͤlckern contra 
Schweden agireten / ſolches geſchehe nicht 
gore, deß mit Idrer Keyſerl. Majeſt.abſon⸗ 
derlich getroffenen ferderis, ſondern vi Inktru- 
menti Pacis Olnabrugenſi s, und auf Implo⸗ 
ration Ihrer Koͤnigl. Maj. zu Dennemarck / 
als eines vornehmen Reichsglieds und Pacis 
Conſortens / daß alfo das zwiſchen Ihrer 
Keyſerl. Maj. und Sr. Churfürſtl. Durch. 
gemachte Verbuͤndnuß mit gegenwaͤrtigem 
Kriege nichts gemeines haͤtte. 

Geſetzt auch / daß fie der getroffenen Al⸗ 
liantz unbeſchadet für jetzo mit Schweden / 
ſonder Ihrer Keyſerlichen Majeſtaͤt Zuthun / 
Frieden tractiren / und die vom Herrn De 
ſidenten angezogene Exempel / fo doch hie⸗ 
her nicht quadriren wurden / wann dieſelbe 
genau ſolten unterſuchet werden / fie darzu 
moviren und perſuadiren koͤnnten / fo ver⸗ 
moͤchten jedoch Se. Excetl. für Ste. Chur⸗ 
fuͤrſtliche Durchl. contra Schweden die ger 
ringſte Sicherheit und Ergetzlichkeit bey ei⸗ 
nem Particuſier⸗Frieden nicht finden: Dann 
wann mit Oennemarck A part Frieden gema⸗ 


Se. Cburfürſtl. Durchl. mit einzuſchlieſſen / chet / und Brandenburg mit eingeſch loſſen / 
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Kriegs Händel — 41 
aber excludirt und außgeſchloſſen wurden / ſo 
möchte jedermann juditiren / daß Se. Churfl. 
Durchl. contra pteftitum juramentum, In- 
ſtrumentum Pacis, Pacta & fœdera, imo con- 
tra conſcientiam & jura eo ſanguinitatis & af- 
linitatis, ac per — equens contra honeſtatem 
in dem gehandelt / daß fie ihres vermeynten 
Interefle halber in ſolche Parkieulter⸗Tracka⸗ 
ten gewilliget / derhalben wuͤſten Se. Excell. 
bier zu nicht zu rathen / dann es bieſſe: Non 
poſſumus id. quod non honeſtè poſſumus, und 
wolte ja uͤbel gefolget werden / Se. Cburfl. 
Durchl. zu Brandenburg wären von Ihrer 
Keyſerl. Maj. nach Meriten nicht traetiret / 
daͤtten ſich wenig gutes zu Deroſelben zu 
verſehen / moͤchten endlich genoͤthiget werden / 
durch zulaͤſſige Wege jure retorſionis das 
ihriae zu repetiren / koͤnnten auch unbeſcha⸗ 
det / deß mit Ihrer Keyſerl. Mai, getroffenen 
foederis in Dennemarc Frieden machen. Er- 
go möchten fie geſchehen laſſen / daß Schwe⸗ 
den in Polen und im Heil. Moͤm. Reich hin⸗ 
wieder Krieg anfiengen und continuirten. 
Ea enim, quæ lædunt pietatem ac honeſtatem, 
nec facere nos polſe credendum eſſe. 

So wäre über dem bey ſolchem Partien 
lier⸗Frieden weder Securitat noch Utilitaͤt 
zu erwarten / dann falls Ibre Königliche 
Maſeſt. zu Schweden Sr. Ehurfürftlichen 
Ourchl. gleich bey Koͤnigl. Wort verflcher 
ten / die Cron Schweden auch daſſelbe ra ⸗ 
tifleirte / daß nemblich Seine Churfüͤrſtliche 
Burchl. in allen ihren Landen von Schwe⸗ 
den unangefochten und bey gerubiger Poſ⸗ 
feffion derſelben ohn einige Beſchwerung 
verbleiben und gelaſſen werden ſolten: So 
Hätten es jedoch die vorige Acta gewieſen / 
daß Schweden ſolches nimmer dalten koͤnte / 
wann nicht ein Univerſal durchgehender 
Friede binwieder ſtabultret würde : Dann 
wolten fie Schweden im Heil. duͤmiſchen 
Meich Krieg führen / koͤnnten fie dazu nicht 
füͤglich gelangen / fie müften Seiner Cbur⸗ 
fürftt. Hurchl. Lande beruͤdren: Eben eine 
ſolche Beſchaffeubeit hatte es mit Polen / und 

waͤre bekannt / daß derentwegen der alte 
Cautzler Oxenſiern gewüͤnſchet / daß er Sr. 
Cburfuͤrſtlichen Ourchl. und dero Herrn 
Datters Durchl. Chriſtſeligſten Andenckens 
für feinem Bette möchte auffgebencket ſehen: 
So hätte auch ein fuͤrnehmer Königlicher 
Kriegs ⸗Officirer Seiner Cburfüͤrſtlichen 
Durchl. bekannt / daß der König ſich ſehr ber 
klaget / daß Ihme / wo er nur binſede / der 
Churfuͤrſt im Wege ſtuͤnde / Se. Cburfüͤrfil. 
Durchl. hätten auß ſchon erzehlten Urſachen 
armiren muͤſſen / und daruͤber wider ibren 
Witten ihre arme Lande und unſchuldige 
Untertbanen rulniret: in perpetuum in ar- 
mis zu verbleiben wurde „Ibro nicht allein 
unmüglich / ſondern endlich den andern 
Gieichs, Ständen/ welche wider das Inſtru- 
mentum Pacis ſtillſäſſen / faſt unverantwort 
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lich und ſchwer fallen / weil die Neceſſitaͤt 767. 
keinen Legem obſerviren koͤnnte: Zwar mol 
te der Herr Meſident ſuſtiniren und ber 
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e lagen vortheilhaffti 

auff verſchiedenen Inſulen / und dermöwhl 
man ihnen ohne Ruin der Armeen nicht 
beykommen: Allein Seine Excel. berieffen 
ſich auff die Experientz / darauß erdellete das 
Contrarium, denn in Polen haͤtten Sie 
Schweden wenig Nutzen uͤberkommen / in 
Liefland haͤtten fie nicht — en Schaden 
erlitten / in Vor ⸗ Pommern hätten die Po⸗ 
len ungehindert graſſiret / und das platte 
Land kahl gemachet / auſſer RNauberey und 
zes dätten fie Schweden in den 

eichs⸗Landen bey jetzigem Kriege wenig 
proſperiret / Seine Epurfürftliche Durchl. 
huͤtten dieſelben auß gautz Holſtein und 
Juttland vertrieben / und ihr / der Schwe⸗ 
den Armee mehr geſchwaͤcht / als wann ſie 
wider dieſelbe eine Öffentliche Feldſchlacht 
erhalten / Friederichsoͤde waͤre dahin / und 
verlauffen / die Inſul Fende wäre von Sr. 
Cburfürſtl. Durchl. mit Gewalt occupiret: 
Nun guͤlte es Fühnen / und vertraueten 
darunter Seine Churfuͤrſtliche Durchleucht. 
Gott und ihrer gerechten Sache: Aber 
auch politiſch von dieſem Handel zu reden / 
waͤren die Schweden deſto leichter zu be⸗ 
zwingen / weil dieſelbe unbeſonnen auff ver⸗ 
ſchiedene Inſulen ihre Macht zertheilen muͤ⸗ 
ſten / und eben der GOTT / fo verhaͤnget 
haͤtte / daß Schweden contra datam fidem 
die vortheilbaffte Oerter und Inſulen oeeu⸗ 
piret / der wurde ihnen auch / wie ſolches 
ſchon am Tage e und Muth neh 
men / daß fie eadem facilitate dieſe Oerter 
binwieder 1 dem rechten Heran 
einräumen muͤſlen: Dennemarck haͤtte 
auff den Keyſer keine Jaloulie, dann Seine 
Churfuͤrſtliche Durchl. führten derſelben 
Voͤlcker / reſtituirten dem Könige alle Oer⸗ 
ter / und koͤnnten Se. Excel. nicht abſeben / 
was dieſe Keyſerliche Voͤlcker 15 einige 
See⸗Macht auff den nos gen ſolten / 
was aber Schweden für Gefahr und Scha⸗ 
den auff fofdanen Inſulen verurſachet / das 
läge leyder am Tage / und hätten fuͤrnehme 

otentaten mehr Urſache ſich zu huͤten / daß 

chweden im Sund keinen befländigen 
Fuß behielten / daun daß fie ohne einige 
Noth ſich für dem Keyſer fürchten ſolten: 
Im Vertrauen koͤnnte Seine Excel. dem 
Herrn Defidenten wol in die Ohren ſetzen / 
daß die Keyſerliche Generalen nicht rechte 
Luft baͤtten / nacher Fuͤhnen und Seeland 
zu geben: Von der Cuarantie, davon der 
Herr Meſident redete / muͤſten Seine Ex⸗ 
cellentz in ſpecie a vernehmen / dann 
dieſelbe / ſo dem ir . Oennemarck bey 
dem Motſchildiſchen Frieden verſprochen / 
wäre ihm wenig zu Nutz kommen / ſo wuͤſten 
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Holſteiuiſche 


auch Se. Extell. nicht / wie die Conditiones | ſchuß der Stadt elttelſahrt gleich gegen uͤber 


beschaffen ſeyn koͤnnten / welche Sr. Churfl. 
Durchl. das Mißtrauen benehmen mochten / 
dann veſtigia wurden S. Cburfuͤrſtl. Ourchl. 
alle mahl kerriren. Sie erſuchten den Herrn 


Meſldenten / ſich deß falls vollkoͤmmlich zu ex 


peetoriren / Se. Excel. wolten fi aͤuſſerſtes 


DieAllür, 
te ruͤſten 
lich zum 
Sturm 
auf Fuͤb⸗ 
nen zu fe 
‚Ken. 


Greiffen 
den 


angelegen ſeyn laſſen / das gute Vertraue ztwi⸗ 
ſchen Ihrer Koͤnigl. Maß ein Franckreich und 
Sr. ET: 1 5 reh dar zu ſehr be⸗ 
glerig waͤren) zu erhalten. 

Hieſes deß Frautzöſiſchen Meſidentens 
Anbringeus ungeacht / damit der erſt gewon⸗ 
nene Vortheil an der Inſul Fendenichtumb⸗ 
fonft ware / oder ungebraucht bliebe / brachten 
die Alllirte noch immmer mehr Schiffe / Bothe 
und Prahmen zuſammen / wie ſie aber die Ge. 
legenheit eygentlich befichtigten / fand ſichs / 
daß der Ort von bier auß nicht bequam ware / 
fo viel Fuß volck und Neuterey auß zuſetzen / 
als zu dieſemm Werck wolte vonnoͤthen ſeyn / 
weiln die Schwediſche nicht allein die gantze 
Seekante daherumbd mit Batterien / Schan⸗ 
gen und Lauffgraͤben ſehr wol verſehen / ſon⸗ 
dern auch uͤber 4000. Mann daſelbſt ſtehen 
hatten. Umb dieſer Urſach willen ward für gut 
trachtet / mit dem zuſammengebrachten Fahr⸗ 
zeug bey der Stadt Miktelfoprt einen Anſatz 
u verſüchen / und den Tag zuvor das Daui⸗ 
Ihe Fuß volck auß Femeren mit 32. Schiffen / 
in das Lager bey Stendrop / abgeholt. Ein 
Schiffer von denſelben / ſo allzu gut Schwe. 
diſch Gebluͤte in ſich hatte / wandte ſich zu weit 
gegen die rechte Hand an Fuͤbnen / und gab 
damit den Schwediſchen deſto beſſere Gelegen ⸗ 
beit / mit den Stuͤcken auf dieſe zu treffen / fo 
daß auch eine Schute / mit 120. Manu beſetzt / 
zu Grund geſchoſſen / und über 40. Oder 50 
Soldaten nit errettet wurden. Oer Schiffer 
aber wolte deß Trinckgeldts nicht erwarten / 
ſondern ſchwam zu den Schwediſchen uber. 

Nach gemachter gnugſamer Anſtalt / gien⸗ 
gen / am 26. Juni (6. Julii) def Morgens 
umb 6. Uhr der Allürten 6. Kriegs⸗Schiſſe / 
welche die Zeithero bey ihrem Lager / gegen Fe⸗ 
nöe uber / auf dieſer der Holſtelniſchen Seite 
gelegen / und die Macht über viel Fußvoͤlcker 
eingenommen batten / zu Segel / und hinter 
Fenökalf in dem Koldinger⸗Wyck bey drey 
Stunden lang auf und ab / biß daß alle die 
Schulen und der übrige Fahrzeug / die indeſ⸗ 
fen auch mehr Voͤlcker einnahmen / nach der 
Hand ſich zu ihuen verfügten; Darauf ſie dañ 
zuſammen / mit Strom undelvind durch den 
Mitlelfahrts⸗Sund durchſtrichen / und ſich 
unterhalb beſagter Stadt Mittelfahrt / bart an 
dieſelbige / nur bey einem Steinwurff weit da⸗ 
von / niederliſſen / bey ſich habend in die 60. 

Schuten / ohne die Prahmen und Woͤthe / de⸗ 
ren auch eine groſſe Anzahl / und alle voll 
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in Baktallie / gab ſo dann Dampf uber 
Dampf hinein / und das bey 4. Stunden 
lang unaufhoͤrlich / welchen die Kriegs ⸗Schif⸗ 
fe mit ihrem ſtaͤtigen Blitzen umb fo viel ver⸗ 
mehrten / in Meynung / unter ſolchem Kugel⸗ 
regnen mit den Boͤthen und Schuten / ſo hin⸗ 
ter den Kriegs⸗Schiffen hielten / an die Stadt 
zu ſetzen / und ſich vielleicht an den naͤchſt am 
Waſſer gelegenen Haͤuſern / als woſelbſt die 
Schiwediſche keine Stucke / ſondern auff den 
Bakterien / gegen Fenoͤe uͤber / gepflantzt hat 
ten / zu vergraben. Die Schwediſche aber / 
welche alle Plaͤtze daſelbſt mit Muſquetirern 
beſetzt hatten / und auch als bald von dem H. 
Meichs⸗Admtral mit etlichen Stuͤcken ver⸗ 
ſtaͤrckt wurden / vergaſſen hierbey ihrer Ge⸗ 
genwehr auch nicht / ſondern ſtreueten inglei⸗ 
chem die Stuck und Muſqueten⸗Kugeln in 
Hagel - gleicher Menge auf die annahende 
Schiffe und Boͤthe der Alllirten auß / daß fie 
auch nicht einen Fuß an Land ſetzen konten. 


1659. 


Nachdem man nun in bie 4. Stunden lang / | Werden 
auß Stücken und Muſqueten gegen einander ader da⸗ 
gefochten / und zu beyden Seiten maucher fri⸗ von abge⸗ 
ſcher Soldat entweder zur Erden oder ing ſchlagen. 


Waſſer gelegt worden / kehrten die Allürte 
mit ihrem Fahrzeug wieder umb / und hinter 
ihre Kriegs⸗Schiffe in Sicherheit / die darauf / 
weil fie durch die Schwediſche Stucke auch 
ziemlich durchlöchert waren / ingleichem ihre 
Segel 1 Schwediſchen 
groben Geſchuͤtz entwichen / worunter der Hol⸗ 
laͤndiſche Vile⸗Admiral / bey dieſen 6. Schif⸗ 
fen / den Anfang machte / welcher ſo viel bekom⸗ 
men / daß / ſo bald er zwiſchen Friederichsoͤde 
und Mittelfahrt ſich befand / er hart au Land 
fagte / ſich auf Lehe warff / und traͤnckte und 
ſtopffte was er konte / welchem fo fort auch die 
andern Schiffe / ſampt den Schuten und allem 
Fabrzeuge in groſſer Unordnung nachfolgte / 
und wer arm hurtigſten im Segeln oder Ru⸗ 
dern war / war der erſte auß der Gefahr und 
fiber für der Schweden ihrem Machdonnern / 
maſſen der. H. Reichs⸗Admiral ihnen von dem 
Fuͤbniſchen ufer bey Mittelfahrt fo beiß nach 
blitzte / daß fie an der Juͤttlaͤndiſchen Seite ge⸗ 
gen uͤber / wo fie die Boͤlcker wieder außſetzen 
wolten / nicht dauren konnten / ſondern mit ei⸗ 
nem Kriegs Schiffe / als einer Convoy / bie 
vor Friederichsoͤ de ſich begeben muſten / allwo 
ſie dieſelbige gantze Macht / und folgend Tag / 
mit Außladung der Voͤlcker geſchaͤfflig waren. 
Dieüͤbrigen a. Schiffe blieben zwiſchen Frie⸗ 
derichsoͤde und Mittelfahrt / an ihrem erſten 
Orte ligen / zumahln fie bey ſelbigem Weſtli⸗ 
chen Winde nirgendshin ſonſt kommen kon⸗ 
ten / ihren Schaden wiederumb auß zubeſſern. 


Unter denſelben war das Admiral ⸗ Schiff / Verluſt 
worinnen deß H. General Feldmarſchaus von zuberden 


Volcks waren. Das übrige von der Alliirten Montecucult Excel. und der Herr Baron] m 
Armee zohe auf der Juͤttlaͤndiſchen Seiteda- | Sparr/Chur-Brandenburgifcher&eneral/ 
her / und ſtellte ſich nebenſt ihrem groben Ge⸗ geweſen / ſonderlich bart mitgenommen / 


und 


— 
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er Geſchichten. 


und (wie geſagt) noch mehrern Fahrzeug 


| — Denckwüͤr dig 


1659. und dem erſten / mit einem adgeſplitterten 


Trummer von einem zerſchoſſenen Brette / 
der Schenckel in etwas gequeffch worden. 
Der übrige Verluſt wurde von beyden Thei⸗ 
len ungleich außgeruffen: Die Alllirten wol⸗ 
ten von mehr nicht / als einem Obriſt⸗Wacht⸗ 
meiſter / einem Leutenaut / und 10. Gemeinen 
wiſſen / die da ſolten geblieben ſeyn / und von 
zwantzig / ſo da hart verwundet wären; Hiel⸗ 
ten dafür / der Schwediſchen muͤſten viel⸗ 
mehr umbkommen ſeyn. Oieſe dagegen meld⸗ 
teu nur 10. Todte und Gequetſchte / worun⸗ 
fer fie den General⸗Adſutauten Lindenberg 
nampbaſſtig machten / fo an dem einen Arme 
verwundet worden / urtbeilten aber von dem 
Einbuß ibres Wider parts gar anderſt / weil 
fie ſebr viel ledige Böthe / auff dem Waſſer 
treibend / geſeben / etliche derſelben auch auff⸗ 
gefangen haͤtten / ſo mit Blut gar haͤuffig be⸗ 
ſprützt / und voller Partiſanen / Helleparten / 
Handgranaten / Spaniſcher Meiter / Aexte / 

paten und Schauffeln gelegen / davon die 
Mannſchaſſt / muthmaßlicher Einbildung 
nach / uber Boort und vor die Fiſche gefallen 
ſeyn muͤſte. . 

Dem ſey nun wie ihm wolle / ſo hielten ſich 
dennoch die Alllirte / auff ſolches Miß lücken / 
eine Weile ſtil; Die Schwediſche auff Fuͤh⸗ 
nen machten entgegen / zwiſchen dem 4. 14, 


und 5. 19. Julii / in der Nacht / einen An⸗ fi 


ſchlag auff der Allürten Fabrzeug / und ver⸗ 
meunten ſelbigen in Brand zu ſtecken / kamen 
auch in ſolchem ihrem Vorhaben fo weit / daß 
ſie eine Schule in Brand brachten / muſten 
aber dieſelbige mit 40. Todten und 9. Gefan⸗ 
genen / obue 2 groſſe Boͤthe / ſo ihnen in 
Grund geſchoſſen wurden / bezahlen. 
Damals hatten die Allüürte br Lager noch 
umb Koldingen / und frifche Anſchlaͤge / mit 
allen dreyen Armeen an dreyen Orten zu⸗ 
gleich noch einen Verſuch auff Fuͤbnen zu 
thun / zu dem End fie g. ihrer Kriegs Schiffe 
nach Aalburg (oder Aulborch) in Juttland 
ſchickten / noch mehrern Fabrzeug abzu polen / 
die dann auch 0. Schuten von bannen mit 
ſich zurück nahmen / und damit dem Laͤger 
zueyleten. Unter ſolcher Zurüſtung trug 
ſich obngefaͤhr zu / daß Se. Koͤnigl. Maj. zu 
Schweden / den Major Coxen (oder Ko⸗ 
chen) mit 8. Kriegs⸗Schiffen / einer Galliot 
und einem Brenner / von Landscron nach 
Mittelfahrt commandirt batte / auff allen 
Fall dem Herrn Reichs ⸗Admiral auff Füh⸗ 
nen zum Behuff an der Hand zu ſeyn. Die, 
fer langte auch / am 21. 31. Julit / mit den bey 
ich dabenden Schiffen / ungehindert biß bey 
der Juſul Ebelse an / dahin ihm zwar der 
Herr Reichs Admiral entgegen geben wol⸗ 
te / weil es aber / wegen widrigen Windes / 
unmoͤglich / ließ er denſelben auff die vorbe⸗ 
rührte 2. Dänifche und 3. Hollaͤndiſche 
Kriegs» Schiffe / fo ohngefaͤhr 8. Tage zu⸗ 
vorder nach der Weſt⸗See gegangen waren / 


— — 
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auß den Nord ⸗Juttlaͤndiſchen See⸗Plaͤtzen 
bey Aalburg geſammlet / und ſich damit zu 
der Zeit unter Ebeltofft geſetzt datte / loß gehen. 
Solcher Ordre zufolge / gieng der Major deß 
andern Tags/ am 22. Juli / deß Morgens 
früd unter Segel / und langte den 23 dieſes / 
bey guter Tags⸗Zeit / umd 10. Uhr vor Mil 
tag / bey den 5. ODaͤn⸗ und Hollaͤndiſchen 
Schiffen an / gegen welche er ſich alſobald in 
ſoſche Ordnung ſtellte / daß er ſelbſt / als Ad. 
miral / mit feinem Schiff / der Nordſtern 
genannt / zu vorderſt die rechte Hand dielt / 
und der Schiffs⸗Capitan Jobann Oluffſohn 
Berg / mit feinem Schiff Weſterwyck / ih 
me zur Lincken / fo dann das Schiff Fides an 
ſein Steuerbort / und das Schiff Mars aus 
Bobort kam / in welcher Ordnung dieſe 4. 
ſo fort voran zogen / und die andern vier 
Zwerchwegs ihnen gegen uber / den Brenner 
Maria aber / naͤchſt hinter Fides daher freie" 
chen lieſſen. Der Major Koch machte ſich an 
den Grauen⸗Wolff / als Gegentheils Ads 
miral⸗Schiff / und der Capitaͤn Berg grieff 
das andere naͤchſt dieſem / Die Magd (oder 
Jungfer) von Euckhuyſen genannt / als 
das Vice⸗Admiral⸗ Schiff / an / welche aber 
alle beyde / als die Schwediſche ionen ſo nahe 
auff den Leib kamen / die Taue kapplen / und 
ch an Land treiben lieſſen; Worauff Die 
Schwediſche / weil dieſe inen nunmehr nicht 
entgehen konten / ſich auff die uͤbrigen wand⸗ 
ten / und zwar Weſterwock auff das Schiff / 
St. Johann von Stralſund / welchen es 
auch übermeiſterte: Hauptmann Bioͤren⸗ 
ram bekam eine Honändifche Pinaß / und der 
Major Koch mit ſeinem Rordſlern ein groffes 
Hollaͤndiſches Floͤtſchiff / und der Breuner 
Maria legte ſich dem Grauen: Wolff an 
Boort / worauß das meiſte Volck in etlichen 
Boͤthen dem Land zu flohe / fo ſprungen auch 
auß dem andern Schiffe alle / die ſchwimmen 
mg in die See / und erſoffen ihrer viel 
avon. 

Den Schwediſchen ſiel / ohne vier Kriegs, 
Schiffe (das fünfte gieng im Feuer auff)noch 
ein gute Anzahl Bootsleute und Soldaten / 
und darunter 200. Brandenburgiſche Muß⸗ 
guetirec/ zur Beute heim; Alle die Schuten 
wurden verbrannt / und die gefangene Schif⸗ 
fe unter welchen das Kleineſte 36. die andern 
alle aber 44. Slücke / und der St. Johann / 
9. Kaſten mit Muß queten⸗Kugelu / und 16. 
groſſe Bund Lunten noch auff ſich hatte / mit 
nach dem Sund geführt / alvo Se. Maj. 
der König in Schweden erwahnten Schiffs. 
Major Kochen / wegen feines Wolverhal⸗ 
tens / in den Adelſtaud erhub / und über das 
noch zu einem Vice ⸗Abmiral machte; Der 
ſelbige ſteckte einige Tage hernach noch ar. 
Schuten und 3. Kaufffahrdey· Schiffe / bey 
Arhauſen / wie auch die Stadt ſelbſten / 


woriunen 7000, Polen lagen / in Brand / 
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und bernichtigte damit zu gleich den Alliirten | den übrigen Fabrzeug zwiſchen Friedrichsoͤde 
alle ibre Anschläge. und Fuͤhnen vollends verſenckt hatten / ruck⸗ 

Diedllür⸗ „ Auff ſolche argeife entgieng denſelben ale ten fie auff etliche Meilwens von dem alten Laͤ⸗ 
are gut / ferner auff Fuͤbnen / obne ftärctere | ger heraußwaͤrts in das Sud Juͤttland / und 
‚ofen Schiſſsmacht / anzuſetzen / nahmen aber Ur ⸗ batten / umb iden 8. 18. Auguft. das Laͤger zu 
Thale fach und Gelegenbeit / den Schwediſchen Lö. | Hardrup bey Hadersleben: Von bier gieng 
auf Jutt, ſpen an einem andern und nicht fo ſcharff be nachmals der Marſch gegen Flensburg / auff 
land nach paffnetem Gliede / vortheilhafftiger anzu⸗ Schleßwig / Hamburg vorbey / und durch 
Pom̃ern. greifen / und beſchloſſen dabero im Kriegs | Medelburg biß in Pommern / von deren An⸗ 
Math /s-Megimenter / als 4. Käyſerl. und fo kauft droben (pag. 115.) Meldung geſchehen. 

viel Ebur⸗Brandenburgiſche (bey denen auch Oer Polniſche General hatte mit den Seini⸗ 

über 1000. Polen blieben /in Jͤͤttland fteben | genden Nachzug veruͤbfe in ſeinen Quartie⸗ 

zu laſſen / damit die Sweden nicht möchten | ren groſſen Muthwileu / und gieng eben den 

auß Fübnen wieder herüͤder gehen / und wit Weg aber durch Pommern durch und nach 

der ubrigen Armee von dar zu ruͤc berauß und Hang in Polen. 


nach Pommern zu ziehen. Nachdem fie nun! Ben den in Juttland dinterkllekenen Ilg 
— | Yin 


.— 


1} 
| 


Friegsepändel, 


1659. 
gebliebene 
Allürte 
daben ei · 
nen wich 
ligen Au · 
ſchlag 
vor. 


— . zu 
San 


Derſelben 


Allürten Voͤlcker fuhrte nun anitzo das Ober⸗ 
Commando der medr bochgedachte Hoch⸗ 
Wolgeborne er: / Her: Reymund / 
Graff von Montecuculi/ꝛc. als der Moͤ⸗ 
miſchen Kaͤyſerl. auch zu Ungarn und Boͤb⸗ 
men Koͤnigl. Maß. General Feldwarſchall / 
und über die nach Holſtein fürdie Cron Di 
nemarck abgeſchickte Auxiliar⸗Voͤlcker Ober⸗ 
Commendant / ꝛc. Unter welchem die Chur 
Brandenburgiſche Voͤlcker der Hr General 
Major Quaſt /und die noch übrige polen / 
der Herꝛ Obriſte / Caſimir Przimsky / als 
General / command irte. Oieſe hielten nach⸗ 
gebends mit der Daͤniſchen und ponandi⸗ 
ſchen Geueralitat / zum Kiel / etliche Tage 
nach einander Kriegs⸗Math / uͤber einen boch ⸗ 
wichtigen Anſchlag / den der Auß gang feibft 
erſt ſolte offenbar machen. Nachdem nun 
alles verabredet und einhellig beſchloſſen / 
wurden fo wol die Daͤuiſche Regimenter / 
worunter das Miederländifche Fuß volck der 
rechte Kern und kraͤfftigſte Macht war / an ih⸗ 
rem Orte / als auch die Kaͤyſerliche / Chur⸗ 
Brandendurgiſche und Polniſche Schwa⸗ 
dronen / in dieſiger Gegend zuſammen ge⸗ 
führt / auch ein groſſer Fahrzeug / von 76. 
Segeln / derben geſchaſft: Hierzu kamen 
nuch / am 12. 22. Ockob· der Hollaͤndiſche Vice, 
Admiral de Neyter / als Admiral / Cornelis 
Everts / Vice ⸗Admiral / und der Schout bey 
Nacht. Johann Brackel / mit der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Flotte / in 30. Schiffen ſtarck / denen der 
Daͤniſche Admiral Bielcke / und Vice⸗Admi⸗ 
— Held ſich mit den Ihrigen auch zuge⸗ 
ellten. 

Hierauff ward die gange Flotte verprovi⸗ 
antiret / und / am 22. Ockob. mit der Ein ⸗ 
ſchiffung der Anfang gemacht / dergeſtalt / 
daß erſtlich das Schack iſche Regiment / und 
eine Compagnie Tragoner / nachgehends 
das junge Güͤldenloͤwiſche / folgendes Tags 
das Frieſiſche / Brocken bauſiſche und Tram 
piſche / am 24. das Crufſſche Megiment / alle / 
ſampt zu Pferde / und am 25. die Fuß voͤlcker / 
als die Letzten / zu Schiffe glengen / fuͤr welche 
190 Schuten mit benoͤthigkem Proviant 
ertig lagen. 

Den 26. Octob. (5. Novemb.) deß Mor 
gens umb S8. Uhr / gieng der Hr. Admiral de 
Meyter unter Segel: Ihm folgte denſelben 
Mach mittag / nach 3. Udren / der Königliche 
Daͤniſche Hr. Feldmarſchal Schack / und 
dieſem algemach die Fahr ⸗Schuten mit den 
Meitern / welches die gautze Nacht durch waͤhr⸗ 
te / biß endlich der Herr Gen. Leuten. Hans 
von Aleſeld / den andern Morgen früh wie, 
der zu ruck nach dem Kiel kam / und den Meſt 


vollends mit weg führte. Es beſtund aber Flotte Kriegs⸗Math gehalten / und beſchloſ⸗ 2 2 A 
die gantze Macht aller dieſer eingeſchiffter fen / daß man das Staͤdtlein Cartemuͤnde nem Orte 


alllirter Voͤlcker in nachbenahmter Anzabl: 
Die Beiterey hatte an Daͤniſchen Bol⸗ 

ckern bey ſich / deß Hn. Feldmarſchall Scha⸗ 

ckens Regiment von 300. Pferden; Deb 
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Gen. Leuteuant / Hans von ans von Ablefelds / Leib 
Regiment zoo. Der Königin in Daͤnemarck 


Lelb⸗Aeg. oo. General Major Trampens 
commandirte Reiter / 200. Obr. Guͤldenloͤ⸗ 
wens Reg. 500: Obr. Frieſens Reg. 650. 
Odr. Kruſens Neg. 400. Obr. Detlef Man⸗ 
zauens commandirte Pferde 150. Obr. Brock⸗ 
dorffs kommandirte Pferde / 200. Kaͤyſeri⸗ 
ſche und Chur⸗Brandenburgiſche 1500. und 
zu 2. Pferde / und alfo D 
5200, Meite 

Bey dem Fuß volck und Tragonern wa⸗ 
ren deß Hn Feldmarſchaun Tragoner 200. 
Mann; 40. Compagulen Hollaͤudiſche Fuße 
Voͤlcker / zo oo. Maun; Die Daͤniſche / fo 
auff Femeren gelegen / 800. Gen Leut. Clauß 
vou Ahlefelds Meg. 600. zuſammen 4600. 
Mann: Und alſo alle ins geſampt 9800. 
Mann zu Roß und Fuß / welche mit einan⸗ 
der nach dem Belt zu lieffen. Der andere Koͤ⸗ 
nigl. Dänifche Hr. Feldmarſchall Eberſtein / 
und der Cdur⸗Brandenburgiſche Generale 
Major Quaſt / dem vor dieſes mahl auch die 
Kaͤyſerl. und Polniſche Truppen parirten / 
hatten ihren Anſchlag auff einen andern 
Weg / und zwar auff den Mittelfahrts⸗ 
Sund / gerichtet. 

Den 28. Octob. kamen vorgedachte ein⸗ 
— Dänifche und ihre all ürte Voͤlcker 
mit ſanfftem Winde unter Lalaͤndiſch Alboͤ⸗ 
Went und blieben die Macht da ſtehen; 

oruͤber die Schwediſche auff Lalaud und 
Langeland wachſam wur den / und den Jhri⸗ 
— en unterschiedliche Feuer⸗Zeichen gaben. 

en 29. ſtunden fie unter Nyburg / oder 
Neuburg / auff Fuͤbnen gelegen / ſtill / weil 
der Win — en zu wider war / und lieffen 
daſeldſt aufs Kundshoͤfvet tapffer cauoni⸗ 
ren / ſo daß dle Schlehifie nicht anders ver 
meyuten / als / die Daͤuiſche werden ihr Heil 
an dieſem Orte ver ſuchen / weß halben fie mit 
Canonen auch nicht feyerten / ſondern / bey 
der Aulirten Ankuufft / auß zwoen Batter ien / 
die fie an dem Waſſer auffer der Stadt ge 


macht / binwiederumb alſo von ſich geſchoſ⸗ 


ſen / daß dem Schout bey Macht fein Maſt 
mehrerntheils vernichtet ward. Oeß Nachts / 
umb 2. Uhr / wurden zwar 2000 Muſqueti⸗ 
rer außgeſetzt / der Meynung / allda an Land 
zu kommen / ſie funden aber ſo viel Schwedi⸗ 
ſche Reſterey am Strand / daß ſie gezwungen 
wurden / ſich wieder nach den Schiffen zu re⸗ 
teriren. Verblieben alſo die ſaͤmptliche Aal 
te dieſelbe Nacht zu Aucker liegen / doch biel⸗ 
ten ſie ſolche Zeit über die Schwediſche mit 
Boͤthen und Schlupen in ſtaͤtem Alarm. 
Unter folder Blendung ward auf der d 


auch zu dem 


mit Gewalt angreifſen ſolte 1 Capitaͤn mit 
n mt 


End noch in dieſer Macht e 


1659. 


30 Fuß. 


te kom⸗ 

men vor 
Fuͤhnen 
an. 


mit 
Sturm 


auff das 


Namen Peter Peterſen / von dem Herrn uf 
Feldmarſch all Schack dahin vorau geſchickt / 
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umb den Hafen und deffen Tleffe abzumeſſen. 
Deh Morgens / am 31. Ockob. früb folgte Die 
ganze Flotte ibin nach / konke aber / wegen 
widrigen Windes / und daß fie allezeit lavi 
ren muſte / vor dreyen Uhren dabin nicht ge⸗ 
langen / daſelbſt fie denn 8. Schwwediſche Re⸗ 
gimenter zu Pferd vor fich ſteden fand / auff 
welche die Acllirte von kbeils ihren kleinen 
Schiffen auß den Stuͤcken ſcharff loßbrann⸗ 
ten / daß fle (ich eben fo geſchwind wieder in 
die Thaͤler und hinter die Hügel reterirtten / 


15 Strandwachte ihm Platz und Raum 659. 


dann durch ſolches Weichen der Schwedi⸗ 
diſchen Reiter die Stadt der beſten Macht 
entblöſt ſtund / ward allererſt recht deftig 
auff fie zugedonnert / und der Hr. Feldmar⸗ 
ſchatl / nebenſt beyden Herren General Keuter 
nanten / und den Hoclaͤndiſchen Obriſten 
Kilgreu / le Maiſtre und Alog / mit 3000. 
Muſquetirern / ſatzten ſich in Boͤthe / und 
ſubren mit fliegenden Faͤhnlein und guter 
Ordnung / ungeacht der Schwediſch⸗Pfaltz⸗ 
graͤſiſchen Tragoner gekhanen Gegenwehr / 
gleich auff die Stadt zů / und als ſie nahe da ⸗ 
bin kamen / befand ſichs / daß die Scheerböͤ ⸗ 
ſhe / von den kleinen Canonen und allzu vie 
lem Boldt uͤberladen / nicht fo nahe / wie man 
wol vermeynt gebabt / hinan kommen kon⸗ 
ten. Gleichwol war bey dieſen die Courage 
und der Muth fo friſch / daß ſie in das Waſ⸗ 
fer / fo doch ziemlich tieff und gar kalt war / 
binein ſpraugen / idr Gewehr in die Höhe 
dielten / und die am Strand zur Abwehr fe 
hende Schweden ibren voraugewichenen La⸗ 
meraden nachjagten / worauff fie fich auch 
leichtlich der Stadt Cartemuͤnde / die die 
Schwediſche / bey dieſer ihrer Flucht / au vier 
Orten in Brand geſteckt hatten / bemaͤch tigen 
konten / worinnen fie zugleich das Feuer alſo⸗ 
bald wieder loͤſchten “ daß nur s- Hauſer in 
die Aſche verfielen. Die Alllirken funden al 
die noch an atlerhand Lebens⸗Mikteln einen 
groſſen Vorrath / lieſſen fo dann auch die 
Meiterey auß den Schiffen außſetzen / und 
allen Anſtalt machen / den Schwediſchen 
ferner / biß auff Meuburg / als die Metirada / 
nachzugehen. Von ihren Gebliebenen zähl. 
ten fie nicht mehr / als einen Hollaͤndiſchen 
Obriſten / 1. Capitaͤn / Peter Jacobſen ger 
naunt / und 6. oder 7. gemeine Knechte / und 
einen gefährlich Verwundten / den Major 
Arend Henningſen von dem Guͤldeuloͤwi⸗ 
ſchen Regiment. 
Unterdeffen laͤndete / am 4. 14. Nov. auch 
das andere Corpo unter dem Herrn Feld⸗ 
marſchaul Eberſtein / zwiſchen Affens und 
Mittelfabrt / mit einigem Fahrzeug nur von 
Boͤthen an; Denn die beordrele Kriegs⸗ und 
andere Schiffe blieben ihm zu lang auß / und 
gebrauchte er ſich hierzu allein feiner Stůtke / 
die er von dieſer Seyte deß Waſſers mit 
Macht hinuͤber nach dem Fuͤbniſchen Ufer 
ſpielen lieſſe / daß die daſelbſt ſehende Schwe⸗ 


| als wie fieangerannt kommen waren. Weil 


Jab / Porto zu faſſen / und ohne Verluſt eini⸗ 
ges Mannes das Land zu betrekten. 
Die Dänen machten ſich fo fort an das 


Kucchten / und 2. ſchoͤnen Mekallenen und . 
eyſernen Stück beſetzte Schloß Hens gabel / 
erſtiegen es / und machten etliche von der Be⸗ 
ſatzung nieder / die meiſten aber ſteckten ſie un 
ter: Die Stadt Mittelfahrt wolte der Ger 
fahr und Gewalt wicht erwarten / ſondern er⸗ 
gab ſich gleich gutwillig / und die Schwediſche 
zohen ſich nach Neuburg Die Daͤniſche dar⸗ 
1795 holten auth je mehr und mehr Voͤlcker 

ber / brachten von der kleinen Inſul Flense / 
die die Schwediſche / ſeint dem die Alliirte fle 
bey ihrem Außzug auß Holſtein quittirt ger 
habt / wieder beſetzt Hatten / wie auch von 
Strippsòde und audern am Strand aufs 

eworſfenen Schwediſchen Sthangen/ 26. 
eine Metatiene Stuͤcke / worunter 4. halbe 
Cartbaunen / und eine ſchöne lange Schlan⸗ 
ge / deßgleichen viel Munition / Handgrana⸗ 
ten / Rüͤſt⸗ und Kugel · Waͤgen zuſammen / 
und erbeutheten auch einkleines Schiff / mit 4. 
Stücken deſetz. Vor Affens lagen 1. Floͤte 
mit 24. Stücken / 2. Capers und 2. Schuten / 
mit aller Zugeboͤr wolverſehen; Gegen ditſe 
wurden der Haͤniſche Admiral Motflein und 
Major Lüfgen / am 6. 16. Novemb- außge⸗ 
ſchickt / welche dieſelbigen nach einigem 
Schieß gefechte eroberten / und neben allen 
darauff befundenen Conſtabeln und Boots ⸗ 
leuten gefangen kriegten. Die in gedachtem 
Aſſeus stehende Schwwediſche Meiter⸗Wacht 
traute hierbey ihrer Sicherheit nicht gar 
wol / ſondern ſuchte dieſelbe lieber in dem 
freyen Felde / und dadurch ward die Stadf 
wiederumb befreyet. 


Nachdem der Hr Feldmarſchall Eberſtein | Nörkigen 


Beſchreib ung Holſtelniſche ex 


Ionen 
wolverſchantzte / mit 100. Schwediſchen ſchedli⸗ 
che Beute. 


—— — 


—— 


alles hieſiger Orken von den Schwediſchen die Schwe 


geſaubert / und ihm den Mücken verfichert diſche au 


hatte / nahm er feinen Marſch auff Odenſee 
zu / umb ſich mit dem Herrn Feldmarſchall 
Schaden zu comungiren / der ibm auch umb 
deßwillen entgegen gieng. Als der Herr 
Pfaltzgraff von Sultzbach in Meuburg / am 
13.23. Movemb. erfahre / daß die Dänifche 


einer Feld · 
Schlach 


und Alllirte von beyden Orten zuſammen 


geſtoſſen / und im ſtarcken Anzug auff beſagte 
Stadt begrieſſen waͤren / gieng Se. Fuͤrſtl. 
Gn noch ſelbigen Abend von darauß / einen 
bequaͤmen Ort zur Schlacht⸗Ordnung ihm 
auß zuſeben / umb alsdann mit dem Gegen⸗ 
theil eines zu wagen. Die Alllirte waren 
eben fo ferlig / ihre gleichbegierige Mefolution 
ſehen zu laſſen; In welchem Vorſatz die bey⸗ 
de Herren Feldmarſchaͤle / Schack und 
Eberſtein / ſich mit ibren Truppen und Bri⸗ 
gaden conjungirten / und gerades Weges 
gegen Meuburg anzogen. 


| 


Aim 1424. Novemb. ruckte der H. Pfaltz⸗ | Bender 


graff / deß Morgens früh / mit all den 
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Kriegs · Händel, 


1659. Seinigen auß der Stadt herauß in das freye 
ſich gegen Feld / unh hinterließ nicht mehr / als 36. im 


einander 
ins Feld. 


Fangen 
den Streit 
hefftig an. 


Schloß zu Neuburg / zu einer Beſatzung. 
Unterdeſſen waren die Alllirte dem Herren 

faltzgraſſen allbereit zuvor kommen / und 

er den Ort / welchen er ihm zur Battallie 
außgeſeden / gegangen; Deßwegen er an ei⸗ 
nem kleinen Paß in voller Schlacht + Ord- 
nung dalten blieb. Der Koͤnigl. Dänifche 
Her: Feldmarſchall Eberſtein / wie er ſeinen 
Gegentheit ſo gerüft vor ſich fand / entdeckte 
eben auch alsbald feine Luft zum Fechten / 
ſtellte feine und dieſer allürten Armee Megi⸗ 
meuter eylends in Battanie / in folder Ord⸗ 
nung / wie der beyliegende Kupffer⸗Niß un⸗ 
ter dem Buchſtaben D. etwas eygentlücher 
vorbildet: Den lincken Flügel commandirte 
er ſelber; Den Rechten fuͤhrte der Chur + 
Brandenburgiſche Hr. Gen. Major Quaſt; 
Das Corpo in der Mitte / der Hr. Feldmar⸗ 
ſchall Schack / und die Meſerve / oder den 
Hinterhalt / die beyde König! Daͤniſche Ge⸗ 
neral⸗Leutenante / HH. Hans und Clauß 
von Ahlefeld. N 

In ſolcher Ordnung gieng Se. Excell. der 
Hr. Feldmarſchall Eberſtein auff die Schwe⸗ 
diſche Battaglia / (in dem Kupffer Miß bey 
dem Buchſtaben C.) unter deß Herrn Feld⸗ 
marſchaln / Graff Steinbocks Excel. und 
dep Herrn General Pfaltzgraffens von Sultz 
bach Fuͤrſtl. Gn. ſtebend / und zwar mit ſei⸗ 
nem Lincken auff der Schweden rechten Flu ⸗ 
gelloß. Gleich darauff geſchabe der Angrieff 
von beyden Theilen / zwar mit gleichem 
Muth und Wigen zu kaͤmpffen und zu ſie⸗ 
gen / aber mit gar ungleich ſtarcker Mann⸗ 
ſchaſſt: Denn die Adtlirte zahlten in ihrer 
Bartatie 36. ſtarcke Schwadronen zu Pferd / 
und sooo. Mann zu Fuß / zuſammen auff die 
10080. Mann; Die Schwediſchen hinge⸗ 
gen 22. Schwadronen zu ꝙferd / und etwann 
1600. oder hoͤchſtens 2000. zu Fuß / und alſo 
in allem von 4. biß in ooο. Mai. Was aber 
den Schwediſchen an Maunſchafft abgieng / 
das wolten fie mit ungleich groͤſſerer Hertz 
bafftigkeit und Tapferkeit erſetzen; Und wie 
dieſe die ältefte und erfabrneſte Regimenter 
waren; alſo ſuchten fie anitzo / da die Moth 
an den Mann tratt / ihre gewoͤbnliche Kriegs 
Kunſt und Wiſſenſchafft / fo viel fie die Zeit 
uber erlernet / umd fo viel reſoluter hervor / 


und grieffen der Adtirten rechten Fluͤgel / in | d 


welchem die Kaͤpſerl. Cdur⸗Brandenburgi⸗ 
ſche und Polniſche Truppen mit fochten / 
dermaſſen tapfer und pitzig an / daß fie den» 
ſelben zu unterſchledlichen mahlen repouſſr⸗ 
ten und zu ruͤck trieben. Micht gelinder hand⸗ 
thierten die faſt deſperate Schweden den lin⸗ 
cken Daͤuiſchen Flügel / und wurffen eine 
Schwadron nach der andern übern Hauf⸗ 
fen / fo daß fie alle die Daͤniſche und alllirte 


Denckwuͤrdiger Geſchichtenn 


den⸗Muth deß Herrn Pfaigarafens von 
Sulbbach vorleuchtete / maſſen derſelbe zur 
vorbero feiner Leib⸗Compagnie oſſentlich be⸗ 
fohlen / ane / die ſie würden ſehen auß reiffen / 
ſelbſt niederzupauen / und anigo im Treffen 
auch perfönlich bald hie bald da / und allent⸗ 
dalden vornen dran war / die friſche Megi ⸗ 
menter zum Treffen anfuͤhrte / und die wan · 
ckende mit evgenem Exempel zur Standhaff⸗ 
ligkeit anzundete / in dem er keine Gefahr / ſo 
lang er noch einige Hoffnung zum Sieg hat 
te / fich wolte deſiegen laſſen / ſondern die Sei⸗ 
nen zu vier unterſchledenen mahlen / unge 
achtet ihm jedes mahl ein Pferd unterm Leibe 
todt geſcoſſen ward / wlder feinen Gegen 
tbeil auff den Kampffplatz auffſteute / und 
über das auch den Obr. Prüimsky / ſo als 
General die Polen commandirte / den Obr. 
Leutenant Joſſas Breda Ranzau / vom 
Ebderſtelniſchen Regiment / und noch 6. ae 
dere mit eygener Fauſt erlegte. 

Deſſen ungeacht / dieweil die fluͤchtige Rel⸗ 
teren fich hinter das Daͤniſche und Holaͤudi · 
ſche Fußvolck / welches der Herr Feldmar⸗ 
ſchall Schack gleich zum Entſatz anfüͤhrte / 
wieder ſtellen konte / und hergegen fie / die abe 
gemattete Schweden / allhie mit friſchen Fuß ⸗ 
voͤlckern zu thun kriegten / fo mit gefaͤuten 
Piquen auff jene loß glengen / und durch etli⸗ 
che ſtarcke Muſqueten Salven ihnen den 
Muth ſchwaͤchten / auch unterdeffen die rer 
tolligirte Reiterey wiederumb der vor kam / 
und zur Seyten einhieb / muſten die Schwe⸗ 
diſche endlich / nach aubgeſtaudenem drey⸗ 
Stuͤndigen hartem Geſechte / mit Hinterlaſ⸗ 
fung aller Stuͤcke und Fuß voͤlcker / das Feld 
raumen / und ſich nach Neuburg reteriten / 
denen die Polen doch noch ſtarck in den Ey ⸗ 
ee wol uͤber 200. zu Boden für 

elten. 

Zu mehrer Erlaͤuterung und beſſerer Der, 
ſtaͤndnuͤß der beyliegenden auffs Kupffer eut⸗ 
worffenen Baktallie / und wie beyderſeits 
Armeen gegen einander geſtauden / dienet 
zu wiſſen / was durch die Buchſtaden und 
Ziffern eygentlich zu verſtehen / als durch 


A. Die Hollaͤndiſche Flotte unter dem Hn. 5 
Vice⸗Admiral de Rupter / beſtebend / Ra . 
den Daͤniſchen / in 46. Kriegs ⸗Schiffen / und deellegen 
viel Schifs-Gefäflen / welche bey webreu⸗ Pi 


beim een im Geſicht vor Neuburg ge⸗ 
alten. 

B. Vier Schiffe / welche der Herꝛ Vice⸗ 
Admiral de unter / nach geendigtem Tref⸗ 
fen / in den Hafen vor Neuburg commandirt 
gehabt / die Stadt zu canoniten- 

C. Schwediſche Bataglie / unterm Com⸗ 
mando deß Herrn Graff und Feld mar ſchall 
e Get, um des ii Pfaltz 

raffens von Sultzba . Gu. 
5 D. Daͤniſche une Waden rt 


Meiterey zum drittenmahl auß dem Feld} Schlacht⸗Ordnun 


k. Der Schwebdſſche rechte Flägel / auwe 


ſchlugen / worzu ihnen der entflammte Hel⸗ 


— 


der 
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Kupfer: 


| Beſchreibung Holſteiniſche 


1655. der General dhrojor Böddecker / oder Böttl⸗ | Den ersten Haufen zierten mit ihren fodfen | 1696 


cher / todt geblieben. 
a Pfaltzgraͤßßiſche / W 
und Weydenbachiſche Tragoner, 


rtzog von Weymar. 


toberiſche / Taubiſche 


1 Nilſohn Skyttens. 

1 General Graff Georg Fritz von Waldecks 
Megiment. 5 

k General⸗Leutenant Baron 


o Engel: 0 N 
p General Major, Graff von Waldeck. i 
9 Marggraͤſſiſche unter dem Obriſt. Leut. meist. Taube / 2. Mittmeiſters vom&berftein/ 


Bey dem Daͤniſchen rechten Fluͤgel feld / und ungefahr 900. Mann Gemeine. 


5 waren: 
1, Die Polniſche Voͤlcker / unter dem Hn. 
General Przimsky / welcher bey li . fodt 


2. Graff von der Nakta. 


5. Hr. Feldmarſchall Schack. 
6. Hollaͤndiſche 9: Brigatten / welche / nach | gemeinen Kuechten- 
der Allüren repouftrtem lincken Fluͤgel ) 
die Schwediſche Oteiterey fo lang aufge neral / ben Obr. Caſimir Praiemsty ſelb⸗ 
balten / biß ſelbiger fich wieder recofigirt 


. y dem Daͤniſchen lincken Slügel: 


I mena mit Namen / der als ein junger und 


robber - f 

or Canitz mit Dänifchen und Bran⸗ 
denburgiſchen Tragouern. 

. Bertram Rantzau. 

14. Gen. Leut. Hans von 


Leibern / unter andern hohen Offieierern / die 

nicht fo bald konten namhafte gemacht wer⸗ 

den / der Hr. General» Major Sotticher / 

Obr. Leutenaut Koch / Obr. Leut Ceuraen / 

Obriſt. Leutenant Kraen / und noch andere 

mehr; Unter den Haben Gefangenen aber 

wurden vor andern genannt / der Hertzog 

von Weymar / Graff Noͤnigsmarck ⸗ 

Obriſt Schmidt und Major Harleven / 

wiewol die Alllirten das gewonnene Feld 

auch ziemlich theuer zu ſtehen kam. Auf der 
Denn von Königl. Daͤniſcher Seyten Allürten 

blieben (nach Außſage der hieräber auffge⸗ Septen. 

ſetzteu Liſta und Berzeichnüz) auff dem 

Platz: Der Obr. Both / Obr. Fritz vonchöl⸗ 

denloͤw / Obr. Leut. Sandberg / Obr. Leut. 

Joſſas Breda Rantzau / Maher Tarren⸗ 

dorffMajoꝛ Sirks / Rittm. Schnell / Ritt 


Capitan Peter Jacobſen / Leuten. Hans 
von Qualen / Rittmeiſter Ray von Ahle⸗ 


Auf der Alliirten / und zwar Kaͤyſerli⸗ 
chen Seyten: 2. Obriſlen / 3. Obr. Leute 
nante / y Mittmeiſters und noch 15. Officie⸗ 
vers / deren Namen und Oſſicia nicht ber 
kannt / und von den Gemeinen 280. Mann. 
Wey den Chur ⸗HBrandenburgiſchen: 
1. Obriſter / 2. Obr. Leutenante / 4 Mittmei⸗ 
ſtere / neben vielen Uuter⸗Offieirern / und zo. 


Die polen buͤſten hierben ein: Ihren Ge 


ſten / und noch 2. vornehme Polniſche vom 
Adel / ſampt vielen andern Offleirern und 
über 200. Gemeinen. | 

Die Hollaͤnder fagtendierben zu: Obri⸗ 
ſten / Emmeron genanntz 1. Capitaͤn / Her⸗ 


- — me Te P 
nen 
— — 


frifcher Held betauret ward / noch 1, Capitaͤn / 
deſſen Namen unbekannt / und uuterſchiedli⸗ 
che andere Offieirer / mit etwann 120. Mann / 
e En der of 5 

Se. Fuͤrſtl. Gn. der Hr. Pfaltzgraff von 
Sultzbach / und der Herz Feldmarſchall 


15. Jüͤttlaͤndiſche und Gen. Leuten. Clauß Steinbock / weil weder das Feld noch die 


von Ahlefelds Fuß voͤlcker. 

.\2 16. Brockhauſen. 

17. Clauß von Ahlefeld. 

18. Graff Guͤldenloͤbw. 

iniſche unnd Femeriſche Fuß⸗ 


21. Detleff von Rantzau. 


Schlacht⸗Ordnung mehr zu erhalten / nah⸗ 

men zu Neuburg ein Schiffaboth / und fuh⸗ 

ren die Nacht von bar uͤber See nach Coͤrſoͤr 

auff Seeland / zu dem König in Schweden / 

Sr. Maj. die Zeikung ſelbſt zu bringen. 
Die Hollaͤndiſche Flotte ſabe dieſem Tref⸗ Holland. 
fen von ferne zu / denn ſie lag / wegen unge⸗ Flotte 
men Wetters / im Geſicht vor Neuburg; dae 


/ fo das dritte] Als es aber Mitternacht / gegen den 15. 25: dug | 


22. General⸗Major Tramp, 
Treffen commandirt gehabt. 


0 


Novemb. wieder gut Wetter ward / ruckte fie 


23. Die neue auß Jütland zuſammen ge⸗ etwas naher herbey. Der Here de Reyter ter) 


fen / blieb den obſiegenden 


Verluſt Alliirten die blutige Wahlſtatt / und auff Speers / Johann Theiſen und Thienemann 


ordrete de den Commandeur de Wil⸗ 
de / und die Kapitaͤne vou den Saen / Iſaae 


aun / oder was druͤ | auß Seeland / Nordiwärts von der Stadt 


| 
derſelben bey 2000. Mar ö 
ber io Todler als Gefangener / zur Bente: Neuburg / alda eine fhöne Schauge lag | 


ſich 


— 


Kriegs⸗Haͤndel. 


1659. fich derſelbigen zu bemaͤchtigen / und er ſelbſt 


Die 
Schwed. 
darinuen 
müſſen 
ſich erge⸗ 
ben. 


ſegelte mit den übrigen Schiffen biß vor den 
Hafen vor Neuburg / nechſt an die zwo Schan⸗ 
tzen / fo die Schweden allda halten / und mit 
2. ſchoͤnen halben Carthaunen beſetzt hielten / 
auß welchen die innegende Voͤlcker / durch 
das ſcharffe Canoniren von den Schiſſen / gar 
bald verjagt / und die beyden Cartdaunen 
abgeholet / und dahin gegen die Hollaͤndiſche 
Flaggen darinnen auffgeſteckt wurden. pier⸗ 
mit ſtund dem Herrn Admiral de Meyter der 
Paß nach der Stadt offen / der dann auch 
4 Schiffe ſo nabe dadin angeben lieſſe / daß 
fie mit idren kleineſten Stuͤcken gar tiber die 
Stadt ſchieſſen konten. 

Wie dieſe nun etwann eine Stunde lang 
die Stadt angefeuret / ſchickten die Schwedi⸗ 
ſche einen Trompeter herauß / und lieſſen den 
Hn. Admiral bitten / man moͤchte mit dem 
Canoniren inn halten / ſie wolten parlamen⸗ 
tiren / und ſich freywillig ergeben: Denn 
mitlerweile ruckten auch die Alllirten 


von der Wahlſtadt daher vor die Stadt / und 
beſchoſſen dieſelbige von der Land ⸗Seyte / 


Schwed. 


gen wie der Hollaͤndiſche Admiral auff dem 
offer. Dieſer fertigte den Trompeter mit 
ſolcher bedrohlichen Antwort wieder zu ruck / 
daß fie ſich innerhalb einer Stunden / was fie 
kdun wolten / reſolviren / und es ihn wieder 
wiſſen laſſen ſolten / wo nicht / wolte er die 
Stadt gar zu einem Steinhauffen ſchieſſen. 
Weil dann der Ort wider ſo groſſe Gewalt 
nicht gnugſam beveſtiget / deß Vorraths auch 
mebr nicht / als für 2. Tage / zu leben darinnen 
war / wiechen die belaͤgerte Schweden fuͤr die⸗ 


ſes mahl der unumbgaͤnglichen Noth / und 


fieffen durch einen jungen Wrangel bey den 
Allürten umb einen Accord anhalten / den fie 
aber anderſt nicht / als auff Diferetion / er⸗ 
langen konten. Hiemit verlleff ſich die flͤn · 
dige Friſt geſchwinder / als daß man dem Hu. 
Admiral de Meyter die Wieder⸗Antwort 
und Nachricht / daß der Vergleich mit den 
Atlürten allbereit geſchloſſen / dinterbringen 
mochte: Wet wegen er von friſchem andub / 
mit dem Geſch ü tz zu donuern und zu toben / 
dab auch etliche Orte in der Stadt davon in 
Brand gerietden / diß man ihm eylends einen 
Grieff (anderſt wolte er nicht 3 un 
dem Herrn Feldmarſchaan Schack ſcheinlich 
brachte / worinnen derſelbe ſich gegen den Hn- 
Admiral und der gautzen Hollaͤndiſchen Flot⸗ 
le freundlich bedanckte / daß fie dieſes Werck 
fo kuͤrtzlich befördern delffen / mit angedenck⸗ 
ter Anzeig / daß alles ſich auff Gnad und Une 
guad ergeben haͤtte. 

Vermoͤge ſolches getroffenen Diſeretlons⸗ 


Regimen Vergleichs muſte der Koͤuigl. Schwediſche 
ter jo fich Gen. Leut. Herr Baron Horn / die 11. nach 


5 af 
urg au 

Bühuen 
ergeben. 


Meuburg geflohene ſo genannte Regimenter 
(oder recht zu rechnen / kaum ſtarcke doppelte 
Compaanien) zu Pferde / und der Herr Gen. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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ter Tragoner herauß ins Feld führen / welche 
W b Pferde a r. 

ei. albgraͤffiſche Regiment / davo 
e — 3 

1 Gen. eu.) 

. nee ran. ne- r 
3. General Major Boͤtt ö 
ſeloſt todt. we des, Er 

4. General Major Wephers Meg. Er 
gefangen. 

5. Obriſten Graff Koͤnigmarcks Meg. Er 
gefangen und gequetfcht. 

6. Deß Fuͤrſtens von Weymar Meg. Er 
gefangen. 

7. Obriſten Engels / Er gefangen. 

8. Obr. Peters / Er gefangen. 

9. Obr. Schoͤnlebens / Er gefangen. 

1°. Obr. Schmidts / Er gefangen. 

1. Ob. Oefeners / er gefaugẽ und geſchoſſen. 

12. Obr. Taubens / Er gefangen. 

‚3. Deß Obr. General Krieg Kommiſo⸗ 
rij / Er gefangen. 

14. Das Weydenbachiſche Negiment / da⸗ 
von der Obriſte nicht zu gegen. 

17 Das junge Waldeckiſche Regiment / 
Er ſelbſt gefangen. 

Ohne welche itztbenamte hohe Officirer und 
den obgedachten jungen Wrangel / den Aaur⸗ 
ten auch noch unter andern Geringern / 7. Obr. 
Leutenant /e. Majoren / Ober⸗Commiffarius 
Sultmañ / Commiſſ. Strube / Comiff. Wil⸗ 
ſtett / z. Feld Mediet/ Gen. Auditor Lilienkron / 
2. Pꝛoviant⸗Commiſſarien / und ein Gen. Ge⸗ 
waltiger / ſampt noch in 2000. Mann alter und 
erfabrner Koͤn. Schwed. Soldaten / zu Theil / 
und alſobald Schwadronenweiſe unter die 
Kaͤyſ. Eburfl. Polen / Daͤnen und Holländer 
vertheilet wurden / alſo daß jedwede parthey / 
ihre beſondere Anzahl Gefangene bekam. 


Die Beute / ſo die Daͤniſche und deren Alliir Gente / ſo 
te in Neubuꝛg und ſonſten auff der gantzen In⸗ den Alllit⸗ 


ſul von den Schwediſchen / an Baarſchaft / als 
Süber / Gold / Zinn / Kupfer / Meſſing und 
dergleichen erhielten / war ſo lbrig groß nicht / 
3 die Menge / 
den das andere hatten die Schweden / ſeint fie 
auff der Inſulgeweſen / ſelbſt bey Zeiten gezo⸗ 
gen / auſſer was ſonſten an aller hand Lebens⸗ 
Mitteln und Kriegs dereitſchaften noch uͤbrig / 
worunter 88. Standarten / 28. Faͤhnlein /a. 
Tragonerfäbnlein / 18. Stücke Geſchuͤg(odne 
die / welche der Hr. Feldm. Eberſtein ſchon be⸗ 
komen) 110. Zentner Pulver / 2269. allerband 
Stuckkugeln / 80. Pand⸗Granaten / 5. paar 
Heerpaucken / deß Schwediſchen Hu. Meichs⸗ 
Admiraln Wrangels / deß On. Pfaltzgraſſens 
vou Sultzbach und aller Generalen und Obri⸗ 
ſten Bagaſche und ſchoͤuſte Pferde. 

Solcher geſtalt nun muſten die Schlvediſche 
diefefhöne und fruchtreiche Inſul deſto bluti · 
ger und ſchwerer wieder verliehren / je leichter 
fie dieſelbige zuvor den Dänen abgeſtritten. 


Major Weyher 4. ebenfaas ſolche Regimen⸗ Welchen Sieg die Oaͤuen und Adürte anigo 


1659. 


ten auff 
geblieben. 


Pop pp umb | 


— De I é— 
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Holland. 


ab. 


Die Alliir⸗ 
te zieben 


Neuburg 8 
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rn 


„ Enzetländ, 


umb fo viel nachdencklicher hielten / welln eben | den Snfıten/Samfd / Arıde und Langer 


an demfelben Tage / da das Treffen geſchahe / 
der Mahm Friderici, als Sr. Koͤnigl. Maj. in 
Daͤuemarck und Sr. Ehurfl. O. zu Brau⸗ 
dendurg / Mamen / und fuͤr den folgenden Tag 
der Naim Leopoldi, der Roͤm. Kaͤyſ. Maj. Na⸗ 
mens⸗Tag / im Calender angezeichnet kun 
den. Hingegen war dieſe Zeitung / von Ver⸗ 
luſt der Inſul Fuͤhnen / dem Königin Schwe ⸗ 
den / der ſich damals auſſ der InſuſFalſter auf⸗ 
hielt / und eben mit dem Frantzöſſſchen und den 
Hollaͤndiſchen Herren Abgeſandten frölich er⸗ 


zeigte / deſto ſchmertzlicher / ſo daß er auch aleich 


von der Taffel auffſtund / und die Herren Gaͤſte 
alſo auredte: Der Feind iſt mir ins Land 
gefallen: Ihr Herren / ich kan nicht län 
ger umb euch ſeyn. Worauf er fich ſchleinigſt 
zu Schiffe / und nach Seeland hinuͤber in fein 
Lager begab / daſelbſthin ibm wenige Tage ber⸗ 
nach diebeyde Hu. Generaſen / Pfaltzgraf von 
Sultzbach und Graff Steinbock (als die in 
Abweſenheit dep Herrn Reichs Admiral 
Wrangels / der in Pommern zu ſtrelten hatte / 
das Commando auff der Juſul gehabt) noch 
eine andere widrige Zeitung / von dem Land 
und Leute Verluſt / ſelbſten brachten. 

Nach ſolcher Verrichtung ward der Hole 


lotte ſe⸗ 7 
42 = laͤndiſche Admiral / Hr. de Meyter / neben dem 


Herrn Admiral Bielcken / von dem Herrn 
Feldmarſchalln Schack / am 16.26. Novemb. 
an Land gefordert und ihnen für die treu⸗ge⸗ 
leiſtete Hienſte hoͤchlich Dauck geſagt: Welche 


ſo dann noch denſelbigen Tag wieder nach der 


Flotte kehrten / und deß andern Tags auß dem 
Hafen zu Neuburg / denn viel Kapitäne bat⸗ 
ten ſchon das letzte Brod ihrem Volck aufge 
theilt / ſo muſte man fich auch taglich eiues gab» 
lingen Froſts befahren / paſſirten alſo / den a0. 
30. Movemb. deß Morgens früh Langeland 
vorbey / und kamen den andern Morgen mit 
dem Tage auffdie Rebde vor Luͤbeck an. 
Deßgleichen machten ſich nun / nach fo 
glücklich geendigfer Expedition auff Fuͤhnen / 


vou Sub. atich die Land⸗Boͤlcker von der Juſul wieder 


nen wie⸗ 


herunter / und zwar der Hr. Feldimarſchall 


der ab. Cherſtein / mit feinen Daͤniſchen Voͤlckern in 


etliche n 
ſulen wie / 
der ein. 


das Bruttflättifche / und nahm das Haupt⸗ 
Quartier iin Dorff Steckſand / die Polen be⸗ 
ſetzten dar Laud gegen Hadersleben / und die 
Käyferlſampt deu bur⸗Brandenburgiſchen 
kriegten Angeln und das Ampt Tonderen zu 
ihrem Quartier / welches fie aber nach der Zeil / 
weil das Land ſie alle nicht ertragen konte / der 
geſtalt erweiterten / daß ein Theil von den 


Kante. Voͤlckern / unter dem Herrn General 


Feldmarſchall / Graffen von Monteeuculi / 
ſich in Meckelburg einquartirten. 
Entgegen blieb der H. Feldmarſchatl Schack 


mit etlichen Regimentern auff Fuͤhnen ſtehen / 


land / auß / die ſich auch ſo fort ohn einigen 
Schuß und Widerſtand / nachdem ſie nur 
von dem Trompeter auffgefoꝛdert wurden / er⸗ 
gaben / allwo ſich i Major mit 150.Meitern 
und 80. Muſquetireru / getwillig Unterſtellen 
ſieſſe; Der Obriſt Leut. Buttler aber entkam 
noch neben etlichen Mittmeiſteru und kheils 
Meltern / jedoch mit Hinterlaſſung der Pferde 
und etlichen Stücken / auff Böͤthen / nach der 
Inſul Laland. 

Und pierauff ſtunden die Kriegs Waffen / 
wegen deß angehenden Winters / wieder etwas 
til welche wir denn auch fuͤr dieſes mahl an 
ihrem Ort ruhen / und weil bey den Daͤniſchen 
Friedens⸗Trackaten etliche mabl der Engel⸗ 
laͤndiſchen Uuruh gedacht worden / die Feder 
ſich dab in wenden / und mit etwas mehrern 
Umbſtaͤnden auffzeichnen laſſen wollen / 


Was ſich in Engelland / 
Schokt⸗ und Jrrland / bey Eutſetzung des 
neuen Protectoris, Richard Cromwells / 
und Einführung einer neuen Nepubliqui⸗ 
ſchen Regierung / dieſes Jahr uber veraͤn⸗ 
derliches vorgefallen. 

Es war zwar Richard Cromwell an 
ſtatt feines Vatters zum Protector angenome 
men worden / faud auch alles in gutem Stan⸗ 
be / ſintemahlen die gautze Armee in Engel⸗ 
Schott ⸗ uli Jrrland all auf ſeiner Seyte war / 
denn die Dberfte Befelchsbabere / als Fled⸗ 


wood / Disborug / Jones / Ingelsbey / 


Walley / Goffe und andere / entweder ſeine 
Schwager / oder Vettern / oder ſonſt vom Vat 
ter groß / und alſo ibm verbuͤndlich waren ge⸗ 
macht worden: Auß Irrland hatte er inglei⸗ 
chem ſich nichts Boͤſes zu befahrẽ / in dem fein 
Bruder / Heinrich / als Statthalter daſelbſtẽ / 
das gantze Reich durch deß Vatters Tapſſer⸗ 
keit und Argliſtigkeit zugleich / gantz unter ſei⸗ 
nen Gedorſam bekommen: In Schottland 
war der Rat / ſampt den Amptleuten meiſten 
theils auff Cromwelliſcher Seyle. Aber er hat · 
te und wufte nicht die Erfagrnuß / das Regi 
meut / wie fein Vorfahr / zu fübren / dannen de ⸗ 
ro gab es eytel Unruh. Die Officierer von der 
Armee hegunten ſich alle Freytage zu S. Ja⸗ 
mes / oder Jacob / zu verſamlen: Ihre Ratb⸗ 
ſchlaͤge fiengen fie mit ſcheinbarlichen Gebet⸗ 
ten an / die ſie unter einander ſelbſt / ohn einigen 
Prediger thaͤten. Der Protector / weil Er von 


bieſem Thun Nachricht hatte / und wol wuſte / 


was theils für felgame Köpfe waͤr en / befahl 
ihnen zuſammen zu kommen / ließ ſich keines 
Argwobus gegen ſie vermercken / und redte 
ihnen folgender maſſen beweglich zu: 
Ihr Herren: 
Euer ſchuldiges Gebett auß Danckbar⸗ 


verſahe die Anſtührte zur Gegenwehr auffs be, keit gegen Gott und euere Leutſeligkeit gegen 
ſte / und ſchickte den Hn. Obriſten / Cbriſtian die Menſchen / treibet mich ſolch euer herrli⸗ 


Ubren / und Gen Adjutanten Steeaſen mit 


ches Vorhaben zu preiſen: Denn gleich wie es 


200. Pferden und etlichen Tragonern / nach 


— 


Goͤttlich if feinen Swöpffer zu loben; Alſo 


— NE) 
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Deß neut 
Prote⸗ 
clors Zu⸗ 
ſtandgautz 
unrubig. 


Die Offi⸗ 
eirer find 
wider 
ibn. 


Der Pro⸗ 
tector er⸗ 
mahnt fie 
zurdtup. 


iſt es 


Shouts Wald. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


N 1699. 


Hat auff 
ſich acht / 
und bes 
ſchreibt 
ein Par⸗ 
lament. 


Span. Abd 
eſandter 
ommt zu 

Londẽ an. 


Das par- 
lament 

kommt zu. 
ſammen. 


it es Ehriſſlich / ſich tiber den Verlust ng 


dabt eben fo groſſe Urſach euch zu betruͤben 
tiber den Derluft eines ſolchen Feldherrens / 
welcher das Laͤger / das fo groſſe Thaten ae 
than / in eine fo gute Ordnung gebracht hat / 
als ihr Urſach habt / G Ott zu bitlen / daß er 
das jenige in dem Sohne erſetzen / und wie⸗ 
der lebendig machen woll / was in dem Bat 
fer geſtorben. Solcher geſtalt will ich denn 
nicht zweiffeln / es werde dieſe euere Danck⸗ 
barkeit / die ibr da gegen GOtt beweiſt / auch 
über die Menſchen / und abſonderlich über 
dez verſtorbenen Freunde und Angehoͤrige / 
erſtrecken u. Wir wollen euch euere ruͤckfel⸗ 
lige Gelder in kurtzem bezaß len / und erwei⸗ 
ſen / wie gut wir es mit euch meynen / und wie 
hoch wir dergleichen prave Soldaten / als wie 
ihr ſend / achten. 

Dieſe und dergleichen Reden aber mochten 
bey dieſen Leuten wenig belffen / dann viel 
unter den Offtclerern ſuchten Veraͤnderung / 
und wolten / daß man die Republick auff ſol⸗ 
che Weiſe / wie die vereinigte Nieder laude / 
oder die Venediger / regieren ſolte; An. 
— murmelten vom Koͤnige / andere riethen 
andere. 

Nichts deſtoweniger gab der Protector al⸗ 
len Auß laͤndiſchen Geſandten / als dem Tran» 
tzoͤſiſchen und dem Miederländifchen Geſand⸗ 
ten ihre Vergnuͤgung / worzu der Seereta⸗ 
rius / John Turloe / gute Oienſte that. Die⸗ 
weil er ihm aber auch auß der Vertheilung 
der Dfficirer nichts guts träumen lieſſe / ſo hielt 
er und fein gantzes Hauß deß wegen einen 
Bet⸗Tag von Morgens an biß in die Nacht 
binein. Und demnach er Geld bedorffte / die 
Soldaten zu bezahlen / auch die außlaͤndiſche 
Geſchaͤfſte der Frautzoſen / Schweden / Por⸗ 
tugieſen / Holaͤnder / Venediger / Genuen⸗ 
ſer / und Hanſeeſtaͤdte / die alle ihre Geſandten 
da hatten / eine abgemeine Reichs ⸗Verſamm⸗ 
lung erforderten / als entſchloß er ſich / gegen 
den Febr. hin / ein Parlament zu berufen / 
welches denn ſo fort /, wie ſebr ſich auch die 
Kriegs⸗Haͤupter darwider ſatzten / ver ſchrie⸗ 
ben und beruſſen ward. 

Indeſſenkam ein Spaniſcher Abgeſandter 
zu Londen an / wegen eines Stiuſtands der 
Waffen mit Enaedand zu ſchlieſſen / der ward 
auff das zufünfftige Parlament ver wieſen / 
mitlerweile gebrauchte er ſich der Gelegen⸗ 
heit / Verbitterung zuerwecken / ſo wol / daß 
die Frantzoſen mit Spanien deſto ſchleu⸗ 
niger Friede machten / weil fie der Engli⸗ 
ſchen Republicanen Gewonheit wol wu⸗ 


ſten. 6 
Demnach nan die Zeit erbey kommen 
daß die beſchriedene Parlaments ⸗ Glieder 
ſich verſammlen ſolten / ritte der Protector 
nach dem Parlaments⸗Hauſe bin / und feine 
Maͤth begleiteten Ihn: Vor ihm wurden 3. 


| auldene Staͤbe / auff Art der Zepter / welche 
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es Sepwerd getragen / worauf etliche vom 
Adel / mit entbloͤſten Haͤuptern ſolaten. 
Bey der Verſammlung thaͤte Thomas 
Godwin eine Predigt auß deß 85. Pſalms 
10. 11. und 12. Berſ. Und als dieſe zu Ende / 
fieng der Protector an zu den verſammleten 
e ee folgendes Innhaſts zu 
reden: 
Meine Herren: 


Ich glaude / daß faft niemand unter euch dag pro. 
fey / der vor etlichen Monaten vermutdet Hehe und 
hätte / daß er dieſe groſſe Verſammlung zu Vortrag 


6 0 die 3.Meiche bedeuten ſolten / und Dei ein blofe | 165. 
licher Leute zu betrüben: Und fuͤrwahr ihr f 5 | a 


dieſer Zeit und an dieſem Orke ſolte im Fried ‚an das 


geſehen haben / in Betrachtung fo groſſer und |? 


unvermuthlicher Veraͤnderungen / welche der 
Allerhoͤchſte / nach feinem unwandelbaren 
Willen / unter uns verfuͤget hat. Ich verfie 
chere euch / daß wir uns wol befürchtet / und 
unſere Feinde wol gehoffet / die Sachen der 
geſtalt nicht auß ſchlagen ſolten / wuͤrde auch 
mit uns alſo nicht beſchaffen ſeyn. Und will 
demnach fo wol euch / als mir / bitlich gebuͤh⸗ 
ren / zu Anfangs dem Allmaͤchtigen Gott, Be⸗ 
ſitzern und Herꝛſchern Himmels und der Er⸗ 
den / n deſſen Hand unſer Leben und Wan⸗ 
dei anzubethen / und zu dancken / und feine 
Guͤte und Gnade über dieſe Lande zu ruh · 
men / wellen er nicht Sorge mit Sorge ge⸗ 
Na bee daß wir 
nicht Seiner Hochpeſt Ableiben / und die 
Verunxubigung Diefer Länder auff einen 
Tag gefeden haben. Friede war ein Segen / 
Zeit waͤhrender Megierung meines Vatkers: 
Und eine Gnad / welche nach fo langwuͤrigem 
einheimiſchen Krieg / und darauf entſtande⸗ 
ner Zerrüttung / nicht ſo leicht einigem Volck 
von GOtt beſcheret wird. Es iſt bekannt / daß 
das Werck deß Herrn Vatters / und Auf 
nehmen dieſer Vöſcker (worinnen er ſich ge⸗ 
brauchen laſſen) von allen Seyten guugſam 
angefeindet worden: Die Schützen haben 
ihn beimlich und offentlich g und 
ihre Pfeile auff ibn loß gedruͤcket; Dennoch 
aber iſt fein Bogen atlemahl unverbrochen 
verblieben / und ſeine Arme find verſtaͤrcket 
worden / durch die Huͤlff deß mächtigen Got⸗ 
tes Jacob. Soviel ihn ſelbſt angeht / iſt er in 
gutem Alter geſtorben; Und ob er zwar ſeine 
Zeit in Muh und Arbeit zugebracht; So find 
doch feine Augen nicht finſter worden / auch 
daben feine Kraͤffte nicht abgenommen / fon« 
dern er hat / wie von Moſe geſagt wird / biß 
in fein Ende / Dienſte leyſten koͤnnen. Was 
dieſe Länder betrifft / hat er ſie in gutem Auf 
nehmen bey Außlaͤndern / und in gutem Frie⸗ 
de unter ſich ſelbſt gelaſſen / dergeſta lt / daß 
gang Engel⸗Scholk⸗ und Irland ſicher 9 
wodnet / und ein jeder unter ſeinem Feigen⸗ 
baum und Weinſtock obne Scheu geſeſſen / 
eben von Dan an biß gen Berſeba. Er dat ſich 
zur Muße begeben / und wir haben feinen Ab» 
kritt wieder angetreten / und wo GOtt noch 


pp pp i) Segen 


arla⸗ 
ent. 
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1 


uſetzen. 
8 Wir haben euch beruffen / euch den itzigen 
Zuſtand unſerer Unrupe zu entdecken / und 
euer Bedencken daruͤber zu vernehmen / und 
halt ich für gewiß / daß ein einig Parlament 
zu wichtigern Gefchäfften nicht beruffen 
worden. Es iſt wol war / daß ich euch geſagt 
habe / daß durch Gottes Gnade wir gegen 
waͤrtig im Friede ſſtzen / es iſt aber darumb 
mit uns nicht alſo beſchaffen / als ob wir 
gar keine Feinde haͤtten / es finden ſich gnug 
fo wol unter uns als von auſſen / welche den 
Frieden gern umbſtoſſen wolten / wann ſie 
nur die Macht haͤtten / oder jemahls ſo 


dbuͤbren / dahin bedacht zu ſeyn / wie iht 
den Frieden wider alle dieſe / welche / wie 
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Lande auff unſer Hutt zu ſtehen / und uns in 


/ | eine foiche Bereitſchafft zu ſtellen / daß wir 


unſern Stand und Wolſahrt erhalten moͤ⸗ 
gen. Groſſe und mächtige Kriegs + Flotten 
werden gußgeruͤſtet / umb in See zu gehen / 
und treffliche Kriegs. Heere fo vieler Könige 
und Länder Kaͤmpffen anigo umb den Sund / 
und daran liegende Juſulen und gaͤnder / une 
ter welchen der Moͤmiſche Kaͤyſer und andere 
Catholiſche Stände mit begrieffen / und 
acht ich es unuoͤtbig / euch Die Gefährliche 
keit / fo dieſem unſerm Staat dadurch zur 


wachſen moͤchte / vorzuhalten. Wir haben 


uns aubereit dier drein gelegt / ſo weit als 
es Engelland nitzlich ſeyn mag / und wird 
noch täglich dahin gearbeitet / daß dieſer 
Staat / durch GOttes Beyſtand / durch ſol⸗ 
che Spaltungen nicht vervortheilet werden 
möge. Was mehr zu ſagen / hab ich meie 
nem Siegeſhalter / Lord Fyennes / befohlen / 
und win ich Damit ſchlieſſen: Jedoch aber mit 
wenigem euch noch einbinden: 1. Daß ibr 
euch alle Gottliebende dieſes Engliſchen Vol⸗ 
tles / und was ihnen anliegt / wollet aubefohlz 
ſeyn laſſen: Denn je mehr ſie unter ſich ſelbſt 
uneins / je groͤſſer Fleiß und Verſtandt wird 
anzuwenden ſeyn / daß ſie vereiniget werden 


| mögen 
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mögen. . Das gute und nothwendige Ver⸗ 
aͤnderungs⸗Werck in Verwaltung der Ge⸗ 
rechtigkeit / daß die Mißbraͤuche mögen une 
terdruͤcket / und Recht und Gerechtigkeit 
gehandhabet werden. 3. Der Proteſtanten 
Sache auſſerhalb Landes / welche bey die 
ſer Zeit aar gefährlich ſcheinet / wellen fo 


mächtige Feinde ſich ſehen laſſen / hergegen 


aber ſich wenig Freunde finden / zu befoͤr⸗ 
dern / und hoff und glaͤube ich / daß der alte 
Engliſche Eyffer zu ſolchem Werck noch biß 
auff itzigen Tag in / und bey uns verbanden 
ſey. Schließlich / ihr Herren / und ihr Ger 
meinen vom Unter ⸗Hauſe / befehl ich euch / 
daß ihr in allen euren Mathſchlaͤgen Lieb und 
Einigkeit unter euch wollet blicken laſſen / 
daß ihr ein Muſter deß gantzeu Volckes ſeyn 
moͤget / welches euch im Friede bieder ger 
ſandt / und für euch bittet / daß der Geiſt Def 
Friedens und Weiß beit euch regieren möge. 
Und dieſes ſoll auch mein Wuntſch ſeyn! 
Worzu wir denn ferner atlen Fleiß anwen ⸗ 
den muͤſſen / daß dieſes ein glück ſeliges Par · 
lament ſeyn moͤge. 

Der Fiennes trug der Sachen Beſchaf⸗ 
fenheit mit mebrerm vor / welches alles mit 
beſonderm Eyfſer angehöret / weiter aber 
ſonſt nichts verrichtet ward / als daß die 
Glieder den gewoͤhnlichen Eyd / gegentvärtie 
ge Regierung zu bandbaben / willig ableg⸗ 
ten / und den Chaloner Chute / einen er⸗ 
fahrnen gelaͤhrten Mann / zum Drato- 
ren / der das Wort führen ſolte / und den 
Reiner Schobet zu ſeinem Schreiber er⸗ 
waͤblten. 

Nach dieſem ward von dem ſitzenden Par 
lament der Protector nicht nur allein in ſei⸗ 
nem Ampte beſtaͤttiget / fondern man gab 
ihm auch noch dieſen Titul: Richard 
333 und Ober Herꝛ über Engel⸗ 
and / Schottland und Irꝛland / ꝛc. Das 
waren zwar groſſe Worte / aber ohne Mach⸗ 
druck. Denn etliche / umb ihre Perſon deſto 
beſſer zu ſpielen / brachten in Parlament vor ⸗ 
daß man dem Richard Protector atlein die 
Flotie / von 40. Segelu / wie ſie izt außgeru⸗ 
ſtet würde / und nach dem Sund lauffen 
wolte / zu ſtehen / und zi deſſelben freven Wil 
Füpr überlaſſen ſolte. Denn dieſe wuſten wol / 
daß Richard die Flotte dem Königin Schwer 
den zu Huͤlffe nach Daͤnnemarck ſaͤnden / 
und ſich ſolcher geſtalt nicht nur vieler guten 
Freunde / ſondern auch der Schiffs Macht / 
welche der Armee gar bedencklich und ſchroͤck⸗ 
lich waͤre / entbloͤſſen wuͤrde / da ſſe alsdenn / 
in Abweſendeit der Flotte / ibr Vorhaben deſto 
beſſer zu Werck richten koͤnten / zumalen das 

arlament die Macht und Gewalt Krieg und 
Friede zu machen ihm ſelbſt vorbehalten / dem 
Protector aber entzogen hatte. Geſtalt Ri⸗ 
chard kurtz hernach wol erfuhre / daß ihrer 


mit dieſem feinen groſſen Titul vergnügt / 
preſte Soldaten und Boots⸗Volck aller Or⸗ 
ten zuſammen / die Flotte damit außzurd. 
ſten / und zwar in ſolchem Ernſt / daß er ſoll ge⸗ 
ſagt haben: Que ſon Fardeau en & tant plus 
legere, & qu'il à tant moins de comptes à 
vendre. 

Den 7 April langte dieſe Flotte unter dem 
Admiral Montagu /in 40. Fregatten ſtarck / 
fo mit 1813. Stücken Geſchuͤtz / und mit 
8672. Mann / und ſonſt in allem auff 6. Mo⸗ 
nat wol ver ſehen war / mit deß Königs in 
Schweden hoͤchſtem Vergnuͤgen / im Sund / 
bey der Veſtung Cronenburg an / allwo fie 
mit auen Freuden Zeichen flattlich empfan⸗ 
gen ward: Hatte aber keinen andern Befehl / 
als das Friedens ⸗Werck zwiſchen Schwe ⸗ 
den und Daͤnemarck deſto ſchleuniger befor⸗ 
dern zu helſſen. 

Bey wehrender dieſer Auß ruͤſtung gab es 
im Parlament viel Nathſchlagens / ob man 
auch ein vonkoͤmmlich Ober ⸗Hauß (denn 
ſeint deß Königs Tod war daſſelbige von 
Cromwelln gaͤntzlich abgeſchafft / und erſt 
kürtzlich von ihm / als man ihn zum Könige 
lichen Protector gemacht batte / in etlichen 
iom wol zugethanen Perſonen etlicher maſ⸗ 
fen wieder eingeführet worden) vonnoͤthen 
daͤtte; Dann ſie zogen in Bedencken / weil 
es viel geringe Leute / und etliche Kriegs⸗ 
Oberſten wären / die ihr Parlament mach⸗ 
ten / ſo koͤnt es leicht geſchehen / daß ſolche von 
denen vom Herren Stande / wenn die zu ei⸗ 
nem Ober⸗Hauß ſolten kommen / auß geſtoſ⸗ 
ſen wuͤrden. Michts deſto weniger waren 
auch einige andere / welche vermeynten / daß 
man wol die jenigen Graffen / Freyherren / 
und Edelleute / die nſemahls etwas wider die 
Republik getban haͤtten / wol koͤnte in das 
Ober⸗Hauß ziehen. Her: Thomas Fairfax 
(als ein Mitglied deß Parlaments) erdielte 
ſo viel / daß er ſeinen Tochter⸗Mann / den 
Hertzog von Buckingam / auß feinem 
Gefaͤngnuͤß / dem Thour / wieder loß mach; 
te / mit Verſprechung 20. Tonnen Gol⸗ 
1 e dafern er ſich nicht ſtia halten 
wurde. 

Dieweil nun zu der Zeit der Engliſche 
Staat ſo gar verwirrt war / und ſich allbe⸗ 
reits unterſchledliche Partheyen vermercken 
lieſſen / als ward von den jenigen / welche auff 


ihrem Vorhaben beſtunden / unter dem 


Schein / als wenn deß Protectors und die 


Parlamentiſche Regierung noch gang un ⸗ ch 
veraͤnderlich ſtuͤnde / und lang fauren würs 8 


de 0 unter folgendem Titul offentlich außge⸗ 
geben a 
Eine Erklärung. Vor die Gemeine / be⸗ 
langend das groſſe und gegenwaͤrtige Vor, 
haben / benebenſt dem loͤblichen endlichen 
Scluſſe deß Parlaments / wie ſelbiger im 


ö mehr in Engedand wären / welche umb den Parlaments + Haufe anädiglich beſchloſſen / 
da te, | Zepter tangten. Unterdeſſen war Oichard! und Sr. Pochhell dem Herrn Protector / 
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18. Leopard. 


20. Winsby. 
| 21. Rübee. 


23. Preſton. ION. 
24. Portsmuien. Rob. Suntum. 
25 


eingehaͤndiget worden: Wie auch Seiner 
Hochbeit darauff gegebenen Befehl und Un 
terricht / wegen Wieder ⸗Einſuͤhrung der 
freyen Handelſchafft / o wol in Engel Schott⸗ 
und Irrland; Als auch ein Verzeichnuͤß der 
nach dem Sund / unter dem Herrn Eduard 
Montagu / als Admiralen / Wilhelm Good 
ſon / als Vite⸗Admiralen / und H. Richard 
FF 
otte. 

Demnach Seine Hochheit / der Herꝛ Pro⸗ 
leckor / ihm belieben laſſen / dem zu Weſt⸗ 
muͤnſter verſammleten Parlament vorzutra⸗ 
gen die Staats⸗Geſchaͤffte/ und mit denſelben 
die Buͤndnuͤſſe der außlaͤndiſchen Füͤrſten / 
und dero Thun und Vorhaben mit dem Std» 
miſchen Kaͤyſer / dem Königin Spanien und 
andern offentlichen Feinden / fo wol der pro⸗ 
teſtirenden Religion / als auch deß Friedens 
und der Ruh bey dieſer Gemeine / umb ihre 
Macht zu vereinigen / und ein gnugſames 
Kriegs Heer auff die Beine zu bringen / Da» 
mit fie ſich der Oſt ⸗See bemeiſtern / und die 
Fahrt durch den Sund zu ſchlieſſen möchten; 
Als hat daſſelbige auff ſotbaues Vorbringen / 
nach langer Überlegung dieſes wichtigen 
Wercks / und weil dieſer Mepublick viel hier⸗ 
an gelegen / ſich endlich entſchloſſen / eine 
Flotte von 40, Kriegs» Schiffen nach dem 
Sund zu ſchicken / beydes unſer eygenes 
Autbeil in der Seefahrt / und den auch den 
Kauffbandel dieſes Staats dadurch zu er⸗ 
halten /t. 

Itztbeſagte Schiffe und Capitaͤne hieſſen 
mit Namen alſo: A l 
Schiſſe. Capitaͤne. Soldat. Stuck. 
1. Maſeby. Ad. Montag. 50. 80, 

Robert Guttans. 

2. Schwifftſyer. Vice⸗Adm. 

A Ar 0 0 . ' 

„ Londen. Michard Stadner. 400.64. 
4. Dunbar. Edivard Black. 400.64. 
5. Trium. Moberk Clarck. 350.64, 
6. Megeubog. Anthony 1 350.64. 
7. Orator. Euſtatius Schmidt. 260.58. 
‚8. Gloceſter. Wilhelm Weiſoborn. 260.56. 
9. Plempen. Edward Witbigde. 260. 56. 
10. Meuberrey. Robert Black. 260. 90. 
11. Dorington. Jan Hermann. 260. 52. 
12. Grigdwater. Antony Haning. 260.56. 
13. Drogedath. Thom. Tindman. 260.50. 
14. Worteſter. Nopert Mipon 
15. won. Be 
16. Indian. arl Wager. 
17. Eſſen. Jan Haward. 
acob Pool. 180.40. 
19. Neukaſtel. Edmond guſtis. 180.42. 
sofepb Am 7 180.46. 

Robert Kerbey. 1/0. 43. 

22. Centurion. Franciß Parckes. 170.44. 
Moberk Rabinſon. 170. 40. 
160, 38. 
. RMobert Blumleig. 160. 40. 


382,64 


220. 46. 
250.50. 


240. 46. 
220. 48. 
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Engeland. 


Schiffe. Capitane. Soldat St. 
26. Aſſiſten z Tbdom. Sparling. 160.40. 
27. Jerſay. Jan Simond. 160.42. 
28. Adviß. Frantz Allen. 60.40. 
29. Ankwith. WernardGilpone. 160.40. 
30. Eliſabeth. Jan Groͤnedig. 16041. 
31. Aſſerantze. r 140.30. 
32. Adventure. il. Tutwell. 150. 36. 


33. Die groſſebieb.Kether. 170. 40. 


34. Melckmeyt. Thomas Pinxter. 160.36. 
35. Elias. Mary Hunfon- 150. 38. 
36. Expedition. Eduard Tomſon. 130. 38. 
37.Zagone Richard Parcked. 120.22. 
38. Oorcheſter. Antony Archer. 110.29. 
39. Bradfort. eter Bouwens. 110.28. 
40. Sücteß. Thomas Floor. 140.34. 


Die Unbeſtaͤndigkeit der Engliſchen Re⸗ 
genten war der Zeit ſo groß / daß viel wider 
alle Gewonbeit deßwegen von dem Protector 


1659: | 


Die Offie 
cirer vom 
Lager bal⸗ 
ten eygene 


und dem Math uͤbel zu reden anfiengen / die Zuſam⸗ 


Ofſiclerer / worunter waren / Hr: Lambert / 
die Obriſten Berry / Berckſtead / Koper / 
Ockey / Aſchfielt / Pritey / Klerck / Moß / Heu⸗ 
fon / Lilburn / Hacker / Sancken / Salmon / 
Fitſch / der Herz Deßborug / Gen. Kelſey / 
Obr. Leut. Maſon / und andere vom Kriegs⸗ 
Math / weil ſie ſahen / daß fie alle einerley An⸗ 
liegen mit einander haͤtten / und ae wider 
das Hauß Stuart verwickelt waͤren / und 
vernabmen / daß ſich eintge im Parlament 
verlauten laſſen / den Koͤnig wieder in Londen 
zu bringen / und auff feines Vatters Stuel zu 
ſetzen / zogen ſolches in Bedeucken / und be⸗ 
ſchloſſen mit den Vornegmſten vom Lager / 
ſich zu S. James zu verſammlen / weiches 
erftmabls in General deut. Fleedwoods Hau⸗ 
ſe benadmet ward. l 

Der Protector / fo. bald Er ſolches erfuhr / 
am auch dabin/ und hielt ibnen vor: Daß er 
nemlich verhoßſte / fle / als die Vorneymſten / 
wor auff er ſich huͤtte zu verlaſſen / wurden ihre 
Pflicht in acht nehmen / und dem Sohne 
geborfamen / auch / zu mahlen ihnen feines 
ſeligen Batters Thaten noch in friſchem An⸗ 
denken / deſſelbigen feinen rechtimaſſigen 
Nachfolger dafur anſehen / daß er weiter 
nichts vornehmen würde / als was ihn wuͤr⸗ 
de billich düͤncken / nemlich / alldieweil ihm 
nicht unbewuſt ware / wie daß ſie / wegen ib⸗ 
rer Unvergnüͤglichkeit / kaͤglich zu Rath gien⸗ 
gen / und ſich verſammleten / welches denn 
nicht allein bey Ihren Feinden viel Nachre⸗ 
deus erweckte / ſondern auch 170 ſelbſt 
gantz und gar entgegen wäre / als wolf Er 
biemit ernſtlich au fie begehret Haben / daß 
ft 7 ihren Zufammenkünfften ſolten nach⸗ 
Aber das war vergeblich; Man war 
dep Richards muͤde: Und gleich wie das viel. 


verwirrt / nach nichts als nach Veraͤnderun⸗ 
gen kracht; Alſo meynten auch dieſe / Mi- 
chard waͤre der Mann nicht / und koͤnte ihnen 
nimmer⸗ 


kopffige Thier / weil es unbeſtändig / und N 
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nimmermehr fo pr fo deiffen / wie der Valter ge⸗ |t ge⸗ 
than. Den Sleedwood / welcher aulberelts 
boch geſtiegen / und einer von den aͤlteſten Of⸗ 
ficirern tele /_tönnte mansbillicher zum 
Haupt auffwerffen / weil er einen geſchwin⸗ 
den Geiſt und gute Verrichtungen haͤtte / 
wie ſolck es die Schlacht bey Worſcheſter ge 
nugſamb bezeugte. Uber das wäre er auch 
deß Richards Schwager / und wuͤrden dan- 
nenhero weder dieſer noch Heinrich Crom⸗ 
wel ſich darwider viel ſperren. Solchem 
nach / damit ſie deß Parlaments Anſchlaͤge 
untergraben und verhindern möchten / ſatz⸗ 
ten fie eine Schrifft auff / darinnen fie ſich de⸗ 
klagten. 

1. Daß ſie / wegen ermangelnder Zahlung 
in Armutb lebten / und muͤſten die Soldaten 
betteln geben; Die Reuter giengen zu Fuß / 
und die Fußknechte ohne Gewehr / der eine 
haͤtte / auß Mangel deß Brodts / ſein Pferd / 
— der ander feinen Harniſch verfauffen 
muͤſſen. 

2. Daß ſie nun / nachdem fie alle Hitze dep 
Krieges auß geſtanden / weil Engeland ſte in 
ſolche Schande geſetzt / von ihren Feinden 
verſpottet / und von den Freunden verlaſſen / 
dergegen ihre Mißgoͤnner / die Stuartiſchen / 
ſtoltz würden. 

3. Daß dannenbero unterſchiedliche vom 
Adel auß Flandern überkommen waͤren / 
welche gefährliche Zufammenfünffte inner⸗ 
halb Londen hielten / und zu Weſt⸗Muͤnſter S 
berathſchlagt wurde / ob es vortraͤglich / den 
König wieder einzuruffen. 

4. Daß etliche unwilige und mißguͤnſtige 
Leuthe die treuen Diener der alten guten 
Sach beleidigten und verhoͤneten. 

5. Daß man die Richter deß letzten Königs 
aufgezeichnet / mit rothen Buchſtaben ger 
druckt / und uberall gemein gemacht paͤtte / 
eben als wenn fie ſchon zur Verurtheilung 
geſchickt wären. 

Daß man viel von ihnen / die dem Werck 
allezeit zugetban und geneigt geweſen / we⸗ 
gen ſolcher Sachen / die ſie als Kriegsleuthe 
gethan / vor Gericht forderte. 

7. Daß die ruͤbmliche Thaten der alten 

parlamenter/unb, Sr. Hochbeit deß Prote⸗ 

| ctors / die man vom 1648. Jabre biß daher 

verrichtet / durch Schmaͤh⸗Schrifften ver, 
acht und gelaͤſtert wurden, 

Dieſe Klag⸗Schrifft ward hierauff in ei⸗ 
nem Briefe dem Orator deß Parlaments zu⸗ 
geſchickt; Sie aber hielten indeſſen ſtarcke 
Wacht in Londen / kriegten die Soldaten / 
wie auch alle die von drauſſen hinein kamen / 
auß ihre Seite / und verſchwuren ſich / einan. 
der treu und huld zu ſeyn. 

Das par Von dem Parlament fiel endlich die Ant⸗ 
lament be wort: 1. Daß bey waͤhrendem gegenwaͤrti⸗ 
autwortet gen Parlament / den Officirern von der Ars 
15 mee / keine algemeine Zuſammenkunfft / ohne 
auß truͤckliche Bewilligung / ſolte verftattet 
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werden. 2. Daß niemand einigen Befehl 
oder Gewalt unter den Kriegs⸗Boͤlckern zu 
offer und zu Lande / in Engel⸗Scholt⸗ 
und Irrland / noch in denen darunter gehoͤ⸗ 
rigen Landſchafften / haben oder behalten ſol⸗ 
le / der da nicht eygenhaͤndig ſich unterſchrei⸗ 
ben und alſo nachkommen wurde / dieſe freye 
Parlaments⸗Verſamblung in ihrer Frey⸗ 
beit und Berathſchlagung / niemahls zu ver⸗ 
kuͤrtzen / oder zu verhindern. 

Als fie nachmadlen auch vernahmen / daß Pie Offici 
das Parlament gemeynt waͤre den Protector rer wollen 
Michard zum General Über das Lager zu denprote. 
macben/brachten fie alfobald eine Schrifft zu deo nicht 
Papyr/darinnenfie den Fleedwood hierzu fal bah 
vorſchlugen / und überſchickten dieſelbige dem 
Protector / daß er fie wolte gut und gültig 
beiffen / und den Deßborug laſſen General 
Lieutenant ſeyn / welcher nebenſt dem Major 
Berley das Werck aus fuhren ſolte. 

Uber das ward St. James mit zwey Mer Setzen 
gimentern beſetzet / dieweil auhier die meiſten ſich wider 
Officirer verſamblet waren. Oer Protector ibn auf. 
ſchickte feinen Secretarium Thurloe dahin / 
welcher / wie er ein ſtattlicher Weltmann 
war / dieſe Offieirer von ihrem Vorhaben / 
mit guten Worten meynte abwendig zu ma⸗ 
chen; Aber umbſonſt; Er muſte unverrich⸗ 
ter Sach wieder nach Wit dall geben / auwo 
er alles verkehrt und verdreht antraff: Daun 
8 rotector / als er indeſſen ſich nach den 

oldaten umbgeſehen / befand / daß fie alle 
Argan / und keine vier Compagnien 
mehr es mit ihm hielten / dahero bedacht er 
ſich anders / ſandte den Thurloe zum andern 
mahl an die zuſammen geſchworne Officirer / 
mit dem Erbieten / daß er na gaͤutzlich nach 
ihrem Willen bequaͤmen wolte. 

Alsbald ordneten fie hierauff an / daß / wei⸗Zwingen 
len zu Weſimuͤnſter kein Mann nach ihrem in das 
Kopf faß/ und felbiges Parlament fie alzu Dar“, 
gut Koͤnigiſch zu ſeyn dauͤchte / der protector pifoloiren 
einen Befehl unter dem groſſen Siegel von 
Engeland ergehen taffen ſolte / daß I 
Parlaments- Haufer aufgehoben und zergli⸗ 
dert wurden; Welchem denn der Protector 
unverzuͤglich ſo nachkam / und deßwegen 
3 Befehl: 

Demnach Wir unſern hohen Hof / das Deß Pro 

arlament / berufen / dag es zu Weſimuͤu⸗ 1 
er auff den 7. Febr. jngfthin fich verſamlen — a. 
und fegen ſolte / daſſelbige auch biß auf dieſen ment fich 
Tag gedauret; Als haben wir auch unſere zu diſſolvi⸗ 
Verordnung / unter dem groffen Siegel von ren. 
Eugelland / geſch rieben zu Weſtmuͤnſter den 
2. May ergeden laſſen / und erklaͤren uns hie 
mit / daß wir umb wichtiger Urſachen willen 
uns haben dahin entſchlieſſen wonen / gedach⸗ 
tes Parlament aufzuheben / zu deſſen Vollzie⸗ 
hung Wir unſern lieben und getreuen Rath / 
Herren Nathaniel Fiennes / einen von den 
Siegel⸗Bewabrern deß groſſen Siegels von 
Engeland / und einige andere Were Gevoumaͤch⸗ 


tigte / 


1655. 
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ment / auff dieſen zweyten May / aufzuheben / 
welches / wenn fie es / vermoͤge habenden Be⸗ 
ſehls / au gewoͤhnlichen Orten werden abgele 
fen haben / fo ſol / Krafft deſſen / dieſes unſer 
Parlament ganglich auffgeboben fen. Wel⸗ 
ches wir denn / mit Vorwiſſen unſers gehei⸗ 
men Raths / einem jeden / durch ſothane unſere 
Abkuͤndigung / kundbar mache ſollen / auf daß 
ein jeglicher / den es mag angeben / ſich dar⸗ 
nach richten könnte. Gegeben in Withal / den 
2. May 1659. ü A 
Die offt. Der Außruff und die Abkuͤndigung bier 
a von war fo bald nicht geſcheden / als man 
den Eon | ſchon die Reuterey in Kondenreiten ſade / und 
rub. wie fie ſich zur Stund de Withals / Sout⸗ 
warcks / der Brucke / der Boͤrſe / wie auch Dep 
Tours / oder der Veſtung in der Stadt verſi⸗ 
cherte. Her Gebiethiger im Tour, J. Berck⸗ 
ſtead / hatte ſich zwar bey Zeit darauß ge⸗ 
macht / ward aber gleichwol einige Tage her⸗ 
nach / als er auf einen Mittag uber die Börfe 
gieng / gefangen / und nun felbft in den Tour 
bracht / der doch kurtz vorbero andere darin⸗ 
nen verwahret hatte. Sein Lieutenant that / 
fo bald er die Reuter an der Thür hoͤrte klo⸗ 
pfen / track auf/ both dieſen neuen Geſetzge⸗ 
ban die Hand e fie wilkommen 
ſeyn. Alto ward das Lager Meiſter über die 
Stadt / und den Tour in aller Still / ehe je⸗ 
mand deſſen gewahr wurde. 5 
Und der General Sleedwood / welchen ſie 


leed⸗ 
wood win zu ihrem Haupt auffgeworfſen / und man 
Seneral, | Oe. Krb. dieſfe / verrichtete alles / und von 
übes Da8 dem Heide wacher et im Tour und and 
ſ wo bekommen / zahlte er dem Lager / das nicht 
boo. Mann ſtarck war / eln viertel Fahr 
ruͤckſtelligen Sold / machte auch eine e 3 
Ordnung wegen 5 eng Mittel / und 
(ich al das Getvehr zuſammen in das Ma⸗ 
J gaſon bringen.. f 
Eu neuer“ Oieſe deß Fleedwoods Erhebung flieg dep 


Staats: General Major Lamberts Soldaten ſedr in 

Nach wid dle Maſe / denn fie waren zu dieſem Handel 

aweßiet. nicht mit beruffen worden: Deßwegen zogen 
fie gleiches Wegs auf Londen zu und ſag⸗ 
fen: Sie wolten niemand anders als ihren 
alten General wieder haben. 
dieſe deß Fleedwoods Herrſchafſt allzu groſſe 
Cyferſucht erweckte / ja wol bey den dlkeſten 
Kriegs⸗Offteirern ſelbſt / ſo ward ein Staats⸗ 
Rath erwehlet / welcher indeſſen die Höchfle 
Gewalt haben ſolte / und dieſe Staats⸗Maͤh⸗ 
te hieſſen mit Nahmen / und ſaſſen in ihrer 
Ordnung / alſ : 
Tbomas Fairfar. Antony Aſchlepkoper. 
Gen. Maſor Lambert. Horatius Townſand. 
Obr. Jan Oesborug. Artdur Haſelrig. 


Obr. James Bury. Heinrich Baue. 
John Bradſchaw Wa⸗Gen. Leut Ludlow. 
pen⸗Sergeant. 


Gen. Leut. Fleedwood. Thomas Chaloner. 


Heſchreibung 
tigte / im Namen und vonwegen unſer / ver⸗ Major Salwey. 
orduet haben / diß unfer gemeldtes Parla, Obr. Mortey. 


emnach aber 


Engetaaͤndiſche 

Obr. Downes. 1659. 

Obr⸗Michter S. John. 

Schot. Obr. Thompſon. 

Wallop. Commiſſarius Witlock . 

James Haringthon. Obr. Dixwell 

Obr. Wauton. Neynold. 

Obr. John Jones. Archſbal Johnſon. 

Obr. Seydenham. Joſias Barner. 

Obr. Sydney. Mob. Hoͤnywood. 


Neviel. 5 
Hierauf wurden alſobald / und zwar im Der neue 
Namen deß Fleedwoods / unkerſchledliche grach vr 
Bothen nach Schottland und Irrland ab⸗ 1 
geferkiget / umb die Statthalter daſelbſt von neues Par 
allen dieſen Veranderungen zu benachrichti⸗ lament. 
gen. Und dieweil auch alle dieſe Kriegs⸗Oſſi⸗ 
cirer zuſammen einerley Anliegen wider das 
Königliche Hauß Stuart hatten / defto mehr 

leſſen fie ihnen angelegen ſeyn / ſich gegen 
einander getreu zu erwelſen / und ſuchten deß⸗ 
wegen alles / was fie nur finden koͤnnten her 
vor / damit ſie dieſes Geſchlecht auß Engel⸗ 
land behalten möchten. Und demnach (le gar 
wol wuſſten / daß fie nichts beſonders oder 
geſchicklches obn ein Parlament wurden auß. 
richten koͤnnen; So beriefen fie zu dem En⸗ 
de wieder ein anders / und zwar von ſolchen 
Leuthen / die ſeint dem 1648. Jahre / un⸗ 
ter derer Regierung König Carl Stuard 
vor Withal war entbauptet worden / 
biß zu dem 30. April deß 1653: Jahrs ger 


ſeſſen. f N 

Und gleichwie die Engelländer/alsauß den 
alten Geſchichten zu erſeben / unter allen Völ⸗ 
ckern in Europa ſehr Stagts⸗ſüͤchtig / und 
jederzeit über maſſen veraͤnderlich find; Alſo 
war es nun nichts neues / daß alle die vorigen 
Parlaments- Herren / fo noch im Leben / ſich 
ur Stund zum Gebieten bereiteten als die 
dafür hielten / daß alle verbeſſerte Veraͤnde⸗ 
rungen gut waͤren / und die Engliſche Repu⸗ 
blie nothſaͤchlich müſte zu ſcheilern gehen / da⸗ 
fern fie mit dem Kriegs⸗Heer nicht zugleich 
in ein Horn blieſſen. Oie Offieirer waren mit 
dieſen Leuten wol verſehen / und man gab ih⸗ 
nen den Saal zu Wefimüͤnſter ein / umb als 
Politici, oder der Welt⸗Haͤndel verſtaͤndige 
Männer / daſelbſt ihr Weſen zu haben. 

Hier ward nun vorgenommen alle bey Vernich⸗ 
Rebzeiten de Olivier Erommels / außgefer, Itiger deß 
tigte Parlaments- Schlüͤſſe und Satzungen / ſalken Pro, 
zu vernichtigen / und abſonderlich den Krieg ear 
wider Spanien / und den Frieden mit Hol⸗ i 
land zu brechen; Aber dieſes Vorhaben blieb / 
wegen Unvermoͤgenheit / ſtecken: Gleichwol 
ward deß Olivier Cromwels Siegel in Stür 
cken zerbrochen / und das vom 1651. Jahr an 
deſſen ſtatt eingefuhrt. 

Solchem nach ſchiene es / daß fie all das je» 


Daſſelbe 
fompt zu⸗ 
ſammen. 


nige / was mit Cromwels Siegel befräfftiget 


worden / unguͤltig machen wolten / dieweil fie | 

deſſelben Protettorat / und noch mehr Dit Ein⸗ 

ſetzung eines Nachfolgers / für unrechtmaſſig 
hielten: 


Staats⸗Veraͤnd. 


dielten: Und deßwegen beſchloſſen fie deſſelbi⸗ 
gen beyde Söpne ihrer Aempter und Wuͤr⸗ 
den zu entſetzen / und hinfuͤbro niemanden zu 
einigem Ampte zu befoͤrdern / als welcher die⸗ 
ſem neuen Parlament angeloben wurde: Die 
Engliſche Republic anders nicht / als durch 
ein freyes und rechtmaͤſſiges Parlament / 
und das ohne einige Königliche oder fonfl 
eiutzele Perſon / regieren zu belffen. 
ieſes war nun die Grundveſte dieſer Me⸗ 
genten / die darmit genugſamb an Tag ga 
ben / daß fieDie Ober, Herrschaft iner Kng⸗ 
oder Protector forchteten: Det wegen lieſſen 
fie ihnen umb fo viel eyferiger angelegen ſeyn / 
nicht allein dem Michard (der allbereits feiner 
Macht loß war) ſondern auch dem Heinrich 
Cromwel allen Gewalt zu benehmen; Denn 
er war Statthalter in Irrland / und haͤtte / 
wenn er Luſt gehabt / groſſe Unrub (wornach 
viel uͤbel befriedigte Engellaͤnder ſelbſt trach ⸗ 
teten) anrichten koͤnnen / ſchrieben zu dem 
Ende an ihn / daß er ſich der Regierung da⸗ 
ſelbſt entſchlagen möchte / ſintemahlen das 
Parlament geſinnet waͤre / Irrland / als wie 
Engelland / Staats⸗Weiſe zu regieren. 
Aber das war nur ein Deckmantel / umb 
Heinrich Crommeln alſo / wie den Richard / 
vom Stul zu ſtoſſen / dieweil man ſahe / daß 
ſie in Schottland dergleichen Veraͤnderung 


nicht vornahmen / als worinnen der General 


Monch eben fo / wie Heinrich in Irrland / 
Statthalter war; Allein diß war der Unter ⸗ 
ſcheid / daß ſie dem Monck trauten / aber jenem 
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Regierung dieſer Republic kommen wäre/ 
laut deß Parlaments getdaner Erklärung, 
Ich laſſe mir genuͤgen / daß ichs fo. weit ger 
bracht / und wil meinen Willen und meine 
Muhe der Goͤttlichen Schickung anheim ge⸗ 
ſtellt daten“ ja ich achte und Halte den Frle⸗ 
den dieſes Staats hoͤder als mein eygen An⸗ 
theit / und trage Verlangen / daß deßwegen in 
meinem zukünfftigen Abtrag möge Maß ge⸗ 
braucht werden / wie ſolches mit Gottes Huͤlf⸗ 
fe durch Zeugnuͤſſe wird konnen erwieſen 
werden / dieweil ich verhoffentlich in verſchie⸗ 
denen Widerwaͤrtigkeiten wol gelernet / daß 
es beſſer ſey / ſich vor der Hand GOttes bů⸗ 
deen und demütigen / als derſelben wider, 
ſireben. Ich zwar konnte mich / in Anſe⸗ 
hung der befondern Ampts⸗Verrichtungen / 
die auff mir lagen / zu dieſes Landes Regi ⸗ 
ments Deränderung / wie ſelbige bey naͤch⸗ 
fter Zuſammenkunfft unter uns vorgangen / 
nicht verſtehen: Nachdem ſie aber nun ber 
reits eingeführet iſt / kan ich mich durch Got⸗ 
tes Gnade wol zu frieden geben / und halte 
mich nebenſt andern hierzu verbunden / und 
erwarte dieſer Regierung Schutz und 
Schirm / beydes unter ibro ein ſtitles Leben 
zu e denn auch ſelbiger / nach mei⸗ 
nem aͤuſſerſten Vermoͤgen / zu dienen / als 
welches bloß und allein ich etlicher maſſen vor 
meinen Antheil halte. Den 26. May 169. 
Als der General Mond in Schottland 
dieſe Veraͤnderung in Engelland erfuhr / gab 


es unter den Soldaten ein ungleiches Ver⸗ 


3 | 

Der neue Nicht. Was den Michard anlangte / derfelbe | gnuͤgen deßwegen; Theils rierfen/fie wolken | 
Protector | mußte nun / gleichwie vor dieſem der König | den Richard wieder haben / dargegen kamen De | 
muß wi feinem Batter das prächtige Hauß Witbal | andere mit gantzen Gärten vol Klagen ein. | preise 
dal rau - diefen Offieirern einräumen / Die bißber ihre Aber der General Monck verzog noch etliche dem neuen 
men. Zuſammenkuͤuffte in Wallingfort Haufe Tage / und da er vernahm / daß dieſes Werck parla⸗ 

gebalten hatten. Denn weil fie ſahen / daß allbereits zu Weſtmüͤnſter / ohne Wider red / ment elli⸗ 

Withal ihnen beſſer anſtunde / lieſſen fie den Stand gefaſſt / fertigte er ein hoͤflicdes Schrei⸗ che Pun⸗ 

Richard von dar auß zieben / welcher fich bier⸗ ben an das Parlament ab / darjunen er nach en za. 

auf in ein gemein Bürgers⸗Hauß begeben Heraußſtreichung deſſelben tödlichen Vorha⸗ 


muͤſte / und koͤnnte man ſich noch nicht verei⸗ 
nigen / ob man ihm einigen Unterhalt geben 


bens / und Bezeugung feiner deß wegen ge ⸗ 
ſchoͤpfften ſonderbaren Frende die ſaͤwptliche 


wolte oder nicht / doch gleichwol war Richard Parlaments ⸗Herren vermah 


hiermit zu frieden / wich nicht allein feinen 
Oberen / ſondern ſchrieb auch 4. Tage nach 
feiner Abfegung an das Parlament wegen 
feiner / ben wahrendem Protectorat / ge 
machten Schulden / und verſicherte daſſeldi · 


ile. 

1. Daß ſie bey diefemanpefangenen Aer 
cke alles eugenniſtziges Antheil einiger eintzeln 
Perſonen / wie die auch ſeyn mochten / nach 
Ebriſi Bermapnung beyſeit ſeten / und dar⸗ 
gegen ſich Goltsfuͤrchtig und auffrichtig / wie 


ge / daß er ſich til und rupig verdalten wol⸗ ſolches die Ebriftliche Liebe und Meſigion er⸗ 


te / alſo: 15 
Joh habe mich uach der jeniaen Erklaͤrung / 


forderte / balten wolten. 
2. Daß ſie / in Anſehung der ſonderbaren 


| Sim, die ipr mir dieſe vertwichene Nacht einbaͤndi⸗ Liebe / die Seine Hochheit der letzte Protector 
fions- gen laſſen / bequaͤmt / und zu Folge ſolcher eue ⸗ zu dem Vatterland getragen / indem er deſſel⸗ ' 
Schrift | rer Erklarung / zu euerer Machrichtung / eine den Autdeil bey dieſer groſſen Veranderung | 
Paras richtige und hierbey gefuͤgte Rechnung mei⸗ dem feinen vorgezogen / mit allem Fleiß / | 
men ner Schulden auffgefegt / welcbe ertveifen| Sorg und Thätlichkeit drauß bedacht ſehn 
wird / weſcherley dieſeltigen fenen / und auff wolten / damit er / und fein eiuer Se) | 
was Weife fie gemacht worden; Wiefotches ſchlect / benebenſt Sr, Hochbeit biuferfaffe, 


abſonderlich die Verſamblung in gemeldter nen Wittib / ein fo ehrliche Unterhaltung / 1 
Erklärung zu thun befohlen / damit fie ſich mit allen andern bierzu erforderken Ehren | 
darinnen erſehen köute / wie weit ich in der | haben möchfen/ mir es Diefes Geſchlecht wit 


feinen 
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| 1659. | feinen groſſen Dienften umb dieſe Gemeine 
verdienet. 522 \ 

3. Oaß / wie ſie waͤren ein freyes / und kein 
erkaufftes Volck von Engeland / alfo auch 

wolten an ihrem Ort / vermoͤg ihres Beruffs / 

die wahren Privilegia deß Volels / deſſeiben 

gute Geſetze und Rechte handhaben / und 

dargegen alle Unterdrückungen und uner⸗ 

traͤgliche Laſten von ibren Haͤlſen abwerffen. 

J. Daß ſie / als der Grund gegenwärtiger 


Regierung / die Froyheiten und Privilegien P 


der rechtmaͤſſig verſambleten Zuſammen⸗ 
kuufft / als die da in recht geſchickten Perſonen 
beſtünde / verſichern wolten. | 
. Letztlich / ſchrieb er in beſagtem Briefe 
erfreuen wir uns / daß ihr / umb unſere Wider⸗ 
ſpaͤnſtige im Zaum zu batten / unſer Begehren 
habt angenommen / und die Glieder deß alten 
Parlaments wieder zu ſſtzen genoͤtbigel auch 
angefangen dieſe Gemeine unter einer epu⸗ 
blie zu regieren. Dieſe wuͤnſchen wir / daß fie 
beſteden möge / ſinkemablen / Gott vor der Zeit 
durch dieſelbige viel Dinge für fein Volck / 
und deſſen Freyheit auß gerichtet / wie auch / 
daß in Zeiten gute Mittel zu Erhaltung guter 
Vertraulichkeit zwiſchen dem Parlament und 
dem Laͤger mögen berahmet werden / auff daß 
kein Zweyſpalt noch Widerwpill unter ihnen 
entſtehe / ſondern damit fie. alles / wie es die 
Regierung erfordern mag / außrichten: Der, 
ſichern euch / daß in dem allen / was ihr dißfals 
ethan / wir A und Gemuͤth mit euch 
überein kommen / find auch gemeynt / unt 
G Ottes Huͤlff dabey zu bleiben / ohngeacht 
aller Außßbuͤrdung. Welches / damit es wol 
möge von ſtatten gehen / bittet euer geneigte⸗ 


‚ler Freund. ! 
Orunter ſtund: Goͤrge Mynck. Geſchrie⸗ 

ben in Dalkeith / den 22. May / 1659. 
Deß alten) Als dieſer Wrieff auß en kam / 
Protector | firente man allenthalben an „Monck ſtünde 
Hon. nach dem Könge Das war zwar etwas / bar⸗ 
gene auf man Acht geben konnte; Aber die Offich 


/ ani rer / die das entweder nicht ſahen / oder nicht 


ſehen wolten / fuhren in ihrem Thun fort / 
und nahmen nun auch deß Protector Olivier 
Lromwels Bilduüß und köftliche Begräb⸗ 
nu / dergleichen weder bey Königen noch bey 
jemand anders in Eugelland war geſehen 
worden / auß der Kirche hinweg / unter dem 
Schein / als wenn man ſich der ungeſtümmen 
Soldaten halber befoͤrchten müßte / doch in 
der That umb einer andern Urſachen willen. 
Won dem Panquet⸗Hauſe in Londen ward 
auch deß Cromwels Wapen abgenommen 
und hergegen zwey andere / als dep General 
Fleedwoods / und dep Parlaments / an deſſen 

Stelle / geſetzt. 
Der pro Dem Richard ward angedeutet / den Hof 
tector Ri | Withalzuräumen / weſchen wie auch Some 
Sommer | merfets-Haup und andere Königl. Gebäne 
wird gantz man feyl both / umb die Soldaten mit dem 


Befehrebung 


Engeland. 


len nicht angehen. Diefer Richard / als er hier- 1659. 
auf an dieſe neue Regenten Rechnung gelhau 
halte / wegen feines geführten Prokectorats / 
und von ihnen war loß und ſrey erkauntwor⸗ 
den / begab ſich zu einem ſtillen und Buͤrgerli⸗ 
then Leben / und dorffte hinfuͤro ihn niemand 
(ſub pœna Criminis lefx Ma jeſtatis) andtrſt 
fituliren / als: Monſieur Richard Cromvveel 
Eſcayer. Dahey aber verwilligte ihm das Par⸗ 
lament zu Abtragung feiner Schulbs 20000. 
f. Sterlings / und eben fo viel zum jaͤhrli⸗ 
chen Unterhalt / auch feinen Erben nach ihm 
10000. Pf. jahrlichen Einkommens zu geben. 
So muſt ingleichem fein jüngerer Bruder / 
Heinrich Cromwel / Statthalter in Irland / 
vom Stul ſteigen; Denn umb gewiſſer Ur⸗ 
ſachen willen dorfft er fich der Verordnung 
feines Schwagers / deß Fleedwoods / nicht wi ⸗ 
derſetzen; Oannenhero legt er fein Regiment 
nieder / und that ſolchen feinen bereitwilligen 
Gehorſamb dem Parlament zu wwiſſen / durch 
ein beſonders Schreiben. i 

Immitteiſt ward von obgedachtem Staats⸗ Engel⸗ 
Mathe / und von dem von demfelbigen beruf Schott. 
fenem neuen Parlament / damit fie ſich in ih⸗ und Irn. 
rer angemaſten Regierung deſto mehr beſefli⸗ N 
gen möchten/beiicht und geſchloſſen / dag En⸗ ner Repu⸗ 
gel⸗Schott⸗und Irrland hiuſüro in Geſtalt olle gema, 
einer freyen Republie oder Herrſchafſt / ohn cher. 
eine Königliche Hochheit / oder ſonſt eine ein» 
tele perſon / als Protector / oder ſonſten / gere⸗ 
gieret: 2. Das Ober⸗Hauß abgeſchafft: 3. 
Die Gerechtigkeit und Gerichte nach dem fe⸗ 
tigen eingerichteten Stande verwaltet. 4. All 
die jenigen / fo das Apoſtoliſche Glaubens 
Bekaͤnknüß aunäbmen und recht verſtünden / 
wie auch das Alt und Neue Teſtament / als 
eln Goͤttlich / und von Gott allein geoffenbar⸗ 
tes Wort bekennten / und fich ſonſt ſtill und 
ruhig hielten / in ihrem Thun und Gottes⸗ 
Dienſt nicht gehindert / ſondern vielmehr ger 
bührender maſſen beſchuͤtzet: Und denn y. zu 
Beförderung eines wabren Gottesdienſts 
rechtglaupige und Gottsförchtige Prediger / 
wie auch kleine und bohe Schulen / verordnet 
Sn 0 5 ABB 
Weſagter Staats⸗Math fuhr noch weiter l 
fort / und nahm ſich auch der Nordiſchen Haͤn⸗ en 
del / zwiſchen Schweden und Dennemarck / deß Kriege 
an z verordnete einige Herren auß ihrem Mit⸗ Weſeus 
tel / als Vane / Lambert / Withlock / Al. iin Norden 
gernon / Sidney und Warreſton / welche 2 
mit dem Miederländiſchen Geſandten / Hern 
Wilhelm und Neuport / ſich in Handlung 
einlieſſen / und endlich einen dreywoͤchigen 
Stinftand zwiſchen beyderſeits Flotten im 
Sunde ſchloſſen: Bevollmaͤchtigte über das 
noch etliche andere / die nebenſt dem Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſchen und dengriederlaͤndiſchen Her 
ren Geſandten / Zeit waͤhrenden Stitlſtands / 
das Friedenswerck in Dennemarck befördern 
helffen ſolten. Und damit die Flotte im Sun⸗ 


1a ROM Kauf, Oelde zu bezablen / es wolt aber mit al. de / von Dem was zu Londen Deptwegen ge⸗ 
* ſchloſſen 


— — 


Staats⸗Veraͤnd. 

1659. ſchloſſen worden / Wiſſenſchafft haben moch · 
te / ſchickte der Staats ⸗Matd durch eine abſon⸗ 
derliche Poſt / im Monat Junius / folgenden 
Befehl und Unterricht an den Engliſchen Ad⸗ 
miral Montagu in Dennemarck / weſſen er 
ſich daſelbſt zu Beförderung deß Friedens zu 
verhalten. 

Oeſſelben] Demnach wir den im Haag am zı. dieſes 
2200 f Monats May /geſchloſſenen Tractat in Be⸗ 


den Admi⸗ Tratdſchlagung gezogen / uns auch mit dem 
ral Mon: | Niederländifchen Herren Abgeſandten / we⸗ 
tagu / im gen eines und deß andern hierbey gefüuͤgten 
Sunde. Porſchlags / in Unterredung eiugelaſſen / und 
aber er verſichert / daß er dergleichen Verord⸗ 
nung und Vefehl an die Miederländifit e lot 
te ſenden wolte / wie er denn ſehen laſſen / daß 
er deßwegen die Miederlaͤndiſche Geſandten 
im Sund benachrichtiget / wie auch verfpro: 
chen / bey ſeinen Oberern daran zu ſeyn / daß 
fie ſolches möchten unterſchreiben / und die 
Unterſchreibung mit naͤchſtem auß dem Haag 
dahin ſenden; Als hat der Staats⸗Rath dem 
Geſandten zugeſtanden / und ſchickt bierauff 
an E. E. dieſen nachgedenden Unterricht: 
1. Sol E. E. vermoͤge dep 3. Art in dem 
Haagiſchen Tractat / ſich mit dero unter ba⸗ 
benden Flotte / weder mit deß Königs von 
Schweden / noch auch mit deß Königs von 
Oennemarck vereinbaren / oder einem unter 
ihnen beyſtehen / noch gegen einen oder den 
andern fich feindlich er zeigen / und ſolches 
nicht allein Zeit der im gemeldten Trackat / 
denahmten drey Wochen / welche ſich gleich 
anfangen ſotlen / ſo bald E. E. deſſen wird ſeyn 
verſtandiget worden / ſondern auch noch ferner 
auff drey nachfolgende Wochen / nachdem die 
erfien drey ihr Endſchafft werden erreicht ha⸗ 
ben. 
2. Sol E. E. benebenſt den Oberſten Ber 
fehlshabern auff der Flotte wie auch mit den 
andern Herren Geſandten von Franckreich 
und den vereinigten Niederlanden / ſich da» 
hin bearbeiten belffen / daß beyde Nordiſche 
Koͤnige / bey dieſen letztern dreven Wochen / 
ſich aller feindseligen Thaͤtlichkeiten gegen 
einander gaͤntzlich enthalten; In Ermang⸗ 
lung deſſen / ſol E. E. gleich wol das ihrige 
thun / damit der König von Schweden / 10 
lang die beſtimpte Zeit waͤdret / aller thaͤtli⸗ 
chen Feindſeligkeit gegen die Nlederlaͤndiſche 
Kriegs / und Kauff⸗Schiffe/ ſo dahin zu H auß 
gehoren / gemuͤſſiget ſey. 
> Oafern der gedachte und allbier vergli 
chene Unterricht und Befehl / welchen der Nie 
derlaͤndiſche Geſandte an die oberſten Be⸗ 
fehlshabere bey der Flotte / und die übrigen 
Miederlaͤndiſche Geſandten geſchickt / wovon 
E. E. eine Abſchrifft / hierbey zu empfangen 
baben / bey ihnen nicht ſolte in allen Stücken 
gebillicht / in acht genommen und erfuͤget 
werden: Als wird E. E. alsdenn erlaubt / den 
jenigen Unterricht und Befehl in Acht zu neh ⸗ 


Denckwüͤrdiger Geſchichen ut] 


afbereite empfangen / oder noch empfangen | 1659. 


Dienſtag / den 31. May ivard im Parla 
ment geſchloſſen: 

Daß gevollmaͤchtigte Abgeordnete ſolten 
geſchickt werden / umb einen guten Friedẽ zwi⸗ 
ſchen den zweenen Nordiſchen Koͤnigen zu 
ftifften / wie auch der Mepublie und dero 
Bundsgenoſſen Autheil im Sund in Acht zu 
nehmen / und ſolches entweder atteintich mit 
Hüͤlff und Macht der Republie ihrer Flotte / 
oder zuſammen mit dero Bundsgenoſſen 
Flotte oder Flotten zu verfolgen. 

Hierauff ward der Herr Charles Fleed⸗ Fleed. 
wood vom Parlament / an Haft deß Ar, wood wird 
chard Cromwels/zum General angenom- damenk an 
men dannendero die außlaͤndiſchen Geſand⸗ |ftare deß 
ten alsbald dieſe Otegierung umbbaͤlſeten / Prote ; 
und ihro Gluck wuͤnſchten; Wie denn unter ckors zum 
andern Se. Maj. der König in Schweden / | Yeneral 
welcher der Zeit auff die 10. oder 12. Miniſtros m. 
oder Geſchaͤffts Verpflegere in Londen hat⸗ 
te / dem Parlament auff einem feiner Briefe / 
dieſen Titul gab: Bonis noſttis amicis & fœ- 
deratis Reipublicæ Angliæ, Scotiæ & Hyber- 
nie, Illuſtriſſimis & Excellentiſſimis Proceri- 
bus &c. Das iſt; Unſern lieben Freunden 
und Bundsgenoſſen / den Hoch⸗ und Wol⸗ 
gebornen Ständen der Nepublie Engel⸗ 
land / Schott und Irrland / ꝛc. Der Nieder ⸗ Eine Ge, 
laͤndiſche Geſandte trieb auch bey ihnen / was ſandſchaft 
er vormable wegen Unterfchreibung deß im gel rech 
Sao abgehandeiten Nordiſchen Friedens⸗ en n 

ercks tractiret / und erhielt ſolches auch / 
wobey zugleich etliche vom Staats⸗Math / 
als der Oberſte Algernon Sidney und Ro⸗ 
bert Honywood abgeſchickt wurden / die 
benebenſt Dem Admiral Montagu Voll · 
macht befattitn/ die beyden Mordiſchen Cro⸗ 
nen / nach gedachtem Haagiſchen Traelat zu 
vergleichen: Hernach ward auch der Thor 
mas Bonde und Philip Meadow / der 
Zeit Engliſcher Meſident im Sunde bierzu 
bevollmaͤchtiget: So lieſſen auch die Hanſe⸗ 
Staͤdte / durch ihren Agenten / Martin Boͤ⸗ 
beln / das Parlament idrer Freundſchafft ver⸗ 
ſichern: Geßgleichen thuͤten auch Franckreich 
und Chur ⸗Brandenburg. 

Solchem nach war endlich bey dem Par⸗ Das neue 
lament / nach vielem Bedencken und Ber ath⸗ Regiment 
ſchlagen / wie man Engettand regieren ſolte / der Depi 
die — als wie der Mieder, bestätige 
länder oder der Venedliger / für gut erkannt / 
und dem zu Folge die Herren Stell / Jones 
Corbet nach Irrland geſchickt / umb ſelbiges 
Koͤnigreich / als eine Republic zu beherr · 

ben. 

Uber das machte ihm das Parlament auch 
eine Leid⸗Wacht von 250. Motbroͤcken / un⸗ 
ter dem Obriften Allured / und verboth ate 
Spiele zu Hamptoncourt und andern Spiel⸗ 

Platzen. Und damit es ſich auff alen Fall 


men und werckſteuig zu machen / welchen fie | Dep Kriegs ⸗Herts (welches gleichwol wegen 
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uͤbler Bezahlung und schlechter Beförderung 
noch immer übel zu frieden war) bedienen 
konnte / verordnete es / daß daſſelbige fein Lü- 
ger innerhalb Londen und in den Vorſtaͤdten 
daben / auch darauß bezahlt werden ſolte / und 
zwar ſolcher Geſtalt / daß / wer 30000. Gulden 
vermochte / „Pferd und ein Reuter; Wer 
4000. Gulden reich wäre / 1. Soldaten zu 
Fuß unterhalten / und wer von 1000. biß in 
6. Gulden vermoͤchte / nach feinem Vermögen 
zur Kriegs⸗Bereitſchafft / als Kraut und Loth 
geben ſolte / und das bey Straß 200. Gülden 
oder der Gefaͤngnuͤß. 

Den 24. Juli verließ der geweſene Prote⸗ 
ctor Reichard Cromweel die Stadt Lon⸗ 


der führen, den / und zog mit Bewilligung deß Parla · 
ein privat⸗ ments / auf fein Erbgut in Northampton / 


Reben, 


Die nene 
Republic 
iſt ſchon 
verhaſſt. 


bang in 


und ſein Bruder Heinrich begab ſich nach der 
Graffſchafft Tambrigde / auff daß fie beyde 
nunmehr ein ſtitles Leben führen koͤnnten. 
Witbal ſtund nun anjetzo gantz ledig / der 
gegen ward der Pallaſt Sommerſeth / umb 
Geld zu bekommen / für 10000. Pf. Sterling 
einem reichen Goldſchmide verkaufft: Mit 
Hamptoncourt aber wolte es nicht angehen. 

Nachfolgenden Auguſt unkerſchrieb die 
Englifne Regierung den offterwehnten und 


wegen Befriedigung der Mordiſchen Könige | fen: Bir 
Nachdem der alte unverſöhnliche Feind Die neue 
(ängfthin vor wieder Einſetzung dieſes Par Regie:ung 


im Haag aufgefegten Vergleich. Es fieng 
aber auch dieſe Regierung allbereits an zu 
waucken / denn gantz Engelland war dieſer 
Mepublieaner / wegen der unerträglichen La⸗ 
ſlen ſchon muͤde / zumahlen fie ſich keiner Beſ⸗ 
ſerung zu getroͤſten hatten / weil ſie meiſt Sol. 
daten waren / die lieber und eygentlicher vor 
einen guten Degen / Piſtol oder Carabyner 
forgten / und daß es den Schwerdtfegern 
moͤchte wolgehen / als daß ſie den Kauffhandel / 
See⸗ und Land⸗Bau ſolten zunehmen ſeben. 
Berobalben begunte man allgemach wieder 
nach dem Könige zu rufen / und zwar Feine 
geringe Leuthe / ſondern auch die vom Adel / 
Prediger / Grafen und andere. 

König Carl ward zu Cheſter durch. 240. 

rediger von der @angel auß geruſſen / und 


u. dals einige ihnen ſolches verweiſen wolten / 


fagten fie darauff: Wir find allzeit vor Rd» 


Engeland nig Carlin geweſen wollen auch mit ihm le⸗ 


wider die 
neue Re⸗ 
public. 


Die Re 


p. 
zeucht die 


beu und ſlerben. Die alſo genannte Inde⸗ 
pentiſche / oder ſelbſ Herriſche / Wiedertaͤuf⸗ 
fer und andere / und die Eromweln uͤder den 
König liebten / hetzen wacker wider die Kö ⸗ 
nigsgeſinnten an / ſo daß ein allgemeiner in, 
laͤndiſcher Auffſtand erfolgte / und wenig Pro⸗ 
vintzien mehr waren / da nicht geruffen wur⸗ 
de: Vor den Rönig. 

Das Parlament wuſſte bey ſo geſtallen 
Sachen nicht / wem es trauen ſolte / ließ alles 


Verdächti fangen und einkerckern / wo es nur einigen 


gen ein. 


Argwobn batte; Auch deß Fairfaxeß Schwa⸗ 
ger ſelbſt / der Hertzog von Buckingam 
mufte ſich verantworten und angeloben 


Ernſt Biroms von Berfehire Tochter / ward 
gleichfals / weil man ibr Schuld gab / daß fie 
mit König Farin heimliche Verſtaͤndnüß ge⸗ 
habt / gefaͤnglich nach dem Tour geführt. 
Wer nun wolte mit regieren / muſte ſchwoͤ⸗ 
ren / daß er dem Staat / obn ein einbaublige 
Megierung / ohn den 1 ein Ober⸗ 
Hauß / wolte getreu ſeyn. Boch mochte dieſes 
nicht bindern / daß die Königiſche ſich nicht 
etlicher Orte mitten in Engeland bemaͤchtig 
ten / unter welchen Cheſter der vornedinfle/ 


Beſchreibung Engain) 
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Die Kbni · 
giſche Par 


they pat 


einen Anz 
ſchlag wi⸗ 


welche Stadt vom Parlament deßwegen ei⸗ der die 


nes hohen Verraths bezuͤchtiget / und viel deß 
Koͤnigs Agenten auffgefangen wurden. Viel 
Gewehre und Briefen kamen an den Tag / 
worauß das Parlament erfuhre / daß die Kor 
nigiſche unter dem Herrn Mordant / einen 
Anſchlag vorgehabt / ſich auff den 1. Auguſt 
der Stadt Londen zu verſichern / worzu fie ſich 


neue Re⸗ 
gierung 


vor. 


bereits fertig gemacht haͤtten: Dieweil aber 


die Sach ſolcher Geſtalt auß brach / ward die 
Tems / der Thour / Weflmunſter / Withal 
und beyde Boͤrſen wol beſetzt. 

Uber das ließ das Parlament ein ſcharffes 
Patent wider die Koͤnigs⸗geſiunte offentlich 
auſchlagen / dar innen es die hohen Haͤupter 
ſolchen Auffſtands verbannte folgender maſ⸗ 


laments fein Abſehen gefaſſt / den Tarl verbannt 


Stuard / allen getreuen und beſtaͤndigen die Kbnig. 


Lands⸗Kindern / und dieſes Parlaments gar 


Parthey 


bittichen und gerechten Sach / zum Verderb / an Auff⸗ 
wieder einzuſetzen 6 ſolches auch fo weit ger |" 
8 


bracht / daß vermöge ſothanes Auſtalts der 
11. dieſes Auguſt⸗ Monats / zum Treffen ber 
ſtimpt war: Aber Gott hat es alles durch ſei⸗ 
ne groſſe Vorfichtigkeit fo zeitlich entdeckt / 
daß ihr Zweck meiſtentheils ihnen verrückt 
worden / auſſer daß der allwiſſende GOtt ihr 
Vorhaben fo weit zulaſſen wollen / daß 
Randolff Egerton / Genera Major / und 
Gberſter Robert / mit unterſchledlichen an- 
dern Kriegs⸗Bedienten deß letzten Koͤnigs / 
nebenſt Her ꝛn Thomas r Niddelton / Herꝛn 
George Boot / und anderen Abtruͤnnigen / 
zuFortſetzung ihres Zwecks / den Karl Stuart 
für einen Koͤnig außgeruffen / zu den Waffen 


egriffen / und ſich der Stadt Cheſter bemei⸗ 


tert haben. Darumb ruſſt diß Parlament 
diermit auß / und verbannt den vorbeſagten 
Kandolff Eggerton / Robert Wehr⸗ 
ten / Herrn Börge Boot / und Herrn 
Thomas Middelton / mit aten ihren 
Kriegs⸗Angangern / daß ſie Auffrübrer und 
Verraͤther ſeyn. Und weilen vermuthlich / 
daß vorgedachtePerſonen / unter was Schein 
es auch geſchehen / nicht wurden fo ein ſchwe⸗ 
res Werck angefangen haben / da ſie nicht 


„von etlichen mehr Hülff und Beyſtand zu 


gewarten gehabt: Deßwegen verbietet diß 


friedlich zu leben. Maria H ouward / Graf! Parlament / daß ſich niemand auß dieſer 


Stadt / 


1699. 


Die Kön. 

Parthey 

wird uber 
zogen / und 


dem Feld 
geſchlagen 


älteften Regimentern nach Morthampton 
8 


Staals⸗Veraͤnd. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Stadt / weder mit Volck / noch Beyfall 
oder andern Mitteln ihnen Vorſchub zu 
thun verleiten laſſe. Dafern einer oder 
der ander hierwider handeln wuͤrde / fol 
auch für einen Auffruͤbrer und Verraͤther 


gehalten / und alſo gegen ihm verfahren 


werden. 


Die Auffwickler in Kent und daherumb / 
wurden bald wieder von einander gejagt / 
dabenebenſt neue Soldaten angenommen / 
und der General Major Lambert mit den 


geſchickt / umb den Koͤnigiſchen daſelbſt und 
in Cdeſter / unter dem Mitter George Boot / 
General Moſſey und andern / die ſchon ei⸗ 
nig Machdencken verurſachten / das Haupt 
zu bieten. Wie nun Lambert mit ſeinen 
Voͤlckern vier Tag⸗Reyſen von Londen 
war / wolten fie nicht fort / ſondern wurden 
auffrübriſch / und rieffen umb Geldt / welche 
gute Gelegeubeit den Koͤnigiſchen / wenn fie 
bald zur Hand geweſen wären / wol haͤtte 
können zu ſtatten kommen. Lambert bau⸗ 
te indeſſen al ſolchem Unheyl vor / ſolcher 
Geſtalt / daß er die Soldaten mit Geldt und 
777 Vertroͤſtungen wieder auff den Weg 
rachte. 


Den 29. zu langte er bey einem klei ⸗ 
nen Dorffe Woͤverdam / durch einen engen 
Paß / an / allwo beyde Theile zum Schla⸗ 
gen kamen. Die Koͤnigiſche / nachdem fie 
einmahl getroffen / wurffen ihr Gewehr bald 
nieder / und giengen durch / beydes Reiter 
und Fußknechte / durch krumme Wege und 
in groſſer Unordnung / nach Warringkon 
und Manſcheſter. Sie waren picht über 
vier tauſend / bergegen die Parlamentiſche 
wol in die leben tauſend ſtarck / gleichwol 
ſind ihrer keine vier hundert gefangen wor⸗ 
den / und ſchiene es mehreutheils auff die 


gs Groſſen angeſehen zu ſeyn / unter welchen 


ſich befanden die Herren Rilmorey/ Major 
Peter Broock / Wilhelm Neyl / Gene 
ral Major Egerton / Thomas Slintſchir 


und Moſſey / welcher zwar vor dem Tref⸗ 


fen von einer Partbie war gefangen wor⸗ 
den / ſich aber vermitteſſt deß Falls feines 
Pferdes / weil er etwas eher / als der Reiter / 
der binder ibm ſaß / und Achtung auff ihn 
geben ſolte / auff die Beine kam / und ſich 
in dem naͤchſt bey gelegenen Buſch verkro⸗ 
che / artlich entlediget hatte. Der Graf 
von Derby ward zu Schreusbury in La⸗ 
deyens-Kleeider ertappt / und der Mitter 
George Boot in Jungfrauen⸗Kleidern 
zu Nenport deß Abends / als er eben in die 
Stadt kam / und feine Jungfer Perſohn 
nicht wol ſpielen konnte / deßwegen muſte 
er nach Londen in den Thurn / woſelbſt 
man ion beſchuldigte / daß er mit Koͤnig 
Carlu zugehalten / weilen man Briefe 
gefunden / unterſchrieben in Bruͤſſel / den 


— site 
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26. 


an a 5 Zune 
Als dieſe ſchlechte Zeitung vor Seine 
Majeflät den König in Engelland fam / 
fo fich der Zeit zu Bruck in Flandern auff, 
hielt und addar erwartete / wie es mit die 
ſem Ritter Booth ablauffen / oder / was ſei⸗ 
netwegen zwiſchen den beyden Koͤnigen / 
Spanien und Franckreich / zu deren Huͤlf⸗ 
fe er merckliche Hoffnung hatte möchte 
geſchloſſen werden / muſte er feine Auſchlaͤ⸗ 
ge vor dieſes mahl ändern. Deß gleichen 
batten auch alle andere Königs⸗Geſiunte / 
fo wol inner⸗als auſſerhalb Engeland / 
groſſe Hoffnung zu vorhoͤchſtgedachter bey⸗ 
der Könige Friedens⸗Handlung. Sie 
gieng aber auch lauaſamd fort: Doch kam 
es endlich zum Stillſtand der Waffen / 
und endlich zu einer Zuſammenkuufft der 
beyden hoͤchſten Königlichen Bedienten / 
als deß Herrn Ludwig von Haro Gra⸗ 
fens von Dlivares / Seiner Catdoliſchen 
Königlichen Maſeſlaͤt in Spanien oberſten 
Staats⸗Bedienten / und deß Herrn Car 
dinals Mazarin / Seiner Adler. Chrlſtlich · 
ſten Koͤniglichen Majeftät in Frauckreich 
auch oberſten Staots⸗Bedienten. Da 
dieſe an ihrem beſtimplen Orte / zu St. Jean 
de Luz / auff beyder Koͤnigreiche / Spanien 
und Frauckreichs / Graͤutzen z. en kom⸗ 
bun Engeiand / durch Ludi 
von Engelland / durch den Herrn Ludwig 
von Hard erſucht / daß fie fich Dafelhft möcz⸗ 
fe einfinden. Wovon die bald hernach 
folgende Spaniſch und Frantzoſſche Frie⸗ 
8 87 en etwas mehrere Umbftände 
Imwiſcheh beförderten die offtmahligen 
Veranderungen deß Regiments in Eugel⸗ 
land deß Könige Sach am beſten. Denn 


im October deß 1659. Jabrs gab es aber 
aͤndel: Die Offleirer vom Laͤger / ſo 
Bier Zuſammepkün 


e . 
en / im Wa en / uber; 
gaben ins Parlament eine Schrifft / von 
eun Puncten / darinnen fie meiſt umb 
Freydeit / Bezahtung und Erkaͤnntnuß 
deß Soldaten⸗Dienſis / andielten / und 
darauff eine wiafaͤbrige Antwort beka⸗ 
men. Das Parlament erkannte auch alle 
von dem Protector und feinen Maͤthen / 
ſeither dem 65 z ſten biß zum 16 ſten 15 
re / außgefertigte Befehle für nicht gültig. 
Oarnach überlieferten die Officirer eine 
Supplication von ohngefaͤhr drey hun 
dert ber Vornehmſten vom Lager / und un 
ter andern von den Obriſten Jobann Lam⸗ 
bert / Desborug / Berry te, 
Cobbet und andern / u en: Wie 


‚fie verleſen ward / erkannte das Parlament 


ſelbige für unguͤltig / und all deſaͤgte Offiei⸗ 
rer wurden ihres Amptes eutſetzt: Herge⸗ 
gen 7. Kommiſſarien oder Gevolmächtigte 


DM e 


ver⸗ 


d auch Seine Majeſtaͤt 


| 


Die nette 
Regirung | 
ent de 
Fledwood 
wieder / 

und macht 
CKommiſſa 
rien über 
das vager⸗ 


4 


| 


_— 


1659; 


Der Gen. 
Lambert 
und das 
Lager fan. 
gen was 
neues Mir 
er die 
eue Re. 
gierung 


An. 


Has Lager 
macht ſich 
zum Mei, 
ſter über 
das Par 
lament. 


Vamit ge⸗ 


17 92 de im geringſten nicht / als nur in Sout⸗ 
. 


— 
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verordnet / fo über die Armee zu gebiethen warck Famen zwey Megiment Bürger ins 1659. 


daben ſolten / womit zugleich auch dem 
Fledwood feine im Namen deß Parlaments 
geführte General Lieutenants Steue wieder 
entzogen ward. Die 7. Gevollmachtigte wa⸗ 
ren gedachter Fledwood / Ludlow / 
Monck / Haſelrich / Baronet / Walton 
und Gverton / dieſe hatten bey nahe fo viel 
Ma / als zuvor der Protector ſelbſt ger 
abt. 


Dieſes deß Parlaments Vorhaben war 
dem Lambert / als der / durch den neulichen 
wider den Mitter Booth erhaltenen Sieg / 
bey den Soldaten / auch den Kauffleuten / 
dle dem General Fledwood nicht ſo ſehr ge⸗ 
neigt / in ziemlichem Anſeden / ametzo aber 
dey Außtheilung der Ehren⸗Armpter nicht 
allein uͤbergangen / ſondern gar von feinem 
Regiment entſetzt worden war / gantz und 
gar zuwider. Und weil er hoͤrte / daß man 
die Soldaten in Weſtmünfter einlegte / fo 
verſicherte er fich mit Huͤlff derſelben alsbald 
deß Withals / St. James / Sommerſels⸗ 
Hauß / und aller Straſſen nach Weſtmuͤnſter 
und der Temſe / und beſetzte ſelb ige mit Mur 
ſquetirern: Den 23. Octob. deß Morgens / be⸗ 
gab ſich Lambert / als er def Parlaments Leib⸗ 
Wachte au ſich gezogen hätte / nach dem 
Saal zu Weſimüͤnſter: Oaſelbſt horte er / 
daß der Orator in feiner Caroſſe ankaͤme / 
umb feine Stelle im Parlament zu bekleiden; 
Oieſen uͤberredte er mit freundlichen Wor⸗ 
ten / daß er mit ihm wieder umbkehrte nach 
Witbal / da er denn auß deß Orators Kut⸗ 
ſche ſprang / und ſich in die feinige ſatzte. Vor 
Witbal ward dem Orator der Stab abge⸗ 
nommen / und in das Staa Mathe Gr 
mach getragen. | 

Zu Mittag gieng Lambert zu Fuß mit et⸗ 


lichen Muſquetirern nach dem Weſtmun⸗ 


ſter⸗Saal / der anjego mit 2 Megimeutern / 


unter dem Oberſten Morley beſetzt war: 
Dieſer widerſetzte ſich dem Lambert / mit Ber 


drohungen / dafern er mit Gewalt wolte 


durchdringen / daß er auff idu loßbrennen 
wolte: Lambert gab ihm zur Antwort: Wenn 
ich Luſt Hätte / wolte ich bald Platz vor mich 
und die meinigen machen. Dieweil er aber 
keine Urſache zu unnoͤthigem Blutvergieſſen 


geben wolte / ließ er alle Straſſen durch fein 


Volck beſetzt / und kehrte nach Withal / da 
der Staats. Math verſamblet war / welcher 
befahl / daß beyde Partheyen (wiewol be 


wehrt) ſolten abziehen / und die Parlaments⸗ 


Herren / die noch 11. Mann ſtarct zu Weſt⸗ 
Muͤuſter bey einander waren / in den Staats⸗ 
Math kommen / umb einen guten Vergleich 
zu treffen / welches alſo von den Soldaten 
mit drey Salven in acht genommen / und 


ſonſt alles in Ruhe gebracht ward. 
Gantz Londen ruͤhrte ſich bey ſolcher Uuru⸗ 


Gewehr / gute Ordnung zu halten. Dem 
Lambert ward von den Kaufleuten groffe 
Ebr augethan / dann ibrer viel waren mit 
dem General Fledwood übel zu frieden / in 
dem man unter den Oſſieirern ſuchte / daß 
das Parlament wieder ſitzen / und der letzke 
gemachte Schluß zu rück gezogen werden 
ſolte. So bald aber die Oberſten Haſelrich / 


Morley und Hacker von der Verſamblung 


auß geſchloſſen wurden / ſo endigte ſich zu. 
gleich auch der Widerwill gegen den Fled⸗ 


wood / welcher / wie auch der Lambert und 


Oeßborug wider die oberſte Gewalt über 
das Kriegs⸗Heer bekamen. | 


Dip alles ward mit einem Dand- Tag be 
ſchloſſen / und zur Stund an alle Orte Po⸗ 
ſten geſchickt / mit Vermelden / daß das Krie⸗ 
ges⸗Heer wieder Meifter wäre. Bey ſolchen 


Danckfeſt 
deßwegen 
gepalten. 


Verrichtungen ward der Quacker James 


Waplor loßgelaſſen / deſſen bereits in dem 
nächſtvorhergehenden Theile auff der 1079. 
1080. und Sıflen Seiten gedacht worden. 
Es ward A vor die Flotte / unter 
dem Montagu / ſo bereits im September 
wieder nach Haufe kommen war / verſch afft / 
auch der Grafe von Arondel auß Franck⸗ 
reich nach Londen gefordert / und das Par ⸗ 
lament blieb indeſſen zergliedert und auff⸗ 
gehaben. 


Dieweil nun die Kriegs⸗Officirer ſolcher 
Geſtalt die Regierung abermapls an fin ge · 
zogen hatten / da richteten en deen, 
auff / die ſie Committe of fa fety, das iſt / eine 
Verſamblung der Sicherheit / nennten / 
worinnen / als Mitglieder ſaſſen / Withe / 
lock / Vane / Fledwood / Lambert / Deß 
borug / Berry / Rteed / Packer / Tich⸗ 
burn / Ireton und Salwat, Dieſe bra. 
chen das alte Staats ⸗Slegel alſobald in 
Stuͤcken / und ſuchten die Kriegs⸗Macht in 
Engelland / Schottland und Irrland un. 
ter ihre Gewalt zu bringen. Und zu dem 
Ende ſchickten fie durch ihre Commiſlarios 
oder Gevollmaͤchtigte eine Erklaͤrung nach 
Schott⸗ und Irrland / darinnen fie anfaͤng⸗ 
lich ihre hohe Gewalt ſtaktlich berauß ſtri⸗ 
chen; Mach dieſem gaben ſie als ein Geſetz 
vor / daß / wenn man ein Ober⸗Haupt ein⸗ 
ſetzen wurde / alle andere rech tmaͤſſige egen ⸗ 
ten nothwendig muͤſſen unter die Fuſſe ge 


Vas vaͤger 
geuſt die 
Regirung 
in eine 
nene orm 


kretten und erbittert werden. Ferner gaben 


fie zu erkennen / wie auffrichtig fie den Staat 
zu erhalten / und das gemeine Beſte zu be⸗ 
nn a trachteten / geſtalt fie nunmehr gleich⸗ 
amb als wie Zunßſtmeiſter vor alles Sorge 
tragen muͤſſten: Wären veſtiglich entſchloſ⸗ 
ſen / das Kriegsvolck zu verſichern. End⸗ 
lich trugen fie auch vor / daß fie dem Gottes⸗ 
Dienſt / nach aͤuſſerflem Vermoͤgen / vorſte⸗ 
hen wolten. 


Aber! 


— 


1699 Ader der General Monck / Statthalter 


— 
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als worzu fie die Verſamdlung würde got 1675. 


Monck iſt in Schottland / wolte dieſer ihrer Eygenſin⸗ | befind 


damit uit nigkeit nicht einſtimmen / noch ſolche ihre 

ren | Anfchläge und Erklarung vor gut achten / 

fich fürein ſondern nahm auff Heimliche Machricht der 

lrevespar Mngflhin abaefchafften Parlaments⸗Glie⸗ 

dament. der / welche gleichwol noch beim ich in Lon⸗ 
den zuſammen kamen / die meiſten Wirr⸗ 
Geiſter von feiner Armee / ſo etwann in ſie⸗ 
ben tauſend Mann beſtund / in Verſiche⸗ 
rung / bemaͤchtigte ſich der Veſtung Berwig 
bey der Tweede / und erklaͤrte ſich hierauff 
für ein frey Parlament. So begunnte auch 
das Volck / ſo wol in Irrland / als in Londen 
und andern Orten / wie auch die abgedauck⸗ 
te Kriegs ⸗Offieirer / und der untergedruckte 
Adel / wegen der allzu ſchweren Aufflagen und 
Schatzungen / dieſer neuen Regenten aube⸗ 
reits müde zu werden / und dem General 
Monck beyzufallen / welches zu verwehren / 
die Committe / oder Verſamblung der Sie 
cherheit ihre Voͤlcker unter dem Lambert / in 
die zwoͤlff oder dreyzeben tauſend ſtarck / nach 
den Graͤntzen dem Monck entgegen ſchickte / 
welche daſelbſt / wegen uͤbeler Bezahlung nicht 
zum beſten Hauß bielten. 

Der General Monck hergegen / der an 
Monnſchafft viel ſchwaͤcher war / woſte fein 
Vorhaben nicht an einen zweiffelhafftigen 
Auß gang einer Feldſchlacht hencken / ſon⸗ 
dern ſatzte ſich veſt / zumahlen ibm auß En⸗ 
gelland zugeſchrieben ward / wenn er ſich 
biß auffs Meue Jabr halten konnte / Huͤrde 
das Werck gewiß beſteut ſeyn. Dannen⸗ 
dero ſuchte er feinen Feind mehr mit Vor⸗ 
ſichtigkeit als Macht zu daͤmpffen / wie er denn 
taͤglich viel Volck von Lamberten zu ihm 

Juͤberlauffen ſahe. 

Dos väger Über das brachten Thomas Fairfax / der 
beben e, Mitter Henrich Kolmley / der Obriſte Fair, 
ne andere fax / mit ihren bey ſich habenden Voͤlckern / 
Reg ſo einen Schrecken in deß Lamberts Laͤger / 
ments⸗ daß ihr Kriegs⸗Math gaͤutzlich getrennet 
Form. ward / und das Volck inen bey tauſenden 

abflel. Hierauff ſchmideten die Committe of 

fa fety, oder Verſamblung der Sicher⸗ 
heit im Withal / und die Offieirer vom 
Lager in Wallingfortshauß / abermabls et- 
ne neue Art zu regieren / fo dariunen be 
ſtund: 

1. Daß Engelland / Schott und Irrland 
eine Republic ſeyn ſolten. 

2. Daß die hohe Macht zu beſeblen und 
1 ſchlieſſen bey unterſchiedlichen ſtehen 
olte. 

3. Daß niemand feines Gewiſſens halber 
jemanden / als G Ott alleine / Red und Ant 
wort geben ſolte. 

4. Daß man unterſchiedliche Perſonen / 
dieſe Grundſchatzungen zu handhaben / er⸗ 
edlen ſolte. 5 

5. Daß dieſe jetzige Kriegsmacht nicht ſolte 
abgedanckt / auch nicht gebraucht werden / 


—ͤ —ͤ —-— — 


— 


enden, 


6. Und dag ein Parlament dem andern / 
auff ſolche Weiſe / wie es der Kriegs ⸗Rath für 
gut erachten wuͤrde / folgen folte, 


Der General Monck / damit er die Ver General 
ſamblung der Sicherheit / zu ſeinem groſ⸗ Monck 
fen Vorthen / in Schlaff wiegen moͤchte / ſchick⸗ lälſt mit 
te drey Abgeſandten nach Londen, weiche da, der neuen 
ſelbſt nut ihro ſich in eine Unterhandlung einen Bes, 
einlaſſen / und einen Vergleich zwiſchen dey⸗ gleich tra- 
den Theilen treffen ſolten. Dieſe Hielken in, cliren zum 
deſſen mit deß Gen. Mouckens Freunden / Schein. 
als dem Stadt⸗Maſor / den Aeltern Männern 
und dem gemeinen Kath zu Londen offt beim⸗ 
liche Zuſammenkunfft / zogen auch einige übel 
befriedigte Kriege⸗Offieirer / und unter an 
dern die Oberſten Okey und Streater an ſich / 
daß fie nebeuſt etlichen von Adel bereit wa⸗ 
ren / ihm zu dienen. Nichts deſto weniger gien⸗ 
gen dieſe Abgeſandten in ihrer Verrichkung 
anzu eyferig und begierig fort / daß der Ver⸗ 
trag gemacht war / ehe man ſich deſſen ver⸗ 
ſahe / und zwar auf folgende Bedingun⸗ 
gen. 

1. Daß die drey Nationen / als eine freye 
Republic / obne Koͤnig / oder einiges einzeles 
Ober⸗Haupt / wie auch ohn das Ober⸗Hauß 
ſolten regiert werden. 

2. Daß ſolche Leuthe die Regierung fuͤh⸗ 
hs, folten / die der alten guten Sach getreu 
waͤren. 

3. Daß man allen zarten Gewiſſen ihre 
Freyheit laſſen ſolte. 

4. Daß man der Religion und deß Got 
tes dienſts getreulich wahrnehmen ſolte. 

J. Daß 11 hohe Schulen ſolcher Geſtalt 
ſolten besteck und gehandhabt werden / daß 
alle gute und nuͤtzliche Lebren darauff ihren 
Fortgang getsinnen möchten. 

6. Daß man ein allgemeine Zufammen 
kunfft der Kriegs⸗Haͤupter auß Engelland / 
Schottland und Ierland / wie auch von der 
Flokte / in gleicher Anzahl auß jedwederm / 
anſtellen / und darzu etliche vom Adel / ſo Jo⸗ 
baun Witlock / Baue / Salwei und andere / 
bey welchen die Regierung hinfuͤhro vollkoͤm · 
lich ſtehen ſolte. 


Monck zwar muſte geſchehen laſſen / Stoſſt 
daß feine Geſandten ein ſolches geſchloſſen |denfelben 
hatten; Weil es aber bey ihm fund / ob 1 
er es wolte annehmen und unterschreiben / und 
ſo gebrauchte er ſich dieſer Handlung nur 
zu feinem Vortheil / indem er dadurch 
deß Lamberks und ſeiner Macht / die 
ſich unter deſſen allgemach ſchwaͤchete / loß 
ward. Dannenhero ließ er alsbald den einen 
Geſandten / weil ſie ihre Voumacht uber ſchrit⸗ 
ten / gefaͤnglich annehmen / und erklärte fich 
offentlich / daß gemeldte Handlung nich 
tig und unguͤltig wäre. Doch ließ er ſich 
vernehmen / wenn es ihnen beliebte / ſo koͤnnte 
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Seiten / und zwar zu Meu-Caflel/wieder er, möchte / und daß denn selbige in zehen oder 
neuern. Dann ſchrieb er die gantze Welt zwoͤlff Monaten unverzüglich bezahlt mir 
fihet auff uns / und unſere Freunde erwarten den. 7. Die durch den Krieg gemachete 
einen ſchleunigen Fortgang und Schluß / iu⸗ Wittwen und Wayſen zu verſorgen. 8. Und 
deſſen / daß unſer allgemeiner Feind auff un | bey armen / krüppeln und lahmen Menſchen 
fern Untergang boffet; Ja id glaube ſelbſt / eine Ordnung zu machen. 

daß er bierinnen eine Hand zugleich mit! Das Krieges⸗Heer in Irrland war faft 
eben der Meynung; Die Städt Briſtol / 


Jorck / Plemuyden und Portsmuyden / 


Wil ein : 

free par man zuvor / ehe man fich in Unterbandlung | Yuynfirchen und auch Londen „ wollen 
lament einliſſe / einen veſten und getwiffen Schluß ein Parlament haben. Bey welchem ver, 
baben machen ſolte / das Parlament in feine ale wirrten Zuſtande die Megierung / oder Ver⸗ 
0 Frey beit und Ehre / weil es das frey geborne ſamblung der Sicherheit zwar das 
Bepfal. | Work vorbüdele wieder einzuſetzen / welcher Volck init einer ſchrifftlichen Erklarung 


troͤſten wolte / daß fie nemblich GO 2 Tes 
Sach und das gemeine Beſte vorhaͤtte; 
Aber vergeblich; Jedermann rieff nach ei⸗ 
nem freyen Parlament; So daß Fleedwood 
und die ſeinigen das Werck nicht länger 
auffſchieben konnten / ſondern ein neu Par⸗ 
lament gegen den 30 Jenner deß 1660. Jahrs 
beruffen muͤſten. a 


Franckreich und Spanien geſchloſſen / wo⸗ Span. 


burg und Mardyck / und fübrten das 
Geſchuͤtz ſampt zugehörigen Kraut und 
Loth nach Duynkirchen / welche Stadt ge⸗ 
waltig beveſtiget ward. Lockhard kam 
im Becember mit ſchlechter Verrichtung 
von feiner Geſandſchafft auß Franckreich 
zu Weſtmuͤnſter / und Goͤrge Downing 
auß Holland zu Londen an / woſelbſt den 
10, vorhergehenden Monats der SPräfident 
u Dradſchau / welcher den vorigen König Brad 


Pflicht und Schuldigkeit wahr: 
Dublin ſtarb / als der Zweyte / und Gli, ſtirdt. 
vier Cromwell / als der dritte Slut Rich, 

ter / zum Tod verdammet hatte. Er warde 
den 14. Detembl. in Begleitung feines Vet⸗ 

tern / Henrich Bradſchaus / Herrn Terrils / 
Fontayne / und dep geweſenen Reſſdenteus 

zu Hamburg / Richard Bradſchaus / wie 

auch in Mitfolgung der meiften Herren vom 

Math und Parlament / auch ſonſt der vor⸗ 
nehmſten Leute in Londen / ſo nicht gut Köͤ⸗ 
nigiſch waren / in die Abbtey⸗Kirch Fürſtlich 
begraben, / 


Aber mit ibm gingen darumnb nicht eben 
auch zugleich die bißderige wunderſeltſame 
Veraͤnderungendeß Engelländiſchen Staats 
in das Grab; Sondern dieſelben ſchlugen 
dieſen Winter erſt recht auß / zeigten daun 
auf den Frühling ihre Blüte ſtarck / und tru⸗ 
gen auf den Soſper die annehmlichſtendrach⸗ 
te der laͤngſtgewuͤnſchtenduh und anmuthig⸗ 
len Ergoͤtzung / in verlangter Auſchauung 
deß Lieb⸗und Huld reichen Angeſichts deß 

recht⸗ 


daſſelbige begehren: . Ein allgemeine Der 
geſfenbeit und Aupföhnung zu verkuͤnbigen. 
2. Gottes Sa 


5 chenden zu vas un Den gefallenen 
Kauffbandel und Seefahrt wieder auffzu⸗ 
richten / und die ſchweren Aufflagen abzu⸗ 


— 


mit die Eugliſch en Abel zu frieden waren / Hrautzoſ⸗ 
weil man fie davon außgeſondert Hatte: ek zu 
Sie ſchleifften die Veſtungen an Hours frieden. 


Indem es hie fo wunderlich durch einau⸗ Eagelland 
der gieng / ward indeſſen der Fried zwiſchen ſiſt mit dem 
| 


PPP. nem BIRABBFERE 
man fie durch fünf Abgeordnete von beyden | Kuna deß Vakterlands vonnoͤthen haben] 1659. ' 


in Engelland / als der erſte; JIreton / fo 15 ſchau ver 


— — 


edo, Wald 2 enckwuͤrdiger Gef chichten. 89 E 527 


rechtmaͤſſigen Koͤniglichen Reichs⸗Fron⸗Ze⸗ Anderswo kraff eine deraleſchen € ) 
—— Erbens / wovon an feinem | fi aff eine dergleichen Span! 1659. 
Orte ein mebrers: Denn die allbereits er⸗ 


ſche Partben / auß Cortryck / auf 200. Fron 

tzoſen / welche N N 
wähnte Frangöfifhe Friedens Handlung eich nach einem fcbarffen | 
giebt der Feder Anlaß und Gelegendeit / fich 


von dier hinuͤber nach Franckreich / als dep 


gene laſſen müſten / obne bie viel ö 

wundte die noch mit 855 2 j 
geweſenen Protectors und der Republic von g 
Eugel⸗Schott⸗und Irrland hohem Bunds⸗ 


wol die Spaniſche auch 22. Todle Hier, 0 

bey zuſatzten / und in 40. 5 N 
genoſſen zu erheben / und in Hiftorifcher Ber f 
ſchreibung zu erzehlen / 


batten. 
Hergegen lieff eine andere 
Was an den beydenKoͤmgl. 
Höfen / und zwiſchen den zwoen hoͤchſt⸗ 
fireitenden Kronen Spanien und 
ranckreich / wegen Wiederaufrichtung 
eines ſicheren und beſtaͤndigen Friedens / 
biß zu deſſen Schluß / in dieſem Jahr tra⸗ 
(tiret worden. 


Gleichwie ein noch Feuer haltender Funck / 
wenn er jetzt bald verloͤſchen will zuvorbero 
eine faſt plotzlich bellſcheinende Flamm von 
ſich ſtrahlet / und fo dann verfinſtert zur 
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art 
Fuß / auß eben dieſem Cortrock⸗ — 


1 
Frantzoſen uͤbel an / daß ihrer in 45 davo ö 
fangen wurden. Na | 


Se. Majeſt. der König in Franckreich kam König in 
nun / am 18. 28. Januarii / mit der geſam⸗ Franckr. | 
pfen Hofſtatt / von Lyon zu Paris wieder |fomt wie, N 
an / und nach ihm auch der Mylord Lo. Part. h 
dart/ Engehändifwer Abgeſandter / und der |" N 
Herr Marſchau von Touräine/ dieſer dem | 
groſſen Krieas Math beyzuwobnen / wel⸗ l 
cher / wegen Anſtalt zu dem kuͤnfftigen Feld» N 
Zuge mit naͤchſtem folte gehalten werden / ö 
und jener / die Buͤndnuß zwiſchen Franck | 


Spant⸗ 
ſche ruͤſten 
ſich wieder 
zum Feld 
Zuge. 


Aſchen wird; Alſo ließ auch das / ſeint dem 
Jahr 1635. in den Spaniſchen Niederlan⸗ 
den / in hoͤchſter Loh auß geſchlagene Kriegs⸗ 
Feuer / nachdem es anjetzo biß auff das Auß⸗ 
loͤſchen gebrannt / noch ehe es gar vergieng / 
und unter die Friedens⸗Artickel in die fin⸗ 
ſtere Vergeſſenheit verſcharret ward / nach 
Eingang dieſes Jahrs einen fo Blitz⸗ hellen 
Schein von ſich leuchten / als ob es erſt recht 
von fornen anfangen wolte zu brennen: Al⸗ 
lermaſſen die Königliche Spauiſche Gene, 
ralität und das hohe Kriegs⸗Gouverno / 
der Printz von Conde / der Marckgraf 
von Caracena / Don Eſte van von Bas 
marra / der Marckgraf von Saro val / ſich 
in Bruͤfſel mit den Ständen von Braband 
und Flandern / am 8. 18. Januarii / verali⸗ 
chen / und alle ihre Offieirer / iu den veſten 
Städten / beordreten / daß fie Ihre Compa⸗ 
gnien von 60. biß auff 76. Mann ergaͤntzen 


und verſtaͤrcken folten / und das innerhalb Ei 


6. Wochen / bey Straf und Verluſt idrer 


reich und Engelland wieder zu erneuern. 
So kam auch der Abbt von Amoretti vom 
Savoyſchen Hofe daher / daß er eine endli⸗ 
che Erklaͤrung bey dem Könige / wegen def 
Due „zwiſchen Sr. Majeſt. und der 
kinzeſſin Ropale Margaretha von Sa⸗ 
ki / boten ſolte / indem auch der Hertzog 
von Parma mit 1241 ſich zu Dermäplen 
angemeldet haͤtke; Die Antwort aber war 
nicht nach Wunſch und Verlangen : Denn 
der Königliche Spaniſche bey dieſem Hof 
auweſende Abgeſandte / Don Antonio 
Kade bearbeitete fie mit dem Herrn 
ardinal Mazarini dahin / wie mit der Koͤ⸗ 
niglichen Infantin von Spanien eine Her 
rath zu treffen / und ob Durch dieſes Mittel 
der Fried / zwiſchen dieſen zwoen Cronen / 
umb fo viel leichter koͤnnte wieder eingeführet 
werden / geſtalt / beydes zu befördern / der 
aͤpſtliche Nuncius und der Venetianiſche 
bgeſandte aden muͤglſchen Fleiß ans 


kehrten. N 
Oeſſen ungeacht / weil Gegenkdeit fich in Berbindet N 
dieſem Friedens Werck Ares dart ee x ſich mit En g 
te / ſchicle ſic der hieſtze Hof gewalligllch 1 | 
zu ( als wenn mit wächflem der wichkigſte ce dir | 
Feldzug ſolte vorgenommen werden / und Schwe⸗ 
verordnete nicht allein groſſe Summen Gel⸗ den. 


Chargen. Worauff der Printz von Fon 
de / ohne der Stände Geldt / etliche tauſend 
Gulden zu neuen Werbungen zog / und 
befahl / zu bevorſtedendem Feldzuge / hun⸗ 
dert und zwantzig Waͤgen zur Munition / 
deß gleichen zu Antwerpen eine groffe Anzahl 


halten. 

Ja die beyderfeits auß den Veſtungen 
fireiffende Partheyen gaben einander ſchon 
den Vorgeſchmack von den zur Früblings⸗ 
Zeit folgenden feindſellgen Tractamenten. 
Unter andern begegnete damabliger Zeit ei⸗ 
ne Spaniſche Parthey auß Aelſt elner Fran⸗ 
Vue auß Udenarden / welche eine groffe 

eute auff dem Lande geholet batte / fblug 


des / zu Fortſetzung deß Kriegs / ſondern er⸗ 
neuerte auch die vor zwey Jahren mit dem 
1 855 Cromweln (pag. 306.) geſchloſ⸗ 
e Bundnuͤß / mit dem Nebenſatz / der 
Cron Schweden die Guarantie zu leiſten / 
dergeſtalt / daß (wie der 5 Artickel / deß am 
evrunrii deßwegen auffgeſetzten Tra⸗ 
dals vermochte) wenn auß Urſachen / und 
von deßwegen / daß Engellaud dem Koͤ⸗ 
nig in Schweden Succurs nach dem Sun⸗ 


e e zuzurichten und fertig zu | 


e geſchickt / oder noch ſchicken würde⸗ 
. ˙ ¹¹w ůn. n 


— . | 


dieſelbige / und nahm ihr die gemachte Beute 
wieder ab; 


— 
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und einigem Potentaten oder Staat / erhe⸗ ver bruͤchlich Ay beobachten. 
ben ſolte / Frauckreich alsdenn denſelden für | 
einen Feind halten / und bey Engelland / wi⸗ hielte der Herr de Lyonne, in feinem Schloß e er Irle⸗ 
der einen jeglichen / ſtehen ſolte: Undengelland zu Berny / unweit von Pariß 
binwiederumb. Und nach dem 6. Artickel ſolte koͤſtliches Banguet / worzu auff die 
kein Theil ohne den andern mit einem fol- oooo. Pfand waren verwendet worden / 
chen Feinde Friede machen. Der 7. Arkickel 
aber verordnete / daß zu Beſchleunigung deß 
Nordiſchen Friedens / der Koͤnigl. Frantzoͤ⸗ 
riet und der Engellaͤndiſche Abgeſandken 
gag bey den Herren General Staten | weni 85 war allda änweſend der Koͤnigli⸗ 
ft ndig aubalten ſolten / daß fie dem König che 
in Dennemarck weiters keine Hülffe zu die, tell. / welcher mit der Madame de Lyonne 
ſem Kriege ſchicken / ſondern vielmehr mit 
Matb und That beyde Könige 5 eife, 
Bon lan Vergleichen getreulich helffen möchten. 


4 Auftria och gleſchwol ſchoſſe unter ſolchem von 
komt nach fern aufziehendem truͤben und ſchwartzen 
Pariß. Kriegs⸗Gewoͤlcke auch je zu weilen ein an⸗ 
muthiger Friedens ⸗Strahl hervor / ſonder⸗ 

lich gab dieſes den Friedens⸗begierigen Her⸗ 

gen einen erfreulichen Anblick / als ſie den Kö⸗ 

nigl. Spanifchen General Gouverneur in 

den Niederlanden und Printzen / Don Jo⸗ 

hann von Oeſterreich / am 27. Febr. von Bur⸗ 

gez / . Meilen von Paris / durch den Mar⸗ 

ſchall von Aumont / ſo höflich empfangen und 
einbegleiten / auch / ohne andere erzeigte groſſe 
Ehre / bey feiner Wiederabreyſe nach Spa⸗ 
nien / gar ſtattlich beſchencken ſahen / finte 
mablen Ih. Maj. die Königin ibm 12. Uhr⸗ 
wercke / über und uͤber mit Diamanten beſe⸗ 
5 85 andere koſtbare Sachen / verehren 

leſſe. 

Dieſer Friedensblick ward zwar bald wie⸗ 
derumb etwas verdunckelt / indem in dem Mo⸗ 
— — il eine Koͤnigl. Ordre publicirt ward / 

deß Jnnhalts: Daß atle Offieirer / bey Ver⸗ 
Frauckr. luſt ihrer Chargen ſich bey ihren Regimen 
und Spa⸗ tern und Compagnien unverzüglich einſtel ⸗ 
aut dbl, den ſolken damit fie bereit feyn Fönnfen / ge⸗ 

6 gen Außgarg ſolches gedachten Monats ins 


Stillſtaub 


Feld zu gehen; Aber deſſen Strahlen bra⸗ 
chen nur deflo ſtͤrcker hervor: Denn ehe der⸗ 
ſelbe Monat noch gar zum Ende / erſcholle / 
mitten unter ſolcher Kriegs⸗Verfaſſung / die 
Freudenreiche Zeitung / und ward auch gleich 
pPublicirt / welcher Geſtalt unter den beyden 
Koͤnigl. Mmiſtris, Herrn Antonio Piemen⸗ 
telli / und Herrn de Lyonne, zu vorhabenden 
Friedens⸗Tractaten / zwiſch en beyden böͤchſt · 
ſoͤbl. Lronen / Franckreich und Spanien ein 
ſtattlicher Weg gebaͤhnet / und indeſſen ein 
Stillſtand der Waffen / biß zu völliger Ab⸗ 
handlung deß Friedens / beliebet / auch alſo be⸗ 
ſchloſſen worden. Wie nun hierüber zu Pa⸗ 
ris eine unbeſchreibliche Freude / und ein ſehr 
groſſes Frolocken entſtund; Alſo / umb auch 
andere unter der Kriegs Laſt faſt erdruckte 
Orte / mit ſolcher angenehmen Borfchafft 
wieder auffzurichten / ward alſofort an alle 
Goubernamente in Braband und Flandern 


ſich ein neuer Krieg / zwiſchen Engeland geſchrieben / mit Befehl / dieſen Anſtand ohn⸗ 


1699. 


Den 8.18. May / an einem Sonntage / dae zu 


gelegen / in fung Kor. 


wobey ſich der König / die Koͤnigliche Frau 
Mütter / der Herr Cardinal Mazarini / 
und die vornebmſten Miniſtri am Koͤnigli⸗ 
chen Frantzöſiſchen Hofe beſunden; Micht 


panifihe Abgeſandte / Herr Piemen⸗ 
15 Tafel hielt / jedoch in unbekannter 


Deß andern Tages nahm der Herꝛ Mar 
ſchall / Duc de Grammont , ſeinen Weg 
nach Bayonne / an den Spaniſchen Graͤn⸗ 
tzen / altvo er Statthalter / umb allda zu 
der Zuſammenkunfft deß Herrn Cardinals 
und deß vornehmſten Koͤniglichen Spani⸗ 
ſchen Miniſtri, Don Louis de Haro / al 
les zu beſchleunigen. Se. Eminentz / der 
Herr Cardinal Mazarini folgte dem 
Herrn Mar ſchalln / am 1g. 29 Juni nach / 
wit einer Suite von 30. Edelleuten / 2. 
Paſchen / 6. Kutſchen / 6. Bagaſche⸗Waͤ⸗ 
gen / 33: Maul⸗Eſeln / und vielen Hand⸗ 
Pferden. | 

Hingegen ward umb dieſe Zeit der vor⸗ Der Obr. 
mabls gemeldte Cavallier und Obriſter Rihlmann 
Rihlmann / weil ihn der Spaniſche Ab⸗ purgirt 
geſandte Piementell bey dem Cardinal Ma⸗ſich bey 
zarini in nicht geringe Ungunſt gebracht Hof we 
halte ale wenn er wider Beſehl auß den fee alfa) 
Päpflifchen Srängen in Italien altzu groſ⸗ den Päpnı 
fen Muthwitlen getrieben haͤtte / nacher Ho⸗ Örängen 
fe gefordert / feine Verantwortung zu thun / im Krieg 
die er auch folgender maffen thaͤte: Daß ih⸗ verüben 
me nemblich frembd vorfäme/ daß man auff lalſen 
feine treue Dienſte eine Mißgunſt werfen 
wolte / da doch ſein ſchrifftliche Ordre und 
Befehl nichts anders außwieſe / als was er 
mit feinem Blut für die Cron Franckreich 
treulich gewaget: Er waͤre kein Soldat / 
der einem Herrn mit Untreu diente / auch 
nicht zu dem Ende in den Krieg kommen / 
andere groß zu machen / man ſolte ihn ſei⸗ 
ner Dienſte erlaſſen. Dieſer ward ihm 
zwar anfangs verweigert / aber auff fein in⸗ 
ſtaͤndiges Auhalten endlich mit dem Beding 
gegeben / ſich feines Mitter⸗Ordens zu erin⸗ 
nern / welcher ihn dahin verbuͤndlich machte / 
daß er ſich auff Begehren der Cron Franck 
reich alle mahl wieder zu dero Dienſte ein. 
ſtelen muͤſte; Sintemahlen der König in 
Franckreich nicht ein Potentat wäre / der 
einen Frembden mit einer folchen Ehre be⸗ 
gnadigte / wann er nicht verſichert / daß er 
die Zeit ſeines Lebens der Cron getreu ver⸗ 
bleiben ſolte. 

Gedachter Herr Obriſter Goubernamente in Braband und Flandern! Gedachter Herr Obriſter Rihlmaun 
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—— rn Ann en ur Senne 


Friedens. Tract. 


gab hier auff feine ſchuldige Dienſte zu erken⸗ 
nen / und daß er nicht der ſelbe zu ſeyn begehrte / 
welcher der Allerchriſtlichſten Koͤn. Maj. une 
treu werden wolte / ſondern dahin bedacht zu 
ſeyn / wie er deroſelben jederzeit zu unterthaͤ⸗ 
nigſten geborſamſten Dienſten leben und ſter⸗ 
ben moͤchte / ſo waͤre er auch nicht geſonnen ſich 
bey einem Feinde der Cron Franckreich in 
Dieuſte einzulaſſen. 

Mitlerweile langke der Her: Cardinal den 
14. 24. Juli / zu obgedachtem Bayonne an / 
und ward daſelbſt von dem Herrn Mar ſchall 
de Grammont mit Löfung deß Geſchüͤtzes / 
und in Waffen ſtehender Buͤrgerſchafft / ſtatt⸗ 
lich empfangen. Den 16. 26, Diefes gieng die 
Reiſe von dar nach St. Jan de Lutz / alda 
man ſich zu der vordabenden Conferentz (wel⸗ 
che im Auguſt / auff einer kleinen Inſul in ei⸗ 
nem Fluſſe / ſo Spanien und Franckreich 
ſcheidet / angeſetzt war) bereiten folte, Unter⸗ 
deſſen war der König. Spaniſche Miniſter / 
Don Louis de Haro / eben denſelben 15. 25, 
Junſt/ von Madrit gegen die Graͤntzen daher 
auffgebrochen / und bereits St. Sebaſtian 
vorbey / nach ſo beſtimmtem Ort / gleichs falls 
paſſiret / deme der Hr. de gyonne und vorhero 
auch der Don Piementelli / mit einer Schnur 
von Diamanten / oo oο. Cronen werth / zum 
Praͤſent entgegen gegangen / der aber ſolche 
Verehrung nicht annehmen wollen / und biß 
I n Frieden zu hinterlegen be⸗ 
gehret. 

Den 18. 28. Juli / war deß Herrn Cardi⸗ 
nals Ankunſft zu St. Jan de Lus / bey dem der 
Hr. de Lyonne / und der Don Piementeni / 
von St. Sebaſlian / auch wieder anlaugten / 
mit Bericht / daß Don Lonis de Haro / 
welcher ſehr prächtig / und mit vielen vor⸗ 
nehmen Herren vom Spaniſchen Hofe im 
Anzug waͤre / ebeſtens bey ihnen ſeyn wurde. 

Demuach es nun zwiſchen den beyden Cro⸗ 
nen Spanien und Franckreich bereits ſo weit 
mit dem Friedens⸗Werck kommen / daß es 
durch deroſelben beyder ſeits hoͤheſte und vor⸗ 
nehmſte Miniſtros / in dieſer Gegend an den 
Graͤntzen beyder Koͤnigreiche ſolte vollends 
zum Beſtandt gebracht werde / und dann dieſe 
beyde Herren anitzo allernaͤchſt zur Stelle wa⸗ 


renz So geſchabe dieꝛauf / am 3.13. Aug. die er⸗ 


ſte Zuſammenkunfft auff einer kleinen Juſul / 
die Faſanen⸗Inſul genannt / in dem Fluß 
Bidaſſoa / an den pyraͤneiſchen Gebuͤrge / 
allwo vor Zeiten / im Jahr 1615. zwo Koͤnigin 
auß gewechſelt worden / als an dem zur Con · 
fereng beſtimmten Orte / mit gar prächtigen 
Ceremonien. 
Selbigen Tags kamen Don Antonio 
jementell/ und Monſ. de Lyonne Morgens 
üb in den Saal / wo die Conferentz ſolte ge⸗ 
balten wer den / umb zu ſehen / ob alles der Ab⸗ 
red gemäß angeordnet worden / umb 11. Uhr 
Mittags / als eben eine ſchoͤne Zeit einfiele / 
nachdem es den gautzen Tag zuvor / und auch 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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machte ſich Comte Duc oder Don Louis de 
arb / auß der Stadt Fontarabie in einer 
eufften auff / und ließ feine Gutſchen / in 
welcher ſaſſen Due de Maxara / Comte de la 
Ravilla / Marquis de Mondejar / Comte de 
Linares Don Manuel Euriquez und der 
Baron de Bateville / neden vielen andern 
Gutſchen Hinter ſich hergeben / die alle mit 
wol außſtaffirten Edelleuten beſetzt waren. 
An dem Paß d Iron wurde Se. Excell mit 
einer Salve von einer Compagnia Fuß volck 
beneventirt / die auch ſelbige ein Stuͤck Wegs 
begleiteten. Gegen 12. Uhr kame fie euſſerſt bey 
der Brücken an / da ſich dann ihre Gardes / ſo 
all in fein grun Tuch mit grun und weiß Paß. 
menten beſetzt / gekleidet waren / die Huͤtt vol 
ſchoͤner Plumages und rothe Eſcharpes an 
hatten / ſo ales ſehr wol ſtunde / in zwey Haufe 
fen getheilet / unterm Commando deß Don 
Antonio de Velaſco; so. Mußquetirer ber 
fanden ſich auff der Brücken / da Conte Dut 
muſte uͤbergeden / deß andern Volcks und 
Sch iſſ in dem Fluß / die alle dieſem herrlichen 
Werck zuſehen wolten / zugeſchweigen. 
Nachdem nun Se. Excell. fo in grau ⸗Sei⸗ 


den Camelot gekleidet war / zu End der Bru⸗ & 


cken e / giengen ſelbige mit der 
gantzen Suite uff die Inſul in ihr Quartier / 
dar innen hatte es einen Saal / eine Vorkam⸗ 
mer / und eine Hauptkammer / in jeglicher 
ſtunden zwo Taffeln mit Scharlachen ODa⸗ 
maſt bedeckt / und koͤſtliche Tapezereyen uff⸗ 
gehaͤngt / darinnen die alten fuͤrtrefflichen Ger 
ſchlechter de Haro / Guſman und Zuniga res 
praͤſentirt waren: Von dannen gieng man 
über einen Gang in das Conferentz Gemach / 
welches viereckicht / und mit einer Linien ums 
terſchieden war: Die Spaniſche Seyten war 
mit Macarat Taffet mit Silber durchwuͤrckt / 
Item / mit einem Himmel von Scharlacken 
Camelot / und auff dem Boden mit einer Pal · 
mendeck geziert. Die Frantzoͤſ. Seyten aber 
war gantz mit Schar lachen Camelot / und 
der Boden mit einem Tuͤrckiſchem Teppich 
belegt. Auff deß Cardinals Gutſchen faffen 
die Marſchallen Villeroy / de Grammont / 
und de Eleremband/ und Comte de Oures / 
vorher giengen 150. Muſquetirer und 120. 
zu Pferd / welche als fie nahe an die Brucke 
kamen / ſich in eine Schlacht Ordnung ſtelle 
ten / deßgleichen thaͤten auch feine 14. Pages 
neben den Laqueven und 30. Gutſchen / fo 
olle folgten / und mit vornehmen Cavaliers 
beſetzt waren / darunter auch die Ertzbiſchoffe 
zu Lyon und Toulouſe / wie auch die Biſchof⸗ 
fe zu Poitiers / Bavonneund Freyus waren: 
Se. Emineng kam in kurtzem Habit / Man ; 
tel / Hoſen / Wammes und Strumpf / mar 
ren von uͤberauß ſchoͤnen Kamelot und Feuer, 
farb / der Mantel war unten / deß gleichen die 
Hoſen unten / und auff der Seyten mit einem 
violbraunen Beleg geziert; Als Er nun zu 
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tuſſerſt der Brück abgeſtiegen / gleng er in 
fein Quartler / darinnen der Saal und Vor⸗ 
kammer auff fendenen/ und die Kammer 
mit süldenen und ſeydenen Tapezereben ber 
haͤngt war / 60. Perſonen giengen mit Ihr 
bineſn / darunter nur 6. von dero Hauß waren. 
Als nun der Her? Cardinal in feiner Kam⸗ 

| mer war / gieng Comte Duc eine Viertel 
Stunde hernach auch in die Seine und bald 
darauff kamen beyde Miniſtres mitten im 
Saal bey der Linien mit ſolcher Anmuth und 
Gravitaͤt zuſammen / und umbfiengen ſich 
zweymahl mit ſolcher Reputation und Höf⸗ 
lichkeit / daß man bey einer ſolchen höhen 
Aktion an Ceremonien nichts weiters hat de. 
ſideriren koͤnnen. Bey Niederſetzung gien⸗ 
gen ebenmaͤſſige Ceremonien vor / dem Komte 
Duc ward der Stuhl / durch Petro de Aſſo⸗ 
na / und dem Cardinal / durch den Comman⸗ 
deur de Gotz / geſetzt / darauff giengen aue an⸗ 
dere groſſe Herren herauß / und lieſſen dieſe 
beyde Miniſires bey die fuͤuffthalb Stund 
beyſammen atlein / nach deren Verflieſſung 


wurden die Thuͤren wieder eröffnet / der 


Comte Duc ließ 90 0 vornehmſte Kavalliers / 
deßgleichen der Cardinal die Seinigen ruf⸗ 
fen / und ſagte ein Miniſtre dem audern / wer 
feine Leut waren / die dann mit aller Hoöͤflich · 
keit beyderſeits empfangen und tractirt wur⸗ 
den. Endlich ſagte Se. Ertel zu dem Kar⸗ 
dinal / weiler ein weitern Weg zu reifen hät, 
te / fo wolte er der erſte ſeyn / deme der Car- 
dinal antwortete / Sie wolten zugleich mit 
einander gehen / darauff ſagte Comte Hue / 
weil er ſpat und der Cardinal zu erſt kom⸗ 
men waͤre / fo gebüͤbrte ſich auch auff ſolche 
Weiß wieder zu ſcheiden / alſo gieng der Car⸗ 
dinal zum erſten weg / ſetzte ſich mit feinen 

Leuten zur Gutſchen / und kebrte wieder nach 
S. Jean de Lus. Bald kamauch Komte de 

aro/und fuhr wieder nach Fonkarabie. In 
webrender vier ⸗ſtundiger Conferentz kamen 
die Herren und Cavaliers beyderſeits in ihre 
Quartier zuſammen / und erwieſen einander 
alle Freund⸗ und Hoͤflichkeit / ertuſtirten 
ſich mit dem Trunck / ſonderlich mit 
allerhand friſchen wolriechenden Waſ⸗ 
fern / ſchockirten und flieffen die Gläfer zu 
ſammen / und truncken die Spanier / two fie 
nur einen Frantzoſen ſaben / demſelbigen zu. 
Die Gardes hielten unterdeſſen bey Auß⸗und 
Eingang der Brück und dem Conferentz⸗ 


Saal / auch auff der Juſul ibre gute Wach ⸗ 


ten / damit niemand in dem Saal binein 
kam. Aſo gieng die erſte Conſereutz in aller 
guter Ordnung und mit Satis ſaction bey⸗ 
der Partheyen wol ab. | 


u 
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ſchienen / als wenn fie dem bißher gebauten 
Friedens⸗Wercke einen Bruch ſchlagen wol⸗ 
ken. Das meiſte / ſo darinn gehandelt wur⸗ 


Span. Frantzöſ. 


1659. 


de / war wegen deß Printzen von Conde. 


Die Spanier lieſſen Anfangs / wegen deß 
Pringens völliger Meſtitation / ihren Eyfer 
gewaltig fpůhren / und woſten nicht das Ge⸗ 
rinafte nachlaſſen; Aber ihnen zu begegnen / 
ſuchten die Frantzoſen die Portugeſiſche 
Sach hervor / alſo / daß / fo bald die Spa⸗ 
nier anfiengen von dem Priatzen zu reden / 
die Srangofen gleich mit Portugall aufge 
zogen kamen / welches ſo viel fruchtete / daß 
die Spanier endlich es was naͤher gaben. 
Solcher Eonferengien giengen hier auff 
noch mehr vor / und als Seiner Maſeſt. dem 
König in Franckreich von dem Herrn Gate 
dinal durch einen beſondern Kurrier / die 
Nachricht überdracht ward / daß Se. Emi⸗ 
nentz in der 13. Zuſammenkunfft mit dem 
Herrn Don Louis de Haro den Heurath und 
Frieden / biß zu bevderſelts Könige Ralifi⸗ 
tation / geſchloſſen; Fertigte er alsbald den 
Herrn Mar ſchall / Due de Grammont / mit 
einer groſſen anſehentlichen Suite und ver⸗ 
ſchloſſenen Schreiben / au den Königlichen 
Spaniſchen Hof ab. Unterdeſſen wurden 
doch noch zwiſchen den beyden hohen Mini⸗ 
ſtris unterſchiedliche Zuſammenkäünffte ger 
balten / wobey Don Louis de Haro dem 
errn Cardinal 12, ſchoͤne Meik ⸗ und ſechs 
zutſchen⸗ Pferde verehrte / dieſer aber dem 
Stallmeiſter / welcher dieſelbe praͤſentirte / ei⸗ 
nen Diamantinin Ring / 1800. Eronen 
wehrt / und einen ſchoͤnen Degen ſchenckte / hin⸗ 
gegen dem Printzen Donbouis etliche Juwe⸗ 


Duc be 


‚Sram 


mont wind 
nach Ma⸗ 
drit ge⸗ 
ſchickt. 


ſen von groſſem Werth / und mit Diamanten 


reichlich beſetzte Uhrwercke / Degen und an⸗ 
dere koͤſtlicde Sachen praͤſentiren lieffe- 
Bald darauf ward der Herꝛ Cardinal et⸗ 


was unpaͤßlich / daß in etlichen Wochen Pete K 


ne Eonferengien konten gehalten werden; 
Doch wurde inzwiſchen von den beyden ho⸗ 
ben Staats⸗Meiniſtris der zwoen Cronen ide 
rer Aalürten Jutereſſe beobachtet / und im⸗ 
mittelſt die Artickel der Tractaten zu Papier 
gebracht / auch Se. Maj. CAR OL VS II. 
Koͤnig in Engelland / Schott / und 
Irrland ꝛc daber eingeladen. Höoͤchſter⸗ 
meldte Se. Maj. empfieng dieſe Einladung 
zu Diepe in Normandy / woſelbſtbin fle ſich 
in aller Stille / gleich auch dero Her: Bru⸗ 
der / der Hertzog von Jorck nach Calis bege 
ben hatte / umb bereit zu ſeyu / bey jeder gu⸗ 
ten Gelegenheit in Engeland uͤberzufahren / 
finfemaplen fie von dero guten Freunden 
unterſchiedliche Nachrichtungen von deß 


5 Ben 6.16. und 9. 19. Auguſt / waren die oben / in der naͤchſtvorbergebenden Engellän⸗ 
| Pate beyde Herren wieder beyſammen / da dann dischen Staats Veranderung / gedachten 
"Bien gehen) Nach verrichteter Conkerentz, der eine deß an⸗ Ritter Booths Vordaben empfangen batte / 
vor. dern Suite ſtattlich traetirte und regalirke. und daß faſt gantz Engetland auff den König 
\ Bey der vierdten Conferentz / den 12. 22. Au ⸗ | ſaͤhe. Wie aber die Zeitung von deſſen Mie⸗ 
guft. fielen die Worte ettvas hart / fo daß fie derlag auß kam / fiel alle Hoffnung in Brunn. 
N ir Daunen 


land reifet 
auch zu 
den rie⸗ 
dens⸗Tra⸗ 
elaten. 
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Dannenhero nahm Se. Maſeſt. Ibro vor / Majeſt. Ankunft dem Herrn Ludwig von 

dero Meile nach den Spaniſchen Graͤntzen / Haro kundt gethan / der dann auch zur 

jedoch deunlich unnd in der Stille fortzu⸗ Stund mit einem anſehentlichen Beglelt 

fegen. dem König entgegen kam / naͤchſt bey ibm 

Wird vonn Zu Moan word Se. Majeſt. vom Herrn vom Pferd ſtieg / und (wiewol der Ort / da ſie 
dem don Schott / einem Englaͤndiſchen Kauffmann / einander antraffen / ſchluͤpfferig und faul 
a ſehr ſtattlich empfangen / und nach der Ste, war) da nieder kniete / die Armen umb Sr. 
pfangen. formirten Kirch / ohngefaͤhr 3. Meilen von Maſeſt. Knie ſchlug / und dieſelbe in groſſer 
der Stadt / gefuͤhret / wo ſie in groſſer An⸗ Ebrerbiethigkeit kuͤſte. Seine Majeſt. ward 

dacht dem Gottes⸗Dienſt anwartete: Von dierauff von hochgedachtem Pringen / ſo den 

Moan begab ſich Seine Majeft. neben dem gantzen Weg mit entbloͤſem Haupt daher 
Morckgraffen von Ortnund / Herrn Digby / ritt / nach dero zuvor beſtenten Bepauſung be, 

und Herrn Oueen / auff der Poſt daher nach gleitet / und daſelbſt / ſo viel möglich / ko ſtlich 

Gayenne / ſonder einiges Auffbalten / damit; und frey tractiret. ! 4 

Se. Maj. nicht möchte erkennt werden. SL Es giengen unterſchiedliche Zufammene Hal mit 

\ 

hi 


Sie nunmicht weit mehr davon / ward Sr. künfte und linterredungen ztwiſchen Seſuer „ahn 


Majeſt. Konfezent 


1659. 


Calis enthielt / uach 
und hielten ſich d 
tvo die Sachen hinauß Wolfen. 


6. 16 Octob. fr 
Maubdetz 
Viertel Melle 
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Majeſt. und dem Pringen von Haro vor/ 
angebende / was für Hülffe und Beyſtandt 
Ihro von Seiner Katboliſchen König Maß. 
konte getdan werden / dadurch Sie zu dero 
Mecht und Königreich wieder kommen moͤch · 
te. Dannenbero bemüpfe Sie ib / fo viel 
ihr moglich / dleſen gegenwartigen Friedene⸗ 
Handel zu beſchleunigen / und zu einem 
gluͤcklichen Schluß zu bringen durch die Heu, 
rath zwiſchen dem König von Franckreich / 
und der Infantin aub Spanien / und ſolck es 
umb ſo viel mehr / dieweil Ihr eygen Beſtes 
daran gelegen / ſo ohne dieſer Pokenkaten 
Spluß nicht moͤtz te zu wege bracht werden / 
fintemabtenfelbiger allein dero Recht und Ei⸗ 
geuthum könte darſtellen. 

Der Priutz von Haro gab auff alldas Au⸗ 
bringen Sr. Maj. gar freundlich Antwort / 
und erboth ſich ſelbſt gegen Sie mit fo vieler 
Höflichkeit und Ehrerbietung an / daß er dein 
Cathol König / feinem Herrn mehr nicht 
hate erweiſen koͤnnen. 
Nachdem Se. Majeſt. eine ziemliche Weil 
wol tar bewirthet worden / kehrte Sie wie⸗ 
der zu rück nach Frankreich / und wurde ein 
Stuck Wegs von dem Printzen begleitet / 
reiſete foͤrders das übrige auff der Poſt / und 
unbekannter Weiſe / wie jim Hinein zug / biß 
fie kam nach Cbarinton und Paris / wo ſſch 


der Zeit dero Königl. Frau Mutter auffb elt 


bey welcher Sie etliche Tage ver bliebe / wie 


wo Jero von dem Frantzöſiſchen Adel nicht 
wie zuvor ſo viel 


oͤflichkeiten erzeigt wur⸗ 


den / und reiſete ſo fort biß nach Brüͤſſel. 


Weil Se. Maj. ſo beimlich von Brüssel ivar 
weggezogen / auch ſich ſonſt auff der gantzen 
Meiſe ſo verdeckt hielte / verargwohnten die 
Leute / daß ſie glaubten / Sie waͤre mit dero 


Bruder / dem Hertzog von Jorck / ſo ſich zu 
Engelland uͤberkommen / 


ſich da verborgen / umb zuſehen / 


Mitlerweile auge der droben nach Madeit 
an den Koͤnigl. Spaniſchen Hof verſchickte 
Marſchall und En Grammont/ am 

uh Morgens umb 7. Uhr / zu 
/ einem kleinen Dorf / und eine 
von Madrit abgelegen / an / 
allwo er die Kleider und andere zu feinem 
Einzug gehoͤrige Sachen fertig machen lieſſe 
da er dann eben auch einen abſonderlichen 
Poſt⸗Verwalter / 6. Poſt⸗Meiter⸗Meiſler 
Und 8. Poſtknechte antraff / welche auß An⸗ 
ordnung dep Catdoliſchen Koͤnigs / ihme 40. 
Pferde / für fo viel Edelleute / die beſtellet wa⸗ 
ren / ihn zu begleiten / dadin gebracht hatten. 
Die Ordnung dieſes Einzugs war alſo ange⸗ 
ſtellet: Voran ritte ein Poſt⸗ Verwalter und 
die 6. Meiſter⸗Poſtreuter / denen die 6. Poſt⸗ 
Jungen folgeten / alle in Dofinfarben Meit⸗ 
Nocken / mit filbernen Schnüren dick ver⸗ 
braͤhmet / angethan / die ohne Aufſhoͤren die 

Poſt⸗ Hörnlein blieſen. Auff dieſe kam ber 


1 
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l J Sͤpan.Franzöſ. 
allgemeine Poſt⸗Werweſer: Wenig Schritte 
nach ihm rikte der Marſchall / Hertzog von 
Grammont / gantz allein / mit einem koͤſtli⸗ 
chen Leibrock / der gantz mit Gold über dle 
maſſen reich geflickt war / bekleidet / deen Hut 
mik drey ſchoͤnen weiſſen Federn gezieret. So 
war auch fein Pferd nicht mit miuderm Zie⸗ 
rath außſtaffiret: Denn es war mit einer 
derlichen von Gold reichlich geſlickter 
fammeten Decke belegt. Ungefähr 6. Suritt 
weit nach Ihm / folgeke fein gautzer Comitat / 
deſſen Er ſich nicht (damen durſſte; Daun 
da war kein einiger / der nicht aufi das prach⸗ 
kigſte auffzoge. Audieweil aber die Anzahl 
der Poft⸗Pferde für fo viel Leute bey weitem 
nicht klecketen; So muften ſich die meiſten ih⸗ 
rer eygenen Pferde bedienten. 

Ber Einzug geſchahe durch das Thor 
Prado: Von daran ritte hochgedachtet Herz 
Marſchall durch / biß an das andere Ende / 
und kam in die groſſe Straſſe / genannt 
Calle⸗Mayor / auda allenthalben viel Gut⸗ 
ſchen / und eine unglaubliche Menge Volcks 
zu ſehen war / ſo / daß fie die Gaſſen / welche 
doch zu Madrit ſebr weit zu ſeyn pflegen 
und die boden Gaͤnge / welche an allen Hau⸗ 
fern aufſenher gebauet / biß an das vierdle 
Stockwerck / fie nicht alle faſſen kunten. Der 
Herz Hertzog ritte faſt allezeit mit entdeck⸗ 
tim Haupt / und hielt feinen Hut in der 
Hand / umd damit für fo viel Höflichkele 
ten / fo man ihm aller Orten und auff aden 
Seiten erwieſe / ſich zu bedancken. Als er 
nun bey dem Koͤnigl. Pallaſt ankommen 
ritte er in den Vorhof hinein, traſße unten an 
der Stiegen den Almirante von Caſtillien 
an / welchen der Cathol. König dabin geſandt 
halte / den Hu. Mar ſchall daſelbſten zu em⸗ 
pfaben: Bey welchem ſich alle groſſe Herren / 
fo an dem Koͤnigl. Spaniſchen Hof find / 
befunden. 

Zu vorbabender Audlentz / batten Jb. 
Majeſt. der Cathol. König / einen groſſen 
Saal koͤſtlich zuröſten / und auff das präche, 
figfte / mit allerbaud Rünfttichen Gemahl 
den auffbugen laſſen; darinnen er deß Hn. 
Hertzogs erwartete. Seine Majeſt ſaſſen 
unter einem Über fie außgeſpaunten Him⸗ 
mel / auff einem Lednenftuel- Zu dero Mech⸗ 
ten ſtetleten ſich alle obgenannte Grandes / 
oder groſſe Spaniſche Herren / umb lle ber⸗ 
umb aber war eine unbeſchreibliche Menge 
Leute / von groſſem Standt und Herkom⸗ 
men. So bald nun der König den Hertzog 
erblicket / und ibn ſahe herbe nahen, ſtunden 
Ib. Maj. von dero Sitz auff / und da er un⸗ 
gefehr noch 20. Schritt von dem Stuel war / 
zoge er den Hut ab / und gruͤſſete Ihn. Der 
Herr Marſchall / Hertzog von Grammont / 
ratte allein zu Seiner Majeflät / entdeckte 
derofelben fein Anbringen / und redete lang 
mit Ihro. Nach empfangener Antwort / 
tratt er ein wenig bey ſeit / zur Rechten deß 
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Hat bey 
demKönig 
in Spa⸗ 
nien Au⸗ 
dientz. 
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Deß glei · 
chen bey 
der Kön 
gin und 
Infantin. 


Die Span 
Grandes 
geben dem 
Hn. Mar⸗ 
ſchall die 
Viſlte. 


Friedens: Track. 

Koͤnigl. Stuels / und gab allen feinen Fran 
söfifchen Edelleuten ein Zeichen / daß ſie dere 
bey kreten / und den König gruͤſſeten / nach» 
dem er denſelben bereits gebetden batte / daß 
Iyhme ſolches belieben / und fie dieſe Ehre har 
den moͤchten; Welches ſie denn auch / einer 
nach dem andern / mit groſſer Hoͤflichkeit / und 
in zierlicher Ordnung verrichtet; Deren je⸗ 
des Stand und Namen der Marſchall dem 
König angezeigt / welcher die Gedult gern ge⸗ 
nommen / ſo lang zu verziehen / biß fie alle ihre 
Dievereng gemacht batten. In deme dieſes 
vorgienge / Runden die Königin und Jufan 
tin hinter einem hoͤltzernen Gitter verbor⸗ 
gen / weiches man zu dem Ende hatte in eine 
Thür / die gegen deß Königs Saal ſabe / 
gemacht; von darauß fie alles / was vor gien⸗ 
ge / ſehen / ſelbſten aber faſt nicht geſehen wer⸗ 


den kunten. Der Hr. Marſchall tdate noch f 


eine hoͤfliche Rede vor dem Koͤnig / und tratte 
darauff in gleicher Ordnung ad / wie er an⸗ 
kommen war / und ward vom Almirante / wie 
auch auen andern groſſen Herren von Spa⸗ 
nien / begleitet. 

Dieſem nach / begabe er fich in der Königin 
Gemach / welche unter einer koͤſtlichen über 
For auß geſpanten Decke ſaſſe. Zur Lincken 
defande fich die Infantin / und gleich nach Ihr / 
pre Fräulein Schweſter. Als der Hertzog 


erben kame / ſtunden Sie auff; Der machte | fi 


ch erſtlich zu der Königin / und redete mit 
Ihr mit bedecktem Haupt / aber nur wie ei ⸗ 
nen Augenblick. Da nahm er den Hüt ab / 
und redete alſo fort allezeit unbedeckt. Dar⸗ 
nach gruͤſſete er die Jufantin / und redete nie 
mit Ibr / als mit bloſſem Haupt / gleich wie 
auch mit der ſungen Princeſſin Hierauf bate 
er die Koͤnigin / Sie wolte nicht in Ungutem 
auffnehmen / daß ſeine Edelleute Ihro die ge⸗ 
buͤbrende Mevereutz und Ehrerbietung bezeu⸗ 
gen moͤchten / welches eben auch / wie bey dem 
Koͤnig / geſcheben. Nach dleſem trate der Her⸗ 
bog ab / und begabe ſich die Stiegen wieder 
hinunter / jederzeit von dem Almirante / und 
vielen groſſen Herren in Spanien begleitet: 
Mit welchen er ſich in deß Koͤnigs Gutſchen 
ſetzte / dar innen er in einen Pallaſtfubr / fo 
man für ihn batte zubereitet / mit den aller⸗ 


| 


ſchoͤnſten Teppichen der Cron Spanien ge⸗ 


zleret / der fo groß war / daß alle feine beule / 
die bey Ihm waren / allda herrliche und ge⸗ 
nugſame Wobnungen hatten. Mehr gedach⸗ 
te Spaniſche Herren begleiteten Ihn biß an 
fein Gemach: Allwo fie Ihn lieſſen außru⸗ 
hen von der Tagreiſe / die Iom viel 
Müheund Arbeit gemacht batte. 

Folgenden Tags wurde der Hertzog von 
dem Almirante / neben vielen groſſen Spani⸗ 


ſchen Herren / gar zeitlich wieder deſucht: Die 


hernach alle kamen einer nach dem andern / 
und zwar ein jeder für ſich beſonder / ihn zu ſe⸗ 
hen: Gleich wie auch der Paͤpſtl. Nuntius, der 


— nn nen 


vom Adel aber hoden Stands / war fein Hauß 


allezeit voll / und wann er durch die Stadt 


gieng / hatte das Boſck eben das Gedraͤng ion 
zu ſeben / als da er ankommen. Eben an dieſem 
Tag fubr er auß feinem Hauß / in deß Königs 
Gutſchen / neben noch 6. andern / alle mit 
Srangöfifchen Ededeuten beſetzt / die über die 
maſſen wolſtehend bekleidet waren. Seine 
Edelkuaben tratten neben der Gutſchen her / 
die Laqueyen aber folgeten dernach / alle fo 
ſchoͤn und uͤberreich angethan / daß nichts als 
ſie waren / fo da die Augen / und fuͤrwitzige 
Gemüuͤther fo vieler unterſchiedlicher Leute 
mehr an ſich ziehen kunte. a a 
Den 18. Octob. ſchickte der König ihm ſei⸗ 
ne gantze Mufic / welche dey drey Stunden in 
ſeinem Gemach geſungen. Den 19. gieng der 
Hertzog zu dep Koͤnigs Meſſe / welche mit 
coͤnen Ceremouien in dem Pallaſt gebalten 
ward; Wobey ſich auch der Paͤpſtliche Nun- 
tus, ſampt dem Teutſch⸗ und Polniſchen 
Geſandten befunden Nach Verrichtung 
deroſelben verbliebe er bey der Mittagsmahl⸗ 
zeit / in deß Almirante Hauß / welcher Jom 
ein koͤſtliches Bancguet hielte / darzu alle 
Grandes in Hiſpanien / neben andern ho⸗ 
ben Stands ⸗Perſonen / an der Zabl 45- 
eingeladen waren. Es waren auch faſt fo 
viel Frantzoͤſiſche vom Adel allda: Welche 
ch alle zu den Spaniern an eine Tafel ſetz · 
fen / die mit 86. Tellern gedeckt ware. Mach 
der Mittags ⸗ Mahlzeit / hielt man Ihm 
wieder eine Muſie / von Stimmen unnd 
nſtrumenten / und wurde dieſer bobe 
reuden⸗Tag mit einem Komödien Spiel 
beſchloſſen. 
Den 20. kame Don Fernando Ruys de 
Contera, als Stats- Secretarius, und brachte 
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Der Hr. 
bekommt 


dem Hu. Hertzog von Grammont deß Ca⸗ feine Ab 
thol. Königs Brieff / Ion von ſeinetwegen fertigung. 


verſicherend / daß er mit Freuden in deß Koͤ⸗ 
nigs und der Infantin Heyrath gewigiget 
daͤtte; Und daß Ib. Majeſt. Ibme ſolches 
zum Uberfluß noch maͤndlich andeuten wuͤr⸗ 
de: Welches auch deß andern Tags geſche⸗ 
ben. Da nun der Hertzog dierauff feinen 
Abſchied genommen / und idme von der Koͤ⸗ 
nigin die beyde Printzen gewieſen worden / 
davon der juͤngſſe damahls erſt zehen Mo⸗ 
nat alt ware; Wolte der Konig / daß der 
Hertzog vor feinem Abſchied noch einer Ko⸗ 
moͤdien bevwohnen ſolte / die er in feinem 
Pallaſt vorftetten lieſſe: Damit er biedurch 
mehrere Gelegenheit haͤtte / die Infantin / 
as zukünftige Königin in Franckreich / der 
ſto inſinniger zu betrachten / und alle ande 
re Spaniſche Hof⸗Oamen / oder Koͤnigl. 
Frauenzimmer zu beſeden. Bey dieſer Ber 
luſtigung / wurden den Frantzöſiſchen Ca⸗ 
vadlieren die allerdoͤchten und beſten Platz 
eingeraumt: Ja der Eakdol, Konig war 
dermaſſen gegen die Frantzoſen geneigt / daß 


Teutſch⸗ und Polniſche Geſandte: Derer 


— 


er fo gar auch deß Herru Morſchaus 
Edel⸗ 
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ben / Platz zu machen / beſehlen] auch das derrliche Kiofter San-Laurentii in 

1 Re tbften ſaſſe bin | Efcuriali, im neuen Caflittien beſichtiget / iſt 
fer einem Gegitter / alda er alles / was endlich die Reiſe wieder zu ruck genom⸗ 
paſſirte / ungefehen ſehen und anſchauen men worden. 5 | 
kunte. So waren auch ade groſſe Spani⸗ f f 
ſche Herren daſelbſt zugegen / aber ſiehen. Hierzwiſchen langte / am 18. 23. Octob. Hergog 


| Maſſen fie dann allezeit / in Gegenwart] der Hertzog Carl von Lothringen / ꝛc. Kar! 
ame Kir wien olg a wunpfegel, Hes Abende, fo einige Jahre der in Spanien par ger |Kotpringe 
sönigl.be| als der Hertzog fich 1 1 Da 1 1 1 0 Ne 9 90 1 5 la 
ſſchi re Koͤniol. Majeft. dero Kleino⸗ deß itzigen Friedens / feine voͤllige Erledi⸗loß kom ⸗ 
ſchickten Ihre Köniol Maheſt. de gung bekommen ſolte / zu Pran (Iron) wen. 


r zu Ihm / und ließ in dero Na⸗ 
dien uke N. an / deß Vorſatzes / zum Herrn Cardinal 
Mazarin nach St. Jan de Luz zu reiſen / 


men Ihm eine Hut- Schnur von Oiaman⸗ 

ten / ei rauß groſſen Werts / praͤ⸗ | 

ten eines Überauf 9 und ward deß andern Tages vom Printzen 
von Haro beſucht. Ki 


nfiren, Als er nun nach wenig Tagen / 
| 105 den ſehr luftigen Ort Aranjuez fo nur 
ſieben Meilen von Madrit abgelegen; wie 


e ee 
— — —ä— ————— —— ————— — 
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1659. Nm 16.26. Kamen der Hertzog von Gunfe | auffder Küſtezu Baypnneein Wallſſch ſa⸗ ip. 4 
und Graff von Harcurt auch daſelbſt hin / Se. del tem warde 7 Duochat Bm Am 
aue eh 9 190 a p eng b i 
ringen abzudolen / und zu dem Herrn Kardi⸗ Viel Leuthe reyſeten dahin / felbii beſe⸗ 
nal zuführen. Se. Eminentz fuhr mit der hen / und unter andern 19 10 TEN DE 
gantzen Hoffſtatt Hochgedachtem Hertzog biß ſelbſt / welch er im Otucfivene zu | 
auffeine Meile Wegs eutgegen / da fie inan begegneten / ſagte: Der Wanfıfa it arane 
der gar freundlich empfiengen / unnd behielt der F L 
der Herr Cardinal / ſo wol in der Kutſche / als“ Und hiermitk de errenMi- Card. Ma- 
auch bey der Mittags Mablzeit die Ober⸗ und froͤlich jede e idem aum. 
hand / nach welcher Mahlzeit der Hertzog ich hach dende 

ern Karbimalbe⸗ 


ander bey | 
off au. 


it | 


3 


2 5 arſchrieb an feinem Ort die mit, Fan. i 
mi 


e. N 
Duc de Ehen denſelbigen Tag langte des Hertzogs 
4 von ul Hefe ren, Gente ſo 

wird zu mit dem Herrn „ 
ati. becken ande e 
eich u m e 1 Herr ö 
tractiret. ſchall erwünſchte Verrichtung / wegen deß dem Herrn Heichs⸗Cantz er in Pariß zu / daß mie Spa 

N ob ind * i 
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Ludwig / durch GOttes Gnad / Koͤntg in Heſſen 

und zu Navarren / ac. Allen den jen⸗ ſcp rifftli⸗ 

ieſe gegenwärtige Schrifft ſehen wer che Kati, 

nd. Heyl. Bin em ſo wol durch uns / |fication. | 
oͤnig in Spannien/unfern ö 


than / waͤre eine eee nur / 
von zoo oo. Meichsthalern / unnd eine Kutſche 
mit 6. Maul⸗Eſeln beſpannt / ſampt z 
RT N e 0 
aren geſlickten! 1255 ngesteret ; Ex waͤreu⸗ 
berall koſtfrey gehalten, 1 yore Eren 
empfangen / und ſeine Suite auch trefflich be⸗ 
Der Fried Mee kriegte alles einen ſchleunigen 
ierauff nun kriegte alles einen ſchleunigen 
wird ge⸗ ee 8 

„Fortgang / ſo daß am 28. Octob. ( de 
(oo. Das gung Friedens + Wag un die Heu⸗ 
rats ⸗Tractaten mit der Königl. Fufanfin 
von den beyden hoden Staats⸗Miniſtris, dem 


| 0 Künfftigen. Daß / nachdem 19 N * | 
Omen, Heß folgenden Tags wurde Gokt zur fehu | vor vielen Jahren hero ein langwieriger und blu- wieſeldi⸗ ö 
dor dei diaſten Haag ſagung fr io unſchaͤtbare Ga⸗ | tiger Krieg / viel und groſſe Müh / Trangſal und Da | 
Schluß de deß lieben Friedens / das Te Deum lauda- | genden verurſachet hatte / den jenigen Voͤlckern / ſchen den 9 
border mus geſungen / bey derſeyts die hierzu bereitete Koͤnigreichen / dand und Leuthen / welche dem Ge enk | 
gangen. Freuden⸗Feuerwerck angezündet / unnd die horſamb unnd Bottmaͤſſigkeit deß Großm SL, en 0 

KO Spanten / 
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1659. und durch unterſchiedliche Weg ſolche Verglei⸗ ſchafft ſeyn ſolle / zwiſchen dem Aller⸗Chriſeltehſten 1679. 


chung⸗Eroͤffnungen unnd Handlungen wurden und Catholiſchen Konig / hren ſetzgebornen unnd 
vorgenommen / hat doch / nach den verborgenenGe- noch künftigen Kindern / ihren Mannlichen Leibs 
heimnuſſen der Goͤttlichen Vorſehung / nit eine entſproſſenen Nachkommen und Erben / hren Koͤ⸗ 
wollen verfangen / noch dieſe Wuͤrckung / welche nigreichen, Stadt/ aand und Unterthanen / die fort 
Ih. Majeft. inbruͤnſtiglich verlangt werckſtellig hin ſich untereinander als gute Brlüder werden 
machen toͤnnen: biß endlich der hoͤchſte Gott / der lieben / einer deß andern Nußen / Ehr, Reputation 
die Hertzen der Röntgen in ſeiner Hand hat / und und Anfehen / nach ihrem gantzen Vermoͤgen be— 
der ihme allein abſonderlich die koſtbare Gab deß foͤrdern / einer de andern Schaden / ſo viel ihnen 


Friedens bevor behalten / durch ſeine unendliche immer möglich ſeyn wird / auffrichtig und mir gu⸗ 


Barmhertzigkeit dieſe Gütigkeit gehabt / den beydẽ ten Treu und Glauben / abwenden. 
Koͤnigen eben zu einer Zeit einzugeben / und ſie auff 2. Auff ſolche gute Vereinigung / ſoll der Au 


ſolche Weiß und Manier zu leiten und zu führen/ | ſtand aller Feindſeligkeit / welcher den 8. May die, 
daß ſie ohneeinige andere Vermittlung noch Be, ſes Jahrs iſtbeſchloſſen und unterſchsieben werde) 


wegungen / dañ allein auf empfindliche Mitley⸗ 
den / welches ſie uber den Yamerihrerfromen Un⸗ 
lerthanen gehabt / und auß Vaͤtterlicher Begierd / 
die ſie u ihrem Beſten und Erleichterung / um zur 
Ruh der gantzen Chriſtenheit getragen / Mittel uñ 


Weg gefunden / ein End an dem langen un groſſen | 


Elend zu mache/zusergejfenund außzuloͤſchen die 
Urſachen und den Saamen ihrer Uneinigkeit: hin⸗ 
gegen zur Ehre Gottes / und zu Erhoͤrung unſers 
Heil. Catholiſchen Glaubens / einen gutẽ / lauter / 
vollkomenen und daurhafften Frieden und Bruͤ⸗ 
derſchafftzwiſchen ihnen und ihren dachkommen / 
Bundsgenoſſen und Angehörigen zu beſtaͤttigen: 
Durch deſſen Mittel alle erlittene Schaͤden unnd 
Ubel koͤnnen bald auff allen Seyten wieder ergaͤn⸗ 
het werden. Dahin nun zu gelangen / haben die bey 
de hoͤchſtgedachte Könige anbefohle / Sr. Eminentz 
dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn 
Julio Mazarin, der D. Roͤm. Kirchen Cardinal / 
Hertzogen zu Mayenne, dep Aller⸗Chriſtlichſten 
Koͤnigs hoͤchſtem Rath / c. Wie auch dem Hoch⸗ 
Vortrefflichſten Herrn Don L. vis Mendez de 


Haro, und Gulinan, Marggꝛaffzu Corpir, Graff 


und Hertzog zu Olivaree,beftändigem Verwalter 
der Koͤnigl Pallaͤſt und deß Zeughauß der Stadt 
Sevillia / beſtaͤndigem Cantzler der Indien / uñ deß 
Staats ⸗Nath feiner Cathol. Maj. Groß⸗Com⸗ 
mandeur deß Ord. zu Alcantara / Cam̃er⸗Juncker 
feine Maj. / und Groß ⸗Stallmeiſter / Ihren zwey⸗ 
en erſten und vornehmbſten Miniſtris, ſich anden 
Gꝛaͤntzen der zweyen Koͤnigreichen / gegendemPy⸗ 
renx iſchen Gebuͤrg zu verſamblen / als welche bey» 
de Perſonen Jh. Majeſt. heilige edancken / rer. 
elle, und alle innerſte Geheimnuß ihre: Hertzen am 
beſtẽ wiſſen / uñ alſo folgender Geſtalt die allertuͤch⸗ 
tigſten ſind / nothwendige Außſchlaͤg zu erfindẽ / lhꝛe 
Zwiſten und Strittigkeiten zu entſcheiden: Und 
nachdem fie ihnen zu dieſem End gang weitlaͤuffti⸗ 
gen und vollkom̃enen Gewalt ertheilt / derer Copey 
zu End dieſer gegenwärtigen Handlung ſind an 
gehaͤngt / haben hoͤchſtgedachte wer vornehme Mi⸗ 
niſtt i, in Krafft ihrer gemeldten Vollmacht / die 

von beyden Theilen vor genugſam ſind erkandt 
worden / verglichen / beſtaͤttiget / und verabſchiedet 
dieſe hiefolgende Artickel. | 

g 5 


Oer Fried Erſtlich/ ſt man überein komen / und bergficchen 
ſoll ein etbi worden / daß ein guter / feſter und beſtaͤndigeꝛ dried / 


ger Fried 


ſeyn · 


feinen Fortgang haben / nach feinem Inhalt / zwi⸗ 
ſchen höchftgemeldren Koͤntgen / ihren Unterthanẽ / 
Schenfnechten / und Anhangenden ſo wol zu Mecer 
und andern Waſſeꝛn / als zu Land und ins gemein 
an allen Ortenund Enden / wo der Krieg biſher 
zwiſchen Ihren Majeſtaͤten geweſen iſt. Und füct- 
wan eine neue Thaͤtlichkeit hernacher durch die 
Waffen / oder auff einige Weiß / wie es ſeyn möch⸗ 
te / unter dem Nahmen / Anſehen und Gewalt eines 
derer hochgedachtẽ Koͤnige zum Nachtheil deß au. 
dern waͤre vorgangen / ſo ſoll der Schad ohne Ver— 


zug und Auffſchub erſtattet / und die Sachen eben 


in den Stand / in dem ſie den gemeldtẽ g. May wa⸗ 
ren / an welchem der Stillftand der Waffen be— 
ſchloſſen und unterſchrieben worde geſetzet / deſſen 
nhalt in Acht genommen werden / biß dieſer Fried 
ffentlich wird außgeruffen und verkuͤndet werde. 
3. Und zu verhüten / damit nicht die Zwiſt und 
Strittigkeiten / welche ins kuͤufftig zwiſchen etli⸗ 
chen Fuͤrſten oder Potentaten als Bundsgenoſ⸗ 
ſen der hochgemeldten Könige entſtehen mochten / 
die gute Vertraͤuligkeit und Freundſchafft J. Ma⸗ 
jeſtät koͤndten verandern / welche ein jeder unter ih⸗ 
nen beyden begehrt fo ſicher und dauerhaft zu ma⸗ 
chen / daß ſie kein einiger Zufall moͤge betrüben / fo 
iſt manuͤbereinkommen / und verglichen worden / 
daß / im fall hernacher etwan ein Strittigkeit ſich 
folte zwiſchen ihren Bundsgenoſſen zutragen und 
begeben / welche ſich zu einer offentlichen Ruptur 
und Bruch zwiſchen ihnen ſolte veranlaſſen / fo foll 
keiner der hoͤchſtgedachten Könige / deß andern 
Bundsgenoſſen antaſten / mit feinen Waffen ver 
unruhigen / auch keine einige Hlilff / weder oͤffentli⸗ 
che noch heimliche wider den gedachten Bundsge⸗ 
noſſen geben und ſchieken / wañ nit zuvor / und vor 
allen Dingen / der gedachte Koͤnig habe an dem 
Hoff deß andern / durch lnterhandlung ſeines Ge⸗ 
ſandten / od einer andern Particulir⸗Perſon / über 
der llrſach der gemeldten Strittigkeit Handlung 
gepflogen / und beyde zugleich / ſo vielin ihrem Ver⸗ 
mögen ſeyn wird / durch ihr Koͤnigl. Authoritaͤt uñ 
Anſehen gemittelt / damit die Ergreiffung d Waf⸗ 
fen zwiſchen den geſagten Bundsgenoſſen fo lang 
verhindert / biß entwed durch das Urtheil der zween 
Koͤnig / wañ ihre Bundsgenoſſen ſich wollen derer 
Eroͤrterung ergeben und darzu verſtehen / od durch 
ihre linterhandlung und Author ttaͤt / ſieihre Strit⸗ 
igkeit mochten gütlich beygeleget und verglichen 


7 


Vereinigung und ewige Verbuͤndnuß uf reund ⸗ haben / alſo uñ dergeſtalt / d ein jeder ihrer Bunde» 
2 | genoſ⸗ 


— —— 


Der Still. 
ſtand der 
Waſſen 
ſoll taure 
viß zum 
völligen 
J uledens⸗ 
‚Schluß. 


Einer foll 
deß andern] 
Bundsge⸗ 
noſſen nit 
bekriegen / 
che ſie mit 
einander 
die Sach 
entſchiedẽ. 


Tamm 


— 


1659. 
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TEUER Friedens, Tractat 


genoſſen moge vergnügt und zufrieden ſeyn / und 
dadurch beyderſeyts verhindern / daß die huͤlffliche 
Waffen nit zur Hand genommen werden. Nach die 
ſem / wann der beyden König Authoritaͤt und Anſe⸗ 
hen / od ihre willfaͤhrige Gebühe / um thre Unterhand⸗ 
ung nit haben den Vergleich koͤnnen werckſtellig 
machen / und daß die Bundsgenoſſen endlich den 
Weg der Waffen ergreiffen / ſo kan ein jeder der 
hoͤchſtgemelt. Koͤnige ſeinem Bundsgenoſſen mit 


ſeiner Macht zu Huͤlff kom̃en / alſo daß man darum 


zu feiner einigen Ruptur und Bruch zwiſchen Jh. 
Majeſtaten komme / noch daß ihre Freundſchafft 
dadurch veraͤndert werde / ſie 3 in 
dieſem fall / daß keiner unter ihnẽ Zweyen wolle ge⸗ 
ſtatten und zulaſſen / daß weder feine / noch feines 
Bundsgenoſſen Waffen ſollen in deß andern Koͤ⸗ 
nigs Land gehen / allda einige Feind ſeltgkeit zu bege⸗ 
hen: fondern daß der Steeit ſoll an den Graͤntzen 
deß Lands deꝛ Bundsgenoſſen / die miteinander 
fechten / eroͤrtert werde: Alſo dz keine einige Kriegs⸗ 
Action / oder eine andere / die in gleicher Form ge⸗ 
ſchehe / ſoll vor eine Contravention / unnd Übertret⸗ 
tung dieſer gegenwaͤrtigen Friedens Handlung 
gehalten werden. 

Gleichwie auch ebenmaͤſſiger Weiß / ſo offt ein 
Fuͤrſt od Stand / der mit einem auß den beyden Koͤ⸗ 
nigen verbunden iſt / wurde entweder directe od in⸗ 
directè, öffentlich od heimlich durch die Macht deß 
andern Koͤnigs uͤberfallen uñ angetaſtet / in dem / ſo 
er damahls / als dieſe gegenwärtige Friedenshand⸗ 


lung unterſchrieben worden / wuͤrde wuͤrcklich beſi⸗ 


tzen / od innhaben / oder in dem / ſo er ſolte in Volliie⸗ 
hung derſelbigen beſitzen: So ſoll dem andern Koͤ⸗ 
nig erlaubt ſeyn / demſelben Bürften und Stand fo 
angetaſtet wid / beyzuſtehen und zu helffen / alſo daß 
alles das jenige / was nach Gleichfoͤrmigteit dieſes 
Artickels moͤge durch die huͤlff. Parthey vorgehen 
uñ geſchehẽ / ſo lang ſie in Dienſten deß angetaſten 
Fuͤrſten od Stand ſeyn werden / ſoll vor keine llber- 
trettung und Verbrechung dieſer gegenwaͤrtigen 
Handlung genom̃en noch verſtanden werde. Und 
im fall es ſich zutrůge / dz einer unter dieſen zweyen 
Koͤnigen / wuͤrde in denen Orthen / ſo er jeko innen 
hat uñ beſitzet / d frafft diefer gegentvaͤrtigẽ Hand⸗ 
lung beſitzen ſoll / von einem andern Fuͤrſten oder 
Stand / wer der auch waͤre / od von vielen Fuͤrſten 
und Staͤnden zugleich als untereinander Verbun⸗ 
dene / zu erſt angegriffen / ſo kan und ſoll der andere 
König ſeine Macht dem andern uͤrſtenuñ Stand 
der erſtlich angreiffet nit zu Hulffe ſchicken / ob der⸗ 
ſelbige auch ſonſten fein Bundgenoſſeneꝛ waͤre / wie 
auch nit den andern verbundenẽ Fuͤrſten uñ Staͤn⸗ 
den / die erſtlichen angegriffen haben / wie bereit ge⸗ 
ſagt iſt: auch gemeldten Fuͤrſten und Staͤnd / noch 
der geſagten ligue einige Aſſiſtentz und Beyſtand / 


Denckwindiger Geſchichten. 
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haͤtten angenom̃en / ſt man hyerinnen übereintom⸗ 
amen un vergl n 
nach Publickrung der gedachten Handlung ihnen 
ganzlich teine Huͤlff wedeꝛdirect noch indirect, 
wed an Volk / noch an debensmtel / noch an Geld 
geben ſoll⸗Auch noch viel weniger deren Uintertha⸗ 
nen / die ſich künfftig möchten aufflehnen / und von 
einem unter dieſen beyden Rönigen abfallen unnd 
meutiniren einigen Beyſtand leiſten. 

. Ale Urſachen der Feindſchafft oder der Miß⸗ 
verſtaͤndnuß ſollen erloſchen und abgeſchafft ſeyn 
und verbleiben zu ewigen Zeiten: Und alles das je⸗ 
nige / ſo bey Gelegenheit dieſes gegenwärtigen oder 
in waͤhrendem Krieg geſchehen und vorgangen / ſol 
in ewige Vergeſſenheit geſtellet werden / alſo / daß 
man ins künfftig weder auff einer oder der andern 
Seiten / dire et noch indirecte fönne darumb be⸗ 
ſprochẽ / er ſucht noch beküm̃ert werden / wed mit od 
ohne Recht / od auf ein andere Weiß / unter wz vor 
einem Schein es ſeyn möchte: Auch daß weder J. 
Majeſtaͤten / noch dero Unterthanen / Diener und 
Angehoͤrige / auff einer oder andern Seyten/fönen 
einige Empfindlichkeit auff einige Weiß aller der 
Beleydigungen und Schaden / die ſie in waͤhren⸗ 
dem Krieg erlitten und empfangen haben moͤgen / 
ſpuͤren und mercken laſſen. 

J. Durch Vermittelung dieſes Friedens und 
genauen Freundſchafft koͤnnen beyderſeits Unter⸗ 
thanen / ſie ſeyen auch wer ſie wollen (doch daß ſie 
deß Orts Geſaͤtz und Gebraͤuch in Acht nehmen 
einer in deß andern Land gehen / kommen / bleiben / 
Kauffmannſchafft treiben / wieder heimkehren / auf 
Kauffmanns Art / und wie es ihnen gut duͤncket / ſo 
wol zu Lande als auff dem Meer / uñ andern Waſ⸗ 
ſern / handelen / und miteinander Gewerb treiben: 
Und ſollen die Unterthanen deß einen in dem Land 
deß anderen gehandhabt und beſchuͤtzet weꝛden / als 
ihre eygene Unterthanen: Doch daß ſie nach Bil⸗ 
lichkeit / die Gebuͤhrnuß und Gerechtſamkeiten / die 
an einem jeden Ort gebräuchlich ſeyn / erlegen und 
zahlen / auch andere Aufflagungen / die durch Ihre 
Majeſtaͤten und dero Nachkomen möchten ange⸗ 
ſtellet und gefordert werden / abrichten. 

6. Die Staͤdt / nterthanen / Kauffleuth / Ein⸗ 
wohner und Inſaſſen in den Königreichen / Gebie⸗ 
then /Provincien uñ Landern / die dem Allerchriſt⸗ 
lichſten Kong angehoͤren / ſollen eben der Privile⸗ 
gien / Freyheiten und Sierheiseninden Könige 
Spanten / und andern Koͤnigreichen uñ Landern / 
die dem Catholiſ.Koͤnig zuſtehen / gemeſſen / derer 
Recht und Macht zu genieſſen /fo die Engellaͤnder 
durch die letztere handlungen / ſozwiſchen den bey⸗ 
den Cronen Spanienund Engeland vorgangen / 
erhalten haben: Ae daß man weder in Spanien 
noch anderwaͤrts an Srth und End / ſo der Bott⸗ 


E 


wed an Volck / noch an Geld / noch andebens⸗Mit⸗maͤſſigkeit un Gehe rann deß Cathol. Koͤnigs un. 
teln geben / auch keine Durchzug / noch Unterſchleiff terworffen / koͤnne ven den Frantzoſen und andern 


ihren Leuten uñ Roſſen in ihren Landen geſtatten. 

Belangend die Königreich / Fuͤrſtenuñ Staͤnd / 
die jetzo mit einem auß den gemelt. Koͤnigen Krieg 
fuhren / welche in dieſer gegenwärtigen Friedens⸗ 
Handlung nit haben koͤnnen eingeſchloſſen werdẽ / 


Ordiemachdem ſſeeingeſchloſſen wären /olche m 


Unterthanen deß Alle eh ſtlichſten Königs / groͤſſe⸗ 
re Gerechtſamkeit imd Aufflagen begehren als die 
jenige / die von den En gelaͤndern ſind vor der Ru⸗ 
ptur und Bruch erleget und abgerichtet worden / o 
die heutiges Tags von den Einwohnern der Ver⸗ 


einigten Provincien in Niederlande oder andern 
Nrrerr ij Fremb⸗ 
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delſchafft 
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) ſiugelaſſen 


fen. 
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1659. | Srembdenydiealleauffdas geneigſte gehalten wer⸗ 
den / bezahlet werden. Eben alſo ſollen auch alle Un⸗ 
terthanen deß gemelten Cathol. Koͤnigs / auß was 
vor einem Land und Volck ſie ſeyn / in dem gantzen 
Umbkreiß der Bottmaͤſſigkeit dep Allerchriſtlich⸗ 
ſten Koͤnigs / gehalten werden. 


Bey Lou 7. Hierauff wann die Fraͤntzoſen oder andere 
trebande | feiner Allerchriſtlichſten Majeſt. Unterthanen / in 
Br den geſagten Spaniſchen Koͤnigreichen oder deren 
duch alfo Grängenun Anlaͤndungen gefunden werden / daß 
gehalten ſie verbottene Wahren und Sachen haͤtten einge⸗ 
werden. laden / oder laſſen in ihre Schiff einladen / es moͤ⸗ 


ge auch ſeyn wz und wie es wolle / ſolche auß dem ge⸗ 
meldten Königreich zu führen / fo ſolldie Straff 
ſich nicht uͤber das jenige erſtreeken / was vorhin in 
dergleichen Fall iſt gegen die Engelaͤnder gehalten 
worden / oder was noch jetziger Zeit gegen den Hol⸗ 
laͤndern üblich iſt / krafft der Handlungen / fo mit 
ö Engeland / und den Vereinigten Niedeꝛlanden ge⸗ 
macht worden: Und ſollen hiemit alle Anforderun⸗ 
gen / Gerichts haͤndel / ſo derentwegen vorhin ange— 
ſtellet worden / nichtig und erlofchen ſeyn und blei⸗ 
ben. Eben dieſes ſoll auch in Acht genomen werden 
gegen die Staͤdt / Unterthanen / Inſaſſen und Ein⸗ 
wohner der Koͤnigreiche und zͤͤnder / die dem Ca⸗ 
thol. Konig zugehoͤren / welche eben der Privilege / 
Freyheiten und Kbertaͤt in allem Gebiet deß Aller⸗ 
Chriſtlichſten Koͤnigs genteſſen ſollen. 


Ent 8. Alle Frantzoſen und andere deß Allek⸗Chriſt⸗ 
terthanen lichſten Königs Unterehanenfollen frey / (alſo daß 


haben un · ihnen kein einige Verhindernus / wie ſie immer 
gebinderteſ ſeyn mag / gemacht werde) auß den Koͤnigreichen 
Alfubr und Landern deß Cathol Köngs alles das jenige / 
fie inbeß | was ſie in den gemelten Königreichen uñ Landern / 
auß den verkaufften Fruͤchten geloͤſet und erwor⸗ 
Land geld. ben / fuͤhren: Alſo und dergeſtalt / wie es vor dem 
fit. Kriegiftüblich geweſen: Und eben dieſes ſoll auch 
in Frauckreich gegen die Unterthanen deß Cathöl. 
r Koͤnigs gehaltenumdbeobachterwarden. 
Oie Schiff 5. Die Kauffleuth / Schiffherren / Schiffer / 
feber er Schiffotnecht / hre Schiff / Kaufftnanſchaftten / 
Wahren / uñ andere ihnen zuſtaͤndige Guͤter / loͤn⸗ 
nen ſollen nen uñ ſollen wed auff einer oder der andern Sey⸗ 
nit arre ten / es geſchehe gleich krafft eines allgemeinen ode: 
fine/ noch abſonderlichen Beſelchs / uñ umb welcherlirfachen 
n Ber es ſeyn moͤge / deß Kriegs / oder emer andern / auch 
nommen nit unter dem Vorwande / man wolle ſich derer zu 
werden. Erhaltunguñ Beſchuͤtzung deß Lands gebrauche / 
ö angehalten und in Beſiß geſtellet werden: Und ins 
| gemein ſoll der hochgemelten Könige Unterthanẽ / 
in den Lande / die unter deß andern Bottmaͤſſigkeit 
' ſeyn / nichts als mit Bewilligung der jenigẽ / denen 
es gebühren wird / uñ auf bahre Bezahlung deſſen / 
w man von ihnen begehret / genomen werden: Je⸗ 
doch verſtehet man hierinnen nicht die gerichtliche 
Pfaͤndungen und Arreſten / ſo durch ordentlichen 
Weg wegen der Schulden / Obligationen uñ guͤl⸗ 
tigen Contracten wider die jenigen vorgangen und 
geſchehen ſeyn mögen / einzuſchlieſſen unnd zu be⸗ 
greiffen / ſondern in dergleichen Sachen ſoll proce⸗ 
dirt werden nach uͤblichem Gebrauch deß Rech⸗ 
ten / und der Billichkeit. 
10. Alle Unterthanen dep Aller⸗Chriſtlichſten 


Untertha⸗ 


Auſſer in 
Gericht, 
liche Pro- 
ceſſen 


— — — — —ñj 


Beſchreibunng 


Koͤnigs / konnen ie aller Sicherheit und Freyheit / 
ſchiffen unnd handthteren in allen Koͤnigreichen / 
Land und Staͤdten / die in Fried / Freundſchafft uñ 
Neutralitaͤt mit Franckreich ſeyn (Portugal ſei⸗ 
ne eroberte Oerter und umbliegende Lͤͤnder allein 
außgenomen / davon meinem Artickel dieſer gegen⸗ 
waͤrtigen Handlung anderſter iſt geordnet wordt) 
alſo daß ſie in ihrer Freyheit / duꝛch die Schiff / Gal⸗ 
een / Fregatenoder Rennſchiff / Barquen / und an⸗ 
dere Schiffs ⸗Gefaͤſſe / die dem Cathol.Koͤnigzuge⸗ 
hören / noch durch einen feiner Unterthanen / auß 
Anlaß und Gelegenheit einiger Feindſeligkeiten / 
die ſich zugetragen / od hernacher zutragen möͤchtẽ / 
noch auch durch einen der jenigen / die in Fried / 
Freundſchafft / oder Neutralitaͤt mit Franckreich 


ſeyn / oder ſeynwerden / koͤnnen noch follen beküm⸗ 
mert od beunruhiget werden: Jedoch recht zu ver⸗ 


— 


pan. Frantoͤſ | 


1609. 
Die Schif 
fahrt und 
Commer⸗ 
clen nach 
beybe Kür 
nigreichen 
und ihren 
Bundsge⸗ 
noſſen ſoll 
ungebine 
dert getrie 
ben werde. 


ſtehen / daß die Außdingung / ſo wegen Portugal in 


dieſem und folgenden Artickel iſt eingerüücket / wel 
cher die Gewerb betrifft / nit weiter zu verſtehen iſt / 
als biß geſagtes Portugal wird in dem Stand / 
dariſien es jetzo iſt / verbleiben: Und ſo es geſchehe / 
daß gedachtes Portugal wiederumb unter denGe⸗ 
horſamb feiner Cathol Majeſt.kaͤme / ſo ſoll es da⸗ 
mit alsdann / was die Gewerb-und Kauffman⸗ 
ſchafft in gemeltem Königreich Portugal belan- 
gel / gegen Franckreich gehalten werden / eben auff 
dieſe Weiß und Art / als in andern Orth und En- 
den / die ſeine Cathol. Majeſt. heutiges Tages befi- 
ten / alles nach Innhalt dieſer gegenwärtigen und 
folgenden Artickeln. 1 

u. Diefelberführung und Handthierung wird 
auff allerley Kauffmanſchafften und Wahren ge⸗ 
zogen / die ſich frey und ſicher in die gemelte Koͤnig⸗ 
reich / Länder und Orth lieſſen überführen / ehe ge 
dachte Land mit Spanien in Krieg gerathen ſeyn: 


Jedoch daß es recht verſtanden werde / daß / ſo lang 
der geſagte Krieg waͤhrete / dorfften die Unterthand 


dep Allerchriſtlichſten Rönigs keine ſolche Kauff⸗ 
manſchafften dahin bringen / die auß den Landern 
Catholiſ Koͤnigs herkom̃en / welche wider ihn und 
| feine Sander tunten gebraucht werden / auch viel 
weniger ſolche Kauffinannfchafften / die man 


Die Kon⸗ 
trebande 
Wahren 
allein find 
verboten. 


Contrebande nennet / und ſich ſpannen laſſen / od 


ein Gepraſſel von ſich geben. 

12. Unter dieſer Art der Wahren / die man Con- 
trebande nennet / werden allein begriffen und ver; 
ſtanden / allerley Feuerwaffen / und was zu Auß⸗ 
fertigung derſelben gehoͤret / als grob Geſchuͤtz ode: 
Carthaunen / Mußqueten / Morſel / Petarden / 
Bomben / Granaten / Reißbuͤſchelen / Pechkraͤn— 
ke / Haacken / Schinreiff /Schaͤfftzum Ge⸗ 
ſchůtz / Gabeln / Bandolier / Pulver / Seil unnd 
Stricke / Salpeter / Kugelen / Piquen / Degen / 
Sturmhut / Buͤckelhaube / Küriß / Hellebarden / 
Knaͤbelſpieß / Pferde / Sattel Piſtolhulffteꝛn / De⸗ 
gengehaͤng / und andere Außſtaffierung / die zum 
Kriegs gebrauch dienlich ſeyn. 

iz. Unter der Art der Wahren / ſo man Contre- 
bande nennet / werden nicht begriffen Frucht und 
ander Getraid / Gemuͤß/Oel / Wein / Salt / noch 


ins gemein alles das jenige / was zur Nahrung uſt 


Erhaltung deß kebens gehoͤret / welche alle frey blet⸗ 
5 ben / 


Wz durch 
Contre⸗ 
bande⸗ 
Wahren 
zu verſte⸗ 
ben. 2 


\ „ 
Wz nicht 
darunter 
zu verſte⸗ 
hen. ö 
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ben ſollen / gleichwie auch alle andere Kauffmann⸗ 


1659. 

1 ſchafften und Wahren / die in den vorhergehenden 
Artick eln nicht begriffen ſeynd: Derer Überbrin⸗ 
gung ſol frey gelaſſen ſeyn / auch in die Oerter der 
Feind der Spaniſ. Cronen / außgenom̃en in Por⸗ 
tugal / wie geſagt iſt / und in die Staͤdt und Platz 

| die belaͤgert / bloquirt / oder umbringet ſeyn. 
Die Schif 14. Dieſes oben gemelt zu vollziehen / ſt verglie⸗ 
‚fer follen. chen worden daß es aufffolgende Weiß geſchehen 
det cet fell: Daß die Rauffimansfhifund Barquen der 
und Paß Ulnterthanen deß Allerchriſtlichſten Königs, nach⸗ 
Zettel ha · dem ſie in einem Meerhafen deß Catholiſ. Koͤnigs 
den. haben angelaͤndet / wo ſie e ee pfleg⸗ 
ten vor dieſem gegenwaͤrtigen Krieg / einzulauffen 
uñ zu handthieren / und von darauß geſinnet ſeyn / 
in der gemelten Feind Anfahrt zu ſegeln / ſollen ver 
pflichtet ſeyn denen Beampten dep Span. Meer⸗ 
Hafens / oder andern Staͤnden deß gedachten Ko 
nigs / wovon ſie abgehẽ wollen / ihre Paßport allein 
auffzuweiſen / darin verzeichnet iſt / was ſie in thren 
Schiffen geladen haben / welche unterſchriebe / ver⸗ 
urkundet / mit dem Pitſchir uñ gewöhnlichem Si⸗ 
gill gezeichnet und erkañt ſeyn von den Beampten 
der Anuralſchafft der jenigen Oerteꝛ / wo ſie erftiich 
ſeynd außgefahren / mit klarer Anzeigung deß Orts 
wo ſie hin wollen / alles nach gemeiner unnd ge⸗ 
woͤhnlicher Form und Art / nach vorgewieſener 
Paßport / auff gemelte Weiß dargethan und ver⸗ 
richtet / ollen ſie nit beunꝛuhtget / noch beſuchet / noch 
angehalten / noch in ihrem Weg auffgehalten wer- 
den / unter keinem Schein und Vorwand / wie er 
PR auch ſeyn möge. 
DieCeri-| 1. Ebenſo ſolles auch gehalten werden mit den 
döꝛffen nin] Frantzoͤſ Schiffen und Barquen / welche an eine 
vorgewie · od andere Ree deren Orten / die demCathol. Koͤntg 
fen werde / zuſtehen / werden einlauffen / und allda zu Ancker li⸗ 
auff den gen / wo ſie vorhin pflegten zu handthieren / ehe der 
Rpeden / Krieg angangen / ob ſie gleich nit gar in den Meer⸗ 
hafen einlauffen wolten / od nachdem ſie eingelauf⸗ 
fen / jedoch ihre Ladungen nit wolten außladen ode: 
auffbrechen: Dieſelbigen koͤnnen und ſollen nicht 
verpflichtet ſeyn Rechnung uñ Anzeig jrer Schiffs 
Ladung zu thun / als nur im Fall / daß ein Argwohn 
dabey waͤre / als führetenfie Wahren de Contre- 
e e Feinden deß Catholiſ 
oͤnigs. 
als nurim| 16. Und im gemelten Fall deß ſcheinbaren Arg⸗ 
Argwohn wohns / ſollen gedachte Unterthanẽ deß Allerchriſtl. 
von Kon; 
trebande Meers / ihre Paßporten in hieobgemelter Form / 
Wahren vorzuweisen. 
Wie dit 17. Waͤren ſie aber eingelauffen in die Ree / ode: 
Vileda. waͤren auff dem hohen Meer von etlichen Kriegs 
nes der Schiffen deß Cathol. Königs os der Particular⸗ 
Sertifica | Unterthanen / angetꝛoffen worden / ſo ſollen gemelte 


tionen auf Span. Schiff( alle unordnung zu verhuͤten) nicht 
zur . — den Frantzoͤſi hemtorhen, alsfo oe 
— en kan: Sie konnen aber ihre kleine 

Schelche uñ Schluppen biß anden Bort d Fran⸗ 
N 3 — 
Manner allein laſſen in die 


lei | eigen / welchen 
der Schiff 2 Schiffs 
Paß port mo lter Formuñ 


Bot] | 


ı Sormularfozugnd dieſer Handlung wind einver⸗ 169. 


leiht werden / vorweiſen und zeigen ſoll: Auß wel 
chem mit allein die Ladung / ſondern auch der Orth 
ſeiner Wohnung und Sitz / wie auch der Nahm 
deß Schiffpatrons uñ dep Schiffe ſelbſten / kund 
bar ſeyn möge: Damit man durch dieſe zwey Mit⸗ 
tel moͤge erkeñen / ob ſie. niſchafft de Con- 
tre bande führen: Und daß man gnngſame Urfun« 
de haben moͤge / ſo wol von deß Schiffs Veſchaf⸗ 
ſenheit / als von feinem Herrn und Patron — 7 
chẽ Paßporten und ſchrifftl Urkunden De, Meeꝛs / 
man vollen Glauben uñ Trauen zuſt ellen ſoll / und 
damit man ihre Gultigkeit deſto beſſer erteuen koͤn⸗ 
ne / ſie auch in keinerley Weiß mögen verfaͤlſchet 
oder nachgemacht werben / ſo follen gewwiſſe Kenn- 
und Merckmahl oder Gegenzeichen von einem je⸗ 
den der beyden König gegeben werden. 

18. Und im Fall in gemelten Frantzoͤſiſchen 
Schiffen und Barquen durch obberührte Mittel / 
ſich etliche Kauffmanſchafften und Wahren / ſo 
hieroben ſind vor Contrebande erklaͤret und ver⸗ 
botten worden / befünden: So ſollen ſie außgela⸗ 
den / öffentlich verkündet uñ confiſciret, verhafftet 
und verzogen werden vor dem Richter der Spani⸗ 
ſchen Amuralſchafft / oder andere rechtmaͤſſige Per⸗ 
ſonen: Doch daß darumb das Schiff und Bar⸗ 
que / oder andere freye Guͤter und erlaubte Wahr 
ren / die eben in dem Schiff ſich auch befinden / auff 
eiß mögen oder toͤnnen in Beſitz genom̃en / 
noch con ſilciret / uñ dem gantz undworffen werde. 

19. Uber dieſes iſt verglichen und verabſchiedet 
worden / daß alles das jenige / was die Unterthanen 
feiner Aller⸗Chriſtlichſten Mayeſt. werden in ein 
Schiff der Feind deß Catholiſchen Könige einla⸗ 
den / ob es gleich keine Wahren de Contrebande 
waͤren / ſolleconfiſeitt und eingezogen werden mit 
alle dem / ſo im gemeltẽ Schiff ſich finden wird / ohn 
einiges Außnehmen noch Vorbehalten: Hergegen 
aber ſoll alles das jenige / ſo ſich in den Schiffen / die 
deß Allerchriſtl. Koͤnigs Unterthanen zuſtehen / fin⸗ 
den wird / frey uñ befreyet ſeyn / ob wol die Ladung / 
oder ein Theyl derſelbigen / dem Feind deß Catholi— 
ſchen Könige zuftünde / aufgenommen die Puaſ⸗ 
ſel⸗ Wahren oder de Contrebande, in welchen 
man ſich halten ſoll nach Auß weiß deß jenigen / ſo in 
vorhergehende Artickeln davon iſt geordnet worde. 

20. Alle Underthanen deß Catholiſchen Könige 
ſollen hingegen aller Rechten / Freyheiten / und Be⸗ 


Königs verbunden ſeyn / anden Anfuhrten deß freyhungen / in ihren Handthierungen und Kauff⸗ 


manſchafften an den Meerhaͤfen / Reen / Meeren / 
Gebieten ſeiner Alle: Chriſtlichſten Mayeſt. genief- 
fen: Das iſt fo viel geſagt: Daß was die Under⸗ 
thanen deß Aller⸗Chriſtlichſten Königs ſollen in de 
Orten feiner Catholiſchen Mayeſt / und im hohen 
Meer gemieſſen / ſoll verſtanden werden / daß die 
Gleichheit ſoll hingegen auff alle Weiß / beydeꝛſeyts 
beobachtet werden: Auch im fall daß der gemelte 
Catholiſche König hernacher erwan in Fried / 

eundſchafftuñ Neucraltär mit etlichẽ Koͤntgen / 

ſirſten und Staͤnden waͤre / dle deß Aller⸗Chriſt⸗ 
lichften Koͤnigs Feind wind: Alsdann ſoll 2 


hiffe / die Parthey ſich im Gegentheil eben der Bedengunge 
nach dem] und Maͤſſigungen gebrauchen welche in den Ar⸗ 


Nrrerr 1j iickeln 
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tickeln dieſer gegenmärtigen Handlung außtruͤck⸗ 
lich geſetzet ſeyn / die das Gewerb und Kauffmann⸗ 
ſchafft betreffen. N 

21. Im Fall auff einer oder der andern Seyten 
eine Ubertrettung der Artickel / die das Gewerb be⸗ 
langen / ſolte von den Beampten der Ammiral⸗ 
ſchafft eines oder deß andern Koͤnigs / oder von an 
dern Perſonen / wer ſie auch ſeyn möchten / vorge⸗ 


hen und begangen / und die Klage von den Intereſ⸗ 


ſirten Partheyen vor Ih. Mapeſtaͤten ſelbſten / oder 
an ihren See⸗Rath gebracht werden / ſo ſollen Ih. 
Majeſt.alſobald verſchaffen / daß de: Schad erſtat⸗ 
tet / und alle Sachen vollführt werden / auff Art un 


Beſchreibung 


Span. Frangoͤſ. 
wo es ihnen gut duncken wird / zu thun uñ zu brin⸗ 
gen / welches ihnen auch erlaubet ſeyn wird / mit al⸗ 
ler Sicherheit unnd Freyheit ſolches zu thun / alſo 
daß ihnen hierinnen keine Verhindernuß koͤnne 
gegeben / noch in waͤhrender Zeit / zu keiner Anhal⸗ 
tung und Verpfaͤndung der gedachten Sachen 
foll geſchritten / viel weniger ihre Perſonen arreſtirt 
und auffgehalten werden. 

25. Die Inwohner und Underthanen auff einer 
oder der andern Seyten koͤnnen und moͤgen allent⸗ 
halben in den Orthen der Bottmaͤſſigkeit der ge⸗ 
melten Koͤnige / ſich ſolcher Advocaten und Bey⸗ 
ſtaͤnd / Vrocureurs und Vorſprecher / Notarjen un 


1659. 


Weiß / wie hieroben iſt verabſchiedet. Und imfall | Rechtsführer gebrauchen / wie es jhnẽ gut duncket: |i 
fünfftiger Zeit einiger Betrug oder Ungebuͤhr / fo | Darzu ſie auch durch die ordentliche Richter wer⸗ lieben. 
das Gewerb und Schifffahrt angienge / entdecket den befelcht und vorordnet werden / wann es von⸗ 
wuͤrde / davor man nicht gnugſame Vorſehung in noͤthẽ ſeyn wird / uñ die gemeldten Richter hierinen 
hieobigen Artickeln gethan haͤtte / ſo kan man noch] werden erſuchet worden ſeyn. Und ſoll beyderſeits 
von neuem andere Behutſamkeiten darzu ſetzen // Einwohnern und Unterthanen erlaubet ſeyn / an 
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Das Ab⸗ 
genomme⸗ 
ne vor An⸗ 


kündigung 


deß Kriegs 


die beyderſeyts werden vor nuͤtzlich unnd förmlich 
gehalten werden: Indeſſen bleibet dieſegegenwaͤꝛ⸗ 
tige Handlung in ihrer Krafft und Staͤrcke. 

22. Alle Kauffinanſchafften und Sachen / ſo in 
einem oder den andern Koͤnigreichen find dene Un⸗ 
terthanen der gemelten Rönig eher abgenomen un 


verarreſtirt worden / als nachdem der Krieg erfldr |: 


denen Orthen / wo ſie ſich auffhaltẽ / jhre Handels⸗ 
Bücher und Correſpondenten⸗Regiſter / in welche: 
Sprach ſie wollen / zu halten / es ſey gleich in Sram 
zoöͤſiſcher / Spaniſcher / oder Flandriſcher / oder in 
einer andern / alſo daß ſie darumb nicht ſollen noch 
moͤgen verunruhiget noch beſprochen werden. 

26. Die gedachte Koͤnige koͤnnen jhren Unter— 


16 ſoll reſti 
| tuiret wer 


ret ward / follen wiede: gegeben unnd den Eygen | thanen zum beſten / die in den Koͤnigreichen und 
N ben. 


thumbs / Herren ohne Betrug erſtattet werden / ſo Landern deß einen oder deß andern handelen / einen 
fern ſie noch inder Natur und weſentlich vorhan⸗Burgermeiſter auß dem Volck ihrer Unterthanen 
den / zur Zeit und am Tag der Publicirung dieſer] beſtellen / welche der Rechten und Freyheiten / die 
gegenwärtigen Abhandlung: Und alle Schulden / ihnen Krafft jhres Ampts uñ Dienftszugehören/ 


ſul haben 
guß ihrer 
Natlon. 
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Die Pro- 


ceffe ſollen 
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werden / daß fie am Tag der öffentlichen Verkuͤn⸗ 


digung dieſer gegenwaͤrtigen Handlung nit wuͤck⸗ 
lich ſind den andern abgerichtet uñ bezahlet worde ⸗ 
trafft der gerichtlichen Spruͤch / fo hierinnen auff 
ſchrifftl. Beweißthumb der Confiſcatlon oder Re⸗ 


preſſalien ergangen ſeyn / ſollen ohne Betrug auff. den ſeyn: Umb was vor Urſach es auch ſey / ſollen 


richtig abgetragen und bezahlet werden / und auff 
Begehren und Anhaltung / die hiervon werden ge⸗ 
ſchehen / ſollen gedachte Koͤnig ihren Beamptẽ an⸗ 
befehlen / den Frembden eben ſo gutes und kurtzes 
Recht als ihren eygenẽ Unterthanen / widerfahren 
zu laſſen ohne einigen Unterſcheid der Perſonen. 

23. Die Anſpruͤch / ſo hiebevor ſind / oder heꝛna⸗ 
cher von den Beampten der gemelten Koͤnig ge⸗ 
richtlich vorgebracht werden / wegen Abnehmung / 
Raub undd epreſſalien / wider die jenigen / die nit 
unterthan ſeyn deß jenigen Fuͤrſten / in welches Ge⸗ 
biet die gemeltẽ Anſpruͤch möchten geſchehen ſeyn / 
ſollen gleich ohne Beſchwerung vor die Beampten 
deß Fuͤrſten / deſſen Unterthanen die Beklagten 
ſeyn moͤgen / gebracht werden. 

24. Und damit ins kuͤnfftig die Gewerb und 
Freundſchafft zwiſchen den Unterthanen der zwey 
en Koͤnige möchten deſto mehrer verſichert ſeyn / uñ 
ihre Koͤmgreich deſto groͤſſere Vortheil und Be⸗ 
quaͤmlichkeit davon haben / ſo iſt verglichen und ab⸗ 
geredt wordẽ / daß / im fall hernacher einige Ruptuꝛ 
un Bruch zwiſchen den beyden Cronen (das doch 
Gott verhuͤten wolle ) ſich zutruͤge: So ſoll doch den 
Unterthanen beyderſeits 6. Monat Zeit gegeben 
werden / ihre Sachen und Perſonen an einen Ort / 


fojcbe == befinden | genieffen follen; Und derer Einſetzung und Be 


flallung ſoll an End und Orth geſchehen / wo es 
nach gemeiner Bewilliung wird am nothwendig⸗ 
ſten gehaltenwerden. 

27. Alle offene Brieffe und Bewilligung der Re⸗ 
preſſaliẽ / dahin etwan vorhin moͤgen erlaubet woꝛ⸗ 


Repreſſa⸗ 
lien ſollen 
auffgebo⸗ 
ſuſpendiret und verſchoben ſeyn Und ſol auch keine: den ſeyu. 
der gemelten König dergleichen zum Nachtheildeß 
andern Unterthanen ertheilen / als nur allein im 
Fall deß offentlichen Abſchlags der Gerechtigkeit: 
Deren doch / wie auch deſſen kurse Verfaſſung / ſoy⸗ 
möge gemacht worden ſeyn / ſollen die jenige / die 
auff dergleichen Brieffe dringen / darthun und be 
weiſen / auf Weiß und Manier / wie es die Rechten 
erfordern. y 

28. Allellnterthanẽ auff einer und dandern Sei⸗ 
ten / ſo wol Geiſtliche als Weltliche ſollen wieder in 
jhre Guͤter / Ehr / Wuͤrden / und in die Nieſſung jh⸗ 
rer Beneficien und Geiſtlichenpfruͤnden / mit wel⸗ 
chen ſie vor dem Krieg / entweder wege Abſterben od 
Auffkuͤndigung / oder auff Art eines Beyſtandts / od 
auff eine andere Weiß verſehenwaren / eingeſetzet 
ſeyn / und werden bey dieſer Einſetzung in die Guͤ⸗ 
ter / Ehr / Wuͤrden / Namentlich verſtanden un be⸗ vor dem 
griffen alle Neapolitaniſche Unterthanẽ def Cath. Krieg ge. 
Koͤnigs Außgenom̃en die Dienſt⸗Aempter und bab. 
Staͤtt⸗Verwaltungen / die ſie beſeſſen Alſo daß mã 
weder auff einer od der andern Seiten ſol das Pla⸗ 
cet od die Verwilligung abſchlagen / noch die Ein⸗ 
nahm deß Beſitz dem jengen verwehren uñ verhin⸗ 


Geiſt . und 
Weltliche 
ſollen dev. 
derſeyts in 
das Ihri / 
ge wieder 
eingeſetzt 


werden / 
was ſte 


dern / welche vor der gemelten Zeit waͤren mit den 


Pfruͤnden 


Friedens, Tractat. 
1659. Pfrinds/Ouerhaten/oderGeiftliche Würden ver⸗ 
fehen: Noch die jenige handhabẽ / welche in wehren 
dem Krieg moͤgen einige Verſehungẽ derſelben er⸗ 
halten haben Es waͤren denn Prieſter / welche nach 
den Geistlichen Rechten waͤren damit verſehẽ wor⸗ 
den / welche in der Nieſſung ihrer Kirchſpiel ſollen 
bleiben und gelaſſen werden. Eine und die andere 
ſollen gleicher Geſtalt wied eingeſetzet werde in die 
Nieſſung aller uñ jed ihrer Guͤter / ſo wol unbeweg⸗ 
liche uñ ſtaͤtige Einkomen / als veraͤnderliche / uñ dz 
fie wieder an ſich gekaufft / die ſie innen un bekom̃en 
hatten / ſeit der gemelten Zeit / ſo wol durch Anlaß 
uñ Gelegenheit dieſes Kꝛiegs / als daꝛum̃ / weil ſie die 
Gegenparthey gehallẽ haben: ln dieſes fol zugleich 
verſtanden ſeyn von ihren Rechtẽ / Anſpruͤchen un 
Erbſchafften / die ſeithero deß angefangene Kriegs / 
ihnen ſeyn zugefallen: Jedoch daß ſie nichts vor die 
Nutzung und Einkom̃en / ſo ſie vond Zeit der Be⸗ 
fisung d gemelten unbeweglichen Guͤter / Renthen 
und Gutthaten genoſſen / fordern und begehren ſol⸗ 
len / biß auff den Tag / da dieſe gegenwärtige Hand⸗ 
lung iſt publicirt und oͤffentlich verkuͤndigt worde. 
29. Deßgleichen ſoll auch nichts gefordert wer⸗ 
den von denen Schulden / Sachen und fahrenden 
Haab / die am gemeltẽ Tag mögen eingezogen wor 
den ſeyn / alſo dz wed die Glaubiger ſolcher Schul⸗ 
den / noch die jenigen / denen ſolche Nahrnuß iſt hin⸗ 
terlegt uñ zu treuen Haͤnden anvertrauet worden / 
noch derer Erben / od andere / die dazu moͤgẽ Recht 
haben / einige Anſpruch uñ Nachfrag thun / od dar⸗ 
auff dringen / noch einige Widerſtattung begehren 
u vorwenden ſolle. Solche Wiedereꝛſtattung / in 
vor erſtgemelter Form / erſtrecket ſich auch zum ſon⸗ 
derlichen Faveur un Wolgewogenheit auff die je⸗ 
nige / die der Gegenpaꝛthey haben angehangen / alſo 
und dergeſtalt / das ſie durch Vermittelung der ge⸗ 
genwaͤrtigen Handlung wieder zu Gnaden ihrer 
König und hoͤchſten Obrigkeit / eben ſo wol als in 
ihre Guͤter / wie ſie dieſelbige in dem Stand bey 
Schlieſſung und Unterſchreibung der gegenwaͤr⸗ 
tigen Handlung finden werden / kommen koͤnnen. 
30, Und dieſe Wieder⸗Einſetzung der gemelten 
Unterthanen zu beyden Seyten / ſoll nach Innhalt 
deß vorhergehenden 28. Artickels geſchehen / unge, 
feln i achtet aller bergab um Schenckunge/ Uberlaſſun⸗ 
bas Ihri⸗ gen / Erklaͤrungen / od Verfallungen / Confiſcatio⸗ 
ge reſtitu · ne / Vorſpruͤch od entſchiedener Urtheil / die wegen 
irt werde. ungehorſames Außbleibens ergangen / in Abweſen⸗ 
heit der Partheyen / uñ die daruͤber mt gehoͤret woꝛ⸗ 
| den / welche Spruͤch und alle andere Urtheil ſollen 
nichtig uñ von keiner Wuͤrckung ſeyn uñ bleiben / 
als wañ ſie nit ergangen noch gegeben wären / die 
gemelte Partheyen aber ſollen voͤllige uñ gaͤntzliche 


Die bey 
Krieg ge 
machte 
Schulden 
und Con 
fiſcationen 
bleiben zu⸗ 
rüd. 


Oie / ſo der 
Gegeupar 
hey ange ⸗ 


Denckwuͤrdigerchzeſchichten. 
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Perfonen/ die nit verdaͤchtig / und wie es ihnen gut 1659, 
duncket uber die Verwaltnug uñ Nieſſung ihrer 
Guter Renten und Eintom̃en beſtellen und ſetzen / 
aber nicht uͤber die Beneficien/ die eine wuͤrckliche 
Refideng erfordern / welche ſollen perſönlich verwe⸗ 
ſen unnd bedienet werden / jedoch daß darumb die 
Freyheit per ſoͤnlich in einem Orth zu ſeyn / davon 
in dieſem Artickel geredt wird / nicht foll zum Ge⸗ 
fallen der jenigen gezogen werden / von welchen in 
andern Artickeln dieſer gegenwaͤrtigen Handlung / 
anderſter verordnet iſt. 

31. Die jenigen / ſo auff einer oder der andern Die im 
Seyten find mit Pfruͤndẽ verſehen / welche die ge⸗ Krieg er 
melte König od auch andere / ſo wol Geiſtliche als baltene 
Leyen / zu verleyhen zu præſentirẽ und anzubieten / . 
od anderſter davon zu ordnen Macht haben / oder Beſitzern 
welche von dem Pabſt moͤgenProviſion und Ver⸗ Leden sag 
ſehung ihrer anderer Pfruͤnden / die in dem Gebiet vert leibe. 
eines der beyden Koͤnig gelegen / erhalten haben / 
durch deſſen Bewilligung uñ Erlaubung ſie deren 
in waͤhrendem Krieg moͤgen genoſſen haben / die 
ſollen in der gemelten Pfruͤnde Beſitze / fo lang ſie 
leben / verbleiben / als die recht und gebuͤhꝛlich damit 
ſeyn verſehen worden / jedoch daß man hiemit nicht 
geſinnet iſt etwz ins kuͤnfftig zu thun zum Nachtheil 
der Gerechtſamkeit der rechtmaͤſſigen Collatenes 
od Verleyher / welche ihrer Rechten ſich moͤgen ge⸗ 
brauchen / wie ſie vor dem Krieg zu thun pflegten. 
32. Alle Praͤlaten / Abbt / Prior / uñ andereddeiſt |Die von 
liche / die von den gemelten Koͤntgen ſind zu ihren 1 Bye 
Pfruͤnden benamſet oder verſehen worden / vor er 
oder in waͤhrendem Krieg / und in Ih. Majeſtaͤten | Pfrümven 

Beſitz und Gewalt / vor dem Bruch zwiſchen den ſſollen ger 
beyden Cronen ſtunden / ſolchen Perſonen dieſe |bandbabe 

Verſehung zu thun / od ſie darzuzu benamſen / die Verden. 

ſollen in dem Beſitz unnd Nieſſung der gemelten 
Pfruüͤnden gehand habet werden / alſo / dz ſie um̃ kei⸗ 
ner Urſach und Voꝛwand / wie der auch ſeyn moͤge / 
dariſien ſollen verunruhiget werdẽ / wie auch in der 

freyen Genleſſung aller Guͤter / die von Alters her 

moͤ 15 ſeyn / und in d Gerechtſamn⸗ 
keit die Pfruͤn en uñ zu beſtellen / die 

von den gemeltẽ Guͤtern hangẽ / es mögen auch ge⸗ 

dachte Benefictenun Pfruͤnden ligen an welchem 
Ort ſte wollen / jedoch wann die gemelte Pfruͤn⸗ 

den mir tüchtigen perſonen / uñ die / die erheiſchende 

Qualitäten un Beſchaffenheite habe / beſetetſeyn / 

nach der Regel uñ Ordnung / ſo vor dem Kricglibs 

lich geweſen / alſo daß man ins kuͤnfftige auff keiner 

Seyten koͤne Verweſer ſchicken / die ſolche gemelte 
Beneficien verwalten / d Fruͤchten genieſſen / welche 

von niemand als die den Titul darzu haben / uñ da⸗ 

mit rechtmaͤſſiger Weiß verſehenwordẽ / koͤen ge 


Freyheit haben / wied in die ander zu komen / wovd noſſen werde. Wie auch alle Oerter / die vor dieſem 


fie ſich zuvor haben begeben uñ weggemacht / allda 


die Jurisdietion und Gericht der Praͤlaten / Abbt / 


perſoͤnlich jr. Guter / ſo wol unbeweglicheꝛ als Rẽ | Priors / wie ſte auch ligen moͤgen / erkandt haben / 
ten / Zinß uñ Einkom̃en zu genieſſen od ihre Woh⸗ ſollen dieſelbe ins kuͤnfftig auch erkennen und beob⸗ 
nung auſſer dem Land / an welchem Ort es ihnen achtẽ / wann es nur uhrküͤndlich iſt / daß ihr Ges 

ut duncken moͤge / anzuſtellen / alſo dz die Wahl uñ rechtſamteit von Alters her beſtaͤttiget iſt / ob ſichs 

rlieſung bey ihnen ſtehet / und ſie deßwegen nie⸗ gleich befünde / dz die gemelte Oerteꝛ unter demlim⸗ 
mand vergewaltigen / noch einigen Zwang wid ſie kreiß der Herrſchafft der widrigẽ Parthey gelegen 
gebrauchen koͤnne noch ſolle. Und im fall fie lieber waͤren / od von einer Burg⸗Vogtey od Ampt her⸗ 
anderwaͤrts wohnen wolten / fo koͤnnen ſie ſolche ruͤhrte / welches d gemeltẽ egenpartheyzugehoͤrte 


U 
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169. 
Der Heu · Verbündnuß und gleiche Gegenfreundſchafft mö- 
e ge / wie mans begehret / deſto feſter / daurhaffter / 
zwiſchen | UN unaußtöfchlicherfeyn/fo habedie hoͤchſtgemelte 
dem Kön. jioeen vornehmſte Miniftri,derCardinalund Her⸗ 
iu Franckr bog der Marggraff Graff und Herzog Krafft ib, 
res Special Gewalts / den ſie zu dem End von den 
zweyen Koͤntgen empfangen / inthrem Nahmen / 


nien ſoll 


da dieſe gegenwaͤrtige Handlung geſchehen / haben 


ſie einen abſonderlichen Vertrag gemacht und un⸗ 


34. Weil die eangſamkeiten und Strittigkeit / 
jeder Theilſ die ſich ereignet haͤtten / wann man ſich hätten Die 


debalten Nach forſchung und Auſſaͤckungder zerf iedenen 


en, Nechten und Anforderungen d gedachten Könige 
e einlaſſen / den Schluß dieſer Handlung weit hatte 


ſoll. 


W̃ v 3 . 

Franckr. und Buͤrgerſchafft Arras / ſeine Verwaltung und 
in der Pfleg Heſdin und ſein Ampt: Bapaumeund ſein 
Graff, Gebiet: Derhune ſampt ſeiner Verwaltung und 


ſchaſſt Ar. Pfleg:iliers und fen Ampt: dens und ſeinGGeblet, 


bal en el die Graffſchafft S Paul / Teroane oder Ternatv 
ö und ſein Ampt: Pas und ſein Pfleg / wie auch alle 
Aempter und Burg⸗Vogteyen d gemelten Graff⸗ 

ſchafft Artois / welcherley fie ſeyn moͤge / ob ſie gleich 

hier nit abſonderlich ſind auß geſprochen us genen⸗ 

Was net worden: Allein außgenom̃en und vorbehalten 


Spanien die en e en ee oder Ver⸗ 


Was 
Franckr. 


Beſchreibung 
33. Ind dam dleſer Fried und Vereinigung / innen haben / beſigen / auch wůͤrcklich genſeſſen / die] 8 
in Flau⸗ 


Platz Grevelingen / die Schangen Philippes / l 
Eſcluſe und Haunuin / Bourburg un feine Burg 
Vogtey: S. Venantꝛres gehoͤre gleich zu Flandern 


od zu aletois / uñ alle ihꝛe eigsthumbliche Einkomen | 


Angehoͤrungs / Zuſtaͤndnuſſen uñ Einverleibunge. 
37. Drittens / in dPprovintz uñ Graffſchafft Hal 
naut oder Hennegatv / ſoll hoͤchſtgedachter Aller⸗ 
Chriſtl. König inen haben / beſitzen / auch wuͤrcklich 
genieſſen die Plaͤt Landrecyund Queſnoy / ihre 
Aempter / Vogteyen / Burgvogteyen / eygen⸗ 
thümliche Einkommen und Angehoͤrungen. 

38. Viertens / in der Proving un Hertzogthumb 
zuͤßenburg / folk erftgemelter Aler⸗Chriſtl. Konig 
men haben / beſitzen un wuͤrcklich genieſſen die Plaͤtz 
Thionvelleod Thiedenhofe Montmedyund Dam 
villterg / ſampt ihren Zugehoͤrunge / Zuſtaͤndnuſſen 
und Einverlet ungen / Probſteyen un Herꝛſchaffte 
die Vogtey Ivoy / Chavanch / das Schloß uñ ſeine 
Vogtey:den Ort und hoſten Marville / der daligt 
an dem kleinen Fluß / genant Vezin / und die Vog⸗ 
tey deß gemelten Marville / welche Ort und Vog⸗ 
teen vorhin gehört haben / ein Theilzum Herkog⸗ 
thumb Luͤtzeburg / uñ zũ Theil zu demjenigẽ zu Bar. 

39. Zim Fuͤnfften / Nach dem ſeine Alle :⸗Chriſtl. 
Majeſtaͤt ſich beſtaͤndigertlaͤret / dz dieſelbige nun 

| mer indie Widergab der Plaͤtz de la Baſlèe und de 
Berg S. Vinox / der Burgvogtey deß geſagten 
| Bergs / uñ Königliche Schantz / ſo auffdenCanal/ 
nechſt beyd Statt Berg gebawet / eintwilligẽkoͤnne: 
und fein e Catholiſche Mayeſtaͤt eingegangen / ds ſie 
d Cron frankreich ſollen verbleiben / es waͤre daf / 
dz man ſich koͤnte vergleichen / und einen Tauſch der 
gemeltenꝙlaͤtz gegen andere / die von gleicher Con. 
lideration, Anſehen und gleicher Bequemligkeit 
ſeyn / treffen und anſtellen: ſo haben ſich endlich die 
beyde Herin Gevollmaͤchtigte verglichen daß die 


vor gemelten zweenꝙ laͤtz de la Ballee ind de Berg S. 


mer / ſampt ihrẽ e ee Einverleibungen / eigen⸗ 
1 


nkommen wuͤrcklich genieffen ſolle / e⸗ 


f 1 F N 


Span. Frantz. n 


1659. 


dern haben 
ſoll. 


Was 
Franckr. 

im Henne 
gau behält 


Was 
Franckr. 
im Her, 
gogtbumd 
Lützebuꝛg 
behalt. 


Baffee/ 
St. Wi⸗ 
noxber⸗ 
gen / ec. ſol⸗ 
len an 
Spanien / 
gegen 
Pbilippe 
ville und 
Maxrien⸗ 
burg / ab⸗ 
getretten 
werden, 
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1659. verbleiben: Nich gar in dem Fall / wenn kuͤnfftig | ſchafft S. Paul, Teroane Pals, und ihre angehoͤrigeſ 1659. 
feine Aller 


Nieſſung K N 
dan ville ſolten durch Anforderungen / die an⸗ 
u 


General 
Ceſſion 


thumbliche Eintunfften wuͤrcklich genieſſen / eben 
auff die Weiß / uñ mit eben dieſen Rechten deß Be⸗ 
ſitz / douvetainitet, uñ hoͤchſten Obrigkeitlichen Ge⸗ 
walt / uñ andern Dingelwie ſie ſeine Cathol. Maje⸗ 
ſtat jetzo beſitzet. Uñ weil man gewuſt hat / dz in dem 
beſagten Platz Avennes ‚feinen Angehoͤru 

Einverleibungen und Domainen, 
lutiſciction und Gericht / die Renten und andere 


Nutzungen dem Fuͤrſten võ chimay gehoͤren / ſo 
9 


iwiſchen den Königen erklaͤret und verglichen wor | 
den / dz alles das jenige / was mit den Mauren und 


Waͤllen deß gemelten Platz eingeſchloſſen / ſoll ſei⸗ 
ner Aller ⸗Chriſtl. Majeſtaͤt verbleiben / alſo daß der 
gemelte Fürft kein Recht / Renten / noch Gebiet / lu 
riſdictio uñ Gericht inerhalb der Mauren und d 
Fortiſicationen ferners haben ſoll: ſondern iſt ihm 
allein das gent was ihme vorhin auſſerhalb der 
Statt in den Doͤyffern / ebenen Land u Waldun⸗ 
gen der geſagten Angehoͤrungen zu avennes zuge— 
hoͤret hat / vorbehalten / eben auff dieſe Weiß / wie 
er ſie biß jetzo beſeſſen und gebraucht hat. Jedoch 
recht verſtanden / daß / wie geſagt iſt / die Superio- 
ritet uñ hohe Obrigkeitliche Gewalt / uñ die hoͤchſte 
Herꝛſchafft in geſagten Doͤrffern / platten Sandun 
Holtzzungen / ſo zu Avennes gehoͤren / ſolle ſeiner Al 


lerChriſtl Majeſtaͤt zuſtaͤndig ſeyn un verbleiben. 


weil der gemelte Cathol. Koͤnig auff ſich genomen / 
den gedachten Fuͤrſten von Chimay in dem ſchad⸗ 
(of zu halten / was alles das jenige moͤge eintragen / 
was ihme durch dieſe gegenwaͤrtige Handlung / in 
dem Bezirck deß geſagten Platz / wie hieoben ge⸗ 
meldt / iſt entzogen worden. ö 

41. Die gemelte Plaͤtz Arras, Elesdin, Bapaume, 


Bethune; und die Staͤtte Lilers, Lens, die Graff 


— — —jäĩ dé 


Inc i 


dieordenelihe 


hoͤchſten Gewalt / deß Eigenthums / der 
deß batronatus, derbrotection, Schutz 
ſuriſdiction und Gericht / der No- 
mination, deß Vorzugs und Hoheiten / uͤber die 
Biſthuͤmber / Thumbkirchen / uñ andere Abteyen / 
Prioreyen / Wurden „Kirchſpielen / und andere 
ofründen / wie ſie ſeyn mögen / weñ ſie im Bezirck 
d lunbkreiß d uͤberlaſſenen gemeldten Plaͤtzen / 
N in Vogteyen gelegen ſeyn / ſie mögen auch 
von was vor Abteyen herruͤhren / und hangen: und 
dan mit allen andern Rechten / die vorhin dem Ca⸗ 

ol. Konig haben zugehoͤret / ob ſie gleich hier nicht 
ſind abſoͤderlich gemeldet: alſo dz feine Alleꝛ⸗Chriſtl. 
Maſeſtat ins künftig auff kein erleyy Weg / wiees 
ſeyn moͤge / wed mit Recht / noch Gewalt / von dan 
Cathol Koͤnig / ſeinen Nachkommen / noch einigen 
Fuͤrſten ſemes Hauſes / od von wem es wolle / oder 
unter was vor Schein oder Gelegenheit es geſcheher 
moͤge / in der gemelten Supertorttaͤt / und hoͤchſten 
Gewalt / Etgenthumb / luriſcnction, gerichtlichen 
Gewalt / Beſitz uñ Nieſſung aller d geſagten zaͤnd / 
Statt / Plaͤt / Schloͤſſer / Guͤter / Felder / Herꝛſchaf⸗ 
ten / Vogteyeẽ / Gerechte / Burgvogteyẽ / Aemptern / 
un in allen denen Orten un Dingen / die davõ han 
ge / lone bekuͤmmert / angeſprochen oder verunruhi⸗ 
get werden. Und zudem End / renumelrt / quittirt / 
uͤbergibet und uͤberbringet der gemelte Cathol. Koͤ 
nig / ſo wohl vor ſich / als ſeine Erben / Nachteinen/ 
uud die rechtmaͤſſige Urſach darzu haben / wie denn 
auch ſein Gevollmaͤchtigſter / in einem datnen / hen 
dieſer gegenwaͤrtigen Friedens⸗Handlung hat je 
und zu ewigen Zeiten / unwiderruflich remumeiret / 
darch ede ae 
gegeben / u dieb und Nutzen dep Aler⸗Chriſtl Kö. 
nige / ſeine Erben Nachkommen / un die rechtmaͤſſige 
Urſach habe / alle Rechte / Anſpruͤch / anſoꝛderungẽ / 


Recht 


ritaͤt und 
R 28 
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u. In Car 
talonien. 


s 
1659. eech 


Recht der Regaliẽ / deß Patronatus, der Protectid 
un Schutz / der Jurisdiction / Nomination d Vor 
zug uñ Hochheiten über die Biſthuͤmber / Thumb⸗ 
Kirchen / uñ andere Abteyen / Prioreyen / Wuͤrdẽ / 
Pfarrkirchen und was ſonſten vor Pfruͤnden ſeyn 
mögen / die in dem Bezirck der geſagten ͤnder / 
Plaͤtzen / uñ uͤberlaſſene Vogteyen ligen / es moͤgen 
auch vor wz von Abbteyen die erſigeſagte Priorey⸗ 
en herruͤhren und hangen: Und ins gemein / nichts 
hinterhalten noch vorbehalten / alle andere Rechte / 
welche gedachter Catholiſ. Konig / ſeine Erben und 
Nach kom̃en / haben und anſprechen / od koͤnten ha⸗ 
ben uñ pra tendirẽ oder begehren / umb welcher Ur⸗ 
fach und Gelegenheit es waͤre / zu den gemelte Lan⸗ 
dern / Plaͤtzen / Schloͤſſern / Schantzunge / Guͤtern / 
Herrſchafften / Domainen / Buꝛg⸗Vogteyen / und 
Aemptern / uñ zu allen Orten / die davon hangẽ / wie 
geſagt iſt: Welche / wie auch zugleich alle Leuth / de⸗ 
henknecht / Unter han / Flecken / Doͤrffer / Weile / 
Foͤrſt / Waſſer / Plat Land / und andere Ding / wie 
ſie ſeyn moͤgen / die davon hangen / nichts hinterhal⸗ 
ten noch außgenom̃en: Es wil und bewilliget auch 
der Cathöliſ Könige fo wol vor ſich / als vor feine 
Nachkomen / daß fie gleich jetzo / und zu ewigen Zei⸗ 
ten ſollen der Cron Franckreich vereiniget uñ ein⸗ 
verleibet ſeyn: Unangeſehen alle Geſetz / Gebraͤuch / 
Statulen / uñ Conſtitutionen / ſo darwider ſeyn ger 
macht / auch die ſo mit einem Eyd bekraͤfftiget wor 
den: Welchen / und denen derogatoriſchen Clau⸗ 


ſulen der Derogatoriẽ iſt hiemit außtruͤcklich duꝛch 


dieſe gegenwaͤrtige Handlung derogüet / uñ in Kraft 


Beſchreibung 


Span. Frantzoͤſ. 3 
von den Spanien geſchieden / ſollen auch foꝛthin die 1659. 

Scheidung dieſer zweyen Königreich ſeyn / dahero 
auch iſt verglichen und verabſchiedet / dz der Aller⸗ 
Chriſtlichſte Koͤnig ſoll in dem Beſiß bleiben / und 
wuͤrcklich genteſſen der gantzen Graffſchafft uñ Si- 
gnerie Rouſſillon, der Graffſchafſt und Signerie 
Conflans, der Land / Staͤdt / Plaͤt / Schlöſſer / Fle⸗ 
cken / Doͤrffer / und der andern Oerther / die die ge⸗ 
melte Graffſchafften un digneries Koullillõ und 


Was 
Francke. 
behalten 
ſoll. 


Conflansmachen / dem Cathol. Koͤnig aber ſollen 


verbleiben die Graffſchafft uñ dignerie de Cerda- 
na, und das gantze Fuͤrſtenthumb Catalonien / mit 
den digneriẽ, Plaͤten / Staͤdte / Schloͤſſern / Wei⸗ 
lern / un andern Orten und Landen / die die gemelte 
Graffſchafft Oerdana, und dz Fuͤrſtenthumb Ca⸗ 
talonien machẽ. Jedoch ſo verſtanden / dz / wañ ſich 
etliche Ort der Graffſchafft um Signerie de Con- 
Hans allein / uñ nit deß Rouflillon finden wuͤrden / 
welche in den Pyrenæiſ Gebuͤrgen gegẽ Spanien 
waͤren / dieſelbige follen auch feiner Cathol. Mageſt. 
verbleiben: Wie ingleichem / wañ ſich etliche Oer⸗ 
ther der geſagten Grafſchafft un Signerie de Cer- 
dana allein / und nit deß Catalonien finden wuͤrde / 
welche in den Pyren eiſ. Gebuͤrgen gegen Franck⸗ 
reich waren / fo ſollen dieſelbige feiner Allerchriſt⸗ 


Was 
Spanien. 


lichſten Majeſt. verbleiben. Und damit man mit die 


fer Abtheilunguñ Entſcheidung recht überein kom⸗ 
me / ſo ſollen gleich jenoComilfarien beyderſeits ver 
ordnet werden / welche miteinander ohne Betrug 
erklaren ſollen / welches die Pyrenæiſ. Gebürg ſeyn / 


85 \ ah Artickels die beyde Koͤ⸗ 
und Würckung der gemeldten Renunciationen / nigreichen ins 


ufftigtheilen und ſcheyden ſollen / 


Verzüͤgnuſſen und Übergaben / welche geltenund und ſollen die gedachte Comiſſarien die Graͤntzen 


Staͤdt uñ Gůͤter / ſo der Cꝛon Franck reich ſind / wie Berichts ſollen den beyden Gevollmnaͤchtigten der 
ohen gemeldet / cedirt und uͤberlaſſen worden / ſollen zweyen Koͤnige einſchicken / welche / nachdem ſie die 
ſeyn und bleiben / jezt uñ zu ewigen Zeiten / quit und Erkaftnuß d Strittigketten uñ Zwiſten / die allda 
loß von der Treu / Pflicht / Dienſt un EyddeßGe⸗ wuͤrden vorgefallen ſeyn / werdẽ eingenom̃en habe / 
horſambs / welchen ſie ſamptlich und ein jeder vor werden fie über dieſen Punet ſich alſo vergleichen / 
ſich / hme uñ ſeinen Vorfahren den Cathol. Koͤni⸗ dz man darumb mit zu den Waffen ſchreiten doͤrffe. 
gen gethan hat / zugleich auch befreyet von ale Ge- 43. Die gantze Graffſchafft uf SignerieR ouf- 
horſamb / linterthaͤnigkeit / kehenſchafft / dz ſie ihme ſillon, die Grafſchafft un Signerie Corlans,außr 
deßwegẽ möchten ſchuldig ſeyn. Wil auch gedach⸗ 
ſchen Gebuͤrgen gegen Spanien ſeyn / ſollẽ auff ob⸗ 


Was ed» 
gentlich 


genom̃en die Oerter / die da moͤgen in den Pyreneei⸗ vß Rouſ⸗ 


ſilion / 


ter Cathol. Koͤnig / dz die gemeldete Treu / Pflicht / 
uñ Eyd deß Gehorſams uñ Treuens ſollen nichtig 
uñ von kein; Kraͤfften ſeynuñ verbleiben / als wañ 
ſie niemalen wären geſchehẽ noch geleiſtet worden. 

42. Was nun ferner die Lander un Pläs belan⸗ 
get / welche die Waffe der Cron Franckreich in die⸗ 
ſem Kꝛieg in der Gegend deß Koͤnigr. Spanien / hat 
bezwungen und eingenom̃en: Wie man damahln 
im Jahr 1656. bey der Handlung / ſozu Madrid an⸗ 
gefangen / uñ auff welche dieſe gegenwaͤrtige Hand⸗ 
lung anne überein kommen / daß die 
Pyrenæ iſchen Gebuͤrg / die vor Alters die Gaulen 


En 5 ang, | Eonflang 
beſagte Weiß / nach Inhalt der Erklärung un Ab und Err 


red der Somilfarien / die zu dem Werck ſollen ver⸗ dana der 
ordnet werden: Wie auch der Theil d Grafſchafft Cron 
Cerdana, welcher ſich möge in den Pyrenæiſ. Ge⸗ Franckr. 
bürgen gegẽ Franckreich befinden / auch nach Auge bleibe ſoll. 
ſagder Comiſſarien / zumal auch die nd / Staͤdt / 
Plaͤtz / Schloͤſſez / die gedachte digneriẽ Rouſſillon 

un Conflans, und ein Theil d Grafſchafft Cerda- 

na, nach obgedachter Art / machen / deßgleichen alle 
angehoͤrige Rechten / Zuſtaͤndnuſſen / und anhaͤn⸗ 

gige Sachen / mit allen Leuthen / Lehenknechten / 


——Ü— 


un, 


— — 


1655. 


Friedens⸗Tractal 


Iterthanen / Flecken / Dorffſchafften / Vellern / 
Foͤrſten / Waffern / eben Feldern und andern Din⸗ 
gen / wie ſie ſeyn moͤgen / die davon hangen und her⸗ 
kommen / ſollen / ſag ich / unwiderrufflich / und zu e⸗ 
wigen Zeiten / Krafft dieſer gegenwaͤrtigen Hand⸗ 
lung / d Cron Franckreich vereiniget und einver⸗ 
leibt verbleiben / daß der Aller-Chriſtlichſte Koͤnig / 
feine Erben und Nachkommen / und die rechtmaͤſ⸗ 
ſige Urſach darzu haben / dieſelbige mit eben den 


Regalien, dep Patronatus der Juriſdiction, der 
Nomination, der Vorzuͤg und Hoheiten / über die 
Biſtthuͤmber / Thumbkirchen und uͤber andere Ab⸗ 
teyen / Probſteyen / Wuͤrden / Pfarrkirchen / oder 


Denckwuͤrdige Geſchichten. 
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eee 
ſchafft Rouflillon , Signerie Conſſans, und im | 165% 


Theyl der Graffſchafft Cerdana , auff obgemelte 


Weiß lige / (außgenon fen / was Conflans betrifft / 
deß jenigen / was ich inden pyreneiſchen Gebülr⸗ 
gen gegẽ Spanten b finden wird) es moͤgẽ gedach⸗ 


te Probſteyen von welchen Abteyen fie wollen / her⸗ 
rühren: uñ ins gemein / übergiber gedachter Catho⸗ 
liſcher Konig / alle Rechten / nichts außgenommen 
noch hinderhalten / die Er oder Seine Eben 


Rechten der Superioritet, deß Eygenthumbe / der [Nachtomm en haben und pre tendiren / od möchte 


haben und prætendiren / auß was vor Urſach und 


Gelegenheit es ſeyn moͤge / auff obgedachte Graff⸗ 


ſchafft rouflillon, dignerie de Conflans, ui an dẽ 
Theyl der Graffſchafft Cerdana auff obgemelte 


über andere Pfrüͤnden / wie ſie ſeyn mogen / welche Weiß(außgenomen / was Conflans betrifft / deß 
indem Bezirek und Umbkreiß der geſagten Graff jenigen fo ſich in denpyren e iſchen Gebuͤrgẽ gegen 
fihafften Koulſillon, Signerte Conflans, und in Spanten befinden wird) wie auch auff alle andere 
dem gemelten Theyl der Graffſchafft Cerdana be / Orth die davon hangen / wie geſagt iſt welche / wie 
griffen / auff gemelte Weiß ( auß genommen / was auch alle keuth / ehenknecht / linterthanen / Flecken / 
Conflans betrifft / das jenige was ſich indenPyre, Doͤrffer / Weiler / doͤrſt / Waſſer / plat Land / und 
neifchen Gebuͤrgen gegen Spanten befinden moͤ⸗ andere Ding / wie fein davon hangen / nichts 
ge) es mogen auch gedachte Probſteyen von welche aufgenommen / noch hinderhalten / will und ver⸗ 
Abteyen herruͤhren und hangen / wie auch mit allen williget der gemelte Catholiſche Konig / fo wol vor 


andern Rechten und Gerechtſamkeiten / die vorhin 
dem Catholiſ. Koͤnig zugehoͤꝛet haben / ob ſie gleich 
hier nit ſind abſonderlich benamſetzalſo dz ſeine Al⸗ 
ler⸗Chriſtlichſte Mayeſtaͤt ins künfftig / auff keine 


einem andern / wer es ſeyn mag / unter feinem Vor⸗ 


brigkeitlichen Gewalt / Eygenthum / in der Jurldi: 


Nieſſung aller der gemelten ander / Staͤtt / Plat | 
Schlloͤſſer / Guter / Herꝛſchafften / Domainẽ / Aem⸗ 
ptern / zugleich in allen Orthen / und anderm Ding 
was und wie ſie ſeyn / die von der geſagten Graff 
ſhafft roufliflon , Signerie Conflans, und dem 
Theil d Graffſchafft Cerdana, auf gemelte Weiß / 
herꝛuͤhren und hangen( außgenommen / was Con 
Hans belanget / deß jenigẽ fo ſich in den Pyren x iſchẽ 
Gebuͤrgen gegẽ Spanien befinden wird) moͤge / ſag 
ich / noch foll bekuͤmmert noch verunruhiget werde. 
Und zu dem Endrenunciret / verziegt / quntirr, ü 
bergibet und uͤberbringet der Catholiſche Konig / ſo 


wol vor ſich / als vor ſeine Erben / Nachkommen / 


und die rechtmaͤſſige Urſach haben / wie dann auch 
fein Gevollmaͤchtigter / in ein; Namen / Krafft die, 
fer gegenwärtigen Handlung / die unwiederꝛufflich 
iſt / hat renunciret und Verzuͤg gethan / quitturt; uͤ⸗ 
berlaſſen und übergeben / imer und zu allen Zeiten / 


Pfarꝛkirchẽ / oder andern / wie ſie a 
den / die in dẽ weiten Umbkreiß d 


| 


cbion, und Gewalt zu urtheilen / in den Beſitz und | t 


Sich als ſeine Nachkom̃en / dz ſie jetzo und jederzeit 
der Cron Franckreich ſollen vereiniget und einver⸗ 
leibet ſeyn u bleiben: alſo dz deren keine Zeſätz / Ge⸗ 
braͤuch / statuten / Conſtitutionen / uñ andere Ver⸗ 


Weiß und Weg es immer ſeyn mag / we gleich / die vorgangen / dieſem köͤñen entgegen ſeyn 
Recht noch Gewalt / und thaͤtlicher Weiß moͤge võ auch, die jenigen / di nem Eyd find beſtaͤt⸗ 
dem Catholiſchen Konig / ſeinen Erben /Nachlom⸗ | tig ni allen derogatoriſchen 
men / oder einigen Fuͤrſten feines Hauſes / oder von | Claululen der d en iſt hiemit und Krafft 


5 


nen alle Kr 


. 


1699. 


Was in 
Burgund. 
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undallegeit gut und Loß ſeyn und verbleibenvon in dem Pyrenciſchen Gebuͤrg gegen Franckreich 679. 
der Trew / Pflicht / Dienſt und Eyd deß Gehor⸗ gehoͤreren / dieſelbigen follen feiner Auler⸗Chriſtlich⸗ 
ſaims / den fie alle / und ein jeder unter ihnen / ihme ſten Maſeſtaͤt verbleibe / gleichfoͤrmig und in Krafft 


gegenwartigen Krieg gehabt hat / habs und behalte. 


ſſten de la Finelle und de la Quenoque, Merville, 
an dem Fluß Lis gelegen / Menee und Consine, 


a 40 Koͤnigliche 


| und anhaͤ 
ein h 


oder feinen Vorfahrenden Catholifehen Königen 
un ec wie auch von allem Gehor⸗ 
fan / N 


am nderthaͤnigteit / und Lehen⸗Dienſt / dieſie 
ihme darumb möchten ſchuldig ſeyn / will hiemit / 
da e Trew foll nichtig und von keiner 
Würekung ſeyn / ben als wann ſie niemahlen waͤ⸗ 
ren geſchehen noch gelaiſtet worden. 

44. Hingegen ſoll der Catholiſche Koͤnigwieder 
in die Beſitzung und Nieſſung der Graffſchafft 
Carrolois tretten / deren Ex und feine Nachkomen 
vollig und geruhi ji genieſſen / und fie unter der 
Superiorirät und hoher Obrigkeitlicher Gewalt 
dep Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnigs / wie er ſie vor dem 


45. Hoͤchſtgemelter Aler- Chriſtlichſte König | 
gibet auch in Diderland dem gemelten Catholiſche 
Koͤnig wider die Staͤtt und Plaͤtz Vperen, Oude. 
narde, Dixmude, Furnes, ſampt die befeſtigte Po⸗ 


ſampt ihren Angehoͤrungen / Zuſtaͤndnuſſen unnd 
anhaͤngigen Rechten. Wie a ane Al Shri 
tichfteMajeffät haͤndiget feiner Catholiſche Maje⸗ 
ſtaͤt wiederumb KNIE tag Berg. Vox, und 

F 
alce, zuin Außtauſch der jenigen / als Marienbur 


geſagt worden. 1 
46. Zum andern raͤumet wagen 

Chriſtlichſter Königin Italien dem Cache 
König wieder ein die Plaͤß Valence au dem Fluß 
Po, und Mortare mit allen ihren Zugehoͤrungen / 
Zuſtaͤndnuſſen und anhangenden Rechten 


9 


und / reſtituurt hoͤchſtgedachter Aler⸗Chrlſtlich⸗ 


Schanzen Sr. Amour,Bleterans und lou, neben 
ihren Angehoͤrungen / Zuſtaͤndnuſſen / und anhäͤn⸗ 
gigen Rechten wie auch alle andere Poſten / ſo wol 
befeſtigte als die nicht befeſtiget/ (welche die Waf⸗ 
fen feiner Aller⸗Chriſtlichſten Majeſtaͤt hatten in 
der Graffſchafft eingenommen) alda gar nichts 


rt ſamy 


und Philippe ville, wie hi oben im 39, Nickel i 4 e ehen / denſelbigen / oder denen / die | 
1 [ von den 


47. Drittens in der freyen Graffſchafft Bur 0 
er Koͤnig dem aeholifchen König die e nd | ı 


re Waffen | 
Braff, was ihne Diegemelts Könige mögen billich fehuldig 
ſeyn / vor diele 


deß 42. Artick els dieſer gegentvaͤrtigen Handlung 
unangeſehen den Inhalt diefes allhie / welchem in 
dieſem Fall und derenthalben iſt derogier⸗ und ſo 
fern unkraͤfftig gemacht. N | 
49. Der gemelte Catholiſche Koͤnig raͤumet dem Was der]. 
Aller⸗Chriſtlichſten Konig wieder eindte Stättun 1 
Plaͤtz Rocroyrle Callelecund“inchamp mit ihre von Spa⸗ 
Zugehoͤrungen / Zuſtaͤndnuſſen und anhängigeit nien zure⸗ 
Nechtenzalſo dz umb keiner Urſach noch Entſchul⸗ſtitulren. 
digung wie die auch ſeyn moͤge / zuvor geſehen / oder 
nicht zuvor geſehen / auch umb dieſe nicht / daß ge 
melte Platz ocroy, le Caſtelet uñLinchamp jeßo 
in eines andern Gewalt und Hand / und nicht in 
feiner Catholiſchen Majeſtaͤt Vollmacht ſeyn / fie 
dahero ſich wol koͤnne dilpenhren / befreyen und 
entſchuͤtten / die Abtretung d drey gedachten Plaͤß 
dem Aller⸗Chriſtlichſten König zu thun: fo {ft fein 
geſagte Catholiſche Majeſtat dafür gut / und nimbt 
die wuͤrckliche und 1 Vollziehung dieſes 
gegenwärtigen Artickels auff ſich. 5 
5 ee, aal b 
fo gegen einander vorgehen ſoll / als wie in den. J. Ceſſion 
ohnmittelbar vorhergehenden Artickeln geſagt iſt / und reſti 
ſoll von den gemelten Koͤntgen / ut ihren daunſtris, kution der 
wuͤrcklich / redlich / und ohne einige Langſamkeit Veſtun⸗ 
noch Strittigleit / auß was Urſachen und Gelegen⸗ gen geſche 


Koͤnigen darzu verordnet mögen werden | 


Alters relpeclivement / und gegen einander / inder Zeit/ 
chen | und auff die Weiß / wie hernacher ſoll geſagt werde / 


uch in dem Standt / darinnen ſich jetzo die gemelte 
lat befinden und ſeyn:und denen nichts follab- 
gebrochen / geſchtwaͤchet / gemindert / noch auff eint. 
ge. Weiß ſchabhafft gemacht werden; auch / daß 


man keine Wiedererſtattung vor die gemachtekor- 

ihications een Diät prætendiren noch 
ehren moͤge / noch vor die Bezahlung deß jeni⸗ 
gen / was man denen darin ligenden Soldaten und 
Kriegs volek noch moͤge ſchuldig ſeyn. 

51. Die gedachten Koͤnige / in dem ſie die gemeltẽ Wie es 
Platz einander reltituiren und wieder einraͤumen / beym Abs 
moͤgen alle Geſchuͤt Pulver / Kugelen / Vorrath zug der 
und andere Kriegs Munition, die ſich zur Zeit der 1 
Reſtitut ion in den gemelten Plaͤtzen finden wird / I zupal⸗ 
herauß nehmen und wegführen laſſen: auch die Of. 
ſicierer / Soldaten / Kriegsleut / und andere / die auß 
den gemelten Plaͤtzen ziehen / mogen ihre fahrende 
Haab / die ihnen zugehoͤren / herauß nehmen und 
hintweg tragen / alſo dz ihnen nit erlaubt iſt einiges 
Ding von den Einwohnern der gedachten Platz 
oder deß platten ands / uu fordern / noch ihre Haͤuſer 
ſchadhafft zu machen / oder einiges Ding / ſo den In⸗ 
wohnern zuſtaͤndig / mit ihne hinweg nehme: gleich 
Su die gemelte Könige follen verpflichterfeyn] 


den Inwohnern der gedachten Pläg/daraußfic ih⸗ 


affen ziehen / alles zu zahlen / und widerzugebe / 


die Gouverneurs uf Ver⸗ 
at / unandere Miniſtrid ge; 
ffgenomenuñ geboꝛget habẽ / 


walter d geſagten 
dachte Koͤnig moge; 
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Friedens⸗Tractat. 
ſolches zu dero Dienſte anzuwenden / darüber 
fie Recepiſſe und Schein des Empfangs / und 
Obligationen denen Perſonen geben haben / 
die ſolche Sachen hergeſchoſſen und dar geben 
haben: Alſo ſollen auch die Offieirer und Sof 
daten der gemelten Quarniſonen verpflichtet 
ſeyn / den Einwohnern zu zahlen / was ſie Krafft 
der Recepiffe und ihrer Obligationen ſchul⸗ 
dig ſeyn: Jedoch recht verſtanden / daß man 
zur Vollſtreckung dieſerznugthuüng der Ein⸗ 
wohner / darumb die Reſtiturion der Plaͤtz nit 
ſoll aufhalten; ſondern / daß ſolche in der Zeit 


und Tag / der hernach in andern Artickeln die⸗ 


Amneltia 
mdPardor 
für die von 
Franckr 31 
Spanien 
getretene 
Guarnifor 
in Heß din. 


fer gegenwertigen Handlung ſolle beſtimmet 
und vorgeſchrieben werden / geſchehen ſolle: In 
deſſen ſollen die Gläubiger / auff dieſen Fall / in 
allen ihrem Recht der billichen Anforderung / 
die ſie haben moͤgen / verbleiben. 

52. Weil der Platz Heldin und fein Ampt / 
Krafft dieſer gegenwertigen Friedens ⸗-Hand⸗ 
lung dem Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnig / wie oben 
geſagt / verbleiben ſoll; ſo iſt uͤbereinkommen / 
und verglichen worden / in Betrachtung der 
Oflicien des Catholiſchen Koͤnigs / welcher die 
Kriegs⸗Offieirer und Soldaten der Guarni— 
fon zu Heldin hatte in feinen Schutz genom⸗ 
men / die ſich in dem Platz empoͤret / unnd ſich 
von dem Gehorſamb des Aller-Chriſtlichſten 
Königs; nach dem Todt deß Gouverneurs 
oder Verwalter des geſagten Platzes harten 
entzogen / als auch nach Gleichfoͤrmigkeit der 
Artickel / in welchem die gedachten Könige / 
und ein jeder allen den jenigen / die der widri⸗ 
gen Parthey gefolget / pardoniren unnd ver⸗ 
zeyhen / wo ſie nur nit mit andern Miſſethaten 
behafftet ſeyn / auch verſprechen ſie in den Be⸗ 
ſit und Nieſſung ihrer Guͤter wider einzuferen; 
dahero feine Aller⸗Chriſtlichſte Majeſtaͤt wird 
ſeine Brieff der Abolition und Pardon oder 
Verzeyhung in guter Form / außfertigen laſ⸗ 
ſen / denen gemelten Kriegs Offieirern unnd 
Soldaten der Beſatzung in gedachremHefdin 
zum beſten: welche Brieffe nach dem ſie dem 
Commendanten in dem Platz ſind übergeben 
und eingehaͤndiget worden / an dem Tag / den 
Ihre Majeſtaͤten werden benambſet und ent⸗ 
ſchloſſen haben / daß dieſer Platz ſoll in die Ge— 
walt ſeiner Aller⸗Chriſtlichſten Majeſtaͤt wider 
gegeben werden / wie her nacher ſoll geſagt wer⸗ 
den / eben an dem Tag unnd Zeit ſoll der Com⸗ 
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werde / auff keinerley Weiß und Art es ſeyn 
moge: und im Fall / daß nach Einlifferung der 
gedachten Brieff der Abolition und pardon, 
der Commendant oder die andern Officiver 
und Soldaten der Beſatzun zu Heſdin, nicht 
wolten / oder anffſchüben / es geſchehe auß was 
ſurſach oder Vorwand es immer ſeyn moͤge / 
den gedachten Platz in den Stand / und in die 
Gewalt des jenigen / oder deren zu ſtellen / die 
Seine Aller-Chriſtlichſte Majeſtaͤt wird ver⸗ 
ordnet haben / ſolchen in ſeinem Nahmen zu 
empfangen / fo ſollen gedachte / Commendant / 
Offieirer und Soldaten auß der Gnad gefal⸗ 
len ſeyn / welche ihnen ſeine Catholiſche Maje⸗ 
ſtaͤt ver ſchaffet hat / zu ihrem Pardon, Aboli- 
tion, Verzeyhung unnd Außtilgung ihrer 
Ubelthat; alſo / daß feine gedachte Majeſtaͤt 
kein fernere Anhaltung zu ihrem Beſten und 


1659, 


Gnaden thun will: und eben in dem Fall ver⸗⸗ 


ſpricht auch ſein gemelte Catholiſche Majeſtat / 
bey der Treu Wort eines Koͤnigs / den geſag⸗ 
ten Commendanten / Offleirern / und Solda⸗ 
ten keinen Beyſtand an Volck / Waffen / Un⸗ 
terhalt / Kriegs Munition, noch an Gelt / we— 
der directement noch indirectement zu gehen / 
auch nicht zulaſſen / daß ſie gegeben werden 
durch einen einigen Menſchen / wer er auch 
ſeyn moͤge; fondern vielmehr im Gegentheil / 
wenn dieſelbige hierinnen wird erſuchet / dem 
gedachten Aller Chriſtlichſten Konig init ſei⸗ 
nen Voͤlckern beyzuſtehen den gemelten Platz 
anzugreiffen / damit derſelbige deſto eher unter 
ſeinen Gehorſamb gebracht werde / und dieſe 
gegenwartige Handlung deſto ſchleuniger feine 
gaͤntzliche Vollſtreckung erreiche. 


53. Nach dem die drey Platz / Avenne , Spanien 


Philippe ville, und Marienburg / mit ihren fol die zwi⸗ 


Angehoͤrungen / zuſtaͤndigen / anhaͤngigẽ Rech⸗ ſchen den 


ten / in dieſer gegenwertigen Handlung / wie 
oben geſagt worden / dem Aller⸗Chr iſtlichſten 


König find uͤberlaſſen worden / daß fie ſollen der eene Poſten 
nicht befe · 


Cron Franckreich verainiget und einverleibet 
werden; fo iſt verglichen unnd verabſeheydt 
worden / daß im fall zwiſchen den gemeltenPla⸗ 
zen / und Franckreich ſich einige Flecken / Dorf, 
fer / Oerther oder Lander finden / die nicht den 
gemelten Orthen angehoͤrig / zuſtandig oder an⸗ 


haͤugig waͤren / fo ſollen fie in dem Eygenthumb 
und der Superioritet deß gedachten Catholi⸗ 


ſchen Königs verbleiben; feine Catholiſche 


mendant / die Offieirer unnd Soldaten ver⸗ Mayeſtͤͤt aber / und ſeine Nachkommen / ſollen 


pflichtet ſeyn / auß dem geſagten Platz zu ziehen / zu keiner Zeit die geſagte Flecken / Doͤrffer / 208 
ohn einigen Auffſchub / noch Entſchuldigungf ſten und Derther befeſtigen / noch einige nee 
unter keinem Vorwang / wie er ſeyn mag / zu⸗] Fortificationen zwiſchen den gedachten Plaͤ⸗ 


vor geſehen / oder nicht zuvor geſehen; und den | hen Avennes, Philippe ville und Marienburg 
gemelten Platz eben in den Stand / wie er ge- | machen / dadurch und mit vermittelung derſel⸗ 


weſen zur Zeit / da ſie ſich empoͤret haben / zufe-| bigen Fortificationen / die gemelte Platz oder 
zen / und in die Gewalt des jenigen oder dern einer auß denſelbigen / möchten von Franck⸗ 


zu geben / die feine Aller⸗Chriſtlichſte Majeſtaͤtſ reich abgeſchnitten / oder ihre Communication 


darzu wird geordnet haben / denſelbigen in ſei⸗ zwiſchen dieſem gehemmet werden. Gleich wie 
nem Namen zu empfangen; und diefes alſo / auch ebener maſſen iſt uͤberern gekommen und 
daß nichts daran geuͤndert / geſchtvaͤchet / ſchad · verglichen worden / daß un fall der OrchRenty 
hafft gemacht / abacbro heit unnd verderben et en Maheſtat ver⸗ 


bleibet / 


cedirten 


fügen, 


Blo 


1659. pbleibet / wie geſagt iſt / daß er dero verbleiben ſol⸗ 
| fe / wann ſichs befindet / daß er zu Aire oder 
St. Omer gehöre / fo kan und ſoll Ihre Maye⸗ 
ſtaͤt / noch feine Nachkommen / zu keiner Zeit 
den gemelten Orth Renty fortifieiren und be⸗ 
eee 

F.. Alle Papier / Brieff / Documenten un 
Ane Beweißthumb / welche die kaͤnder / Güter / Herr⸗ 
len ein ans ſchafften betreffen / die dem Aller-Chriſtlichſten 
der traulich Konig / Krafft dieſer Friedens⸗Handlung ver⸗ 
geliefert bleiben ſollen / ſollen auffrichtig und ohne Der 
werden. trug / in dreyen Monaten / nach dem die Rati- 

licationen unnd genehm haltung dieſer ge— 
genwaͤrtigen Handlung werden außgewechßlet 
ſeyn / herauf geben und gelieffert werden. 
Die auß , J, Krafft dieſer gegenwärtigen Handlung 
Eathalonie konnen und moͤgen alle Catalonier, und andere 
Entwichne Einwohner der gedachten Provinz / ſo wol die 
folten ſicher re laten / Geiſtlichen / Kloſterleuth / Herrn / 
widerkom⸗Ebdelleuth / Burger / als andere Inwohner / fo 
a m wol in den Staͤten / als auff dem plgtten and / 
niemand außgenommen / wiederkom̃en / ſo wer⸗ 


9 Beſig / und ruhige Nieſſung aller ihrer Guͤter / 
Ehren / Würden / Privilegien, Freyhelten / 
0 Rechten / Befreyungen / Geſaͤtzen / und Liber 
6 | tet gelaſſen und wider eingeſetzet werden; alſo 
0 daß fie wegen alles deß jenigen / fo ſeythero der 
“ gegenwaͤrtige Krieg entſtanden / iſt vorgangen 
1 und geſchehen / umb keiner Urſach und Vor⸗ 
\ wand / wie er ſeyn mag / weder ins gemain / 
60 noch ein jeder abſonderlich / koͤnnen darumb 
zu Red geſetzet / bekuͤmmert noch verunruhiget 
werden: und zu dem End wird und ſoll ſeine 
Catholiſche Mayeſt, ſeine Erklärungen der 
Abolition und perdon, de: Verzeyhungen uñ 
Außtilgung alles vorgegangnen in guteꝛ Form 


Cataloniern zum beſten und gefallen; welche 


kündiget wird / geſchehen ſoll. Auff ſolche De- 
claration und Erklaͤrungen / ſoll allen / und ei⸗ 
nem jeden inſonderheit erlaubet ſeyn / entweder 
inpPerſon wider nach Hauß / und in die nieſſung 
ſeiner Güter zukommen / oder im fall ſie wollen 
ihre Wohnung anderſtwo als zu Catalonien 
anrichten / ſo koͤnnen ſie es thun / und ihre Agen⸗ 
ten, Procureurs in das gemelte Land Catalo⸗ 
nien ſenden / daß ſie in ihrem Namen / und vor 
jhr Perſon / den Beſitz der gemelten Guͤter ein 
nehmen / ſie laſſen bawen und verwalten / die 
Frücht und Einkommen davon lempfangen / 
uud ſie laſſen hinfuͤhren / wo es ihnen gut dun⸗ 
‚der: alſo ſie nicht koͤnnen gezwungen werden / 
in Perſon dahin zu kommen / die Huldigung 
wegen ihrer Lehenguͤter zu lafſten / welches ihre 
Anwaͤldt gungſamblich in ihrem Namen ver⸗ 
richten koͤnnenz a daß jhre Abweſenheit den 
freyen Beſitz und Jkieſſung der gemeltenGuͤter 
nicht verhindern moͤge; werden auch zugleich 
völlige Macht und Freyheit haben / ſolche Git- 


oder auff ein andere Weiß zu veraͤuſſern. Je⸗ 


—— — 


Beſchreibung 


den auch widerkommen / und würcklich in den 


zuſagen und oͤffentlich verkuͤndigen laſſen / den 


Publication eben an dem Tag da der Fried ver⸗ 


ter zu vertauſchen / durch Kauff / Geſchenck / 


Span. Frantz. . 


doch mit dem Beding und Anhang / daß die je 169. 
nigen / die fie zur Verwaltung und Bawung 
ihrer liter werden beſtellen / dem ouyerneur 
und Magiſtrat deß Orths / wo die gemelte Gu⸗ 
ter ligen / nicht verdachtig ſeyn: in welchem fall 
ſollen die Eygenthumbs⸗Herren andere an⸗ 
nembliche / und nicht verdaͤchtigeperſonen dar⸗ 
zu beſtellen: Jedoch bleibet und ſtehet es bey 
dem Willen unnd Macht feiner Catholiſchen 
Mapyeſt. den Orth ihrer Wohnung den jeni— 
gen Cataloniern vorzuſchreibrn / derer wider⸗ 
kehr in das Land dieſelbige nicht vor angenehm 
moͤge haben: jedoch daß die andern Freyheiten 
und, briwilegien, die jhnen find ertheilet wor 


den / und derer ſie genoſſen / nicht koͤnnen noch 


ſollen widerruffen noch geändert werden; Es 

bleibet ingleichem auch bey dem Willen und in 

dem Gewalt der Aller-Chriſtlichſten Mayeſt. 

den jenigen in der Graffſchafft K ouflillon und 

in deren Angehoͤrungen Zuſtaͤndnuſſen und 

anhaͤngigen Orthen / den Orth ihrer Wohnung 

vorzuſchreiben / die ſich nach Spanten biß herd 

begeben / derer Widerkunfft in die Graffſchafft 

dieſelbige auch nicht gern ſihet / und angenehm 

hat; jedoch daß die andern Freyhelten undPri- 

vilegien, die den gemelten Perſonen mögen 

ſeyn bewilliget worden / nicht koͤnnen widerruf⸗ 

fen noch geändert werden. | 
56, Die Teftamentirliche Erbſchafften / oder einem ſe⸗ 

ſonſten andere Ubergab / Verehrungen und den ſoll in 

Schanckungen / fo bey Lebzeiten unter denen den Proceſ⸗ 

und andern Einwohnern deßtCatalonien / undſen Recht 

SrafffchaffeR oufillon gegen einander geſche⸗ b ah 

hen / ſollen ihnen ja einem wie dem andern zu⸗ 

gelaſſen und unverletzlich bleiben: und im fall 

es unter ihnen Streittigkeiteu über den gemel⸗ 

Wee andern 

Händel n und Contradten entſtuͤnden / umb 

welcher willen ſie muͤſten vor Gericht handeln / 

und ſich in eine Rechtfertigung einlaſſen / ſo fol 

jhnen beyderſeits gleiche und aufrichtige Ge⸗ 

rechtigkeit mitgetheilet werden / ob fie gleich un⸗ 

ter dem Gehorſam der andeꝛnPartheyen wäre, 
57. Die Biſchoͤff / Abbt / Prælaten / welche 

in waͤhrendem Krieg find mit Geiſtlichen Be- n Cathalo⸗ 

neſicien und Pfründen / die in den Gebieten ſuten ſollen 

deß einen auß den Partheyen ligen / verſehen bleiben wie 

worden / mit Beliebung und Approbation un⸗ ſſie ſeyn . 

ſers Heil: Vatters deß Pabſts / und auß Apo⸗ 

ſtoliſcher Gewalt / ſollen die Frucht / Renten 

und Einkommen der gemelten Benchcien ge⸗ 

nieſſen / die ſich in dem Crayß der Laͤnder der 

andern Parthey befinden / ohne einige Bekuͤm⸗ 

mernuß und Verhinderung / umb welcher Ur⸗ 

ſachen / Grund oder Vorwand es ſeyn moͤge: 

und zu demEnd koͤnnen ſie unverdaͤchtige Per⸗ 

ſonen / jedoch mit belieben deß Koͤnigs / oder ſei⸗ 

ner Beampten und deß agiſtrats, unter deſſen 

Nomination die gedachten Frücht / Renten 

und Einkomen ligen / beſtellen / ſolcher Fruͤchten 

Nutzungen und Genieſſungen einzunehmen. Derulu⸗ 
58. Die jenigen Einwohner deß Frſten- krettus 

thumbs Catalonien / oder Graffſchafft Rouf- | 

fillon, 


Die Geiſtl⸗ 
Pfruͤnden } 
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1659. ſillon, welche entweder durch Geſchenck / oder 
von confi- | Confifcation, die ihnen einer auß den beyden 
irren dil. Königen bewilliget / die Güter / fo etlichen 
ps Perſonen der widrigen Parthey zugeſtanden / 
darff nicht genoſſen haben / ſollen nicht verbunden ſeyn den 
wider ber, | Eygenthumbsherꝛen der geſagten Güter / ei 
auß gegebe nige Erſtattung zuthun deren Frücht / die ſie 
werden. Krafft der Donationen und Confiſcationen, 
in wehrendem gegenwaͤrtigen Krieg / genoſſen 
haben: Jedoch wol verſtanden; daß die Wür⸗ 
ckung der gemelten Übergab / Geſchaͤnck und 
Contifeation, den Tag / da der Fried publi- 
cirt wird / ſoll auffhoͤren. 

59. Es ſollen beyderſeits Commiſſarien 
zwey Monat nach Publicirung dieſer gegen- 
wertigen Handlung / verordnet werden / die ſich 
an den Orth / daruͤber beyderſeits man wird 
Commiſſa - Uberein kommen ſeyn / verſamblen ſollen / allda 
rien verglt. alle Streittigkeiten / die zwiſchen den beyden 
chen werde. Partheyen mögen vorlauffen / guͤtlich beyzu⸗ 
legen und zu entſcheiden: welche Commilla- 
rien ein wachend Aug haben ſollen / daß die 
Unterthanen beyderſeits wol gehalten werden: 
und nicht zulaſſen / daß die einen in den Beſitz 
ihrer Guter tretten / dann eben zu der Zeit / da 
die andern auch in die Beſitzung der ihrigen 
wieder kommen. Wie auch die gemelten Com- 
miſſarien ſollen ſich bemuͤhen / fo fern es dien⸗ 
lich / beyderſeits einen rechtmaͤſſigen Anſchlag 
der Guͤter der jenigen zumachen / die nicht wol⸗ 
ten in ihr Land / daß ſie verlaſſen / wiederkom⸗ 
men und allda wohnen / oder daß einer von den 

Roͤnigen fie nicht wolte allda wohnen laſſen / 
ſondern ihnen anderwerts zu bleiben verguͤn⸗ 
ſtiget und vorgeſchrieben haͤtte / nach Inhalt 
deſſen / ſo oben gemelt; damit / wann die eva- 
cuation und Abfuͤhrung gemacht / die Com- 
miſlarien ſelbſten auff das billichſte die Auß⸗ 
wechslung und Gegengebung der Guͤter be— 
obachten unnd wol verrichten moͤgen / zu der 
intereſſirten Partheyen groͤſter Bequemlig⸗ 
keit / und gleichen Vortheil: und alſo Achtung 
geben daß kein Theil darinnen verfehrt noch 
verletzet werde. Und endlich / die geſagten 
Commiflarien ſolle alle Sachen / die / die Ge⸗ 
werb unnd Handthierung beyderſeits Unter— 
thanen betreffen / ſchlichten; wie auch alle die 
jenigen Dinge / welche ſie davor halten / daß 
ſie zum gemeinen Nutzen / und Befeſtigung 
deß Frieden viel dienen moͤgen. Und alles 
das jenige / was in den 4. nechſt vorhergehen⸗ 
den Artickeln / und in dieſem / was die Graff. 
ſchafft Kouſſillon unnd feine Inwohner be— 
trifft / iſt geſagt worden / ſoll gleicher maſſen 


Alles ſtrit⸗ 
tige ſoll 
durch bey⸗ 
derſeits 


dans, und von dem Theil der Graffſch. Ger- 
ana welcher möge und ſoll Elgenthumblich / 
Krafft gegenwertiger Handlung / ſeiner Aller 
Ehriſtlichſten Majeſtäͤt / durch die Erörterung 
und Erklarung der obgeſagten Commiſſarien / 
verbleiben / wie auch von den Inwohnern der 
geſagten Signerie de Conflans; und obgemel⸗ 
sem Theil der Graffſchafft Cerdana: wie es 
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verſtanden werden von der Signerie de Con-| p 


auch gleichgeltend ſoll verſtanden werden / von 
den Inwohnern der Graffſchafft Cerdana, und 
dem Theil de la Signerie de Conflans die moͤ⸗ 
ge und ſoll / Krafft gegenwertiger Handlung 
und Erklarung der gedachten Commiſſarten 
feiner Catholiſchen Majeſtaͤt verbleiben. 

60. Wiewol ſeine Aller⸗Chriſtlichſte Maje⸗ 
ſtät ſich niemahlen haben wollen einlaſſen / un⸗ 
geacht der mächtigen unnd ſteiffen Antaltun⸗ 
gen / die dero vor dieſem geſchehen / ſampt ſehr 
bedencklichen offerten, daß dieſelbige ohne 
Außſchlieſſung des Koͤnigreichs Portugal nit 
koͤnne noch ſolle Fried machen; dieweil aber 
dieſelbige zuvor geſehen und erwogen / daß ein 
ſolche Einlaſſung möchte zu einer unüberwind⸗ 
lichen Verhindernuß des Friedenſchluß wer⸗ 
den / und folgender Geſtalt die zween Koͤnig zu 
dieſer roch bringen / daß fie einen ewigen Krieg 
führen muͤſten: Jedoch weil ſeine Allex⸗Chriſt⸗ 
lichſte Majeſtaͤt mit einem euſſerſten Begierd 
wünſchet / daß fie das Königreich Portugal 
auch gern eben in der Ruh und deſſen Nieſſung 
ſehen / welche ſo viel andere Laͤnder der Chri— 
ſtenheit Krafft gegenwertiger Handlung / har 
ben werden; auch zu dem End viel Mittel und 
Anſchlaͤg vorgebracht / und an die Handob ges 
ben / welche ſie vor gut hielte / daß ſie ſeiner 
Catholiſchen Majeſtaͤt moͤchten gefallen und 
Begnügung geben: Unter anderm auch (Urs 
geacht / wie geſagt iſt / ſeine Majeſtaͤt ſich gar 
nicht hatte in dieſe Sach eingelaſſen und ver⸗ 
bnnden) iſt fie hierinnen fo weit gangen / daß 
ſie ſich hat wollen berauben und begeben der 
vornembſten Frucht des guten Glücks / welches 
ſeine Waffen in dem Lauff eines ſo langen 
Kriegs / gehabt haben / und über die Plaͤtz / die 
fie feiner Catholiſchen Majeſtaͤt durch die ge⸗ 
genwertige Handlung einraͤumet / auch noch 
offerirt und anerbotten / daß fie dero auch ins 
gemein alle in dieſem Krieg durch feine Waf—⸗ 
fen eroberte Sachen widergeben / und auch den 
Monfieur le Prince de Cond£ gaͤntzlich reſti- 
tuiren wolle / wann nur / (und mit dem Ber 
ding) die Sachen des Koͤnigreichs Portugal 
in den Standt / darinnen ſie ſich jetzo befinden / 
gelaſſen wuͤrden: Welches / well es feine Ca⸗ 
tholiſche Majeſtaͤt nicht hat wollen annehmen / 
und ſich allein erbotten / daß in Erwegung der 
mächtigen Officien und Anhaltungen des Al— 
ler ⸗Chriſtlichſten Königs / fie wolle bewilligen / 
daß alle Ding im Koͤnigreich Portugal in den 

Stand ſollen geſetzet werden / wie ſie vor der 
Veraͤnderung geweſen / welche in dem Monat 
Decembr. des 1949. Jahrs vorgangen / auch 
erdoniren, verzeyhen / und eine allgemeine 
Abolition und Außtilgung geben alles deß je⸗ 
nigen / was vorgangen; und auch die Wider⸗ 
einehmung aller Güter / Ehren / Würden allen 
den jenigen / ohne Unterſcheid einiger Perſon 
oder Perſonen / welche / nachdem fie ſich wieder 
in den Gehorſamb feiner Catholiſchen Maſeſt. 
begeben / ſich zugleich in einen ſolchen Standt 
fegerenydarinnen fie die Würckung dieſes ge. 


.. 
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nicht an⸗ 
nehmen. 


* 
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BR 


genwertigen Friedens genieſſen mögen / ein⸗ 
willigen und vergünſtigen. Endlich in An 
ſehung des Kriegs / unnd in Erwegung der 
bloſſen Noth / darinnen ſeine Aller-Chriſtlich— 
ſte Majeſtaͤt ſich befunden / den Krieg / durch 
Auffhebung diefer Tractaten immerzu fortzu⸗ 
fuͤhren / welche Noth ſieunumbgaͤnglich geſeh⸗ 
en / im Fall dieſelbige hette wollen laͤnger ver⸗ 


Weſen von feiner Catholiſchen Majeſtaͤt an⸗ 
dere Bedingungen erhalten / als die jenigen / die 


worden: und aber ſeine hoͤchſtgedachte Aller⸗ 


der Chriſtenheit / dem particular und fondern 
interefle oder eygen Nutz deß Koͤnigreichs 


laſſen / was von Ihro herruͤhren / und in dero 


gen verabſcheidet worden / daß feiner Aller 
Chriſtlichſten Majeſtaͤt drey Monat Zeit gege— 
ben worden / von dem Tag der Außwechslung 


anzuordnen / und die Geſchaͤfft dahin zu brin⸗ 


Sachen mengen; verſpricht / verbindet unnd 
verpflichtet ſich / auff ſeine Ehr bey Koͤnigli⸗ 


tugal / weder in gemein / noch einiger Perſon / 
noch Perſonen deſſelbigen inſonderheit / weß 


moͤgen / weder jetzt noch ins kuͤnfftig / einige 
Huͤlff / offentlichen oder heimblichen Beyſtand / 
direkte noch indirectè, weder an Volck / Waf⸗ 
fen / Kriegsruͤſtung / Proviant / Schiffen / Gelt / 
unter keinem Vorwand / noch einig ander 
Ding / was es ſey / oder ſeyn mag / weder zu Land 
noch zu Waſſer / noch auff kein andere Weiß zu⸗ 
geben / noch zuthun: Wie auch nicht zu geſtat⸗ 
ten / daß einige Werbung in irgend einem Orth 
feiner Königreich geſchehen / noch darinnen ei⸗ 


nigen Durchzug den jenigen / die von andern 


Ort unnd Laͤndern herkaͤmen / zum Beyſtand 
deß Koͤnigsreichs Portugal / zulaſſen. 
6. Seine Catholiſche Majeftarı Krafft 


verzeiht fich dieſer Handlung / thut ſo wol in ſeinem Namen 
alles Aus als ſeiner Erben / Nachkommen / unnd die 


re vechemäffige Urſach haben / Verzuͤg auff alle |beh 


Beſchreibung 


harꝛen / und ferner anhalten / wie ſie in dieſem 


ſie ſchon anerbotten hat / wie oben iſt geſagt 


Chriſtlichſte Majeſtaͤt ſoll und will anch / gleich 
wie es recht und billich iſt / die allgemeine Ruh 


Portugal nicht vorztehen / umb welches Vor 
theil und beſten Willen ſie bißhero nichts unter⸗ 


Macht ſeyn moge / ſo gar daß ſie auch ein grof 
ſes anerbieten gethan / wie hieoben gemeldetz ſo 
iſt endlich verglichen und zwiſchen den Koͤni⸗ 


der Ratificationen dieſer gegenwertig; Hand⸗ 
lung anzufangen zuzehlen / in welcher Zett die⸗ 
ſelbige einen möge nach Portugal ſchicken / 
und alda ſich bemuͤhen die Sachen der Geſtalt 


gen unnd zu bereiten / daß ſeine Catholiſche 
Majeſtaͤt damit gaͤntzlich zu frieden unnd ver⸗ 
gnuͤgt bleiben moͤge: wann aber nach Verflieſ⸗ 
fung der drey Monaten / ſeiner Aller⸗Chriſt⸗ 
lichſten Majeſtaͤt Sorg unnd Fleiß die Wuͤr⸗ 
ckung nicht haben moͤgen hervor bringen / die 
manjhme vorgeſetzet / fo foll feine Aller Chriſt⸗ 
lichſte Majeſtaͤt ſich nicht ferner in die gemelten 


Stands / Wurden / und Anſehen ſie auch ſeyn 
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Rechten unnd Anforderungen / nichts hinder⸗ 
halten noch außgenommen / welche ſie moͤcht 


und uͤberalle Lander / Platzen unnd Gerecht⸗ 
ſamkeiten / welche ſeiner Aller-Chriſtlichſten 
Mayeſt. durch die Muͤnſteriſche Tractaten den 
24. Octobris. 1648. ſeyn überlaſſen und 
übergeben worden / daß ſie dee CronFFranckreich 
ſollen vereiniget und einverleibet werden: Sei— 
ne Catholiſche Mayeſt. ſpricht hiemit / hliſſet 
gut und billichet / in Krafft und Wückung die, 
fer gemelten Renunciation daß jenige / was in 
den Münſteriſchen Tractaten deßwegen begrif⸗ 
fen iſt / aber nicht in einigen andern Sachen 
des gemelten Tractats / weil dieſelbige in den⸗ 
ſelbigen nicht ſind darzwiſchen komen. Durch 
Vermittelung dieſer gegenwaͤrtigen Renun- 
ciation entbietet 5 ſeine Aller-Chriſtlichſte 
Mayeſt. die drey Millionen Pfund / darzu fie 
ſich in gemeltem Tractat verbunden / den Ertz⸗ 
Hertzogen zu Inßpruck zu zahlen. 

62. Nach dein Hertzog Carlzu Lothringen / 


oder koͤnte ins kuͤnfftig haben / uͤber Ober und 
Nider Elſaß / über das Sundgawe die Graff Fried der 
ſchafft Ferrete, Briſach / ſeine Angehöͤrungen / 


1659. 
die Oerter / 


ſo der 
Muͤnſt. 


Cron 
Frankr. 
eingerau⸗ 
Me. 


Herzog 


Carl in 


ein groß Mißfallen an der Verhaltang / die Er Lothrin⸗ 
gegen dem Aller⸗Chriſtlichſten König gefuͤhret / gen ſoll auf 
bewiſen hat / und nunmehr einen ſtarcken Vor gewiſſe 


ſatz hat / demſelbigen mit ſeinen actionen, 
Thun un baſſen ins kunfftig beſſer an die Hand 
zu gehen und zu begnuͤgen / als er in voriger Zeit 
und Gelegenheit nicht Mittel gehabt ſolches zu 
thun: ſo nimbt ſeine Aller ⸗Chriſtlichſte Mayeſt. 
in Betrachtung der mächtigen Otlicien und 
Anhaltungen ſeiner Catholiſchen Mayeft. 


dene Handlungen / ſo durch den abgelebten Koͤ⸗ 
nig ſeinen Herrn Vatter geſchehen / moͤge an⸗ 
gewachſen und zukommen ſeyn / allein / in Ans 
ſehung deß mit ihm getroffenen Friedens / nach 


chen Trewen und Worten vor Sich und feine | dem er zuvor die kortilicationen und wall der 
Nachkommen / dem gemelten KoͤnigreichPor⸗ zweyen Staͤtt Nancy wird abgeworffen und 


abgebrochen haben / alſo daß ſie nicht wider ger 
macht und erbawet werden / und nach dem er 
darauß alle Geſchuͤtz Pulver / Kugeln / Waf⸗ 
fen / und Kriegs ruͤſtung / die jetziger Zeit in dem 
Gewoͤlb zu Nancy ſeyn / wird herauß genomen / 
weggebracht haben / will alsdann diſelbige den 
gemelten Hertzog Carln zu Lothringen wider in 
deren Beſitz deß Hertzogthumb Lothringen ein⸗ 
ſetzen / wie auch der Statt / Plaͤtz und Laͤnder / 
die er das vorigemahl beſeſſen / und von den 
dreyen Biſtthumben / Metz / Toul / und Ver⸗ 
dun hangen; außgenommen und vorbehalten / 
Erſtlich Moyenuic, welcher Orth / ob er gleich 
in dem Lothringiſchen Gebiet liget / vorhin zu 
dem Reich gehoͤrte / aber feiner Aller-Chriſt 
lichſten Mayeſtaͤt durch die Muͤnſteriſche Tra⸗ 
etaten den 24. Octobris 1648, iſt übergeben 
worden. 
63. Zum andern außgenommen und vor— 
alten das gantze Hrtzogthumb Bar / Land / 
Staͤnd / 


Conditio- 


nes reſtitu · 
irt werden. 


den gemelten Hertzog wider zu Gnaden auff 
und an; umb Anſehen und Achtgebung auff 
die Gerechtſamkeiten / die ihme durch verſchie⸗⸗ 


1659. 


Hertzog 
Carl ſoll 


vor derRe- 


ſtitution 


ſich gegen 


Franckr. 


ſchriffilich 


verreverſi 


ren. 


Franckr⸗ 
mag den 
Proviant 


un Muni⸗ 


tion auß 


Frledens⸗Tractat. 


herruͤhret / als der jenige / den man nicht ver⸗ 
meint dahero zu Lehen zuhaben. 8 
64. Drittens / außgenommen und vorbe⸗ 
halten / die Grafſchafft Clermont und ſein 
Domaine, die Plaͤtz / Probſteyen und Laͤnder 
Stenay, Dun und Jametz, ſampt allen Ein⸗ 
kommen und Gebiethen / die davon hangen: 
welche Oerther / Moyenvic, Hertzogthumb 
Bar / darinn begriffen der Theil des Orths 


Lander und Gebieth Clermont, Stenay, Dan 
und Jametz, ſampt ihren anhaͤngigen Rechten 
ſollen nun forthin und allezeit der Cron Franck 
reich vereiniget / und einverleibt verbleiben. 

65. Ehe gedachter Hertzog Carl zu Lo— 
thringen / in die oben ſpecificirte Orth wird 
eingeſetzet und ehe ihme ein einiger Platz werde 
eingeraͤumet / ſoll er feine Bewilligung zu den 
dreyen unmittelbahr vorhergehenden Artickeln 
geben; und zu dem End ſoll er feiner Aller⸗ 
Chriſtlichſten Majeſtaͤt in der allerguͤltigſten 
und von anſehenlichen Perſonen bewehrteſten 
Form / ſie begehren wird / einlieffern die Acten 
und ſchrifftliche Schein / ſeiner gethanen Re- 
nunciation, und Ceſſion, Vorziegs und 
Übergab der gemelten Oerther / Moyenvic, 
Hertzogthumbs Bar / und den dabey begriffe⸗ 
nen Theil des Orts Marville, ſo wol des Theils 
ſo von Franckreich zu Lehen herrühret / als des 
ſenigen / ſo vermeintlich nicht herruͤhet / Item 
Stenay, Dun, Jametz, die Grafſchafft Cler- 
mont, ſampt feinem? omaine, Gebiet un Ein⸗ 
kommen / Zugehoͤrungen / zuſtaͤndigen / und 
anhängigen Gerechtſamketten / alſo daß weder 
gemelter Hertzog noch ſeine Nachkommen / 
weder jetzo ins kuͤnfftig zu einiger Zeit etwas 
fordern oder begehren koͤnnen an den Preiß / 
den der abgelebte Koͤnige Louys XIII. hoͤchſt⸗ 
ruhmwürdigen Andenckens dem gedachten 
Hertzog vor das gemelte Domaine der Graff⸗ 
ſchafft Clermont, durch die Tractaten / ſo zu 
Liverdun im Monat Juni 1632. geſchehen / 
zu geben und zu zahlen verſprochen hat: weil 
der Artickel / darinnen die gemelte Obligation 
und Verbündnuß ſtehet / durch die folgende 
Tractaten iſt annullirt und nichtig gemacht 
worden / und jetzo von neuem / fo fern es von; 
nörhen ſeynd wird / durch dieſen gaͤntzlich iſt an- 
nullirt und zu nicht gemacht. 

66. 
den Hertzog Carl die Plaͤtz in feinem Land / al⸗ 
fo wie oben geſagt iſt / wieder einraumet / auß⸗ 
genommen dieſelbigen / darüber man fich ver; 


Lothrinaꝭ glichen / daß fie ſollen abgeworffen und einge— 


abfuͤhren. 


riſſen werden / fo ſoll dleſelbige darinnen alles 
Geſchuͤtz / Pulver / Kugeln / Waffen / Pro; 
viant und Kriegsruͤſtung / die in den Magazin, 
und Gewoͤlben der gemelten Plaͤtz find behal⸗ 
ten / alſo daß dieſelbigen nicht koͤnnen noch 


—— — — — 
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Staͤnd / Platz / darauß daſſelbige gemacht / fo 
wol der Theil / der von Franckreich zu Lehen 


und Vogtey Marville, welcher Theil / wie oben 
gemeldet / gehoͤrete denen Hertzogen zu Bar / 
Item / die Plaͤtz / Graffſchafft / Probſteyen / 


gen ſoll gleicher geſtalt / ehe und zuvor er wider 


Wann ſeine Aller-Chriſtlichſte Maj. 


ſollen gemindert / geſchwaͤchet / noch auff einige 
5 0 wie es ſey / ſchadhafft gemacht wer⸗ 

en. f 
67. Der gemelte Hertzog zu Lothringen / 
noch ein einiger Fuͤrſt feines Hauſes / oder fein 
Anhang und feine Dependirende / ſollen nit in 
den Waffen ſtehen bleiben; ſondern ſo wol der 
geſagte Hertzog als die andern hie oben benam⸗ 
ſte / ſollen verpflichtet ſeyn / ihre Voͤlcker abzu⸗ 
dancken / ſo bald der gegenwärtige Fried pu- 
blicirt und oͤffentlich außgeruffen wird. 

68. Es ſoll auch gemelter Hertzog Carl zu Hertzog 

Lothringen vor dem Einſatz in feine l Lander / Carl ſoll 

inen ſchricfelich'Scheini TER alle Buͤnd⸗ 
einen ſchrifftlichẽ Schein in guter giltiger Form nie. 
feiner Alter Ehriftlichften Mayeſtaͤt herauf ges ee 
ben / daß er ſich von allen heimblichen Verſtaͤnd⸗ 
nuſſen / Verbuͤndnuſſen / Geſellſchafftungen 
und Praticken / die er hat / oder möchte mit ei⸗ 
nem Fürſten / Stand und Potentaten / wer er 
auch ſeyn moͤge / zum Nachtheil feiner Aller 
Chriſtlichſten Mayeſtaͤt und der Cron Franck 
reich / haben / ſoll abſtehen / und dieſelbige auff- 
geben / mit fernerm verſprechen / daß er ins 
kuͤnfftig keinen Unterſchleiff und Auffenthalt 
der Feinden / oder wideꝛſpaͤnſtigen Unterthanen 
feiner Mayeſtaͤt oder ſolchenPerſonen / die dero 
verdächtig waͤren / ſoll geben / noch geſtatten / 
daß einige Werbungen in ſeinen Landen geſche⸗ 
hen / noch einiges Kriegs volck ſich alda wider 
ſeine Mayeſtaͤt Dienſt verſamble. 
69. Der gemelte Hertzog Carl zuLothrin⸗ 


Hertzog 

C a ſol fuͤr 
Franckr. 
den Paß 
nach Elſaß 
allzeit offen 
halten. 


eingeſetzet wird / einen Schein in guter Form 
feiner Aller-Chriſtlichſten Mayeſtaͤt einhaͤndi⸗ 
gen / darinnen er fich fo wol vor ſein Perſon / 
als vor alle ſeine Nachkommen Hertzogen von 
kothringen verbuͤnde / daß er zu jeder zeit / ohne 
einige Beſchwaͤrung und Strittigkeit / unter 
was vor einem Vorwand dieſelbige Möge ge 
gründet ſeyn / den Paß durch ſein Land ſo wol 
den Perſonen als den gantzen Rotten zu Fuß 
und Pferd / welche ſeine Mayeſtaͤt und ſeine 
Nachkommende Königin Franckreich werden 
in das Elſas / oder nach Briſach / und Philips⸗ 
burg ſchicken wollen / geben und geſtatten / fo 
offt es feine Mayeſtaͤt / oder feine Nachkommen 
von ihm begehren werden / auch verſchaffen / 
daß in feinem Land dem gemelten Kriegs volck 
Proviant / Logement / Ouartierungen / und 
andere nothwendige Bequemlichkeiten an ge⸗ 
wiſſen Eſtapen und Rüſtungen gegeben wer— 
den / doch daß die gemelte Voͤlcker was ſie ver⸗ 
zehren / eben in dem Preyß / der im Land ge— 
braͤuchlich iſt / zahlen: Jedoch wol verſtanden / 
wann es nur ſchlechte Durchzuͤg / nach gewiſſen 
Tagreiſen und billichen Marchtrungen ſeyn 
werden; alſo daß ſie nicht moͤgen in dem gedach⸗ 
ten Land des Hertzogthumbs Lochringen ſtill 
ligen und ſich auffhalten. 

0 70. Auch ſoll gedachter Hertzog von Lotrin⸗ ae 
gen / ehe er wider in fein Land kommet / feiner Franckr. 
Aller ⸗Chriſtlichſten Mayeſtaͤt einen fehriffelis jeine ewiſſe 
chen Schein in guter Form / unnd zu ſeiner uantuat 

Sffſſ ii Maje⸗ 
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1659. Maijeſtaͤt Deantigung/einlieffern/darınnen er 
Saltz in ſich vor feine Perſon und vor alle ſeine Nach⸗ 
gewiſſem kommen verbindet / daß er wolle durch ſeine Be⸗ 
Preiß ge, ſtander und Verwalter der Saltzgruben zu 
7% Roſieres, Chaſteau, Salin, Dicuxezund Mar- 

ſal, welche feine Majeſtaͤt ihm durch dieſe ge⸗ 
genwaͤrttge Handlung wieder einraͤumet / je 
derzeit fo viel Maͤß Salt / als wird vonnoͤthen 
ſeyn / alle die Saltzhaͤuſer / die man nothwendig 
füllen und verſehen muß / laſſen hergeben / zum 


täglichen Gebrauch / und ordentlicher Anwen⸗ 


dung / die ſeiner Majeſt. Unterthanen in den 
dreyen Biſtumben Metz / Toul und Verdun / 
Hertzogthumb Bar / und Grafſchafft Cler- 
Mont, Stenay, Jametz und Dun bedürffen/ 
und zwar eben in dem Preiß vor ein jede Maß 
Salt / wie gedachter Hertzog fie pflegte in die 
Saltzhaͤuſer zu Mahln zu Friedenszeit zu lief 
fern und zu geben / alldieweil er noch in dem leß⸗ 
ten Jahr in der Beſitzung ſeines ganzen Lands 
war / alſo daß weder Er noch feine Nachkom⸗ 
men zu keiner Zeit / den Preiß der gedachten 
Maͤß Salz ſteigern und vermehren moͤgen. 
V1. Und weil der Zeit hero / da der verſtor⸗ 
Cari ſoll bene Aller-Chriſklichſte Koͤnig glorwürdigſten 
Ifeinen Hm Andenckens / das Hertzogthumb Lothringen 
terthauen / hat durch Kriegs macht erobert / eine groſſe Anz 
die wider 
ihn gedie— 
net / ver⸗ 
geihen. 


Hertzog 


Majeſtaͤten / nach Inhalt des Eyds der Treu / 
fo feine Majeft, von ihnen begehrt / gedienet ha⸗ 


ben; iſt dahero verglichen worden / daß ge⸗ 


dachter Hertzog darumb keinen Widerwillen 
wider fie haben / noch fie übel tractiren fon? 
dern ſie als ſeine gute getreue Unterthanen be⸗ 
bedenken und halten / ihnen die Schuld und 
Renthen / denen feine Lander mögen verſchrie— 
ben ſeyn / abrichten und zahlen ſoll; welches 
Seine Majeſtaͤt ſo abſonderlich ſuchet und be⸗ 
gehret / daß / ohne die Verſicherung / die fie von 
der Treu und Glauben / den Ihro der gemelte 
Hertzog hieruͤber ſoll geben / nimmet / dieſel⸗ 
bige niemahl das jenige / fo ſie in dieſem gegen: 
wertigen Tractat thut / hätte eingangen und 
verwillige. 

72. Über diß iſt verglichen worden / daͤß der 
gemelte Hertzog keine Veränderung in den 
verſehenen Pfinden / die Ihre Majeſtaͤten 
haben biß auff den Tag der gegenwertigen 
Handlung vergeben / moͤge einfuͤhren; und 
daß die jenigen / die damit ſind verſehen wor⸗ 
den / ſollen in dem ruhigen Beſitz der gemelten 
Bencheien verbleiben / alſo daß gedachter Herz 
sog ihnen kein einige Unruh noch Verhinder— 
nuß verurſacht / oder ſie auß dero Beſitz treiben 
moͤge. 5 

7. Weiter iſt verabſcheidet worden / daß 
die Conliſcationen der Guͤter der jenigen / 


vergebene 
Pfruͤnden 
nit ändern- 


Hertzog 
Carl ſoll 
den Uſum 

fructum vd 

den bißher 
confiſcirt 
geweſenen 
Guͤtern nit 
widerfor⸗ 
dern. 


Hertzog 
Carl ſol die 
i 
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jenigen / die derer / Krafft der Schenckung / 1699. 


zahl Unterthanen des Hertzogthumbs / ſeinen 


— —E— enter 
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genoſſen / darumb nicht mögen beſprochen / noch 
auff einige Weiß / und umb keiner Urſach es 
ſeyn moͤge / verunruhiget werden. 

54. Ferner iſt beſchloſſen worden / daß alle Hertzog 
Brocefs, Gerichtliche Sprüch / und Abſcheid / Carlo al 
welche von Ihrer Aller-Chriſtlichſten Mageſt. 
Rath / Richtern und andern Beampten find 
ergangen und gegeben worden / wegen Stit— 
tigkeiten und Proceſſen / welche ſo wol die Un⸗ 
terthanen der gemelten Hertzogen zu Lothrin— 
gen und Bar / als andere / vorgenommen und 
getrieben haben / in der Zeit / ſo lang gemelte 
Lander in dem Gehorſamb des Aller-Chriſt, 
lichſten Koͤnigs / und des abgelebten Koͤnige 
feines Vatters geweſen / ſollen ſtett / und ihren 
gaͤntzlichen Außgang /Vollfuͤhzung und Wuͤr— 
ckung haben / eben als wie fie denn hetten / wann 
gedachter Koͤnig / Her: und Beſitzer des gedach⸗ 
ten Lands noch waͤre / und mögen die gedachte 
Gerichtliche Sententz / Spruͤch und Verab⸗ 
ſcheidungen / nicht widerrufen noch in Zweiffel 
gezogen werden / noch annullirt, noch derer 
Vollſtreckung anderwerts zuruͤck gehalten 0, 
der verhindert werden doch iſt den Partheyen 
erlaubet ſich durch reviſion der Sachen / nach 
den Geſetz und Ordnungen geſtellt zu verſehen / 
indeſſen bleiben die ergangene Außſpruͤch in 
ihrer Krafft und Staͤrcke. 5 

75. Zu dem iſt man auch überein kommen / Hertzog 
daß alle andere Verſchenckungen / Gaben und Carl ſol die 
Gnaden / Derlaſſungen und VBereuſſerungen / weak. 
welche der Aller-Chriſtlichſte König und fein Mischen; 
Her: Vatter feel in wehrender gemelter Zeit / ckungen 
gethan hat / derer Dingen die ihnen ſind ar galeig ſehn 
heim kommen und zu gefallen odeꝛ ihnen moͤch⸗ laſſen. 
ten ſeyn zugeſprochen worden / entweder durch 
Cohſiſcation, umb einer Miſſethat / oder ihnen 
ſonſten verfallen (jedoch se anderer Urſach / 
als des Kriegs / daß ſie des Hertzogs Parthey 
gefolget) oder auch Anheimfallung der Lehen / 
entweder weil kein rechtmaͤſſige Nachkommen 
mehr vorhanden / oder auff ein ander Weiß / 
follen gut und gültig feyn und verbleiben / und 
moͤgen nicht widerruffen / noch die jenigen / de⸗ 
nen die gemelte Gaben / Gnadungen und Ver⸗ 
aͤuſſerungen geſchehen ſeyn / in der Nieſſung 
auff einige Weiß / und umb einiger Urſach es 
ſeyn moͤge / verunruhiget noch bekuͤmmert und 
verwirret werden. 


ceſſe uud 
Sententziẽ 
gültig er⸗ 
kennen. 


(PPertzog 
Carl fol 


beun⸗ 


— 


en sur 


le außgan⸗ 
gene Pro» 
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1859. beunruhiget noch berummert werden / ſondern 
allein ruhig bleiben / alſo daß derentwegen 
nichts möge gefordert werden. 5 
77: Im fall daß gemelter Hertzog Carle zu 
Lothringen nit wolte annehmen / und vor ange; 
nehm halten das jenige / woruͤber die zween 
Koͤnige ſich in dem / was ſein Inte reſſe betrifft / 
auff die vorgemelte Weiß haben mit einander 
verglichen / oder nach dem er es angenommen / 
kuͤnfftig in der Vollſtreckung und Vollbrin⸗ 
gung deſſen / was in gegenwaͤrtigen Tractat bes 
griffen / ſolte mangeln / fo fol S. Aller-Chriſt⸗ 
lichſte Majeſt im erſten Fall / wann gedachter 
Hertzog die Tractaren nicht annimmet / auch 
ihres Theils nicht verbunden ſeyn / einigen Ar⸗ 
tickel zu vollſtꝛecken / alſo daß fie deß wegen nicht 
koͤnne beruͤchtiget / noch davor gehalten wer— 
den / als hätten ſie hierinnen wider die Tracta⸗ 
ten gehandelt / wie auch im andern Fall / wann 
der gemelte Hertzog / nach dem Er die obberuͤhr⸗ 
ten Beding hat angenommen / ſolte ſeines 
Thells an der Vollſtreckung fehlen uñ Schuld 
haben / ſo hat ſeine Majeſt Ihro vorbehalten / 
und behalt Ihr vor / alle die Rechten / die ſie 
über das Land Lothringen durch verſchiedene 


Weß Her, 
tzog Carl 
das alles 
nicht einge⸗ 
het / behalt 
Franckr. 
ihm ſein 
Recht vor. 


Tractaten / fo zwiſchen dem verſtorbenen Koͤe | fi 


nig feinem Vatter hochſeel. Gedaͤchtnuß und 
dem gedachten Hertzog vorgangen / erworben / 
ſolche gemelte Rechten auff ſolche Weiß und 
Weeg / die ſie vor gut halten moge / zu verfech⸗ 
ten und darauff zu dringen 

Spanlen 28. Seine Catholiſche Mafeſtat bewiltget 
wil dem auch / daß feine Aller⸗Chriſtlichſte Majeſt. eher 
Kayſer die nicht fol zu der obgemelten Erſtattung dem ge— 
Ratificatib melten Hertzog Carle zudothringen verbunden 
aber dieſe ſeyn / als nach dem der Kayſer durch einen 
ng a ſchrifftlichen / von anſehenlichen und wolbe— 
ctaten für dachten Perſonen bewehrten Schein wird ge— 
Franckr. billichet / und rariſicirt haben alle die Artickel / 
verſchaffen keinen außgenom̃en / die mit gegebener Hand⸗ 
Treu ſind abgehandelt worden in dem / was 
den Hertzog Carl in dieſer gegenwartigen 
Handlung betrifft / und verpflichtet ſich feine 
Catholiſche Maſeſt. bey dem Kayſer eine 
ſchleunige Außfertigung und Einhaͤndigung 
des gedachten ſchrifftlichen Scheins zu ver— 
ſchaffen: Wie aͤuch im Fall es ſich befinde / daß 
unter den Gebieten / Landern / Staͤdten / Guter 
oder cerꝛſchafften / die ſeiner Aller ⸗Chriſtlich⸗ 
ſten Majeſt. durch dieſe gegenwärtige Tractg⸗ 
ten eigen verbleiben / oder unter den jentgen / die 
vorhin denen Hertzogen von Lothringen zuge— 
hoͤreten / einige ſich befinden / die Lehen waͤren / 
und vom Reich empfangen wuͤrden / derenthal⸗ 
ben feine Majeſt muͤſte und begehrte damit be⸗ 
lehnet zu ſeyn; fo verſpricht feine Caͤtholiſche 
Majeſtaͤt ſich aufrichtig und redlich bey dem 
Kayſer anzuwenden / und zu verſchaffen / daß 
die geſagten Belehnungen dem Allex⸗Chriſt⸗ 
lichſten Koͤnig ohne Auffſchub noch Beſchwer⸗ 

den moͤget bewilltget werden. 
Des Prin 79. Nach dem Monfieur le Prince de Con- 
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hrifttichht. Königs / ſeines Oberſten Herꝛns / 1679. 
Gevollmaͤchtigſtem hat laſſen vermelden / daß Conde 
Er feiner Majeft, möchte berichten / wie fo ein Außſoͤh. 
groſſes Hertzenleid er habe / daß er von etlichen nung fatt 
Jahren hero / ein ſolche Conduite und Wan⸗ . ee 
del gefuͤhrt / die feiner Majeſtaͤt unangenehm Abgehädelt 
geweſen / und daß Er wuͤnſchte / daß er koͤnte mit werden. 
dem allerbeſten Theil ſeines Bluts alle die je⸗ 
nige / in und auſſer Franckreich / begangene 
Feindſeligkeiten erſtatten und wieder erkaͤuf⸗ 
55 dabey er auch öffentlich bezeuget / daß ſein 
Ungluͤck allein ihn habe dahin gebracht un dar⸗ 
innen verpfaͤndet vielmehr / als einiger boͤſer 
Antrieb und will wider feine Dienſt; lind 
wann feine Maj die Generoſitætund Groß 
můtigkeit gegen ihm hat / ſeine Königliche Güte 
zugebrauchen / alles vorgangene zu vergeſſen / 
und ihn in der Ehr ſemer guten Gnad zu behal— | 
ten / ſo wolle er ſich fo lang er werde das Leben 
haben / bemuͤhen / ſolche Gutthat mit einer un g 
verletzlichen Treu erkennen / und das vorgan- 
gene mit einem völligen Gehor ſainb gegen al- 


— —— ' 


en fernen Befelchen wieder erſetzen! und in⸗ 
deſſen / damit er einen Anfang mache / und in der 


That erweiſe / ſo viel jeßb in feinen Vermoͤgen 


eyn werde / wie mit viel Begierden er wuͤnſche 
wieder in die Ehr der Wohlgewogenheit feiner 
Majeſtaͤt zu kommen; ſo ſuchet er nicht in die⸗ 
fen Friedenſchluß / vor alle feine Intereflen die 
er daben möcht haben / als die einige Guͤte / und 
eigene Bewegung des Koͤnigs ſeines Oberſſen 
Herzens / und begehret auch / daß feiner Maſeſt. 
beliebe / gaͤntzlich und nach feinem guten gefal⸗ 
len / auff die Weiß wie fie wird wollen / von alle 
Schadloßhafftungen / zu diſponiren und zu 
ordnen / die der Catholiſche Koͤnig ihme wird 
bewilligen / und ihme ſchon anerbotten hat / es 
ſey gleich an Land und Herꝛſchafften / oder an 
Plaͤtzen / oder an Gelt / welches alles er zu den 


reit alle feine Trouppen und Kriegs voͤlcker ab⸗ 
zudancken und gehen zu laſſen / auch an die Ge 
walt feiner Majeſtaͤt die Plaͤt Rocroy , Cha⸗ 
ſtelet, und Linchamp zuſtellen / darunter die 
zween erſten Orth ihme ſeynd von ſeiner Ca⸗ 


tholiſchen Majeſtaͤt übergeben worden: und 
daß er / alſobald er feine Exlaubung wird koͤn⸗ 
nen erlanget haben / ſo wolle er eine abſonderli⸗ 
che Perſon zu dem Koͤnig ſeinem Oberſten 
Heron ſchicken / Ihme noch mehr außführlicher 
alle diefe Empfindlichkeiten / und die Warheit 
ſeiner Unterwerffung zu bezeugen / und ſeiner 
Majeſt. einen ſolchen ſchrifftlichen Schein / o⸗ 
der eine Handſchrifft von ihme unterſchrieben / 
geben / wie es feiner Maſeſt. belteben wird / zu 
Verſicherung / daß Er abſage und renuncire 
allen Verbündnuſſen und Liguen, Tracta- 
ten / Geſellſchafften / die Er vor dieſem mit ſei⸗ 
ner Catholiſchen Majeſt moͤge haben gemacht // 
und daß er ins kuͤnfftig keine Beſtallung / 
Dienſt⸗Gelt / noch Gutthat von einigem Kö⸗ 
nig oder frembden Potentaten wolle anneh⸗ 


Ben von dé dem Herꝛn Cardinal Mazarint / des Aller- men: und endlichen was all fein interelſe be, 
W trifft / 


Fuͤſſen feinen Majeſtat leget; wetter ſeye er ber) 
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er ſich auch erklaͤren / daß er von allen Li- 
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noch Verkauffung / warhafftige / oder erdichte / 


einer Catholiſchen Majeſtaͤt / oder auch et— 


rd 
316 
trifft / die er kan haben / worinnen fie möge 
beſtehen / die ſtellet Er gaͤntzlich in den Wol- 
gefallen und Difpofition feiner Majeſtaͤt / 
ohne einige prætenſion und Anſpruch: Nach 
dem nun feine Aller-Chriſtlichſte Majeſtaͤt 
in allen dieſen / ſo oben erzehlet / durch ſein 
gedachten Gevollmaͤchtigten iſt berichtet / und 
durch des gemelten Printzen Anlangung 
und Vnterwerffung beweget worden / hat 
dieſelbige begehret und bewilliget / daß ſeine 
interefle follen in dieſen Tractaten auff die 
folgende Weiß / wie die beyden König ſich 
miteinander verglichen und uͤbereinkommen / 
eroͤrtert werden. 
80. Erſtlichen / daß gedachter Printz 
auff das längfte in acht Wochen / von dem 
Tag an / da dieſer gegenwaͤrtige Tradtat 
unterſchrieben zurechnen / ſoll die Waffen 
niederlegen / und ſeine Voͤlcker wuͤrcklich 
abdancken / ſo wol die zu Pferd / als zu Fuß / 
Frantzoͤſiſche oder Frembde / darauß das 
Kriegs-Heer gemacht / welches er in Nider— 
land hat; und daß auff ſolche Weiß / wie 
es feiner Aller Chriftlichften Majeſtaͤt be 
lieben wird ihme anzubefehlen; außgenom⸗ 
men der Beſatzung zu Rocroys Chaſtelet 
und Linchamp, welche dann zu der Zeit / 
wenn die gemelten drey Plaͤtz werden reiti- 
tuirt ſeyn / ſollen abgedancket unnd erlaſſen 
werden. Und dieſe Abdanckung und Erxlaſ— 
ſung ſoll von dem Printzen würcklich und auff⸗ 
richtig geſchehen / ohne Übertrag / Leyhung / 


an andere Fürſten und Potentaten / wer ſie 
auch ſeyn / oder moͤchten ſeyn / Freund oder 
Feind der Cron Franckreich oder ſeiner 
Bundsgenoſſen. Re 
81. Zum andern / daß der erfigemelte 
Printz / nachdem er ein einige Perſon an ſeine 
Majeſtaͤt ſchicket dero in feinem amen al— 
les / was oben gemeldet / mehr abſonderlich 
zu bekraͤfftigen / foll feiner Majeſtaͤt einen 
ſchrifftlichen Schein / der von ihm unterzeich— 
net iſt / geben / in welchem er ſich ſoll unter⸗ 
werffen / alles das jenige / was zwiſchen den 
beyden Koͤnigen iſt verabſcheidet worden / 
zu vollfuͤhren / fo wol was feine Perſon und 
intereſſe, als was die Perſonen und inter- 
efle der jenigen betrifft / die feine Parthey 
gehalten haben: und folgender Geſtalt / ſol 


guen und Buͤndnuſſen / Verſtaͤndnuſſen / 
unnd Tractaten der Geſellſchafft oder des 
Schutz und Schirms / die er hat moͤgen mit 


van andern Koͤnigen / Potentaten / oder 
ſrembden Fuͤrſten / und andern dergleichen 
Perſonen / wer fie ſeyn moͤgen / fo wol inner 
als auſſer dem Franckreich / machen unnd 
eingehen / aufrichtiger Weiß abſtehe / und 
ihnen treulich und redlich renuncire und ab⸗ 
ſage; mit weitern Verſprechen / daß er 
künfftig zu keiner Zeit von den gemelten Koͤ— 


Beſchreibung 


Span. Frantz. 
nigen oder frembden Potentaten anhaͤngig 
ſeyn muͤſte / als ſeiner Majeſtaͤt / ſeinem O⸗ 
berſten Herrn / bey Straff / im Fall er wider 
den gemelten ſchrifftlichen Schein thaͤte / 
daß er alsdann ſoll auß der rehabilitation 
oder wieder Zurechtbringung und der Wie⸗ 
dereinſetzung / die ihme in dieſem gegenwaͤr⸗ 
tigen Tractat find bewilliget worden / ge— 
fallen ſeyn / und wiederumb in den Standt 
kommen / darinnen er zu Ende des Monats 
1 dieſes gegenwaͤrtigen Jahrs gewe— 
en iſt. 

82. Drittens / daß berührter Printz in 
Vollziehung deſſen / was hieoben iſt zwiſchen 
den beyden Koͤnigen verabfeheider unnd ver⸗ 
glichen worden / ſoll wuͤrcklich und in der 
That / die Plaͤtz Rocroy , le Chaſtelet, 
und Linchamp, zu der Zeit und an dem 
Tag / der hiernach foll in einem andern Arti- 
ckel dieſer gegenwaͤrtigen Handlung benen- 
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gewiſſe 


Plaͤtze ce- 
Iren. 


net werden / feiner Aller-Chriſtlichſten Maj. 
einhaͤndigen. p 
83. Durch Vermittelung dieſer Voll— 
ſtreckung des jenigen / fo oben gemeldet / und 
in Anſehung des Friedes / und Betrachtung 
der gebuͤhrlichen Unterhandlung feiner Ca— 


Printz von 
Conde ſoll 
in alles 
das ſeinige 
reftiruirer 


tholiſchen Majeſtaͤt wird feine Mler + Chrift- werden. 


lichſte Majeftär die ſich feiner Koͤniglichen 


Gelindigkeit gebrauchet / den gemelten Prin⸗ 
tzen mit lauterm und guten Hertzen wieder 
in feine gute Gnade an- und auffnehmen / 
ihme verzeyhen / und eben mit der LKauterkeit 
vergeſſen / alles das jenige / was er vorhin ge⸗ 
than / und wieder fein Dienſt inner oder auſ⸗ 
ſer dem Reich hat vorgenommen / wird auch 
vor gut befunden / daß er wider in Franck 
reich / auch dahin wo der Hoff ſeiner Majeſt. 
ſeyn wird / komme: Hierauff ſo wird ſeine 
Majeſtaͤt den gemelten Puncten wuͤrcklich 
und in der That / wieder in die freye Beſitzung 
und Nieſſung aller feiner Güter / Ehr / Wuͤr⸗ 
den Privilegien deß Erſten Printzen vom 
Gebluͤt einſetzen und beſtaͤttigen: jedoch daß 
gemelter Printz wegen der Guter / von was 
Natur dieſelben ſeyn mögen / vor das vor 
gangene nichts koͤnne begehren / noch fordern 
an der Reſtitution der Fruͤchten der gemelten 
Guͤter / es moͤgen auch was vor Perſonen 
dieſelbigen auß Befehl ſeiner Mayt. genoſſen 
haben / noch an der Bezahlung und Nettitu- 
tion feiner Dienſt-Gelter und Beſtallungen / 
noch an andern Renten und Einkommen / 
die er auff den Domainen und Herrſchafften / 
oder Beſtaͤndnuſſen / oder gemainen Einneh⸗ 
mungen des gedachten Koͤnigs hatte; auch 
nicht wegen oder unter dem Vorwand des 
jenigen / was er koͤnte begehren / daß feine 
Majeſtaͤt ihme moͤchte ſchuldig ſeyn vor feinem 
Außgang auß dem Reich / noch wegen der Ab⸗ 
brechung / Abſetzung der Aempter / oder andern 
Schaͤden / ſo auß Befehl ſeiner Majeſtaͤt oder 
ander Urſach halben / auff was Weiß und Weg 
es ſey / an ſeinen Guͤtern / Staͤdten / Plaͤtzen / 


befeſtig⸗ 


Friedens⸗Tractat. 


befeſtigten und nicht befeſtigten / Herꝛſchafften / 
Burg⸗Vogteyen / Feldern und Haͤuſern des 
gemelten Füͤrſten / geſchehen ſeyn. 
24. Was aber die Chargen / Aempter 
und Verwaltungen a er oder 
laͤtz / mit welchem gemelter Printz war ver— 
re 515 und die er vor ſeinem Außzug auß 
geſettwer⸗ Franckreich innen hatte / anbelanget / ſo hatte 
den mit ge: ſeine Aller ⸗Chriſtlichſte Majeſtaͤt lange Zeit 
wien Con beſtaͤndig abgeſchlagen / ihn wieder darein zu 
ſrionen. ſetzen / biß diefelbige durch die obgemelte An 
langung und unterthaͤnige Untergebung des 
gedachten Printzen iſt bewegt worden / da er 
in ſeiner Majeſtaͤt Belieben / und Verord⸗ 
nung alle feine interefle vollig geſtellet / ohne 
einige Prætenſion und Anforderung auch 
alles das jenige / was ihme ſeine Catholi— 
ſche Majeſtaͤt vor ſeine Schadloßhaltung 
hatte anerbotten und gegeben; ſo hat ſich fei- 
ne Aller- Chriſtlichſte Majeſtaͤt endlich dahin 
gewendet ihme das jenige wie folget / zuver— 
ſprechen mit gewiſſen Bedingungen / die 
hernach find ſpecificirt, unnd warüber die 
beyde Könige ſich alſo verglichen und ver⸗ 
tragen haben. Nembltchen daß zu forderſt 
Spanten der Catholiſche König feines Theils an ſtatt 
zuvor die des jenigen / ſo er dem gemelten Printzen 
Veſiung vor feine Schadloßhaltung zugeben gedach⸗ 
Gauch de te / die Spaniſche Beſatzung / die in der 
Hertzog zu Stadt und Veſtung Gülich iſt / herauß neh⸗ 
Neuburg ( me / und den gemelten | 
zen von der geſagten Beſatzung befreyer dem 
Hertzog von Neuburg uͤberlaſſe / mit Bedin⸗ 
gungen und auff die Weiß / wie hernach in 
einem andern Artickel der gegenwertigen 
Handlung mit mehrern Umbſtaͤnden ſoll ſpe⸗ 
die Veßäg cilicirt werden; Wi ſein 
Avennos tholiſche Mcheſtaͤt / uber den Aufzug der 
an Fiauckr. Spaniſchen Beſatzung guß der Stadt uud 
abergeben. Schloß Gulich / werde feiner Aller-Chriſt⸗ 
babe wied aahſten Maheſtät die Stadt und Platz A- 
vennes, ſo zwiſchen Scambre unnd Meuſe 
liegt / ſampt feinen Zugehoͤrungen / zuſtaͤn⸗ 
digen und anhaͤngigen Rechten und Gerech⸗ 
tigkeiten / einhaͤndigen / auff die Weiß / wie 
ſich feine Cat holiſche Mazeſtaͤt hieoben in ei⸗ 
nem Artickel gegenwertiger Handlung dar 
zu verbunden hat / (welchen Platz Avennes 
feine gedachte Majeſtaͤt unter andern auch 
dem gemelten Printzen geben wolte) durch 
Vermittelung nun des obigen / wie geſagt 
iſt / nemblichen / zur Vergeltung und Erſe⸗ 
zung der gemelten Übergab und Abtrettung 
eines der gemelten Platz / ſo dem Aller-Chriſt⸗ 
lichſten König geſchehen / daß fie zu ewigen 
Zeiten ſollen der Cron Franckreich einver⸗ 
lelbet und vereinigen bleiben / wie auch we⸗ 
gen des Außzugs der Spaniſchen Beſatzung 
auß dem andern Platz / zum beſten und ge⸗ 
fallen eines Fürſten / der feiner Aller- Chriſt, 
lichſten Majeſtaͤt Freund unnd Bundsge⸗ 
noßen iſt / welchen dieſelbige Krafft der ge— 
melten Bündnuß hat wollen damit verbin⸗ 
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auch in ſei⸗ 


— —— EMERREE EHEN 


— ————— 


Platz und Veſtung 


Wie auch wenn ſeine Ca⸗ 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 1517 


— 1 


den und verpflichten; So will feine Aller⸗ 
Chriſtlichſte Majeſt./ an ſtatt aller Sachen 
ins gemein wie ſie ſeyn / die die Chargen, 
Aempter und Verwaltungen betreffen / wel, 

e gedachter Printz hatte beſeſſen / oder 
Hoffnung koͤnte haben zu den jenigen / die 
ihm zugehoͤreten / keines auß genommen / 
dem gemelten Printzen geben das Gouver⸗ 
nement oder Verwaltung der Provintz Bur⸗ 
gundt und Breſſe; unter welchen werden 
verſtanden und begriffen die Gegend Bugey, 
Ger und Veromey, wie auch giebet ſeine 
Majeſtaͤt ihme die abſonderliche Gouverne- 
ments und Verwaltungen des Schloſſes zu 
Dijon, und der Stadt de St. Jean de Lan- 
ne; und dem Monfieur Hertzogen von En- 
guien feinem Sohn die Charge und Ehren- 
ſtell des Großmeiſters von Franckreich und 
ſeines Hauſes / mit Verſicherungs-Brieff 
an den gemelten Printzen / ſolche zu erhalten / 
im fall der gemelte Hertzog von Enguien vor 
ihm ſolte ableben und ſterben. 

85. Sein hoͤchſtgemelte Maj. wird auch Printz von 
feine offentliche Brieff der Abolition unnd Conde fol 
Außtilgung in guter Form laſſen außferti⸗ 1 
gen von allem dem / was gemelter Printz / liche Ame. 
feine Verwandte / Diener / Freund / Ans ſſtie betom⸗ 
haͤng und Haußgenoſſene / fie ſeyen gleich men. 
Geiſtlich oder Weltlich / haben vor dieſem 
wieder dero Dienſt gethan oder koͤnnen ge⸗ 
than haben und unterſtanden / alſo und der⸗ 
geſtalt / daß ihme nichts / noch ihnen / noch 
ihren Erben / Nachkommen / und die ſie an⸗ 
gehen mögen / zu keiner Zeit fol ſchaden 
noch nachtheilig ſeyn / nicht anderſter als 
wenn es nie geſchehen waͤre. Auch wird 
feine Majeſt zu keiner Zeit einige Nachfragz 
anſtellen gegen den befagten Fuͤrſten / noch 
den Seinigen / noch gegen feinen Dienern / 
Freunden Anhaͤng und Haußgenoſſen / fie 
ſeyen gleich Geiſtlich / oder Wellich noch 
wegen der Gelder / die Er / oder ſie auß den 
gemeinen oder abſonderlichen Einnemmun⸗ 
gen / oder auß dem Kaſten der verlthenen 
Guͤter genommen haben / und will fie zu kei⸗ 
ner Widererſtattung der gedachten Gelder / 
noch der erhebten contributionen, impoſi- 
tionen Aufflagen / und Außpreſſung bey 
dem Volck / und wegen in Franckreich ber 
gangener Feindſeligkeiten / wie ſie auch ſeyn 
moͤgen / anhalten und verbinden. Welches 
mit mehren / abſonderlichen Umbſtaͤnden in 
den gemelten Außtilgungs Brieffen wird 
begriffen werden / damit gemelter Printz und 
die jenige / die ſeine Parthey gehalten haben / 
die voͤllige Sicherheit haben / daß ſie deßwegen 
nimmermehr moͤgen beſprochen / verunruhiget 
noch beſchweret werden 

96. Nachdem gemelter Printz wird feines printz von 
Theils gnug gethan und vollbracht haben / was Conde 
inden dreyen Arteckeln 80. 81. 82, dieſer ges wd en 
genwertigen Handlung ſtehet / fo ſollen ihime falt dane 
Ale Hergogehümber“ Graffſchafften ander. 


Herr 


— — Ei 
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Spanien 
wil ſeine 
Beſatzung 
auß Guͤlich 
abfordern. 


— u 


rüden! N. 
1659. gerlichen Sach / welche fie williglich vor Ge 
richt gehandelt) alſo daß darumb weder ſie / welche Durchzuͤg geſchehen follen / nach ange⸗ 


noch ihre 


chen / angefochten / bekuͤmert noch derunrubigt 


foften des Durchzugs feiner Voͤlcker zahle / 


Erben nimmermehr mögen beſpro, ſtellten Tagrelſen / und rechtmaͤſſigen marchi⸗ 


ren / alſo daß fie ſich nicht follen in dem Land 


werden. Über alle dieſe gemelte Stück / wird auffhalten: und mag der gemelte Hertzog in 
feine Aller⸗Chriſtlichſte Majeſt. ſo wol dem ge; dergleichen Begeben 25 die Fußwege 


melten Printzen / als feinen Anverwandten 


Dienern / Freunden / Andaͤngern und Hauß⸗ 
genoſſenen / ſie ſeyen Geiſtlich oder Weltlich / 
alle nothwendige offentliche Brieff die das ob⸗ 
gemelte in ſich begreifen / in guter Form laſſen 
außfertigen: welche offentliche Brieff ihnen 
follen eingehändiget werden wann der gemelte 
Printz ſeines Theils wird vollbracht habs / was 
in den dreyen Artickeln do. 8, und 82. 155 ge⸗ 
genwertigen Handlung ſtehet und begriffen iſt. 
98. Dach Gleichfoͤrmigkeit und Inhalt / 
welcher in dem 8a. Artickel dieſer gegenwerti⸗ 
gen Tractaten ſtehet / dadurch feine Aller, 
Chriſtlichſte Majeſtaͤt fich verbindet / dem ge⸗ 
melten dringen von Conde und dem geſagten 
Hertzog von Enguicn feinem Sohn / die Gou- 
vernements und Verwaltungen / und die 


Charge und Ehrenaͤmpter / die darinnen fpe- 


Stadt und 


r e SE RIESE. 


ciſicirt worden / zu geben; hat ſeine Catholi. 
ſche Majeſtaͤt auch feines Theils verſprochen 
und ſich verpflichtet auff Königliche Treu und 
Wort / die Spaniſche Beſatzung / die in der 
Stadt und Feſtung oder Schloß Julich liget / 
wie auch andere Voͤlcker / die erſt neulich möge 
hinein komen ſeyn / odeꝛ die auff das neue moͤch⸗ 
ten hinein kom̃en / die Beſatzung zu verſtaͤrcken / 
auß der gemelten Stadt und Schloß Guͤlich 
laſſen außziehen / hergegen in der geſagten 
Feſtung hinterlaſſen alles Geſchütz / 
die die Wappen des Hauſes Cleve / oder Guͤ— 
lich haben / oder ihme werden haben angehoͤret: 
sag aber die übrige Stück / Waffen / Kriegs 
rüſtung und Inſtrumenten des Kriegs belan⸗ 
get / welche feine gemelte Mafeſt in der Stadt 
und Schloß Guͤlich hat / dieſelbige ſolle laſſen 
berauß führen / und alsdann ſoll er die Stadt / 
Feſtung oder Schloß Guͤlich dem Herbog von 
Neuburg überlaſſen; oder den jenigen / die 
von ihm befelcht feyn / ſolche eben in der uali- 
taͤt und Beſchaffenheit / als er die Beſitzung 


des Staats Guͤlich hat / anzunehmen und zu f 


empfangen: doch ſoll gedachter Hertzog feiner 
Catholiſchen Majeſtaͤt einen ſchrifftlichen 
Schenm in guter Form / der mit feiner Hand 
unterſchrieben / zum Begnuͤgen feiner Cathol. 
Majeſtaͤt einhaͤndigen / darinnen er ſich ver⸗ 
pflichtet / daß er die gemelte Statt / Feſtung oder 
Schloß nicht könne verkauffen / veraͤuſſern / 
noch verpfaͤnden / keinem einigen 


noch irgends einigem Fuͤrſten noch particular 


Menſchen / geacht etwan einiger 


Verhütungen zur Verſicherung der gemelten 
Stadt und Schloß nehmen / fo ar er kan. 
Und im fall daß der gemelte Hertzog ſolte das 
jenige / wor zu er ſich verpflichtet / nicht vollfüh⸗ 
ren / fo wol daß er nichts fol veraͤuſſern / als 
daß er kein ein g andere Beſatzung in die ge 
melte Stadt und Schloß legen / als ſeine eigene / 
oder daß er keinen Durchzug ſeiner Catholiſch. 
Majeſt. Voͤlcker wolte geben / ob ſie es gleich be⸗ 
zahlen; fo verſpricht der Aller⸗Chriſtlichſte 
König bey dem Wort der Koͤnigl. Treu / daß er 
dem gemelten Hertzog nit wolle beyſtehen / we⸗ 
der mit Gelt noch Volck / noch auff keine andeꝛe 
Weiß / noch vor ſich ſelbſten / noch durch andere 
eingeſchobene Perſonen / ſolche geſagte Con- 
travnntion und Verbrechen zu verthaͤdigen; 
ſondern / daß er im Gegentheil vielmehr ſeine 
Macht wolle hergeben / wann es vonnoͤthen iſt / 
damit alles das jenige / was oben geſagt wor⸗ 
den / vollfuͤhret werde. 


erabſcheidet worden / daß die Vorbehaltun⸗ 
ten zu Veruin begriffen ſeyn / ſollen ihren 
gaͤntzlichen und voͤlligenkffeet und Würckung 
haben und erlangen / alſo daß man keine einige 
Erklärung / die dero warhafftigen Verſtand 
zuwider were / möge einbringen und daß nach 
derſelbigen Folgerey unnd Inhalt dem Aller 
Ehriſtlichſten König in Fraͤnckreich unnd zu 
Navarre, feinem Nachkomenen / und die Fug 
und Recht haben / vorbehalten ſeyn / alſo daß 
keine Prefeription oder Verjährung / noch 
Verlauff der Zeit man darwider möge anzle⸗ 
hen / alle Rechten / Gerichtliche Anforderungen 
und Anfprüch / die ihme wiſſentlich zugehoͤren 
wegen der gemelten Koͤnigreichen / Laͤnder und 
Herꝛſchafften / oder ſonſten auff ein andere 
Weiß anderwerts her / umb welcher Urſach es 
eyn moͤge / welchen Rechten weder Er noch ſet⸗ 
ne Vorfahren haben außtruͤcklich renuncirt, 
oder darauff Verzieg gethan / daß ſie dieſelbige 
durch guͤtliche Weg und mit Recht / und nicht 
durch die Waffen ſolten ſuchen. 
90. Auch ſollen dem Catholiſchen Koͤnig 
zu Spanien / feinem Nachkommenen und die 
Fug und Recht haben / vorbehalten ſeyn (un⸗ 
Præſcription, Verjäh⸗ 
Verlauff der Zeit / die man dar⸗ 


rung / und 


Perſonen / und daß er darein kein einige ande⸗ wider moͤge einwenden; alle Rechten / Gericht⸗ 


re Beſatzung lege noch beſtelle / als von feinen | Anſpruͤch und prætenſionen, 
Wie auch daß er ſeiner Ca | ihme angehoͤrig zu 
benoͤthtget / den | Königreich / Sander und Herzſchafften / oder 


eigenen Leuthen: 
thol. Majeſt. wann fie deſſen 


die er vermeine 
ſeyn / wegen der geinelten 


r 


Durchzug feiner Voͤlcker wolle erlauben cs | anderfter und anderwerts her / umb welcher 


ſey gleich 


lich; jedoch daß ſeine gemelte Majeft. den Uns 


durch die Stadt / oder das Land Gü⸗ Urſach es fen / welchem Er auch nicht / noch 
ſeine Vorfahrer die Könige, werden auß trück⸗ 


lich / 


89. Es iſt zwiſchen den gemelten Gevoll⸗ 
maͤchtigſten auch außtrücklich verglichen und 


gen / ſo in den 21. und 22. Artickeln der Tracta- 


1659. 


Franckr. 
foll feine 
Vratenfio- 
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nts ihm vor 


behalten / 
und mit 
Recht in 
Gute aufr 
führen. 


Spanien 
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5 gütliche Weeg und mit Recht / und nicht mit 
den Waffen verfechten und ſuchen wolten. 

91. Nachdem gemelter Her Cardinal Ma— 
arini / feiner Aller-Chriftlichften Majoſt. Ge 
ſoll in die, vollmaͤchtigſter hatte dargethan / wie daß / da⸗ 
fen Frie -mit man zu einem guten Frieden deſto beſſer 
dens / Cra gelangen moͤge / vonnoͤthen ſey / daß der Herz 
raten mit ßog zu Savoye, welcher ſich in dieſen Krieg ge- 
eingefehlof, menger/feine Waffen zu der Cron Franckreich 
verfüge / derer Bundsgenoſſen er iſt / ſoll in 
diefe Friedens ⸗Tractaten mit eingeſchloſſen 
werden. So hat ſeine Aller-Chriſtl. Majeſtät 
welche des gemelten Hertzogs zu Savoyen br 
ſtes und deſſen Erhaltung ſo lieb hat / als ſeine 
elgene / wegen der nahen Blutsverwandſchafft 
und Verbündnuß' / mit dero er ihr zugethan 
und angehoͤret; und hat auch feine Catholi⸗ 
ſche Majeſt. vor billich gehalten / daß gedachter 
Hertzog in dieſem Frieden / auff Anhaltung 
und Vermittelung der Aller-Chriſtlichſten 
Maſeſt. eingeſchloſſen wuͤrde: So iſt darauff 
verabſcheidet / und verglichen worden / daß 
forthin ein Stillſtand aller Feindſeligkeitẽ ſeyn 
ſoll / ſo wol zu Meer und andern Waſſer / als zu 
Land / zwiſchen feiner Catholiſchen Majeſt. und 
dem gemelten Hertzog zu davoye, ihren Kin⸗ 
dern und Erben / Nachkommen / die bereit ge⸗ 
boren ſeyn / und noch geboren werden moͤgen / 
zwiſchen ihren Landen / Dominationen un 
Hereſchafften / Item / daß auch die Freund⸗ 
ſchafft / Schifffahrten / die Gewerb / und gute 
Correſpondentze zwiſchen ſeiner gemelten N 
jeſtaͤt und des geſagten Hertzogs Unterthanen 
ſollen wieder angeſtellet werden / ohne Unter⸗ 
ſcheid der Oerter / noch der Perſonen; und fol- 
len gedachte Unterthanen / ohne Beſchwerd 
noch Auffſchub / wieder in ruhigen Beſißt / freye 
Nieſſung aller ihrer Güter / Rechten / Schul⸗ 
den / Haͤndel / Zinßgelder / Anſpruͤch / Freyhei⸗ 
ten und Privilegien / was vor Art ſie ſeyn / die 
einer in des andern Gebieten vor dieſem gegen⸗ 
wertigen Krieg beſeſſen hat / oder die ihnen in 
wehrendem Krieg moͤgen anheimb gefallen 
ſeyn / und die ihnen möchten ſeyn verareſtirt 


Hertzog zu 
Savoyen 


daß ſie keine Wiedergab der Nieſſung bor das 
vergangene / in wehrendem Krieg / moͤgen for⸗ 
dern noch begehren. 

92. Zur folg dieſes Friedens / und in Ber 
trachtung der fleiſſigen Anhaltung ſeiner Aller⸗ 
1 Majeſtaͤt / 1 der Catholi⸗ 
ſche Koͤnig dem gemelten Hertzog zu Savoye, 


Dem Her 
gog zu Sa⸗ 
vohen foll 
Verceilvor 
Spanien 
reſtituirt 
werden. 


Platz und Schloß Verceil, ſampt ſeinem rer- 


möge eingeriſſen / noch die Fortificationen, 


— — — — ä —— 
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lich renunc irt haben / daß ſie diefelbigen durch ſeyn geweſen / nach dem gemelt Verceil iſt 
durch ſeiner Catholiſchen Majeſtaͤt Waffen 
eingenommen worden. Und was den Orth 
Cencio dans les langues anbelanget / ſoll der⸗ 
ſelbige dem gedachten Hertzog zu Savoye in 
dem Stand darinnen er jetzo iſt / mit allen ſei⸗ 
nen zuſtaͤndigen und anhangenden Rechten 
wieder eingeraͤumet werden. 


ar 


und hinterhalten worden / geſetzet ſeyn: Jedoch 


wuͤrcklich und in der That / wider ein die Stadt / 


ritotio und Gebieth / zugehoͤrigen zuſtaͤndigen 
und anhaͤngigen Rechten / alſo daß allda nichts 


die allda ſeyn gemacht worden beſchaͤdiget wer⸗ 
den / und ſollen auch die Geſchütz / Kriegs⸗Ruͤ⸗ 
ſtung / Proviant / und andere Sachen / die in 
deu gedachten Platze wären / eben in den 
Stand wleder eingeraͤumet werden / wie ſie 


Span. Frantz. 


93. Was nun das Heyrathgut der verſtor⸗ 


erkandt werden. Und was forthin die Bezah 


lung des lauffende Zinß dieſes Heyrathsguts / 
oder andern außſtaͤndigen Zinß betrifft / ſoll es 


damit alſo gehalten werden / wie hierunden in 


einem andern Artickel dieſer gegenwertigen 
Handlung verſehen und geordnet iſt. 


1659. 


benen Durchlaͤuchtigſten Infantin atharine Spanien 
antrifft / umb welches willen zwiſche dem Hauß 
Savoyeund Modene Strittigkeit enſtanden; 
fo verſpricht und verpflicht ſich feine Catholi⸗ 
[he Majeſtaͤt dem Her 


ſoll an Sa⸗ 
voyen das 
noch ruͤck⸗ 
ſlaͤndige 
bog zu Savoye wuͤrcklich ſheyraths⸗ 
die außſtehende Zinß zu bezahlen / die man ſei⸗ gut verzin⸗ 
nem Hauß deßwegen ſchuldig iſt / ſeitr der Zeit ſen. 
da diß gemelte Heyrathgut iſt beſtimbt und ge⸗ 
ordnet worden am 17. Decembr. 1620. Wel⸗ 
ches der verſtorbne Hertzog Carl Emanul zu 
Sayoyen zu einem appennage und Unterhalt 
feinem Sohn dem verſtorben Printzen Phili— 
pert gegeben / nach Inhalt deſſen / was diſer 
Schuld halben wird vor warhafftig auß den 
Rechenbuͤchern der Koͤnigl. Cammer zu Naple 


94. Und weil die Zwiſten / oder widerigen Sapoven 


Anforderungen der Haͤuſer Sayoye und Man- 


und Man⸗ 


tua offtmahls viel Unruh in Italien haben ſeua ſollen 
angerichtet und erreget / wegen der Huͤlff und mach dem 


Beyſtand / die die gemelten Könige zu unter⸗ 
ſchiedlichen Zeiten / ein jeder feinem Bunds⸗ 
genoſſen / gethan; damit aber ins kuͤnfftig kein 


auff ein neues koͤnne die gute Verſtaͤndnuß 
und Freundſchafft ihrer Majeſtaͤten aͤndern; 
ſo iſt überein kommen und verglichen worden / 
dem Frieden zu beſten / daß die Tractaten, fo 


zu Queiafque im Jahr 163 1.Über den Strit⸗ 


tigkeiten der gemelten Haͤuſer Savoye unnd 
Mantove find vorgangen und gemacht wor— 
den / ſollen nach ihrer Form und Inhalt voll 
fuͤhret werden. Und ſeine Catholiſche Majeſt. 
verſpricht und ſetzet ſeine Treu und Koͤnigliche 
Parole zumpfand ein / ſich niechmahlen daꝛwi⸗ 
der zu ſetzen / noch ein einig Ding zu thun / wel⸗ 
ches den gemelten Jractaten, aufeinige Weiß / 
derer Vollſtreckung / umb welcher Urſach / An⸗ 
ſpruͤch und Vorwand es ſeyn moͤge / zuwider 
und entgegen waͤre / auch keine Huͤlff noch 
Beyſtand / noch Wolgewogenheit / weder dire- 
ctè noch indirecte, auff was Art und Weiß 
es ſeyn moͤge / einem einigen Fuͤrſten zu geben / 
der da wolte wider die gemelte Traktaten zu 
Querafque handeln: Deſſen Beobachtung 
und Vollſtreckung ſeine Aller-Chriſtlichſte 
Majeſt, wird durch fein Authoriter und An- 


ſehen können auff recht erhalten / und ſo es von⸗ 


noͤthen 


Querafqui 
tifche Ver⸗ 
gleich ent⸗ 
a fehieden 
Urſach noch Vorwand hinterlaſſen werde / der werden. 


| 
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1659. noͤthen / durch feine Waffen; Alſo daß feine | zuſawmen thun / auff daß das jenige / was ſie 1659. N 
Caldoliſche Mafeſt die Seinige nicht Dörffe | werden beſchloſſen Haben / vollſireckei werde / N 
anwenden / ſolchem vorzukommen / und zu | alfo dag kein einig Urſach binterſtellig bleibe / N 
verpindern: Ungeacht deß Junpalts im drit, welche die gemeine Huh in Italien ändern 
14% 1 rg Handlung / | möge, ai | 
dem in dieſem außer erogirt, was 96. Und dieweil Seine@atpolifcheMaje, ⸗ | | 
dieſe Sach allein anlanget und betrifft. ſtaͤt / nachdem der . un 8 in A hen | 

Piedmont 1658, verſchieden / von feinen Mir Hertzog N 
Savoven 9. Weil die zwiſchen den gemeldten Her | niſtris in Itallen it berichtet worden / daß der Ju Mode. b 
und man. bogen zu Savoyen und Mantua wegen der Hertzog von Modena ſein Machkommener ein . N 
fun sollen! Heimſteuer und Morgengab der verſtorbenen groſſes Miß fallen an denen Diugen / die in ‚sat an. | 
2 t Princeſſin Margueritte zu Savoyen / Groß⸗ waͤhrendem Krieg find vorgangen / hat mer⸗ 
. Mutter deß Hertzogen zu Manlone / noch hin cken laſſen / und daß er einen veſten Vorſatz ö 
Commiſ kerſtelige Seriftigteit nit hat konnen in un⸗ babe / feiner geſagten Majeftät allen Begnu⸗ | 
arten kerſchiedligen Eonferengen und Zuſammen⸗ gen zu thun / und fie wegen ſeiner / und feiner 
(Wire kfjufften / die die Commiſſarien der gemeldten Aetionen zu befriedigen / und durch fein Wol⸗ 


Hertzogen über dieſer Sachen / ſo wol in Ita⸗ 
en / als in dieſem Ort allhier vorgehabt / in 
Gegen waꝛt der gemeldten Gevolmaͤchtigſten / 
verglie den und beygeleget werden / weil lie fo 
gar weit von einander waren / dieſer mit ſei⸗ 
nen Anforderungen / der andere mit ſeinen 
Exceptſonen und Außreden / alſo daß fie 
nit konnen vor dem Frieden Schluß / wel ⸗ 
cher wegen dieſes Intereſſe allein nicht hat 
ſollen zu ruͤck gehalten werden / uͤberein kom⸗ 
menz So iſt veꝛabſchledet und beliebet worden / 
daß die aemeldten Hertzogen ſollen ihre Com⸗ 
miſſarien in dreyſſig Tagen nach dieſem un⸗ 
lerſchriebenen Tractat / in Italien verſamlen / 
oder auch eder / wann es ſeyn kan / an dem 
Ort der zwiſchen dem Hertzog zu Mavaille / 
und in feiner Abweſenbeit dep Aller⸗Chriſt⸗ 
lichſten Königs Geſandten in Piemont / und 
dem Grafen von Fuenſſaldagna wird vor 
geſchlagen / oder auff ein andere Weiß / die 
fie aut befinden werden / damit durch Unter ⸗ 
bandlung der Minitres der beyden Koͤnige / 
welge viel wird dabey thun konnen / dieſen 
I Dergieich zu erleichtern und zu beforderen / 
fie zugleich an der Zurichtung und Aug füh⸗ 
rung dieſes Geſchaͤffts arbeiten / alſo daß in 
viertzig Tagen / nachdem ſie ſich werden ver⸗ 
ſammlet baben / dieſe Verrichtung möge ge⸗ 
ſchloſſen werden und die Partheyen ſich we⸗ 
gen der Summa / die man ſau dig iit/ ver⸗ 

lechen daben. Und im Fall / daß dieſe Eon 

reng den Effect und Wuͤrckung nicht ſolte 
bervor bringen / den man noch vor dem 
Frühling begehrt / da ſich die bende Gevou⸗ 
mächtiafte der zweyen König wiederumb an 
den Graͤutzen alhier werden beyſammen fin, 
den: Alsdann wann Ihre Maſeſtaͤten die Er, 
Fantnüß/ die ihnen ihre Miniſtri werden ha⸗ 
ben geben / und die Urſachen beyderſeite / und 
die vorgeſchlagene Mittel werden vernom⸗ 


verhalten und Wandel Seine Koͤnigl. Wol⸗ 
gewogenbeit zu verdienen / zu dieſem End bat 
gedachter Hertzog zu unterſchiedlich mat len 
bey dem Graßßen von FueſſaldagnaGuberna⸗ 
tor un Capitan General in dem Meylandiſchẽ 
Staat gebübrend angehalten. In Betrach⸗ 
tung dieſes / und weil der Alter » Chriſtlichſte 
König ſich ins Mittel geleget / ſo nimbt Sei | 
ne Catholiſche Majeſtat iet gegenwaͤrtig die 
Perſon und das Hauß deß gemeldten Hm 
bogs zu feiner guten Gunſt an und auß / wel⸗ 
cher forthin in guter und freyer Neutralität 
mit den beyden Cronen / Franckreich und 
Spanien / leben und handeln wird: Und 
fotien feine Untertbanen in den Landen der 
gemeldten Cronen ein frey Gewerb gaben 
und dalten: Es ſoll auch gedachter Hertzog / 
und feine Unterthanen ihre Ziuß / Menten 
und Guadungen / die ſie werden bekommen 
baben/ oder kuͤnſſtig noch werden mögen 


von Ihren Majefläten bekommen / genieſ⸗ 


fen / wie fie derer vorhin und vor den erreg⸗ 
ten Waſſen / ohne Beſchwerd pflegeten zu 
genieſſen. 

97. Seine Catboliſche Maieflät hat glei⸗ 


cher Geſtalt auch bewigiget / und vergliechen | Spanien 
daß fle weiter keine Beſatzung in den Platz wildem 
Correggio wolle ſcdicken / die ſie vor din alda Mind 
z i der a * 
Beſſt dieſes Platz Correggio von der gemeld⸗ a 
ten Beſatzung freu bleibe. Und damit gedache rauen. 


pflegte aemeinialich zu haben: Daß alfo 


ter Hertzog deſto mehrere Verſicherung und 
groͤſſern Vortdeil haͤtte / ſo verſpricht Seine 
Catholiſche Majeftät bey dem Kaͤyſer inflän 
digft anzuhalten / und ſich zu bemühen / dar 
mit ihme belieben moͤge / dein gedachten Her⸗ 
609 Die Inveſtitur Def gemeldten Staats Cor⸗ 
reggio zu feinem Begnügen zu geben / wie fie 
die Fuͤrſten deß gemeldten Correggio vorhin 
gehabt baben. 


98. Betreffend das Heyratbgut der Durch, Spanien 
laͤuchtigſten Jufantin Catharina / welches auf ni 
das Kauffbauß de Foig in dem Königreich 1285 
Meapel verwieſen / und ſich auff acht und vier⸗ ratbsgat 
die gemeldten Hertzog können und ſonen ins sig tauſent Ducaten Jährliches Einkommen an Sa 
gemein verguuget bleiben. Und Ihr gemeldte | belauffet / oder auff eine dergleichen andere —55 4 


Majeftäten werden hernach gleicher maſſen Summa / die aich in den Büchern der zahlen 
Tee Koͤnigl. 


men haben / werden fie das jenige / welches 
ihnen recht und billich duncken wird / ergreif⸗ 
fen / ſolche Sach dadurch in der Güte zu 
vergleichen und zu ſchlichten / dergeſta t / daß 
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kant wer, dem Hertzog von Modene auch Strittigket 


den. 


Guts moͤge entweder durch Recht zugeſpro⸗ 
ſchen werden / oder welchem es durch eine ab⸗ 
ſonderliche Vergleichung / die ſie unter ihnen 
möchten machen / moͤge verbleiben: So iſt ver⸗ 
gllechen und abgeredet worden / daß Se. Car 
kbol. Majeft. die Sachen / die das gemeidfe 
Heyrathgut betreffen / anitzo ſoll eben in den 
tand ſetzen / in welchem fie waren / da die 
Bezahlung dep gedachten Heyratoͤguts we. 
gen Ergreiffung der Waffen bat auffehoͤrt 
fortzugehen. Das iſt / wann zu derſelbigen 
Zeit die Gelter deß geſagten Heyrathguts 
waͤren ſequelſtritt, und in ſichere Hand geßel⸗ 
let / fo fetten fie auch kuͤufftig dahin geſtellet 
ſeyn / biß der Streit der gemeldten Hertzogen 
möge entweder durch ein außgeſprochen 
End⸗Urtdeil im Gericht / oder durch einen 
Vergleich unter ihnen Much ede 
wann zu obgemeldter Zeit der verſtorbene 
Hertzog zu Modene in dem Beſitz und Nieſ⸗ 
| fung deß gemeldten Heyrakdguts geweſen / 
alſo daß die Gelter nicht ſequeltrirt waren / 
ſo will Seine Catholiſche Majeſt. itz anfan⸗ 
gen fie dem gedachten Hertzog zu Modene 
feinem Sohn / ſo wol was andelrifft die bin 
terſtellige Außſtaͤnd / die ſich befinden werden / 
daß man ſie wegen deß vergangenen noch 
ſchuldig fen / als forthin das gegenwärtige 
und tauffende / von dem Einkommen dep ge⸗ 
meldten Heyrathguts / zahlen zu laſſen: Je- 
doch ſoll von dem Außſtand ale grieſſung ſo 
lang das Hauß Modene die Waffen wider 
den Meylaͤndiſchen Staat bat in Handen 
gehabt / abgezogen werden. Und in dieſem lege 
ten Fall / ſoll in deſſen dem Hertzog zu Sa⸗ 
voye alle Urſachen / Mechten und Anfprüc 
verbleiben / dieſelbige vor Gericht zu verfech⸗ 
ten / und fortzuſetzen / und eine Declaration 
außpzuwuͤrcken / wem das Eygenthum dep 
gemeldten Heyrathguts möge zugehoͤren: 
Mach erhaltenem Gerichtlichen Spruch / 
oder abſonderlichen Vergleich / der zwiſchen 
den geſagten Hertzog mochte vorkommen 
und geſchehen / fo wil Seine Cakboliſche 
Maſeft. one einigen Streit das Einkommen 
deß beſagten Heyrathguts dem jenigen unker 
ihnen / weſchem daſſelbige Dur einen gericht⸗ 
lichen Sententz vor Gericht / oder durch einen 
Vergleich / ſo zwiſchen dem gemeldten Hertzog 
zu Savoye und Modene wird geſch ehen 
ſeyn / ſich befinden wird / daß es ihme zugebö⸗ 

re / abrichten und zablen. 
Frauckr. 99. Und weil die gemeldten König erwo⸗ 
er | gen baben / daß die Striftigkeiten der andern 


um! 


len / zu den Waffen gebracht; Ihre Maße, | Modena 
ſtaͤten aber inniglich ſuchen und begehren / dapſt a 
ſo viel in iörem Vermögen iſt / durch dieſen den Thaͤ⸗ 
gegenwartigen Krieg / an allen Orten / auch lern Kor 
die geringſten Urſachen zur Uneinigkeit auß macchlo 
dem Mittel zu rauen / damit die Tauer⸗ |hebulflich 
hafftigkeit / ſonderlich die Ruh in Italien / kon: 

die oftmals durch die abſonderliche Stritlig⸗ 
keiten / welche zwiſg en den Fuͤrſten / die au⸗ 
da ihre Länder paben / turbirt worden / moͤ⸗ 
ge deſto beſſer befeſtiget werden: So haben 
ſich die beyde Koͤnige vergliechen und abge⸗ 
redet / daß fie einhellig lauter und inſtaͤndlich 
ioren Fleiß / und Vorbitt bey Unſerm Heil. 
Vatter dem Papſt wollen ein und darzwi⸗ 
fen egen und anwenden / biß fle von Sei⸗ 
ner Heiligkeit mögen erhalten daben / daß fie 
vor angenehm habe, die Strittigkeit / welche 
der gemeldte Hertzog zu Modena nun eine fo 
lange Zeit hero mit der Apoſtoliſchen Kam⸗ 
mer hat / wegen deß Eigentzums und Beſſtz 
der Taler Comaeciv / obne fernern Auff⸗ 
farud durch einen Vergleich / oder durch 
Mecht beyzulegen und zu enden; Und Hof 
fen gemeldte Könige von der oberſten Bil 
lichkeit Seiner Heiligkeit / daß fie die billiche 
Begungung / die man einem Fuͤrſen mag | 
ſchuldig ſeyn / deſſeu Voraͤſtern ſich fo viel 
umb den Hell, Stuel verdienet haben / und 
welch er in einen fo wichtigen Intereſſe biß⸗ 
hero bewilliget hat / auch feine Partheven felb- 
ſteu zu Richtern zu nehmen / uicht werde ab⸗ 
ſchlagen. 


100. Die beyde Könige / eben wegen glei⸗ 11 


cher Betrachtung / den Samen ater Ziol don an 
ſten / diedie Rub dep Italien möchten betrüͤ⸗ dom Her, 
ben / mit den Wurtzeln außzureiten / ba⸗ Parma 
ben ſich auch vergliechen / daß fie mit einan⸗ zur Wie⸗ 
der lauter und inſtändiglich ire Gebuͤhr dereinld⸗ 
und Vorbitt bey Unſerm Heil. Vatter dem eg 
Papſt wollen einwenden / big fie mögen von Rona 
Seiner Heiligkeit die Gnad erhalten haben / glione. 
welche Jore Majeftäten offt und vielmedr 
ſchon ein jeder abſonderlich vor den Hertzog 
zu Parme begehret haben / damit er moͤge 
Macht haben zu unterſchiedenen gelegenen 
Zeiten die Schuld / abzuzablen / die er bey der 
Apofloliſchen Cammer auch zu unterſchiede⸗ 
nen Zeiten gemacht hat / und daß durch ſolch 
Mittel und mit Verpfaͤndung oder Veraͤuſſe⸗ 
rung eines Theils feiner Länder Caſtro und 
Moneiglione er möge Gelt auffbringen / ſo 
viel ihm nothwendig / den Beſitz der übrigen 
gemeldten Oerter zu erbalten : Welches 
Ibre Majeftäten von der Gute feiner Hele 
ligkeit hoffen / nicht weniger auß Begierd / 
die fie werde haben auen Gelegenheiten der 
Zwietracht in der Cbriſtengeit vorzukom⸗ 
| men / als auß feiner Verordnung / einem 
Hauß / welch es ſich fo viel umb den H. Stuel 


verdlenet 


Hal 


a 
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wollen 
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im Reich 
und im 
Norden 
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ſchlichten 
belſſen. 
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verdienet hat / die Gunſt und Wolgewogen⸗ 
beit zu erweiſen. 

101. Die hoͤchſtgemeldte Könige haben 
dar vor gehalten / fle koͤnnen gegen G Ott die 
Gnad nicht beſſer erkennen / welche ſie von ſei⸗ 
ner boͤchſten Gute empfangen haben / der ih. 
nen die Beglerd eingegeben / und die Mittel 
eröffnet und gezeiget hat / ſich mit einander zu 
befriedigen / und ihrem Volck die Muh zu ger 
ben / als daß fie ſich darauff begeben / und ſich 
dahin bemühen / fo viel fie koͤnnen / daß fit 
eben die Ruh auch andern Chriftlichen Staͤn⸗ 
den verſchaffen und erhalten mögen / derer 
Fried iſt zum Theil ſchon trüb gemacht / oder 
ſtehet darauff / daß er alterirt und geändert 
werde: Ibre Majeſtaͤten / nachdem fie 
mit groſſem Miß fallen den gegeuwaͤrtiken 
Zuſtandt und Anſtalt deß Teutſchlands / 
und anderer Mordiſchen und Mitter naͤchti⸗ 
ſchen Länder geſeden / wo der Krieg iſt an⸗ 
gezündet / und der ſich noch weiter im Rich 
durch die Uneinigkeit der Fürften und Staͤn 
de anfeueren moͤge / haben fich vergliechen / 
bleiben bey dem Abſchied / unnd find ent⸗ 
ſchloſſen / ihre Geſandten ohne Auffſchub ab · 
zuſchicken / oder die jenige / die fie ſchon im 
Reich daben / mit geſampter Zuſammenſtim⸗ 
mung handeln zu laſſen / damit in idrem Na⸗ 
men / und durch ihre Unterbandlung ein gu⸗ 
ter und geſchwinder Vergleich getroffen 
und angeſtellet werde / fo wol wegen aller 
Strittigkeiten / die die Ruh deß Reichs moͤ⸗ 
gen verwirren / als wegen derſelbigen / wel⸗ 
che etliche Jabr ber / daben den Krieg in 
— 2 Nordiſchen Ländern verur⸗ 
achet. 

10g. Und weil man vernimmf / daß un⸗ 
geacht deß Vergleichs / der vor etlich Jah⸗ 
ren iſt gemacht worden / über die eingefallene 
Zwiſlen und Uneinigkeiten der Eydgenoſ⸗ 
ſeuſchafft in der Schweitz / fo wol Catholi⸗ 
fen als Proteſtirenden / noch etliche Funck · 
lein dieſes Feuers unter der Aſchen binter⸗ 
ſtellig ſeyn / welche wo fie nicht gaͤntzlich ger 
loͤſchet werden / ſich möchten wieder anfeuren / 
und neue Auffruhr unter dieſen Voͤlckern / 
die mit den zweyen Cronen verbunden ſeyn / 
verurſachen: So haben die beyde Könige 
vor nothwendig erachtet / fi ihres theils 
dahin zu bemuͤben / wie fie dieſer Gefahr / 
fo viel in ihrem Vermoͤgen ſeyn wird / und 
ehe die Sachen ärger werden / moͤchten zuvor 
kommen: So iſt derentwegen zwiſchen ihren 
Maſeſtäͤten verabſchiedet unnd vergliechen 
worden / daß ſie wegen der Urſach ibre abſon⸗ 
derliche Miniſtros abordnen wollen / ein 
jeder an die Ort feiner Bundsgenoſſen Cim 
Fall fie nicht davor palten / daß die jenigen / 
die fie auda ordinariè ſchon haben / genug 
ſam ſeyn zu dieſem Werck und Außgang 
deſſelbigen / den ſie Ihnen haben vorgeſetzet) 
mit Ordre und Befedl / daß / nach dem fie 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Bu 


Urfachen / die Gelegenheit zu der Mißver | 1659. 
ſtaͤndnüͤß und Uneinigkeit unter der gemeld⸗ 

ken Nation geben / werden eingenommen ha⸗ 

hen / fie ſich auda verſammlen / und ein foͤrm⸗ 

lich und mit Zuſammenſetzung arbeiten / die 
Einigkeit aada zu fliſſten / und zu verſch affen / 

daß alle Sachen allda ſich wieder zu dem Frie⸗ 

den / zur Ruh / und zur Bruͤderlichen Ver 
traͤulichkeit kehren / in welcher die gedachte 
Eydgen ' ſenſchafft pflegte vorhin zu leben: 

daß fie dero Obern den Gefallen und Begnu⸗ 

gung zu verſtehen geben / welchen Ihre Ma⸗ 

jeftäten daran empfangen / und haben auß 

guter Affection / die fie zu ihren Landen tra⸗ 

gen / und wie lieb und angenehm ihnen dieſe 
Wiederbringung der Einigkeit ſey / auß der 
Begierd die fie zu idrem Beſien und gemei 

nen Ruh haben. | 


103. Nachdem die Striltigkeiten „welche Die auch 
in Graubünden wegen Veltlin eutſtanden die im 
find / zu unterſchiedlich mahlen die zween Peltlin. 
Koͤuige und andere Fürften mehr verurſachet 

baben / die Waffen zu ergreiffen; Damit 

nun ferner verhütet werde / daß fie die gute 
Verſtaͤnduuͤß Ihrer Maiefläten nicht moͤch⸗ 

ten veraͤndern: So iſt vergliechen worden / 

daß in 6. Monaten nach der öffentlichen Ver⸗ 
kündigung dieſer gegenwaͤrtigen Handlung / 

und nachdem man wird Bericht beyderfeits 
eingenommen haben / was die Graubuͤnder 
geſinnet ſeyn / wegen der Beobachtung der 
Tractaten / fo vor dieſem find gemacht wor⸗ 

den / ſo wird in der Guͤte zwiſchen den bey⸗ 

den Cronen wegen aller Intereſſe / die ſie bey 

dieſer Sach moͤgen haben / vergliechen wer⸗ 

den / und zu dem End wird ein jeder der 
gemeldten Koͤnige genugſamen Gewalt dem 
Geſandten ertheilen / den er an den Hof 

2. rg: publicirtem Frieden ſchicken 

wird. 

104. Monfieur le Prince de Monaco ſoll ꝓrintz 
ohne Auffſchub in den rudigen Beſitz ader von Mo, 
feiner Gůͤtter / Rechten und Einkommen / die naco foll 
idme zugedöͤren / und die er vor dem Krieg im von par 
Königreich Meapoli / Hertzogthum Mey. fein Gt 
land / und andern Orken / die unter Seiner ter refli. 
Catboliſchen Majeſt. Gebothmaͤſſigkeit ſeyn / turetwer⸗ 
wieder eingeſetzet werden / mit Freybelt ſie den. 
nach feinem Belieben zu veraͤuſſern / durch 
Kauff / Geſchencke oder auf ein andere 
Weiß: Alſo daß er in der Niefſung derfeiten/ 
darumb weil er fich in den Schutz der Cron 
Frauckreich begeben / noch umb einer andern 
Urſach und Vorwandt / wie er auch ſeyn 
mag / nicht möge bekuͤmmert noch verunru⸗ 
biget werden. 

105. Gleicher Weiß iſt auch abgeredet und Shanien 
verglechen worden / daß Seine Katboliſche ſol der 
Maieft der Dame Hertzogin zu Cheureuſe Herzogin 
die Summa der fünf und funſſtzig tauſend zu deu. 
Pbilipps⸗ Thaler da ein Stüc jeden deal Scha, 
macht / welche zuſammen kommen auff dun⸗ beaablen, 


genauen Sei ven aden Motiven und dert und fünf nnd ed taufand fand 
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ſoll / und daß vor den Preiß und Werth der 
Güter und Herrſchafften Kerpin und Lom⸗ 
merſein / fompf den Steuern und Zöllen / 
und angehoͤrigen Rechten der gemeldten Our 
ter / welche die geſagte Hertzogin von Seiner 
Catholiſchen Maſeſt. acquſrirt und erworben 
bat / laut der offentlichen brieflichen Ubrkund 
feiner gedachten Majeſtat vom 2. Juni 
1646, auß welcher Güter Beſitz die gemeldte 
Dame durch die Minihres Seiner Catholi⸗ 
ſchen Maſeſtaͤt auß Anlaß dieſes Kriegs if 
getrieben worden / und Seine gemeldte Ma⸗ 
jefkät davon andere Verordnung zum guten 
deß Cburfuͤrſten von Coͤlln / gethan hat: Und 


foll gedachte Zahlung der Jo. Philippen / 


zu zehen Meal ein Stuck / von Seiner La⸗ 
kholiſchen Maſeſt. der gemeldten Dame de 
Eheureuſe in zweyen Termin geſchehen; 
Der erſte in 6. Monaten / von dem Tag ar 
zurechnen / da dieſe gegenwärtige find datirt: 
Dog übrige in 6. Monaten hernach / alſo daß 
im einem Jahr fie die gautze Summa möge 
empfangen haben. i 
106, Alle im Krieg Gefangene “ weß 
Stands und Volcks fie ſeyn / die beyderſeits 
noch find in Verhaſſtung / ſotlen auff freuen 


ſlen / und was ſie ſonſten moͤchten ſchuldig 

ſeyn / zablen; Sie ſollen aber nicht verpflich⸗ 

tet ſeyn einig Nantzion / Gelt zu zahlen / wo 
ſie es nicht moͤgen haben eingangen / und zuge? 
ſagt haben / in welchem Fall die Vertrag / fo 
dierüber vor dieſem Tag find gemacht wor⸗ 
den / ſotlen nach ihrer Form und Juuhalt voll 
ſtrecket wer den. f 


eſchreibung 


jnoch in den andern vorhergehenden iſt ver⸗ 1659. 


uß geſtellet werden / doch Daß fie ihre Unko⸗ 


neuert worden / welche Tractaten alle gantz / 


Span. Frantzöſ. 


wie ſie ſeyn gemacht worden / verbleiben / in | 


allen den jenigen Stücken / denen durch dieſe 
[gegenwärtige Handlung nic ts iſt derogiret, 
noch benommen. N N 
109. Und was anbelanget die Sachen / 
welche im gemeldten Trackat 1589. und im 
vorhergehenden / der im Jahr 459 gemacht 
worden / begriefſeu ſeon / welche nicht nach In⸗ 
halt / und wie darinnen ſtehet / find volffüͤh 
ret worden / fo. ſoll deroſelben Vollfübrung 
noch geſchehen / und verrichtet werden / in 
dem / was noch zu Vollſtreckung binterſtellig 
verblieben: Und zu dieſem End ſollen beyder⸗ 
ſeits Commiſſarien inner zweyen Monaten 
verordnet wer den / wit genugſamen Gewalt / 
ſich mit einander in waͤhrender Zeit und Auf 
ſchub / den fie mit geſampter Bewilligung ein⸗ 
gehen werden / in agen Dingen / die noch zu 
vollfuͤhren werden uͤbrig ſeyn / zu vergleichen / 
fo wol was andelanget das Intereſſe der ge⸗ 
meldten Koͤnig / als wegen deß zenigen / der die 
gemeine und einen jeden Unterthauen inſon⸗ 
derheit betrifft / welche auff einer oder der an⸗ 
dern Seiten etwas werden haben zu fordern 
oder zu klagen. 2 
110, Ole gemeldten Commiſſarien follen 
auch in Kraſſt ihres Gewalts ſich dabin be⸗ 
mühen / daß ſie die Graͤutzen wol richten und 
unterſcheiden / ſo wol zwiſchen denen Gebie⸗ 
then und Lauden / die von Alters pero den ge⸗ 
ſagten Königen zugehoͤrt haben / unh welcher 
willen es Streit bat geben / als zwiſchen de⸗ 
nen Gebiethen und Herrſchafſten / die einem 
jeden unter ihnen durch dieſe gegenwärtige 


Und 
vollends 
exequiret 
werben. 
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Die Gran 
tzen ſollen 
wol unter⸗ 
ſchieden 
werden. 


Wie auch 107. Alle andere Gefangene und Unter⸗ Handlung fetten in Niederland verbleiben: 
100 un thanen der gemeldten Könige / welche durch | Und ſoll von den gemeldeen Commiſſarien 
1 „das Ungluͤck der Krieg möchten auff den Ga⸗ eine abionberiihe Separation und Abſonde⸗ 5 
den.. een Ihrer Majeftäten fern augebalten wor⸗ rung der Burgvogteyen und andern Guter 
den / follen geſchto ind erledige / und ohne eis und Herrſchaſſten gemacht werden / welche 
nige Langſamkeit umb welcher Urſach und dem Acler⸗Chriſllichſten König verbleiben 
Gelegenheit es ſeyn mag / auf freven Fuß ge⸗ ſollen / von den andern Purgvogleven / Ss 
ſlellet ſeyn; Alſo daß man ihnen nichts wegen kern und Herrſchafſten / weſche dem Katbolie | 
ibrer Rantzlon und Unkoften anfordern köͤn⸗ ſchen König bleiben: Alſo daß kein Zack 
ne: Wie auch alle Fransöfifde Soldaten / noch Streit deßwegen ius knuffig vorkom⸗ 
ſwelcheals Gefangene ſich mögen in den Pla men / noch die Einwobner und Untertbanen 
hen / die Seine Calholiſche Maſeſt. au den beyderfeits mögen verunrudiget werden. 
Africaniſchen Seiten beſitzet / angehalten bes Und im Fall man ſich nicht könte über den 
finden / auff gleiche Weiß frey gelaſſen wer, Junhalt dieſes Artickels und deß vorberge⸗ 
| den / alſo daß man ihnen / wie geſagt iſt / nichts benden vertragen / fo ſollen Schiedsmaͤnner 
möge wegen ihrer Nantzion oder Zehrung auß beyder Bewilligung genommen wer⸗ 
anfordern. 15 den / welche von allem dem jenigen / was zwi⸗ 
Der Ver. 108. Durch Wermittelung der aängtichen | ſchen den Lommiſſarien iſt uneröꝛtert blteben, 
binifibe Beobachtung ages dep jenigen / foabenges| follen Erkaͤntnuß einnehmen / und die Urtheil 
ſoll hier. meldet / fo iftman übereinkommen, und ver. und Beſcheld / die die gemeldte Schieds⸗ 
mit de» gliechen worden / daß der Friedens⸗Tractat Männer geben werden / ſollen beyderfeits 
kräſſtiget im Jahr 1598. zu Vervins gemacht / durch ohne Langſamkeit und Beſchwerden vollzo⸗ 
ſeyn. die gemeldten Gevolnnaͤchtigſten / in allen gen werden. 


Puntcten / als wenn er hieber von Wort zu I. Was anbelanget die Gegnugung ade, 
Wort ware einverleibet worden / iſt von und Abzahlung Dep jenigen / was mau bebe ſeen der 

neuem bekraͤfftiget und bewitliget worden / al, derſeits möge ſchuldig ſeyn vor die Hans Geſange⸗ 
fo. daß nicht ein einiges Ding in dem jenigen Klon der Kriegs⸗Geſangenen / und vor die ih 10 


Unkoſten werden. 


— 


Friedens, Trakt- 


1659. 


Particu⸗ 
lar· Perſo · 
nen ſollen 
bre ſtrit. 
tige Reſti · 
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Unkoſten / ſo fie in waͤbrender Ihrer Gefaͤng · 
nüͤß gemacht / von der Zeit an / da der Krieg 
augefangen / biß auff den Tag deß gegenwaͤr⸗ 
tigen Friedens / nach Gleichfoͤrmigkeit der 
Tractaten / die vorgangen und geſchehen ſeyn / 
von Auß wechslung der gemeldten Gefange⸗ 
nen / und namentlich deß jenigen im Jahr 
1646. der zu Soiſſons ift gemacht worden / 
als der Marckgraff de Castel Rodrigo Gou⸗ 
verneur iu Niederland war / ſo iſt man uber, 
ein kommen / und bat man fich vergliechen / 
daß man beyderſeits ibo die Unkoſten der 
Gefangenen / welche ſchon loß find, oder in 
Krafft dieſes gegenwaͤrtigen Friedens ſollen 
odue Mansion loß gelaſſen werden / babr ber 
zadlen ſon: Was aber die andern Gefauge⸗ 
nen betrifft / die Krafft abſonderlicher Tra⸗ 
ctaten und Auß wechslungen / fo in mehren? 
dem Krieg / und vor dieſem gegenwaͤrtigen 
Tractat ſeyn geſcehen / find loß gemacht 
worden / fo ſollen beyderſeits Commiſſa⸗ 
rien benamſet werden / ein Monat nach 
der Außwechslung der Matificationen die⸗ 
fer gegenwaͤrtigen Handlung / weſche ſich 
an dem Ort / davon man wird uͤberein kom⸗ 
men ſeyn / gegen Flanderen verſammſen 
ſollen / wohin man auch die Rechnung briu⸗ 
gen ſoll; Welche betreffen die Gefangenen im 
Koͤmgreich Meapolis und Sieſlien / und die 
davon hangen / im Meylaͤndiſchen Staat / 
und Piedmont / im Fürſtentbum Catalogne 
und der Graffſchafft Rouſſillon und Cerda⸗ 
na / und andern Spaniſchen Orten / neben 
dem / was betrifft die Graͤntzen Franckreich 
und Miederland: Und wenn die Rechnun⸗ 
gen / fo wol was ihre Außgab und Unkosten 
vor ibre Unterdaltung als vor ihre Mansion 
betrifft / von ihnen find auff die Weiß / wie 
bey andern ſolchen Trackaten if gebrauch 
lich geweſen / gemacht und geſchloſſen wor⸗ 
den / ſoll der jenige unter den beyden Koͤni⸗ 
gen / der ſich durch den Schluß der Rech 
nung wird dep andern Schuldiger befinden / 
ſich verpflichten / dem andern der gemeldfen 
Koͤnig / redlich und obne Auffſchub die Sum⸗ 
men Gelts / die er wird dem andern vor die 
Unkoſten und Rontzion der gemeldten Kriegs 
Gefangenen ſchuldig verblieben ſeyn / in bah⸗ 
rein Gelt bezablen. 

112. Weil es ſich möchte zutragen / daß die 
Particular⸗Perſonen / denen bey derſeits an 
der Wiedereinſetzung in ihre Güter gelegen / 
zu derer Mieſſung und Eigentbum fie ſolen / 
Krafft gegentvaͤrtiges Tractats / wieder kom⸗ 
men in ihrer Wiedereinſetzung und Beſtal⸗ 
lung aderdand Beſchwerden / Stritligkeit 
und Widerſtand von den jenigen die heuti⸗ 
ges Tags in dem Beſitz der Guter ſeyn / unter 
zerſchiedenem Vorwandt antreffen / oder 
da auch andere Verwirrungen bey der voll 
gen Volfüͤhrung deſſen / was oben geſagt 
iſt / entſtuͤnden; So iſt vergliechen und zu 


geſagt / daß die geineldten Koͤnige / ein jeder 


— 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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einen von Ihren Miniſtres an den Hof deß 1655. 
andern / und auch an andere End und Ort / 
fo es vonnoͤrden iſt / aborduen ſollen / damit 
fie ſumptlich an dem Ort / wo fich die gemeld⸗ 
te Miniſtri werden verſammlen / die Perſo⸗ 
nen / die dieſer Sach halben ſie anſprechen 
werden/ vernehmen / und nach eingenomme⸗ 
ner Erkaͤnntnuͤt deſſen / was in den Arti⸗ 
ckeln dieſes Traclats begrleffen / wie auch deſ⸗ 
ſen / was die Partheyen ihnen werden vor⸗ 
bringen / darauff ihnen zugleich andeuten / 
und zwar mit einem guten Vergleich / küͤrtz 
lich und ſummariſcher Weiß / ohne einige 
andere Form der Gerechtigkeit / das jenige / 
was ſoll vollſtreckt und vollbracht werden / 
auch ibnen von ihrer Declaration und An⸗ 
deutung ſchrifftlichen Scdein und ein notd⸗ 
wendig Inſtrument ertheilen; Welcher 
ſchrifftlicher Schein ſoll vollführt und erfuͤl⸗ 
let werden / alſo daß darwider kein Wider⸗ 
red / noch Repliquen zugelaſſen werden / noch 
ſtatt vn en 0 | | 

113. Die Vollfuͤhrung dieſes Friedes / in ' 
dem was anbelanget die Wieder⸗Einraͤmung Seften 
und Ubergab der Plaͤtz / welche die geſaaten und Reſti⸗ 
Koͤnige relpectiyè elner dem andern / oder tution der 
ihren Bundsgeuoſſen / in Krafft und Gleich⸗ “Pläne fol 
foͤrmigkeit dieſes Tractats ſoll thun / und ein. 3 . 
baͤndigen / fol zu der Zeit und auff folgende 
Weiß geſcheben. 5 

114. Erſtlich / damit die Voͤlcker / die in Frantzdſ. 
dep Aller⸗Ebriſtüchſten Koͤnigs Armee ſeyn / Bölcker 
und in den Beſatzungen der Piat liegen die in Jcalien 
fie in Italien haben / mögen über das Ge. mögen 
burg kommen / ehe ihnen das Evß den Paß Auen 
verlegt / fo haben die beyde Gevollmaͤchtigſte außzieden 
ſich vergliechen und abgeredet / daß / ohne 
Erwartung der Außwechslung der Matifl⸗ 
cafionen dieſer gegenwaͤrtigen Handlung / ſie 
ſich beladen / zu verſcpaffen / daß Ihrer Mar 
jeſtaͤten Ordre gleich durch eugene Currirer 
ſo wol au den Hertzog zu Mavalles / als an 
den Grafen zu Suenfaldana ſollen zuge⸗ 
ſchickt werden / wie auch an den Marggraffen 
zu Caracene / ſo viel ihn bieriun betrifft / auff 
daß die bie folgende Reſtitutionen und Ein⸗ 
raͤumung den 30. Tag dieſes gegenwärtigen | 
Monats Novemb . geſchehen moͤgen / nemlich 
an dem gemeldten Tag ſollen durch den Aller 
Ebriſtlichſten König Sr. Cathol. Majeftät —. 
wieder geben werden / die Platz ju Valence in Stallen 
auff dem po / und diezuMortareim Meylaͤn⸗ zu taume? 
diſchen Staat. Wie gleicher maſſen eben an | 
dem 30. Novemb- ſollen durch den Cathol. 
Koͤnig dem Hertzog von Savoye wieder ein⸗ 
geräumet werden / der Platz und Feſtung 
Verſei in Piemontz Und auff Seyten der Mie⸗ 
derland / der Platz du Chaſtelet / feiner Aller 
Cbriſtl. Majeft. die doͤchſtgemeldten On. Ge⸗ 
vollmaͤchtigſten haben / Krafft der abſonderli⸗ 
chen Ordre / die ſie von Idren Majeftäten der 
wegen bekommen haben / die genaue Eye 
tion und Vollziehung dieſes Artickels auff 


. 
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ſich genommen / ehe die Außwechslung der 
Matiftentionen Diefes gegenwärtigen Tra⸗ 
ctats / wie geſagt / geſchicht. 5 R 

115. Wann die Außwechslung der Rati⸗ 
ficationen an dem Tag / wie hernach ſoll ge⸗ 
ſagt werden / geſch eben iſt / fo ſollen durch 
den Atler⸗Chriſtlichſten König feiner Cathol. 
Majeſt. am 27. Decemb. dieſes gegenwarti⸗ 
gen Jahrs wieder gegeben werden die Platz 
Oudenarde / Marvidle / Meneneund Comine 
ob der Lis / Dixmuide und Furne / ſampt den 

often de la Fintelle und de la Quenoque; 

ie ingleichen eben den 27. Tag Dec. ſollen 
durch den Cathol. König Sr. Aller⸗Cbriſt⸗ 
lichſten Majeft- wieder eingeraͤumet werden 
die Plaͤtz Roeroy / und Linchamp . 

116. Acht Tag hernach / welches wird der 
4. Januar. ſeyn / dep naͤchfifolgenden Fahre 
1660, ſollen durch den Aller Chriſtlichſten 
König Sr. Catbol. Majeftät wieder einge⸗ 
raͤumet werden die Em Iperen / Baſſee / 
Berg St. Binox / und feine Koͤn. Schantz / 
und ade die Poſten / Staͤdt / Schantz en und 
Schlöffer / welche der Cron Franckreich 
Waffen haben in dem Fuͤrſtenthum Cata⸗ 
lognien eingenommen und erobert / außge⸗ 
nommen oſes / die Schantz ber H. Oreyei⸗ 
nigkeit und Capode Quiers / wie auch gleich⸗ 
falls eben an dem 4. Tag Januar folen 
durch den Catholiſchen Koͤnig wieder gege⸗ 
ben / und in die Hand und Gewalt ſeiner Aller ⸗ 
Chriſtlichſten Majeſt. gebracht werden / die 
Dia Hepdin / Philippe ville und Marien⸗ 

ur 


En Mach dem Monſieur le Prince de Con- 
de wird dem Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnig / ſei⸗ 
nem hoͤchſten Ober⸗Herrn ſeinen Meſpeet und 
Ehrerbietung erwieſen haben / und wieder 
in die Ehr ſeiner guten Gnad geſetzet ſeyn / 
fo ſollen durch den Catholiſchen König die 
Platz Avennes und Jülich unter die Hand 
und Gewalt Seiner Aller ⸗Chriſtlichſten 
Majeſt. und deß Hertzo gen von Meuburg ge ⸗ 
tban werden: Und eben an dein Tag ſoll der 
Aller⸗Chriſtl. König Seiner Tathol.Majeſt. 
die Poſten / Städt / Schautzen und Schloͤſ⸗ 
fer / welche Franckreich in der Graffſchafft 
Burgund hat einbekommen / auff die Weiß / 
und zu der Zeit / wie Ihr. Maſeſt. dehwe⸗ 
gen abſonderlichen Hd mit einander überein 
kommen / wieder reſtitulren und eimaͤumen. 

118. Geſetzet / und im Fall die gemeldten 
Commiffarien / welche werden verordnet 
worden ſeyn / die Oerter zu erklaͤren / welche 
einem jeden der gemeldten Könige ſollen in 
den Graffſchafſten und Signerien de Conflans 
und CKerdana zugehoͤren / wuͤrben ſchon zu⸗ 
vor uͤberein kommen ſeyn / und mit gemei⸗ 
nem Vergleich / die Declaration getban ba⸗ 
ben / nach welcher forthin die Graͤntzen der 
beyden Koͤnigreich ſoll gerichtet werden; 
Wie auch / daß alle bieroben gemeldte Ein⸗ | 


raͤumungen wären ſchon puͤnetlich vollzogen 


Befehreibung 


Span. Frantz 


worden / fo ſoll Se. Aller Eoriflinfle | 1679. 


Majeſtaͤt Sr. Cathol. Majelt den y. May 
deß naͤchſten Jahrs 1660. die Plaͤtze und Port 


Moſes / die Schantz der Heil. Dreyeinigkeit / 


und Cap de Quers / mit denen Bedingun⸗ 
gen / die Idre Majeſtaͤt abſouderlich unter 
ihnen verabſcheidet / reſtituiren und ein⸗ 
raumen. 


119. Es iſt gleichfalls abgeredt und ver, ie 
gliech en / daß in der Muß wechſelung der Platz norber Mi y 


Baſſee und Berg 


St. Vinoy / und feiner ſollen Std 


König. Schautz / mit Pyilippe ville / und cke und 
Marienburg / wann dieſelbige geſchicht / fol | Munition 
in den gemeldten Plaͤtzen fo viel Geſchütz / ſo gleich ge 


wol an der Zahlals Gewicht und Gleichheit 
in einem wie in dem andern gelaffen werden: 
Wie auch eben fo viel Kriegsrüͤſtung / aller⸗ 
hand Gattung / und fo viel Provlant / dar⸗ 
uber die geordneten Commiſſarſen beyder⸗ 
ſeits auffrichtig und redlich werden überein. 
kommen / und es machen / vollziehen und ins 
Werck ſteuen; Dergeſtalt / daß das jenige / ſo 
ſich in einem mehr als in dem andern befinden 
wird / moͤge auß den gemeldten Plaͤtzen gezo⸗ 
gen / und anderwerts hingeſuͤhret werden / wo 
es einem der gemeldten Könige gut dincfen 
wird / welchem dieſer mehrere Theil ber ge⸗ 
dachten Sachen mögen zustehen. 

120. Ihre boͤchſtgemelde Majeſtaͤten haben 
gleichfalls verabſcheidet / abgeredet / beſchloſ⸗ 
fen und verſprochen / auff or Königliche 
Wort / Treu und Glauben / daß ein jeder ſei 
nes Theils ihre Ordre an die Generalen ihrer 
Armeen / und Gouverneurs ihrer Waffen 
und Laͤnder ſchicken wollen / damit ſie die 
Hand darob halten ſollen / daß die gegen ein⸗ 
ander Einraͤumungen der Plaͤtz an den ge⸗ 
wiſſen Tagen / die hieoben ſind vorgeſetzet / 
mögen vollzogen werden / daß fie auffrichtig 
und redlich zuſammen ſetzen / Mittel und alle 
andere Weg erdencken / was zu treuer Voll⸗ 
zehung deß jeuigen / ſo zwiſchen Ihren Mar 
jeſtaten iſt verſprochen und verabſcheidet wor, 
den / auff die Weiß / und zu der Zeit / wie ger 
ſagt iſt / wird dienen mögen. 

121. Wann der Hertzog zu Lothringen 
den gegenwartigen Fried in dieſem / ſo ihn 
anbetrifft / mit denen Bedingungen / ſo oben 
zwiſchen den Koͤnigen ſind verſprochen wor⸗ 
den / und nicht auff eine andere Weiß / an⸗ 
nimmet / fo wird feine Aller Chriſtlichſte 
Majeſtaͤt den gemeldten Hertzog in vier Moe 


laſſen 
werden. 


Solcher 
Vergleich 
ſoll beyder 
ſeits Ge⸗ 
neralen 
kund ge⸗ 
than wer. 
den. 


Hertzog 
von Lo⸗ 
thringen / 
wenn und 
wie er zu 
reſtituire? 


naten von dem Tag an zu rechnen / da die 


Außwechslung deß gegenwaͤrtigen Trackats 


geſchehen / wieder in feinen Staat / Land und 
Plaͤtz / wie oben geſagt / einſetzen; außgenom⸗ 
men das jenige / fo Seiner Aller⸗Chriſtlich⸗ 
fin Majeft, eugentbümlich / und mit der 
boͤchſten Obrigkeitlichen Gewalt / Krafft dies 


fer Tractaken / verbleiben ſoll: Wolſtehend / 


daß gemeldter Hertzog / ehe und zuvor er wie⸗ 
der wird eingeſetzet / und uͤber das er die Be⸗ 
dingungen / die Ihn im gegenwartigen 


Frieden 


4 
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Friedens⸗Tract. 
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Frieden angeden und betreffen / annimmet/ nicht mit Gewalt / auff keine Weiß es ſeyn 1679. 
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— innen 


moͤge. *. 


123. Auf Seiten deß Catbol. Koͤnias wer⸗ Was ar 
den in dieſem Tractat begriffen und einge⸗ welche auf 


jof inbändigen/toird eingeliefjert baben nach ſchtoſſen wann fie darinnen wollen begriffen Span,, 


1659. 

zuvor Sr. Aller⸗Chriſtlichſten Maſeſt. zu des | 
ro gutem Begnuͤgen alle verſchiedene ſchrifft⸗ 
liche Schein und Obligationen / die er dero 
Gleichfoͤrmigkeit dieſes Trackats / und auff 
die Weiß / wie hieoben ſpecifieirt und oͤffent · 
lich zugeſagt worden. 

Was für 122. Uber die Hertzogen zu Savoye / den 

1 Hertzogen zu Modene und den Printen de 


aten in Nonaco, welche als Bunde verwandten der 
Biene Cron Franckreich find vornehme Mithaͤnd⸗ 
den mit ler dieſes Tractats / wie es oben in dieſem 
einzuſchliſ Fried und Verbuͤndnuß / mit gemeiner Abred 
al und Bewidigung der gemeldten Könige / deß 
Seiten? Aller- Chriſtlichſten und deß Catholiſchen / iſt 
eingebracht und geſetzet worden / ſollen auch 

in dieſem Frieden ſeyn / wenn fie darinne 

wollen werden / auff Seiten Seiner Aller⸗ 
Cbriſtlichſten Mojeft, erſtlich unſer Heiliger 
Vatter / der papſt / der H. Apoſtoliſche Stul: 
Meſſieurs les Electeuts, die Chur- und andere 
Fuͤrſten deß Reichs / als Bundsgenoſſen und 

mit Sr. Maeeſt. zu Erhaltung deß Münſte⸗ 
riſchen Frieds vereinigte / nemblich die Herꝛen 

drey Churfuͤrſten / der zu Maͤyntz / der zu 

Coͤln / und der Pfaltzgraf am hein / der 
Hertzog zu Neuburg / der König in Schwe⸗ 
den / als Hertzog zu Bremen und Woͤrden/ die 
Hertzogen / Auguſtus / Chriſtian Ludwig / 

und Georg Wildelm zu Braunſchweig und 
Luͤnenburg / der Landgrafe zu Heſſen⸗Caſſel / 

der Landgraf zu Darmſiakt / der Hertzog und 

die Herrſchafft Veuedig / die 13. Ort der Eyd⸗ 
genoſſenſchafft und ihre Bundsgenoſſen und 
Vereinigten / und alle andere Koͤnige / Poten⸗ 

taten / Fuͤrſten / Staͤude / Staͤdte / und abſon⸗ 
depliche perſonen / welchen Se. Aller⸗Cbriſt⸗ 

lichſte Mapßeſt. auff gebuͤhrende An haltung / 

die fie bey dero thun werden / wird geſtatten 

und erlauben / daß ſie ſeines Theils zu dieſem 
Tractat begrieffen werden / und wird ſie in ei⸗ 

nem Jahr nach publieirtem Fried / durch eine 
abſonderliche Declaration / dieſelbige Seiner 
Catholiſchen Mafeſt. namhafft machen / daß 

ſie der Gutthat deß Friedens moͤgen genieſ⸗ 

ſen / ſo wol die Hieoden genannte / als die an · 
dern / die dieſelbige in gemeldter Zeit noch be⸗ 
nennen werden. Idre Maſeſtaten werden 

auch ihre Erklaͤrungs⸗ und Verpflichtungs⸗ 

Brief / die in dergleichen Fallen erfordert 
e e einander ertheilen / alles mit 
außfüͤbrlicher Declaration / daß gemeldter 
Cathol. Koͤnig weder Oireetement noch In⸗ 
directement / vor fich oder durch andere / kei⸗ 

nen unter den jenigen / die auff Seiten dep 
Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnigs ſind bieoben / oder 
werden hernach noch durch eine außfuͤhrli⸗ 

che Erklärung darinne begrißßen werden / pla⸗ 

gen doͤrffe; Und fo gedachter Catholiſcher 

König etwas gegen fle hat zu fordern / ſo kan 

er es nur allein durch den Weg der Rechten 

= den ordentlichen Richtern ſuchen tern ſuchen / und me 
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ſeyn / unſer. H. Vatter der Pabſt/ der H. Apo⸗ 
ſtoliſche Stul / der Gaim Nene alle En 

erkogen zu Oeſterreich / und ale Könige/ 

Fuͤrſten / Mepubliquen / Staͤnde / und Parti 
cular⸗Perſonen / welche als dieſer Cron Wars 
einigte in dem Fried / der zu Vervin int gema⸗ 
chet worden / im Jahr 8. find genennet 
worden: Und welche ſich in ſeiner Derband» 
nuͤß bis hero werden erhalten haben / und ſich 
noch heut zu Tag darinnen halten: Zu wel⸗ 
chem ſich jetzo auch degeben die vereinigte pro» 
vincien in Miederland / und der Hertzog zu 
Guaſtale: Gleicher Geflast ſollen auch darin⸗ 
ne alle andere begriffen ſeyn / welche mit ge⸗ 
meiner Eintvitiigun der gemeldten Koͤnige / 
man wird in einem Jahr, nach Publieirung 
dieſes gegenwartigen Trackats / benennen / 
welchen / wie auch den obbenannten / wann 
fie es abſonderlich Degepren/fonen die Brieff 
der Mominationertheilet werden / die beyder⸗ 
ſelts verpflichten / daß fie der Guttgat deß 
Frledens moͤgen genteſſen / mit aus truͤcklicher 
Erklarung / daß der Ader⸗Chriſtlichſte Koͤnig 
weder Oirectement noch In directement durch 
fich oder andere möge einigen der jenigen an⸗ 
fechten und plagen: Und fo er etwas wider fie 
bat zu fordern / ſo kau er ſolches allein mit 
Recht vor dem ordeutlichen Richter thun und 
außfuͤhren / und nicht mit Gewalt. 

124. und letzte. Und zu groͤſſerer Sichere Dieſer 
beit dieſer Friedenshandlung / und aler Pun⸗ Friede fol 
eten und Artickeln / fo dariunen begriffen / ſol en allen 
gedachte Handlung in dem Parlament zu Parlahıen 
Pariß / und in allen andern Parlamenten grarp, 
deß Königreichs und Rent⸗Kammern zupa⸗ Kammern 
riß öffentlich verkuͤndiget / bekraͤfftiget / und bevder Kd 
eingeſchrieben werden / wie auch gleichfalls ſol nige rege 
gedachte. Handlung bekraͤfſtiget/ publielrt und ey Een 
eingeſchrieben werden / ſo wol in dem groſſen den 
Math und andern Rath und Rent⸗Kam⸗ 
mern deß Catholiſchen Königs / in den Nie 
derlanden / als in andern Math⸗Stuben der 
Cronen zu Caſtille und d Arragon, alles nach 
Junbalt Weiß und Form / vet es in dem 


zwiſchen den vo ß 
ſten der beyden Koͤnige / deß Ager⸗Eyriſtlich⸗ 8 fag 
ſten und deß Fette Ibrer Majeſtäͤ⸗ erden. 
ten Namen abgehandelt / verglichen / vorgan⸗ 

gen / flipulirt / und mit An ener Handtren 
verſprochen worden: Und haben die Gevotle 
maͤchtigſte / Kraft iores Gewalts / deren 


1 1 


— —ß— nn nn 


Copeyen 


— 


. 


| 


1659. 


3 28 


Copehen bierunten ” Die gegenwaͤrtigen 
Handlung find einverleibt / verſprochen und 
verſprechen / mit Verpflichtung aller und ei. 
| nes jeden Guͤter und Gebieten / gegenwärtige 
und zukuͤnfftige ibrer Herren der Könige / daß 
diefelbige von Majefläten unverletzlich in acht 
genommen und vonzogen werden ollenzund 
daß fie auch verſch affen wollen / daß ſie rein uñ 
ſchlecht ſollen ratifteirt werden / alſo daß nichts 
darzu ſol geſetzt werden: Wollen auch deſſen 
glaubwürdige und verſiegelte Briefe gegen 
einander einbaͤndigen / und einer dem andern 
geben / in welchen dieſe gantze gegenwartige 
Handlung ſol von Wort zu Wort eingeſetzt 
werden / und diß in 30. Tagen von dem Tag 
und dato der gegenwartigen Haudlung / oder 
auch eher / ſo es ſeyn kau. Ferner haben die ge⸗ 
meidte Gevollmachtigfte in dero geſagten Ra⸗ 


„ BBeſchreibung por 


und Verpfaͤndung aller / und eines jeden abz | 1650: 


men verſprochen und verſprechen / daß wann | 


die gemeldten Brief der Ratifteatlon find auß 
gewechſelt und eingehändiget / fo wird der 
doͤchſtgemeldte Aller⸗Chriſtl, Koͤnig / fo bald 
es dero moͤglich / und in Beyſeyn einer en 
Perſon / oder Perſouen / Die der Cathol. Koͤ⸗ 

nig darzu verordnen belieben wird / auff das 
Creutz / H. Evangelium / Canon der Meß / 
und auf ſon Ehr und Reputation / ſolenelle- 
ment und öffentlich ſchwoͤren / daß er alles / 
was in denen Artickeln der gegenwartigen 
Handlung begriffen iſt / wolle voͤuig / würck⸗ 
lich und aufrichtig halten mda nn u 


und poazieben. Deßgleichen fol auch / ſo bald 
es wird moglich ſeyn / von dem Catbol. Koͤuig 
geſc᷑ ehen / in Gegenwart ſolcher Perſon oder 


Pet ſonen / die dem aiter-SpriftichftenKönig 
darzu zu berorbnen beliebig ſeyn wird. Zur 
Urkund / eugnuß und Beweißthumb haben 
die gemeite Gevallmaͤchtigſle dieſe gegen waͤr⸗ 
tige Handlung mit ihren Namen unterſchrie⸗ 
ben / und das Siegel ihrer Wapen dabey ſe⸗ 
tzen und trucken laſſen. 

Geſchehen in der Inſul der Faiſanen ſo da 
ligt in dem Fluß Bicgalfos eine halbe Meil von 
dem Flecken Andaye, in der Propintz uienne, 
und auch ſo weit von ITum, der Provintz Gui- 

puſcoa, iin Hauß / welches zur gegenwartigen 
115 von neuem if in der gemelten In⸗ 
ebauet worden / den Nov. 1659. unter, 


f 1 755 / Kardinal Marin Don Lovis 


Mendez de Haro. 
Wir Lovis König zu Franttreich / die wir 
dieſe Handlung vor angenehm halten in al- 


len feinen Puncten / und in einem jeden in⸗ 


ſonderheit / die darinnen begriffen und erklaͤ⸗ 
ret ſeyn: 


reichen / Landen / Guͤtern / Herrſchafften und 


Untertdauen angenommen / gebillichet und 
gut geheiſſen / ratifteirt und bekraͤfftigetz Meb⸗ 


men fie auch an / biuichen und beiſſen gut / ra⸗ 
tificiren / bekroͤfftigen und verſprechen alles 


bey dem Wort der Warheit / und Koͤnigl. 


Treu und Glauben / auch mit Verpflichtung 


aben dieſelbige / fo wol für uns | 
als vor unſere nachkowmendeErben / Koͤnig⸗ 


1 . 


Portugeſ. | 


ſonderlich / gegenwwaͤrtiger und kuͤnfftiger un⸗ 
fer Guͤter / zu halten / zu beobachten / und un⸗ 
verletzlich zu handhaben; Alſo daß wir mim ⸗ 
mermehr / weder directement noch Indiredte- 
ment, auf keinerley Weiß und Ark es ſeyn 
möcht / werden darwider thun noch geben. 
Zu deſſen Urkund und Zeugnug / haben wir 
dieſe gegenwartige Briefe mit unſer eygenen 
Hand unterſchrieben / und unſer Siegel dar⸗ 
auf machen / ſetzen und trucken laſſen. Geben 
zu Toulofe, den 24. Mov. 1699. und in unſe⸗ 
rer Regierung deß 17 Jahrs. 
So weit dieſer Friedens Schluß.) 

kermit nunſchafften beyde Großmachtig⸗ 

Re Koͤnige / in Spanien und Franckreich / ih 


Kriegs⸗Joch ach⸗und lechtzenden Landen und f 


Unterthanen eine erfreuliche Erleichterung / ein Loch. 


und alſo ward auch dieſes grauſame Kriegs⸗ 
Feuer / welches diß her manche ſchoͤne Gegend 
verzehret / mauch koͤſtliches Gebaͤue in die 
Aſchen gelegt / und durch fo vieles Ehriflen- 
Glutſturtzen / wie haͤuffig es auch vergoſſen 
wor den / nit konnen gedaͤmpft werden / endlich 
durch die naſſe Zähren fo vieler kauſend zu 
Gott umb Friedſeuffzender Einwohner von 
Grund außgeloͤſcht / ſo wol in den Nieder 
landen / als auch in Italien hin und wieder 
und inCathalonien: Dahero zu bieſem mabl 
von denſelbigen Orten durchauß nichts denck⸗ 
wuͤrdiges zu berichten vordanden. So giebt 
uns auch die Stadt Rom niu ts ſonderliches 
an die Hand / womit der Geſchicht liebende 
Leſer aufzuhalten / und der Durchl. Her 17 0 
zu Venedig muſte anjego das faſt ohum chti⸗ 
ar Siebenbürgen (wie oben pag. 1116. auge⸗ 
führet worden) die Tüͤrckiſche Kriegs⸗Laſt abe 
und auf ſich nehmen / ſo daß auch von dorther 
der Feder nichts verſichertes zu veytrauen / 
auſſer daß zu Venedig gröffere Zurüſtungen / 
als niemahlen geſchehen / zum Türcken⸗Krieg 
verfertiget wurden / wit der Meſolution / auff 
den Sommer deß zuküͤufftigen 1660. Jahrs / 
die Tuͤrcken auf der Juſul Candia mit aller 
Macht anzugreiffen / und wo moͤglich / von 
denſelben gaͤntzlich zu befreyen / wovon zu au 
derer Zeit ein mehrers zu ver nehmẽ ſeyn wird. 
Wenden uns nun von hier ab / und beſehen 


Was zwiſchen den . 
Cronen / Spanien und Portu all / in 
Kriegs⸗Sachen / dieſes Jabr ber / im 
Feld / vorgelauffen. 

Der Cron Spanien mochte vieleicht z 


dieſer ſchleinigen Meſolution / mit Franckreich on 
ſich zu vergleich en / nit wenige Urſach und An⸗ Span. 
laß gegeben haben das widerſetzliche Portu⸗ entſetzt. 


gall / umb ſelbiges alsdenn mit deſto groͤſſerer 
und mehr zuſammengeſetzter Staͤrcke zu faſ⸗ 
ſen / und umb fo viel ſteiffer zu halten / biß es 
ihm den Zaum der Dienſtbarkeit anlegen liſ⸗ 
ſe / welchen es in vorigen Zeiten bereits abge⸗ 


reifft 


n 
ren / in die 25. Jahr lang / unter dem ſchweren Ne nn 


: 1659. 


Portuge⸗ 
ſen ſchla⸗ 
gen die 
Span. vor 
Eluas 
weg. 


Beute / ſo 
die Portu 
geſen von 
den Span. 
erobert. 


Kriegs; Händel. 
ftreifft hatte / und aniego der Spaniſchen 
Macht faſt über den Kopff wach ſen wolte; 
Allermaſſen n in dem verwiche⸗ 
nen Jahre (wie baſelbſt droben unter dieſem 
Titul Bericht einzunehmen) die vornehmſte 
Spaniſche Frontier⸗Stadt und Graͤutz⸗ 
Veſtung / Badajos genaunt / mit einer eruſt⸗ 
lichen Belaͤgerung angreiffen doͤrffen. 

Ob fie uun wol nachgehends von der / un⸗ 
ter dem Priutzen / Don Louis de haro / her⸗ 
annapenden Spaniſchen Macht fo weit ab⸗ 
getrieben wurden / daß ſie den Spaniſchen nit 
auein das ihrige laſſen / ſondern auch in ihrem 
ſelbſteygenen Lande ſo weit das Feld raumen / 
und Eluas / eine von ihren vornebmſten 
Städten und Veſtungen / ſo bloß geben mu⸗ 
ſten / daß die Spaniſche ſelbige ohue Hinder⸗ 
nuß / auſſer welchen die Beſatzung that / belaͤ⸗ 
gern konnten / wiewol es ſich / wegen erman⸗ 
gelndenErdreichs daherumb / uͤbel wolte thun 
laſſeu; So kamen fie docd bald / ehe die Spar 
niſche ſich deſſen verſahen / wieder dervor / ſo 
bald fie nur den Grafen von Cantharede 
zum Gubernatorn / oder Generaln / uͤber die 
Armee von Alentejo / bekommen hatten: Sel⸗ 
biger griff das Werck gleich im erſten Anfang 
friſch an / und ſamblete alles Volck zu hauffen / 
fo viel er immer auffbringen konnte / damit er 
beſagte Veſtung Eluas der Belaͤgerung ent⸗ 
freyen mochte; Brach demnach von EEſtremos 
auf / und kam / den 44. Januarii deß Mor⸗ 
gens umb 10. Uhr bey dem Spaniſchen Laͤger 
an / gieng ferner auf derfeiben Linien loß / und 
erſtieg ſelbige auch / ungeachtet fie ziemlich ve⸗ 
ſte waren. Hiermit ſtieg den Portugeſen der 
Muth zugleich fo boch / daß / od ſchon die Ca⸗ 
ſtilianer / oder Spanier / ibnen mit einer ſtar 
cken Macht / und obne den gangen Spant⸗ 
ſchen Adel / mit 1000. zu Fuß / und zoo o. zu 
Pferd / entgegen ſtunden / ſie deunoch / nach 
einem achtſtundigen Gefecht / gar durch die Li, 
nien drangen / und weder Menſchen noch 

ferde verſchoneten / biß die Spaniſche ihrer 

elb ſelbſten ſchonten / die Belaͤgerung auffbu⸗ 
ben / und die Portugeſeu den Meifter im 
Feld ſpielen lieſſen. 

88 andern Tags präfenfirte der Portu · 
geſiſche General ſich uochmahls zum Fechten 
im Felde / die Spaniſche aber hatten ſich un 
ſichtbar gemacht / und blieb alfo den Portuge⸗ 
fen das Spaniſche Laͤger mit auler Bagaſche 
und Kriegs⸗Munition zur Beute / worunter 
ſich auch befunden deß Don Louis de Haro al⸗ 
le feine Gezelte / Tapezereyen / Silder⸗Ge⸗ 
ſchirr / Leilachen und Kleider (welche in ho⸗ 
dem Werk gehalten wurden) neben dem 
Staats Setretario: Medr wurden den Por⸗ 
tugeſen zu Theil: 5. biß in 600. Pferde / 17. 
Carthaunen / und viel anders Geſchuͤtz /. Pe⸗ 
tarden / ſampt vieler Zugehoͤr; 1700. grobe 
Stuͤck⸗Kugeln / oo. allerhand andere Stuͤck⸗ 
Kugeln / eine groſſe Menge gemeiner Kugeln / 
y biß in Goo. Faͤßlein mit Pulver / 1500. Ge⸗ 
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bund Lunden / oo. Bruſt ⸗ Stücke / Sooo. ey⸗ 
ferne Muſqueten⸗Gabeln / viel Bandeliere / 
Hammer und Steine / 12. Waͤgen mit Artil⸗ 
lerie.Gezeug / Saͤttein / Zeuch und anderer 
Anmundirung auf 6000. Oucaten werth / 
10000. Stück Feuer Rohre / Carabiner und 
Muſqueten / Yoo. Piquen / agoo. Granaten / 
mehr als 800. Feuer⸗Kugeln / groſſe Bereit⸗ 
ſchaſſt zum Sturm und Feuer werck gedörig/ 
viel Gezelke / eine groſſe Augahl Wagen / 
Meyſe⸗Kiſten / Kleider und Weißzeuch von 
groſſ em Werth /. Kutſchen / 2. Saͤnften / viel 
Paucken und Keſſedrommeln / Fabnen / Ta⸗ 
pezereyen und gewuͤrckte Sachen von Gold / 
Silder und Kupfer / ſampt einer aroffeaMene 
ge von filbernen und ſchoͤn auß gearbeiteten 
Sachen; Noch blieb auch die Cantzeley im 
Stiche / und in derſelben viele Briefe von 
groſſer Wichtigkeit. 


1659. 


Die portugeſen zehlten ſolchem nach 3000. | Verluſt 


todte Spanier auf dem Platz / und rechneten en 
unter dieſelbe von Stands⸗Perſonen / den z 


Hertzog von St. Germain / auß Muthmaſ⸗ 
ſung / weil er mit einer Kugel in Kopfgetrof⸗ 
fen worden / und alſo verwundet ſich retirirt 
gehabt / wie auch einen von feinen Bruͤdern / 
deß gleichen den Feld mar ſchall Don Rodrigo 
Munica, fo unter den Händen wegkommen 
maͤre: Den Don Galpar de la Cueva, General 
von der Artillerie / ein Bruder deß Hertzogs 
von Albuquerque; Men Don Ventura Tarra- 
gona, General über die Stucke / und ein vor⸗ 
nehmer Ingenieur de Caſtille; Den Don Jean 
Pacheu Comte, General über die Reiterey; 
Den Capitaͤn uͤber die Guardi deß Gene ⸗ 
rals / deß Comte de Monte jo Sohn de! In- 
hærez; einen Mittmeiſter / Don Frangois Fer- 
nandes, und noch andere Mittmeiſtere mehr / 
eine gute Anzahl Hauptleute / Officirer / Sol⸗ 
daten und Chevaliers von gutem Anſehen. 


Die Anzadl der Gefangenen ward biß auff an Gefan 


F Span. 
Seiten an 
odten. 


zoo. begroͤſſt / und unter denſelbengenennt / genen. 


der Comte de Medelhin, ein vornebmer Herr 
in Spanien; Der Herr de Cuenſa; drey geld⸗ 
Herren / und eine groſſe Amzahl ſonſt vor⸗ 
nehmer Perſonen / Capitane und Mittmeiſte⸗ 
re. Die Portugeſſſche Soldaten zogen bey 
600. Man Gefangene auß / planderten und 
lleſſen fie hernach lauffen / weil fie nicht Plat 
fanden / dieſelben zu verwahren / ſchaͤfften 
auch bey oo. Verwundte auff Waͤgen nach 
Badajos. 


Oieportugeſen ruͤhmten dieſes eine herrli ⸗/ ern 


che Vietorie / dieweil fie mehr nicht / als von der Portu⸗ 


dem Fuß volck 177. Mann Todte / und 491. geſen. 


Verwundte bekommen batten. Unter denen / 
fo geblieben / waͤre der General uber die Rei ⸗ 
terey / Andre d Albuquerque, der fehr betrau⸗ 
ret wuͤrde: Ferdinand de Sylveira, und Jean 
Ferreira de Cuncha, ein Mittmeiſter; verwun⸗ 
det / General Simon Corea / Comte von 8. 


Jean, der viel vermochte und in groſſem An⸗ 
ſehen waͤre; Der Graf de la Tour ; batte 


drey 
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let / er wäre mit drey vornehmen Officirern 

| gefangen worden, | 
Span er. Die andere Spaniſche Armee an den Gal⸗ 
cen mon Kitchen Grängen verfagfe dagegen den por⸗ 
- tugeſen binwiederumb einen empfindlichen 
Streich / nahm die Stadt Moncon / auf be⸗ 
ſagten Graͤutzen / nach einer langweiligen Be⸗ 
laͤgerung / endlich am 27. Jan. (6. Febr.) mit 
Accord ein / und fand daſelbſt noch einen fei⸗ 
nen Vorrath an Lebens⸗Mitkteln und Kriegs⸗ 
Munition / auch in verbottenen Kauffmanns⸗ 
Wahren ſo viel wertd / als 600000. Cronen. 
Zween Tage hernach kriegten die Spaui⸗ 
ſche Kundſchafft / daß die Porkugeſen in 6000. 
zu Fuß und 2000.50 Pferd / zwiſch en den bey⸗ 
den Fluͤſſen Minho und Mauro verſchantzet 
ſtünden; Hierauf beſchloſſen die Spanier / die 
Portugeſen in ihrem Vortheil anzugreifen / 
und ſchlugen fie auch / nach einem harten Ge⸗ 
fechte in die Flucht / daß 4000. Mann theils 
erlegt / theils ins Waſſer gejagt / und alle ihre 
Bagaſche mit 17. Stücken Gefaug / wie 
auch 10. mit allerband Munition beladene 
Schiffe / ſo nach Salvaterra wolten / erobert 

wurden. 

Und ero - Jetztgemeldtes Salvaterra muſte ſich we⸗ 
bern Sal- nige Tage hernach auch ſelbſt / weil es an 


Schlagen 
die Portu 
eſen auß 
dem Feld. 


Metatiene Stuͤcke / zo. Zeutner Pulver / eine 
groſſe Anzahl Kugeln / und bey Goo. Mu⸗ 
ſqueten / ſampt einem groſſen Vorrath / an 
aller band Judianiſchen Kauffmanns⸗Wah⸗ 
ren / bekamen / und biemit ward es wieder ſtill / 
dieweil der Spaniſche Hof anjetzo mit Fran⸗ 
boͤſiſchen Friedens⸗Gedancken umbgieng. 
Unterdeſſen ſuchte Portugall mit den verei⸗ 
nigten Niederlanden einen beſtaͤndigen Wer 
gleich und Frieden / wegen deß Braſilien in 
Weſt⸗Indien /zu treffen / und lieſſe den Com- 
te de Miranda, in Geſandſchafft / uach dem 
Haag gehen / wohin wir demſelben dann fol⸗ 
deu und allhie mit beufügen wollen / 


| Was in den Vereinigten 
Miederlanden / abſonderlich aber im 
Haag / bey der Herren General Skaten 
Zuſammeukuͤufften / dieſes Jahr uͤber / 
ſchreibwuͤrdiges vorgegangen. 
Holland] Was Foren Hoch⸗Moͤg. den Herren Ge⸗ 
ſucht En. neral Staten am meiften anlag und dle gb, 
gelland zu ſte Sorgen und Geſchaſſte machte / war das 
beftiedi Nordische Kriegsweſen / in Erinnerung / wie 
gen. blutig es zu deyden Theilen und mit was dev⸗ 
derſeits ſowerem Verluſt die juͤngſie See. 
Schlacht im Sunde abgelaufen / und daß 
Engelland ſich einmahl reſolviret / ungleichem 
eine Flotte für Schweden nach dem Sun 
zu ſchicken / wodurch das Holläͤndiſche Abſe⸗ 
hen und Intereſle bey dieſem Nordiſchen We⸗ 
fen leichtlich weit doͤrffte zu rück geſetzt / wo 
nicht gar wüͤrckliche Feindseligkeit / zwiſchen 


vaterra. Bol Mangel hatte / an die Spaniſcheerge⸗ 
ſben welche dacinnen 14. groſſe/ und 20 kleine 
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beyden Staten / Holland und Engeland / er⸗ 
reget werden / zumablen der Protector jetzi⸗ 
ger Zeit die alte prætenſiones und Forderun⸗ 
gen umb fo viel embfiger treiben liſſe/ ſo daß 
die Herren General Staten / umb allem Une 


drey Wunden bekommen / und wenia gefeh- | 


Deputirkin / weiche am 6. 16. Januarii im 
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d und nach Dennemarck uͤbergeſchifft werden / 
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Hollaͤnd. 
1699. 


heyl vorzubauen / auß ihrem Mittel einige 


Haag ſich zuſammen ſatzten / und unter an⸗ 
dern berathſchlagten / wie man Engelland / 
welches ſich daher / weil ibm vor dieſem drey 
Schiffe von den Hollaͤudern auf der See wa⸗ 
ren geraubt worden / beleidiget fand / und 
gäͤntzliche Reſtitution und Erſetzung alles 
Schadens begehrte / in Gute auff die Seite 
bringen möchte / damit alsdenn deß hieſigen 
Staats Interelle im Norden deſto beſſer beob⸗ 
achtet werden könnte. Die Vorſteher der Oſt⸗ 
Indiſchen Compagnie wolten ſich zu nichts 
weiters / als Meflikution der bloſſen Schiffe 
verſtehen; Dagegen blieb der Engellaͤndiſche 
Reſident / Herr Houwning ſteiff darbey / daß 
neben den Schiffen auch der Werthder Wah⸗ 
ren und aller Schaden ſampt den Intereſſen 
müßte bezablet werden / welche Strittigkeit / 
weil kein Theil dem andern nachgeben oder 
zu Witlen ſeyn wolte / und inzwiſchen die 
wunderliche Veränderungen deß Regiments 
in Engeland einfielen / weder in dieſeim noch 
folgenden Fahre zur Richtigkeit kommen / 
ſondern unter der neu eingeführten Königl. 
Regierung allererſt noch mebr Urſach zu kla⸗ 
gen und zu den Waffen zu greiſſen / ge⸗ 


geben. Be | 
Doch gleichwol liſſen Ih. Hochmoͤg. auff en der 

allen begebenden Fat / Tag und Nacht / ja gar neuen lot 
auf den Heil. Sonntag (fo bey Menſchen ⸗ſte wirdey⸗ 
Gedencken nit geſchehen) an der neuen Flok⸗ |ferig gear, 
te / fo der Herr Biee⸗Aomiral de Kupter beitet 
commandiren ſolte / nicht allein arbeiten / ſon⸗ 

dern es hielten auch die Deputirte von der 
Admiralität ſtarck au / man ſolte die Flotte 
auß Dennemarck wieder nach Hauß kommen 
laſſen / und weil fie an Lebens⸗Mitteln / Mur 
nition und Bothsleuten ſchlecht verſorget / 
aufs neue verſeben / welches aber die Haͤniſche 
Miniſtri im Haag eyferig widerriethen / ſon⸗ 
ſten auf ſolche Welſe die Stadt Coppenbagen 
in groſſer Gefahr ſtehen wurde: Dapingegen 
dielten fie inſtaͤndig an / daß der übrige Sur 
eurs von 4000. Mann / neben etlich 100. 
Boots Knechten / zu Beſetzung der Oaͤuiſchen 
Kriegs Schiffe / eheſtens möchte fortgeſchiclt 
werden. Worauf dann an 4000. Mann Or⸗ 
dre ergieng / den 20. 10. Mäͤrtz auf dem Sam⸗ 
mel⸗Platz im Texel zu erſcheinen / und weil 
man Hoffnung hatte / gegen dieſelbige Zeit 
mit der neuen Flotte ferlig zu ſeyn / damit 
erwaͤhnte Voͤlcker darauf könnten gebracht 


als ward / GOtt umb Stück und Segen zu 
bitten / den 2.12. Maͤttz / in allen vereinigten 
Pro vintzien / ein allgemeiner Buß und Betr 
tag gehalten. 


— 


ten halten 
umbgom- 
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ten ſich beyde im Haag befindliche Mefiden- | gen Mennemarck und Schweden zu unter⸗ 


miffarien ken / der Koͤnigl. Frantzöſiſche / Herr de Thou, zeichnen / müften aber vor der nur in einem 


an. 


Die Dan. 
ſuchen ſie 
lau hinter⸗ 
treiben. 


Friedens⸗ 
Project 
wird auf 
geſetzt. 


Die Flotte 
fertig ge / 
Macht. 


— —ę M — 


und der Engellandiſche / vorgedachter Herr oder anderm Artickel etwas geaͤndert werden. 

Downing / am 18.28. Maͤrtz / vermittelſt eines Wie man nun noch ſelbigen Abend / und / 

kurtzen Memorials / jeder für ſich allein / bey am 27. dieſes / zur Conferentz kam / befand 

Ib. Hochmoͤg. umb eine Eonfereng an / daß ſichs / daß der Protector alle Puncten / fo in 

man ihnen gewiſſe Deputirte zu Commiſſa | Favorem deß Koͤnigs in Dennemarck und der 
rien zuordnen wolte mit welch en ſie eheſtens Herren General Staken gemacht worden / 

zuſammen tretten / und von Mitten und | rewocirt und umdgeſtoſſen batte. 


1655. 


Wegen fich dereden könnten / damit aus Hierauf wurden al o gleich ale Böcker und nach 
ſcheuuigſte der Nordiſche Krieg, durch einen nach dem Biie und Tepel auf die Schiffe ge⸗ demedund 
guten railonablen und ffchern Vergleich ge- | fübret/ alto bereits In 4. Capital Krieges geschick. 


endiget / und die Freyheit der CLommercien in Schiffe fertig lagen / mit erſtem guten Wind 
der Oſt⸗See / fo pierdurch verhindert wor⸗ außzulanffen. Unter deſſen aber ward / in etli⸗ 
den / wieder erdalten werden möchte, chen andern Conferentzien / das Friedens⸗ 

So bald aber der Keuſerl. wie ouch die Project / noch in einem und andern dergeſtalt 
Konigl. Dauiſche und bur Braudendurgi⸗ | geändert und eingerto tet / wie man meynte / 
ſche Muuſtri im Haag innen wurden / daß die daß beyde Cronen / Dennemarck und Schwe⸗ 
Herren General Staten / darch iire.ommif- | den damit zu frieden feyu / und der dreyen 
ſarten mit dem Frantzoͤfiſchen und Engel⸗ Staten Franckreichs Engenands und Hol⸗ 
laͤndiſchen Reſidenten / wegen der Mordiſchen lands la cerelſe und Reputation erhalten wer⸗ 
Strittigkeiten / bereits deltperiren lieſſen / auf den konten / und alſo / am 1.1. May / im Haag 
was für einen Grund dafſelbige zu ſetzen; von dem Koͤnial. Frantzöſiſchen Herrn Ab⸗ 
So ſuchten fie durch ihre Gegen⸗Memoria geſandten de Thou, dem Engl. Herrn Meſt⸗ 
lien zu verhindern / daß dieſer Staat auf die denten Downing / und Ib. Hochmoͤg. Herren 
von Franckreich und Engeuand getbane Deputirten / unterſchrieben / au zh alſobald 
Vorſchlaͤge zum Frieden / zwiſchen Schwe. durch zwey andere Deputirte zu Land nach 
den und Dennemarck / ſich einlaſſen / ſondern Hamburg und Luͤbeck / und von dar zu Waſ⸗ 
daß vielmehr die Herren General Staten | fer nach Seeland, an die Admiralen Monta⸗ 
vermoͤg getroffener Bündnüß der Cron] gu und Opdam /in Abſchrifſt zugeſchickt / daß 
Bennemarck kraͤfftiglich beyſpringen moͤch⸗ſie ſich demſelben gemäß verhalten ſolten / deſ⸗ 
ten. fon Innpalt bereits droben / unter den Den⸗ 

Deſſen ungeacht wurden die Tractaten nemaͤrcliſchen Friedens⸗Trackaten (pag. 
zwiſchen Frauckreich / Engeland und den 1226.) mit eingerückt worden. Und hiermit 
Herren General Staten projectirt und zu ward die bißher außgerüͤſtete Flotte / beſtehend 
Papier gebracht / blieben aber jedoch auc in 4 Kriegs⸗Schiſſen (worunter 26. gar 


bald wiederumb ſtecken / ſo bald der Frantzd⸗ groſſe / von 40. biß in 60: Stucke führend ) | » 


ſiſche ums aſſadeur und Engellaͤndiſche Meſt⸗ ſampt 60 Fiothen / mit So daten und Pro⸗ 
dent die Nachricht erhielten / daß die Eugel⸗ viant wol ver ſeßen / unter dem Herrn Nice 
landiſche Flotte im Sund ankommen weſn Admiral de Reyker / am 10.20. May / dey 
dieſe biyde Minittei hernach Bedencken hat⸗ ſehr gutem Wind auß dem Texel nach dem 
ten die aufgeſetzte pro jecta zu unterſchreiben“ Sund and mit derſe ben auch vier Exkraor⸗ 
vorgebend / daß fie erſt ihrer Herren Priuei⸗ Dinar Oepuirte (als zu Vermittelung def 
palen naͤbere Ordre erwarten muten. Mordiſchen Friedens bevolnmach tigte Com ⸗ 
Oeß wegen hielten Ih. Hoch moͤg. am 19. miſſaren / abgeordnet / von deren Ankunft 
29. April / eine Verſamblung / und Kiffen now und Verrichtung an vorange ogenem Orte / 
ſelbigen Abend einen Currler an den König und etlichen folgenden Blattern umbſtandli⸗ 
in Dennemarck abgeben /t Berſicherung / cher Bericht gel eben. 
daß ihre Flotte und der Succurs von 4000 Hierauf kamen Kiagen nber Kla zen bald 
Mann / ſo bald moglich, folgen ſolte: Zu deſ/ von dem Königl. Haniſe en / bald von den 
fon Beſchleunſgung an ale Admiralitäten/ / deydecbur⸗Braudenburgiſa en dieſldenten / 
die Schiffe epligſt beyzubringen / Deputirte Hu. Charifio , Weymann und gogee / bald 
geſchickt / auch zu Amſter dam und uͤberag von ihren Herren Principalen ſelbſten eiu / 
Placaten publicirt wurden / daß keine Schif⸗ die alle ſich ver ſolches Protect / und zwar 
ſe / weder nach Oft noch Weſten / ohne Er ⸗ vornemblich über den daͤrinnen bedungenen 
laubnuß außlauffen ſolten / weiln man die Stillſtand der Flotte / zum hoͤchſten beſchwer⸗ 
bots⸗Leuthe auff der Flotte nöthig ten / und felbiges gern geändert gepabt haͤt⸗ 
hätte, ten; Die beyde Staten Franckreich und En- 
Bey fo bezeigtem Ernſte liſſe der Engels gelland aber unterbauten es / fo auf fie 
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Sommer und Herbſt mit Delideriren / Pro⸗ 
ſectiren und Reſolviren zugebracht / und doch 
kein Fried gemacht. 

„Es wurde zwar im Julio / auf fo viel⸗ 
fältia iuſtaͤndiges Klagen und Anhalten deß 
Keyſerl. Koͤnigl. Dänifchen und Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen Miniſtres, allhie im Haag ein 


Schwe⸗ 
den ſucht 
Hollands 
Freund⸗ 
ſchafft. 


anderes / und für die Cron Dennemard vor⸗ 


theiliaers Project abgefaſſt / und zur Execu⸗ 
tion nach dem Sund geſchickt / allein das 
war dem König in Schweden nicht annehm⸗ 
lich deſſen Abgeſandter allhie / Herr Julius 
Coſet / fir nachgehends / im Namen feines 
Konias / gegen Jh. Hochmoͤg. beklagte / wie 
daß und Dennemard wien viel Miß ver⸗ 
ftändnnnffe eingeriſſen / deß wegen noͤthig / daß 
fie abgeſtelt / und das alte Vertrauen wieder 
geſtifftet werden moͤchte. ; 
Nicht weniger ſuchte die Koͤnigl. Daͤniſche 
Eytraordinari Gefandernafft / Herr Otto 
Krage und Herr Goſche Buchwald / Ih. 
Hochmoög. Frtundſcyafft / ruͤhmten in idrer 
erſten Audieng die Statiſche Waffen zu Waſ⸗ 
fer und Land hoͤchlich und gaben darben Sr. 


Dänem. 
deßglei⸗ 
chen / und 
Srandr. 
ratb zum 
Frieben. 


Koͤnigl. Maj. zu Dennemarck Norwegen, ꝛc. als Geſand 


Beſchrebung 


16%, vermochten / und alfo ward dieſer gange der Stadt / nebenſt einigen Bürgern zu Ge⸗ 


— 


Sonderbare 


1659. 
vattern ſtunden. 

II. Oie vormahls mehr hoch gedachte Chur» |Ebur- 
Pfaͤltziſche Prinzeſſin Luyſa / nach dem fie vo⸗ Na 
rigen Jahrs (wie unter Diefem Tikul gedacht wd elle 
worden) die Roͤm.Catholiſche Meligion au⸗ lich. 
genommen / gieng am 11. Maͤrtz / zu Mau⸗ N 
briſe / in das Koͤnigl. Frauen⸗Kloſter / in Ber 
gleitung ihres Herrn Bruders (Priutz 
Eduards) Gemaß lin und deroſelben dreyen 

rinzeſſinnen Tochter / wie auch einer groſſen 

zahl Ordensleuten und anderer Geiſlli⸗ 
chen / und legte daſelbſt die Geiſtliche Or⸗ 
dens⸗Kleider an / worüber nicht geringe 
Freude bey der Geiſtlichkeit in Franckreich 
Den 8.18. Gepfembr, diet 

Den 8. 18. Septembr. bielte Herr Kepſerl. 
Frantz Wilhelm / Biſchoff zu Megenſpurg Palle 
und Oßnabruͤck / als Haupt der Keyſerl. Ge: Abgeſand, 
ſaudſchafft / mit feinem Hof Staat / zu dem ker 15 
Heputations⸗Tag / ſeinen Einzug in Regen⸗ 1 
ſpurg / welchem der Herr Vollmar / Freyderr 8 
von Mieden / der Herr Craen und Herr Jo⸗ 
hann Scherer / Keyſerl. geh eime Hof und 
Nieder⸗Oeſterreichiſche Regiments Maͤtbe / 
e/über die Regen⸗Bruͤcke; So 


Begierde zu einem bil chen und augemeinem dann die Herren Capitularen von alen 
Friede zu erkennen. Worzu denn enduch der Stifftern daſelbſt entaegen fuß ren / und Se. 


mehrgemeldfe Koͤnial. Frantzoͤſiſche Abge⸗ 
ſandte / Herr de Thou, J. Hochn y als er ihnen 
den Schluß und die Matification deß Fran 
ı sofifchen Friedens mit Spanien zu wiſſen 


Fuͤrſtl. Gn. in die Burg ein olten. 
IV. Den 25. Septemb. (J. Octobr.) gegen Andere 


ı Abend folgte hochgedachter Sr. Fürſtl. Gu. folgen ibm 
der Chur⸗Saͤchſiſche Abgeſandte / Herr Dr, aach. 


thaͤt auch ermahnte mit der Erinerung / daß Strauch / mit 14. Perſonen: Am 23. Octob. 


Se. Koͤnigl. Mah. in Frauckreich Ihro nun 
nich ts hoͤhers angelegen ſeyn laſſen wolte / als 
auch den Frieden zwiſchen andern Koͤnigen 


(2. Nov.) der Chur⸗Brandenburgiſche / Her: 
von Cracau; Oeß andern Tags drauf aber 


der Cbur⸗Baͤyeriſche geheimen Hof Maths 


und Potenkaten zu befördern / es folten nur Vice ⸗Cantzler / Herr Dr. Gexle / und nach 
Sie l die Herren General Staten) weil Se. dieſen auch anderer Stände Abgeſandtẽ nach. 


Königl. Maß. in Schweden eine vollkomme⸗ 
ne but zum Frieden nicht allein mit Denne ⸗ 
marc und Polen ſondern auch mit dero ans 
dern Feinden / bezeigte / mit Er König, Maß. 


in Franckreich in einem fo Chriſtlichen / loͤbli⸗ 


chen und heroiſchem Vorhaben bülffliche 
Hand anlegen. Und hiemit ſchloſſen fich hier 
ſige Staats⸗Geſchaͤfſte zu dieſem Jahr / wel⸗ 
che wir auch den Schluß unſerer Jahrs⸗Ge⸗ 
ſchichte und deren Hitorifcher Beſchreibung / 
für gegenwaͤrtigeß Jahr / ſeyn laſſen / und / 
angenommener Gewonb eit nach / zum gaͤntz⸗ 
lichen Beſchluß derſelben erzeblen wollen 


I. Etliche ſonderbare Ge 
ſchichte / ſo ſich hin und wieder in die⸗ 
ſem Jahr zugetragen / und unter die ges 
woͤhnliche Titul nicht haben fü glich brin⸗ 
gen laſſen wollen. 

I. Zu Hamburg ward am 25. Januarii 
(4. Febr.) in St. Cathariuen Kirch / ein 
Jud / von etlichen und 20. Jahren / offentlich / 
mit groſſem Zulauf und Gedraͤnge deß 


Dolce / getauft / worzu die vornehmſten 


II. Wunderbare / ohnzwei⸗ 

fentlich nichts guts bedeutende Miß⸗ 
gebuhrten / Omma, Portenta und 

’ Zeichen, e 

1. Zu Lübeck ward im Monat Martio 

ein Kind geboren / welches 2 Köpffe /. Haͤnde 

und 4. Fuͤſſe datte / und etliche Tage lebte. 

II. In der Marck⸗ Brandenburg weyn⸗ Kind 
te ein Kind / ſo noch kaum über die Helfftege⸗ weint in 
weſen / in Mutter⸗Leibe dergeſtalt / daß man Pitter. 
es recht wol hoͤren konnte. . | 

III. Im Auguſt⸗Monat liß ſich zu Nom / ggunder⸗ 
und auch zu Neapolis / grad über der Stadt Stern. 
ein neuer ungewöhnlicher Stern ſehen / von 
erſchroͤcklicher Groͤſſe / nahm noch immer 
mehr zu / und ſtund recht uͤber der Stadt fill. 

IV. Noch vor Außgang erſibeſagten Mo⸗ Wallfiſch 
nats / den 23.deſſelbigen (2. Sept.) kamen et- In der El. 
mann eine Meile von der Stadt Hamburg / be. 
auf der Elbe / zwey Wanfiſche hervor / davon 
der kleinere etwaun 24. oder a. Schud lang / 
weiln er auf einen Sandberg gerieth / gefangẽ 
ward / der ander aber / ſo etwas groͤſſer / uñ bey 
ſo. Schuh lang ſchlene / gieng wieder davon. 


V. Faſt 


Mlßge⸗ 
durt. 


Dent 
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1660. V. Kart umb ſelbige / oder doch kurs nach dieſer 
Anderer | Zeit / ward bey Eyderſtatt in Holſtein abermahls 
Wallfiſch ein groſſer Fſch⸗ ungewoͤhnlicher Art / und 63. 
Schuch lang auffs Land getrieben / welches von 


Geſchichte. 


Miß ge⸗ 


burt. auff der rechten Hand einen Tuͤrckiſchen Saͤbel / 


4 . 


war. en ee 


Ill. Schand und vaſter⸗Tha⸗ 


ten / deren Execution und ernſte Be⸗ 


ſtraffung. 
I. Ein Obriſter / mut Jdamen Praͤtorius / ſo vor⸗ 


Rebellion 

in Bra⸗ 

mier-Vör. wann vor 2. Jahren Schwedische Beſtallung 
. angenommen / ward wegen übel angewendter 


Werb⸗Gelder / und daß er mit Dänemarck Capi⸗ 


mation gemacht / durch das General Kriegs · zum Tod verdammt / ihrer 4. davon vor dem Rath⸗ 


Recht in Stade zum Tod verurtheilt und biß / der 
Execution halber von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Schweden weitere: Beſcheld kaͤme / nach Braͤmer⸗ 


Voͤrde in hafft geſchickt. Allhie wuſte er es mit eini⸗ 


gen von der Beſatzung ſo liſtiglich zu prgestetren / 
daß er am 28. Maͤrtz (. April.) auß ſeiner Cuſtodt 
loß kam / und mit Huͤlff ſolcher ſeiner Rebellanten 
deß Platzes Meiſter ward / und den Daͤntſchen in 
die Hände ſpielen wollte: Allein die Schwediſche 
Regirung lam ihm darinnen zu vor / liß den Ort / 
durch etliche hundert Mann alsbald berennen / und 
mit Fuß voͤlckern umſetzen / auch in aller Eyl mit 
Lauffgraͤben und Schantzen beſchliſſen / und mit 
Gewalt angreifen / ſo daß die Meutintrer drinnen 
ſich endlich / am zo. Mart ergaben. Den / 29. A⸗ 
pril wurden p. von den Naͤdlinsfuͤhrern (deren in 
allem 19. waren )zu Stadezum Tod verdam⸗ 
met / g. davon / am 2a. April zu Stade / und / am z. 
die ubrigen 4. zu Dramen Voͤrde / theils mit dem 
Schwerdt / und theils mit dem Strang hingerich⸗ 
tet / dreyen aber zuvor die z voͤrderſte Finger abge⸗ 
ſchlagen / die Koͤpfe auff Pfaͤle geſteckt / und die 


Corper auff Raͤder gelegt, Den 2p. April( q. May) die Kirch in Grund abbrannte / auch viel frembde 
ward auch an dem Obr. Präroriofein Urtheil zu | Gültter Geld und Schrifften verderbt wurden. 


Stade / in Gegenwart vieler 100. Menſchen / dem 


Außſpruch gemäß vollzogen / welcher Außſpruch Statt Kiefenburg in Preuſen / weſche die Chur⸗ 
vermochte / daß er mit dem Schwerdt / auff einem Brandenburaifche damahls noch beſetzt hielten / 
darzu aufferbauten Schavot vom Leben zum Tod durch Verwahrloſung deß Feuers / faſt gar / biß 
hingetichtet / darauff . Mee be ſchlechte Haͤuſer ab. 


nẽſ. Land/ Straſſen die 4. Vierthel auffgehenckt / 
der Kopff aber auff einen Pfahl geſteckt werden 
olte. N 
Verra⸗ 8 II. Im Auguſt⸗Monat liſſe Se. May. der Kö 
lber. nig in Schwede / zu Helſingoͤr / uber den Ingenieur 
Stein winckel die Crecution ergehen / und ihn vier⸗ 
theilen / weiln er Schonen mitverrathen helffen 
wollen. 


Rauffer. I. Den 18/8. Auguſt / ward ein Mar quis. we⸗ 
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diſem in Frantzöſiſchen Dienſten geweſen / und et | die Thore und Straſſen beſetzten / und die gantze 
Nacht Wache halten muſte / biß daß alles den an 


gen vieler begangener Laſter / und daß er ſonderlich Statt Sternberg im 
letztens ſich mit einemgeraufft / uñ denſelben(ohn⸗ burg / durch Verwahrloſung deß Feuers ( woben 2. 


— — 


erachtet er um ſein Leben gebethen) erſtochen / in 1860. 
Parts / auff dem Platz / a la Greve, geradhrecht. 

IV. Den 20730. Sept entſtund zu Antorffein Auflauf 
gefährlicher Aufflauff / weil die Spaniſche / nach zuuntorff. 
eingefühttẽ Stillſtand d Waffen / zwiſchen Spani⸗ 
en und Franckreich / die Poſtbeſtellung / zuwider 
denjenigen Perſonen / ſo abſonderliche Privilegien 
druͤber hatten / fur ſich behalten wolten / es auch fü 
weit brachten / daß dieſe / o ſich dargegen ſetzten / auß 
der Statt verwieſen werden ſolten. In dem nun 
dieſe ſich etwas ſaͤumig erzeigten / uñ nicht bald auß 
der Statt giengen / diſen 20/30. Sept. aber um io. 
Uhr / ein Patent angeſchlagen ward / dz der Wider⸗ 
ſpaͤnſtigen banniſirten Guͤtter / als welche ſich A 
Safters beleidigter Majeſtaͤt ſchuldig gemacht / fol, 
ten eingezogen werden / fo lieff der Poͤbel zuſam̃en / 

ſtuͤrmte deß Buͤrgermeiſters Hauß / uñ erzeigte ſich 
fo wild / daß die Buͤrgerſchafft bey 0000. Mann 


dern Tag wieder geſtillet war. Den 19/9. Octob. 
wurdẽ /. von den Anfaͤngern ſolcher Unruh daſelb 


hauſe / und i vor dem Caſtel auffgehenckt / die uͤbri⸗ 
gen aber noch begnadiget. ur 
V. Den 30. Sept. (10. Octob.) wurden z. Kir 

chen⸗Raͤuber in Wien mit verdienter Straff bes 
legt / einer ward gehenckt / der ander auch / und 
denn mit dem Galgen / der dritte aber / als Ruͤd⸗ 

linsfůhrer / lebendig verbrennt. e 
Vl. Eben in diefen Monat empfieng zu Stu · 
ckard / ein Raths herꝛ und 60. Jaͤhriger Mann / 
wegen ſeines / in zo. Jahr lang / geführten recht be⸗ 
ſtialiſchen und gantz Sodomitiſchen Lebens / ſeinen 
verdienten dohn : ward anfangs mit gluͤenden Zan⸗ 
gen gerieſſen / ihm hernach das Haupt abgeſchla⸗ 
gen / und letztlich mit dem Rumpff verbrannt. So 
viel auch hiervon gmig geſagt: Nun folgen. 


IV. Allerhand ſchaͤdliche 

Feuers ⸗Bruͤnſte / lngewitter und anderes 
i Ungemach. 
I. Den /. Febr. 


Rauber. 


1 3 kam zu Coͤllen am Rhein 
im Predtaer Gloſter ein unverſehens Feuer auß / 
wodurch deſſen gantzer Begrieff / außgenommen 


II. Metten im Martiol( den 16/26.) brannte die 


UI. Zugomorra / der bekannten Ungariſchen 
Graͤntz⸗Veſfung / ſtuͤrzte ein gehlinges Feuer in 
die 20. Saͤuſer in die Aſchen / und im Nachſuchen 
wurden noch uͤber 20. zweiffels ohn / durch die 
Tuͤrcken / eingelegte Feuer gefunden. 

Iv. Auch damahls nahm zu Anklam / in Pom⸗ 
mern / eine gewaltige Feuersbrunſt faſt die halbe 
Statt hinweg. ö 

V. Den 23. April ( Aue: ) gerieth die uhralte 

Fuͤrſtenthum Meckel⸗ 


Anklam. 


Stern 
berg. 


Uuu un Finder / 


Kirchen ⸗ 


1659, 


Gade⸗ 
bufch. 


Horubuꝛg 


Stäbe. 


 Breplan. 


Prag. 


Venedig. 


Soviel / von 


1334 


worden) in Brand / und blieb nur eine einzige alte 
Scheure / welche beyſeyts ſtund / uͤbrig ſtehen. 

VI. Den 24. May verlohr Gadebuſch / auch 
im Fuͤrſtenthum Meckelburg / durch dergleichen 
Feuers ⸗Brunſt viel Haͤuſer. 

VII. Den 26. May hatte Hornburg / im 
Hertzogthum Braͤmen / dergleichen Ungluͤck / wo⸗ 
durch bey zy. oder mehr Haͤuſer in die Aſche gelegt 
wurden. f * 

VIII. Solch Unglück blieb noch in der Nach⸗ 
barſchafft / und ergrieff / am 27. May / um 0. Uhr 
vor Mittag / die Stade mit einer dermaſſen groſſen 
Feuersbrunſt / daß nicht allein ein mercklicher 
Schade an einemund andern geſchahe / alldieweil 
die armen Leute / wegen deß plötzlichen um ſich freſ⸗ 
ſenden Feuers / nichts / als nur das bloſſe Leben / 
retten konten / ſondern auch in die 200. Haͤuſer / 
neben z. Kirchen / wie auch der Burg / Rathhauß / 
und andern ſchoͤnen Gebaͤuen / drauff giengen. 

IX. Den 8/28. Juny / kam zu Breßlau in 
Schleſien / ein Vierthel⸗ Stund vor 12. Uhren / zu 
Mittag / im Malt Hofe ein unvermuthetes Feuer 
auß / welches innerhalb . Stunden / auff etliche uñ 
20. aͤuſer in die Aſchen legte / und groſſen Schar 
den verurſachte / weil die erſchrockene Leute wenig / 
oder nichts / von ihren Mobilien außtragen kon⸗ 
ten n 
Von Grubin / Greiffenhagen / und Wollin 
iſt in der Hiſtorie Bericht geſchehen. N 
X. Den zo. Auguſti (9. Sept.) entſtund z 
rag / und in ſelbiger Gegend in Boͤhmen ein 


uͤngewoͤhnlich grauſam Wetter / mit einem heffti⸗ 


gen Winde / und erſchroͤcklichem Blitzen und Don⸗ 
nern / wodurch groſſer Schad an allem / ſo auff dem 
Felde war / geſchahe. 


Beſchreibung 


folget noch 


V. Toͤdtlicher Abgang etli⸗ 
cher hohen und vornehmen Standes, | 
Perſonen. 

L. Zahltedie Schuld der Natur der Hertzog von 
Nemours / zu Paris den 4/14. January. 

II. Der Hr. Cardinal Melzio / der Conteſtab⸗ 
le Colonna / und die Prinzeſſin von Bottero / 
vom Hauß Arragona / in Rom / denſelbigen Mo⸗ 


nat. 0 

III. Frau Magdalena Sybilla / verwittibte 
Churfurſtin und Hertzogin zu Sachſen / geborne 
Marckgraͤfin zu Brandenburg und Herßogin in 
Preuſſen / nachdem ſie mitihrem Churfuͤrſtl. Eh, 
gemahl / Hr. Johann Georgen / dem Erſten / Chur⸗ 
fuͤrſten / im Eheſtand gelebt / 49. Jahr / den 2/22. 
Febr. kurtz vor halb 12. Uhren / deß Nachts. 

IV. Her Cardinal Savelli / an einem ſchnel⸗ 
len Stoͤckfluß / im ys. Jahr ſeines Alters / ohn Te⸗ 
ſtament / zu Rom / den 16/6. Febr. 

V. Her: Ferdinand Sigmund / Graff 

Kurtz / deß Heil. Roͤm. Reichs Vice ⸗Cantzler / 
zu Wien / den 14/4. Maͤrtz. 

VI Her: Cardinal Lomellino / in Rom / den 
55 2 

VII. Herr Cardinal Capponi / 78. Jahr alt / 
zu Rom / den 7. Maͤrtz (6. April.) und le die 
neunte Cardinals⸗Stelle ledig. 

VIII. Her: Friedrich / Hertzog in Holſtein / 
Erb in Norwegen / ie im 6. Jahr feines Alters / zu 
Toͤnningen / den 10 / 20. Auguſt / hinterlaſſend / von 
6. Fürſtl. Printzen / noch 2. lebendige / und . Fürſtl. 
lle / biß auff das juͤngſte / an Anhalt / Heſſen / Me⸗ 
ckelburg und Koͤnig in Schweden / verheurathete 


XI. Eben in dieſem Monat erhub ſich auch zu | Fraͤulinne. 


Venedig ein ſo ſtarcker grauſamer Wind / daß 


IX. Her: Johann Friedrich / ein geborner 


von deſſen Ungeſtuͤm / in einer halben Stund / nicht Hertzog von Wuͤrtenberg / zu Sonden in Engel 
allein ein groſſer Theil von der Kirchen zu St. Mar land / anden Kinds ⸗ Blattern / den z. Auguſt. 


ria Majore / und die Steine davon / wol uͤber yo. 
Schritte weit in der Lufft herab geworffen / ſon⸗ 
dern auch eine gantze Strafferuiniret/ alle Bars 
cken im groſſen Canal / wie auch ſonſt viel Schiffe 
weggefuͤhret / unterſchiedene Mauren / ſchoͤne Ge 
baͤueund Pallaͤſte uͤber einen Hauffen geworffen / 
und viele Menſchen beſchaͤdiget wurden / fo daß 
Mann den Schaden auf ooo oo. Cronen ſchaͤtzte. 


X. Herꝛ Johann Peſaro / Herhog zu Be 
nedig / am Stein / den 2l. Sept. (1. Octob.) der 
ward / am zg. Sept. in der Kirchen zu St. Johann 
und Paul lolenniter beſtattet / und an deſſen Stel. 
le / am 6/16. Octob. der Edle Herꝛ Domintco Con 

tarini / zum neuen Hertzog / erwaͤhlet. Wel 

ches denn auch fuͤr dieſen Titul 
und zugleich 


den Denckwuͤrdigſten Geſchichten def 
1659, Jahrs / gnug geſagt. 9 2 — 


Sonderb. Geſch. | 


Fender / deren Eltern im Feld geweſen / gelaffen | So viel auch hiervon genug geſagt: Schließlich b 


1659. 
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Ferner fortgeſetzte 


Beſchreib und Cx⸗ 


zehlung der denckwuͤrdigſten Geſchichte / ſo ſich / in de so. 
Jahr / in der Welt / vornehmlich — — N haben / und 
zwar 


Was an dem Kaͤyſerl. Hofe 


zu Wien in hochwichtig angelegenen Geſchaͤff⸗ 
ten / uñbey dem prächtigen Einzug zu Graͤtz / 
Denckwuͤrdiges vorgegangen. 


As neue Jahr ward allhie an dieſem Hofe / 
D ſo viel die hochwichtigen Reichs · und an⸗ 

dere hochangelegene Geſchaͤffte zulaſſen 
wollten / auch mit einer und andern ergoͤtzlichen 
zuſt angefangen / ſonderlich hielt die Roͤm Kaͤyſerl. 
May mit dero Hoff · Cavallieren / am 4. January / 
N. Cal. eine anſehentliche Schlittenfahrt / und / 
nach deren Vollendung / wohnte Sie der Italiaͤni⸗ 
ſchen Comoͤdie bey / umb die neu angekommene 
Comoͤdianten zuhören. Es lief aber dabey auch ein 
unvermutheter Schroͤcken mit unter / indem et⸗ 
was von dem Geruͤſte / worauff der Kaͤyſerin Hof⸗ 


Damen ſtunden / entzwen brach / und zwey der vor⸗ 


nehmſten / eine groffe Hoͤhe / herunter fielen / daß 
man ſie halb todt weg trug: Sie kamen jedoch noch 
alle mit dem Leben davon. 

Einige Tage hernach ward dem neulich (pag. 
n.) angelangtem Tuͤrckiſchen Internuncio und 
Bothſchaffter ſeine Abfertigung gegeben / und er 
mit Guͤld / und Sübernen Präfenten ſtattlich bes 
ſchenckt / und ſollte ihm bald eine Kaͤyſerl. Extra⸗ 
orbinari Geſandtſchafft nachfolgen / den Frieden 
mit der Ottomanniſchen Pforten zu beveſtigen / zu 
dem Ende der Ungariſche Palatinus fich dieſer 
Zeit in Wien auffhielt / und faſt täglich mit den 
Kaͤyſerl. Herrn Kriegs⸗Raͤthen zu Rathe gieng. 


Es befand ſich ſonſt auch der Hr. General Feld⸗ 


zeugmeiſter de Souches allhie / und purgierte ſich 
wegen deß Abzugs vor Stetin perſoͤnlich ſelbſten 
dergeſtalt / daß man von einiger Kaͤyſerl Ungnade 
nicht das geringſte hoͤren konte. Sondern es wur⸗ 
den zu Bezahlung der Kaͤyſerlichen Voͤlcker in 
Pommern und Meckelburg 100000. Ducaten / 
durch Wechſel / dahin uͤbermacht / uñ die Werbun⸗ 
genzu Roß und Fuß noch immer / wiewol ohne 


Spiel / fortgeſetzt. 


Am 17/7. Febr. gab Alerhoͤchſtgedachte Kim. 
Kaͤyſ. May. Sr Churfl. Durchl zu Sachſen O⸗ 
briſtem Stalumeiſter Audienz; Erklaͤrte ſolchem 
nach den Herren Grafen von Tſchernin zu 
einem Ambaſſador nach Venedig / wie auch zu⸗ 
gleich zum Koͤnigl. Statthalter in Boͤhmen / und 
erluſtigte ſich darauff / neben beyden Hoch⸗Ertz⸗ 
Fuͤrſtl Durchl. D. Leopold Wilhelmen / 
und Carl, Joſephen / etliche Tage auff dero 
Jagthäuſern. 


Nach deren Wiederkunfft ſtellte fich ein Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſcher Interims · Geſandter zu Wien ein / 
und nahm feine Einkehr beym Königl. Spaul⸗ 
ſchen Bothſchaffter / welcher s. Zimmer auffs koͤſt⸗ 
lichſte für ihn außruͤſten laſſen. Dieſer Geſandte 
ſollte der Rom. Kaͤyſerl. May. den zwiſchen Spa 
nien und j geſchloſſenen Frieden zu⸗ 
wiſſen machen / und Ste zum Vergleich und Frie⸗ 
denshandlung mit der Cron Schweden (wozu 
Se. May ſich in unterſchiedlichen Schreiben / an 
die Staͤnde deß Reichs / allbereits gar geneigt ver⸗ 
nehmen ten vermögen. Hierauff ward Sonn, 
tags den 27. Maͤrtz (4. April) ind St. Stephans. 
Kirch / wegen erſtgedachten Friedens / in Gegen⸗ 
wart der Rom. Kayſerl. May. und beyder Herzen 
Ertzhertzogen / wie auch aller Bothſchaffter und 
Abgeſandter / das Te Deum laudamus, mit drums 
ter ſchallenden Paucken und Trompeten / herꝛlich 
muſicirt / das Geſchuͤtz um die Statt dreymahl ge⸗ 
loͤſet / und von den Soldaten fo vielmahl Salve 
geſchoſſen. Der Koͤnigl. Spaniſche Borfchaffter 
aber hielt auf dẽ Ab end ein koſtbares Mahl / uñ ließ 
alle Fenfter mit weiſſen Windlichtern beſtecken. 

Eben den Tag zuvor (als den J. Maͤrtz) hatte 
ein Chur · Coͤllniſcher Abgeſandte / Her: Frantz 


er ap ee eee Ih. Maͤy. dat 2 
Me 


y. dem Kaͤyſer und Kaͤyſerin / deßgleichen auch 
bey den Hoch⸗Ertz Fuͤrſtl. Durchl. D. ſolenne 
Audientz / worzu und wovon er mit einem Kaͤyſerl. 
Commiſſario / und 2. Kaͤyſerl. Caroſſen / jede mit 6. 
Pferdẽ beſpannt / auf: und abgeführer ward. Neben 
der / worinnen der Her? Graf mit dem Kaͤyſerl. 
Commiſſario ſaſſe giengen 4. Kaͤyſerl. Lacqeyen / 
und weil Se Excel. jedermann bey dem Kaͤyſerl. | 
Hofe wol zu begegnen wuſte / als ward Sie hintvie 
derum ſehr freundlich tractirt. 


Dep Hexen Abgeſandten Werbung bey dem | Schlägt 
Kayſerl. Hofe war hauptſaͤchlich / neben demChur⸗ die Recon. 
Mäynsifchen Abgeſandter mitden Käpſerl Hemm |“."0° 
Miniftris, wegen eines allgemeinen durchgehen⸗ Schwe ⸗ 
den Friedens mit Schweden / zutractiren / worzu den vor. 


ſich ſchon damahln gutte Anzeigungen verſpuͤhren 
lieſſen / indem die Köm. Kaͤyf May. deß wegen / 
beydes in Wien und auch in allen dero Erblanden 
das 40. ſtuͤndige Gebeth anſtellen laſſrn. Und als 
nachgehends beyde Herrn Abgeſandten in ihrer 
Propoſition unter andern Puncten auch dieſes 
meldeten / daß der Cron Schweden die ihro in 
Pommern entzogene Platze wieder muͤſten einge 
raͤumet werden / ward geantwortet: Daß Kaͤyſerl. 
Seyten nichts mehrert / als ein allgemeiner Fried / 


Uuu uu ij verlangt 


ra en 


— — 


CFC. 
verlangt wůrde / man auch / geit waͤhrender Käys | an die Roͤm. Kaͤyſ. May. abgefertiget hatte mie | 1640. 
ſerl. Regierung / kein anders bezeigt hatte; Geſtalt der laͤngſt gewuͤnſchten erfreulichen Zeitung / daß / 


ju ſolchem Ende erſt neulich von der / in Preuſſen ] am 23. Aprill 3. May ) der Frled mit Polen unnd 

bey den Polniſchẽ Friedens, Tractaten anveſendẽ Schweden daſelbſt richtig geſchloſſen worden / 
Kayſerl.Geſandtſchafft dergleichen Erklarung ge⸗ welcher Currirer gleich darauff nach Muͤnchen / 
than worden / daß / dafern es der Cron Schweden und über Regenſpurg nach dem Rheinſtrom ver⸗ 
ein Ernſt ſeyn wolte / Friede zu machen / und die Al. ſchicket ward / um auch felbige Herzen Chutfuͤrſten 
lüirte mit einzuſchliſſe / an dem Frieden nit zu zweif. mit ee ee eee 
feln. Waͤre dannenhero das Werck nur bey | eßwegen nun ward / auf e 


Schwediſchen Miniſtris zu treiben. Wuͤrdennun und Befehl / Gott dem Gebeꝛ deß Friedens zu ſchul⸗ 
Hi dieſelben / einen aufrichtigen Frleden zu ſtifften / digſten danckbarlichen Ehren / Sonntags den 27. 
N fich herauf laſſen / ſolten nicht allein die eroberten May (6. Num in St. Stephans ⸗Kirchen zu 
il ; Platz in Pommern von den Kaͤyſerl. und Ehur⸗ Wien das Te Deñ laudamus geſungẽ / die Stücke 
1 Brandenburgiſchen Voͤlckern geraumer / ſondern 
N auch in allen übrigen Suach © weden / 
4 [iddenOßnabruͤckiſchen Friedens Schluſſe nachge⸗ 
li lebet werden. Welche ißt entworffene Kaͤyſerl.Er⸗ 
N klaͤrung von den Her Geſandten ihren Herzen 
h Principalen in Schrifften zugeſchickt / und deßwe⸗ 
1 gen naͤhere Inſtruction erwartet ward. 
I) e Nichts deſtoweniger muſten Se. Fuͤrſtl. Gn. 
ei an Shin. Don Hannibal von Gonzaga und Her: 
0 Brandenb · Graff audio Colalto / als Kayſerl. Abgeſand⸗ 
ten / eben dieſer Tagen / mit ihrer Suite / wol in yo. 
N, Perſonen ſtarck / die eine Weile verſchobeneReyſe / 
9 nach Berlin zu Sr. Churfl. Durchl. zu Branden⸗ 
5 burg fortſetzen / wohin e 
hl Feldmarſchal Montecuculi kommen ſolte / 
uf um in wichtigen Kriegs ⸗Sachen ſich mit dem 
Di Churfl Hoft zu beſprechen / welche denn / wegen ih⸗ 
9 rer Wichtigkeit / auch ſchwer / ja gar nicht zu erfor 
4 ſchen waren. . 
hi Mieter Den z / zz April legte deß Herꝛn Wilderich / 
| Reichs ⸗ Freyherrns von Walderdorff und Thum⸗ 
N Dice reybertt onto ei 
1 Eangier, | Propſts zu Speyer c. Hochw. und Gn. bey der 


um die Statt dreymahl geloͤſet / uñ ſo viel mahl von 
der Statt Guarde auß Muſquetẽ Salve gegeben / 
nachdem deß Tags zuvor die Churfl. und Fürſtl. 
Saͤchſiſche Geſandten die Reichs Lehn empfange 
hatten / maſſen dieſe . Monate uͤber unterſchiedli⸗ 
che Chur · und Fuͤrſtl. Haͤuſer damit waren aller⸗ 
gnaͤdigſt belehnet worden / undzwar: 


Den 7/17. January / Johann Dietrich / Unker⸗ 
Freyherꝛ von Kunewitz / und Johann Jacob ſcbiedliche 
Chriſt / J. U. D. wegen Hir ſchfeld / nach Innhalt Br 
dep Muͤnſteriſchen Friedenſthluſſes / für Land⸗ Er 
graff Wüͤhelmen / u HeſſenCaſſel/ allein. Bm 

Den / 17. Febr. Hr. Thomas von Äne» 
ſenbeck / und Jonas Schrimpff / wegen deß 
Fuͤrſten von Anhalt und Aſcanien 

Den / al. Febr Hr. Peter Philipps von 
Dernbach / Thum⸗Capitular zu Bamberg / und 
gebann Bernhard Hauſer / Agent / wegen 
. ee ee 


| 15 JV. B. wegen Pfaltz · NJeuburg unnd 


en 24. Febr. (E. Maͤrtz) Johann Wil ⸗ 
helm / Freyherr von ð Reck / und Georg Wic⸗ 


ltzba 


Roͤm Kaͤyſerl. May in dero geheimen Rathe / als Su 1 A 
Denz / z. Mär / Johann / Freyherr von Ho⸗ 


Reichs Vice⸗Cantzler / den gewöhnlichen Eyd ab / 
henfeld / unnd Andreas Pfeil /]. V. D. wegen 


und verrichtete gleich darauff bey vorgehender | 
faltz: und eben denſelbigen Tag auch die 


Chur⸗Mayntziſchen Belehnung / als wuͤrcklicher Chur. P 
Reichs Vice Cantzler den Actum offentlich / mit 
5 allerſeyts guttem Vergnuͤgen. e Den / z. April / Hr. Marſilius Gottfried 
gierber⸗ Nady Verrichtung deſſen nahm die Kaͤyſerl. Wee 
Balz. May .ihro eine Sanne en Meel / | 
16/26. April / nach dero Sufthauß/ Laxenburg / hin⸗ Mayntz / mit Bitt / Kaͤyſerl. May. wolten beſag⸗ 
auß / um ſich daſelbſt in der Reyher⸗Baiß ſo lange tes Churfüͤrſtenthum in particular Schutz nehme / 
Bu beluſtigen / biß deo vorhabende Reyſe noch Grat fer 

in Steyermarck / zu Einnehmung der Huldigung / auß Verſehen / außgelaſſen worden / und laſe der 
ihren Fortgang haben konte / welcher gewiß im Mo- Cantzler Meel im Jurament für ſich den Namen 

nat. zunio geſchehen ſolte / maſſen die dortiges Orts deß von Ingelheim / und dieſer jenes ſeinen Namẽ / 
auffgerichtete Triumpff⸗ Pforte und andere zũ Sin welches etliche fuͤr ein böſes Omen halten wollen. 
zug gehörige Sache ſchon in Bereitſchafft Runden. 
Unterdeſſen kamen etliche und 20. Tuͤrcken bey 


(haft April (9. May) Audientz / und dieſes vorzubringen ger feiner Biffimerund Stiffter / als Lůttich / 4 


Derppoln. Hingegen fand ſich deß Don Hannibals von | wegen deß Biſtums Wuͤrtzburg / geſchahe zu sans 
Korg Gonzaga Fuͤrſtl. Gn von Berlin wiederum zu enburg / als Kaͤyf May. nur in Reyßkleidern ſaſſe. 
ret. Wien ein / und mit ihro ein ab ſonderlicher Curri- Den Aprill/ May) N von Gebeck / und 
ker / den die Kaͤyſerl. Gefandtſchafft bey den Polm | ¶ Johañ Ferdinand Stoiber / Chur⸗Bayert⸗ 
ſchen Frledens Tractaten / auß dem Cloſter liva / J ſcher Reſident / wegen deß Biſtums Freyſingen. 
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Hoff⸗Geſchichre. 

Den 4/14. May / Hr. Caſpar Dietrich von 
uͤrſtenberg / Thumher: zu Speyer / und Hr. 
sang Meyer / wegen deß Biſtums Speyer 

und Propſtey Weiſſenburg. 

en 25. May (4. Juny) Hr. Johann Wil. 
helm von Fuͤrſtenberg / Thum ⸗ Her: zu Min, 
ter und denrich Deichhoff wegen der Bi 
ſtuͤmer Oßnabruͤck und Muͤnſter. 

Eben denſelbigen Tag / Graff Calora und Hr. 
Petrus Viſo/ wegen Herꝛn dcipionis, Ducis Sa- 
bloneti, welche alles / ſo wol ihr Gewerb / als auch 
2 / in Latetniſcher Sprach vor, 
brachten: Aber der Spaniſche Bothſchaffter pro⸗ 
teſtirte wider ſolche Belehnung. i 
en zi. May (io. Juny) N. von Burckers⸗ 
rod und noch g. andere Abgeordnete / deren die er, 
ſtenzween / wegen Chur. Sachſen / mit einan⸗ 
der giengen / und die uͤbrige ſieben ſich jeder an deß 
andern Mantel hielt Die Communia ſprachen ſie 
mit einander nach / wenn aber die Particularia fa. 


men / und ein Fürſt genennet ward / ſchwiegen die 


andern ſtill / und redte deſſen Abgeordneter allein. 
Wegen Juͤlich / Cleve und Berg legten das Jura- 
ment ab / Or. Burckersrod / Michael König / und 
Dr - Krauß; Und da die gemeine Belehnung deß 
gantzen Hauſes Sachſen voruͤber / wurden die Ab⸗ 
geordnete wegen Magdeburg eingefordert / wegen 
ertzog Chriſtians zu Moͤrſeburg Dr. Thome / 
und wegen Naumburg N.Mievius. 
Solchem nach gewann / am yy Juny / die Kaͤy⸗ 
ſerl. Reyſe nach Graͤtz in der Steyermarck ih⸗ 
rẽ Fortgang / wohin Se Hoch⸗ErtzFuͤrſtl. Durchl. 
Leopold Wilhelm / ſich / am 12/22. diefes / in 
einer Saͤnfften der Rom. Kaͤyſerl. May. nach / 
hren liſſe. Eben denſelbigen Tag Abends langte 
llerhoͤchſtermeldte Roͤm. Kaͤyſerl. May zu Fron⸗ 
leuthen / 3. Meilen von Graͤtz an / und bliebe die 
Nacht uͤber allda ſtill liegen / deß andern Tags 
ward die Reyß / in aller früh / von der Känf. May. 
fortgeſetzt / um Ihro gehorſambſte Statt Gratz 
zeitlichen mit den Gnaden Strahlen dero Kayſer— 
lichen Gegenw 


igt en zu beleuchten / ſeynd alfo 
gegen D ga 
der Statt / einem Orth / der Abbtey St. Lambert 
zugehörig / ankom̃en / allwo fie von ſelbigem Heren 
Pralaten mit einer demuͤtigſten Red underthaͤ 
nigſt empfangen / und nach hun dert / beydes auß 
Stücken / und Doppelhacken / gethanen Frewden⸗ 
ſchůſſen / mit dem Mittagmahl gehorſambſt bedie. 
net worden: So bald man nun Seine Mayeſt. von 
dem Gräser Schloß auß / auch alldorten erſehen / 
wurden gleich BER: wol vom Schloß / als um 
die Statt / lber 200. Stuͤck gelöfer: Auff dieſes iſt 
der voͤllige Adel / von Graffen / Freyherzen und 
Landleuthen / ſambt dero Dienern / und E. Compa⸗ 
gnien / als dem Kern / von außerleſnen Steyriſchẽ 
Guͤlt⸗Yferden / alle mit weiß und grunen Feder⸗ 


rung / auff das beſte auß geruͤſtet: 4. Compagnien 
in der Steyr iſchen Liberey / a. aber in Harniſch / mit 
weiß und gruͤn tafferen Binden / hinauf entgegen 
geritten: Und Seiner Mayeſt. auff einer Wieſen / 
etwa halber Weeg gegen St. Gotthard / bey einer 


erneñten Compagnien / deren ein jede ß. biß in s uñ 


buͤſchen / zerlichem Gewoͤhr / und anderer Zugehoͤ⸗ 


auffgeſchlagnen Zelterwarter : Nach gehaltner 
Mittagmahlzett / ſeynd allerhoͤchſtgedacht Ihre 
Mayer. mit deß Heren Derkogen zu Mantua 
Fürſtl. Durchl. umd dero obriſtem Hoffmeiſter / 
Graff Porta u Wagen geſeſſen / und gegen dSgelt 
zugefahren: Iinweit darvon hat Sebaſtian Haupt / 
Kayſ. Buchführer / in feinem Weingarten / auß 
eine gezimmert / und ſteinfarb angeſtrichnem Schloß 
über 100. Frewden· Schuͤß gehen / auch hin und 
wieder um daſſelbe allerhand Poller / lauffende 
Fewer / und Schlaͤg anzuͤnden laſſen: So iſt auch 
auß dreyen unten an dem Weingarten ſtehenden 
hohen ſehr zierlich angeſtrichnen Thuͤrnen /an 9. 
Orthẽ Waſſer uͤber 48. Schuh hoch / auffgeſprun⸗ 
gen / welches Ihre Mayeſt von fernen im vorbey⸗ 
fahren / gnaͤdigſt angeſchawet / und ihr wol gefallen 
hat. So bald Sie an das Zelt kommen / ſeynd Sie 
abgeſtiegen / und under daſſelbig auff einen Teppich 
geſtanden / darauff empfteng Sie Her: Georg 
Chriſtian / Graff von Sauraw / Land Marſchall 
in Steyer / im Nahmen aller Landſtaͤnd / mit einer 
zierlichen / wolgeſetzten / kapfferen Red: auff welche 
Ihre Mayeſt. allergnaͤdigſt ſelbſt ſehr heroiſch ge⸗ 
antwortet / und darnach dero Steyriſchen geheimẽ 
Raͤthen / uñ allen Landſtaͤnden die Hand gereichet: 
Auff dieſes haben die s. Compagnien in eine Knall 
Fewr geben / uñ iſt alles zupferdt geſeſſen: So bald 
man Ihre Mayeſt aufffisend geſehen / wurden zum 
andernmahl alle Stuͤck geloͤſet / und riett man in 
folgend Ordnung d Statt zu: Erſtlichen von ermel⸗ 
ten Compagnien d Guͤltpferdt / ein Stallmeiſter / 
3. Trompeter / 13. Handpferdt / theils dem Hera 


Obriſten / theils andern Befelchshabern / von der 5 


geib- Compagm zuſtaͤndig / mitkoſtbahren Decken / 


und fonftüberanß gezteret / hach denſelben a. Pagt / 


g. Laggei / alle in deß Herꝛn Obriſten Libere: Nach 
dieſen / einer ble andſchafft Heerpaucker und ge⸗ 
ſambte Trompeter / darauff Hr. Weickart Ver⸗ 
ter / Graff von d iltẽ / dand Obriſt / mit den . mehr 


mer Handpferde / z. biß ing. Trompeter / uñ andere / 
ſonderlich die letztere Compagm / viel Meit⸗Neuther 
hatte / der Negimeneg Pen war bey der 
dritten Compagnſa / alle in zierlicher ſchoͤner Ord⸗ 
nung deren vornembſten Befelchs haber waren: 
Land. Obriſt / Here Weickard Vetter / Graff 
von der Lilien. 
Obriſt Leutenant / Her Hanuß Albrecht / 
Graff von Herberſtein. 
Obriſt Wachtmeister / Herꝛ Gotthard Graff 
von Herberſtein. 
Herr Sigißmund Albrecht Stib⸗ 
bich / Freyherꝛ. 
Her Ferdinand Ernſt / Graff von 
Herberſtein. 5 
Herr Hannß Ferdinand Graff von 
Herberſtein. 
Herr Hanuß Ferdinand Graff von 
Herberſtein. 


Herr Hannß Scbaſttan Schaͤbel 
Freyherr 


Wee; 


3 5 a 
Capttaͤn Leutenant / Herr Hamiß Ludwig Zoͤl⸗ | 


ner / Freyherr. 
Uu uu ij 


| 
| 
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Her: Walgau von Rotimansdorff / 
reyher: . 


Leutenant. J Herr Georg Andræ Schrampff. 


Beer 


Herr Graff Gunsky / der juͤngere. 

Her Andre Chriſtoph Rindsmaul / 

Freyherr. HA 
Her: Friderich Saurer /Sreyhere. 
Her? Rudolph von Eybeswald / 

Freyher:. N 
Herr Hannß Ernſt von Purckſtal / 

7 Freyher. 5 
Corneten. J Herr Wolff Ernreich / Herr von 
1 Scherffenberg. 
1 Herr Wolff Andre Haagen Freyh. 
2 Herr Alexander vonRieſenberg. 
Herr Hannß Bayer. 
Wachtmeiſter⸗J Herr Matthias Dill. 
Herr d. Tuſin. 
: Herr Ferdinand Froͤlich. 
Fourier. Herr Jeremias Piſtori / unnd an 
dere. MAL. 

Nach dieſen deß geſambten Adels Auffwarter / 
Pagi / und Diener zu pferdt/ deß J. O. Herrn 
Kriegs ⸗Preſidentens Wilhelmb ERROR 
Graffens zu Rheinſtein und Taͤttenbach Excell. 
Trompeter / Hand⸗Pferdt / Er ſelbſten / mit dem 
9 7 identen / Raͤthen / uñ den Kriegs 
Officiren / alle auff koͤſtlichen Pferdten: Darauff d 
gantze Steyriſche Adel / als oben / von Graffen / 
Freyherrn unnd Landſtaͤnden / darunter auch Ihr 
Mahyeſt. hochanſehenliche J. O. geheime und an⸗ 
dere Raͤth ingroſſer Maͤnge gefolget. Allhie under⸗ 
laſſe ich Kuͤrtze halben / den Pracht / Ordnung / An⸗ 
zahl der ſchoͤnen Pferdt / Diener / Geſchmuck / 


Corneten. 


Kleydung von Sammet / Seyden / raren Zeuchen / 


Feberbuͤſchen / Abereyen und dergleichen in einer 
DE e e Uberfluß / wiewol zu 
gehorſamiſter Vollziehung deß Kayſerl.allergnaͤ⸗ 
digſten ſchon lang ergangnen Befelchs ohn alles 
Silber und Gold / wie auch die ſchoͤne Rüſtung 
die faſt luſtig zu ſehen war / zu beſchreiben. 

Auff ſolches Ihrer Mayeſt. Hand⸗Pferdte / 
Trompeter / Heerpaucker / Leib⸗Laggeyen / under⸗ 
ſchiedliche vornehme außlaͤndiſche hohe Miniſtri, 
deß Herrn Hertzogen zu Mantua Fürftl. Durchl. 
auf einem wolgezierten Tantz⸗Pferdt allein / g. He⸗ 
rolden mit ihren Paludamenten / der Herr Hoff⸗ 
Marſchall mit dem Schwerdt / und endlichen Ih⸗ 
ro Mapyeſtaͤt ſelbſten / neben deroſelben giengen 
dero Trabanten in groſſer Anzahl / nach Ihro ritte 
dero vornembſter hoher Miniſter un obriſter Hoff⸗ 
meiſter / Herrn Ferdinand Graffens von Por- 
tia Excell Herr obriſter Stallmeiſter Graffens von 
Dietrichſtein Excell Herr Graff Tſchernin / 
und Herr Graff von Lamberg / als angeſeßte 
Hatſchter und Trabanten Haupt ma / nach ihnen 
die Edelknaben und Hatſchier gleichfalls in ſchoͤ⸗ 
ner Ordnung Als nun Ihr Mahyeſtaͤt der Statt 
zunaheten / haben dieſelbe erſtlichen / die Herrn Ca⸗ 
puciner mit ihrẽ Provincial / auff dem Graben / bey 
ihrẽ Cloͤſterl demůͤtigſt gegrüſſet / ohnweit darvon / 
hat ein ſtarcke Compagnia von der Burgerſchafft / 
bey dem Paulus Thor auffgewartet / und wurde 
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underlaß geſpillet Als nun Ihre Mayeſt faft an die 
Statt komen / wartete vor dem Eyſenthor / ein an⸗ 
dere Compagnia von d Burgerſchafft / ſambt dem 
Ehrſamen Rath / alle in Samet / und andern zier⸗ 
lichen Kleydern / darvon der Burgertmeiſter / Herr 
Simon Cartin / mit fußfaͤlliger Ehrerbietung / un 
einer zierlichen Red / Seine Mayeſt. empfieng / uñ 
ap d Statt Schluͤſſel / in einem gruͤnſammeten 
f euttel / underthaͤnigſt darreichte / darauff Sie al⸗ 
lergnaͤdigſt mit wenigem geantwortet / einem jeden 
die Hand dargeboten / und unter einem koͤſtlichen 
aurorafarben Himmel / in die Statt eingeritten / 
welchen g. Herren von dem Rath trugen. 
Daſelbſt kam man erſtlich zu der von einer Loͤbl. 
Landſchafft auffgerichteten Triumf⸗Pforten / wel⸗ 
che ein Majeſtaͤtiſches und praͤchtiges Werck war / 
120. Schuh hoch / so. breit / mit dreyen ſehr erhob⸗ 
nen Schwiebboͤgen / inwendig / und an den Seiten / 
mit underſchiedlichen Sinnbildern / die Jahrzahl 
vorſtellenden Reimen / und anderen außbündi⸗ 
gen und Verwunderungs wuͤrdigenGemaͤhlern / 
auch allen Ihro Mayr, Koͤnigreichen / Hertzog⸗ 
thumben und Erblaͤndern Wapen ſchoͤn durchzie⸗ 
ret: Abſonderlich aber war in de muttlern Schwib⸗ 
bogen in d Hoͤhe ein verſamleter Rath der Goͤtter / 
vorgebildet durch die vorhergangene Kayſer / und 
Ertzhertzogen von demHHochloͤbl Hauß Oesterreich 
mit ihren Symbolen und andern Zuſchrifften / 
wegen der Wahl eines dem H. Roͤm. Reich heyl⸗ 
ſamen Regenten beſchaͤfftiget zu ſehen / denen die ). 
unten bey Ihr May. Bildnuß ſitzende Herren 
Churfuͤrſten beyſtim̃eten / und ſchloſſen / daß keines 
wegs der jenige / welcher oben im Himel von Gott 
zu einem Kayſer / Herrſcher / und Regierer vorge 
ſehen / und erklaͤret waͤre worden / auff Erden durch 
das Menſchliche Urtheil / darvon ſolte außgeſchloſ⸗ 
fen werden. Dabey ware bey 2. Bildern der kama 
zu leſen: Divisque videbis permiſtos Heroas, 
und wiederumb:Etipfevideberis illis, als wolten 
fie andeuten / daß gleich wie Ihro May glorwuͤr⸗ 
digſte Vorfahrer / wegen dero groſſen unaußſprech⸗ 
lichen hohen Helden⸗Thaten nunmehro den Goͤt⸗ 
tern vermiſcht / und in Himel waͤren / alſo auch ins 
kuͤnfftig / ſie / wegen dero angebohrnen hervor blick⸗ 
end / bereit ſchon bekanten und ſcheinenden groſſen 
Kayſ. Tugendẽ / denenſelbẽ wuͤrdẽ zugezaͤhlet werdẽ 
Herunten aber zubeeden Seyten die 4. Ele⸗ 
menten / welche ob Ihr Mayeſt. Ankunfft ſich 
gleich ſamb erfrewen un ſelbe begruͤſſen thaͤten / ſehr 
fünftlich vorgeſtellet / als die Lufft / durch einẽ flie⸗ 
genden groſſenzweykoͤpffigten Adler / auff deſſen 
Federn waren der 14. Rom. Kayſer / vom hochloͤb⸗ 
lichiſtẽ auß Oeſterreich / Nahmẽ / mit d Zuſchrift: 
Omnes complector in uno, dardurch anzeigend / 
dz aller d vorigen unvergleichliche Heldenthaten uñ 
Großmuͤthigkeit dieſer ankommende allein in ſich 
beſchloſſen habe / dannenhero die Abbildungen dero 
gehorſambſtẽ Erblaͤnder einen ſo angenehmen / tu⸗ 
gendpollen unnd allerwuͤrdigſten Gaſt demuͤtigſt 
begruͤſſe / uñ ihme dero Koͤnigreich / Cron und Ertz⸗ 
Hertzog Hut gantz willigſt darreichẽ / uñn weilen Er 
auch friedſam / brechẽ die an p Seytẽ ſtehendegenii 


= von 


Käyferl. | _ 
mittler well auß Stucken / von dem Schloß / ohn |. 


— SÜͤ 


Beſch rei 
bung der 1. 
prachtigẽ 
Triumſ⸗ 
Pforten 

in der 
Statt 
Gratz. 


Und zwar 
deß mitt⸗ 
lein 
Schwib⸗ 
bogens in 


der 
Triumf⸗ 
Pforte. 


Befchrei- 
bung der 
beyden 
Septen 
au der 
Triumf⸗ 
Pforten 
in Gratz. 
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7660. von dem Oelbaum Zweig ab / flechten auß denen; 
ſelben dieſes glorwuͤrdigſten Nahmens Buchſta⸗ 

ben: LEOPOLD O, und thun ſolche Sr. Maj. 
entgegen bringen. Unter dieſen / doch in einem 
Unterſchied / war die Abbildung def Feuers / allwo 


Ih. Majeſt. als die Sonn / nicht von vier Pferden / 
ſondern denen 4. Elementen / vorgebildet durch ein 
f kͤwen / Adler / Panterthier unnd Meer⸗Pferd ge⸗ 


fuͤhret / ſaſſen: So bald fie die Bildnuß Memno- 
ms, welche von den Strahlen der Sonnen beruͤh⸗ 
f ret / zu reden pflegte / oö vielmehr die auf einer Seu⸗ 
ö len gegen Ihro ſtehende Bildnuß deß Hertzog⸗ 
thumbs Steyer mit den Gnaden⸗Blicken dero 
Kaͤyſerl Gegenwaͤrtigkett beleuchtet und angeruͤh⸗ 
ret / iſt dieſelbe ohnanſtaͤndig vor Freuden mit die⸗ 
fen grüſſenden Worten: Ave Cæſar Leopolde, 
hervor gebrochen / dañenhero ſtund dieſe Zuſchrifft 
auch beygeſegt: Lapidesfacit elle ſonoros, damit 
undt wuͤrde / wie behertzt das ſtein / und bergigte 
Steyermaꝛckt / bey Ankunfft eines ſo koſtbaren 
Gaſtes worden ſeye. 
Gleich heruͤber auff der andern Seyten die Ab⸗ 


und Schloß Graͤtz / gegen welcher Ih. Majeſt. auff 
einem Wagen / den 4. Loͤwen zogẽ / der zweytoͤpffig⸗ 
te Adler aber leytete / zufuhren / vor Ihro das weit⸗ 
bekandte und koſtbahre Eyſenbergwerck in Ober⸗ 
Steyer / hin und wider mit arbeitenden Knappen 
beſetzet. Ober der Stadt 12. himmliſchen Zei⸗ 
chen / meiſtentheils durch andere Bildnuſſe (dar⸗ 
unter die Sonn / von dem Loͤwen ſtralend / Ih. 

Majeſt. bedeuten thaͤt) als der Widder durch den 
guͤlden Fluß / der Stier durch Steyermarckt / ehe 
vor Taurtſcia geheiſſen / die Zwilling durch Contı- 
lium um luduſtria. der Krebs durch die 2. Säulen 
Caroli V. mit der Zuſchrifft plus ultra, die Jung⸗ 
frau durch die Bildnuß der Frombkeit / die Waag 
durch die Bildnuß der Gerechtigkeit / als Ihrer 

Majeſt. Herrn Vattern glorwuͤrdigſten Anden— 


ſtellet / mit welchen Steyermarck ſambt andernz. 
Gratin Cre cium,oder Grüß bildende / einen 
fo gnadenrelchen Gaſt demuͤrtg begrüſfeten / und 
demſelben allerhand von ihrer Erden hervor kom⸗ 
mende Frlͤchten / als Goldaͤrgt / Eyſen / Trald / 
Salß / Wein und dergleichen darreichten / mit der 
Zuſchrifft? 
in propr1ozoDJaCoLVMenstlile. 

Unter dieſen gleichfalls in einem linterſchied / 


welchem in einer Muſchel Ih. Majeſt. durch die 


fer Seyten / Ind uſtria, auff der andern Con tiliu 
hlelten / fuhren / ihnen aber entgegen in Geſtalt der 


wuͤnſchende: Ober dieſem Schwiebbogen auff ei⸗ 
ner Taffel ſtunde: i 
Augultiffino Romanorum Imperatori 
ConsilL.lo& mDVftlapılMo, 
Ayitä pieratealteri Ferdimando Secundo, 
Paterna ſuſtitid 7710. 
Pro Deo & popıno Qwario. 
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bildung der Erden / vorgeſtellet durch 5 


ckens zwey eygene Tugenden / bedeutet und vorge⸗ 


das Waſſer vorgebildet / durch das Meer / auff 


Nymphen dero Erhländer plus ultra, einen Fort en 4.6 0 si 
gang der unendlichen Ehren und Gluͤckſeltgkelten gen verguͤldet / ſedweder in einer andern Stellung / 
dochalle gegen den Thron ſich wendende / unter den 


Omnium votis, animymagnitudine alteri 
7 Carolo Quinto. 
Sereniſſimorum Ducum Styriæ vigefimo pri- 
mo, Germaniæ Cæſarum ſucceſſione & vir- 
date guinguagefimo 

Poſuit Provincia Styriæ. 

ee Septen eben auff einem groſſen 
1 


Potentiſſimo invictiſſimoque Cæ ſari, 
Leopoldo eAAnftriaco. 
Novo lMperl I DeL ICI o, 
Bello & Pace N 
Romano- Germaniei Orbis Atlanti 
Clementiſſimo Patri Patria 
Poſuit Provinciæ Styrie. 

In der Hoͤhe deß rechten Schwibbogen war zu 
ſehen / das Oeſterreichiſche Feld ⸗ Zeichen / mit der 
Abbildung deß jenigen vortrefflichen und glorwin⸗ 
digſten Hertzogen von beſagtem hochlöblichften 
Hauß / welcher ſo lang / und dergeſtalt tapffer wide: 
feine Feind geſtritten / biß er von derſelben Blut / 
über und über am gantzen Leib / auſſer deß jenigen 
Orths / wo das Feldzeichen gebunden war / (dan⸗ 
nenhero der rothweiſſe Schild entſtanden) beſtuͤr⸗ 
tzet und benetzet worden / in dieſes Feldzeichen ſchꝛei⸗ 
ben die Engel den herrlichen Rahmen: LEO POI- 
DVS. Daumenhero Steyermarck ſich verwunde⸗ 
rend dieſe Zuſchrifft ſetzet: Næc documenta da- 
mus, qua fimus origine nati. Unten vietas un In- 
duſtria mit ihren Symbolen. 9 
In dem lincken Schwibbogen / ein Hand auß 
den Wolcten geſtrecket / einen augigten Scepter 
vor J. Maj. haftend / welcher allenthalben alles be⸗ 
leuchtet / gegen dieſen wenden die Genij dero Land⸗ 
ſchafften ihre Augen / als wolten ſie ſeiner Thaten 
eine gewiſſe Richtſchnur von ihme abnehmen / mit 
dieſer Zuſchrifft: Omniü oculi in te ſperant. 
Unten zu beeden Seyten: Juſtitia und Conſilium 
mit ihren Symbolen. 

Zwiſchen diefen 3. Schwibbogen / waren zum 
Eingang s.faft hoch und dick / auff Marmel Art / 
angeſtricheue Seulen / wiſchen welchen / wie auch 
auff den erſt ernennten a fleineren Schwibboͤgen / 
ſtunden g. Bildnuſſe der Hertzogen von Steyer / 
jede anderthalb Mann hoch / theils in Harniſch / 
theils aber in der alten Teutſchen Kleidung / gantz 
vergultet / unter ihnen ward eines jeden Nahmen / 
und zu welcher Zeit er regiert / durch Ziffer⸗Buch⸗ 
ſtaben angezeigt / ober dem Schwibbogẽ ein Saal / 
ringsumbher mit Seulen verſetzet / auff deſſen 
Mitten / unter einem Himmel / ein Thron / s. Staf⸗ 


erſt ernennten Saͤulen Caroli V. welche / auff die. fel hoch erhoben / auff welchem 12. Loͤwen ſtunden / 


Ihrer Majeſt. Bildnuß aber auff denſelben ſitend / 


gantz vergüldet: Unter dem Thron zu beeden Sey⸗ 


ten ſtunden J. andere Hertzogen / eben als die vori⸗ 


Löwen 2. Panterthier / als das Steyriſche Wap⸗ 
pen / diß haltende: 
LecpoLDVs Imperator Lætltla stirlæ. 
Gleich hieruͤber auff der andern Seyten eben 
falls 2 Panterthier mit dieſem: 2 
ConsILlo& In VſtrlalMperator. 


Uu un iM ber 


1660. 


Beſchrei⸗ 
bung deß 
rechten 
Schwib⸗ 
bogens in 
der Tri. 
umpff- 
pforte zu 
Gratz. 


Beſchrei⸗ 
dung def 
lincken 
Schwib ⸗ 
bogens. 


Befchreis 
bung deß 

innwendi⸗ 
gen in der 


Triumph ; 


Pforte. 


Nabmen 

und Re⸗ 

ö erung 
er Per⸗ 
tzogen in 

„ Steyer. 


U 
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Sberdem Thron zubecden Septen g. Bilder 


der Tugenden oder Engel / inn Manns Groͤſſe / auch 
ubergůͤldet / mit Palm ⸗ Zweigen in den Händen, 
dieſe machten gegeneinander einen Schwibbogen / 
auff welches Höhe der Reichs⸗Apffel / und auff ihm 


ein uͤberauß groſſer Adler mit außgebreiten Flu. 
geln ſaſſe: Und wie es auff dieſer / alſo war es auch 


auff der andern Seythen in allem anzuſehen / vor 
der Triumph⸗Pforten / ranne zu beeden Seyten 
biß auff die Nacht / auß zweyen Brunnen / anız. 
Orthen / rother unnd weiffer Wein. Wie aber 
die Hochlöbliche Hertzogen von Steyer / deren 
Bildnuͤſſen gantz uͤberguͤldet / als gebört / auff der 
forten geſtanden / geheiſſen / unnd in welchem 
ahr ſie dero Regierung angetreten / kan auß 
nachfolgendem erſehen werden. 
Ottocarus Liberalis Marchio Styriæ Primus 
I. Dux Styria, regnavit Anno 165. 

OttoCar Vs LIberaL-Is 

poſt sCeptra& Coronas. 

Deo Conſe Crat Vs In reLIglone. 
2.Leopoldus Virtuoſus Archidux Auftrie, Se- 
cundus Dux Styria, regnavit anno 186. 

0 ‚ LeopoLDVs VIłt Vos Vs. 


sIne haC nVLLVs eſt Ver Vs ReX ‚ & prln- 
Ceps bon Vs. 8 
3.Leopoldus glorioſus Archid. Auſtriæ, Tertius 
Dux Styriæ, regnavit anno 1194- 
LeopoLDVs gLorlos Vs 
hoftILI sCILICet In ſang V Ine pVrpVrat Vs 
glLorlas & LaVros Caplt. 
4 Fridericus Bellicoſus, Archidux Auftriz, 
Quartus Dux Styriæ, regnavit an. 1230. 
yrlDerl Co beLLICofo 
CLaſslCa & LIt Vos 
Herol C Vs ſang Is A Vſtrlæ Inter t. 
5. Hermannus fortis, Marchio Badenſis, Quin- 
tus Dux Styriæ, regnavit an. 1246. N 
nerMannvs 
rortls In præL lo, fel. x In nVprIIs. 
ver q Vas A Vſtrlæ &stlrlæ pott Vs eſt 
Coronä,, 
Styriæ, regnayit an. 1269, 5 
N Otto Cat Vs feLIX. 
"| peLä Vngarlæ negeaffInesVo aDnltentere 
& DVX se xt Vs. 1455 
rum Septimus 


ux Styriæ, regnavit anno 
1285. f 


AL berto a 

VICcorlas & TrIVMphos! 
Aſtrlæ re VoCaVItstIrlæ Inslgnla. 

8. Fridericus Pulcher, Bohemiæ Rex, Archid. 

Auſtriæ Octavus Dux Styriæ, regnavit anno 

308. 2 15 
? ‚' tlDerlCVsrVLCha 

regnl Coron!s præfertplLeos AV ſtrlaC os. 

AVRrlz &stirl@feLIX ter feLIx ¶VIt 

hr £LeCtio, 

9. Otto Amabilis Archidux Auſtriæ, Nonus 

Dux Styriæ, regnavit an. 330. 


HBeſchreibung 


! en 
o. Albertus Sapiens Archidux Auſtriæ, Deci- 


Vetæ VIrtvtl sCeptra & Coronæ ſer VIVnt; 


6. Ottocarus Felix Bohemiæ Rex, Sextus Dux 


7. Albertus unn ator, Iinperator Romano- 


Kaͤyſerl. 
Otto AMab LIs 1660; 
AffablLeshabesprInCIpes aVftrla: _ 
Vis nlsl ferre Vs, ſpernat AVRtrIaCos ? 


mus Dux Styriæ, regnavit an. 1338. 
Alberto Coronæ 
rel x regnyVM CVIVs Re ſaplens eſt. 
Albertus cum Trick, Archidux àuſtriæ, 
Decimus primus Dux Styriæ, regnavit anno 


II. 


1358. 

nls Intrl Cabar beLLoaLleno,; 
In tertlo Mortl Ceſsl. 

Leopoldus Probus Archıdux Auſtriæ, De- 
eimus ſecundus Dux Stytiæ, regnavit anno 
1370. ö ö 

‚ pletasper oMnla VtILIs, 
In paCe gLorlä, In sagoLaVreis Olngır. 
izeErneſtus Ferreus archid, auftriz ; Decimus 
tertius Dux Styriæ, regnavit an, 386. 

Erneſt Vs a 
terte Vs & Corpore & anl Mo, & ConslIL Io; 
VIxr æqVVs & bon Vs ConſtatsIbl. 

14. Fridericus Pacificus Romanor. Imperator, 
Dux Decimus quart us styriæ, regnavit an. 
143 


12. 


2 zılDerlCo vaCIfl Co prInCipl. 
La Vs honor & Coronæ. 
Q VlafaCt Vs eſt inpaCe Lo Vs elVs. 
is. Maximilianus Magnanimus Romanorum 
Imperator, Decimus quintus Duxstyriæ, re- 
gnavit an. 14 93. 
Magnæ VIrtVtlæqvVaLes Coronæ; 
AL bert Vs q Væ reſtitVlt, | 


Cæſar rVrsvVs svVã VIrtVte fe Cl AVgVRlora. 


Va VIxt Vs ſer Vare parta. 

16. Carolus V. Victorioſus Romanorum Impe- 
rator, Deeimus ſextus Dux Styriæ, regnavit 
anno 1519. 

LVS VL traf VICtorlasi Coronas! 
von ſtablt CaroLo gLorlæ Meta. 


17. Fetdinandus I, Zeloſus xomanorum Im e- 


rator, Decimus ſeptimus Dux Styriæ, regna- 

Vit ak. I53I. 5 
CLanglte r Vbæ f reſonateLItVII 

5 rer DInanD vs 
TVrCICosCeptro pa Vor, 
vatr læ patet. 

18. Carolus Pater Patriæ, Archid. auſtriæ, Deci- 
mus octavus Dux Styriæ, regnavit anno 
1,64. | 

OaroLo ArChIDYCiIratrke vatrl. 
stIrla pla patr ia CeDlto Coronas. 

19. Ferdinandus H.Pius æomanorum Impera- 

tor, Decimus nonus Dux Styriæ, regnavit an. 

1596. Bar 

plepopVLosDVX Iſte re xlt. 
ple tex It & IMperator. 


20. Ferdinandus HI, Jukus RomanorumImpe- 


rator Vigeſimus, Dux Styriæ, regnavit anno 


1637. * I 
retDInanDVs textIVs 


IVſtvs, Cæſar & DVxXx 5 
Nicht 


— ä 
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Beſchrei 
bung der 
andern 
Triumph ; 
Pforte,. 


* 


Das In⸗ 


wendige 
der 2. Tri- 
umpb · 
Pforte. 


Das Auß · 
wendige. 


Hoff- Geſchichte. 
Mich weſcvondſeſcr mien auf dem Marckty 
ritten Ih. Majeſt. der andern Triumph ⸗Pforten 
zu / welche ein Ehrſamer Rath und Burgerſchafft / 
ihre unterthaͤnigſt gehorſambſte Treu zu bezeugen / 
hatte auffrichten laſſen / gantz auff roth Marmel 
Axt / mit gruͤn und weiß unterſcheiden / angeſtri 
chen: Dieſe hatte creutzweiß ihre Durchfahrt / 
oder Durchgang / inwendig unnd an den Seyten / 
mit allerhand ſinnreichen Gemaͤhlernund Spruͤ⸗ 
chen gezieret. Dann inwendig war zu ſehen die 
Stadt Troia / vor ihro das hölzerne Pferd mit der 
Zuſchriff : Confilium & Induſttia * wu 
Ferner ein wolbefeſtigte Stadt / darbey Conſiſium 
K lnduſtria ſalvat: Wieder eine Stadt / welche 
hart beſtritten / daruber Conſilium & Induſtria 
defendit: Und ober einen ungeſtuͤmmen tobenden 
Meer / und darauff halb verſinckenden Schiffen / 
Conſilium & Induſtria prelervar : An einer Sei- 
ten deß Creutz ⸗Schwibbogens: 
Magne Leopol. De popVLotVo, 
Auff der andern Seiten gleich heruͤber: 
Cons!lLIo & InDVtrlalMmpera, 
Auſſerhalb gegen dem Rahthauß ſtunde die 
Bildnuß deß Königs Salomons / zwiſchen hohen 
Saͤulen / daruͤber war zu leſen: Plus Comite for- 
tunã, commendas famã æternitati gloriæ, Conſi- 
lio, quam Salomon Rex. 

Auff der andern Seiten aber die Bildnuß deß 
groſſen Alexanders / daruͤber: Vltra, virtute duce, 
extendes imperium tetraque marique /ndaflria 

udn Alexander Magnus. Gleich an dem König 
Salomon die Bildnuß Europæ, mit einem Oel⸗ 
Zweig auff Holtz gemahlen / unter ihr: Orietur in 
diebus e jus juſtitia & Abundantia pacis, donec 
auferatur Luna, gleich heruͤber an dem groſſen Ale 
xander / die Bildnuß Alix, welche fliehen thaͤt / dar 
bey: Fugiunt à facie e * qui oderunt eum: In 
der Mitten auff einer Tafel / welche zwey Panter ⸗ 
thier hielten: 

Auguſtiſſime Cæſat Leopolde , Divorum fato, 
prime, Heroa, virtute nulliſecunde. 
Unweit darvon wiederumb: 
ta AVgVſto Cæſatl Leopol. Do pac ii CO 
VoVebatgratVLabVnDVs ſenat Vs popV- 
LVsqVecrzCens's. 

Diefer eines Ehrſamen Raths und Burger⸗ 
ſchafft fo froölichen und allergehorfambften Gluͤck. 
wuͤnſchung und Freude / haben auch beygeſtimmet 
die Abbildungen der Ehren unnd Ewigkeit / 
welche ober dem Salomon zu ſehen waren / ober 
dem Alexander aber die Bildnuſſen der Erden / 
und deß Meers / dieſe durch ein ſandigte Feder / i⸗ 
ne aber durch Diamant vorgeſtellet. Vor der Pfor⸗ 
ten ſtunden auff 2. Hohen ulen ein Trompeter 
und ein Heerpaucker / unter einem ſtunde: Nö va- 
norumore, non falſa fide, non nomine ficto, das 


| ft: Semper honos, nomenque tuum, laudes que 


manebunt, wie das dymbolum unter dem Salo⸗ 
mon andeutete. Unter der andern: Ecce omnis 
terta ante te eſt, aut amica, aut metuens, quia 
nec Cœlum duosSoles, nec terra duos dominos 
patitur vorgedeutet durch das Symbolum, ſo un 
ter dem Alexander ſtund. Auff der andern Sei ⸗ 


Denefiwurdiger Geſchichten. 


— 


mit einer Loͤwenhaut umbgeben / die 7. koͤpffigt 
Schlang ertö dend unter ihm: Aultriacis — 
Religions oppreſloribus, virtus meruit, pietas 
erexit, neben ihm ein anderer / einen Centaurum 
od pferd · Menſchen erſchlagend / darbey: Auftria- 
cis domitoribus hoſtium Reip. æ quitas decre- 
— en — 

oltz gemahlet zu ſehen die Abbildung d 
Rom und deroſelben Goͤtter und —— 
che bate / daß ſie durch dero Allwiſſenſchafft unnd 
Goͤttliche Vorſichtigkeit einen tauglichen Hel⸗ 
den / auß einem mächtigen tapffern Hauß / wel, 
cher dem nunmehro fafl darnider liegenden / o⸗ 
der zum wenigſten in Noth unnd Gefahr ſtehen⸗ 
dem Roͤmiſchen Reich zu Huͤlff konunen / bey⸗ 
ſtehen / unnd von der Gefahr kraͤfftig retten fön- 
te / verſehen und ernennen thaͤten / darauff gab fein 
votum; 

Mats, bello paceq claris, wegen der Oeſterrei⸗ 
chiſchen rothweiſſen Farb / roth durch Krieg / weiß 
ng Fried em 

Juno,bonis atubus, wegen der Lerchen die 
Oeſterreich fuͤhret. g 8 feu g 

Venus, Cundidis ci Rubicumdit, eben auch 
wegen der Oeſterreichiſchen Farb. 

Saturnus diademate naris, wegen der Oeſter⸗ 
reichiſchen Lerchen / welche mit einem Eroͤnlein auf 
dem Haupt / auß dem Ay ſchlieffen. 

Jupiter, Vn hanis e Auſtrsacis, urbẽ & ocbem, 
qui ftabuntproaris :zelost, conftanter ‚profo- 
eis: ſuaviter, fortiter, wie unter den Bildnuſſen 
Rudolphi I. und Caroli V. zu leſen / und wolten / 
daß dem Hochloͤblichſten Hauß von Oeſterreich 
dieſes ſolte auffgetragen werden / wie auß folgende 
unter dem Schwibbogẽ ſtehendẽ Verſen / zu ſehen: 

Auſtriadæ regnant ? redeunt ſaturnia ſecla. 

Perpetuo terris, imperet illa domus. 

Und dergleichen ſinnreiche Spruͤch hin und wi⸗ 
der nie man alle / wegen der Kuͤtze nicht ſetzen 
wollen. 


Die Hoͤhe der Pforten / war in Geſtalt einer 2. 


In der Höhe waren auff 


5 


341 
ten gegen dem Sack / der Hercules üͤberauß groß / 1660. 


Seer 


Kaͤyſerl. Eronen / daran waren Ih. Maj. Koͤnig | umpp- 


reichen / Hertzogthumber uñ Erblaͤnder 


pen / Pforte 


als deꝛ Cronen Edelgeſtein / zu ſehen: Zwiſchen Ih; in Grat 


ro ſtunden / n Mas · Größ / Bilder der Ränfer/ 
mit Ihren Symbolen, auff Holtz gemahlet / dar⸗ 
bey allerhand Kriegs ⸗ Waffen / unnd 2. Faͤhnlan 
auff den Seiten / unten aber umerſchiedliche frem̃ 
de Voͤlcker / alles auch auff Holtz gemahlen / wel 
che mit Forcht und Zittern / gegen Jh. Maj. Bild- 
nuß / ſo vor der Cron im Hamiſch ſtunde / in die Hoͤ⸗ 
he ſich wendeten: Zwiſchen dieſen 2. Pforten ſtun / 
den wiederumb 2. Compagnien von der Burger · 
ſchafft in ſchoͤner und zierlicher Ruͤſtung. Die 
ſe g. Compagnien waren 1200. Mann ſtarck / dar. 
bey ronne ebenfalls auß 2. Bronnen rother unnd 
weiſſer Wein / auff dem einen ſtund die Bildnuß 
Mercuri, auff dem andern / der Hoffnung. 


Darauf ſhnd Ip, Majefkätgeriten bi indie Dritte N 


Hoffgaſſen / allda war die dritte Triu 
ten / von dem loͤbl. Collegio — Ze | * 


der Untverſttaͤt auffgebauet / zwar nur mit einem 
Durch- 


— — — — — — 


— — 


N 
| 


f 
N 
1 


— mn 


1660. 


bildern / fünftlichen Zeit Reimen / lobwuͤrdigen \ 
Spruͤchen / Figuren / Symbolen und Gemaͤhlern he der Pforten war eine groffe Welt⸗Kugel / von 
Zwiſchen dem Durchgang ſtunden 6. den Bildnuſſen / Conſilium & Induſtria, in der 
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lich auff gelb Marmel Art angeſtrichen / und durch 
und durch voll von allerhand vortrefflichen Sinn⸗ 


zu ſehen. 


Beſchreibung 
Durchgang / wegen Enge der Gaſſen / aber fat zier⸗ pfigter Adler / die Reichs⸗Cron mit feinen Waf⸗ 1060. 
fen haltend / auff deſſen Bruſt / war auch dig wol⸗ 


gebene und herrliche Chrongraphicon :Consl- 


Llo & InDVſtrla orbe M Regls. In der Hoͤ⸗ 


Bildnuſſen der Hertzogen in Manns Groͤſſe / auff e eee zu beeden Sey⸗ 


Alebaſter Art gemacht / unnd mit Gold verzieret / 


unter ihnen ihre Nahmen / die Jahr Zahl unnd 
Gnaden / die ſie etlichen ͤblichen Univerfiräten ab⸗ 
ſonderlichenerzeiget / durch gewiſſe Wort ſehr kurtz 


und kuͤnſtlich angedeut / als ö 


Voran: Alberti VI. an einer Seyten mit die 
ſem Chronographico. te 
AlbertVs VI. vrinCeps AVſtrlaC Vs præ- 

(Lara fynDavlt ſty Dla xrlb Vrgl In 
ANN N sıllgola. 
An der andern / Caroli, Ferdinandi deß Andern 
Herr Vatter mit dieſem Chronographico, 


Carol Vs zeLos Vs crzCIVM neresl Libera- 


tVrVsVnlVersktatlsIVraso@leratllesV 
trIbVI Vol VIt. 
In der Mitten an einer Seythen: Caroli V. an 
der andern Ferdinandi Primi. 
Unter Carolo war zu leſen: 
rICinenfes Carol. o QMInto luſta Vratore 


Mvſas Integrd reti Vtas aC fL orentes rec e- 


per Vnt. 
Unter Ferdinando l. 
rer DlnanDol. VoCante, Ignatloqͥ Ve IVben- 


te ſoCletas Iris V Vlennæ A Vſtelæ pVbLICas 


en sCo“Las aper VIt. n 
Gegen Hof auff einer Seiten: Ferdinandus II. 
rer InanDI II. gratla consignatä soCletatl 
eCCLesla atqVe sCholx Vleunensls 
Nr. Athænæ 
Auff der andern Seyten : Ferdinandus III. 
»X rerDinanDI III. Cæſaris LIberal IIn LIte- 


ratos affe CV SoCleras IesV VmVersltat! 


CarxoLlnæ rragens! Vnlta. 
Ober Ihnen ward eines jeden Symbolum gebil- 


det / unnd ſahe man anden Schwibbogen auff der 


einen Seytendiefe Hauptſchrifft: 
Leopol. DolMperatorl 
orbis & Vrbls soLatlo. 
Collegium Vniverſitatis à Carolo Archiduce 
fundatum, Cu jus honori ex Auguſtiſſima domo 
Auſtriaca, Cæſares duo, Rex Romanorumu- 
nus, Archiduces IV. ſeſe Academicos inſcripſe- 
unt, poſuit Græcij. 


| Auf der andern Seyten gegen der Ertzhertzogli⸗ 


chen Buck. 
V.scopol. Do Casal 

25 ConslLlo InVICto In D Vſtr ia Lor loſo 

Vlrt Vte sVaVI, gra VItate fortl, 2 Vt pletate 
Ci AvſtrlaCo. i 


in gratiam, 


| Academiarum ab Auguſtiſſima domo per Ger- |ft 
| maniam fundatatum memoriam, ſuffragante fa- | 
| pientiäpofuit Collegium Academicum Socie- 


tatis Jen, Grzcij, 


in Harniſch / ober demſelben ein groffer ztweyloͤ⸗ 


dungen / das Hochloͤbl. Hochanſehenli 


ten die r & Fælicitas, welche ei⸗ 
nen Lorber ⸗Krantz gegen Ihre Majeſtaͤt empor 
zeigten: Dieſe war gerings umbher mit ſchoͤn ge 
mahlten Saͤulen . 8. auff Ale⸗ 
bafter Art gemachte Bruſtbilder / welche die vor⸗ 
nehmſten Koͤnigl. Catholiſche Haͤupter in gantz 
Europa, die alle ſich zu der Graͤtzeriſchen Ertzher⸗ 
koglichenLineam Caroli Archiducis, als Stiff- 
ter deß Graͤtzeriſchen Collegij und Univerſitaͤt / in 


— ———— —U— 


eee. 


naͤchſter Verwandtſchafft bekennen muͤſſen / vor⸗ 


ſtellten / und andeuteten / zu ſehen waren. Was 
ſonſten mehrers bey dieſer Pforten hier zu verwun⸗ 
deren geweſen / kan leichtlich in Betrachtung 
der Uhrheber dieſes Wercks / ermeſſen werden. 

Nachdem nun Ih. Maj auch durch dieſe gerit⸗ 
ten / kamen ſie an die Hof Kirchen / allwo deß Herꝛn 


VBiſchoffenvon Seggaw Fuͤrſtl. Gn. mit noch 7. ſ 


andern Pre laten und Proͤbſten / alle in ihrem Dre 
nat / ſambt der Cleriſey / deroſelben erwartete / und 
demuͤtigſt empfienge / alſo fliegen Ste von dem 
Pferd / und giengen unter einem andern Himmel / 
welchẽ 4. Prieſter getzagen / mit entdecktem Haupt 
der Kirchen zu: Gleich vor der Thuͤr / thaͤt Herr 
Pater Rector von der Societaͤt Jeſu auch ein La⸗ 


teiniſche wolgeſtellte / zwar kurtz / aber zierliche Reb / 


durch welche er die unaußſprechliche groſſe Freud / 
Gluͤckſeligkeit / und Wolfahrt / ſo ein Land ob der 
Ankunfft / und Gegenwaͤrtigkeit ihres Königs oder 
Herrſchers / empfinde / und zu genieſſen habe / mei⸗ 
ſtentheils an Tag gabe / uñ vor Augen ſtellte. Nach 
deren Vollendung giengen Ih. Maj. ferner biß zu 
dem hohen Altar / dawurde das Te Deum lauda- 
mus geſungen / alle Glocken der gantzen Stadt ge⸗ 
leutet / zum drittenmahl die Stück geloͤſet / und hio⸗ 
mit der Einzug / welcher bey 4 Stunden gewehret / 
glücklichen vollendet: Auff dieſes ſeynd die offt be⸗ 
melte 6. Compagnien zu Pferd / welche indeſſen 
hinter der Hoff Kirchen geſtanden / wiederumb zu 
dem Eiſenthor hinauß gegẽ der Vurck / allda noch 
zweymahl ohne einigen Höhler allzeit in einem 
Knal / mit Ih. Majeſt. allergnaͤdigſtem Wolgefal⸗ 
len Feuer gegeben ward / dem Paulus⸗Thor zu 
marchiret: Mit was für einem vortrefflichen Auff⸗ 
but aber / herrlichem Geſchmuck / 4 ae 

e / Hoch⸗ 
Adeliche Steyriſche Frauenzimmer / ſich dieſem ſo 
groſſen Freud · und Froͤligkeit· vollem Tag zu Chr 
ren gezieret / und alles an den Fenſtern ſtehende ber 
obachtet / iſt dieſes Orths nicht zu melden / weilen 
ſolches mehr zu berwundern / als eygentlich zu ber 
chreiben. 
Selbigen Abend / und die zwey darauff folgende 
Maͤcht / wur den vor allen Fenſtern / in der gamen 
Stadt / wie auch auff denen Paſteyen / Thuͤrnen 


* Inder Jöhe und Ihrer Majekär Bitonuß uñ Cortinen / gerings um̃ das Schloß / in gemahl⸗ 


etlich 1000. Liechter / zum 


ten ſchoͤnen Laternen / 
N Zeichen 


— 


Hoff⸗Geſchichte. 
— —— r 
1660. Zeichen der Froͤlichkeit / welches faſt anmuthia zu 
nne hatte die lobl. Societaͤt 
eſu auff z. Thuͤrnen / bey der Hoff Kirchen / und 
— Collegio, auß der Mathematiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchafft / das Feuer / oder die Liechter / dergeſtalt 
kuͤnſtlich gerichtet / daß ſie nicht allein / als der alten 
Pharos / die gantze Stadt durchleuchteten / ſondeꝛn 
auch / als wann ſie von allerhand Farben ſcheinen⸗ 
den groffen Edelgefteinen und Goldklumpen ver⸗ 
ſetz unnd gemacht wären / von ſich ſtrahlen und 
ſchimern lieſſen: Ja welches zu verwundern / kon 
te man an einem / unter beſagten Thuͤrnen / die 
Stund oder Ziffer der Zeiguhr / umb Mitternacht 
ſo klar uñ deutlich ſehen / als an dem hellen liechten 
Tage. Auff eben dieſem Thurn / hat offternennte 
loͤbliche Univerſitaͤt Se. Kaͤyſerl. Majeſt. die dritte 
Nacht / nach dero Einzug / als ſie umb 10. Uhr von 
dem Thiergarten in die Stadt fuhren / mit vielen 


gen / welches durch die gantze Stadt einen lieblichen 
Klang gab. 

Was weiter allhie unnd an andern Orthen der 
Steyeriſchen Lande / bey allerunterthaͤnigſter Ab⸗ 
legung der Erb⸗Huldigung / vorgegangen / ſoll in 

dem naͤchſtfolgenden Theile in keinen Vergeß ge 
fteller werden. Und dieweil wir eben anjetzo in der 
Materie von lauter Zierde / Pracht / Herrligkeit 
und Luſt / begrieffen: So wollen wir in derglei⸗ 
chen fortfahren / unſere Gedancken nach Franck⸗ 
reich kehren / und in denſelben beſchauen / 


Was / an demKoͤnigl. Fran⸗ 


tzoͤſiſchen Hofe / auff der vorgenomme⸗ 
nen Reyſe / nach den Graͤntzen / gegen Spa⸗ 
nien / ſo dann daſelbſt 1 Zu⸗ 
ſammentunfft der beyden Koͤntge von Franck 
reich und Spanien / wie auch hoͤchſtanſe⸗ 
hentlicher Vermaͤhlung deß Koͤnigs in Franck⸗ 
reich / mit der Koͤniglichen Infantin auß Spa⸗ 
nien / und darauff erfolgtem uͤberauß praͤchti⸗ 


— 


gen Einzug in die Koͤnigliche Haupt und Re | 


ſidentz Stadt Paris / Merckwuͤrdiges vorge· 
lauffen. 


Gantz Franckreich hatte nun / feine dem 
iczyſten Jahr / mit groſſer Ungedult auff Frieden 

. geboffet / deifelbigen aber nicht eher fahig werden 
zu pub konnen / biß daß Gott in dem zurück gelegten Jah. 
eiren und re der beyden Groß maͤchtigen Potentaten unnd 
aufepren. | Koͤnige in Spanien unnd Franckreich / Ge⸗ 
muͤther dahin gelencket / daß ſie durch dero beyde 

hoͤchſte Staats ⸗Miniſtros, den Herrn Cardinal 
Mazʒarini / unnd Don Ludwig de Haro 

(wie droben pag. 297. umbſtaͤndlich erzaͤhlet wor⸗ 

den) umterſchedlſchvicle Aruckel 124. an der 

Zahl / zu Papier bringen / und biß auff beyder Koͤ⸗ 

nige Ratification unterſchreiben / auch mit einer 

eurath zwiſchen Seiner Aller ⸗Chriſtlichſten 

oͤniglichen Majeſtaͤt in Franckreich / unnd der 

Koͤniglichen Sofa von Hifpanien / vergewiſ⸗ 

ſernund bekraͤfftigenlaſſen. Wie nun hoͤchſt⸗ 

gedachter König / beneben der Königlichen Frau 


Köntg in 
Franckr. 


Dencktwuͤrdiger Geſchichten. 


Trompeten unnd Heer⸗Paucken frölich empfan⸗ 


Mutter / Koͤniglichen Herrn Bruder Hertzogen 
zu Anjou / dem Herrn Cardinal unnd gantzem 
Hofe / groſſe Freude hierauß geſchoͤpfft: Alſo 
wolte Seine Majeſtaͤt ingleichem / daß auch dero 
Unterthanen derſelben mit eben ſolchem Vergnuͤ⸗ 
gen genieſſen ſolten / maſſen zu dem Ende der 
Herr de Rhodes / Groß⸗Meiſter / unnd der Herr 
zu Sainctot / Zeremonten /oder Hoff⸗Meiſter / 
am / 12. Februarij / dem Herrn Cantzler eine 
Königliche zu Air (allwo der Hoff ſich damahls 
auffhielt) unter dem 3. Febr. (24. Januar.) 
datirte Ordre nach Paris brachten / worinnen 
nebenſt kurtzer Anzeig / wie ſolche Friedens ⸗Tra⸗ 
ctaten veranlaſſt / mit groſſer Müh getrieben und 
endlich gluͤcklich beſchloſſen / auch von dem Koͤ⸗ 
nig in Spanien ratifteirt worden / anbeſohlen 
ward / daß derhalben GOttzuoffentlicher Danck⸗ 
barkeit für ſo hohes Gnaden · Werck / naͤchſt Pur 
blicir - unnd Abkuͤndigung ſolches geſchloſſenen 
Friedens / das Te Deum laudamus, in der 
Haupt Kirch zu unſerer lieben Frauen / ſolte geſun⸗ 
gen werden. 8 

Eben dieſes Koͤnigliche Schreiben ward auch 
dem groſſen Rath / wie auch dem Herrn Marſchall 
de l Hofpital , dem Prevoſt der Kauffleuthe / 
den Schoͤffen der Stadt Paris / uñ dem Hꝛn Leu⸗ 
tenant Civil præ ſentirt / auff daß das gantze Cor- 

us dem Te Deum &c. mit beywohnen / und dieſe 

Seer unh po eerhers luer niken wöch. Ja 
laut deß 124. Artickels / kriegten alle Parlamenter 
und Rennt Kammern ſolche Ordre / alſo zu fey⸗ 
ren. Welcher Ordre ſonderlich die zu Paris mit 
groffer Herrlichkeit unnd prächtigen Ceremonien 
gebuͤhrend nachkamen. 

Seine Majeſtaͤt der König in Franekreich / 
nachdem er die auß waͤrtige Unruh mit Spanien 
geſtillt / hatte es anjetzo mit feinen eygenen unruhi⸗ 
gen Unterthanen / ſonderlich mit denen in der Pro 
vintz zu thun / allo die zu Marſilien / durch Ver⸗ 
leitung deß Adels / ſich allzugroſſer Herꝛſchafft an⸗ 


den Herrn Gouverneſſe / welcher einen Koͤnigli⸗ 


chen Befehl dahin gebracht / mit Schlaͤgen unnd 


Haar Außrauffen uͤbel tractirt / den Königlichen 
Befehl in Stücken zerriſſen / und auf die Gaſſe 
geworffen. 

Solchem allzufreyem Muthe einen Zuͤgel an⸗ 
zulegen / und deſto beſſer in den Schrancken deß 


. zu halten / machte ſich Se Majeſt. am 
18/28. 


vintz / kam den 7/17. Jan. dieſes Jahrs zu Aix an / uñ 
ward von dem Hertzog võ Mercur / Gouvernen 
der Provintz / mit dem Adel / wo Meilen davon em⸗ 
pfangen und eingeholet. Den 10 / 20. Jan. gieng 
derſelbe auff Koͤnigl. Befehl dahin nach Marſilien / 
ee thate den u. a dieſes daſelbſt feine 
inzug mit zoo. Pf deß Koͤnigs uñ H. Cardinals 
Muſq ſambt noch mehr anderer Cavallerie uñ 4. 
Compp. von der Frantz. unnd 8. Compp. von der 
Schweitzer Garde / ſo 14. Stuͤck Geſchüͤges 


von 


343] 


nehmen / unnd den Koͤntglichen Verordnungen 
und Sefehlen widerſetzen wollten / hatten ſonderlich 


ecemb. von Toulouſe / allwo fie ſich ſeint g 
dem z / i. Oct. auffgehalten / 5 jean 


1660. 


Der Rd» 
nig reiſet 
in dieppro · 
vintz. 


— —— 
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von Carcaſſone bey 
ſend zu Fuß / unnd ſechshundert zu Pferd ſtarck / 
umb ſolche Stadt zum Gehorſamb zu bringen ⸗ 
wie dann der Monſ. Clerville / ſo mit dahin gegan⸗ 
gen / Befelch hatte / ſo bald er allda ſeyn wuͤrde / ſich 
anfangen zu verſchantzen. Bemeldter Due de 
Mercoͤur bemaͤchtigte fich ſtracks aller Thor und 
Platze / wie auch deß Rahthauſes / ſetzte die Buͤr⸗ 
germeiſter ab / entgegen den Monſ de Pilles zum 
Gubernatorn ein. Gedachte Voͤlcker ſtunden 
alle in der Stadt hin unnd wieder in Armis, unnd 
hielten ſcharpffe Wacht. Inztviſchenwurdeder 
Stein / bey der Porte Royale / darauff der Buͤr⸗ 


ger Privilegia (mit guldenen Buchſtaben s B 


REGIS IMPERIO SVMMALIBERTAS)at- 
ſtanden / abgehebt. Darauff man den fuͤrnehm⸗ 
‚fen Haͤuptern befohlen / ſich inihren Haͤuſern ein⸗ 
zuhalten. Jeder Burger wurde mit z. 4. . Sol⸗ 
daten belegt / denen er Lager / Holtz und iecht ver. 
ſchaffenmuſte: Dabey aber dieſe keine Inſolen⸗ 
tien brauchen durfften / weßwegen auff allen Plaͤ⸗ 
sen Galgen auffgerichtet worden / ward alſo dieſe 
beruͤhmte Handel Stadt Marſeille / auff erzaͤhlte 
Weiſe / umb ihre uhralte Privilegien unnd ohne 
Reſiſtentz unter Koͤnigl. Gewalt gebracht. 

Der Printz von Conde / welcher umb deß 
willen / weil er mit dem Herrn Cardinal Mazarin 
nit ſtallen koͤnnen / und darüber ein und anders Un⸗ 
gemach erdulden / auch gar im Arreſt eine Zeitlang 
verbleiben müͤſſen / endlich nach Erledigung dep 
Arreſts auß Franckreich in die Niederlande suden 
Spanſchen uͤbergangen war / unnd dieſe Zeit her 
viel lobwuͤrdige Dienſte zu mercklichem Fartgang 
der Span. Waffen gethan hatte / als ihm hierzwi⸗ 
ſchen die Nachricht in Bruͤſſelzukomen / daß ſeine 
Reconcillation und Außſoͤhnung mit Franckreich 
in dem Friedensſchluſſe vollkoͤmlich mit berahmet 


worden: So wolte er anjetzo / was in dein gz. 


5 lfeiuensnen verabſchledetwordspon Sk. 
Maj . ſelbſt empfangen / und kamm daher nach 
Air / dem der Printz von Conty biß guff 6. Mei⸗ 
len von dar entgegen zog. Nachdem er ihn freund⸗ 
lich empfangen / und ſie die Nachtmahlzeit mitein⸗ 
ander gehalten / ſeynd ſie deß andern Tags nemb⸗ 
lich den 5/2). Jan. nach Aix gefahren / von dannen 
die Herkogen von Longuevllle / de Amoille und 
Grammont / in deß Herrn Cardinals Gutſchen / 
ihme auff. Meil Wegs entgegen kommen / bey de⸗ 


da 


I nendesPrink auch abgeſtiegen. Se. Eminentzpra⸗ 


ſentirte ſich auff der Stiegen / und kame z oder . 
Staffel weit herunter. Wie ſie ſich nũ wol empfan⸗ 
gen / nahme der Printz die rechte Seite gleng auch 
zu erſt in das Gemach / obſchon der Herr Cardinal 
ein Bꝛevet vom König hatte / darinn ihme der 
Vorzug für denpprintzen vom Gebluͤt gegebẽ ward. 
Als ſie faſt anderthalb Stund lang behſammen 
geweſen / gieng der Herr Cardinalzum Koͤnig / die 
Hertzogen von Longuevlle unnd Grammont bey 
dem qpprinten hinterlaffend. Dieſem wurde bald 
darauf durch M. de Crequn angezeigt / er loͤndte 
zum König kommen / wann ihme beliebet: Fuͤhrete 
ihn damit in der Köntain Gemach / allda fich Ihre 


Map der Koͤnig auch befanden: Der Hertzog von! aufgerichtet / und andere vom Adel / wann ſte ihrer 


— —— ——ñjd 


Beſchreibung 


ſich hatten / in allem fünffean Longueville aber / und die andere Herren blieben zu⸗ 


Frantzoͤſiſche 
ruͤcke / alſo daß niemand bey dieſer Zuſammen⸗ 
kunfft geweſen / als der Koͤnig / die Königin / Due 
de Anjou / der Herr Cardinal / 2. Capitaine vonder 
Garde / Caſer⸗Juncker / uñ zwey von der Koͤni⸗ 
gin Damen. Im Hineingehen / machte der 
Print viel Reverentien / unnd fiel dem Koͤnig zu 
Fuß / bate denſelben kniend umb Verzeihung alles 
deſſen / ſo vorgangen. Seine Maj zohen ihn bald 
wiederumb auff / unnd ſagten / es waͤre alles vergeſ⸗ 
ſen / zogen den Hut ab / (dañ Sie zuvor gedeckt ver 
blieben) ſetzten ihn aber bald wieder auff/ und rede⸗ 


ten eine gute Zeit miteinander. Darnach ſalutirte 


er auch die Koͤnigin / dero er den Rock geluͤſſet / wie 
auch dem Hertzog von Anjou / und begabe ſich dem⸗ 
nach in fein Sofament / wurde von ſeiner Eminentz 
loͤſtlich tractirt / und durch dero Officirer bedienet. 

Der Printzblieb nur eine Nacht im zugeordne⸗ 
ten Quartier / da nahm der Herr Cardinal ihn mit 
der gantzen Sutte zu ſich in das Seinige. Derſel⸗ 
bige machte ſich am 24. Jan. von hier wieder weg 
und gieng nach Partf / allwo feine Amniſtie im 
Parlament vertficirt / und er in alle feine Chargen 
und Ehren⸗Aempter wieder eingeſetzt ward / auß⸗ 
genominen das Ampt deß Groß ⸗Meiſters uͤber das 
Koͤnigl⸗ Hauß / welches ſein Sohm / der Hertzog de 
Enguten bekam. Eben ſolche Gnad wiederfuhr 
auch feinen Officirern / und allen andern / die feine 
Parthey gehalten. 2228 

Den Tagzuvorhero / als den 23. Jan. (2. Febr.) 
am Feſt⸗Tage Mariæ Klechtmeß / als Se. Maßeſl. 
zu Aix in der HH. Patrum Societatis jeſu Kivcht/ 
dem Gottes dienſt bewohneten / wurden deroſelben 
die auß Spanien erwartete Friedens unnd Hey⸗ 
rahts⸗Katificationes durch Monſieur Troncon 
überreicht: Worüber Se. Maſeſt. und der gantze 
Hoff⸗ Staat eine ſonderbahre Freude bemercken 


lieſſen: Die dann deß andern Tags durch den da⸗ 


mahls inder Paupt⸗Kirchen S. Salvatoris zu ſchul⸗ 
diger Danckſagung gehaltenen Gottesdienſt / cele⸗ 
breites HH. Ampt der Meß / uñ dabey geſungenes 
Te Deum laudamus; mercklich vermehret worde. 

Den 6. Febr. (27. Jau.) auf den Mittag / og der 
Koͤnig von Air zu S. Baume / und deß Abends zu 
S. Maximin / deß andern Tags aber / bey Loͤſung 
deß Geſchuͤßes zu Toulon ein: Daſelbſtẽ S. Maj. 
ſich in einer Gallerie / ſo der Herr Cardinal an dem 
Seehafen bauen laſſeherluſtigte / uñ alle gefangene 
Spanieꝛ / ſo ſich aufden Gallen befunde loß lieſſe. 

Den. Martij(20. Febr.) geſchah der Auffbruch 
nach Marſilien / uñ am 21. Feb die Ankunft: Wor⸗ 
auff eine merckliche Veraͤnderung im Regiment 
vorgieng ; Vier Buͤrgermeiſter / unf andere Raths⸗ 
Herren / die außgeriſſen / wurden in ihren Bildnuſ⸗ 
ſen / iñ ein anderer võadel perſoͤnlich aufgehenckt / 
uñ noch viel andere mehr z u dergleichen Tode ver⸗ 
damet. Das Hauß deß von Nioſelles (Nioxel) als 
deß Raͤdlinsfuͤhrer dieſes Auffſtands / auff deſ⸗ 
fen Kopff ooo Pfund ſtundẽ / ward niedgeriſſen / 
der Platz zu einer offentlichen Straſſe gemacht / 
und ſolte allda zum GGedaͤchtnuß deß Ungehoꝛſams 
derer zu Marſilien wider den König eine Säule 


—— . —— —ĩ — —— 
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Köni 


nach Avi⸗ 
gnon. 


Oranien 
wird mit 


— 


Hof, Geſchlichte. 
Aempter entſetzt / und die Güter der Koͤ⸗ 
niglichen Kammer zuerkannt worden / 
theils auffgehenckt / theils auf die Gal⸗ 
leren geſchmiedet werden: Der Herr von 
Salle ward nach Moutins / der Prie⸗ 
ſter Felix mit einem Major nach Poietirs / 
und der Her: Majeuvot nach Anglers 
verbannet. Hierbey bliebs nicht; ſon⸗ 
dern es ward noch eine Citadel oder Der 
flungs- Bau daſelbſt auffgeworffen / umb 
die Stadt von darauß binfuͤhro in beſſerem 
Zaum zu halten / und der Adel von der 
Regierung gantz außgeſchloſſen / fo daß 
der Math / fo vorhin in drey hundert Per⸗ 
ſonen / beſtanden / biß auff ſechtzig eingezo⸗ 
gen wurde. Deß erſten Bürgermeiſters 
Stelle / ſo allzeit einer vom Adel verwal⸗ 
tet / bekam der Herꝛ von Pites / als Gouher⸗ 
nator der Stadt / und ward Darüber rech 
hoch begnadiget; An der andern Bürger 
meiſter Stellen wurden zwey der vornehm ⸗ 
ſten Kauffleute / als der von Fargues und 
Gaudane / welchen der Advocat Iras zuge⸗ 
geben ward / verordnet / und darbey der 
Stadt Freybeiten und Gerechtigkeiten ber 
ſtaͤttiget / und zugelaſſen / das eingeriſſe⸗ 
ne Thor auff der Stadt Koſten wieder auff⸗ 
zubauen. 


Nach jetzt erzehlter Sachen Verlauff / 
brachen Seine Koͤnigliche Majeftät von 


dar wieder auff nach Aix / und ſo dann 
weiters nach Arles / welche Stadt fie den 
7.17. Maͤrtz erreichten / und von ihro eine 
Beyſteuer von drey bundert tauſend Pfund 
begehren lieſſen. Von dannen kamen fie 
am 9.19. Maͤrtz zu Avignon an / und wur⸗ 
den daſelbſt von der im Gewehr ſtehen⸗ 
den Büͤrgerſchafft wol empfangen. Der 
Baͤpſtliche Vice⸗Legat daſelbſt ließ zuvor 
die Baͤpftliche Beſatzung auß der Stadt 
geben / und übergab feibige indeſſen Sei 


ner Königlichen Meajeftät Zelt dero Anweſen⸗ 


beit / zu bewahren; Raͤumte auch fein engen 
Bebauſung / das boͤchſtermeldte Seine 
Königliche Majeftät und der Her: Cardinal 
ſampt andern Groſſen ſich dabin einlegen 
koͤnnten. i 

Auf dieſer Mepſe ließ der König zur 
Welaͤgerung der Veſtung Orange . ſo 
der Printzen von Uranien Stamm⸗ 
Hauß / bedörige Anſtalt machen / umb 
ſich ſelbiger / wie auch deß gangen Für, 
ſtenthumds Orange (Oranien) worüber 
bey den Bormindern und andern aller⸗ 
dand Spaltungen und Zwietracht vor: 
fielen / zu bemaͤchtigen / und es indeſ⸗ 
ſen / biß zu deß Printzens von Oranien 
Erwachſung / in Beſitz zu nehmen. Der 
darinn liegende Stadthalter / der Herr 
Grafe von Dona / wolte zwar den 
Platz / weiln er viertzig Stuͤcke Geſchutz / 
Soldaten / Lebens ⸗Mittel / und Kraut 
und Lot genug darinnen hatte / ſelbſt biß 


— 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


dahin 


/ dem Printze n. 
Als er Pringen zu gut / behaupten. 


ls er aber den Ernft ſahe / und die Fran⸗ 
boͤſiſche Volker auß dem Oelphinat allbe⸗ 
reits im Anzuge waren / den Ort anzu⸗ 
greifen / wolt er auß gewiſſen Urſachen / 
länger nicht warten / ſondern verglich fich 
mit dem Herrn Milet / Te dmarſchaun und 
Untere Hofmeifter deß Hertzogs von An⸗ 
ou / gegen Erlegung 260000, Fraucken 
— aa ang auff gewiſſe Puncten zu tiber, 


in der Veſtung auff 
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Abrechnung so000. Oraniſche 


Francken zu Bezahlung der Soldaten / und Ouderna⸗ 


50000. Cronen für ſich empfangen hatte / 
sobe er mit der Beſatzung berauß / danck⸗ 
te ſelbige ab / und reyſete fo fort durch die 
Vigneſſe nach der Schweitz / umb von dar 
ferner nach Holland zu gehen / und von 
dem was vorgangen / Bericht zu thun. Der 
Herr von Gant wurde als Commendaut 
mit noch 200. Mann in die Veſtung gelegt / 
und der Herr von Mompelier zum Statt 
halter verordnet. 

Folgenden Tags aber kamen Se. Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät in Perſon dahin / und ber 
ſaden die Veſtung / giengen aber bald wieder 
von dar hinweg nach Avignon. 

Die Urſachen aber / welche der Herr Gra⸗ 


fe nachgehends zu feiner Verantwortung |feineg Ab⸗ 


vorſchuͤtzte / waren dieſe: 

1. Weilen er keinen Succurs auß Hol⸗ 
fand zu hoffen gehabt / viel weniger einen 
Mann auß Frauckreich haben konnen / maſ⸗ 
fen der Konig bey Leibes⸗Straff verbot. 
ten / ihm auff einige Weiſe die Hand zu 
biethen. 8 f 

2. Weil der Koͤnig den Zoll auff der 
Moſne (Rhodano) einnehmen laſſen / fo 
m deten ſeiner Guarniſon ge⸗ 

enet. 

3. Häfte er die Einwohner und die 
hi f 5 3 die Meligion / in Ge⸗ 
ahr geſetzt. 

4. Weilen auch Orange in dem Ver⸗ 
leich / zu Nantes getroffen / nicht begrif, 
en / fo Hätte der König / wenn es zur Be 

laͤgerung kommen waͤre / den Platz / als eine 
mit Gewalt eroberte Stadt / für ſich bebal⸗ 
ten doͤrffen. 


Den 21. Maͤrtz (1. Aprir) brach der Hof 
von Avignon wieder auf / beſichtigte Niſ⸗ 


Wie nun der Herr Grafe von Dona De Pring 


Urſach 
zugs 


König 


tor zeucht 
5 % 


€ 


Cardinal / wegen Anſtoß des Podagra et- auff feiner 
was ſtit ligen muſte. Nachdem es ſich aber Orang 


mit ihm wieder gebeſſert / reyſete er dem 
Hofe nach / und langte / den 4: 14. April / 
zu Carcaſſone an / wodin auch der König 
ſelbſt achte kam / verreyſete jedoch mit dem 
Herrn Cardinal bald wieder von dannen / 
und kam / den 10. 20. April / noch Toulou⸗ 
fe / von wannen der Herr Cardinal nach 


En xx St. 


— in 3 
mes und Montpellier / allwo der Herr iR con 
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1660. St. Jean de Lutz vorauß gieng / umb 
mit dem Don Louis de Horo / vor der bey 
den Könige Ankunft / noch etliche reſti⸗ 
rende Puncten abzuhandeln. Denn der 
Koͤnigliche Spaniſche Hof hatte ſich be, 
reits zu Sanet Sebaſtian eingefunden / 
welchen zu beſehen / der Herr Marſchall 
von Touraine / die Herren von Billerov / 
Sauren / Bellinguen und Tellier / in 
aller Stitle dahin abreyſeten; Sie wur⸗ 
den aber dennoch von dem Baron de Bat⸗ 
teville erkannt / und beym Mitkags⸗Eſſen 


fahr umb 4. Uhr / den König und die Fir 
fanfin auß Spanien ſpatziren fahren ſehen 
konnten. a | 

Hier zwiſchen kamen die beyde hohe Koͤ⸗ 
nigſiche Staats Minikti , Herr Cardinal 
und Don | Mazarini und Don Louis / wegenlder noch 
Louis hal-| hangenden Strittigkeiten / in St. Jean 
ten zuvor de Lutz / ofſtermahls zuſammen / und ge⸗ 
Kouferentz ſchade / am 21.31. Mah / die letzte Confe⸗ 
rentz / in welcher verglichen ward / daß 
| Conflans , Cap de Quiers und die Gegend 
Carole mit uf und dreiſſig Doͤrffern / 
in Serdagne, der Cron Frauckreich / bin⸗ 


Cardinal 
Mazarini 


dere Platze der Cron Spanien verblei⸗ 


ben ſolten. 

Nach geendigter Couferentz / gab der 
Herr Cardinal dem Don Louis und allen 
feinen Cavallleren ein Föftliches Mabl / wo⸗ 
bey der beyden Könige Geſundheit getrun⸗ 
Au: und eine ſchoͤne Muſlie gehoͤret 

ard. | 


Königin | Hierauff nun wurde zu den Heuraths⸗ 
Franckr. Zeremonien geſchritten / zu deren Voll. 
compi. fübrung ſich der König in Spanien mit der 
mentirt ber Jufautin am 23. May (2. Junſi) 
due ate unter Kanon, und Muffueten » Schüffen/ 
Koͤnigl. in Fontarabig einſtellte. Bald bernach 
Braut. kam auch daſelbſt hin der Monf. de Nouail- 


les mit einem anſehentlich groſſen Fran⸗ 
toͤfiſchen Adel / im Nabmen feines Koͤ⸗ 
I nigs. Als er in den Saal / worinnen 
der König in Spanien ſich auffhielt / ge⸗ 
fuͤhret ward / thaͤt er fein Compliment / 
und überreichte Seiner Majeſtaͤt ein Schrei⸗ 
ben / welches der König / fein Herr / 
mit eygeuer Hand geſchrieben hatte; Dar⸗ 
nach gleng er auch zu der Jufantin / uͤber⸗ 
lieferte ſelbiger gieichsfals ein Schrel⸗ 
ben von deß Koͤnigs eygener Hand / und 
kehrete noch ſelbigen Abend von dar wie⸗ 
der zu rück nach St. Jean de Lutz / zu 
feinem Könige und Herrn / ihm von fer 
ner Verrichtung Qelation zu thun. Es 
wurden aber dieſe Schreiben erſt den an⸗ 


nach vorgegangenen Heuraths⸗Zeremo⸗ 
nien beantwortet / und dieſes war das erſte 
mabl / daß die Infantin / und zwar als neue 


— ARE 


— Bceſchreibung 


koͤſtlich tractirt / nach welchem fie / ohnge | P 


gegen Roſes / Belfert auen und an⸗ 


Frantzöſiſc e 


7 in Franckreich / dem König zur | 1660. 
Jetzt beruͤbrte Trauung wurde in der Die Ver, 
Kirchen zu Fonkarabien durch den Wi- |mäblunge 
hoff von Pampelune gehalten / welcher [Sen gehen 
beyzuwotznen / nur etlichen vornehmen mitder In 
Frantzoͤſiſchen Herren und Frauen⸗Zim⸗ fantin vor 
wer / als dem Herrn von Bouillon / dem in Abwe⸗ 
Großmeiſter von Marſillae / dem von Kuba 1 
Villequier / dem von Nardes / dem von Fang 

Souure / dem von Uſetz / dem von ö 
Wouailles / dem Herrn Marſchall von 
leſſis / dem Herrn Guenegauds und 
dem von Brienne; Auß dem Frauen⸗ 
Zimmer aber / von Jungfrauen und 
Frauen / der von Nouailles / der von 
Uſetz und der von Marteville / erlau⸗ 
A| wurde; Denn es hatten die Frautzo⸗ 
fen zu Sauct Sebaſtian / ihr Luft zu büf- 
ſen / groſſe Ungelegenbeit verurſacht / daß 
auch der Koͤnig in Spanien ſich darüber 
beklagt hatte / deßwegen ward am Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Hofe verboten / daß keiner / oh⸗ 
ne deß Konigs Errlaubnuß / daßin ziehen 
folte, Mabe dey dem Soangelien⸗Buch 
war ein Koͤniglicher Himmel / ſahe auß 
wie ein Bett / mit vier Vorhaͤngen und 
vier Umbhaͤngen / mit guͤldenen Blumen 
geſticket / und darbey ein groß Tapet und 
ein Stuhl / auff welchen der König in 
Spanien ſich niederſatzte: Die Infantin 
aber ſtunde ihm auff der linken Seite. 
Der Wiſchoff von Pampelune reichte id» 
nen im Hineingeben das Creutz zu küſ⸗ 
fen / und als die Meſſe anfieng / welche 
(auſſer daß man das Te Deum laudamus 
ſang) ſticl gebalten ward / Euieten fie bey⸗ 
de nieder. Wie der Koͤnig in Spanien 
der Infantin gewahr wurde / denn Herr 
Pielnentel hatte ſich bey fie geſteut / Tiefe 
er die Geiftlichen / welche zwiſchen ihm und 
ibr ihren Stand hatten / hinab ſteigen / 
umb fie deſto freyer zu ſehen. Nach vol 
lendeter Meſſe / nahete ſich der Herr Bi⸗ 
ſchoff zum Könige / welcher da guffftund / 
ſich bedeckte / und mit der Jufantin auff. 
recht ſtehen bliebe. Der Pring von Ha⸗ 
ro / Don Louis / trat auch berbey / und uͤber⸗ 
reichte dem Biſchoff die Procuration/ oder 
Vollmacht / welcher ſelbige / wie auch die 
Diſpenſation / oder Einwilligung vom 
Bapſt / und die Renunciatlon / oder Abſa⸗ 
ſagung / die die Infantin den Ständen 
auff ihres Herrn Vatters Königreiche und 
Lande gethan hatte / ablaſe / welche fie noch⸗ 

mabls mit einem Eydſchwur bekraͤfftigte. 
Der Herr Biſchoff von Sreius ſlund / als 
Zeuge / von Seiten Frauckreichs daben / in 
dem Maͤutelein / wider Frantzoͤſiſche Ord⸗ 


dern Tag / als den 24. May (3. Juni) nung / womit auch feine Herren Mit⸗Brüͤ⸗ 


| der nicht zu frieden waren: Er gab ihnen 
aber zur Antwort / daß der Herr Cordinal 


alſo mit dem Priutz von Haro deßwegen wäre 
eins 


1660. 
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eins geworden: Die Meſſe war bereits bey / drauf vor ihm nieder zu Fut: Aber der Koͤ⸗ | 
nahe die Helffte gehalten / als er hinein kam / nig nabm fie alſobald bey der Hand / zoge 
denn die / fo darzu beſteüt waren / batten es fie wieder auff und umbfieng ſſe / da er denn | 
er 
er Biſchoff frag 
fantin zu drehen unterſchiedenen mahlen/ | Die Infantin / die Königin biffe ihrer Seils | 
Ob ſie den Koͤnig in Franckreich zu ih, auf die Leſſtzen auß Standbafftigkeit / umb | 
rem Ehe / Gemahl haben wolte / worauf deß Weynens ſich zu enthalten / und mehr ö 
ſie ſich jedes mabl zu ihrem Herr Vatter / dem andere Thraͤnen ihrem Herrn Vatter zu er» | 
Konig / wandte / anzuzeigen / daß fie deffen | ſpabren. Mach vollbrachtem Geprange gieng 
Willen begehrte; Als der Könia drein wil⸗ der König zu erſt aug der Kirche / und lieſſe 
ligte / antwortete fie auch mit Ja zu dreyen der Infantin / als Königin in Franckreich / 
mahlen / gleich auch der Printz von Haro dd, | die rechte Hand / die aber ſolche nicht anneh⸗ 
te. Der Konig / ihr Herr Vatter ſteckte mit men wolte / ſondern etwas hinter dem „ 
bedecktem Haupte der Infantin Sr. Toch⸗ nige nachgienge / ſatzten ſich darauf zuſam⸗ 
ter / dend ging ſelbſt an den Finger / und ſie fiel! men in die Kutſche / allwo der Konig der 
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Königin den vornehinften Platz liſſe / beglei⸗ 
te ſie auch im Herabſteigen biß an dero Zim⸗ 
mer / und begab ſich demnach auch in das ſei 
ne / umb das Mittags⸗Mahl allein einzu⸗ 
nehmen. | 

Die Koͤnigl. Prinzeſſin von Orleans wolte 
beyde Koͤnigl. Perſenen zu Tiſch bedienen ſe⸗ 
den / und nachdem ſie den König ſpeiſen / und 
ie man ihm kniend einſchencken muſte / geſe / 
hen batte / gienge ſie in den Saal / allwo die 
junge Königin Tafel hielt / fügte ſich / wiewol 
uner kannter Weiſe / an dero Stul / und fieng 
an ſehr ruͤhmlich von der Koͤnigin Schoͤn⸗ 
belt / Lieblichkeit und andern ſchoͤnen Tugen⸗ 
den zu reden / die Madame von Maktevitie 
aber war ihre Dolmetſcherin. Die Königin / 
ſo bald fie von der Tafel auſſſtund / wandte 
ſich zu der Koͤnigl. Prinzeſſin und umbfieng 
ſie / ſagende: Ob ſie zwar ihren Augen unbe⸗ 
kannt geweſen / haͤtte doch das Gebluͤte nicht 
leiden wollen / daß ſie nicht fie in ihrem Hertzen 
ſolteerſehen und erkannt haben. Die Prinzeſ. 
fin küßte ihr die Hand / und wolte ſich darauf 
zu rück begeben; Da hielte fie die Königin 
auf / umb ſich mit ihro / der alten Koͤnigin deß 
Königs und Herrn Cardinals wegen / zu un⸗ 
terreben / bey welcher Unterredung fie ſich denn 
ſehr wol mit Antwort einſtellte. 


b 1660. 


Prinzeſſin 

von Dre 

leaus com 

plimentirt 

I die Infan 
tin. 


| Kofbarer) Belangend den Schmuck und Kleider, 
9 aach Pracht o bey Diefer Königl. Trauung zuſe, 
! beydem ben gewefen/fo wil es faſt unmüglich fallen / 
9 Koͤnigl. ſelbigen mit Worten geuugſamb zubeſchrei⸗ 
Ih Span. ben. Die Königl. Infantin war gekleidet in 
0 Hofe. ein gantz filbern Stück / mit den allerköſtlich⸗ 
(| ften Diamanten /ungehlbar befegt: Der Bs. 
* nig / ihr Herr Valter / hatte ein ſchwartzes 
. Kleid au / war geyieret mit dem guͤldenen 


Vließ / und bedeckt mit einem ſchwartzen Hut / 
der auf einer Seiten mit einem unſaͤglich groſ⸗ 
fen Diamant aufgeſchlagen war. Don Lou⸗ 
is de Haro zog auf in einem Kleid mit Sil⸗ 
ber gebordirk / trug ein Diamantene Sekte 
umb den Halß / und hatte an einer andern güle 
denen Kekten / auch voll groſſer Diamanten / 
den Orden von Alcante auf der Bruſt han⸗ 
gen. Micht viel geringer waren anzuſehen alle 
andere damahls zugegen geweſene Groſſe 
Bediente von Spanien / und deß von Haro 
beyde Soͤhue / maſſen fie alle mit guͤldenen 
und Oiamantenen Ketten bebangen wareu/ 
und Hutſchnure von lauter Diamanten umb 
die Hüte trugen. Der Hertzog von Medi 
nas de Las Torras hatte eine Hutſchnur 
dreiffig tauſend Quinten werth: Bie Knöpfe 
damit fein Kleid außgemacht war / waren ey⸗ 
tele Diamauten / auf 2. Millionen angeſchla⸗ 
gen / und konnten fich die Frantzoſen uͤber die 
Menge der Jubelen und Koͤſtligkeit der Dia 


den Mittag hielte Don Luys de Haro ein 
koͤſtliches Mahl / wobey ſich viel Frantzoͤſiſche 
Herren befanden / deßgleichen vor niemahls 
geſehen worden / und wurden allerhand Ge⸗ 
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Prantzöſ. 


fündheiten auß mächtig groſſen güldenen | 1660. 


Pocalen getruncken. 

Inzwiſchen / da dieſe Sachen zu Fontara⸗ 
bien fo vorlieſſen / wartete der König zu St. 
Jean de Lutz ſeiner Audacht ab / Und hielte 
deß Abends drauff ein groſſes Ballet / al 
wo Se. Majeſtät ſelbſt mit der Madame 
kantzten. 5 

Den folgenden Tag / als am 29. May 
(A. Jail.) deß Morgens brachte der Herr 
von Erequider Königin das Hochzeit⸗Ge⸗ 
ſchenck / beſtehend von koͤſtlichen Edelgeſtei⸗ Geſchende 
nen / dem Werth nach / auff etliche hundert für die 
kauſend Reichsthaler. Es beſtund aber ſelbi⸗ Königl. 
ges in zwey abſonderlichen Stuͤcken: Das Infantin.“ 
eine in lauter Hiamanten / und das andere in 

Smaragden und Diamanten, Hierbey war 
noch ein Ring⸗Kaͤſtlein mit unterſchiedlichen 
Ringen / unter welchen / in der Mitten / der 
ſchoͤne Diamant der alten Frau Mutter / der 
Königin / den der Herr Kardinal in feiner 
Verwahrung bißzher gehabt / ſtackte / wie auch 
vier paar Ohr⸗Gehaͤng von unterſchiedenen 
Mubinen / Opalen und Saphiren / das letzte 
Paar aber war von allerhand verſetzten Klei⸗ 
nodien. Mebenſt dieſen waren auch verſchle⸗ 
dene Zug⸗uͤhrlein / Armbaͤnder und Obr⸗Ge⸗ 
haͤnge / gleicher Gattung mit den vorigen / 
welches Geſchenck auf die dreymahl hundert 
tauſend Ditdir. geſchaͤtzt wurde / ohngerechnet 
das paar Ohr⸗Gebaͤnge von Diamanten / ſo 
Se. Maß. der König ſelbſten / Ibrer Maß der 
Königin / zu verehren hafte / beſtehend in zwey 
Stücken / zu zwey mahl hundert tauſend 
Nthlr. geſchaͤtzet / die aber nachgehends den 
Edelgeſteinen der Cron zuſtaͤndig / einverlei⸗ 
bet werden ſolten. 
umb : Uhr obngeſehr / kam die alte Koͤni⸗ 
ain in Frguckreich in die Inſul / wo pong Du 
Jahr der Friede war geſchloſſen worden / umb ſund Kön. 
dep Königs in Spanien / ihres Herrn Bru⸗ an in 
ders/Ankunfftdafelbft zuerwarfen ; Bey deſ⸗ kanne 
fen Gegenwart war da zwischen benden Kü. |yernantich] 
nigl. Perſonen nichts als lauter Liebs und zuſammen 
Freundſchaffts⸗Zeſchen zu ſpübren / ſie redten | 
Länger als anderthalb Stunden mif einander | 
allein / in einem Ecke deß Sagls / wiewol ſontt 
von Frantzöſiſcher Seiten der Hertzog von 
Anjou und der Herr Cardinal / und von 
Spaniſcher Seiten die Königin und der 
Printz von Haro zugegen ſtunden. . 

Bar) ſolcher Gelegenheit haͤtte der Koͤnig in Konig in 

Frauckreich gern degen ſeine Braut ge⸗ Stand, 
ſehen / ritte deßwegen mit dem Fuͤrſten von verlange 
Conty und den Herren Grafen von Soiſ⸗ die Jufan⸗ 
fons und Harmaanae / und mehr andern zin zu fe 


Herren umb die Inſul herumb / ob eren. 


DER 
nigs in 
Franckr. 
Braut 


manten nicht genugſamb verwundern. Auff vielleicht dadurch einige Gelegenheit uͤber⸗ 


kommen moͤchte / dadurch er ſeiner Be⸗ 
gierde genug thun koͤnnte; Vermochte 
| aber wegen längerer Ungedult kein beſſeres 
Mitkel erfinden / als daß er den Herrn Cardi⸗ 


— 0 


nal 


— — 


er ge _ Senckiniebiger Gesch 1451 7 


1660. 


König in 
Franckr. 
beſichtiget 
incognlto 
die Infan · 
kin ſeine 
Braut. 


BeydeKoͤ⸗ 
nige kom ⸗ 
men in ho. 
ber Per⸗ 
ſon / mit 
praͤchti⸗ 
gem Auf 
zug / in der 
Friedens ⸗ 
Juſul / ver · 
freulich 
zuſammen 
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nal wiſſen lieſſe / er wolte ſelbſten an den Ort / entgegen gienge. Beyde Könige ſchritten fo 
wo die Unterredung und der Beſuch geſchehe / fort in gleicher Herrlichkeit biß an die Linie / 
kommen / erſuchte demnach ihn / daß er ſich mit | fo bevde Königreiche ſcheidet / alda ſatzte ein 
dem Printzen von Haro gegen die Thür uͤder jeder ein Kuie auff die Erde und umbſiengen 
ſtellen / und alſo feinem Vorhaben wiafahren | fich freun dlich mit einauder. Nachgedends 
wolte. Solches ſagte der Herr Cardinal der | grüften Se. Majeſt. in Franckreich / feine 
Koͤnigin / ſeiner Frau Mutter / alsbald in ein Braut / die Koͤnigin / und küͤſte ſie / und der 
Odr / und ihr Herr Bruder / der König ließ | König in Spanien begruͤſte feine Frau 
es ihm auch gefallen. 1 Schdweſter / die alte Königin in Franckreich / 

Hierauf nun kam der König in die Inſul / welche ſagle / daß der König ihr Herr Sohn / 
und fo fort vor die Thuͤr deß Sgals / blieb und abſonderlich fie ihres Theils / Sr. Maj. 
dafelo wol eine gute dalbe Stunde ſteden“ boch verpflichtet waren / in Anfehung/ daß 
und betrachtete die Königin und ibren Herrn Se. Mal. die groſſe Müde genommen haͤt⸗ 
Vatter / die aber beyde ibre Augen nicht em⸗ ten / bey ſo hohem Alter / und unertraͤglicden 
por duben / ſo lange der König da war / nach Hitze / an dieſen Ort / wo ſie waͤren / zu kom⸗ 
Genuͤgen. In der Zeit unterredte ſich der Her: men / bloß und allein umb folder Urſachen 
Cardinal gantz laut mit dem Pringen von wigen / die wol umb dirſe ihre gebabte Mube 
Haro / welcher unter andern vorbrachte / daß | hätten geſcheben koͤnnen. Oer Königin Spar 
der alten Königin Gegenwart zu der Schoͤn⸗ nien verſatzte hierauf; Wann daß er weder 
belt der Koͤnigin / wie man an ihrem Ange zu Pferde noch zu Kutſche Hätte kommen kön» 
ſſcht mercken konte / etwas ſonderliches zufeg- nen / wolte ers zu Fuß gethan haben / damit 
te: Der Herr Cardinal bediente ſich dieſes | feiner Begierde und dem Verlangen / ſo er den 
Fundes / und gab ihm zu verſtehen daß er wol König zu ſehen / und noch einmahl vor ſei 
verſpuͤhrte / daß deß Königs Gegenwart ſol⸗ nem Ende feine Frau Schweſter / die Koͤnl⸗ 
ches verurſachte. Die Königin wolte ſich deſ⸗ gin / zu umbfaſſen / gehabt / ein Gnuͤgen ge⸗ 
fen entſchuldigen / damit / indem fie der alten ſchehen mögen, Sold em nach zeigte ſie / die 
Königin umb den Halß fiele / aber ibre Augen Koͤnigin / ibrem Herꝛn Bruder / dem Könige / 
wandte fie damabls auff den König zu / wel⸗ die Koͤnigl. Princeſſin von Orleans / beyde 
cher / davon ſebr wol befriediget / weggienge / Prineeffinnen ihre Schweſtern und den 
und fich wieder zu Pferde ſatzte / doch aber an ing von Conty: Der Herr von Cbarroſt / 
einen Ort deß Fluſſes / wo das Schiff der | Kapitän über die Wach te/ rief auch die vor⸗ 
Königin vorbey fahren muſte / begabe / wo⸗ nedmen Herren vom Hofe / nach der Ord⸗ 
ſelbſt fie abermahls einander begruͤſten. nung / die Se. Maß. der Koͤnig / ibm gegeben 

Aber den naͤchſtſolgenden 27. May (6. Ju⸗ batte / benebenſt dem Herꝛn von Villeroy und 
nii) als als einem Sonntage / kamen beyde dem Herrn Cardinal / welche beyde Se. Maß 
Könige ſelbſt in Perſon auff der Friedens ⸗ den König in Spanien / bereits begruͤſſet hate 
Inſul zuſammen. Zuvor an wurde die Reu⸗ ten / berbey / und dieſe Herren wurden alle 
terey und das Fuß volck an das Ufer deß Flu dem König in Spanien vorgemiefen / wel⸗ 
ſes geführet / voruen an ſtunde die Frantzoſi. cher 1 andern zum Marſchall von Tou⸗ 
ſche Wachte und die Schweitzer am Fuß renne ſagte / er päkte ihm offtermabls unrupi⸗ 
deß Berges / alle mit blauen Coſaquen / wor⸗ ge Maͤchte verurſacht. Der Pring von Haro 
auf ein guͤlden und filberne Galaune gebraͤ | fübrte / nach abgelegtem Gruſſe / ingleichem 
met / und hinten und fornen ein Creutz geflie die Groſſe Herren vom Spaniſchen Hofe 
cket war / bekleidet; Dieſem nach hielten die hervor / vor Se. Maj. den König in Grand 
Soldaten die Leib⸗Wachte / die Mufquetiter 
und Eüraffirer / und laͤngſt dem Fluſſe die 
Stall⸗Paſchen mit den Hand Pferden / fo 
alle mit koſtbarlich geſtickten Decken gezieret 
waren. ; 
Der Frantzoͤſiſchen Wache gegen uber 
ſtund dep Koͤnigs in Spanien Leib⸗Wachte / 
mit gelben Roͤcken / worauf deß Königs Wa⸗ 
pen / bloß von Seyden / obue Gold oder Sil⸗ 
ber geſtickt war / angetdan. 

Der Koͤnig in Frauckreich kam zu erſt an 
bey der Juſul / ließ derowegen an der Bruͤ⸗ 
een halten / biß der König in Spanien / der 
allererſt da anlangte / eben zugleich die Inſul 
betrate / darauf er dann mit feiner Frau Mut⸗ 
ter / der alten Koͤnigin / dem Hertzog ven An⸗ 
jou / der Koͤnigl. Prineeſſin von Orleans / 
und den Princeſſinnen von Alancon und von 
Valois / Sr. Maj. dem König in Spanien / 


reich; Und nach dieſem fingen beyde Koͤnigl. 
Ma). Maj. an mit einander zu reden. 


und breitete einen Teppich auf die Erde / auf 
welchen beyde Koͤnige / jeder an feinem Orte / 
niederknieten. Der Herr Cardinal verrichtete 

das Ampt deß Ober⸗Allmoſen⸗Pflegers von 

Franckreich / und uͤberreichte dem König das 

Evangelium und ein Erucifig: und der Pa⸗ 

triarch auß Indien thaͤte dem Koͤnig in Spa⸗ 

nien dergleichen. Wende Könige zugleich / 

ein jeder in feiner Sprach / thaͤten einen Eyd / 
den Frieden / worauf fie geſchworen / uuver⸗ 
bruͤchlich und ewig zu halten. 

Der König in Franckreich ſatzte über das 
auch noch dieſes hinzu / nemblich er ſchwuͤre 
der Catbol. Mai. auch eine treue und ewige 
Freundſchafft. Worauff dieſer jenen noch 
mehr umbfaſſte / und naͤber an ſich druckte. 
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8 Lupovıcus,. XIV. IRA NCL er „ 
1 Navaræœ Rex Chriltianılsimus , 


Schelden Alls ſolches geſchehen / wurd ein Zeichen ge Maß. der König in Spanien / hatte dem Frey⸗ 

wieder geben / und von denen am Ufer ſtehenden herrn von Batteville 15000. Kronen außzab⸗ 

von fan | Voͤlckern Salve geſchoſſen / und zugleich mit len laffen/filbern und guͤlden Stuck / nebenſt 

men. Trompeken ſehr anmutbig darein geblaſen. anderm köſtlichen Zeug einzukaufen / nur 
Beyde Könige giengen hierauf von einan- bloß die Schiffe/ auf welchen er mit der In⸗ 
der / und zwar immer hinter ſich rut waͤrts / fank in und gantzen Hofſtatt / auf ermeldte In⸗ 
damit nicht etwan einer dem andern den Mu ⸗ ſul / anlenden wolte / damit außzuzieren. Zwi⸗ 
cken kebren möchte; Thaͤten jedoch gegen ein⸗ ſchen bier und Fontarabia arbeiteten in 4000. 
ander Reverentz / biß an die Thur / eines jegli⸗/ Mann / damit die Wege uͤberan gleich wire 
chen feiner Vorkammer / da ſie denn in ſolcher den: Dep Frautzöſiſchen Baues auf der Frie⸗ 
Ordnung / wie fie kommen waren / wieder dens. Inſul / ſo / noch praͤchtiger geweſen ſeyn 

Confereng von einander fbieden, N ſol / diß facts zu geſchweigen. 

Saalaus| Der Saal in der Inſul / worauf jetztbeſag⸗⸗ Deß andern Tags (den 28. May) beſuch⸗ | Benderd, 


der Sries | te Zuſammenkunſſt doͤchſtged. Könige geſcha⸗ ken fie einander abermahls an gleichem Ort / nige neh 
dens Inſul he / war über alle maſſen koͤſtlich auß geputzt / und in gleicder Ordnung / wie zuvor / umb men Abe | 


= . ; 1% ſchied von 
5 Hafen 48. Schuh lang / 24. breit und 20. hoch. Se. Abſchied don einander zu nehmen / und die einander. ( 
eit. 


Königin! 


ven 


RE 


| 


——r 
—— 


Ze 


— — 
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Koͤnigin dem König zu binkerlaſſen / welche und Ihre Maſeſt. folgte bend 
aber noch bey der alten Königin verbliebe. bey breunenden Faden A 2 
Wie Se. Maj. der König in Spanien / Ad Nachkmablzeit bey der alten Königin / wo⸗ 
ſchied nahme / und ſabe die junge Königin bey fich auch der Hertzog von Amon beſande, 
weinen / konte er ſich deſſen auch nicht enthal⸗ Se. Majeſt. der Koͤnig / lieſſe die Königin / 
ten / fo daß die Beyſtehende hierdurch ſehr | feine Braut / in dero behoͤriges Zimmer fuͤh⸗ 
bewegt wurden. Nach genommenem Ab- ren, blieb bey ihr etwann ein Viertelstunde 
ſchiede hielte die Alte Königin der jungen Kd+ | atein und verfuͤgt ſich nachgehends wieder in 
nigin / in der Maͤde / bey der Inſul / eine fein Zimmer. 

Mahlzeit / die Bagaſche aber der jungen Kr 

nigin / von 24 Maul⸗Eſeln / welche ale mit" Die ſunge Koͤnigin ſtunde / am 29. May / 
groſſen Carmeſingefarbten Decken / worauf deß Morgens früh wiederumb auff / umb dem 
deß Koͤnigs und der Koͤnigin Wapen einge ⸗ Koͤnige / ihrem Herrn Vatter / ſo eben reiß 
wuͤrckt ſtunden / gezieret waren / henebenſt 4. ferkig war / zu ſchreiben / welches Schreiben 
Gutſchen / darinnen ihre Edle Jungfrauen | ihm der Her: Didequier uͤberbrachte / und 


faffen/ gienge vor an uach St. Jean de Lug / damit ſchleden Se. Catgol. Mapeſt. der 


Zur fi Koͤnig 


König in 

Spanten 
relſet wie⸗ 
der heim. 
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1660. | Königin Spanien / wieder von dannen nach ſnigin nach / und dieſen wurden die Aprie | 1660. 


Mabdrit zu. 

Beſchre WUnlangend dick hoͤchſtged. Sr. Cathol. 
Algen Kön Mafeſt. Peron ſo war damals ſelbige 
Spanien einer ziemlichen Statur / weiß von Geſicht / 
fanerper batte aufdem Hauptkurtze Haar / ware nicht 


1 praͤchtig bekleidet / wie auch feine gange Hof 
ofs. 


ſtatt / von Hollaͤndiſchem Tuch / Oliveri⸗ 
farb / obne Silber oder Borten außge⸗ 
macht; Trug ein klein weiſſes Krös / war 
ſehr Ernſt⸗ und Mannpaft in alem feinem 
Thun / redte wenig / und ſahe niemand viel 
an. Es ward ihm aber mit deſto groͤſſerm 
Pracht auffgewartet: Der Hertzog von Me 
dina de las Torres überreichte ihm kniend 
den Becher / und alle Bedienten thaten deß⸗ 
gleichen / wenn ſie ihm auffwarteten. 
Seine Speifen und Geruͤchten waren 

nicht ſonderlich ſchleckhafftig; Er dub au 
dem an zu eſſen / wovon die Teutſchen unnd 
Frautzoſen aufhören / nemlich an dem Ge⸗ 
bratenen / Spaniſchen Wein und Früchten. 
Schloſſe die Mahlzeit mit dem Geſottenen 
und der Suppen. 
Die Leibwachte war gegen die Frantzoͤſi 
ſche nicht zu ſetzen / denn er hat kein Leib + Die 
giment oder Schweitzer / ſondern nur etwann 
20, Hellebartierer. 4 

Ole Infantin oder Ägige Königin in 
Franckrech iſt klein von Perſon / hat ein 
ſchoͤnes und uͤberauß lebhaſſtes Angeſicht / 
und in demſelben ſehr lieblich blauglaͤntzende 
Augen. Sie hatte damahls nur drey Edle 
Jungfrauen bey ſich / die mt ihr in Franck 
reich verbleiben ſolten. 5 


fantin 
Perſou. 


e; 
Die letzte J 
ten und rechte Trauungs⸗Ceremouien zwi⸗ 
ſchen dem König in Franck reich ſelbſt und der 
votleuds verrichtet. 720 
Dep Morgens kamen Se. Koͤnigl. Mar 
jeſt. der König zu beyden Majeft, Maſeſt. der 
alten und jungen Koͤnigin: Gegen Mittag 
fuhren Sie mit einander / und dero Hofs 
ſtaͤtte auffs prächtigſte bekleidet / nach der 
Kirchen zu / uber eine Brucke / auff welcher 
zu beyden Seiten die Soldaten im Gewehr 
ſtunden. 8 ; 
Fornen an gieng die Compagnie Schwei⸗ 
‚ser von hundert Mann / mit offenem Trom⸗ 
melſchlag und fliegendem Fahne; Hinter 
ihnen kamen die Trompeter / die Leib⸗ 
Compagnie / und andere Wachten / die 


gehen vor. 


vom Naben» Schnabel) und 20. Edelleute 
von der alten Wache. 
Der Koͤnig war ſchwartz bekleidet / und 


dem Haupt eine Crone mit Diamanten be | 
ſetzt / und auff den Achſeln den Koͤniglichen 
Mantel / fo mit guldenen Lilien aufge 
ſtickt war: Die Princeſſinnen von Alen⸗ 


— 


Den zo. Mab (9. Junit) wurden die letz das 


gl. Jufankin / zu St. Jean de Lutz k 


Mann neunet au bec de Corbin, (das iſt / 


con und von Vallois trugen ihn der Koͤ⸗ 


gen von den HH. von Meſme unnd Char 
ſtellet hinwieder getragen; Der Her? von 
Feuitlade truge der Prineeſſin von Ca⸗ 
rignon den Mantel nach / und der Hertzog 
von Duſetz fuͤbrte die Koͤnigin / die Prin ⸗ 
ceſſin von Oxleaus aber wurde von ihr 
rein Stallmeiſter begleitet / unnd der 
Dir von Maneink truge ihr den Schweiff 
nach. 

Bevde Majefläten wurden durch den 
Herrn von Othodes / als Groß⸗Ceremonien⸗ 
Meiſter / in die Kirche / auff ein Geruͤſt / 
obugefaͤhr zwantzig Schritte vom Altar er 
haben / gefuͤhret / allwo ſich der Koͤnig und 


die Koͤnigin / unter einen hangenden Him 


mel / nieder ſatzten: Die alte Königin 
faffe dieſen zur Rechten auff einem andern 
Geruͤſt; Der Hertzog von Anjou hinter 
dem Könige auff einem viereckichten Or⸗ 
te; Die beyde Princeſſinnen von Alone 
con und Vallois dinter der Königin; Die 


Printeſſin von Orleans / und die von Ca⸗ 


rignon jede auff einer Seyten nebenſt dem 


Kniekuͤſſen: Der Herꝛ Cardinal aber ward 


bey den König gefegt/und der Abt von Logs 
lin / als Obriſter Aulmoſen ⸗Geber deß Ko. 
nigs / hinter ihn. 

Die Koͤnigin batte auch bey ſich die Bi⸗ 
ſchoffe von Langres und von Deperiguentz. 
Uber dem Gegitter am Altar zur Rechten 
waren der Paͤpſtliche Bothſchaffter und an⸗ 
dere Herren Abgeſandten : Unter den ane 
dern Stands ⸗Perſonen war keine Ord⸗ 
Bag Der Her Cardinal verwaltete 

mpt deß Groß + Allmoſen Gebers / 
unnd überreichte beyden Mapeſtaͤten das 
Evangelium und den Friedens Schluß zu 


üſſen. 
Br Biſchoff von Bavonne / welcher 
die Meſſe hielt / ſegnete den Braut ⸗ ing / 


und die gewöhnliche zwey Stucke Goldes / 


fo in einem filbernen Becken lagen. Als 
der König den Ring von dem Biſchoff em⸗ 
pfinge / ſteckte Er ihn der Koͤnigin an den 
Finger / und gab Ihr auch zugleich die 
Stuͤcke Goldes / welche Ihm der Her: 
Cardinal vorgetragen hatte; Die Schüſ⸗ 
ſel aber wurd eines Theils von dem Abt 
von Coaslin / als Ober ⸗Aumoſen⸗Geber 
deß Koͤnigs / und andern Theils von dem Bi⸗ 
ſchoff von Laugres / als Ober⸗Almoſen⸗Ge⸗ 
ber der Koͤnigin gehalten. b 

Der Biſchoff von Baponne ſprach in, 
zwiſchen etliche Gebete uber beyde Könige 
liche Majeſt. Majeſt. und that eine kleine 
Vermabhnung deß Ebeſtands halber. Mach 


die Koͤnigin auff Frantzoͤfſſch / hatte auff gebaltener Meſſe kehrten Sie in gleicher 


Ordnung / wie Sie eingegangen waren / 
wieder herauß und bey der alten Königin 
ein / bey welcher Sie das Mittagsmahl 
einnahmen. Die junge Königin / weiln 
Sie deß Morgens ſehr fruͤh auffgeſtanden 


war / 


Het @onbiche 


1650. war / umb dem Koͤnig / Ihrem Herrn 
Valter / fo eben Melß ferkig war / zu ſchrei⸗ 
ben / legte ſich nach auffgehobener Tafel ein 
wenig zur Ruh. Gegen Abend umb ſieben 
Ubr nahm die alte Koͤnigin die junge Koͤ⸗ 
nigin / und führte Sie zum Könige / und 
bielten daſelbſt / in Beyſeyn deß Herzogs 
von Anjou / mit einander das Abendeſſen. 
Als auch dieſes geendiget war / und der Koͤ⸗ 
nig ſchlaffen gehen wolte / überreichte ibm 
der Hertzog von Anjou das Hembde / und 
der Abt von Forcoal / des Königs Allmo⸗ 
fen ⸗Pfleger / ſprach den Segen über das 
Braut⸗Bett; Die alte Königin aber fuͤhr⸗ 
te die junge Königin zu Betten / und damit 
verfügte fie ſich und zugleich jederman an 
feinen ihm beſtimmten Ort. Oer König 
aber ſchlieff mit der Koͤnigin / von eilff Uh⸗ 
ren Abends biß wieder zu eylff Uhren dep 
Morgens. 

Nachdem nun Ih. Ih. Maſeſt. Majeft: 
alldie noch etliche Tage außgeruhet hatten / 
„brachen Sie mit dem gantzen Hofe / am 6. 
16. Junii wieder auff / und giengen / mit 
langſamen Tag⸗Meiſen / fort / biß ſie / am3. 
13. Juli / zu Fontainebleau anlangten / ale 
wo und zu Vintennes Sie die Complimen⸗ 
ten / Viſften und Gluͤckwunſchungen von 
frembden Abgeſandten empfiengen / und ſich 
indeffen zu einem prächtigen Einzug in die 
Stadt Paris fertig machte / worinnen der 
Sur⸗Intendaut / Gouverneur zu Paxis / 
die Schoͤpffen und Herren der Stadt bey dem 
Herrn Neichs⸗Cantzler gar forgfältig Nato 
bielten / mit was für Ceremonien doch der 
Königin Einzug anzuſtellen / damit ja nichts / 
was deſſelben Pomp und Pracht vermehren 
koͤnte / ermangeln moͤchte. ’ 

Als man nun mit aller / eine geraume Zeit / 
2 gemachter Anfalt fertig / ward endlich der 

piͤch⸗ Schluß gemacht / daß der 26. Tag deß Au⸗ 
guft⸗Monats / nach dem N. Cal. zu rechnen / 


ſehr breit und boch / auff Doriſche Art / batte 
ſechs Saulen von Jaſpenſtein / und war ſonſt 


— 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 1353 


mit vielerdand Tugend Bildern aufs zier / 
lichſt zugerichtet. 

Auff dem Kirchdof zu St. Johann war 
der zweyte Triumpp⸗Bogen / in Geſtalt deß 
Parnaſſi, worauff die liebliche Muſen / und 
die Bildnuͤſſe deß Koͤnigs und der Koͤnigin zu 
ſehen ſtunden. 

Auff der Brucke zu Unſer Lieben Frauen 
Alınd der dritte Bogen / auf Joniſche Wel⸗ 
ſe / die Liebe / mit unterſchiedlichen / auß den 
Heydniſchen Fabeln / Hierzu entleduten Ge 
dichten und Figuren / vorbildend / auch ſehr 
ſchoͤn und anmutbig anzuſehen. 

Auff dem neuen Marckte / war der vierdte 
Bogen / der Friedens⸗Bogen genannt / mit 
unterſchiedlichen guͤdenen Ornamenten / 
und weiſſen Marmelſteinernen Architectur / 
aufgerichtet / und ebenmaͤſſig mit allerhand 
Bild nuͤſſen außgezieret. | 


Der letzte Bogen auff dem Platz Dauphi- 
ne, auff Joniſche Weiſe / vou weiſſem Mar⸗ 
meiſtein / woran das Laubwerck von Gold / 
ſtund auff 4. Stutzen von Kupfer / und/ 

leich wie die vorigen / fo frefflich gezieret / daß 
ch zum hoͤchſten daruber zu verwundern. 

Uder das hatten auch die Burger / dem Koͤ⸗ 
ug und der neuen Königin zu aderunfer- 
tbaͤnigſten Ehren / alle Strafen und Sen 
ſter / allo der Hurchzug geſcheben ſoate / 
mit den reichſten Tapezereyen behaͤngt. 

Dep Morgens ſruͤh / als der Tag an⸗ 
brach / lieſſen ſich die Drommeln durch alle 
Quartiere der Stadt Paris hoͤren / wo⸗ 
durch die Buͤrgerſchafft ins Gewehr ger 
bracht ward / da fie dann neunzeden Compa⸗ 
gnien ſtarck / alle ftattlich gekleidet / davon 
die Officirer zu Pferd ſaſſen / ſich zu bevden 
Seiten der Gaſſen vor die Haͤuſer / biß 
zum Thor / fo weit fie konten gelangen / in 
Ordnung ſtenten. Deßgleichen nahmen 
auch die Soldaten zu Pferd / in gleich maͤſſi⸗ 
ger ſchoͤnen Mundirung ihre Poſten ein / wel⸗ 
che ihnen ordiniret waren / von dem Thron 
an biß zur neuen Brücke / damit ſie die Paͤſſe 
und den Durchzug frey hielten 

Hierauff zogen der Cantzler / die Parla⸗ 
ments Herren / der Gouverneur und ale. 
dere Hode und niedrige Koͤnigliche und der 
Stadt Bediente / alle aufs zierlichſte außge⸗ 
putzt / wie auch die Geiſtlichkeit / zur Stadt 
dinauß/ den König und die Königin / in der 
Worſtadt St. Anthoni / an dem beſtimmten 
Orte zuempfaben- | 

Umd 7. Uhr / Morgens / kam der König Vorzug 
mit der Koͤnigin / und Groſſen deß Hofs / and Stb. 
vom Schloß Vincennes / und empfiengen nung der 
auff dem bierzu zubereiteten Throne die — * ſo 
Complimente von dem Cangler und au, und die 
deren. Wald heruacd erſchienen zweybun“ Königin 
dert Geistliche auß deu vier Bettel⸗Orden | fampt der 
in Paris / nebenſt einem Pfarrer mit dreyſſig Fon fn 
Prieſtern auß jeder Pfarr- Kirche / deren 38. | Poftatt 


i 
in Paris eingeholt 
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gen und Zierrathen / mit ihren Creutzen 
und Sarnen / und als ſelbige iim Vorbey⸗ 
gehen Ih. Jh. Majeſt. Majeſt. die gebühren ⸗ 
de Reverentz erzeigt / kehrten fie gleiches 
Weges wieder zu ruck durch die Vorſtadt 
und Straſſe zu St. Anthon / nach der 
Stadt Paris zu / Proceſſions⸗weiſe / Paar 
und Paar / welches eine halbe Stunde 
waͤhrte. . 
Hinter dieſen kam die Univerfität mik den 
vier Facultaͤten an. Der Rector / fo einen 
WViolbraunen Rock / nebenſt dem ſouſt ge 
woͤhnlichen Ampts⸗Zierrath, an / und vor 
ibm einen Herold / und vier Pedetlen / die 
uͤberguͤldete Zepter trugen / hergeben batte / 
pieitevor Ih. Jb. Maj Mai eine Oration / 
und nahm ſo dann ſeinen Weg auch wieder 
zu ruck nach der Stadt zu: Hernach kamen 
die Zünffte der Stadt Paris beym Throne 
an / legten ihre Complimenten ab / und zo⸗ 
gen in ihrer Ordnung dabey vorüber. Vor⸗ 
bero ritten 300. Leib⸗Schützen in Ihren Mor 
cken / worauff deß Königs und der Stadt 
Wapen waren / deren Obriſter / der Herr 
Drouart / war über die maſſen prächtig ber 
kleidet / unnd ritte ein ſchoͤnes Pferd ſo 
mit einer koͤſtlichen und Feuer⸗ rohen Sat 
tel⸗ODecken belegt / auch wurden noch dreh 
andere ſchoͤne Pferde von ſechs Stall⸗ 
Knechten vor ibm hergefuͤhret. Dieſem 
folgte einer von den Stallmeiſtern deß Her⸗ 
tzogs von Bournongvill / Gouverneurs / 


oder Stadthalters zu Paris / auff einem 


trefflich auß geruͤſteten Pferde / deme 12. Par 
gen zu Pferde / und etliche Handpferde nach⸗ 
amen. 
aol kam der Capitaͤn mlt deſſen 
Leib ⸗ Compagnie / von fuufftzig Perſonen / 
welchen der Hof⸗Meiſter / Skuͤck⸗LCapi⸗ 
tan / unnd noch etliche andere der Stadt⸗ 
Offieierer / alle zu Pferde / wie auch feine 
sehen Schergſchanten in ihren rothen und 
blau ⸗tuchenen Mocken / fo auff dem lin 
01 Aermel das ſilberne Schiff hatten / 
folgten. 
Der Stadt⸗ Schreiber / ſo einen Mock 
die eine Helffte von rothem / die andere von 


braun⸗Purpurfarbichtem Sammet anhat⸗ 


te / ritte gantz allein. 

Worauff der Hertzog von Bournon⸗ 
guiti / welcher in einem gantz guͤldenem 
Stuͤcke bekleidet war / unnd ein groſſes 
Pferd / mit einer von Gold verbrahmten 
Sattel ⸗Decke / ritte / folgte / umb ſich her. 
umb hatte Er eine groſſe Anzahl Lackeyen / 
fo deſſen Liberey trugen / zu deſſen Lincken 
titte der Prevoſt der Kauffleute auff einem 

ſehr ſchoͤnen Pferde / deſſen Sattel⸗ Decke 
war von ſchwartzem Sammet mit Gold 
verbraͤhmet / unnd hatte breite guͤldene 
Franſen. Hart bey Ihm ritte fein Secre⸗ 


tarius / welcher der Stat Schluͤſſel truge / 


— 


Liberey bekleidete Lackeyen. Nach dieſen 
kamen vier Schöpflen/ und der Königliche 
Procurgtor / gleichfaas in rothen und braune 
purpurfarbigten Sammeten Moͤcken / der 
Schaffver in einem Mantel / deſſen Aer⸗ 
mel von braun parpnrfarbichtem Same 
met waren / hatten alle guͤldene Schnüre 
auff den Hüten / und ſaſſen auff Pferden / 
deren Sattel » Decken von ſchwartzem 
N waren / und Seydene Franſen 
alten. | 
Hierauf folgten der Stadt Maths⸗Her⸗ 
ren / mehr als funſſtzig an der Zabl / in At⸗ 
laſſen Maͤnteln / die Quartiermeiſter in 
Rocken von zerſtochenem Sammet / alle zu 
Pferde / mit ſchwartzen Sattel Decken 
behangen: Nach welchen kamen ſechs Tra; 
banten von der Wollenweber + Zunft in 
ſchwartzen Sammeten Roͤcken / ſechs von 
den Speterey⸗Kaͤmmern / in braune 
purpurfarbigten / noch ſechs von der Sa 
mer ⸗Zunfft in viol braunen / wieder ſechs 
von der Kirſchner ⸗ in blau⸗ſammeten / noch 
ſechs von der Goldſchmiede⸗ in roth ⸗Car⸗ 
mefinfarbigten / und dann vier von der 
Weinhaͤndler⸗Zunfft in blau⸗ſammeten 
Moͤcken / fo atle guͤldene Schnüre auff ih ⸗ 
ren ſchwartz ſammeten Toquen oder Hü⸗ 
10 / und Sattel Decken auff den Pferden 
aten. 


Hierauf kamen die Haupt Leute / ſampt 


den Zuufft⸗Meiſtern / und zehen der vor⸗ 
nehmſten Bürger auß jedem Quartier / in 
ſchwartz⸗ ſeydenen Kleidern / und Salkel⸗ 
Decken: Und endlich eine Compagnſe 
von hundert unnd funſſtzig Schneidern / 
welche alle über die Maſſen koͤſtlich beklei 
det waren / und auff außerleſenen ſchoͤ⸗ 
nen Pferden ſaſſen; Hatten vor fich drey 
Trompeter / und wurden von einem Haupt⸗ 
mann / ſo auch über die Maſſen ſchoͤn auß ⸗ 
geruͤſtet war / den ihnen der Königliche 
eee von Chaſtellet / fo fich ihrer 


füpret. 
Nachdem nun der Prevoſt der Kauf 
Leute kniende die Complementa vor dem 
Könige abgelegt / und Seiner Majeftät 
die Schluͤſſel Aberlieffert batte / nahmen 
fie ihren Weg von der St. Anthoni Pforte 
e 
en den pffen auff die Ankunfft Jb⸗ Ih. 
Ma. Maj. verbliebe: 5 ; 
Hierauff folgte das Chaſtellet / (iſt der 
Ork / da die Gerichts⸗Haͤndel abgehandelt 
werden) vor welch em der Hauptmann von 
der Wacht / mit feiner Compagnie / ritte; 
Denen die Sergens A Verges Calfo genannt / 
weil fie Stäbe oder Ruthen in den Haͤn⸗ 
den tragen) deren jeder einen weiſſen Stab 
voller Lilien in der Hand hielte / nachka⸗ 
men. a 


Dieſen 


ach angenommen / zugegeben hatte / ge⸗ 


1660, in Paris feyn /in ibren Geiſſchen Kleidun⸗ fund zu beyden Seiten funfjepen in feiner | 1660. 


22 gefohet: 2 er Könıget und ahdere Princsfsınen. gefolgten Kusfiken 


en 


E — ͤ— 


Pruehtigrr Hinzug deff KRonigs und der Atoͤntgin SGeunelruich 
41 * o geſchehen in PinIs den 26 Aug ti 160 | 


Anl 


| Ne 
ar 70 Ai 11 


in 


Hl 
5 A dj “ 


” 


. 0 | 7 e 
eee 
. M 
0 RR, 7 
* : - KR 
1 i * u 2 en 2 


PR 8 


N 
„ 


0 


— — 


= = Gr Th u u 7 a K U 


u * 
5 . = 
ur N 
* * 
Ge 
4 f 
1 
f ! 
| . 
H 
| | 
\ 4 : 
N b 7 
| ! ur 
| N | 
9 
Een et 23 ec) 
5 3 
. a 
4 
BEL n 


1660. 


Diefen nach kamen die Magiſtri Com- 
munitatum: Die Notarii in ſchwartz⸗tuͤ⸗ 
chenen mit Sammet außſtaffirten Rocken; 
Die Commiſſarien waren ebenmaͤſſig alfo 
bekleidet / hatten auff ihren Koͤpffen Hau⸗ 
ben / und ſaſſen auff Pferden / ſo mit ſchwar⸗ 
gen Sattel⸗ Decken belegt waren. 

Nach dieſen kamen die Scherſanten und 
andere Oſſielerer deß Prevoſts in Paris / 
der da wegen Unpaͤßlichkeit in Perſon nicht 
dabey ſeyn konte: Hierauff der Gerichts⸗ 
Schreiber allein in einem ſchwartz ⸗kuͤche⸗ 
nen Mock / wie auch die Auditoren / ſo 
gleichmaͤſſig bekleidet waren. Dieſem folg⸗ 
te der Leutenant / auf einem weiſſen 
Maultbier / das mit einer ſchwartz ſam⸗ 
meten Sattel⸗Oecke belegt / unnd ſon⸗ 
ſten ſchoͤn außgeputzet war / zwiſchen dem 
Leutenant Particuſtier unnd dem alteſten 
Matbs Herren / der die Stele deß Leute 
nant Criminels vertratte / fo auch wegen 
Unpaͤß lichkeit abweſend war / alle in ro⸗ 
then Möͤcken bekleidet / denen die Maths⸗ 
Herren in ſchamloten Moͤcken und Hauben 
zu Pferde / fo gleichsfaus mit ſchwartz⸗ 
ſammeten Roͤcken belegt waren / nach⸗ 
folgten. Auff dieſe ritten die zween Koͤ⸗ 
nigliche Advocaten auff ſchoͤnen außgeputz⸗ 
fen / und mit ſammeten Oecken belegten 
Maul⸗ Thieren: Zwiſchen dieſen beyden 
ritte der Königliche Procurator / auch auff 
einem weiſſen und ſehr wol auß ſtaffirten 
Maul Thier / hatten alle drey rote Roͤ⸗ 
cke an. Hierauf kamen ihre Subflituten 
in ſchamlotten / die Procuratores aber in 
ſchwartzen Rocken und Kappen zu Pfer 
de / unnd die Scherſanten auch zu din: 
de / vor welchen ide Schreiber / ſo in 
weiſſem Tobin bekleidet / und einen Stab 
voller Lilien in der Hand bielte / her ritte. 
Nachdem die Complimenta vor Ibr. Ibr. 
Majeſt. Majeſt. durch den Leutnant Civil 
verrichtet / kam der Cour de Monnyes ; 
C find die / fo uber die Münge beſtellt ſind) 
daſelbſten an / vorher ritten ihre Diener 
in ihren Moͤcken und Hauben / hatten ins 
geſampt ſchwartze Sattel ⸗ Decken auff ih ⸗ 
ten Pferden. Hierauff ritte der Schrei 


ber allein in einem Atlaſſen Rock / deſſen 


Pferd gleichſam mit einer ſchwartz ⸗ſam⸗ 
meten Sattel ⸗Oecke belegt war. 


Nach dieſem kamen die Praͤfidenten in 
ſchwartz ſammeten / und die Maths⸗Her⸗ 
ren in ſchwartz + aflaffen Roͤcken und Hair 
ben zu Pferde / deren Sattel ⸗Decken 
. von ſchwartzen Sammet wa⸗ 
en. | 

Auf dieſe folgte der Cour des Aydes , 
(find die / fo über die Zölle und Steuern 


deß Königs geſetzt ſind) vorher ritten die 


Zoll⸗Schuͤtzen mit blau ⸗ſammeten Ban⸗ 
teliren / die Trabanten in Roͤcken unnd 


Hof Geschichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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Hauben: Darauff kamen die Praͤfden⸗ 
ten in ſammeten Oocken / und mit Herme⸗ 
linen gefuͤtterten Kappen: Die Mathe 


Herren in rotden Moͤcken und Hauben / uud 


ritten auff mit ſammeten Sattel ⸗ Decken 
belegten Pferden. f 
Dieſen folgten etliche Ofſielerer von der 
i e 1 ey in ſeyde⸗ 
nen en / und zu Pferde / mit ſchwartzen 
Sattel⸗Decken. ? 82 
Nach dieſen kam die Chambre des Com- 
ptes» oder Recdeney⸗Kammer / vorber 
ritten ihre Einſpaͤnniger in Maͤnteln und 


Hauben: Die Praͤfidenten in ſammeten 


oͤcken / unnd mit Hermelin gefüfterten 
Mützen. i 

Die Magiſtri, Correctores und Audito- 
res in ihren Roͤcken / fo fie bey vorfauen⸗ 
den Ceremonien zu tragen pflegen / ale auf 
Pferden / deren Sattel⸗Oecken von ſchwar⸗ 
gen Sammet waren. | 

Hierauf kame das Parlament / vornen 
on kitte der Her: von Francine Gtand Mai- 
fon Lieutenant Criminel, welcher ſehr treff 
lich auffzoge / und vor feiner Compagnie 
über achtzig Perſonen in ihren Burgen ſchoͤn 
verbraͤhmten Moͤcken hatte. 

Die Hui ſſiers oder Trabanten waren zu 


Pferde in ihren Roͤcken und Hauben / wel⸗ 


chen der Gerichts + Schreiber in einem ro⸗ 
then Mock / wie auch der Vornepmſte unter 


den Trabanten auch in einem rothen Mock 


und Haube folgten. 

Hiernechſt kamen die Praͤfidenten in ro 
then mit Hermelin 1 Nocken / und 
Mortirs (iſt eine Art Hauben / oder Mu⸗ 
tzen / fo die Prefidenten deß Parlaments 
zu tragen pflegen) auff den Koͤpffen / die 
Maths+ Herren und General» Advocaten 
gleichfalls in rothen Moͤcken und Hauben / 
alle zu Pferde / fo ſchoͤn außſtaffirt / und 
mit ſammeten Sattel» Decken beleget wa⸗ 
ren / worauff noch unkerſchiedliche Offi⸗ 
cierer dieſes beruͤhmten Parlaments folge, 
ten: Welchen Zug der Prevoſt de Isle 
ſo 10 koͤſtlich bekleidet war / und ein ſehr 
ſchoͤnes Pferd ritte / mit feinen Schützen / 
deren ſehr viel und alle zu Pferde waren / 
worauf noch etliche Hand + zen mit 
koͤſtlichen Sattel Decken /fo durch Stats 
Knechte in feiner Liberey gefübret wur den / 
beſchloſſe. 


Nachdem nun bemeldte hochanſehuliche 
Geſellſchaften bey den Schrancken dep 
Tbrons angelanget waren / wurden die 
Haͤupter oder Vornebamſte derſelbigen von 
den 115 de Rhodes und de Saintot, als 
Groß und Ceremonien ⸗Meiſter empfan⸗ 
gen / und von dem Herrn du Pleſſys de 
Guenegaud , als Staats Secretario, zu Ib. 
Ihr. Maſeſt. Majeft- geleitet / vor welchen. 


jeder! 
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und Frolocken eine Rede gehalten: Nach 
deren Verrichtungen haben fie fich in gleich 
waͤſſiger Ordnung durch die Sanct Ans 
tboni Gaſſen wieder zu ruͤck verfuͤget. 
Unterdeſſen hielten Ibr. Ihr. Majeft- Mar 
jeft. in einem benachbarten Hauß / wel? 
ches man hierzu bereitet halte / und in 
das man von dem Throne durch einen 
Gang geben konte / das Miltagsmahl / 
umb zwey Uhren aber Nachmittag er⸗ 
reichte der Einzug durch die Hofftatt Sei⸗ 


ne Eminentz ſeinen Anfang auff folgende 
ö ing geſainpt koͤſtlich gekleidet und gezieret 


eiß. N 

Vorher ritten zween Trompeter / wel⸗ 
chen zwey und ſiebeutzig Maul⸗Thier / ſo 
durch den Herrn Desmonceaux , als ver 
ordneten Capitaͤn über dieſelbe / begleitet 
wurden / in ſehr ſchoͤner Ordnung folgten / 
waren in drey Hauffen / deren jeder in vier 
und zwantzig beſtunde / abgetbeilet / die im 
erſten Hauffen / waren mit von Seyden⸗ 
geſtickten Decken von der Liberey Seiner 
Eminentz / deß Herrn Cardinals / beleget, die 
in dem andern / hatten koͤſtliche Decken auff / 
worauff das Wapen Seiner Eminentz ge⸗ 
ſticket war / die in dem dritten Hauffen mar 
ren mit rothen Carmeſſu⸗farbigken und mit 
von Gold und Silber verbraͤhmten De 
cken beleget / auff welchen das Wapen / 
Wahl Sprüche) die Cornua Copiæ, als 
lerhand Blumen / Kornaͤhren / Oelzweige / 
und andere Früchten / fo bey Frle⸗ 
dens ⸗Zeiten her fuͤr wachſen / ſebr ſchoͤn ge 
ſlicket waren / das Gebiß / die Platten 
vor den Augen und umb die Ohren / und 
die Schellen an dieſen Maulthieren waren 
von Silber / die Zuͤgel von Gold und Seyr 

den / und batten weiſſe und leibfarbigte Fe⸗ 
deru auff den Köpfen. | 


Hierauf folgten die Herren de Font 
nelle und Moreau / der erſte und andere 
Stall⸗Meiſter Ihrer Emineng / die ſampt 
ihren Pferden auffs allerbeſte außgeputzet 
waren / und ſchoͤne Federbüͤſche auff den 
Huͤten hatten / vor innen her ritten vier und 
zwantzig Pagen / fo koͤſtlich gekleidet / und 
auff außerleſenen ſchoͤnen Pferden ſaſſen / 
fo mit allerhand Bändern ſchoͤn geſchmuͤ⸗ 
cket waren. 

Nach dieſen kamen noch zwwoͤlff der ſchoͤn⸗ 
ſten Spaniſchen Pferden / deren jedes durch 
zween Stallknechte gefuͤhret wurde / die 
Sattel Decken waren von rothem Carme⸗ 
fin Sammet / mit Gold verbraͤhmet / die 
Maͤhne mit ſchoͤnen Bändern gezieret / und 
das Gebiß und Buckeln verguͤldet. N 

Nach dieſen kamen fieben Kutſchen / ei⸗ 
ne jede wurde von ſechs ſchoͤnen Pferden ge⸗ 
zogen / die Leib⸗Kutſche / neben welcher 
viertzig in koͤſtlichen Libereyen bekleidete 

Laqueyen zu Fuß giengen / war von lau⸗ 


Beſchreibung 


| 1650. ſeder unter ihnen mit groſſem Vergnuͤgen 
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Frantzoͤſ. 
ter Goldſchmieds ⸗ Arbeit; Dieſer folgten 
dreyſſig Edelleute von ſeinem Hauß 90 ſo 
ale ſehr ſtattlich bekleidet / und mit ſchö⸗ 
nen Pferden verſehen waren / endlich Fa» 
me der Capitaͤn de Beſmo / mit ſeiner Leib⸗ 
Compagnie / fo alle in neuen Moͤcken und 
ſonſten ſehr prächtig aufzogen. Dieſer vor⸗ 
trefflichen Hofſtatt folgten viel anfehnliche 
Perſonen. | 

Hierauff Fame. der Marſtall deß Hertzo⸗ 
go von Anjou begleitet durch die Herren 
de Gaffion und de Bordes / hatten vor ih⸗ 
neu 12. Pagen / und 12. Hand⸗Pferde / fo 


waren. 

Dieſem folgte der Königin Marſtall/ 
anfangs kame der Stallmeiſter / vor ihm 
ber ritten vier Pagen in bloſſen Haͤup⸗ 
tern / fo in Carmefin⸗farbigten mit Gold 
verbraͤhmten ſammeten Kleidern bekleidet / 
unnd die Pferde mit vortrefflichen Sattel 
Decken beleget waren / unter denen zween 
der eine der Königin Mantel / der ander 
ein Kaͤſtiein / worinnen dero Edelgeflein / 
trugen / Hinter denen giengen noch zween 
Pagen zu Fuß / gleichmaͤſſig bloß haͤuptig / 
welche ein trefflich außflaffirtes Pferd / an 
zweyen Feldbinden von weiſſem Taffet fuͤh⸗ 
reten / unnd noch zween andere / fo mit 
gleichmaſſigen Feld⸗Binden ein ſehr ſchoͤ⸗ 
nes und krefflich auß geputztes Zelter⸗Pferd 
fuͤhreten / denen noch ſechs andere zu Pfer⸗ 
de mit ſchoͤnen Federn geſchmücket nach⸗ 
folgten. 

Hierauf kamen Ihr. Maſeſtaͤt Groß⸗ 
Statmeifter in einem mit Silber und Gold 
gantz verbraͤhmtem Kleid / ſaſſe auff einem 
ſehr krefflichen Pferde / deſſen Sattel⸗Oecke 
ſebr koͤſtlich / er aber von kleinen und groſſen 
Fuß knechten in ſehr ſchoͤnen Libereyen umb⸗ 
geben war. 5 

Nach dieſen kamen ſechtzig von deß Koͤ⸗ 
nigs Maulkbieren / fo in zwey Haufen / 
deren jeder in dreyſſig Stücken beſtunde / 
abgetheilet waren / die im erſten Hauffen 
batten blaue / die im andern aber blaue | 
und mit Gold unnd Silber verbraͤhmte 
ſammete Decken / in der Mitten ware deß |; 
Königs Wapen / an den vier Ecken aller- 
dand Wehr und Waffen / benebenſt den 

oͤrnern deß Uberfluſſes / ſampt allerhand 

ruͤchten und Blumen / in Gold / Silber 
und Seiden geſticket / die Zaͤume / Platten 
und Buckeln über den Augen waren von 
Silber / und hatten dicke Fraͤng mit Fe⸗ 
dern auff den Koͤpffen / die Knechte aber / 
ſo ſie begleiteten / waren in blauen Aklaß 
gekleidet. 


Hierauff kame deß Königs kleiner Stall 
vornen her ritte der Herꝛ de Gſory / als or 
dentlicher Stallmeiſter / deme feine Pagen 


wie auch vier und zwantzig Hand Pferde / ſo 
durch 


Hoff⸗Geſchichte. 


1860. durch Stallknechte gefuͤhret wurden nachfol⸗ 


geten: Auff dieſen der groſſe Marſtall vor wel 
chem der Herr de la None, einer von den 
r herritte / deme eine gleichmaͤſſi⸗ 
ge Zahl Handpferde / fo alle koͤſtliche Stattel⸗ 
decken auff ſich hatten / wie auch etliche Pagen 
folgeten. Nach dieſem kamen die Herren de 
Champflour und de Vanteler Stallmeiſtere / 
und der Herr Fouquet als der vornehmſte / ſo 
koͤſilich bekleidet / und ein treffliches Pferd 
ritte. 


Hinter dieſen ritten die Canzeley⸗Be⸗ 
ampte / die Supplicationen⸗ Meifter und 
unterſchiedliche Parlaments- Herren / hatten 
auff ihren Haͤuptern gefaltene SammeteHuͤt⸗ 
te mit Guͤldenen Hutt⸗Baͤndern / unter welchen 
10. Glieder waren / die Groſſe Guͤldene Ketten 
am Halß trugen: diſen folgten 84. Herren / 
mit ſchwar; Sammeten Roͤcken / hatten Huͤtte 
mit Guͤldenen Huttſchnuren: darnach 4. Praͤ⸗ 
ſidenten / mit purpur / ſammeten Roͤcken / auß⸗ 
wendig von den Schultern biß an die Ellbogen 
mit weiſſen Hermelinen⸗Pelzwerk uͤberzogen; 
ritten auff den koͤſtlichſten Pferden / an deren 
Decken und Zeug kein Gold erſparet war / in 
den Händen trugen fie Güldene Staͤbe / oben 
viereckig. 

Gleich drauff folgte ein ſchnee weiſſer 
Schimmel / oder zelter-Pferd / mit krauſſen 
Maͤhnen und Haren / ſchoͤn von Geſtalt / ge⸗ 
ziert mit einer blau ſammeten Decke / worein 
lauter Lilien von Gold und Silber geſtickt wa⸗ 
ren / mit Guͤldenen Frantzen und Quaſten; 
Der Zaum und Gebieß waren von Gold und 
blauer Seyden; Der Kopf war geziert mit ei⸗ 
nem weiſſen Federbuſch / und auff dem Ruͤcken 
trug es die Koͤnigl. Sigel in einem fübernen 
und vergüldeten Käftlein. 

Der Herr Cantzler von Franckreich kam 
hinten nach / war gekleidet mit einem Ober und 
Unter⸗Nort von guͤldenem Stuͤck; Der Hutt 
war von ſchwartzen Sammet / mit Gold ger 
ſtickt und die Huttſchnur lauter Gold; ſaß auff 
einem weiifen Schimmel / deme die Haare am 
Halſe und am Schwantz gekrauſet worden / 
und hatte eine Sammete gantz von Gold ge, 
ſtickte Decke mit guͤldenen Quaſten und brei⸗ 
ten Franſen drauff ligen; Neben ihm lieffen 
2. Paſchen / deren einer umb dem andern 
ihme einen Sonnen, Schirm / von Viol⸗ 
braunen Tobien / mit guͤldenen Franſen / 
vortrug / umb ihn vor der Sonnen- His 
tze zu bedecken. Und diſer dep Herrn Cantz: 
lers Auffzug war einer von den vortreff⸗ 
lichſten. 

Hinter feiner Hoffſtatt kame eine Compag⸗ 
nie Muſquetirer zu Pferde / die S. Eminentz 
dem König gegeben hatte / in ihren blawen 
mit dicken ſilbernen Galaunen beſetzten Roͤ⸗ 
cken / deren Ermel mit dem Wapen feiner 
He gezieret waren. Ihre Hauptleute waren der 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


ſe / ſchwartze unnd gelbe / im dritten weiſſe 
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lichen mit Gold und Silber verbremten Kleid 
ritte vornen an / auff einem ſchoͤnen Grau⸗ 
ſchimmel / fo mit vielen Bändern gezteret 
war. Hinten aber ritte der Marggraff de 
Mont Gaillard, ſo ein Kleid von gemodel⸗ 
tem Atlaß mit groſſen ſilbern Spitzen bes 
ſetzt / anhatte / ſaſſe auff einem Keſtenbrau⸗ 
nen Spaniſchen Pferd / deſſen Satteldecke 
von guͤlden auch gleichfals mit ſilbern Spitzen 
beſetzt war, 


Dieſem folgte die Compagnie der alten 
Muſquetirer / in blauen Sammeten Roͤ⸗ 
cken / auff deren Ermel und unten auff den 
Roͤcken hatten fie filberne Kreutze und wa⸗ 
ren in 4. Hauffen abgetheilet: Die im er⸗ 
fen hatten weiſſe Federn / die andern weiß 


und blaue / und im vierdten weiſſe und gruͤ⸗ 
ne Federn auff den Hutten / alle auff treffli⸗ 
chen Pferden / der Here d’ Artagnan auff ei⸗ 
nem ſehr köͤſtlichen Pferde und ſtattlich beklei⸗ 
det / ritte vor ihnen her. 

Hterauff kamen die leichte Reuter / fo 
rothe mit Gold und Silber verbremte Roͤcke 
anhatten / vornen ritte der Hertzog von Na- 
vailles, welcher wegen Koͤſtlichkeit feines 
Kleides gantz ſchimmerte / deſſen Pferd auch 
auffs her lichſte außſtaffiret war. 5 


mer / welche uͤberauß⸗ koͤſtliche Kleider und 
Pferde hatten / ſampt den Officierern / &⸗ 
delleuten / Hoffmeiſtern unnd Bedienten / 
vorher ritten die Trabanten in blauen mit 
ſilbern Galaunen beſetzten Roͤcken / deren 
jeder einen blawen Stab in der Hand tru⸗ 
ge: Nach jhnen kame der Sretſier oder 
Gerichts ſchreiber allein / in einem langen Ha⸗ 
bit / von ſchwartz 0 eee Hier⸗ 
auff der Königliche Lieutenant und Proch, 
rator in Atlaſſen Roͤcken und Hauben auff 
den Koͤpffen zu Pferd / welcher Sattel⸗De⸗ 
cken von ſchwartzem Sammet waren: Nach 
dieſem kam der Marggraff de Sourches als 
Groß ⸗Prevoſt des Königreichs Franckreich 
auff einem ſchoͤnen weiſſen Pferde / Er 
ſelbſten war über die maſſen koͤſtlich außge⸗ 
ruͤſtet / und von 6. Pagen und groſſer An⸗ 
zahl ſehr ſchoͤn bekleideter Lackeyen umbge⸗ 
ben: Dieſem folgte zwiſchen zween andern 
ſein General Lieutenant zu Pferde nebenſt 
den Gefreyeten / fo vor der Leibwacht / die 
koͤſtliche Röcklein anhatten / herꝛitten. 

So bald dieſe füruͤber waren / ſahe man 
einen Hauffen groſſer und vornehmer Her⸗ 
ren ankommen / die durch den Glantz ihrer 
vortrefflichen Kleider die Augen der Zur 
ſchauer blendeten und jederman zu groſſer 
Verwunderung bewegten / einen ſolchen 


— 


Gaillard. Der Herr de Marlac in einem £üft-| 1660. 
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Zwiſchen dieſer Compagnie unnd der ö 
Prevoft de! Hoſtel kamen die 12. Pagen 
oder Edel» Knaben von des Königs Kam⸗ 


Herr de Marſac und der Marquis de Mont | groſſen = und Reichthumb au einmal 
| DEN. zur yHYY 50 
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Statthalter der Koͤniglichen Landſchaff⸗ 


ſchoͤnen außgeputzten Pferden. 


Lilien beſetzte Wapen-Roͤcke an / auff de 


der Großmeiſter über das Geſchuͤtz / unnd 


| ‚flore. Hernach die Marſchaͤlle von Franck- 


1 


haͤuffig in acht genommen hat. 


ſelbſt war eine ſcho ne / gerade / roͤthlichte Per⸗ 
Hierauff kamen die Lieutenant oder 


ſon / rund von Angeſicht / weiß von Haaren / 
Majeſtaͤtiſch und zugleich ſittſam von Geboͤr⸗ 
den / ſaß auff einem prächtigen Dunckel⸗ 
Fuchßfarbigem Pferd / welches eine gantz fil- 
berne mit den kunſtreichſten Figuren außge⸗ 

lckte Decke hatte / der übrige Zeug an dem 
Pferde war überall mit Edelſteinen gleichſam 


ten: wie auch alle vornehme Offictrer des 
Königlichen Pallaſtes / ſo alle auff das präch- 
tigſte und koͤſtlichſte bekleidet / auff wunder 


Hierauff kame die Compagnie von hun⸗ 
dert Schweitzern / mit Trummeln unnd 
Pfeiffen / Sie hatten alle neue und mit fil- 
bernen Galaunen beſetzte Kleider an / vor 
ihnen ritte der Marggraff de Vardes, über 
deſſen wolſtaͤndige Gebaͤrden / koſtbare Klei 
dung und ſchoͤnes Pferd man ſich nicht wenig 
verwunderte. 

Dieſen nach kamen vier Trompeter von 
der Koͤniglichen Kammer / welchen die Herol— 
den des Königreichs / deren ueunzehen / 
folgeten / waren alle in Violbraun Carme— 
fin» Sammet bekleidet / und hatten ihre mit 


terſchiedliche vornehme Herzen / und in 60. 
Paſchen / die ihre Hande nach dem Pferde auß⸗ 
ſtreckten Höre, rohr een: 

Des Königs Bruder Duc d’ Anjon, kam 
hierauff gantz allein / hatte auch ein filbernes 
geſticktes / und mit vielen Perlen und Dia⸗ 
manten befertes Kleid und Wehrgehaͤnck an / 
und auff dem Hutte einen koſtbaren mit Dia⸗ 
manten beſetzten und angehaͤffteten Feder⸗ 
buſch / und war im uͤbrigen / ſeiner hohengherſon 
gemaͤß / auffs praͤchtigſte verſehen / ſaſſe auff 
einem Pferde / fo eben auch gar koſtbar und, 
zierlich gußgeputzt war. Ihm folgten der 
Graff von Voillac, fein Ober ⸗Stallmeiſter; 
der Graff von Clerc, fein Hauptman tiber 
die eibwacht / und andere feine Officirer / treff⸗ 
lich wol außgeruͤſtet. 

Der Printz von Conde kam hierauff zwi⸗ 
ſchen dem Due d’ Enguien und dem Printzen 
von Conty, alle drey auff das herꝛlichſte beklei⸗ 
det und pꝛaͤchtigſte außſtaffiret / ihnen folgte der 
Graff von Soiſſons in eben ſolcher Pracht und 
Herkligkeit / und denn ein hauffen Hertzogen 
und dergleichen groſſer Herzen. Widerumb 2. 
Compagnien / in 200. Edelleuten / vom Koͤnigl. 
Pallaſt / die wegen ihres alten Herkommens 
ſehr berühmt ſind / und anjetzo Edelleute au Bec 
de Corbin (das iſt: vom Raben⸗Schnabel) 
genant werdẽ / da fie vor dieſem / als fie im Jahr 
yo. unter Regierung Königs Philippi Vale- 
fin, der fie zur Leibwacht der Könige anordnete / 
au Bec de Faucon ( das iſt vom alckenſchna⸗ 
bel) genannt worden: Sie waren alle fehr 


ren Ermel ſtunde ihr Wahl-Spruch / auff 
ihren ſchwartzen ſammeten Toquen hatten 
ſie weiſſe unnd Violbraune Federn / ſo an 
eine guͤldene Schnur angemacht waren / ne⸗ 
benſt einer Medäle von Gold / worauff der 
Konig und die Königin ſtunden / In der 
Hand hielten ſie ihre mit Violbraunem 
Sammet uͤberzogene und mit Klien beſetzte 
Herolds⸗Staͤbe / und ritten zween und zween 
zuſammen auff ſchoͤnen Pferden / deren 
Sattel-Decken von gleichfaͤrbigem Sam⸗ 
met / und mit guͤldenen Frantzen und Spitzen 
beſetzet waren. 5 

Hiernaͤchſt folgte der Oberſte Herold / 


hinter dieſem eine groſſe anſehentliche Hoff— 


reich / alle in koͤſtlichen / mit Gold und Silber 
verbraͤmten Kleidern / und auff ihren auffs 
trefflichſt außſtaffirten Pferden / denen ihre 
Hoffſtaͤtte / auffs beſte bekleidet nachritten. 

Dann des Koͤnigs Himmel / von guͤlde— 
nem Stück / ward von 4. Schöffen getra— 
gen: darnach die vom Raben⸗Schnabel bez 
namte Edelleute / Über 100. an der Zahl. 
Nechſt dieſen der Graffck Harcourt. Groß: 
Stallmeiſter von Franckreich / und zu ſeinen 
beyden Seiten ſeine beyde Stallmeiſter; Er 
ſelbſt trug den Koͤnigl. Degen in der Schei— 
de / fo mit Klien gezieret war: Hinter ihm 
aber lieffen ein groſſer Hauffe groſſer und flei- 
ner Lacqueyen. 

Auff dieſe folgte Seine Majeſkaͤt der Rö- 
nig ſelbſt / bekleidet in ein gantz ſilbernes 
Stück / mit Perlen dick beſetzt / und außſtaf⸗ 
fire mit ſehr vielen Leibfarbenen Bändern / 
auff dem Haupt einen ſchwartzen Hutt / mit 
einem praͤchtigen Leibfarbenen und weiſſen 
Federbuſch / ſo mit einem koſtbaren Kleinod 
von Diamanten angeheffter war; An der 
Seiten hieng ein foftlicher Degen an einem 


Bändern gezteret. 

Hinter ihnen der Königin Himmel / und ih, 
re Edelknaben / auch in vortrefflicher Siberey; 
des andern zuſehenden Volcks war allhie fo 
viel / und das Schreyen und Jauchtzen ſo groß / 
umbden König herumb / von den fo ioo ound 
aber 1000, Menſchen / die alle vor und nach 
liefen / auch auff den Dächern hiengen und in 
den Fenſtern lagen / daß man weder hören noch 
ſehen konte / es rieffe alles / was nur ruffen 
konte / Vive le Roy! Es war der Koͤnigin 
kaum muͤglich / ihrem Koͤnige durch das 
Gedraͤntze des Volcks zu folgen; und wann 
ſchon / die vornen an ritten / mit Gewalt 
durch brachen / und das Volck auff die Sei⸗ 


eine wallende See. Allhie nun kam hoͤchſtge, 
dachte Königin durchgedrungen / ſaſſe in ei 
nem offenen Triumpf⸗ Wagen / der in / und 

a auß. 


\ 


als beſaͤet. Umb das Pferd herumb waren un⸗ 


prächtig gekleidet / und mit ſchoͤnen Federn und 


ten ſchlugen / floſſe es doch ſo dick wieder zu / wie 
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1659. auß wendig / über und über verguldet war / men / und hoͤchlich erfreuet worden / und zwar 
= einem Gallen 5 Gold bordierten Küiſ⸗ vornehmlich: 
en / von Guͤldenem Stuͤck / womit auch der 8 
Wagen inwendig uͤberzogen war / unnd al⸗ Was maſſen die Con Polen / ſampt dero 
les / was von Eyſen ſeyn ſolte / war rothfaͤr⸗ hohen Herzen Allürcen/ mit der Cron 
big und verguͤldet / wie dann auch die RA Schweden / zu einem durchgehen: 
der und das Geſchir: von Ducaten-Gold den ſicheren Frteden widerumb gefom- 
beſchlagen war; Der Wagen wurde gezogen men. 
von 8. Perlegrauen Daͤniſchen Pferden / de. Gleich wie zur Sommerszeit / die liebliche 
ren Mähne und Schweiffe biß auff die Erde Morgenroͤth / wenn ſie an unſerm Himmels: 
hiengen / mit uͤberauß kuͤnſtlich geſtiekten De- | Cireul / hervor prangt / vor Jederman zeigen 
cken belegt / daß ſie auch kein Mahler ſchoͤner wil / daß der hellſtrahlende Glantz der Sonnen 
hatte mahlen koͤñen. Der Koͤnigin Rock war fo nicht mehr weit ſeyn / ſondern bald den erfreuli⸗ 
reich mit Gold / Perlen / un Edelſteinen geſtickt, chen Tag anfangen werde / ſolche hervorbre⸗ 
daß man nicht Fa konte / was der Grund / chende und annoch zarte Strahlen gar leicht— 
worauff es geheftet / ſeyn möchte; Sie harte | lich durch ein ſchlechtes Woͤlcklein dem Erd⸗ 
hinten / vornen / und an beyden Seiten ihres reich koͤnnen wieder entzogen werden; Eben al⸗ 
Haupts 4. unſchaͤtzbare Diamante / wie auch | fo/ ob wol dieſes hereinbrechende 16oſte Jahr 
einen ſehr groſſen auff der Bruſt: der Rand einen und andern anmuthigen Strahl des 
ihres Bruſtſtücks war mit außerleſenen koͤſt | ſchwerlich verlangten Friedens / an dem Pol- 
lichen Diamanten beſetzt / hielte einen Wehel| nifhen Politiſchen Staats-Circul hervor 
in der Hand / woran fie weiſſe Haͤndſchen ger ſchieſſen ſieſſe / in dem / auff vielfältig muͤhſame 
zogen hatte / ſich darmit erkuͤhlend: Uber ih-| Unterhandlung des Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen 
rem Haupt hienge von hinten her an einem] Hera Abgeſandtens / uñ hoͤchſtguͤltiges ruͤhm⸗ 
Krampffen über fie gezegen / eine Decke / lichſtes Beyſtimmen und Befoͤrdern Ihr. 
gleichſam als wie ein Gezeltlein / in und auß ⸗¶Maj. der Koͤnigin in Polen / nicht allein beyder 
wendig koͤſtlich geſtickt / mit guͤldenen Qua ⸗ Theile / nemblich die Koͤnigl. Polniſche und 
ſten umb und umb behangen. Hinten ſtund Königl. Schwediſche Herzen Commiſſarien, 
ein Edel⸗Knab / fo der Königin einen koͤſtli⸗ etwas naͤher / jene nach Danzig / und dieſe 
chen Schirm vorhielt / damit der Sonnen: nach Zapoth / zuſammen ruckten / ſondern auch 
Strahlen ihr / an Beſchauung des Volcks / gar in Conferentz tratten / und die Voll⸗ 
nicht möchten verhinderlich ſeyn: Umb den machten gegen einander beſahen / und alſo 
Wagen aber waren alle ihre Edelknaben und den Anfang zu den Tractaten machten; So 
Lackeyen / und folgten demſelbigen viel groſſe | wurde doch ſolcher Friedens- Anblick / ehe 
Herzen auß Franckreich unnd Spanien er einmahl zum rechten Schein kam / bald 
nach. wieder verfinſtert: Dann da man nun zu 
Leztlich kamen noch etzliche Koͤntgl. Frantz den Tractaten ſelhſt ſchreiten ſollte“ trugen 
ſiſche praͤchtige Kutſchen / worinnen das Kö die Königliche Schwediſche Herzen Com 
nigl. und anderes vornehme Frauen Zimmer miſſarien Bedencken / die Kayſerliche und 


Die Pol. 
Tractaten 
laſſen ſich 
ch wer an / 
wegen der 
vielen In- 
terellenten 


— 


ſaſſe / dann das Leib-Regiment / und gantze 


Burgerſchafft / und ſchaͤht man die Anzahl al- Tractaten zu zulaſſen / ohne welche / wie 


les Volcks / fo bey dieſem Einzug geweſen / uͤ⸗ 
ber 60000. Perſonen / alles ſchieſſen aber war 
verbothen. 


Bey einem jeglichen Triumpf⸗Bogen ward 


ein wenig ſtill geſtalten / und der daſelbſt von al⸗ Mediatoris de L 
lerhand Inſtrumenten lieblich klingenden Fleiß auch dieſe Hindernu 
Muſie zugehoͤrt; und alſo gelangten endlich | geraumer ward / und die Königliche Schwer 
beyde Maj. Maj. mit groſſem Geſchrey und diſche nachgaben / daß auch die Herzen Kay⸗ 
Volcks / im Königl. ſerliche und Chur-Brandenburgiſche Com⸗ 
Pallaſt an / worauff dann dieſer herzliche Tag / miſſarien mit beyfigen möchten / kames end⸗ 
mit Anzündung allerhand Freuden-Feueren lich / am 17. 27. Januarſt dieſes Jahrs / 
und andern Ergoͤtligkeiten feine Endſchafft , wiederumb zu einer Conferentz, in dem 

Kloſter Oliva / in welcher jeder Theil ſeine 


Gluͤckwuͤnſchung des 


erꝛeichte. 
Bey welcher Freud wir es auch unſers 


Orths beruhen laſſen / unnd was nachge⸗ 
hends unter dieſer Regierung weiter vor— 
gangen / zu einer andern Zeit verſparen / 
anſetzo aber beſehen wollen / wie auch andere 
mit dem Landverderblichen Kriege eine weile 
her geplagte Nationen / ihres Theils / ver⸗ 
mittelſt des lieben Friedens zur Ruh kom⸗ 


dem Gegentheil vortragen koͤnte. 


toͤnnen / aber fur dieſes mahl ſich lieber der 


Chur-Brandenburgiſche zugleich mit zu den 


auch die Koͤnigliche Daͤniſche / die Koͤnigl. 
Polniſche ſich zu keinen Conferentzien mehr 
verſtehen wolten. 


Als nun nachgehends / durch des Herm 
Ombres unermuͤdeten 
5 auß dem Wege 


Prætenſiones und Forderungen dem Herzen 
Mediatori ſchrifftlich einhaͤndigte / daß er fie 


Die Königliche Polniſche Herꝛen Com- 
miſſarien entſchuldigten Eingangs ihrer Pro- 
poſition, daß ſie dieſelbige alſo kurtz geſetzt / haͤt⸗ 
tẽ zwar leichtlich ratio nes gnugſam hinzu thun 
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Kiürgebefleiffrgen/umd damit alle Gelegenheit 
zum diſputiren und zancken abſchneiden wol⸗ 
len / jedoch mit dem Vorbehalt / daß ſie diePun⸗ 
ſeten darinnen beym Tractiren weitlaͤufftiger 
erlaͤutern möchten. Und wie Schweden fie 
auff unterſchiedliche Art beleidiget / alſo haͤtten 
fie ſolche Injurien auch in unterſchiedliche 
Claſſes eingetheilt / als in ſolche / welche Sein. 
Majeſtaͤt dem Königin Polen / fuͤr ſeine Per 
ſon / und feinem Koͤnigl. Hauſe wiederfahren; 
hernach in ſolche / womit Se. Koͤnigl. Majeſt. 
die Cron Polen unddas Groß Hertzogthumb 
Atthauen / und alſo die gantze Republic zuſam⸗ 
men angegriffen worden / und denn in ſolche / 
welche ihre Confoͤderirte angiengen. Dan 
nenhero begehrten ſie von Schweden auch 
unterſchiedliche feparirte Satisfaction. 

Als J. Für Seine Königliche Majeſtaͤt 
und dero Koͤnigl. Hauß: 1. Daß Se. Ko, 
nigliche Majeſtaͤt in dero Vaͤterliches Erb⸗ 
Reich Schweden ſolten wieder eingeſetzt / und 
ihro alle bißher entzogene Einkuͤnffte reſtitui⸗ 
ret werden. 2. Daß Seiner Koͤniglichen 
Majeſtaͤt dero Erb. und vatrimonial Gůter / 
in Schweden gelegen / ſolten / ſampt dem da⸗ 
von gezogenen Nutzen / reſtituirer werden. 

Daß alle Decreta, welche in Schweden 
zu Verſtoſſung Königs Sigismundi / Lob⸗ 
ſeligſten Andenckens / und deſſen Linie / wie 
auch / zum præjuditz und Nachtheil der Ca⸗ 


für ſhren 
Rönig und 
feine Per⸗ 
fon. 


labgefchafft werden. 

II. Für Se. Königl. Maj. die Cron Polen 
und Groß. Hertzogthumb Litthauen / und alſo 
die gantze Republic zugleich: 

1. Die Rettitution des gantzen Lief⸗ und 
Eſthlands. 

2. Die Evacuation und Außraumung der 
Veſtungen Martenburg und Elbingen. 

3. Erſetzung des Schadens / welchen 

len und das Groß⸗Hertzogthumb Litthauen 
von den Schweden und ihre Conſoͤderirte er⸗ 
litten. 

4. Die Reſtitution und Lüberirung des 
Herꝛn Hertzogs in Churland / als Sr. Koͤnigl. 
Majeſt. und der Republic Vaſallens / mit ſei⸗ 

Inem gantzen Fuͤrſtl. Haufe; wie auch die Eva- 
cuation der Veſtung Baußke / und Erſetzung 
des in dem Hertzogthumb Churland gethanen 
Schadens / und endlich Reſtitution oder bil» 
liche Compenſation und Vergeltung aller 
Mobilien und Schriften / ꝛc. die dem Her 
608 in Churland und feinen Hoff und ars 
dern Leuten / auff dem Schloß unnd in der 
Stadt Mitau oder ſonſten anderswo entwen⸗ 
det worden, 

/ Reſtitution aller Diplomatum, ( Pa» 
tenten) Obligationen und Actorum publi- 
corum (Cantzeſey Acten und Schrifften) 
welche die Provintzten / Woywodſchafften 
und Kriegs volcker und auch andere Leute / in 
der Cron Polen und in dem Groß Hertzog⸗ 


Fuͤr ihren 
Roͤnig und 
die geſam̃te 
Republic 
Polen / und 


tholiſchen Religton / ergangen / ſolten wieder 


Po- | 


ſolte mit aller Sicherheit in dieſe Tractaten 


Friedens ſchluſſe verſprochen worden / gehalten 
werden. 


3 Litthauen / unter was Schein es feyn ſen werden / auch der ſaͤmptlichen baciſcirender 
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Beſchreibung Pol. Schub, 


mag / den Schweden übergeben haben / oder 1659° 
die ihnen von denſelben mit Gewalt abgenom 
men worden. f 

6. Reſtitution aller Archiven, Actorum 
publicorum, Caſtrenſium, Juridicorum 0 
Eccleſiaſticorum, welche die Schweden auf 
Polen und Litthauen weggefuͤhret. 

7. Reſtitution der Artollerie, ſo auß der 
Cron Polen unnd dem Groß⸗Hertzogthumb 
Litthauen mit genommen worden. 

8. Billiche und milirariſche Außwechſe⸗ 
lung der Gefangenen. 

9. Weilen Se. Koͤnigl. Majeſt. zu Den 
nemarck / Norwegen / c. in dieſen Frieden ſolte 
mit eingeſchloſſen werden / ſo wurde begehrt / 
daß Schweden für die Daͤniſche Gevoll⸗ 
11 8 5 ſichere Geleits ⸗Brieffe geben 

olte. 

10. Solte ein gemeine oder geſambte Si⸗ 
cherheit und Execution des Friedens deci- 
dirt, und mit gebührenden Cautelen befeſti⸗ 
get werden. 

11, Zur Guarantie über den geſchloſſenen 


Frieden ſollen die jenige Potentaten und Re⸗ 


publiquen zugelaſſen werden / welche man zu 
ſeiner Zeit wird namhafft machen. 

Auff dieſe Puncten / wann Gegentheils ih⸗ 
nen würde Satisfaction thun / verſprachen die 
Herzen Commiſlarien, wolte Se. Koͤnigl. M. 
und die Republic Polen einen ewigen Frieden 
mit Gegentheil ſchlieſſen. 

III. Für Sr. Königl. Majeſt. und der Re, für ihre 
public ihre Herzen Confoͤderirte: 4 Ban 

Weiln Se. Kön. Maj. und die Cron Polen; te, 
ſich mit der R. Kayf. M. und Sr. Churfl. Dl. 
zu Brandenburg gar hart und feſt verbunden / 
ſo begehrten ſie / daß auch denſelben auff ihre 
Propofition vom Gegentheil ein Genügen 


gegeben werden moͤchte. 

Es begehrten aber die Kayſerliche Herꝛen] Der Rahſ. 
Commiflarien 4. Stuͤcke: HH. Come 

. Weil am meiſten daran gelegen / daß der Pallene. 
Fried auff einen unumbwerfflichen Grund be⸗ nes an 
feſtiget werde / damit er nachgehends nicht moͤ⸗ Schweden 
ge unter einigerley Schein oder geſuchter Ge⸗ 
legenheit / zerꝛuͤttet werden / fofolte man ſich⸗ 
deßwegen vor allen Dingen umb eine allge 
meint Sicherheit und geziemende Verſiche⸗ 
rung umbſehen. ö 

2. Sr. Kinigl Majeſt. und der Cron Po⸗ 
len / deßgleichen dem Groß⸗Hertzogthumb Str. 
hauen / wie auch Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Brandenburg ſolte in ihren poſtulatis und 
Begehren ein billſches Gnuͤgen geſchehen. 

3. Se. Koͤnigl. Majeſt zu Dennemarck / 


mit eingeſchloſſen / und was ihm einmahl im 


4. Die R. Kay Maj ſolte auch mit in die | 
Confsderirrer und Kriegsgenoß / eingeſchloſ⸗ 


und 


—ͤ —-— 


— 
—— 
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und Friedmachender Theile ihrer Sicherheit // 8. Solte die Execution des Fried 
0 Ar l des Friedens / und 
fo wol fuͤr ſich / als für ihre Erben und Nach⸗ vornehmlich die Abführung der oe 
kommende / Königreich Städten und Herr) Unterthanen ohne Schaden / auff gewiſſe Maaß 
* . ſſen 2 Do zwar eben un⸗ determiniret werden. 
ter den Cautelen, und Verſicherungen / wel- Zuletzt am End wollen die Hn. Churfl. & 
. e i Zuletzt Churfl. Com- 
che die bl. Cron Polen für fich ſelbſt außdin / miſſarien ihnen vorbehalten ri # — he die 
gen würde. Wenn dieſes geſchehen / wiirde fen Puncten noch eines und das andere moͤch⸗ 
die Roͤm. Kayſerl. Majeſt. fo willig die Waf- ten hinzu thun / wenn Gegentheil etwan Gele: 
fen niderlegen / als ungern er dieſelben ergrif/ genheit darzu geben würde. 
en. Die Schwediſche Herꝛen Commiſſari 
Der Chur e e Herꝛen Com- ſchneder wir ee 
Brandens.| miflarien hatten zu oͤberſt angeſetzt: 1. Solte zwiſchen beyden Koͤnigẽ in Schwe⸗ 
e 4 U 
% Com. 1 Daß Se. Koͤntgl. Majeſt. zu Denne- den und Polen / deren Neersen —.— 
N marck / Norwegen ꝛc. ſolte mit zu den Tracta- menden / Reichen und Landen / ein ewiger Fried 
ten zugelaſſen / deßgleichen auch dem in Kiefland und auffrichtige Freundſch. ſeyn / einer dem an⸗ 


1659. 


Der Noͤn. 
Schwed⸗ 
HH Com- 
miſſarten 
Pr&tenfio 

nes an Por 
len. 


nes an 


Schweden 


/ 


verhaffteten Hergogen in Churland und Se 
migallen ſambt deſſen Fuͤrſtl. Fr. Gemahlin 
und Fuͤrſtl. Kindern / die Freyheit / fein Land / 
unnd was ihm entwendet worden / vor allen 
Dingen / reſtituirt, ſo dann fuͤr den erlittenen 
Schimpf / und ihm zugefügten Schaden eine 
Compenſation oder Vergnuͤgen gegeben 
werden. 

2. Vornehmlich ſolte man auff Mittel und 
Weiſe gedencken / wie der geſchloſſene Friede / 
für alle der Confoͤderirten Lande / ficher ſeyn 
moͤge. 

3. Ins kuͤnfftig allen fernern Streit und 
Widerwillen abzuſchneiden / ſollen die Origi- 
nalia der zu Koͤnigsberg / Marienburg und La⸗ 
biau auffgerichteten Büͤndnuͤſſe / wie auch al- 
le andere / feine dem Kriege / zwiſchen Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Maj in Schweden und Sr. Churfl. Dl. 
vorgegangene Tractaten unnd gewechſelte 
Schriften / die aber / vermittelſt der mit Sr. 
Koͤnigl. Maj. und der Republic in Polen an⸗ 
getrettener ewigen Buͤndnuß / auff ewig ab⸗ 
gethan worden / wieder herauß gegeben / und u ⸗ 
ber daß allen folchen Prætenſionen, welche mit 
einigem Schein auß erſt erwehnten Inſtru⸗ 
menten und Schrifften möchten koͤnnen for- 
miret werden / im Namen des Koͤnigs und der 
Cron Schweden / folenniter renunciiret und 
ſothane Renunciation dem allgemeinen Frie⸗ 
dens⸗Inſtrument einverleibet werden. 

4. Und ob wol Se. Churfl. Durchl auß Ur⸗ 
ſach und von wegen dieſes Krieges ſehr groſſen 
und faſt unerſetzlichen Schaden erlitten / und 
deren Lande und Staͤdten elendiglich verhee— 
ret worden / ſolcher Schaden aber gaͤntzlich nit 
koͤnte recompenſiret werden / daß doch gleich 
wol Sr. Churfl. Durchl. von deßwegen eine 
billiche Satisfaction möchte gegeben / und ihr 
für allen Schaden caviret werden. 

5. Der Roͤm. Kayſerl. Majeſt. ſolte in de— 
ro poſtulatis Auch ein Gnuͤgen geſchehen. 

6. Die uͤbrigen Bunds und Kriegs genoſ⸗ 
fen ſollten auch der Gebuͤhr nach beobachtet 
werden. 

5. Solte in den Tractaten ſelbſt eine 
freundliche Art und Weiſe vorgeſchrieben wer⸗ 
den / wie ins künfftig aller Streit ohne Krieg zu 
vergleichen. 


den keinen Schaden thun noch thun laſſen / mit 
des andern Feinden keine Bündnuͤſſe machen / 
oder ſonſten etwas ihm zum Nachtheil vorneh— 
men / noch vornehmen laſſen /e. 
II. Solte beyderſeits alles deſſen / was vor; 
gegangen eine Amniſtie und ewige Vergeſſen⸗ 
heit ſeyn / ſonderlich der Koͤnig unnd die Cron 
Polen die Preuſſiſche Staͤdte / ſo ſie bereits be- 
kommen oder ins kuͤnfftig bekommen moͤchte / 
mit ihren Magiſtraten, Einwohnern und Un⸗ 
terthanen / beſter maſſen ſchadloß halten / und 
der alten Gnad / Privilegien und Gewohnhel⸗ 
ten genieſſen laſſen. Alle wieder dergleichen / 
die die Schwediſche Parthey gehalten / ange⸗ 


ſtrengte Proceſſe oder Inquiſitiones ſolten 


auffgehaben und in Ewigkeit nicht exequixet 
werden. Die bey dieſem Kriege / oder weil 
ſie vor demſelben unter Schwediſcher Prote- 
ction geweſen / umb ihre Guͤter kommen / ſol⸗ 
ten ohne Rechts ⸗Proceß in ihre Guͤter / 
Aempter und Pfruͤnden reftituirer werden. 
Was umb deßwillen an beweglichen Gütern 
oder liegenden Gründen weggenommen 
worden / ſolte unverzuͤglich wieder herauß 
gegeben werden. In der Religion ſolte kei; 
ne Aenderung vorgehen / und die Gewiſſens⸗ 
Frepheit in vorigen Stand / wie vor dem 
Kriege / geſetzt werden: dieſer Amniſtie fol.) 
ten alle die / fo Seiner Königlichen Maje⸗ 
ſtaͤt zu Schweden Bunds verwandten / dem 
Fürſten in Siebenbürgen unnd dem Zapo- 
roviſchen Kriegs ⸗Heer angehangen / zuge 
nieſſen haben. 

III. Solte der Königin Polen für ſich und 
ſeine rechtmaͤſſige Erben / wenn Er deren be— 
kommen moͤchte / ſich alles Rechtens / ſo er auff 
Schweden / Groß⸗Fürſtenthumb Finnland 
und zugehorige Provintzien und Plaͤtze / pre» 
tendirt; wie auch auff die Vaͤterliche Güter / 
gäntzlich verzeihen / von dem Schwediſchen 
Titul und Wapen abſtehen / und den jetzigen 
Koͤnig / Carl Guſtavum / und feine Erben und 
ducceſſores fir Koͤnige in Schweden tituli⸗ 
ren und halten. ber, 

IV. Sollen der Koͤnig und die Stände der 
Cron Polen und Groß ⸗Hertzogthumbs Lit⸗ 
hauen dem König unnd der Cron Schwer 
den / zur decuritet und Sicherheit gantz Lief 


YYyyyy in land 
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1659. land / mit feinen alten Graͤntzen / und allen Zu⸗ 
gehörnngen abtreten / und ſich des Tituls da 
von enthalten / hingegen denſelben an Schwe⸗ 
den uͤberlaſſen. t ' 

V. Weil Se. Koͤnigl. Maj zu dieſem Pol⸗ 
niſchen Kriege / und dero Reiches Sicherheit 
zu ſuchen / verurſacht und getrieben worden; 

So waͤre billich / daß Sr. Maj. und der Cron 

Schweden die auffgewandte Unkoſten wieder 

gut gemacht wuͤrden. \ 

Wegen Dennemarcks erklaͤrten die Herzen 
Schwediſche Commiſſarien ſich in einer be— 
ſondern Dꝛeben⸗Declaration, daß die Prote- 
ſtation, umb dem Daͤniſchen Weſen nichts 
zu præjudiciren oder zu vergeben / überſtüͤſſig 
waͤre / ſintemalen Se. Koͤn. M. su Schweden 
und dero Commiffarien wüſten / daß der Koͤ⸗ 
nig in Dennemarck der Cron Polen Confoͤde⸗ 
rirter nicht waͤre. Zu dem fo ſtunden ja die 
Daͤniſche Tractaten in Seeland faſt auff 
dem Schluſſe. N 0 

Solte aber je dennoch der Fried in See— 

| land nicht geſchloſſen ſeyn 7 noch fo bald ge— 
ſchloſſen werden / unnd die DänifeheMinittri 
wuͤrdeu ſich bey den Herzen Schwediſchen an 
melden / und ihre Vollmachten / benebenſt den 

Daͤniſchen Geleits⸗Brieffen für die Schwe— 

diſche Commiſſarien, verwelſen / wolten ſie 

9 0 zu Außantwortung der Paß⸗ 

horten und Antrettung der Tractaten willig 


finden e N 4 

Sede, Die Köngl, Schcoadiſche Herzen Com- 
Hon. millarien, als ſie auß Verleſung der Koͤnigl. 
Commiſſa Polniſchen Propofition hoͤrten / daß man den 
ſcien prote- Streit von Wiederabtretung der Cron 
ſtiren gege Schweden wolte von neuem vorbringen und 
Diepolis treiben / proteſtirten gleich alsbald darwider / 
aaß dieſe Controverſia als wariber man nun 
6. und mehr Jahre / mit den Waffen geſtrit⸗ 
ten / keines weges konte wieder auff die Bahn 
gebracht werden: denn ſie waͤren nicht daher 
kommen / daß ſie ſolten mit unnuͤtzen diſputiren 
ſich herumb beiſſen / und die alten Wunden 
wieder auffkratzen / ſondern damit ſie moͤchten 
alles das / was die Zeit verzehren uñ das Werck 
ſeelbſt verhindern wolte / auff die ſeiten ſetzen / 
und einen auffrichtigen Frieden traetiren / 
und mit dieſer Proteltation ſchieden fie von 

einander. fit 
Nichts deſtoweniger gab der Koͤnigl. Fran⸗ 
köfifehe Hr. Mediator, de! Ombres, fo wol 
Menge der Königl. Polniſchen / als der Confoderirten 
geandert Käͤyſerl. und Chur⸗Brandenburgiſchen Her’ 
haben. ren Commiſſarien vorgeſchlagene Puncten / 
N dem Herren von Schroͤlr / Koͤnigl. Schwedt? 
ſchem Legatlons⸗Secretario / in der Informa⸗ 
tion / anſtatt eines Memortals / mit welcher 
auch dieſelbigen / deß folgenden 18.28. Jeſers / 
als die HerꝛenCommiſſarten fürfich in zoppoth 
eine Conferentz hielten / gebührend auß haͤn⸗ 
digte. Nach dem aber die Herren Commiſſa— 
rien ſelbige durchleſen / ſchickten ſie noch an 
demſelben Tage den Hera Legations-Secre- 


wollen die⸗ 
ſelbe von 
dem Herin 


Beſchreibung 


nigs und der Republic Polen Seite die Ab⸗ 
TTT 


Poln. Schwed. 
tarium damit wieder zurück / an den Hermdae z] 16. 
diatorem / in dem Kloſter Oliya, mit einem 
Creditiy-Briefflein unnd kurtzem Memo- 
rial, daß ſie durchauß zu keinen Tractaten ſich 
verſtehen koͤnten / wenn nicht Polen die Præ⸗ 
tenſion auff Schweden zuvor fallen lieſſe / 
deßhalben haͤtten ſie auch die andern Puncten / 
wieder mit zuruck geſchiekt nicht als wenn ſie 
dieſelbigen verwerffen thaͤten (denn ſie waͤren 
Willens / davon zu tractiren /) ſondern dieweil 
fie bey den vorigen auff einem Papier flünden/ 
und ſich nicht ſepariren lieſſen. 

Die Koͤnigl. Schwediſche Herren Com- Ertlaͤren 
miffarien ſtellten über das auch dem Hern fich auch 
Mediatori in Schrifften zu / was fie von den gegen die 
Herzen Allüirten zu fordern haͤtten / auff daß er Sun ei 
ſolches deroſelben in Dantzig anweſenden Hr Hyn 
ren Commiffarien hinwiderumb einreichen Commiſſa⸗ 
ſolte. Es waren aber von Roͤm. Kayſerl. rien. 
Majeſtaͤt hierzu bevollmaͤchtiget / 1. Her: 
Frang- Cart Kibſteinsky / deß Heil. Roͤmiſch. 
Reichs Graff von Colovrat / Her: in Net 
chenau / der Roͤmiſch. Kayſerl. Majeſt. Rath / 
Caͤmmerer und des Ober⸗Landgerichts Allel- 
for, wie auch Koͤnigl. Stadthalter und Ap- 
pellations- Præſident auff dem Schloß zu 
Prag; 2. Her Frantz / Freyher von Liſola, 
Thire und Marienfeld / der Roͤm. Kayſerl. 
Majeſt. Hoff⸗Cammer-Rath: und von Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg wegen / 

1. Her: Johann von Overbeck / Erbhere in 
Eickmedien / Barovarven / Geyerswald und 
Domcken / Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. geheimer 
Staats-Rath / und der Chur-Branden⸗ 
burg Erb⸗Truchſeß / auch Amptmann zu Ho⸗ 
henſtein; 2. Herd Lorentz Chriſtoff von Som⸗ 

nitz / Erbhere in Grumsdorff / Grenau und 

Gerberau / Sr. Churfürſtl. Durchl. geheimer 0 

| Staats-Rarhy Cantzler in Hinter Pommern’ 
und Erb⸗Caͤmmerer daſelbſt / wie auch Ampt⸗⸗ 
man zu Lauenburg und Bütau / und den z. 
Herr Albrecht von Oſtau / Erbherꝛ in Nerwi— 
cken und Kegelſat / Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Rath in dem hohen Appellations - Gericht 
des Churfürſtl. Preuſſens; die beyderſeits 
Königliche als Polniſche unnd Schwedische / 
find bereits droben (pag. zy. und 1167. ) ber 
namſet worden. 

Dieſelbige Puncten hatten ſo viel Schwe⸗ | 
rigkeit nicht in ſich / daß fie nicht hätten ſollen ee 
fönnen gehoben werden / wie der Punct von 577 75 1 
Miteinſchlieſſung der Cron Dennemarck / fort; 
doch wurde daruͤber ein beſonderer Artickel / 

welcher in dem nechſt hernach folgenden Stier] 
dens⸗Inſtrument die XXXI. Stelle hat / auf— 
gerichtet / und alſo auch dieſer Stein auß dem 
Wege geraumt. Bald hemmete Sr. Kö 
nigl. Maj. in Schweden Todesfall den Tra⸗ 

ctaten ihren Gang / in dem deroſelben Com- 

miſſarien erſt neue Vollmacht vom Hoff ha⸗ 
ben muſten. Allein der groͤſſeſte und ſchwe— 
reſte Stein des Anſtoſſens war auff des Kö, 


ſagung 


— — — 


Friedens⸗Tractat. 


Cron Schweden / und dann die Abtrettung 
des gantzen Liefflands / welches die Schwedi— 
ſche zimlich weit begrängen wolten. 


Werden Da auch Endlich in dieſem Stück die 
von den Koͤnigl. Polniſche Herzen Commiſſarien mit 
Polniſchen den Schwediſchen auff gutem Wege waren / 
3 warffen ihre Herzen Allürtefelbft eine und an— 
derechindernuß darzwiſchen / ſonderlich ſetzten 
zögert. die Herzen Kayſerl. Commiflarien den Koͤ⸗ 
nigl. Polniſchen entgegen / was für ein groſſer 
Schade auß dem Verluſt des gantzen Leff⸗ 
landes und ſo vieler Geiftlichen Guter entſte⸗ 
hen wuͤrde: Die Polniſchen belegten das 
mit der hoͤchſten Noth / und das Muß ein bit, 
teres Kraut waͤre. Vor allen Dingen und 
zum erſten haͤtte ein Regent für feiner Unter— 
thanen Seel und Leben / hernach auch für dero⸗ 
ſelben Güter nnd Vermoͤgen zu ſorgen; Es 
waͤre beſſer / daß man etwas fahren lieſſe / wenn 
man ja alles nicht erhalten koͤnte; Seine 
Königliche Majeſt. in Polen hätte das jenige 
ſchon laͤngſten für verlohren geſchaͤtzt / welches 
fie bey ſo außgemergelten Kraͤfften der Cron 
ſchwerlich wieder herauß reiſſen koͤnte; unter⸗ 
deſſen wäre der Allürten und Bundsgenoſ— 
fen Huͤlffe zwar ſchwer / aber wenig nuͤtz und 
verträglich. Die Polmiſche hielten ferner den 
Kayſerlich⸗Oeſterꝛeichiſchen / als mächtigen 
und eyferigen Catholiſchen / auch dieſes vor: 
Es haͤtte nemblich Kayſer Carl der V. im 
ahr 1544. viel Sachen / mit der Roͤmi⸗ 
chen Kirchen Schaden und Nachtheil / auff 
dem Reichstag zu Speyer uach gegeben / wie 
er ſolches ſelbſten bekennt hätte in feiner In- 
ſtruction, ſo er dem Cardinal Otto Truch⸗ 
ſeſſeu / unterm dato Bruͤſſel / den 10. % 
pril / 155 4. mit auff dem Reichs⸗Tag nach 
Augſpurg gegeben. Deßgleichen hätte Fer— 
dinand der Erſte / den Paſſauiſchen Ber 
trag / im Jahr 155 den 20. Auguſti, und 
im Jahr 155. den ar. Septembr. den Ne 
ligions⸗Frieden auffgerichtet / worüber der 
Pabſt ſich ſchmertzlich betrüͤbet / ja der Kay⸗ 
fer ſelbſt geweinet / als er ihn unterſchrieben. 
Wie viel Geiſtliche Guͤter hätten Ferdinand 
der II. und III. in dem Prageriſchen Frie— 
dens ⸗Schluß / im Jahr 163 5. den 30. Maiz / 
in der Regenſpurgiſchen Amniſtie 1641. und 
in dem Muͤnſteriſchen Frieden / 164 8. zu 
Weltlichen gemacht; Ja auch der Koͤnig in 
Spanten haͤtte die Territoria, Landſchafften / 
Marggraffſchafften und Baleyen / Hertzo— 
genbuſch / Maſtricht / Bergen / Breda / U- 
tenhofen / Grave / Hülſt / Arel unnd viele 
andere fahren laſſen; und twie wolte er nicht, 
noch alleweil den Frantzoſen einraͤumen? 
Die Kayſerliche antworteten: Solches thaͤ— 
te Spanten darumb / damit es Portugal 
wieder unter ſich bringen koͤnte: Ey / vers 


Denckwuͤ rdiger Geſchichten. 


1659° ſſagung des Tituls und Rechtens auff die] chen / und Litthanen ſammt der Ukraſne mie, 
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1659. 
der erobern moͤgen. 


Die Ehürfuͤſtl. Brandenburgiſche Herren 
Commiſſarien / die nebenſt den Schwediſchen / 
ſich bey dieſen Tractaten neulicher Zeit der A- 
rtaner angenommen / wollten anietzo auch den 
Catholiſchen das Wort reden / und derſelben 
Religion befördern helffen / riethen derhalben 
den Polniſchen Herren Commiſſarien / daß fie 
diſelbige in Liefland ſollten einführen laſſen: 
Die Polniſche aber bathen dife/fie wollten doch 
nicht allzugar andachtige Hailigen freſſer ſeyn / 
ſondern halten / daß auch in Berlin die Roͤmi⸗ 
ſche Religion moͤchte im Schwang gehen; So 
hielte auch die Königin und der Franzoͤſiſche 
Abgeſandte bey den Schwediſchen Herren 
Coinmiſſarien an / daß fie dem Arrianern nicht 
ſoſehr den Rucken halten ſollten / wollten ſie 
anderſt nicht ſich bey dem König in Franckreich 
verhaßt machen. 


„Solcher geſtalt verweilete fihs mit dem Der Fried 
Schluß diſer Tractaten biß noch in den April wird doch 
hinein; Aber der 23 Tag Aprilis (3. May ) endlich 
war der von allen Frledelibenden Hertzen langſtſtchegge⸗ 
mit Senfftzen er wuͤnſchte Tag / als an welchem ſchloſſen. 
auff daß erſchroͤckliche ſchwartze Kriegs, Unge⸗ 
witter die lieblich erfreuliche Friedens · Strah⸗ 
len ſich in völliger Krafft widerum hervorthun 
wollten / in dem naͤmnlich / nach vorberührten 
gepflogenen ſchweren Tractaten / es endlich 
durch Goͤttliche Verleyhung / und ungeſparte 
fleiſſige Mediation dep Koͤnigl. Frangoſiſcher 
Herrn Abgeſandten / dahin kam / daß / da die 
Herren Commiſſarien / diſen gantzen Tag / u, 
ber 2, ſchweren Punten zugebracht / und ſich 
nicht vergleichen koͤnnen / die Nacht darauff / 
halb 12. Uhr / in dem Kloſter Oliva ein beſtaͤndi⸗ 
ger und ewiger Friede zwiſchen beyden hoͤchſt⸗ 


ſtreitenden Kronen / Polen und Schweden / wee 


auch der Kron Polen hohen Herrn Alltirten / 

als der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. und Sy. Churfl. re 
Duͤrchl. zu Brandenburg / völlig geſchloſſen 

und von allen Theilen unter ſchrieben würde / 
beſtehend / nach dem Polniſchen / auß dem La⸗ 
teiniſchen uͤberſetzen Exemplar / in nachfol⸗ 

genden Puncten: b 

P. P. 

1. Es ſoll ein allgemeiner und ewiger luſtrumen. 
Friede / wie auch rechte auffrichtige Freund dum Facis 
ſchafft zwiſchen dem Durchläuchtigſten und da Sei 
Großmaͤchtigſten Fürften und Herrn / Her rl 
ren Johan Cafimiro König von Pohlen / der Cron 
Groß- Fürften von Litthauen ꝛc. ic. ꝛc. nnd Polen dero 
dero Majeſt, Succeſſorn und Nachkommen⸗ Confo de, 
den Koͤnigen von Pohlen und Groß Fürften — 
von Littauen / imgleichen der Cronpohlen und Sweden 
Groß Fürſtenthumb Littauen uno deroſelben 
angehoͤrigen Landern und Provintzien / wie 
auch deroſelben Majeft. und Cron Pohlen 


fasten die Poblen / fo müſſen auch wir zw | Confoederirten abſonderlich dem Aller⸗ 


fehen / daß wir mit Schweden Frled ig, durchläuchtigften und Großmaͤchtigſten Für⸗ 
a 0 
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ſten 
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ſich erſire⸗ 
cken 


uber alle 


r 


Beſchreibung Pen. Schwed. 
ſtnund Herrn Herrn Leopoldo / Erwehl⸗ auch alle und jede weß Standes / Condition 
tem Roͤmiſchen Käyſer / allezeit Vermeh- und Religion ſie ſeyn moͤgen / zu erfreuen haben / 
rer deß Reichs / in Germanien / Ungern / imgleichen alle Pryat-Perſohnen / welche bey⸗ 
Böhmen / Dalmatien / Croatien und Scla⸗⸗derſeits feindliche Seite gehalten / oder in dero⸗ 
sonen Koͤnig / Ertz Hertzogen in Oeſterreich ſelben Beſitz gekommen ſeynz Und ſol niemand 
ꝛc. ꝛc. ꝛc. wie auch dero Majeſt. Erben und dieſe: Krieg zum Schaden ode Nachtheil in ſei⸗ 
Nachkoͤmmlingen / in- oder auſſerhalb. dem nen Gerechtinkeiten / Privilegien und Gewon⸗ 
Roͤmiſchen Reich gelegenen Herrſchafften ;; heiten / ſo wol in gemein als abſondeꝛs / ſo wol in 


Es ſol eine 
General 

Amniſtia 
ſeyn / nnd 


Nicht minder dem Durchlaͤuchtigſten Für⸗ 
ſtun und Herrn / Herrn Friedrich Wil— 
helmen Marggraffen zu Brandenburg / 
deß Heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten und 
Ertzkaͤmmerern / zu Magdeburg und Preuſſen 
ꝛc. ic. ꝛc. Hertzogen wie auch derer Durch⸗ 
leucht. Erben und Nachkoͤmlingen „ Län 
dern und Herrſchafften ſo in oder auſſer dem 
Heil. Kom, Reich gelegen / von einer Sei 
ten; Dann auch dem Durchläuchtig- 
ſten und Großmaͤchtigſt. Fuͤrſten und Herrn / 
Herren Carolo / der Schweden / Gothen und 
Wenden Koͤnig / Groß Fuͤrſten in Finnland 
re. ꝛc. 20. und deroſelben Majeſt. Succeſſoren 
und Nachfahren / Koͤnigen und Koͤnigreich 
Schweden / deroſelben fo wol in als auſſer⸗ 
halb dem Roͤmiſchen Reich gelegenen Landern 
und Herrſchafften / von anderer Seiten; Hier 
mit geſtifftet und aufgerichtet ſeyn und blei⸗ 
ben; Dergeſtalt daß von einer oder andern 
Seiten keiner hinfuͤhro nichts widerliches 
oder feindſeliges / heimlich oder offenbahr / 
directè oder indirectè, durch die ſeinige oder 
andere erweiſe / anthue / oder erweiſen und an⸗ 
chun laſſe / auch deß andern Theils Feinden 
welcher maſſen es Nahmen haben moͤge / Hüllf⸗ 
fe leiſten / noch mit denen / dieſem jetzegen Frie⸗ 
den zu wider / einige Verbuͤndnuß / oder et⸗ 
was / eines oder anderen Staats Sicherheit 
zum Abbruch und Verſchmaͤhlerung / durch 
ſich oder andere / zu underfangen / und zu practi⸗ 
ciren unterwinde / oder veruͤben laſſe; Son- 
dern es ſollen heyderſeits Theile eines deß an 
dern Nutzen / Ehre und Vortheil befordern 


Nachbahr-und Freundſchafft ernſtlich pflegen 
und halten. Anlangende aber alle und jede in 
dieſer Friedens Unterhandelung von allen 
Seiten unter ſich oder andern Potentaten und 
Staaten getroffene Puncta, ſo werden ſolche 
hiemit in allen ihren Articulen und Clauſulen 
vollſtandig / und in ihrer Krafft erkant und bey⸗ 
behalten: Doch alſo / damit dieſe jetzige Friedens 
Transaction kein Nachtheil oder Prajudi- 
cium worin leiden moͤge: a 

11. 5. 1. Es ſeye eine ewige Vergeſſenheit 
und Amneſtia deſſen allen / was / an was 
Ort oder Weiſe von einiger Seiten bißhero 
Feindſeliges veruͤbet worden / fo daß weder 
deſſen / noch einiger anderen Urſachen oder 
prætexs halber / ein Theil dem andern hinfuͤhre 


deß Rechten / oder thaͤtlich / anthue / oder durch 
die Seinigen oder Jrembde anthun laſſe. 


und untereinander auffrichtigen Frieden / 


einigen Haß oder Feindſchaff / unterm Schein 
gene 


Geiſtlichen als Weltliche Sachen / derer fie ſich 


vor dieſem Krieg gebrauchet / ereichen; Son⸗ 


dern ſollen ſelbiger / vermoͤge der Geſetzen deß 
Reichs / in allem ſich gebrauchen / und deroſel⸗ 
ben faͤhig ſeyn. 


§. 3. Jingleichen ſollen alle Staͤdte deß Koͤ⸗ 
niglichen Preuſſens / welche die Zeithero weh⸗ 
renden Krieges in Ihr Maj. und Cron Schwe⸗ 
den poſſeſſion geweſen / bey ihreu Gerechtigkei⸗ 
ten / Freyheit und Privilegien / derer ſie ent⸗ 
weder in Geiſtlich oder Weltlichen Sachen vor 
dieſem Krieg ſich gebrauchet / und derer genoffen 
doch mit beding deß freyen Eexercitii der Ca⸗ 


tholiſchen und Evangeliſchen Religion in obge⸗ 


dachten Staͤdten / wo ſi vor der Zeit dieſes Krie⸗ 
ges imſchwang geweſen ) wie auch dero Lander / 
Obrigkeiten / Bürger / Einwohner und Unter⸗ 
thanen von Ihr Koͤnigl. Maheſt. von Poh⸗ 
len / mit voriger Koͤniglichen Gnade und&te- 
mentz hinfuͤhro angenommen / erhalten und 
geſchüͤtzet werden. Auch fol ſelbigen hiemit 
frey gegeben werden / alle ſo wol publique 
als privat Gebaͤude / welche durch dieſen Krieg 
verwuͤſtet und von grundauß vertilget ſeyn / zu 
verneuren und zu erbauen. Die jenigen aber / 
welche auß Nohtturfft der defenfion vernich⸗ 
tet; Darvon ſollen ſie nicht gehalten ſeyn 
ſolche zu erſetzen. Was aber anlanget das je⸗ 
nige / welches der Schwediſchen Militie Con- 
tributions weiſe von denen Unterthanen beyr 
derley Werder abzutragen vonnoͤhten geweſen / 
davor ſol niemanden Schwierigkeit gemachet; 
Inmgleichen wegen der Decima oder anderer 
Zinſen / welche die Unterthanen der Werder in 
wehrendeꝛKꝛieges Zeit keines Weges abtꝛagen 
konnen / keine Unruh verurſachet werden. 


$ 4. Alle und jede Actiones und Inquiſi- 
tiones fo wieder die jenige / welche feindli⸗ 
chen Partheyen wehrendes Kriegs angehan⸗ 
gen / oder ſelbigen angehangen zuhaben beſchul⸗ 
diget werden / an was Ort in der Cron Pohlen / 
Großfuͤrſt Litthauen / Koͤniglichem Preuſſen 
und Churland ſelbige ſich auffhalten moͤgen / 
imgleichen was Standes und“ ondition oder 
Religion ſie ſeyn / enweder b'riyat oder inPubli- 
quen Aemptern geſegte / oder ſo wohl Ihr Maj. 
von Schweden mit Raht als Krieges That 
verbunden geweſene Leuthe angeſtrenget / und 
nicht geendiget und zum Effect gekommen / 
ſollen abgethan / und in Ewigkeit zu keiner 
execution gelangen; Und ſol hinfuͤhro wieder 
dieſelbige niemals zu einigen Zeiten / einige 
Quæſtion oder Action deßhalben angeſtellet 


er General Amneſtie ſollen fich | werden. 


8. 2. Die | 1 BR 3 
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Condition 
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gion. 


— 


in ſonder⸗ 
heit uͤber 
die Scaͤdte 
im Rönigl. 
Preuſſen / 
die es mit 
Schweden 
gehalten. 


Alle noch 
hangende 
Proceſſe 
und Inqui- 
fitiones fole 
len abgerhäl 
fen, 


Friedens⸗Tractat. 
8.5 Die jenigen Guͤter / welche in dieſem 
wehrendem letzten Krieg / Jure Fiſci; auß Urs 
ſach / und unter dem Prætext, daß ſie es mit 
dem andern Theil gehalten / oder unter deſſen 
protection geweſen / Jemanden er ſey Adel 
oder Unadel / wes Standes / Condition oder 
eligion er wolle / abgenom̃en / und in den Fiſ⸗ 
cum gebracht oder andern vergeben worden / 
fie ſeyen gleich Koͤnigl. oder der Eron / oder 
aber Privat⸗Perſohnen / wofern es bewegli⸗ 
che Gliter / und wofern ſie vergeben ſeyn / ſol⸗ 
len denen jetzigen Beſitzern verbleiben und ge⸗ 
laſſen werden; So fern aber ſolche Cadu- 
ca biß dahero noch nit zur execution gebracht 
worden / ſo ſollen ſelbige denen alten Eige⸗ 
nern unnd Beſitzern gelaſſen und zugeſtellet / 
und keine Action dannenhero wider die Coma 
munitäten oder Privat⸗Perſonen wegen fol- 
cher Guͤter angeſtrenget werden. Anlangen- 
de aber die Bona immobilia oder unbeweg⸗ 
liche / Erbliche / und vitalitia oder Lebens zei⸗ 
tige / und jure hypothecæ, beſeſſene Güter / 
welche dem Fiſco zugeeignet / imgleichen wel⸗ 
che bereits verſchencket unnd vergeben wor⸗ 
den / ſie moͤgen gleich vor dieſem ſchon / oder 
noch nicht eingeraͤumet ſeyn worden / ſelbige 
ſollen thren alten Herꝛen verbleiben / im ubtigen 
alle actiones wegen der Einkunfft / ſo wol von 
publigue als privat-Guͤter / welche möcht? an- 
gefangen ſeyn / caſſiret und auffgehoben werde. 
III. Renunciret der Durchlaͤuchtigſte 
und Großmaͤchtigſte Koͤnig und Her: / Her: 
giebt ſich Johann Caſimtr Konig in Pohlen vor ſich 
alles Rech · fund im Namen feiner Erben und Nachkoͤm̃⸗ 
tent und lingen / vermoͤge dieſes Inſtrumenti Pacis; 
ae auß liebe des Friedens von nun an (und ins 
Schweden küͤnfftige / auffs feyerlichſte / allen und jeden 
und be haͤlt brætenſionen und Anſpruͤchen auff die Cron 
ihm nur Schweden und Groß Fuͤrſtenthumb Fin 
den Titul / land / wie auch angehoͤrige Lander / Provin⸗ 
ge vor gen / Herꝛſchafften / Städt / Schloͤſſer / 
fe aß Veſtungen / fie ſeyn entweder neitficher Zeit 
oder von Alters her erobert; Inmgleichen 
allen Großvaͤterlichen Guͤtern / ſo in der Cron 
Schweden unnd dero Angehörigen Provim⸗ 
tien gelegen / daß er auff die Cron Schweden 
und obgemeldte Provintzten unnd Guͤter / zu 
jetzigen und kuͤnfftigen Zeiten / kein Anſpruch 
haben oder prætendiren wolle. Was aber an⸗ 


1659. 
wie es mit 
dẽ im Rei 
confiſcirtẽ 
Gattern 
halten. 


Roͤnig in 
Pohlen be⸗ 


| 


langer die Titul und Wapen / ſo iſt esdepwer | ft 


gen fo verglichen worden / daß der Durch“ 
ſaͤuchtigſte / Großmaͤchtigſte König von Po— 
len / wie vor / alſo auch ins kuͤnfftige bey ſei⸗ 
nen Lebens Zeiten / aller Titel / Sigel unnd 
Wapen der Cron Schweden; in der Cron 
Polen und an alle Außlaͤndiſche Potentaten / 
Fuͤrſten / Staate / und Privat Perſonen / 
auſſerhalb der Cron Schweden / vollkoͤm̃lich 
ſich gebrauchen ſoll / doch ohn einiges! ræjudi- 
cium und Nachtheil obgedachter völliger Re- 
nuntiation und Abſagung. Hergegen wird / 
gemeldter Durchlaͤuchtigſter König / ſolcher 
Titul und Siegel an die Durchlaͤuuchtigſte 


— f e 


Denckwuͤrdiger Geſchi 


chten. 1368 | 
König / und Cron Schweden in feinen 
Schreiben / oder andern Diplomaten und 
Schrifften ſich enthalten / ſondern es ſol bey⸗ 
derſeits / die bißhero angenommene Art und | 
Weiſe der Abbrevtrung der Titul mit denen 
etcæterationen in acht genommen werden / 
dergeſtalt / daß nach denen Worten: Groß⸗ 
Fuͤrſt in Litthauen / drey etcæterationes in deß 
Durchlaͤuchtigſten / jetzigen Koͤniges von 
Pohlen Titul / und hinwiederumb nach den 
Worten / Groß Fuͤrſt in Finnland / auch 
drey etcæterationes im Titul deß. Durch⸗ 
laͤuchtigſten Koͤnigs von Schweden / ange⸗ ö 
henget werden Doch ſollen die Wapen deß 
Königreichs Schweden / im Stegel dep Koͤ⸗ 
niges und Cron Pohlen / wann in Schweden 
ſolte geſchrieben werden / gaͤntzlich gußgelaſſen 
werden: Nach Abſterben aber deß jetztgen 
Durchlaͤuchtigſten Konigs von Pohlen fol 
len deſſen Sue ceſſores und Nachkoͤmmlinge / 
wie auch die Cron Pohlen / niemals einige 
prætenſion und Anſpruch auffſolche der Cron 
Schweden Ttiul und Wapen haben / ſondern 
es ſollen beyderſeits Koͤnige und Cronen ihrer 
eigenen Titul und Wapen bloß und vollkoͤmm⸗ 
lich ſich gebrauchen. 5 Tiefland 
10. §. 1. Es tritt auch hiemit und Krafft wird von 
dieſer Pacification und Friedens Verglei⸗ Dohlen an 
chung / der Durchlaͤuchtigſte Kontg / wie auch Schweden 
Stände und Ordnungen der Cron Pohlen gane 
und Groß⸗Furſtenthumbs Litthauen von diſen Nein 
nun an und zu ewigen Zeiteu / dem Durch⸗ daven in x 
laͤuchtig 0 


— — 


1609. 


| ſten Konig von Schweden und deſſen gehabt 
Nachkoͤmmlingen Koͤnigen und Cron Schwe⸗ 
den / gantz Lieffland ab / fo jenerſeits deß Fluſ⸗ 
ſes Düne gelegen / und Schweden bißhero 
die Zeit wehrenden Stillſtandes gehabt und 
beſeſſen / imgleichen auch alle die jenigen Ders 
ter auff dieſer Seite der Duͤne / auch die / 
in der See / gelegene Inſul Ruͤhnen / welche 
ebenmaͤſſig Schweden die Zeit wehrenden 
Stillſtandes eingehabt und befeffen ; Wie 
dann auch allen und jeden Anſpruch und 
Recht / welchs die Könige, und Cron Poh⸗ 
len bißhero auff Ehſtland und Oeſell einiger 
maſſen moͤchten gehabt haben Und zwar wird 
dieſes alles und jedes / mit allen Zugehs⸗ 
rungen und pertinentien; fo wol zu Lande 
als / Waſſer / Städten / Schloͤſſern / Ber 
ungen / Guͤtern und Einkuͤnfften wie guch 
Gerechtigkeiten / Jurisdictionen, Regalien, 
und Superiöritäten fo wohl in Geiſtlichen 
als Weltlichen Sachen / keine außgenommen 
zu völliger Herrſchafft und Eigenthumb ber 
Kenige und Cron Schweden übergeben und 
aufgetragen. Es werden auch, hiemit alle 
Staͤnde und Unterthanen in oberwehntem 
Lieffland und demſelben anhaͤngendenOertern 
alles Gehorſams / Treu und Eydes Pflicht / 
damit fie bißhero dem Koͤnig und Cron Poh⸗ 
len verbunden geweſen / entlaſſen / und da⸗ 
von frey geſprochen / und fol hinfuͤhro von 
denenſelben niemals auff benandtes Kieffland / 


und 
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wie es mit 
den Dee: 
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halten. 


—ͤ —— nenn u 


Dinges in Churland und Semmigallen ſich 
Parten Commiflarii geordnet werden / wel⸗ 


zurechnen / ihren Außgang nehmen und in⸗ 
nerhalb zwey Wochen zum Ende gebracht wer 
den ſol. 


laſſen ſeyn. 


gion und Andacht in ihren Haͤuſern ohne In- 


und demſelben angehoͤrige Oerter / einiger An⸗ gallen / wider deroſelben willen und un⸗ 
ſpruch geſchehen. Es ſollen aber die Durch gehoͤrter Sachen / hinwiederumb / wann der⸗ 
lauchtigſte König und Cron Schweden die] gleichen von den Obrigkeiten deß Groß-Fuͤr⸗ 
Graͤntzen ihrs einhabenden Theils auff die- ſtenthums Litthauen / auch Churlands und 
fer Seit der Duͤne in Churland oder Semmn / Semigallen / wider die Unterthanen Schwe⸗ 
gallen nicht weiter erſtrecken / als felbige vor diſchen Sieflandes in wehrender Kriegs Zeit 
dieſem gegangen / noch einige Frohndienſte moͤchten gefallen ſeyn. Dieſelbigen ſollen zu 
von denen Unterthanen dep Durchlaͤuchtigenſ ewigen Zeiten von keiner Krafft und Valor ge⸗ 
Hertzogen von Churland fordern / oder ei- halten werden. ö 


niges Rechtens der Holtzung oder anders V.S. 1. Das Theil dieſtands gegen Mittag |.Eiefland 


5 RN elegen / welches vor und in dieſer Krieges gege Mir 
anmaſſen. Und follen zu Anweiſung und de- ge Segen ene der bag ſoll der 
terminirung ſolcher Graͤntzen / von beyden | % ü Cron Poh⸗ 


Cron Pohlen und GroßFuͤrſtenthumbsitthau— 
en geweſen / nemlich Duͤneburg / Roſitten / Lu⸗ 
zen / Marienhauſen / imgleichen alle andere 
Oerter / welche durch die von beyden Sei— 
ten hierzu verordnete Commillarios werden 
befunden werden / daß ſie in wehrenden Still⸗ 
ſtand in Polniſcher Beſitzung geweſen / ſol⸗ 
len mit allen ihren Pertinentien Begriff / 
Staͤdten / Doͤrffern / Nutzen und Einkom⸗ 
men / Zoͤller und Gerechtigkeiten / directo 
und utili Dominio, in Beſitz und Pofleflion 
der Durchlaͤuchtigſten Könige und Cron Poh⸗ 
len und Groß⸗Fuͤrſtenthumbs Litthauen / ver⸗ 
bleiben; Und ſollen die Durchlaͤuchtigſte Kor 
nigeuñ Cron Schweden auff dieſes Theil Sieff- 
lands / als welches vom andern gantz abgethei⸗ 
, let iſt / noch das Hertzogthumb Churland und 
Semigallen oder aber Plaſchen Diſtrict ent- 
Ritterſchafft / in Schwediſchem Lifland / fol- Nich i 
len bey denen jetzigen Poſſellorn, zu ihren ge, Durch emigerleh bes 
bens⸗Zeiten verbleiben / ohn einige Einkome Zeiten / ſich keines Rechtens und Anſpruchs ans 
Zeite eiben / ohn einige Einfomen maſſen / noch pretendiren können. 


| 

hero keinerley Præjudicium oder Nachrheil| §. 2. Dieweil aber der Groß-Fürſt in Moſcowi⸗ 
Ihrer Königl. Majeft, und der Cron Schwe- der Moſchkau nicht allein obgemeldtes Pohle |ter in Life 
den Recht im Schwedlſchen Liſtand / noch el, niſche Siefland ſondern auch ein Theil des hende 
nige pratenfion der Cron Pohlen und Groß⸗[Schwediſchen mit Waffen erobert und n Bi 
Fürſtenthumbbitthauen in wehrendeꝛ Zeit und Beſitz haͤlt / als iſt es beyderſeits alſo vergli⸗ ſoll ſeinem 
ins kuͤnfftige erwachſen. ſchen worden / daß wofern die Cron Pohlen Herren 

$, 4. Alle Judicia und Decreta auff was etwas in dem Schwediſchen Kefland / zu teltiruirt 
Inftantz es ſeyn mag: Es ſey dann daß ſolche welcher Zeit es ſeyn mag / von den Moſoowwi⸗ werden. 
wieder jemands willen / und in Abweſenheit der tern / entweder durch Waffen / Tractaten 
Perſohnen geſprochen ſeyn / wie dann auch | oder auff ein gerley weiſe recuperiren und uͤ— 
Contracte und Transadtiones an den Oer⸗berkommen möchte / ſelbige gehalten ſeyn ſol / 
tern / welche dieſe Krieges Zeit über / Schwe⸗ alles das jenige vollkommen / ohne Erſtattung 
den in Beſitz gehabt / ſie ſeyn Judicialiter oder noch Anrechnung einige; angewandten Kriege» 
cnctrajudicialiter geſchloſſen und bekraͤffttKoſten / der Cron Schweden einzureumen 
get / wofern fie nur dem allgemeinen Staat / und abzutrettenz Gleicher maſſen auch hinwie⸗ . 
der vor dieſem Krieg geweſen / und gegenwer⸗ derumb; fo fern die Cron Schweden erwas im 
tigem Frieden / nicht zuwider lauffen / ſollen Polniſchen Keflande / zu was Zeit es ſeyn 
bey ihrer Krafft verbleiben / eben als wannſ moͤchte / von den Moſcowitern / durch Waf⸗ 
niemals einige Veraͤnderung deß Regie fen / Tractaten / oder einige andere weiſe / abs 
ments und der Obrigkeiten dazwiſchen kom⸗ nehme / fol dieſelbige gehalten ſeyn / ſolches 


len verblei⸗ 
che Commiſſion dann innerhalb 4. Wo- ben. 


chen / von Unterſchreibung dieſer Tractaten an⸗ 


9. 2. Was anlanget die Catholiſche Re 
ligion und ſelbiger Exercitium in Kieffland 
Sch wediſcher Poſſeſſton / fo ſollen alle und jede 
Einwohner und Unterthanen / fo ſolcher Re— 
gion zugethan ſeyn / aller Sicherheit zu ge 
nieſſen / und derer ſich zu erfreuen haben / 
und ſollen mit freyem Gewiſſen / ihrer Reli— 


quifition und Auffmerckung privatim ſich ge⸗ 


was dem 


men were / Salvis appellationibus in denen vollkommen der Cron Pohlen und Groß-Fuͤr⸗ 


Sachen / in welchen dieſe Juris remedia und ſtenthumb Litthauen freywillig / und ohne 
Reichtsmittel bißher nicht gebraucht worden Erſtattung / nach Anrechnung angewand⸗ 
und die da nicht in rem judicatam ergangen ter Kriegeskoſten / einzuraͤumen und abzu⸗ 
ſeyn. Dafern auch einige Spruch und Des treten. Der Titul und Wapen Keflaudes ſol 
creta zu Riga wider die Unterthanen und ſſo wol Ihr Koͤnigliche Majeſtat von Pohlen 
Einwohner deß Groß, Fuͤrſtenthumbs Lit⸗ und dero Sueceſſores Koͤnige in Pohlen und 
thauen / wle auch Churlands und Semmi⸗ Groß⸗Fuͤrſtenthumbs Litthauen / wegen deß 

Oud⸗ 
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1660. Siw.Siefflands/als auch Ihr Koͤnigl. Maje- Kiefland / Churland und Semigallen mit 1660. 
ſtaͤt von Schweden / und dero Succeflores, deſſen Durchlaͤuchtigenczemahlin und Fuͤrſtl. 1 
Koͤnig von Schweden / wegen deß Nord⸗Lieff- Kindern / nebens deroſelben gantz fanilieund |Suneden 
lands / unter dem Titel dENMerkogehumbspro- Hoffſtadt ohne einigen Verzug / innerhalb gantz eh 
miſcuè unter einander ſich zu gebrauchen ha⸗ ſechs wochiger friſt / vom fuͤnfften Tag Aprilis \veftizuire 
ben. l neues ſtyli anzurechnen in Riga geliefert und [werden. 
die Granz 6.3. Dafern hinführo einige Controver- geſtellet / von dannen aber innerhalb 14. Ta- 
—— fien oder Zwiſtigkeiren wegen der Graͤntzen o⸗ gen / mit geblührlicher und dero Dignitaͤt unde 
keiten ſollen der ander Sachen zwiſchen der Cron Polen / Hoheit anſtehende Art und Weiſe / fo bald 
durch Com. Groß Fürſtenthumb Litthauen / Pohlntſchem dieſe Trartaten werden unterſchrieben ſeyn / 
miſſarten Lieffland / oder Churland und Semigallen von an die Graͤntzen von Semigallen gebracht 
ene elner; Dann auch der Cron Schweden und werden; Imgleichen alle obgedachtem Durchl. 
werden. dero unterworfenen Provincien / abſonder⸗ Hertzogen und den Seinigen zuſtehende moͤgen 
lich Schwed: Kiefflande anderer Seiten / vor ſeyn / noch unverriſſene Mobilia und bewegliche 0 
fallen und entſprieſſen moͤchten / ſo ſollen ſolche Güter / an was Ort ſelbige abgenommen / oder 
durch die hierzu beyderſeits verordnete Com- in Riga beygeſetzt worden ſeyn; Wie dann 
miſſarios an Lieflaͤndiſchen Graͤntzen / durch auch alle Schrifften / ſo wol Publique als pri- 
güt⸗ und freundliche weiſe bey geleget und ab⸗ vat. Documente, ſollen auff gutẽ Glauben ex- 
gethan werden. Solten aber einige gerin⸗ tradiret, und wider nach der Mitaw gebracht 
gere Zwiſtigkeiten zwiſchen beyderſeits Ein⸗ werden; Es ſol aber gemeldter Hertzog / ehe und 
wohnern und Unterthanen erwachſen / welche dann dieſe voͤllige Befteyung und Leſtitution 
zwiſchen beyden ſtreitigen Parten / nicht in erfolget / vorgaͤngig / durch einReverfal Diplo- N 
der Gute koͤnten beygeleget werden; So ſol ma, Verſicherung thun / de non offendendo, 
jedes Theil ad Competens ſuum Forum! oder etwas an Ihr Königliche Majeſtaͤt und 
gewieſen / und daſelbſt ohn einigen Auffſchub Cron Schweden hinführo zu raͤchen / doch fal- 5 
und Verſchleppung die Gerechtigkeit gepflogen va fıdclitate ‚, Treu und Obligation „ mit 
die über ge⸗ werden. welcher erwehnter Hertzog den Könfgen und 
lauffene 6. 4. Alle und jede bey diſem Krieg uber- Cron Pohlen / wie auch Groß⸗Fuͤrſten⸗ 
und weg gelauffene / oder noch ins. künftig uͤbergelauf thumb Seehausen ſchuldiglich verbunden blei. 
geführte fene. Unterthanen / deß Groß Fuͤrſtenthumbs bet. d 
1017 „| Ktthauen / Samoyten / Churlands / Semi- VII. §. 1. Tritt der Durchlaͤuchtigſte Rs | Marten⸗ „ 
beyder⸗ gallen und Pohlniſchen Liefflands / welche nig und Cron Schweden dem Durchlauchtig⸗ burg und 
ſeots wider im Schwediſchen Kiefflande mochten zu fine ſteu Koͤntge und Cron Pohlen / ab / und über⸗Elbingen 
außgeſolgt den ſeyn / ſollen ihren rechtmaͤſſigen Her- lieffert deroſelben Marienburg und Elbing ſſollen von 


werden. Schweden 


ren / ohne einigen Proceß deß Rechtens / 
nebenſt ihren Mobilien / die da möchten gefun⸗ 


den werden / welche der Uberlaͤuffer mit ſich 


der Hertzog 


genommen / und unter den neuen Herrn nit 
erworben hat / außgefolget und uͤbergeben 
werden. Welches im Gegegtheil fol obfer- 
viret werden / dafern einige ÜUberlaͤuffere Un⸗ 
terthanen deß Schwediſchen Kefflands im 


mit ihren Veſtungen / wie auch alle und jede 
Oerter in Preuſſen / in welchen Schwediſche 
Beſetzung anzutreffen; Und zwar ſol Marien⸗ 
burg nebenſt dem Schloß und feinen Schan⸗ 
tzen / wie auch Stuhm innerhalb 3. Tagen 
nach dem diſe gegen waͤrtige Tractaten wer⸗ 
den ſeyn unter ſchrieben / und dem Herrn 
Mediatori dep Königs in Polen Provifional 


Groß Fürſtenthümb Litthauen / Churland / Ratification über dieſe Pacta eingehaͤndiget 
und Pohlniſchem Liefflande möchten befunden werden / evacuiret, und die Schwediſche Be, 
werden; Imgleichen auch welche möchten | ſatzung von dannen nach Elbing abgefüͤhret / 
weggefuͤhret / und annoch vorhanden ſeyn / Elbingen aber allereꝛſt alsdann / wann nemlieh 
dieſelbigen ſollen ohne einigen gerichtlichen jetzige Tractaten durch völlige Genehmhal⸗ 
Proceß ihren rechtmaͤſſigen Herrn aufgefolger | tung deß Durchlaͤuchtigſten Koͤnigs vonppoh⸗ 
werden. f len werden confirmiret und durch der Kesp. 

6.0. Damit Ihr Koͤnigl. Maſeſt. von und mit Comitial-authorität delegirte auff 
Pohlen dero geneigten Willen und Favor ge künftiger Zuſammenkunfft werden ratificirt 
gen die Commercien und Schiffahrt bezeigen | ſeyn / Bier Tage nach gehaltener Außwech⸗ 
möge; Verwilligen dieſelbe / daß die auffge⸗ | felung ſolcher ratificationen von beyden Theis 
richteten Schiffszeichen oder Baken auff Do⸗ ſen / ohne einige Contradiction un Widerrede 
mesneſte und Luſterort mögen beſtehen biei-) evacuıret und in Hande deß Durchlaͤuchtigen 
den; Wegen Erhaltung aber und Manute- Koniges von Pohlen / und deſſelben Commiſ⸗ 
nirung derſelben fol von Schwediſcher Sets | farien uͤberliefert werden. Imgleichen ſollen 
ten mit den Herrn ſelbigen Grundes ein Ver- Bauske und die übrigen Oerter in Churland / 
gleich getroffen werden / und fol dannenhero | wofern noch einige in Schwed. Gewalt mochte 
der Cron Schweden keinerley Recht oder prægſeyn / von derer Beſatzung innerhalb 8. Tagen / 
t nſton auff ſolchen Grund / oder Piltiſches | nach dem von ſolchen unterſchriebenen Tra- 
Territorium erwachſen. ctaten dem Kriegs General in Lefland / 


VI. Sol der Durchlaͤuchtigſte Hertzog | oder in deſſen Abweſenheit feinem Stadthal⸗ 


der Cron 
Polé ıelti- 
tuirt weg⸗ 
den. 


1660, 


Schwed. 
Beſatzun⸗ 
ge in Pꝛeuſ⸗ 
fen ſollen 
einen freyẽ 
ununſchaͤd⸗ 
lichen Auß⸗ 
un Durch 
zug haben. 
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wird ertheilet ſeyn / befreyet / und wieder einge⸗ 
raͤumet werden / welche Kundſchafft daf / durch 
beyderſeits Trompeter / zugleich nach Riga fol 
gebracht werden. 

8.2. Die Abführung der Schwediſche Mili- 
tie, nebenſt den groben und kleinen Geſchuͤtzen 
und pagage, ſol / laut allhier getroffenen Vers 
gleichs / von Elbing zu unterſchiedenen mah⸗ 
en geſchehen / doch innerhalb beſtimbter Zeit 
wan die Ratificationes gußgewechſelt / und die 
Stadt Elbing wird evacuiret ſeyn worden / mit 
Ertheilung eines freyen und ungefehrdenPaſ⸗ 
ſes und Durchzuges durchs Haff und den Pil⸗ 
lauſchen Hafen / von dannen aber biß auff ihre 
eigene Schiffe woſelbſt die Soldaten ſollen ein; 
genommen und in Schwediſche Herrſchafften 
übergefuͤhret werden. Es ſol aber gedachte 


Schwediſchedeilitie beym Abzug mit Elbingi⸗ 


Wer nicht 
bleiben wil 
in Preuſſen 
wohnen / 
mag unge⸗ 
hindert ab⸗ 
ziehen. 


ſchen Schiffen und Fahrzeug / und wofern de⸗ 
rer nicht genug verhanden ſeyn moͤchten / mit 
anderer nechſtangelegener benachbarten Laͤn⸗ 
der und Herrſchafften Schiffen und Gefaͤſſen / 
ohn einige Erſtattung der Fracht / übergefuͤhret 
werden. Es ſol auch der Fuhrer dieſer Schwe⸗ 


Beſchrelbung 


ter / oder Locotenenten gewiſſe Kundſchafft Groß⸗Fuͤrſtenthumb Litthauen und angehoͤ⸗ 


— 


Poln. Schwed. 


1660. 
Was an 
die Schwe⸗ 
diſche in 
Polen und 
Churland 
verſchenckt 
worden / 
ſol nichts 
fegns 


rigen Provintzien / und unter dem Hertzog⸗ 
thumb Churland dieſe Kriegs Zeit über / 
dem Durchlaͤuchtigſten Koͤnig und Cron 
Schweden / wie auch deren Feld-Obriſten 
und Legaten / fo wol von Privat - Perfonen 
als Communitaͤten; Kriegs⸗Voͤlckern und 
Beampten / entweder durch Krieges Zwang 
oder andere Weiſe gegeben worden / es mag 
geſchehen ſeyn unter was fuͤr einem Titul 
es wolle / mit Diplomaten, Obligationen, 
Schrifften / Inftrumenten unnd Gerichtli— 
cher Verſchreibungen; Dieſelben Autho- 
grapha, unnd Originalia ſo viel deroſelben 
vorhanden / ſollen dem Durchlaͤuchtigſten 
König und Cronpolen / und Hertzog in Chur⸗ 
land bey Außwechſelung der Ratiticatio- 
nen, auff guten Glauben / außgeliffert und 
eingehaͤndiget werden: Solten aber eini— 
ge durch Schiffbruch geblieben / oder auff an⸗ 
dere weiſe umbkommen ſeyn / die follen alle und 
jede / fo wol publique, als privat - Schriff⸗ 
ten und Acta von nun an caflıret, annihili- 
ret und eliminirer bleiben; Und wird auffs 

allerbeſte und ſicherſte hiemit declariret und 


diſchen Militte / mit dem Obriſten der Chur; verſprochen / daß deſſentwegen die Koͤnige und 5 


Fürſtlichen / oder deſſen Statthalter oder Lo- 
cotenenten ein Vernehmen haben / und unter 
einander ein? Vergleich dieſer Abführung hal⸗ 
ber / ohne Schaden und Nachtheil der Unter⸗ 
thanen / ſo wol Churfuͤrſtlichen als Koͤnigli⸗ 
chen Preuſſens / treffen. Solten aber die Voͤl⸗ 
cker Gefahr halber zur See ſich nicht ſicher ge⸗ 
trauen doͤrffen / ſo ſoll ihnen ein ſicherer und 
ungefaͤhrter Durchzug zu Lande auf das ſchleu⸗ 
nigſte den nechſtẽ Weg / biß in Schwediſche Ju- 
risdiction, doch ohn einigen Schaden der Cron 
Pohlen ihrer und deß DurchleuchtigſtenChur⸗ 
fürften von Brandenburg feiner Unterthanen 
und Einwohner / von denen zu dieſer Abfüh⸗ 
rung / von Koͤnigliche Pohlniſcher / wie auch 
Chur ⸗Brandenburgiſcher Seiten verordne— 
ten Commiſſarien / vergoͤnnet und geſtattet; 
Die Gerechtigkeit aber ſoll ohne Verſchub / 
auff gute Treu und Glauben / dem verletz⸗ 
ten Theil / wider die Verletzer / von den Ge⸗ 
nerals Perſonen und Ober Officirern ertheilet 
werden. f 

8.3. Sojemand / oder einigen / bey Evacui⸗ 
rung der Städt in Preuſſen und dero Terri- 
torien , daſelbſt zu verbleiben nicht belieben 
moͤchte / ſondern ſich anderwerts hin mit ih⸗ 
rer Wohnung zu begeben / denen ſol frey 
ſtehen / innerhalb dreyen Jahren ihre Güter 
zu verkauffen / andern zu vermiethen / oder 
nach Belieben zu diſtrahiren / ohn einige 
Verhinderung oder Beſchwer / auß waſſer⸗ 
(ey prærext oder Schein ſolche möchten er⸗ 
dacht oder auffgeleget werden koͤnnen; Doch 
mit Vorbehalt und ohne Verletzung und 
Nachtheil der Staͤdt alter hergebrachter 
Gerechtigkeiten und Privilegien. 


VIII. Alles was in der Cron Pohlen und letzten Kriege einige Obligationes oder 
n 5 Re- 
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Cron Schweden gantz keine Gerechtigkeit und 
Anſpruch auff die Provintzien / Kriegs⸗Voͤl⸗ 
cker / Diſtrictè, oder Privat- Perſonen in der 
Cron Polen und Groß- Fuͤrſtenthumb Lit⸗ 
thauen und anderen angehoͤrigen und unterge⸗ 
benen Provintzien / abſonderlich aber in Chur⸗ 
land und Piltiſchem Diſtrict, vorzuwenden 
haben wollen noch koͤnnen. | 
IX. Auch ſollen von Schwediſcher Seiten fegriffe 
alle Archiva, Acta publica, Caſtrenſia; Ju- Been. 
ridica, Eccleſiaſtica; wie auch die Koͤnig⸗ ta ollen võ 
liche Bibliotecqs welche auß der Cron Po⸗ Schweden 
ten und Groß⸗Fürſtenthumb Litthauen weg ⸗ den Polen 
geführer/ und fo viel derer noch vorhanden] wieder her⸗ 
ſeyn mag / wieder reftituiret und eingelieffert on erden 
werden / und ſolches zwar innerhalb wehren⸗ J 
der Außwechslungs Zeit der Ratificationen, f 
oder zum laͤngſten innerhalb drey Monaten 
von ſelbiger geſchehener Außwechſelung an / zu 
rechnen. 
X. Wofern auch einige Recognitionen] Die abge⸗ 
und Obligationen ſo wol dem Durchlaͤuch⸗ zwungene 
tigen Fuͤrſten in Churland unnd Semigal⸗ Ban 
len als auch den Einwohnern felbiger Län pe 19 5 
der / und Piltiſchem Diſtricts, von Schwedi⸗ casſireſegn. 
ſcher Seiten / oder aber im Gegentheil den } 
Schwediſchen Unterthanen durch die Polen 
abgedrungen worden / ſelbige follen hiemit alle 
und jede gaͤntzlich calliret unnd von keinen 
Kraͤfften ſeyn. ö 
XI. Die von beyderſeits Unterthanen ſellenbey⸗ 
und Einwohnern / ſo wol auch hohen unnd Fates 
niedrigen Kriegs ⸗Obriſten und Offieirern anf richtig be 
was Orth gemachte Schulden / ſollen von zahlt wer⸗ 
beyden Partheyen auff gute Treu und Glau⸗ den. 
ben gezaͤhlet werden. Da aber in dieſem 


Die 


Schulden 


ER. Grit | Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1660. e beyderſeits möchten abgedꝛungen 
ſeyn / ſo werden ſelbige hiemit gaͤntzlich aufgehoben / 
caſſiret und von keinen Winden erklaͤret. 

XII. Alle Depoſita, anvertraute Guͤter uñ an⸗ 
dere mobilia, an was Ort ſelbige anzutreffen ſeyn / 
wieder zu. und deim Fifco noch nit zugceygner worden follen 
geſtellt auff gute Treu und Glauben ihren rechtmaͤſſigen 
werden. Herrn unnd Eygenern wieder zugeſtellet werden. 

Hergegen ſoll niemand zu Erſtattung deſſen / was 
dem Filco zugeeygnet und außgegeben worden / ge⸗ 
halten ſeyn. 

XIII. Die ſo wol groſſe als kleine Krieges-Ge⸗ 
ſollen in ſchůtz / weſchein der Cron Pohlen / Groß- Fuͤrſten⸗ 
Pohlen thumb Litthauen / Preuſſen / Churland / uñ den an⸗ 
blaue diefgehoͤrigenpprovincien von den Schweden erobert / 
Schwediſſie gehoͤren entweder der Cron zu / od Privat Per⸗ 
ſche aber ſſonen / oder Staͤdten / alle und jede dieſe / ſo ben E⸗ 
W vacuirung ſolcher Oerteꝛ befindlich ſeyn / ſollen rich 

tig hinterlaſſen werdẽ. Die jenige aber / welche auß 
Schweden in Pohlen / Litthauen / Preuſſen und 
! Churland eingeführet worden / oll von Schwediſ. 
| Seiten frey ſtehen / ohn einigen AnſpruchuñPre⸗ 
ſtenſion mit abzufuͤhren. Was auch noch wegen U⸗ 
bergab der Stadt Thorn hinterſtellig biß dahero 
verblieben / dem folk auch vollkoͤmlich ein Genuͤgen 

geſchehen. 
Gefange⸗ XIV. S. . Alle und jede beydeꝛſeits zwiſchen Poh⸗ 
ne / wie die len / litthauen und Schweden an was Ort Gefan⸗ 


Depofita 
ſollen ide 
ren Herm 


Polniſch 
Stücke 


loß zu laſ⸗ ſollen ohne einige Ranzion loß gelaſſen / und in vo. 
ſen. rige Freyheit geſetzet werden / es ſey dal / daß vor 
dieſen abgehandelten Tractaten es von ihnen ſelbſt 

anderſt vergliechen und geſchloſſen worden / mit 

Erſtattung nichts deſto minder auffgewandterlln⸗ 

oſten der Bedienten unnd Off ictanten / ſo ſie auff 

ihre Unterhaltung angewandt / ingleichẽ de: Schul⸗ 

den / ſo ſie in Zeit waͤhrender Gefaͤngnuß ſelbſt ge⸗ 

machet haben. Im uͤbrigen ſeynd auch die jenigen / 

denen Gefangenen beyzurechnen unnd beyderſeits 
außzulieffern / welche wider ihren Willen / auff ge 

gentheils Seiten / Kriegs ⸗Dienſte annehmen / und 

ſich ſchreiben laſſen muͤſſen. Es ſollen aber alle und 

jede obgedachte Gefangene / und zwar welche in 

ohlen / Groß- Fuͤrſtenthumb Litthauen / Koͤnigl. 

Pran depderſtts deffand oder Churland ge⸗ 

halten werden / innerhalb drey Wochen nach Un⸗ 
ſterſchrifft dieſer jetzigen Tractaten: Die jenigen 

aber / welche auſſerhalb Pohlen / Litthauẽ / dieffland 

ſod Churland ſich befinden / merhalb z Monate auff 

freue Fuß geftellet werde. Was aber die oberwaͤhn⸗ 

te verglichene und abgehandelte Rantzion anlan⸗ 

gel / fo follfelbige bloß allein von den hohen Offici- 

rern / als nemblich Generals · Perſonen / Obriſten / 

| Oberſtdeutenanten uñ Capitainen zu veꝛſtehẽ ſeyn. 
Polu wil 8.2. Auch i eunilbehunn Cron Poh⸗ 
in chwe len / wie auch das Groß⸗Fuͤrſtenthumb Litthauen 
diſche Ge/ dieſem ewigen Friede zu Liebe dieſes zu ſchencken 


bepderfeits gene / weß Standes und Condition ſie ſeyn moͤgen / 


der Tarta - ˖ i | 
ok 5 bey dem Tarteriſ. Cham und Horden interponiten 


und abwenden wollen / damit die Schwediſch. Ge⸗ 
fangene in der Tartarey innerhalb 6. Monaten 
von dato an zu rechnen ohne Loͤſe⸗Geld oder Kan 
tzion mögen frey gelaſſen werden. Die Fr 


gelaſſe⸗ 


ber Turn bor guebefundenydaßfiethecAuchoricät und Stei | 
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ne aber durch die Cron Pohlen / Groß Fuͤrſten⸗ 
thumb dithauen und angehoͤrige Provincien frey 
und ſicher reiſen / und freund willig biß an die Pro⸗ 
vintzten und Herrſchafften Schwediſche· Jur isdi⸗ 
ction moͤgen befoͤrdert werden. a 

XV. &i. Die vorigen alte Com̃ercien uh Kauff ⸗Die Com 
manfchafft ſoll in frayem ungehinderten Schwang meꝛcien 
zwiſchen beyden Koͤnigreichen Pohlen und Groß⸗ I Han⸗ 
Füͤrſtenthumb aͤtthauen / wie auch Schweden uf delſchoff 
denen angehoͤrigen Provintzien / Unterthanen und derfeits 
Einwohnern / ſo wol zu Waſſeꝛ als Lande / in altem unverb in 
Schwang / in welchem ſie waͤhrender Stillſtandes dert ger 
Zeit geweſen / erhalten werden. Inſonderheit ſoll trieben 
auch der freye Handel unnd Heabſchiffung der werden. 
Wahren auff denen Fluͤſſen / Duͤne uf Bulderau 
der Eron Pohlen und Groß⸗Fuͤrſtenthumnbs Lit⸗ 
thauen / ingleichen Polniſ Liefflands / Churlands 
und Semigallen Unterthanen mit den Untertha⸗ 
nen und Einwohnern Schwed. Liefflandes Unter 
thanen und Einwohnern der freye Gebrauch der 
Com̃ercien und Handels auff ſelbigen Fluͤſſen mit 
den Unterthanen uñ Einwohnern der Cron Poh⸗ 
len / litthauen / Poln. Kefflandes / Churlandes und 
Seimnigallen geſtattet werden. Die Zölle aber und 
Auflagen auff denen luͤſſen Duͤne uñ Bulderau / 
wie auch die / ſo wol zur See als zu Lande in Lüeff⸗ 
land / ſollen indem Stande und denen Oerternal⸗ 
lein hinfüͤro / ſo wie fie bey Zeit deß . 
ſtands un vor dieſem letzten Kriege gehalten unge 
nom̃en worden / unveraͤndeꝛt / beyderſeits verbleibẽ. 

$.2. Auch ſollen die Einwohner Groß⸗Pohlens / 
weß Condition ſie ASt moͤgen / ſo wol zu Lande als 
Waſſer ihre Kauff mafiſchafft treibende / mit feine 
neuẽ Zoͤllen uñ Auflagẽ zu Stetin beſchweꝛet werde. 

9.3. Ebenmaͤſſig ſolldie Stadt Dantzig und an⸗ 
dere Staͤdt in Preuſſen im Koͤnigreich Schwe⸗ 
den und allen andern angehoͤrtgen Provincten al⸗ 
fer und jeder Commercien Kauffmannſchafft und 
Zölle frey zu genieſſen haben / ſo wie fie vor dieſem 
juͤngſten Krieg genoſſen. 

XVIEs ſoll der Herr Graff Koͤnigsmarck der 
Cron Schweden Feldmarſchalct ohn einige Ver⸗ 
zug unnd Auffſchub innerhalb ſechswochiger Friſt 
vom J. Apr. ſtyl. noy. gebuͤhrender maſſen in Dan⸗ 
sig geſtellet / von dannen aber innerhalb vierzehen 
Tagen von Unterſchreibung dieſer Tractaten an⸗ 
zurechnen / frey gelaffen werden: Doch ſoll gemeld⸗ 
ter Herr Graff von dieſer feiner völligen Reſtitu⸗ 
tion durch ein abſonderliches Reverfal Diploma 
Verſicherung thun de non offendendo, noch et 
was wider Ih. Koͤnigl. Mqeſt. und Cronohlen / 
und ſpecialiter die Stadt Dantzig zu raͤchen / doch 
ohne Verletzung und Nachtheil ſchuldiger Treu 
und Gehorſams / mit welchen er den Koͤntgen und 
Cron Schweden verbunden iſt. 

XVII Es wollen auch Ih. Maj / und die Cron 2. 

ohlen die Durchl. Fuͤrſtin unnd Fräulein Anna Nane 

ria / e DE Radzi- ſoll Sa⸗ 
vyils, Woyewoden von de: Welda / deß Groß⸗Fuͤe⸗ kisfaction 
ſtenthumis Siehaue Ober⸗Jeldherrn / einzige Toch⸗von poble 
ter / wegẽ Antrettung / laut den Gebraͤuchen uñ Ge⸗ schehen. 
feren Ber non Bohlen un Groß⸗Fuͤrſtenthumbs 
Litthauen / Vaͤtterlicher und Muütterl. afft / 


i Krafft 


Graff Kd 
nigsmarck 
ſoll frey 
gelaſſen 
werden. 


— — 
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1660. 


chen ſollen 
beyder⸗ 
ſeils fre 


erden. 


forderung 
ſoll auff 
dem Pol. 
Reiche» 
Tag vor 
gebracht 
werden. 


Wie auch 
deß Gra⸗ 
fens von 
Dohna. 


Und deß 
Baron 
Guͤlden⸗ 
ſterus in 
Schwede 


Friedens · 
Artickel 


un Freund geſſenheit alles deſſen / wz 


ſchafft 


zwischen Puncten un Verbindungen / bluhen und in 
m. keit befeſtiget bleiben /zwiſchen dem Aller⸗Durch⸗ 
Groß maͤchtigſten 1 uñ Herꝛn / 

ayſer / allezeit lien / wz Nahmen ſie haben mogen / Acten der Cat 


dem 
Kaͤpſer 


Kron 
Schwedt. 


abgefolge graben / und an 


Pohlen und Preuſſen 


leuchtigſt. uñ chtigſ 
Hrn Leopold / Erwaͤhlte Röm. 
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Krafft dieſer allgemeine Amniſtie / welche in gegen⸗ 
waͤrtiger Vergleichung allen und jeden verſichert 
worde / damit deroſelben ein Genuͤgen gethan wer⸗ 


dee /gebührlicher maſſen ſich angelegen fe laſſen. 
Die, Leir g 


XVIII. Dieseichender verſtorbenen Feld⸗O⸗ 
briſten und Offiarer / wie auch anderer Perſonen / 
ſo wol Pohlen als ag ſo bißhero noch unbe⸗ 

einigen Oertern beygeſetzet ſtehen / 
ſollen frey gußgeſolget / und keines weges denen / 
welchen Befehl und Vollmacht felbige von danen 
abzufuͤhren wird ertheiletwerden / voꝛenthaltẽ ſeyn: 
Die jenigen doͤrpeꝛ aber / welche fo wol in vorigem / 
als dieſem juͤngſten Krieg in den Kirchen zu El⸗ 
bing Marienburg und anderen Oerternder Cron 
ſtehen / ſollen ungerühret be⸗ 
tegen / und derer Graͤber von aller Violirung und 


| Verunruhtgung befreyet verbleiben. 


xIx. Wegen der Anforderung und Schuld / 


welche der Fuͤrſt von Croye bey der Cron Pohlen 


prætendiret / it es alſo verglichen worden⸗ daß ob⸗ 
gemelter Fuͤrſt unnd Herr ſein Recht durch Vor⸗ 
bringung der Original⸗Obligationen auff naͤchſt⸗ 
kuͤnfftigem allgemeinem Reichs⸗Tag der Cron 
Bohlen erweiſe / woſelbſtenalsdann dieſe Sache in 
gebuͤhrende Conſideration fol genommen werden / 
doch mit Vorbehalt dep Rechtens / deß Durchl. 
Hertzogs von Churland / dafern demſelbẽ etwz von 
obgedachter Suma Geldes zukommen moͤchte. 
XX. Anlangend der Hrn. Grafen von Dohna 
Anſuchen uñ Schuld bey der Cron Pohlen / ſo fein 
ſolche kan liquldiret werden / ſoll dieſelbe ebenmaͤſ⸗ 
fig auff kuͤnfftigem Reichstag der Cron Pohlen 
rechtmaͤſſiger Weiſe in Acht genommen werden. 
XXI., Auch ſoll von der Cron Schweden deß 
Hrn. Barons Sigmund von Guͤldenſterns Pre» 
tenſion / wegen feiner in der Cron Schweden und 


dero untergebenen Provintzien gelegenen Guͤter / 
ede. billiger maſſen in Acht genommen werden. 


XXII. S. . Es ſoll auch ebenmaͤſſiger Weiſe die 


ſer Friede / Fꝛeundſchafft / Amniſtie und ewige Ber welche allhter berahmet) und ſol derſelbe auß der 


vormals paſſiret / mit de⸗ 
Inſtrumento erhaltenen 1 1 


nen in dieſem f 
wig⸗ 


Vermehrern dep Reichs in Germanten / zu Un⸗ 


rn / Boͤhmẽ / Dalmatien / Croatien / Sclavonie ſolches alles bey Zeit #Eroberungufillbergabe da⸗ 


a 
Könige Er- Herzogin Ocſterrecchꝛe ce Dem 
vornehmnſten Conföderieten und Kriegs⸗Gehülf⸗ 
fen der Cron Pohlen / wie dann auch deſſen Erben 
uñ Nachkoͤmlingen / Koͤnigreichen und untergebe⸗ 
neprovintzien / ſo wol in als auſſerhalb dem Kom. 
Reich gelegen / und dero Unterthanen uñ Einwoh⸗ 
nern / und dañ zwiſchen dem Durchleuch igſtẽ und 
Groß maͤchtigſt.Fuͤrſten und Herrn / Herm Ca⸗ 
rolo / der Schweden / Gothen uñ Wenden Konig 
Großfürſten in Finnlandie ze c auch deſſen Erbe 
un Jiachkoͤmmlingen / Koͤnigen uñ Cron Schwer; 
den und deroſelben Untergebenen / ſo wol in als auſ⸗ 
ferhalb dem Rom. Reich gelegenen Provinzen / 
un dero Unterthanen und Einwohnern / de geſtalt / 
daß alles und jedes was entweder vor / od in wa 


Beſchreibung 


ment moͤge gebauet werde/fo wollen J Kay Ma). 
alle durch dero Voͤlcker eingenom̃ene und beſetzte 


h⸗ l cuiret / die 


Pon Schwed. 
rendem Krieg / entweder inohlen oder auſſerhalb 1660 
deſſelben / es ſey wegen Huͤfffleiſtung dein Durch⸗ 
leuchtigſten Konig uñ Cron Pohlen / op ſonſt eini⸗ 
ger ander Urſachen halber beyderſeits Verletzung 
und Feindſeligkeit / d aber Prarenfion erwwächfen 
koͤnnen / in ewige Vergeſſenheit geſtellet / und kein 
Theil befuget ſeyn ſoll / durch waſſerley Pre text os 
Vorwendẽ / deß anderẽ Koͤnigꝛeich / Staͤnde / Pro⸗ 
vincien / heimlich oder offentlich / directe oder indi- 
rectè mit Waffen zu uͤberziehen / od eintzige Feinde 
ſeligkeit denen zu beweiſen / ſondern es ſoll ein Theil 
deß andern Nutzen ſuchen / unnd ſoll alles zwiſchen 
beyden Parten und deroſelben Ständen und Un⸗ 
terthanen gaͤntzlich in vorige Stand / Verbindung 
und treue Verſtaͤndnuß geſetzet unnd geſtellet ſeyn. 
Und ſol keinem Unterthamen beyder Theile / od deß 
Roͤm. Reichs Staͤnden unnd Vaſallen ſchaͤdlich 
ſeyn oder zum Præ judicio gereichen / daß ſis dem 
andern Theil / es ſey mit Waffen oder Raht unnd 
Huͤlffe zugethan geweſen / ſondern ein jeder / welche: 
auß bloſſer Urſach und Gelegenheit dieſes Krieges / 
feines Bermoͤgens / od Standes entſetzet worden / 
ſol in vorigen Stand / in welchem er immediate 
vor dieſem Krieg geweſen / ſo wol an Ehren als un⸗ 
beweglichen / wie auch beweglichen Guͤtern / wo ſie 
dem Filco noch nit zugeeygnet / und außgegeben 
ſeynd / ohn Verzug unnd Widerrede geſetzet wer⸗ 
den / und ſich deroſelben vollkommentlich zu erfreu⸗ 
en und zu genieſſen haben. 

9.2. Damit aber dieſer gegenwaͤrtige Friede un Käyſ M. 
Freundſchafft auff deſtofeſtern Grunduñ Sunda- til alle 

eingenom⸗ 

mene Oer⸗ 
Derter in Pomern und Mecklenburg / dem Durch⸗ a 
laͤuchtigſten Koͤnige uñ Cron Schweden: Die je⸗ 
nige aber / welche in Hollſtein / und Fuͤrſtenthiuub 
Schleßwig / dem Hertzogẽ von Holſtein / Gotlorp / 
(doch mit vorhergehender Cautton de non vindi- 
cando od ſich nit zu raͤchen / vermoͤge der Formul / 


Parten Beliebung in dieſem Friede vor einge⸗ 
ſchloſſen gehalten werden / vollkomen wied abtret⸗ 
ten: Benebenſt ihren eygenen Kriegs⸗Geſchuͤtzen / 
Artollerey und uͤbriger anderer Kriegs⸗Ruͤſtung 
un Præparatorien / wie auch allen uñ jeden Mobi- 


gelen / Archiven und ſchrifftl. Documenten / ſo wie 


ſelbſt befunden worden / uñ biß dahero noch unver⸗ 
ruckt bleibẽ Es ſol abe ſolche Evacuation uñ Rau 
munggeſchehen / andenen Dertern / nemblich in 
Bae Mecklenburg / außgenom̃en Wolin / 
am und Greiffenhagen / innerhalb zweyen Wo⸗ 
chen / vom Tage derer beyderſeits Ratiftcationen / 
Auß wechſelung anzurechnen / zu welcher Zeit El⸗ 
bing ebenmaͤſſig der Cron Pohlen ſol wieder ein⸗ 
geraͤumet und abgetreten werden. Anlangende 
aber Wollin / Dam̃ unnd Greiffenhagen / 
ingleichen die Oerter in Hollſteinunnd Fuͤrſten⸗ 
thumb Schleßwig / dieſelben follen in den zwey an⸗ 
dern naͤchſtfolgenden Wochen von oberwaͤhnter 
Matiflcations⸗Außwechſelung anzurechnen / eva⸗ 
Guarniſonen auß gemeltẽ Oertern / und 
alle 


— — — 


Friedens ⸗Tract. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. TOT TER 


1660. alſe Doͤlcker auß denen zu Jh. Rönigl. Majeſt. und 
Reich Schweden / Hertzogen von Mecklenburg 
und Herzog von Hollſtein. Schleßwig gehorenden 
Pꝛovintzien / zu ſelbiger Zeit abgefuͤhret werden / 
auff Art uñ Weiſe / wie ſich hieꝛuͤber die beyderſeits 
Generals Perſonen od ihre Lieutenante / nerhalb 

| waͤhrender beſtimbter Zeit der Ratiſications⸗Auß 
wechſelung / aufs beſte werden vergleichen können. 
Reichs. 6.3. Im uͤbrigen was vor Strittigkeit in deß 
1 Roͤm. Reichs Sachen angehen moͤchten / ſol nach 
hach den deß Noͤm. Reichs und Teutſchen Friedens Geſe⸗ 
Kuiche, gen / ohne Gewalt der Waffen beygelegt oder ent 
Satzun . ſchieden / und von beyden Parten deß Oßnabruͤcki⸗ 
genges ſchen Friedens ⸗Diſpoſitlon / und deß Reichs Con⸗ 
richtet ſſtituttonen in allem nachgelebet werden. 
Bede. XXIII. Es ſollen auch ſo wol von Seiten deß 
fepts Ge⸗ Durchlaͤuchtigſten Kaͤyſers / als deß Durchlaͤuch⸗ 
fangene Itiaften Koͤnigs von Schweden / alle und jede Ge⸗ 
ſollen ob · fangene / weß Standes od Condition ſie ſeyn moͤ⸗ 
ne Ranz e gen / ohne Rangzion / es ſey dann / dz es vor dem ands 
2 wer ab gehandelt und bellebet worden / nerhalb dreyen 
den. Wochen vom Tag der Ratification anzurechnen / 
loß gelaſſen / und invorige Freyhelt geſetzet werden / 
doch daß fie die lnkoſten / welche von den Officlan⸗ 
ten auff ſie gewandt / und die Schulden / ſo in weh⸗ 
| render Hafft von ihnen gemachet worden / wieder 
erſtattet werden: Es ſollẽ dieſen Gefangenen auch 
beygerechnet unnd von beyden Seiten loß gegeben 
werden / welche wider ihren Willen gezwungen 
worden / der andern Seiten zu dienen. Was aber 
belanget den obgedachten Vergleich wegen Erle⸗ 
gung deß Loͤſegelds oder Rantzton / ſo ſoll dieſes mu 
von den hohen Officirern / als Generalen / Ohriſtẽ / 
Obriſt⸗Leutnantenuñ Capitaine zu veꝛſtehen ſeyn. 
Friedens, XXIV. S. I. Imgleichen ſoll ein ewiger / warhaff⸗ 
Artickel tiger und auffrichtiger Friede unnd Freundſchafft 
un » zwiſchen dem Durchlaͤuchtigſten und Großmaͤch⸗ 
Ki tigſten Fuͤrſten und Herrn Herrn Carolo / der 
auifeben | Schweden / Gothen und Wenden Koͤnig ꝛe. ꝛc. ie. 
der Cron deſſen Erben / Nachkoͤm̃lingen und Succeſſoren / 
| Schwedt Koͤnigen / und Cron Schweden / und deroſelben in 
und dur ⸗ oder auſſerhalb dem Roͤm. Reich gelegenen Pro» 


— .! — — ͥͤ ꝓöEͤ ᷑—o —— ͤ ͤö—ß—ñ— 


daß / was bißhero / an was Ort / uñ was lrſach hal | 1660: 
ber / es ſeyn mag / ſo wol in · als auſſerhalb dem |foll dey⸗ 
Roͤm Reich / von ein oder anderm Theil / oder un⸗ derſerte 
ter deſſelben Gewalt unnd Commando fichbefin, Bo 
denden / ohn einiges Anſehen der Perſonenod Sa⸗ vo 
chen Beſchaffenheit / begangen und veruͤbet wor⸗ 
den / durch keinerley Prætext / entwed durch Recht 
oder Gewalt / directe vel per indirectum, von fei⸗ 
nem Theil jemahls gerochen werden. Und ſoll wed 
deßwegen noch einiger anderen Urſachẽ oder Pre 
terts halber / kein Theil dem andern hinfuͤhꝛo einige 
Feindſeligkeit / oder deſſelbigen Bedienten / Offici⸗ 
anten oder andern Einwohnern und Unterthanen / 
Staͤnden / Guͤtern oder Sicherheiten / weder durch 
— — heimlich oder offentlich / anthun 
oder anthun laſſen. 

g. Auch ſoll niemand beyder Theile lintertha⸗ — 11 
nen oder Vahallen / weß Standes / Condition oder | Parthep 
Dignitaͤt er ſeyn mag / ſchaͤdlich oder nachtheilig |angehan. 
feyn / daß er dieſe Kriegs ⸗Zeit uͤber / entweder in gen / ſollen 
Krlegs · oder andern Dienſten / feindlicher Seiten / — 
zugethan geweſen: Sondern dafern jemand bloffer 
Urſachen halber dieſes Krieges / auß feiner Beſi⸗ 
tung möͤchte geſtoſſen ſeyn / der jenige ſol in vortgen 
Stand / in welchemer vor dieſem Kriege imme- 
diate geweſen / ungleichẽ die Ehrenſtellen / bewegli⸗ 
che uñ unbewegliche Guͤter / wofern dieſelbe beweg · 
liche Guͤter noch nicht dem Filco moͤchtenzugethei⸗ 
let und außgegeben / oder auff andere Weiſe verriſ⸗ 
ſen ſeyn / ohne Auffſchub / Verzug oder einige Wi⸗ 
derrede geſetzet werden / und ſelbiger völlig ſich zu 
gebꝛauchen und zu nutzen haben. Dañtenhero auch 
dem Feld⸗Marſchalcken / Graffen von Koͤnigs⸗ 
marck / imgleichen deß Feld⸗Marſchalcks Grafen 
Wittembergs Erben alle unbewegliche liegende 
Guͤter / welche in J. Churfuͤrſtlichen Durchlaͤuch⸗ 
tigteit Herꝛſchafften / an was Ort es ſey / und Sie 
ſolche vorm Krieg beſeſſen / in demſelben Stande / 
wie fie jego befunden werden / vermoͤge dieſer Pa⸗ 
ciſtcation ſollen reſtttuiret / und ſie ſich deroſelben 
mit dem Rechte / welches ſie vorm Krieg daran ge⸗ 
habt / und von ihnen beſeſſen worden / zugebrauchen 


Bran- bincien / Staͤnden und Herrſchafften: Und dann haben. 


Er auch dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 


XXV. Damit auch auß Gelegenheit derer vor⸗ Schwe ⸗ 


Herrn Friedrich Wilhelm / Marggraffen zu veruͤbten Dinge / kein Zanck oder Zwiſpalt erwach⸗ den renun 
Brandenburg ꝛcꝛc ue. der Cron Pohlen Con föde⸗ ſen koͤnne / ſo begeben ſich und renuncüren Ihr Koͤ, — allen 
rirten und Mithuͤlffen deß Krieges / wie auch deſſen nigliche Majeſtaͤt von Schweden / vor ſich / dero . 
Eꝛben uñ Rachkoͤmlingen / Provincien / Staͤnden Erbenund Nachtommenden Koͤntgen und Cron denb. vor⸗ 


und Herrſchafften in · oder auſſerhalb dem Roͤm. 


Reich gelegen / ſeyn und verbleiben / dergeſtalt / daß menti Pacis auff kr 


ein Theil deß andern Ehre / Nutzen und Vortheil / 
aufrichtig unnd ernſtlich zu ewigen Zeiten befor⸗ 


oh Wuͤrde verbleiben / doch alſo / damit durch felbige 
N gegenwwaͤrtigen jetzt geſchloſſenen Friedens ⸗Tra⸗ 


Die Am / 
neſtla 


— nn 


Schweden / — und Krafft dieſes Inſtru⸗ ber auffge 
fftigſte zu ewigen Zeiten und |richteten 

unwiederruffich denenb acts welche den p ay. Ju, ten 
nuarij An. 1656 zu Koͤnigsberg / Item den p 2. Bündnäß 
Junij ſelbigen Jahrs zu Martenburg: Sowol ſen. 

auch den 10. 20. Nopembr eben deſſelbtgen 1656. 

Jahrs zu Labtau / zwiſchen dem Durchl. neulich 
verſtorbenem Koͤnig von Schweden Glorwuͤrdig⸗ 
ſten Andenckens / und Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. \ 
auffgerichtet / imgleichen allen anderen Verträgen | 
fodiefem anhängen / oder abſonderlich berahmet / 

uñ auff waſſerley Weiſe / in wehrendem dieſem leg | 
ten Polniſchen Kriege / und in Anſehung deſſelben 

geſchloſſen worden. Wie ſie dann ſolche alle und 

jede / in allen dero Articulen / Conditionẽ und Clau⸗ 


30 1000 ſulen / 


mit krafft dieſes Friedens Vergleichs ihnen allen 


r Beschreibung 
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1660. julen / vor nichtig und ungüͤleig erklaͤret / und hier 


brandt gehalten ſeyn / unnd in Ewigkeit gehalten h oder auff waſſerley Art und Weiſe 
werden eee eee 1 

Raue Wie imgleichen | 

burgbeß⸗ Fürst zu Brandenburg Herzogin Preuſſen aufs Durchl. Seyte gefolget / auff keinerley Art od Weir 

gleichen. kräfftigſte / vermöͤge dieſes inſtrumenti Pacis, zu ſe ſolches zum Schaden oder Betrug zugerechnet 
ewigen Zeiten und unwiederrufflich/ vor fich/feine | werden / oder in einiger anderen Sachen / betreffen 


| noch feine Erben und Niachkom̃en / auß Gelegen- Feuda oder Belehnungen und zuſtehende Freyhei⸗ 


kommen / hiemit und krafft dieſer Friedens ⸗Pa⸗ ſey dann / daß 
cten / allen denen vorigen unnd nunmehr abgetha-| chen und belie 


4 gan ö 
Sbauden “ XXXVI. Tritt Ih. Cburfürſtliche Durchlduch⸗ nen Gefangenen beygerechnet / und ſollen von bey⸗ 
burg tritt tigkelt zu Brandenburg ab / und reſtituiret / aleun den Theilen reſtituiret werden / welche wider ihren 8 
alle einge. jede Oerter / welche ſie in Pom̃ern dieſen Krieg über Willen / bey deß Feindes Parthey ſich ſchreiben 
nommene erobert / und biß dahero init deroſelben Voͤlckern und unterhalten laſſen. N ER 
ep > beſehtſeyn / Jh. Königlichen Mojeftärunnd Cron XXV III. Die Schuldenzroifchenbeyder Then Die 
3 Schweden: Die jenige aber / welche in Holſtein le Unterthanen und Einwohnern / auch die jenigen Schul⸗ 
unnd Hertogchumb Schleßpwig begriffen / dem ſo die Kriegs Officrerund Obriſten anwas Orten 
N Durchl Fuͤrſtenund Herrn / Hertzogen von Holl⸗ es ſey / gemacht haben / ſollen von beyden Seyten |)" | 
ſtein / Gottorf / doch mit vorhergehender Caution auff gute Treu uñ Glauben gezahlet werden: Da⸗ 00 9 
de non vindicando, oder ſich nicht zu raͤchen / ver fern aber in dieſem letzt Krieg einige Obligationes 1 
mögeder Formul/ welche allhier berahmet / unnd un necognitionesbonbeyde Seiten abgetrungen N 
ſol derselbe auß der Parten Beliebung in dieſem ſeymmöchte dieselben werde hiemie gaͤntlich aa 
Friede vor eingeſchloſſen gehalten werden) voll ret uñ auffgehoben / uñ von keinen Wirdeertlärer: Kom FE 
kommen / benebenft den Kriegs-Öefchligen/foihe | _RXIX.Sivifehen Jrer König, Majefät von den fol 
nen eygentlich zukom̃en / Artillerie / uñ anderer uͤbri⸗ ee rc bepdezſeite 
er Kriegs Bereitſchafft / imgleichen allerhand keit zu Brandenburg / dero 7 ebin- | 
eee eee vn We 
A ei 


— 
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7 Reich gelegenen Herꝛſchafften / unterthanen und Soldaten / biß zum endlichen Außgang und Ere- 1460. | | 


Einwohnern / follendievorigehalten Freyheiten | cution dieſes Friedens / nit weiter auff feindliche laſſen / diß 
der Commercien / ohne Verhinderung hinführo in] Art und Weiſe gefordert / noch uͤber Gebuͤhr der zum Ab | 
3 vollem Vigor und Schwangerhalten werden. Provincien von denen inhabenden Kriegs BL; dig. ö 
Die De- 
poſita fol» ö 
len wieder 
außgelie⸗ 
fert werde. 


XxX. So fern einige Gůter von Ihrer Chur / ckern / mit unnoͤhtiger uͤberflliſſiger alimentation 
beſchweret werden. Zu welche Ende Commiſlarii 
von allẽ Seiten ſollen de putiret uñ verordnet wer⸗ 
den / welche fleiſſige Acht haben ſollen / damit keine 
exorbitantien wider dieſen Vergleich geſchehen 


Möge. nan 

XXX. Endlich follen aller und jeder Kriegen⸗ Alle 
den Theile Armeen und Voͤlcker im Roͤmiſchen Kriegs I; 
Reiche / nachllbergebung uñ Abtretung benandter | Wdltter) 
Oerter von allen Friedmachenden Thelen erlaſſen |f0 uͤberffü 
und abgedancket / und nur eine ſolche Anzahl dero⸗ ig ſollen 


Fuͤrſtlichen Durchl. Unterthanen oder derofelben 
zugehorigen Herꝛſchafft Einwohnern / in Ihrer 
Königlichen Majeſt. Provincien / Herꝛſchafften / 
oz eroberten / und bißhero beſeſſenen Oertern / vor 
oder in wehrender Zeit des Krieges miedergeleget / 
oder auff keinerley andere Weiſe dahin gebracht 
ſeyn / dieſelben ſollen ohn einzigen Verzug und 
Auß flucht / ihren rechtmaͤſſigen Herzen wieder zu ⸗ 
geſtellet werden: Es ſey dann / daß fie ſchon dem 
Fiſco zuerfande und extradiret ſeyn möchten, 


XxxXI. Weil aber zu mehrer Befeſtigung dies 
ſes Friedens hoch daran gelegen / daß auch univer- 
ſalitet und ein allgemeiner Friede zwiſchen dieſes 
Krieges Mitverbundenen und Confaderirten 
möge geſchloſſen / und die Sicherheit der Commer⸗ 
cien vollkommen in acht genommen werden / dero⸗ 
wegen / ob zwar die wieſpaltungund z wiſtigkeitẽ / 
welche zwiſchen dem Durchl. Koͤnig / und Cron 
Schweden / und dem auch Durchl. König von 
Dennemarck ſchweben / allhier nicht fuͤglich haben 
konnen geſchlichtet und beygeleget werden / und in 
Deñemarck ſolche / in Hoffnung / gluͤcklichen Suc⸗ 
ceſſes / deß wegen tractiret wird: So iſt nichts deſto 
minder es alſo verglichen / daß der Durchl. König 
von Dennemarck und Norwegen / und deſſen Rei⸗ 
che und Herꝛſchafften in dieſe Tractaten / nachdem 
der Friede in Dennemarck auch wird beſchloſſen 
und geſtifftet ſeyn / moͤgen mit begriffen werden. 


Dergeſtalt dz dieſes alles / was zwiſchen obgedachtẽ 


Koͤnigen von Schweden und Dennemarck wird 
beſchloſſẽ und beꝛahmet ſeyn / ebenmaͤſſig zu dieſem 
Frieden gehörig / ſol geſchaͤtzet werden / als wann 
ſolches dieſem Iuſtrumento ſpecificꝭ wäre einver⸗ 
leibet worden: Doch ohne Verletzung oder Nach⸗ 
theil im geringſten derer jetzigen / entweder ſchon 
geſchloſſenẽ / oder künfftig beſchließlichen Friedens 
Tractaten in Dennemarck / zwiſchen beyden Koͤ⸗ 
nigen und Cronen. 8 

XXXII. g. 1. Sollen alle feindſelige Actiones 
zwiſchen dem Friedmachenden Theil / ſo wol Prin- 
eipalen als Confœderirten; und dero Kriegs. 
Armeen von demſelben Tag an / dieſes beſchloſſenẽ 
und unterſchriebenen Friedens / zu rechnen / im Koͤ⸗ 
niglichen als Fuͤrſtlichen Preuſſen / nach Verlauff 
4. Tagen / in Pommern und Mecklenburg / zwoͤlff 
Tage / im Hertzogthumb Hollſtein und Schleßwig 
in zwantzig Tagen auffhoͤren: Ind ſollen auff fel- 
bigen Tag an allen und jeden obgedachten Oer⸗ 
tern / alle Kauffmannſchafften und freye Hand⸗ 
lung in vorigen Gebrauch und Stand wieder ge⸗ 
ſetzet und eingerichtet werden / und die Poſten frey 
und ungehindert gehen. 

9. a. Die Generals Perſonen der Statt Elbing 
in Preuſſen / ſo wol auch die Kaͤyſerliche als Chur⸗ 
fuͤrſtliche in Pommern / ſollen / nach erhaltener 
Nachricht und Se —.— Intimation dieſer 


ſelben im ihre eigene daͤnder geführet werden / ſoviel dankt 
nemlich ein jedes Theil zu ſeiner Securitaͤt unnd werden. 
Sicherheit wird nothwendig befinden. 

XXIV. Sollen dieſe Pacta ratificiret und ge- Oieſes 
nehm gehalten werden / von dem Durchl. Koͤnige Friedens. 
und Cron Poblen und deroſelben Confzderirten feng 
von einer / ind dañ auch dem Durchl. Koͤntgevon von allen 

Schweden anderer Seiten / weß halber der Ber Theilen 
gleich folgender maſſen getroffen worden. ratificire 

Erſtlich ſol das lnſtrumentum dieſes Friedens werden. 
mit Unterſchrifft und Siegeln der Hu. Hn. Com⸗ 
miſſarien beyderſeits / fo wohl auch deß Wohlge⸗ 
bohrnen Herꝛn Frantzoͤſiſchen Abgeſandten / als 
Mediatoris , bekraͤfftiget / gegen einander außge⸗ 
wechſelt und geliefert werden. 

Zum andern ſol der Durchl. Koͤnig vonPohlen 
ſelbige Pacta bald nuch Unterſchrifft und Siege⸗ 
lung derofelben von denen Polmſchen Herren 
Commiſſarien / durch ein xatifications· oder Ge⸗ 
nehmhaltungs Diploma, in abgehandelter Form 
bekraͤfftigen / und von nun an ihre alle curation in- 
terponiren, daß nemlich auffs laͤngſte innerhalb 
dreyen Monaten / von Unter ſchrifft dieſes Inftru- 
menti Pacis, anzuꝛechnen / die voͤllige Ratifica- 
tion deroſelben Majeftät / mit voͤlliger Einverlei⸗ 
bung dieſes außgefertigten Friedens⸗Inſtruments, 
laut der von beyderſeits Commiſſarien berahmter 
Form / erfolgen ſol. 

Zum dritten ſol de: Durchlaͤuchtigſte Koͤntg von 
Schweden durch eine Solenne lnſtrumentum 
dieſe bacta in feinem und der Cron Schweden 
Nahmen / durch die Unterſchrifft der Durchl. Koͤ⸗ 
nigin Seiner Frau Mutter / und der Herꝛen Ad⸗ 
miniſtratoren deß Koͤnigreichs Schweden / in be⸗ 
rahmter Form ratiſiciren und genehm halten. 

Zum — — Reſpubl.in Poh⸗ 
len / auß Reichstaͤglicher Conſtitution Anno 1659. 
Deputirte Hn. Hn. Commiſlari im Nahmen der 
gantzen Relpublic. dieſe Pacta durch ihre linter⸗ 
ſchrifft und Siegel / auff kuͤnfftiger Convocation, 
welche innerhalb dreyen Monaten ſol gehalten 
werden / approbtren und bekraͤfftigen. 

Zum fuͤnfften follen die Ratifications Diplo. 
mata, ſo wol Ihr Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen / als 
auch derer auß Reichstaͤglicher Conſtitution Des 
putierten Herren Abgeſandten d Cron / auff nechſt⸗ 


— 


fotlen ſich Auffhoͤrung der Waffen / genaue Sorgfalt tragen kuͤnfftigem Reichs Tage / denen Confticurionen 
derpflegen und Fleiß anwenden / daunt die Unterhaltung der uñ Volumni legũ Polonicatũ einverleibetwerden 
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Vecſchreabung 


Jum ſechſten / follen dieſe Solennia Ratifica- 
tionisInfttumenta , ſo wol beyderſeits Durch⸗ 


publiquen von beyder Theile Deputirten Hn. 
Pn. Commiſſarien auffs laͤngſte innerhalb dreyen 


Monaten von Unterſchrifft dieſes Inftrumenti 


Pacis anzurechnen / an den Territorial. Graͤntzen / 
zwiſchen Elbing und Marienburg / durch den 
Hochwolgebohrnen Herm Mediatorem von den 
Paciſcirenden Theilen augenommen / und von 


Auchtigſten Koͤnigen / als auch oberwehnter Rel. 


demſelben zu gleicher Zeit gwiſchen beyden Par⸗ 


uten Kuh get 
iebenden / daß Ihre Kaͤyſ. Majeſtaͤt und 
Churfuͤrſtliche nge zu Branden⸗ 


burg / eben zu ſelbiger Zeit und Stelle Ihre Rati 
‚| habitionesmögeneinlieffernlaffen. 


Zum achten und letzten / daß die benandte 


und Cron Pohlen / wie auch derer Conföͤderirten / 


laut berahmter / abgehandelter und vorgeſchriebe⸗ 


ner Formul / belangende die Titul / Siegelung und 


andere requilita mehr / ohne Veraͤnderung einiges 
Worts oder Syllaben / verfertiget / und gegen ein⸗ 


ö ander außgewechſelt werden mögen. \ 


XXxXV. S. i. Damit aber dieſer Friede deſto be⸗ 


ſtaͤndiger und ſicherer verbleiben und auffwachſen / h 


und von allen Seiten unverletzet möge gehalten 


werden / ſo verſprechẽ alle obgedachte dried machen ⸗ 


de Theile / ſo wol Principale als Confoͤderirte / daß 
ſie dieſe Transaction und Frieden / wie auch alle 
deſſen Articule / Capita und Clauſulen / heilig und 
unverbruͤchlich halten wollen / und ſollen / und da⸗ 
mit ſelbiger hinfuͤro nicht moͤge koͤnnen gebrochen 
werden / verbinden ſie ſich untereinander zu einer 
General Guarantie / allgemeinen eviction und re- 
ciproquen defenſion von allen Seiten hiemit 
auffs kraͤfftigſte / als es ſeyn mag: Gelobende / daß 
dafern es ſich treffen moͤchte / daß ein Theil vom an⸗ 
dern / oder mehr Theile von mehren / zu Waſſer 
oder zu Lande / mit Krieges Macht / dieſer Paeift⸗ 
cation zuwider / moͤchte angegrieffen werden / ſo fol 
der Anfänger und Aggrellor in der That ſelbſt vor 
einen Verbrecher und Zerſtoͤrer dieſes Friedens 
von allen gehalten / und von dieſes Friedens Be⸗ 
neficien gaͤntzlich auß geſchloſſen werden / und ſol 
das andere / wie auch die übrigen Paciſcirenden 
Theile / dem verletzten Part zum laͤngſten ierhalb 
zweyen Monaten von Anſuchung def verletzten 
Theils anzurechnen mit geſambten Waffen bey⸗ 
zuſtehen / und ſo lange den Krieg wider den Ag- 
greſſor führen helffen / biß der Friede mit geſamb⸗ 
ter aller Theile Conſens wieder hergeſtellet iſt / un⸗ 
tereinander verbunden ſeyn. 1 

8.2. Dafern es aber geſchehen moͤchte / daß ein 
Theil vom andern / oder aber mehr von mehren / 
mit e eee und Verletzung / 
doch ohne Krieges Macht / ſolten vertret oder bele⸗ 


9 | Poln. Schwed. 

Verletzendem ſich nicht vergleichen koͤnte / ſo fol ſel⸗ 
biges / denen uͤbrigenPaciſcirenden Theilen ſolches 
entdecken / und alsdann eine allgemeine Commiſ⸗ 
ſſon im Nahmen aller in dieſem Frieden begrief⸗ 
fenen an deß verletzten Theile Graͤtzen innerhalb 


beyderſeits Deputirten Commiſſarien / ſolche zwi⸗ 
ſtige Sacheunterſuchet / und wofern moͤglich in. 
nerhalb vier andern folgenden Monaten geſchlich⸗ 
tet / und zum Ende gebracht werden. min 

. Im Fall aber verletendes Part hartnaͤckich 
moͤchte befunden werden / und ſich durch billige 
Vorſchlaͤge nicht wolte lencken laſſen / oder ſelbige 
annehmen / ſoſol alsdann denen verletzten Theilen 
frey ſtehen / doch mit vorhergaͤngiger rechtmaͤſſiger 
Ankündigung dep Krieges / fein Recht zu verfol⸗ 


PN I I gen / und den Krieg / wie oben gefeget worden / wi⸗ 
ſtrumenta der Ratiftcationen der Durchl. Koͤnige * 


der den Beleydenden zu führen. f 

8. 4. Solten aber einige turbationes mit con- 
trari Thaͤtlichkeit abgewendet und zuruͤck getrieben 
werden / und das bloß und allein / um der Graͤutzen 
willẽ / ſelbige zu ſchuͤtzen / ſo ſollẽ ſolche Actus nit vor 


eine Violatid uf Brechung dieſes Friedens gehal⸗ 
te / ſondeꝛn es ol dieſe Controverfie wegẽ d Grange 


ohne einige Waffe teꝛminuret un geſchlichtet werde, 
XXXVIZumehrer Sicherheit dieſer Pacifica- 
tion uñ auf Anhalten d beyden Koͤnigl. M. Mund 
Cronen Polnuñ Schweden / wie auch Sz. Churfl. 
Durchl zu Brandenburg / verſprechen Ih. Aller 
Chriſtl. Koͤn Maß in Franckreich für ſich um dero 
Nachkomende / Koͤnige in Franck reich hiermit / uñ 
dz durch den Hochwolgeb. Hrn. Antoni de Lom- 
bres, als dero / u Verſicherung ſolcher Guarantie 
mit volltom̃ener Macht verſehenen Legaten / dz ſie 
nemlich die Execution / Obſervirung imerwaͤhren⸗ 
de uñ Beſtaͤndigkeit dieſer Pacten / zwiſchen obge⸗ 
nafſten Königen un Füͤrſten / beſtermaſſen / wie ſol⸗ 
ches wird geſchehen koͤſien / auch durch Waffen / da⸗ 
fern fried- und alimpflicye Mittel nit verſchlagen 
wolten / zu unterhalten un befördern: Und wofern 
jemand ettoz deß fengen / was unter dieſer Fide juf- 
lion oder Buͤrgſchafft enthalten / violiren und bre⸗ 
chen ſolte / mit deroſelben Macht uñ Waffen / dem 
verletzten Theil auff deſſen Requiſttion und Anſu⸗ 
chen bepzuſpringen. Damit aber ſolches deſto veſter 
verbleiben moͤge / ſo verheiſſet gemelter Hr. Fran⸗ 
nöf.Abgefandrer/ d er die Ratification ſeines Ko, 
niges über dieſer Guarantie zu felbiger Zeit / wañ 
die Außwechßlung d Friedens ⸗Ratihabittonẽ ge⸗ 
ſchehen wird / einzultefern. Es ſoll auch allen uñ je⸗ 
de Paciſctrenden Theilen frey ſtehen / ſelbige def 
Alerchriſtlichſten Königs Guarantke un Bürger 
ſchafft anzunehmen / auch andere Fuͤrſten / Poten⸗ 
taten uñ Status, in wehrender Zeit d Ratiftcation 
zu felbiger Freundſchafft einzuladẽ uñ zu benefien. 
XXXVII. Dafern auch einige Könige / Fuͤr⸗ 


bier Monaten angeſtellet werden / woſelbſtzwiſchen | 


TFT nn na 


Franckr. 
verbindet 
ſich zur 
Guaran⸗ 
tie zwiſchẽ 
allen fried 
machende 
Theilen. 


Andere 


ſten / Reſpubliquen oder Status als Freunde aller⸗¶Potenta. 
ſeits Paciſcirenden Theile / in dieſe bacta mit ein⸗ ten ſollen 
geſchloſſen zu werden / begehren mochten / ſolchen mit einge, 
ſoll ihnen frey ſtehen / nur daß ſelbige ſich ein febloffen 
nerhalb . Monaten von dato anzurechnen / hierzu ma 
ertlaͤren / und ſolches init Belieben und Einwilll⸗ 


1 i es begeh, 
gung ſaͤmptlicher Theil geſchehen möge, ren. a 


get werden; So ſol dem verletzten Theil nicht frey⸗ 
ſtehen / bald die Waffen zu ergreiffen: Sondern es 
ſollen Mittel und Wege geſuchet werden / wie ſol⸗ 
che Zwieſpaltungen und Uneinigkeiten freundlich 
moͤgen beygeleget werden / dergeſtalt / daß wofern 
das verletzte Theilimmediare und alleine mit dem 


1 
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1680. Ju deſſen allen und jeden mehrer Verſiche⸗ | groſſe Froude durch die gantze Statt entſtund / daß 1660. 1 
rung / Krafft und Befeſtigung: So haben aller | Jedermann auffwachte / und iel für groſſen Freu⸗ li 

1 


ſeits abgefertigte h. H. Commiſſari / benebenſt dem 
Wohlgebohrnen Herꝛn Mediatore, dieſes gegen⸗ 
waͤrtige Friedens ⸗Inſtrument und zwar dieſes 


den weinten / andere aber in die Kirche lieffen / 
und daſelbſt in der Nacht das Erꝛ Gott dich 
loben wir / ic. ſangen. Nachgehends wurden 


Exemplar deß Durchlaͤuchtigſten Koͤniges unnd 
Cron Pohlen / wie auch deß Durchl. Churfuͤrſten 
zu Brandenburg abgeſandte Commiſſar i / mit ei 


auch durch gantz Preuſſen und an andern Orten / 
auch ſo gar in etlichen Teutſchen Reichs ⸗Provin⸗ 
zien und Staͤtten offentliche Danckſagungen an 
geſtelt / Freuden · Feſte gehalten / uñ ſo wol in Pom⸗ 


genen Haͤnden und Inſiegeln verſehen und be⸗ 

kraͤfftiget. Gegeben in der Olle, den dritten Tag 

Monats May. Anno 1660. 

[Hierunter ſtunden deß Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen 
Herin Mediatoris, wie auch der allerſeyts be⸗ 
vollmaͤchtigter Herm Commiſſarien Namen / 
mit beygedruckten Pittſchafften / und dann wa⸗ 
ren mit angehengt deß Koͤnigs / wie auch der 
Republic / als nämlich der Staͤnde in Polen 
und Groß ⸗Hertzogthum Litthauen / und deß 
verſtorbenen Koͤnigs / wie ingleichem auch deß 


mern und Mechelburg / als in Polen und Preuſſen 
der Fried offentlich außgeblaſenn. 
Den 12/2. May raumten hierauff die Schwe⸗ ee li 
diſche die eſtungk ! Jartenburg / und zogen mit ant. AN 
Weib und Kindern / ins geſammt 2000. Seelen / 
herauß in das groſſe Werder / um alda zu harꝛen / | | 


Marien⸗ 


biß die Schiffe ankaͤmen / welche ſie ſolten von dan N 
nen in Schwediſche Oerter abführen. . 
Der alte Graff Roͤnigsmarck ward ſolcher 
geſtalt feiner Verhafftung auch wieder loß / unnd 


Koͤnigl. Erb⸗Printzens und jungen Koͤnigs in reyſete / am z / iz. Juny von Dantzig ab noch Zap⸗ erg | 

Schweden Vollmachtẽ / die aber daher zu fegen | poth / und von dar durch Pommern über Ham⸗ |Car- Land N 

für uͤherfluͤſſig erachtet werden. burg nach Stade ins Hertzogthum Braͤmen Her, werden hl 

Gleich denfelbigen Augenblick / als ſich die Her, tzog Jacobus von Curland kriegte ingleichem / Be ‚| 

Sand ren Abgeſandte und Commiſſarien allerſeyts un | neben feiner Fuͤrſtl. Fr. Gemahlin und ganzen 0 N 

ſtrumẽnta terſchrieben hatten / wurdendie inſtrumentadurch Fuͤrſtl. Familte / u beſtimmter Zeit / feine Entledt⸗ N 

werden die Secretarien bey einer jeglichen Geſandtſchafft / gung / und ward / am i / zg. Junn / mit groſſer Freud | 

gegen ein / und auff Vermittelung dep Herꝛn Koͤntgl. Fran ⸗ und Ehrerbiethigkeit in Riga einbegleitet / da ihm ) 
ander ver⸗ 


zoͤſiſchenGeſandtens / in obsrwähntenmKlofter O⸗ 
liva / alſo bald gegen einander außgewechſelt / und 
dieſes geſchah am Gange / welcher auß deß Pater 
Priors Stube in die Kirche geht / daſelbſt ſtund der 
Herꝛ Mediator von Sombres in der mitten / und 


dann eben d Koͤnigl. Schwediſche deldmarſchall / 0 
Hr. Graff Duglas / welcher ihn gefaͤnglich auß fer N 
nem Lande hatte laſſen weg führen / anitzo mit feiner 

Gemahlin und theils Burgerſchafft /in 200. Pfer⸗ | 
den ſtarck / auch mit 12. Caretten / hinauß entgegen 


wechſelt. 


die beyden Herꝛen Secretarien kamen zugleich / 
jeder von ſeinem Orte dahin / machten faſt keine Ze⸗ 
remonien / und der Hr. von Lombres nahm von ei⸗ 
nem jeglichen in einem Augenblick die unterſchrie⸗ 
bene Friedens luſtrumenta, legte damit dero Haͤn⸗ 
de Creutzwelſe uͤber einander / und verwechſelte al⸗ 
ſo zugleich faſt augenblicklich / den von einem jeg⸗ 
lichen Fried ⸗ machenden Theile unterſchriebenen 
Friedensſchluß. Der Schwediſche See retarius 
ſagte nicht mehr / als: Felix fit fauſtumque! (das 
if: Gott geb Glüͤck und Heyl darzu!) welches auch 
der Herr von Lombres mit eben dieſen Worten / 
und gar beweglich wuͤnſchte. Beyder Theile HH. 
Secretarien machten hierauff / ſonder einiges Zu⸗ 
reden oder Handgeben / einen Reverenz gegen ein 
ander / und giengen jeder mit ſeinem Begleit / von 
200. oder mehr Perſonen / nach feinen Herzen 
Principalen und Abgeſandten zu. 

Bald darauff ward in dem mehrbeſagten Klo⸗ 
ſter Oliva auff deß Herrn Abbts Hochw. und Gn. 
Loͤbliche Anordnung / das Te Deum laudamus ger 
ſungen / und Zeit waͤhrenden Gottes ⸗Dienſts / bey 
zwo Stunden lang / auß 18. Stuͤcken Geſchuͤtzes / 
und 26. Doppelhacken / ſo hochgedachter Hr. Abbt 
zuvor dahin bringen / und es alſo anſtellen laſſen / 


gefahren kam biß an die Neu⸗Muͤhlen / und ihn al⸗ 
da mit groſſer Ehrerweiſung empftenge / und auff 
das Schloß einloſirte: von wannen Se. Fuͤrſtl. 
Durchl. nachgehends wiederum zu ſeinem Land 
und Leuten kam. 

Aber Se May. KoͤnigCaſimirus muſte / mit 
ten unter dem allgemeinen Frolocken und Jubili⸗ 
ren uͤber dieſen Polniſch⸗ und Schwediſchen Frie⸗ 
den / von Dantzig auffbrechen / und auff den nach 
Warſchau auß geſchrtebenen Convocations ⸗ Tag 
verreyſen / um daſelbſt zu berathſchlagen / wie der 
hereinbrechenden Macht deß Moſcowiters hin, 
füro etwas kraͤfftiger zu widerſtehen / und der Weg 
zu fernern Progreſſen durch den Polniſchen Saͤ⸗ 
belzu verhauen. 

Den 16/26. Auguſt / verlieſſen die Schwediſche 
die letzte Veſtung in Preuſſen / nämlich Elbin⸗ 
gen / und zogen mit doo. Mann zu Waſſer davon / 
daentgegen die Polen mit 400. Fußknechten ihres 
Volcks zur Beſatzung hinein / ungeachtet ſie / ver⸗ 
moͤge eines deßwegen abſonderlich getroffenen 
Vergleichs / dem HerꝛnChurfuͤrſten zu Branden. 
burg / fuͤr eine der Cron Polen vorgeſchoſſene 
Suͤmma Gelds / haͤtte ſollen Pfandts⸗ Weiſe ein, 
geraumet werden. 


luſtig Feuer gegeben und Freudenſchuͤſſe gethan. Alſo nun entledigte ſich Se. Koͤnigl. May. und 


Fried Solcher laͤngſt verlangten Freude nun auch die Republic Polen mit Ablegung aller zu der Cron N 
wird ge⸗ andere theilhafftig zu machen / ward o fort noch fel- | Schweden prætendirten Rechten / und Hinge⸗ \ 
ſeyret. bige Nacht ein Trompeter an Se. Koͤnigl. May. bung der weitlaͤufftigen Provintz diefland / deß biß⸗ 0 


nach Dantzig geſchickt / um deroſelbẽ den geſchloſſe⸗ 


herigen ſchweren Schwediſchen Kriegs · daſtz / und 
nen Frieden anzumelden / bey deffe Ankunfft eine ſo 


ward wiederum ſein ſelbſt Herz, 


| 
Sr | 
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Mur um Daͤnemarck war es noch zuthun wel⸗ 
ches anitzo eben auch fein Beſtes fürfich ſelbſt be⸗ 
dencken / und ſeinen Fried und Ruhe⸗Stand mit⸗ 
ten unter den unruhige blinckenden Kriegs⸗Waf⸗ 


fen ſuchen muſte: Wohin wir uns dann wenden / 


Die Cop⸗ 
penhage⸗ 
ner beun⸗ 
rubigen 
das 
Schwedi⸗ 
ſche Lager 
ſehr. 


- ſchlugen / und bey naͤchtlicher Weyle in dem Lager 


und auß dẽ noch ruͤckſtaͤndigen Schluß der droben 
(pag. 254. )abgebrochenẽ Relation beſehen wolle. 


Was fernerweit zwiſchen 
der Koͤnigl. Daͤnemaͤrckiſchen Reſidentz unnd 
Haupt ⸗Statt / Coppenhagen / und dem Koͤ⸗ 
nigl. Schwediſchen Laͤger / in Feindſelig⸗ 
keiten vorgegangen / biß endlich beyde Nordi⸗ 
ſche Cronen / nach faſt muͤhſamen Tractaten / 


Beſchrelbung 


Schwediſche Borwachtentraffen / wurden die im 
Lager wachtſam / und gaben Feuer auß ihren Stuͤ⸗ 


cken und Mußqueten / weßwegen die Daͤniſchen 


wied abzogen / un etliche efangene mit ſich brachtẽ. 

d eee 
reich eine Parthey auffdie Schwediſche Wach⸗ 
ten / und brachte einen Lieutenant, 1. Corporal und 
6. Reuter gefangen. 
In Monat Februario iſt in Kriegsſachen nichts 
merckliches vorgegangen. Die Daͤniſchen thaten 
zwar unttrſchiedliche Partheyen und Außfaͤlle / 
kunten aber die Schweden nimer zu Stande brin⸗ 
gen. Es kamen auch in dieſem Monat 1. Uberlauf⸗ 
fer in die Statt. Sonſten ward von den Heran 


’ 4 
Daͤn. Schwed. 


durch die Gnad deß Hoͤchſten / den vorgeſteckten Mechatoribus der beyden Republiquen, welche 


Zweck / naͤmlich den lieben Frieden / erreichet. 
Gleichwie (fahre unſere Relation fort) die 
Schweden im vorigen Jahre umb dieſe Zeit die 


Statt Coppenhagen / in groſſe llnruhe geſetzet hat⸗ 


laͤglich hin und wieder reyſeten / und mit beyden 
kriegenden Theilen Conferentz hielten / andemFrie⸗ 
dens Werck embſig gearbeitet. 

Nicht weniger wurden auch im Martio die 


Die Frie⸗ 
dens⸗Tra⸗ 


ten: Alſo wurden ſie nun hinwiederumb in Furcht Tractaten zwiſchen beyden Cronen vonden Hol ctaten 


und Zittern gebracht: Sintemalen die Daͤhniſchen 
Partheyen faſt taglich ihre Wachen in die Flucht 


Aların machten. Die Uberlauͤfer ſo taglich in die 
Statt kamen / berichteten / dz die meiſten Voͤlcker 
auß dem Lager gefuͤhret / und nach Corſtör unnd 
Kiöge gebracht waͤꝛen / weilen man ſich befürchtete / 
daß die Daͤhniſchen von Fuynen ab / einen Ver⸗ 
ſuch auff Seelandtthun doͤrfften. Weßtwegen ind 
Statt groſſe Courage, im Lager hingegen Klein- 
muͤttigkeit / Mißtrauen und Ungeduldt unter den 
Schwediſchen Voͤlckern verſpuͤret ward Es kah⸗ 


fortgeſezet / wodurch Denncemaͤrck genoͤthiget 
ward / die gegen den Feind vorgenommene Kriegs 
Conlilia und Anſchlaͤge einzuſtellen / und auff alle 
muͤgliche Mittel und Wege nach einem billigen 
und beſtaͤndigen Friede zu trachten. Hierzu gab 
inſonderheit Anleitung d endliche zwiſchẽ Schwe⸗ 
den und Holland getroffene Sillſtandt / welcher 
den . Martij publiciret wardt. Die Daͤniſchẽ hat⸗ 
ten kurtz zu vor einen Anſchlag gefaſſet / und ihnen 
vorgenommen die Schwediſche Flotte / ſo imLands 
Crohniſchen Hafen lag / mit Feuerwerck in Brand 


men auch im Monat Januario über 58. Uberlauf⸗ 


zu ſtecken / und zu ruiniren / Es waren auch die 


laͤndiſchẽ Deputirtẽ mit allem Ernſt getrieben und a 
eyffe 
etri 


rig 
getrieben. 


Der Dar 
niſchen 
Auſchlag 
auff die 
Schwe⸗ 
diſche 


fer zu Roß und Fuß / welche Daͤhniſche Dienſte Gallioten / und Brandſchiffe / mit Granaten und 
nahmen. abge } andern præ paratoriis berſehen /allbereit von Cor 
Den. Jan. ward der Koͤnigvon Dennemarck / penhagen nach der Hollaͤndiſchen Flotte / fo für 
ſampt ſeiner Gemahlin und denfrembden Mini- Lands Cron lag / und den Außgang des Hafens 
ftris vom eren Vice Admiral de Ruyter aufffei- | bewahrte / außgelauffen / und erwartteten zu ihrem 
nem Orlogs Schiffe tractiret. Diellein fuͤglichen Wind / damit ſie in den Jafen 
Den ß. Jan. ward die gange Daͤhniſche Garni- gehen / und an die Schwediſche Flotte ſich wagen 
ſon in Coppenhagen zu Roß und Fuß / ſampt den wolten. Weilen aber dieſe Induciz darzwiſchen 
Hollaͤndiſchen Trouppen gemunſtert. kamen / und dem Herꝛn Admiral de Reyter ange- 
Den 6. Januarij attacquixte ein Daͤhniſcher kuͤndiget ward / alle Feindſeligkeit gegen Schwedẽ 
Corporal ſelbſt dritte 9. Schwediſche Reuter / und einzuſtellen / als wurden die Daͤniſchen genoͤthiget 
ſchlug ſie in die Flucht / ſchoß einen von ihnen von ihrem Vorhaben abzulaſſen / und ſich unver; 
todt / und nahm zweene gefangen. richteter Sachen nach Coppenhagenzu retixiren. Die | 
Den /. Jan. ward die Schwediſche Wache | Nachdem nun Reyter am 10. Martij ſich mirfei- | Schwed. 
vonfuͤnff Burgern auß Coppenhagẽ povlliret, un ner Flotte zu ruͤck gezogen / und auff die Reyde fuͤr Flott fetzt 
drey von den Schweden todt geſchoſſen. Coppenhagen geſezet hatte / kamen die Schweden fich vor 
Denis. Jan zu Nacht ruckten 6. Schwediſche des folgende Tages mit 9. Orlogſchiffen auß ihrein ri 
Trouppen naheunter die Statt / pouflizten die Hafen / und ſeiften ſich füͤꝛ Ancker etwa einen Cano⸗ gen. 
Daͤhniſche Wache / ſchoſſen einen todt und nah⸗ | nen ſchuß von den Hollaͤndiſchen. Kl 
menzweene Gefangene mit ſich. Den 12. Martij wardd Schwediſche Admiral 
Den zx Januarij ward eine Parthey nach Ring- Vielckenſtiern / ſampt feinen Officiren auff der 
ſtedtunterm Lieutenant Landsberg commandi- Hollaͤndiſchen xlotte / uñ hinwiederum des andern 
ret welche die Schweden daſelbſt uͤberfiel / und mit | Tages die Hollander von den Schweden traetiret 
ſtattlicher Beute zu ruͤck kam. und begaſtiget / worbey continuirlich mit Schwe⸗ 
Den 24. Jan. ward des Nachts eine ſtarcke diſch-⸗ und Hollaͤndiſcher Loͤſung auß Stuͤcken ge⸗ 
Parthey zu Roß und Fuß / bey ooo. Mann / unter feüret ward. Indem nun Holland ſolcher geſtalt 
des An. General Lieut: Hauß von Ahlfeldts zum Frieden inclinirte, wolte Dennemarck der 
Conduite auff das Schwediſche Lager comman- Gelegenheit warnehmen / und ſich gleichfalls zu 
diret, welche auff die Poſt der Polniſchẽ Trouppen Vollentziehung deſſelben fertig machen. Weßwe⸗ 
eine entreprile vorhatten. Indem ſie aber auff die gen am i. Martijzu Coppenhagẽ alle Staͤnde auff 
* 5 die! 


Flott 
wird zu 
Waſſer. 


Schwed. 
und Hol⸗ 
land, Ad⸗ 
mirchlen 
fractiren 
einander. 
Thun ei⸗ 
nen ſtar⸗ 
cken Auß · 
fall. 


— — — 
— — 


— 


Coppen⸗ 
Dagener 
werden 
mit Ber 
luſt nach 
der Stadt 
gejagt. 


Die Frie⸗ 
dens Tra 
taten 

werde von 
beudarfeite 
Eommif 
farlenvor- 
genomien. 


if 


| Friedens, Tratt. 


Eröffnung deß gegenwärfigen Zuftauds / ihre 
or und alſo die Vogenzie⸗ 
hung der Friedensdandlung einmüͤthig belie⸗ 
bet worden. Indeſſen unterließ man nicht mit 
Partheyen und Außfaͤllen die Schwediſche 
Wachten zu beſuchen. 

Den 14. Marti gegen den Morgen wur⸗ 
den etliche Truppen Reiter auß Coppendagen 
auff die Schwed. Hauptwache commandiret / 
weilen fie aber hiervon Kund ſchafft bekommen 
hatten / ſchickten ſie 7. ſtarcke Truppen auß dem 
Lager / die Haͤniſchen zu empfangen. Als nun 
ein Vortrupp 40. Pferde ſtarck ankam / uñ die 
Contenente der Gegenparthey recognoſciren 
wolte / ward derſelbe von den Schwediſchen 
Muſquelirern ſo daſelbſt in einem Gꝛaben ver⸗ 
decket / Feuer gaben / zerſtreuet / etliche davon 
blieben auff der Stelle todt / 7 wurden gefan⸗ 
gen / und 4. Verwundete zu ruͤck nach der 
Stadt gebracht. 

Den 19. Marti legten ſich 7. Schwediſche 
Drlog Schiffe für Coppenhagen / zu welchen 


den 21. dieſes / noch vier andere kamen. 


Den 22. kam Zeitung ein / daß die Cron 
Polen mit Schweden einen Particular⸗ 
Friede geſchloſſen haͤtte. 

Deng. ward von Schwed. Seyte ein Ge⸗ 
leitsbrieff fur die Daͤniſchen Hu Com̃iſſarſen 
zu der bevorſteheuden Zuſammenkunfft in den 
Friedenshaͤuſern nach Eoppendagen geſand. 
Worauf am 7. Martii- Hr. OluffPaßdierg / 
Hr. Axel Urop / und Hr. Peter Reedtz / Reichs⸗ 
Maͤthe der Cron Haͤnemarck / in Geſellſchafft 
der frembden Geſandten von Franckreich / Eu⸗ 
gelland uud Holland / ſampt eine: Con vob von 
go. Pferden auß der Stadt fudren / und am be⸗ 
ſtimten Orte denen Schwed. Reichs. Machen / 
Schering Roſenhadn / und Steno Bielcke be⸗ 
gegneten Gleichfals ward auch dieſe Zuſam⸗ 
menkunfft den 28. und 29. fortgeſetzet / dernach 
ſeyn die Tractaten eine Zeitlang hin und mie» 
der in Schrifften biß zum Friedens⸗Schluß 
projectiret worden. 

Den 10. April. ward der H. Feldm Schack 
und Gen. Leut. Hans von Ahlefeld auff einer 


| Holland. Gadiote von 3. Schwed. Orlogſchif⸗ 


fen / ſo unter Moͤen lagen / indem ſie von Fuy⸗ 
nen nach Coppenhagen gehen wolte / augehal⸗ 
ten / und gefaͤn glich nad Molmoͤe / von danen 
ferner nach Jenkioping gefuͤbret. Die h atiot⸗ 
te ader ſampt einem Holland. Obriſten und 
etlichen Matroſen ward frey gelaſſen. 

Den zz. in der Macht nahmen die Oaͤniſchen 
3. Schuten von der ey de fuͤr Malmoͤe/ fo mit 
allerhand Proviant reichlich beladen waren / 
und brachten dieſe Priſen ſampt einem Stock⸗ 
bolm Bürger den 14. zu Coppenhagen auff. 

Den zx. kam eine Daͤniſche parthey zu ruͤck / 
und brachte zur Beute mit ſich 17. ſchoͤne p fer⸗ 
de / dem Gen Major Wey der zugehoͤrig / ne 
benſt einen gefangenen Schweden. 


* Den 26. wurden 9. Schwed. Orlogsſchiffe 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


1650. die Mathſtube beruffen / und nach gethauer 
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mit köͤſtucher Beute / fo fie von Cronenburg 
gefuͤhret / und hin und wieder in Daͤuemarck 
geſammlet batten / beladen / indeme fie nach 
Schweden ſegeln wolten / von der Honaͤnd. 


Flotte zwiſchen Landscron und Coppenhagen 


angehalten / mit der auß drücklichen Erklaͤ⸗ 
rung / daß ſie ebe und bevor der Friede geſchloſ⸗ 
ſen / nit fre paffiren mochten. Weßwegen die 
Hu. Schwede auß Fuꝛcht / dieſe koſtbare Beute 
zu verlieren / gezwungen worden / der Tra⸗ 
ctaten ſich embſiger anzunehmen / da fie ſonſte / 
der gemeine Muthmaſſung nach / wann ihnen 
dieſer Anſchlag angegangen waͤre / noch aller⸗ 
hand Gelegenheiten das Friedenswerck auff. 
zuſchieben / wuͤrden erfunden daben- 

Den 27. kam abermaſ eine parthey zu ruͤck / 


ſo die Schwed. Truppen biß ins Lager gejagt / geben auß 


und etliche davon nieder gemacht hatte. Ein 
Schwediſcher Corporal ward dieſes mahl 
gefangen in die Stadt gebracht. 

Den 28. ward eine andere Parthey auß 
Coppenhagen commandiret / muſte aber mit 
Verluſt etlicher Offieierer und Gemeinen / fo 
kdeils niedergemacht / theils gefangen tour 
den / zu ruͤcke weichen. 

Im Majo liefen fich die Tractaten zwiſchen 
beyden Nordiſchen Kronen von Tage zu Ta⸗ 
ge beſſer an / biß endlich die Friedens-Puncte 
in ein Inſtrument verfaſſet wurden / wor⸗ 
auff am 27. May / nachdeme den Tag zuvor 
die angebaltene Schwediſche Schiffe von der 
Hollandiſchen Flotte dimittiret waren / die 
Hänifihen Commiſſarui H. Oluff Paß bierg / 
Hr. Ayel Urop / und Hr. Peter Meedtz / ſampt 
denen von Franckreich / Engel und Holland 
Deputirten Unter haͤndlern / ſich hinauß nach 
den Friedens⸗Haͤuſern verfügten / woſelbſt 
ſich auch die beyden Schwed. Commiſſarii / H. 
Schering Moſen dahn / und H. Steno Bielcke 
elnſtelleten. Ward alſo dieſen Tag von beyden 
Theilen / und denen Herren Mediatoribus die 
Subfeription und folgends die Außwechſe⸗ 
lung der Juſtrumenten fortgeſetzet und voll 
zogen. Worauff fie bey ſpaͤkem Abend von 
einander Abſchied nadmen / und die Daͤni⸗ 
ſchen nebenſt den ſaͤmptlichen Mediatoribus 
nach Coppenhagen wiederkehrten / die Schwe ; 
diſchen aber ſich nach dem Lager wendeten. 
Bald hernach ward erſtlich von den Haͤni⸗ 
ſchen umb den gantzen Wan der Beſtung ei⸗ 
ne drevfache Salve auß Canonen und Muſ⸗ 
queten gegeben. Gleichfalls wurden auch die 
Stücke auf den Dänifsen und Hollaͤndi⸗ 
ſchen Orlogsſchiffen gelöfet. Nach dieſen ward 
von den Schweden erſtlich im Lager / und 
dann von der Flotte zu Landscron zweymal 
gefeuert: Daß alſo dieſes Gethoͤne bey zwo 
Stunden nach einander waͤhrte. Endlich 
ward den r. Juni das Lager für Coppenha⸗ 
gen geraͤumek / und alſo die Blocquade die 
fer Reſidentz⸗ und Haupt + Stadt wurd. 
lich auffgehoben. Folgends iſt auch nach 
Inhalt deß Inttrumenti Pacis ein Platz 


Aaa aaa nach 


1660. 
mit reiche 
Beuten 
von den 

. au⸗ 
gehalt en. 


Partheyẽ 


Die Frie 
dens ⸗Tra ⸗ 
claten ge⸗ 
langen 
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nach dem andern ſacceſſivẽ, jedoch nicht aller⸗ 


dings auff die beſtimmte Terminen / der Cron 
Oennemarck abgetretten / und zuletzt auch 
die Veſtung Eronenburg im Julio quittiret 
und uͤbergeben worden /e. | 
Es beſtund aber dieſer itzt angedeukekt 
Nordiſche Friedens⸗Schluß / wie ſolcher / an 
obgemeldtem 27. May (6. Juni) dieſes 
Jabs / zwiſchen Sr. Koͤnigl. Maf. und der 
Tron Dennemarck / eines; So dann Sr: 
Koͤnigl. Maj. und der Cron Schweben / an⸗ 
dern Theils / auff den jüngſten Rotſchildi⸗ 
ſchen Vergleich getroffen und geſchloſſen wor⸗ 
den / in nachfolgenden / auß dem Lakeiniſchen 
uͤberſetzten Puneten und Artickeln = 
1, Eyſtlich / ſollzwiſchen beyden Koͤnigen / 
und deren Machkommen / Königreichen / Lan⸗ 
den / Rathen / Bedienten / Unterthanen und 
Inwohnern / zu Daͤnnemarck / Norwegen / 
Schweden /ein beſtaͤndiger / ewiger / und un 
wiederrufflicher Friede ſeyn / dergeſtalt zwar / 
daß hinfüro oder Argwohn Verdacht / Ib 
derwillen / Mißhelligkeiten / Zwitracht / Feind 
ſchafft / und Krieg / gaͤntzlich getilget und auff⸗ 
gehebt; So daun was von beyden Theilen / ſo 
woln hiebevor / als in waͤhrendem dieſem 
Krieg / gehandelt worden / ver moͤg allgemeiner 
durchgehender Fꝛeundſchaſſt / eine wolgemein⸗ 
te Zuſammenſetzung der Gemuͤther Eintraͤch 
tigkeit und getreue Nachbarſchafft wiede ge⸗ 


pflantzet und erhalten werde / alſo / daß eiuer 


deb andern Mutz und Frommen / mit Worten 
und Wercken / nicht anders / als ſeine eigene 
Wolfabrt / befoͤrdere und handhabe / und 
was nur deß andern Perſon / Regierung / 
Koͤnigreichen / Herrſchafften und Untertha⸗ 
nen zu Schaden und Machtheil gereichen 
mag / abwenden / und fo viel an Ihme iſt / ver⸗ 
hindern helffe. 


11. Und damit ſolches deſto beſſer gefcheben 
moͤge / und allerſeits gutes Vertrauen ztwi⸗ 
ſchen beyden Koͤnigen / und dero Reichen / 
Oennemarck und Schweden / geſtiſſtet und er 
halten werde / ſo ſollen von beyden Theilen alle 
mit anderen Potentaten / Koͤnigen / Fuͤrſten / 


| Ständen und Republicken / wer die auch 


feyen/ zu deß andern Thells Schaden und 
Bekraͤnckung eingangene und auffgerichte 
Verbuͤndnuͤſſen abgethan und auffgebebt 


werden. Gleich wie auch / fuͤrdersbin / ein 


Theil wider den andern kein Buͤndnüß mar 
chen / noch dep andern Feinden / auff einige 
Weiß und Weg / unter was Vorwandt es 
auch ſeyn mag / Huͤlff leyſten und ſchicken 


ſolle. 
Schwer, | III. Es iſt auch vergliechen und geſchloſſen 


Schiffe 
und Güter 
ſollen frey 


worden / daß alle Ihrer Koͤnigl. Majeſtat zu 
Schweden / dero Unterthanen und Einwoh 


durch den Bern / ſo wol in Schweden ſelbſt / als dero un⸗ 


Sund 


termorfienen Proviutzien / Landen und Staͤd⸗ 


Beſchreibung 


Din, Schtved 


— — — 


mit allen und jeden Wahren / die fie fuhren | 1660. 


ohne Unter ſchled / nicht allein im Sund / und 
in der Oſtſee / von allen Zöllen / Inquiſitlo⸗ 
nen / Beſichtungen / Auffhaltungen und an⸗ 
dern Beſchwerden und Aufflagen / ſie moͤ⸗ 
gen Mamen haben / wie fie wollen / frey und 
unbelaͤftiget; Sondern auch keines Wegs 
verbunden ſeyn ſotlen / daß fie Fahr + Brief 
oder Schein / über die eingeladene Wahren / 
bey ſich daben / oder vorlegen / wann fie nur 
in Ibrer Koͤniglichen Maſeſtaͤt von Dänr 
nemarck Zollſtatt / zu Helſingoͤr und Meu⸗ 
burg / pre ordentliche rechtmaͤſſige Schiſſ 
Paß vorzeigen und auffweiſen. Aber mit 
den jenigen Guͤtern und Wahren / welche 
zwar Ihrer Koͤniglichen Mapeſtaͤt und dero 
Nachkommen / Unterthanen und Inwob⸗ 
nern / ſo wol in Schweden ſelbſt / als in al⸗ 
len andern dem Koͤnigreich Schweden unter 
worffenen Provintzien / Ländern und Städ+ 
ten zugebören / jedoch auß frembden Schif⸗ 
fen eingeladen ſeyn / ſoll es hiufuro auff glei⸗ 
che Weiß / ſo viel die Certification und Be⸗ 
ſcheinigungs⸗Brieff betrifft / nach Inhalt 
der Bromſebrohiſchen Vertraͤg / gehalten 
und in Acht genommen werden / und zwar 
in ſolchem Verſtandt / daß / wann fie nur 
ihre Beſcheinigung werden vorgewieſen ha⸗ 
hen / ſie alsdann unverbindert / unauffgehal⸗ 
ten / ohne Verboth und Zollabforderung / in 
alle Weg / durch den Sund und in die Offer 
bin und wieder freu paſſiren mögen, Die 
Schwediſche in frembde Seil eingeladene 
Guter aber / welche keine rechtmaſſige Be⸗ 
faeinigung auftweifen koͤnnen / ſolen dem 
u in dem Sund und Oſtſee unterworfen 
eyn. 

IV. Gleich wie durch die Anno 1658. den 
24, Februarii geſchloſſene Motſchildiſche 
Pacten von der Königlichen Majeſtät und 
Cron Daͤnnemarck / das Schloß und Ampt 
Hahuſen / der Königlichen Majeſtaͤt und 
Cron Schweden cedirt und uͤbergeben; In⸗ 
gleichem die Provintzien Schonen / Ble⸗ 
ckingen und Halland / mit allen dero zuge⸗ 
hoͤrigen Staͤdten / Veſtungen / Inſulen und 
Klippen / neben der Juſul Huena / herna⸗ 
chen auch abgetreten worden / mit allen an, 
dern Obrigkeiten / Hochbeiten / Regalien / 
Bothmaͤſſigkeiten / ‚fo wol Geiſtlichen als 
Weltlichen Guͤtern und Zugehoͤrigen / Zing / 
Gefallen / Zoͤllen / Einkuͤnſſten und Rech⸗ 
ten / zu Waſſer und Land / wie die Namen 
haben moͤgen / als ſolche die Koͤnige in 
Daͤnnemarck und Norwegen biebevorn in 
Beſitz gebabt / dem Koͤnigreich Schweden 
binfüro zu ewiger und unverbruͤchlicher 
Poſſeſſion einzuverleiben / maſſen die ſonder⸗ 
baren Ubergabs⸗Grleff unter Dato Coppen⸗ 
hagen / den 24. Februar. 1658. von Ihrer 


und Belt ten / unmiderſprechlich zuſtaͤndige eygene Koͤnigl. Majeſtaͤt und denen Senatorn deß 
Sch if / ſie ſeyen mit Kriegs⸗Rüſtung und Königreichs Daͤnnemarckunterſchrieben und 
Waffen verſeben / oder nicht / klein oder groß / beſtegelt / daſſelbe mit mehrerm außzweiſen: 


Alſo 


gehen. 
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ben ſollen. 
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Friedens ⸗Tract. 


1660, | Alſo wird ſolche Ubergab bemeldter Provm ⸗ 
gien/Länder und Aempter / diemit aler dings 
beſlaͤliget / daß eben / dieſe Provincien / Lander 
und Aempter / mit allen dadin gebörigen 
Staͤdten / Schloͤſſern / und Veſtungen / In⸗ 
ſuln / Klippen / Obrigkeiten / Hoheiten / Bot⸗ 
maſfiskeiten / und allen Rechten / wie obge⸗ 
meidt / in Ibrer Königlichen Mapeſtaͤt / dero 
Nachkommen / und Schweden ewiger und 
unbeeintraͤchtigter Poſſeß / itz und immerdar 
verbleiben ſolleu. 

DerReceß V. Und fintemabluman vor tdunlicher er, 
wegen achtet / daß / ſo viel den Vertrag wegen der In⸗ 
Born. ſul Bornholm anbelanget / ſolches einem 
De fol | aufonderlicheneceß einverleihet werde; Als 
BE ic | it geſchloſſen worden daß Diefe Handlung 
einveꝛleibt oder Meceß eben die jenige Kraſſt und Wuͤr⸗ 
ſeyn. ckung baben ſolle / als wann fie von Worten 
zu Worten pierinnen begrieffen ware / und 
daß ſolche von beyden Koͤn. Kön. Maj. Ma}- 
genehm gehalten / und nach den uͤbrigen Ver⸗ 
tragen und Handlungen unverbrüchlich ber 
obachtet werden ſolle. 

Die VI. Nach demmahln auch von den Nacht⸗ 
Machrfen-| feuer welchezwüchen Schagen und alftere 
Serfüften! doe uicht ohne groſſen Mutzen der Vorbey. 
ſollen bep⸗ ſchiffenden / angeſtenet ſeynd „etliche in der 
de Cronen Koͤniglichen Majeſtaͤt zu Oännemarck Ge ⸗ 
zugleich bieth / auff dero Unkoſten / etliche aber in Ib ⸗ 
dalten- rer Koͤniglichen Majeſtaͤt zu Schweden Ge⸗ 
bieth / auff deroſelben Koſten unterhalten 
werden müͤſſen / und ſolcher Feuer halber 
von jedwedern vordevgehenden Seiflen Ib⸗ 
rer Koͤniglichen Miaſeſtaͤt in Dennemarck 
ein gewiſſer Zoll bezahlet wird / als iſt ver, 
gliechen / daß zu Wiedererſtattung ſolcder / 
auff Unterhaltung beruͤhrter Feuer / gehen, 
den Unkoſten / und ſeldige nach billichmaͤſſiger 
Gleichheit zu tragen / Ibre Königliche Ma 
jeſtat m Dennemarck ſchuldig ſeyn ſell / 
Jaͤhrlich eine Summe von 3800. Reichs ⸗ 
fbalera herzuſchieſſen / welcher Summen 
Helfft / alsdaun alle dalbe Japr / Ibrer Kor 
niglichen Majeſtat in Schweden Beamp⸗; 
ten / zu Hoͤlfingoͤr / oder Elſenburg / außge⸗ 
zahiet werden folle / jedoch alſo / daß Jore 
Königliche Majeſtaͤt und Reich Schweden 
weder daherd noch auß einiger audern Ur⸗ 
ſach / unter was Praͤtext es ſevn moge / 
einig Recht / Zol / oder Aulag / in dem 
Sund / zugebietden/ und zu erfordern be ⸗ 

ſugt ſeve. a 
Schwed VII. Wobey auch bedingt und verab⸗ 
Hie. ſchledet / daß o ogtein oder mehr groffe oder 
Schiſſe kleine / Schwediſche Kriegs: Sit durch 
tollen im | den Sund geben und paſſiren / ſolche / ge 
Sundvor|gen dem Schloß Eronenburg über / das 
burg di, Schwedische Loß ( mit Lobbrennuns der 
Loſung Stück geben / und dingegen mit dem Daͤ⸗ 
geben. niſchen Loß / fo auff dem Schloß zu thun / 
Und die gleicher geſtalt geehret werden ſollen: Hin ⸗ 
Dan vor wiederumbd da ein oder mehre Daͤniſche 


er E 
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feldige das Dünifche Loß / vor dem Schoß 1660. 
Helſingdurg / mit Loͤſung der Stuck geben / 

und dergleichen Ehr mit dem Schwediſchen 

Loß vom Schloß dargegen gewaͤrtig ſeon: 

Da es ſich aber zutruͤge / daß die Daͤniſche 

und Schwediſche Schiff / entweder in der 

See / oder Seehaͤven einander begegnelen / 
oder daſelbſt einander antreffen / in was An⸗ 

zahl ſelbige von einer oder andern Seiten / 

ſeyn moͤch ten / ſollen keine von denſaben ge⸗⸗ 
halten fen / ein oder mehr Segel am ober⸗ 
ſten Maſtbaum ſtreichen zu laſſen / ſondern 
adein mit gewoͤhuſichen Loß / wie es vor die⸗ 
ſem gebräuchlich geweſen / freundlich einau⸗ 
der gruͤſſen. 

VIII. Oaſern es ſich begeben wurde / daß 
einer oder der ander von bevden Koͤuigen / 
Krigsvolcker und die Kriegs Flotte auß der Tdell eine 
offenbahren See in die Oft ⸗See / oder von Flotte 
dannen in die offenbare See Üderſetzen und ac den 
ſchicken wolte / und die Auzagl derſelden ſchicken 
nicht undillich einigen Argwodu und Ver⸗ will ſoll er 
dacht erwecken koͤnte / deßwegen iſt die Ab⸗ es dem an. 
red und Vereinigung Dadin deſcheben / daß / dern au · 
im Fal ſolche Kriegs ⸗Voͤlcker / welche zus zeigen. 
gleich uͤbergeſetzt werden ſich uͤder 1200. 
Köpffe erſtrecken / der Kriegs Schiffe ab er 
mehr als fünf ſeyn wuͤrden / ſolc es aufs 
wenigſte drey Wochen / beyderſeits / und 
zwar von Königl. Maſeſt. zu Deunemarck 
allein / vermittelſt vorgehender Motification 
zu Helſenburg; Von Königl. Majſeſt in 
Schweden aber zu Helſingoͤr oder Neuburg / 
obne einige Motification/ wann entweder 
die Voͤccker oder Kriegs ⸗Schiff durch die 
Oſt⸗See gehen / ebe fie ankommen / ange⸗ 
dez. Eben Im wird von Ihrer Köni 

IX. Ebenmäffig wird von Ibrer König Oz 
lichen Mapeſtaͤt / dero Nachkommen / und a 
Reich Oennemarck / der Königlichen Mar Recht auf 
jeftät/ dero Machſolgern und Reich Schwe⸗ Rügen an 
den / ale / fo wol Geiſt⸗ als Weltliche Juris- Schwe · 
diction und Botmaͤſſigkeit / fo weit Sie die⸗ 
ſelbe gehabt / über etliche in dem Fuͤrſtentdum 

Rügen gelegene Güter abgetretlen und 
übergeben. | 
X. Gleicher geſtalt hat man ſich Vereine Panem. 

get / daß der ganze Aupfiand von der jenigen ſol Schwe 
Summen / fo man für die Saltzlaſt ent- den die 3 
richten gebabt / damit drey Schwediſche / in Salgſchif, 
dem Sund / zu Anfang deß diebevorigen A 
Kriegs aufſgedaltene Schiff beladen gewe⸗ ban 
ſen / nach der zu Coppenbagen letztwabls 
gemachten richtigen Abrechnung / bezablt 
werden fol / weßwegen man ſich dab in ver⸗ 
gliechen / daß die Koͤnigl. Majeſt. in Denne⸗ 
marck / innerbalb Jahr und Tag / vorbeſag⸗ 
ten Hinderſtand / durch gewiſſe Kauffleut / ſo 
der Zahlung halber geſeſſen / zu Hamburg 
dem jenigen auß zahlen laſſen ſollen / welch 
die Königl. Mapeſtaͤt in Schweden ſolche 
Ben zu empfahen / dahin abordnen 
wird. 


der elne 
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XI. Fes ollen alle Edelleut / die in 


rebirten und Aemptern Spore Guter haben / und all⸗ 
damn dead da wohnen / ſcyuldig ſeyn / Ihrer Koͤnigli⸗ 
liche Ein. chen Majeſt. dero Nachfolgern und Reiche 
wohner | Schweden / den Eyd der Treu zu leyſten / 
ſollen ale und ſich zu gebuͤbrendem Gedorſam und 
Schuldigkeit zu verpflichten / auff Art und 
Weiß / als fie vordero denen Koͤnigen in 


lein an 
Schwede 
verpflich 
ret ſeyn. he 
che Maß ſollen auch alle übrige Jnnwohner 


der bemeldten Provinelen / fo wol Geiſtli⸗ 
che / als Weltliche / Bürger und Bauren / 


Oennemarck obligirt waren. Und auff ſol⸗ 


Beſchreibung 


von dieſem Tag an / Idrer Königlichen Ma⸗ 


jeſtaͤt / dero Nachfolgern und Mache Schwe, 
den atlein / und zu ewigen Zeiten verpflichtet 
ſeyn / alle Proͤbſte und Prieſter auch fol 
len dem jenigen Biſchoff / Superintenden⸗ 
ten / und Konſiſtorlo folgen / dem oder denen 
es Ihre Koͤnigl. Maß aufftragen und anbe⸗ 
fehlen wird · - 
XII. Dargegen iſt von Ihrer Königlichen 
ſollen von Maſeſt. und Reiche Schweden verſprochen 
Ben worden / daß alle Staͤnde / ſie ſeyen Edel oder 
Jbrigen Unedel Geiſtlich oder Weltlich/ Bürger oder 
gelaffen | Bauren / in Denen Daͤniſchen und Norwe⸗ 
werden. giſchen Provineien und Aemptern / fo ver 
mittelſt dieſer Tractaten abgetretten wor⸗ 
den / Ibre Guͤter und Eigenthuͤme / die ih⸗ 
nen entweder durch Erbſchafft / Kaufß / 
Tauſch / oder Pfaudsweiß / vor dem Krieg 


zugehoͤret / oder die ſie von der Cron / oder 


Privat⸗Perſonen / mit Recht an ſich ger 
bracht / fogen behalten / und zwar dergeſtalt / 
daß ihnen ins kiufftige die vollkommene 
Macht / ſolche Guͤter und Eigenthuͤmer zu 
beſſtzen / zu gebrauchen / zu genieſſen / zu be⸗ 
halten / wie auch zu vereuſſern / oder zu ver⸗ 
kauſchen / verbleiben ſolle / wie fie ſolche vor⸗ 
dero gehabt. Gleichermaſſen ſoden fie auch 
bre gewöhnliche Rechte / Geſetze/ und ehe 
deſſen uͤber ihre Guter und Herzlichkeit er⸗ 
laugte sprivilegia und Freyhelten behalten / 
derengleichen ſich zu Birza über das Leben 
und Hand befindek / wie auch die Jura Pa- 
tronatus, nach der Provintz Geſetz und Ord⸗ 
nungen / ohne alle Hindernuß und Betruͤ⸗ 
bung doch fo fern dieſelben den Fundamental 
Geſetzen der Relche Schweden nicht entge⸗ 
gen ſeynd / als mit denen Meichen dieſe abge⸗ 
krettene Provineien und Aempter ins Fünf 
tige zu ewigen Zeiten vereinbaret und ver⸗ 
geſellſchafftet werden. Alles / was in denen 
abgetrettenen Provineien / vermitteſſt der 
Geſetze / Gericht und Rechte / abgehandelt / 
auch durch ordentliche Wege verabſchiedet / 
und biß zum Ende deß Proceß gebracht wor⸗ 
den iſt / das ſoll ins kuͤnfſtig durchgehend in 
aller Geſtalt feſt und unbeweglich verblei⸗ 
ben. Damit auch erhetle / daß Ibre Koͤ⸗ 
nigl. Majeft. zu Schweden / auß ſonderba⸗ 
rer Guad und Guͤtigkeit / der abgetrette⸗ 


— — 


Dan. Schwed. 


1 befördern / als zu hindern / geneigt ſey / iſt 
Die in den denen abgetrettenen Provintien / Landen 


verſprochen worden / daß alle Edelleute / die 
Idrer Königl. Maß. und Reiche Schweden 
Bothmaͤſſigkeit ſich allerdings unterwerfen 
werden / vor ihre Perſonen genieſſen mögen 
aller deren Frey⸗ und Hochheiten / deren Ib⸗ 
rer Koͤnigl. Maſeſt. zu Schweden Untertha⸗ 
nen und Land⸗Kinder unter dem Adel genleſ⸗ 
ſen / namenklich / daß ſie in den Schwedi⸗ 
ſchen Ritterſtand aufgenommen und einge ⸗ 
laſſen / auch gleiches Mecht / neben demſelben 
ihre Stimme zu geben / haben ſollen / nach 
der erſten Tonſtikution von Anſtellung deß 
Adel⸗oder Ritterſtands; Und zwar folder 
geſtalt / daß / fo viel ihrer unter dieſen Edel⸗ 
leuten erweiſen koͤnnen / daß ſie / oder ibre 
Voraͤltern / die Reichs⸗Malhsſtellen in Den 
nemarck betreten haben / fie eben dergleichen 
alich zu erwarten haben / und in die andere 
Elaß der Schwediſchen Reichs⸗ Mitter 
ſchaſſt; Die ubrigen aber / vermoͤge deß 
Adelichen Stauds⸗Ordnung / und alſo zu⸗ 
gleich zu Schwedischen Edelleuten ſotlen 
auffgenommen werden / als die mit und neben 
den andern Schwediſchen vom Adel gleichen 
Zugang zu Guaden⸗ und Ehren⸗Aemptern 
haben / fo bald fie ſich darzu küͤchtig bezeigen 
werden. Cbenermaſſen dat Ihre Königl. 
Majeſt. zu Schweden verſprochen / uicht we⸗ 
niger der übrigen Stände in dieſen abgetret⸗ 
tenen Provineſen / Landen / und Herꝛſchaff⸗ 
ten / Nutzen und Frommen / zu Erhaltung 
ihrer alten Privilegien / Freybeiten / ohne el · 
nige Hinder und Betruͤbung zu fordern / al⸗ 
ſo / daß auch dieſelden / wann ſie anderſt in der 
ſchuldigen Treu und Gehorſam gegen die 
Koͤnigl. Maſeſt. zu Schweden verharren / ih⸗ 
nen die gewiſſe Hoffnung ihres fernern Auff⸗ 
nehmens und gleiches Recht / mit den einge⸗ 
bornen Schweden zu Gnaden und Aem⸗ 
plern zu gelangen / machen koͤnnen. 


x. Daß alle Inwohner in Schonen / 
Daͤnnemarck und Norwegen / welche Gu⸗ 
fer und Eigenthuͤme in Schonen / Hal⸗ 
land / Blecking / und im Ampt Bahus / 
auch ubrigen abgetrettenen Provintzien 
und Städten / haben / ſie ſeyen Edel oder 
Unedel / Geiſtlich oder Weltlich / Büre 
ger oder Barren / keinen einigen außge⸗ 
nommen / ihre Guter und Erbe wiederumbd 
frey genieſſen / und ſelbe / mit allen ihnen 


‚zugehörigen beweg + und unbeweglichen 


Eygenthuͤmern / behalten / auch deren Ber 
fi auff nachſtkünfftigen Sant Johannis⸗ 
Tag wiederumb antretten ſollen / neben al 
len ehe deſſen daruber erlangter Freyheiten 
und Rechten auff Maß und Weiß / wie 
in dem Rotſchildiſchen Vergleich derent⸗ 
wegen beſchloſſen / ſelbe auch durch die 
Koͤnigliche Majeſtaͤt zu Schweden hernach 
vermehret und verbeſſert worden / ohne 


nen Leut und Landen Auffnehmen wehr zu alle geſuchte Rach oder Beſchaͤdigung / 


wegen 


1660. 


Die Eine 
wohner in 
den cedir⸗ 
ten Orten 
ſollen von 
Schwed. 
in das 
Ibrige re⸗ 
ſtituirt 
werden. 


Friedens- Track. 


| 1660. 


Die Docu. 
menta fol, 
I mit den 


cedirten 


Ort en an 
Schwede 


außge⸗ 
baͤndiget 
werden. 


Schwede 
tritt an 
Dänem. 
alle einge · 
nommene 
Inſulen 
und Ber 
finngen 


wieder ab, 


— 


wegen deſſen / fo von einem uud andern / 
— Standes oder Condition er ſeyn 
mag / in dieſem letzten Krieg vorgangen und 
veruͤbet worden; Doch mit dem Beding / 
daß von beyden Theilen etliche verfländige 
und friedfertige Commiſſarien beſtellet were 
den / die zwiſchen beyden Theilen freundlich 
handeln / und zu allerſeits Vergnuͤaung ei⸗ 
nen bitichen Außſchlag geben / und damit 
alſo ſtracks zu Anfang dieſes Friedens allen 
Miß verſtaͤndnuͤſſen zeitlich begegnet werde. 
XIV. Es iſt auch einhellig vergliechen 
worden / daß / wann Ihrer Koͤuigl. Maieft, 
in Schweden Commiſſarien die Veſtungen 
und Laͤnder eingeraumt werden / zugleich 
auch alle Documenten / Beweißth m und 
feprifftliche Urkunden / von der Provin⸗ 
tzien / und darinn gelegenen oder zugehörigen 
Güter Beſchaffenheit / Einkommen und 
Nutzungen / wie auch von den Graͤntzen 
und Marckungen / und allem deme / was zu 
Unterhaltung der Gericht und Rechte geböͤ⸗ 
ret / die Saal ⸗ und Zinß Bucher / und an · 
ders / ſo zu ſolcher Dinge Nachricht dienlich / 
zum Theil auch noch möchten gefunden wer⸗ 
deu / und noch nicht außgelieffert find / de 
nen Commiſſarien ſotlen eingehaͤndiget wer⸗ 
den. Auff deſſen Erfolg alsdann zween oder 
drey Gevotimächtigte von beyden Theilen 
benennet werden ſollen / welche alle Graͤn⸗ 
gen und Marckungen zwiſchen denen abge 
trettenen / und dero benachbarten oder an ; 
ſtoſſenden Provineien und Herrſchafften be⸗ 
ſichtigen / abtheilen / und befteden mögen / 
dafern ſolche noch nicht beſichtiget / abgetheilet 
und beſtellet find / dadurch daun umb ſo viel 
fuͤglicher alle Streitigkeiten abgeſchnitten / 
und ein jeder deß Seinigen / fo ihme von 
Mechtswegen gebuͤhret / in Fried und Ruh 
genieſſen moͤge. ' 
XV. Oargegen thut Ibrer Koͤnigl. Maj. 
dero Machſolgern / und dem Reich Daͤnne⸗ 
marck / hiemit Ihre Maſeſt. dero Mach folgere / 
und die Meiche Schweden / abtretlen alle 
Spruͤch und Forderungen / die Se. Mojeft- 
praͤtendiren koͤnte auff alle Veſtungen / 
Schantzen / Jnſulen / Proviutzien / Städt 
und Gebietd / welche Sie in dieſem Krieg / 
durch Gewalt ihrer Waffen / einbekommen 
daben / deuantlich auff Seeland / Laland / Fal⸗ 
ſter und Möen / ſampt allen Darinnen liegen · 
den Schloͤſſern und Veſtungen / Mycoͤping / 
Naſcau / die Veſtung Cooͤſter / Corſooͤr / Koe 
ga und Cronenburg / auch andern in dieſen 
Dänifeben und Norwegiſchen Reichen gele · 
genen und eindekommenen Staͤdten / Caſtel · 
len / Schantzen / Aemptern / Adelichen Schloͤſ⸗ 
ſern und Herrſchaſſten / wie ſie Namen Haben 
moͤgen / die in dieſem Friedenſchluß nicht auß⸗ 
druͤcklich bedingt / noch Ihrer Mafeſt. durch 
dieſe oder vorige Tractaten uͤberlaſſen wor 
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übergeben find / fo ſollen ſieß Aamallen ihren | 1660. 
Rechten und Zugeboͤrungen / Ihrer Koͤn. 
Maſeſt. dero Machfolgere und Reichs Daͤn⸗ 
nemarck / obn ade Hindernuͤß / gehorſam und 
gefölgig ſeyn. 

XVI. Und damit zwiſchen dieſen beyden 
Koͤnigreich en ein befländiges Vertrauen und eng 
Freundſchafft deſto beffer moͤge geſtifftet wer | gen will 
den / fo begehrt Fore Koͤnigl. Majeſt. und Schwede 
Reiche Schweden keine Wiedererflartung umdſouſt 
der Unkoſten / fo fie auff die Befefſigun⸗ — 
gen / Schangen / und Werd in Henne. lassen. 
marck gewendet bat / ſondern win daran ſenn / 
daß ſolche Gebaͤu bey deren Einranmung 
nicht abgethan / und in dem Stand / wie ſie 
— / unverändert uͤberantwortet 

erden. 


XVII. Auff gleiche Weiß wird auß Liebe Schwede 
zum Frieden / und auff der Herren Mediatorn 5 an 
Bikt / Ibrer Königl. Majet. dem Neid und Stadt ui 
Cron Dänemarct abgetretten / das Haut und Ampt 
Ampt Truudheim / oder Midrofien / ſampt Tront⸗ 
allen darein gedoͤrigen Städten / Flecken / beim. 
Schloͤſſern und Veſtungen / auch Geiſt⸗ und 
Weltlichen Guͤtern / Aemptern / und Zuge 
doͤrungen / ſo durch den Motſchildiſchen Ver⸗ 
trag Ibrer Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden 
üͤberlaſſen geweſen / damit ſolche dem Meich 
Norwegen zu ewigen Beſitz und Eigen» 
thum wieder tinverleibet werde / dar auff auch 
Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Schweden für ſich / 
dero Nachkommen und Reichen / ins künff⸗ 
tig keinen Anſpruch behalten will / zu wel⸗ 
chem Ende Ihrer Koͤuigl. Maſeſtaͤt zu Oen⸗ 
nemarck die / vermoͤg deß Motſchildiſchen 
Vertrags / auffgeſetzte Ceſſion⸗Brieff / wie 
0 auß gehaͤundiget und abgethan werden 
ollen. 


XVIII. Ebenen maſſen uͤberlaͤſſet Ibre 
Königliche Majeftät für ſich / dero Mach 8 00 
kommen / und Reiche Schweden / alle dern feiner 155 
Mechte und Anſpruch / fo Sie / wegen deß kenſionauf 
Hertzogtdums Bremen / oder unter einig Delmen⸗ 
anderm Tikul ſemabls gehabt oder haben Bil und 
können / zu der Graffſchaſft Delmenhorſt schen. 
und Dithmarſchen / und tritt ſolche ab 
Ibr. Königlichen Majeftät zu Oaͤnnemarck / 
dero Nachfolgern / und Hertzogen deß 
Hauſes Holſtein Koͤniglicher und Gottorf, 
fiſcher Linien / dergeſtalt / daß Ibre Koͤ⸗ 
nigliche Majeſt. zu Schweden / und dero 
Nachfolger / auff ſelbige Länder kuͤnfftig 
im geringſten nichts weiters / weder durch 
Recht noch Gewalt / praͤtendiren wollen 
oder ſouen. Dafern auch Ibre Königliche 
Majeftät zu Schweden / wegen dep bemeld⸗ 
ten Hertzogthum Bremen / einigen An⸗ 
ſpruch zu etlichen deren von Adel Gütern 
in Holſtein haben ſolte / wird ſolcher pie 
mit zugleich / in Kraft dieſes Vergleichs / 


den. Und nachdem feibige/ nach Inhalt Ne auffgebebt / und dabey verſprochen / daß 
ſes Vergleichs wiederumb außgehaͤndigt und die dierzu gehörige Urkunden / fo viel 
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deren vorhanden / der Koͤnigl. Majeſt. zu 
Dennemarck und dem Fürſll. Hauß Holſtein 
Koͤnigl und Gottorfiſcher Linien / außgehaͤn 
diget werden ſollen. 

XIX. Damit auch dieſe erneuerte Freund⸗ 
ſchafft auff fo viel feftern Fuß beſtehe / fo will 
Ihre Koͤnigl. Majeft. und Reiche Schlve⸗ 
den nachlaſſen / wie Sie auch hlemit nach⸗ 
laͤſſet / das Mecht / fo feine Majeftät und 
dero Unterthanen / wegen der Guineiſchen 
Handlung / auff 4. Tonnen Gold praͤten⸗ 
dirt haben / alſo / daß man von dato au wegen 
ſolchet Summa nichts ferners begehren wil / 
ſondern die Koͤnigl. Majeft. und Reich Daͤ⸗ 
nemarck / aller Bezahlung / und auch ge⸗ 
ringfter Forderung dereutwegen befrehel 
bleiben ſolle. . 

XX. Gleich wie aber zu beyden Theilen die 
befeſtigte Ort / fo wol die durch dieſen Krieg 
eingenommen worden / als auch die durch 
gegenwartige Friedeng⸗Handtung abgetret⸗ 
ken werden / ohue Geſchüͤtz / Kriegs ⸗Muni⸗ 
klon und Proviant außgepaͤndiget werden 


ſollen / außgenommen die Feflung Cronen⸗ 


burg / alda vermoͤg beſchehenen Vergleichs 
die jenigen Geſchuͤb müffen verbleiben / die 
durch die Schweden nicht hinein gebracht / 
und die keine Schwediſche Wapen / oder 


andere den Schweden zuſtaͤndige Uberſchriff⸗ 


ten haben: Alſo iſt auch beyderſeits verglie⸗ 
chen / daß die Bauren in denen Aemptern / 
darinnen gedachte Deftungen liegen / ſollen 
angehalten werden / die Stück / Kriegsbereit⸗ 
fchafften und Proviant / an das Ufer zu brin⸗ 
gen / von dannen ſie auff das bequeimlichite 


in > Schiff gehebt / und abgeführt werden 
moͤgen. 
XXI. So iſt auch beyderſeits beſchloſſen 


und verſprochen / daß in denen befeſtigten Or⸗ 
ten / ſo von einem oder andern Theil außzu⸗ 
räumen / ein gewpiſſer Platz berahmet werde / 
dabin der jenige / fo den Ortabtritt / feine 
Kriegsbereitſchafſt und Proviant / fo darinn 
befindlich / ſo lang behalten und verwapren 
moͤge / biß er ſelbige zu gelegener Zeit anderſt 
wohin bringen koͤnne. 

XXII. Ade Gefangene zu beyden Theilen / 
was Stands und Würden ſie ſeyn / ſollen 
alſobalden obne aties Entgelt ledig aelaffen 
werden / fo viel aber ihren Unterhalt betriſſt / 
mögen fie dafür nach bitlichen Dingen einen 
Abtrag thun; Jngleichen ſollen alle der Kb⸗ 
nigl. Majeſt. zu Daͤnnemarck Unterthanen/ 
die der Koͤnig und die Cron Schweden auß 
den Daͤniſchen Landen und Provincien an 
andern Ortbringen laſſen / freye und gant 
ungehinderte Macht haben / in ihr Vatter⸗ 
land / und zu ihrer vorigen Freybeit wieder 
umbzukehren; Denen Gefangenen / fo zu 
den Fahnen geſchworen / und Dänifchen 


Sold haben / ſol frey ſtehen / da ſie Luft haben / 


in ihre vorige Dienſte zu tretten / alſo auch 


auff der andern Seiten / die jenige / ſo bey den 


— 
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Schwediſchen unterhalten find / nur daß ſol⸗ 1660. 


ches inner dreyen Monaten nach dem beſtaͤ⸗ 
ligten Frieden beſchehe. 

XXIII. Es iſt auch vergllechen worden / 
daß die von einem und dem andern Koͤ⸗ 
nig / nach dem Mothſchildiſchen Frieden / 
eroberte und eingenommene Pläbe / in 
Krafft dieſer ieigen Friedens ⸗Tractaten / 
dem jenigen Theil zufallen ſollen / deſſen fle 
vorhero geweſen / oder nach Inhalt deß Mot⸗ 


— 


und alle dieſe Artieul ſollen vollzogen / auch 
alle Könige Schwediſche Kriegs⸗Voͤlcker zu 
Moß und Fuß / auß allen Ihrer Majeſt. zu 
Daͤnnemarck Koͤnigreichen ( Fuͤrſtenthü⸗ 
men / Provincien und Landen abgefuͤhret 
werden / zum wenigſten in vierzehen Tagen / 
von dem Tag an der Außwechslung der 
Matificationen / zu rechnen / nach welcher in 
den naͤchſtfolgenden vier Tagen Nycoͤping / 
Falſter und Moͤen abgetretten werden ſoll; 
Hingegen ſoll zu gleicher Zeit das Lager vor 
Toͤuningen außgehebt / gautz Eyderſtaͤdt 
und Huſum geraͤumet; Wiederumb acht 
Tage dernach / Naſeau den Dänen uͤberge⸗ 
ben / und dafern gleich dazumahl die Schiff 
vorhanden / und fertig / mit Abführung 
der Voͤlcker ein Anfang gemacht; Ferner / 
acht Tage nach dieſem Köega uͤberantwor⸗ 
tet / und von den Soldaten quittiret wer⸗ 
den. Sobalden die Malificationes inner 
Monatsfriſt / nach unterſchriebenen Frie⸗ 
den / gegen einander auß gewechſelt / und 
die Schiffe zu Uberſetzung der Voͤlcker / ber 
reit und bey der Stelle ſeynd / ſoll in den 
vier nächflfolgenden Tagen Cor ſvoͤr gelief⸗ 
fert / und mit der Soldaten Abfuͤhrung zu 
Waſſer angefangen / zugleich auch deß 
Durchlaucht. Hertzogs von Holſtein Lande 
aller Königlichen Daͤniſchen Kriegs voͤlcker 
befreyet. Stracks darauſf die noch uͤbrige 
Compagnien zu Roß und Fuß in beguemen 
Porten zu Schiff gehen / und ebenfalls auß 
Eronenburg abgefuͤbret werden / daß alſo 
dieſe Feſtung am 19. Tag nach Außwechs⸗ 
lung der Matificationen / oder wann die 
ſechs Wochen nach dem Friedens ⸗ Schluß 
verfloſſen / vollk ö mumlich abgetreten / und zu⸗ 
gleich gantz Seeland von allen Schwediſchen 
Soldaten geraumt werden. 


VIV. Oamit aber auch / in Außwechs⸗ Schwer. 


Wie und 
wann die 
Platze ſol⸗ 


len ge⸗ 
raumt / 
und die 


Volcker 


labgefüh» 
wer⸗ 


ret 


childiſchen Vertrags hatten ſeyn ſollen / den. 


lung der Veſtungen / und beym Abzug Bolcker 


der Kriegs Völker auß den Staͤdten und ſollen 


Provlutzien in dem obgeſetzten Termin / de⸗ deom Ab 


nen Intvohnern kein Gewalt oder Unwill zug gute 


anugethan / ſondern alles mit guter Ord⸗ 


Ordnung 
balten / 


nang verrichtet werde / als ſollen von bey⸗ undbiß zur 
den Theilen gewiſſe Commiſſarien ſich Abfabrt 
einfinden / die aller Orten in den Staͤd⸗ verpflegt 
ten und bey den Uberfahrten / Fleiß an⸗ werden. 
wenden werden / daß denen Unterthanen 
durch Gewalt oder Maub nichts entzogen / 


noch 
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1660. och ſonſten eiwas unziemliches zugemuthet 
werde / bey nambaffter Straff / fo den Uber, 
trettern aufzulegen. Und gleichwie die Schwe ⸗ 
diſche Armee / fo lang fie noch in dieſen Lau⸗ 
den zu bleiben hat / ihren nothwendigen Un⸗ 
terhalt darinnen ſuchen muß; Alſo fol auch 
dißfals gute Ordnung und Diſciplin gebal⸗ 
ten werden / und zwar dergeſtalt / daß nach 
dem Tag deß geſchloſſenen Friedens / von den 
Untertbanen nichts weiters / weder vor 
Brandſchatzung / oder unter dem Schein 
anderer Kriegs ⸗Beſchwerden / wie es auch 
Namen haben mag / begehrt oder erzwungen 


wer de / auſſer was die Armee zu ihrer noth⸗ H 


wendigen Unterbaltung / nach der von bey⸗ 
derſeits Commwiſſarjen verglichenen Ordi⸗ 
nantz / ſo lang fie ſich noch in dieſem König- 
reich / auffhaͤlt / beduͤrfftig ſeyn wird. Und dar 
mit die Außraumung deſto beſſer und ſchleu⸗ 
niger fortgehe / ſo wil Ibre Koͤnigl. Maß. in 
Oennemarck jetzund alſobalden in jeder Pro ⸗ 
vintz / da ſich bequeme Uberfabrten befinden / 
8 ertheilen / daß aue taugliche Schiffe / 
Schutten und Fähren / ſampt dem Fahr⸗ 
zeug fuͤr die Schiffs⸗und Kriegs ⸗Voͤlcker / zu⸗ 
ſammen gebracht / und in Bereitſchafft ge⸗ 
halten werden. Wie dann auch Ihre Koͤnigl. 
Maj. zu Schweden gleichfals / in denen nahe 
gelegenen / Aprer Majeſt. zugefallenen Or⸗ 
ten / nothwendige Schiff⸗Zeug verordnen 
wil / damit der Voͤlcker Abfüͤbr⸗ und der Der 
ter Außraumung auff alle Weiß und Wege 
befördert / und (es geſchehe dann durch Uns 
gewitter) durch nichts verhindert werden. 
Es ſollen auch alle Schiffe / ſampt dero zu 
pehörgen Schiffen und Leuten / wie auch die 
enige / ſo an Seiten Dennemarck zu medrge- 
dachter Außraumung beſtellet / nuch verrich · 
ter Uberfahrt / alſobalden frey / ohne einige 
Auffbalt⸗oder Beſchwerung / wiederumb au⸗ 

gelaſſen werden. 
Die unte XXV. Michts weniger fol aden Antertha⸗ 
Ipanen in nen und Inwobnern der abgetretenen Lane 
den cedir« | den und Prowincien / frey ſtehen / in andern 
tenvanden Städten und Orten ſich haͤuß lich niederzu⸗ 
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dieſes Kriegs / und als ob ſie von Wort zu 
Wort gegeuwaͤrtigen Traetaten und — 
kungen eingeruͤcket waͤren / confirmiret und 
beſtaͤttiget ſeyn / fo weit nemblich dißmabln 
ere Veraͤnderung darbey ge⸗ 
XXVII. Demnach / in dem 22. Arlickel deß Daͤnem. 
Rolſchildiſchen Dertrags/verfeben/ eh 305 ſol dem 
ve König, Majef.zu Dennemarct / Ahrer 884 
Furſtl. Durchl,zu Schleßtvig / Holſtein / und Rein Sa⸗ 
Gottorff/ nach Billigkeit die Satisfaction pers |tisfacrion 
fügen ſollen / nachgehends auch beyder Theis thun. 
le / fo wol Ibrer Fuͤrſtl. Durchl. verordnete 
erren Commilflarii hierüber unter einander 
tractiret / auch endlichen zu Coppenhagen den 
12. 22. Mah Anno 1658. die Sach beygelegt 
und geſchloſſen worden / als iſt auch / Krafft 
dieſes / verglichen / daß alle und jede damabls 
abgepandelte und verabſchledete Puncten ber | 
ſtes Fleiſſes beobachtet / und allerſeits getreu⸗ 
lich und durchgehends adimplirt und werck · 
ſtellig gemacht werden ſollen. 

VII. Was danedenſt in dieſem / und Aller Wi. 
vorigen Krieg / ſich begeben haben mag / wel⸗ derwill 
ches zwiſchen Ihrer Königl. Maß, und dem geh 2 
Reich Denne arck / und Ih. Fürſtl. Durchl. 10 Nero 
zu Schleßwig / Holſtein und Gottorff / auff ſeics auff 
eine oder andere Weiſe / einige Mißbelligkei⸗gedoden 
ten und uͤbels Vertrauen erwecken koͤnute / ſebn. 
oder von Ih. Koͤnigl. Maj. in Dennemarck / 
und Ihrer Fuͤrſtl. Ourchl. entweder unter ſich 
ſelbſt / oder dero Mimſtris, Bedienten und Un⸗ 
terthanen / anders / als wol / aufgenominen 
worden waͤre / alles das jenige ſol / von heut 
dato an / fo wol in Conſideration und Be⸗ 
trachtung naher Bluts⸗Verwandtnuß / und 
umahlen Jbrer Koͤnigl. Mai. der Königin 
Schweden / als zu Conſolidir⸗ und eher 
ſtigung der ewigen Freundſchafft / zwiſchen 
beeden reſpectivd Koͤnigl. und Hertzoglichen 


1660. 


— 4 laſſen / doch daß ſolches der Ordnung der Ihre Koͤnigl. Mai. in Dennemarck / nicht als 
en. Provinclen / und Privilegien der Städte / lein für ſich / und wann in Hennemarck die 
darauß fie fich begeben wollen /gemaͤß geſche⸗ Evatuation vorgenommen wird / auch dero 
he. So viel aber die jenigen Guter delan Armee und Voͤlcker / auß Ihrer Fuͤrſtlichen 1 
get / fo bey dieſen Kriegs, Zeiten/ Sicherheit Durchl. Landen / Veſtungen und Staͤdten / U 
halben / in die Städt gefledet worden / koͤn. | abführen laffen / ſondern auch hoͤchſtes 5 N! 
nen ſelbige durch ibre rechtmaͤſſige Beſitzere / ſes ſich dahin bemuͤhen / daß auch Ihrer Kür 
ohn alles Widerſprechen und Hindernuͤß nigl. Maß. Alllürte / Idrer Fuͤrſtl. Jurchl. ein ii 
wieder abgefordert werden. genommene Veſlungen / Staͤdte und Länder ji 
Die alten XXVI. Die biebevorige / zwiſchen dieſen gleichfals / ohne Verzug und Verweigerung / I) 
Pacten beeden Koͤnigreichen eingegangene Vertrag abtretten und raumen ſollen. |; 
1 und Abbandlungen / benanntlich der Stetti-| XXIX. Welche Koͤnige / oder Republiquen / andere po ni 
De niſche / Siorediſche / Bromſebroiſche und Potentaten und Fürften / in dieſen Frieden |fentaten N 
ſollen gal. Motſchildiſche (aufſer deſſen dritten Artickel/ | begedren mit begriffen zu werden die haben 1 N 
tig bleiben Welcher alldier atterdings außgeſchloſſen ift) beede Könige deßhalben zu requtriren und zu Frieden 7 
ſollen in allen und jeden Artickeln ihre vori- belangen. Aus druͤcklich aber werden hierin eingeſchloſ 0 
ge Krafft und unverletzte Wuͤrckung behal⸗ | wen eingeſchloſſen / Ihre Mom. Keyſerl- Maß. ſen werden 1 


wenn ſie N 


ten / und nicht anders / als vor dem Anfang Ihre Königl. Majeft-in Pohlen / und Ihre 
Aga gag Ki 


Graf zu 
Olden⸗ 
burg wird 


den mit 
einverlei⸗ 
be 


Hanſee⸗ 
Städfe 
ollen auch 
mit einge⸗ 
ſchloſſen 
ſeyn. 


Die vori, 
gen gehei⸗ 
me Artis 

ckel ſollen 
bleiben / 

Schmaͤßp⸗ 
Schriften 


0 1660. | Churfürffl. Hurchl. zu Brandenburg / ſampt 


Beſchreibung Din. Same 
1 5 XXX. Oamit aber dieſes alles / ſo wol 
dero gieichen / Thurfürſten⸗ und Hergogthums | mit Worten, als Wercken / vorgeſchriebener 
den / Ländern und Provincien / alſo daß Idre maſſen zu becden Theilen / beſtaͤndig / getreu / 
Koͤnigl. Majeſt. und Kron Schweden / gegen und auffrichtig / jetzt / und in künftigen Zei⸗ 


1660. 
Beyder⸗ 
ſeits Kö⸗ 
nige und 


aller böchſt⸗und doͤchflgedachte Rom. Keyſerl. ten /gebalten und vollzogen werde ſo ill ge⸗ 41 7 fol, 
Maj. Koͤuigl. Mojeft, in pohlen / und Chur⸗ gen einander verſprochen worden / daß dieſer ien diefen 
fuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg / wegen de⸗ unter uns beſchehene freundliche Vergleich / Frieden 


ro / in dieſem Krieg / wider 


den / und deſſen Conföderirte / geleiſteter Huͤlf⸗ gen / als König Friederich dem Dritten/in 
fe einige Prætenſſon und Anforderung / uns Dennemarck / und König Carln in Schwe⸗ 
ter was Schein es waͤre / nicht ſuchen ſollen / den / mit dero Königl. Hand Unkerſchrifft / 


dergeſtalt / daß weder Ihre Koͤnigl. 
noch die Eron Schweden einige Urſach / oder 
Aetion / unter was Prætext und Vorwand 
ſolches auch geſchehen konnte / oder mochte / 
wider und gegen atler hoͤchſt⸗ und hoͤchſtgedach 
fe, Ibre Nom. Keyſerl. Mai deß Königs in 
are Mareftat und Ihre Cburfl, Durchl. zu 
randenburg / geleiſteter Huͤlff und zuge, 
ſchickten Secours halber / ſeyd dieſes Kriegs 
wider die Cron Schweden / und dero Bunds⸗ 
Verwandke / nicht ſuchen / noch denenſelben / 
in einige Weiſe / damit beſchwerlich fallen 
ſollen / noch moͤgen. { 
XXX. So wird auch in dieſen Frieden 
eingeſchloſſen Ihre Graͤfl. Gn. Hirꝛ Anto⸗ 


dieſem§ꝛie mins Günther Graf in Oldenburg und 


Delmenhorſt / Herr zu Jaͤvern und Knip⸗ 
haufen / und dero fo wol Leden⸗Allodial Suc- 
ceſores, zuſampt dero Graf und Herrſchaff⸗ 
len / Ländern’ Guͤtern / und darzu geboͤrigen 
Gerechtſomen; Wie nicht weniger For 
Füͤrſtl. Gn. Herr Johann / Fuͤrſt von An⸗ 


halt / Zerbſter⸗Linie / wegen beſagter Herre 


ſchafft Jaͤbern; Wie auch der Herr Graf 
Antonius von Oldenburg / Edler Herr 
in Varell / und Kniphauſen / mit bero 
Frey⸗ und Herrlichkeiten / Guͤtern und 


Mechten. 

XXI. Hiernächſt iſt auch verabſchiedet / 
daß alle Hanlſee⸗Staͤdt keine außgenommen / 
eingeſchloſſen ſeyn / und dieſem nach der freven 
und ungebinderten Commercien / zu Land 
und Waſſer / in beeden Königreihen/genief- 
fen ſollen. Da ſich auch in dieſem Krieg et⸗ 
was begeben häfte/ das einen / oder den an 


dern Theil beleidiget haͤtte / ſo fol auch dieſes 


auffgeboben / und in ewige Vergeſſenheit ger 
ſtellt ſeyn. 
XXXII. Und demnach bey der Motſchildi⸗ 
ſchen Friedens⸗Haudlung / etliche geheime 
Artickel abgeredt und geſchloſſen ſeyn / welche 
hieher nicht wiederholet worden / ſo ſollen die, 
ſelbe / alle und jede / von gleicher Krafft ſeyn / 


als waͤren ſie allhier von Wort zu Wort ein 


1 verleibt. Es ſollen alle / in waͤhrendem dieſem 


Krieg / von einem oder dem andern Theil zu 
gegenſeitiger Nation Machtheil und Be⸗ 
ſchinitzung / auß gelaſſene Schrifften / Krafft 
dieſes / allerdings auffgehoben / caſſirt / und 
verbothen ſeyn / und von nun an in keinem 
der heeden Koͤnigreichen nicht mehr divulgirt / 
noch herauß gegeben werden. 


Majeſt. und Beytruckung der Seeret Inſiegel beſta⸗ 


tiget / und / zu mehrer Verſicherung / von bee⸗ 
der Reiche Senatoribus und Rathen unter⸗ 
ſchrleben / und mit deroſelben Sigillen befeſti⸗ 
get werden ſolle. ö 


das Reich Schwe | und Beylegung / von beeder eiche Koͤni⸗ unterſchret 


ben und 
beflegeln. 


XXXIV. Es iſt auch geſchloſſen und ver⸗ Die Rati⸗ 
ſprochen worden / daß von einem jeden Theil rationen 
einer von denen Herren Meichs Maͤthen / den ſollen zu 
24. Tag naͤchſtkommenden Monats Junii / Helſingdr 


zu Helſingor / ſich wieder einfinden; Diefer 
Friedens⸗Handlung Matification und Ge 
nehmpaltung / mit jederſeitiger Subfeription 
und Beſieglung corroborirt und bekraͤfftiget / 
gewoͤpnlicher maſſen / mit ſich bringen / und 
gegen einander außwechſein ollen; Oa dann 
die Herren Schwediſche zugleich den Ceſ⸗ 
fionszund Abtrettungs⸗Brief / uͤber das 
Ampt Trontbeim / pey ſich zu haben / und zu 
gleicher Zeit denen Daͤniſchen Herren Com- 
miſſariis, zu Beſteiff⸗und Feſthaltung deß ge⸗ 
ſchloſſenen Friedens / zu eytradiren und her ⸗ 
auß zu geben ſchuldig ſeyn ſollen. 


außge⸗ 
wechſelt 
werden. 


Zu mehrer Verficher⸗ und Bekraͤfftigung / Gnaran⸗ 


daß dieſes / wie obſſeht / in allen feinen Arli⸗ tie über 
ckeln / gehandelt / verglichen / verabſchiedet / dieſen Frie 
und geſchloſſen worden / und von Ihrer Koͤ⸗ denſchlußz. 


nigl.Majeſt. unſerm allergnaͤdigſten Herrn / 
und dero Reichen Dennemarc und Norwe⸗ 
gen / tat und feſt ſolle gebalten; auch die Ra- 
tiffcationes, auff vorgeſchriebenen Tag / und 
in dem berahmten Ort außgehaͤndiget wer⸗ 
den ſollen / haben wir ſolches mit eygenen 
Haͤnden unterſchrieben. Und demnach / zu 
mehrer Verſicherung dieſes alles / Ihrer Köͤ⸗ 
nigl. Majeſt. in Franckreich / wie auch der 
Durchleuchtigſten Republie in Engetland / 
und der Hochmoͤgenden Herren General 
Staten der vereinigten Niederlanden / re. 


ſpectiys Ordinari Abgeſandte / Commillarii, 


| epufirte/und Plenipotentiarii ‚im Namen 
und vonwegen ihrer Herren Prineipaln eben⸗ 
mäffig verſprochen / und ſich / vermittels reci⸗ 
procirlicher ſo wol General Guarantie aller 
dreyer Staten zugleich / als Ipecial- Geweb⸗ 
tung eines jeden Stands inſonderheit / ver. 
bindlich gemacht / wie fie ſich dann auch / 
Krafft dieſes / in beſter / und ſicherſter Form 


dens⸗ Handlungen Derfprechere / Burgen 
und Handhaber ſeyn / und darob halten wol⸗ 
len / daß dieſer Vergleich ales Fleifſes / und 


gaͤntzlich in allen und jeden Puncten volzogẽ / 
und 


gegen einander verbinden / daß fie dieſer Frie⸗⸗ 


————— 


— 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


. Friedens⸗Track. 1385 
1660. und ewig / ſtaͤt und feft gehalten werden fol/ noch vor dem Eintritt deß neuen Jahrs / auff 1660. 
mit dem fernern Erbieten / ihrer Prineipalen dabin erhoben / und den erfanienenen depu⸗ 


Maliffcationes hierüber zu gleicher Weiß an 
Hand zu ſchaffen; Als haben wir auch Die, 
ſelbe / nicht allein als Friedens. Mediatores, 
ſondern auch als deſſelben Verſprechere / 
Buͤrgen und Beſchuͤtzere / gebührend erſu⸗ 
chet / daß ſie / zu mehrer Beſtaͤrckung dieſes 
alles / und gewiſſerer Gezeuguuͤß halber / ſol⸗ 
ches / mit und neben uns unterſchreiben / und 
mit dero Sigeln beftättigen wolten. So ge⸗ 
ſchehen Coppeuhagen / den 27. May / im 
Jahr 1660. 

[Drunter ſtunden der mehr gemeldten 
Koͤnigl. Daͤniſchen Herren Commiſſarien / 
wie auch der ſaͤmptlichen Herren gevog⸗ 
maͤchtigten Mediatoren Napmen und Sie⸗ 


gel 

Diem Friedens ⸗Schluß gemaͤß wurden / 
wie das Lager vor Eoppenpagen / alſo auch 
die andern Beſatzungen in den Veſtungen 
und kleinen Inſulen vollends abgeführt / und 
war man den gantzen folgenden Monat 
durch / biß an den Auguſt mit Uberfuͤbrung 
der Voͤlcker geſchaͤfftig. Man verſpuͤhrte kei⸗ 
ne Feindſeligkeit mehr von den Oaͤniſchen: 
Der Her: General Feldmarſchall / Eberſtein / 
lit / auf eingelangte Nachricht / daß zwiſchen 
Dennemarck und Schweden der Frieden ge⸗ 
troffen / nicht allein die Zufubr nach Toͤn⸗ 
ningen wieder eröffnen / ſondern auch / als 
ibm Koͤnigliche Ordre zukam / die Daͤniſche 
Voͤlcker auß den Fuͤrſtl. Holſtein ⸗Gottorffi⸗ 
ſchen Aemptern / Eyderftakt / Huſem und der, 
gleichen Plaͤtzen gar abführen / und jo bald 
die Publication und Abkündigung dieſes 
Friedens zur Glückſtatt vorgieng / wurden 
auch alle / auff der Inſul Fuͤhnen / gefangene 


lirten Standen von der Ritterſchafft / Geiſt⸗ 
lichkeit / Soldateſea / Buͤrger⸗und Bauren- 
Stand / in voller Verſamblung / die Propo⸗ 
fition mit beweglichen Worten gethan und 
eröffnet / was für Gefahr und Kriegs⸗Buͤr⸗ 
de Ihro / umb deß lieben Vatlerlands willen / 
auf dem Halfe laͤge / wie viel Feinde wider fie 
aufgeſtiegen / welchen binfüͤro mit einem kraͤff⸗ 
tigen Arm ir begegnen / die Stände deß 
Meichs / auf eine zulaͤngliche Huff an Volck 
und Geld fich zu berathen haͤtten. 

Nachdem hierauf die Stände gantz 
freundlich ihre unterthaͤnigſte Wibfaͤhrig⸗ 
keit / naͤchſt demüͤthigſter Hanck ſagung für b 
Sr. Maj, vaͤtterliche Sorgfalt fürs gemeine 
Vatterland / und bißher erwieſenen unver 
droſſenen Helden ⸗ Muth / in fo vielen gefaͤhr⸗ 
lichen Zuͤgen / zu vernehmen gegeben / und 
nachgedends in eyferiger Beratbſchlagung / 
wie taugliche Mittel Sr. Maj. unter die Ar⸗ 
me zu greiffen / zu erfinden; Da ward offt 
hoͤchſtermeldte Koͤnigl. Maß wit einem Sie 
ber arg / daß fie ſich zu Bette ſchlagen 
muſte. 

Ob nun zwar der vorſichtige Fleiß dero 
Herren Leib⸗ Medicorum, nächſt G Ottes 
Huͤlffe / Se. Maj. bald wieder aufrichtete / 
und etlicher maſſen mit neuen Kräften auß⸗ 
ruͤſtete / daß fie nicht allein Speiß und 
Tranck / mit ziemlichem Appetit / wieder ge⸗ 
nieſſen / ſondern auch perföntich den Reichs ⸗ 
Verſamblungen beywohnen konnte; War 
es doch kein beſtändiger Frieden / fondern 
nur ein kurtzer Auſtand / den das Fieber mit 
den ermatteten Gliedern / nur auf etwaun 4. 
Wochen gemacht. 


—ͤ— — * 
— . — 


un — —— — 


Schwediſche hohe und niedere Kriegs⸗Ofi⸗ Denn am 7.17. Febr. zu Nacht / fieng das | Das Sie 
eirer / ohne Abforderung einiger Nantzion / Fieber von neuem an / Se. Maß. mit einem ber kompt 
frey entlaſſen, deftigen Frost zu ſchuͤttern / der 4. Stunden noch eff 
Solcher Geſtalt kam auch Daͤnemarck laug waͤbrte / wor zu bald eine groſſe Hitze ger 1 
wieder zu feiner Ruh und Frieden /gleichwie ſchlug / und einen Anhang vieler ſchweren machts 
kurtz vorher dero hohe Herren Allürte und Zufälle mit ſich ſchleppte / als: Seiten⸗Ste⸗ mit Sr. 
Bundsverwandte in Preuſſen darzu gelan ⸗ chen / Hertzens⸗Angſt und Bangigkeit / Ver⸗ Maj. ein | 
get waren; Adein Se. Maj. Carl⸗Guſtav / ſtopffüng der Bruſt / daß fie auch Feine Lufft Ende. 
König in Schweden / als der vornehmſten ſchoͤpffen konte / deßgleichen groſſe Odnmach⸗ 0 
mit pacifeirender und Fried⸗machender Thei⸗ ken / Durchlauff / ſtaͤtswaͤbrende Schlafflo⸗ 
le einer / ward hlerzwiſchen / durch GOttes 


König in 
Schweden 


burg bey. 


. ſigkeit / worzu noch der Schlucken / und end⸗ 
unerforſchlichen Rath und Willen / zu einer 
andern Muh abgefordert. Denn gleichwie 
die höchſtſtreitende Partheyen atllerſeits noch 
mit dieſem neuen Jahre auch ihre Kräffte zu 
verneuen und zu erfriſchen ſuchten; Alſo ſtre⸗ 
beten bevorab die Schweden darnach / welche 
in dem vorigen alten Jahre an Volck ziem · 
lich geſchwaͤcht worden / und mit unterſchied⸗ 
lichen ihnen wieder entriſſenen Inſulen / auch 
viel Mannſchafſt din und wieder einge 
buͤſſt batten. Deßwegen nun batte Se. Koͤ⸗ 
nigl. Maj. noch vor Außgang deß abgelegten 


lich der Sudor Symptomaticus Colliquativus 
ſich geſellte / die alle Ihro fo hart und lange 
zuſatzten / biß Sie am 13.23. Febr. deß Mor; 
gens ein Wierthel nach 1. Uhr / bey guter 
Dernunft und vollem Verſtande / ohne eini⸗ 
ge Ungebaͤrden oder Qual / mit fleiſſigem 
Gebeth / geſtalt ihre letzte- Worte waren: 
Gott fey mir armen Sünder gnaͤdig! 
Oero Koͤnigliches Leben und Regiment be⸗ 
ſchloſſe: Ein Herr von 37. Jahren / und 3- 
Monaten / eines leutſeligen und hoden Ge⸗ 
muͤths / von ſchneller Meſolution und ver 
wunderlicher Activitaͤt / wie unſere in dieſen 


Jahrs / einen Reichs ⸗Tag nach Gothenburg 


auß geſchrieben / auch ſich ſelbſt in Perſon / beyden letzten Tomis von Ihro aufgezeichnete 


Ver⸗ 


— —.— 


Werrichtungen lebendiger worfleden. Die 
Koͤnigl. Regierung ſampt Zepter und Cron 
fiel auf den hinterlaſſenen noch minderfaͤhri⸗ 
gen Erb⸗und Cron⸗Printzen / Carolum / 
welcher bald nach toͤdtlichem Abtrikt feines 
. unter vor mundſchafftlicher 
erwaltung der Koͤnigl. Fr. Mutter / und 
eklicher der vornebmſten Herren Meicks⸗ 
Mathe / die Vollmachten / für die zur Oliva 
in Preuſſen / wie auch in dem Laͤger auf Ser» 
tand/fich befindliche Commiffarten und Ab⸗ 
geſandte / in feinem Namen beſtaͤttigte / und 
damit den Frieden aller Orten beförderte. 
[Was ferner unter dieſes jungen Könige 
zartem Regiment vorgegangen / verſchieben 
wir dieſes Orts biß auf eine andere Zeit / und 
in den ſchierſtkͤͤnfſtigen Oritten Theil unſe⸗ 
rer Hiſtoriſch fortgeführten Friedeus⸗und 


Kriegs⸗Beſchreibung. Allhie waren wir ge⸗ trieb / doch nichts mebrers auß / als daß er el 


ſonnen mit dieſes heroiſchen Koͤnigs Tha⸗ 
ten und Leben auch gegenwaͤrtigen Theil zu 
beſchlieſſen; Weil uns aber noch etwas Pa⸗ 
por und Haum übrig geblieben / wollen teit 
mit wenigem noch herbey fuͤgen / wie es deß 
verſtorbenen Königs / hoͤchſtlobſeligſlen An⸗ 
denckens / ſeinem Confoͤderirten und Bunds · 
genoſſeu ergangen / und zwar 


125 * 
Was in dem Fuͤrſtenthumb 
Siebengürgen / zwiſchen dem von der Of 

tomanniſchen Pforten verſtoſſenen Für 
ſten / Georg Ragotzy / eines/und dem 

neueingeſetzten Fürſten / Bartſchai 
Alkos / und den Tuͤrcken / andern Theils / 

Biel Jahr über / denckwuͤrdiges vorge⸗ 
lauffen. 


Dieſes Jabr brachte den jenigen Som⸗ 
mer mit ſich / n welchem deß Furſtenthumbs 
Siebenbürgen von den Türen in vorigem 
Jahr geſaͤetes Ungluͤck zur Vollkommenheit 
und Zeitigung kommen / für den Surfen 
Georg Ragotzy aber den leiblichen Untere 
gang einzuerndten tragen ſolle. Selbiges 
fing bereits mit dem Eintritt dieſes Jahrs 
an / unter ſich zu wurtzeln / und algemach ober 
ſich zu wachſen / indem die feinige vor der 
Hermann⸗Stadt nichts Fruchtbarliches auß⸗ 
zurichten vermochten. Denn wie wir droben 
(pag. 1129.) geſehen /ſo hatte ſich der von den 
Türcken neueingeſetzte Fuͤrſt / Bartſchai 
Akos / mit einer ſtarcken Turckiſchen Con⸗ 
voy / von 1000. Janitſcharen oder Fußgän⸗ 
gern / und 00. Neitern / daſelbſthin in St 
cherheit begeben / und F. Magotzy ihn daxin⸗ 
nen bloequirt. Dieſer ſahe zwar wol / daß die. 
fe Stadt für feine wenige Voͤlcker zu veſte 
und allzu groß / daß er ſie damit zwingen 
koͤnnte / weil er aber auch wol wuſte / was für 


in Here 
mannſtalt 


Fuͤrſt Bartſchal waͤre / grieff er die Sach mit 
Liſt an / umb zu verſuchen / ob vielleicht eini⸗ 


139389 Beſchreibung Siebenbürgiſche 


di dieſelbe andonneru. 


ckiſche Beſatzung waren ibm hieran him 


ein wanckendes und unbeſtaͤndiges Mohr | er umb dep Siebenbuͤrgens / als eines Ban⸗ 


ger erregter Widerwill und Zwieſpalt die | te) feine liebe / und in der Veſtung Deva 


— — 


1 


Einigkeit darinnen zertheilen / und ihm die | 1660. 
Veſtung auffſpalten moͤchte. Ließ jedoch ine 
deſſen die Stadt in Furcht und Schroͤcken 
zu halten / von feinem Schloß Hogaraſch / 
5. groſſe und etliche kleinere Stücke Davor 
bringen / und auß denſelben durch ſeinen 
Su ottiſchen Obriſten / den Andream Gau⸗ 


3 Beſchleſſt 
Stücke waren vom Morgen che 


vergeblich. 


Jetztbeſagte Stü 
her / reit gegen die alſo genannte Haller⸗ 
Paſtey gerichtet / und ſtunden gantz frey ohn 
einige Schautz⸗Koͤrbe / oder andere Schutz ⸗ 
wehr: Denn der Obriſte hielt Die Bürger⸗ 
ſchafft und Beſatzung / in feinem hochdraben⸗ 
den Sinn / allzu gering / daß er ſich vor ih 
nen viel verbauen ſoltt. Er richtete aber mit 
allem ſeinem Blitzen und Honnern , welches 
er etliche Wochen auf die Paſtey und Stadt 


liche Hänfer ein wenig / hingegen von der 
Beſatzung niemanden befihädigte, Dan⸗ 
nenhero ſüchte Fuͤrſt Ragotzy bald mit Der 
ſprechungen / bald mit Bedrohungen / die 
Übergab von dem Fürſten Bartſchal zu er⸗ 
zwingen; Adein feine Räthe und die Tür⸗ 


derlich. b 
Gleichwwol ſchickte Fuͤrſt Bartſchal unter F. Bart, 
ſolchem ſcheinbarlich vertraulichem Tracti⸗ ſchaiaccor 
ren und Correſpondiren mit dem Füͤrſten dirt mit 
Magotzy heimliche Currierer au die Otto⸗ dem F. Na 
mauniſche Pforle/ und liß Dafeibft iuftandig gangen 
umb Türckiſche HUF wider Hagotzv anhal⸗ humbs 
ten / und auch deſſen ungegcht / ſchickte er ſel · halben. 
nen leiblichen Bruder / Andream Bart⸗ 
ſchai / unterm Vorwand / als wenn er ſonſt 
anderswo etwas zu verrichten hätte / herauß 
zum Fuͤrſten Nagogy/ ins Horß Schellen⸗ 
berg / welcher mit demſelben einen Accord | 
ſchlieſſen muſte / daß er / Bartſch al / im (Ma⸗ 
gotzy) die Veſtung Deva und die Hermann⸗ 
Stadt (als weiche zween Oerter bey ihm 
noch beffändig waren) einraumen / und zu⸗ 
gleich auch das Fürſtenthumb abtreten wol⸗ 
te / wenn er dafuͤr den Edel Sitz Oerme⸗ 
nyes / mit den darzu gehörigen Gittern be, 
kommen koͤnnte. Furt Ragotzy / dem damit 
wol gedienet / haͤtte noch wol was mehrers 
verſprochen / und erboth ſich uͤber das auch 
noch der Tuͤrckiſchen Beſatzung etliche tau⸗ 
ſend Oucaten / Proviant und ſichers Geleit 
zu geben / daß ſie zu den ibrigen heimkehren 
möchten: Und damit ließ er dep Füͤrſten Bru⸗ 
der wol berauſcht wieder hinziehen. 
Solchen Accord lies ihm Bartſchal gefal⸗ 
len / trug ihn auch feinen Ungariſchen Raͤthen 
und feinem Adel vor / und ſagte: Er ware 
mit wenigem verguuͤgt / und ihm ungelegen / 
(welche Worte er oͤſfters wieberholte) daß 


Traͤgt den 
Accord ſei⸗ 

nen Raͤh⸗ 

ten vor. 


kart⸗oder Baſtart⸗Lands widen (wie er es 
mit einem Ungariſchen Sprichwort titulir⸗ 


lodt⸗ 


Türcken⸗Krleg. 


1660. fodtkranck ligende Gemahlin einer groͤſſern 


Dieſelbige 


Gefahr unterwerfen ſolte. 
Der ſaͤmptliche Rath und Adel wurden 


lind damit darüber beſtürtzt / und hielten ibm dagegen 


nicht zu 
ö 


F. Bart. 
ſchai ſtiff⸗ 
tet Unei⸗ 
nigteit in 
der Stadt 
au. 


Die in der 
Stadt 
kommen 
ihm zu⸗ 
vor. 


fragend vor: Ob er denn meynte / daß Füuͤrſt 
Magotzy würde dem Türchen gewach ſen fenn? 
Oder / durch was fuͤr Mittel Magotzy ſich wur, 
de mit dem Tuͤrcken wieder verſoͤhnen koͤn⸗ 
nen? Obne welche zwey Stücke / wenn fie 
nicht gewiß waͤren / es wuͤrde unfinnig ge⸗ 
handelt ſeyn / wenn man fich wolte zu dem 
Ragotzy ſchlagen. Und damit machten fie 
den Fürſten binwiederumb ſo ſtutzig / daß er 
ſagte: Er wolte mit dem Fuͤrſten Ragotzv wol 
biß auf den Fruͤdling leben / und dann auf 
den Sommer mit ibm sterben. Als dieſe von 
ihm weg / liß er die Stadt Obrigkeit und den 
Eommendanten uͤber die Tuͤrckiſche Beſa⸗ 
zung vor ſich kommen / und offenbarte auch 
denſelbigen / was fein Bruder mit dem Für, 
ſten Ragotzy beſchloſſen Hätte; Aber auch die⸗ 
f wolten eben fo wenig dran / als die vo⸗ 
rige. 

Darumb nun / dieweil dieſes Vorhaben 
auf keinem Wege wolte fortgehen / richtete 
Fürſt Bartſchal allerband unfertige Händel 
an / und verſuchte die dreyerley Mationen in 
der Stadt / als die Tuͤrckiſche Beſatzung / die 
Buͤrgerſchafft und den Adel / au einander zu 
verhetzen: Die Tuͤrcken verleumbdete er bey 
dem Ungariſchen Adel und den Buͤrgern / 
daß dieſelben iduen zu viel Uberlaſts aufleg⸗ 
ten / und würden ſie endlich / nach vielem auß⸗ 
geſtandenen Beküͤmmernuͤz / von ihnen doch 
noch dem Nagotzy in die Hände geliefert wer⸗ 
den; Dannendero waͤre es ja beſſer / ihm ſelbſt 
dey Zeiten einen reputirlichen Accord zu ber 
duͤngen. Bey den Türcken goß er die Buͤr⸗ 
ger an / als ſuchten fie ir Beſtes für ſich al⸗ 
lein / und doͤrfſten wol / den Tuͤrcken und Un⸗ 
garn zum Wer derben / die Stadt von ſelbſten 
uͤbergeben; Wurde derbalben rathſamer 
ſeyn / die Gelegenheit in Acht zu nedmen / der 
Ungelegendeit aber vorzukommen / und die 
Stadt zu uͤbergeben: Ja feine eygene Unga ; 
riſche Nation und Landsleute muſten bey 
ihm über die Zunge ſpriugen / und den Sach · 
fen und Tuͤrcken verhaſſt gemacht werden / 
und damit richtete er fo viel auß / daß es offt⸗ 
madis ſchier zu einem Gefechte in der Stadt / 
zwiſchen den Tuͤrcken und Siebenbuͤrgern / 
kommen wäre. 

Endlich merckten fie allerſeits / daß es deß 
Bartſchal Anſtifftung / und ihr eygener Un⸗ 
tergaug waͤre / wann ſie in ſolcher Verbitte⸗ 
rung beyſammen leben wolten: Verglichen 
ſich demnach / und ſandten auß dem Ungari⸗ 
ſchen Adel den Herrn Frantz Rereßteſi / 
Span / oder Grafen der Spanſchafft Torn⸗ 
burg / und deß Fuͤrſtenthumbs Siebenbuͤr⸗ 
gen Rat; auß der Buͤrgerſchaft auch zween 
vornehme Manner / und auß der Tuͤrckiſchen 
Beſatzung den Aga von Ofen / und den von 
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Erlau / an den Fuͤrſten Bartſchai / ihn zu 
ermahnen / daß er der Türckiſchen Pforten 
Succurs in guter Gedult und Beſcheiden⸗ 
beit moͤchte erwarten / und durch ſeinen Ab⸗ 
fall das Land nicht ins Verderben ſtuͤrtzen / 
oder für den Ragotzy bey der Pforten mit ei 
ner Vorditt einkommen / da er je nicht Luft 
hatte / Fuͤrſt zu bleiben: Alsdenn wolten fie 
ibm / oder dem andern / gern unterthan ſeyn. 

Fürſt Bartfihai hörte dieſes Vorbringen 
mit Erſtaunung an / und fubr endlich gegen 
die Bothſchafft heraug: Er vernahme gar 
wol / daß fie ion deß Fuͤrſtenthumbs enffegen 
wolten / welches er jedoch mit nichten zu reſi⸗ 
gniren und abzutretten geſinnet ware: Mach⸗ 
te lich Darauf vor allen über den Herrn Ga⸗ 
briel Haller / und Herrn Betlen Janos / 
unnuͤtz / als denen er feinen mit dem Rago⸗ 
tzy heimlich getroffenen Ateord am erften ger 
offenbaret / und die ihm den widerrathen hat 
ten; Die Abgeordnete aber ließ er ohne wei⸗ 
tere Beantwortung von ſich gehen; Hinge⸗ 
gen noch denſelben Tag die Vornehmſten vom 
Ungariſchen Adel / wie auch die von der 
Stadt und Tuͤrckiſchen Beſatzung / ohne 
die zween vorgedachte Herren / in ſeinen 
Saal vor fich kommen / und ermahnte fie 
mit vielen Worten / die Stadt aufzugeben. 
Dieſe wolten ihm nichts antworten / es waͤ⸗ 
ren denn auch die beyde abweſende Herren 
zugegen / und da fie ſchon darzu gebolet wur ⸗ 
den / und der Fuͤrſt fein Vorhaben noch weit⸗ 
laͤufftiger vorbrachte / wolte doch keiner ihme 
Beyfall geben / welche Widerſetzlichkeit ion 
dermaſſen erboſte / daß er die gange Zeit der 
Belägerung über anderſt nichts that, / als 
pancketirte / und der Stadt Weſen in Wind 
ſchlug / deſſen die Oberften der dreyen Natio⸗ 
nen ſich deſto ernſtlicher annahmen / und die 
Stadt aufs maͤnniglichſte defendirten / fo 
gar / daß fie auch einsmahls am Tage / umb 


8. Ur Morgens / zuſammen einen Auß fall 


auf dep Obriſten Gaudi fo dloß ſtehende und 
gar nichts verwahrte Stucke vornahmen / 
der dann auch für fie fo glücklich ablieff / daß 
die Ragotzyſche Fußvoͤlcker bey den Stücken 
ehe den Saͤbel fuͤblten / als ihren Feind ſahen / 
und dahero meiſtenthells niedergehauen wur⸗ 
den / ja der Obr. Gaudi ſelbſt muſte nur halb 
bekleidet und ohne Hutt ſich auf ein ſchlechtes 
und ungeſakteltes Pferd werffen / und das 
Meißauß nehmen. Alles Pulver ward hier, 
auf in die Lufft geſchickt / und ein groffes 
Stuͤck / nebenſt zwey kleinen und etlichen 
Fahnen / als Zeichen deß Stegs / in die 
Stadt gebracht / und die uͤbrigen Stucke 
vernagelt. Damit kehrten die Hermanuſtaͤt⸗ 
ter wieder hinter ibre Mauren und Paſteyen / 
und praͤſentirten die eroberten Fadnen dem 
Fuͤrſten Bartſchat / wiewol wider fein Wuͤn⸗ 
ſcheu und Verboffen / doch gleichwol ließ er / 
ob ſchon nicht von froͤllchem Hertzen / ſie deß · 
wegenbeſchencken. 

Die 
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| 1660. Die Bürgerund Soldaten waren hierauf vornehmlich fein Obr. Gaudi / riethen / man 1660. 
Werden luftig und guter Din ge / und ergötzten fichzu ſolte ſchlagen. Demnach wurd auch beſchloſ⸗ 

| zum an⸗ | Mittag mit einem guten wolſchmaͤckenden ſen / mit dem Feind redlich zu ſcplagen / und die 

ö abgewie Biſſen und froͤlich⸗machendem Truncke / und Ames zwiſchen das Dorff Feneſch und das 

ö ſen. fielen nach ſattſam eingenommener Madlzeit Schloß Gyalu gelegt. 

| noch ftaͤrcker auß; Aber wie unachtſamb ſie An einem Samſtage rüflefen ſich beyde |Wirdaber 

| die Ragotzyſchen vor Miltag angetroffen / ſo | Armeen zum Streit / aber iu gar ungleicher gantzlich 
wachſam fanden fie dieſelbig anjego vor Mit, | Zahl; Dennder Türtken waren weit mehr, ga ge 

| tag. Dow ſcharmugirten fie mit den Mago als der Nagotzyſchen. Zwiſchen bepder ſſclogen⸗ 


tzyſchen biß zu der Sonnen Untergang / ver» Schlacht, Ordnungen lieff ein kleiner Bach und 
nagelten die Stuͤcke / worauß die Ragotzy · voruber / durch welchen nit wol zu ſetzen war. 
ſche die Nägel wieder gezogen / und fie gela+ | Deffen ungeacht ſetzte der Huſſaim Baſſa 
den hatten / noch veſter / als zuvor / und ka⸗ mit den Vortruppen dadurch / ward aber von 
z men mit dem Abend / mit Verluſt eines eini- | Dem Magotzyſchen lincken Flugel / uber Halß 
gen Mannes / wieder in die Stadt. fund Kopf wieder hinüber gejagt / daß viel 
M Fürſt Nagotzy ließ die Macht drauf feine der ſeinigen figen blieben / und mit ihrem Blut 
verderbte Stücke abermabls außbeſſern / und den Bach anfaͤrbeten. Die in dem mitkelſten 
pflautzte fie hernach gegen der Sonnen Un | Eorpo wären beyderſeits auch gern an einan⸗ 
ö kergang / auf die Stadt zu; Sie ſtunden aber der geweſt / aber der Bach hielt fie von ſamen / 
zu weit / und thaͤten keinen Schaden. Der daß ſie einander nur von ferne anſahen. In⸗ 
| Gaudi ruckte etwas naher heran / und grieff deſſen zog ſich ein Theil der Turckifchen Rei⸗ 
die Stadt mit Feuer ⸗Kugeln an. leren befſer hinauf / und gleug dem Magotzy⸗ 
Tärden | Unterdeſſen kriegte der Vezier / oder Base ſchen rechten Fluͤgel auf den Mücken, Die 
ziehen wi) ſa / von Ofen / Szeidi Achmet / von der Troßbuhen nahmen am erſlen das Neißaug / 
der den Pforten Befehl / den Ragotzy und feinen An⸗ und brachten damit denſelbeu ddl gel / wie auch 
7 bang / die Heyducken in ber⸗Ungarn / gaͤut⸗das mittelſte Corpo in Schrecken und Unord⸗ 
b lich zu vertulgen / und Hermanflatt zu entſe⸗ nung / und endlich gar in die Flucht. Her Der 
ö tzen. Derſelbige brachte alsbald eine Armee er umbringte hierbey auch den lincken Fluͤgel 
von 2500. Mann / ohne den Troß / zuſam⸗ und entſatzte feinen geſchlagenen Huſſaim 
men / ruckte damit im April zu Felde / und Baſſa. Füͤrſt Magotzy wolte zwar ſeinen noth⸗ 
ſatzte feinen Marſch bey Fellack / über den leidenden Schwadronen zu Hulff kommen | . 
Fluß Möreſch / grad auf die Heyducken zu. ſatzte auch fo erhitzt auf die Turcken an / baß 
Dieſe ſtellten ſich zwar ihme entgegen, lieſſen er allein mit eygener Fauſt 7. Saͤttel leer / und 
aber eher wieder von einander / als fie den | fo viel vornehme Turcken niedermachte. Aber 
j Feind ſahen. Der Vezier ließ hierauf die gan⸗ er ward von den feinigen nicht entſetzt / und 
3 ße Gegend umb und umb plündern und ver» bekam Darüber 4. harte Wunden / zwo am 
| brennen / biß auf den Flecken Bihar / eine Haupte / und die ubrigen an andern Orten 
Meile von Wardein gelegen / und trieb da⸗ deß Leibs. 
durch die Wardeiner / die es jederzeit mit! Sein Fuß volek blieb faſt gantz auff der ſtirbt an 
dem Magotzv gedalten / daß fie Bartſchal⸗Scdlacht⸗Banck ligen / oder fiel in Schlave⸗ ſeinen 
ſchen / oder vielmehr Tuͤrckiſchen Schutz an⸗(rey / und von der Meiterey auch nicht wenig / Wunden. 
nahmen. f a ſſo dat man der Todten zuſammen iber 3000. 
Hauen Nach dieſem marſchirte er / Vezier / in die Mannzehlte: Acht Feldſttücke / und die Furſtl. 
Porzai Landſchafſt Szilagy / hieb das Schloß Po Haupt⸗Fahne mit vielen andern / auch atlen 
auf, czat gang auß/opne was er mit wegfuͤhete / Proviant⸗Waͤgen / kamen in deß Feindes 
und machte es der Erden gleich / weil die Ber | Gewalt; Aber Fuͤrſt Ragotzy wurde alfo 
ſatzung drinnen ibm / im Voruͤberzie hen / eile todtlich verwundet von den ſeinigen auß der 
\ ne Bagaſche angegriffen batte / da er fie doch Schlacht errettet / und in die Veſtung Groß. 
ö im Frieden gelaſſen. Von hier gieng er wei, | Wardein eingebracht / allwo er am 18. Tag 
ter und biß an die Siebenbüͤrgiſche Graͤntze nach dieſem Treffen (den 17.2). May) feinen 
gegen Ober⸗Ungarn zu. tapffern Geiſt aufgab. Seln erblaffter Leich⸗ 
Fuͤrſt Ragohzy dub eylends die Beläge | nam wurde von ſeinem Sohn und ass 
lin in die Veſtung Etſched zum Begräbnüß 


115 rung vor Hermannſtatt auf / und ruckte mit 


ihn en ent · dem Laͤger gegen Clauſenburg / an den Bier hingefüͤhret. | | 
gegen. cken Szamosfalva / und legte ſich an den Laſſen alfo zu dieſem mahl / weiln uns das 
Fluß Szamos. Allie verſtaͤrekte er ſich noch Werck / wegen feiner ſo vielfältigentwichkigen 
mit etlicher Maunſchafſt / und beratbfchlagte | Materien / unter der Hand / in zimliche Weit. 
ſich mit feinen Offieirern / ob man ſich mit laͤufftigkeit geratben / das traurige Ende die⸗ 
dem Feind in eine Haupt⸗Action einlaſſen ſes ungluͤckſeligen Fuͤrſtens zugleich auch 
ſolte oder nicht? Die meiſten / und darunter ſeyn dat 


Ende der denckwuͤrdigſten Geſchichte / 
für dieſen Zweyten Theil. 


Megiſter 
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- egiſter / 


Ordentli Per Amveiſet aller in dieſem der 


Irenico- Polemographiæ zweytem / oder deß 
Theatri Europæi en befindlicher denck⸗ 
eee ae 
r geſandter hatbeymPapſtAudtengwegedes 
G Werten ine eee ee Fuͤrſtenthumbs Caſtro 336. Spaniſcher Extra 
2 log deſſ Moſcowitiſch. Abgeſandens von  ordinari zeucht zu Franckfurt ein 48 le 
Modeneſiſchen Klag beym Churfl. Ce 


Chur» Brandenburg 144- 2 2 
Abgeſandten von Sr. Koͤnigl. May. in Franckr. 
auff den Wahltag zu Franckfurt halten ihren 
Einzug 47. 48. 49. 30. legen bey Chur Mayntz 
die Vilite und das Königl. Credentzſchreib en ab 
so. Schwediſcher wegen Pommern / gibt der 
Reichs Deputation ein Memorial wegen deß 
Daͤniſchen Einfalls in die Bremiſche Lande / 
ein 58. Schwed. Extraordinar übergibt eins 
an Chur Mayntz als Ertz Cantzlern sı. item 


an die ordinari Reichs Deputation 62. Spar | 
niſcher zieht zu Leipzig ein 102, ein Polniſcher 


tompt gen Wien 104. ein Extraordinar Spa⸗ 
niſcher zieht zu Prag ein i, ein Frantzoͤſiſcher 
tractirtam Poln. Hoff vom Frieden ux unter 
ne den ſich beym Chur Branden, 
burgiſchen Hofein 144. Daͤniſcher an dle Statt 
Braͤmen 210. Engellaͤndiſcher hat Audiens 
beym König in Dennemarck 220. deſſen An⸗ 
bringen 221, Reſolution darauff bid, Hollaͤn⸗ 
diſcher Geſandſchafft ward von König in 
8 eine az die Audient bak. 
des Schwediſchen Propolitionan * 
8 in — wegen och Pein 
Kriegs 264. bekomet Antwort 265. Brande⸗ 
burgiſcher bekommt Kelolution moͤnig in 
Dennemarck 266. vom König in Schn 
267. Daͤniſche beantworten die 
Stockholm vorgelegte 2 276. ſeq. 
8 Nieder 


diſcher thut wegen der Mißhellt che 
Franckreich und den 1 a 


Senne Dun 


Sieh 


den erreget worden / an den Königin „ diſcher 
reich eine Propoſition ſamptetlich 1 8 — 8 


Schreiben zoo. leqg Engelländifchet 
ſoͤſiſche verbinden fich miteinander auff new 
306. ſeq. des eee Herrn 
Staden bey Überlieferung eines Koͤniglichen 
Ratifications · Schreibens ziꝰ. Herꝛn Staade 
erwegen dieſes 320. bemelder Frantoͤſiſ 
feyret wegen Eroberung Mommedy 322. Ab 
gefanden werdẽ von den Heren Staaden ſampt 


einer Flotte nach Portugall geſchicket 322. nach 


Stfabon 324. feq. Frantzo ſiſcher uͤbergiebt den 
Hern Staaden wiederi i 
dieſe kämen der GronrPernugalleinen ieg 
an 325. Portugal entſchuldiget ſich durch 
ein Manifeſt zac. leg. des Hertogen von Parma 


an Chur⸗Maintz zu Franckf. 403. ſeqq. 

Savoyiſchen an das Churſt. Collegium 406. 
des Polniſchen 407. deſſenAnbrin nanChur 
Maͤyntz wegẽ des Polniſchen Kriegs Au. ſeq. d 


Churfl. Collegio umb Antwort an 46. betompt 


ien zn m 1 


putation ei 


ſſchen wegen Unterlaſſung der Deputa 
tion 55. Daͤ ringt bey Chur⸗ Branden · 
burg auff die Ra on einer auffgerichten 
Offenſib⸗ Alltant 614. 615. ache 
debe , 
denburgiſchen Hoff vorgangen 616. 1e9g. 619. 
621.622. Daͤni cket an ſeinen König | 


Franck furt yz. des Koͤnigl. ei 
fandens dafelbften 354. Tartar 
zu. König in Ungarn z yd. de enb 
eee irt zor. ſeqq. 371. legg. 
Benetianiſchen Vorbringẽ beym Chur 


Collegio 376. ſeq. der Paderborn. 


Chur Maͤyntziſche un Coͤllniſchen Propofition 
vor den Hungen Brandt 4¹ 1 — — 
ſche haͤlt beym Churfl. Collegio zu anckfurt 
um Huͤlff an zr die Franzoͤſiſche beantworten 
folche 432. ſeqq ſolche aber wird den Spaniſchẽ 
Abgeſandten ſchrifftlich proponirt 436. Span 
niſcher ertlaͤrt fich drauff 437. #Bransöfifchen 
Anmerckungen hier auff 440. ſeqq. der Paͤbſt⸗ 
liche treibt auff die Wahl 443: wird von etlichen 
Chur und Fuͤrſten Baar ibid. der Frantzoͤſ. 
a hält ein koͤſtliches Panquet 42. 
Schwediſcher haͤltin einem Memorial bey dem 


Antwort 470. dep Frantzoͤſiſchen Schreiben 
an Chur⸗Mayntzund Cöllen gor ſeqq. Schwe⸗ 
iſcher Extraordin. eee nuch Nang 
53. e nacht an dep Reichs 
Churf. und Staͤnde wegen der Reconciliati- 
ons- Tractaten mit dem Hauß⸗Oeſterreich 
ibid. der 5 eee Ab⸗ 
geſandtereyſen von Franckfurtab z. Schwer 
diſcher Extraordinar uͤb der Rache De. 


Nemorial für deß Reiche Ruhuñ 


N 


40. deß Brandenburgiſchen votũ 


Sicherheits 


von heagpamprenbee eee 5 
er⸗ 


ſchreibt deßwegen anChur⸗Mayntz ssı 
Ka Abgeſandens Erklärung anChur⸗ 
ay 


Recreditiv wegen dauffgerichte Allantz stoifche | 
Daͤnnemarck und Brandenburg 62. treibt 
ſtarck auff die Oeſter unde Brandenburg iſche 


— ͤ—ͤ— — —ſ — — 


Bbb bbb Alliantz 


— 


8 Register. 


Alliantz Tractaten ibid. conferirt mit etlichen 
vornemen Herꝛen 625. ſeq. bringt bey Chur Br. 
die Motiven / die Offenſiv⸗Alliantz wid Schwede 
auff für ſich ſelbſt in Pomern zu exequiren 830. 
ſeq. erlangt Reſolution darauff 632.leq.bericht 
feine Verrichtung umſtaͤndlich an ſeinẽ König 
zz deß Churfl. Collegii von Franckfurt auß De⸗ 
putirte langen zu Berlin an 637. beſehen das 
Churſl. Creditiv ez. laſſen es bey Hoff uͤberlief⸗ 
fern 639. bekommen Audientz und legen ihre Pro⸗ 
poſition ab ib. werden tractirt 40. das Churb. 
Recreditiv 644. ſchreiben an Ihre Herrn Prin⸗ 
tipalen wegen d Verrichtung 644. 645. reifen 
ab 645. Hollaͤndiſcher Abgeſanter kombt bey 
Churbr. an 647. 5 Tartariſchen uñ Coſackiſchẽ 
Geſandten Anbringen auff dem Convocations⸗ 


Tag zu Warſchau 65 Moſcowittiſcheꝛ hat auf 
dem Reichs⸗Tag zu Warſchau Audientz 653. 


wird auff die Comiſſton zu Wilda gewiſſen 65. 
deß Churfuͤrſtl. Collegitauf den Reichstag nach 
Warſchau kom̃en an oy uͤbergeben Ihre Cre⸗ 
ditiv 856, halten um Audientzan ys befomen 
ſolche 677. 859. 660. 862. nehmen Abſchied 


uf reyſen weg 66. Engellaͤndiſcher erſucht den 


Koͤnig in Schweden zum Frieden mit Daͤnne⸗ 
marck yz / Daͤniſcher entſchuldiget bey Schwe⸗ 
de die verweilte Außraumung deß Landes Scho⸗ 
18753. macht ſich aber damit verdaͤchtig ib. bey⸗ 


derſeit Comiſſarien richten daruͤber einen ſon⸗ 


123). Franßoͤſiſ Reſident Friſchman ſucht bey 


— 


Churbr. die Reconciliatid mil Schwed. 1262. 


Abſterbẽ etlicher hohẽ Stands perſonẽ roa leqq. 
Abbt zu Weingarten eroͤffnet gegen die HH. Der 


putirte zu Franckf ſeine Meinung von Verleg⸗ 
ung der Deputation nach Regenſpurg 104. 


Abzug der Schweden auß Cracgu nz) der Oeſter⸗ 


reichiſchẽ Voͤlcker von Thorn yz ploͤßlicherAb⸗ 
zug deß Schwed. Generaliſ. auß Preuſſe 179. 


Accord zwiſchen dem Biſchoff zu Muͤnſter dem 


Thum Capitul / der Ritterſchafft und d ſaͤmpt⸗ 


lichen Statt. 99. 
Accord worauff fich Brzeſcte an die Schweden 


ergeben ns. 


Accord wegenllbergab der Statt und Schloß Cra⸗ 


cau zi. wird ratifteirt vom Königin Polen zy. 

von den Reichs⸗Raͤthen 36. vom Hr. General 

Feldmarſchalln Graffen von Hatzfeld 137.diefeg 
Accords Urſachen ib. Accord zwiſchen Braͤmer 

Voͤhrde und den Dänen 270. mit Frodzoer 238. 

zwiſchen den Polen un Schwed. in d Weichſel 
Schantz bey Dirſchau 871. zwiſchendem König 
in Polen und der Schwed. Beſatzung in Thorn 
696. ſeqq. wegen bergab deß Schloſſes Cro⸗ 
nenburg an die Schweden 897. leg. wege Über⸗ 
gab deß Schloſſes Dꝛuntheim in Norwegen an 
die Daͤniſche 9ꝛ 4 ſeq a wiſchẽ Holſtein und den 
allürten Voͤlckern mit Daͤnnemarck zo. leqq. 
mit Dirſchau 17). 


derlichen Receß auff 754. Schwediſche komen Acta der Deputirten zu Franckfurt 8y5.fegg. 
nach Copppenhagen 75d. deß Holland Anhalten Drey Adler laſſen ſich bey Dantzig ſehen 669. 
bey Daͤñemarck sz wird von Ihm nach Hauß Adres von den Spaniſchen belaͤgert 314. wird von 
berichtet 764. Holſteiniſche werden nach Cop | den Frantzoſen entſetzt ibid. 

penhagen geſchickt 768. Schwed. nehmen ſich] Alliantz im gantzen Reich vid. Buͤndnuß 

Ihrer anib. dringen auff die Alliautz mit Daͤn⸗ Alliantz Tract. werden zwiſchen Schwed. und Daͤn⸗ 


nemarck ib. übergeben den Daͤniſchen Herzen 
Com̃iſſariẽ ein Project darzu 69 koͤñten mit de 
Daͤniſchen nit eins werde 779. deß Ehurfl Col 


legiAbgeſandten gehn mit dẽ Koͤnig in Schwe⸗ 
den nach Gottorff und Oldensloh 823 werden 


abgefertiget 824. Daͤniſche an den König in 
Schweden nach Ringſted haben Audientz 879. 


werden abgefertiget 880. Engellaͤnd. kom̃et im 


Haag an 935. Spaniſ. feyert deß Spaniſchen 
Printzens Geburt gar heimblich ib. der Stgadi⸗ 
ſche kompt vom Königin Schwed. wieder heim 
936 deß Koͤnigs von Florida auß Weſt⸗ Indien 
hat Audientzbey dem Protector Cronwel inEn⸗ 
gelland 963. Portugeſiſcher kañ bey Paͤbſtlicher 
Heyligkeit nichts auß richten 995. Schwed. Ex⸗ 
traordinar eroͤffnet gegen Chur Mayntz feines 


Koͤnigs Neigung zu einem allgemeinen Frieden 


1048. Tuͤrckiſcheꝛkoͤmpt zu Wien an nos reiſet 


wied ab un. Schwediſche corrigiren denPolnt⸗ 


nemarck vorgenomen 172. add. 758. ſeq. 77%. U 
newe Reichs Alliant Ratiflcation wird an Kaͤyſ. 


Mäah. bericht 581. Offenſtv⸗Alliantz zwiſchenlin⸗ 


garn und Brandenb. ſteckt ſich 614. Defenfiv- 
Allan zwi chen Oeſter und Brandeb. 625. leq. 
Offenſſv⸗ han 627. leq. werden gaͤntzlich be, 
ſchloſſe zo. zwiſchẽ Franckr. uñ Engeland y. 


Alive Chur und Fuͤrſten beſtellen ihren Kriegs, 


Math in Hildesheim oo. 


Allürte Armeen mit Daͤnnemarck komen in Hol 


ſtein an zg. werden einquartiret ib. erobern die 

nſul Alſen 933 belagern die Schwediſche im 

chloß Sunderburg ibid. Allüirte Keyſ. und 
Brandenb. Voͤlcker kommen auß Holſtein in 
Pommern ug. dringen mit Gewalt über die 

ͤſſe ib. ſetzen ſich vor Grelff⸗Walde ib. leq. 
fordern Stettin ſchrifftlich auff 1189. werden 
ſchlecht beantwortet ic o. beſchieſſen die Statt 
1160 ſeten den Belagerten ſtarck zu nue. 


ſchen Geleits⸗Brieff zs. leg. werden eines beſ⸗ Alſen Inſel wird von den Schweden beſetzt z. 


wider ib. et ſeq. bekom̃en den dritten 2. erin⸗ 
nen was noch an dieſem mangele ib. eꝛhaltẽ den 


ſern vertroͤſtet uzs. kompt an uzs. exeipirn dar⸗ Althauß / ein Schloß / wird ruinirt 54. 
mytman zu Chriſtiama ſchreibet an die Schwe⸗ 


diſche Commiſſarien 273. c 


vierte uo. wollen auch Paß für ihre Confode⸗ Anbringen des Daͤnſſchen Gefandeng an Chur⸗ 


rirte Han langen in Preuſſen an ib. Frantzoͤ. haͤlt 


bey Chi Brandeb. nn die Schwed. 


Comiſſarien 1164. wird bewilligt ib. Hollaͤnd. 
erbiethen ſich zu? Reconciliation mit Schweden 


— — . ——— 


Brandenb. 44. deß Engeland. Geſandens an 
den König in Daͤnnemarck 221. Reſolution 
darauff ib. der Tartariſchen und Coſackiſchen 
auff der Convocation zu Warſchau ya. 


Anne 


1 


— 
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Register. 


Anmeldungs Zettel der Chur⸗Brandenb. Geſand⸗ 
ſchafft an die Koͤnigl. Schwediſche Deputirte 
umb Audient 783. Antwort 78; 

Annone wird vonden Frantzoſen erobert 333. 

Anſchlag d Dantziger Voͤlcker wider die Schwed. 
142. ſeq. aufbꝭauenbuꝛg iſt um ſonſt 148. auf Cro⸗ 
neburg iſt veꝛgeblich 519. auf Malmoe vergeblich 
920. Chur Brandenb auf hꝛiedrichs Oede geht 
zuruͤck 34. Anſchlag d Frantzoſen auf Oſtende 
pc. ſeqq̃. gelingt übel yy. ſeq d Span aufdie 
Frantz. iſt unglücklich xyz der Schwed. auff die 
Daͤniſche Inſuln 125%. 

Anſtalt zur Keyſ. Kroͤnung in Franckfurt 5a. der 
Tagbricht anzzg.die Hn. Chur Fuͤrſtẽ machen 
ſich darzu fertig zyt reiten zur Croͤnung yz / An⸗ 
ſtalt d Statt Coppenhagẽ zur Gegenwehr wid 
die Schweden 899. Anſtalt der Friedens⸗Hand⸗ 
lung zwiſchen Franckr.und Spanien 1290. 

Antwort ſchreibẽ an die Räpf. May. von BKönigl. 
May in Schweden / die angeborene Kaͤyſ. In⸗ 

terpoſition zwiſchen ihro und dCron⸗ Polen / ab⸗ 
leinend yz. deß Biſchoffs von Muͤnſter auff der 
Muͤnſteriſche Ritterſchafft Proteſtatlon wegen 


der Chur⸗Brandenb. Geſandſchafft hierauff 
288.703. ſeqq. Chur⸗Triexiſche auff das Chut⸗ 
Maynt. Inbirations⸗Schrebewegen dCrayß 
Zuſam̃enkunfft 1044. Chur⸗Coͤllniſ. Antwort. 
Schreiben an Kay. M daß die Deputatid in ei, 
nen Reiche» Tag zuverwandeln 1070. leg. des 
Beyriſchen Creyſes auß ſchreibender Fuͤrſten 
Antwort an K Me das diordiſche Weſen uñ die 
Deputation betreffend 1088. Chur ⸗Collniſche 
an Chur⸗Beyern wegen Verlegung d Depu⸗ 
dation 0b. J 9 Oeputkiezu taken en 
VBiſchoff zu Münter zu Benehmung deß beden 
ckens wegen 5 Allan 104. Churſuͤchſ. auf der 
König. Schwed. Pommeriſchen Regierung 
Proteſtatton wegen de: Kayſ. Avocatoren 1132. 
Churbr. Ober⸗Preſidentens Antwort auff 
des Frantzoͤſ Geſandens Anbringen wegen der 
Reconeiltation mit Schweden 1263.legg. 


Anzahl der Kugeln / welche inder Belagerung auff 


die Statt Muͤnſter geſpielt worden 101.8 Unga⸗ 
riſchen Oeſtexreichiſchen Armee welche wider 
Schwed. in Polen gangen us. der Daͤntſchen 
Regimenter in Teutſchland 208. 


Belagerung der Statt 96. Chul⸗Brandenb. Anzug der Ungariſchen Oeſterreichiſchen Huͤfff 


auf das Schwediſche / wegẽ deß Vergleichs mit 
den Polẽ i. leqq der Schwed. auf unterſchied⸗ 
liche Chur⸗Brandenb. yd. Hertzog Friedrichen 
Ertz⸗Biſchoffen zu Braͤmen auf d Königin in 


Schwed. Schreibẽ 203 Schwedlſchẽ Reichs 


Naͤthe an die Reichs Raͤthe in Daͤnm. 20). Koͤ⸗ 
nigs in Daͤnm auff deß Schwed. Meſidentens 
wegen Polniſchen Kriegs gethane Propoſition 
269. an den Chur⸗Brandenb. Geſanden 266.8 
Koͤnigl. May. zu Schwed. auff bemelden Abge⸗ 
ſandtens gethane Propoſition 267. d Koͤnigin 
in Schwed. an Daͤnm. 270. Antwort d Daͤni⸗ 
ſchẽ Legaten aufdie Ihnen zu Stockholm vorge⸗ 
legteGravamina 256. ſeq . Schwed. Conuſſariẽ 


in Polen wider die Schweden 117. 


Articul der Daͤniſchen und Polniſchen Bündnuß 


214. ſo wegen Sicherheit Daͤniſcher Comercien 
denElbingiſchen Tractaten ſind zugeſetzt worde 
297 der Engellaͤnder und Frantz. os. eq. Arti⸗ 
cul welche die Hn. Staaden Cron Portugal 


— — 


def Friedens halben vorgeſchlagen zz0. Articul 


der Vereinbar und Zuſammenſtoſſung d Koͤnigl. 
Polniſ. und Churbr. Waffen sro. werden ra⸗ 
tiftcirt ou. zwiſchen ð Chron⸗ Pole / Groß⸗Her⸗ 
tzogthum Lithauen un den Coſacken auffgericht 
ba. ſeq wiſchen Schweden uñ Daͤnm wegen 
deß Friedens 41. werden vom Koͤnig in Schwe⸗ 
den ratificirt 742. ( fein 759. 


Replica 278. 5 Schwed. Reichs⸗Raͤthe an die! Aſchenberge: Obr. marſchiret auß Seeland in Hol⸗ 
Dänifche 282. der Herzn Staaden aufdeß Kö. Auffbruch der Oeſterr. Voͤlcker auß Cracau 139. 
nigs in Francke. Schreiben wegen d Staadiſcheẽ Auffforderung de. Veſtung Dam̃ von dem Kayf. 


Sache zog. Antwort von Seiten K.M.aufdep 


Kern Feldgeugmeiſter 1077. 


Schwed. eingebrachte Schrifft beym Ehurfl. | Aufflagenin Engelland 342. 
Collegio wegen deß Teutſchẽ Kriegs 418 leqq. Aufflauffzu Antorff 1333. 
d Frantzoͤ. Abgeſandten auff die Chur⸗Maintz Auffruhr in Franckf bey Einreiſſung der hoͤltzern 


un Coͤllniſche der Koͤnigl. May. vorgelegte Pro⸗ 
poſitiõ 435. deß Churfl. Collegſt aufdeß Schwed. 
Abgeſandten eingebrachte Memortalien 470. 
Chur ⸗Trieriſche anChur⸗Brandenb.wegẽ deß 
nach Holſtein wider Schwed. vorgenomenen 
Feld⸗Zugs 578. Pfalz ⸗Sultzbachiſche an 
Baͤrenklau wegen der in Holſtein verübten 
Kriegs Preſſuren 579. leg; dep Koͤmgs in 
Schwed anChurb. wege der neuẽ Alliantz 636. 
deß Koͤ in Polen fuͤr den Kayſ. H. Abgeſanden 
die Friedens ⸗Tractatẽ mit Moſtau u. Schwed. 


betreffend 680. ſeg deß Kö. in Schweden auff 


deß Engellaͤndiſchen Abgeſandens Schreiben 
wegen deß Friedens mit Daͤnmn. 78. deß Hn. 
Gr. Schlippenbachs aufder Chur⸗Brandenb. 
Geſandſchafft Abſchieds ſchreibẽ 787.5, Schwe⸗ 
diſchen Deputirten unterſchiedliche Antwort. 


Vah 


Bruͤck und Kuͤchen nach der Croͤnung 4. an 
unterſchiedenen Orten in Franck reich 955. leg: 
der Burger zu Embden 1014. 


Auffzug zum Turnier und Ritterſpiel zu Franck 


furt 449. ſeqq. 


Auß fall der . Stettin neo. cz. 
Badajos wird von den Portugeſen beligert ps. 


wird von dẽ Spaniſ vorgenom̃en zu entſetzẽ 88 


Baͤrenklaw Schwediſ zu. Geſander 


ſucht mit Hr. Vollmar Kayſ. Geſanden in Con. 
ferentz zu komen yl. erlangte 52. deſſen Vor⸗ 
trag ibid. a Pfaltz Sulzbach wegen 
der wider a 5 7 
Preſſuren 579 Antwort ib. & leg. 

09 Doping n armen wird den Schwe⸗ 
diſchen eingetaumt 760. 


e e 
ſchreibẽ 788. go. leqq . gg. leq unteiſchiedliche Bahauſer uñ Daͤut biete den Schwe deRopfoz⸗ 
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chweden geklagte Krieger 
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Niegiſter. 


Barbarim Cardinal entgehet einem groſſen Un⸗ 
gluͤck 1074. 
Bartſchat wird von den. Tuͤrcken zum Fuͤrſten in 
Siebenbuͤrgẽ eingeſetzt 1008. ſchreibt eine Land⸗ 
Tag auß 1009. wird von den Staͤnden zũ Für⸗ 
ſten angenom̃en ib. verklagt den Wallacher und 
Ali⸗Baſſa beym Tuͤrckẽ ms haͤlt einen Landtag 
my traͤgt dem Kemeny das Fuͤrſtenthumb auff 
Ind. weicht nach der Tuͤrckiſchen Graͤntz zu nd. 
haͤltum Tuͤrckiſche Huͤlff an nao. ſchicket eine 
Geſandſchafft an Ragoßy ib. wird zu Temes⸗ 


war bewacht 1121. verliert die Feſtung Groß ⸗ 


Wardein 112; ſeqq. wird von dem Ragotzy in 
Hermannſtatt blocquiert 1386. accordirt mit 
demſelben wegen deß Fuͤrſtenthumbs ibid. und 
ft gantz unbeſtaͤndig in ſeinem Thun 1387. 

Baſſa von Aleppo entpört ſich wid den Groß ⸗ Tuͤr⸗ 
cken 1001. wird bey Hoff niedergemacht 1002. 

Bayern maſt ſich deß Vicariats in den Ober⸗ 
kreyſſen an z. wil das Vicariats Recht behauptet 

haben 10. exercirt fein Vicariat wider Chur⸗ 
Pfalz an Weyden und Parckſtein zz. Bayri⸗ 
ſcher Gegenbericht wegen d Execution an Wey⸗ 
den und Parckſtein 30. Proteſtirt wider das 
Churpfaͤltziſche angeſtellte Reichs⸗Vicariats 
Hoffgerichtz4. beantwortet die Chur⸗Pfaͤltziſ⸗ 

Ableynungsſchrift / das Vicariat betreffende zy. 
ſchlaͤgt deß wegen 2. Patentẽ an zd. leg. ſchꝛelbt 
an das Churfl. Collegin wegen Churpfaltz 433. 
an Chur⸗Mayntz wegẽ des ſtrittigen Vicariats 
553. trägt nach geſchehener Kayſ. Croͤnung 
vom gebratenen Ochſen auffszr. 

Bedenckẽd Koͤnigin in Pol. uͤber die Bidgoſtiſche 
Tractaten 165. der Schweden uͤber den Roth⸗ 
ſchildiſchen Friedenſchluß 829. 

Geläͤgerung der Statt Muͤnſter 92. Staͤrcke und Ber 
ſchaffenheit dep Lagers davor 93. Belaͤgerte thun ei⸗ 
nen glücklichen Außfall/ ib. werden Dartueclig ger 

gen den Biſchoff 96-Iprengen eine Mine 97. thun ei 

nen Außfall mit Schaden 98. Belagerung der State 

Thorn 68. Wolmar 694. Kroneüdurg am Sund 
896. ſeq. der Statt Copenhagen 90. ſeqꝗ · Dupn· 

fischen 980.feqg.der Feſtung Grevelingen 983 deß 
veſten Orts Damm und mehrer Oerter von den Keyſ. 

1154. Stettin von den Khurb. 1160. Dirſchan von 

den Schweden 1174. . 

Beratſchlagung dep Kdnigs in Frauckreich wegen der 
Hollandiſchen Sachen ze. . 

Bericht wie es bed Wabl n. Leopoldi zu einen Rom. 
apf.bergange 470. Bericht von®änif-feiten wer DE 

Rotſchiſdiſ frieden am erſten gebrochen 880 fegq. 

Berlin un dCdlln an der Spree fortificirt 1014- 

Befagungen der Schwed. werden von den Polen beun⸗ 
rubigef u. thun ein unglücklichen Auß fall auß Era 
cdu 129, zlehen auß Kracau ab 137. Beſatzung der 
Thorniſchen üͤderrumpelk die Polniſche in Brom⸗ 
berg 673. kompt bey den Oeſterreichiſ. zu kurtz 673. 

bal groſſen Mangel 675. a 

Geſatzung der Schwed. zeucht auß Thorn 679. Beſa · 

tzung BDänif,in Bremervoͤrdt parthiret gluͤcklich 743. 

Beſchaffendeit deß Frantz Parlam. zu Ernftbeim 318. 

oſiiſche Tractaten 165. was bie Konigin inPolen 


Bid 

Fir Bedendens art er gehabt ibid. : 

Bill DänifcberRäcpe-Marichall ſtirbt 33. 

Bischoff zuchrünſter geräth mit der Statt in offentliche 
Felndſceligkeil ss. die Urfache derfelben ib.rüftet fich 
zu der Statt Belagerung 9xrüct vor die Scatt unb 

kompt mit denen drinnen in ein@efecht 92. Antwort 
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der Hifterfebaffe auff ibrcproteſtation Schreiben 
wegen Belagerung der Statt 96. bemaͤchtiget ſich 
eines Thors an der Statt ib. 

Biſchoffliche verrucken ibr Lager 98. verſuchen einen 
Sturm / und werden mit verluſt abgetrieben 98. Bi⸗ 
ſchoff gecordirt mit der Statt 99. Er ſelbſt kompt in 
die Statt ib. iſt mit den Standen deß Stiffts Mun⸗ 
ſter zwiſpaltig 1010. des Biſchoffs zu Muͤuſter 
bedencken gegen die HH.Allirte zu Frauckf warum 
er noch nicht mit in die Alliantz eingetretten 1104. der 
Allürten zu Franckf,. Antwort darauffibelcg . 

Biſchoff zu Oſuabrück bedanck et fich F aufgetragenen 
Lommiſſton gegen Kay. May. 1036. 

Biſchoff vopaderdorn beſchwert ſich beym burfüͤrſtl. 
Collegio zu Franckf wegen deß Hu. von Buͤren 403. 

Borndolm Inſul falt von den Schwed. wied ab 920. 

Brämen wird von allen Beſchwerden befreyet 202. 

Braͤmiſchen Capitels Proteſtatton über Einnehmung 
der Graffſchafft Delmenborft 289. 5 

Kbur⸗Brandendurg bat viel Frever 146. nimbt diephol⸗ 
niſche Partben 140. halt ein Landtag zu ae 
ib. laſt ein Tribunal anrichten ib. reyſt von Könige? 
berg ab 150.fompt zum Kdnig inpolen nach Brom⸗ 
berg ib. trifft ein vergleich mit demſelben ib. ſagt der 
Schwediſchẽ Parten ab ib. wird deß wegen uͤbel an / 
geſehen ib. will den Schwede Feine Durchzug geſtat · 
ten 156. chlägt denſelben Friedenspuncten vor 157. 
kompt von Bromberg wied nach Berlin 14. ſchickt 
an Rönig in Schweden unterſchiedliche Schreiben 

Iss ſeqq ſchicket einen Ambaſſadoren an Schweden 
und Danm, 181. ſchreibt an das Churfl. Collegiũ zu 
Franckf 453. fed. praſentirt der Kayſ. May nach der 
Krönung das Hanbwaſſer 332. ſchreibt an Chur⸗ 
Mavntz wegen Einſtetlung der newen Alliantz 73. 
an Chur Kblln s77.rüftet ſich die mit Daͤnnemarck 
auffgerichte Alliantz zu exeguiren 634. ſchreibt deß⸗ 
wegen zuvorderſt an den König in Schweden 635. 
erhalt Antwort 636. ſchickt eine Sefchandfchafftan 
den König in Schweden 637.antworfet dem&hurfl. 
Collegio zu Franckf. auff der Deputirten abgelegte 
Propoſition 647. ſeqq· bricht in Feindſchafft auß ger 
gen die Schweden 645.647. gibt einem Moſcowitt 
ſchen Abgeſanden Audientz 646. ſchreibt an Heſſen⸗ 
Caſſel die Urſachen deßwegen 647. fcqg. Ebur- 
Brandenburg entſaͤtzt Daͤnnemack zu Roß und zu 

Fuß 926. ſeq. Hält beßwegen umb die Krayß⸗Huͤlff 
an os. kann fich zum Einfall in das Braͤmiſche nicht 
verſteben 95 gratuliert den Herm Staaten wegen 
deß Treffens im Sund ib. Chur⸗Brandenburg gibt 
ſein votum wegen Verlegung der Deputation nach 
Regenſpurg 1029. 5 

Cpur⸗Brandendurgtſche Beſatzung in Poſen überfal⸗ 
len die Polen und erhalten einen zimblichen Sieg 
142. Kbur-Brandend. wollen mit den Schweden 
noch nicht feind ſeyn 8 4-feg.überrumpeln fle 687. 

Brandt in der Statt Münfter 97. in dem Staͤttlein 
Breßzte 142. an unterſchiedenen Orten 4310 275 

Greſcie in der Littau wird von Schwedifchund Ra⸗ 
te Molckern erobert us. 

Brbmſebroiſchen vertrags Extract a0r. 203. conf . a69. 
273.298. 

Bindnußzwifchen Polen und Dänm. 214. zwiſchen 
engelland und Rrandreich 306. leg. zwiſchen etli · 
chen Chur / und Fuͤrſten des Reichs s60.feqg.Ordi- 
nantz wornach ſich dero conjungirte Armeen zu 
dalten 566. eg. Juſtructlon wornach fich der HH. 
Allircen Kriegs- Rath zu richten 567. ſeqq König 
in Franckreich tritt mit in dieſe Bindnus 569. 
Chur ⸗ Trier tritt davon ab yo. dieſe Buͤndnuß wird 
an Kaͤyſ. May berichtet 370. wird von Chur⸗ 

Trier gebrochen und warumb yy. von Chur⸗ 
Coͤlln aber vertheydiget y. Ratiftcation wird 
von den Alliantz⸗Raͤthen geſucht 80. wird ratl⸗ 
ficirt und an unterſchiedene Oerter bericht und 
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antwortet 581. legq. die Fundamenta dieſer 

Buͤndenuß sor. Buͤndtnuß zwiſchen Po⸗ 
len und Chur⸗ Brandenburg Sog. 608, ſeqq. 
zwiſchen Ungarn und Brandenburg 6s eqq. 
zwiſchen Dennemarck uñ Schweden 623. eq. 
zwiſchen Oeſterr. und Brandenburg. 62. le. 
Buͤndtnuß zwiſchen Engelland unnd Franck⸗ 
reich wird erneuert y. ſeqq. 

Buͤrgerſchafft in Thorn erhaͤlt vom König in Po⸗ 
len Perdon 677. 

Buͤrger uñ Soldatẽ zu Muͤnſteꝛ ſeyn uneinig 10i0 

Butzfletheꝛ Schantz wird von den Schweden wie 

der erobert 216. 2 j 


Catnin unnd die Inſul Wollin ſampt der Stadt 
von den Kaͤyſerlichen erobert 1i54- | 
Cammerbherenzu Wien Nahmen 106. der abge⸗ 

danckten Cammerherrn Nahmen ibid. 
Canea wird von den Tuͤrcken mit Volck auffe 
nen verſehen 1007. a 
m... in Ungarn kombt vom Ragotzy wieder zu⸗ 

ruͤck 105. 
Ceſſion⸗Brieff dep Königs in Dennemarck an 

chweden uͤber das Land Schonen 752. 

Cham in Tartariẽ verſichertPPolen weg Hllff iy. 


Capitels zu Braͤmen Proteſtation über Einneh⸗ 


mung der Graffſchafft Delmenhorſt 285. 

Wahl ⸗Capitulation wird vom Koͤnig in Ungarn 
vorgelegt 463. von demſelbẽ approbirt 469. de⸗ 
ren Inhalt und Puncten 473. ſeqq. der HN. | 
Reichs ⸗Depntirten Proteſtation darwid 491. 
deß Hertzogs zu Mantua wid den J. Articul ib. 

deß Churfl. Collegij Decret in nõ conſequens 
& præjudicium dʒ bey vorgeweſener Wahl uñ 
Capitulation frembde Perſonen in der Stadt 

Franckfurt gelaſſen. 490. ˖ 


Chriſtina Koͤnigin in Schweden wird bey Königl. 


Frantz Hoff wol tractirt yz kombt nach Rom 

998. hat Andientz 999. dere Hofmeiſter wird die 

Heyrat mit d Hertzogin von Cleri verbottẽ 998. 
Chur ⸗Baͤyern. vide Baͤ gern 5 
Chur Brandenburg. vid. Brandenburg. 
Chur⸗Pfaltz vid. Pfaͤltz. | 
Chur⸗Maͤyntz vid. Maͤyntz. 55 
Chur⸗Sachſen. vid. Sachſen. 
Chur ⸗Trier. vid. Trier. 
Chur · Coͤlln vermahnt feine Geiſtliche zun Ge⸗ 


bet 364. zeucht zu Franckfurt ein 66. le qq. tra 
ctirt die Hrn. Churfuͤrſten 432. feq. reyſet von 


Franckfurt ab 39. veꝛtheydiget die neue Alliantz 
zwiſchen den Staͤnden deß Reichs 775. Chur⸗ 
Brandenb. Replic darauff 577. Stadt Coͤlln 
haͤlt ein Danckfeſt wegen gluͤckl. Wahl eines 
Roͤm. Kaͤyſers zu Franckfurt 522. 

Chur ⸗Coͤlln / und Maͤyntziſ. Geſandten Propoſi⸗ 
tion vor dem Koͤnig in Franckreich 414. 


Collegium der Churfuͤrſten iſt ergaͤntzt. yz. willdie 


Reichs ⸗ Deputation verſchieben / d Fuͤrſten aber 
iſt darwideꝛ y. jenes will ſich der Deputations⸗ 
Geſchaͤfft mt annehmen / dieſes abeꝛ beharꝛet bey 
der Deputation 59. das Chur⸗Fuͤrſtliche Col- 


legiügu Franckfiut ſucht den Poln. Krieg auff Fi 


subeben un ſchreibt deßwegen an den in 


Regufter, 


ngarn 408. leq. an den Churfuͤrſten zu Bran, 
denburg 409. an den Königin Polen 410. mit 
welchem de: Poln. Abgeſandte nit zufrieden Au. 
an den Koͤnig in Schweden Au. an die Könige 
in Spanien uñ Franckreich 41. ſchickt eine Ge⸗ 
ſandſchafft an Chur Baͤyern 432. ſchrelbt an 
den Nieder⸗Saͤchſiſ. Craͤyß der Kriegs Gefahr 
halben 434. laͤſt ein Decret wegen der frembden 
Bottſchafftẽ in Franckfurt publieirẽ 448. rath 
ſchlagt über ein Chur⸗Brandenb. Schreiben 
an das Chuefl. Colleg. 4; ertheilt dem Schwe⸗ 
diſchen Abgeſandten ſchrifftl. Antwort auf ſeine 
Memortalien 0. 

Commendant zu Cracau thut ein Red an ſeineOf⸗ 

“ ficiver 130. 8 

Concepten d See Paͤß vor die Schwedẽ 204. le. 

Conſpiration der Engellaͤnder mit dem Koͤnig wi⸗ 
der Cronwell 985. ſeq. wird geſtrafft ib. in ut 

ich entdecket 101g, a 

Convocations Tag zu Warſchau 61. 1 

Coppenhagen belagert von den Schwedẽ 898. eq. 

don leq 1248. wird von dem Koͤnigprivilegirt 

905. iſt in vollen Freuden 917. wird haͤfftigbe⸗ 
ſtuͤrmt 1247. bleibt noch bloquttt / biß pag. 1254. 
thut unterſchiedliche Auß falle uñ Streiffe 13/6. 
und wird der Blocquade befreyet 13. 
Coſacken ſchlagen die Pohlen nz. hauſen uͤbel mit 
dem Adel ib. vertragen ſich wol mit Schweden 
ib. derẽ Handel ſtehen aufgutem Weg ey. un. 

tergeben ſich der Cron⸗Polen Gehorſamb ns. 
deren Eyds⸗Form 1166. fallen von der Cron 
Polen wieder ab 1187. 

Cracau wind mit Ragotziſ. Voͤlckern beſetzt nz. von 
den Oeſterreichiſchen bereũt / ag. beſchoſſen 129. 
geht über zo. accordirt zi. der Accord wird an⸗ 

genommenund ratiſteirt zy. leqq. 

Credentz⸗ Schreiben / ſo J Koͤn. Mein Franckreich 

ihrẽ Abgeſandten zum Wahltag ertheilt habẽ sı. 

Cronenburg Schloß am Sund wird von den 
Schpwediſchenbelaͤgert 39s. den Schwediſchen 
uͤbergeben mit Accord 797. 

Cröͤnungs· Tag ruckt herbey gag. die. HH. Chur⸗ 

fuͤrſten machen ſich darzu fertig ibid. reiten zur 
Croͤnung gꝛỹ. Cremonien fo dabey vorgangen 


229. - 
Cronwels Bedencken e eee 
in Engelland 339. leg. Cronwel ſchlaͤgt zwiſchen 
Schweden unnd Daͤnemarck eine Mediation 
vor 729. der. König in Schweden a fih | 
darauff 729. Gegen · Declaration deß Koͤnigs 
in Daͤnnemarck 731. Antwort dep Koͤntgs in 
Schweden zz. anderwaͤrtliche Gegen⸗Decla⸗ 
ration deß Koͤnigs in Daͤnemarck. 
Cronwel läffer ſcharpffe Edicta gegen die Catholi⸗ 
ſche in Engelland publietren 962. diſſolvirt das 
neue Parlament 983. Cronwellen wird heim, 
lich nachgeftellt 65. Cronwel ſtirbt 969. deſſen 
aͤllteſter Sohn wird zum ge erklärt y 


69 
Cꝛonwels seid) 970. Perſonalia y 
| 190 | Verden wrd em e 
+ Pl», u ARE : ., 
bach. Reglerung ſchrelbt an sand. 


Grafen, 


en — 
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Damm von den Räyferlichenbelägert us4- . 

Danckfeſt wird vom Papſt wegen nachgelaſſener 
Peſtzu Genua gehalten 336. wegen gluͤck⸗ 
licher Wahl eines Roͤmiſchen Kaͤyſers 
zu Franckfurt 22. zu Coͤlln ibid. zu 

Muͤrnberg zz zu Coppenhagen wegen deß Hol⸗ 
laͤndiſchen Entſatzes 918. 

Daͤniſchen Geſandtens Anbringen an Churbran⸗ 
denb. 144. ſegelt nach Hauß un etliche Schwed. 
Officirer nach Stockholm 145. Daͤniſ. Reichs 
Raͤthe Schreibẽ andie Reichs raͤhtein Schwe⸗ 
den 206. Antwort 20. Daͤn. Armee begibt ſich 


in Teutſchland 208. Anzahl deren ibich. belagert 


Voͤhrd 209. Daͤniſch. Abgeſandtens Convo 
wird geſchlagen 210. Daͤniſche betonen Braͤ⸗ 
mers h dm Nerordib. bloequiren die Stadt 
Staade u. 
Daͤnnemarck beſchlieſſet einen Krieg wid Schwe⸗ 
den / und deutet denſelben durch einen Herolden 
an ige. ſeq. Dänif. und Polniſ. Verbuͤndtnuß 
214. Daͤniſche und Schwediſche komen wieder 
auffs neu aneinander 226.227. haben zu beydeꝛ⸗ 
ſeits einen ziemlichen Verluſt 228. Verluſt der 
Daͤnen und Schweden bey Eroberung Fried⸗ 
richs öde zl. feq. etliche werden gefangen weg⸗ 
geführt 233. Daͤniſchein Norwegen erobern die 
Schaut Srodgoemit Accord 238. Dan Rel 
io aufdeß Schwed. Reſidentens gethane Pro⸗ 
poſttion wegen deß Poln. Krieges 265. Reſolu⸗ 
tion deßwegen an Ehur⸗Brandenburg 266. 
Daͤniſche Reichs⸗Raͤthe ſchreiben an Ih⸗Koͤn. 


mina 276. ſeq . Daͤniſche muͤſſen den Schwedi⸗ 
ſchen die Inſul Bühnen raumen yz Daͤniſche 
Holſteiniſ Raͤthe ſchreiben an den Koͤnig wege 
Se mit Schweden 744. 
Di 2 eee 
J. Daͤniſche in enhagen brauchen eine 
ſalderbahte rer 15 Schwedischen einen 
bbruch zu thun 902. 

Dansigerlaffen ihr Galliotten wid den Schwed. 
Feldmarſchall Or. Graff Steinbock in See ge⸗ 
hen 141. plündern der Schweden Dörfferigs. 
werden vom König in Polen uͤbel angeſehen 


= 


den Weichſel⸗ Dam nit ſtopffen 142. nemen ein? 
andern Anſchlag ib. welcher aber nut allerdings 
wol abgienge / hatten deßwegen ein ander Abſe⸗ 
hen iq. leiden Schaden 14s. ag. machen auff 
Lauenb een ee 148. ho⸗ 
len Schwediſche Gefangene ein 6 werden zu 


En hafften zudranckfurt publiciret 448. 


Miu Schweden 272. Daͤniſ Legaten Antwoꝛt 
auff die ihnen zu Stockholm vorgelegte Grava- 


Dirſchau wird den Polen eingeraumt 166. võden 


166. raͤumẽ den Polen Dirſchau ein ib. koͤnnen 


| ſpat entfeht 72. ſehen ſich von den Schweden 


E a ö 
e eee Eberſtein Kon Daͤniſ. Feld marſchall ſchreibet an 


dmercien der Stadt Danzig 297 def Könige 
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cpiſtationdeß Reichs wird zu Franckfurt ſtrit⸗ 

tig gemacht y. das Churfl. Collegium wil ſol⸗ 
che verſchieben / das Fuͤrſtliche aber fortſetzen ib. 
foll wiederumb angehen ya d. wird von Chur⸗ 
Maͤyntz zu Franckfurt reaſſumirt 549: außge⸗ 
ſchrieben 50. nimpt ſeinen Anfang yy. y x wiꝛd 
zum drittenmal außgeſchꝛieben y. deßgleichen 
auch von den Abweſendẽ Deput. an die noch ab⸗ 
weſende Churf und Stände ein Schreiben ver⸗ 
fertigt yy. wird wieder angefangen / und pro & 
contratractirt j. & ſeqꝗ. Deputations⸗Natß 

tkompt in Franckfurtzuſammen 1032. N 

Deputirte der Evangeliſchen communiciren ihre 
Monita denCatholiſchen wegen der Wahl⸗Ca⸗ 
pitulation 88. Deputirte zu Franckfurt ziehen 
das Kaͤyſerl. Invitations⸗Schreiben zur Der 
putation in Berathſchlagung og. ſchreiben an 
den Spaniſ. Gubernatorn in Niederlandumb 
die Einquartirung vom Reich abzuſtellen 108z. 
wie auch an. Känf. M. umb Verordnung eini⸗ 

ger Mediatorn zur Reconciliation mit Schwe⸗ 
den ibid. erſuchen die Reichs ⸗Kraͤyſſe umb Be⸗ 
förderung der bey Kaͤyſ. Majeſt. vorgeſchlage⸗ 
nen Mediation 1084. 

Deputirte zu Franckfurt fangen die Deputation 
an / und tractiren pro & contra ſij. ſeqq . ſchꝛei⸗ 
ben an die Abweſende yy y. leq. 

el Graffſchafft schens-Recognitioner 

eff 287. f 

Derpt wird von den Schwediſchen belagert 169. 

Diploma deß Koͤnias in Daͤnemarck wegen der 

Souverainitaͤt uber dz Hertzogthumb Schleß⸗ 
wigꝛc. yz. ſeq. deß Koͤnigs in Daͤnnemarck we⸗ 
gen Abtrettung deß Ampts Schwabſtaͤtt an 
das Fuͤrſtl. Haug Schleßwig Holſtein Got | 
torff ys. werden von den Reichsraͤthen ratifi⸗ 
cirt 775. 77. 


Schweden belaͤgert uñ mit Accord uͤberkomen 
i. wird wiederumb von ihnen veꝛlaſſen udo. 
Drack / Obriſter trennt ein Parthey Polniſcher 
Edelleuth 14s. i ' 
Druntheim Stadt und Schloß fällt von Schwe ⸗ 
den ab / und ergibt ſich an Daͤnemarck mit Ace 
cord 923. a 
Duglaß Schwediſ. Feld marſchall komptnachddi⸗ 
ga sog. bekombt Koͤnigl. Befehl ſich dep Chur⸗ 
lands zu bemaͤchtigen ibid. & ſeq. laͤſt ein Eita · 
tions Patent an die außgetrettene Curlaͤndi⸗ 
ſche vom Adel anſchlagen Yee q. 
V Engel 
laͤndiſchen Armeen belaͤgert 980. feq.ergibtfich | 
den Frantzoſen / und wird den Engellaͤndiſchen 
eingeraͤumt ar. leg, 8 


den Schwed. Major Boͤtticher wegẽ der Reu⸗ 

ter / lieferung den Schweden in Braͤmervoͤhr⸗ 
3 R 

Ediet deß Koͤnigs in Dänemank/wegenderGoms 


in Spanien an ſtatt Manifeſts von dem wider 
Portugal vorgenommenen Feldzug 387. leg. der 
0 


Noll 


der Daͤn Friedens ⸗Tractaten halben 1243. der { 1 

HH. Mediatorn Gegen ⸗Declaration für die N 

Koͤn. Schwed. HH. Commiſſarten 1244. 

Eroberung Friedrichsode und Verluſt daben 230, | 

hen m. ſeqq. Culm / Konitz / Marienwerder ꝛc. von den ! 
Einzug deß Chur Cöllniſchen Abgeſundtens auff Schweden yz. ö 

den Wahltag zu Franckfurt am Mayn. 46. | Erörterung d Urſachen / um̃ welcher willen der ein 

Chuꝛ⸗Maͤyntziſcher in eygener Perſon 46. mahlbeygelegte Krieg in Daͤnemarck wied an⸗ 


Frantzoͤſiſcher 47. deß Königs in Pohlen zu 
Cracau / unnd was darbey vorgangen 138. def 
Spaniſchen Extraordinart⸗ Abgeſandtens zu 
Franckfurt 346. feqg. deß Koͤnigs unnd Ertz⸗ 
hertzogs in Ungarn zu Franckfurt 350. ſeqq. 
Chur ⸗ Trieriſcheꝛ in die Stadt Franckfurt 3. 
le qq. Chur⸗Saͤchſiſcher 358. ſeqq. deß Chur⸗ 
Brandenburgiſ. Herren Abgeſandtens 361. 
ſeqq. Chur Coͤllniſcher 366. ſeqq. Chur 
Pfuͤltziſcher 36h. der Kay. M.zu Preßburg unz. 

Eggerichs Obriſten Verhalten in Braͤmer⸗ 
Voͤhrde 225. 

Elbingen wird von den Schwediſchen den Poh⸗ 
len wieder abgetreten 1375. 

Elbingiſche Pfarꝛkirch wird den Catholiſchen ent⸗ 
zogen 140. Elbinger und Marienburger holen 
Beuthe und Gefangene 670. - 

|Eilbinger ponffiren den Brandenburgiſchen O⸗ 

| briſten Polentz 688. f 

Elvaß wird von den Spaniſchen belagert 990. 

Emblemata der eroberten Fahnen und Standar⸗ 

ten in Friedrichsoͤde 232. 

Engelland will ein Koͤniglich Regiment wieder 

einfuͤhren 962. ſucht den König in Denne⸗ 


ner Republic gemacht. 1282. 
Engellaͤndiſche Flotte verhindert den Hollaͤndiſchẽ 
Succurß fuͤr Dennemarck vr zieht prächtig 
im Sund ein 1223. fege ih der Hollaͤndiſchen 


marck und Schweden zu vergleichen 1222. En⸗ FJaſtnachts Kurtzwell zu Rom 996. ſeqq. 
gelland / Schott ⸗ unnd Irrland werden zu ei⸗ 


Hrn. Com̃iſſarien gegen die HN. Mediatores 


gegangen gz. ſeqq. Gegen ⸗Bericht von Dä, 
nemaͤrckiſ. Seiten gg. leqqg. 

Ertzbiſchoffens zu Braͤmen Hertzog Fridrichens 
Antwort an die Königin in Schweden 293. 
Supplitalhnun entern Daͤniſ. 
Gewalt uñ Occupirung Ditmarſchen 28s. ſeq. 

Erzehlung was in Liefland zwiſchen den Schwe⸗ 
diſchen Beſatzungen und Moſcowittern vorge⸗ 
lauffen 167. 

Europa ſucht fein Intereſſe bey dem Churfüͤrſtl. 
Wahltag 53. 

Eyds⸗Form der Coſacken wegen def neuen Ge⸗ 
horſambs gegen den Königin Pohlen uss. 

Execution Roſens war ſchmertzlich 141. 

Exequien Kaͤyſ. Majeſt. 10. 


3. 


Fahnen fo in Friedrichsoͤde von den Schweden 
erobert worden 232. 

Jaͤhndrich der Schwartze genandt / wird von den 
Dantzigern gefangen 672. 

Fairfax wird in Engelland in Hafft genommen 
963. 


4 
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Feindſeligteiten zwiſchen den Schwediſchen und 
Churbrandenb. in Preuſſen 684. * 
Feuer unnd Stüͤcktugeln Anzahl welche auff die 
Stadt Muͤnſter in der Belaͤgerung geſpielt 
worden 101. 


— 


entgegen ibid. & ſeqq. A a , 
Engelländer werden 900 Franckreich zu Bekrie⸗ 9 anunterſchiedenen Orten 343: 
gung der Spaniſ. Niederlanden zu Huͤlff ge | = f g 
zogen 299. verbinden ſich auffs neu mit Franck⸗ | DE ae 127 = affer probirer 968. ) 
reich 308.leqg. haben einen Anſchlag auff die Franciscus Redeywird Snrerims Fürſt in Sie 
| Spanif. Weſt⸗ Indiſche Schiffezgn. haben eis benbüͤrgen 1005. begehrt von dem Graͤntz⸗ 
ö nen zimlichen Verluſt ibid. conſpiriꝛen mit dem ee eee ihm 
vereriebenen. Köntg wider Cronwell ey. ſegq : gan abgeſch ae tooa. reibe einen frifchen 
werden geurtheilt.ibid. 1. 1a ir auß ibid. muß dem Ragotzy wei 


Engliſch Parlament geht mit einer neuen Regi⸗ a “a 
a 6 ſchwanger 3 8. Franckfurt thut wegen 1 0 tzunahenden Wahl⸗ 
nn Aab e 
en langer Außbleibung bey der Deputationzu 4. JUL TR: Couego den Sehen 
eee Seen l und Sicherungs⸗Eyd 446. ger 


& 44 
Franckfurt ioza.ſeqq. ö 4 1447. 
Erdbeben an unterſchiedenen Orten 1017. hält ein Danckfeſt wegen gluͤck ahl ei⸗ 


Ergleſſungs Scrͤmenñ groſſe Waſſersnoth og] nes Roͤnuſ Käyſers zz, hu get dem ah 

Erklarung der Hrn. Staaden auff deß Koͤnigs in! ſer Js. Er n 
Frauckr. Schreiben wege Staad. Sache oJ. Franckfurt an der Oder wird den Schweden zum 
der Koͤnigl Maj in Schweden / daß ſie geneigt ¶ Ort zu den Friedens · Tractaten mit Poln vors 
mit allen ihꝛe deinden einen allgemeinen Friede geſchlagen 1). 
anzugehen u zu ſchlieſſen / bergeben Band Frangöfifcher prächtiger Einzug zu Franck. 
Mediarornzu@ronenburgrosi.leg. Koͤn. D „ furt am Mayn auff den Wahl⸗Tag 47. 
nemaͤrck. Erklaͤrung wegen bevorſtehend Frie- Credenz⸗Schreiben fi. Memorial dem 

88 * Chur 
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5 \  Ehufüirftl.Collegio un Ordinar Reichs De⸗ 
| putation 76. 

Frantzoſen befriegen die Spaniſche Niederlande 

und nehmen hierzu Engelland zu Huͤlff 299. 

verbuͤnden ſich mit Engelland auffs neu. 

306. ſeq. 

gern Mommedn unnd bekommen von Em 


gelland Succurß / 312. belägern St. Be | 


nant und Jermont / 313. 314. beſchieſſen die 
Stadt Alexandrum / waren aber von den Spa⸗ 
niern abgetrieben / 334. in Catalonien geſchla⸗ 
gen / zy. Frantzoſen unnd Engelaͤnder nehmen 
den Spaniſchen zwey Schantzen ab / 97 f.be⸗ 
laͤgern Duynkirchen / x80. Frantzoſen belaͤgern 
Grevelingen / 983. ſtreiffen in Italien wacker 
herumb / 990. leqq. gebrauchen gegen dem 
Papſt ſchlechte Diſeretion / gz. und treffen mit 
Spanien einen Frieden /e 7. 
Freudenfeſt zu Prag / an. 
Fried wird zwiſchen Schweden und Dennemaꝛck 
publicirt / 35.778. 6 
Friedens ⸗Articul zwiſchen Pohlen und dem Fuͤr⸗ 
ſten in Siebenbuͤrgen / ag. werden nicht alle ge⸗ 
halten / ibid. Friedens Articul ſo die Hrn. Staa 
den der Cron Portugal vorgeſchlagen 330. ſo 
der Königin Schweden der Cron Pohlen vor⸗ 
geſchlagen 551. ſeynd nicht annehmlich ibid. deꝛ 
Fried wird beſchloſſen / hat aber keinen Fort⸗ 
gang 652. 


— Naegiſer. 


rücken vor Eamerich / . belaͤ⸗ 


|. OL Prin ‚legq N 18. 

Fürsten Collegiübeharrerbey der eyutation yy Schweden praͤchtig zur Audientz geholt. ibid. 

€ ai , Cham ne der Mieder⸗ Oeſterreichiſ. Stände an 
11 ' 
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Geburten hoher Perſonen 344.1024. 
Geburts⸗Tag Kayſ. Majeſt. wird geftyret nie. 
Gefangene vonden Schwediſchẽ werden in Cop⸗ 
penhagen gebracht 11). 
Gegenbericht von Seiten Oeſterreich auf das von 
Franckreich dem Churfuͤrſtl Collegio und der 
Deputation uͤbergebene Memorial 78. von 
Daͤnemaͤrckiſcher Seyten der Schwediſchen 
Expoſitioni cauſarum, warumb der Krieg in 
Dinemarck wiederum angangen / entgegen 
geſetzt gg. ſeqq. 
Gegen · Declaration deß Koͤnigs in Dennemarck 
auff die Koͤnigl. Schwediſche Declaration we⸗ 
gen deß Friedens ag. ſeqq. der H H. Media⸗ 
torn fir die Schwediſ. HH. Commiſſarien 
Declaration dep Daͤniſchen Friedens halber 
1244. Gegenwehr der Schwediſchen in Pom⸗ 

mern wider die Kaͤyſerliche. 1153: 
Genua wird von der Peſt heimgeſucht 336. 
Geſandſchafft von Sr. Koͤn. Maj. in Franckreich 
auff den Wahl⸗Tagzu Franckfurt 47. & ſeq. 
Chur⸗Pfaͤltziſche 52. Chur⸗Trieriſche ibidem. 
Baͤyeriſche z. verſchiedene werden von Wien 
ins Reich geſchickt 107. auff den Wahl⸗Tag 
zu Franckfurt 108. Chur⸗Brandenburgiſche 
an Schweden uñ Daͤnemarck was ſie effectui 
181. Daͤniſche an die Stadt Braͤmen 270. Hol⸗ 
ländifcher wird von dem Königin Schweden 
eine Zeitlang die Audientz verſagt 238. Chur⸗ 
Maͤyntz und Coͤllniſche wird nach Franckreich 
geſchieket 413.vom Churfl. Collegio an Chur⸗ 
Baͤyern 432. an andere unterſchiedene Oerter 
Ass. von Franckreich an das Churfl. Collegiũ 
nach Franckfurt 435. leqq: Sicbenbuͤrgiſche 
kompt nach Wien 599. Moſtowiliſche / Tuͤrcki⸗ 
ſche und Tartariſche ibid. werden wieder abge⸗ 
fertiget 60r. fegg. Geſandſchafft zu Berlin 
wegen der Allianzen zeucht ab 634.deß Churfl. 
Collegij von Franckfurt auß an Branden⸗ 
burg langt zu Berlin an E/ beſiehet das Chur 
fuͤrſtl. Creditiv 638. laͤſſet ſolches bey Hoff uͤber⸗ 
lieffern 639. wird von Chur Brandenburg zur 
Audientz geholet ibid. deß Churfuͤrſtl. Collegij 
kompt nach Warſchau ey. leqq. uͤbergibt die 
Creditiv ibid. bekompt Audient 657.659.660, 
Chur⸗Brandenburgiſche kompt beym König 
in Schweden bey Flensburg an 780. reyſet oh⸗ 
ne Audientz wieder weg 781. deren Anmeldung 
Zettel an die Schwediſche Deputirte 783. Ant⸗ 
wort der Schwediſchen Deputirten ibid. Ab⸗ 
ſchieds Schreiben an Herrn Graff Schlippen⸗ 
bach 784. Engliſche Geſandſchafftkombt im 
Sund an 1232. wird von dem Koͤnig in 


e  SAaSrER 55558: 


Gonſcevsky falt in das Ehurfürftl. Bran. Hertzog Goͤrg von Brieg kompt nach Wien 


— — 
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denburgiſche Preuſſen ein / und bringt den 
Cburfuͤrſten endlich zu den Friedens Tra⸗ 
ctaten 149. fordert die Stadt Riga auff 
171. bekompt ſchlechte Antwort 172. ſtehet 
von feinem Vorhaben nicht ab / ſonder bloe · 
quirt Riga zum zweyten mahl ibid. 
erhaͤlt ein Reuter⸗Zebrung von dem Her⸗ 
tzog in Curland 167. feht auß Lieflaud 692. 
ſetzt den Moſcowitern nach 725. bringt 
ihnen einen empfindlichen Streich bey 726: 
wird gefangen ibid. a 

Gramont Marſchal in Franckreich reift 
von Franckfurt auff München 88. wird 
nach Madrit geſchickt 1292. wird daſelb⸗ 
ſten praͤchtig empfangen / und herrlich tra ⸗ 
etirt 1294. hat bey dem König in Spa⸗ 
nien Audientz ibid. deßgleichen bey der Koͤ⸗ 
nigin und Infantin 1299. bekompt feine 
Abfertigung ibid. wird Koͤniglich beſchen⸗ 
cket 1296. 

Gravamina zwiſchen Schweden und Denne⸗ 
marck wegen deß Friedeus 17z.ſeqq 187. 
welche den Daͤniſchen Commiſſarien zu 
Stockbolm ſind auß geantwortet 276. 
Antwort darauff 276. ſeqq. die Schwedi⸗ 
ſche Commiſſarien replieiren 278. 

Greiffenhagen im Brand uz. 

Greifswald von den Keyſerlichen beſtuͤrmet 
1156 


156. 

r wird von den Frantzoſen belaͤ⸗ 
gert 983. 

Groß⸗Wardein faͤllt vom Bartſchai zum 
Magotzo 1123. 

Gruſinsky widerſetzet ſich den Schweden / 


140. ſeq. 

Grzwnultovsky und Opalinsky kommen zu 
Dantzig mit 2000.31 Pferd an / und brin⸗ 
gen gute Beute / fo fie auf der Reyß von 
den Schwediſchen erhaſcht / mit 144. 


Gutachten der Koͤnigin in Polen über die 


Bidgoſtiſche Tractaten 165. 


H. 

Hatzfeld ratifteirt den Cracauiſchen Accord / 
137. bleibt treu und ſtandhafft darbey 138, 
tractirt den Herrn General Wuͤrtz ibid. 

ſtirbt 166. ee 

Heiſter / General Maſor wird von den 
Schwediſchen gefangen 667. machet ſich 
mit Liſt wieder loß ibid. entſchuldiget ſich 
deßwegen 668. N a 

Helmet iſt bald Schwediſch bald Polniſch / 


693. 

Henrichſon General und vier Daͤniſche 
Schiffe werden gefangen 740. 

Hermannſtadt in Siebenbuͤrgen von dem 
Magotzy blocquirt / 386. die drinnen fallen 
glücklich auß / 387. und werden der Bloc⸗ 
quade befreyet / 1388. 

Hertzog Carl von Lothringen kompt ſeiner 


Gefanguuß in Spanien loß / 1296. auff 


was fuͤr Condition / 1312. 


— 


Regiſter. ei 
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1112. 

Hertzog in Curland muß dem Gonſcevsky 
ein Riuter⸗Zehrung geben / 167. wird mit 
der gautzen Familie auß dem Land gefüh⸗ 
ret 695. ö 

Hertzog von Gottorff ſucht Renßburg auff 
ſeine Seite zu bringen 926. 

Hertzog von Mecklenburg beſchweret ſich we ⸗ 
gen der Schwediſchen Voͤlcker bey Cbur⸗ 
Sachſen 824. | 

Hertzog von Orleans wil Engelländiſche 
und Frantzoͤſiſche Buͤndnuͤß nicht unter⸗ 
ſchreiben 309. EDEN, 

Hertzog von Parma ſucht durch einen Ab⸗ 
geſandten beym Bapft das Hertzogthumb 
Caſtro wieder 336. 

Hertzog von Holſtein wird General Feld⸗ 
Marſchall Lieutenaut / og. muß den ugir⸗ 
ten mit Daͤnemarck Gottorffeiuraͤums 930 

Heßdin Veſtung / gebt zu den Spauiſchen 

uber 974. * 

Hildesbeimiſcher Alliantz Rath 1100. — 

Domekt Keyſerlicher Maß. wird reformirt / 
106. r 

Hodand iſt Dennemarck geneigt / erklaͤret 


1 


— —— nn 


ſich deßwegen zum Sucturs 937 
gedenckt auf Krieg mit Portugal 93°. 
forget für deß Lands Schifffahrt ibid. 


reſolvirt ſich zur HU für Oennemarck / 
937. entſchuldiget ſich ſchrifft ich bey Den» 
nemarck wegen deß langen Verzugs 938. 
feq. ſucht Engeland zu befriedigen / 1330. 
und ſchickt noch eine Flotte für Oenne⸗ 
marck nach dem Sund / no. 

Holländer beklagen ſich uͤber Franckreich 
wegen Abgang der 2 3 309. kom⸗ 
men der Cron Hennemarck wegen der Be⸗ 
laͤgerung Coppenhagen zu Huͤlff un. eq. 

Huldigung der Stadt Leiptzig 101. Magna⸗ 
ten in Ange, 108. der Stadt Franck⸗ 
furt dem Keyſer 59. 


Jamos Veſtung wird von den Schwedi⸗ 
ſchen gluͤcklich entſetzt 917. 

Jammer und Elend in Siebenbuͤrgen wegen 
der Tuͤrcken 108. 

Send ergibt ſich den Tuͤrcken 1008. 

Inſtruction der Königlichen Geſandſchafft 
von Wien auff den Wahl⸗Tag / 108. 
deß Reſidenten Durelii von Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt zu Schweden ertheilt 274. für 
den Königlichen Dänifchen Abgeſertig · 
ten an den Hertzog zu Gottorff und Koͤ⸗ 
nig in Schweden 8826. leq. 
des Koͤnigs in Schweden für feine Hero 
ren Commifſarien / wornach fie ſich we⸗ 
gen deß Schwediſchen Tituls / Curlan⸗ 
des und der Stadt Elbingen zu rich⸗ 
ten 1168. ſeqq . wird aufgefangen 171. 
Inſtruction deß Parlaments in Engel⸗ 
land fuͤr den Admiral Montagu im 
Sund 1283. 


Cee cee Indra. 


— ne ven nie, 


Itzehoe wird von den Schwediſchen auffge> 


Keyſerl. Maj. Exequien ze 


uſtrument. 


fordert / und in Brand geſchoſſen / 218. 
K. 


zu Franckfurt 535. 


402, tractirt die Herren Churfuͤrſten zu 


Kinder haben Unglück zu Prag 
iech zu Hanau wird angefangen zu bauen 


Regiſter. 


Inſtrumentum Pacis, ſuch im F. Friedens⸗ 


444. die Solennien fo beym Anfang vor⸗ 
gangen 447 1014. 
Dominicaner⸗Kirch zu Prag wird ge⸗ 
baut roig. neuer Kirchen ⸗Bau zu eich ⸗ 
lingshauſen ibid. 


105 Kirchenthurn⸗Fall zu Gardeleben 1014. 
Keyſerl. Verordnung der Quartier halber Kirchbolm wird von den Polen quittirt / 693. 
: : Klag über die Magotzoſche Voͤlcker 1117. 

Keyſerl. Lehen Brief für Chur Baͤyern / Kleidung der Ritter vom Güldenen Vließ / 


111. 


Franckfurt 523. ſchlaͤgt etliche vorneh⸗ Koͤldingen wird von den Polen erfliegen/ 


me Herren zu Reichs⸗Mittern in der 


Mahmen ibid. keyſet von Franckfurt ab 
539. ſchreibt auff der Rey an Chur⸗ 
Mayntz umb den Deputations⸗Tag 


nach Nürnberg zu verlegen 549. 
langet zu Würtzburg an 588. 
empfaͤngtzu Ruͤrnberg die Huldigung 588. 
bricht wieder auff ibid. 
kompt nach Augſpurg und empfaͤngt die 
Huldigung von der Stadt 589 
wird von Thur⸗Baͤyern zu München 
prächtig empfangen 589 ſeq 
langet zu Lintz an 591. 


wird zu Wien prächtig empfangen 51. 
fegg.596. ſeqq. wird von den Nieder Dr 
ſterreichiſchen Ständen koͤſtlich beſchen⸗ 
clet 599. verbiet die frembde Werbungen 
im Meich und laͤſt deßwegen ein Patent 
anſchlagen 599, 600, ſeqq. 
nimpt neue Kammer Herten an on, 
fertiget die Geſandſchafften uon ehe 


ner Audientz ab bid. & ſeqq. 


Keyſerl. Majeſt.Landfuͤrſtl. Vorſorge 1106. 


ertheilt Die Meichs⸗Lehen 1113, 
reyſet auff den Ungariſchen Land⸗Tag ib. 
wird zu Preßburg prächtig eingedolt ib. 
zieht wieder ab nach Wien 1116. gibk ei⸗ 
nem Chur⸗Coͤllniſchen Abgeſandten Aus 
dientz/ 1335. ertheilt unterſchiedliche 
Reichs · Lehen / 336. tbut eine Neyſe nach 
Steyermarck / und wird zu Gratz ſebr 
prächtig eingeholt / 


1337. 
Keyſerliche und Dennemaͤrckiſche Voͤlcker 


gehen in Holſtein Dennemarck zu eutſe⸗ 


tzen 927. l \ \ 
Keyſerliche Armee bricht in Schleſien gegen 


Pommern auff 1142. deren Starcke 143. 


e bemaͤchtigen ſich deß Ober⸗Paſ⸗ 
ſe 


s bey Greiſſenhagen 1153. 
belagern den veſten Ort Demmin 1154. 
erobern Camin und die Inſul Wollin 
ibid. wie auch die Stadt Wollin nit 


Sturm ibid. 
Keyſerlicher Geburts⸗Tag wird gef yert / 


1112. 


Keyſerliche Hof hat auff drey wichtige Stuͤ⸗ 


cke zu ſehen 1105. ſertiget den Polniſchen 
Abgeſaudten ab ibid. 


Keutſchin von den Polen erobert 171. 


— nn nn 


d 
ſted 379 


257. 
Dumkirch zu Franckfurt 529. deren Konig in Dennemarck 


laͤſt den Schweden den Krieg ankuͤnden 


182. ſeqq. bezeugt ſein Friedfertiges Ger L. 
müth 188. auß was Urfachen er die Waf⸗ 
fen ergriffen 189. ſeqq. ſchreibt an die 


Koͤnigin in Schweden 205. ſegelt von 
Danzig ab 214. begiebt ſich von Coppen⸗ 
hagen nach Friederichsoͤde 220. reſolviret 


ſich auff deß Engellaͤndiſchen Abgeſand⸗ 


tens Anbringen 221. beankworket deß 
Mieder, Sächſiſchen Creyſes Schreiben 
224, richtet ein Kriegs-Directorium an 
238. laſt ſich auff deß Schwediſchen Dies 
fidenfens getbane Propoſition wegen dep 
Polniſchen Kriegs vernehmen 265. er⸗ 
toeilet auch eine Reſolution an Chur⸗ 
Brandenburg / wegen gedach ten Kriegs / 
266. 


König Chriſtian ſchrelbt an die Königin 


Chriſtinam in Schweden 269. bekompt 
Antwort 270. 


Koͤnig Friederich der Dritte / wuͤnſchet 


Gluͤck wegen deß erhaltenen Teutſchen 
Friedens 272. wird in den Oßnabruͤcki⸗ 
ſchen Friedenſchluß mit einzuſchlieſſen ger 
betten 272. reſolviret ſich wegen der Zu⸗ 
ſammenkunfft auff den Graͤntzen Sem 
pterlands 273. empfängt von der Köni⸗ 
gin in Schweden Schreiben deßwegen / 
ibid. begnadet die Stadt Coppenhagen / 
mit ſonderbaren Privilegis 905. bedan⸗ 
cket ſich ſchriſſtlich gegen die Herren 
Staaden wegen deß Succurs 9718, 
beklagt ſich bey Heſſen⸗Caſſel / daß er der 
Meichs ⸗Acltantz wegen deß Königs in 


Schweden nicht recht nachdencken koͤn⸗ 


nen 920. legg. gibt Commiſſion alle 
Schwediſche und nach Schweden Hand» 
lende Schiffe wegzunehmen 1222. beſchwe⸗ 


ret ſich uber das Haagiſche Friedens⸗Pro⸗ 


ject 1227. entſchuldiget feines Geſandten 
Anbringen bey Schweden wegen deß Lane 
des Schonen ſchriſſtlich 754. fertiget einen 
ab an den Hertzog zu Gottorf umb Abzug 
der Schwediſchen Voͤleker zu befördern / 
826. ſchreibet deßwegen an den Hertzog 
zu 1 8 827. ſchicket zwey Geſandten 
105 en König in Schweden nach Ring⸗ 


— — u ee 


1015. 
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1 Koͤnigin in Polen Gutachten über die Bid» 
A en goſftiſche Zracfaten/ 165. 15 g 


ſo vertrieben / bat groſſen Anhang in 1 


toͤſiſchen und Spaniſchen Friedens Tra- 
etaten 1292. wird von dem Don Louis 


Chur⸗ Brandenburg 637. zeucht wieder 
weg ibid. en 


Koͤnigin in Polen treibt embſig auff die 
Friedens Tractaten mit Schweden 172. 
und geht nach Warſchau / 1375: 

Königreich Polen wann und wie es wie⸗ 
der in Polniſche Gewalt kommen / 138. 

Roͤnig in Schweden 


hoͤflich empfangen 1293. hält mit demſel⸗ 
bigen etlich mahl Conferentz 1294. 
reyſet wieder zu ruck durch Pariß nach 
Calis 1294. 

Königin Franckreich 

118. 


f che Infantin zu trauen / 1349. ledq. a 
und zeucht mit derfelben ſehr praͤchti dens Project vor 670. 
Parte 950 a Da ſchr prächig zu e 11 von den En —.— 
* ſchen Abgeſandten angetragen „ 
wech s prächtig ein 138 1 or 9 ck Gagen. 
| nigs in Dennemar Be. 
verbindet fi mit Dunnemarct wider dead darauf ana 


kompt nach Dantzig. 


ſchreibt der Staadiſchen Sachen halber 
au die Herren Staaden 303. ſchrifftliche 
Erklärung drauff 303. leq. deſſen Reyß 
318, Berathſchlagung wegen der Holän- 
diſchen Sachen ibid. belaͤgert Mom⸗ 
medy 312. bekompt von den Herren 
Staaden Reſolution wegen der abge 
nommenen zwey Schiffe 316. gibt feine 
Gegen Reſolution drauff 317. ſchreibt 
nach Ernfiheim ein Parlament auß 318. 
legt bey der Königin Chriſtina zu Schwe · 
den die Viſite ab 318. 
vergleichet ſich mit den Teutſchen Han⸗ 
fee Städten 320, ſeq 
tritt mit etlichen Herren Ehurfürften und 
Ständen deß Reichs in Buͤndnuß 569. 
epellt mit Engeland in Flandern 942, 
wird im Laͤger vor Winorbergen mit ei⸗ 


kompt dafeibft mit dem König in Spa⸗ 
nien in hoher Perſon zuſammen / den 
Frieden zu beſchwoͤren und die Koͤnigli⸗ 


Schweden 214. ſchreibet an König Gu ⸗ 
ſtav Adolph / deſſen Edict / darlnnen die 
Commercien auff die Stadt Dantzig 
verbotten werden. 297. 


König in Polen bat auff der Jagt Gefahr / 


zeucht mit der Königin in die Stadt Thor 
ren ein 679. ſetzt die Friedens ⸗Gedan⸗ 


cken uicht ben Seit 680. dalle | 
erſucht die Staadifche Friedens: Media» 3 Tafel 77 
tion 936. ladet feine Adiirfe nach Tho- | bricht von Motſchlld wieder auf bid. 


ren ein zu den Praͤliminar⸗Tractaten mit 
den Schweden 1164. 
1172, 


D 
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nem barten Fieber angeſtoſſen 982.] der Holaͤndiſchen Geſandſchafft eine Zeit⸗ 
iſt wieder geſund 984. lang die Audien 238, 
intertedirt beym papſt für Portugal und! baͤlkein Oanckfeſt wegen Eroberung Frie⸗ 
Modena 995. derlchs⸗Oede / und beantwortet die Daͤ⸗ 
reyſet nach der Provintz / 1343. niſche eingeführte Seba 239. 
und nach den Spaniſchen Graͤntzen big.]  feqg. gibt dem Schwediſchen Defidenten 


64 reyſet auff den — . geht nach Hadersleben 735. 
| Warſchau 653. verſichert Chur⸗Bran⸗ fractir { 

r ee halber in a dens Tr e. 224 

leu un auen 54. ruͤſtet um Abzu m der 

geht nach dem Lager vor Thoren 666. 1 sg . 752. 


31. 
Antworte Koͤnigl. M. in Schweden 732. 


kompt auß Polen in Preuſſen / 
wendet ſich wider Dennemarck / ibid. 
laͤſet feinen Bunds⸗Verwandten einen 
Unterricht nach ſich ( ibid. ſchickt einen 
Extraordinar⸗Geſandten auff den Wahl⸗ 
Tag zu Franckfurt A e 
beſchweret ſich über den Oaͤniſchen An⸗ 
fall / ibid. wendet ſich nach Holſtein / 25. 
ſetzet feinen Bruder Printz Adolpd Jo⸗ 
hann zum Ober⸗Oirectorn der Preuſſi ⸗ 
ſchen Landen ein 139. 
ſchickt Cdur⸗Brandenburg das über 
ſchickte Schreiben wieder zu ruck io. 
antwortet auff die drey Edur⸗Branden⸗ 
burgiſche Schreiben 158, 
wendet ſich mit feiner Armee nach Hole 
ſtein 214. ſchreibt au die Mieder⸗Sach⸗ 
ſiſche Creyb⸗Stande 234. leg. verſagt 


mit Dennemarck zu tractiren / zwey Voll⸗ 
machten 263. klagt über das Hauß Oe⸗ 
fterreic h 455. ſegq. 464 leqq . 
ſchlaͤgt dem König in Polen ein Frie⸗ 


9 Gegen⸗Declaration deß 


reyſet nach Motſchild 
kompt zum Koͤnig in Dennemarck 


755. 

756. 

langet zu Gothenburg bey den Staͤn⸗ 
N 9 


den an 
legt ſeine Verrichtungen ab 
Cee ccc j 


, 


wieder in Teutſchland nach Flenßburg 
über ibid. gibt etlichen Fuͤrſtlichen Ge ⸗ 
ſanten Audientz 823. geht nach Got⸗ 
korff und Oldensloh ibid. kompt nach 
Wismar 324. rehſet von dar weg 83o. 
naͤbert ſich der Stadt Coppendagen 896. 
gibt Commiſſion auß die Oäniſche und 
Hollaͤndiſche Schiffe im Sund auffzu⸗ 
bringen 1227. beſchenckt die Engliſche 
Flotte im Sund 1228. laͤſt eine Decla⸗ 
rallon von feiner Friedens ⸗Begierde auf 


auc den Meichs⸗Tag und ſtirbt daſelbſt 
1385. f a 
Roͤnigin in Schweden 
ſchreibt an General Koͤnigsmarck 201. 
273. an den Ober⸗Commiſſarien Brand 


von aller Beſchwerde 202. 


Roͤnig in Spanien | 
hälrzine prachtige Watfahrt/g3s-läftein 
Manifeft wider dortugati außgehen 987. 
beſchwoͤret mit dem König in Frauckreich 
in Perſon den geſchlofſenen Frieden auff 
den Graͤntzen / 349. 
| Rönigin in Spanien: 
iſt unpaͤßlich sg. 
Koͤuigsmarck kompt zu Dangig wieder loß / 


1375. 

Krieg wird von Dennemarck wider Schtve- 
den beſchloſſen und angedeutet 182. ſeqq 
wird wiederumb erneuert und von Schwe⸗ 
diſcher Seiten die Urſachen deß wegen bey⸗ 
gebracht 828. fegg. Coppenbagiſcher 
Krieg, 902. ſeqꝗ . 1248. Holfteinifiher 
926. ſeqq. 


954 en 
Krieg in Spaniſchen Niederlanden 973. 


| _fegg. 
Krieg wider Portugal / Frankreich und 
Engeland wird am Spaniſchen Hof be⸗ 
ſchloſſen 786. Krieg in Italien 990. ſeqq. 
zwiſchen den Denefianern und Zur 
cken 999. ſeqq . zwiſchen den Siebenbůr · 
gern und Tuͤrcken 100g. ſeqq· im Hertzog⸗ 
übumb Pommern 1116. fegg. mit den 
Schweden 1130. ſeqq. Schwediſcher in 
Preuſſen 1173. fegg. zwiſchen den Polen 
und Schweden / wie auch zwiſchen den 
olen und Moſcowitern in Liefland / 


ten und den Schwediſchen in Jüͤttland 


1259. hei 
Kriegs⸗Math der Alllirten Ehurzund Für 
ſten in Hildesheim beſteut 1100. 

Kyeliſchen Vertrags ⸗Extract 290. 


iR zum Frieden geneigt 780. ſchiffe 


ſetzen ibid. wird von Dennemarck be⸗ 
antwortet ibid. reyſet nach Gothenburg 


Lehen ⸗Brieff für Chur⸗Baͤyern 402. 
201, befreyet das Ertz⸗Stifft Braͤmen 


Leopold König in Ungarn und Böhmen 


q 
IR 98 + Bereitfeafi in Frauckreich / 


burland / e. 1183. ſeqq. in den Daͤni ⸗ 
ſchen Inſulen 1257. ſeqq. Krieg zwiſchen 
denen mit der Cron Dennemarck Ahlir⸗ 


L. 


kabel Schloß wird von den Dänen bela⸗ 

gert 227. 1 

Landgraf zu Heſſen⸗Dayrmſtatt gratulirt dem 
neuen Keyſer 512. ſchreibet an Ebur⸗ 
Mayntz 553: empfängt von der Fuͤrſil. 
Culmbachiſchen Regierung Schreiben 


554. 

Land⸗Tag zu Prag zn. zu Koͤnigsberg 
149. zu Warſchau 653. in Dautzig 672. 
in Siebenbürgen 1003. ſeqq. 1008, ſeqq. 
121. Keyſerl. Land⸗Tags⸗Propoſition zu 

Prag eroͤffnet 1016. N 

Leheus⸗Mecognitions⸗Brieff auff die Graf 

ſchafft Delmenborſt 285. 


Leher⸗Schantz gebt an die Daͤniſchen über 
ar. an die Schlwediſchen 218. 


Ehurfuͤrſten zu Sachſen 101. 


tritt die Regierung an 104. bekompt 
die Kinder⸗Flecken ibid. reyſt nach Prag | 
109. ſchreibt einen Fuͤrſten⸗Tag in Schle 
fien auß ibid. zieht zu Prag in der Stille 
ein 108. ſchickt eine Geſandſchafft auff 
den Wahl⸗Tag zu Franckfurt ibid. 
ſchiclt ſich zur Reyß nach Franckfurt 348. 
zeucht daſelbſten ein 350. fegg. gibt den 
Tartariſchen Abgeſandten Audientz 365. 
beſucht die Chur färſtin und Printeſſiu 
von Sachſen 452. 

Leopold Wilhelm / Ertz⸗Hertzog / tractirt die 
Kepſerl. Maf. und die Herren Churfuͤr 


ſten 939. 5 
Leßzinsky / der Cron Polen Schatzmeiſter / 
baͤlt Bevlager 672. * 
s e d den den Pol 171. 
gippineko wird von den Polen vergeblich 
angefallen 669. 
Liſt eines Schwediſchen Lieutenants / Gefan⸗⸗ 
gene zu bekommen 89. 
Loupſe / Pfaltzgraͤn / wird Catholiſch / 
1014, 

Lundy Schwediſcher Commendant auff 
Braͤmervoͤrde / wird wegen derſelben uber 
gab abſolvirt 743. 


M. 


Magiſtrat zu Wien wird renovirt 02. und 

wird eine Oration an denſelben gehalten / 

f ibid. &cſeqq. 

Magnates in Ungarn tractiren zu Wien we⸗ 

ge der Megierung Leopoldi / 10 

Mängel bey dem Kaͤyſerl. Geleits⸗Brieff für 

die Schwediſche Commiſſarien 1140. bey 
Chur Brandeuburgiſchen ibid. 

Chur Maͤyntz Hält in eygener Perſon ſei⸗ 

nen Einzug in Franckfurt auff den Wabl⸗ 

Tag 46. laͤſt ſich deß Meichs Ruh und 


Wol⸗ 


Regiſter. 


Wolſtand angelegen ſeyn 53. ſucht Spa; 
nien und Franckreich zu vergleichen / ibid. 
thut deßwegen der Chur⸗Baͤveriſchen Ger 
ſandſchafft einen Vorſchlag / ibid. Chur · 
Mäyntz und Eölin ſchicken eine Geſand⸗ 
ſchafft nach Franckreich 413. Chur. Maͤyntz 
trackirt die Herren Cbur ⸗Fuͤrſten 452, 
Chur⸗Maͤyntz und Coͤln vergleichen ſich 
mit einander der Croͤnung halber 521. 
ſeq. Chur⸗Maͤvntz thut ber Kaͤyſ. Tafel 
das Tiſch⸗Gebet 537. reiſet von Franck ⸗ 
furt nach Wurzburg 839. sss. ſcrelbt 
von neuen ein Beputation nach Franck⸗ 
furt auß 550. add. 554. Cdur⸗Maͤyntz ent 
ſchuldiget ſich gegen K M. weil Er fich zu 
Verlegung der Deputation nicht verſtehen 
koͤnnen 1031. nimbt ſich deß Spaniſch⸗ 
Frantzoͤſiſchen Friedens alles Ernſtes an / 
ibid. berufft feine Mit · Craͤyg ⸗ Stände zur 
ſammen nach Frauckfurt über die Transla- 
tion der Deputation zu rathſchlagen 1044. 
Edur⸗Maͤyntz. Concluſum, wie die Reichs⸗ 


Deputation von Franckfurt zu verlegen / 


1090 

Malmde in Schonen wird herrlich privlie 
girt. 1074 

Mauuſchaſſt der Daͤuiſchen auff Fuͤhnen / z⸗ 
der Schwediſchen / ibid. 830 

Mandata avocatoria, wie hoch ſie daten 

105 

Manifeſt der Cron portugal / in welchem fie 
ſich deß Kriegs dalben mit den Herren 
Staten entſchuldigen / 326. ſeqg . 

Mautua erklaͤrt ſich gegen Franckreich Neu 
tral / 992 


Mardyck ergibt ſich den Frantzoſen 315. liegt 


den Spaniſchen ſehr an 316. 

Marienburg wird von den poblen umbſonſt 
belagert 1182. und von den Schwediſchen 
nach dem Frieden wieder geraumet / 1375: 


Marſchlaͤnder werden von den Schweden zur 


— — 


Contribution gezwungen 237. 

Marſilien vom König in Franckreich gede⸗ 
muͤthiget 1343. 

Mattwil Waſilowitz Szaremietov wird 
verwund / und ſtirbt 168. 

Mazarini Cardinal / faͤlt den Staatifchen 
Meſtdenten bey Franckreich in die Mede / 
303. reiſet zu den Spaniſchen und Fran ⸗ 
hoͤſiſchen Friedens ⸗Trackaten 1291. und 
beſchliefft dieſelbige 1297. a 

Mediatores deß Schwediſchen und Daͤnem. 
Friedens Halten beym König in Dänne 
marck umb die Paß porte an / für die Koͤ⸗ 
nigl. Schwediſche HH. Commiſſarien 
1237. erhalten ſolches / ib. 1238. 

Memorial / welches der Koͤnigl. Schwediſche 
Abgeſandte / der Reichs Deputation / we⸗ 
gen deß Oaͤniſchen Einfalls in die Bremi · 
ſche Lande / uͤbergeben 58. def Extraordi⸗ 
nar Schwediſchen Abgeſandtens zwey 
Memorialia an Chur⸗Maͤyntz und die 


| 


76. Schwediſches an Daͤnnemarck umb 


Adſolution wegen der zu beyderſeits über. 
gebenen Gravaminum 179. deß Modene⸗ 
ſiſchen Abgeſandten an das Cdurfl. Colle- 
gium zu Franckfurt wider die verſtorbene 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 353. deß Schwediſchen 
Abgeſandteus daſelbſten für deß Reichs 
Mub und Sicherdeit 354. 371 ſeqq. deß 
Venetianiſchen Geſandtens beym Chur 
Fuͤrſtl. Collegio zu Franckfurt eingebracht 
376. der Padeborniſchen Deputirten zu 
Franckfurt an Chur Mäyng 403. ſeqq. 
deß Savoyiſchen Abgeſandtens an das 
Cburfl. Collegium 406. deß Polniſchen 
407. Abermadliges wider Chur ⸗Bran ; 
denburg an das Chur fuͤrſtl. Collegium zu 
Franckfurt 24. abermaliges an diedieichs⸗ 
Deputation für deß Reichs Rub und Si⸗ 
cer beit 540, ſeqd . deß Engellaͤndiſchen 
Abgeſandteus in Haag an die Herren Sta. 
ten wegen deß Succurs für Dennemarck 
940. deß Frantzoͤfſſchen 941, deß Schwed. 
Geſandtens bey der Reichs⸗Deputation 
zu Frauckfurt wegen deß allgemeinen Frie⸗ 
dens 1048. Memorial wider der Kaͤyſer⸗ 
lichen Voͤlcker Einfall in Pommern 1074. 
ſeqq. Memorial der Friedens Mediatorn 
zwiſchen Schwed. und Daͤnnem. an den 
König in Daͤnnemarck auff deſſen Decla · 
ration wegen der gebettenen Paß porte / 
1237, fegg. deß Koͤnigl. Polniſchen Abge⸗ 
ſandteus an Kaͤyſ. Ferdinandum tertium 
wider Chur⸗Brandenburg / iogy. 
Metzger ⸗ und Binder⸗Geſellen ſtreitten bey 
der Croͤnung wegen deß Hoͤltzernen Ad⸗ 


lers 574. 
Michalsky Polniſcher Mittmeiſter gefan⸗ 


gen 153. 
Miſſethaten von unterſchiedener Art / und 
wie ſolche zeitlich geſtrafft worden 1022. 


fegg. 

Mittau in Curland wird von den Schwedi⸗ 
ſchen mit Lift erbaſcht / 6. 

Model von einem Holaͤndiſchen Orlog oder 
Kriegs ⸗Schiffe / 1015. 

Mommedy / Veſtung in Hertzogthum Lie 
tzenburg wird von den Frantzoſen belagert 
312. mit Accord erobert 313. Es wird vom 
Frangoſiſchen Abgeſandten / Herrn de 
Thou deß wegen gefeyret 322. 

Monck / Gen. in Engeland ſchreibt dem neuen 

arlament etliche Puneten vor 1281. er⸗ 
laͤrt ſich für ein freyes Parlament 1287. 
laͤſt mit der neuen hy gl einen Ver⸗ 
gleich tractiren 1287. ſtoͤſt deuſelben wieder 
umb / ibid. 

Monita der Evangeliſchen Depulirten an die 
Catholiſchen und Chur ⸗Maͤvutz der 
Wabl Capitulation halben / 88. 

Mord⸗Diebs / und allerhand Laͤſter⸗Thaten / 
darauff die verdiente Straffen erfolgt / 
3 


— — — — 
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Cet cet ii den⸗ 


— ——— 


—ͤ — 


Regiſter. | 


denburgiſchen Abgeſandtens Einzug zu 
Franckfurt / 36 ſeqq. 

Morlacken und Venckianer thun den Tuͤr⸗ 
cken unterſchiedlich Abbruch / 1001. 

Moſcowiter laſſen einen Luft zum Frieden 
mit Schweden verſpuͤren / 167. ſchlagen 
die Praluninar⸗Puncten vor 167. halten 
ein Treſſen mit den Schweden / und buͤſ⸗ 
fen ein 168. bekommen die Schweden ef 
was in die Klemme 170. wollen ſich zum 
Frieden verſteben gegen die Schweden / 
172. werden mit den Poblen auffs neue 
Feind in Litthauen 725, bekommen durch 
einen Haaſen ein boͤſes Omen ins Laͤger / 


725. fallen in Samoiten ein ibid. hauſen 


uͤbel in Litthauen 1187. N 

Munitionen fo in Friedrichsoͤde von den 
Schbediſchen erobert worden 235. ſo lu der 
Weichſel⸗Schantz bey! Dirſchau bekom⸗ 
men 671. fo in Cronenburg bey Ubergeben 
gefunden 898. 

Munſter geraͤth mit ihrem Biſchoff in offene 
Feindſchafft 88. Urſachen ſolcher Feind 
ſchafft 88. & 89. deroſelben Stadt ⸗ und 

Stifſts⸗Beſchreibung 90. erbiethet ſich 
zum Wergleich mit dem Biſchoff or. ftellt 
ſich zur Gegenwehr 92. wird wuͤrcklich ber 
lagert ibid. befchoffen 93. elender Zuſtand / 
ibid. ein Prieſter wird über der Meß vor 
dem Altar erſchoſſen. ibi. Münſteriſche 
thun einen gluͤcklichen Außfall / ibid. Mine 
ſteriſche Mitterſchafft muterponirt ſich zwi⸗ 
ſchen Hn. Biſchoff und der Stadt / ibid. 
die Stadt geraͤth in einen groſſen Brandt 
97, Friedens⸗Vorſchlag an dieſelbe ibid. 
laͤſt eine Mine ſpringen 27. wird von den 
drey Geiſtlichen Cburfürſten zum Ge⸗ 
horſam vermahnt ib will ſich nicht dar zu 
verſteben 98. wird hart mit Feuer geaͤng⸗ 
ſtiget ibid. aecordirt 99. nimbt o. Mann 
Biſcpoffliche Böcker ein 100. entſchuldi⸗ 
get fich / daß fle das reformirte Meligions⸗ 
Exereitium nie einführen wollen 1013. 
feyert deß Moͤmiſchen Königs Wahl / 


1014. 
M. 


Namen der Cammer⸗ Herren / am Königl- 
Hof zu Wien 106. der abgedanckten Cam⸗ 
mer⸗Herren Nomen ibid der Richter beym 
Mitterſpielzu Franckfurt 451. Namen der 
Grafen und Herren / fo von jeder Cburfl. 
Hofftatt / als Zeugen mit in das Conclave 
zur Wahl getretten 472 der HH. Geiſt⸗ 
lichen / fo der Kaͤyſerl. Erönung beyge⸗ 
wohnt 528. der neuen Reichs Mitter / fo 
von Kaͤyſerl. Majeſt. in der Dom⸗Kirch 
zu Franckfurt geſchlagen 529. der HH. 
Depufirtensu Franckfurt auff vorgenom⸗ 
menen Deputations⸗Tag 550. der jeni · 
gen / ſo die Publication deß Protectorats 
Richardi in Engelland unterschrieben / 


969. 


— — 


Narva wird von der Moſcauſſchen Wlocqua⸗ 
de befreyet 692. 

Narzymsky / Maſurſſcher General wird von 
den Schweden gefangen 147. 

Spaniſche Niederlande werden von Franck ⸗ 
reich bekriegt 299. 

Pfaltz⸗Meuburg erklaͤrt fich zur Matifitation 
der neuen Reichs⸗Bundnuß 5831. 

Norwegen wird von Schweden angegrief⸗ 
fen 213. widerſetzt ſich den Schweden 923. 

Muͤrnberg Hält ein Danckſeſt wegen gluͤckli⸗ 
cher Wabl zu Franckfort einer Roͤmiſchen 
Kaͤyſers 523. rüftet zu Kaͤbſ. Majeſt. An · 
kunfft trefflich zu 585. legen ihre Huldi⸗ 


gung ab 588. 


O. 

Obriſter Drack trennt eine Parthey Polni⸗ 
ſcher Edetleut 146. 

Ochs zur Kaͤpſerl. Croͤnung wird herumb ge⸗ 
füͤbrt / und geſchlachtet 523 

Oeſterreichiſche Diſcuſſion deß dem Ehurfl- 
Collegio und der Meichs + Deputation 
Adergebenen Sransöfifchen Memorlals 


78. 

Oeſterreichiſche Völker in Polen haben keine 
Luft Thorn anzugreiſſen 166. werden bey 
den Polen verhaſt / und in die Winter 
Quartiere verlegt ibid. hrechen von Cracau 
auff / und laſſen die Stadt beſetzt / 19. 

Oerſterreichiſche Voͤlcker parthiren biß vor 
Thorn 152. dam den Schwediſchen einen 
Abbruch ibid. wollen mit den Feind ſeyn / 
ibid. ziehen wieder zu rück ibid. kommen 
aber wiederumb vor Thorn 153 haben 


groſſen Verluſt ibid. find den Poblen ber! 


ſchwerlich 666. ziehen auß den Duartier 
ren 667. koͤnnen den Schwediſchen nichts 
anhaben 668. 669. | 

Oeſterreichiſcher Sehten werden etliche 

Scchwediſche Memorialien beantwortet / 
ann 

Nieder» Oeſterreichiſche Landtags⸗Propoſi⸗ 
tion den Ständen eröffnet 1106. 

Offner Obriſter ſchlaͤgt eine Daͤniſche Con⸗ 
voh 210 

Omina deß ungluͤcklichen Feldzugs Magotzi 

wider Polen 127. deß Pommeriſchen 


Krieges 1130. deß Frantzöfſſchen Frie / 


dens 1297. 

Opalinsky und Grzymultovsky kommen 
auß Groß⸗Polen mit 2000. Mann zu 
Moß an / und bringen eine gute Beute / ſo 
fie von etlichen Schwediſchen Offielrern 
auff dem Weg erbaſcht / mit 144. 

Oration an den Stadt⸗Magiſtrat zu Wien 
gebalten /o. ſeq. 

Orden deß guͤldenen Bließ 110. deſſelben Her⸗ 
kommen ibid. Beſchaffenbeit ibid. 

Oxenſtirus Leiche wird nach Schweden ge⸗ 
führt 144 


Pabſt ſchickt einen Nuncum auff den Wabl⸗ 
Tag zu Frauckfurt 53. beſtaͤttiget die 


Wahl 


— —— Nennen * 
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Regiſter. 


Wabl deß Biſchoffs zu Muͤnſter 8p. mahnt 


den Wiſchoff von der Belaͤgerung ab 97. 
hält ein Danckfeſt wegen nachgelaffener 
Peſt zu Genua 316. deſchwert ſich bey 
Frauckreich uͤber den Obrift: Rihlmann 
994. reformiret feinen Hof 985. liegt Geiſt⸗ 
lichen Verrichtungen ob 997. macht neue 
Kleider⸗Ordnung 993, Paͤbſtlicher Both⸗ 
ſchaffter treibt. ſtarck auff die Wahl 443. 
wird von etlichen Chur / und Fuͤrſten ber 
ſucht / ibid. 


Parlament zu Ernſtheim Beſchaffenhelt 38. 


deß Engelaͤndiſchen Vorhaben unter dem 
Cromwelliſchen Protectorat 338. leqq. 


Parlament ſol im Elſas vorgenommen wer ⸗ 


den 956. fegg. wird noch davon Bericht 
gethan ibid. wird darwider proteſtirt 959. 


Parlament in Engeland fo auffs neue ange⸗ 


fangen / wird vom Protector Cromwell 
diſſolvirt 953. ſeq· Engellaͤndiſches Parla⸗ 
ment ratoſchlagt von einer neuen Megi⸗ 
ments Form 1277. gibt eine Declaration 
berauß von der nach dem Sund geſchick⸗ 
ten Flotte ibid. nimmt ſich deß Kriegswe⸗ 
ſens im Norden an 1252, 


aͤſſe der Schwediſchen Schiff 204. 
Pal, welches Aer ee wegen deß 


Vieariats in den Ober⸗Craͤyſſen und in 
den Landen deß Rheins / Schwaben und 
Fraͤnckiſchen Rechtens / angeſchlagen / z. 
Ebur⸗Pfaͤlziſches 4. werden beyderfeits 
abgeriſſen 5. Baͤyeriſches Patent wider 
Chur⸗Pfaltz wegen der Wildfänge 33. 
— wider das Chur⸗Pfaͤltziſche ange⸗ 

elite Reichs⸗Vicariats Hof⸗Gericht 34. 
Patenten / fo zu Eoppendagen wegen deß 
wider Schweden von Daͤnnemarck be⸗ 
ſchloſſeuen Kriegs publicirt 82. ſeqq. fo 
von Chur⸗Baͤyern wegen deß Vicariats 
angeſchlagen 378. ſeq. Chur⸗Pfaͤltziſche 
Beantwortung darauff Y. fegg. Kay ⸗ 
ſerliches Avocatorial an alle in frembder 
Potentaten Kriegsdienſten ſtehende hohe 
und niedrige teutſche Officierer und Sol⸗ 
daten 99 Monitorial an alle Cburfuͤrſten 
und Stände umb dieſes Anſchlagen zu 
laſſen 600. feg. Citations. Patent / deß H. 
Graff Duglas an den außgetrettenen Cur⸗ 
laͤndiſchen Adel / 96. ſeq. 


Peſt regiert zu Riga 169. halt wiederum ein / 


170, regiert zu Genua 336. 


Pinnenderg wird von den Schweden befeflis 


get 233. 


Ebdur Pfols aft ſich inden Ober- Cräpſſen 


dee Rbeins / Schwaben und Fraͤnckiſchen 
Mechtens / deß Vicariats an / 3. laͤſt deß ⸗ 
wegen ein Patent anſchlagen 4 wird ab⸗ 
geriſſen S. will die unter dem Cbur Baͤye⸗ 
riſchen Vicariats⸗Sigel auß gefertigte 
Proceſſe nicht gelten laſſen 6. deſſen kurtzer 
und Summariſcher Bericht / daß das Bi⸗ 


carlat in den Landen det Mheins / Sr. C. 
D. als Pfaltzgraſſen bey hein zuſtebe und 


— 


ſten 469. wirſſt bey 


gebuhre 6. lat zum zweyten mahl ein 
Edict wegen deß Vicariats anſchlagen 9. 
beſucht den König in Ungarn 431. Hält ein 
Mingel⸗Rennen 432. kommt mit einem 
Chur⸗Bayeriſchen Geſandten imdurfl. 
Collegio zu Franckfurt in Widerwigen 
432, wird beygelegt 433. traetirt den Koͤ⸗ 
nig in Ungarn und ſamptliche Cburfuͤr⸗ 
) Kaͤyſerl. Croͤnung 
neue Müntz auß 531. wird von den 
Alliirten deß Meichs zur Alliantz gebethen 
521 beſetzt Weyden und Parckſtein mit 
Soldaten ibid. die Urſach deſſen ibid. 
Pfaltz⸗ Sultzbach beſchwert (ich drüber bey 
Kaäyſerl. Mapeſt. 26. Chur ⸗Pfaltz entſchul⸗ 
Dig ſolches / ibid. empfängt von Kaͤyſerl. 

aj. ein Befehl die Beſatzung wieder ab⸗ 


zufuͤhren ibid. bittet umb eine Kayſerliche 
Amniſtie und ſi 


ern Paß / ibid. will Khur⸗ 
Bayern als einem Craͤyß Obriſlen / nicht 
aber als Vicario, pariren 26. wird deßwe⸗ 
gen von Chur ⸗Baͤyern nochmals erinnert 
bid. derſelben Inctruction an ihren Com ⸗ 
mendanten in Parckſlein wird auffgefan⸗ 
gen 27. laͤſt ein Reichs ⸗Vicariats⸗Hof⸗ 


Gericht beſtellen 34. zeucht zum Wahltag 


in Franckfurt ein 368. beantwortet die 
Chur⸗Baͤyeriſche Patent / das Dicariat 
betreffend 379. ſeqq laͤſt die Cdur⸗aͤye⸗ 
riſche fernere Anzeig deß Vicariats wegen 
abfertigen 382. ſeqq. 8 


Pfälbiſche Relation wegen Chur⸗Baͤyeri⸗ 


ſcher gewaltſamer Einnehmung der Stadt 
Wenden und Parckſtein / 27. 


7 
Pfarrkirch zu Elbingen wird den kutheriſchen 


eingeraumt 140. / 


| Shun Peg Prineeſſin begibt ſich auß 


em Haag / ändert die Religion / und vers 
laͤſt deßwegen ein Schreiben an ihre Frau 
Mutter 323 


Pinzov ergibt ſich an die Deflerreichifche 
N 129 · ? " a 
Polen werden von den Coſacken geſchlagen / 


nz. wollen dem Feind nicht ſtehen 174. bes 
unrubigen die Schwediſchen Beſatzung / 
117. wollen mit dem Magotzi Frieden ma⸗ 
chen 126. zwingen ihm einen Friedens⸗ 


Vergleich ab ibid. tractiren umb die De 


ſterreichiſche Huͤlffe 127. Ihr Bedencken 
daruber 128. ziehen den Oeſterreichiſchen 
Succurs an ſſch ibid. ſetzen den Schweden 
ihren Marſch von Pommern auß / und ſeyn 
in Gefahr 141. werden geſchlagen mit 
ziemlichen Verluſt 141-142. floffen unter⸗ 
ſchiedliche Vöͤlcker zuſammen / und geben 
vor Kyſchau / richten aber nichts auß 144. 
ſuchen Edur⸗Brandendurg auff ihre Sei ⸗ 
tezubringen 146. beſetzen etliche Ort in 
Pommerellen 148. verlaſſen Riga / und 
gewinnen etliche Veſtungen 171. 

lniſchen Reichs Zustand 112.138. 1 
olniſcher Reichs ⸗Maͤthe Natificarion über 
den Eracanifchen Accord 136. 


Polni⸗ 


a al W a u nr a nn —T—. nina — ln A ——.ñxè — 


| 


Holnifser General / Herr Zarnetzky / geden⸗ 
cket den Schweden wider dieſen Accord 
noch eines anzubenclen 138. 

Polniſchen Könige Einzug zu Cracau 138. 

Polniſche Voͤlcker unter dem Commando 
deß Hn. Opalinsky und Grzymultovsky 

kommen bey Mantzig an / und bringen von 
den Schwediſchen gute Beuten mit 144. 
Polniſche Staude auff dem Reichs ⸗Tag zu 
| Warſchau 653. Polniſche Voͤlcker leiden 
Verluſt 667. konnen den Schweden nichts 
anbaben 668. 669. Polniſche und Oeſter⸗ 
reichiſche Voͤlcker gehen zu Felde 67 4. 
Polniſche Parthey kreibt eine Schwediſche 
zu rück 684. Polniſche und Brandenbur⸗ 
giſche falen den Schweden ein 687. feq- 
olniſche und Cburlaͤndiſche Voͤlcker 
koͤnnen die Schwediſche nicht außtrei⸗ 
ben 727. Polniſche und Moſcowittiſche 
Coſacken greifen einander tapfer an 728. 
Polniſcher Geleits⸗Brieff für die Königl- 
Schwedische Abgeſandte wird außgebaͤu⸗ 
diget 13. wird eorrigirt 1136. ſeq. wieder zu 
ruck geſchickt 137. ein anderer kompt au / 
2138 wird nicht gecepkirt ibid. dritter 1139 
wird gleich faus nicht vor fufkicient gehalten 
ibid. Vierdter 1140. Polniſche und Bran⸗ 
deuburgiſche Geleits Brieſſe werden gegen 
die Schwediſche außgewechſelt 1141. 
Polniſche Tractaten / ſuche im T. Trackaten. 
Policey Ordnung wegen Verhaltung in 
Zeit wahrender Wahl / von Chur⸗Sach 
fen publieirt 460: fegg. Kaͤyſerl. Policey⸗ 
Ordnung wegen verbothener Kleidung 
1106.fegg. 
Portugal entſchuldiget ſich wegen deß 
| rege mit den Herren Staaten 326 


eg. . | 
Portugefſſche Armee 332: Portugeſen belaͤ⸗ 
gern Badajos 986. beben die Belagerung 
auff 990. ſchlagen die Spaniſche vor 
Eluas weg / 1329. und werden ſelbſt von 
den Spaniſchen geſchlagen 1330. 
Prieſter vor dem Altar erſchoſſen 
Printz von Conde geht mit groſſer Tapfferkeit 
bey Camerich auff die Frantzoſen loß / 311. 
wird mit Frauckreich wieder verſoͤhnet / 
1315. und kommt ſelbſt wieder nach Hof / 


ı 1344 
Privilegia der Stadt oppenhagen 905. 
Polyſee / Obriſter / wird von den Schwedi⸗ 
ſchen verfolgt 4444. 
Poſtulata an Oaͤnnemarck für den Hertzog zu 
Holſtein 770. a 
Praͤſident des neuen Elſaſiſchen Parla⸗ 
ments thut eine zierliche Rede 961. lat das 
Koͤnigl. Edict ableſen sbid. die Skaͤdtiſche 
Oeputirte reichen ihre Proteſtation dar⸗ 
wider ein 961. e i 
prætenſiones der Cron Polen / deren Alllir⸗ 


umb an jene / 359.1360. 1361. 
Proceß / unter dem Chur⸗Baͤyeriſchen Viea⸗ 


Regiſter. 


riats⸗Siegel auß geferkigt / wil Thür Pfaltz . 


nicht gelten laſſen 6. 

Proceffion der Herren Churſ. zur Königl. 
Wahl in die Kirch / 471. auß der Kirch / 
473. zur Kaͤyſerl. Croͤnung in die Kirch 


527. auß der Kirch 530. det neuen Elſaſi⸗ 


ſchen Parlaments nach der Kirch 960. deſ⸗ 
fen Ordnung im Sitzen im Parlaments ⸗ 
Saal ibid. | 
Propoſition des ohm Landtags zuprag 116 
Propofition deß Schwediſchen Reſidentens 
wegen dep Polniſchen Kriegs 264 Koͤnig 
in Daͤnnemarck reſolvirt ſich drauf 265. 
deß MNiederlaͤndiſchen Meſidentens Propo⸗ 
fifion wegen erregter Mißhelligkeiten 
ſampt etlichen beygeſuͤgten Schreiben / 
300. ſeqq. der Staatiſchen Abgeſandten 
zu Liſabou 324. ſeq, der Maͤyntz ⸗ und 
Coͤllniſchen Geſandten vor den König in 
Franckreich 414, der Frantzoͤſiſchen Abge⸗ 
ſandten Beautwortung 435 leqq. wird 
den Span. Abgeſ.ſchriftlich proponirt 438. 


Erklaͤrung darauff 439, der Frantzoͤſiſchen! 


Abgeſandten Aumerckungen hierauff 445 
ſeqq. der HH. Chürfürſten von M. und 
Can den Span Abgeſandten wegen Ber 
ſchleinigung deß Frantz Friedens 493. Ant⸗ 
wort darauff 494 lec, wird von Chur 
Maͤyutz und Koln der Frantzöſiſchen Ges 
ſandſcpafft zugeſchickt 495. der Frautzöͤſ. 
Geſandten Meſolution 496. wird von 
Ebur Maͤyntz und Koͤln den Spauiſchen 
Geſandten proponirt 498. leg. was von 
Hu, Lyone / Frautzöſiſchen Abgeſaudten 
uber deß Spanſſchen Ab geſandtens 


Antwort annortirt 501. fegg. Propoſſtion / 


welches deß Churfl. Collegii von Franck 
furt auß Geſandſchaſſt bey Chur⸗Bran⸗ 
denburg abgelegt 639. Meſotution drauff 
64. led. Propofition auff dem Reſchs⸗ 
Tag zu Warſchau 553. Propoſitiones / ſo 
des Chur fl. Collegi Abgeſandten in vol⸗ 
ligem Reichs ⸗Math daſelbſten abgelegt 
657. 659. Go. ſeq. werdẽ beautwortet 658. 
659. 661. 662. fegg. Propoſition / fo die 
Schwebiſche Depufirte der Brandenbur⸗ 
giſchen Geſandſchafft haben vortragen 
ſollen 784. ſeqq. Propoſitiou deß Kaͤyſerl. 
Landtags zu Prag eröffnet 1016. Propo⸗ 
ſition den von den Ahlürken Chur / und 
Fürſten erſchienenen H. Abgeſandten 
und Kriegs⸗Naͤthen von dem Cours 
Maͤyutziſchen Directorio in Hildesheim er⸗ 
‚Öffnet 1101. Propofltion deß Nieder⸗Oe⸗ 
ſterreichiſchen Landtags 106. Propoſi⸗ 
tion auffm Landtag zu Presburg wird den 
Ungariſchen Ständen vorgetragen 1114. 
Propoſſtion der Holaͤndiſchen Geſanden 


deym König in Oaͤnnemarck 1229. Ero| 


klaͤrung darauff / ibid. & ſeq. 


ten an Schweden / und dieſer hinwieder⸗ project der Oefenſiv⸗Alliautz zwiſchen Un⸗ 
garn und Brandenburg Eig. wird von 
den Brandenburg. HH. Commiſſarien 


toxrigirt“ 


corrigirt ibid. bleiben ſtecken 616. werden 
von dem Dänifben Abgeſandten an den 
König bericht 616. ſeqq. Pro jeck des nenen 
Ebur⸗Braudenburgiſchen Faederis offen. 
fivi mit Daͤnnemarck wider Schweden 
623. wird vom Koͤnigl. Daͤniſchen Abge · 
fandfen ad referendum angenommen 62. 
Project welches der König in Schweden 
dem König in Polen wegen deß Friedens 
vorgeſchlagen 651. der Schwediſchen 
Commiſſarien zu der vorgenommenen Al⸗ 
liantz mit Daͤnemarck 769. deß Vergleichs 
zwiſchen dem Koͤnig in Oennemarck und 
Jurſtl. Holſtein. Hänfern 771. ſegq. der 
Daͤniſchen Hy Commiſſarien wegen der 
Alliantz⸗Tractaten zwiſchen Schweden 
und Dennemarck 777. eg. Hagiſches Frie · 
dens⸗ Project / worauff die Nordiſche Kö ⸗ 
nige zu vergleichen 1226. 
Prokeſtation⸗ Schreiben der Munſteriſchen 
Mitterſchafft 96. Proteſtation deß Bre, 
miſchen Capiteis über Einnebmung der 
Graffſchafft Delmendorſt 285. der H H. 
Meichs⸗Oeputirten wider die Kaͤpſerliche 
Wahl ⸗Capitulation an das Cburfl. Colle- 
gium 491. deß Hertzogs zu Mantua wider 
den 4. Articul ibid. & ſeq. der Daͤniſchen 
HH. Commiſſarien wegen der Holſteini⸗ 
ſchen Poſtulaten 770. der Staͤdtiſchen 
HH. eputirten wegen deß neuen >arlar 
ments im Elſas 959. add. 961. der Koͤnigl. 
Schwediſchen Pommeriſchen bey Chur · 
Sachſen wider die Kaͤyſ. Avocatoria 1131. 
wird beantwortet 1132. ee 
uneten/ welche Pennemarck und Schwe⸗ 
den wegen deß Friedens wollen vollzogen 


haben 1239. 
R 


Magotzi fällt in Polen 


NY 


ein 112. ſtoͤſt zum Koͤ⸗ 
nig in Schweden 113. Cracau wird ihm 
von Schweden eingeraumt / ibid ſchreibt 
an die Ordinari Reichs Deputation 114. 
begehrt von Polen Frieden 125. entfliebt 
nach Hauß 127. ſeine Armee wird von Tar⸗ 
tarnangegrieffen ibid. Hält einen Landtag 
1003. tritt das Fürſteutbum ab ibid. maft 
ſich deffelben wider der Stände Wilen 
wieder an 10 f. wird von den Ständen 
davon abzuſtehen ermabnet 1005. zwingt 
ſich den Ständen zum Fuͤrſten auff ibid. 
will wiederumb auff gewiſſe Maß abtret⸗ 
ten ib. & ſeq. wird von den Ständen da⸗ 
von abzuſtehen gebethen 1006. auß der 
Tartarey gewarnet ib. gebet den Turcken 
entgegen / und ſchlaͤgt den Ehinan Baſſa 
von Ofen auß dem Feld ib. & leq. inſinuirt 
ſich beym Bartſchal dem neuen Fürſten 
in Siebenbürgen 009. Magotzt und Ke 
menp vergleichen ſich deß Fürſtentbume 
in Siebenbürgen dalber 1119. Ragotzi 
ſtelt dem Barkſchal nach ibid. hält einen 


neuen Landtag 12. wird wiederum zum 


Regiſter. 


rn 


Fuͤrſten erkennt 1122. haͤlt ein Treffen mit 
den Tuͤrcken 1125. ſeq. wird geſchlagen / 
1127. belägert den F. Bartſchal in Her 
mannſtadt / 386. muß davon ab und den 
Tuürcken entgegen ziehen 1388. wird ge⸗ 
folagen/ und ſtirbt an feinen Wunden / 
1 „ 
atb zu Leipzig tractirt den Ehurfürftennach 
der Huldigung aufs koͤſtlichſt 102. zu 
Frauckfurk gebieth den Frembdliugen auß 
der Stadt wegen der Wahl 449. 
Ratification deß Königs in Poßlen über den 
Cracanuiſchen Accord 135. Item / der HH. 
Reichs⸗Maͤtde 136. deß Hn- General deld⸗ 
marſchallen Graſſens von Hatzfeld 137. der 
neuen Reichs⸗Buͤndnuß vdo. leg wird 
auß gewechſelt / und an Käyf. Map. bericht 
81. an den Königin Polen 82. an Epur⸗ 
Brandenburg 533. an Graffen Montecu⸗ 
euli K aͤyſ. Feldmarſchalln in a ib. 
wird wieder und agerſeits beantwortet 584 
Ratification deß Konigs in Schweden uber 
die Toſtrupiſche Friedens ⸗Tractaten 742. 
dep Königs in Dennemarck über den Rot⸗ 
ſchildiſch en Friedens⸗Schluß 760. deß Koͤ⸗ 
nigs in Schweden 761. ſeqq. der Daͤni⸗ 
ſchen Melchs⸗Naͤthen Über zwey Denne⸗ 
maͤrckiſche Diplomata wegen deß Hertzog⸗ 
thums Schleßwig 26.775.777. 
Recrediti von Ebur⸗Brandenburg für den 
Daͤniſchen 1 wegen der Adi- 
antz zwiſchen Brandenburg und Denne⸗ 


marck 625. 
Medellion wider den Protector in Engeland 


964. 

in Bremervoͤrde / 1333. 
Reconciliations-Forinular zwiſchen Schwe ⸗ 

den und den HH. General Staaten 1239. 
Rede / mit welcher Kaͤyſ. Leopoldus von den 

M Oeſterr. Ständen empfangen 592. von 

der Statt Wien 596. wie Dieſelbe von de a 


N 


Magnifico der Unive e 
von der gangen Kirsch 597. in die Kirch 
begleitet 358. g 5 
Mede dep Frantzoͤſiſchen Abgeſandtens an 


die Herren Staaten / bey Uberliefferung 
eines Koͤnigl. Rarification-Schreibens/ 
319. Herren Staaten examiniren ſolches 


320. 

Megenſpurg entſchuldiget die lange Außblei 
dung ihrer Oeputirten bey der Oeputa⸗ 
tion zu Franckfurt 1033. N 

Regierung zu Culmbach Schreiben an 


Herrn Landgraffen zu Heſſen⸗Oarmſtadt 


EEE 

zu Holſtein beklagt ſich bey Kaͤyſerl. Maß. 

über den Schtwedifhen neuen An und 

Einfall 831 ſegg. Schwediſche Regierung 

in Pommern ruft die N. Deputation 

une Hilfen wider den Kaͤyſerl. Einfal 
1082. mL * 

Hiegiment in Engelland wird verändert“ 

fegg. 1282. ein neuer Staats ⸗Matb 

\ wird 


Ddd ddd 


—— 


— 
— 


Reglſter. 


wird erwählet 7280. das neue Megimeüf | Käpferl. Geſandſchafft wegen deß vorha s 


| 


wird beftäftiget 1283. j 
Meichs⸗Maͤthe in Dännemard ſchreiben an 


benden Pommeriſchen Kriegs 1082. 
Mheiniſche Meiche⸗Staͤnde / vid. Stände. 


die Schwediſche Melchs⸗ Mathe 206. die Reiß / Koͤnigs Leopoldi nacher Prag 107. 


Schwediſche antworten 201. ratificiren 
zwey Koͤnigl. Diplomata wegen deß Hau⸗ 
ſes Schleßwig ꝛc. 779. 777. 

Reichs Tag zu Warſchau 653. 1155. legt ſich 
wol an 654. die Reichs⸗Geſchaͤffte nebmen 
ibren Fortgang 650. der Meichstag laufft 
vor Dangig wol ab 666. deſſen Schluß 
wird caſſirt / und mit den Coſſacken Frie⸗ 
de gemacht 682. Reichstag in Schweden 
wird geſchloſſen 779. = 

Meichs⸗Bicarieu ſchreiben an den Biſchoff 
von Münfter wegen detz von ihm gefange⸗ 
nen Syndici ſelbigen Orts 97. Reichs⸗Raͤ⸗ 
then in Schweden Schreiben an die Daͤn⸗ 
nemaͤrckiſche 291. ſeqg. 

Nelation auff Schwediſcher Seiten von dem 
was zwiſchen den Schwediſchen und Kdur⸗ 
Brandendurgiſchen Grfandten zu Flens⸗ 
burg wegen geſuchter und verweygerter 

Audientz ſich zugetragen 78 1. legg: Mela- 
tion auff Chur⸗Brandenb. Seyken wegen 
der verweygerten Audientz 819 leqq. Melar 
tion von Belaͤgerung der Stadt Coppen⸗ 
bagen 902. fegg. def Käyſ. Abgeſand. H. 
Vollmars an Kaͤyſ. Maj. von feiner mit 

den Schwed. Adgef zu Franckfurt gehal⸗ 
tener Conferentz 1096. feq. 

Meligions⸗Exercitium wird den Catholiſchen 

in Engeland verbothen 962. 

Jeſolution des Koͤnigs in Oaͤnnemarck auff 

deß Schmedifchen Mefldentens getdane 


269. ejusdem an Ehur ⸗Brandenburgi⸗ 
ſchen Geſandten 266. deß Koͤnigs in 


nacher Franckſurt 348. ſeq. dep Königs in 
Franckreich nach Metz und Paris 318. dep 
Königs in Schweden von Witz mar 330, 
von Kiel 879. | 
Richardus, Cromwells Sohn / wird feinem 
Vatter zum Nachfolger in Engelland er⸗ 
klaͤrt 969. nimbt ſich der Staats⸗Geſchaͤff⸗ 
te an 971. wird complimentirt von etli⸗ 
chen Abgeſandten 971. ſeq. ermahnt die 
Engellaͤnder zur Ruh 1275. thut einen 
Vortrag an das Parlament 1275. ſeq . wird 
vom Parſament nur zum Schein beſtaͤt⸗ 
tiget 1277. wird gaͤntzlich degradirt 1282, 
Riga wird von der Peſt heimgeſucht 169. wird 
davon wiederumb befreyk 170. von den 
‚Polen angegrieffen ibid. wehrt ſich tapffer 
ibid. & feq, \ 
Dinge: Rennen und Dikterfpiel zu Franck⸗ 
furt 449. leqq. 1 
Mitterſchafft deß Stiſſts Miͤnſter incerpo- 
nirt ſich zwiſchen den Hn. Biſchoff und die 
Stadt 93. derſelben Proteation-Sprifft 
an den Biſchoff wegen Belagerung der 
Stadt 94. Ritter werden von der zu Uns 
garn und Böreim K. Maj. gemacht 110. 
derſelben Anzahl 111. Kleidung ibid. 
Moneburg wird den Poblen übergeben 171. 
Roſe wird zu Magdeburg enthauptet 141. 
Motſchildiſcher Frieden Schluß zwiſchen der 
Cron Dennemarck und Schweden wird 
zu End gebracht / und unterſchrieben 
746. leqqg. Neben⸗Receſs fiber den Mol⸗ 
ſchildiſchen Frieden ⸗ Schluß 752. diefer 


Propoſſtion wegen deß Polniſchen Kriegs 
ö Schweden auff bemeldten Geſandtens ge. Friede fängt an zu wacklen 828. ſeg. 
N thane Propoſition 267. deß Königs in 
. en 125 der eee ©, 
0 auff den Graͤutzen Jempterlands 273. Me⸗ ö 
| folstion der H. Skaaten an Frauckreich⸗ Chur Sachſen theilt mit den Herren Ge⸗ 
N "abaenommener Schiffe wegen 316. Gegen- bruͤdern ab 101. wird zu Leipzig prächtig 
N | Hefolution darauff 17. Mefolufion des empfangen ibid. nimbt die Huldigung 
. Cbur⸗Brandenb Hofs an den Häniſchen daſeloft „bid. wird von dem Rath Föfte 
N 0 Abgeſand. wegen der Execution und wuͤrck⸗ lich kraetirt 102. trägt ein Mißfallen ab 
4 lichen Vollziehung ber neuen Attang 632. der Verzögerung deß Wahltags 102, 
Meſolution Sr. Kön. Maß in Polen für | deucht nach Franckfurt zum Wabltag ein 

i de Cbarfl. Collegii Geſandſchafft / auff 165 ir an . 
5 8 i 0 
. | 1 70 ann ea; in Ungarn ein Præſent / ibid. eat au 
N  Remonftration der Geiſtlichkeit in Frandr. | Hanauiſchen Kirch den erſten Stein / 
„ an den König wegen Einraumung der“ bid. begehet ſeinen Nahmeng⸗Tag 453. 
4 Flanderiſchen Orte an die Engellander alt eine Policey Ordnung / wie man 
942 Red ſich Zeit waͤdrender Wahl verhalten olle / 
N Mensburg blocquirt 925.830. publiciren 460 fegg. 

1 Repcæſentation- Schrifſt deß Koͤnlgl. Schwe- miſſt bey Känferlicher Krönung den Ha⸗ 
9 dischen Nefidenten Hn. Snoll⸗ky an die bern ein 530. 
. Ehur⸗M Reichs⸗Cautzeley / warumb fein | Nieder Saͤchſiſcher Craͤyß schreibt an den 


Konig die Rei ds⸗ Lehen noch nicht konnen 
empfangen laſſen 1087. 


| Meſolution def Königs in Polen für die 


:: —. —. — — —— 


Koͤnig in Daͤnnemarck umb Bremer⸗ 
voͤrde zu evacuiren 222. bekommt Ant⸗ 
wort 224. will Bremervoͤbrde ſelbſt 


evacuiren 


7 
6 


evacuiten, und ſchreibt deswegen an Cdur⸗ 
Sachſen als Reichs Vicarium 233. Crayß · 
Tag wird reaſſumirt 234. was unter an. 
dern bey ſolcher Verſammlung beſchloſſen 


236. 
Santinelll Graff kompt bey Paͤbſtlichem Ho 
in Mißeredit 996. 0 
Sapieba erzeigt ſich freundlich gegen die 
Sccwediſche in Graudent 63. uͤberfaͤllt 
die Moſcowitiſche Fußvolcker 727. 
Savoyiſche uͤberkommen Trino / Mortara 
und Vigevano 992. 

Scharmuͤtzel zwiſchen den Dantzigern und 

Schweden 147. zwiſchen den Metz gern und 
Bendern wegen deß Hölgernen Adlers 
nach der Croͤnung 534. 

Schlippenbach Graff / und Freyderꝛ von 
Schwerin kommen mit einander in Cou⸗ 
ferentz wegen der Poln. Friedens ⸗Tracta⸗ 
ten 621. wird N Abgeſandten 
an den Koͤnig ber 1, 

Scdmielinsky / der Coſſacken Feldherꝛ verſi⸗ 
chert den König in Schweden feiner Treu 
halben 114. gehet mit Todt ab 172. 

Scher awer 

ur⸗ a 
ee Eburfl Collegium zu Franckfurt 
wegen Ehur⸗Pfalt 433. an Cbur⸗Mabvutz 
die Heputation zu Frauckf betreffend 83. 
an Chur⸗ Colin / warumb die Deputation 
nach Megenſp. zu verlegen 1087. wird ber 
antwortet 1088. Neplic ancbur⸗Coͤlln wer 
gen Verlegung der Deputation 10 89. 
Chur ⸗Brandendurgiſche: 
an Schweden 195. fegg, an das Ehurfl- 
Collegium zu Franckf. 453. ſeqq an Cdur⸗ 
Männg wegen Einſtellung der neuen Als 
liantz 173. wird von Cdur⸗ Trier beant 
wortet 74. von Chur ⸗Toͤun 575. ſeq. Re- 
plic an Chur Coͤun 557. an Heſſen⸗Caſſel / 
wegen der Anlantz Deputirten . 
585. wegen deß Auffbruchs wider die 
Schweden 647. ſeqq. \ 
Cdur⸗Coͤun: 
an Kaͤyſ. Majeſt. daß er ſich zur Verlegung 
der Deputation nicht verſteden konne 1030. 
Landgraͤffin zu Heſſen Darmſtadt an Chur 
Maͤyutz wegen der Deputation ez. 
Cbur⸗Maͤyntz: 
an die deputirte Reichs Stände zur De 
putation 554. au feine Mit⸗Craͤyßſlaͤnde zu 
einer Zuſammenkuufft nach Frauckf über 
die Translation der Deputation zu ratb · 
ſchlagen 1044. wird von Chur · Trier bes 
1 
pf. Maſeſt. 
an Cbur⸗Mayntz wegen deß Deputations⸗ 
Tags 549. wegen Verlegung der Oepu⸗ 


tation nach Megenſpurg 1014. 104. an 


Ebur⸗Maͤyntz / daß Sie nicht / ſondern 
Schweden an den verzoͤgerten Univerfale 
Friedens ⸗Tractalen ſchuldig 1071. ſega · 
an Edur⸗Mayntz die Deputation zu b r⸗ 


Negiſter. 


an Heſſen⸗Oarmſtadt wegen deß Wahl ⸗· 


Schwediſchen Voͤlcker 828. an feinen 


iber das ‚Haup Oeferreich an das Chun. 


dern 1069. an Chur ⸗Coͤun 07. Erſuch⸗ 
Schreiben an ECdur⸗Maͤyntz bey der Deu 
putation zu Megenſpurg zu erſcheinen 
1091. au die deputirte Herren Churfl. und 
Staͤnde / wie auch an die deputirte Melchs · 
Staͤdte 1045, Dehortations - Schreiben 
an alle Creyß⸗ auß ſchreibende Fürften we · 
gen Verlegung der Deputation 1046. 
abermahliges an die Deputirte zu Regen · 
ſpurg zu erſcheinen 047. an ade Craͤbß⸗ 
Dire ctores umb deren Meſolution wegen 
deß Puncti Securitatis und Deputations- 
Conſolidation 1091. Meſolution darauf 
von Chur⸗Sachſen 1092. an den Biſchoff 
zu Bamberg wegen zu Rückſetzung der 
fe 

pur iſcher Princeſſin / ſo ſie Jorer 
35 
ich weg relſete / z elaſſen 323. 
Ebur Sachen , 


Tags 112. an Cbur⸗Maͤyntz wegen Ver⸗ 
legung der Depufation nach Regenſpurg 
121, Ehur ⸗Saͤchfſſches Intimations. ſchrei⸗ 
ben wegen der Kaͤpſerl. Avocatorien an 
die Koͤnigl. Schwed. Pommeriſche Rente 
rung 110. | 
Chuͤr⸗Trieriſche:?: 
an Chur⸗Brandenburg wegen deß nach 
(Rein wider Schtveden genommenen 
eldzugs 578. 
Des Edurfl. Collegi zu Franckfurt an die 
Koͤnigl. Majeſt. in Ungarn 408. ſeq. an 
Cdur Brandenburg 419. au den König 
in Polen 410. Schweden 411. Spanien 
und Franckr. 413, an den Mieder ⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Creyß 434. 
Koͤnigl. Daͤniſche: 
an die Koͤnigin in Schweden 205. 269. an 
Schweden wegen deß Landes Schonen 
754. gu Pfalg-Sulgbacp wegen Holſtein 


an den Hergog in Holfein wegen der | 
— in Londen von deß Koͤnigreichs 


eee ro ject 1229. 
Koͤnigl. Frantzoͤfiſche: 510 
an die Ordinari Meichs⸗Deputation umd 
die dem König in Schwed. ſchuldige Gua; 
rantie uber ſeine im eich habende Länder 


1044. 
Koͤnigl. Schwediſche: 

an i der Wahl 
150.158. an die Mieder ⸗Saͤchſiſche Craͤyß · 
S ande 34 anc bur Maͤyntz 458. ur 
Sachſen ib-& ſeqꝗ . deſſen Klag iben 


dd ddd ij Collegium 


Grandi 207. an Hertzog Friedrichen / Ertz⸗ 


Collegium 46 f. ſeqq . deſſen Schreiben au 
H. Bibrenklau / Schwediſchen Abgeſand⸗ 
ſen von den Kayſerl. Avocatoriis 1059. feg. 
deſſen Bericht Schreiben für dero zu den 
Polniſchen Friedens + Trastaten bevoll⸗ 


| Reglſter. 


mächfigfe Hu. Commiſſarten 17168. ſeq. 


deſſen an den Generaliſfimum in Preuſ⸗ 


ſen / wegen deß ploͤtzlichen Abzugs auß 


Preuſſen ss. fegg. an Pfalt Sultzbach 
wegen Verſchonung deß Ampt Rensburg 
395. an die HH. Staten wegen Berechti⸗ 


gung deß Kriegs mit Daͤnemarck 900. ſeq. 


Der König in Schwed. an Koͤnigsmarck 
201. 273. an den Ober⸗Commiſſarium 


Giſchoffen zu Bremen / die Frevheit det 
Ersflifts betreffend 203. wird beantwortet 

ib. an Daͤnnemarck 270.274. 
Unterſchiedl. Abgef-umd andere Schreiben. 
er Alliirten Cbur fuͤrſt. und Stände Ger 


fandten Bericht ⸗Schreiben an Kaͤpſ. Maj. 
wegen der neuen auffgerichten Buͤndnuß / 


3c. deren Invitations · Schrelben an Ehur⸗ 


a ' 1 
nemarck ibid. an die Crey 


Das zur Allianz 571. deren Interceſſion- 
reiben an die Cron Schweden / we⸗ 
gen Verſchonung dep Nieder⸗Saͤchfiſchen 
und Weſiphaͤliſchen Creyſſes 71 

Der Hn. Deputirten zu Franck furt Eiula⸗ 
dungs -Schreiben zur Deputation an die 
Stadt Megenfpurg 105 7. an Kaͤyſ. Maß. 
ſampt einein Schreiben dep Frangöf: Refl⸗ 
dentens zu Franckfurt wegen der Reichs ⸗ 
Hülff 10 40. deren Invitations- Schreiben 
an die abweſende Stände 1043. 1069. an 
die Stadt Straßburg / zu Franck f. bey der 


Deputation zu erſcheinen 1044. an die 


Kaͤyſ. Maß. umb Anſtellung der Friedens · 
Trackaten zwiſchen den Nord⸗Cront 1065. 


an den Konig in Schweden die Nord⸗Frie 


dens⸗Tractaten zu befoͤrdern 2067 an Da; 
Beaußfehreibende 


Surften ſolches in guter Hut zu halten / 


1668. der anweſenden Deputirten an die 
ablveſende Churfund Staͤnde /. leg. an 


bur⸗Trier 9 RE 
Culmbachſtoe Megierung an Chur⸗ 


Maäͤyntz wegen der Geputation ya. 


Ehur⸗Brandenb. Abgeſandten an Chur 
Mäyuntz wegen der Deputation 51. deren 
Abſchieds⸗Schrelben an Hu. Graff von 
Schlippenbach 704: wird beantwortet 


5787. Cbur⸗Brandenb. Stadthalters an 


den Schwediſchen Gouverneur in Stettin 
wegen Auffgab der DeRung 1159: an den 
Skadt- Math daſelbſten ibid, i 

Daͤniſcher Hieichs⸗Maͤthe an den König in 
Schweden 272. an die Schtwed. Reichs⸗ 
Maͤthe 206. deß Amptmanns zu Chriſtia⸗ 


nia an die Schwed. Reichs Commiſſarien 


273. Dänifchen Abgeſandtens Schrelben 
an feinen König von der Off⸗und Oefenſiv⸗ 
Alliautz zwiſchen ungarn und Cbur Bran⸗ 


dend. 616. ſeqqztweyles 619. leg: drittes 621 


u 


— 


——— 


vierdtes 622. fünftes / wegen der Berrich 


tung zu Berlin 633. deß Daͤniſchen Feld⸗ 

marſchaun Hn. von Eberſtein an den 

Schwed. Major Boͤtticher wegen der Rei⸗ 

ter ⸗Lieſſerung in Bremervoͤrde 825. 

Der Oaͤniſch⸗Holſtein. Reichs⸗Naͤthe an 

den Koͤnig wegen der Friedens⸗Trackaten 

mit Schweden 744. wird von Schweden 

auffgefangen 745. j 

Engellaͤnd.Abgeſand. an die Cron Schwe⸗ 

den umb den Frieden mit Daͤnnemarck zu 

machen 733. wird beantwortet 738. 

Frautzoͤſiſchen Reſidentens zu Franckf. an 

die Hn. Deputirte zu Franckfurt umb dep 

Meichs Hüͤlſſe wider Dep Kaͤpſ. Hofs und der 

Span, Vornehmen gegen Franckr. 1038. 

ſeg . deb Hn. von Lyonne an Chur⸗Mayntz 

und Coͤun So. ſeqq . | 
Graffens von Fürstenberg Entſchuldi⸗ 
5 re an die Hn. Deputirte zu 

Franckf. warumb er bey der Oeputation 

noch nit erſcheinen koͤnne 1032. von Schlip⸗ 

penbach an den Hu. Baron von Schwerin 

IM ae uſchickung der Geſand⸗ 

aflt 83. 

Gräfin von Koͤnigsmarck Klag⸗Schreibẽ 
an die Königl. Schwediſche Regierung 00 
Stade über die Cbur⸗Brandenb. Confiſ⸗- 

cation eines ihrer Landguͤter in der Marck 


Brandenburg 1060. 
Holſteiniſcher Megierunge Haͤthe an Keys. 


Maj. wen det neuen Schwedifnen Ein⸗ 
falls 831. 

der Zwiſpalt mit ibrem Biſchoff 107. ſeg. 
Oeſterreichiſchen Abgeſ. an den Mäyngie 
ſchen wegen Unterlaſſungder Depntat.ss2- 
Mieder ⸗Saͤchſiſchen greyſſes an den Koͤulg 
in Dennemarck 222. wird beantwortet 
224. an Cbur⸗Sachſen 23 

Dep Admiral Opdams an die Hu. Staa 


ten wegen deß Treffens im Sund / bey der 


Belagerung Coppenbagen 916. 

Dep Obriſt.Riblmanns an den König in 
Franckreich wegen deß Spaniſchen un⸗ 
gluͤcklichen Anſchlags 994. 


N Schhediſcher Rec, Mathe an die Daͤniſche 
20%. 282, 291. ſeqq. Schwwediſchen Abge 


ſaudtens Hu. Bioͤrenklau an Pfaltz · 
Sultz bach wegen deß nach Holſtein wider 
die Schweden genommenen Feldzugs 
579. wird beantwortet ib. & eq. 


Schweriniſchen Barons Bericht⸗Schreiben 


an Hrn. Graff Schlippenbach von feiner 


Abkeiß auß Fleusburg 787 
Statiſcher Commiſſarien / in welchem fie der 


Cron portugal einen Krieg angekuͤndet 
325. Portugalliſche Eutſchuldigung 326. 
Staliſchen Abgeſandens an den Stativ 
ſchen Secretarium im Haag wegen der 
Trackation mit Schweden und Daͤune⸗ 
marck 74 ö 35 
deß Weingartiſchen Abtes Meſolution an 
die Herren Deputirte von Überlegung der 
Deputa⸗ 


* 


egg. Muͤnſleꝛiſche: Staͤndewegen 


— —— 


\ 


u 
En nis ee — — — .! 


| 


— — ͤ—ä— — 


Fommendanten Wuͤrtzeus an die Churfl. 
Hinter⸗Pomeriſchelnegierung deß Ourch⸗ 
ugs halder 1137. wird beantwortet 1134, 
Antwort hier auff ibid. 

Schrunden Schloß von den Schwediſchen 
beſetzt 727. 

Schweden tracliren im Schloß zu Cracau 
mit den Belaͤgerern vom Accord 130. ziehen 
auß Cracau ab 137. quittiren Poblen 145. 
ſchlagen die Moſcowiter bey Walck, 168. 
ſireiſſen derumb 140. verjagen in Breß zie 
die Polen 141. greiffen die Moſcowiter au 
167. ſchlagen fie bey Walck in einer Ba 
tallie auß dem Feld 168. belagern Derpt 
169. dalteubey Andowa eine Schlacht mit 
deu Moſcowitern 170. greifen Norwegen 
an 213. erobern die Butzflethoe und Geſen⸗ 
dorffer⸗Schantz 216.217. blocquiren Braͤ⸗ 
mervoͤrde 218. belaͤgern Coppenhagen 902- 
ſeqq. gehen mit einer Armee in Preuſſen 
1173. erobern König / Culm / Marien. 
werder de. ibid. bekommen Dir ſchau mi 
Accord 1174. 

Schwediſch⸗ Pommeriſcher Abgeſandteuͤber⸗ 
gibt der Meichs⸗Depntation ein Memo⸗ 
rial wegen deß Daͤniſchen Einfalls in die 
Gremiſchen Lande 58. der Extraordinar⸗ 
Abgeſandte uͤbergibt ein Memorial an 
Chur ⸗Mayntz als Ertz⸗Cantzlern or. Item 

an die Ordinari Meichs⸗Deputation 62. 

Schwediſch · und Magotzyſche Voͤlcker geben 
weiter in Groß⸗Polen 113. fallen mit Ver⸗ 
luſt auß Cracau ı 5 

Schwediſche Kriegs ⸗Schiff gelangen auf der 

idauifchen Melde an 141. beſchlieffen den 
antziger Hafen 142. Schwediſche verlaſ⸗ 
fen etliche Derter in Pommexrellen 148, 

Schwediſches Memorial an Daͤnemarck we⸗ 
gen deyderſeits ubergebenen Gravamınum 
179. die Meſolution darauff 180, 

Schwediſcher Reſident gibt hierauf 5 
te Schrifft ein 180. Schwedischer Schi 
oder der fo mit Schwediſchen Gütern be⸗ 
laden Ste⸗ Paſſe 204. Schtwedifche Meiche 
Maͤthe antworten den Meichs⸗Maͤthen in 
Hennemard 207. Schwediſche Meuſte⸗ 
rung 214. Schwediſche Armer ruͤclet in 
Holſtein wider die Dänen 218. lagert ſich 
vor Friederſchs⸗Oede 220. Schtwediſche 
und Oäniſche kommen wieder auffs neu 
an einander a26.leg. daben zu beyderſeits 
Gerluſt 228. erſteigen und erobern Frie⸗ 
derichsoͤde 230. Berluſt auf Oaͤniſcher und 
Schwediſcher Seiten 251. eq nehmenden 
Doͤniſchen zwey Schiff / beſetzen die Juſul 
Alſen und dezwingen die Marfchländer 
zur Contribution nach Pinnenberg 237. 

Schwediſchen Neſidentens Propoſſtion we⸗ 
gen deß Poluiſchen Kriegs / 264. del, Daͤ⸗ 
niſchen Reſolution drauf / 265. deß gedach 
ten Reſidentens zwey Vonmachten uber 


die rackaten / 268 Schwedische Meutrali⸗ 


— — 


—— — — —— 5 
: ... a —— 


Regiſter. 


| Heputation nach Megenſpurg 1044. deß 


tät mit dem Skiff Braͤmen / 6. Schtwe⸗ 
diſche Commiſſarien bringen bey Denne ⸗ 
marc etliche Gravamina vor 276, werden 
beantwortet 276.leg. tepliciren drauf 278 
Schwediſche Reichs⸗Rälde ſchreiben an 
die Daͤniſche 291. ſeqq. deß Königs in Daͤ⸗ 
newarck an König Gustav Adolph 297. 
deſſen Ediet ibid. Ehriſtiani deß Vierdten 
Extract Schreiben 29 8. deß Königs in 
Franckreich an die Herren Staaden wegen 
der Staadiſchen Sachen 303. Erklaͤrung 
darauf 304, Schwediſche belagern diepo⸗ 
len in der Weichſel ⸗Schantz bey Dirſchau 
670, bringen fie zum Accord ibid. fagen 
den Oeſterreichiſchen ein 67. Schwediſche 
— Schiffe ſetzen bey Dantzig Volck an Land 
683. fallen ins Churfürſtl. Preuſſen 654. 
Schwediſche in Straßburg ſeynd ungluͤck⸗ 
lich 684. ſchlagen bey Dirſchau eine Brück 
über die Weichſel 8g. uͤberkallen die polen 
ibid. ſcharſiren mit einander 686. die auß 
Graudens kommen auf der AWBeichfelübel 
an ibid. überfallen die Ebur⸗Brandenbur⸗ 
giſche ibid. ſchlagen fie auß einer Schantz 
im Kleinen Werder 688. Schwediſche in 
Miga fallen auß 639. ſchlagen die Polni · 
ſche Litthauiſche Blocquade auff 60. 
Schwe diſche und Poiniſche in Liefland re · 
cognofeiren einander 692, Schwediſche in 
giefland werden ſebr verflärckt 22. ſchla⸗ 
en eine Polniſche Parthey auß Wolmar 
ibid. erhaſchen Mitau in Curland mit Liſt 
695. bemaͤchtigen ſich deß gantzen urlauds 
725. Schwediſcher Mar ſch geht uber das 
Eyß auf Fuͤdnen loß 736. pictoriſtren auff 
Fuͤbnen 737. gehen mit der Armee weiter 
über Eyß 735 koͤnnen noch nicht aus See 
land ziehen 755. beſchweren das Holſtein 
hart 759.825. fallen von neuem die Dänen 
an Szo bringen die Urſachen daruͤber beb 
834. ſengen und brennen ſtarck in Holſtein 
929. und werden auf der Zuful Fuͤhnen 
geſchlagen / 1271. 
Schwinger⸗Schantz ergibt ſich an die Die 


nen 211. 
Seſſion bin Keyſerl. Erönung zu Franck ⸗ 


t 52% ö 
Siebenbürgen ſteht in Gefahr 1776. ſchickt 
den Tribut nach Conſtautinopel ibid. 
Sigiſmund Ertzhertzog kompt nach Wien 
oy. reyſet wieder ab 1112. 
Silber und Gold ſo zerſchmoltzen ſol nicht 
auß den Keyſerl. Landen geführt werden / 


1109. 
Sovatzchi Stadt und Veſtung wird von 
den Venetianern erobert 337. 
Spaniſcher Abgeſandte zieht zu Leiptzig ein 
102. deſſen Einzug 4 Prag 110. 
Spaniſche Generalität zu Brüͤſſel forget für 
Flandern 973. ſucht Geldt zur Erhaltung 
der Armee 584. 
Spaniſche Soldaten und Trongöfifce 
Baurenfchlagen ich umd die Duane 82 
Sſpa⸗ 


Sm u 


Regiſter. 


Spaniſche gehen von St. Gulain weg 310. 
viren fin zum General Feldzug ibid. ſchla· 
gen eine Frantzoͤſiſche Convoy zz. ſeq belaͤ⸗ 
gern Adres 314. theilen ſich ibid. lauffen an 
Mardyck uͤbel an zu. Span. und Frantzd⸗ 
ſiſche Kriegs⸗Haͤndel 333- kreiben die Fran⸗ 
tzoſen von Alexandria ab 334. gehen mit 
den Frantzoſen an 335. 

Stade wird von den Dänen blocquirk 211. 
wird zum Geborſamb geaen Ihre Maß. zu 
Schweden vermahnet ibid. Se ſeqq. 

Standarten fo zu Friederichsoͤde von den 
Schweden erobert 232. 

Stände Dep Reichs am Mhein beſchweren ſich 


bey Chur⸗Baͤyern über Chur⸗Pfaltz wer | 


gen deß Wildſangs 33. Stände in Preuſ⸗ 
fen proteſtiren wider Chur⸗Brandenburg 
149. Stände in Polen ſo auf den Meichs⸗ 
Tag zu Warſchau erſchienen 693. Stan’ 
de in Siebenbürgen mabnen den Ragotzy 
vom Fürſtentbumb ab 104. feqq. ſchicken 
eine Geſandſchaſſt an den Tuͤrckiſchen 
Groß⸗Vezier 1017. Stände def Stiffts 
Münſter entſchuldigen ſich bey den Herzen 
Meichs⸗Vicarien wegen der Uneinigkeit 
mit ihrem Biſchoffen 1015. eq. 
Standhafſtigkeit deß Herrn General Hab⸗ 
felds über den Cracauiſchen Accord 138. 
Staͤttiniſcher Vergleich 284. 299. 
Stitftand zwiſchen dem Biſchoff von Mun⸗ 
ſter und derſelben Stadt 99. zwiſchen 
Schweden und Mofcau in Liefland auß⸗ 
geblaſen 693. 
Strafen wegen allerhand Laſter 344. 
Straßburg entſchuldiget bey der Deputafion 
zu Franckfurt die Außbleibung ihrer De 
putirten 1032. eg. 
Streit deß Vicariats zwiſchen hur Baͤyern 
und Pfaltz 377 ſeqq. 


Succurs der Herren Staaden für Denne⸗ 


marck 937.939. wird von der Engellandi⸗ 
ſchen Flotte verhindert 945. Engelländi⸗ 
fer Sutcur s für die Frantzoſen in Flan⸗ 


dern 965.9 80. für die belaͤgerte Schwedi⸗ 


ſche in Stettin 1162. 
Pfaltz⸗ Sulzbach beſchweret fich bey Keyser. 
M. daß Ebur⸗Pfaltz Wenden und Parck⸗ 
ſiein mit Soldaten belegt 26 erhält einen 
Keyſerl. Befelch an Chur⸗Pfaltz ibid. Hält 
bey Chur⸗Waͤyern umb Epecution deſſel⸗ 
ben an ibid. ſtaͤrcket ſich gegen die Polen 
140. ſcharmuͤtzirt wit den Polen 141. 


Supollcation deß Ertz⸗Biſchoffs zu Braͤmen 


an deu Keyſer wegen Daͤniſcher Gewalt 

und Oecupfrung Ditmarſchen 206. ſeqq. 

der Geiſtlich keit znpofen an die zu Ungarn 

und Böhmen Koͤnigl. M. wegen der Des 

ſterreichiſchen Kriegsvoͤlcker 66. 
Supplication der Engellaͤndiſchen Officirer 

beym Parlament 12799. 
Symbolader eroberten Fahnen in riederichs⸗ 

Oede 232. der Standarten ibid. 


Groß ⸗ Turck if bedacht Venedig wit einer 


Syndicns her Stadt Minfter wird von den 
Wiſchofflichen gefangen 92. 


T. 


Tartarn ſtehen Polen bey wider die Schwe ⸗ 
den 11. fallen mit den Tuͤrdhen in Sieben ⸗ 
buͤrgen ein 1007. 

Taxordnung der Keyſerl. Majeft, wegen der 
Quartier zu Franckfurt 37. 

Termin zur Wahl eines Moͤm. Keyſers ru⸗ 
cket herbey 44. - 

Theilung zwiſchen dem Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
fen und deſſen Herren Gebruͤdern 101. 

Thorn wird belagert und zur Ubergab er⸗ 

wabnet 6 4. wird an vier Orten beſtuͤrmt 

674. fͤngt an zu gecordiren 475. 


Tiſchordnung bey dem Keyſerl. Mahl bey der 


Todes⸗Faͤe hoher Stands ⸗Perſonen 344. 
1024. ſeqq. 


Croͤnung 33. 


Treiden Scdloß wird von den Schwediſchen 


auß Miga uͤberſtiegen 690. 
Triuo / Mortara / Vigevauo Staͤdte ergeben 
ſich den Savoyſchen 992. 
Triumpb⸗Bogen zu Gratz beym prächtigen 
Keyſerl. Einzug / 338. Pariß beym praͤch⸗ 
tigen Koͤnigl Einzug / 373. 
Thumbdechank zu Münfter wil die Wahl 
deß Biſchoffs nicht billigen 89. das Thum⸗ 
Capitul entſchuldigt ſolche ibid deß Thum⸗ 
Oechants Abſetzung und Wiederkunfft in 
die Stadt ibid. wird von den Biſchoffli⸗ 
chen gefangen 91: Thumbherren⸗Haͤuſer 
werden viſitiret 93. 
Tuͤrcken werden von den Benedigern geſchla 
gen 337. erobern Tenedo und Lemnos ibid. 
Türcken und Tartarn fallen in Sieben. 
buͤrgen ein 1007. Turcken gehen auß Sie⸗ 
benduͤrgen zu ruck 1129. zleden in die Win⸗ 
ter-Duartier ibid. wider den Magotzy ins 
Feld / 388. und erlegen ihn big auffs 
Haupt. ibid. 


gewaltigen Macht zu uͤberziehen 1000. wil 
den ragotzy von dem Füͤrſtentbumb Sie · 
benbuͤrgen abgeſchaſſt haben oo. 
Tractirung zu Wien mit den Ungariſchen 
Magnaken wegen der Regierung ꝛ0;. 
Trackaten zwiſchen Daͤnemarck und Schwe ⸗ 
deu wegen deß Friedens 172. ſeqq. 740. wer⸗ 
den wiederumb auffs neu vorgenommen 
und zu Coppenpagen beſchloſſen 181. zu 
Toſtrup 741. ad 746. ſeqq. zwiſchen dem 
‚König in Franckreich und dem Miederlaͤn⸗ 
diſchen Meſidenten wegen erregter Miß⸗ 
helligkeiten 300. 1289. ſeq̃ zwiſchen Franck ⸗ 
reich und Spanien dep Friedens halber 
493. ſeqq . zwiſch en dem König in Pohlen 
und Cbur⸗Brandenburg zu Welau we⸗ 
gen deß Friedens aufgerichtet 6g. ſeqq. 
ſo vom König in Schweden der Cronppo⸗ 
fen vorgeſchlagen 69. zwiſchen Schwe · 
den und Moſcau 691. 5 


— — — —n 


Tra-“ 


noch mehr behindert / 1363: kommen aber 
doch endlich zum Schluß / ibid. wie auch 
die mit Daͤnemarck und Schweden / 1377. 

Ebur⸗Trier zeucht zu Franckfurt ein 355. 
ſeqq tractirt die Herren Ehurfürften 452. 
reyſet von Franckſurt weg 93. tritt vor 
der auffgerichten Alltantz auf dem Depu⸗ 
tatious⸗ Tag zu Franckfurt ab 570. zeiget 
Epur- Brandenburg die Urſach an war 
umb fie von der neuen Adiank getreten / 
574 ſchreibt an Chur Brandenburg we⸗ 
gen dero nach Holſtein wider Schweden 
vorgenommenen Feldzugs e 

Tuͤrckiſcher Zauſch wird zu Wien abgefer⸗ 
tigt / 10%, 


Valenza wird von den Spaniern blocquirt 
333 von den Frantzoſen entſetzt 334. 

Sl. Wenant wird von den Frautzoſen ange⸗ 
griſſen 313. erobert 146. 

Benetianer machen ſich gefaſſt wider die Tuͤr⸗ 
cken 337. 000. leiden Schiffbruch 1000. 

Weraͤnderung deß Staats in Engelland / 
1274. ſeqq· 

Vergleich zwiſchen dem König in polen / und 
Edur⸗Brandendurg 150, zwiſchen dem 
Stift Braͤmen und den Schweden 201. 
20g. zwiſchen Daͤnemarck und Schweden 
wegen Abſtellung aller Schmäb⸗Schriff⸗ 
ten 20%. zu Stettin den 24. und 25. Art. be · 
treffend 282. zu Kyel 290. über den 23. Art. 
298.zwiſchen Frauckr. un denteutſchs Hat 
ſee⸗Stgdten 20. ſeq. ö 0 

und Conn der Cronung halben 2. eq. 

zwiſchen Poblen und Schweden in der 

Weichſel⸗ Schaut bey Dirſchau r Jwi⸗ 

ſchen dem Reiche Jaͤnemarck und dem Her 


togtbumb Schleßwig⸗Gottorff 769. egg. 


zwiſchen dem Koͤnig in Danemarck u 


den Furt. Holſtein. Haͤuſern 77 r. ſeqq. 


. Verlauf der Holſteiniſchen Kriegs⸗Haͤndel 

9726. leqq. 1259. ſeqq. N 

| Derlauff in Engeland bey Entſetzung def 

neuen Protectoris Richard Cromwells und 

' Einführung der neuen Regierung 1274. 

eqq Verlauff zwiſchen Spanien und 

Franckreich wegen Wiederauffrichtung 
deß Friedens 1289. ſeqq. 

Verluſt der Oeſterreichiſchen Voͤlcker vor 
Thorn 153. der Dänen und Schweden 228. 
Berluſt zu beyden Seiten wegen Er⸗ 
oberung Friederichsoͤde 2; 1. eq. Ver uſt 
auff Holaͤndiſcher Seiten bey der Belaͤ⸗ 
gerung Coppenbagen 915. auf Schwedi⸗ 

ſcher Seiten ibid. 1249. auf Oaͤniſcher Sei⸗ 
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ten ibid. der Adlirfen Keyſerl. und Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Voͤlcker bey Greiffs⸗ 
wald 1157: 55 

Verraͤtberey zu Ferrara entdeckt 991. 

Verraͤtderey zu Mortara abgeſtraſſt 993. 

Verſicherung fo von Ih. Mal. in Schweden 
deß Friedens wegen dem Cburfl. Colegio 
überreicht worden 415. eg. 

Verzeichnuß der vor Riga tiberfallenen Pol 
niſchen Compagnien 690. deß Vorratbs 
ſo in Cronenburg bey Ubergebung gefun⸗ 
den 898. deß Suceurs der Herren Staa⸗ 
den für Dennemard 937. Derzeichnuß der 
Munition und Proviant fo den Adlirten 
Kenſerl. und Chur⸗Brandeud. Völckern 
in Demmin verblieben 1158. ſeqq. Ders 
zeichnuß der nach dem Sund auß Engel⸗ 
land geſchickten Schiffen 278. 

Vicariats maſſen id Edur-Bäyern und 
Cdur⸗ Pfaltz zugleich an 3. Streit deßwe⸗ 
gen 377. leqq · 

Vicarien deß Reichs ſchrelben an den Biſchofß 
von Munſter wegen deß aufgefangenen 
Syndici daſelbſten 97. 

Vifiten fo zwiſchen den Ständen deſ Reichs 

zu Franckfurt abgelegt 354.357. 358. 
Ungariſcher Cantzlar kompt vondragotyv wie⸗ 
der zu ruͤck 105. 
Ungewikter 343.1017. ( 
Unglück der Kinder zu Praa 10173. 
Untreu der Polen gegendie Schweden 138. 
Voͤbrde wird vou den Dänen belagert 209. 
ergibt ſich den Daͤuiſcken mit Accord 210. 
wird von den Schweden blocquirk 218. 
den Schwediſchen eingeraumet 825. 
Vollmachten dep Schwediſchen Meſidentens 
wegen der Frredens⸗Trackateu mit Daͤne⸗ 
marck 268. deß Schwediſch en Exkraordi⸗ 
nari Geſandtens an die Ehurfürften und 
Stände zu Franckfurt wegen Reconeilia⸗ 
N 117 mit dem Hauß Oeſferreich a. ſeqq. 
deß Schwediſchen an Oaͤnemarck zu einer 

geheimen Allſantz 788. deß Schwediſchen 
an Brandenburg 783. 

Vorſchlag Cbur⸗Mavntz der Bayeriſch en 

Geſandſchafft gethan umb zwiſchen Spa⸗ 

nlen und Franckreich einen Frieden zu be⸗ 
fördern 53. neuer Vorſchlag wegen Verle⸗ 
gung der Oeputation zu Franckfurt 1085. 
Vorſchlag wie der Allürten Chur und 
Fuͤrſten Generalitaͤt einzurichten 1102. 
Vorſchlag der Adlürten zu Franckfurt dem 
Herrn Biſch off zu Muͤnſter wegen der Al⸗ 
llantz gegeben 104. 

Vortrag etlicher vornehmen Herren Gene⸗ 
raten an den Dänifchen Abgeſandten 629. 
Antwort ibid. Pommer iſcher Vortrag bey 
der Ordinari Meier Deputation 15 
Franckfurt den geſchedenen Einfall in fel- 

bige Lande und erforderende Reichs Hülf⸗ 
fe betreffend 1097. ſeqq. deß neuen Prole⸗ 
ctors in Engenand au das Parlament 


1275. 8 
. 


e 


— 
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Urſachen deß Cracauiſchen Accords 137. 

Urſachen der Keyſerl. Voͤlcker Mar ſch in Po · 

len wider Schweden 108. deß König. Dir 
niſchen wider Schweden beſchloſſenen und | 
angedeuteten Kriegs 185. ſeqq· werden vom 
König in Schweden abgeleynet 239. leg. 
Urſachen deß Koͤnigl. Oaͤniſchen Abgeſand⸗ 
tens an Chur⸗Brandenburg die Oflenfiv- 
Alliantz wider Schweden für ſich ſelbſt iu 
Pommern zu exequiren 430. leg. Die Meſo⸗ 
ſtion darauff 6z2. Urſachen fo Four 
Brandenburg bewogen wider die Schtwe⸗ 
den aufzubrechen 647. ſeqq . Urſachen wor⸗ | 


durch eygentlich die Cron Schweden be⸗ 
wogen worden / den Hertzog von Eurland 
auß feinem Fürſtenthumd binweg u Br 
wahrung zu nehmen 697. eq. werden wi⸗ 
derlegt 71. ſeqq Urſachen der Irrſalen den 
Koͤnigl. Dänem, und den Hertzogl, Got⸗ | 
korffiſchen Haͤuſern 765. logg. Urſachen 
warumd die Schweden den Krieg auffs 
neu mit Dänemark wiederumb angefan⸗ 
gen 834. ed Utſachen Keyſerl.Maf war⸗ 
umb die Deputation deß Reichs nach Re⸗ 
genſpurg zu verlegen 1027. Urſachen für 
Chur⸗Mayntz und Koln warumb die De⸗ 
putation nicht zu verlegen 1030. Urſachen 
warumb die Keyſerl.Maf. bewogen wor⸗ 
den dero Bölcker in Polen und Bor⸗Pom⸗ 
mern ſelbigem Könige und dem Kburſür⸗ 
ſten zu Brandenburg wider Schweden zu 
Hülff zu ſchicken u. egg. Urſachen war⸗ 
umb Eugelland eine Kriegs⸗Flotte nach 
dem Sund geſchickt 1223. n 
Urſprung deß Ordens vom güldenen Bließ / 


110. 
W. h 


— 


berbey 44. 

Wahl des Herrn Giſchoffs zu Münster 89. 
wird von dem Thumbdechant nicht gebil⸗ 
ligt ibid. von dem Thumb⸗Capitul ent. 
ſchuldiget / und vom Papſt beſtaͤttiget ibid. 

Wahl⸗Tags⸗Verzoͤgerung mipfätt Chur⸗ 
Sachſen 102. wird in etwas weiter ver⸗ 


| Regiſter. 


— — — —-¼—⅛ . — RT 5 
Welauiſche Meconeillalions⸗ Tractaten zwi⸗ 


ſchen Polen und Brandenburg 60g. ſeqq 


Werbungen fo frembd werden im Meich ver⸗ 


botten 599. . 

Wey den und parckſtein werden Ebur⸗Pfale 
Pfandsweiß zur Halbſchied uͤberlaſſen 25 
beyde Ort beſetzt Ehur⸗Pfaltz mit Solda ; 
ten ibid. die Urſach deſſen / ibid. ö 

Wenda von deu Polen erobert 171. 

Wichovsky wird an ſtatt Schmielinsky der 
Coſacken Feldherr 77. 

Widerlegung der von Schwediſcher Seiten 
außgefireueten Urſachen / wor durch die 
Eron Schweden bewogen worden / den 
Hertzog auß Churland in Verwahrung zu 
nehmen 713. ſeqq . 

Witte Wittens Holländiſcher Vice⸗Admi⸗ 
ral toͤdtlich verwundt / ſtirbt 9. 
Wolmar wird von den Polen überkommen 
r von den Schwedifchen belagert 694. 
Wrangel / Schwediſcher General / nimpt ſich 
vor Friederichsode zu beſtürmen 229. 
van: und Opdam fegen bey der Be⸗ 
ägerung Coppenhagen einander hart zu 


913. 

Wunderwerck und unterſchiedliche erſchroͤck⸗ 
liche Zeichen 1016. leg . 

Kür, Schwediſcher General Maſor / tbut 
eine Red au feine Offieirer / als er in dem 
Schloß Cracau belagert war / 130. wird 
vom General Hatzfeld tractirt 138. richtet 
ein fliegendes Corpo in Pommern auff 
1133. halt fur dalſelbe bey der Churfuͤrſtl. 
Hinter⸗Pommeriſchen Regierung umb 
einen Durchzug an ibid. wird nicht ge⸗ 
ſtattet 134. at. 


Zamoisky Hält zu Warſchau Beylager 652, 

Jarnetzky baut den Schweden ein 117- hält 
den Schweden nit aerdings Glauben 38, 
fällt in die neue Marck ein 149. pauſt uͤbel 
im Schwediſchen Pommern 154, kompt 

nach Ban 929, nimpt von Gottorf 

f ein e 929. deſſen Leute Haufen, 

f ibid. 5 

Zauſch auß Tuͤrckey wird zu Wien abgefer⸗ 


t gt 105. 5 
ſchoben 452. wird deſtimpt 460. wird pro · Zugordnung der Herrengehurfuͤrſten zur Süd, 


clamirt 469. Bericht davon 470. ſeqq · 
Wahl deß Rom. Keyſers wird zu Mom ge⸗ 

ſeyert 999. zu Münfter 1014. 
Wallfabrt am Spanifchen Hof wegen der 
glücklichen Geburt dep jungen Printzens 


85. 
Waſſers Noth an unterſchiedlichen Orten 


nigl. Wahl in die Kirch 471. auß der Kirch 
473. zur Keyſerl. Crönung in die Kirch 
52%. auß der Kirch 30. der Kepſerl.Hoſftatt 
durch die Stadt Wien nach der Keyſerl. 
Burg 554. ſeq. indie Stadt Graͤtz / 1337. 
deß Koͤnigl. Frantzöſiſchen Hofs in die 
Stadt Paris / 1383. 


ſchen Armee vor Friederichsoͤde 228. 


343 u Pariß 953. an unterſchiedenen Or⸗ Zuſtand deß Reichs Polen 112. der Schwedi⸗⸗ 


Wabl-Capitulation vid, Kapitulation 
Waßl⸗Termin eines Nom. Keyſers / ruckt 
ten 1018. ſeqg 
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